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Deutſchland. 

Im Laufe Mai's iſt von dem Oberappella⸗ 
tionsgericht zu Lübed unter andern eine Er: 
kenntniß in Auſtraͤgal⸗Sachen zwifchen der 
Krone Preußen und der Krone Bayern, we 

en der unter beiden Regierungen flreitigen 
Berpflichtang zur Vertretung der Wittwens 
Penfion der jegt verftorbenen Frau Fürftin 
Berkeley, Witwe des legten Marfgrafen von 
Ansbadh und Baireuth, abgegeben worden, 

Die- Ankunft Ihrer koͤnigl. Mojeftäten von 
Bayern, auf der Durdreife in das Bad Brüßs 
fenau, hat die alte Stadt Amberg mit einer 
wahren Degeifterung angeregt. Kaum war 
die Nachricht hievon angelangt, fo wurde mit 
einer raftlofen Bemühung Alles aufgeboten, 
das allerhoͤchſte Regentenpaar nad den Kräfs 
ten und Mitteln der Kommune würdig ju emz 
pfangen. Die allerböchften Herrfchaften nah: 
ten am 20. Zuni Abends 6 Uhr der Stadt, 
und fo wie die Wagen auf den Höhen von 
Urfenfollen bemerkt wurden, begann die Kano: 
nade und das Geläute der Gloden. 
Magiftrat und eine Deputation der Gemein: 
debevollmächtigten hatten fich bei der erſten 
Triumphpforte aufgeftellt und gegenüber befand 
fih ein Muſikchor, das die annähernden aller 
hoͤchſten Herrſchaften mit freudigem Spiele em: 
pfing. Hier wurden die koͤnigl. Majefläten 
von dem Bürgermeifter Weingärtner mit einer. 
kurzen, aber die Gefühle treuer Ergebenheit und 
Anhänglichfeit der Bewohner Amberg iunigft 
ausiprehenden Anrede bewillkommt, welde 
Alpöchftdiefelben mit befonderer Huld aufzus 
nehmen und zu erwiedern gerubten. An der 
zweiten Pforte befand fich der k. Stadtfommants 
bant mit feinem Adjutanten zu Pferd und übers 
reichte Sr. Maj. dem König die Schläffel der 
Stadt auf einem blaufeidenen Kiffen. Die f, 
Mojeftäten wurden am Gafthofe von dem koͤ— 


Der’ 


nigl, Negierungöpräfidenten Herrn von Lind, 
dem koͤnigl. Appellationdgerichtd » Präfidenten 
Freiherrn won Schrenf, den fönigl, Stellen 
und Behörden, dem koͤnigl. Dffizieröforps, der 
Geiftlichkeit, dann dem Magiftrate und den 
Gemeinde : Bevollmächtigten empfangen. Un— 
ter andern, bei diefem feierlichen Einzuge ſtatt⸗ 
——— * wurde auch im Bruckmuͤller 
aale ein Feſtball arrangirt, wohin Ihre för 
nigl, Majeitäten um 10 Ühr durch ‚die beleudhs 
teten Straßen, wo ſich aud die Fadelzüge 
bes Srudenten und Bergleute aufgeftellt hat⸗ 
ten, Sich begaben, um dort die Aufwartung 
der hieſigen Damen anzunehmen. Der Saal 
hatte fi mit einer großen Anzahl Menfchen 
aud allen Ständen gefüllt, und die aller hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften gerubten nicht nur Sich mit 
überaus begluͤckender Heiterfeit und Gnade mit 
den Anwefenden jedes Standes zu unterhalten, 
fondern Selbſt den Feſtball, und zwar Seine 
Majeftät der König mit der Gattin des fönigl, 
Appellationsgerichtö: Präfiventen Baron von 
Schrenk, Ihre Mojeftät die Königin aber mit 
dem koͤnigl. Regierungds Präfiventen von Lind 
in einer Polonarfe zu eröffnen, Erſt gegen 14 
Uhr entfernten fih Ihre Majeftäten unter [aus 
tem Zubel der verfammelten Menge, Nachdem 
nun am andern Morgen Ihre Majefläten noch 
verfchiedene Merkwürdigkeiten der hiefigen Stadt 
in Augenfchein genommen, hatten, erfolgte um 
halb 10 Uhr die Abreife unter fletem Zurufe 
der Volksmenge, dem Donner der Kanonen 
und dem Geläute der Ölocden, durch die Stadt 
nach dem Vilothore, wo bis dahin eben fo wie 
beim Einzuge mehrere Triumphpforten errichtet 
waren, Unter der Pforte am Vilsthore hatte 
fi der Magiftrat und die Deputation der Ges 
meinde-Bevolmächtigten aufgeftellt, gegenüber 
Kinder und zwar die Knaben mit Fahnen. Hier 
beim Anblide diefer Triumphpforte liegen Se, 





Maj. der König halten, und gaben Ihr aller: 
gnädigfted Wohlgefallen hierüber laut zu ers 
fennen, Allerhöchitviefelben geruhten auch den 
Ausdrud des ehrfurdtsvolliien Dankes der 
Bürgerfchaft durch den Bürgermeifter zu em⸗ 
pfangen, und ewig unvergeflid bleiben derfels 
ben die Abfchiedsworte Sr. Maj. des Königs: 
„Stets find Ambergd Bürger in Meinem Hers 
gen geweieu, und nun find fie es noch weit 
mehr.” Bon dem kaum unterbrochenen Nach: 
zufe des Volkes eilten die fönigl, Mejeftäten 
bierauf Sulzbach zu, wurden aber an der feſt⸗ 
ih mit Säulen und Wimpeln dekorirten 
Schwitumſchule des Militairs, die der Straße 
nah ſich befindet, noch dur eine Gruppe von 
blau und weiß gefleideten Schwimmern übers 
raſcht, welche von der Brüde zugleich ins 
aller fprangen, und dann fhwimmend ein 
dielfaches Lebehoch den Scheidenden zuriefen. 

Stuttgart, den 26. Tun. Ge. koͤnigl. 
Majeſtaͤt find ehegeſtern von Friebrichehafen 
bier angelangt und haben heute ng * Ihre 
Reiſe nah Boulogne sur mer zum Gebraud 
der Geebäder angetreten. Höchfidiefelben wers 
den zu Anfang ded Monats Auguft wieder 
hier eintreffen i 

Niederlande 
—Aus den Niederlanden, den 22. Jun, 
Die vier Verbannten find vorgeftern Abends 
von Baeld nach der Schweiz abgereist. 
renfreid 

In einem, in der Gazette enthaltenen Schreis 
ben aus Toulon vom 18. Juni wird erzählt, 
Admiral Duperre' habe dem Grafen Bour: 
mont, bevorer fich am 14. Jun. von ihm trennte, 
die Hand gedrüdt 8 — uns — 
u ibm gefagt: = n der ige, au 
Beben 4— Sterben; Sie koͤnnen auf mich 
rechnen,” worauf beide ſich umarmten. An 
Diefem innigen Bündniß und gegenfeitigen Ber 
trauen der beiden Dberbefehldhaber nahmen die 
Sands und Marinefoldaten lebhaften Antheil, 
und gaben dieß durch wiederholten Beifallsruf 

erfennen. — Kerner wird erjählt, Graf 
Bourmont habe, ald er won einem Hügel, zwi⸗ 
chen der Batterie von Torre:-Ehica und einer 

ivifion feiner Armee, die —* der 
Streitenden beobachtete, beinahe 
eingebuͤßt, indem eine —— zu ſeinen 
ia in den Boden fchlug und ihn ganz mit 
nd überfchüttete, 

Paris, den 24. Jun. Der Moniteur ent: 
Hält folgende telegraph. Depeche: Toulon, den 
23. Jun. 1830, um 9 Uhr. Aus der Bucht von 
Sidi-Ferruch, den 17. Jun. Die Armee 
bejegt fortwährend ihre erſten Ötellungen; 
man befeftigt die Halbinfel, um daſelbſt einen 
Waffeuplatz zu errichten. Es hatten Gefechte 
mit einigen ald Tirailleurd andgefchicdten Abs 


ein Reben ' 


theilungen arabifher Neiterey fiat. — Die 
Flotte ſchifft ohne Unterlaß Lebensmittel, Mu: 
nitionen ꝛc. aus. 

Toulon, den 23. Jun. 1830 um halb 
d Uhr Morgend, Der Seepräfeft von Tous 
on an Ge Excell. dem Marineminifter. Der 
a Hr. Feu, iſt von Sidi— 

erruch ald Reiſender auf einem Transports 
I&iffe angefommer. Er meldet mir, daß man 
am 19. Jun. um 4 Uhr Morgens eine flarfe 
Kanonade gehört, die bis 10 Uhr währte, 

Eine koͤnigl. Verordnung vom 25. d. M. 
bebt die Ernennung des Hrn. Grafen v. Saint: 
Erieg zum Staats: Minifter auf; durch eine 
andere vom gleichen Tage ift Generallieutes 
nant Lamarqe in Ruheſtand verfeht. Beide k. 
Berorduungen find vom Fürjten Polignac cons 
trafignirt. 

Nach dem Globe handelt es fich bei den 
bevorficehenden Wahlen darum, ob Frankreich 
feine Rechte als freie Nation verlieren oder 
behalten folle, En 
„Der Eonftitutionnelfagt: „Heute (22. Tun.) 
lief das Gerücht, die Negierung habe eine neus 
telegrapbifche Depefche mit der Anzeige erhals 
ten, daß die Armee vorgerüdt fey, und alle 
ihr aufgeftoßenen Banden in die Flucht getrie: 
ben habe, Man ſprach ſelbſt von einem ziem⸗ 
lich ernfthaften Treffen, worin und der Sieg 
nad einem Dpfer von erwa hundert Topferu 
geblieben wäre. Das Wefentliche diefer Nach⸗ 
sicht ift mehr als wahrfcheinlich; es läßt fich 
aber nicht wohl annehmen, daß geftern eine 
telegraphifhe Depeihe in Paris anfommen 
konnte, Obgleich e8 der erfte Tag des Som: 
merd war!, fo ergoß fi den ganzen Tag der 
Negen in Strömen, und diefen Morgen bat 
fih das Wetter noch nicht geändert. Uebri— 
gend darf man nicht vergeffen, daß die Armee 
fünf Stunden von Algier gelandet hat, und 
daß ihre erften Bewegungen fie an den Fuß 
ber Mauern der Stadt und des ſie vertheidigens 
den Kaiſerſchloſſes führen mufiten.” 

Nah Privarberihten im Avifo von Tous 
fon wurde die bewaffnete Macht, welche fid 
der Landung der Franzofen bei Thorre: Ehica 
wiberfegte, auf 20,000 Mann angefchlagen. 
Nachdem die feindlihen Batterien durch dad 
— * und Feldgeſchuͤtz angegriffen und von 
den Truppen mit dem Bajonet eingenommen 
waren, formirte fih ‚die Armee bataillondweife 
in Quarrd's, um die algierifche Reiterei, die 
nur ſchwachen Widerftand leiftete, vor ſich ber 
ju treiben. Die Operationen erfolgten, troß 
der Schwierigkeit des Terränd, in fhönfter 
Drdnung und mit kaum begreiflicher Regel» 
mäßigfeit. Der Berluft der Franjoſen belief 
fih auf ungefähr J Getoͤdtete, darunter 
2 Dffisiere, und 120 Bieſſirte. Der Verluſt 


des Feinded ift ſchwer zu berechnen, weil die 
anzofen feinen einzigen Leichnam fanden; 
e waren ale mit fort genommen. Cs wur: 
den 18 Kanonen, 2 Haubigen und 2 Mörfer 
erobert und viele Gefangene gemadt. Die 
Divifion Berthejene hat 4 Lieued Terrän ar 
wonnen. Der General hat Mühe, den Eifer 
feiner Truppen im Zäum zu halten. Im 
Augenblid der Landung hatte die Armee nur 
05 (?) Kranke, darunter mehrere, welde das 
Skharlachfieber hatten, Eine Nachſchrift ven 
6 Uhr Abends (14. Zuni) meldet: „Man 
fchiffe die Pferde aus; viele find ſchon om 
and, Das Gros der Armee rüdt unter 
Zrommelfhlag und Muſik ind Innere vor. 
Die Anftalten, welche die franzöfifhe Armee 
mad die Feinde zu treffen ſcheinen, laffen ver: 
muthen, daß im Laufe des morgenden Tages 
ein bedeutendes Gefecht Statt finden wird.” 
— Am 7. Juni hatte der General Bourmont 
u Palma einen Tagsbefehl erlaffen, worin ed 
beißt: „Der Dberbefehishaber erfährt, daß 
sablreihe Horden irregulärer Kavallerie und 
am afrifanischen Ilfer erwarten und fih am 
ſchicken, ihre Fronte durd Taufende von Ka: 
meelen zu decken. Die franzöfifchen Soldaten 
werden beim Anbli diefer Thiere eben jo mer 
nig überrafcit, ald durch die Zahl ihrer Feinde 
eingefchichtert werden; fie würden bedauert 
haben, daz der Sieg ihnen zu wenig Anftren 
gungen koſten möchte. Die Erinnerungen von 
SHeliopolis werden einen edlen Wetteifer unter 
ihnen erzeugen; fle werden fich erinnern, daß 
weniger ald 10,000 Mann der Armee von 
Aegppten über 70,000 Türken fiegten, tapferer 
und frieggeübter, als jene Araber,“ deren Un: 
terdrüder fie find.” 

Am Hofe zu St. Clond ift zur Feier der 
glüdlihen Landung der Armee in Aftifa ein 
großes Bankett gegeben worden. 

Ein Schreiben aus Toulon von 15. Jun. 

ſagt: „Tahir Paſcha hatte allerdings den Aufs 
trag von dem Gultan, fi des Dey's von 
Algier zu entledigen, feine Stelle einzunehmen, 
und diefen Theil von Afrifa im Namen feines 
Sebieterd zu regieren. Da fein Plan nicht 
elang , indem man ihn nicht einlaufen ließ, 
0 betrachtet er dennoch den Dey ald durd 
den bloßen Willen ded Sultand von feiner 
Stelle abgeſetzt. Um nun der franzöfifchen 
Regierang feine Aufrichtigfeit zu —“* foll 
er Die Abfegungsakte des Dey's an dieſe ges 
ſchickt haben. Das darüber beobachtete Stills 
Shweigen beunruhigt aber den Tahir Paſcha; 
er jeigt fi u und wuͤnſcht ſchnelle 
Antwort, womit ſich aber dad Minifterium 
nicht beeilt.” 


ortugal, 
Die Quotidienne fchreibt aus Liſſabon 


vom 12. Jun., in liebereinftimmung mit den 
in einem englifhen Blatte mirgerheilten Nach— 
richten: Wir erfahren auf die beitimmtefte- 
Weife, daß die Kabinette von London, Paris 
und Wien dem Kaifer von Brofilien folgende 
Entfchließungen haben mittheilen laſſen: „Sie, 
würden ed niemals zugeben, daß in Portugal 
eine fonftitutionelle Regierungd » Form einges 
führt werde. Wenn Don Pedro feine Tochter 
Dona Maria da Gloria, feinem Bruder, Don 
Miguel, jur Gemahlin gebe, jo mülle ed dem⸗ 
feiben gleichgültig feyn, ob dieſelbe an Die 
portugiefifche Krone Rechte babe oder nicht, 
weil ın jedem Falle die aus diefer Heirath ents 
fproffenen Kinder jederzeit legitime Erben der 
Krone Portugald, und eventuelle Erben der 
brafilifgen Krone würden. Da ed nicht thuns 
lich fei, daß in Portugal eine repräfentative 
Regierungdform beftehe, fo fol Don Pedro 
aidı darauf beharren, die Nechte feiner Toch⸗ 
ter auf die Krone Portugals zu behaupten. 
Diefe. Forderungen dienen zu nichts, als Un— 
ruben in diefem Lande zu erregen, und die Ges 
finnungen einiger Portugiefen, die der revolus 
tionairen Regierung geneigt feyen, aufjumunten. 
— Der Plon, Done Maria da Gloria mit 
einem baperijchen Prinzen zu vermählen, ſcheint 
auf den Fall aufgeipart zu ſeyn, wenn eine 
Weigerung von Seite des SKaiferd Don Pes 
dro, oder von Seite ded Königs Don Miguel 
einträte, diefen 3558 beizutreten. 
Polen 
Warfhau, den 12. Juni. Ge Majeftdt 
der Kaiſer ift mit Ihren Paiferl, Hobeiten den 
Gropfürften Konftantin und Michael von Brzese⸗ 
Litewoki, bis wohin Leptere Höchftdenfelben ents 
gegen gereiöt waren, am 18. Abends bier ans 
elangt und am folgenden Tage Ihrer Majes 
—* der Kaiſerin und Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Karl bid Lowiez entgegen gefahren, 
von wo die hoͤchſten Herrſchaften ig in 
der Frühe, jedoch ohne Ihre Mojefät die Kais 
ferin, welche erft Nachmittags 5 Uhr amlang» 
ten, bier eintrafen. Ihre 8. Hoh. die Frau 
Prinzeffin Karl von Preußen war bereit5 am 
17. mit Ihrer Durdlaudtiaften Mutter, der 
rau Großherzogin von Sachlen: Weimar faiferl. 
obeit, im erwuͤnſchteſten Wohlfegn hier ange: 
kommen. Am folgenden Tage Abends war 
bei Höchfiderjelben große Cour. Geſtern fand 
zur Rabresfeier der Wiederberftellung des Koͤ⸗ 
nigreih® Polen Gortesdienft im Lager ftatt, 
welcher Feierlichfeit die boͤchſten Herrfchaften 
beiwohnten. — Der Vice⸗Kanzler, Graf von 
Neffelrode, ift am 18. Abends aus St, Ps 
teröburg hieher zuruͤckgekehrt; er wird, nad 
der Abreife Sr. Majeftät de Kaifers, fih nach 
dem Garlöbade begeben, — Der Feldmarſchall 
Graf Diebitiche Habalfansfi it in der geftrigen 


Nacht Hier angefommen, — Aus London ift 
der Geſandte, Fuͤrſt Lieven, bier eingetroffen. 
Rublan'd. J 

Kuͤrzlich zu St, Petersburg eingegan—⸗ 
gene Briefe aus Perſien geben folgende Rach— 
sichten von dem Empfange des Prinzen Chods 
rew Mirza durch den Schah, feinen Grofva: 
ter: „Diefer Monarch, der im Monat April 
2 in Hamadan befand, hat dafelbit feinen 

nfel, den Prinzen Chosrew:Mirza, bei deſſen 
Rückkehr aus Rußland auf das fchmeichelhaf: 
tefte empfangen. Zum Beweife feiner hoben 
Zufriedenheit mit der Art, wie Diefer außer: 
ordentliche Gefandte fih feiner Miffion’ ent: 
ledigt bat, deren Zwed es war, die freunds 
ſchaftlichen Verhältniffe zwifhen Rußland und 
Perfien zu befefligen, hat der Schah dem Prin: 
zen ein Gefchen? von 20,000 Tomand gemadıt. 
Zugleich erhielt auch das Gefolge des Prins 
gen Beweife ded Wohlwollend des Mona ren, 

Türfei. 

Dem Gourrier de Smyrne zufolge, ging 
om 9. Mai zu Smyrna dad Gerücht, daß der 
Graf Capo d'Iſtrias durch Rußlands Einfluß 
zum Oberhaupt einer Hofpodarfchaft ernannt 
werden folle, welche aus den drei Provinzen 
Moldau, Wallachei und Servien (?) beftinde, 

Bermifhbte Nachrichten. 

Der von London flühtig gewordene Bans 
fier Stephenſon lebt in der Nähe von Briſtol 
in Nordamerifo berrlih und in Freuden, er 
hält viele Bediente, Jagden ꝛe. kurz durch feis 
nen Banferott hat er feine Glüdsumftände 
hochgedeihlich korrigirt. Er wird naͤchſtens eine 
Abhandlung über die erfpriesliche Kunft, durchs 
Falliren reich zu werden, herausgeben. 

In Gladgow hat die Nadridht, daß 
bier der Frländer Byrnie den Schotten Maday 
in einer Borerei getödtet habe, große Unruhe 
unter den dort fehr zahlreichen Borern erregt. 
Es haben fich förmlich zwei Parteien gebildet, 
von der die eine, deren Anhänger fih Byrnie— 
ten nennen, aud lauter Zrländern befteht, umd 
die andere, die der Madapiften, nur einheis 
mifche, d. 6. fchottifche Boxer zählt. Da es 
einem Nationalruhme gilt, fo fechten die Pars 
teien mit vieler Erbitterung; zwei Menſchen 
find bereits getddtet worden, und 145 Berhafs 
tungen hatten fchon beim Abgange der legten 
Pot ftatt arcfunden, ohne daß die Ruhe an 
öffentlichen Orten ganz wieder hergeftellt wers 
den konnte. 

Negensburg. Nach mehreren Wochen 
regnerifcher und Falter Witterung beiterte ſich 
om 25. Jun, der Himmel auf, und dad Ther: 
mometer zeigte am’ 20. Nachmittags fchon 
242? R, und am 27. Nachmittags 25°, 5. 
Gleichzeitig fand der Barometerſtand bis auf 


26” 0 herab; ein ſicheres Vorzeichen eines 
Gemwitterd. Am 27. um 6 Uhr Abends webete 
ein leifer Wind aus NO., ols fi im Süden 
und Welten ſcharf begrenzte Wolkenmaſſen zeige 
ten, und, weiter herauf fommend, ald zwei 
Gewitter zu erfennen gaben, wovon das eine 
gegen Norden, dad andere gegen Dften zog. 
Um 7 Ubr 28 Min. begegneten fie ſich über 
der Stadt, zogen von bier, dad erfigenannte 
über dem andern, zufammen gegen NO. hin, 
und ‚erzeugten ein furchtbares Naturcreigniß, 
Um 7 Uhr 40 Win. fiel der erſte Blitz und 
Donner, beide ungemein flarf, oud der von 
Eden gefommenen Wolkenmaſſe, und von die: 
fem Momente bis 8 Uhr 30 Min. folgten fi 
Blige und Donner ununterbrohen. Mehrere 
fhlugen in der Nähe ein, ohne zu zünden, 
Dieſe elektriſchen Phänomen dauerten bis nad 
Mitternacht fort. Der Regen bingegen fiel in 
außerordentlihem Maaße vom erſten Nusbruche 
ded Gewitters bis zum Anbrude des folgen» 
den Tages. Etwa 20 Min. lang, vor 8 Uhr, 
fielen nicht ſehr zahlreiche, aber große Haaelförner, 
die an den benachbarten Drten häufiger und 
ſchaͤdlich geweſen fern follen, Am gräulichiten 
wüthete der Sturmwind. Die Beſchaͤdigun— 
gen der Häufer find zahlreich und überrafchend, 


“ Diejenigen der Aleen und Gärten unbefchreibs 


lich und Göchit bedauernöwertb. Die Saaten 
haben durch Wind und Regen an den Plägen, 
worüber die vereinigten Gewitter jogen, jo jehr 
gelitten, daß fie größtentheild für verloren zw 
balten find. — Heute am 28, zeigt Mittags 
dad Thermometer 18°, dad Baronıeter 27” 1", 
en Windfahne W.; der Himmel ift ziemlich 
eiter. 

Montag den 5. July 1830 Vormittags von 
ı0 bis 12 Uhr, werben die beiden Haͤufer Lit. 
A.Nro, 214. a, und b, nebft arten, in diefem 
Haufe felbit, an den Meiftbietenden verfteigert, 
und Kaufsluſtige hiezu hoͤflichſt eingeladen. 

Die näheren Bedingniſſe hierüber find bei 
Unterzeihnetem Lit, D. Nro. 60. in der Engel 
burgergaffe jederzeit einzuholen. 

Regensburg ben 24. Juny 1830. 

J. Huber, Auftionator. 

Bei Albert Böttiger feel. Wittwe in 
Regensburg befindet fih ein Depot von Kupfer 
zuͤnd / Huͤtchen aus der ruͤhmlich befannten Fabrik 
von Sellieret Bellot in Paris, Prag et 
Leipzig. Der Preis diefer Zuͤnd-Huͤtchen if 


ıf. 24 fr. im 24 fl. Ruß für 1000 Stuͤck. 
— — — se A I ——— — — 


Theater Anzeigen. 
Freitag den 2. Jul.: Die Entfuͤhrung. Ein 
Original ⸗Luſſſpiel in 3 Aufzuͤgen, pon Jünger. 
Sonntag den 4. Yul.: Harlefind und Pierots 
Abentheuer. Große Pantomime in 2 Alten 

nad Lewin, arrangirt bon Gerd. Hanno, 


Nro. 150. 





Sreitag, 


den 2, Juli, 


||| m 
Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. J 
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Deutfdland. 

Sulzbach, den 21. Juni.. Heute Bor: 
mittags wurde uns das hoͤchſte Gluͤck zu Theil, 
Ihren königlichen Majeftäten in unfern Mauern 
unjere Ehrfurcht, Liebe und Huldigung dars 
bringen zu gen re * J — 
richt verbreitet hatte, daß ohe Herrſcher⸗ 
= auf Allerhöchftfeiner Reife * das Bad 


rüdenan den Weg über Amberg nah Bair. 


seuth nehmen würde, begab fich geftern Abends 
eine Deputation unferer Stadt, beftehend aus 
dem königl. -Bandrichter, aus jwei Geiftlichen 
der beiden chriſtlichen Konfeffionen und dem 
Dürgermeifter nach Amberg, um dem ‚allvers 
ehrteiten und allgeliebteften Könige die ehr⸗ 
furchtsvo Uſte Bitte vorzutragen, dag Ge. Mas» 
jeſtaͤt auch unfere Stadt, wiewohl fie nicht auf 
der bezeichneten Reiferoute liegt, mit Allers 
hoͤchſtihrer Gegenwart begläden möchten. Diefe 
Deputation hatte ſich der allerbuldvollften Aufs 
nahme zu erfreuen, und Ge. Maj. ſicherte ihr 
in den allergnädigfien Ausdrüden zu, daß 
Alerhöchffie „gerne nah Sulzbach fomme”, 
und fomit den Umweg nicht fcheuen wolle, 
Welche Freude dieſe ällerhoͤchſte Zuficherung 
nicht blos in den Herzen der Deputicten, [ons 
bern ber fämmtlihen Stadtbewohner bervors 
brachte, läßt ſich nicht befchreiben.. Die auf 
dem nahen Annaberge lodernden Gignalfener 
verfündeten diefe freudige Botſchaft den Lands 
bewohnern, welde fhon am frühen Morgen 
in jubelnden Gchaaren Hieher ftrömten, ie 
Straßen unferer Stadt waren nad unfern 
Kräften geihmüct und geziert, und Alles war 
für. die Aufnahme Ihrer Fünigl. Majeftäten 
in der ehemaligen —— eſtdenz, welche 
bermalen die Gebrüder v. Seibel befigen, bes 
weitet. An der Landgerichtögränge, —— 
ein Triumphbogen prangte, wurden Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben von dem fönigl, Bandgerichtd; Vor⸗ 


Rand, und im dem eine halbe Stunde von 
bier entfernten Pfarrdorfe Rofenberg, wo eben» 
falls ein Triumphbogen errichtet war, von 
der Geiftlichfeit und der Schuljugend beider 
Konfeffionen und von den nächft elegenen Laud⸗ 
gemeinden ehrfurdptsvoll begrüßt Kanonen: 
Donner, Glodengeläute und lauter, freudiger 
Zubel verfündigte uns die baldige, fo ſehnlichſt 
erwünfchte Anfunft Ihrer fönigl, Majeftäten. 
Don dem Rofenberger Thore waren die Lands 
gemeinden mit ihren Fahnen aufgeftellt, und 
am There felbft war eine gefchmadvolle mit 
Enrblemen 'gejierte Triumpbpforte, auf acht 
Säulen ruhend, errichtet, und hier wurden die 
beiden koͤnigl. Majeftäten von den Zivilautoris 
täten empfangen, und von dem Bürgermeiftes 
im Nomen der Stadt eingeladen, in dem bies 
pre Schloße, der ehemaligen Wohnung der 
oben Boreltern Sr, Maj. des Königs abzus 
Reigen. Noch ehe Ihre Majeftäten die Triumpbs 
pforte verließen, wurden Alerhöchfidenfelben 
Gedichte mit Blumen bargebradht. Bon dem 
Thore an bildete das Landwehrbataillon der 
Stadt Sul bach ein Spalier, In der Mitte 
der Stadt nahm Ihre Fönigl. Mojeftäten abers 
mals ein fehr fehöner Triumphbogen auf. Uns 
fern bavon war an einer Seiten aße, die zur 
Synagoge binabführt, ebenfalld ein ſchoͤner 
Triumphbogen von der iſraelitiſchen Gemeinde 
errichtet, die an demfelben das geliebte Herr⸗ 
ſcherpaar durch ein überzeichteß Gedicht be rüßte. 
Auf dem Marfte und an der Kirche vors 
über waren die Geiftlihen mit der Schulju⸗ 
— beider Konfeſſionen aufgeftelt. An der 
Schloßbrüde war der letzte Triumphbogen anz 
gebracht. Im Schloßhofe angefommen, ges 
ruhten Ihre koͤnigl. Mojeftäten aus zuſteig en, 
in die für Allerhoͤchſtdieſelben zubereiteten Apars 
tementd einzutreten, hierauf die Aufwartungen 
ſaͤmmtlicher geiftlichen und weltlichen Behörden 


anzunehmen, und beinahe jeden Einzelnen mit 
> en Worten zu beglüden, während im 
orzimmer eine Anzahl in Nationalfarbe ges 


Hleideter Mädchen ein eigends zu diefer Feiers 


lichkeit gedichteted Lied nach der Melodie: Heil‘ 


anferın König ꝛc. abfangen. Nie wird aud 
den Aunalen der Stadt Sul;bach und aus 
den Herzen ihrer —— die Erinnerung 
verſchwinden, daß Se. Majeſtaͤt unſer aller 
— guaͤdigſter König auf das Wohl der Stadt ei⸗ 
nen Toaft zu bringen gerubten, Leider war der 
Aufenthalt Ihrer koͤnigl. Majeſtaͤten nur kurz, 
aber wie fi bei der Allerhöchften Ankunft die 
ungetheiltefte Freude in den fröhlichften und 
lauteften Aeufferungen ausſprach, ſo wurde 
Ihren Majeftäten bei der Abfahrt mit einem 
unbegrenzten Enthuflasmus noch dos Lebehdch 

ebracht. Allerhöchftdiefelben geruhten alle diefe 
Kupdräde des reinften Patriotiomud mit den 
huldvollſten Gefinnuugen aufjunehmen, richte: 
ten ſich aufferhalb des Thores im Wagen auf, 
danften der machgeftrömten Vdlfömenge und 
festen unter Segens wuͤnſchen Ihres treuen 
Bolfes, unter Kanonendoner und Glodenges 
läute die Neife fort. An der Landgerichts: 
grenze gegen Hambach zu wurden Ihre Mas 
jeftiten nochmals von dem k. Landgerichtovor⸗ 
ftande ehrfurdtsoouft empfangen. Keine Fe: 
der vermag die Rührung zu befchreiben, Die uns 
fer Aller Herzen — 

Defterreid. 

Wien,den 23. Jun. Ge. ff. Hoh. der Erzher⸗ 
zog Kronpring tft durch Unpaͤßlichkeit gezwungen 
dad Zimmer zu bäten. Dem auf feiner Dur 
reife bier anweienden kaiſerl. ruffifchen Gene: 
rol Geismar ward auf dem biefigen &lacis 
eine Parade veranftaltet. Ueberhaupt erhält 
diefer andgezeichnete General von dem biefigen 
Militair Deweife der größten Achtung. 53. 
Maijeftäten der Kaifer und die Kaiferin werden 
in den legten Tagen dieſes Monats von Ih— 
ver Neife nach Inner-Oeſterreich zurüderwars 
tet. Diefen Mittag bat der franzöfifche Bot: 
fchafter, Graf Rayeval, aus Straßburg, wo⸗ 
bin die Nachricht durch den Telegrapben ges 


söfifche Flotte am 16. an der afrifanifchen Küfte 
angefommen fey, und bereitd alle Truppen 
and Land gefept habe, Die Fonds find auf 
diefe Nachricht geftiegen, Für den auf den 
8. Sept. anberaumten ungarifhen Landtag 
werden die Vorarbeiten eingeleiter. Der koͤ⸗ 
nig., Sardinifche Gefandte bei der ottomaniſchen 
iederlande,. 
Audden Niederlanden, den 21. Jun. 
Der Bicomte du Bus de Gpifiguies,  bisheris 
er General: Kommiffair auf Java, it auf der 
üdreife von Batavia im Haag eingetroffen, 


Dforte, ar Gropalo, ift hier angefommen.: 


333 war, die Anzeige erhalten, daß die fran⸗ 


Die neueften Berichte aus Ja va (bis jum 
4. Februar) lauten günftig für den Erfolg un: 
ferer Waffen. Die Chefs der Nebellen fahren 
fort , fi einzeln den Niederländern zu untere 
werfen. 
Großbritannien, 
£ondon, den 22. Jun. „Leider finden wir, 
bag Se. Mai. fih allmäplih jenem Zuſtande 
nähert, der die neuerhobenen Hoffnungen Ih— 
rer lopalen und Liebenden Unterthanen zeritd: 
zen muß. Wir fürchten, die in dem Bulletin 
vom 21. erwähnte Mattigfeit möchte blos der 
Borläufer eined Greigniffes ſeyn, das bälder, 
als wir noch vor einer Woche erwartet hatten, 
die Nation in tiefe Klage lürzen wird. Wir 
beten aufrihtig, daß das Gegentheil gefchehen 
möge, ober wir müffen offen geitehen, daß 
unfere Beforgniffe nur zu gehründer find.” 
- Ein Londoner Blatt erzählt, der König fei 
fo vom Fleiſche gefallen, doß er feit den letz⸗ 
ten zwei Monaten um den dritten Theil ma: 
ger geworden fei. Man beobachte jegt fehr 
venge Diät, reihe ihm durchaus feine 
Bleifchfpeifen, fondern blos Arzueyen, und felbft 
der Genuß eined flärfenden Weins, Valdepe— 
nad genannt, fei unterfagt worden, obgleich 
der Patient fi gute Wirkung davon verfpros 
hen habe, ‚Der König ſcheint Amit der Auf: 
merfjamfeit, die der Herzog v. Wellington ihm 
erweidt, ſehr zufrieden; allein Fürzlich Aufferte 


er: „er glaube, daß Arthur (Vorname des 
Herzoge) ſich für feine Gefundheit zu fehr be: 
mühe.” e. Maj. fcheint überhaupt für das 


Befinden feiner Freunde fehr beforgt; vor ei: 
nigen Tagen fam Sir M. Tierney ſehr übel 
ausjehend zu ihm. „Tierney — ſaifte der Kö: 
nig — bad geht nicht an; nehmt Euch mehr 
in Acht, fonft wird der Patient den Arzt pfles 
gen muͤſſen. 

Der „Devonport » Telegraph” will wiffen, 
daß alle, ju Land von dem englifhen Gefchwa: 
der im Mittelmeer eingehenden Briefe in lepter 
Zeit bei ihrem Duchgang dur das füdliche 

uropa, regelmäffig geöffnet worden, ja in vie: 
len Fällen, wenn de Nachrichten über Algier 
oder überhaupt irgend eine politifche Mittheis 
— — gar nicht an ihre Beſtimmung 
gelangt fſeien. Ohne Zweifel werde die Mar: 
feiller oder Parifer Polizei darüber Auskunft 
geben koͤnnen. | ; 

London, den 21. Tun, Die Nachricht 
von der Landung der franzöfifchen Expeditiond⸗ 
Armee ift am 20. Juni Hier eingetroffen. Uns 
fere Blätter find größtentheild der Meinung, 
die Franzofen würden mit wenigen Schwie⸗ 
—— zu kaͤmpfen haben, um Algier zu 
nehmen. 

Der Star fagt: „Die Times enthalten 
Bemerkungen über die neuern Berbandlungen 


im Parlamente, mit denen wie vollfommen 
. übereinftimmen. Ihr Schatten von For, Pitt, 
Sheridan, Canning ſchaut mitleidig auf und 
nieder! Was haben wir armen Tournaliften 
und unfere faum weniger bedauernswerthen 
Lefer nicht feit dem Anfange diefer Seſſion 
audgeftanden! Die Times bezeichnen den end: 
Iofen Woriſchwall, der jept bei jedem möglis 
chen Gegenſtande ausgejhättet wird, und füs 
en dann bei: „Wir fürdten, theilmeife zu 

m Unheil beigetragen zu haben, indem wir 
Reden wiedergaben, die man gleid an Ort 
und Stelle den natürlichen Tod der Vergeſſen⸗ 

ie. hätte-fterben laffen folen Cine Sanım: 
ung der Meden einiger unferer weitjchweifig» 
fen Sprecher würde ein gutes Seitenftüd zu 
der wohlbefannten Sammlung der epistolae 
obscurorum viroram geliefert haben. Wir 
verlieren diefe unermüdlihen Menfchen ihre 
Zeit! Selb des Schlafs entbehrend, machen 
fie ihre Leſer —— 

a 


ien 
Ancona, den 18. Juni. Geftern hat ſich 
bier dad Gerücht erneuert, der Vicekoͤnig von 
Aegypten habe Befehl ertheilt, alle diöponibs 
len Truppen gegen Tripoli aufbrechen zu laſ⸗ 
fen, and fich entfchloffen, die franzöfiihe Er» 
pedition zu unterſtuͤtzen. Ueber die nähere Bes 
geündung diefer Angabe wußte inzwifchen Nies 
mand etwas zu fagen. Der Kourierwechſel 
zwiſchen England und den joniſchen Infeln 
iſt fehe lebhaft. Aller Vermuthung nach be 
trifft er die griechiſchen Angelegenheiten, Diele 
Hlauben aher auch, daß er der englifchen Flotte 
gelte, da diefe wirklich in großer Tpätigkeit 
ift, und ein Theil derfelben eine drohende Ötel: 
lung bei Malta angenommen haben fol. Hier 
find alle Engländer der Meinung, daß das 
englifche Kabinet die Belegung von Algier 
nit gleihgültig anfehen dürfe, und Maaf: 
eln dagegen ergreifen müffe, wenn England 
fein bedeutendes Liebergewicht im mittelländia. 
fchen Meere, auf feine Befigungen von Malta, 
Gibraltar und dem jonifchen Inſeln begrünvet, 
nicht eben fo gelähmt fehen wolle, ald dieß bes 
reito im fohwargen Meere der Fall fey. 
- »Branfreid. 
Straßburg, den 25. Jun. 1850. Der 
Feind hat am 19. die Stellungen unferer af: 
sitanifhen Armee angegriffen. Er wurde 
naedhdruͤcklich zuruͤckgetrieben und in völlige Uns 
orduung gebracht. Bein Lager fiel in unfere 
Gewalt, ferner acht Stüde Geſchuͤtz, wie auch 
400 anfgrichlagene Gezelte, viele Kameele, 
Heerden, Munitionen und Proviant aller Art, 
Die Kontingente der Provinzen Konſtantine, 
Dran, Titterie und ein Theil der türkifchen 
Miliz bilden das feindliche Heer. — Die Mis 
Ti; Hat einen beteächslichen Verluſt erlitten, — 


Die ——* Armee bat im Lager von Sta: 
ouc ihre Stellung eingenommen. 

Zu Meg wurde General Semele, Liberas 
ler; zu Lille der Präfident des Kollegiums 


Hr. Lemeöre du Brulle, Royaliſt, und Hr. 


Baron de Brigode, Liberaler; zu Marfeille, 
der Vice-Praͤſident Berdilon, Royaliſt; zu 
Thionville, Hr. Poulmaire, deffen Meinung 
noch ungemwiß ift, zu Deputirten gewählt. 

Aus England find keine neuern Journale 
über Paris angefommen. 

“Die Streitigkeiten zwiſchen den franzöfis 
fhen Basken und den Gpaniern, wegen einis 
ger am füdlichen Abhange der Pyrenäen geles 
— Waideplaͤhe dauern noch immer mit Er⸗ 

itterung fort. 
Rußland. 
St. Petersburg, den 16. Zun. Der 
evangelifche Bifhof Dr. Zachariad Eygnäus 


wurde am 14. d. M. durch einen Schlagfluß 


feinem Wirkungskreiſe und feine Familie plög- 
lich entrijfen. Er war zu Lowija im Grop 
fürftentpume Finnland am 25. Sept. 1705 ges 
boren, der Sohn eines Geiſtlichen, nachmali⸗ 
gen Biſchofs in Borgo, wurde an leptgenann: 
tem Drte den 25. Sept. 1784 zum geiftlichen 
Stande gaweiht, im Jun. 1786 an der Uni— 
verfität Abo zum Doktor der Philofophie, mit 
dem Ephitet Dignissimus, promopirt, im Juli 
1828 dem Gt. Annens» Drden II. EL, beigezäblt, 
im Nov. 1817 der Berleihung eined goldenen 
Bruftfreuged gewürdigt, und im Juni 1818, 
bei der Neformationdfeier, von Sr, faiferlichen 
Mai. zum Doktor der Theologie ernannt, eine 
Auszeihnung, die dort der Monarch nur den 
einfihtövollften und verdieuteften Theologen ges 
währt. Im Mai 1819, nah dem Tode des 
Bijchofd Alopeus, von dem Clerus des äftlis 
den Biſchof⸗ Sprengelsd in Finnland zum Bi: 
ſchofe in Borgo erwählt und im diefer Würde 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer Alerander I. 
befiätigt, ward er im Jahr 1820 von Allers 
böchftdemfelben, durch den Kultur«Minifter, 
Fürften A. Golijyn, ald evangelifcher Bifchof 
nach St. Peteröburg berufen, wo er dann ein 
Jahrzehnt mit dem regften Eifer feinem ſchwie⸗ 
rigen Poften vorftand. Se. Majeftät der Kais 
fer geruhete, ihn noch zuletzt zum Mitgliede 
des Allerhoͤchſtverordneten Komitd zum Gnts 
wurf eined allgemeinen Reglements der evans 
gelijch » protelantifhen Kirche zu ernennen, 
welchem Gefchäfte er bid zur Prorogation de6 
Komite mit unausgefepter Pünktlichkeit oblag, 
Die türfifhen Gefandten werden den 10. 
oder 11. Zuni in Ddefja erwartet; ein Theil 
ihres Gefolges iſt bereitö eingetroffen. 
Türkei. 
Der oͤſterreichiſche Beobachter vom 27. Juni 
liefert and Konſtantinopel folgende Rach⸗ 


- 
- 


* 


richten vom 11. Juni. Der kaiſerlich⸗ruſſiſche 
Bevollmaͤchtigte Graf Alexis Orloff hat, nach⸗ 
dem die wegen Vollziehung einiger Artikel ded 
Friedend von Adrianopel in Petersburg & 
ſchloßene Convention die beiderfeisige Beflätis 
ng erhalten hatte, und die Ratififationen am 
%. Mai bei der Pforte audgewechfelt worden 
waren, am folgenden Tage bei dem Gultan 
in Tarapia eine Privat: Audienz erhalten, im 
welcher Se. Hoheit ihm ihre Zufriedenheit 
auf die fchmeichelhaftefte und ausgezeichnetfte 
Weiſe zu erkennen a. haben. Graf Or⸗ 
loff ift Hierauf am Bord des ruffifchen Liniens 
fchiffes Panteleimon nach Odeſſa unter Segel 
egangen.. (Briefen aus Odeſſa vom 18. d. 
I. zufolge, war Graf Drloff bereits dafelbft 
ongelangt.) — Am 30. Mai bat aud die 
Auswechdlung der Inftrumente ded mit den 
vereinigten Staaten von Nord» Amerifa abges 
fhloßenen Freundfchafts: und Handels: Traks 
tato jwifchen dem Reid: Effendi und dem nord⸗ 
amerifanıfhen Commodore Hrn. Biddle, dann 
den Gonfulu, Herren Dffley und Rhynd ftatt 
gefunden, und Commodore Biddle ſchickt ſich 
on, diefe Hauptftadt wieder zu verlaffen. — 
In der Naht vom 30. Auf den 31. Mai wurde 
das Quartier ded Fanald von einer Heftigen 
Feuerobrunſt verheert, welche gegen 400 Hdus 
fer in die Afche legte. — Am 1, d. M. bes 
ann die viertägige Feier des Kurban:Bairam. 
e. Das begaben fich zur Feier der relis 
gidfen Ceremonie auf dem Dampficiffe von 
ihrem Landfige in Tarapio nach der auf dem 
afiatifchen Ufer des Bosphorus gelegenen Mos 
fchee von Goͤkſui; die Feſtlichkeit wurde aber 
durch die an diefem Tage eingetretene ſehr 
flürmifche Witterung geftört, fo daß bie frems 
den Gefandren, für welche eigene Zelte bereitet 
waren, dabei nicht erfcheinen konnten. — Da 
Adrianopel von der Pforte, ald einer der wich 
tioften Punfte für die Aufrechthaltung ber 
Ruhe im Innern Rumeliensd, und zur Beobadhs 
tung der angränzenden Provinzen des Neiche 
angefehen wird, der Großwelfier aber zur Beis 
Iegung der Unruhen in Albanien mit bedeus 
tenden Ötreitfräften aufgebrochen ift, fo bat 
der Sultan den befannten Serasfier Huffeins 
Tuide, zum Statthalter von Tjchirmen und 
ommandanten von Adrignopel ernanut, wos 
bin derfelbe mächfter Tage mit einem Corpo 
regulärer Truppen aufbrechen wird. — Aliſch⸗ 
Paſcha, welcher biöher den Oberbefebl in Adria⸗ 
nopel führte, fommt ald Gommandant nach 
Schumla, und dad Commando am Bosphor 
‚IR dem ehemaligen Boftandihi-Bafhi Ooman 
Paſcha verliehen worden. — Die Aushebun⸗ 
gen in den Provinsen zur Graänzung der Nies 
gimenter tegulärer Truppen werden mit Thäs 
tigkeit betrieben; jo find allein in der Statta 


balterfhaft Bruffa 1000 Monn audgehoben 
und nach der Hauptfladt inftradirt worden. — 
Die vielen aus dem Archipelagus hier anfoms 
menden Griechen erlauben -fih fortwährend 
Exceſſe und Unordnungen, welche die Negie: 
rung genöthigt haben, bei den Mifflonen der 
verbündeten Höfe fi um Abpülfe zw verwens 
den, indem mehrere diefer Inſulaner, unter 
dem Vorwande griechifche Selaven zu. befreien, 
in die Wohnhäufer ruhiger Bewohner zu drins 
gen, und Gewaltthaͤtigkeiten zu veräben ſich 
erfühnt haben, 

Bermifhte Nachrichten. : 
Der berüdtigte Räuber, Galgen » Eafpar 
genannt, welcher feit einiger Zeit im Oberdos 
nanfreife viele Unſicherheit veranlaßte, foll im 
der Gegend von Neuburg von einem Brigas 
dier der koͤnigl. Gendarmerie verhaftet wors 

den ſeyn. 

Nah der venetianifchen Zeitung bat in 
Narvefo im Gebiete von Trevifo die Frau 
eines armen Bauern im Anfang Mai ſechs Kna⸗ 
ben auf einmal zur Welt gebracht. Alle ſechs 
erhielten die heil. Taufe. Zwei, von den Halb: 
duzend = Brüdern leben noch. 

x Paris Hat ein Schneider feine erft 
16 Sabre alte, im fechöten Monat fehwaugere 
Gattin, ermordet. Beim Polizei: Verhör bes 
Fannte der Ungluͤckliche fogleich fein Verbrechen. 

Am 27 Juni ertranfen zu Stuttgart 
zwei Perfonen während des Badens im Nek— 
farfluße, weil fie die für dieſen Zweck ausges 
ſteckten polizeilichen Grenzen überfchritten hatten. 

Den 19 Jun. haben die Affıfen zu Pas 
ris einen Chirurgen , der einen Erwerb dar: 
aus machte, junge Leute, die des Militairdiens 
fted überhoben zu feyn wuͤnſchten, auf_einige 
Zeit frank zu machen oder ihnen Wunden. beis 
jubringen, zu Sjähriger Gefängnißftrafe und 
sum Pranger verurtheilt. 

Tacitus Leben des Agricola ift zu los 
ren; in einer leberfegung von Ludwig Ber 
naparte erſchienen. 2 





Montag den 5. July 1830 Vormittags von 
10 did 12 Uhr, merbden die beiden Haͤuſer Lit. 
A.Nro, 214. a, und b, nebft Garten, in biefem 
Haufe. ſelbſt, an den Meiſtbietenden verfteigert, 
und Kaufsluſtige hiezu hoͤflichſt eingeladen. 

Die näheren Bedingniſſe hieruͤber ſind bei 
Unterzeichnetem Lit. D. Nro. bo. in ber Engels 
burgergaſſe jederzeit pr en 
' Megendburg den 24. Juny 1830. 

5. Huber, Auftionator. 
En —— — — — — —— — 
Theater Anzeigen—. 
Sonntag den 4. Jul.: Harlekias und Pierots 
Abentheuer. Große Pantomime in 2 Akten 

nach Lewin, arrangirt bon Ferd. Hanno. 


⁊F 





Sonnabend, 


Regensbun ger 


1830. 
Seilung. 


den 3. Juli. 


re α r rer 


Gedtuckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Deutfdland. 

Schweinfurt, den 27. Jun. Der ge: 
Rrige Tag war für die biefigen Einwohner «in 
Zag des Zubsld und der höcften Freude. Um 
4 ühr Nachmittags fünderen und Glockenge⸗ 
Iäute und Gignaljhäffe das Herannahen Jh» 
ver koͤnigl. Majeftäten, von Bamberg foms 
mend, an, und unter tauſendfach wiederbols 
tem Lebebodp zogen Sie nun durch das mıt 
Mappen und den allerhäcften Namensjügen 
verzierte Mühlthor ein, und gerubten in bem 
Gaſthauſe zur Krone — wo Hoͤchſtden⸗ 
felben die geiſtlichen und weltlichen Behörden 
ihre Huldigungen darbrachten und feftlid ge» 
fhmüdte Jungfrauen Gedichte und Kraͤnze 
überreihten. Während des Mittagmahles 
fpielte das auf der Straße aufgeftellte Muſik⸗ 
dor, und alle Herjen wurden bei dem hehren 
Gefange: „Heil unferm König, Heil!” ergrif⸗ 
fen, Rab aufgehobener Tafel bewegte fi 
der koͤnigl. Wagen — Schrittes durch 
die Straßen, deren Gebäude feſtlich geſchmuͤckt 
waren, und alle Einwohner fahen nun wieder 
mit Wehmuth dieſes hocherhabeue und geliebte 
Herrfherpaar, deren Diademe die doͤchſten 
Zugenden unvergänglih umwinden, dabinfcheis 
den. Die Kadred der — *——— bildeten 
dabei die Ehrenwache, und vorzüglich zeichne⸗ 
ten ſich mehrere Gebäude in der Umgebung 
des Gaſthauſes zur Krone durch finnreiche und 
aeihmadvolle Dekorationen aus, Einer 
gany befonderd Huldvollen Auszeichnung hatte 
gb der hiefige Landrath und Kaufmann, Hr, 

ilhelm Sattler, zu erfreuen, mit welchem 
Se. Majeſtaͤt der König lange Sich zu unters 
halten geruhten. , 

Münden, den 20. —* Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten der Koͤnig und die Koͤnigin, ſind den 24. 
d. M. im beſten Wohlſeyn in Bruͤckenau an⸗ 
gekommen. — Se. Durchl. der Herzog von 


Leuchtenberg, deſſen gluͤckliche Ankunft zu Breſt 
wir bereits vor einigen Tagen gemeldet haben, 
traf in —— der HH. Grafen von Mes 
jean und Gpreti, von Paris 

Straßburg ein, 

Münden, den 29. Jun. Der Artikel 
bed Temps, welcher in unjerer Zeitung Nro. 
153 angeführt wird, und der ſich auf Die Reife 
bes Herzogd Auguft von — durch 

rankreich bezieht, enthaͤlt infofern eine Unrich⸗ 
tigkeit, als darin geſagt wird, daß demſelben 
die Durchreiſe zwar ‚bewilligt worden ſey, ohne 
ihm jedoch ein längeres Verweilen in Frank⸗ 
zeich zu geftatten. Nur die kindliche Liebe 
des Herzogs zu feiner fo allgemein verehrten 
2. Mutter konnte denfelben bewegen, ohne 

ufenthalt feine Reife nach Deutfchland fort» 
—— Eben fo irrig war das fruͤhere in 
Umlauf gefommene Gerücht, ald wäre der 
jegigen Kaiferin von Brafilien wegen ihrer 
Berwandsfchaft mit Napoleon die Reife durch 
Frankreich unterfagt — 

Dreoden, den 28. Jun. Geſtern wurde 
in den Kirchen für Se. k. Hoh. dem Prinzen 
Mar gebetet, der bereits die legte Delung ers 
halten bat; das Theater iſt gefchloffen. — Pro⸗ 
feſſor Krug in Leipzig und 21 angefebene Lau⸗ 
deögeiftlihe haben -von der dortigen theologis 
—* Fakultät den Doktorhut erhalten. — Der 
achſiſche Landtag, der ſich dießmal durch freis 
muͤthige Sprache auszeichnet, wird dem. Bers 
nehmen nach noch länger fortdauern. 

Granfreid. 
In einem Parifer Blatte liest man folgen: 
bed Privarfchreiben aus Toulon, vom 18, 
nni, Mein Herr, endlidy bin ich fo glücklich, 
hnen zu melden, daß unfer Seer feit dem 14, 
auf der afrifanifchen Küfte ſteht. Geftern 
Abends um 7 Uhr Fam der Dampf: Dreimafter, 
der Sphynx, von Algier an. iefed Schiff 


kommend, jur” 


war pavoifirt, was und fogleih gute Nad: 
eichten hoffen ließ. Die Perfonen, welche der 
—— beigewohnt, erzählen folgende Thats 
achen : - 

— 13. ſtand die Flotte Toretta⸗Chica 
gegenüber, Diefer Tag wurde auf Ordnungs⸗ 
Verfügungen verwendet. Am 14. um 4 Uhr 
Morgens, ftand das Gefchwader in Schlacht: 
ordnung, auf dem rechten Flügel 6 Briggs 
eine halbe Kanonenfhußweite vom Ufer, im 
Gentrum die zwei Geſchwader und dad Nies 
fervebeer, auf dem linfen Flügel 4 oder 5 Boms 
dardierfchiffe in der nämlichen Entfernung vom 
Lande wie die Briggo; die Dampfichiffe ftans 
den zwifchen Küfte und flotte. Im 5 Uhr 
Morgend wandte ſich die erfte Divifion des 
Heeres auf’Bateau.boeufs und Gataland nach 
dem Ufer und landete ohne viel Widerſtand. 
Alsbald bildeten fich die Regimenter, dad 2te 
und ate leichter Infanterie» und das Ste Linien» 
Regiment an der Spige und griffen nachdruͤck⸗ 
lich dıe Feftungswerfe an, die den Landitrid 
von Torre:Chica fchügen. Nichts vermochte 
der Soldaten glänzenden Eifer zu hemmen; 
kaum waren bie drei Divifionen gelandet, fo 
wurden die drei Forts, ohnerachtet heftigen 
Miderftanded des Feindes, mit dem Bajonet 
weggenommen. Um 5 Uhr Abends hatte das 

eer das ganze Ufer bid zwei Meilen in das 
Innere erobert, Die Corps fingen an Poften 

u faffen und das ar — wurde ju 

orre⸗Chieca errichtet, ie Reſultate dieſes 
Tages ſind: Eroberung dreier Forto mit 10 
Artiderieftüden und 000 Gefangene, Wir 
haben 50 Todte und 100 Berwundete zu be: 
klagen; nur 4 Landoffisiere und 2 Geeleute 
wurden getödtet und 1 Geeoffizier verwundet. 
* Admiral Duperré befand ſich in feinem 

aha, vor der Landung, ganz nahe am Ufer, 
um den Ort gu beflimmen, wo die Plattſchiffe 
anlegen follten. Alsbald zielten die feindlichen 
Bomben und Haubigen auf ihn, brachten ihn 
aber nicht aufer Faſſung. ES heißt Hr. von 
Bourmont fey an der Spitze der erften Bris 
gade geflanden ; er hatte ſich auf eine Anhöhe 
begeben, um die Stellung des Feindes einzus 
feben, als eine Kugel zu feinen Fuͤßen niebers 


fiel und feinen gen Generalftab mit Gtaub- 


bededte; (l. un Zeit, Neo, 155) fogar heißt 
ed, ein Dffizier fey ihm zur Seite verwundet 
worden, 
fannt geworden, bot die unermeßliche Volko⸗ 
menge auf dem Quay einen intereffanten Ans 
bli® dar; jeder begluͤckwuͤnſchte feinen Nach: 
bar, und freute fih, daß fein Bruder, fein 
Sohn, ſich wohl befinde. Abends wurde in 
allen Straßen von Toulon ein Meines Bulles 
tin vertheilt. 


Einige Journale verbreiten das Geruͤcht, 


Sobald diefe Nochrichten hier bes. 


daß der General Bourmont zur Gröffnung 
der Kammern nach Paris zuräcdberufen, und 
im Kommando durch den Marfchall Herjog 
von Raguſa, nad Andern dur den General 
Gouilleminot erfegt werden folle, Der Natios 
nal will wilfen, Eugland habe in die Befegung 
Algier durch die Franzoſen auf 5 Jahre ger 
willigt, und ein anderes Blatt ſpricht von einer 
Note, welche das Minifterium glei nad dem 
Einmarfh in Algier befannt machen wolle, 
um zu verfündigen, daf die europäifchen Mächte 
in die Erpedition willigen, Frankreich. den Ber 
ft audgedehnter Kolonialniederlaffungen zu 

Calle garantiren und ihm die Zerftörung 
des Raubneftes Algier geftatten. — Man bes 
merkt, daß die Landung der Armee gerade om 
Jahrötog der Schlachten von Marengo und 
$riedland (14. Juni) vor fi ging. 

Die liberalen Blätter fönnen ihren Zorn 
darüder, daß zwiſchen den Dberbefehlshabern 
der Erpeditiond: Armee und Flotte eine fo große 
Innigkeit herrſcht, nicht verbehlen. Nachdem 
der Gourrier frangaid an der Anredeformel 
„Monseigneur‘‘, welche Admiral Duperrd ges 
gen den Grafen Bourmont gebraucht, genugs 
ſam gemäfelt, erklärt er fi für geneigt, die 
Nachricht von dem Sreundfchaftsbändniffe jwis 
ſchen beiden für «eine ungefchidte Anekdote zu 
balten. Der Gonftitutionnel geht noch weiter, 
und Graf Bourmont muß dafür, daß der Mos 
niteur die Erpeditiondarmee feine (ded Ober: 
befehlohabers) Armee genannt, alle Jnfulten 
des erſtern Journals über fi) ergeben laflen. 
Ein Blatt bemerkt bei Widerlegung diejer 
"Ausfälle, Graf Bourmont und Admiral Dus 
perre kaͤnnten und achteten ſich ſchon lange, 
und zwar rühre ihre militärifche Verbrüderung 
aus dem fpanifchen Feldzuge her; denn die 
Flotte, welche damals vor Cadiz freujte, ſey 
von Hrn. Duperrs fommandirt geweſen, wäh: 
rend die Landtruppen unter dem Befehle des 
Hrn. v. Bourmont fanden. 

Die Anfreigungen zu Unordnung und Auf: 
ftand fangen am, ihre Früchte zu tragen. Am 
17. ded Nachmittagd verfammelten fid 5 bis 
600 Tiſchlergeſellen auf einem öffentlichen Plage 
zu Lyon und zogen von da in einer beinahe 
militärischen Haltung auf dad Rathhaus, in 
deilen Hof fie ohne Widerftand drangen, da 
die gewöhnliche Wache zu ſchwach war, um 
fih ihnen zu widerjegen. rei von ihnen 
wurden aldödann an den Maire abgeſchickt, der 
jedoch ermwiederte, er gebe den Abgefandten 
einer aufrühreriichen Motte fein Gehör, und 

e auf der Stelle in Verhaft nehmen ließ, 

a die Aufwiegler trogdem beifammen blies 
ben, begab fich der Maire in feiner Amtötracht 
zu ihnen. Anfangs fehienen fie ipm mit Rube 
und Gelaflenpeit zuzuhoͤren; endlich aber, an: 


ſtait fich zuräczubegeben, begehrten fie, meh⸗ 
zere ihrer Kameraden, die am Morgen arretirt 
geworden, follten fer en — ne 
man möge alle zufammen mit den 
i e : Br der Maire vergebens 
die ‚ der Ueberredung angewandt und 
1 bonn lich darauf berufen hatte, daß er 
eine Reflamationen annehmen Pönne, die fid 
auf Handlungen der Gewalt und Jnfubordis 
nation ſtuͤtzten, erflärte er, er wolle ihnen Zeit 
laffen, die Folgen ihres Schritts zu bedenken, 
bevor er zu Moofregeln der Ötrenge griffe. 
Nachdem über eine halbe Stunde verfloffen 
war, ohne daß fie eim Zeichen der Nachgiebig⸗ 
feit von fich gegeben, marfcirten 200 Mann 
som 10, Linienregiment, den Platzlommandan⸗ 
ten an ihrer Spige, in den Hof des Nathhau: 
es, wo auch der Generallieutenant Biconte 
oultre de Lamothe eingetroffen war. Erſt 
auf die gemeinihoftlihen Grmahnungen des 
legtern und des Maire und auf die Demows 
ftrationen der bewaffneten Macht, entfchloffen 
fich die Gefellen, den Hof des Rathhaufes zu 
räumen. - Wie verlautet, wollen fie ihren Ueber⸗ 
fall wiederholen; ; Allein die Behörden von 
Koon haben die nöthıgen Vorkehrungen getrofr 
fen, um ihr lese ju vereiteln und. der 
auptaufwie abtaft zu werden. 
° Für 8 —*— in Afrifa iſt ed vom grof: 
_fem Nutzen, daß die Ernte in jenen Welt— 
theil noch nicht: vorüber iſt * X Kavallerie 
mithin fri ourrage vorfindet. 
— di bereitö befann: 
ten Wahleefultate‘ aberfteigen unfere Erwars 
tungen. elbſt die zwmeif eften Wahlkolle⸗ 
gien haben die pr. ] Bureaur gan 
oder zum Theile verworfen, Das Minifterium 
muß diefen Abend willen, was ſich am 24. 
Zun, in einem großen Theile Frankreichs ie 
ceug; es kann und blod vier beibehaltene Bus 
reaur anführen.” j 
— Großbritannien. 
Der Courier druͤckt fein Befremden über 
das Unbefriedigende des Bulletins vom 23. 
aus. Dean follte, nah feinem Inhalte glau: 
ben, der König hätte hlos einen Katkarr, wähs 
zend man doc weiß, daß Sr. Maj. Kranf: 
beit, die ihren Lauf ungehindert fortfegt, auch 
die geringfte Pefaang — 
— — eiliem 
Während die italienifchen Blätter noch im; 
mer auffallend genug, nichto von einem Aus⸗ 
beuche ded Aetna berichten, melden franzöfifche 
Blätter nah Briefen aus GSicilien die beiruͤ⸗ 
bendfien Umftändlichkeiten, über einen Auss 
brud vom 16. May. Gr pen — behaups 
ten fie — acht Dörfer, bis zu welden bie 
jegt die glühenden Lavafteöme fich mie erſtreckt 
"hatten, Alle Wohnungen verfchwanden unter 


den Haufen verfalfter Steine und 'röthlichter 
Alche, welche aud den neuen fieben Dejfnun: 
er des Aetna weit umber geworfen wurden, 

bgleih ein fchredliches Gekrache die Katas 
firophe anfündigte, fo blieben doch die Eins 
wohner jener Dörfer rubig in ihren Häufesn, 
weil fie durch die Entfernung, die fie vor als 


ch len vorhergehenden Auobruͤchen, wie heftig fie 


auch waren, aeihipt batte, fi ficher glaub» 
ten. Bei der Berfiörung diefer Dörfer kamen 
eine Menge Menihen und Haustbiere um. 
Am 24. May war diefer unglüdliche Bezirk 
wegen der She noch unzugänglich, die von der 
glühenden Afche und Lava verbreitet wurde, 
womit der Boden bededt war. Gift nad dem 
achten Tage, der auf diefed Ungluͤck folgte, 
konnte, man fich der Ungluͤcksſtaͤtte nähern. 
Rußland 

Das Journal d'Odeſſa vom 19. Fun. mels 
det: Der General: Ydjutant Graf Hrloff und 
der wirflihe Staatsrath Butenieff find vorge: 
tern am Bord des Rinienfchiffes Parmen (alfo 
nicht Panteleimon, wie jüngfibin gemeldet 
wurde) aus SKonftantinopel bier angelangt. 
In ihrer Begleitung befinden fi) mehrere Be 
amte ded. Minifterrumd der auswärtigen Ans 
gelegenheiten. — Der Kapudan⸗Paſcha, Ha» 
lil⸗Rifat befindet ſich feit Sonnabend (12. 
Jan;) in Odeffa, wo er einige Tage zu vers 
weilen gedenkt. Er ift am Tage nad) feiner 
Ankunft im Schauſpielhauſe erjchienen. In 
unferem Hafen wird er zum erftenmale in feis 
ner Eigenſchaft ald Groß: Admiral ein türfis 
pass Linienfchiff befteigen. Er Bigt noch mehr 

Irbanität, ald vor feiner Abreife nach Peterös 
burg der Fall geweſen.“ 

Bermiſchte Nachrichten. 

Mänchen, den 28. Jun. Der neue 
Schulplan iR nun endlich nach feiner legten 
Revifion und aNerhöchften Genehmigung im 
Drude unter dem Titel: „Drdnung der lateis 
nifhen Schulen und ber Gymnaſien in dem 
Königreih Bayern” (im töniglihen Zehtrals 
Schulbuͤcherverlage) erfhienen, und fol, dem 
Ben en Re, mit Anfang des 

Schuljahres 1833 in Wirffamfeit treten. Nach 
diefer neuen Schulordnung wird faft Alles, 
mit geringen Ausnahmen, wieder beim bishe⸗ 
tigen Alten belaffen. 

‚ Ingolftadet, den 23 Jun. Die Fluren des 
biefigen Amtöbezirfed verſprachen heuer cine 
der gefegnetften Ernten; der geftrige Abend 
hat Alles zernichtet. Ein Abends 7 Uhr in 
verfchiedenen Nichtungen audgebrochenes Ge: 
mitter hat binnen 2 Stunden mit einem Has 
gel von Schloffen, gleih Hühmereiern, alle Fels 
der verwüftet, durch Waflergüffe die Wieſen 
in den Niederungen verfhlemmt, ale Grün: 
früchte 'gerftdrt, die Bäume ihrer Früchte und 


Blätter beraubt, die Wege zerriffen, die Fen— 
fer eingefchlagen, die Dächer zerfplittert, furz 
in 45 Drifchaften ded Landgerichts die Nah— 
gung für Menſchen und Vieh zu Grunde ges 
richtet. Troftlod jammern die ungluͤcklichen 
Sandleute, denn fie fönnen auch in ie Nach⸗ 
barſchaft feine Hilfe finden, da heuer Hagel⸗ 
ſchlag zur Regel und Ernten jur Ausnahme 
geworden find. 

Zu Tegernfee warb am 22 Juni ber 
Bauernfohn Reifenſtuhl, der Mörder feiner 
Geliebten föffentlich audgeftellt, und zur lebens: 
— Kettenſtrafe nach Lichtenau abgelies 
ert. 

In dir Nacht vom 21. auf den 22. Juni 
iſt das Dorf Leutingen, zwiſchen Weißenſee 
und Coͤlleda in Sachſen, mit einem großen 
Brandunglüd .heimgefucht worden. Es follen 
15 Wohngebäude, darunter die beiden Schul: 


gebäude, ein Raub der Flammen geworden ſeyn. 


Ein Schreiben aud Malta meldet, am 
15 May habe dort der ftärkite Sirocco geweht, 
deffen man fich erinnern koͤnne; die Hige fey 
unerträglich gewefen, und der Wind habe einen 


rothen fehe feinen Staub mit fich geführt, der’ 


alle Segenftände bededte und wie man glaubte 
von den Hüften Aegypten's berfam, 


re He —— — 
Witterung zu Regensburg im May 1830, 
Barometerftand bey + 10° R. 


hoͤchſter 27. 3, 40 am 5. Nachmittags 2 Uhr. 
niedrigfter 26. 5, 35 am 9. Abends 6 Uhr. 
mittlerer (20. 11,75 
Diefed Medium weicht nur unbedeutend 

von dem normalen ab, und der Barometers 
ftand war über demfelben von 1. bis 7., vom 
15. bis 20., und an den legten 5 Tagen bed 
Monated. Bon den Phänomenen, welche ge: 
wöhnlich auf die Barometerhöhen Einfluß has 
ben, find —— aufgezeichnet worden: Aus⸗ 
brüde und — bed Veſuvs am 
6.; heftige Windftöße an der Rordfüfte vom 
Afrifa am 14.; Gewitter Über und bei hiefi: 
ger Stadt am 1., 3., 9, 11., 21., 24. und 
25.; ein ſolches zu Nürnberg, Aichach und im 
Sandgerihte Bruf am 9., gu Münden am 
46., im Unterlande am 22., im Lauterthale 
ond im füdweftlichen Franfreih am 24., zu 
Berlin am 26., und die merkwürdige Zahl 
von Gewittern am 25. An diefem Tage hats 
ten wir dahier einen furchtbaren Sturm mit 
Hagel und Gewitter, und diefe Ereigniffe bes 
aben fidy beinahe gleichzeitig in München und 
Bamberg, in Rofenheim und Culmbach, am 
Böhmermwalde und im Rheinkreiſe, in Brünn 
und in Paris, — 
Thermometer ſtand im Schatten. 
böchfte 23°, oam 24. Nachmittags, 


niedrigfleer 5,° 0 am 3. Morgens. 

mittlerer 11, 8. 

‚Das regelmäßige Medium wäre 12°, 14. 
Mit Ausnahme der letzten 4 Tage, die ein 
Mittel von 9° gaben, hatte ſich die Luftwärme 
ziemlich gleihmäffig erhalten. Ein Beweis, 
daß an jenen Tagen die obern Regionen der 
Atmofphäre noch Fälter war, liegt: in dem grofs 
fen farbigen Hofe welden man am 50. in den 
Mittagftunden um die Sonne erblidte, und 
deilen Halbmeifer nahe 25° betrug; man er: 
Flärt mänilid diefe Phänomene nur mittelft 
der Annahme Feiner, in der Höhe fchwebender 
Eidnadeln. — Zu Peterdburg hatte man am 
8. Schneegeftöber zu Hannover am 10. und 
zu Saanen in der Schweiz am 27. ſtarken 
Schnee. — Der wärmfte May war dahier i. J. 
1806 mit 15°, 3 und der fühlfte i. J. 1814 
mit 6°, 9.— Die regelmäffige mittlere Tems 
peratur des Fruͤhlings (Maͤrz, April, May) 
ift bei uns 7°, 43; das diefjährige Medium 
diefer Monate beträgt 8°, 37. 
Hygrometerftand, 
hoͤchſter 0,409 am 8. Nachmittags. : 
niedrigfter O, 000 am 9. Abends, 
mittlerer O, 155. 

Höhe des Regenwaſſers 4 Zoll. 

Herrfchender Wind: O. 

Heitere Tage 7, fchöne 7, vermifchte 11, truͤbe 
6, windige 26, ftürmifche 10, mit Nebel 1, 
or 15, Gewitter 7, Hagel 1. SHeitere 
Nächte 10, ſchoͤne 3, vermifchte 14, trübe 
4, windige 19, ftürmifche 6, mit Regen 1, 
Reif 1. Am 13. Abends ſah man einen 
ftarten Höhenraud. ©. 


Montag den 5. July 1830 Wormittagd bon 
10 bid ı2 Uhr, werden bie beiden Haͤufer Lit. 
A.Nro. 214. a, und b, nebſt ®arten, in dieſem 
Hauſe felbit, an den Meiftbietenden verfteigert, 
und Kaufzluftige hiezu hoͤflichſt eingeladen, 
... Die näheren Bedingniffe geriet fi® bei 
Untergeichnetem Lit, D. Nro. 6o. in der Engel 
burgergafie jeberzeit einzuholen. 

Kegenöbutg ben 24. Juny 1830. 

3. Huber, Auftionator. 


° Eine Regensburger Lerbifhe Wanduhr wel⸗ 
He Stunden und Bierteln ſchlaͤgt, tepetirt und 
mit einem Meder verfehen, bad Merk von Mefs 
fing ber Trieb aber von Stahl ift und unter 
Glas und Kaften ſteht, ift aus. freier Hand zu 
—— Wo? iſt im Zeitungs/Comtoir zu 
erfragen. 











Thbeater-Angeigem 
Sonntag den 4. Jul.: Harlekias und Pierots 
© Abentheuer. Große Pantomime -in = Alten 
nach Lewin, arrangirt bon Ferd. Hanno, 
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Deutſchland. 

Frankfurt, den 28. Jun. (Hudjug aud 
dem öffentlichen Protokoll der vierzehnten, 
am 17. Jun. gehaltenen Gigung der hoben 
Prafivium übergibt 
en. Gefandten der 
anz, mittelft Note 
Dbers 


Bundesverfommlung.) 
den . —— — 
ien Staͤdte, ndifu 
— 14. d. M. —* Bericht deö 
oppellationd s Gerichto zu Lübed, 
be das ald Austrägalgeriht — in Sachen der 
wijchen der Krone Preußen und ber Krone 
Bayern fireitigen Berpflihtung jur Berttes 
tung der Witwen: Penflon_der jegt verflors 
benen Fürfin Berkeley, Wittwe des legten 
Markgrafen von Ansbah und Baireuth — 
efällte Urtpeil vom 18. Mai I, J., deſſen 
Gentfcheidungsgrände und die dem Berichte zus 
geftellten, fo wo Die bei demfelben erwachles 
nen. Alten der hohen Bundes verſammlung 
überfendet: Das Schreiben des Audträgalges 
richto d. d. Lübe den 26. Mai, das Urtheil 
vom 18, Mai und die Entfcheidungdgründe zum 


Urtheile wurden vorgelefen. Dad Urtheil laus. 


get wie folgt: „In Austrägalfahen zwiſchen 
der Krone Preußen und der Krone Bayern 
wegen der unter beiden Regierungen flreitigen 
Verpflichtung zur Bertretung der Wittwenpens 

n- der jegt verflorbenen Frau Fuͤrſtin Berke⸗ 
e Wittwe des lepten Markgrafen von And» 
bach und Baireuth, erfennt das Dberappella: 
tionds Gericht der vier freien Städte Deutſch⸗ 
lands, im Auftrage und im Namen ber hohen 
Deutichen Bundedverfammlung für Recht: daß 
die Krone Bayern die von der jegt verſtorbe⸗ 
nen Frau Fürftin Berkeley in Anſpruch ges 
nommene Wittwenpenfion von jährlich 20,000 
Gulden rhein. in ihrem ganzen Umfange und 
mit Einſchluß ſaͤmmtlicher Ruͤckſtaͤnde zu vers 
treten babe; und werden übrigens die Koften 
deo gegenwärtigen Berfahrend gegen einander 


womit daffels 


verglichen und aufgehoben. Von Rechtömwegen.” 
Hierauf wurde befchloffen x Nachdem das vors 
ftehende Urtheil von dem Austrägalgerichtds 
ofe im Namen und aus Auftrag ded durchs 
auchtigſten deutſchen Bundes den Parteien ers 
öffner worden ift, wird Daffelbe zur Kenntniß 
der hohen Bundes » Berfammlung genommen, 
und die Urfhrift fammt den Akten, um auf 
deffen Befolgung halten zu koͤnnen, in das 
Bundesarchiv hinterlegt. — Se. Magnificenz 
Hr Bürgermeifter Doftor Schmidt, bevolls 
‚mächtigter Gefandter der freien rg 
—— beim hohen Bundestage, iſt hier an⸗ 
gelangt. 
Mainz, den 25. Jun. Se. Durchl. der 
ar Fuͤrſt v. Metternich wird in der nächften 
oche den Johannisberg verlaffen, um feine 
Ruͤckreiſe Über Frankfurt anzutreten. Hier wird 
wie man vernimmt, der Hr. Fürft einige Tage 
verweilen, alödann aber muthmaßlich üben 
Höhmen nah Wien — 
Großbröütannien. 
London, den 26. Juni. Der Koͤnig 
von England, Georg IV., iſt todt, 
Igendes ift dad Bulletin, das diejen Trauers 
all befannt macht: 
Windfor-Eaftle, den 26. Zuni, Es, 
hat Sott dem Allmächtigen PR Se. Mai. 
unfern allervortrefflihften König (Most Excel- 
lent) von diefer Welt abzurufen. Ge. Majes 
tät ſtarben diefen Morgen um 3 Uhr 1 Viertel, 
obne Schmerz (without pain). Unter: 9. 
Halford;_ M. J. Tierney. 
Die Schwäche, in welche der König in ber 
legten Zeit gefallen war, machte feine Auflds 
fung leicht... Er hatte nicht mehr Stärke ges 
nug, den Schleim von fich zu fchaffen und * 
hauptete bis zum legten Augenblick fein Bes 
wußtfeygn. So wie Se, Maj. den Geift aufs 
gegeben, gingen Eilboten an Se, koͤnigl. Hoh. 


ben Herzog von Clarence nad) Buſhy ab, wie 
auch an den Herzog von Wellington um 10 
Uhr. Diefer fegte den Staatsminiflee Hrn. 
Robert Peel von dem Sterbefalle in Kenneniß, 
welcher bald nah 7 Uhr die Minifter dur 
Eirculare zufammenberief. 

Um 10 Uhr trat der geheime Rath, um 
41 Uhr der Staatsrath zuſammen. Der Her: 
zog von Wellington machte auch ungefäumt 
dem nunmehrigen Könige, Wilhelm den IV. 
u Buſhy feine Aufwartung. Die große St. 
Daulsede gab um 11 Uhr das feierliche 

rauerzeichen. Nachmittags wurde Wilhelm 
ber IV. (vormal. Herzog von Elarence) im Pals 
Jafte von St. James unter den üblichen For— 
men ald König ausgerufen, 

Nah franzöfiihen Blättern hatte ber Prinz 
Leopold in Frankreich bereitd einen Thron bes 
ſtellt, den er nach Griechenland mitnehmen 
wollte, Diefer Thron wird jegt in England 
erwartet, wahrfcheinlich um demjenigen Drins 
gen, der den griedhifchen Thron erhalten wird, 
geihentt zu werben. England — behaupten 
die frangöfiichen Blätter fpottend — liefere fos 
mit den griechiſchen Fürften, Frankreich denThron, 

Die zur Deportation nah Auftralien 


beftimmten, auf einem Ponton eingefperrten, 


BVerbrecher haben den Ponton an drei verfchies 
denen Ötellen in Brand geftedt. Zum Glüd 
elang es der Mannſchaft, den Brand wieder 
— zu loͤſchen. — In einer der letzten Siz⸗ 
gungen des Unterhaufes erfolgte ein befsigee 
ngriff auf den Gouverneur von Neus Süds 
wales, General Darling, welcher bie dortige 
Preſſe ungebuͤhrlich befhränft haben fol. Die 
neueften auftralifchen Blätter find deßhalb wie 
— Trauer ſchwarz eingefaßt. Der Kolonials 
inifter verfprach, die auf diefen Gegenftand 
fi beziehenden Dokumente vorzulegen. 


Frankreich. 


Der Courrier francais ſchreibt aus Breſt 
vom 18. Junius: „Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg flieg am 18. and Land, Die Behörden 
hatten nah erhaltenem Befehle dem Sohne 
ded Prinzen Eugen feine Ehrenbezeugungen 
erwiefen. Aber eine unermeßliche Menge hatte 
fi) aus eigenem Antrieb an den Zandungd: 
plab begeben, und begleitete ihn mit Stille 
id zu dem Hötel, wohin ihm Hr. Guilhem 
Sohn, dem der Prinz empfohlen war, führte, 
Am 19. verfammelten fi in der Stunde feis 
ner Abreife 600 Zünglinge und Familienväter 
um ihn zu begrüßen. ie &ichteten nur fols 
ende Worte an ihn: „Die Einwohner von 

reſt huldigen dem Andenfen des erlauchten 
—— Eugen”. Man erblidte Thraͤnen in 
den Augen des jungen Herzogs von Leuchtens 
berg und mehrerer Umftehenden. Man war 
durch feinen politiihen Beweggrund zu diefem 


Schritte veranlaßt: Das Andenken an den 
reinen und lopalen Charakter feines Waters 
ſchien blos diefe Aeußerung der Theilnahme 
erweckt zu haben. 

Der Eourrier frangais fagt: „Der König 
und die Königin von Neapel werden am 30, 
Jun. Paris verlaffen, um in ihr Königreich 
zurückzukehren. Einige Perfonen wollen bes 
haupten, die Wahlen in Paris feyen 6108 deßs 
wegen verfchoben worden, daß eim abfoluter 
König nicht Zeuge der Niederlage fen, die das 
Minifterium eines fonftitutionellen Königs im 
Schooße der Hauptſtadt erfahren wird.” 
Die Quotidienne fagt: „Mehrere liberale 
Journale verfünden die nahe Aartdberufsag 
ded Hrn. v. Bourmont, und geben das Koms 
mando der Armee von Afrika dem Marfchall 
von Kagufa oder Hrn. v. Guilleminot. Diefe 
Journale find fehr ſchlecht unterrichtet, und 
wir haben einigen Grund zu glauben, daß fie 
wie wir die Faiſchheit jener Nachricht fennen.” 

, Die andere Nachricht, daß England in 
eine fünfjäprige Offupation Algierd gewilligt 
babe, bezeichnet der Courrier francais als höͤchſt 
unwahrfheinlih, und fügt bei: „Man hat im 
Gegentheil Grund zu- glauben, daß feit der 
Landung ded Heeres: dad Londoner Kabinet 
von dem der Tuillerien neue Grläuterungen 
über den Zweck diefed Krieges forderte.” * 

Ueber die neueſte telegraphiſche Depeſche 
aus Staoneli vom 19. Jun. dufert das Jour⸗ 
nal des Debats: „Die Erpedition von Afrika 
ſcheint eine ernftere Seite zu gewinnen, als: 
man allgemein erwartete, : Statt vor unfern 
bisciplinirten Bataillonen zu fliehen, greifen 
diefe barbarifchen Horden, die dad afrifanifche 
Ufer beveden, unfere Stellungen an, und es 
bedarf des ganzen Muths, des ganzen Ralts 
blut® unferer jungen Armee, um über Hinder⸗ 
niffe zu fiegen, die fie no von den Mauern 
Algierd trennen, Das Treffen vom 19. muß, 
nad feinen Nefultaten zu fchließen, lebhaft ges 
wefen ſeyn. Wir find erflaunt, in dem offisiels 
len Bulletin nicht die mindefle Andeutung über 
den Berluft zu finden, den uns dieſer Tag 
koſtete. Wann werden fa die Regierungen 
endlich überzeugen, daß die Dffenheit und Auf 
eichtigfeit der Mittheilaugen mehr werth find 
für die Rabe der Familien, ald jened hart⸗ 
nädige Stillfhweigen über. Refultate, die man: 
doch früher oder fpäter der Deffentlichkeit über: 
u muß. — Unjer Heer fleht im Lager von 

taoneli. Staoneli ıft ein kleiner Weiler, 
eine Stunde füdlih vom Ufer.” 

Der National: „Die mittelft telegrapbis 
ſcher Depefche geftern hier angefommenen Nadı: 
richten. von ber Erpeditiondarmee find vom 10. 
datirt, dem fünften Tage nad ıder Landung. - 
Bier bid;fünf Tage, die von unfern Truppen 
dazu angewendet wurden, die Aubſchiffung ded 


arkiials, der Pferde, Munition und Lebend⸗ 
wire zu befchäpen und ſich in Torre: Ehica 

hfeftigen, gaben der Armee des Deys Zeit, 

in Maſſe zu vereinigen. Gein großes nus 
aifcheö Lebergewicht ließ ihn einen Angriff vers 
fuhen, im- weldhem er Präftig zurüdgeworfen 
wurde. Mach dem Treffen befand fich unfere Ar: 
meein Staoneli, einem ungefähr zwei ante Stuns 


den von: Torre: Ehica und der Küfle gelegenen ‘ 


Weiter, in der Richtung. gegen Algier, Das 
Beduͤrfniß, ſich in der Pofition von Torre Ehica 
zu verfhangen, und die feindlide Armee zu 
paralpfiren, indem man ihr eine Schlacht lies 
fert, die fie zwingt, und das Feld frei zu lafs 
fen, um gegen Algier vorurüden, werden 
wohl noch einige Zeit die Belagerung diefes 
Diaped aufhalten, Unſer Heer muß noth⸗ 


wendig in feinen Bewegungen etwas gebins, 


dert feyn, befonderd wenn ed fi darum hans 
delt, einen zahlreichen Feind zu verfolgen, und 
ibm Gefangene abzunehmen, denn es fann in 
diefem Augenbli@ blod über ungefähr fechds 
Hundert Mann Savallerie verfügen. Man 
nahm nicht viel mit, weil man dachte, wenn 
einmal die Landung bewerkftelligt, ſey die 


Hauptfache Algier zu -belagern. Ed gibt Per⸗ 


fonen, die glauben, fen die Armee vor Algier 
angefommen, fo Fünnte fie foaleich eine Webers 
raſchung verfuchen, und die Stadt im Sturme 
nehmen. Died ift jedoch bei den. Vorfichtös 
manßregeln, die der Dey genommen zu haben 
fheint, aicht ſehr wahrfcheinlich.” 

Auch das Journal du Commerce bemerft: 
„Heute fogte man auf der Börfe, eine telegras 
pbifche Depeiche melde neue Kämpfe, und neue, 
ober theuer erfaufte Siege. Man verfichert, 
Hr. v. Bourmont verlange Deritärfungen, und 
es fen der Befehl ausgefertigt worden, dad 
Meſervehter abgeben zu laffen.” 

Der neueſte Moniteur. ‚bringt nichts von 
einer foldhen telegraphiſchen Depeſche, daber 
wohl dad Ganze blos auf Börfengerächten bes 
ruben därfte, 

Während man in Toulon die Proflamation 
ded Generals Bourmont an die Araber weg: 
nehmen ließ, verfihern Briefe, die man in fi: 
sorno aud Dran uud Conftantine erhielt, jene 
re babe die beſte Wirfung auf die 

timmung der Mauren. hervorgebracht, die 

günftig gegen die Franzofen gefinnt fepn ſollen. 

Ein am 31. Mai von Algier abgeganges 

ned und am 1. Junsein Alicante angefommes 
ned ſchwediſches Schiff-berichtete, die fremden 
Konſuln feyen auf Befehl des Dey's in ein 

ort gefperrt und vergebens von einer engli⸗ 
chen Korvette reflamirt worden. Durch dafs 
felbe Schiff erfuhr man, von den Equipagen 
der gefcheiterten Briggd Silene und Aventure 
befänden-fih Hundert und zehn Mann in dem 


Bagno von Algier, Da der Bericht des 
Schiffolieutenants d'Aſſany nur von 80 Gerets 
teten ſprach, jo ift anzunehmen‘, daß viele, die 
man ermordet glaubte, erft nad jenem Berichte 
in Algier ankamen. in Gerücht behauptete 
fogar, der Dey habe, um die Beduinen zu bes 
wegen, die Franzoſen am Leben zu laſſen und 
audzuliefern, für jeden derfelben einen bedeus 
tenden Preis geboten, 

Das Touloner Avifo vom 22. Jun, (das 
übrigend das neuefte Bulletin noch nicht kann⸗ 
te) fogt: „Man verfichert, die Divifion des 
Benerald Berthezoͤne habe fih auf das Gros 
ber Armee zurüdgezogen, und alle unfere Trups 
pen bereiteten fich zu lagern. Dad Heer wird 
nicht gegen Algier vorrüden, ald bis das ganze 
Material ausgefchifft feyn wird — eine Ope: 
ration, die mit großer Sicherheit geſchieht, da 
die Truppen vortheilhaft geftellt find, um die 
Arbeiter zu befhägen. Jedenfalls aber nimmt 
jene Ausfhiffung mehrere du in Anfprud.” 

Paris, den 8. Jun. Die Gazette de 
Trance berichtet: Das Gefecht bei Staoneli 
(andere Berichte nannten den Ort Staoud) 
war ern®hafter ald man Anfangs dachte. Die 
Armee des Deyd, welche unfere Truppen ans 
griff, fol 80,000 Mann ſtark geweien fepn. 
Sie flug ſich mit Lebhaftigfeit, mußte aber 
der Bravour der franzöfifchen Armee weichen. 

Auch hatte noch ein zweites Gefecht ftatt, 
bad eben fo glänzend wie das erflere war. 
eh „ganie feindliche Artillerie fiel in unſere 

nde, 

Der neueſte Moniteur enthält Peine wei: 
teen Nachrichten vom Kriegöſchauplatze. — 
Gallignanko Meffenger meldet gleichfalls, daß 
nach ergänzenden Berichten über das Gefecht 
am 19. Zum. die Algierer 80,000 Mann ftarf 
geweien feyen, die Franzoſen dagegen nur 
Mann, 

Franzofen verdanften ihren Sieg dem 
Uebergewicht der europdifchen Taktik, derMacht 
der Dideiplin, der Vortrefflichfeit der franzoͤfi⸗ 
[hen Artillerie und unftreitig auch den weifen 
Verfügungen ihrer Anführer, Was den Feind 
außzeichnet, find feine guten Schügen und 
Reiter; wad ihm fehr nuͤßt — die Schluchten 
und Gebüfche, nahe an der Kuͤſte. Die Rüden 
ber algierifhen Kameele find mit Feldgefhü 

beladen, das fie auf die fleilften Berge hinaufs 
tragen. Dad neuerdings vorgefallene große 
Gefecht foll bei Sidi-Kalef ſtatt gehabt haben, 

Polen. 

Warfhau, den 23. Jun, Des Kaifers 
Majeftät befuchten vorgeflern wiederum das 
Lager und wohnten der Wachtparade bei, — 
Se. Mojeftät haben dem k. preußischen wirds 
lichen Seheimenrath, Freiherrn von Humboldt, 
dad Großkreuz des St, Wladimir:Ordens 2ter 


Klaffe, und dem Fönigl, preußiſchen Generals 
Major von Thile I. den St. Annen » Orden 
erfter Klaffe zu ertheilen geruht, — Geſtern 
Mittag ftatteten die ſaͤmmtlichen bier anwe⸗ 
fenden Generale und Dffiziere dem Feldmar—⸗ 
ſchall, Grafen Diebitfch: Sabalfausfi, einen 
Beluh ab. — Se. Durdlaucht der Fürft Rads 
nwill, Statthalter des Großherzogchums Pos 
fen, welcher Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin in 
Antoniowo empfangen hat, ift wieder nad 


Marfchau zurüdgekehrt. — Bei dem geftrigen ' 


Konzert der Dem. Sontag befanden fi an. 
0 Zuhörer. Nach der dritten Arie erhob 
ch algemeines Beifallflarfchen, welches fi 

nach der vierten Arie wiederholte, Auch ward 

die Künftlerin herausgerufen. 
Bermifhte Nachrichten.“ 

Münden. Fu unferer Stadt fcheint dad 
GSelbitmorden Mode werden zu wollen. Am 
27. Juni verfuchte fih die Dienftimagd Anna 
Schwaͤgerl aus Bernreuth durch mehrere Sti⸗ 
he zu entleiben. Sie foll fi jedoh auf dem 
Wege der Befferung befinden. — Am 28. ers 
ſchoß ſich bier der Büchfenfchifter Heimbed, 
— Borgeftern trug man ſich mit dem Gerüchte 
als hätten fih durch gleihe That noch wei 
an die genannten Perfonen angefchloffen. Dies 
feö bat fich als falfch erwieſen. 

Augsburg, den 1 Zul, Der berüchtigte 
Mörder Caspar Müller, gewöhnlich Galgen⸗ 
Casper genannt, von welchem in unfrer Zeitung 
vom 2 Juli die Nede war, wurde geftern. den 
30 Zuni in der Mittagdftunde den Händen 
der Gerechtigkeit überliefert. 
drei Wochen war die Polizei in ununterbro: 
chener Kenntniß, feiner Kreuz⸗ und Querzüge 
geblieben. Die Befchaffenheit der Gegend und 
die vielen dichten Waldungen hatten jedoch die 
Acretirung wefentlich erfchwert. In der Nacht 
vom 29. auf den 30. Juni deutete alles auf 
feine Nüdfehr in die Gegend feines Geburtö: 
Drted Haupeldhofen. ebrfache Streifen 
durchzogen die Gegend, als cd ploͤtzlich dem 
Gend’armerie:Brigadier Nittler, dem Ober⸗ 
lientenant und Adjutanten Amman ded Land: 
wehr:Bataillons Ursperg, und dem Gend'ar⸗ 
merie:Ötationd: Kommandanten Trübel gelang, 
den Müller in dem Gebuͤſche zu entdeden, ihn 
u entwaffnen, und ihn fammt feiner Concu⸗ 
bine nach Uröperg einzubringen. Caspar Müls 
Ier verficherte, in feine Heimath gefommen zu 
feyn; um veränderte Kleidung abzuholen. und 
fi fodann in das ferne Ausland zu begeben, 
da die getroffenen Maßregeln feinen Aufent: 


halt in dem Oberdonaukreiſe unmöglich mach⸗ 


ten. Noch in einer der legten Nächte vor feis 
ner Verhaftung hatte er an dem Fenſter eines 
entlegenen Wirkhöhauſes die aufgehängte, ſriſch⸗ 
gewafchne Albe des Pfarrers erblidt, und im 
der Meinung einen der dort öfters ſich aufhal⸗ 


Seit beinahe 


der Zeit‘, wenn ſich 


tenden Gendarmen im 
einen fchatf geladenen Schuß das Fenfter und 
die Albe jerlärt. Die Arretirung felbit, noch 
aber der Jubelruf der Bevölkerung von Nies 
deraunau, SHaupelöpofen, Krumbach und Ur⸗ 
fperg fcheinen auf Müllers Gemüth tiefen Eins 
drud gemacht zu haben; und als er in Ketten 


embe zu feben, durch 


gefhmiedet feinen Kerker betrat, brach er im. 


ein lauted Weinen aus, verfichernd, er fehe 
wohl, daß heut zu Tage Niemand in die Läns 
ge der Wachfamkeit der Behörden zu entgehen 
vermöge, 


Betanntmahung 
Da zu Mihaelid 1830 die Zeit bed Kiähe- 


rigen - Pahtes bes herrſchaftlichen Bräuhaufed . 


und ber Oekonomie zu Lugmanftein endet, fo 
wird gemäß herrſchaftlicher Anbefehlung im Wege 
Öffentlicher Verfteigerung am 

Donnerfiage ben 22. July 1830 


eine neuerlihe Verpachtung dieſer Kealitäten 


auf ſechs bis neun Sahre in ber Patrimoniale 

gerihtd» Kanzley zu Lutzmanſtein flatt finden, 
Das Bräuhaus ift mit dem meißen und 

braunen Bierbraus Rehte, einer Branntwein⸗ 


Brennerei und einer eigenen Pferd, Mal» Mühle, 


mit guten Kellern und allen nöthigen im beften 
een befindlichen Bräuhaus sKequifiten und 

ahrniſſen verfehen, die mit dem Bräuhaufe ber» 
bundene Defonomie aber beftehet in circa 80 
Tagwerk Feldern und 4 Tagwert Wieſen nebfl 
einem MWurzgärtel und den zum Detonomiebes 
triebe erforderlihen Gebäuden, als Stadel, 
Stallungen, Kaſtenboͤden ıc. 

Vebrigend hat ein Pächter eine angemeffene 
Raution zu leiſten und fid daher Über zureis 
chendes Vermoͤgen und gute —— — durch 
legale Zeugniſſe ſeiner Gerichtsbehoͤrde auszu⸗ 
Die Pacht-⸗Realitaͤten koͤnnen zu je 
achtliebhaber dei Amte 
melden, eingefehen werben. 

Busmanftein am 2, März 1830. 

Freyherrlich von Sife’fhed Paris 

monial»Gerihtd, nnd Kentens 

- Berwaltung Rugmanftein, Bands 

gerihtd Parsberg im Regen» 


Kreiſe. 
Falkener, Gerichtshalter und Rentenverwa lter. 
Sauner, coll. 


weiſen. 


Montag den 5. July 1830 Vormittags von 


10 bid 12 Uhr, werden bie beiden Käufer Lit. 
A.Nro, aı4. a, und b, nebſt Sarten, in biefem 
Haufe felbft, an den Meiftbietenden berfteigert, 
und Kaufs iuſtige hiezu Höflichft eingeladen. 

Die näheren Bedingniffe- hierüber find bei 
Unter jeichne tem Lit," D. Nro. 60. in ber Engel 
burgergaffe jederzeit einzuholen. 

Kegendburg den 24. Juny 1830. 

%. Huber, Auftionator. 
Mibſt Beylage Nro. 37): 


|. 


Woͤchentli 


to. 37: 


de Unterhaltung, 


als 





Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Troſt im Sturme. 


Menu in ftürmeoollen Tagen 
Schauerlihd das Meer erbebt, 
Räinden uns die alten Sagen; 
Daß ber Flußgott fich erhebt; 

Ueber milde Woden gleitet 

Seines Dreyzacks Zaubermadt; 
Milde Stille ſich verbreitet 

Und verbannt des Aufruhts Macht. 


Dod des Meeres dunkles Siegel 
Hüllet manch Gebeimnif ein, 
Usd der Haren Fläche Spiegel 
IR nur trügeriſcher Schein. 
Rube fendet er nad oben, 

Doch die Tiefe birgt den Graus; 
Manches unhbeilfhwangre Toben 
Schlummert im kryſtall'nen Haus, 


Ju der tiefjten Seele Grunde — 
Wer vermag mit leifem Grau'n 
Jede unbeilbare Wunde 

Zu erfpäben, zu erjchau'n ? 

Es beherrſcht ein firenger Wille 
Aeußerlich ihr Truggebild, 

Wie der Mleeresflähe Stille 
Scheinet ruhig fie und mild. 


Wenn auch dunfles Schidfalswalten 
Und der Täufhung bitt'rer Schmerz 
Sid im Lebensfturm entfalten, ' 
Birgt es feft das arme Herz. 
Denn auch ihm ift fie erſchienen 
Eine Gottheit beifrer Welt, 
Die mit fügen Tröftermienen 
Sinkend noch den Muth erhält. 

f ® 


Hoch ſchwingt fie in ihrer Linken 
Ein bedeutend Gtundenglasz 

An des Eundes leifem Sinken 
Mancer Rummer ſchon genag. 


Unter ihren milden Schwingen 
Birgt fih die Bergangenheit, 
Ruhe kann fie wieder bringen, 
Heilend nahet ſtets — die Zeit, 


— t3 — 


Die Königstöchter. 
(Ein magparifdes Maͤhrchen.) 


Es war einmal ein König, der hat drei 
Töchter gehabt, die eine hatte goldne Haare, 
die zweite filberne Haare, und die dritte eis 
ferne Haare. Die Prinzeffin mit den goldnen 
Haaren hieß Capellidoro, die mit den filbers 
nen Haaren hieß Bianchetta, und die mit den 
eifernen Nerabella.. Ind wie ihre Haare und 
ihr Namen, To war auch ihre Schönheit; 
Prinzeffin Eapellivoro Ieuchtete wie die Mors 


= ee Bianchetta firahlte wie ein Stern, 


erabella war magifh wie ein Garfunfel, 
Und wie ihre Haare, ihre Namen und ihre 
Schönpeit, fo war auch ihr Gemüth; Gapellis 
doro war lodend, und freudig, wie eine bius 
menreiche Wiefe, Biandetta Elor und mild, 
wie ein kryſtallheller Bach, Nerabella anzies 
da — der Magnet, Der König felbf hieß 

affuo. 


Immer, wenn in des Koͤnigs Land die 
Roſen zu biuͤhen begannen, zog der Koͤnig ſi 
zuruͤck in feine Gemaͤcher, und trat nicht herau 
durch act Tage, und niemand durfte zu ihm 
Binein, und er weinte vie. 


Da geſchab ed dent einmal, daß die drei 
Königstöchter, ald fie im Röniglichen Garten 
en 5% erſte Roſe bemerkten, fofort zu 
hrem — Vater traten und fagten: 
„Lieber Herr König und Vater! wir fehen mit 
großem Schmerz und Betrübniß, daß die Zeit 
wieder naht, im der ihr euch einfchließen und 
eurem Schmerz überlaffen werdet; fo möget 
ihr und gewähren die Bitte, die wir an euch 


ftellen, und uns erzählen, was euch fo viel 
Schmerz verurfacht, denn wenn und auch nicht 
vergönnt ift, euch zu helfen, fo wollen wir 
doch euern Kummer theilen, und mit euch ıbeis 
nen, wie es liebenden Töchtern ziemt.” Da 
war der alte König in feinem Herzen gerührt; 
er fchloß die Prinzeffinnen in feine Arme, und 
weinte aus Freuden, fo viel es ſich für einen 
König ſchickt. Endlich begann er: „Geliebte 
Drinzeffinnen und Töchter! ihr werdet euch 
erinnern, daß ſich dad Gerücht verbreitet bat, 
euer Meiner Bruder Lindoro fey von meinem 
Freund, dem hefannten Zauberer Zoraduro, 
nah Egypten in die Pyramiden auf die hohe 
Schule gebracht worden, aber dafelbft geftors 
ben, an dem zu häufigen Genuß gefpidter Eir 
bechienzungen, die man ihm gereicht, um fein 
— — zu ſchaͤrfen. Ich und ihr und ber 
ganze Hofftaat haben diefes unglüdlihen Ers 
eigniffed wegen Trauer getragen. Diefes Ges 
ruͤcht aber ijt nicht wahr, Euer Bruder lebt, 
ich weiß aber nicht, wo, und ich weiß nicht, 
wie, Er ift mir entführt worden durch meine 
Feindin, die grimmige Fee Fanferina, die mich 
haßt, weil ich fie wicht zu meinem Gemapl 
waͤhlte. E86 gefchab aber fo: Euer Bruder 
Lindoro ging eines Abends mit feiner Wärterin 
in unfern Föniglichen Gärten fpazieren. Als 
er an den großen Teich fam, der fih an den 
Berg anſchließt, ſchwamm ein Lilienblatt daher, 
welches die allerfchönften und Lieblichften Lies 
der fang, fo daß den Kleinen die Luft anwans 
delte, auf dem Blatte fpazieren zu fahren.. 
Die Wärterin fuchte ibn davon abzuhalten, 
anfangs mit fanften Ermahnungen, juletzt 
wollte fie fogar Gewalt brauchen: da wurden 
ihre Augen geblendet, ed tanzten gegen hundert 
Beine Lindoro's vor. ihren Blicken chin und 
fle wüßte nicht, welche dieſer Geftalten der 
eigentliche Lindoro ſey. Die Lieder des Liliens 
blattes wurden immer lauter und dringender, 


und plöglih fprang mein Lindoro in das Lilien - 


blatt, das mit ihm in Sturmeseile dahin flog, 
Die Wärterin wollte ipm nach in das Waſſer, 
die Truggeftalten aber. verwandelten fih in 
lauter Neſſeln und peitihten auf die Wärter 
rin unbarmherzig los, bis auf ihre Gefchrei 
meine fieben Sperber, denen, wie ihr wißt, 
die Hut des koͤniglichen Gartens vertraut if, 
zum Schutz herbeigeflogen famen, Sie woll: 
ten über die Oberfläche des See's ftreichen 
dem Lılienblatte nah, aber eine Lerche flog 
ihnen entgegen, und bei jedem Ton, den fie 
wirbelte, verloren die Sperber Federn, fo daß 
fie faum in den Garten zurüd fonnten, und 
either noch nicht zu fliegen vermögen. Die 

ärterin verfanf in den Boden, nur der Kopf 
blieb heraus, und ward zu Erde, auf welcher 


ihre Haare ald Ameifen herumfpazieren. Die 
Neffen aber erftarrten, und mwurzelten in den 
Boden, und find bis jet noch nicht ausgerose 
tet worden. Die Wurzeln der Neffeln find 
hart und fcharf wie Schwerter. Mein O 
gärtner, euer Freund Hamfter, und feine Une 
tergeordneten Maulwürfe haben fich an felben 
alle Zähne ausgebiffen; die ihnen mein Hofe 
bentift aus Brillanten verfertigt, hatten feinen 
befferen Erfolg. Sobald ich mein Mißgefchi 
erfuhr, fchabte ich fogleich etwas vom Nagel 
des Zeigefingerd meiner linfen Hand, welces 
zwifchen mir und meinem Freund Zoraduro 
das Zeichen der größten Noth ift, und obſchon 
er eben befhäftigt war, dem Berg Hella ein 
Brechmittel einzugeben, verließ er dennoch feis 
nen Patienten auf der Stelle, und flog hier⸗ 
ber auf einem überaus fchönen und gut abges 
richteten Hirfchhornfäfer, der feitber noch in 
meinem Gtalle fteht, wie ihr felbft gefehen, 
weil er ob der Schnelligkeit der Reife flügels - 
lahm geworden. Ald ich ihm mein Unglüd 
geklagt, forfchte er in feinen Büchern und in 
den Geftirnen, wo mein Bleiner Lindoro ſey, 
ed war vergebend; er reiste fogar an die Ka— 
taraften des Nils, wo ein alter Zauberer als 
Einfiedler Iebt, dem einſt der große Merlin 
den hundertjährigen Zauberfalender gefchenft, 
in weldem alle Zaubereien, die ſich mit koͤnig⸗ 
lihen Prinzen zutragen werden, auf hundert 
Zahre voraus berechnet find; auch darin war 
nichts zu — Dieß Eine nur wurde dem 
Zauberer Einſiedler klar, daß Lindoro noch 
lebt; wo aber, und wie er zu finden? konnten 
fie nicht ergründen. Sie fanden wohl eine Rande 
gloffe von Merlin eigner Hand, fie war aber 
nicht Teferlıh, denn Merlin fchrieb, wie die 
meiften Gelehrten, eine fchlehte Hand, und 
nahm aus Geiz gewöhnlich ſchlechte Galläpfel 
8 feiner Dinte, fie hatte alſo nachgebleicht. 
ie beiden Sauberer glaubten nur entjiffern 
u fönnen, daß meinem Neich nicht durch Janus 
er, fondern durch Entfagung Heil erblüben 
werde. Aber wie bezieht fich dieß auf Lins 
doro? Ich babe daher feine Hoffnung, ihn je 
wieder zu ſehen. — Dieß ift die Urſache meis 
ned Kummers, geliebtefte Prinzeffinnen und 
Töchter! Und dieweil ich ihn verloren, eben 
jur Zeit, ald die Nofen zu blühen begannen, 
erwacht mein Schmerz; immer mit erneuter 


Kraft, fo oft ſich ihre Kelche auf's neue auf: 


ſchließen. Und nun lebt wohl und flört mich 
nicht in meinem Schmerz; und meiner Einſam⸗ 
keit.” Mit diefen Worten trat er in fein Cabinet, 
welches, da feine Augen durch vieles Beinen 
ſchwach geworden waren, jur Erquiffung derjels 
ben aus einem einzigen Smaragd gehauen war, 
zog die Vorhänge nieder, und begann zu weinen. 


Die Königdtöchter fahen fich bedeutungb⸗ 
vl on, wandten fich fohweigend um, und 
ngen in ihr Gemach, und ſchloſſen ſich ebens 
Aus auf acht Tage ein. 


Am erftien Mai, ald an welchem Tage des 
Königs Trauer vorbei zu ſeyn pflegte, harrten 
e fsin an der Thüre, jede mir einer Gabe, 
rinzeffin Eopellidoro trug einen goldenen 
elm, Prinzeſſin Bianchetta einen filbernen 
hild, Prinzeffin Nerabella ein eiſernes 
Schwert. Sofort ald der König fein Gemach 
öffnete, fprachen die Pringeffinnen: „Geliebte⸗ 
ſter Bater und König! wir haben dir gefagt, 
dag wir dir gu helfen gefonnen find, wenn 
und diejed möglich, und fieh! wir haben Mits 
tel biezu gefunden, Die Gaben, welde wir 
Dir bieten, werden dir deinen Sohn, und den 
Bruder verfchaffen.” Indeß der König die 
Gefchenfe verwundert betrachtete, fprachen die 
Zumpene weiter: „Du weißt, geliebtefter 
ater und König, daß unfre Pathe, die milde 
ee Liliafiamma, und mit unferen Haaren ein 
athengeſchenk gemacht, und mit ihmen Die 
abe verbunden hat, daß wir fünfhundert 
ahre hindurch achtzehn Fahr alt und überaus 
hin bleiben, wenn wir unfere Haare nicht 
abſchneiden; fo oft wir fie abjchneiden, verlies 
zen wir hundert Jahre von unferm Leben, det 
wed aber, zw dem wir fie abfchneiden, gebt 
in Erfüllung. Du weißt ed, daß wir als 
Kinder zweimal ſchon von diefer Zaubergabe 
Sebraus gemacht: als wir nämlich bei einem 
Spaziergange fehr hungrig wurden, fchnitten 
wir und die Haare ab, um einen mürben Rus 
chen zu befommen, und weil uns hierauf dürs 
flete, opferte jede noch eine Lode, um eine 
laſche friſche Milch zu erhalten. Die Fee 
uspendirte aber die Fähigfeit, uns die Haare 
zu kürzen, bis wir wirklich achtzehn Fahre alt 
wären. Als wir nun die Urfache deiner Traus 
rigfeit erfahren, haben wir uns in unfer Kaͤm⸗ 
merlein eingefchlojfen, und, da wir heute acht⸗ 
zehn Jahre alt geworden, und die Haare abs 
geſchnitten, und aus felben diefen Helm, dies 
fen Schild, und dieß Schwert für unfern Brus 
der geformt. Wir bitten dich nun, ein Dur: 
nier audzufchreiben, und Ddiefen Helm, diefen 
Schild, und dieß Schwert ald Preis zu ber 
ſtimmen. Wer den Helm auffegen, den Schild 
tragen, und diefes Schwert zu fchwingen vers 
mag, der ift dein Sohn und unfjer Bruder.” 


Der König umarmte und.herjte feine Toͤch⸗ 
ter, und ließ ſogleich alle Künftler feines Reis 
ed jufammenrufen, und einen gläfernen Berg 
blafen, ber hinauf reichte, bis auf den Balcon 
der Prinzeffinnen, und oben lagen der Helm, 


ber Schild, und das Schwert, und immer 
and eine der Prinzeffinnen dabei, um den 
reis zu vertbeilen; hundert Edeltnaben aber 
hwangen fih auf eben fo viel Adler, und 
flogen in eben fo viele Königreiche, alle Prins 
gen und Nitter, und was nur irgend Luft hatte, 
jum Zurnier aufrufend, 


Auf viele taufend Meilen wimmelte +8 
nun auf allen Strafen von Menſchen, die 
gum Turnier zogen, denn jeder bielt fich für 
en geſchickteſten, und hoffte für des Königs 

ohn erfannt zu werden. So fam «6, daß 
drei Nitter auf einer Straße zufammen tras 
fen, der eine, auf einem gelben Roß reitend, 
war in helles Gold gekleidet, der zweite hatte 
ein weißes Noß, und fein Panzer war lauter 
Eilber, ded dritten Pferd war nachtfarb, und 
feine Rüftung Eifen. Sie erfannten ſich als 
die Söhne dreier benachbarter und befreundes 
ter Könige, und befchloffen, die Reife zuſam⸗ 
men gu machen, 


Die böfe Fee Fanferina fah nun wohl, 
daß fie die Entdedung des jungen Prinzen 
Lindoro nicht zu hindern vermöge, aber wenigs 
ftend wollte fie die drei fürftlichen Ritter vom 
Zurnier abhalten, weil fie in ihren Herzen laß, 


und ihre günftigen Gefinnungen für das fünigs 


lihe Haus Paffus erkaunte. Es war Abend 
eworden, ald die Prinzen in einen dichten 

ald ritten. Sofort flog die böfe Fee Fans 
ferina auf, und wie fie ihren Mantel ausbreis 
tete, verfchwanden die Sterne, Wolfen lager: 
ten auf Wolfen, und Finfterniß ruhte auf der 
Hinfterniß. Sie ftredte die Zunge heraus, und 
endlos. bligte das Gewoͤlk; fie fpuckte, und wie 
der Wag raufchte das Gewäfler; einen der 
drei Zähne, die ihr moch Abrig, rif fe fi 
aus, und warf ihn in die Lüfte, und Gchlois 
fen wie Marmorblöde fielen nieder. Das 
Befolge der Prinzen zerfiäubte in die nächften 
Delfenpöhlen. Die Prinzen aber zogen ihre 
Schwerter, und ſchwangen fie fo künftlich Im 
Kreife, daß feine einzige der Schloffen weder. 
fie noch ihre Roſſe traf, die Blige fingen fie 
mit ihren Schilden auf. Die Roffe aber was 
zen fo leicht, daß fie über die Wogen der 
wildgefchwollenen aldbäche trabten, ohne 
tiefer, als bis an den Huf in das Waſſer zu 
finfen. Mitten durch dad Gebrüll des Don: 
nerd, dad Braufen der Gewaͤſſer, das Geheul 
ded Sturms, das Naufchen der Eichen, klan⸗ 
gen drei wunderfüße Stimmen, die fie ermahns 
ten, nur muthig fortjureiten, Die Stimmen 
aber kamen von drei Johanneskaͤfern, die ſich 
auf die Häupter ihrer Pferde geſetzt, und ihnen 
die Pfade erleuchteren, Auch ohne diefen Bei: 


ftand wären bie drei Föniglichen Pringen furdhts 
108 gewejen, nun aber ritten fie um fo muthis 
ger fort durch die Finfternif, einem Lichte 
entgegen, dad aus dem Dickicht anfangs ſpaͤr⸗ 
lich, dann aber-heller, und immer beller ihnen 
entgegenfunfelte.‘ Es war eine Köhlerhütte, 
Der alte Mann bie fie abfteigen, fie führten 
ihre Roſſe unter ein Schirmdach, fie aber tra: 
ten in dad Gemach ded Alten. „Ihr müßt 
ed und fchon vergeben ,” ſprach der Mann, 
„wenn wir euch verlajfen, meine Alte muß 
nach der Küche fehen, und ich der Noffe wars 
ten, Wenn mein Bube daheim wäre, könnte 
. er ed thun, aber der treibt fih in Sturm 
und Unwetter am. liebften herum. Wie jept 
das Gewitter losbrach, lief er fogleih in dem 
Wald. Es ift beinahe, ald verftände er die 
Sprache des Donners, und läfe die Schrift der 
Blitze.“ Indeß fih nun die beiden Alten ent: 
—— hatten, beſprachen ſich die Prinzen trau: 
ich, und der Goldprinz begann: „Was mich 
betrifft, ich reite nicht zum Turnier, um für 
des Königs Paffus Sohn erkannt zu werden, 
denn mein Vater ift mir lieber, als alle Vaͤ— 
ter der Welt, und dad Königreich, mein Erbe, 
enügt mir; aber mein Herz erglüht in Liebe 
Pr die wunderherrliche Prinzeſſin Capellidoro, 
ob ich fie gleih noch mie gefehben; und um 
ihre Liebe zu erwerben, ziehe ich zum Tur: 
nier.” „Dajfelbe ift mein Zwed,” entgegnete 
der Silberprinz, „Prinzeffin Bianchetta oder 
Keine befteigt den Thron mit mir.“ „So bin 
ih auch für Nerabella gefinnt,” fprach der 
Eiſenprinz, und fie reichten ſich die Hände 
um Freundſchaftobund, und gelobten ſich wech: 
belfeina in ihren Bewerbungen beizuftehen; 
und falld ed ihnen gelänge, die Gunft der 
rinzeffinnen zu erwerben, ald gute Schwaͤger 
—X zuſammen zu leben für alle Zeiten, 


(Fortfegung folgt.) 


Der begonnene Sermon. 


Als an Eulog Befehl erging, 
Den Neujahrd: Sermon zu halten 
n der Profeforen Ning, 
o begann er dergeftalten: 
ae —— empfing = e 
empfing, verehrte Brüder! — 
3% — — — — Mein Gott ſchon 
wieder ?” 
Nief ihm ein College zu. 
re fhon empfingeft Du 


Du, 
ag, wann kom miſt Du endlih nieder?" 





Charabde, 


Denn bie Nächte: und des Sclafes Arme uns um 
fangen, 
Kühle mein holdes Erftes Dir die Furmmervolle 
Stirn, 
Kühn umranfcet Did des Herzens Glutverlangen, 
Wenn fie ideale Bilder‘ Dir vorüberführ'n. 
Still vergeffend in des Erjien Arme traulich finfend, 
Siehſt Du ZWeltenbilder, aber fhöner nur und 
bebr, 
Giehft das Schöne Dir im jungen Morgenglanze 
j m winfend, 
Und ber Erbe Leiden fühlft Du Glüdliger nicht 
mehr. i 
Uber Täufgung nur, o Freund, find diefe fchönen 
Bilder, 
Steigern Deine Hoffnung, Rimmen Deinen Kummer 
milder, 


Dimmlifh ſchon gehüllt in Phantafieen Tebelfchleier, 
Schwebt das Zweite oft vor meinem ſehnſuchts⸗ 
JE vollen Blick, 
Stan’ id’s in des Malers Werken, wird mein Auge - 
: freier, 
Ruft es alle meine Trdume liebend mir gurüd. 
Oft fhon malt’ ih mir's mit Pühnem Phantafieen, 
Pinfel, 
Ausgefpmidt mit aller Glut und aller Farbenpracht, 
Und das Eiland meines Wunſches war oft eine Inſel, 
Dit die Freundin treuer Liebe die verfhwieg'ne 
Nacht. 
Freund, mein Zweites, das vermag das Aug' nur 
zu entzüden, 
Jüngling, doch es Fann verderben, aber auch bes 
glüderr, 


Und Dein Ganzes, könnt's mit glüh'nder Liebe ih 
h umfaffen, , 
Sehnend, hoffend brüden an diejunge Dichterbruft, 
Ewig unfergangen wäre liebend mir das Haffen, 
Im Gefühl der Wirklichfeit und idealer Luft, 
Alle Töne, alle Saiten wären ausgeflungen, 
. Aufgelöst mein kühner Wunfh, des Jünglings 
Phantafie, 
mein Sehnen nur 
gerungen, 
Das umfolänge himmliſchliebend mic in Harmonie, 
Nun fo fagt mir's denn, was mich fo Fühn, fo groß 
begeiftert, 
Und warum fi trübe Sehnſucht meiner oft bes 
meiftert? — 


SInglsperger, 
— 04 ⸗ 


Und wornach mein Saitenſpiel, 








Dienſtag, 


1830. 


eilung. 


den 6. Juli. 
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Bentſqland. 
—Muͤnchen, den 3. Jul, Dem Vernehmen 
nach werden Ihre königl. Hoheit die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg am 14. d. M, von 
Kiffingen, wo am 28. Se. Durdl. der Herzog 


Auguft von Leuchtenberg bei feiner durchlauch⸗ 


tigften Frau Mutter zu deren unausſprechlichen 
Freude eingetroffen ift, mit demfelben und Jhs 
zer ganzen Familie wieder hier anfommen, 
ranffurt, ben 1. Zul. Ges Durdl. 
Der Fuͤrſt Metternich, f. £. Öfteer. Haus:, Hof: 
und Staatöfanzler,ift heute vom: Johannis 
berg tommend bier eingetroffen. Im Gefolge 
Sr. Durchl. befinden fih der Hr. Freiherr 
Rreß v. Kreffenftein, 8. F. Öfterr. Kämmerer 
und Hofrath, Hr. Frhr. Depont, k. k. öfter, 
Stoatötanzlei: Rath, Hr. Frhr. v. Siber, k. 
®. oͤſtert. Hof: Eoneipift, und Hr. Graf von 
@itte, — Gleichzeitig mit Sr. Durdl. trafen 
Hier ein Se. Durdl. der Fürft Efterhaip, k. 
?. oͤſterr. Borfchafter am königl. broßbritannis 
fchen Hofe, und Ge, Excell. Hr, Graf von 
Appony, f. &, öfter. Botſchaftter am fönigl. 
franzöf. Hofe. Saͤmmtliche Herrfchaften has 
ben ihr Abfteigquartier im Gaſthof „zum rds 
mifchen Kaifer” genommen. — Ge. k. Hoheit 
der Herzog Ferdinand von Würtemberg, P. k. 
Üfterr. Feldmarjchall und Gouverneur der Bun: 
desfeftung Mainz, Hr. Baron von Nosner, k. 
f. öfter, Generalmajor, und Ge. Durdl. der 
Fürft Adolph von Thurn und Taris, FF. öfters 
zeih. Major, find von Mainz hier eingetrofs 
fen und im Gafthof „zum Weidenbufch” abges 
Biegen. — Ge, Durchl. der regierende Fuͤrſt 
euß von Lobenftein, ift aus Lobenftein; Se 
Durdl. der Prinz Dolgorufi, Legationdſekre⸗ 


tair bei der Faiferi. ruffiichen Gefandefchaft bei . 


dem hoben deutichen Bunde, ift aus St. Pes 
teröburg, und Hr. Dedel, Mitglied der erfisn 


Kammer der General» Staaten, ift aus dem 
Haag bier eingetroffen, i 
Broßfbritanniem 


2ondon, den 22. Juni, Der interimis 
ſtiſche ruſſiſche Minifter, Graf Matufchewitfch, 
heint feinen kurzen Aufenthalt in Paris haupi⸗ 
ächlich dazu benägt zu haben, ſich mit dem 
anzöfifchen —— über die Wahl 
eined neuen Gouveraind von Griechenland zu 
verftändigen. Das euffifhe Kabinet verlangt 
brlnyend DIE Delepung Deo riegifgen Zhroueo, 
und wünfcht den Yaul von Würtems 


Prinzen 
auf denfelben erhoben zu fehen. Obgleich 


ber 
a Minifterium fih immer bereitwillig zeigte, 


die Vorſchlaͤge der Alliirten, fo viel ed im feis 
ner Macht fland anzunehmen, fo därfte es doch 
der Wahl ded Prinzen Panl von Würtemberg 
entgegen fepn, weil bier einige perfönliche Rüds 
ſichten eintretem, die der Herzog von Wellings 
ton bei der gegenwärtigen gereisten Stimmu 
der Oppofition fehr zu beberzigen bat. Au 
ſcheint «6, daß der franzöfifche Hof ſich nice 
ganz umbedingt für den ruffiichen Kandidaten 
erklaͤrt Habe. Uebrigend ift Graf Motufchen 
witſch ein fehr gewandter Diplomat, der ges 
wiß alle Geſchicklichkeit entwideln wird, um 
die Wuͤnſche feines Monarchen in Erfüllung 
u bringen. — Die Nachricht von der Lans 
ung der franzöfiihen Armee on der afrifani: 
.. er fond Air ee Aufnahme. 

elmehr neigten ie öffentlihen Bonds 
einen Augenblick zum Sinken. des 8 

London, den 25. Jun. Am vorigen 
Sonntage hat der König das Heil, Abendmapf 
aus den Handen des Biſchofs von Chicheſter 
empfangen.» 
Man bemerkt, daß feit einiger Zeit faſt 

alle Todesfälle in der fönigl, Familie an Sonus 
abenden eintraten, Georg UL, Georg IV,, 


die Herzöge York und von Kent flarben an 


diefem Tage. 
ranfreid. 

Der König ertheilte am 25. Juni dem 
Baron Dudon, dem Hrn. Eynard und ‘dem 
Herzog von Eadore eine Privataudienz. 

Paris, den 28. Jun. Telegrapbiihe Des 

Ihe. Der Seepräfeft zu Toulon an Ge, 
xcell. den Marine: Minifter. Toulon, den 
27. Jun. 6000 Araber erfchienen den 20, bei 
unfern Borpoften, um fich der franzöfijchen Ars 
‚.mee zu unterwerfen; man forderte fie auf, 
nah Haufe zurüdzufehren, und fie verjprachen 
es zu thun, 
“zeigte fih auf gleiche Weife ein andered Korps 
von Arabern. Unfere Truppen ſchickten fih an, 
: jurüdgutreiben; aber die Araber, nachdem 
e ihre Gewehre in die Luft abgefeuert, ergas 
ben fih und man gab ihnen diefelbe Antwort, 


Diefe Nachricht erhielt ih von dem Kapitain. 


Bonamour vom Transportfchiff Mithridates, 
welches von Sidi: derrud den 21. abging und 
geftern bier ankam. An Ge. Ereell, den. Hrn. 
MDräfidenten des Minifter : Confeils. 
Im Lager von Sidi⸗-Ferruch den 19. 
Jun. 1850 um 2 Uhr Nachmittags, s 
Fuͤrſt! — Die feindliche Armee Hielt feit 
dem 15. dad Lager von Saoneli beſetzt. Den 
17. und 18. zeigte fie vor unfern Linien wenis 
ger Truppen als an deu ſrähren Tagen: nbe 
wohl jfie bedeutende Berftärfungen erhalten 
hatte. Den 18, Abend waren die Kontingente 
von Conftantine, Dran und Titterie und ein 
großer Theil der türfifchen Milizen von Algier 
sereinigt. Die Stärfe diefer wereinten Trups 
en mochte fih auf 40,000 belaufen. Ihre 
uverfiht war um fo größer, ald während 4 
Tagen die franzöfiihe Armee unbeweglich in 
ihrer Stellung blieb. Ich erwartete, ehe ich 
"Befehl zum Borrüden gab, das Audiiffen 
der Transportmittel, der Lebensmittel und ded 
Belagerungs » Materiald. — Diefe Unthätige 
feit wurde anderd gedeutet, und der Aga von 
Algier, welcher fih an der Spige der Milizen 
‚befand, glaubte aud einem Angriffe Bortheil 
sieben zu koͤnnen. Batterien, welche er am 
Abende zwijchen Staoneli und unfern Ötels 
lungen errichtet hatte, hatten und feinen Plan 
enthüllt ynd alles war bereitet, ihn wohl zu 
empfangen. — Den 19. mit Beginn ded Taged 
rücten das feindliche Heer in einer weiter auds 
gedehnten Linie, ald die unfrige vor. Gegen 
die Brigaden Eluet und Achard bewegten ſich 
ihre Hauptmaffen; fie keftanden aus den türs 
kiſchen Miligen. Sie griffen mit großer Ent: 
ſchloſſenheit an; die Janitfcharen drangen bie 
-in die Netrauchements vor, welche die Fronte 
unfere Bataillons bedeckten. Hier fanden fie 
den Tod, — Die Zte Brigade der Dinifion 


In der darauf folgenden Nacht 


und Titterie find von großer Pracht. 


— — — nn — 


Berthezene und die zwei erſten Brigaden der 
Divifion Liverdo wurden von ben Kontingens 
ten von Dran und Konftantine angegriffen, 
General Lowerdo lief den Feind bis an den 
Rand der Schlucht, welche die Stellung deds 
'ten, vorruͤcken; dann ihn aber mit dem Bajes 
nette angreifen; viele arabifche Jnfanteriften 
blieben auf dem Plage. Die Brigade Eloust 
ergriff, nach dem fie den Feind zurüdgefchlas 
gen, die Dffenfive. Die Truppen waren fo 
vom Feuer befeelt, daß es fchwer hielt fie zus 
ruͤckzuhalten. Die Brigaden Adyard und dos 
ret de Morvan rüdten zur Unterſtuͤtzung der 
Brigade Clouet vor. er entfcheidende Aus 
genblid war gefommen. Ich befahl dert Ans 
griff der feindlichen Batterien und des feindli- 
chen Lagers. — Die zwei erften Brigaden der 
Divifion Loverdo, geführt durch die Generale 
Daremont und d’Lzer ruͤckten vor. Die dritte 
Brigade, welche linfs detachirt war, -folgte 
unter den Befehlen des Generalö d’Arcine den 
Dewegungen der Brigade Elouet. Drei Res 
gimenter der Divifion Elcard rüdten vor, um 


die Reſerde zu bilden, 


E65 wäre ſchwer den Enthuflagmus zu mas 
len, welden die Truppen zeigten, als das Gigs 
nal zum Angriffe des Lagers gegeben wurde. 
Sie rüdten mit aufferordentlihet. Schnellig: 
keit vor. Ungeachtet der Schwierigfeiten des 
Terrains war die Artillerie, gänzlich von der 
neuen Umgeftaltung, fortwährend in der erſten 
Linie. Ihre aufferordentlihe Beweglichkeit 
mußte gewaltig auf das Entjegen des Feindes 
einwirfen. Für alle jene, welche dem Treffen 
bei Staoneli beimohnten, iſt die Frage zwiſchen 
dem alten und neuen Spfteme entfdieden. Das 
Feuer der Batterien, welche der Feind vor 
feinem Rager, errichtet hatte, hielt unfern Marſch 
feinen Augenblid auf. Die acht metallenen 
Feuerfchlände, aus welchen fie beflanden, wurs 
den durch das zOofte Rinienregiment genommen, 

Die Türken und Araber flohen nah allen 


Richtungen; ihr Lager fiel in unfere Hände; 


400 Zelte fanden fi in felbem; die des Aga 
von Algier und der Boys von Ganftantine 
Man 
fand eine bedeutende Menge. von Pulver und 
Kugeln, Magazine von Lebensmitteln, mehrere 
Schaafheerden und ungefähr 100 SKameele, 


weiche unfere Trandportmittel vermebren. Uns 


fere Soldaten werden unter den Zelten ber 
Feinde fchlafen. Das Betragen der Truppen 


“aller Waffengattungen bat dem Vertrauen des 


Königs entfprochen. Der größte Theil der 


- Dffiziere ded Generalftabs war noch nicht bes 


ritten; fie verfaben ihren Dienft zu Fuß mit 
eirrem unermüdlichen Eifer. Der Generallieus 
tenant Berthezene führte feine Truppen mit 


“dem Gefſchicke und. der Kaltblütigfeit, welche 


madeo FH feiner Erfahrung erwarten Fonnte, 
Die ich die Rapporte ded Generallieutenantd 
halten habe, werde ih Ew. Ereell. die Nas 
men der Dffisiere und Goldaten mistheilen, 
welche fi am meiften audgezeihnet haben. 
Wis haben ungefähr 300 Verwundete. Die 
Wunden find im allgemeinen nicht gefährlich, 
und der größte Theil der Verwundeten wird 
bald wieder unter die Fahnen zurüdfehren. 
Die Ausfchiffung wird fortwährend mit 
großer Thätigfeit betrieben; heute wurden 
viele Pferde ansgeichifft; morgen wird noch 
eine bedeutende Anzahl derfelben and Land. ges 
ſetzt. Wetter iſt herrlich, der Sommer, 
der verſpaͤtet war, beginnt nunmehr. 
At um nichts größer, ald zu Paris 
"zur Zeit der Sonnenwende, Während des 


uft ab. In 3 bis 4 Tagen fann die Armee 
bei Algier ſeyn. Es fcheint ficher, daß_jwis 
ge dem Lager und der Stadt der Feind 
eine Bertheidigungs »Anftalt getroffen. Die 
Araber verlieren den Muth; mehrere haben 
ſich bereitö bei unfern Borpoften geftellt; fie 
fagen. übereinftimmend aus, daß fie nur Furcht, 
die ihnen der Dep einflößt, gejwungen, gegen 
die franzöfifche Armee zu ziehen. Das Gefecht 
bei Staoneli fann zu jahlreihen Abfallen 
von ihm Veranlaffung geben. Ich habe die 


Ehre ꝛc. ꝛc. Bourmont. 
der Monit⸗ous oinen Bericht 


* enthaͤlt 
—— Dupetre- an Ge. Excell. ben 
Serminiter aud —n— Th vom 19. Jun. 
auf dem Linienſchiff la Provence datirt, wel⸗ 
er hinſichtlich des Gefechtes am 19. mit der 
von uns mitgetheilten telegraphiichen ——— 
übereintimmt, Die Flotte, beißt es ferner 
fegt mit Thätigfeit die Ausfchiffung fort; bes 
zeitd find Lebensmittel auf 20 Tage für die 
ganze Armee, 1000 Pferde, alle Artillerie, Ifo 
»iel man verlangte und noch darüber, and ein 
Jahlreiches Material ans Land geſchifft. Ich 
erwarte bid in 2 oder 3 Tagen den Neft des 
Gonvoid. Das Wetter war fehr fchön, aber 
die Windſtille verhinderse den Contreadmirol 
De Nofamel unter Segel zu geben; das Linien: 
fchiff la Provence verließ feinen Angrifföpunft, 
den es bei feiner Ankunft genommen hatte und 
der feine Sicherheit gefährdete. Es liegt am 
Eingang in der Bucht vor Anfer, um mit 
Boripeil gegen Wind und Meer zu kämpfen. 
ch habe — berichtet der Admiral — mehrere 
chiffe an den Seepräfeften um Lebensmittel 
und vorzüglih um Waller geſchickt, da die 
Brunnen auf der Halbinfel nur fo viel geben, 
als die Truppen dafelbft brauchen. 
— „Die von, und in einiger Entfernung von 
unſern Magazinen genommene vorgerüdte Stel: 
lung macht die Bildung von Convois noͤthig, 


ganzen, * kuͤhlt ein gelinder Wind die 


bie, wegen der Beſchaffenheit der und gegen: 
überfiebenden Feinde, die Anwendung jahreis 
cher Escorte erbeifhen. ch fuchte nad dem 
Berlangen des Dberbefeblhabers, die Halbins 
fel dur die Mannſchaft der Linienfchiffe zu 
befegen und die Obhut dieſes wichtigen Waf— 
fenplages der Marine anzuvertrauen. ch bes 
fchäftige mich fogleih mit der Bildung der 
Befasung und habe Hrn. Schiffdcapitain Hus 
gon jum Commandirenden darüber ernannt zc.” 

Nah den am 27. Jun. zu Paris einge 
troffenen Nachrichten wußte man bereitö die 
Namen der 190 gewählten Deputirten, Unter 
diefen waren 104 vormalige Depuvtirte, welche 
für die. Addreffe geſtimmt hatten und 28 neue 
fonftitutionelle Deputirte, = 132. Bon vor: 
maligen Deputirten, welche gegen die Addreife 

eftimmt batten, waren 42, und neue mini: 
Rericlte Deputirte 16, = 58 ernannt, 

Der Temps fagt: „Faſt alle unerfchrodes 
wen Stüpen jener Phalanı von 300, die una 
ter dem deplorablen Minifterium fo tapfer 
fämpften, find bei dem neuen Wahlſturm vers 
fihwunden. Die HH. Blin de Bourden, von 
Boulah, Nenouard de Boufficre, v. Bully, 
Porteau, Eotteau, Durand d’Elcourt, Mar: 
hand Collin, du Teil, d. Tourmel, Hocauart 
und andere mußten weichen. Selbſt Hr. von 
Pupmaurin ward überwunden.” 

Kaum war die Nachricht der Ausichiffung 
der fraugöfiichen Armee in Afrifa zu Ton: 
louſe augefommen, ald mehrere Bürger dies 
fer Stadt fich beeilten, dem Präfeften den Er: 
trag einer Subſeription zu übermachen, weldye 
bereit 1600 Fr. Überfteigt und zu einen Ge: 
ſchenk für denjenigen franzöfifhen Soldaten 
beftimmt ift, der zuerft in die Ningmauern von 
Algier eindringen wird. 

ürkei. 

Konſtantinopel, den 14. Jun. (Durch 
außerordentliche Gelegenheit.) Bei der hieſi— 
gen englifchen Botſchaft ift die Nachricht ein: 

egangen, daß der Prinz Leopold von Sachen: 

oburg, weldyer der Pforte bereits als Son: 
verain von Griechenland angefündigt war, auf 
den griechifhen Thron Verzicht arleiftet bat 
und in England bleiben will, 
richt bat die biefigen Diplomaten fehr unans 
genehm überrafcht, und ganz Pera in Bes 
wegung gefept; die Minifter der Pforte fcheis 
nen aber dadurch nichtö weniger als betroffen 
zu fegeı und es jcheint ihnen ganz gleichgültig, 
wer über Griechenland herrſcht. Sie find nody 
immer der Meinung, die Griehen würden 
felbft den Beweis liefern, daß der ottomanis 
ſchen Negierung viel Unrecht nutzlos zugefügt 
worden fen, ald man die griechifche: Fnfurrefs 
tion auf alle mögliche Weife zu unterftügen 
fuchte, und zulegt die Unabhängigkeit der Gries 


Diefe Nas 


chen verlangte, denn fie feyen feiner ruhigen 
Selbſtſtaͤndigkeit fähig, und würden nie anders 
ald durch Fräftige fremde Einwirkung irgend 
einer Autorität Gehorfam leiſten. 
BermifhteNadridten. 
Negendburg, den 2. Juli. 
Abends famen der Herr Dberft von Heidegger 
in Gefellfhaft des Majors Freiheren von Weber, 
Adjutant Sr. koͤnigl. Hoh. des Prinzen Earl 
bier an, nahmen Jhr Abfteigquartier im Gaſt⸗ 
bof zum goldnen Engel und jegten heute Ihre 
Neife nad Earlöbad fort, 


Wir haben bereit in unferer Zeitung vom: 


2 Zuli die zu Paris gefchehene Ermordung 
einer 16 jährigen, ſchwangern Schneiderd:&ats 
tin durch ihren Ehemann gemeldet. le 
er die nähern Ilmftände, Der Graufame 
eißt Alerander Defaily. Seit 8 Jahren 
ftand er mit einer Frau in ftrafbaren Verhaͤlt⸗ 
nifen. In feiner Werkflätte arbeiteten meh: 
rere junge Näberinnen, und eine bavon, 15 
Sabre alt, fegte fin Herz in unreine Liebes: 
flammen; er bethörte die Unerfahrne, und brach: 
te fie zu Fall. Die eltern der Berführten 
drangen auf die Heirath ihrer Tochter mit dem 
Verführer, wad auch geſchah. Nach feiner 
Verbindung befuchte der Schneider, feine dlz 
tere Liebfchaft nach wie vor, und mißhandelte 
feine rechtmäfige Gattin. In Folge eines 
ftürmifchen Aufrsittes ſtieß Deilailly feiner hachs 
hwangern Frau ein Meffer in den Leib. Die 
ee legte fich zu Bette und den fürd: 
terlihen Drohungen des Wuͤtherichs machges 
bend, verfprach fie zu fchweigen. Gleich nach: 
ber gebar fie ein todted Kind und am Nande 
des Grabes geftand fie ihrer und ihres Gatten 
Mutter, die That ihres Ehemannes. Diefer 
floh, wurde aber bald verhaftet und geftand, 
+ Ueber die Geereife Sr. Durdl. ded Her 
zogs Auguft v. Leuchtenberg, melde fih am 
17. d, M. mit der glüdlichen Anfunft im Ha: 
fen zu Breft endigte, theilt und dad „Inland” 
vom 29. Juni Folgendes mit: Se. Durdl, 
fchifften fih am 25. April Abends in Nio:Fas 
neiro auf der Fregatte Prince Imperial mit 
Shrem Gefolge ein, und gingen am folgenden 
24, unter Segel. Am 12. Mai paffirten die 
Keifenden die Linte. Am 30. Mai befanden 
fie fih auf der Hoͤhe der Azoren, am 15. Jun. 
warf die Fregatte vor Breſt Anker. bne 
einige Windftillen unter der Linie und auf der 

öhe der Aioren und ohne einen heftigen fon: 
trären Windftoß würde man um einige Tage 
früher die Küfte Frankreichs erreicht haben, 
Die Reife wurde ohne irgend einen Unfall in 
52 Tagen zurüdgelegt. 








Liteferungs Akkord. 
Den 3. Auauft 1 J. Vormittags 9 Uhr wirtd 
der Bedarf fürd Etatd- Jahr 1857 von 


Geftern 


22c0 Ellen fornblauen 

67 Ellen gelben 

. 150 @llen ponseau 

2200 Ellen Pantalonds 
4300 Ellen Hembders 
2000 Ellen ordinaire Futter s 
2000 Ellen Rodfutters j 
3850 Ellen 38 Elien breiten Reintud-GradE, 
1300 Ellen 33 — breiten Strohſack⸗Zwilch, 
200 Ellen 35 — breiten Kopfpolfterzwild), 
350 Stuͤck Kappenfhirme, 

350 Stüd Kappen « Schmeißleder 
350 Stüd Kappenbefeftigungd » Riemen, 
650 Paar KRamafdhen » Strupfen 

900 Paar Schuh, 

163 Stud einmännige wollene Rafernbeden ; 
fürs Garnifond- Krankenhauß: 
130 Eliten } breiten Krankenkleider » Gradl, 

55 Paar leinene Soden, 

12 Sadtüder; 

ben 4. Auguf I. I. Vormittags 9 Uhr an 

Shreibmaterialien : 
18 Riß feines Kanzley⸗ 


16 Riß ordinait Kanzley Papier, 


| Tu, 


| Leinwand, 


20 Riß Konzept » 
3 RiG Pad, 
200 Gebund Federn, 
600 Stüd Bleifift, 
5 rg Siegellack, 
Korn Gtüd Oblaten, 
an den Menigfinehmenden oͤffentlich verſteigert. 
Regendburg den 30. Juny 1850. 
Die Detonomie»KRommiffion des k. b. 
4. Rinien-SInfanterie-Kegiments 
(Herzog von Sadhfen-Altenburg.) 


cSefellfhaft des Frohfinnd.) 

Donnerftag den 8. Zul. I. J.: GSeſellſchaft 
am Schießhaus mit Blechmuſik. Die Maſik bes 
ginnt um 5 Uhr, und Abends nad 9,Uhr wirb 
zur Feyer des höcfterfreulihen Geburtsfe fies 
Ihter Majeftät der Königin, unferer innigft ges 
ltebteften Landeömutter, ein großes Kunftfeuers 
wert abgebrannt. Sollte dieſes Vorhaben durch 
ungünfliged Wetter vereitelt werben, fo wird 
man nie entftehen, ben hiezu weiters feftgefeg- 
ten Tag durch die hiefige, Zeitung fogleih befannt 
zu machen. 

Der Seſell ſ(qh aftsAuéſchuß. 


Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
den 3. Juli 1830. 
r P de Bleibt Hoͤch⸗ Mitt] Min 
Zetreide⸗ F —— | im an lerer | Beier 
Gattung. | Stand | 
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Defterreid. 

Trieft, den 28. Jun. Laut Briefen aus 
er ift der k. k. oͤſterreichiſche General Baron 
ilienberg mit drei Bataillond Infanterie auf 
das bosnifche Gebiet vorgerädt, um die fredhen 
Mäuber zu zerſtreuen, und ihre befeftigten Raub: 
nefter zu zerſtoͤren. Dieß ſcheint auch wohl 
das mwirkjamfte Mittel gegen die fernere Beun: 
ruhigung unferer Gränze gegen Bosnien zu 
feyn. — Handelöbriefe aus Corfu melden, 
* —* ” — — von u. —* 
old Entfagung anf den griechiſchen Thron 
Irene Bela rot, ‚ und ſehr darüber betroffen 
eweien ſey. Faſt alle Mitglieder des griechis 
fen Senato follen dieſes Ereigniß für aͤußerſt 
unangenehm und gefahrvoll für ihr Land ans 
fehben, da der Prinz nad den ihm aus Gries 
chenland eingegangenen Nachrichten fich zu dies 
fem Entfchluße veranlaßt fah, und die verbüns 
deten Mächte dadurch leicht die Heberzeugung 
erhalten koͤnnten, daß die Emanzipation der 
Griechen leichter zu entwerfen, als zu bewerks 
ftelligen fey, und fie fich daher zur Beendigung 
der griehifhen Sache außerordentliche Maaßs 
regeln zu ergreifen veranlaßt ſehen dürften. 
Die Semüther follen fehr aufgereist, und Graf 
Capo d' Iſtrias felbft für feine Sicherheit bes 
forgt feyn, weil ibm der Vorwurf gemacht 
wird, ſich ebrfüctigen Abfichten überlaffen, 
und durch feine Berihte den Prinzen abges 
ſchreckt F haben nach Griechenland zu kom⸗ 
men. ie den Tuͤrken in Folge der Londoner 
Protokolle zuruͤckzuſtellenden Diſtrikte duͤrfen 
nicht freiwillig von den Griechen geräumt wer⸗ 
den, und alle bemittelten Familien in denfel: 
ben entfernen fih bei Zeiten, um feine neuen 
Blutfcenen zu erleben. Inter ſolchen bedrängs 
ten Umſtaͤnden foll es der Graf Capo d’Iftrias 
für zweckmaͤßig erachtet haben, feinen jüngften 
Bruder nad Paris zu Ichidef, um durch den 


Einfluß des Hrn, Eynard bei den Kabinetten 
dahin zu arbeiten, daß dem gefährlien und 
zweifelhaften Zuftande der griechiichen Nation 
doch fchnell ein Ende gemacht, und fie über 
ihre naͤchſte Zufunft beruhigt werde, Die hies 
figen Engländer find der ——— daß aller⸗ 
dings die griechiſchen Angelegenheiten ſchnell 
beendigt werden muͤſſen, aber gewiß nicht auf 
die Weiſe, wie es der griechiſche Praͤſident zu 
wuͤnſchen ſcheint. Nachdem man jetzt von der 
Landung der franzoͤſiſchen Armee auf der afris 
kaniſchen Küfte unterrichtet ift, zweifelt man 
auch feinen Augenblick an dem glüdlihen Era 
folge des Unternehmens, und der Ausgang 
des Kriegs befchäftige das Publifum weniger, 
ald die darauf folgenden Refultate und dass 
jenige, was die franzöfifche Regierung nad 
der erzwungenen Öenugthuung weiter zu thun 
befchließen wird. Man weiß, daß der Fürft 
v. Polignac die großen europäifhen Mächte 
eingeladen hat, ſich nad der Einnahme von 
Algier über das Schickſal der nordafrifanifchen 
Küften zu berathen, allein, wenn minder ſchwie⸗ 
rige as die in das Allgemeine und Pris 
vatintereſſe der europäifchen Staaten eingreis 
fen, fo ſchwer zu löfen waren, wie ift zu hof⸗ 
fen, daß bier fo leicht ein Mittel zur Bewahs 
rung aller Intereffen auögefunden, und diefer 
Punft friedlich beendigt werde ? 
Niederlande, 
Audden Niederlanden, den 20. Jun. 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland haben dem 
Hrn, Baron van Bo“ van Nyevelt eine Fofts 
bare, mit dem Bilde Gr. Maj. geſchmuͤckte 
Tabatiere zu überfenden gerubt. Diefem Ges 
ſchenk war ein fchmeichelbaftes Schreiben des 
Grafen von Neffelrode beigefügt, worin ders 
felbe dem Hrn. van Zuylen anzeigte, der Kais 
fer Habe ihm diefe Auszeichnung fürdie Dienfte 
gewährt, die er, in feiner Eigenſchaft ald Ges 


fandter der Niederlande bei der hohen Pforte, 
Rußland und den ruſſiſchen Unterthanen wäh: 
zend des legten Feldzugs geleitet habe. Dies 
fe6 Merkmal der hohen Zufriedenheit Or. 
Maj. des Kaiferd von Rußland war von dem 
Großkreuz der Ehrenlegion und einer mit dem 
Portraits der Könige von Frankreig und Eng- 
land geſchmuͤckten Tabatiere —5* zum Be⸗ 
weiſe, daß die drei Alliirten Höfe dad Beneh⸗ 
men ded Hrn. van Zuplen nach der Abreife 
der HH. Öuilleminot, Stratford: Canning und 
Nibeaupierre guthießen und den Eifer aners 
kannten, womit derfelbe die diplomatischen Res 
lationen unterhalten, und mitgewirkt habe, daß 
Die Vollziehung des Traktats vom 6. Zuli 1827 
—— wurde. 
rüffel, den 29. Zuni. Ge, Maj. der 
König von Würtemdberg ift geftern, auf feiner 
Reiſe nach Boulogne hier eingetroffen. Gleich 
nach feiner Aufunfe erhielt er den Beſuch des 
lapfommandanten, und fpäter traf au Ge, 
Hoh. der Prinz von Dranien bei feinem 
königl. Schwager ein, 
.. Rad deu neueſten Nachrichten aus Java 
bis zum 4. Febr. irrte, nachdem beinahe alle 
mit Diepo Negoro verbändeten Häuptlinge, 
fogar einer feiner Söhne, ſich unterworfen 
hatten, Diepo Negoro felbft im Gebirge ums 
ge, von zwei oder drei Dienern begleitet und 
eral auf der Ferfe verfolgt. Beine ganze 
Partei beftebt nur noch in einigen undidciplis 
wirten Banden, die man in Kurzem zu vertils 


gen hofft. 
Großbritannien 

London, den 28. Jun, Die neueften Blät; 
ter find alle mit Artiteln über den Tod des 
Königs Georgs IV. und über den Regierungds 
Antritt Wilhelm IV. angefült. Der König 
kam heute um g Uhr in St. James: Pallaft 
an, wo fi feine fönigl. Brüder die Herzoge 
son Eumberland und Guffer, der Herjog von 
Gloucefter und ein zahlreicher Adel eingefuns 
den, Um 10 Uhr gaben die Kanonen des Tos 
werd und ded Parks ihre Salven und das 
Glodengeläute von St. James und Gt. Mar: 
tin tönte darein. Ge, Maj. zeigten ſich hier 
anf an einem Fenfter der Präfenzfammer und 
wurden mit lautem Zuruf begrüßt. Den Kös 
nig begleiteten die Herzoge von Eumberland 
und Sloncefter, rechtd neben ihm war der Hers 
zog von Wellington, links der Herzog von 
Suſſer und der d 
Auch waren der Graf Bathurft, Lord Meloille, 
Herzog dv. Norfolt, Herzog dv. Leeds, Lord Eis 
Ienborougb, Sir Rob. Peel, und andere Per⸗ 
fonen vom Range zugegen. 

Im Hofe fand der Wappenberold mit feis 
nem Perfonale nebit Trompetern und Paufern, 
alle in ihrer altertbümlihen Tracht. Alſo— 


ring Georg von Eumberland,, 


nungen 


gleih bei Sr. Maieftät Erfcheinen Tas der im 
Hofe unterhalb des Fenfterd, wo fih Se. M, 
befanden, ftebende Wappenfönig, Sir G. Nays 
lor, die Proflamation vor, welche die Throns 
befteigung Wilhelm des. IV. verkuͤndete. Man 
konnte vor lauter Freudengefchrei der umſte— 
henden Menge faft fein Wort verftehen. Ge. 
Moj. verneigten fich Öfterd; die Muſik flimmte 
hierauf „God save the King” an und die Has 
nonen ded Tower und des Parks begannen 
aufs Neue zu feuern. Sodann fegten fid 
alle mit der Berfündigung der Proflamation 
beauftragten Prrfonen zu Pferde und ritten 
in einem imponirenden Zuge jum Pallafte ber: 
aus, um dieſen — Act an verſchiede⸗ 
nen Hauptplaͤtzen Londons zu vollziehen. 

Mehrere Journale enthalten Vermuthuns 
gen über Beränderungen im Minifterium. Die 

azette de France jedoch fagt, fie habe Briefe 
aus London vom 27. erhalten, welche melden, 
daß keine Veränderung im englifchen Miniftes 
rium in Folge des Ablebens Georg IV. ftatt 
baben werde. Not a cat will be changed, 
beißt es dafelbft. 

Der Courier meldet: Das koͤnigl. Leichen> 
begängniß wird am 13. oder 14. Zul. ſtatt 
haben. Die zwei Tage, an welchen die Leiche 
wird Öffentlih ausgeſtellt werden, find nod 
nicht befanut. Die ganze Anordnung wird 
diefelbe fenn, wie bei dem Tode König Georg IIL 

Der franzöfifge Moniteur vom 30. Jum 
bringt feine neuern Nachrichten aus Afrika, 

j Granftreid. 

Die Gazette de France enthält folgendes 
Privas: Schreiben aus dem Lager von Stao⸗ 
neli, vom 19. Jun, 1850: „Sch Schreibe Ih— 
nen nach einem fehr bigigen Gefechte und wels 
cheo das wichtigfte war, feit der Neftauration, 
Die Türken. griffen und diefen Morgen .auf 
dem ganzen Umkreiſe unferer Pofitionen mit 
dem größten Ungeſtuͤm und unter einem abs 
cheulichen Feldgeichrei an. Ihr Dperationde 

lan zeigte .von Combination, von Kühnheit 
und faR auch von Taktif zugleih, denn ‚fie 
hatten die Tage vorher ihre Ötreitfräfte mit 
vieler Schlauheit verborgen und hofften und 
fo unvorbereitet zu überrajchen. Aber wir hat» 
ten die Shwächften Punkte unferer Linie gleich 
von den erften Tagen an gut verfchanzt. Die 
türfifch » arabifhe Miliz fam an unfere Reihen 
fo nahe heran, daß man fie mit dem Bajonette 
und dem Gäbel niedermachen fonnte, Eine 
Feine Schlucht, die einen Theil unferer Pofi: 


-tion deckte, war von ihren Todten ganz; ange: 


füne. Diefe Schlucht, in die fie nad) ihrem 
mißlungenen Berfuch hinabgeftürgt wurden, war 
ihnen verderblih. — Unfere Truppen verfolg: 
ten den Feind mit folhem Ungetüm, daß ſich 
derfelbe in Ken Verfchangungen, die fein Lager 


dechten, nicht fammeln konnte. Unſere Solda⸗ 
ten mochten unermeßliche Beute. Wir haben 
aud Lebensmittel, Pulver, Waffen gefunden; 
das ganze feindlihe Gefhüg, ohne Ausnahme 
nnd einzigen’ Stüdes, wurde genommen. Dies 
fer Erfolg hat unjere Armee eleftrifirt. Zwei 
Stürme und ein fünftägiged Verweilen an 
demfelben Orte ‚während eines fortwährenden 
Gewehrfeuers ohne beftimmten Erfolg braten 
ein wenig gangeweile unter unfere jungen Sol— 
daten, die ganz den Charakter ihrer alten Waf: 
fenbrüder haben, indem fie unaufhörlid Terz 
rain gewinnen wolen, Die Berwirrung ih 
der feindlichen Armee muß nach einem ſolchen 
Grgebniß groß ſeyn. Wir machten fie drei 
Stunden ia einem fort fliehen. Gie erwarten 
uns nod an einer andern Stellung ; aber wir 
vernehmen, daß ed zwijchen Algier und und 
Feine Berfchanzungen mehr gibt, Wir hoffen 
in 53 Tagen vor Algier zu fichen. Viele Aras 
ber ‚von den benachbarten Fluren überliefern 
uns ihre Waffen. Man ſchickt fie in ihre Hei: 
matböorte zurüd. Diefed Land hat nichtd 
Trockenes und Unfructbared, wie wir ed und 
eingebildet haben, Wir fanden viele Eultur, 
berrliche Büfhe, Bäume und quellenreiche 
Thäler; alle Gärten haben Brunnen mit Trinf: 
fhaalen wie.in Spanien. Alles gleicht dem 
Elima und dem Anblide der poränelfchen 
Halbinfel. Leben Sie wohl; ich bin müde von 
dem Kampfe diefed Tages. Es it halb 6 Uhr; 
wir haben und alle unter arabifhen Zelten, 
aud dem Felle der Kamele verfertigt, gelagert, 
In Toulon waren in den legten Tagen 
viele Kauffabrteifchiffe der Erpedition angelangt. 
Man glaubt allgemein, daß fie das Neferver 
Porpd abholen, damit daffelbe, wenn man feis 
ner fpäter bedürfen follte, zu rechter Zeit am 
Drt und Stelle fe. — Der Umftand, daß 
man den Goldaten weiße Ueberzuͤge über die 
Schako's geaeben, bat einen traurigen Vor⸗ 
fall herbeigeführt. Eine Abtheilung Franıos 
fen feuerte zur Nachtzeit auf eime andere Ab: 
teilung , die fie aus der Entfernung für Be: 
duinen mit meißen Mänteln hielt. Es wur: 
den 5 Mann getödtet und 12 fchwer verwundet. 
Der Moniteur rechtfertigt fich gegen den, 
von dem Eourrier francais der Regierung ges 
mahten Vorwurf der heimlihung unguͤn⸗ 
ftiger Nachrichten von der Armee, Er verfi: 
dert, daß alle biöher aus Afrifa eingeganges 
nen Nachrichten gerdiffenbaft von ihr befannt 
gemacht worden feien. Die von andern Bläts 
tern verbreiteten nachtheiligen Gerüchte, fo wie 
die Nachricht, daß die Nejervearmee Befehl 
sum. Abgang. erhalten Habe, Kellt er förmlich 
in Abrede, 
Paris, den 29. Jun. Der König fam 
geitern von St, Eloud nad Einfee Bourbon, 


um ſich von Ihren fisilianifchen Majeſtaͤten zu 
verabjcdhieden, die am 29. wieder in ihre Etaa: 
ten jurüdzureifen gefonnen find. Vom 29ften 
Jun, an wird der Hof wegen erfolgten Abiters 
bend Sr. Majetät des Königs von England 
auf 21 Tage Trauer anlegen. 

Hr. Alphons Signol, Verfaſſer einer Apos 
logie :ded Zweifampfes, ift am 28. Jun, im eis 
nem Duell mit‘ einem Garde: Dffisier getoͤdet 
worden. ‚ 

Der Obriſt Fig: Elarence, ein Sohn des 
jebigen Königs von England, ift in der vers 
offenen Naht nah London abgereist. 

Türfei. 

Bon der Donau, den 27. Juni. Der 
neuerlihe Kourierwechfel zwiſchen Konftantihos 

el und London foll, wie verfichert wird, auds 
hlieglih die algierifchen Angelegenheiten bes 
treffen. Durch die zweidentige Stellung des 
Paſcha von Aegypten beunruhigt und durch 
den Aufſtand in Albanien verhindert, ſelbſt 
eine Diverfion zu Gunften-ihrer bedrohten Bas 
fallen an der afrifanifhen Nordfüfe zu mas 
hen, foll fi die Pforte an England gewens 
det haben, um deſſen Dazwiſchenkunft nöthie 
genfalls mittelft einer militdrifhen Demonftras 
tion anzuſprechen. 

Amerika. 

Das offizielle Blatt der Regierung von 
a. berichtet jegt gleichfalls den erfolgten 

bichluß eines Freundfchafts:, Handels- und 
SHifffahrts: Vertrags zwifchen Haiti und Franfs 
reich, bemerkt aber, daß zur Bewerfftelligung 
der Abtragung der Schuld Haiti'd an Frank: 
reich für Haiti gemiffe Beguͤnſtigungen nöthig 
ſeyen. Da die franzöfiihen Kommiffäre nicht 
ermächtigt waren, in diefelben einzumilligen, fo 
fegen die Unterhandlungen in Haiti felbit noch 
nicht zum völligen Abrhluß gebracht worden, 
Diefen Abſchluß folle der von Haiti nach Frank: 
A abgefendete Kommiffär vollends bewerk⸗ 

eligen. 

Nordameritanifhe Blätter theilen- Briefe 
aus Merifo vom 24. April mit, welche den 
BZuftand, in dem fih die Republik bfinder, 
—— ald ſehr beuntuhigend ſchildern. 

hnen — wird Buſtamentes Verwaltung 
durch Tyrannei und Ausſchweifungen immer 
verhaßter. Der ehemalige Praͤſident, Guades 
lupe Bictoria, der Obriſt Victoria, fein Brus 
der, fo wie der Deputirte Zerecero (ein Ans 
bänger des legten nordamerifanifchen Gefand- 
ten Poinfett) wurden verhaftet und eingefers 
kert, ohne daß man einen Grund fannte. JR 
jenen Briefen zu glauben, fo ftände die Anars 
die, von der dad Land kaum befreit wurde, 
aufs Neue vor den Thoren der Republik. 

Vermiſchte Nadhridten. 
In der Nacht vom 15. auf den 14. Zum 


kamen zwei junge Leute, ber eine von 24, ber 
andere von 26 Jahren, aus dem Fleden Achat, 
Gemeinde von Saint:Juriciaire, ohne Kleider 
zu dem Pfarrer des Drted, vorgebend, daß 
man wegen eined dringenden Falles nad ihm 
verlange. Die Magd öffnet die Thür, ſtoͤßt 
beim Anblick diefer Menjchen einen Schrei des 
Schredend aus, und nimmt die Flut. Der 
Bruder des Geiftlichen, der fih zufälliger Weife 
da befand, fteht auf, und trifft den Pfarrer, 
der ſich noch nicht niedergelegt hatte, im Herab: 
fteigen; aber bei dieſem Anbli@ ergreift auch 
fie beide der Schreden. Der Paftor erkennt 
inzwifchen die jungen Leute, und bezeugt ihnen 
feine Berwunderung. Er molle, faat er, zu 
den Nachbaren gehen, um Kleider für fie zu 
holen. Aber faum bat er angeflopft, als er 
um Hülfe rufen’ hört, Der Nachbar eilt mit 
feiner Frau herbei. Die beiden Würhenden 
waren mit dem Bruder des Geiftlihen im 
DER Man ftürzte ſich zwiſchen die 

ämpfenden. Einer der beiden hat eine Art 
ergriffen, die der Zufall ihm indie Hand wirft, 
und die Streiche, die er damit führt, find ſchreck⸗ 
lich. Die Frau, welde berjugelaufen war, 
wird zuerſt todt nmiedergeftredt; ein anderer 

ieb trifft den Kopf des Nachbars, der gleichs 
alls fällt, weiterer Wehr unfähig; ein dritter 
edroht dad Haupt des Geiftlihen, der ihm 
jedoch ausweicht, und der Streich trifft den 
andern Mörder. Nun wird der Kampf ein 
Ningen, Mann gegen Mann. Der Pfarrer, 
ein fräftiger Mann, wird endlich ſeiner Gegs 
ner fo weit Herr, um fie beide aus feinem 
Haufe zu werfen. Auf den Lärm fommen 
mehrere Dorfbewohner herbei, Die Mörder 
nehmen die Flucht; aber der, welcher einen 
I mit der Art erhalten bat, verliert die 

räfte, und ftürzte fich in einen Graben; fein 
Bruder erreichte das väterlihe Haus, und 
legt fi rubig zu Bette, Man eilt nah Arins 
thod, das in einer geringen Entfernung ya 
Zwei Gend’armen werden abgeſchickt, und bes 
geben fid) nach dem bezeichneten Haufe, Cie 
freten ein. Der Menfh, den fie verhaften 
wollen, faft den einen an der Kehle, fucht ihn 
zu erdroffeln, und bricht ihm ein Bein, indem 
er ihn ruͤcklings auf eine Banf wirft. Nun 
ieht der andere Gend’arme feinen Gäbel, und 
—* ihn dem Mörder in den Leib, der augens 
bli@lih feinen Geift aushaucht. Man hat 
fi feines Kameraden bemächtigt, der in einem 
Graben liegen geblieben war. Der Nachbar, 
der einen Schlag mit der Art befommen, ift 
nicht todt, aber er ift im Delirio und verlangt 
—— ſeine Frau. Die beiden jungen 
Leute gehoͤren einer wohlhabenden Familie an, 
und man weiß, wie gefagt, nicht, welche Mos 
tive der Rache oder fonitiger Leidenfchaft ihre 


unglüdlihe Wuth entzündet habeh Fann. (Da 
ed der Thäter zwei find, fo fäht die außerdem 
ſich auforingende Erklärung durch Wahnfinn 
der Wahrfcheinlichfeit nach weg.) 


Der Marquis Cleveland hat den Fleden 
von St. Jueö, mit welchem das Recht im Pars 
lament zu figen verbunden ifl, um 57,200 Pfd. 
Öterling_(1,143,000 Franks) gefauft. (Ein 
theurer Gig.) 

In der Augenheilfunde wurde eine wichtige 
Entdedung gemadt. Ein Arzt mit Namen 
Lattier de la Roche, will nun zu Paris den 
bereitö zu Lyon glüdlich ausgeführten Verfuch, 
Staarblinde ohne Operation zu heilen, wieders 
holen. Die Behandlung der Krankheit auf 
diefem Wege foll eben fo einfach feyn, als ihr 
Erfolg fhnell und gewiß. Bewährt die Er: 
fahtung den Nugen diefer Entdeckung, dann 
ift fie eine große Wohlthat für die Leidenden, 


Nach dem Fournal von Verviers, find am 
22. Juni in der Nacht zehn Häufer in der 
Kaufftroge zu Aachen abgebrannt.. Das 

euer verbreitete ſich Außerft fchnel. Die 

traße, in welcher ed ausgebrochen, ift eine 
der lebhafteften, und wie fhon ihr Name ans 
deutet, von den wohlhabendften Bürgern bes 
wohnt. Man fchäpt den Schaden, welchen 
dieſes Ungluͤck nad ſich zog, auf dreimalhuns 
derttaufend Franken. 





Dei dem Sattlermeifter Hinterleitner iſt eine 
ſchoͤne, wenig gebrauchte Chaife zu ein» und zwei⸗ 
fpännigem Gebtauche um den dufferft billigen 
Preis von 110 fl. zu verkaufen. 


Eine Regendburger Lerbifhe Wanduhr wels 
he Stunden und Vierteln fhlägt, repetirt und 
mit einem Weder verfehen, dad Werk von Mefs 
fing der Trieb aber don Stahl ift und unter 
Glas und Kaften fteht, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Mo? ift im Zeitungs, Comtoir zu 
erfragen. 


Am 9. Juli Morgend fährt von hier eine 
Kutfhe nah Carlöbad, Marienbad und Frans 
gensbrunn. Mer bdiefe Gelegenheit benuͤtzen 
will, erfährt dad Nähere bei Hrn. Memmwatth 
im rothen Löwen. 





Theater Anzeige. 


Mittwoch den 7. Jul.: Zur Feyer des allerhoͤch⸗ 
ſten Geburtöfefted Ihrer Majeſtaͤt unſerer 
allergnaͤdigſten Koͤnigin bei Beieuchtung des 
aͤuſſern Schauplatzes: Ein Prolog, geſprochen 
von Dem. Gaͤngler. Dann folgt: Die deutſche 
Hausfrau. Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen bon 
A. v. Kotzebue. zZ ’ 





Donnerfiag, 


7 egensburger 


* 





den 8. Juli—. 


Gedruckt und verlegt. von Sriebrid Heinrich, Neubaner. 3 


Deutfdhland, 
Mit Bergnügen bat man im Koͤnigreich 
Bayern bemerkt (heißt ed im baperifchen Volko⸗ 
und) bei welch‘ jchöner Eintracht die protes 
— Gemeinden das Jubilaͤum der Ue—⸗ 
bergabe der Augsburgifchen Confeſſion in den 
Städten, deren Bewohner verſchie denen Con⸗ 
feſſionen angehoͤren, feierten. Berichte aus 
Dresden, einer beinah ganz proteſtantiſchen 
Stadt, trüben dad erfreuliche Bild, das man 
ch von diefem Feſte in ganz Deutſchland vers 
rechen konnte. Dresdens Straßen find aus 
VDeranlaſſang feiner Feier der Sheapieg, «b 
nes dreitägigen Bollstummlted geworden. Dap 
am. 25. Juni Abends das Rathhaus nit illu⸗ 
minirt wurde, während ed die Kreuz⸗ und Frauens 
kirche waren, ferner daß vom Magiftrate ded 
Feſies gar nicht erwähnt wurde, dieß fcheint 
die Unzufriedenheit der proteftantifchen Bevoͤl⸗ 
ferung erregt zu Haben. — Privatbriefe aus 
Leipzig vom 29. Jun, berichten von ähnlichen, 
fogar blutigen Xuftritten in der dortigen Stadt 
am den furzoorbergebenden Tagen bei gleicher 
Veranlaffung. Es läßt ſich hier weiter Nichts 
fagen, als daß der Poͤbel doch überall Pöbel ift, 
Dresden, den 2. Zul. Ge..?. Hoheit 
Dein; Mariwilian, der dem Verſcheiden jo nahe 
war, bat fich durch Gottes Hilfe fo weit ers 
holt, daß er morgen von Pillnig in die Stade 
kommen wird. Diefen Bormittag war defhalb 
in ver katholiſchen Hoflirche für deſſen Gene 
fung Danffagung-und feperliches Tedeum, dem 
der gange Hof beimohnte; auch in allen ans 
dern Kirchen ward ein Dankfeſt gefeiert. — 
Der Bau der großen Hauptwache nach dem 
fhönen Riß wird betrieben, aber fo ſchlaͤfrig, 
daß Diele meinen, er werde wohl zum zwei⸗ 
tenmale einfchlafen. 


Preußen. 
Berlin, den 1. Zul. Geſtern Abend um 


halb 10 Uhr endete an den Folgen eines, feit 
dem 12. Jun, eingetretenen heftigen Schmers 
u in der Gegend der Leber, welcher in den 
epten Tagen einen zerfiörend nerwöfen Chas 
vafter angenommen hatte, feine eben fo thätie 
ge alö fegendreiche irdifhe Laufbahn der ko⸗ 
nigl. wirkliche geheime Staats» und Finanze 
minifter, Hr. Friedrich Chriftian Adolph v. Mop, 
boren am 18. Nov. 1775 zu Kaflel, wo fe 
ater geheimer Rath und Präfivent ded Ober⸗ 
appellationdgerichtö war. — 
iederlande. 

Die Verbannten de Potter ꝛc. find in Aas 
den abermald guiädgewirfen worden, und bes 
—— ſich wieder zwiſchen Heimath und Aus⸗ 
and ſchwebend, in dem niederlaͤndiſchen Graͤnz⸗ 
orte Baald, (S. unſ. Zeit. v. 1. Zul.) Es 
ik nun ein Monat, daß fie von Brüffel abs 
gegangen find. „Wenn man verbannt — meint 
ein niederläudifches Blatt — follte man dach 
auch dafür forgen, daß das Urtheil vollzogen 
werben könne." — 
Sroͤfſel, den 30. Jun. Laut der im eng⸗ 
lifchen Parlament erfolgten Erklärung des. Gier 
Kobert Prel find die Akten über die Rheins 
Schifffahrt dem brittifchen Gouvernement mite 
getheilt worgen, und man erwartet zu Mainz 
einen engliihen Bevollmächtigten, durch deflen 
Vermittlung die langen. Diöfuffionen über 
dieſe wichtige Angelegenheit wohl zu Ende ges 
bracht werdeu dürften, 

Großbritannien. 

London, den 29. Jun. Der Standard 
meldet: Heute Abends hatten alle Kabinetös 
Minifter eine lange Konferenz in der Privata 
wohnung des Sir Robert Peel. Man berath⸗ 
fchlagte über die Abfaffung der k. Botfchaft, 
welche noch heute an beide .Häufer gelangen 
fol, Um a Uhr wurde ein Bothe an deu 
König nah Buſhy Part mit dem Refultate 


der Kabiheld» Berathungen abgefhidt, um bie 
Pönigl, Genehmigung zu erhalten, 

er Globe meint, der Inhalt diefer Bots 
fchaft wäre nah dem, was in hohen Eirfeln 
darüber verlautet, geeignet, einer Auflöfung 
des Parlaments den Weg zu bahnen (to pare 
he way :o a dissolution of Parliament); 
demungeachtet dürfte man aber annehmen, daß 
alled noch auf bloßer Bermuthung beruht. 


Der minifterielle Courier fchreibt: Wir fes- 


ben, daß einige Journale von diefem Tage 
nicht genug Nachrichten über Veränderungen 
im Minifterium ausbreiten koͤnnen. Wir das 

gen berichten, auf die befte Authorität ger 
hist. daß Se. Maj. die nädhfte —*— 
ergriffen haben, um dem Herzoge von Welling⸗ 
ton ihr unbegraͤnztes Vertrauen zu beweiſen, 


end ſich offen dahin geäuſſert haben, daß fle 


die Adminiftration auf das waͤrmſte und herz: 
Lichte zu unterftügen gedenken. 

Namentlih ijt ed der Star, welcher eine 
Menge Minifterveränderungen anzeigt; nad 
ihm würde der Herzog von Montroje Lordkanz⸗ 
ler; Admiral Freeman, Flottenadmiral; Admis 
ral Buderton, General der Marine ; Sir Sid» 
nen Smith, Generallieutenant der Marine ꝛc. 

Folgendes ift_die Declaration welche der 
König Wilhelm IV. am 26, vor. dem verfams 
melten geheimen Rathe im Palafte zu Gt. 
James gehalten bat. . 

„Ich bin von der aufrichtigen Theilnabme 
überzeugt, die Sie an Meinem Schmerze über 
den Verluſt eined Souberalus nehmen, umter 
deffen Aujpizien ald Regent und König das 
Land, während ded Krieges, feinen alten Ruf 
und Ruhm behauptet, lange Zeit hindurch 
Wohlfahrt und Friede genoffen, und ſich Die 
Freundfhaft, die Achtung und dad Vertrauen 
der auswärtigen Nationen erworben bat. 

Auffer dem Schmerz, den Ich gemeinschaft 
Ih mit Ihnen und allen denen empfinde, die 
unter der Regierung eines fo überaus wohlthaͤ⸗ 


tigen und gnädigen Königs gelebt, habe ich 


nod den Tod eines vielgeliebten und werthge— 
fhäpten Bruders zu betrauern, mit dem ch 
©on meiner jarteften Kindheit an auf dem Fuße 
Der aufrichtigften und dauerhafteflen Freund: 
ſchaft gelebt und für deſſen Gunſt und Wohl: 


wollen Ich die geößten Verpflichtungen Habe. _ 


r 3 bin nun, nachdem Jh Mein Leben im 
Dienfte Meined Landes zugebradt, und wie 
Ich glaube, ſtets alö der getreueſte Unterthan 
und Diener des Koͤnigs gehandelt habe, mit 
Geftattung ded Allmächtigen, berufen, die Res 

ierung diefed großen Reiches zu leiten. ch 
fühle ganz, welche Schwierigkeiten Jch zu übers 
winden habe, aber ed gereicht Mir zum Nuss 
gen, Zeuge ded Benehmens Meines hochver: 
ehrten Vaters und Meines beweinten und viel⸗ 


geliebten Bruders gewefen zu ſeyn, und 
sähle mit Vertrauen auf Ihre Hathfihläge En 
auf die Beihülfe des Parlaments, Ich rechne 
darauf, daß ed Mich mit Eifer bei ame 
glühenden. Anftrengungen unterftügeu wird, 
um die durch dad Gefeg eingeführte reformirte 
Religion unter Gottes Beiltand aufrecht zu 
halten, die Rechte und Freiheiten der Nation 
zu befhüägen und zu dem Gluͤck und der Wohls 
fahrt aller Klaffen Meines Volkes mitzuwirken,” 
Die Parlamentöfigungen werden feine Ins 
terbrechung erleiden. Seit der Königin Anne 
bat feine unmittelbare Auflöfung des Haufes 
nach dem Tode des Souveraind mehr Statt 
gehabt, und die Seffion dauert fort, bis die 
angefangenen ®efchäfte erledigt find, 
talienm 
Nach Briefen aus Rom erhielt Madame 
Mürat, Wittwe des Er :Königs von Neapel, 
welche nah Rom fam, um ihre franfe Muts‘ 
ter Mad. Laͤtitia Buonaparte zu befuchen, von 
der päpftlihen Polizei nur auf 14 Tage Eis 
laubniß zum Aufenthalt, obgleich fie einen 
öfterreichiichen Paß und eine befondere Empfehs 
lung des Fürften Metternih an den Kardinals 
Staatsſekretaͤr Albani mitbrachte. — Hyeroni⸗ 
mus Buonaparte (Er: König von Weſiphalen) 
bat auf femem Landgut am adriatifchen Meere 
einen prächtigen Pallaft erbaut und daſelbſt 
mehrere der, von Cicero zu Tusculum gefams 
melten Alterthuͤmer, die neuerdings anfgefuns 
Den worden, aufgeftell. Gr wollte auf feinem 
Tandfig einen Fpeil ded Sommers zubrius 
gen; allein da derfelbe nicht weit vom neas 
politanifchen Gebiete entlegen ift, fo hat ;die 
ne apolitaniſche Regierung die paͤpſtliche erfucht, 
ihm feinen Aufenthalte daſelbſt zu, geftatten, 
wad auch von Irpterer bewilligt wurde, 
Dari — ea 2 
aris, den 29. Juni. . Die hiefigen Op⸗ 
yofitiond : Blätter entalten über die Vorfälle 
bei unferer Armee gegen Algier, feit der Lan 
dung am 14, und bid zum 19., noch verſchie⸗ 
dene Nachrichten, welche zum Theil von dem, 
von und früher mitgetheilten, offiziellen Bericht 
des Moniteurs abweihen. Go ſagt das Four; 
nal ded Debatd: Vom 14. bid zum 20., das 
heißt vom Tage der Landung bid zur Eins 
nahme des algierifchen Ragerd von Ötaaneli, 
hatte fi die Arme täglich zu ſchlagen und 
enoß bei den Furzen Nächten nur wenige 
Seundeh Rube. Es war ein fortwährendes 
Gewehrfener fo welt der Horizont reicht. Am. 
16. unterbrach ein fehr heftiger Sturm die 
Ansfchiffung des Materiald und riß einen Theil 
der vor Anker liegenden Schiffe von ihren 
Anfern, Am 18. wurde bei einem nicht we⸗ 
niger heftigen Sturm das Lager unferer Gol: 
daten überfchwenmt. und abermals die ‚Lan: 


e 


Aungdis Arbeiter unterbrochen: Bom 14. bio 
em 17. war die Brigdde ded Öenerald Achard 
btändig im Gefecht. Das Ste Linien »Negis 
ment hatte befonders heftige Kavallerie: Angriffe 
‚ga beftehen und litt bei dem Angriff einer fleis 
lien Stelle viel von dem feindlichen Gewehr, 
feuer.‘ Die arabifhen Schügen feuern mit 
einer mörderifhen Genauigkeit... Man hatte 
deßwegen einige tanfend fehr weittragende Flins 
ten, welche doppelt fo weit reichen als die der 
Araber an die beften Schügen der Armee vers 
theilt. Sie zeigten fi gegen die im Hinters 
halt plänfelnden gerjtreuten Beduinen, gegen 
welche unfere Artillerie nichtd vermochte, vom 
fehr großem Nugen. Bei den ſeht warmen 
Grfehten vom 19. und 20., dem Angriffe 
anf die franzöfiihen Stellungen und der Eins 
nahme des feindlichen Lagerd, waren- die bei: 
den Bayd von Dran und Gonftantine mit 
ren zahlreichen Contingenten felbit anweſend. 
er Den hatte Algier nicht verlaffen; fein 
Friegsminiſter hat aber dad Dber : Commando 
über die Armee und läßt die große Standarte 
des Dep vor fich hertragen. — Der Courier 
berichtet, da6 Syſtem der Algierer gehe, nad) 
der Erklärung eined gefangenen türfifhen Df: 
fisiers, dahin, alle großen Schlachten zu vers 
meiden, dıe fampffertigften Truppen in Algier 
einzufchließen, häufige Wusfälle zu machen und 
durch 60,000 Mann Truppen, die ald Parteis 
gänger organifirt fegen, bie franzöfifche Belas 
zungds Armee -zu-meden. Der Dey beffe, 
Nic fo der frangöflfhen Armee durch eine Ber: 
längerung der Belagerung zu entledigen. Es 
fcheine, daß fremde Kanoniere mehrerer Natios 
nen die Befagung des Forto Torre:Chica bils 
deten. Sie machten ein fehr mörderifched 
Feuer bis zu dem Angenblide, wo fie das Fort 
räumten. Bei ihrem Ruͤckzuge ſah man leicht, 
daß fie feine Araber waren, und fehr gut nach 
europäifiher Art zu mandvriren verftanden, 
Die Boltigeur-Compagnien an der Spitze der 
franzöfiichen Armee litten durch den feindlichen 
Kavallerie: Angriff ſehr. Erft die Unterftügung, 
die man ihnen fendete, beendete diefen allmäds 
lig fehr mörderifch werdenden Kampf. 
« Der Moniteur vom 39. Jun, enthält fols 
anded Schreiben ded Admirald Duperrd an 
den Sgeminifter, mit der Unmerfung, daß dad: 
felbe mit der Staffette zu gleicher Zeit mit 
dem vom 19. Jun, zu Paris hätte anfommen 
ſollen, aber erft am 29. durch den Kourier eins 
eteoffen fiy: „Aus der Bude von Sidi: 
* den 17. Jun. Monſeigneur, ſeit 
meinem erſten Berichte vom 14. bleibt die Ar⸗ 
mee in den vorgeruͤckten Stellungen, deren ſie 
Pa auf den Höhen vorwärts von Torre:Ehica 
emächtigt hat, aufgeftellt. Bis jegt kamen 
ung theilweife Gefechte mit Abtheilungen aras 


m 


bifcher Kavallerie vor, die ald Tirailleurs vor⸗ 
geihoben waren, Heute zeigte der Feind mau: 
riſche Infanterie aufgeftelt. Die Halbinfel 
verwandelt fih in einen Waffenplag; «ine an 
dem fchmälften Theile der Erdzunge ange 
brachte Verſchanzung, ‚die mit Artillerie be: 
fegt ift, und ſich von der oͤſtlichen bis zur weils 
lihen Bucht erfiredt, muß jeden Angriff gegen 
diefelbe vereiteln, Die Flotte bringt Lebens: 
mittel, Munition, Vorraͤthe u, f. w. and Yand. 
Man ift unaufbörlich damit befchäftigt. Geitern 
warb aber die Dperation durch das fchlechte 
Wetter unterbrohen; um 8 Uhr wurde dieſes 
zu einem Gewitterfiurme, bei welchem «8 heftig 
donnerte. Bis gegen eilf Uhr folgten, fi) 
mehrere Hagelſchauer. Im einem Augenklide 
ging die Ges furchtbar hoch; die Wogen fchlus 
gen fo heftig an, doß ein Schiff von dem 
Konvoi, dad lek geworden war, und tief im 
Waſſer ging, anſtieß und fein Öteuerruder 
verlor. Zum guten Gluͤcke fchlug der Wind 
von N. W. nah O. um, und darauf ward 
dad Meer auch fogleih ruhig. Der Unfall 
beichränfte fih auf den Verluſt des Steuer: 
ruderd an der Gabarre Vigogne; und drei 
andere Schiffe des Konvoi erlitten dieſelbe Bes 
ſchaͤdigung. Heute befchäftige ich mich damit, 
die Bucht von der Maffe der auf einander ges: 
bäuften Schiffe zu befreien. Der Berluft des 
einen würde den feines Nachbars und fo fort 
u Folge haben. Die Transportichiffe für dos 

erfonal find, fo wie einige Transportfciffe 
ür Pferde,-die fhon audgeladen hatten, nach 

oulon unter Segel gegangen. In dem Maaße, 
ald die Auslandungen erfolgt find, foll jedes 
Transportſchiff zurüdjegeln, Die Kriegöfchiffe, 
die nichts mehr an Bord haben, follen vor der 
Bucht unter dem Befehle des Gegenadmirals 
Rofamel Freuen. Ich werde für den Augens 
blick nur die als Flütfchiffe ausgerüfteten Liniens 
ſchiffe zurüdbehalten, die Material für die Ars 
tillerie an Bord haben, obgleich die Auslans 
dung ſchon fehr weit vorgerüdt if. Wir wer: 
den und außerhalb der Rhede vor Anker legen. 
Der Grund ift überall derfelbe, und jedes fir 
nienfhiff wird nur geringen Spielraum haben, 
Ih fchide die Gabarren und ſolche Schiffe, 
die mir für den Augenblid unnüp und jelbft 
läftig find, nah Teoulon zurüd, Diefe follen 
mir Lebensmittel und Waller zurüdbringen, 
dad und anfängt, fehr nahe zuſammen zu geben, 
Dad Wetter ift wiederholt ftürmifch, und der 
Wind fommt von Welten; auch ging die Gee 
fogleich wieder fehr hoch. Mit dem Eintritte 
ded Abends wird fie wieder ruhiger. Der 
Sommer muß endlih eintreten, und dann wers 
den fib auch die Winde regelmäßig auf O 
und IND felftellen, wodurd wir etwas Ruhe 
bekoumen würden. Das ſchlechte Wetter hatte 


mich bis jept abgehalten, ein Fahrzeug nad 
Frankreich abzufenden; deßwegen habe ich Ihnen 
auch am 15. und 16, nicht — Wir wa⸗ 
ren geſtern einen großen Theil des Tags ohne 
Kommunikation mit dem Hauptquartier. Ew. 
Erc. kann verfichert feyn, daß ich alle Puͤnkt⸗ 
Tichfeit in meiner Korreſpondenz beobachten 
werde, fo wie Sie auch daranf rechnen koͤnnen, 
daß in meinem Eifer und in meiner Hinge⸗ 
bung zur Befämpfung und "Ueberfleigung der 
mir entgegengeftellten Hinderniffe fortfahren wer: 
de. Genehmigen Sie, Monfeigneur, u. f. w. 
(Unter) Duperred” 

In einem Schreiben aus Toulon vom 24. 
Run, wird gemelder: „General Bourmont hat 
dem Dey von Algier dur einen Deferteur 
erflären laffen, daß er, wenn irgend Ginem 
aus der Mannfchaft der Briggs Splene und 
Aventure etwad zu Leide gefchehe, Algier nad 
der Einnahne mit Feuer und Schwert verhees 
sen würde. Der Admiral Duperre foll Als 
gier und die Küfte dergeftalt mit Kreuzern ums 

eben haben, daß ed dem. Feinde unmöglidy 
: iR, irgend eine Verbindung nah Auffen zu 
unterhalten. 

Ein Fournal enthält ein gut gemeintes 
Schreiben eines bei der franzöfifchen Flotte dies 
nenden Unteroffijierd, der feiner Schweſter aus 
Torre:Chica vom 18. Jun, meldet, „er glaube, 
das Bombardement von Algier, Tunis und 
Tripolis werde am 20. beginnen.” 

Paris, den 30. Jun. Die Aufmerffams 
keit ift ausnehmend auf die Erpedition von 
Algier gefpannt. Es ift feinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß ſich grofe Schwierigfeiten 
bei derfelben darbieten und der Widerftand 

rößer ausfällt, ald man erwartet hatte, Die 
——— gemachten kurzen und unvollſtaͤndigen 
Bulletind wurden offenbar, indem fie durch 
die Hände des Hrn. von Polignac und der 
Kanzlei gingen, verftämmelt. an weiß ges 
wiß, daß wir in dem Treffen vom 19. Zum, 
einen ungebeuern Verluſt erlitten haben, und 
daß ein ganzes Regiment Tirailleurd von der 
türfifhen Miliz vertilgt ward; eben fo gewiß 
ift, daß die Flotte beinahe zu Grund gegangen 
wäre, wie aus dem erft heute fo fpät von dem 
Moniteur befannt gemachten Berichte des Ad: 
mirald Duperre hervorgeht. Wir wollen das 
"mit nicht fagen, daß Algier nicht genommen 
werden wird, fondern halten vielmehr diefe 
Eroberung für gang unvermeidlih; aber w 
behaupten nur, daß ed Fein Feldzug auf Rofen 
epn wird, wie der fpanifche, und daß man, 
ei jedem Schritte auf große Schwierigfeiten 
ftoßen dürfte, 

Paris, den 2. Jul. Der Monitenr ent: 
hält folgende telegraphifche Depeſche. Der 
Marine Präfelt an Se. Errell, den Seemini⸗ 


fer : Die von Cidi: Ferruh am 25. abgegans 
gene Capricieuſe ift mit Depeſchen angefomz 
men, Hr. Admiral Duperre meldet mır, daß 
die Armee feit 2 Tagen theilweife Gefechte mit 
arabijchen Korps und türfifcher Infanterie hatte 
und daß fie Terrain gewonnen hat, Er glaubte, 
fie mußte fih am 206. vor dem Kaiſerſchloſſe 
aufſtellen. 


Amerifa, 


In einem Echreiben aus Karthagena 
vom 2. Mai heißt e8: Wir willen auß zuvets 
löffiger Quelle, daß Bolivar für die Dauer 
feines Lebens zum Präfidenten mit einem fe— 
ften Gehalte ernannt worden ift Mehrere von 
feinen ehemaligen Freunden, Leute die er aus ' 
der Dunfelheit hervorgezogen, hatten ſich zu feis 
nem Untergange verfhworen, und erft auf die 
Borftellungen der auswärtigen Gefandten war 
er von dem Entſchluße, den undanfbaren Bos 
den Kolumbien auf immer zu verlaffen, abzus. 
bringen. Nachdem er mit der hoͤchſten Würde 
wiederum befleider worden, gab er fogleich ein 
bewunderungswärdiged Beifpiel von Mäßigung, 
indem er feinen Feinden, anftatt fie zu lebends 
länglicher Verbannung zu verurtheilen, bloo 
anbefahl, fich ind Innere ded Landes zu bes 
geben, wo fie unter Aufficht der Ortäpolizei 
geftellt find.” 


Bermifhte Nachrichten. 

In Neapel verfertigt ein Mechaniker, 
Namens Rainoldi, Dintenflifte, mit welchen 
man, ohne fie zu füllen, ein Fahr lang fchreis 
ben kann. (Dabei wird es wohl fehr viel 
darauf anlommen, ob Jemand wenig ober viel 
fhreibt.) 


Im Auguft wird in Leumaarde (Nieder 
lande) ein Pferderennen ftatt finden, bei wels 
em eine goldene Reitpeitſche als Preis aus 
geſetzt if. \ 

In der Gemeinde Schöz (Kantons Luzern) 
ereignete fich vor Kurzem folgender traurige 
und feltfame Borfall: Ein Tüngling von 18 
Jahren wurde von einer Biene über dem Auge 

eſtochen. Ald er den Schmerz mit kaltem 
affer lindern wollte, um dadurch die Ge⸗ 

fhwulft zu verhindern, warb er, ehe eine 

Stunde verfloß, ein Opfer des Todes, 





Am Dienftag Nahmittag wurden zwiſchen 
2 und 3 Uhr vom Kohlenmarkt überm Domplag, 
alten Kornmarkt, Marimiliandftraße bid an bie 
KRumpfmühlerftraße, zwei goldene Uhrftödel, Uhr⸗ 
ſchloͤſſel, und eine goldene Walze mit Karniolſtein 
berloren. Der redlihe Finder wirb gebeten, 
folhe gegen angemeffened Honorar in Lit, C. 
Nro. 106, abzugeben. 


Nro. 162. 
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Deutſchland. 
Regenoburg, den 8. Jul. 1830. Heute 
haben zur Feyer ded allerhoͤchſten Geburts: Tas 
es Ihrer Majeftät der Königin in deu Pathos 
3 und proteftantifhen Hauptkirchen dahier 
feftliche Gottesdienſte Statt gefunden, welchen 
nebit dem fönigl. General : Kommiflär und 
Pröfidenten von Lind und dem übrigen Res 
gierungd:Perfonale auch die fämmtlihen Mits 
glieder des hier verfammelten Landrathes beis 
gewohnt haben. 
Preußen. 
Berlin, den 27. Jun. Aus Füuͤrſtenſtein 
(Sclefien). wird unterm 19. gemeldet: Ihre 
nigl. Hob. die Rronptinzeffin nebft Gefolge 
2 heute Abend. Hier angelangt, und wird, dem 
ernehmen nach, einige Wochen hier vermweis 
Ien, um den Brunnen von Saljbrunn und das 
Bad von Altwaffer gu gebrauchen. 


Großbritannien 


London, ben 29. Fun. Der Koͤnig Hat 
wei Proflamationen erlaffen; «ine an alle 
tiven Staatebeamten, worin denfelben aufs 
getragen’ wird, ihre Dienfte fortzufegen ‚wie bis⸗ 
ber ; die andere, eine Ermahnung, die der Kö⸗ 
wig an dad Bolf richtet ald das Oberhaupt 
der anglitanifhen Kirche und demnach damit 
deauftragt, über die Moralität feiner Unter⸗ 
thanen dben fowohl als über Ihr bürgerliche® 
und za wen zu wachen, 
od Wellington’ hatte ‚heute Abend dem 
Dber » id Hr, Deel dem Unterhaufe folgende 
Borfchaft des Königs Überbraht: Wilhelm, 
König. „Der König ift überzeugt, daß das 
ag‘ ber Gemeinen *) über den Verluft, den 
e. Maj. und das Land durch, den-Tod Sr. 


In der Abreffe an bas Ober aus eißt es, „Baus 
re haus Heißt eb, d 


Maieſtät Fhred betrauerten Bruders, ded jün 
verfiorbenen Königs erlitten, mit Sr. Majefät 
biefelbe Betruͤbniß theilt. Die vorgerüdte Zeit 
der —— Sitzung und den Zuſtand 
der Staatögefhäfte in ernſte Erwägung ie⸗ 
hend, fühle fi der König nicht geneigt, einem 
neuen Öegenftand zu empfehlen, der durch Aufs 
fhub für den Staatödienft nachtheilig werden 
Pönnte. Da gemäß dem Geſetze bei dem Tos 
beöfalle des Monarchen ein Pägerer Schluß 
bed Parlaments einzutreten bat, fo halten «# 
Se. Moj. für erſprießlich für das allgemeine 
und Privatinterefle, fobald als möglich ein 
neued Parlament jufammen zu berufen; daher 
Se. Maj. dem Haufe anempfehlen, die für 
den Staatsdienft möthigen Vorarbeiten in dee 
zeit zwiſchen dem Schluſſe der gegenwärtigen 

ipung und dem Zufammentritte einer neuen 
su fertigen.” 

Se. Mai. der König haben den Herz 
von Norfoll zum Mitgliede des Privatkonfei 
ernannt. Dieß ift Jeit der Revolution. vor 
1088 der erſte Katholif in dem Geheimenrath. 

Dad Leihenbegängniß George II. Foflete 
7000 Pf. Se. Man glaubt, das des leptvers 
Basen Königd werde eben fo hoch zu fichem 

mmen. Es wird besweifelt, ob man dem 
Leichnam beöjelben einbalfamiren koͤnne; er iſt 
in einem Zuflande gefunden worden, der diefe 
Dperation ſchwierig macht; inzwifchen beobach⸗ 
ter ‚man im diefer Hinficht wie während ber 
Krankheit des Königd eine Art geheimnigvollen 
Stillſchweigends. So viel man bis jept erfahs 
zen, war der Gig der ‚Krankheit in der. Ges 
end ded Herzens; die Symptome der Waflers 
At ſtellten ſich erſt fpäter ein. Die .Schmers 
sen, welche der König litt, muͤſſen fürchterlich 
— ſeyn. Da ſein Stoͤhnen manchmal 
is auf die Gänge des Schloſſes drang, wo 
die Leibwachen ftanden, fo entfernte man diefe. 


Bei Erdifnung der Leiche fand man, daß das 
Herz eine beträdhtlihe Ausdehnung erhalten 
patte, wodurd das Anfchwellen der Bruſt hins 
laͤnglich erklärt if. 

Grantreid. 

Paris, den 3. Zul. Die franzöflfchen 
Jouẽnale theilen Beine offiziellen Berichte und 
telegraphifche Depefchen mit, fondern blos Pris 
vatbriefe aus Sidi: Ferruh vom 17., 18. und 
19. Jun. —-Der Prin; Wrede wird, aus Gries 
chenland fommend, zu Toulon erwartet. Es 
Ei. er werde fich daſelbſt einſchiffen, um als 

olontair die Erpedition von Afrika mitzus 
machen. 

Man liedt im Journal des Debats: „Die Re⸗ 
gierung BeorgdlV. iſt zu Ende; jene Wilhelms IV. 
nimmt ihren Anfang. Bon England, von 
diefem Baffifchen Boden der politifchen Freis 
—* man mit beſonderm Rechte ſagen, 

aß die Koͤnige nie ſterben. Die Vorſehung 
gibt oder nimmt ihm feine Gouveräne, ohne 

aß die Landesverfaffung dadurch die geringfte 
Erſchuͤtterung leidet. Die großen Fragen find 
in England fchon zu lange entſchieden, ald 
daß fie dort durch eine Negierungdveränderung 
auf die Probe geftellt werden koͤnnten. — Die 
Regierung Georgd IV. war ruhmpoll, fruchts 
bar an Ereigaiffen von großer Wichtigkeit, 
Seit Elifabery war Englands Einfluß nicht 
Jo Hoch gefteigert worden, als unter der Res 

—* des —** von Wallie. Endlich 
Bird die Emanzipation der Katholiken Die Ir 
ten Jahre feined Lebens bezeichnen, und fein 
Mame wird mit der Alte verbunden bleiben, 
welche aus Großbritanniens bärgerlihen Ge— 
Kr den einzigen Grundfag ber teren 
der fie noch entehrte, Herausriß. Id Menſch 
wird Georg IV. von allen Denjenigen, die in 
feinem vertrauten Umgang gelebt, lebhaft bes 
dauert werden. Niemand fannte beiler als 
'er dad Bedärfniß, fein Leben der PaHaft: Etis 
fette und dem Pomp des Königthums zu ents 
gießen. Niemand genoß Pöftlicher die Freuden 
Der Zurüdgegogenheit und des vertrauten Um⸗ 
gangs mit Freunden, die er an derfelben Ans 
theil nehmen ließ. ao Georg ald König ber 
trifft, fo wird England nie vergeffen, daß er 
oftmals feine Privatabneigungen und Zunei⸗ 
Bungen der Ehre und Wohlfahrt der Nation 
opferte. Ohne der Leitung der Gefchäfte fremd 
‘zu bfeiben, ließ er nie in dem Kampf der Pars 


feien das Koͤnigthum aus der erhabenen Sphäre - 


berabfteigen, in welche die pofitifchen Inſtitu⸗ 
"tionen in England e8 verfegten. — Der Her: 
zog von Clarence ift faum proclamirt, und 
ſchon fragt man aͤngſtlich nah dem Einfluß, 
den feine Thronbefteigung auf die jegige Yu: 
ſammenſetzung ded Kabinetd ausüben fan, Die 
Ace Srorgs IV, ift noch nicht erfaltet, und 


fon will man wiffen, ob ber 
bed verewigten Königd fortfahren wird, die 
Berwaltung feined Nacfolgers zu leiten, Es 
wäre nad unferer Anficht verwegen, hier eine 
Frage im Voraus entſcheiden zu wollen, deren 
— in London die Schicklichkeit erſt nach 
dem Leichenbegaͤngniß des Königs ern 
Es ift mehr ald wahrfcheinlich, daß bis dahin 
die jepigen Minifter die Siegel beibehalten 
werden, weldye Wilhelm IV. am Todestag feis 
ned Bruders ihnen zurüdgegeben bat. 

Der neue König hat feine Laufbahn am 
Bord eines Schiffes begonnen. Ein gefchids 
ter Seemann und leidenſchaftlich für das Meer 
eingenommen, bat er die Grade eined Schiffes 
faͤhndrichs, eined Lieutenant und Kapitaind . 
durchgemacht. Solche Grinnerungenfind in 
England pepulär. Im Oberhauſe bat es 
mebrmald das Wort genommen; er vertheis 
digte dort die Sache der Emancipation; er 
flimmte lange Zeit gegen Hru. Pitt, AI 
ge Canning an den Stufen des Thrones bed 

eiſtand fuchte, den eime hochmuͤthige und 
ſcheelſuͤchtige Ariſtokratie feiner Bermaltung vers 
weigerte, nahm der Herzog v. Clarence unter 
feiner Berwaltung den Poften des Großadmi⸗ 
rald an; er verließ ihn unter dem Herjog von 
Wellington. Er ift es, der nach der Schlacht 
von Navarin mit Gewalt die Nationalbelohs 
nnngen für ein Treffen zuerkannte, das feltfas 
merweife fpäterhin in einer Parlaments:Erdffs 
nungdrede mit dem Beinamen untoward (ufs 
felig) begleitet wurde, Endlich glaubt maa 
aud, daß er mit eiguer Hand den nftruftie 
nen ded nad dem Archipel jabgehenden Admis 
zald Codrington die Worte beifegte! „Ned! 
bring on a battle by all means!” „(Eduard$. 
bringen Sie um jeden Preis eine Schlacht zu 
Stande!”) Der Herzog dv. Elarence gelangt 
um Throne, von allen hemmenden Banden 
befreit, die eine 2ojährige Mitwirfung zu den 
eruſten Greigniffen in Europa der Entwidlang 
der auswärtigen Politif unter dem vorige 
‚König entgegenfepte. Die Fraternität der be 
ligen Allianz if für Wilhelm IV. nicht vors 
handen. Beine Regierung beginnt in dieſer 
Besiehung freier, ald die Regierung Georg IV. 
geendigt hat. Diefe Rauͤckſicht iR nicht unwich⸗ 
tig, und bald vielleicht werden wir fie in Engs 
land entweder auf die Menfchen oder auf dis 


—————— 


Dinge zuruͤckwirken ſehen. 


33. Maieſtaͤten der König und die Königin 
von Neapel und Geine Föniglice Hoheit 
der Prinz; von Salerno find am 30. Junius 
mit ihrem Gefolge von Paris abgereidt, um 
in ihre Staaten zurüdgufehren. 

Hr. Aug. Montteffug bat im Moniteur 
den Plan zur Eröffnung einer National-Gub: 
feription einräden laſſen; mitteld des durch 


wirrelfe eingehenden Geldes follen die dürftigen 
lien derjenigen Franzofen, die während 

da Feldzugd gegen Algier den Ehrentodt fter: 

ia, jo wie die Öoldaten und Matrofen unters 

werden, die sin Folge erhaltener Bleffus 

zen auffer Stand gejept werden, ihr Brod fers 
nerhim zu verdienen. Der Plam fcheint bei 
allen patriotifchen Franzofen Beifall zu finden, 
Bier angejehne Männer, der Marquis de la 
Rocyejaguelein, der Marquis ng id der 
Graf v. Courtarvel: Peze und Hr. Cathelineau 
haben ſich bereits zu feinen Gunſten auögejpros 


.-Gpaniem 
He. Martinez de la Roſa ift von dem Ko⸗ 
nige von’Spanien zum Präfidventen der Aka⸗ 
demie der fpanifhen Sprache, mit einem Ger 
balte son 20,000 Realen (etwa 3400 fl., er 
Bannt- worden. 

Die Escorte, welche die Minifter gewoͤhn⸗ 
lich nad Aranjuez begleitet, ift vor Kurzem 
um‘ Dad Dreitache verſtärkt worden. Dieſe 

Maßregel fol durch eine apoftolifche Verſchw 

zung veranlaßt worden feyn, die von einem 
der Ehrilnchmer versathen: wurde, und — wie 
man behauptet — den Zwed hatte, die Mir 
nifter auf der Straße anzufallen und zu. er 
morden, weil fie indgeheim die Abfchaffung der 
sopaliftifhen Freimilligen befchloffen tem, 
Alles war bereit um das Komplort in Aus⸗ 
Führung zu bringen, und die Verſchwoͤrer warn 
seten bloß dem gaänftigen Augenblid ab. Es 
And verſchiedene Berhaftungen, -barunter' auch 
von royaliſtiſchen Freiwillige M, - vorgenommen 
worden! ' ' . — 1 — 

Portugal. 

Fa Nachrichten aus Liffabon vom Ans 
fang Jun, beißt ed: Bei und werden die Ders 
folgungen mit einer erneuerten Dhaͤtigkeit fort 
gefeht, Man berechnet die Anzahl der Ausge⸗ 
wanderten zu 10,000, der Berhafteten zu 14,000) 
der im ande umber irrenden oder heimathlos 
fe=Perfonen zu 12,000; 382 Perfonen find 
im Ganzen nach Afrika deportirt worden, und 
die Anzahl der Konfisfationen und Sequeſter 
wird zu 50,000 berechnet. Hierzu fommen no 
ehr ald 20,000 politiſche Kriminals Prozeffe, 
die im ganzen Umfange des Königreiches durch 
Spezial» Kommiffionen geführt werden. — Ge— 

en Terceira if eine neue Ausrüflung im 
erke; drei Kriegöfchiffe find mit Lebensmit: 
teln und Scießbedarf nah St. Michael abs 


gegangen. 
ü Brafiliem 
Rio de Faneiro, den 20. Mai. Der 
Raifer wurde durch den Einfluß der braſiliſchen 
Jartei veranlaßt, zwei feiner Lieblinge von 
ier zu entfernen: den Gonfelheiro Franzisco 
Some; de Silva, einen Mann, "welder ich 


som Silberarbeiter zu den einflußreichiten Stels 
fen emporgefhwungen, und Joao da Rocha 
Pinto, Zutendanten der kaiſerlichen Fazenda 
ja Santa Cruz, welche beide nah (Europa 
ihrer Gefundheit und des Bergnügens wegen 
zeiien; beide-warem bem größten Theile der 
brafilifhen Einwohner nicht mit Unrecht vers 
haft, und der Kaifer gewann durd ihre Ents 
fernung wieder bedeutend an Popularität: — 
Mon ficht der Eröffnung der neuen Berfamms 
lung mit — entgegen; ſie iſt groͤßten⸗ 
—* aus neugewaͤhlten jungen, energiſchen 

aͤnnern zuſammengeſetzt, und man erwartet 
von ihr unter audern Eroͤrterungen vorzüglich 
Aufſchluͤſſe Über die Vorgänge und Motive der 
Revolution unter den rländern vor zwei Jabs 
ren, über welche bis jent, fogar in der Haupts 
Kadt; noch das gebeimnifvollfte Dunkel herrſcht. 
Der jegige Kriegömirifter, Conte do Rio Pardo, 
nd ſich von feinem Poſten zurücdzuzieben, 
indem er ſich nicht gewachſen glaubt, den Ans 
tiffen der neuen Verſammlung binlänglich 
Srechenfchaft geben zu koͤnnen. Lebrigens hat 
er allgemein den Namen eiued dharaktervollen, 
rechtſchaffenen Manned, weldyer mit Liebe und 
Uneigennägigfeit dem Staate dient, aber nicht 
Kenntmiffe genug befigt, dieſe ausgezeichnete 
Stelle zu —— Als feinen Nachfolger 
nennt man den Margue; da Anacaty. Gogar 
die Frage wegen Aufhebung des Cölibats 
laubt man noch einmal verhandeln zu bören. 

w der vorigen Woche famen die legten Schiffe 
mit Negerfclaven an, und braten in 24 Tas 
gen. über 10,000 diefer Unglücdlihen. Auf 
einem derfelben, welche 862 Stüd, wie man 
bier fagt, geladen hatte, flarben bei der von 
Mozambique bis bisher 39 Tage dauernden 
Ueberfahrt 253 Individuen. Man kann du 
zaud auf die Art des Transports ſchließen. 
Bermifhte Nachrichten. 
Münden, den 6. Zul; Am. vorigen 
Samftag machte der Kaufmann Betterl dabier 
feinem Leben. durch einen Piftolenfhuß ein 
Ende, geftern entleibte fi auf gleihe Weife 
der ſtaͤdtiſche Wagmeiſter v. Hagen, 

Am 3. Juli wurde Sebaſtian Pointner von 
Emling, (Landgerihtd | Erding) mit dem 
Schwerte hingerichtet. Wir. geben nach der 
amtlichen Darftellung feiner mehrfachen Ber: 
brechen Folgendes im Auszuge. Pointner, ges 
boren am 13. Januar 1810 trieb ſchon im 
fiebenzehnten Jahre neben dem Müller: auch 
dad Diebshandwerf, (bei erfterem legtereö viels 
Igicht ſchon viel früher, doch dieß ift nur uns 
ſere Bermuthung). Das Strafarbeitähaus, 
bad er in Folge eined Diebftahlverbrechend bes 
iehen mußte, befferte ihn nit. Nach feiner 
—** riſſen ihn Vergnuͤgunge- und Ver⸗ 


chwendungoluſt zu neuen Verbrechen bin. In 


der Naht vom 73: auf dem 415: September 
1829 gedachte er den Müller zu Grafing, Bars 
tholomäus Kiefer in Geldregquifition zu ſetzen. 
Den Müller aus dem Bette und Haufe zu 
loden, flellte er das Mühl:Rad, der Müller 
erfcheint und wird nad einigen. Umarmungen, 
die kalt und herzlos genug gewefen ſeyn mör 
gen, oberhalb des Müplrechend ins Waſſer ges 
worfen. Zwar rafft ſich der Müller wieder 
auf, wird aber zum Zweitenmale ind Waſſer 
geßuͤrzt, ſchwimmt durch den Nechen hindurch 
— nicht daß man ſich unter dem Muͤller einen 
Haͤring vorſtelle, ſondern, weil einige Sprießel 
audgebrochen waren, — wird vom Muͤhlenrad 
erädert, und des andern Morgen fodt im 
afler gefunden. In der "gebffarten Wohn: 
flube entwendete Peintner eine Tafchenupr, 
einiges Geld und was ihm fonft zunter die 
— kam. Gin abermaliger Ueberfluß an 
eldmangel fuͤhrte Pointner nach Taufkirchen, 
um den Müller, Fran; Deder zu einem Geld⸗ 
vorfchuß zu zwingen, — — mit Müllern ſcheinto 
atte ed der Müller gerne zu thun. Das Eins 
ellen Oo aa mußte un —— 
eraudholen, tner verſetzt ihm Stiche in 
—8* Unterleib und Kopf. weh der 
Müller in den Muͤhlſchuß hinab ließ, gewann 
ointner Zeit, 36 Städe . Frauenthaler, eine 
hr und eine Hirſchhaut zu fi zu nehmen, 
Am folgenden Tage farb Decker. Noch ges 
and Seintnee, daß er eine Magd Masia 
Unger erftochen habe. Pointner, hatte» ſchon 
durch die zwei - vorgenannten Berbrechen dem 
Tod verdient, .unid da er nur Einen Kopf zum 
Abfchlagen hatte, fo ging er wegen des letztern 
Verbrechens: unbeftraft. aus. 
- Das erfte Blatt der zweiten Jahreshälfte 
ded „reifenden Teufeld” wurde von der koͤnigl. 
Polizeidireftion in Befchlag genommen. . ..:;; 
Die Ehefrau des Inwohners Kannenbinder 
in Hinterfhmieding, eg einge 
ftein, brachte drei Kinder zur Welt, während 
e vor noch nicht einem Jahre ein noch am 
eben befindliches Mädchen gebar. J 
Die franzoͤſiſche Erpeditiond = Armee bat 
7,692,000 Patronen mitgenommen, Da nun 
Algier nicht mehr ald 80,000 Einwohner: zählt, 
fo Tamm man mit diefen Borrath jeden Algie⸗ 
zer fieben und meunjig und ein halbmal t5bs 
ten; die Engländer nicht inbegriffen. 
Tahir-Paſcha, der fih fortwährend: zu 
Tonlon befindet, ift ein Mann von mittlerem 
Wuchſe und ziemlich ‚unbedeutenden "Ausfehen, 
Seine Tracht ift ein ſeltſames Gemifch von 
otientalifher Sitte und europäifcher Mode, 
Gr trägt weite, türfifche Pantalons, aber einen 
Dberrod nach franzoͤſiſchem Schnitte, auch Feis 
nen Bart, fondern nur seinem Pleinen Schnur⸗ 
bart. Den Turban bat er ebenfalls abgelegt, 


und feine ganze Kopfbebedung beſteht 
—* ern —* * — 

arfhau, den 2 & 
ben Se Maieſtaͤt der — Pat Be 
Reihdtag mit einer feherlichen Thronrede ge⸗ 
ſchloſſen. 


Witterung zu Regeusburg im Junius 1830. 
Barometerftand bey + 10° R. 
hoͤchſtet 27. 4, 69 J 
niedrigſter 26. 7, 62 
mittlexrer 26. 11, 69. au 
Diefed Medium ſteht nur wenig unter Dem. 
regelmäßigen. Der Barometerſtand erhob fich 
über dasſtibe an „allen. Tagen, vom ‘12, bie 
2 ende ‚am hoͤchſten war er am Le; 
und n’y, , * — 
Thermome terſtandefrey im Schatten. 
bödfter 25°, 5 am 27. Nachmittago. 
niedrigſter 6, 0 am 24, Morgens, 
mittlerer - 12, ——— 
Ein ſebt äble Junius; denn dad. regels. 
maͤſſſge Medium wäre 14°, 08. Seit 60 Zabs 
sen. hat. mon in diefem Monate nur 5 Mail 
61815, 1814, 18410,:1820, 1821) ein tieferes 
Medium erhalten; das siefefte-i. 3. 1820 mit 
11°,.535ba8- höchfle Hatte fi i. 3. 1811 mit 
17°, 39. ergeben. — Befonders fühle Tage 
waren diefed Mal vom 11. bis zum 26. Gm 
dieſem Zeitraume fiel an manchen Orten Schnee, 
fo, daß eine Schlittenbahn entſtand; naments 
lich am 15. zu Beue dietbeuern und Tegernfee, 
am 10. im OAberpulterthale Tyrols, und zu 
Todtnauberg und Muggenbron im Großher— 
zogthum Baden. In jenem Thale wurden fos 
— Gewaͤſſer mit einer Eißdede 
zogen. 
ygrometerſtand. 
KL a, 476 am.26. Nachmittags, 
viedrigfier. |.O, OM am 11. Morgens. 
mittlerer +0, 146. 
errfhender Wind: O.. 
Habe des Regenwaffers 49, 5 Linien. 
Heitere Tage 5, fhöne 7, vermijchte 6, truͤbe 
42, windige 10, ftürmifche 14,- mit Regen 15, 
Gewitter 4, Hagel 1. Heitere Naͤchte 8, 
ſchoͤne 5, vermifchte 6, truͤbe 13, windige 12, 
ſtuͤrmiſche a1, mit Regen 8, Gewitter 1. 


Bei Fan Sattlermeiſter Hinterleitner ift eine 
ſchoͤne, wenig gebrauchte Chaife zu ein / und zwei⸗ 
ſpaͤnnigem Gebrauche um den aduſſerſt billigen 
Mreid von 110 fl. zu verkaufen. 

——— ——— — —————— 
Theater⸗Anzeigee— 

Freitag den 9. Yul,: Das Kriegsgericht, ober: 
price und Liebe. Ein Schaufpiel in 5 Alten 
von RB, Vogel. 
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Deutſchland. 


Oeffentliche Blaͤtter melden aus Han no⸗ 


ver vom 22. Jun.: Die Differenzen zwiſchen 
anferm Hofe und dem Herzog von Braun—⸗ 
ſchweig ſcheinen noch nicht gänzlich audgeglis 
chen zu feyn, da der Herzog den Widerruf deö 
von erfterm angefochtenen Edikto nicht in der 
von ihm verlangten Form geleiftet,, und. dems 
felben feine nn. — hat. 
eferre , 
. Wien, > : ‚Sul. 33 MM. "= * 
er und die Kaiſerin werden morgen bie 
—— Der kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter, Hr. 
©. Tatitſcheff iſt mad Carlobad abgereiot. 
Heute dam ein —** Kourier, = von Neas 
el na eteröburg eilt, bier durch. 
— den 1. Zul. Durch ein Schiff, 
bad den Hafen von Malta vor 15 Togen vers 
laffen bat, erfahren wir, daß Admiral Mals 
eolm fib in Bereitſchaft fege mit dem-größs 
ten Theile der Flotte in See zu gehen. Seine 
Beftimmung fol England ſeyn. — Aus Kons 
ftantinopel berichtet man, daß 15 türfifche 
„ Reiegöfchiffe mit Truppen an Bord, eheſtens 
audlaufen werden, eber den Zweck diefer 
edition iſt nichto Beſtimmtes bekanut. 
Waͤhrſcheinlich iſt, daß ſie die verſchiedenen 
duch Traktat am die Pforte zuruͤckfallenden 
Infeln des Archipellagus befegen fol. - 
Niederlande, 
Hr. de Potter und feine Verbannungsge⸗ 
führten follen nunmehr, nachdem ihnen die 
Durchteife durch Preußen verweigert worden, 
nach Dftende abgeführt und dort nad England 
eingefhifft werden. — Nah Briefen aus 
Batavia, die in Antwerpen angelangt find, 
foll der bekannte Nebellenanführer Diepo Nes 
goro fich den niederländifchen Behörden unters 
worfen haben. iedurd wäre dem Krieg in 
jenen Gegenden eine Ende gemacht. 


- Großbritannien 

Der König ſtattete am 28. Morgens dem 
Herzog: “"" Sumberland einen Befuh in Kew 
ab, und fuhr dann mit demfelben in einem of⸗ 
fenen Wagen durch Hydepark nah St. Ja⸗ 
ned. Mebrere taufend Perfonen waren vor 
dem Pallafte verfammelt. Die Leibgarden wies 
fen dad Bolf aus dem Schloßhofe, Als der 
König, wieder and Fenſter tretend, die Leere 
beffelben bemerfte, und verwundert um dem 
Grund fragte, hörte er mit Unwillen was ges 
ſchehen war, und befahl fogleich die Thore zum 
öffnen, durch die das Volk jubelnd wieder eins 
firömte. — Der Courier berichtet, ©ir 9. 
Taplor fey an die Stelle Sir W. Knightons 
zum geheimen Kaffier (Keeper of the Privy 
Burse) ernannt worden, und dem Standard 
sufolge ließ der König dem Marquis v. Conhn⸗ 
en rn, er fen feiner Dienfte nicht mehr 

endthigt. 

Dem Herald zufolge wird Prinz Leopold 
zum Herzoge von Kendal ernannt werden, und 
Sitz im Kabinette erhalten... Auch vermuthet 
er, der Herzog von Cumberland werde nicht 
— Hannover gehen, ſondern in England 
bleiben. 

Der Morning: Advertifer prophezeibt, Wil⸗ 
helm IV. werde befonderd wegen feiner Bors 
liebe zur Marine einer der populairften Mos 
narhen Englands werden; an eine Regent⸗ 
fhaft werde nicht gedacht, aber bei der Un— 
fähigkeit und Schwäche des gegenwärtigen Mi⸗ 
nifteriums muͤſſe daffelbe offenbar mit wenigen 
Ausnahmen in Bälde verändert werden. Das 
Morning: Ehoniele ift derfelben Anficht, und 
räth dem Herzog v. Wellington und Sir R. 
Peel, die, wie ed glaubt, allein bleiben dürfs 
ge — und feine Freunde ind Kabinet 
u ziehen. 

i Der Standard meldet, daß ber König bei 


der Proflamation im St. James-Pallaſt fehr 
fchlecht ausgefehen habe, und fein körperliches 
Befinden überhaupt nicht ſehr beruhigend fey. 
Nah dem Morning» Herald leider der König 
öfters an Anfällen von Aſthma, die geeignet 
wären, Beforgniffe einzuflößen. 

Am 29. Juni überbracdhte der Herzog von 
Wellington dem Oberhauſe eine koͤnigſ. Bot: 
fchaft in Betreff der Gefäftsverhältniffe deö 
Parlaments, Hierauf trug er auf eine Kondos 
lenzaddreffe, an Ge. Maj. an, wobei er die 
glüdliche, aͤcht englifche Erziehung des verftors 
benen Königs, feinen Kunftfinn und feine übris 
gen audgezeichneten Gigenfchaften hervorhob. 
Die Kondolengaddreffe ward verlefen. ‚Lord 
Grey gab derfelben feine Herzliche Zuftimmung, 
dankte dem Herzog von Wellington für feinen 
Antrag, bedauerte aber, dafi er einige ſehr ernfts 
liche und wichtige Gegenftände mit Stillſchwei⸗ 

en übergangen habe. Nachdem nod Lord 
oderich und der Herjog v. Buckingham für 
die Addreffe ‚gefprochen, ward diefelbe einſtim⸗ 
mig angenommen. — Im Unterhaufe tru 
Sir R. Peel nach einer warmen Lobrede au 
den verftorbenen und den regierenden König, 
auf eine Kondolenz- und Gluͤckwuͤnſchungsad⸗ 
drejje an Ge. Maj. an. Nah einigen Ber 
merkungen des Hrn. Brougham, welcher ber 
Addreile und dem Lob des verewigten Monars 
en feine volle Zufimmung gab, und hinzu: 
te: er wolle einige ftreitige Punkte unbes 
rührt laffen — ging die Addreſſe einftimmig 
durch. Sir R. Perl verfündigte fodann, er 
werde am folgenden Tage dem Haufe die Ger 
finnungen der Minifter binfichtlich der noch zu 
erledigenden Geſchaͤfte mittheilen. 
Sardinien 

Franzdfifhe Blätter berichten aus Cham: 
bery in Savoyen, daß dajelbft kürzlich der 
dort geborne General Graf Boigne (deifen 
Tod ſchon früher irrig berichtet worden war) 

m Leidwefen der ganzen Einwohnerſchaft ges 
ee iſt. Boigne befaß ein ungeheures Ber: 
mögen; er hatte daffelbe in Dftindien im Dienfte 
des Maratten:Ehefs Seindiah gefanımelt, und 
durch glüdlidye Spekulationen Ipäter noch vers 
mehrt. Er hatte Seindiab früher die wichtig— 
ften Dienfte geleiftet, deſſen Schjahten gegen 
die Engländer mitgemacht, feine Armeen or: 
— auch in die Civil» Verwaltung feines 

ande® Ordnung gebracht, und war dafür von 
Seindiah fürftli belohnt worden. Er hinter 
ließ, neben fehr beträchtlichen Vermaͤchtniſſen 
an feine ganze Dienerihaft, feinem "Bruder 
und Neffen Güter im Werth von 300,000 Fr., 
feinem Arzt, feinen Gefchäftsführern, minder 
begüterten Berwandten und Freunden Anden: 
fen von je 100,000 Frku.; allen feinen jegigen 
und zukünftigen Enkeln jedem ein Geſchenk 


von 200,000 Frkn.; zahlbar bei erfolgter Voll⸗ 
jährigfeit derſelben; feiner Gattin eine Leib: 
rente von 60,000 Frka. Bei Allem dem fol 
feinem Sohne nod eine Erbfhaft von 15 — 
18 Millionen bleiben. Ueberdieß vermachte 
er feiner Baterftadt, theils fchon zu Lebzeiten, 
theild nach feinem Tode, zu gemeinnügigen und 
wohlthätigen Zwecken und Anftalten aller Art 
fehr beträchtlihe Summen, welche im Ganzen 
auf mehr ald 4 Millionen ren. fteigen ſollen. 

; Sranunfreid. ’ 

An Se, Ereell. den Präfiventen ded Minis 
ſter-Rathes: Im Lager von Sidi: Khalef, 
den 20. Juni 1830, Fürft! Ich hatte die Ehre, 
Ihnen in meiner legten Depeſche die Gründe 
anzugeben, welche mich binderten, unfere Armee 
aus dem Lager vor Sidi-Khalef vorräden zu 
laffen. Unjer Etilftend erneuerte die Hoffnuns 
gen des Feindes. Den 24,, bei Anbrud des 

-aged, zeigten fih die Türfen und Araber in 
einer fehr ausgedehnten Linie und nicht mins 
der in Ordnung ald am 109. 

Es waren alle Dispofitionen getroffen, daß 
fie der erfte Angriff zwei Meilen Terrain foftete; 
fie wurden mit großer Genauigfeit ausgeführt. 
Die Divifion Berthezene und die erſte Brigade 
der Divifion Loverdo rüdten mit einer Bat⸗ 
terie Seldartillerie vor. Wie fih unfere In—⸗ 


fanteriebataillone, in Colonnen vorrüdend, auf 


der Ebene, welche ſich vor dem Lager ausdehnt, 
—— floh der Feind auf allen Punkten; die 

anzoͤſiſchen Truppen bewegten ſich mit groſ⸗ 
ſer Schnelligkeit auf dieſer Ebene. — Eooo 
Metres vom Lager gewinnt das Land eine ans - 
dere Geſtaltung; der Wechfel des Terrain ift 
mehr ausgefproden, and man findet fi auf 
jenen Höhen, welche Algier und feine Gärten 
einnimmt; bier fieht man zahlreihe Wohnuns 
gen. Die Weingärten, die Heden und Frucht 
Aume, mit welchen das Gefilde bededt ift, 
erinnern on die fruchtbarften und trefflich culs 
fivirteften Gegenden in Europa. 

Man konnte vermuthen, daß ſich die Türe 
fen bartnädig hinter den zahlreihen Hinder« 
niffen, weldye uns dad Terrain entgegenfepte, 
vertheidigen würden; aber gefchlagen und ent 
muthiget, hielten fie nirgends Stand, ch 
glaubte, dieſen Umſtand benügen zu muͤſſen, 
um ſchnell dieſen Raum zu paſſiren, und bald 
fanden fi die franzoͤſiſchen Truppen an jener 
Graͤnze, die fie von einem bededten Yand trennte, 

ier ftellten fie ſich. Eine Schlucht trennte 

e von dem Teinde, welcher endlih auf der 
Krone der Höhen auf der unferer Etellung 
entgegengefegten Seite Halt gemacht hatte. 

Die Artillerie hatte mit ihrer gewöhnlichen 
Schnelligkeit alle Terrainbinderniffe überwun: 
den; fie formirte eine Batterie, und einige 
mis großer Genauigkeit abgefeuerte Kugeln zer⸗ 


Aeeuten die Maſſen, welche fih mod zeugten, 
— Bielleicht fuͤrchteten die Türken, fje würden 

nedmald auf dem Plage angegriffen, welder 
wa und nur 4 — 6090 Metres entfernt war. 
— Ein Pulvermagazin befand fih am Abhange 
der Höhen, deren Krone fie bejepten; fie lief» 
fen ed in_die Luft fliegen. Die Erfdütterung 
war gewaltig, Wolfen eines dichten Rauches, 
welche fich mehr ald 100 Metres hoch erhoben 
und in welchen fich die Strahlen der Sonne 
Afrika's brachen, zeigten der Armee ein herr: 
liches Scaufpiel. Diefe Erplofion war von 
feinem Unfalle begleitet. 

Zwei Escadros der Chafleurd folgten der 
Bewegung der Infanterie, aber die eilfertige 
ges des Feindes und die Belchaffenheit des 

odens erlaubten ihnen Beinen Angriff. Der 
Feind hatte feine Kanonen, Bielleiht fab er 
ein, daß er fie nur mitführen würde, um fie 
und im die Hände zu liefern. Die Zahl der 
Mannfhaft, die außer Stand gefest wurde zu 
fechten, ift wenig beträchtlich. in einziger 
Dffisier wurde gefährlich verwundet; es ift dies 
feö der zweite von 4 Söhnen, die mir nad 
Afrifa folgten. Ich hoffe, er wird am Leben 


bleiben, um fortfahren zu können, dem Könige - 


und dem Baterlande mit Ergebenheit zu dienen, 
Man bat am Tage deö Treffens dem Feinde 
400 Ochſen genommen, und fo iſt der Fleiſch⸗ 
vorrath der Armee auf 8 — 10 Tage geſichert. 
Während die Armee fämpfte, hatten die 
MWeftwinde, die dad am 18. aus der Bucht von 
Palma audgelaufene Convoi auf der hoben 
See jurüdhielten, ja wehen aufgehört. Ein 
Dfwind frieb ed gegen den Anferplag, den «es 
während der vorigen Nacht erreichte. Heute 
bat die Ausſchiffung begonnen; fie wird uns 
aufgehalten fortgefegt. Geit dem 14, war ber 
Verkehr jwijchen der Land: und Geearmee bes 
ftändig frei; er wurde felbft an dem Tage des 
heftigen Sturmgewitterd nicht unterbrochen, 
wovon ih Ew. Exc. Bericht erflattet habe. 
Heute wurde das Tirailleurfeuer fortgeſetzt. 
Die Türken haben fih in großer Anzahl ges 
wigt. Die Araber waren mehr bin und ber 
zerſtreut ald an den vorhergehenden Tagen, 
Sie gehen jegt weniger darauf aus, zu kaͤm⸗ 


yien, als ifolirte Soldaten anzugreifen und Zu⸗ 


fubren zu pluͤndern. Dan bat Anftalten ge 
froffen, den Feind morgen, mit Tagesanbruch 
anzugreifen. Ich habe die Ehre ıc. Graf 
Bourmont, 

Paris, den 2. Juli. Der am Donners: 
tage nad Sriechenland abgegangene Courier 
fol Depefhen an den Grafen Capo d’Fftrias 
überbringen, die ihn von der, in den zu Paris 
Rattgehabten Konferenzen getroffenen Wahl 
ded neuen Gouveränd von Griechenland in 
Fenntniß fegen. — Die drei allürten Mächte 
hllen Hra. Eynard 3,500,000 Gr, bewilligt 


‘ 


aben, um fie dem Grafen Capo d'Iſtriad zu 
berſchicken. Ferner fol fi der König gegen 
en, Epnard, als dieſer vor feiner Abreife von 
arid von Er, Maj. Abichied nahm, aräußert 
haben, daß Er nie aufhören werde, Griechens 
lond zu befhügen und den Präfidenten Capo 
d'Iſterias wegen feines Eharacterd zu achten, 
Su Lager von Sidi-Khalef war ein muhame⸗ 
daniſcher Priefter angekommen, wahrſcheinlich 
um zu ſpioniren. Er behauptete, Mahomed 
ſelbſt habe ihm den Gedanken eingegeben, die 
wadern Franzofen zu beſuchen. Der Ober: 
General ließ ibm Speife und Tabaf reichen 
und die Feſtungswerke zeigen, behielt ihn aber 
im Lager, Nah andern Angaben hätte er 
ihn fortgelaffen. 
Dänemarf, 
- Kopenhagen, den 20. Jun. Nädftens 
wird eine ruſſiſche Flotte von 15 Kriegsichifs 
fen hier eintreffen, die auf einen Uebungézug 
ausgeht. Schon liegen auf der hiefigen Rhede 
einige ruffiiche Kriegsichiffe. Es befinden ſich 
auf diefer Flotte 76 Serfadetten und 400 Mas 
trofen » Kadetten, welche zu Iinteroffiieren ger 
bildet werden follen, Hier geſchieht ales Möge 
liche, um die Offiziere und Kadetten ju vers 
gnügen, und ihnen den Aufenthalt angenehm 
iu machen, 
Türfei 


Bon der ferbifhen Gränze, den 2. 
Tun, Seit einigen Tagen find mehrere Kous 
tiere von Konflantinopel kommend bier durch 
nad Wien geeilt. Seitdem geht das Gerücht, 
daß die Unruhen in Albanien immer mehr um 
fi greifen, und der Grofweffier auf dem Wege 
der Büte nichts mehr mit den Rebellen aus— 
richten koͤnne. Auc für die Ruhe in Bosnien 
fängt man am beforgt zu ſeyn. Ein gewiffer 
Zoaniga Baskon, früher Kapitain eines bes 
waffneten albanefiihen Fahrzeuges, [päter An: 
führer eines Haufens Albanefer, unter dem je: 

igen Großweffier Neſchid Paihe, und jept 

efehlshaber aller in der Gegend von Janina 
verjammelten Infurgenten, fol alle Beweguns 
gen leiten, und das größte Bertrauen feiner 
Landsleute genießen. < Sein Muth und milis 
tairiſches Talent hat ihn auch bei den Türken 
in großed Anfehen geſetzt, und er fchmeichelte 
fih nah dem Feldzuge gegen Rußland zur Be 
lohnung geleifteter Dienfte Gouverneur von 
Albanien oder wenigftend von Janina zu wers 
den; da aber der legte Feldzug für die Pforte 
unglüdlidy audfiel, und fie bei den erlittenen 
großen Berluften alle errungenen Pleinern Bors 
theile und manche treu geleifteten Dienfte übers 
fab, fo füplte er fich gefränft, und fuchte feis 
nen beleidigten Ehrgeiz durch feindfelige Hands 
lungen gegen die türfifchen Befeblöhaber. zu 
rächen, & foll_ mehrere griechiſche Gecoffiziere, 
mis benem «5 feit Ianger Zeit in Derbindung 


war, für fih und für die Ausführung feiner 
Abſichten gewonnen haben, Je weniger Geld 
die Albanefer gewöhnlich befipen, und je ärmer 
ihr Land im Allgemeinen ift, um fo mehr muß 
ed auffallen, daß die Infurgenten viel baares 
Geld haben, und die Truppen regelmäffig bes 
gahlt werden. In Konftantinopel fellen mebs 
were Fermans für die Infeln Candia und Gas 
mos erlaffen worden feyn. Der Gultan vers 
leiht darin den griedifhen Bewohnern diefer 
Infeln große Begünftigungen und Vorrechte, 
und räumt ihnen eine eigene Berfoflung ein, 
wodurd den Gandioten und Samioten perjöns 
liche Sicherheit und freier Handel im ganzen 
tuͤrkiſchen Reiche zugefichert wird. Man glaubt, 
daß dieß auf Anrathen der europäifchen Ge: 
fandten in Konftantinopel geſchah, damit biefe 
von dem griechiſchen Gebiete ausgefchloffenen 
Inſeln den Griechen und Griechenfreunden feis 
nen Anlaß zu weitern Klagen geben, 
VermiſchteNachrichten. 

Herr von Hagen, der ſich am 5. d. im Dias 
nenbad bei Münden erfhoflen bat, hinter⸗ 
läßt eine Wittwe, während eines bedenklichen 
Kranfheitsanfalls, und ſechs Kinder. Die That 
fol in Folge heftiger Hämorrhoidal =» Umftände 
- gefchehen fegn, Unter dem Betrkiffen feiner 

Hteen Tochter fol fih ein Brief gefunden 
rn worin er von feiner Familie Abſchied 
nahn. 

Erding, den 5. Jul. So fehr man ans 
fangs dahier gegen den Delinquenten Points 
ner wegen feiner abſcheulichen Berbredyen ins 
dignirt war, fo allgemein hatte er ſich durch 
fein reuevolles Benehmen allenthalberi große 
Theilnahme erworben. Er war ein wohlgebaus 
ter Züngling von angenehmen Aeuſſern und noch 
in der fchönften Biuͤthe feiner Jahre. Durch 
die Mildehätigkeit des Volkes hatte der Un: 
glüdliche ein huͤbſches Suͤmmchen Geld erhals 
ten, welches er zu heil, Meffen für die armen 
Seelen der von ihm ermordeten Menjchen vers 
wendet wiffen wollte. Gr bat Gott und Mens 
fen reuig um Vergebung und befonders rühs 
gend war am legten Tage feined Lebens der 
Abichied von feinen Eltern und Geſchwiſtern. 
Mit thränenden Augen und lautem Schluch⸗ 
gen umarmte er die Geinigen, und auf den 
Knieen liegend flehte er um Verzeihung für die 
Schmach, die er ibnen durch feine Verbrechen 
jugefügt hatte. Pointner wollte eber fterben, 
allein die Vorbereitungen zu feiner Hinrichtung 
erlaubten feine Abänderug mehr. Bid zum 
Gange nach dem Armenfünderftufle blieb er 
ftandbaft, aber auf dem Stuhle verließ ibn 
mit Ginemmale die Kraft, fein Kopf fanf ohn⸗ 
mächtig zuruͤck und erſchwerte dem Scharfrich⸗ 
ter die Erefution, weldye ihm etwas mißlang. 
Edittal-Ladung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch 





bekannt, daß folgende bei demſelben als abwe—⸗ 

ſend devormundete Perfonen : 

1) Chriſtian Auguſt Köhler, ber "Sohn 
eines ehemaligen Unteroffiziers bei der hiefis 
gen Stadtgarnifon, welcher im Sahre 1512 
ald Gemeiner bei ben fähfifhen Garde du 
Corps mit der frangöfifhen Armee nah Rußs 
land marfdirt if, 

9) Chrifian Auguft Bolland, vormals 
Eonditor allhier, der Sohn bed gemefenen 
hiefigen Bürgers und Kraͤmers Volland, wel⸗ 
her fih im Jahre 1808 don hier weg und am, 
geblih nad Amflerdam gewendet hat, 

»2 Chrifian Gotthelf Bruder, ber 
Handlung zugethan, der Sohn bed bormalis 
gen Disconus zu Setefiädt, Mag. Bruders, 
welher Leipzig im Jahre 1808 berlaffen hat, 

4) Chrifian Gottlieb Goller, ber Sohn 
eined hiefigen Runftgärtnerd, welcher im Jahre 
1803 als Nabdlergefele ausgewandert, darauf 
ald Soldat in dfterreihifhe Dienite gegangen 
ift und als ſolcher zulegt im Jahre 1809 von 
Wien anher gefhrieden hat, 

5) Johann Friedrih Sieber, ein Tuch— 
knappe und Sohn eined vormaligen hiefigen 
Bürgerd und Kraͤmers, deſſen Aufenthalt bes 
ſchworner Anzeige zufolge feit länger ald 20 
Jahren nicht befannt tft, 

6) Johann Balthafar Keifing, > eis 
ned bormaligen hiefigen Bürgers und Kauf 
mann, welcher fi feit dem Jahre 1773 bis 
1799 ald Sandlungsbefließener in Hamburg 
aufgehalten, jedoch feit Iänger ald 25 Sahre 
feine Nahriht von fid gegeben hat, 

und zugleih Ale, welche ald Erben ober aus 

fonft einem Grunde Anfprühe an ihr hiefelbft bes 

findlihes Vermögen zu madhen haben, auf den 
erfien Dftober ı830 zu Anbringung und 

Belheinigung ihrer Anfprühe unter ber Ber 

warnung, bag, wenn fle ausbleiben, Erftere 

für todt erflärt und ihr Vermoͤgen den ſich le⸗ 
gitimitenden Erben und fonftigen Intereſſenten 
werde verabfolgt, Letztere aber ihrer Anſpruͤche 
und des ihnen etwa zuflehenden Rechtes ber 

MWiedereinfegung in den vorigen Stand für vers 

luftig werden erkannt merden, borgeladen wor⸗ 

den find, daß der zmölfte Nobember 1830 

zu Snrotulatioh der Aften und ber zwanzig» 

fte Dezember 1830 zu Publikation eined 

Urteld anberaumt mworben ift, die erlaffenen Las 

dungen aber‘, aud denen das Nähere zu erfehen 

it, unter dem hiefigen KRathhaufe, fomohl zu 

Hamburg, Braunfhmeig, Regensburg, Dreds 

den, Freyberg und Grimma Öffentlich ausgehan⸗ 

gen find, , 

Leipzig ben 23. April 1830. 
Dad Bormundfdaftd-Geriht bes 
Stadt-Magiſtrats zu Leipzig. 
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Meine Beier ſei verklungen, 
Meinſt du edler, trauter Freund? 
Ach, ja wohl für meinen Feind, 

Dem ich niemals noch geſungen! 


Sprichſt du Trauter, Muth mir ju, 
Teil ich dulde, weil ih fhweige — 
Meine Luk ift, daß ich zeige 

"Ienem meine Geelenrub! _ 


Soul id mid mit Menſchen quälen 
Die des Herzens Sympothie — 
©tören jede Harmonie, 

leithgefinnter edler Seelen? 


Eich’ die Wahrheit fheint dem nimmer, 
Keuchter fie auch ewig fhön! 
Glaubt er auch fie müßt vergeh’n, 
Sirahlt fie ſchön im Morgenjgimmmer! 


Siternlein blinfen ewig beiter, 
Ewig leuchtend auf die Erbe; 
Eie erſtand'n durch das »Werde“ 
Tier gebeut noch: wandelt meiter! 
Herold. 





-Die Königstöchter. 
Fortſetzung.) 


He Ich will euch 
Stimme. Sie faben 


prinz am. Da faßte ber Kleine feinen Kopf 
mit der Hand an, und fegte ihn zum Erſtau— 
nen der Prinzen auf den Tifh, der Rumpf 
ging im Zimmer fpazieren, indeß derKopf ants 
wortete: „Ich bin ein penfionirter Geilt, früher 
war ich Sammerdiener des Zaubererd Zoraduro 
und ſehr fhön, die böfe Fee Fanfarina aber 
erhaſchte mich einft, und wollte mich zugleich 
in einen Hirfchen und in eine Eule verwandeln, 
weil ich mich aber eben magnetifiren laffen, 
der Gichtfchmergen wegen, die ich an meinem 
linfen Arm empfand, hatte ıch mehr Lebens: 
fraft in mir, als fie berechnet, daher ge: 
lang die Verwandlung nicht ganz, und fo ift 
mir meine jegige wunderbare Geſtalt geworden, 
Mein Herr aber konnte mich nicht mehr bei 

ch behalten, weil fich die zarten Feren, die 
„ihn zuweilen befuchen, vor mir entjegten, er 
ernannte mich alfo bier zum Forſt-Inſpector, 
wo ich gleichſam in Rubeftand lebe, Nah uns 
fern Penfionsipftem b:fomme ich freilich wenig, 
aber ich bin ein Philofoph und, lebe mäßig.” ' 
„Was ift deine Penfion ?” redete der Goldprin;. 
Der Kopf antwortete: „Geld befomme ich gar 
Feines, aber Naturalien: Sieben Donnerwets 
ter, ſechs Mepen Kaftanien, ich muß fie aber 
felbft braten, drei Dubend geraͤucherte Gelffen, 
ein balbgewachfenes Krofodill, zwei Paffatwins 
de für den Durft, fünf Pfund Scnnenftrahlen 
für die Winternachte, und im Gommer eine 
Wollte ald Staubmantel, hiervon muß ich aber 
mein untergeordneted Derfonal: Würmer, Kaͤ⸗ 
fer u. ſ. w. aud erhalten, und diefe Beſtien 
brauchen viel. Die drei Gluͤhwuͤrmer, die euch 
im Sturme vorgeleudptet, find aud unter mir 
ſtehende Forftbediente, und ihr Fönnter ihnen 
wohl ein Meines Trinfgeld zufommen laffen, 
denn ed find blutarme Kerld, und haben Weib 
und Kinder.” „Was fann man ihnen denn ges 
ben?” frug der Cilberprinz, „wie willen ja 
nicht, was fie freuen mag.” „Geld!” antwors 
tete der Kopf, „Geld! Auch auf Beifter wirft 
der galdaniiche Reitz des Metalls, darum darf 
es ober nicht won einer Sorte ſeyn, mas thr 


ebt, fondern zweierlei Metalle. Die Tare 
ür das Herumleuchten ift gewöhnlich vier 
Grofhen fächfifch, aber Standesperfonen fchens 
ken nach Belieben.” Die Prinzen griffen in 
die Tafchen, und gaben was fie hatten. 


Der Kopf ſchmunzelte freudig, jindeß der 


Rumpf Arm und Fittig wie jubelnd zufammenz 
rg7 Der Kopf fprach weiter: „Heute warte 
bh ſchon lang auf euch, denn ich habe eine 
Botjhaft von der Fee Liliafiamma an euch, 
aber ich habe fie leider vergejjen. Es war zu 
heiß, ich durflig, meine eigenen Donnerwetter 
babe ich ſchon lang verzehrt, bis zum nächften 
Quartal, wo ich wieder welche befomme, ift 
noch lang hin, da fam mir das Donnerwetter 
der Fee Fanferina eben recht, ih muß aber 
ein Dear Blitze Über den Durft getrunfen ha: 
ben, oder vielleicht zu haſtig, denn ich bin ganz 
fhwindlich, darum babe ich auch meinen Kopf 
auf den Tiſch gefept, daß er ſich ausruht. 
Aber auf meine Boiſchaft Fann ich mich dody 
nicht recht befinnen, fo viel nur daͤmmert mir, 
daß ihr zu vieren ſehn müßt, um euer Abens 
theuer mit Gluͤck zu beftehen, und daß ihr den 
Vierten noch heute finden müßt, aber nicht 
werben dürft, er muß ſich freiwillig anbieten, 
fonft mißglüdt alles. Die Fee bat mir den 
Vierten auch genannt, ich habe ihn aber vers 

eifen. Lebt wohl!” Die Hand griff auf den 
le, fegte den Kopf auf den Kumpf, und 
die ganze Perfon gaufelte hinaus, Die Prin: 
jen fahen ihm mach, und erblidten nur, wie 
er draußen die Flammen des eben heil lodern: 
den Meilerd verihlang, und dann in Waldes: 
dunfel verſchwand. 


Der Köblerbube lief indeffen durch die ftürs 
mifche Waldesnacht, und freute ſich des Wet: 
terd, denn er war beherzt wie ein Fleiner Löwe, 
Da börte er in einer Thalſchlucht menfchliches 
Aechzen; weil er nun nicht nur fehr herzhaft, fons 
dern auch fromm und mild, kletterte er bie 
Felſen hinab, um dem Seufzenden zu helfen, 
er fah jedoch feinen Menſchen, wohl aber ein 
Pferd. „Haft du fo klaͤglich gefeufjt?” fragte 
der Knabe. „Ja wohl, mein liebes Kind,” ent: 
gegnete das Pferd, „löfe die Schlinge, in die 
mein Vorderfuß verwicelt ift, und ich will dir 
mein ganzes Leben. über ge ſeyn.“ 
Der Knabe buͤckte ſich, ſah aber keine Schlinge. 
Da redete das Roßt: „Die Schlinge iſt eine 

auberfhlinge, aus mondfchein » gebleichtem 
pinnengewebe geflochten, und wird menfchlis 
chen Augen nur durch Zauberliht fichtbar, 
Strede deine linfe Hand gegen meine Niftern 
. aus, [hau noch einmal auf meinen Vorderfuß, 
und löje die Schlinge, fo bald du fie fiehft.” 


Der Knabe that, wie ihm das Noß geheiße 
dad Bun wieherte Feuer, und —* Shen, 
fünf Finger an der linfen Hand fingen an zw 
brennen, wie eben fo viel Kerzen. Der Rnabe 
wunderte ſich hierüber ein wenig, löfete aber 
dennoch mit der rechten Hand die Schlinge, 
und fprah: „Ich hätte dich auch ohne dein 
Berjprechen befreit, aber wenn du bei mir bleis 
ben willft, wird es mich freuen, denn du bift 
überaus fchön.” Kaum fühlte fich das Roß frei, 
fo erlofchen die Finger des Knaben. Das Noß 
me „Schwinge dih auf meinen Rüden.” 
ndeffen fie nun forttrabten, der Köhlerhütte 
zu, erzählte das Pferd, wie folgt: „Ich bin 
ein Tatod (fo beißen die Zauberroffe bei den 
Magyaren) und war eben auf dem Leg, einen 
guten alten Freund, den Bucephalus Aleranz 
derd ded Großen zu befuchen, der nicht geftor: 
ben ift, wie die Hifterifer fälfchlich berichten, 
Aus Unachtſamkeü fiel ich in diefe Schlinge, 
und wäre ohne deine Hülfe wohl nicht losge— 
fommen, enn diefe Zauberfchlinge konnte 
nur der loͤſen, der fie gelegt, oder ein unfchul: 
diged Kind; nun du mich gerettet, bin ich dein 
Eigen auf dein ganzes Leben. Ich werde dir 
zu aller Zeit mit Rath und That nüglich feyn, 
aber du darfſt durch neum Tage Niemand ent» 
been, daß id ein Tatod, Menſchen werden 
ed nicht merken, und unter den Roſſen nur die 
Alleredelften,” Sie ftanden an der Hütte, Der 
Knabe führte das Roß unter dad Schirmdach, 
und erflaunte nicht wenig, ald die Prinzenroſſe 
auf die Borderfüße niederfanfen, den Tatos wie 
fnieend verebrend, der aber fprach : „Steht auf, 
ih bin im firengften Incognito,” fofort erbos 
ben ſich die drei Noffe, und thaten, als wäre 
der Tatos ihres gleichen. Iſt diefer ſchoͤne 
Knabe euer Sohn?” fragte der Gilberpring 
den alten Köhler, ald der Bube in die Stube 
trat, „Nein,“ ermwiederte der Alte, „ich bin 
auf etwas fonderbare Weife an ihn gerathen. 
Eines Abends war ich eben befchäftigt Kohlen 
auf einen Wagen zu laden, als eine fchöne, 
anz weiß gefleidete Frau an mir vorüber ging; 
ich rief ihr zu, fie möchte Acht haben, daß ihr 
Gewand nicht ſchwarz werde von den Kohlen, 
fie lächelte und blieb ftehen, meine Kohlen aber 
wurden weiß wie Schnee. Indeß ich nun 
verwundert bald die ‘Kohlen, bald die Frau 
anftarrte, zog fie eine Lilie, die an ihrem Bus 
fen befeftigt gewefen, beraus, reichte fie mir 
und ſprach: „Stelle diefe Lilie im frifches Wafs 
fer, morgen erfchließt fie ihren Kelch; was ihr 
darin findet, pflegt gut, es bringt euch einft 
reihen Gegen, wenn es glanzvoll von euch 
abgeholt wird.” Und mit diefen Worten ver: 
fhwand fie. Ich that, wie fie aeheißen, und 
diefer Burfche Tag den mächften Morgen [chlgs 


fend im der Lilie, Ich und meine rau haben 
ihn liebgewonnen und gepflegt wie einen Sohn, 
bis jegt aber hat fi Niemand um ihn gemels 
dt, und ich glaube, er wird uns wohl aud 
auf dem Halfe bleiben.” „Wie?” rief der 
Kleine, „ich bin nicht ener Sohn? fo hab’ ich 
heute denn nicht umfonft ein Roß gefunden, 
ih will fogleih in ‚die Welt, meinen Vater 
aufzufuchen. Ihr fchönen Herren, nehmet mich 
mit euch, bid ıch den Vater finde.” Den Prinz 
zen gefiel diefe Rede, und der Goldprinz fagte 
zum Köhler: „Ihr feht, die Frau ſprach wahr, 
denn vernehmt, wir find drei Prinzen und bes 
gehren euern Sohn zu unferm Begleiter. Auf 
glänzendere Weife kann er ja aus eurer Hütte 
nicht abgeholt werden.” Der Bube jubelte 
vor Freuden. „Ich werd’ ihn vor mir auf 
das Noß nehmen,” fprach der Eiſenprinz. „O 
das iſt micht mörhig,” rief der Knabe aus, „ich 
babe im Walde ein Roß gefunden, dad wird 
mich ſchon tragen.” Die Alten willigten ein, 
Die Prinzen ſchenkten ihnen für die Herberge, 
jeder einen Hufnagel, Als fih die Alten wuns 
derten, entgegneten fie: „Wir Ag von unferm 
Gefolge getrennt, koͤnnen euch alfo für eure 
freundlihe Aufnahme nur diefe Kleinigkeit 
bieten, aber wenn ihr den Schmutz wegpußt, 
der den Nägeln noch anflebt vom geftrigen 
Kitt, fo werdet ihr fehen, daß die Köpfe der 
Nägel Diamanten find, und um jeden koͤnnt 
ihr ein Dorf Faufen.” Die aufgehende Sonne 
fah die Prinzen fchon auf der Straße: der 
Mittag in der Refidensftadt ded Königs Paffus. 


Die Prinzen fliegen am Ende der Stadt 
in einer einfamen Herbege ab, und hielten ſich 
fill und verborgen. ‘Der Köhlerbube aber lief in 
die Stadt, um alle Herrlichfeiten, die fie jept 
vorzugdweife darbot, anzuſtaunen. Denn am 
naͤchſten Morgen follte der Nitt auf den glä> 
fernen Berg beginnen, und die meiften Mitter, 
die fich hierzu verfammelt, hielten eben einen 
Prachtzug dur die Stadt, und um des Kb: 
nigd Paffus Pallaſt. Zahlreiche Mufitchöre 
wirbelten durch die Lüfte, bald in friegerifcher 
Freudigfeit tönend, bald in füßen Haucen 
dinſch melzend, immer aber zuverfichtliches Ber: 
trauen auf Kraft oder zarted Hoffen ausfpres 
hend. Die Nitter fprengten in voller Here: 
lichteit einher, ihr Gefolge in jubelndem Ge: 
Dränge nach. Alles wimmelte von Edelfteinen 
aller Art, und fo groß war der überall ausges 
goffene Reichthum, daß fih Niemand fand, die 

oldenen Hufeiſen aufzulefen, die häufig den 
Sufen der Knoppenroffe entfielen, — Der ents 
——— Blick der Schauenden ſchweifte 
ber dem ordnungsvollen Gewirr, und das Auge, 
dieſer Koͤnig der Welt, war unvermoͤgend die 


erſcheinen ſollte. 


geſammte Pracht zu beherrſchen. Aber ſo viel 
Glanz, fo viele Herrlichkeit, war noch nie ges 
fehen worden, als da die Ritter alle verfammelt; 
ald wären die Sterne am hellen Mittag fichts 
bar geworden, ald wären Engel vom Hims 
mel berabgeftiegen und hätten Sonnenſtraͤhlen 
gu Gewändern genommen, fo waren fie anzu: 
ſchauen. Warum wenden fi aber aller Aus 
gen plöglich weg von Ddiefem Anblid, und 
ftaunen in die Höhe? Was fchweigt die Menge 
einen Augenblick, und bricht wieder in zehnfach 
verdoppelten Jubel aus? Der König zeigt ſich 
in ebrwärdiger Majeflät, und feine Töchter 
um ibn, ohne Shmud. Wer fann den Hims 
mel fhmücden? Aber in jedem Herzen züdte 
der Öedanfe: Diefe find fo zauberifch, daß ein 
einziger liebender Blick hinreicht, dad Leid eines 
ganzen Lebens in Seligkeit zu verwandeln..... 


Lang fchon war der Zug vorüber, und die 
Nacht hatte ihre Wanderung dur die Welt 
begonnen, aber noch immer raufchte das auf: 
geregte Volk durch die Straßen, ald der Mors 

en anbrach, und die Erwartung eines neuen 
Gene die Menge aus dem gegenwärtigen 
aumel rif, 


Dreihundert filberne Trommeten waren 
auf den Zinnen des Königsfchloffes aufgeftellt. 
Der Morgenhauch belebte fie, und ihr Klang 
vermengte fi dem Getoͤn eben fo vieler huns 
dert goldner Aeolsharfen, und alles, fo da 
lebte, drängte fih ins Schloß. Der Goldprinz 
war der erjte, der am Fuß des gläfernen Ber: 

ed hielt. Sehnfüchtig blidte er hinauf zum 

aleon, auf dem die Prinzeffin Capellidoro 
Taufend und taufend Ritter 
waren fchon verfammelt, hunderttaufend und 
bunderttaufend Zufchauende hatten fich in dichte 
Maffen zufammen gefchoben, ald die Prinzeffin 
endlich fichtbar wurde, und dem Goldprinzen 
war ed bei ihrem Anblick, ald beginne jegt erft 
fein Leben. Auch die Prinzeffin hatte in ers 
blicft, und im Stillen gedadt: „Ach! wäre 
dieß mein Bruder!” Sie beachtete cd gar nicht, 
wie die Nitter ſich bemühten den gläfernen 
Berg hinauf zu reiten. -Die NRoffe vieler woll⸗ 
ten gar nicht daran, manche verfuchten es bin- 
auf zu traben, glitten aber fogleih aus, Ei: 
nige famen bis zur halben Bergeshöhe, fielen 
aber wieder herab, wenige famen nahe zum 
Balcon, dort aber entfegten fich ihre Noffe, oder 
fie felber wurden fchwindlich, denn ein dunkles 
Spiegelglas lag quer über, viele Klafter breit, 
dünn wie Papier, mit unheimlichen Zeichen bes 
fchrieben, und unter felbem gähnte eine vodenlofe 
Tiefe. Rauch qualmte immer auf, und Die 
Flammen, die fi manchmal vorwanden, ließen 


* 


% 


in ungewiffen Licht Spieße und Senfen und 


andere fcharfe Todeswerfjeuge an den Wänz 
den ſehen. Die Prinzeffin Eapellidoro hoffte 
immer, nun und nun werde der Öoldprinz den 
Nitt beginnen, aber fie hoffte vergebens, Als 
am Abend die filbernen Trommeten, die goldes 
nen Weolshatfen für heute den Schluß des 
gefire verfündeten, ging fie -beträbt in ihre 

emächer zurüd, der Goldprinz aber in feine 
entlegene Herberge, wo er ſich feinen verliebten 
Gedanken überließ. Als am nädhften Morgen 
Trommetenton wieder die Eröffnung des Nit: 
tes verkündete, ftand der Silberprinz der Erfte 
am Berge, und viele taufend Ritter und viele 
bunderttaufend Zufeher verfammelten fich, wie 
am erften Tag, und als Prinzeifin Biancherta 
erfchien, erging ed ibm wie Tags zuvor dem 
Goldprinzen, und Bianchetta erfehnte ſich ihn 
ebenfalld zum Bruder, wie am Tag zuvor 
Prinzeffin Eapellivoro fih den Goldprinzen 
dazu erfehnt Hatte. Die Nitter firebten vers 
gebens, den Gipfel des Berges zu erreichen, 
der Silberprinz aber rührte ſich nicht, fo fehr 
auch Bianchetta hoffte, daß er fein Roß den 
Berg binaufipornen werde, 
Zrommeten für heute den Schluß des Feſtes 
verfündeten, ging fie betrübt in ihre Gemaͤcher 
jurüd, der Silberprinz aber in feine entlegene 
Herberge, wo er fi feinen verliebten Gedan: 
ten überließ, 


(Schluß folgt.) 





Anekdote. 


Ein Schiffokapitaͤn hatte in feiner Kajuͤte 
einen Korb feinen Wein ſtehen. Als er eins 
mal feinen Borrath überzählte, fand er, daß 
mehr daran fehlte, ald er detrunfen zu haben 
ſich erinnern fonnte, Der Verdacht fiel auf 
den Schiffejungen, der ibm aufwartete, weil 
diefer am meiften in der Kajüte zu thun hatte. 
Um nun binter die Wahrheit zu fommen, vers 
barg er fib in der Nebenfammer gegen die 
Zeit, da jener den Tiſch deden mußte. Der 
Junge kam, und als er feine Sachen in Orb: 
nung gebracht hätte, ging er über dem Korb, 
nahm eine Bouteille ‚heraus umd ſagte: Jan 
van Dörften, gebürtig aus Rotterdam, iſt gt: 
williget mit Jungfer Roſina Elairet, gebürtig 
aus Bourgogne, fi zu verehelihen, und wird 
hiermit zum erften, zweiten und dritten Mal 
aufgeboten, und wenn Feine Einrede geichieht, 
fell die Trauung gleich bierauf vor ſich geben. 
Hiermit fegte er die Flafhe an den Mund, 
teanf fie.in einigen Zoͤgen leer und warf fie 
zum Fenſter hinaus, Der Kapitän ließ fich 


Als die filbernen: 


während ber Mahlzeit nichts merken: mad Tie 
ſche aber verjah er fi mit einem Ende Schiffs: - 
tau und rief den Jungen auf dad Verdeck. 
Jan! fagte er, ich habe dir etwas Luſtiges zu 
erzählen, ich will dich verheirathen. So! verfepte 
der Junge, und machte große Augen, als er 
das Tau erblickte. Ja, antwortete der Kapir 
tän, höre nur zu, es foll Alled ordentlich zuges 
ben. Nun fing er an: Gegenwärtiger Jan 
van Dörften, gebürtig aus Notterdam, foll mit 
Zungfer Barbara Strip, gebürtig aus Ruß— 
land, Fopulirt werden, und wird defhalb biers 
mit zum erften, zweiten und dritten Mal pros 
lamirt, und wenn feine Einrede gefchieht, fo 
foll die Trauung fogleich vor fich neben. Hier: 
mit hob er den Arm auf, um die Trauung zu 
vollziehen. Halt! Kapitän, rief dor Junge, 
ich tbue Einſpruch. Was Schurke! antwör: 
tete diefer, haft du meinen Wein nicht getrun: 
fen? Ja, verfegte der Junge, wenn Sie aber 
dieſes wilfen, fo willen Sie auch, daß Alles 
in der Ordnung gefcheben if. Warum haben 
Sie nicht Einſpruch gethan, wie ich jetzt thue, 
fo. haͤtte die Trauung unterbleiben müffen, 
Der Kapitän mußte über den Einfall lachen 
und fagte: Diefes Mal mag ed dir gefchenkt 
ſeyn; aber ich rathe dir, mie wieder an die 
Zungfer Elairet zu denken, fonft foll deine 
Trauung mit der Jungfer Stripes fo feierlich 
volljogen werden, dab du Zeit Lebens an den 
Hochzeitstag gedenken wirft, 


! 
Erdbeben von oben. 


Wer deukt mit Grauen nicht daran zuruͤck, 
Was durch der Erde Zorn Lisboa nicht 
geſchehen! 
Von unten damald kam das Mißgeſchick, — 
Jetzt ſcheints von oben audzugehen. 


an 4— 
Beſinnung ſchwand, ich fühlte Beben, 


Als vor die Seele mir Ihr holdes Xutlig 


trat; 
Begluͤcket iſt des Zünglings Leben — 
Entzuͤckend für die fühnite That — 
Tont ipm zum Lohne für fein Streben, 
Tine ihm aus Ihrem Mund’ ein holdes, 
füßes Wort; 
MWonne der Be: 


Batzüden reift ihn dann jur 
geift'rung fort! 
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Deutſchland. 
Zu Hannover iſt am 2. Juli das Mes 
gierungd; Antrittöpatent ded Königs Wilhelm IV. 
von Großbritannien und Hannover erſchienen. 
Dasſelbe it, auf fönigl. Spezlalbefehl, von 
dem Herzog v. Cambridge und den Kabinets» 
Miniſiern Bremer, Meding und v. Stralen⸗ 
heim unterzeichnet. i 
Defterreid. 
Wien, den 3. Zul. 33. MM. der Kal 
fer und die Kaiferin find heute von Ihrer Reife 
gekehrt, und in Schönbrunn abgefliegen, 
Hre Maj. die Frau Ersherzonin Marie Louife, 
erjogin von Parma, und Ge, Durdl. der 
erjog von Reichſtadt find gleichzeitig daſelbſt 
eingetroffen. 
r 


eußen 

- Unfere Politifer haben jegt ihre Augen 
mach Frankreich gerichtet. Man ift fiber, daß 
die Oppofition gegen dad jegige Minifterium 
den Sieg davon fragen wird, ift aber fehr ges 
fpannt, darauf, wad dad Minifterium jwifchen 
jegt- und dem 3. Auguſt beginnen wird. Cine 
nochmalige Auflöfung der Kammer — deſſen 
if# man bier überzeugt — wird dem Minifterium 
nicht nur nichtd mögen, fondern dürfte auch zu 
Unruben führen. — Wegen Griechenland find 
mene Unterhandlungen eingeleitet, und ed ift 
abermals Hoffnung vorhanden, daß die Gränze 
von Arta und Bolo dem neuen Ötaate zu 
Theil werden wird. Die Flottenbefehlöhaber 
Der verbündeten Mächte folen über die Lage 
der Dinge in Kandia, Samos und Negros 
ponte berichten; ed ift möglich, daß nun aud 
noch die erfteren beiden Intl zu Griechen: 
land aefchlagen werden. Die Publifation der 
Artenfüce m englifhen Parlament hat die 


Geftalt der Dinge verändert, — Mit — 


Aufmerkſamkeit als —* werden die Unruhen 
in Albanien verfolgt, Man zweifelt nicht mehr, 


- Auflöfung des Parlaments bejog. 


daß hier ehenfalld von einem ernftlidh gemeins 
ten reibeitöfriege die Rede if. An eine Uns 
terlügung der Pforte durch Defterreich oder 
England will man nicht recht glauben; die 
Sache ift zu gefährlich, und dürfte zu intrifans 
ten Berwidlungen führen. Man erwartet eher 
Bermittlungsvorfehläge, und neunjährige Ins 
terventionsverhandlungen in Konftantinopel, 
Großbritannien 
Die Londoner Journale vom 1. Zul, find 
far ganz angefüllt mit einer hoͤchſt intereffans 
ten und wichtigen Debatte, die den Abend 
udor im beiden fern ded Parlaments ftatt 
and, im Betreff jenes Theils der Pöniglichen 
otfchaft, die fih auf die Civilliſte und die 
Der Her: 
zog von Wellington brachte im Haufe der Lords 
und Sir Robert Peel in dem der Gemeinen 
eine Antwortdaddreffe auf die königliche Vot⸗ 
ſchaft in Vorſchlag, des Inhalts, daß ed den 


Wuͤnſchen und Inteteffen des Landes am ents 


fprehendflen wäre, ein meued Parlament zu 
berufen, und doß beide Häufer ohne Verzug 
Sr. Majekät die Mittel an die Hand geben 
würden, für diejenigen Dienfte zu forgen, die 
swifchen diefem und dem naͤchſten ——— 
erforderlich wären. Graf Grey ſtellte im Haufe 
der Lords dad Amendement, die Debatte bis 
auf den andern Tag zu vertagen, was aber 
durh eine Majorität von 44 Stimmen vers 
worfen wurde. Im Unterhaufe machte Lord 
Althorp ein ähnliches Amendement, das durch 
eine Mojorität von 46 Stimmen verloren ging, 
Im Haufe der Gemeinen fam ed im Laufe 
der Diöfufflen zu Heftigem Kampfe, befonders 
swifchen den HH. Brougham und Husfiffen 
und Gir R. —— Nachdem die Majorität zu 
Gunſten der Minifter verfündigt worden war, 
erhob ſich der. erftgenannte Gentleman, und 
warnte die Minifter in ungewöhnlich heftiger 


Rede, daß ein nened Haus der Gemeinen ih⸗ 
nen nicht folgfamer feyn würde, als das jegige. 
„Blickt auf frankreich !” rief er unter dem Beir 
fallruf der Dppofition aus. „Euer Fal if 
far derfelbe wie der des Fuͤrſten Polignac. Er 
war gezwungen, die Repräfentanten Frans 
zeich® zu ihren Konftituenten zurüd zu fenden; 
und merft ed euch, fie wählten eine neue Vers 
fammlung, und diefe große Nation erbob fich, 
nicht in Waffen — dieſe fönnten befiegt wers 
den — fondern in der Nüftung ded Geiftes, 
und zur Freude aller freier Männer, vor allem 
gu unferer Freude; fie find entſchloſſen, die 


jämmerlichen Intriguen des Fürften dort, des» 


Herzogd da, zu verachten, und ſich um fie 
fo wenig zu fümmern, ald um eine Rotte Tes 
fuiten oder einen Haufen Regieiden. Sie ftes 


ben nun aufreht, und wir feben in jenem 


Lande, wie wir ed in diefem fehen werden, daß 


Die Tage der Gewalt vorüber find, und daß 
wer diefe Ränder durch koͤnigliche Gunft oder 
militairifche Macht regieren will, berniederges 
fhleudert wird von feiner Höhe. (Ausbruch 
auf den minifteriellen Bänfen, erwiedert von 
der Dppofitionsfeite des Haufed.) Nicht ihn 
klage ich an, ich Plage euch an (fidh gegen die 
Minifterialbäufe wendend) euch, feine Wohls 
Diener, feine Werkzeuge, feine ſchmeichelnden 
Schmarotzer.“ (Großer Beifall und Bewes 

ng.) Sir R. Peel mit Heftigkeit fich erhe⸗ 

end: „Ih frage den ehrenwerthen und ges 
lehrten Gentleman, ob er mit foldyen Dingen 
mid anzuflagen meynt? Er wendete ſich ges 

en diefe Seite ded Hauſes, und fagte: ich 
Kay „euch” an, feine Wohldiener, feine fchmeis 
cheinden — —— ich ſitze auf dieſer Seite; 
ich bin der Repraͤſentant der Meynungen des 
rer, die bier figen; und num frage ich den eh—⸗ 
renwerthen und gelehrten Gentleman — nicht 
ald Vertreter von jenen, fondern ald Einzelner 
— ih frage ihn, meynt er mich mit jemen 
Morten (lautes Geſchrei Übertönt des Nedners 
Stimme), id frage, will er von mir fagen, 
daß ich dad Werkzeug, der fchmeichelnde Schmas 
roger irgend eined Menfchen fey ?" (Hört! 
hört! — Brougham! Brougham!) Nun folgt 
eine gegenfeitige Erflärung, daß feine perföns 
lihe Beleidigung beabfichtigt worden. Die 
allgemeine Meynung ift, daß der Herzog von 
Wellington und Sir R. Peel ihre — 
gen Siellungen behalten, ihre Kollegen aber 
nie in einem neuen Parlamente als Minifter 
figen werden. 

Die Sun vom 30. Fun. bemerft: „Diejes 
nigen, die eine Aenderung in unſerm Miniftes. 
rium erwarteten, ſehen fi nun getaͤutſcht. 
Der Premierminifter, der geftern ein Dejeune 
mit Or. Majeſtaͤt einnahm, ward fehr gnädig 
empfangen.” * x od r 


London, den 20. Zun. Faft aus allen 
Gegenden des vormaligen fpanischen Amerika's 
haben wir in diefen Togen Nachrichten erhal: 
ten, die mit Ausnahme Columbiend ſaͤmmtlich 
befriedigender Art find, Mexiko genoß Ruhe 
durch die Wachfamfeit der Regierung und. die 
Thätigfeit des Genera!d Bravo, der die uns 
ruhigen Auftritte im Süden der Republik fchnell 
u befämpfen verftand. Mit dem Staate San 

uis Potoſi find frühere Differenzen ausgeglis 
chen. Yucatan bebarrte zwar noch in feinem 
Verlangen nach einer Eentralregierung,, wird 
fi aber wohl bald der allgemeinen Ordnung 
anſchließen und erregt wenig Beforgnif. Am 15. 
April wurde der gewöhnliche m. geſchloßen. 
Dad Gerücht von einer neuen Unternehmung 
der Spanier gegen Mexiko erhielt ſich allges 


- mein und erleichterte der Negierung ihre Ab: 


ſicht ſich wachfam und vorfidhtig zu zeigen. 
Die Nachrichten bis zum 8. Mai über den 
Handel follen günftig lauten, In den Repub⸗ 
liten Peru und Bolivia fcheinen die Regierungds 
bäupter ebenfalls einer richtigern Handelspolis 
tif buldigen zu wollen, da fie mehr und mehr 
einfehen, daß die Länder mit dem frühern fpas 
nifhen Ausfchließungss oder hohen Zollfpfteme 
feine Fortſchritte mahen. Go werden nad 
einem Gefege vom 21. März in dem (einzigen) 
boliviihen Hafen La Mar alle ausländifchen 
pre, Se gegen eine geringe Abgabe zus 
gelaſſen. ollene Zeuge, Leinen, Seidenwaas 
ren, Queffilber, Ihren u. f. w. zahlen 5 Pros 
jent; grobe wollene und alle baummollene 
Waaren, fo wie gemachte Kleider und Brann⸗— 
tewein 10 Proz. beim Verkaufe. Alle unvers: 
fauften Waaren genießen freie Ausfuhr ohne 
irgend eine Abgabe. Blos geftempeltes Silber 
it 2 Proz. und Gold 1 Proz. bei der Auds 
fuhr unterworfen. Golde freie Grundfäge 
wirken auch vortheilhaft auf den mittelbaren: 
Handel mit jenen entfernten Gegenden durch 
die Zwifchenländer des amerikaniſchen SKontis 
nentd, Die Berichte aus Kolumbien dagegen 
find nicht ermunternder Art. Diefe Repubs 
lik ift im ihrer ganzen innern Organifation ers 
fhüttert. Die Verbannung eines Mannes, 
wie der vorige Vicepräfident Gantander, und 
der Tod eines Eordova find nicht ungeflraft 
geblieben, nnd während Paez feine Verletzung 
der fonftitntionellen Rechte der Einwohner vers 
95 ‘ward, bat er Bolivarn mit Verrath 
elohnt, und Venezuela. von der Republif ges 
trennt. Aufitände brechen auch in Cafanare. 
und Paftod gegen Bolivar aus, und in Cars: 
tbagena hieß es Anfongs Mai, der Dbrift 
Obando, ſchon früher fein Geaner, fey vom 
Eafanare auf dem Marfche genen Bogota,' 
Die Berdienfte Bolivard um die Freiheit Amen 
rikad find unvergänglich, aber auch--feine Gehe 


1er, jeitdem er feinem Vaterlande die Freiheit 
wen Spanien errungen, müffen groß feyn; ein 
Boll zeigt ſich nicht ohne allen Grund fo feinds 
fig gegen feinen größten Wohltpäter. In 
Im ER aneritaniiden Bereinigten Staaten 
smwartete man zuverfichtlid eine Audgleis 
dung mit der brittifhen Regierung, binfichts 


lich der geipannten Schifffahrtöverhältnijfe zwis . 


ſchen den Vereinigten Staaten und den brittis 
fhen Kolonien. Der Präfivent Jack on bat 
bereitö vom Kongreife die Macht erhalten, waͤh⸗ 
zend der Prorogation der Legislatur, vermittelt 
einer Proflamation den freien Handel mit den 
brittifchen Kolonien zu oͤffnen und wieder bers 
juftellen , fobald vie Nachricht von der glüdlis 
den Beendigung der darüber am Londoner 
Hofe gepflogenen Unterhandlungen in Wafs 
bington eingetroffen feyn werde, Der Birgis 
nier Randolph, befanntlih ein. fehr audges 
jeichnetes Mitglied der amerifanifchen Legislas 
tur und Berwandter Tefferfond, ift zum nords 
amerifanifhen Gefandten am ruffifchen 2 
ernannt worden. Diefe Ernennung des Präs 
identen Jackſon erregte allgemeinen Beifall, 

ie Bereinigten Staaten erfennen die freunds 
fchaftlichen Gefinnungen des Kabinetd von St. 
Be freudig an, Es ift eine weife Pos 
itif der Seemaͤchte auf dem europäifchen Kons 
tinente, die Nepublif von Nordamerifa zur 
——— zu haben. Ihre Forderungen an 

aͤnemark wegen Entſchaͤdigungen an ameris 
kanifhe Bürger find durch einen Vertrag auds 
gegliben worden, — Ju meinem geftrigen 
Schreiben wurde angeführt, daß bei einer neus 
lich im Oberhauſe flatt gebabten Abftimmung 
über das Wahlrecht in Galway die Minifter 
in der Minorität blieben, was berichtigt wer⸗ 
den muß; die Minifter hatten biebei die Mebes 


beit für fi; jene Angabe beruhete auf einem . 


Irrthume in einem der erften biefigen Tags 
blätter, der auch bereits als folder anerfannt 
wurde, 

London, den 30. Sun. Der Herjog von 

Eumberland hat geftern auf alles Figenthum 
bes hoͤchſtſeligen Königs im Scloffe Windfor 
fein Siegel gelegt. : 
Die Times enthalten einen fehr langen Ars 
fiel, worin fie dad Parlament auffordern, den 
eingetretenen Thronwechſel zu benügen, um die 
Eiviligte zu verringern, da die Könige Georg IV. 
bemilligte „unerträglich” fey. 

In Irland bereitet D’Eonnell dem Minis 
Rerinm einen neuen Sturm. Jene Infel war 
ihrer Armuth wegen immer weniger befteuert 
als Großbritannien. 
aller brittiſchen Vorrechte theilhaftig geworden 
iſt wuͤnſcht die Regierung, daß ed nuch mehr 
Antheil an den allgemeinen Laften haben folle, 
und will ihm daher etwad von den Steuern aufs 


Jetzt aber, da Irland 


legen, die fle von England abnimmt. Dages 
gen widerjegte ſich D’Eonnell, und da bie 

ittfchriften, womit ee. dad Haus überfchwenumte, 
nichts halfen, rieth er feinen Landsleuten, mit 
der erklärten Abficht, dad Minifterium in die 
Enge zu treiben, von den Banken Gold für ihre 
Noten zu verlangen. Da das-leicht erregbare 
Bolt ſchon zu Waterford angefangen hat, feis 
mem Rathe zu folgen, fo fürchtet man eine 
allgemeine Erfchütterung des Handelszutrauens 
im Lande, welche die verderblichiten Fol: 
gen haben dürfte, da ohnedieß in einigen Ges 
genden Mangel an Nahrungsmitteln die große 
Menge Aruier mit Hungersnoth bedroht. Der Ge⸗ 
neralavofat von Irland gab daher Hrn, O' Con⸗ 
nellim Unterbaufe einen nahdrüdlichen Verweis 
und der Beifall, womit das Haus denfelben aufs 
nahm, und die Stille, die ed der Vertheidigung 
entgegenfegte, zeigten daß das Gefühl gegen 
ihn allgemein ift und er im Parlamete feinen 
Kredit verloren bat, . 

Granfreid. 

Paris, den 5. Juli. Der Moniteur ents 
hält folgende telegraphifche Depeſche. Sidi— 
Zune den 28, Juni 1850. Der Aomiral 

uperre an Ge. Excell. den Siriegdminifter, 
Die Borpoften der Armee find im SKampfe 
mit dem Feinde, der vorwärts des Kaiferfchlofs 
ſes, deffen Angriff nun bald vorgenommen 
werden muß, feine Pofitionen befeftiget bat. 

Biele der arabiichen Neiter tragen nad 
Art der alten Numidier Büchtenfhägen Hinter 
fih auf dem Pferde, die fie in den Straͤuchen 
und hinter Felfen abfegen, von wo fie einen 
gefährlichen Krieg gegen unfere Plänfler fühs 
ven, Ruͤckt die Gefahr näher, fo nehmen die 
Kavalleriften fie wieder auf. 

Die Graufamkeit, welche die Beduinen an 
unfern Gefangenen verüben, läßt fich nicht bes 
fhreiben. Sie verflümmeln fie und das Ende 
ift immer dad Kopfabfchneiden. Cine Marktes 
tenderin, die ſich verirrte, fiel in ihre Hände; 
fie bedeckten fie mit Fauſtſchlaͤgen und hieben 
ihr die Arme ab, ald gerade ein framsdfifches 
Detafhement dazu kam und diefer Quälerei 
eim Ziel fepte, 

Der Drapeau blane fagt: „Hr. dv. Villele 
ift im Begriff von Touloufe nach Paris abs 
zureiſen. Seine erfte Reife hat fchon, wie eis 
ne erlauchte Perfon fagte, Berwirrung und 
Berlegenheit in die gegenwärtigen Berhältniffe 
gebracht. Aber Hr. v. Billele hat eingefäet, 


jegt will er erndten.” MR 
Paris, den 3. Jul, Die dießjährige Gais 
fon der italienifchen Oper beginnt mit dem 2. 
Dftober und wird 7 Monate lang dauern. Un⸗ 
ter den Künftlern, die entweder beftändig oder 
nur einigemal auftreten werden, nennt man: 


Doniehi, David, Zuchelli, Lablache, Graziani, 


Degmist, Roſa; bie Damen Malibran, Mes 
Bic-Lalonde, Tibaldi und Corradi. Die Chöre 
follen aus der Elite der jegt anweſenden deuts 
ſchen Choriſten, die bereitd eingeübt find, um 
italienifch zu fing n, fo wie aus anderen Wies 
ner Shorifien zufammen gefegt werden. 
Ameritea 
Nachrichten aus Nios Janeiro vom 21. 
April zufolge hat der Kaifer die Abficht, das 
Syſtem des Öffentlichen Unterrichts in Brafls 
lien zu verbeffern und audjudehnen, — Der 
neue Kongreß von Brafilien follte fi dem⸗ 
nähft verfammeln, — Nah andern Nachrich⸗ 
ten aus Rio-Janeiro in Londoner Blättern 
fol die Kaiferin von Brafilien guter Hoffnung 
ſeyn. — Man glaubt, daß die jegt vertragds 
mäffig eintretende Ginftellung ded Oelavens 
andels in Brafilien dem Abkuffe bed baarem 
elded aus dem Lande ein Ende machen wer» 


de; eö find noch im vergangenen Jahre 60,000 . 


Neger: Selaven nur in dem Hafen von Rio 
— eingefuͤhrt worden, was eine ungeheure 
umme Geides aus dem Lande zog. 

Aus Aſſumption, der Hauptſtadt von 
araguay, reihen die Nachrichten. bid zum 13. 
ftober. Francia führt noch immer das naͤm⸗ 

liche Spftem, nur mit etwas Milderung fort. 
Ein Engländer erhielt Erlaubniß, nach feinem 
Baterlande zurüdzufehren. Es find noch 37 
zen worunter fünf Deutfche, ald eine Art 
efangene im Lande, Der Staatöfhag foll 
auf 25 Millionen Piafter gefhägt werden, 
rancia lebt auch ſehr einfah und ed mißen 
oft alle Staatöftelen unentgeldlich bekleidet 
werden. Trog des deöpotifchen Spftems hat 
fein Land wenigftens den Vortheil, daß im Fus 
nern Sicherheit herrfcht, alerwärts Schulen 
errichtet werden, und in 20 Jahren fein Tro⸗ 
pfen Blut vergoffen wurde, 
Bermifhte Nachrichten. 
Kürzlich hat zu Antwerpen der Seconds 
Lieutenant des Schiffs Louiſa Barbara, auf 
eine fonderbare Art das Leben verloren; er bes 
fand ficy gerade im unterſten Schiffsraum, als 
die Kette einer Über demielben hängenden, 18 
Centner ſchweren Zuderkifte brach, und die 
berabfallende Küfte ihn todt drüdte, — Db 
das wohl auch ein füßer Tod war? 
London. Als Georg I. ftarb, blieben 
in ganz England die Schaufpielhäufer fehs 
Wochen lang geichloffen; beim Ableben der 
u. effin Charlotte einen Monat hindard. 

16 Ludwig XVII. im Jahr 1824 mit Tod 
ebging, wurde nur eine einzige Woche lang 
nicht gefpielt. Zu London ift geaenwärtig auds 
mad, bei @eorg IV. Tode follen die Schaus 
pielhäufer nur 4 Tage lang gefchloßen feyn, 
weil unter einer längern Schließung die GEris 
flenz einer außerordentlihen Anzahl von Mens 


ſchen, welche beim Theater angeſtellt find, Teis 
den würde, 





Betanntmadhung. 

Vom 20. July angefangen fährt jeden Dienft 
tag Abend 8 Uhr eine dreifpännige, fehöflzige, bes 
queme Eil»Diligence von Nürnberg über Amber 
und Tirfgenreuth nad) Eger ab, wo biefelbe na 
24 Stunden, Mittwod Abends um 8 Uhr, ans 
tkoͤmmt. Die Reifenden haben in Eger Nachtruhe, 
und finden am Donnerflag früh 7 Uhr Fortfegung 
zur Reife nah Marienbad, Carlsbad, Töplig, 
Prag mitte ft Eilmagen der am Donnerflag Mits 
tag in Carlsbad, am freitag früh in Prag 
eintrifft, 

Bon Eger fährt die Eil-Diligence jeden Don, 
nerflag Abend 5 Uhr, am 22 Juli zum Erftens 
mal wieder zurüd nah Nürnberg, wo fie am 
Greitag Abend zwiſchen 4 bis 5 Uhr eintrifft. 

Die Reifenden haben nad) gehaltenem Nacht⸗ 
lager von Nürnberg ab, Reifegelegenheit am Samds 
tag 9 Uhr früh mittelſt Eilmagen nad Würzburg 
Aſchaffenburg, Srankfurt, Mainz, Köln ıc., um 
11 Uhr Vormittags mittelft Diligence nach Bam⸗ 
berg, Koburg ıc. und um ı Uhr Nachmittags 
mittelft Diligence nah Andbah, Ellwangen, 
Aalen, Stuttgart, Garlöruhe, Straßburg ıc. 

Bon Amberg ab finden Keifende am Freitag 
Bormittag Fortfegung ihrer Reife mittelft Dilis 
gence nad Kegendburg und von ba nad) gehals 
tenem Nahtlager nah Münden und Augsburg, 
wo fie Sonntag früh und Sonntag Mahmittag 
anlommen. 

Auf bem Wege nad Eger ift dad Krühftüd 
in. Amberg, Mittageffen in Weiden, Abendeffen 
in a auf der Küdfahre ift das Abendeffen 
in Weiden, Fruͤhſtuͤck in Amberg, Mittageffen 
in Nürnberg. Die Annahme der Reiſenden if 
unbedingt, indem Beichaifen gegeben werben ; 
die Tare ift 24 Er. für die Meile fammt Poftils 
lond» Trinkgeld, und der Keifende hat‘ go Pfund 
Gepäd frei. EA 

Nürnberg am 7. Juli 1830. 

Königlihed Oberpoſtamt. 
von Arthelm. 
De 


€, €. Brend’s Wittwe ift zu haben: 
Predigt am 25. Junius 1930, ald am dritten 
Saͤcularfeſt der Uebergabe der Augeburgis 
(hen Eonfefflon, in ber Kirhe zur neuen 
Pfarre gehalten bon ©. Chr. S. Kenfer, 
erftem Pfarrer der untern Stadt und Se⸗ 
nior. Regensburg. reis 6 Kreuzer. 


cSefellfhaft des Frohſinns.) 

Dienſtag den 13. Zul. I. J.: Geſellſchaft 
im Prinzengarten mit Blech⸗Muſik. Der An⸗ 
fang iſt um 6 Uhr. 

Der SeſellſchaftsAusſchuß. 






3% 


— 
Dienſtag, 


— 


0) 
3 Rx 
| 


Legensburger 





den 13. Juli. 


—44 044 ........ I I EI I SI SS ID In 5 SL IS ES SS SS SI DT DS ST A SD - 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


EIS 


Deutfdland 
Regensburg, den 12. Juli 1850. Nach 
aßgelaufener, gefeplicher Frift wurden heute 
die Sigungen des Landrathes ded Negenfreifes 
durch den föniglihen Herrn General »Kommifs 
für und Regierung s Präfidenten von Lind 
efchloffen. Derfelbe hat bei Ddiefer —— 
Bit Seiner Escellen;, dem Herrn Staatd: Mi: 
nifter und Reichörathe, Grafen von Monts 
gela 8, dem höchverdienten Vorſtande, und 
dm ſämmtlichen Mitgliedern des Landrathes 
die dankbare Anerkennung der Föniglichen Kreis 
Regierung für das ihr gefchenfte Vertrauen, 
wie den an den Tag gelegten, raftlofen Eifer 
und eben fo umfichtövolle als umunterbrochene 
Thaͤtigkeit ausgedrüdt, Die patriotifhen Ge: 
j * welche der Landrath in ſeinem Wir⸗ 
ngöfreife bethaͤtigt, — Geſinnungen, die 
durch das, von Seiner Majeſtaͤt dem 
König bei Allerhöchſtihrer jüngften Ans 
mwefenheit im reife den biedern Bewohnern 
deflelben fo huldvoll ausgedrüdte, landesdaͤter⸗ 
liche Wohlmollen befonders freudig angeregt 
worden find, — laflen für dad Wohl des Kre 
ſes die fegensreichften Früchte erwarten. 

Stuttgart, den 8. Jul. Nah geftern 

elangten Nadrichten find Ge. königl. Mas 

jRdt am 1. d. M., Abends neun Uhr, gluͤck, 
lb und bei erwünfchtem Wohlſeyn in Bou- 
logne sur mer eingetroffen, und haben bereits 
ihre Badefur begonnen. 

Darmftadt, den 5. Juli. Heute Mor: 
en haben Ihre koͤnigl. Hoheiten der Großs 
j0g, die Großherzogin und Ge. Hoheit der 

Erbgroßperzog Allerböchftihre Neife nach Ober⸗ 
beffen angetreten. Das — Ihrer koͤnig⸗ 
lichen heiten bilden die 

Freifrau von Riedeſel, Schluͤſſeldame Fräulein 
von Stockhauſen, der Staatöminifter Freiherr 
du Thil, dee Oberhofmarſchall von 


berbofmeifterin 


erglao, 


der Oberhofmeiſter von Pretlak, der General’ 
lieutenant und Generaladjutant von Falk, der 
Reife: Dberftallmeifter von Grancy, der Flügels 
adjutant Graf Lehrbach, der Leibarzt Geheimes 
rath von Wedekind, der geheime Kabinetöfecres 
tair Schleiermacher. 


Preußen 

Koblenz, den 2, Zul, Nach offiziellen 
Nachrichten werden die zu den großen — 
Uebungen in der Naͤhe unſerer Stadt beſtimm⸗ 
ten Truppen aud dem Zten Armeekorps bes 
Reden, und fih, mit @infchluß der Garde⸗ 
und Provineial: Landwehr, auf 25,000 Mann 
belaufen. (Früher wurden weit mehr angege⸗ 
ben.) Sie werden in der Hälfte des Auguft 
eintreffen, p daß mit dem 20. die VBorübungen 
beginnen koͤnnen. Um die Truppen mehr zus 
fammenzichen zu föunen, wird in der Nähe 
von Weiffenthurm ein Zeltlager aufgefchlagen, 
welches die ganze Landwehr und ein Theil der 
Linien: Infanterie bezieht. Während der Ue— 
bungen werden zwiſchen Vallendar und Neus 
wied zur beffern Verbindung zwei bis drei 
fliegende Brüden errichtet werden, Wie man 
hört, follen Anfangs September mehrere ge: 


Prönte — als: die Könige von Bayern. 
r 


und Würtemberg, die Großherzoge von Heſſen 
und Baden u, m. A. bier eintreffen, um dies 
ſem großen militärifhen Schaufpiele beizus 
wohnen. 
Großbritannien, 

London, den 1. Zul. Die Eröffnung der 
Leiche des hoͤchſtſeligen Königs ift auf aus⸗ 
drüdlichen Befehl Sr. Mojeftät vorgenommen 
worden. Hödfidiefelben wollten die Urſache 
des Todes Ihres erlauchten Bruders. ganz ges 
nau fennen lernen. 

Im Globe 
nifhen Inſeln ſprechen von Vorbereitungen, die 
daſelbſt gemacht würden, um englifche Trup⸗ 


eißt ed: „Briefe von dem jos. 


—— Grafen Capo d’Fitriad zu Huͤlfe zu 

icken. 

Im Morning:Chronicle heißt ed: „Geſtern 
ging in wohl unterrichteten Cirkeln das Ge⸗ 
ruͤcht, Georg IV. habe die noͤthigen Fonds hin⸗ 
terlaſſen, um alle Schulden feines Bruders, 
des verftorbenen Herzogs von Mork zu bezah⸗ 
len. Sr. Majeftät Privatvermögen wird auf 
600,090 Pf. St. gefhägt.” 

Der Courier vom 2. Zul. berichtet: „Se, 
Majeftät empfing geftern in Buſhy Park die 
Addreſſe von beiden Häufern ded Parlaments 
(in Bezug auf die Eivillifte und die Auflöfung 
des Unterhauſeo). Mehrere Mitglieder von 
beiden Häufern überreichten die Addreife.” 

Eben derjelbe meldet: „Geſtern fam Prinz 

ziedrih von Preußen von (dem Land: 

e ded Herzogs von Qumberland) nad der 

tadt. Graf v. Aberdeen ftattete Sr. königl. 
Hoh. in der Nefidenz des Derioge v. Cumber⸗ 
land einen Beſuch ab, Der edle Graf blieb eine 
beträchtliche Zeit bei dem Prinzen. Auch der 
preußische de — Ta f. Hoheit.” 
ranftreid. 

* In dem Hauptquartier von Sidi⸗Fer⸗ 
zucd wurde am * Juni nachſtehender Tags: 
befehl bekannt gemacht: Die Truppen der Ers 
peditiondarmer haben am 16. und 19. Juni 
den Erwartungen des Könige —— denn 
bereits iſt durch fie die der franzöfiichen Flagge 
gugefügte Schmach gerädt. 

Die türfifhe Miliz waͤhnte, «8 fey eben fo 

leicht und zu überwinden als zu beleidigen; 
eine vollſtaͤndige Niederlage hat fie enttaͤuſcht 
und bereitd fämpfen wir mit ihnen in Algierd 
Umgebungen. bon kehren fehr viele Aras 
ber zum Heerde der Heimath zuruͤck, welchem 
fie nur der Zwang entriß. Bald werden fie 
wiederfebren, uns ihre Heerden und bem Ueber⸗ 

uß in unfer Lager zu bringen. Der Oberbes 
eblöhaber ermahnt die Armee, fie freundichafts 
Ih aufzunehmen, und jeden mit ihnen gefchlofs 
fenen Handel gewiffenhaft zu erfüllen, 

Die Tenppen aller Waffengattungen haben 
mit einander an edler Aufopferung gemwetteifert; 
die Verwaltung hat fi durch ihre kluge An⸗ 
ordnungen, durch die den Verwundeten gewibds 
mete Sorgfalt gerechte Anfprühe auf Belo⸗ 
bung erworben, 

Der Dbergeneral wird bei der Regierung 
die Verdienfte Aller geltend zu machen wiſſen, 
und von der Gnade des Königs, für die, welde 
fih am meiften audgezeichnet haben, Beloh⸗ 
nungen erbitten. 

o oft ſich die Armee gefhlagen, hat das 
Feuer von den koͤnigl. Schiffen die Mandverd 
uinterftügt, und mächtig zu dem von und er⸗ 
Fümpften Erfolge mitgewirft. 

eit dem Siege vom 19. ift bad Lager 


von Staonelli mit Beute bedeckt; unfere Sol: 
daten haben fich mit Utenfilien aller Art vers 
fehen; einige von ihnen ſchlafen auf türkifchen 
—* Die Garderobe des Aga haben 
unſere Voltigeurs erbeutet, und die reichen Ge⸗ 
waͤnder an Liebhaber ſolcher Merkwuͤrdigkeiten 
verkauft. Die hertlichſten Bomberd vom fein⸗ 
ſten Tuche mit der ſchoͤnſten Gold⸗ und Sei—⸗ 
denſtickerei, und die glaͤnzendſten Ueberweſten 
von Gold» und Silbeiſtoffen machen jetzt die 
Modetracht der Elegants der Armee aus, 
Alles will einen arabifhen Bürnous haben, 
um fih des Nachts darein zu hüllen; diefer 
bequeme Mantel von eleganter Form und 
einem fehr gefchmeidigen Gewebe, dürfte Teiche 
diefen Winter in Paris Mode werden, wo 
man flatt der Mäntel, Pelze oder Witschouras . 
tragen wird. ä 
Aus Toulon wird unterm 28. Juni ges 
ſchrieben, die mit der Flotte nach Algier abges 
gangenen Bombenjciffe feyen nach Frankreich 
urüdgefehrt, woraus man fchließe, daß die 
bfiht, Algier zur See anzugreifen, wieder 
aufgegeben je. Man hat erwogen, daß diefe 
Art des Angriffs nur wenig Erfolg hoffen 
läßt, amd daß unfere Schiffe, vor der drei⸗ 
fachen Reihe von Batterien aufgeftellt, mit 
welchen die Wälle befegt find, einigen Scas 
den entweder dur die häufigen Windftöße, 
oder durch daB Feuer der Feſtungswerke erleis 
den fönnten; diefe find mit 48 Pfündern befegt, 
die viel weiter ſchießen, als unfere Schiffoka⸗ 
nonen, und die Schiffe müßten fih aljo gm 
ihrer eigenen Sicherheit in fo großer Entfers 
nung balten, daß ihr Feuer ohne Wirfung 
ſeyn würde. — Die ee Mag bat Regie⸗ 
zungd:Depefchen und eine Million Franken in 
Baarem von Toulon nah Sidi⸗Ferruch mitges 
nommen, Gin Theil der Refervearmee unter 
General Montesquien follte in wenigen Tagen 
eingefchifft werden. — Tahir Pafcha’d Fregatte 
at in Toulon die freie Pratifa noch nicht er» 
fake, obgleich fie fich feit einem Monat dort 
efindet, Der Befehlöhaber derfelben weigerte 
fih, den Quarantänegefegen Folge zu leiften. 
— Ein Fouenal erzählt: Bei Lefung der Stelle 
in.dem fepten Bericht des Generale Bours 
mont, welche die gefährliche VBerwundung eines 
feiner Söhne meldet, fol der König Thränen 
vergoffen, und zugleich ein eigenhändiged Kon⸗ 
bolenzfchreiben in den liebevollften Ausdrüden 
an bie Mutter des jungen Kriegerd erlaffen 
baden. Selbft Oppofitionsblätter fagen, man 
Fönne jene Stelle des Berichts nicht ohne tiefe 
Ruͤhrung lefen. : , 

Der Admiral Düperre! hat Nachricht ers 
alten, daß drei Brander von Algier audlaus 
en würden, um die franzöfifche Flotte zu vers 

brennen. Gr erließ deßhalb die nöthigen War: 


⸗ 


Hungen an die Schiffokommandanten. — Ein 
Oberſt in Dienften des Dey bat fidy bei dem 
General Bourmont ald Gefangener geftellt; 
se erflärte ıhm, daß er ein Franzoſe und in 
eontamaciam zum Tode verurtheilt fei, daß 
er. feit 29 Jahren fein Baterland verlaffen has 
be, und wichtige Entdeckungen machen wolle, 
weun Hr. v. Bourmont ſich verpflichte, beim 
König feine vollftändige Begnadigung zu ers 
wirken. Als der General verſprach, die Bes 
nadigung für ihn nachzuſuchen, gab diefer Of⸗ 
jier, Namens Gelied von’ Toulon (er war 
dafelbft im Fahre 1801 wegen Theilnahme an 
einem Mord zum Tode verurtbeilt worden), 
über die unter dem Kaifer> und Gternfort ans 
ebrachten Minen und über anderes wichtige 
Kaffalüffe. j 
Man glaubt, die Belagerung von Algier 
werde nicht lange dauern. Die Türfen haben 
ch bis jest tapfer gewehrt; einer von ihmen 
atte jogar die Verwegenheit, eine algierifche 
ahne auf die Brüftung einer franzoͤſiſchen 
atterie aufjupflanzen, mußte feine Kühnptit 
jedod mit dem Leben Die 
einde abgenommenen Kameele verfehen bereits 
im Lager den Trandportdienft, Bon der Hipe 
leiden uniere Krieger nicht viel, da diefelbe bis 
jetzt noch nicht über 25 Gr. geftiegen ift. Dos 
präctige Zelt de Aga, dad bei Staoneli in 


bezahlen. dem 


Die Hände der Franzofen fiel, fol dem König. 


ariandt werden. 

Bei Abgang des legten Schreibens von 
Der Erpedition atte die Armee 1000. Bleffirte 
und 200 Todte. Der Dey von Algier hat 8 
Fadividuen, welche zu Sidi-Ferruch fomman: 
dirten, den Kopf abfchlagen lajfen. Die lie: 
berläufer behaupten einftimmig, Algier wäre 
fogleih in die Hände der Franzofen gefallen, 
wenn fie die Niederlage der Feinde am 19ten 
un und geradezu, wie General Berthejene 
und jeine Kollegen ed münfchten, auf die Haupts 
fladt lodgegangen wären, 

Unſer Botſchafter zu Nom, Graf de la 
Ferronnayd, gab am 21. Juni dafelbft ein Feſt, 
das durch feine Eleganz; und Pradt die römis 
fhen Damen und die vielen in der Hauprftadt 
der Ehriftenheit anwefenden Fremden entzädt 
bat! Auf ein berrliched Konzert folgte ein 
—*— Ball, und eine berühmte Improvi⸗ 

atrice befang in prophetifchen Verfen die Lan: 
dung der Franzoſen an der afrikanischen Küfte, 
die damals in Rom noch nicht befannt war. 

panienm 
Madrid, den 24. Jun. Morgen fehrt 
der König, die Königin und die Pinigl. Kamis 
lie in die Hauptfladt zurüd, Man glaubt, 
Diefe Ruͤckkehr werde viel Bewegung in die Ans 
elegenbeiten des Kabinetd bringen. — Der 
ater Cyrillo wuͤnſchte aufs Nene zum Fran⸗ 


siöfaners General gewaͤhlt zu werben; der Koͤ⸗ 
nig aber foll diefer Wahl entgegen geweſen 
feyn , die dann auch einftimmig auf den Pater 
Vgleſias * Der Kriegöminifter beordert fort⸗ 
—— ruppenbewegungen nach den Graͤn⸗ 
gen des Mittelmeers, ungeachtet Sponien von 
Anfang an nicht die mindefte Luft zeigte, am 
dem Zuge gegen Algier Theil zu nehmen. Und 
doch ift dieſes Land bei ber Bernichtung der 
Geeräuberei vielleiht am meiften intereffirt. 
Nur durd die genaue Entrichtung der Tribute 
an den Den erfauft ed die Sicherheit feiner 
—* und die Ruhe der vom Meere 
efpülten Provinzen. Noch iſt es nicht lange 
ber, daß die Barbaresfen nicht allein auf alle 
fpanifhen Schiffe Jagd machten, fondern auch 
plöglide Landungen an den Küften mwagten, 
die Wohnungen plünderten, dad Vieh ranbs 
ten, Männer, Weiber und Kinder, die nicht 
fliehen konnten, in die Gefangenſchaft ſchlepp⸗ 
ten. Die Fifcherboote wagten nicht mehr auss 
ulaufen, und die königliche Marine war uns 
fähig, die Kühnheit der Näuber abzuhalten, 
noch unfähiger fie zu züchtigen. Alles deſſen 
ungeachtet ift die framzöfiihe Unternehmung 
bier nicht populair, und eben fo wenig jent man 
Bertrauen auf ihr Gelingen. Der Spanier 
it zu Aolz, ald daß er dem Franzoſen zutrante, 
was feiner eigenen Nation mehr ald «inmal 
mißglädte, Indeſſen erfuhr man geftern bier 


die glüdlihe Landung, und fo mag es den Ers 


eignijlen vorbehalten bleiben, fich felbft ihr Recht 
ju verfchaffen, 

Zwifhen dem König und dem Infanten 
Don Carlos fol eine Scene vorgefallen ſeyn, 
wobei es an Drohungen und flarfen Ausdrüßs 
fen nicht fehlte. Als Beranlaffung dazu wird 
eine necdende Aeufferung ded Königs über die 
Schwangerſchaft der Königin angeführt, welche 
die Hoffnung des Infanten Don Carlos auf 
die Thronfolge in den Hintergrund drängt, 

änemarf, 

Kopenhagen, den 29. Jun. Geftern 
früh ift der König in Begleitung des Prinzen 
pen Carl Epriftian aus Juͤtland wieder 

ier eingetroffen. 
Schweden und Norwegen. 

Stodholm, den 29. Juni. e. fönigl, 
Hoh. der Kronprinz hat ſich geftern in Dalaro 
auf der Fregatte „Euridice” nach Gt. Peterds 
burg eingeſchifft. Das Gefolge Sr, tönigl. 


Hoh. beſteht nur aus dem General Grafen 
von Brahe, dem Kammerberen Baron von 


Mund, zwei anderen Dffisieren und dem Leibs 
arte Hrn, Thelning, Dan glaubt, Se. koͤn. 
gr werde noch vor Ende Juli zuruͤckkehren. 

ie Kronprinzeffin hat für die Zeit der Abs 
weſenheit ihres Gemahlo mit ihren Kindern 
dad Schloß Drotningholm bezogen, 


Polen. ’ 
Warſchau, den 30. Zuni. Ihre Mai. 
bie Kaiferin hat geftern früh unfre Stadt vers 
laffen,. um nach &. Peteröburg zuruͤckzukehren. 
Auch Se. —— Hoͤh. der Großfuͤrſt Michael 
iſt an demſelben Tage nah St. Peteroburg 
abgereiöt. — Den 28. d. M., vor Schließung 
der Reichotagsverhandlungen, hatte eine Des: 
putation des Senats und der Landbotenkam⸗ 
mer die Ehre, Sr, Maj. dem Kaifer die nach 
Art. 154 ded DOrganifationsftatutd® von der 
Nationalrepräfentation: entworfene Addreffe der 
beiden Kammern zu überreichen, 
Ru 8 l and 
Das Journal d'Odeſſa meldet unterm (11.) 
35. Junius: „Die türfifhen Abgefandten Has 
Hl: Rifat, Rapudan » Pafha, Nedjid » Effendi, 
find vorgeftern an Bord der türfiichen Fregatte, 
bie feit einiger Zeit auf fie wartete, von hier 
abgereidt.” 
Griedenland 
Nachrichten aus Nauplia vom 4. Juni 
sufolge, waren die Admirale Ricord, Heyden 
und v. Nigny mit ihren SKriegöichiffen dort 
anwefend, und der Admiral Malcolm wurde 
erwartet. 6 bie auch, daß der franzöfifche 
General Schneider dort eintreffen werde, um 
ch mit den Admiralen Über die Mitwirkung 
ed Dffupationdforps zu der Volljiebung der 
Londoner Protokolle zu befprechen. Der Ads 
miral Riguy entwidelt unter diefen Umſtaͤnden 
die größte Thätigfeit; er hat ein Schiff nach 
Eandia gefhidt, welches den dort berrfchens 
den Feindfeligkeiten ein Ende machte; andere 
Schiffe wurden an die Paſcha's von Negros 
dnte und von Athen abgeſchickt, um diefe türs 
ifchen Anführer zu vermögen, vor ihrem Ab: 
ang feine feindfeligen Handlungen zu —— 
an batte nämlich gefürdtet, daß Sklaven 
binweggefchleppt und die Denfmäler von Athen 
durch die Türken — —— moͤchten. 
ita. 


Amer 
Aud Port au Prince wird unterm 27. 
April geichrieben, der Traftar mit Frankreich 
fei auf folgende Weife ratıfizirt: Hapti macht 
ich verbindlich", an Frankreich 64 Millionen 
3 in hundet Jahren zu bezahlen; ein Pro⸗ 
zent wird zur Tilgung beſtimmt, und die jähr: 
lichen Intereſſen belaufen fih auf 3 Prozent. 
ayti macht fich gleichfalls anheifchig, 300,000 
fund Tabad gegenwärtig im Preis von 82 
ranfen für 50 Kilogrammen an Zahlungsftatt 
ju geben; er wird von den Abgaben befreit und 
auf Abſchlag der Intereſſen geliefert. 
. Bermifhte Rachrichten. 
. Die wadern Gendarmd ber Station Haid» 
baufen Anton Schlumbreht und Andreas 
Burkard, haben zwei Stroßenräuber, welche 
die Gegend von Haas und Zorneding unficher 


machten, am 26. v. M. arzetirt, Der eine 
diefer Räuber Namens of. Stiler von Waſ⸗ 
ferburg, der ſchon einmal dem Gtätions: Koms 
mandanten von Zorneding und ein andereds 
mal dem Gerichtödiener von Cberöberg mit 
ſammt den Ketten entfprungen war, hatte noch 
am Tage der Arretirung um 3 Uhr Nachmits 
tagß, einen Bauer angefallen, und ibm 24. fl... 
20 fr, —— Abends 8 Uhr war er 
in den Händen der obengenannten braven Gens 
darmen, : 

Ian Brüffel ift fo eben 
drenuender Backofen eingerichtet worden, Er 
ſtoßt in jeder Sekunde einen völli fertigen 
Laib Brod von einer Seite aus, während -von 
ber andern Geite ein frifcher Laib eingefchoffen 
wird. Es wird dabei beträchtlich an Brenns 
ſtoff rer dad Feuer fann mit Steinfohlen 
unterhalten werden, und an dem Brod follen 
fi nie Afche oder Kohlen anfegen, auch foll 
daſſelbe nie nach Rauch ſchmecken. 

Vor einigen Tagen erſchoß ein Gendarm 
feinen Brigadier beim naͤchtlichen Patroulliren 
und dann 19 ſelbſt. Rachſucht wegen erlittes 
ner Beftrafung foll die Urfache diefer Miffe: 
that gewefen ſeyn. Gie warenin Schle lig 
— und Stunde davon fiel die Gräuels 

at vor. 

‚ In Reihmannsdorf gündete der Blig 
ein Haus an und verbrannte es mit dem das 
sin befindlihen Vieh. In Baunach ſchlug er 
ind Wohnzimmer des Landrichterd und glitt an 
dem Stüfhen Eifen ab, woinit derfelbe die 
Erde in feinen Blumenftöden vor. dem Fenfter 
aufzulodern pflegte. Ohne Zweifel wird nun 
dad Grbäude mit einem Bligableiter bewaffs 


ein unabläfig 


net werden. 


In der englifhen Kolonie Singapore, 
in der Straße von Malacca in Hinter: Indien, 
bat am 7 Febr. eine Feuersbrunſt 140 Häufer 
mit einem Schaden von 500,000 Guineen in 
Afche gelegt. 


Theater» Anzeige 
Mittmoh den 14. Jul.: Der Revers, 'ober: 
Die Ueberlifteten. Ein Originals Ruftfpiel in 
5 Alten bon Jünger. 


Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
den 10. Juli 1830. 
Bleibt — Mitt⸗Min⸗ 
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Deutſchland. 

Das koͤnigl. bayeriſche Regierungoblatt vom 
7. Zul, enthält die neue, den Schulplan vom 
8. Febr. v. J. theilweife abändernde „Ordnung 
der Öpmnafien und lateinifhen Schulen im 
Königreich Bayern.” . 

Münden, den 11. Zul. Wie man ver 
nimmt, wird Ge, Durdl. der Fuͤrſt von Dets 
fingen : Wollerftein nad London abgehen, um 
dem König Wilhelm die Kondolenz⸗ und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungoſchreiben unferd Monarchen zu übers 


bringen. 
Niederlande 

Die preußifche Negierung bat den HH. be 
Potter, Tielemand ıc, auf ihr Gefuch antıwors 
ten laflen, dof es ihnen erlaubt werden würde, 
durch Preußen nach der Schweiz zu reifen, fos 
bald fie ſich ausweifen fönnten, daß die Regie⸗ 
zungen von Heffendarmfladt, Baden und Franfs 
furt ihnen ebenfalls die Durchreife geflatten 
und die Schweiz fie aufnehmen wolle. ie 
haben ſich nun an das niederländifhe Minis 
flerium gewendet, um diefen Beweis zu erbals 
ten, und in der Zwifchengeit in dem Grenzorte 
Baals verbleiben zu dürfen. 

Großbritannien 

London, den 3. Jul. Die heutigen Blät: 
ter find mit Betrachtungen über bie, in der 
Sitzung des Dberbaufed vom 1. Jul, durch 
Lord Grey zuerft amgeregte, und von vielen 
Mitgliedern des Hanfes, jedoch vergebens, uns 
terſt * Frage in Betreff einer fuͤr den Fall 
bes Ablebens des Königs niederzuſetzenden Re⸗ 
gentfchaft angefuͤllt. a jedoch der Herzog 
von Wellington erklaͤrt hat, daß dieſe Angele⸗ 
genheit erft in der naͤchſten Seſſion des Par 

ments erdrtert werden folle, fo beruhen 
fämmtliche Murhmapungen der Zournale auf 
unzulänglien Grundlagen; 

Das Unterhaus Has ſich geftern zu einem 


Komits für die Subfidien umgebildet und meh⸗ 
rere Artifel angenommen. an machte abers 
mals einen Verſuch die Frage wegen der Re 
gentfhaft zur Erörterung zu bringen; allein 
er blieb ohne Erfolg. 

2ondon, den 6. Jul, „Unſer Ginfoms 
men, fagt der Courier, ift vergleihungdmweife 
beffer, als man erwartet hatte. Das Deficit 
des ganzen Jahres beträgt im Vergleiche mit 
dem vorbergehenden Fahre 600,080 Pfv. St. 
Die Zöle geben einen vierteljährigen Zuwachs 
von 280,189 Pf. St. und 787,567 für's Jahr, 
ee der Xceife beträgt die Abnahme 

vd Viertel» Jahr 357,053 und fürs Jahr 
-41,267,010 Pfund Sterl, 
Der Courier meldet: „Se, Majeftät fam 
ya Morgen. von Buſhy nad der Stadt 

er ig. fuhr in einem- vierfpännigen Was 
gen mit Vorreitern.: Er fab gut aus, und 
danfte den Borübergehenden, die fich verneigs 
ten, freundlich und heiter.” 

Das Morning: Epronicle bemerft: „Das 
Minifterium. befindet ſich keineswegs in der, 
fihern Stelung, von der mit ſolcher Gewißs 
beit gefproden wurde. Ge. Majeftät war ges 
ftern eine Zeitlang mit dem Lordfanzler und 
Lord Holland eingefchloffen, und im Verlauf 
ded Morgens waren nicht weniger als 7O uns 
abhängige Parlamentömitglieder zu einer Bes 
rathung bei Lord Altborp verfammel. Die 
Regentichaftöfrage bietet eine Schwierigkeit dar, 
'mit>der die gegenwärtige Regierung ſchwer 
‘fertig werden wird, umd der König mag nicht 
fo leicht überredet werden, ald feine gegenwärs 
‚tigen Rathgeber wünfchen, dag Ge, Majeftät 


:basfelbe Inte be wie fie, 
= * —— babe wie fie, deren Loͤſung 


Mehrere Londoner Journale vom 3. Jul. 
fagen, die Krönung Wilhelms IV. follte im 


Laufe des. nächften Ottobers geſchehen. 


Der Globe ſchreibt; „Das Canton Megis 


fter vom 18. Febr. und Briefe vom 19. mels 
den und die Erneuerung unjerd Verkehrd mit 
China, Am 6. Febr. fand in Macao eine 


Konferenz mit einigen der Honglaufleute (der 
mit dem englifh:chineflihen Handel privilegirs 
sen Ehinefen) ftatt, wo man übereinfam, alle 
Streitigkeiten follten aufgehoben und die Gas 
chen wieder auf demfelben Fuß betrieben wers 
den, wie vor dem Audbruche der Mifverftänds 
niffe. Die China⸗Schiffe lichteten fogleich die 
Anfer; alle zwei Tage ging eined nah Eng⸗ 
Iand ab, fo daß zu Ende — wohl kein 
Schiff mehr zurüd war. eit Wiederherftels 
lung des Friedens mir den Chinefen wurden 
drei neue nn er Eohang beigegeben.” 
talien 
Nom, den 3. Jul. Nachdem die Befunds 
beit der Madame Läritia, Mutter Napoleons, 
glüdlich wieder hergeftellt ift, hat die Gräfin 
von Lipano (vormalige Königin von Neapel), 
welche fie zu beſuchen hieher gefommen war, 
Mom wieder verlaffen. Man fagt, der König 
won Neapel habe gegen ihr längeres KHierbleis 
ben proteftiet, weil eö den Verfügungen, welche 
Die vereinigten Mächte über die Bonaparte'ſche 
— getroffen hätten, und mach denen die 
cäfin im den Öfterreichifchen Staaten bleiben 
müßte, entgegen fry. Bon Geite der biefigen 
Regierung joll man biebei mit der gewöhnlis 
chen ihr eigenthümlihen Schonung und Milde 
verfahren fern. Die Gräfin verlieg Rom am 
20. ded vorigen Monats um Mitternadht, — 
In dem geheimen Konfiftorium, dad auf den 
5. diefes anberaumt it, wird der Erzbiſchof 
Due de Rohan (Prince de Leon) zum Kardis 
nal ernannt werden. 
Frankreich. 
Paris, den 9. Zul. Die Gazette be 
hey vom 9. und der Moniteur und die 
brigen franzoͤſſiſchen Journale vom 8. Juli 
bringen über die am 5. Zuli vor ſich gegans 
gene Uebergabe von Algier (f. unf. geſtr. 3.) 
noch feine Nachrichten. j 
Ueber die Befeftigung von Algier melden 
bie Journale: „Die Hauptvertheidigung von 
Algier bat der Dey einem ehemaligen Ober: 
ften der franzdf. Artilerie, Suleau, übertras 
en, der einen unverföhnlihen Haß gegen bie 
anzöfifche Negierung hegt. Man ſuchte ihn 
auf alle Art zu gewinnen, um in die Reiben 
feiner Lendsleute wieder zurüd gm kehren, aber 
er ift unbeugfam. Diefer Mann, obgleid ein 
Sechziger, entwidelt ungemeine Thätigfeit, ift 
tapfer bis zur Verwegenheit und um fo raſt⸗ 
lofer und unternehmender, ald er zugleich eine 
Ginbildungsfroft befigt, die der afrikanischen 
an a. nichts nachgibt. , 
r hat die Höhen, welche das Kaiſerſchleß 


Serie, mit Pfählen und Palifaden um 

geben und Befefligungen angebracht, die fi 

an diejenigen anfcliegen, welche den Jugan 

u genanntem Schloße vertheidigen; vorgügli 

* dieſe Werke von Geſchuͤh, wo ſich der 
oden gegen dad Meer hin hinabfenft. 

Die Janitſcharen, welche die Beſa zung 
ausmachen, find in 3 Korps getheilt und wer: 
den von auderlefenen fremden Offizieren befchs 
ligt. Das erfte Korps ift beauftragt, die Cir⸗ 
eumvallationdlinie beftändig zu beunrubigen, 
das zweite hat die Bertheidigung der Forts zu 
bewachen und das dritte fi den Schanzarbeis 
ten duch eine Bertheidigung der Gontres Aps 
proſchen und Anwendung der Fladderminen zu 
widerſetzen. 

Die Janitſcharen tragen lange, weithin tref⸗ 
fende Fuͤnten; fie werden täglich geübt. Die 
Feſtungsartillerie beſteht größtentheild aus frems 
den Kanonieren ; fie befigt vorzüglich viel gro⸗ 
bed Geſchuͤtz. Auch ift ein Referve: Part, um 
das Geſchuͤtz zu wechſeln, vorhanden. - Die 

äufer, deren Lage die Feſtungswerke beherrſcht, 
nd gewölbt und flach; man hat fie mit Zin« 
nen verſehen.“ 

Ja einem im Globe enthaltenen Privat: 
fchreiben aus Sidi: Ferrud vom 21. Juni 
heißt es: „Es if drei Uhr Nachmittags und 
wir haben 27 Grad Wärme. Dennoch ift dieje 


Temperatur noch nicht unerträglich. Mon 


leidet unter den Zelten, aber in freier Luft 
weht ein leichter ſehr erfrifhender Windzug. 
Ueberdieß ift Waller, Wein, Bier da, um. und 
den Durft zu Iöfchen. Ich made von Diefen 
Getränken häufigen, aber mäßigen Gebrauch. 
Meine Geſundheit befindet ſich dabei vortreffs 
lich, beffer ald je, trog der Hige und der Mühe 
des Tagd, und der Feuchtigkeit und Kürze der 
Naht. Wir legen und gewöhnlih um halb 
10 Uhr fchlafen, um und um 4 Uhr wieder zu 
erheben. Es —— nichts Schoͤneres als einen 
afrikaniſchen Sonnenaufgang. Die Strahlen 
durchdringen und färben einen durdfichrigen 
Nebel, der unfere ganze Umgebung mit eimtds 
nigem Schleier umbuͤllt. Neben uns auf Fleis 
nem Hügel, erhebt fi die Mofchee von Sidi— 
Ferruch, Turretta:Chica genannt; jur Rechten 
bevdlfern unfere Schiffe das Meer; zur Linken 
befpült die glänzende See die Landzunge der 
Ibinfel, auf der unfere Truppen mit ihren 
elten lagern. Man kann ſich feine Vorſtel⸗ 
lung von der Schönheit des Schaufpield mas 
an das man von der Höhe von Turetta:Ehica 
genießt, wenn die Feuer der aufgehenden Sonne 
und der Duft des Morgens ſich mit den feuern 
and dem Rauche der Bivouaks verbinden, Man 
denke fich dabei eine Anzahl Dromedare, die 
Fenfaren unferer kleinen Kavallerie, die Mufif 
der Infanterie, vermifcht mit dem. Mäglichen 


Schrei der Rameele, bem Wiehern der Pferde, 
dem verworenen Getoͤſe der Soldaten — dann 
der Gedanke, daß die afrikaniſche Halbinſel 
mit Franzofen bededt ift, die bereit find fich zu 
chlagen, mit Tapfern, die in den Tod geben, 
0 wie die Gelegenheit ihnen dargeboten wird; 
fo fann man fi die Bewegung denfen, die 
einen bei diefem Anblide ergreift." 
Unter den, in den Departementd:Kollegien 
ewäblten minifteriellen Deputirten befindet ſich 
Sr. Dudon, der von zwei Kollegien, zu Nans 
tes und Bourges, ernannt wurde. Hr. dv. Haufs 
ſez, der Marineminifter,, ift dagegen zum feche 
ftenmal durchgefallen. Im Allgemeinen fcheint 
die. Hoffnung der minifteriellen Partei, daß 
die Wahlen der Departementöfollegien beffere 
Refultate ald jene der Bezirföfollegien für fie 
darbisten würden, in Erfüllung zu geben; das 
bei verfennt fie aber dennoch nicht, daß bie 
Dppofition die Oberhand behalten wird, Im 
Ganzen find bis jegt 170 bis 180 Oppoſitions⸗ 
Deputirte gewählt; von der Mehrheit der 221 
feblen ſonach nur noch 40 bis 50 Stimmen. 
Wie bei allen frühern Deputirten s Wahlen, 
werfen auch diefmal die Parteien ſich gegens 
feitig Wahlumtriebe vor, und appelliren an die 
Rammer. — Die Gerüchte von einer Minifte: 
rielveränderung im fonflitutionellen Sinne find 
bereitö durch andere verdrängt, wonach die HH. 
v. Bertbier, Derryer und Düdon in das Kas 
binet treten ‚und Letzterer die Finangen erbals 
tea würde, Die Gazette hält diefed Gerücht 
ür das wahrſcheinlichſte. — Die Zprozentigen 
enten find wieder um ıp@t. gefallen. — Gin 
Artifel in den Times, welhe die Lage der 
Divge in Frankreich für fo bedenklich halten, 
daß die Dypnaftie der Bourbons in Gefahr ges 
sathen und eine auswärtige Einmiſchung zur 
Sprache fommen fönnte, wir vom Journal dä 
Commeree mit mißbilligenden Noten begleitet, 
Das Ieptgenannte Journal ſtellt den Grundfap 
auf, daß die Dynaſtie beider jegigen Wahlfrage 
durchaus nicht betbeiligt, Bleche ihr Fortbes 
ſtehen mit dem Öffentlichen Freiheiten der fons 
fRitutionellen Monarchie recht wohl verträglich fey. 
Der Moniteur enthält nachſtehende telegras 
bifche Depefhen: „Toulon, den 5. Zul. Der 
arinepräfeft an den Seeminifter. Das Schiff 
der Starke” ift geftern mit Lebensmitteln und 
Waller für die Flotte und 100 Mann nad 
SiN Bezug abgegangen.” —„Toulon, den 
6. Jul., 8 Ube Morgens. Ich habe Zhre 
telegraphiiche Depeſche vom 3. erhalten. Ich 
war Ihren Befehlen juvorgefommen, und habe 


die Abdanfung der Transportfchiffe eingeſiellt. 
Ih laffe Lebensmittel und Waſſer für die Flotte 
einfchiffen.” j 


* vr, Polen 
-Warfhau, den 3, Zul, JJ. MM, der 


Kaifer und bie Kaiferin, von den Segendwuüͤn⸗ 
fchen aller treuen Polen begleitet, haben geftern 
unfere Stadt verlaffen, und find nach Peterds 
burg zurüdgelehrt, Die hohen Herrſchaften 
werden nur kurze Zeit in der Paiferlichen Ne: 
fidven; verweilen, da Ihre Maj. die Kaiſerin 


noch im Laufe diefed Monats die Seebäder 


in Reval gebrauden will, wohin Ihr durchs 
lauchtigfter Gemahl Sie begleiten wird, Der 
Kaifer dürfte jedoch von da eine Reife in das 
Innere ded Reichs vornehmen, um bie in den 
mittäglihen Gegenden fantonnirenden Truppen 
ju infpiziren, 

Vor feiner Abreife von Warfhau bat 
ber Kaifer den Feldmarſchaͤllen Grafen Dies 
bitſch / Gabalfandfi und Grafen Paskewitſch⸗ 
Erivandti, fo wie dem General der Infanterie 
Eperniczeff, dem Generaladiutanten Benken⸗ 
dorff und dem polnifhen Minifter-Staatöfelres 
tär Grafen Grabowoki, den weißen Adlerorden 
verlieben. Der Feldmarſchall Graf Diebitfchs 
Sabaltonsfi ift nah Schlefien, und der Vice 
fanzler Graf von Neffelrode nah Gt. Peterds 
burg abgegangen. 

Rußland. 

Ddeffa, den 1. Jul, Seit einigen Tas 
gen gebt hier dad Gerücht, daß in Gewaftos 
pol zwifchen den Cinwohnern und der Ber 
ſetzung der Quarantaine blutige Auftritte ſtatt 
gefunden hätten, wobei mehrere Menſchen ums 

eben gefommen feyen, die Ordnung und Ruhe 
ſey aber bald wieder hergeftellt worden. Nichte: 
deftoweniger bat fih unfer Gouverneur Graf 
MWoronzoff veranlaft gefeben, auf der Stelle 
dahin abjureifen, um an Ort und Ötelle ges 
nauere Kenntaiß von dem Borgefallenen gu 
nehmen. Alle Handelöbriefe aus Aſien fiims 
men darin überein, daß die Umgebung von 
Erjerum durch die häufig verübten Raͤubereien 
der verabfchiedeten tuͤrkiſchen Soldaten Außerfi 
unficher geworden fey, und daß alle dagegen 
von den Behörden angewendeten Mittel bis 
jept fruchtlos geblieben wären, Für den Hans 
del find dieſe Ausihweifungen von fehr arofs 
ſem Nachtheil. Graf Paskewitſch-⸗Erivanski 
fol durch die in den letzten Feldzuͤgen erlittes 
nen Ötropagen feine Selundpai ſehr geſchwaͤcht 
ſehen, und man glaubt, daß er einen Urlaub 
nehmen und nah Rußlund zurüdfehren werde, 

BermifhgteNadridten, 

u Tarbes if ein junger Menf in der 
Blüthe und Kraft der Jahre und Gefundbeir, 
mitten unter den beftigften Schmerzen an Gift 

eftorben. . Er verfprad einem Mädchen die 

be und verführte fie. Die Eltern wollten 
ihn zur Erfüllung feined Verſprechens erft 
durch Bitten bewegen, dann durch Drohungen 
jwingen. Man bat einen Berter des Mäds 
hend, anf welchem der Verdacht ded Vergif⸗ 





tungds Verbrechen ruht, eingezogen. Bei der 
Geftion zeigt ed fi, daß der Ermordete Ars 
ſenik geſchluckt hatte, 


Berlin, den 3. Jul. In der Feſtung 
Spandau, zwei Meilen von bier, iſt vorges 
ftern ein Aufruhe unter den Ötrafgefangenen 
auogebrochen. Pietifterei, die unfelige Erſchei⸗ 
nung in der heutigen evangelifhen Kirche, hat 
Die Urfache dazu gegeben. Der Vorſteher der 
Anftalt hatte nämlich die Gefangenen von den 
einen Handarbeiten, Ningeflehten ıc. abges 
wendet und zum Bibellefen angehalten, wobei 
er den frömmften Züchtlingen einige Begünftis 
gung jufommen ließ. Sei es nun, daß die 
Gefangenen hiebei Gelegenheit fanden, zu fons 
piriren, oder daß die Zuruͤckgefetzten über dad 

egünftigen der andern ergrimmt wurden, — 
genug, fie .. ſich, nach ihren Zellen zus 
ruͤckzukehren. Der Vorfteher entfernte fid, und 
zedete die Anführer, nachdem er die Thüre 
jugeworfen dur das Gitter an; «6 half nicht, 
und ein weiterer Berfuch lief fruchtlod ab, Se 
wurden die Thore geichloffen und dad Militär 
zur —* gerufen. Der kommandirende Offi⸗ 
ier ließ im Angefiht der Meuterer laden und 
agte ihnen, er würde ſchießen laſſen, wenn 
man’ feiner Aufforderung nicht Genüge leifte. 
Man lachte ibn aus. So mußte leider zum 
Teußerſten gefchritten werden; ed wurde Feuer 
fommandirt, Vier der Anführer flürzten fos 
gleich todt nieder, zwei andere wurden Es 
verwundet, die übrigen aber, ein Haufe von 
mehrern hundert Perfonen, [prengten augens 
blilich auseinander, und fügten fi den Bes 
fehlen. Man nennt einen gewiffen Quint ald 
den Haupträdelsführer. 


Der Herausgeber eines Newyorker Blatteb, 
des Dailg Advertifer, hat einen Brief aus Tallas 
haffe mit folgender Rand: Bemerfung gefeben: 
„Das Porto ift besahlt. Achilles Mürat, Poſt⸗ 
meifter.” — IR es nicht eine feltfame Sache — 
zuft diefed Blatt aus — daß ein fremder Fuͤrſt, der 
Sohn eines Erfönigs in Europa, die Poftmeifters 
ftelle in einem Beinen Dorfe von Nordamerika bes 
Bleidet! -- 

Am 27 vorigen Monats äfcherte der Blig 
die Reumuͤhle (Landgerichts Vohenſtrauß) 
ganz ein. Auch traf der Blig ‘die Spige des 
Hoffirhthurms zu Eberndorf, gerfplitterte dad 
ganze Dad, fuhr durch den Thurm und im 
die Kirche, zerriß den ganzen Hochaltar, fo wie 
alle Fenfter in lauter Splitter, — Schauer: 
fchlag wuͤthete in Der ganzen Gegend von 
Donauftauf, Lihtenwald, Alentham, Etisdorf, 


Wilswörtb, Wilshofen , Marlpof Pettenhof, 


Engof, Dietldorf, Rohrbach, Kallmuͤnz. 


Hr. Dubedout Grichebab, Maire von Dons 


gacq, iſt feiner Stelle entſetzt worden, da er 


kannt worden. 
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ſich in einem Anflug von liberaler Nalvität 
bat verleiten laſſen, in der Wahlverfammlung 
feines Bezirko den Ruf: Es lebe die Repub— 
lik! gu erheben. 

Ein fürchterliher Hagelfhlag hat in der. 
Stadt Pau und Umgegend unberechenbaren 
Schaden angerichtet. 

Das Haus gu Stratford, wo Shak⸗ 
fpeare gewohnt, gehört jept einem Schlaͤchter, 
der über feiner Thür die Juſchrift gefept bat: 
„hier wohnte Shaffpeare, und hier find Was 
gen und Pferde zu vermiethen.” 





Bekanntmachung. 


Ueber die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Kaufmanns und Fabrifantend Earl Chriffian 
Meinel in DOberrödlau, ift durch rechts— 
kraͤftige Entfhließung ber Univerfals» Concurs ers 
Es werden daher bie geſetzlichen 
Ebiftätage und zwar 

ı) zur Anmeldung ber Forderungen und deren 
gehörigen Nahmeifung auf 
Donnerftag den 2. September law 
fenben Jahres, 
a) zur Worbringung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 
Donnerflag den 7. Dttober laus 
fenden Jahres, und 
3) zum Schlußverfahren auf 
Srettag den 5. November laufen, 
‚ben Jahred 
jebedmal Vormittags 9 Uhr im Gefhäftdlofal - 
zu Schwarzenbach an ber Saale feftgefegt. 

Alle diejenigen, welche eine rechtliche Forbes 

zung an diefe Gantmaffe zu mahen haben, wer⸗ 


- den hiezu unter bem Rechtsnachtheile vorgeladen 


daß die am erften Ebdiftätage Nichterſcheinenden 
die Ausfhließung ihrer Forderungen von ber 
gegenwärtigen Concurdmafle, bie Nihterfheinen, 
den an den übrigen Ediktotagen aber bie Ausfchliefs 
fung mit den in denfelben vorzunehmenden Hand 
lungen zu gemwärtigen haben. 

Zugleid werden diejenigen , weldhe von dem 
Vermögen der Meinel’(hen Maffe etwas in Hin 
den haben, hiermit aufgefordert, ſolches vorbe⸗ 
haltlich ihrer Rechte bei Vermeidung des Erſatzes 
bei Gericht zu übergeben. 

Schwarzenbach ander Saale am 2. Juni 1230. 

Sreiherrlih von MWaldenfelö’fhes 
Paͤtrimonial-Sericht iſter Elaffe 
Dberrödlau vordern Antheils. 

v. Paſchurtz. 
’ Baumgärtner. 
nn ————— 
CShbeater- Anzeige - 
Freitag den 16. Jul.: Die filberne Hochzelt. 
. Ein Schaufpiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 
.. Mebſt Beylage Nro. 39.) 


* 
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39. 


Wöchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage 


Am 15. Jullus 1830. 


Fag ber Trauer! heute Pehr’ft du wieder! 
Don dem Himmel fieigt ein Geijt barnieder, 
Und erwedt der Geele ftillen Schmerz ; 

Ad!ein Bater ift uns heimgegangen, 
Das bezeugt die Thräne auf den Wangen, 
Das fühlt neu das tief gebeugte Herz, 


Ihm, dem Edelen fliefe diefe Klage, 
Dort an jenem hohen Sarkophage, 

Wenn Er auch in ferner Erde ruht; 
Rimmer werden Seiner wir vergefien, 
Liebe gab Er, Lieb! hat Er befefien, 

Allverehrt war Er, und mild und gut. 


Sriede ſchweb' um Ihn, und heiliger Gegen! 
Die. Gefühle, die wir für Ihn hegen, 
Bleiben ewig danfbar Ihm geweiht; 

Mag die Zeit auch manches umgeftalten , 


Selbſt im Neuen wird Sein Schutzgeiſt walten, _ 


Seines Stammes Menfcenfreundlichkeit, 


Die Königstöchter. 


Schluß.) 


Am Schluß des dritten Tages waren wies 
ser alle Ritter verunglädt, die den Verſuch 
gewagt, bergan zu seiten. - Prinzeffin Neras 
bella hatte fih den Eifenprinzen zum Bruder 
erfehne, wie- ihre Schweitern fi den Golds 
ptingen und den Gilberprinzen zum Bruder 
erfehnt hatten. Der Gifenprinz aber war den 
ganzen Tag über in das Anfchauen der Prins 
zeſſin Nerabella verſunken gewefen, und fehrte 
am Abend in feine einfame Herberge zurüd, 
wo er fich feinen verliebten Gedanken überließ, 
Die Prinzeffinnen hinwiederum beſprachen fich 
fo oft über ihre vermeinten Brüder, bis ed 
ihnen klar wurde, daß jede sinen andern meine, 
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daß alſo zwei ſich irren müßten, Mit wunder⸗ 
baren Gefühlen traten fie nun auf den Bals 
eon und jede jeufzte: „Gebe der Himmel, daß 
ih mich irre!” 


Neun Tage währte ſchon das Turnier; als 
ler Nitger Verſuche, den gläfernen Berg bins 


‚ an zu reiten, waren mißglücdt, Am Fi 
n 


Tage ftand Fein einziger mehr in den Schran⸗ 
fen, den Goldprinzen abgerechnet. Er wartete 
mehrere Stunden. Als nun Niemand erfchien 
den Nitt zu wagen, fpornte er fein Roß und 
flog den gläfernen Berg binan. Die Prinzefs 
fin bebte, daß fein Noß jept auögleiten, jegt 
umfehren, jegt er nicht den Muth haben werde, 
über die Io race Spisgeltafel zu fegen, aber 
er land ſchon vor ihr, empfing den goldenen 
Helm aus ihrer Hand, war eben fo fchnell 
ben Berg binabgeritten, and entfloh dem Jus 
bel der Menge und ihren nacheilenden Bliden. 
Er ift aljo doch mein Bruder, dachte zwiichen 
Luft und Schmerz Capellidoro. Auf gleiche 
Weife Holte am naͤchſten Morgen der Elbe: 
prinz aus Bianchetta's zus den filbernen 
Schild, auf gleiche Weife empfing an feinem 
Tage der Eijenprinz von Nerabella das Schwert. 


Die Prinzen beſprachen fih nun im ihrer 
einjamen Herberge und beſchloßen, am naͤchſten 
Morgen dem König Paffus und den Prinzefs 
finnen ſowohl ihre tiefe endlofe Liebe, wie auch - 
ihren feſten Willen zu erflären, die Welt zu 
durchziehen, bis fie Jenen gefunden, dem Helm, 
Schild und Schwert gehörig. Plöplich fprang 
der Köhlerbube in das Gemach und rief: „Ihr 
Prinzen auf! das Schwert zur Hand, hin 
zum Pöniglihen Part, die Prinzeffinnen find 
in Gefahr, mein Roß bat mir's gefagt,” und 
die Prinzen waren fhon hinaus, und ftanden 
fhon im föniglihen Garten. Da fanden fie 
dann die Prinzeffinnen wirklich in hoͤchſter 
Bedrängniß; jene Lerche, welche einft die fies 
ben Sperber befiegt, war wieder erfchienen, und 
verfolgte die Pringeffin Capellidoro; als fie 


aber den Goldpringen erfah, wandte ſie ſich 
egen ihm, und aus jeder ihrer Federn ſchoß 
e glühende Kugeln gegen ihn. Die Neſſeln 
drängten ſich gegen Seingeffin Bianchetta; als 
ie aber den Gilberprinzen gewahrten, wurden 
ihre Stacheln zu Bligen, die alle gegen fein Her; 
zielten. Prinzeffin Nerabella war von den 
Ameifen ſchon umringt, ald der Eifenprinz ſich 
ihr nahte; fofort fanden die Ameifen als ge: 
Harnifchte Önomen gegen ihn, jeder mit ſechs 
Händen, in jeder Hand ſechs Schwerter. Nun 
begann ein blutiged Kämpfen. Gerne hätten 
die Prinzeffinnen ihre Haare abgefchnitten, um 
ihre Netter zu fichern, fie hatten aber feine 
Scheeren bei fi, zu ihrer großen Freude fahen 
ie jedoch, wie daß die Prinzen fiegten. _ Die 
A die Neffeln und die Ameiſen lagen todt 
auf den Boden hingeftredt. Die In aber 
Enieeten nieder, und erklaͤrten den Prinzeffinnen 
ihre Liebe, und daß fie am nächiten Morgen 
im feierlichen Zuge bei dem großen König Pafs 
fus erfcheinen, und um ihre Hand werben würs 
den. Die Prinzeffinnen antworteten nicht, 
fondern nahmen die Schwerter der Prinzen, 
ſchnitten ſich damit ihre Haare ab, flochten fie 
zu Ringen, und ftedten fie den Prinzen an 
die Finger, auf daß die Prinzen fo Tange les 
ben möchten, wie die Prinzeffinnen, uud jung 
und ſchoͤn bleiben, wie fie. 


Die Prinzen kehrten zurüd in ihre Herbers 
gen, ———— ſich ſchon von ferne uͤber 
den glaͤnzenden Ritter, der in der Thüre fand, 
Es war aber Niemand anderer, ald der Köh: 
Ierbube, Er hatte ſich rüften wollen, um feis 
nen Herren im Kampfe beizuftehen, in der Eile 
fand er nichts, ald die Preife, welche die Prin⸗ 
gen vom gläjernen Berge geholt, und fich! 
der Goldhelm paßte feinem Haupt, der Silber⸗ 
fhild war wie geformt für feine Linfe, und 
das Eifenfchwert bligte nah allen Richtungen 
in feiner Rechten. Der Tatod neigte fich eben 
vor ihm, dem wiedergefundenen Königdfohn 
buldigend. Die drei Prinzen. wollten ihn fos 

leih in das föniglihe Schloß bringen, der 
Sitos aber geftattete ed nicht. „Er muß den 
gläfernen Berg binanreiten,” ſprach er, „und 
noch drohet ihm große Gefahr. Hierauf nahm 
der Täatod den Prinzen feitab, und fprach zu 
ihm: „Mein lieber Königsfohn und Freund! 
wenn du morgen den Berg hinauf reiteft, zu 
deinen Föniglihen Schweitern, wird uns ein 
wildes Ungethüm begegnen, weldes fehr ftarf 
und liftig if; du mußt dich und mich zu einem 
großen Kunze rüften, und es ift ſehr zweifels 
baft, wer den Sieg davon trägt, Nimm aljo 
fieben Büffelbäute, und mäbe mid in dieſe 
ein, dann aber nimm eine Man Bier, umd 


halte fie, die ganze Macht über, det Mars 
entgegen, damit dad Bier in feinen Strahlen 
deftillirt werde; dieß Bier nimmft du mit auf 
den Ritt, und wenn du fühlt, daß ich im 
Kampf ermatte, fo ſchuͤtte ed mir in das rechte 
Dhr.” Und wie der, Taͤtos geheißen, fo chat 
der Prinz, Am naͤchſten Morgen ritt er zum 
gläfernen Berg, die drei Prinzen feine Schwäs 
er mit ihm. Als der König und die drei 

ringeffinnen, und dad verfammelte Volk den 
jungen Menſchen faben, den Goldhelm auf 
dem Haupt, den Silberfhild am Arm, das 
Gifenfhwert zur Seite, wußten fie alle, dieß 
fey der lang todtgeglaubte Lindoro, und alles 
jubelte in lauter Ferne, er aber gruͤßte freunds 
li rechts und links, und ritt langſam den gläs 
fernen Berg hinan, Er war faum einige Schritte 
bergan, ald ein Roß, das Niemand zuvor ges 
feben, plöglich neben ihm, mit ihm fortzufchreie 
ten begann. Mit jedem Schritt wuchjen ihn 
ein Paar neue Augen, bis e6 ihn endlich mit 
taufend Augen anglogte, und jedes Augenlıed 
war fcharf und lang, wie eine Senſe, ed blins 
zelte unaufhörlih, und fo oft ein Augenlied 
zupiel, hätte es eine Eiche durchſchnitten; und 
oben faß ein Todtengeripp mit fieben beweglis 
hen Hirſchgeweihen. Es erhob ſich ein furcht⸗ 
baret Kampf —— den Roſſen und den Rei— 
tern. Prinz Lindoro fprengte fechtend immer 
vorwärts, ald er aber fühlte, daß die fieben 
Büffelpäute durchfchnitten, und fein Taͤtos ers 
mattete, goß er ihm das Bier in dad Ohr, 
und mit ungeheurer Kraft fegte der Tätos 
über die ſchwarze Spiegeltafel, das Ungethäm 
ihm nad, aber mit dem hintern linfen Fuße 
traf ed auf die ſchwarze Spiegeltafel, die Spies 
eltafel brad, und das Ungethuͤm und die dee 
Banferinn, — denn Niemand anderer als fie 
war das Todtengeripp, — ftürzte in die boden: 
lofe Tiefe, indeß Lindoro in den Armen feines 
Vaters und feiner liebenden Schweftern lag. 


Der große König Paffus beſchloß, ſowohl 


‚ die Krönung feines Sohnes Lindoro, als die 


Bermählung feiner Töchter auf das glängend- 
fte zu vollziehen. Nach der Weife großer Fürs 
fen begann er die Feierlichfeit mit Belohnuns 
gen Jener, die fih um dad Haus Paffus ver: 
dient gemadt. Die Wärterin Lindoro’s, die 
wieder lebendig, feit die Ameiſen durch dem 
Eifenpringen erſchlagen worden, erhielt die 
Erlaubniß, bei großen Hof: Feften einen fünfte 
lichen Ameifenberg auf dem Kopf zu fragen, 
und für fih und ihre Nachkommen beiderlei 
Geſchlechtes das Necht, dem jededmaligen Krons 
pringen am Jahrstag ihrer Verwandlung eine 
Scüffel gebadener Ameifen zu präfentiren, 
Der Taͤtos aber wurde in den Adel erhoben, 


mit dem Prädicat Edler von Haberfrig, und 
mit einer ausgedehnten — beſchenkt, 
wofelbft räglich hundert Bauern für den Ans 
—— aller Gattung Futterkraͤuter ſorgen 
mußten. 


Während des allgemeinen Freudejauchzens 
breitete fich plöglich eine fonderbare Helle über 
das föniglihe Haus, alle bliten verwundert 
auf. Ein Stern fenfte fih vom Himmel herab, 
die Fee Liliofiamma und der Zauberer Zoras 
duro faßen darin. Alle beugten fih vor der 
wohlthätigen Fee und dem befreundeten Zaus 
berer. Der Zauberer erhob feine Stimme und 
zedete alfo, „Daß euer Prinz Lindoro noch 
lebt, dankt ihr der Fee Liliofiaomma. Als die 
böfe Fee Fanferina den Prinzen Lindoro auf 
ein Lilienblatt gelodt hatte, wurde dieß der 
dee Lilioffiomma, ald der Herrin der Lilien, fos 
gleich befannt. Hätte Fanferina ſtatt des fi: 
ienblatteö ſich einer Feuernelfe bedient, würde 
feine Rettung weit fchwieriger gewefen feyn, 
fo aber trug das Lilienblatt ihn zu der Liliens 
berrin, die ihn verborgen in den Kelch einer 
Lilie zu einem Köhler trug. Panferina hatte 
ihn in einen gedächtnißraubenden Zauberſchlaf 
verfenfet, fo fam ed, daß ſich Lindoro für des 
Köhler Sohn hielt, Das Uebrige wißt ihr,” 
Die Fee nahm hierauf dad Wort: „Wollt ihr 
etwas von mir, fo fprecht, denn nun werdet 
ihre mich lang nicht fehen. ch gedenfe mich 
mit meinem Freund dem Zauberer Zoraduro 
zu verehlidhen, und einige Jahrtaufende in ftils 
ler bäuslicher Glücdjeligfeit im Centro der 
Erde, wo wir einen Fleinen Landſitz haben, zu 
verleben. Der Hochzeitſchmaus ift ſchon fers 
tig, der Veſuv unfer Schornftein raucht; alfo 
gefchwind.” Die Prinzejfinnen traten zu ihr 
bin und fprahen: „Du haft und eine wun—⸗ 
dervolle Gabe in unferen Haaren verliehen, 
wir haben fchon zinige Mal gut und thöricht 
davon Gebrauh gemadt: zürne nicht, und 
achte und nicht für leichtfinnig, wenn wir an 
diefem und fo feierlichen Tage die Wundergabe 
zum legten Mal benügen, Was haͤlf' ed und 
und unfern geliebteften Prinzen und Gemab: 
len, wenn wir hundert Jahre jung und ſchoͤn 
blieben, und unjere Kinder und Enfel gingen 
gu Grabe, und unfere Urenkel wanderten 
unter und ähnlicher unfern Vätern, als unfern 
Nachkommen? Was hälf es und, wenn und 
alles Wohlſeyn umblühte, und unfere Königs 
reiche in Noth und Elend find? Nimm deine 
wundervolle Gabe zuräd, gib und dem Schi: 
fal ded gewöhnlichen Lebens Preis, gber ges 


währe uns, daf wir ſtets dad Gute wollen, 


und daß unfre Bölfer durch uns glüglich wers 
den,” Und die Prinzeffinnen Iegten ihre jan: 


bervollen Haare der großen Fee Liliaflamma 
Füßen, und die drei nd druͤckten die — 
herzigen Prinzeffinnen an die liebebewegte Bruft, 


Der mächtige Zauberer Zoraduro aber er 
bob das Wort: „So ift denn die Weiffagun 
bed hundertjährigen Zauberfalenders in Efib 
lung gegangen, daß diefem Lande durch Ent 
agung das größte Heil erfcheinen wird, Eure 
Bünfche find erfüllt, und euch felbft werden 
die Mittel in die Hand gegeben, fie zu voll 
sieben. Gin Mäddyen, das feine Schönheit 
und Sugend dem Wohl Anderer freiwillig aufs 
no vermag, ift eine ee, fo fpricht der 
ivil » Coder und die Gerichts = Praris des 
Geifterreiche, So nehmet denn eure Haare 
als eben fo viel Zauberftäbe aus meiner Hand 
uruͤck. Begluͤckt eure Länder, und beſchuͤtzt 
ad euers Vaters und Bruders.” Und wie 
die Prinzeffin Capellidoro den Goldſtab, Bian⸗ 
chetia den Silberſtab, und Nerabella den Eis 
jenen erfoßten, tönte eine unfichtbare Wufit 
urch die Lüfte, wie fie no Niemand fo ** 
ehoͤrt, und drei ſchimmernde Woͤlkchen ſenkten 
vom Himmel nieder, und entführten die 

rinzeffinnen mit ihren Gatten den Augen der 
fe Umſtehenden. 


Was ſich weiter alles zugetragen, wie weife 
fr ihre neue Macht gebraucht, wie zu 
e gelebt, wie fehr fie ihre Völker be luͤckt, 
kann ich euch, Geliebteſte, nicht mehr er; blen, 
fo viel nur ift gewiß, daß der König Paffus 
und fein Sohn Lindoro, Prinzeffin Eapellidoro 
und der Goldprinz, Biandetta und der Sils 
berpring, Nerabella und der Eifenpring noch 
leben, wenn — wie jedes Mährchen ſchließt 
— fie noch nicht geftorben find, 


Liebe und Gelb, 
(Bortfeßung ber Gedanfenfpähne.) 


Dad find die beiden Univerfalpebel der meis 
fen unferer Handlungen; denn in die © rache 
ber DBernunft überfegt, bedeutet Geld- fo 
viel, wie Vortheil, und Liebe fo viel ald Vers 

nügen. . Jedermann wird und muß nun 
fi felbft eingefteben, und mir äugefteben, 
aß diejenigen ihren Vortheil verftehen, die 
auf dem Punkte ſtehen die Iegtere mit dem 
erſterem zu vertaufchen, Jung gibt man ges 
wöhnlic der Liebe vor dem Geide den Vore 
ug, alt ift es oft umgekehrt, 


> gi ee * — tollen Streich 
machen; aber ſie verſchafft uns auch manche 
fügen Genuß, Welched Gluͤck Pr mit - 


ded Liebenden verglichen werden, wenn er dem 
erften Schwur treuer, inniger, herzlicher Liebe 
von den Lippen der Geliebten kuͤht“ In der 
niedrigften Hütte kann der Landmann im Ges 
nuffe deifen, was er liebt, eben fo zufrieden 
old der König in feinem Pallafte feyn; aber 
mit Geld fann man alled haben, was man 
will, Palläfte, Edeliteine, Kutſchen, Bediente, 
ja felbit — Freunde! Man wird. überall 
mit Zuvorfommenheit aufgenommen, überall 
eingeladen, überall verehrt. Der Reiche wird 
—* von ferne begrüßt, man findet ihn lie: 
enswiürdig, man lacht über das, was er fügt, 
und wenn er auch nur Albernheiten zu jagen 
im Stande ift, man überredet ihn endlich ſelbſt, 
of er wirklich Verſtand und Berdienft babe, 
daß er fehr liebenswürdig fey, daß alle Mäns 
a. ihn bewundern, und alle Weiber ihn ans 
eten. 


Die Liebe maht den Menfchen mand): 
mal ſchuͤchtern, linfifh und verwirrt, Man 
kann fich faum etwas Ungefchicktered denken, 
ald einen Menfchen, der von ganzem Herzen, 
und von ganzer Seele verliebt iſt. Alle feine 
eiftigen Fähigkeiten werden durch dieſes Ges 
füpı -paralifirt. Er ift nicht mehr derfelbe, 
und faum erfennt man ihm noch. \ Seine Heis 
terfeit iſt verſchwunden, fein Geift wie mit 
einem Schleier umfangen, fo, daß er oft ſelbſt 
nicht weiß, was er thut. Das Geld im Ges 
entheil gibt ihm eine gewiße Dereiftigfeit, 
aͤhnheit und Feſtigkeit in der Geſellſchaft. 
Der, deſſen Tafchen vollgefüllt find, ſchreitet 
mit emporgehaltener Nafe einher, mit Gleis 
muth rechts und links um ſich ſchauend, und 
von Zeit zu Zeit auf Aermere, als er ſelbſt, 
——— Ich bin reich, ſagt er zu ſich 
elbſt, und befümmere mich wenig um andere, 
Ich bedarf Ihrer nicht, aber fie bedürfen meiner. 


Die Liebe beherrfcht Alles, wad auf Er: 
den lebt, Alles it ihrer Macht unterworfen, 
Cie ift überall, fie. mildert die Nobheit ded 
nordifhen Barbaren, und reigt den Bewohner 
des Süden zur Raferei. Sie tröftet den Skla⸗ 
ven, gewährt dem Sandınann Erholung von 
feiner Arbeit, ſchmuͤckt die Einfamfeit mit ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Reitzen aus, vertreibt die Langeweile, 
und bis zu den Stufen des Throns gelangend, 
erleichtert fie die Laſt einer Krone, und macht 
einem ganzen Volke ihren Einfluß fühlbar. 
Das Geld ift beinahe eben jo mädtig. Es 
beherricht den Ehrgeigigen, den Schmeichler, 
den Neider, den Egoiften. Aber es gibt den: 
noch einige Gegenden auf der Erde, wo feine 
Gewalt noch nicht befannt genug iſt; indeß 
es vermehrt fich feine Macht von Tag zu Tag. 
Auri sacra fames, diefer Wahlſpruch wird 


immer allgemeiner; und balb wird ber ganze 
Erdball ihn angenommen haben. i 


Die Liebe erhebt oder erniedrigt die Seele, 
je nach dem Gegenftande, dem fie ihre Opfer 
darbringt, denn das ift nur der reinen Liebe 
Zaubermacht, daß fie veredelt, was ihr Hauch 
berührt; aber die Geldliebe trodnet das 
Her; aus, und erzeugt niemald große, edle 
und erhabense Handlungen, 





Anekdoten. 


Friedrich Morellus ſtudierte ſo ſehr, 
daß er Alles daruͤber vergaß. Als er Li— 
banii, Werk aus dem Griechiſchen ins Latei— 
niſche uͤberſetzte, meldete man ihm, daß ſeine 
Frau ſehr krank ſey. „Ich habe,” antwortete 
er, „nur noch zwei oder Drei Perioden zu übers 
fegen; dann werde ich fommen.” Gin zweiter 
Bote fagte, fie läge in den legten Zügen, 
„Sagt nur, ich komme gleich; ich habe nur 
noch ein Paar Worte zu fhreiben.” Endlich 
berichtete man ihm, fie fey geftorben, „Das 
eht mir nahe,” war feine Antwort, „die 
Kran war gut.” Er blieb am Schreibtijche 
gen, und fludierte fort. 5 





Bei einer Kunft: Ausftellung erfchien ein 
junger fchnurrbärtiger Herr, die Neitpeitfche im 
der Hand und große Sporen an den Stiefeln 
tragend. Er blieb damit in der Garnitur des 
Kleides einer anjländigen Dame bängen und 
riß fih mit einem furgen: „Verzeihen 
Sie!" les. Die zerriffene Garnitur, dazu die 
untheilnehmende Entjchuldigung reigte die 
Dame zu der Erwiederung: „Es bat nichts 
zu fagen! Ich muß mich noch bei Ihnen be: 
danfen, daß Sie nicht gar zu Pferde in die: 
fen Saal gefommen find!” 


Dad Podagra. 


Schmerzhaft nicht allein 
Zt dad Zipperlein, 

ein, auch ungerecht! 
Denn die Schuld im Magen 
Coll der Fuß nun fragen, 
Das ift wirklich ſchlecht. 





Auflöfung der Charade in Nro. 
Zeaumbiln 
or 


Nro. 168. 
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Deutfdland 
Münden, den 14. Zul. Ihre Fönigliche 
beit die Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
Öchftderen am vorigen Sonntag Nachmittags 

um 2 llhe dahier erfolgte Ankunft wir bereitd 

gemeldet haben, find zwei Stunden darauf 
mit Hoͤchſührer Familie nad Ihrem Sommers 

aufenthalte Jömanning abgefahren, j 
Geſtern trafen Se, königl. Hoh. der Prinz 

von Salerno bier ein und nahmen Ihr Abfleigs 

uortier im. Gafhofe zum goldenen Hirſch. 
ine Ehrenwache von 2 Kompagnien des f, 

Leibregiments mit Muſik poradirte bei der Ans 

Funft des Prinzen vor dem Hötel, 

Die am 11. Zul, Abends durch Stafette 
in Münden angrfommene Nachricht von der 
Einnahme von Algier, welde wir am Tage 
Darauf fogleih unfern Leſern mitgetheilt has 
ben, ift am 9 in Straßburg, wohin fie als 
telegraphiſche Depefche gelangte, zu Anfang 
des Schaufpield im Theater abgelefen und mit 
größtem Jubel aufgenommen, fodann in der 
ganzen Stadt angefchlagen worden, Am Tage 
Darauf verfündigte dieſen fiegreichen Erfolg 
der franzdffifchen Waffen der Donner ded Ges 


raäpe. 
armftadt, den 9. Zul. Den 12. d. 
M. kehren 153... HH. der Großherzog und 
feine Gemahlin von hrer Reife nach dem 
Oberfuͤrſtenthum Heffen in die Reſidenz zurüd, 
Lieber die zur Feier Ihres ro verans 
ſtalteten Feftlichfeiten hat die für diefen Zweck 
erwaͤhlte Kommiffion ein Programm erlaflen, 
olgenden Inhalts: Die eigens gebildete Ges 
444 berittener Buͤrger und —8—— — 
olt 33. kt. 9% an der flädtifchen Gemar⸗ 
mgögränge bei Arheilgen ein, und begleitet 
Diefelben zur Hälfte vor, zur Hälfte hinter dem 
Wagen. An der Spipe des Zugs bleibt der 
von Langen aus mit 12 Pofillons vorreitende 


Pofimeifter. Bei der Ankunft 33. ff. . 
auf der Stadtgemarfung wird Gen Sen 
geläutet; und bei der Annäherung gegen die 
Stadt fallen verfchiedene Mufifhöre ein. Zwie 
fhen dem Mainthor und der errichteten Ehren» 
pforte verfammelt fi der Stadtvorfiand, und 
der Bürgermeifter empfängt das rüdkehrende 
Negentenpaar mit einer Anrede; auch wird vom 
Mädchen der hiefigen Stadtſchule ein Gedicht 
überreicht. Bon der Ehrenpforte an wird durch 
bie feſtlich gekleidete Bürgerichaft, nach den 
Derfchiedenen Gewerbd:Abtheilungen gefondert, 
Epalier bis zum Palaid gebildet, und inners 
halb deöfelben werden die Mädchen fämmilis 
cher Stadtfchulen, mit Blum enguirlanden und 
Krönzen gefhmüct, aufgeftellt, an welche fos 
dann die erwachſenen Bürgerötöchter von 14 
bis 20 Jahren fich anfchliefen, um aus Blus - 
mentörbchen den Weg zu beftreuen. Nach der 
Ruͤckkehr II. kk. HH. in Ibr Palais wird 
unter Mufifbegleitung das Lied: „Bott erhalte 
unfern‘ Fürften” gefungen; bei eintretender 
Nacht wird die Stadt iUuminirt, und am fols 
genden Tage vom Stadtvorſtande ein Ban 
veranftaltet, 

Bon der Donau, 9, Jul. Seit einis 
‚ger Zeit verbreitet fich das nicht unwahrſchein⸗ 
liche Gerücht, daß zwifchen einigen der erſten 
Mächte. Europa's ein Kongreß verabredet fey, 
welhem im Namen des Kaiferd von Rußland 
deffen Kanzler, Graf Neflelrode, und im Ras 
men des Kailerd von Defterreih Seine Durchs 
laucht der Fürft Metternich beimohnen werde. 
Der Drt, wo der Kongreß Stats finden wird, 
iſt noch nicht genau-angugeben, indeffen nennt 
man vorläufig eine Stadt in Böhmen. Der 
Zwei dedjelben ift leicht zu errathen, und bes 
teiffe ficher das Schiffal Algier'd, nad volle 
brachter Eroberung dur die Franzofen, fo 
wis auch die griechifchen Angelegenheiten, welche 


nun doch ein für die Griechen erwünfchtes 


Ende erreichen dürften. 
Defterreid. _ 

Wien, den 8. Jul. Se. Majeflät der 
Kaifer, Allerhöchftweldhe Sih Mittwoch Abends 
von Schönbrunn nach Ihrer hiefigen NRefidenz 
erhoben hatten, ertheilten am folgenden Mor: 
gen zablreihe Andienzen, Geftern Abends 
um jehd Uhr find Ihre Majefläten der 
Kaifer und die Kaiferin aud dem k. k. Luſt⸗ 
fchloffe Schönbrunn nah Baden abgegangen, 
Dir Hauo-, Hof: und Staatöfanzler Or. 
8. k. Majeftät, Fuͤrſt von Metternich, ift heute 
Nachts von dem Johannieoberge wieder hier 
eingetroffen.” 

Großbritannien 

Der Standard vom 6. berichtet: „Heute 
verfommeite fih im Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten ein Kabinetöfonfeil, dem alle 
Miniſter beimohnten. Es heißt, die Regent: 
fhaftsfrage, die heute Nacht im Haufe der 
Gemeinen zur Diöfuffion fommt, ſey der Haupt: 
grund der Zufammen » Berufung des SKabis 
netdö. Es gebt fogar dad Gerücht, die Minis 
ſter fühlten ſolchen Widerwillen, ih jegt fchon 
auf die Frane einzulaffen, daß fie troß der 
dringenden Ruͤckſtaͤnde die gewöhnlichen Schritte 

thun beabjichtigten, um die Gigung zu vers 
Pindern,” (Die legtere Beforgniß war unge 
gründet, den die neuefte, am Abend des 6. Zul, 
abgegangene Londoner Poft bringt bereitd den 
Anfang der Nede des Hru. Grant in Betreff 
der Negentichaftöfrage.) 

Als am 5. Zul. der Herzog von Wellings 

ton im Dberbaufe erfchien, gratulirten ihm 
viele Paird von beiden Seiten des Haufes im 
Scherze, daß er bei feinem Duell mit dem 
Prinzen Leopold fo gluͤcklich davon. gefonimen, 
wobei Ge. Herrlichfeit herzlich lachte, 
: Zm Eourier Heißt ed: „Bon Sir R. Gore 
don, unferem Botfchafter bei der Pforte, gin⸗ 
gen Depefchen vom 16. Jun. ein. Die lep« 
ten autbentifchen Berichte aus Konſtantinopel 
erwähnen nicht das Mindefle von den See⸗ 
und Landräftungen, von. denen fremde Journale 
ſprechen. J 

London, den 5. Jul. Die Miniſter wuͤn⸗ 
ſchen jetzt nicht dringender als das ſchleunigſte 


Audeinandergehen des Parlaments, daher iſt ch 


ihnen der morgen zur Diöfuffion kommende: 
Antrag des Hrn, Grant, daß dad Haus die: 
Angelegenheit der Negentihaft in: Betracht 
ziehe, nichts weniger als gleichgültig; man will 
wiſſen, der König ſelbſt ſey nicht dagegen, und 
wünfche diefe hoͤchſt wichtige Sache, obgleich 
er ſich jetzt des beſten Wohlbefindens erfreut, 
geordnet zu ſehen. Das Intereſſe des Here 
dogs von Wellington iſt aber vorläufig. Aufs 
fiaub. Der. König hatte vorgeftern. eine ſehr 


* 


lange Verhandlung mit dem Lord-Kanzler und 
Lord Holland, die ſich auf die Regentſchafto— 
angelegenheit bezog. In den Quartaleinnaps 
men, weldye morgen befannt gemadt werden, 
findet fih ein Defizit gegen die Einnahme des 
vorigen Jahres während deöfelben Zeitraums, 
und doch waren die Jolleinnahmen für frem: 
des Getreide in diefen Monaten fehr beträcht: 
lid. Die Mißverftändniffe mit EChinacheinen 
durch die Nachgiebigkeit der chinefifhen Negies 
rung endlich ausgeglichen worden zu feyn; es 
iſt ein alter Irrtum in Europa — von den 
Monopoltompagnien fortgepflanzt — wenn man 
glaubt, daß der hinefifhen Regierung ihr aus⸗ 
wärtiger Handel gleichgültig fen; fie führt nur 
eine andere Sprache als die europaͤiſche — fie 
fühlt aber jegt die Wichtigkeit dieſes Handels 
für die innere Wohlfahrt Ihres Landes eben 
fo fehr, wie jede andere Regierung. j 
Grantreid,. 

Paris, den 8. Jul, Heute war das Ge 
ruͤcht auf der Börfe werbreitet, das das Kai—⸗ 
ſerſchloß erobert worden, und der Dey dur 
die Furcht vor einem Aufruhr und durch die 
Anwefenheit der franzöfifhen Truppen in Als 
gierd Umgebungen beängftigt, Parlamentaird 
an den Dbergeneral um lnterhandlungen jur 
Kapitulation einzuleiten, aus einem Aga in Bes 

leitung des bolländifchen und dänifchen Konz 
ni beftehend, abgeſchickt. Diefe Neuigkeit ift indeß 
nichto weiter, ald eine vollfommen imaginaire 
Auodehnung einer aud der telegraphifchen Depes 
[he vom 30. hervorgehenden Wirklichkeit. Die 
auf den erhabenen Pofitionen vor dem Kaifers 
fchloffe aufgeworfenen Batterien, wurden am 
29. vollendet, und die. Berennung der Fortd 
begann unmittelbar machber; die Flügel der 
Armee mußten fih ausdehnen, um einen Theil 
der Umgebungen von Algier, vom neuen Thore 
bis über die Gitadelle hinaus, einzufchließen, 

. Die Konfuln der mit dem Dey von Algier 
auf dem Friedenöfuße ftehenden europäifchen 
Mächte, wollten fi nicht den Gefahren, wels 
che fie unter den Algierern während einer. viele 
leicht fchredlihen Belagerung zu befürchten fe 
babt, blos ſtellen; fie benügten daher die Nähe 
der franzöfifchen Armee, um bei ihr eine Zus 
flucht zu fuchen. Der Dey hatte feine liefas 
e, ſich ihrer Entfernung zu widerfepen, 
Wahrfcheinlich benuͤzt Hr. v. Bourmont diefen 
Umftand, um durch ihre Vermittelung unſern 
unglüdlichen im Bagno ſchmachtenden Landes 
Isuten dad Reben zu retten. : 

Die Konfulu famen bei den auf dem Gis 
pfel. einer Berggruppe des Gebirge Bondjerah 
aufgetellten franzöj. Borpoften an, welde 
Bergipige Algier zunaͤchſt liegt} auf diefer if 
die. Schiffswache für die Signale der Marine 
aufgeftelles Die Beſetzung dieſes Orteo durch 


unſere Truppen iſt hoͤchſt wichtig, und beweidt, 
daß unſere Armee im Angeſichte von Algier 
Recht. Auf die Uebergabe dieſes Platzes und 
jelb des Kaiferforts ohne Schlacht dürfen wir 
nit rechnen; vielmehr beforgen wir einen vers 
jmweifelten Widerftand von Geite ded Feindes, 
da der Befiegte alled zu verlieren hat, und 
überdieß von einer gewiflen Anzahl .europäis 
ſchen Militärd von großen Fähigfeiten unters 
fügt wird. — Das befländige Plaͤnkeln feit 
dem ah br vom 24. bat 6 — 700 Mann 
fampfunfähig gemacht; indeffen find deren Wun⸗ 
ben, meift von fernen Musketenſchuͤſſen herruͤh⸗ 
rend, im Allgemeinen wenig gefährlihd. Seit 
geftern erſt wurden einige unferer Leute durch 
das Feuer. einiger- Bierund;wanzigpfünder ges 
troffen, welche der * auf feiner Stellung 
pi ed det bat, em Bataillonochef Bor⸗ 
ned, einem ſehr ausgezeichneten Offisier, wurde 
ein Arm weagefchojjen. Um diefem Stande 
der Dinge abzuhelfen, habe ich beſchloſſen, mors 
gen mit Tages: Anbruch anzugreifen, 

Dem Globe. zufolge, überbringt der als 
Kurier nah Afrifa abgegangene Vicomte von 
Pepronnet dem Hrn. dv, Bourmont die Nadhs 
richt: von feiner Ernennung zum Marfchall von 
Frankreich. 

Die erſte Brigade der Reſervediviſion, die 
ſich in Toulon nach Afrika einſchifft, wird von 
dem General Grafen v. Rochechouart befehligt, 
beſteht aus dem 18. und 16, Linienregiment, 
und it 3600 Mann ftarf, i 

Unter die unverbürgten Privatnachrichten 
aus den feanzöfiihen Lager bei Algier gehört 
unter Andern auch ein Schreiben vom 21. Fun, 
worin gemeldet wird, daß ed dem Hrn. Bruat, 
Kommandanten der gejcheiterten Brigg Sylene, 
der fi in dem ——  Örfängniie dafelbft 
befindet, gelungen fey, den Obergeneral zu uns 
terrichten, daß der Divan in einer Öeneralver 
fammlung die Enthauptung des Dey befchlofs 
fen babe, daß fie in 34 dieſes Beſchluſſes 
demſelben eine Schnur zugefhidt habe, um 
fi zu erdroffeln, und eine Deputation, um 
ihm öffentlich den Kopf abzubauen; daß aber 
der verfchmipte Barbar es für beſſer gefunden 
* ſich nichts daraus zu machen, und die 

anitfharen und tärkiſchen Milizen an den 

Divan gefhidt habe, welche 60 Perfonen, aus 
denen der Staatorath befteht, die Köpfe abges 
fhlagen haben, 

- msn Frankreich (fchreibt der Parifer Korres 
fpondent des Morning-Ehronicle) hat der Tod 
des Königs von England: folgende neun —* 

i nregung gebradt: 1) Wird König 


en 
Bilpelm IV. das Diinifterium ändern ? 2) Wird‘ 


er die Dienfte der alten Spiavariei in Ans 
fpruch nehmen, oder wird er dem Beilpiele feis 
nd abgefchirdenen Bruders folgen, der, als 


dr Regent würde, ed dem Intereffe des Lan: 
des für angemeſſen erachtere, die Torppartei 
am Nuder zu laffen ? 3) Wird die auswärtige 
Politit Englands geändert werden, oder wird 
ed fich ferner im jedem Winkel der Erde aus 
lachen oder werdammen laſſen? 4) Wird Griee 
chenland :wirklic oder nur dem Namen. nach 
emanzipirt werden? Wird König Wilhelm die 
Kathfehläge deö Prinzen Leopold, Grafen Capo 
d Iſtrias und Hru. Eynard befolgen und Gries 
chenland die republifanifche NRegierungsform 
verleihen, die es wänjcht, oder werden die freis 
gewordenen Nachtommen der tapfern, weile 
Hellenen einen: unumfchränften Negenten er 
halten? 5) Wird Don Miguel in Portugal 
anerfonnt werden, oder iſt ed wahr, daß det 
König, da er noch Herjog von Clarence war, 
ſich auf das 'beftimmtefte aeäuffert habe, er 
würde nieniand. fonft:ald Donna Maria da 
Gloria anerfennen? 6) Wird man der franzdk 
fifchen Armee geftatten, in Algier zu - bleiben 
und dort eine Kolonie von unermeßlichen Reich⸗ 
thuͤmeru und großer Macht zw gründen, ‘oder 
‚wird Großbritannien: verlangen, daß das ganze 
franzöfifche Heer binnen Purzer fechd Monate 
nad Frankreich zuruͤckgekehrt ſeyn muß? 7) 
Wird England verlangen, daß Spanien bie 
füdamerifanifchen Republiken anerfenne, oder 
wird es vielmehr geflatten, daß vom Mutter: 
land aus eine neue Invafion in Merifo Statt 
de? 8) Wird England ruhig, zufehen, wenn 
ußland auch ferner feine Orangen ausdehnt, 
der wird ed, um das Gleichgewicht von Europa 
gu erhalten und einen möglichen Krieg zu vers 
hindern, fi mit. Defterreich und Franfreich 
verbinden? 9) Wird Grofbritannien endlich, 
auf die Sicherheit des franzöfifchen Thrones 
umd auf die Erhaltung der Ruhe in Frankreich 
bedacht, feinen eben: fo geheimen ald mächtigen 
Einfluß anwenden, um die frangöfifche Regie: 
zung zu liberalen Manfregeln und einer Aens 
derung der Berwaltungdgrundfäge zu bewegen, 
oder wird es ferner ein gleichgültiger Zufchauer 
bleiben, :und wie Nero, fi mit Gaitenfpiel 
ergögen, während Nom in Flammen fteht ?” 
Portugal, 

Die Liffaboner Zeitung vom 24. Zun. mels 
det: „Die portugiefifche Kriegäbrigg Treize de 
Mayo kam in 56 Tagen von Rio-Janeiro ans 
Im Augenblid ihrer Abfahrt verbreitete fich 
in Rio das Gerüdt, Ge. Maj. Don Pedro 
fey in der Provinz, Pianfi zum abjoluten Kai» 
fer von Brafilien proflamirt worden. Fünfs 
hundert portugiefifhe Emigrirte waren in der 
Stadt Pajernirt.” . 

Nah Nachrichten auf Lloyds Kaffeehaufe 
bemerfte man in der Blofade der Inſel Ter— 
eeira neue Thätigkeit. Das Blofadegeihwar 
ber, das aus der portugiefifchen Fregatte Diana 


und drei Kriegöbrigg® beſteht, Hält alle Schiffe 
an, die in jenen Gewäflern erfcheinen. 
Rußland. 

Am 25. Juni wurde in den evangelifch: 
proteftantifchen Kirchen von Gt. Petersburg 
Die, auch für alle übrigen proteftantifche Kirs 
hen des ruffiihen Reichs angeordneten Feier 
des 300jaͤhrigen Jubiläums der Uebergabe des 
Augdburgifchen Glaubensbekenntniſſes begans 
gen. Bon diefem Tage an hoben die evans 
ee era Prediger in Rußland. die 
. Ahnen vorgefchriebene neue Amistracht. angelegt, 

welche derjenigen gleich ift, die feit den Zeiten 
Luthers in Sachfen und in den meiften Gegen: 
den Deutfchlands von den proteftantifchen Pres 
digern getragen wird, 
Amerika. 

Das Journal du Havre beruft ſich auf 
Briefe ans Carthagena vom 5. Mai, wor: 
nad der in Dogota verfammelte Fonftituirende 
Kongreß von Eolumbien auseinander gegangen 
feyn fol, ohne Bolivar zum Präfidenten ers 
nannt zu haben, fo daß alſo moch weniger von 
einer Regentfchaft auf Lebenszeit die Rede wäre. 
Bolivar foll fi auf fein Landhaus von Funs 
ia zurüdgezogen haben, und gebe ſich den 
Anſchein, ald wollte er Golumbien verlajfen. 
Der neuen Konftitution babe der Kongteßpraͤ⸗ 
fivent Eaicedo feine Sanktion verfagt. 


Bermifhte Nachrichten. 

Garlöruhe, den 8, Zul. Geftern Abends 

Uhr 40 Min. fah man einen Mond: Regen» 
ogen, der fich auf einer ſchwarzen Gemitters 
Wolfe projijirte, von welcher der weftliche Ho⸗ 
rizont faft bis in das Zenith bededt war, Da 
der Mond im O. g. ©. noch micht fehr hoch 
ftand, und erft den Tag zuvor voll gewefen, 
fo war der Bogen fehr groß und lichtftarf; 
der innere Raum ſchien, wie dieß gewöhnlich 
der Fall ift, viel dunkler ald die Wolfe auffer 
halb. Die fchöne, ziemlich feltene Erfdheinung 
war wohl eine Viertelftunde lang fihtbar, doch 
jeigten fih die Farben nur kurze Zeit, und 
dann auch nur die rothe vollfommen -audges 
ſprochen. 

Aus dem Sachſen⸗;Weimarſchen wird 
von großen Verheerungen durch Wolkenbruͤche 
und Hagelſchlaͤge berichtet. Mit gleicher Ver⸗ 
wuͤſtung haben ſich Gewitter in dem angräns 
enden Meiningenfchen, Schwarzburgifchen und 
Hitenburgifcen geäuffert; vorzüglich in Rudols 
ftadt, Kahla, Stadtremda u. f. m. 


Betanntmadhung. 

Vom 20. July angefangen fährt jeden Dienſt⸗ 
tag Abend 8 Uhr eine dreifpännige, ſechsſitzige, bes 
queme Eil,Diligence von Nürnberg Über Amber 
und Tiefhenreuth nah) Eger ab, wo bdiefelbe na 
34 Stunden, Mittwoch Abends um 8 Uhr, ans 





tͤmmt. Die Keifenden haben in Eger Nachtruhe, 
und finden am Donnerftag früh 7 Uhr Sortfegung 
sur Reife nah Marienbad, Carlsbad, ‚Töpfız, 
von er rag der am ring, Mits 
9 arlöbad, am Freitag früh in Pr 
—— Öreitag früh in Prag 
Bon Eger fährt die Eil, Diligence jeden Dons 


nerflag Abend um 5 Uhr, am 2a. Juli zum Erftens 


mal wieber zurüf nah Mürnberg, wo fie am 
Greitag Abend zwiſchen 4 bis 5 lihr eintrifft, 
Die Reifenden haben nah gehaltenem Nachts 
lager bon Nürnberg ab, Reiſegelegenheit arn Sams⸗ 
tag 9 Uhr früh mittelft Eilmagen nah Würzburg 
Aldaffendurg, Frankfurt, Mainz,. Köln ıc., um 
11 Uhr Vormittags mittelft Diligence na Bam 
berg, Koburg ꝛtc. und um ı Uhr Nachmittags 
mittelft Diligence nah Ansbach, Ellwangen, 
Aalen, Stuttgart, Carlsruhe, Straßburg ıc. 
Bon Amberg ab finden Keifende am Freitag 
Bormittag Fortfegung ihrer Reife mittelft Dilis 
gence nach Regensburg und bon ba nad) gehals 
tenem Nachtlager nad) Münden und Augsburg. 
wo fie Sonntag früh und Sonntag Nahmittag 
— an 5 
uf dem Wege nad) Eger ift dad Fruͤhſtuͤck 
in. Amberg, Mittageffen in Beiden, —— 
in Eger; auf der Ruͤckfahrt iſt das Abendeſſen 
in Weiden, Fruͤhſtuͤk in Amberg, Mittageffen 
in Nürnberg. Die Annahme der Keifenden ift 
unbedingt, indem Beichaiſen gegeben werben; 
—* * se * fr. 8 * —— ſammt rar 
ons» Trinkgeld, und der Keifende hat go Pfund : 
Gepäd frei. dich \ 
Nürnberg am 7. Juli 1830, | 


Königlihed Oberpoftamt. 
von Axthelm. 


— — — — — 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß er in Regensburg ein Der 
pot feined Fabrifatd errichtet habe, Sein La 
ger befieht aus allen Sorten waſſerdichten Filz⸗ 
und Seidenhäten, die er zu geneigter Abnahme 
geroiffenhaft und beftend empfehlen fann, da er 
fih ſchmeicheln darf, von feinen verehrten bishe⸗ 
tigen Kunden nur Zufriedenheit und die Ehre 
ihres fernern Zufpruhs geärntet zu haben, Die 
Niederlage befindet fih in dem Haufe der Her 
ren Job. Frey et Kaufmann, Lit, B, Nro. 

a0. in ber goldenen Armfirafe, 
Friedrich Rudner, Hutfabrikant 

aus Muͤnchen. 


Der Unterzeichnete macht hiemit hoͤflichſt bes 


kannt, daß bei ihm künftigen Samſtag den 17. 


Juli bei günftiger Witterung wohlbeſetzte Blech⸗ 
muſik gehalten wird, Der Anfang ift um 5 Uhr 
Abends; wozu ergebenft einlabet 


Daſchner 
im Boͤhnetſchen Garten. 
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den 17. Jult. 
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Gedrudt und verlegt von Sriedrihd Heinrih Neubauer. ; 


rue 


Deutfdland. 

Münden, den 15. Zul. Borgeftern 
Abend find Ge. Durchlaucht der Erbprin; von 
Hechingen mit der Frau Erbpringeffin bei 3. 
, Hoh. der Frau Herzogin von Leuchtenberg in 
Sömaning angefommen. — Geſtern Abend er 
ſchienen Se. J. Hoh. der Prin, von Galerno 
an der Seite Sr. fönigl. Hoh. des Prinzen 
Carl im f, Hof: und Nationaltheater, wo Rofs 
fini’6 Tankred aufgeführt wurde, Ge. f.Hop. 
tten vorher bei Or. k. Hoh. dem Prinzen 
arl gefpeifet und bereitd die literarifchen. und 
artiſtiſchen Seltenpeiten unferer Haupıfladt in 

Augenihein genommen, . 

Defterreid. 
Wien, den 10. Zul, Se. Durchlaucht ber 
ürft Metternich hat fi geſtern mit dem, von 
82 zuiaͤckgekommenen Prinzen Philipp 
von Helfen: Hembar iu Gr. Maj. dem Rais 
fer nah Baaden begeben. Im Publitum 
fprigt man davon, daß biefem Prinzen die 
Ehre zugedacht fei, dem jegigen König von 
Großbritannien die Glüdwänfhe. Sr. Maje⸗ 
At zu deſſen Thronbefleigung zu überbringen, 
5 * auch die Miſſion nach Warſchau zur 
Begrüßung ded Kaiſers von Rußland übertra⸗ 
gen war, ſo will man darin eine Beſtaͤtigung 
des Geruͤchtes finden, daß er ald Bewerber 
um den griechiſchen Thron auftreten werde, 
und von unferer Regierung unterftügt, vorzügs 
lich deßwegen zu diefen Miffionen erſehen wors 
den fei, um bobei den beiden Monarchen pers 
fönlich befamnt zu werden. Was bei dieſen 
Angaben begründet if, wird die naͤchſte Zus 
Punft zeigen. j 
— den 11. Juli. Se. Majeſtaͤt der 
König von Penis iR Denis bier eingetroffen. 
ranfr . 

Torre:Ehica, den 25. Juni, (Audzug 
eines Privarfcpreibend von der Armee.) Geſterũ 


wurde dem Feinde ein allgemeines Treffen ge: 
Kefert. Die ganze Borpoften:Linie mußte ſich, 
wie ich glaube, deßwegen auf Befehl des Ober: 
generald jurüdziehen, um unferm rechten Fluͤ⸗ 
gel den glüdlichen Erfolg zu ſichern. Die bes 
sittenen Beduinen, etwa 12,000 Mann flarf, 
ſtürzten unter einem färdhterlichen Gefchrei, an 
welches wir fchon gewöhnt find, auf die Ebene 
106. Unſere Armee mußte laut Drdre mehrere 
Earces formiren. Dad eine vertheidigte das 
andere, und‘fie landen weit genug, nm unges 
hindert zu mandoriren, ohne Gefahr ja laufen, 
von der feindlichen Kavallerie gaefprengt zw 
werden, von einander entfernt. Diefe ande 
Berd werden von den Franzofen gleichſam ins 
ſtinktmaͤßig ausgeführt; auf dem Marsfelde 
und zu Toulon, fah ich Regimenter, welche in 
ihren Schwenkungen fi dußerft linfifch bes 
nahmen, Neulinge, welche faum ein Gewehr 
zu halten vermodten, jept unter dem feindlis 
hen u ihr Mandvers mit der erfreuliche 
fen Genauigkeit vollziehen. 

Bei und wird ein Rekrut im Felde in einis 
gen Tagen ein ganzer Soldat; das ift eine 
—* Anlage, welche mancher andern Ra 
tion fehlt. 

Bei SidisKpalef wie bei Staonelli fonnten 
die Feinde kein Carece durchbrechen; geftern 
kamen die Araber an unfere Bajonett. fronte, 
um fich zu fpießen, und fprengten mit verhäng» 
tem Bügel auf ihre Anhöhen, unter einem ver: 
jweifsiten Gefchrei zurüd; hätten wir Kaval⸗ 
lerie gehabt, fo würde man ihnen leicht dem 
Ruͤckzug abgeſchnitten haben, und diefes Korps 
was jept mehr Lärm ald Gefahr mit ſich bringt, 
wäre gänzlich aufgerieben worden. Unſere Ars 
tillerie ihr Ziel nie verfehlend, hat unter ihnen 
ein fchredliched Unheil angerichtet, mehr ala 
2000 Mann Feinde wurden durch die Kugels 
buchſen und die Haubigen außer Stand gejept, 


* 


fortzufämpfen; ed gibt nur eine für ſie fo vor⸗ 
—*8 Poſition, welche ihnen manchmal 
eine ſcheinbare Ueberlegenheit gewaͤhrt, ſie wiſ⸗ 
ſen naͤmlich die Abweichungen des Terrains, 
Ruinen von Moſcheen, dichtes Palmgeſtraͤuch, 
wildes Feigengebuͤſche zum Hinterhalte fuͤr 
ihre Tirailleurs zu benügen, welche bier vers 


Windſtille auf 6 — 7 Stunden von der Küfte 


ferne gehalten, eine ftarfe Kanonade, vom Ges 
ſchuͤßz auf den Schiffen kommend, gehört habe, 
die von halb 5 Uhr Morgens bis um 4 Uhr 
Nachmittags währte, wo fie ganz aufjuhören 


dien, 
Der Kapitain Gué vermuthet, daß diefed 


borgen ihren Mann auf die halbe Schußweite Feuer nur von unfern bereitö in der Bucht 


ankommen laffen; aus einem foldhen Hinter 
halte wurde der Lieutenant v. Bourmont ges 
troffen. Raum aber verräth ein Schuß, was 
Mer im Hinterhalte vorgeht, fo ſtuͤrſen unfere 
Voltigeurs, flink wie Nebe, mit gefältem Bas 
jonett darauf los, und ihrem Uugeftüm kann 
Feine ſolche Bauernfeſtung widerftchen. Zus 
weilen dienen diefe Gebüfche unfern Artilleris 
le zur Zilljcheibe, und ein Schuß fredt das 

eft mit den dahinter fiedenden Raubvögeln 
nieder. 

Uufere Soldaten, die nichts für unmöglich 
halten, bedauern nur, nicht glei nach Algier 
marfchirt zu fegn. Die dltern Soldaten geben 
fih alle Mühe fie zu überzeugen, daß man 
eine Stade nicht gleich einer Schanze einnehs 


von Algier geankerten Schiffen berfommen 
muͤſſe und daß diefelbe die Stadt nicht werden 
angegriffen haben, bevor fie nicht auch von der 
Landarmee angegriffen worden, was glauben 
macht, daß wir uns om 1. Jul. des Kaiſer⸗ 
ſchloſſes bemächtigt Haben. 

Ferner enthält der Moniteur folgenden 
Auszug eined Privatfchreibens aus Genua, 
1. Zul. 1830. Die fardinifche Kriegsbrigg il 
Befiro, lief geftern, von Algierd Küften foms 
mend, im Hafen von Genua ein; fie hatte 
diefelben am 21. Jun, verlaffen, hatte aber 
vorber mit der fardinifchen Corvette Aurora 
kommuniziert, welche felbit mit dem ſardiniſchen 
Konful zu Algier verfehrte. Derfelbe fagte, 
daß man zu Algier dir beften Geſundheit ges 


men fönne, daß dazu Vorbereitungen gehören, nieße; dag fi unter den 78 Perfonen, woraus 
und daß diefed um fo mothwendiger geſchehen feine Equipage befteht, fein Kranker befinde, 


muͤſſe, weil man dadurd Blut ſchone, und den» 
‚noch feinen Zwed erreiche. 


Die. Algierifhe Regierung bat eine Vers 


ſchwoͤrung gegen das Leben des Dey entdedt; 


Geſtern Abends befichtigte der Obergeneral mehr ald 150 Perfonen wurden als der Theils 
bad Schlachtfeld, der Generalſtaab hat fih auf mahme daran verdächtig, enthauptet; diefe Hins 


eine Anhöhe, von welcher aus man Algier fieht, 
begeben, Montag hofft man die Arbeiten vor 
dem Kaiferfort zu beginnen. Dieſes Fort ift 
viereckig, mit einem doppelten Graben umge⸗ 
ben und hat einen runden Thurm. j 

“ Paris, den 11. Zul. Der Moniteulr 
und die andern Parifer Journale bringen nun 
Die telegraphifche. Depefhe über den Hall 
von Algier (ganz fo, wie wie ihren Inhalt 
bereitd am Mittwoch den 14. unſern Leſern 
mitgetheilt haben). Ganz A a bei 
diefer Nachricht in das größte Ent; 
lauteſte Volkojubel mifchte fih in den Donner 
Red Geſchuͤtzes; im Theater erflangen Couplets 
und fowohl bier ald auf den Straßen und Pläs 
gen der Stadt, deren Öffentliche Gebäude und 


richtungen haben aber viele 
hervorgebracht und es herrſcht die größte Gaͤh⸗ 
zung ju 


Unzufriedenpeit 


Algier. A 
Der Dey Hatte die Stadt nicht verlaffen 


und den Befehl über die Armee zweien feiner 


Minifter übergeben. Die Konfuln fegen nicht 
mehr in der Stadt, fondern alls in der Vor⸗ 
ftadt beifammen, die inzwifchen innerhalb der _ 
———— liegt; dort erwarten ſie den 
udgang der Ereigniffe, 
Es And Lebensmittel in Algier vorhanden ; 


den; der *Bie franz. Armee wird deren finden, wenn der Dey 


wicht den verzweifelten Entfchluß faßt, fie. zer⸗ 
fiören zu laffen; doch werde diefer. Umftand 
keine verdrießlichen Folgen haben, da die Ernte 
der Regentſchaft reich gefegnet ift und die Sta⸗ 


meifte Privatwohnungen Nachts beleuchtet was „ pelpläge des. mittelländifchen Meeres, wohl 


sen, hörte man dey Ruf: Es lebe der König! 

Der Moniteur enthält folgenden Aud⸗ 
zug aus einem Schreiben des Seepräfeften zu 
Toulon an Ge. Excell. den SGeeminifter : 

Toulon, den 6. Juli 1850. Die Brigg 
la Surprije ift zu Toulon angefommen; ihr 
Kapitain meldet mir, daß der Eontreadmiral 
de Roſamel Befehl erhalten habe, mit ber 
Mehrzahl der zu Kriegoſchiffen ausgerüfteten 
großen Fregatten in der Bucht von Algier vor 
Anker zu geben. 


verjeben, bereit find, alles, wad man nun 
wünfchen fönnte, zu liefern. 

Nachrichten aus Sidi-Ferrch vom 2. zu⸗ 
folge, it das Kaiſerſchloß am 1. Jul. einge 
nommen worden, Während dieſer Eroberung 
bombardirte Bices Admiral de Roſamel das 
* und die Vorſtaͤdte von Algier, in deſſen 

ucht er von der Seite von Babazonne eins 
gelaufen war. 

Am 2. Zul. begann man die Operationen ge: 

n die Stadt; das Geſchwader des Adm, de Ro: 


Er fügt bei, daß er am 1. Zul, durch ſamel ſaͤuberte Durch fein Seſchuͤßfeuer bie Waͤlle 


In Algier entftand wegen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln ein Aufftand unter dem Bolfe; die 
Araber und Mauren erflärten, fie wollten 
dee Türken halber ihre Leben nicht länger auf's 
Spiel fegen; endlih fahen die Türken felbft 
ein, daß aller Widerkand vergeblich fey und 
man fab einer baldigen Webergabe der Stadt 
entgegen. 

Der Moniteur widerlegt beute alle Bes 
hauptungen, die der „National” feit vier Mo⸗ 
naten :binfichtli der afrifanifchen — 
aufgeſtellt hat, und weist nad, daß alle Bor: 

erfagungen der Oppofition in diefer Bezies 
— su Schanden geworden, hingegen die Er—⸗ 
warlungen ded Gouvernementd ſich realifirt 


aben. 

Der oͤſterreichiſche Botſchafter Graf von 
Appony ift heute wieder bier eingetroffen. 

Der Drapeau bläne fagt: „Eo fcheint, der 
König werde die naͤchſte Seffion nicht perſoͤn⸗ 
li eröffnen. Der Pröfivent des Konfeils 
wird blo® die unverzüglidhe hd vr des 
Budgers ankündigen. Da keine Thronrede 
gehalten wird, fo wird auch die Kammer feis 
nen Anlaß haben, durch eine drohende Addreſſe 
darauf ju antworten.” 

In Bezug auf eine Yeuferung der Gazette, 
daß in Betreff des künftigen Souverains Gries 
chenlando noch nichts entſchieden ſey, und daß 
Rußland die katholiſchen Prinzen ausgeſchloßen 
willen wolle, (f. unſ. Zeit. vom 14. Jul.) ers 
wiedert der liniverfel, der ald Drgan des Mis 
nifteriums gilt: „Gin Artikel der Gazette im 
Betreff des Souveraind von Griechenland jcheint 
uus nicht richtig. Erſtens ift es ziemlich bes 
Pannt, daß fih England ſtets im Bereine mit 
Raußland für die Ausichliefung eines Katholis 
Een erklärte. Zweitens glauben wir, daß man 
faft einig über die Perfon des Kandidaten ift, 
und daß diejenigen Artifel, die noch zu ordnen 
find, feinen Bezug auf die Wahl des auders 
fehenen Prinzen haben.” (Bekanntlich hatte 
der Univerſel einige Tage zuvor erklärt, die des 
finitive Wahl feine anf einen Prinzen des 
Haufed Brandenburg gefallen.) -- 

Die Quotidienne widerfpricht ber Behaup⸗ 


« tung des Courrier francais daß das ald nahe 


bevorfiehend erwartete Abfegeln der Reſerve 
von Tonlon zu diplomatiichen Borftellungen 
Beranlaffung gegeben habe. 

General Montedauionsfezenfae, Komman⸗ 
bant der Nefervedivifton der afrikaniſchen Ars 
siee, fam am 6. Qul. mach Paris, um daſelbſt 
Inſtruktionen für die weitere Beftimmung der 
unter feinem Befehle befindlichen Truppen eins 
jubolen. Die erſte Brigade aus dem 18tem 
und 6oſten Linienregiment beftehend, 3600 Mann 
ftast, follte ſich unverzüglich einſchiffen. 

u Nacriten aus Tonlen vom 2. Jul, zus 


Ige bat ih Tahir Paſcha endlich entſchloſ⸗ 
en, Geſundheitswachen an Bord feiner Fre⸗ 
A aufjunehmen, die bis zu Ende feiner 

uarantaine, die 33 Tage dauert, darauf bleis 
ben follen. a 

Der Meffager fchreibt: „Wir hören, daß 
Lieutenant Amadäus v. Bourmont fich außer 
Gefahr befinde. Er ward verwundet, ald er 
an der Spipe feiner Grenadiere die Mauer 
eined von türfifher Infanterie befepten Gar: 
tens überftieg, deren mörderifches Feuer die 

lanfen eined unferer Carred beunrubigte, Die 
ugel war ihm in die Bruf und zum Nüden 
wieder herausgedrungen. Das Zelt des Vers 
mwundeten wurde micht leer von Befuchenden ‘ 
aus allen Korps.” 

In einem Schreiben von Sidi-Khalef 
liest man: „Gin Soldat, der bei Erftürmung 
einer algierifchen Nedoute zuerft eingedrungen 
war, wurde dem Obergeneral vorgeftelt, der 
ibm den gerechten Lohn feiner Tapferkeit vers 
hieß. „Nein General, antwortete er, kein 


Kreuz, feine Belohnung; man fege blos in das 


Gournal: der und der war der erfte im Sturm, 
und id bin gluͤcklich.“ 
Spanien 
Der fransdf. Eourtier fhreibt aus Ma: 
drid vom 28. Jun. Der König und die Koͤ— 
nigin find von Aranjue; nah Madrid zuruͤck⸗ 


ER ommen, geben aber nächfiens nach Granja. 
er 


— Franz wird ſich mit der Prinzefs 
fin, feinee Gemahlin, nad Paris begeben, 
wenn die Seebaͤder, welche feine Gemahlin 
in St. Sebaftion gebrauchen wird, deren Ges 
fundheit nicht herſtellen. Der Infant Geba: 
ſtian wird fi demnädft mit einer fardinifchen 
— vermaͤhlen. Schon wird feine Aus: 
euer vorbereitet. 
| Rußland. 

Ddeffa, den 2. Zul, Man weiß jept, 
daß bei den in Sewaſtopol vorgefallenen un: 
zubigen Auftritten viel Blut geflejfen ift, und 
mehrere hohe Dffiziere das Leben verloren bas 
ben. Biele in der Quarantaine gewefene In: 
dividnen follen den Augenbli@ der Unordnung 
benünt haben, um diefelbe wor der gefeplich 
vorgefchriebenen Zeit zu verlaflen, was dann 
Beforgniß von möglicher Verbreitung anſtecken⸗ 
der Krankheiten in der Krim weit. Man 
bat die Präftigften Schupmaaßregeln getroffen, 
Unfer Handel hebt ſich ſtuͤndlich, und mit Kon⸗ 
ftantinopel werden bedeutende Geſchaͤfte —— 
In dieſem Augenblicke liegen viele franzoͤſ. Hans 
delöfchiffe in unferm Hafen, die englifche Flagge 
ift aber beinahe ganz daraus verfchwunden, obs 
gleich. Odeffa gegenwärtig den größten Marfd 
des ruffiichen ——— 


rtei. 
x Konfantinopel, den 26. Jun, Die hier 


eingetroffene Nachricht von der Berzichtung 
des Prinzen Leopold auf den griehifhen Thron 
bat großed Auffehen erregt. Bon dem Tage 
ihres Eintreffens an haben die Minifter von 
England, Franfrei und Rußland wieder bei: 
nahe täglich Konferenzen mit dem Reis-Effen⸗ 
di, welcher Umftand, da.man über die dabei 
gepflogenen Verhandlungen nichts Beftimmtes 
erfährt, zu allerlei Gerüchten Anlaß gibt, — 
©eit einigen Tagen heißt ed, daß nunmehr den⸗ 
noch ein Anlehen von 8 Millionen Dukaten 
bei dem Bankierhauſe Rothſchild für unfere 
Regierung unter Garantie Defterreichd zu Stande 
efommen fey. — Unfer neuer Kapudan:Pas 
ha, welchem die Prinzeffin Hadidfche (nicht, 
wie wir früher irrig m@delten, die Sultane 
Salyha) zur Gemahlin beflimmt ift, ift von 
Dveffa wieder bier eingetroffen. — lieber die 


Dperationen ded Örofvezierd gegendie aufrühres : 


riſchen Albanefer haben wir noch feine offiziels 
Ien Nachrichten. Privatbriefe aus Solonichi 
erwähnen mehrerer, an den griedifchen Bewohs 
nern diefer Provinz von den Nebellen verübter 
Sraufamfeiten, 
BermifhteNadridtenm. 

In der Provinz; Montgomery (Penfpls 
vanien) fand man im Laufe des vorigen WMos 
nates 60 bis 70 Fuß unter der Erde einen 
über 30 Kubiffuß großen weißen Marmorblod, 
in deifen Mitte man beim Durchſaͤgen in einer 
Art von Aushoͤlung ein ſchwarzes Pulver und, 
nachdem dieſes weggeräumt worden, zwei ans 
ſcheinende Schriftzeihen entdedte, die den las 
teinifhen Buchſtaben J. N. ähnlich fahen, Eis 
nige halten dieſe Zeichen für Hebräifche, die 
„Zehovap” bedeuten folen; andere glauben, 
fie jenen Rateinifche und bezeichneten die Worte 
„Jesus Nacarenus,” Wie diefe Zeichen in dad 
Innere des Blockes gefommen, darüber wer» 
deu mancherley Hppothefen gemadt; die alls 

emeine Meinung hält dad Ganze für ein 
Spiel der Natur. Das ſchwarze Pulver if 
leider nicht aufbewahrt worben, 

Die Aerzte und Wundärzte zu Donauefchins 
gen (Würtemb.) und in der Umgegend haben 
unter dem Proteftorat Sr. Durdl, ded Fürs 
fin von Fürftenberg eine mediginifch » chirur⸗ 
giſche Geſellſchaft gebildet, deren Zweck iſt, 
wiffenfchaftlihe Ausbildung durch Anſchaffung 
gediegener Schriften und Mittheilung emach⸗ 
ter Erfahrungen, fo wie durch Vorträge bei 
aljähriger Verſammlung zu verbreiten, 


Beltanntmadung- 
Die Veberfrahtung bed Ilzer Trifts 
Holzes bei Yagau betr. 

Die Ueberfrahtung einer beiläufig in 28,000 
Bis 29,000 Klafter —2* beſtehender Triftſchei⸗ 


ter / Quantitaͤt Wiener Maaßes, wird in Folge 
allerhoͤchſter Verfügung an den Wenigſtnehmen⸗ 
den auf mehrere jahre Heratlordirt. Unter bie 
fer Ueberfrahtung, ift dad Ausheben bed Holzes 
aus dem Waſſer an ben Triftrehen in ber Ilz⸗ 
ſtadt, dad Einladen in die Schiffe, dann beffen 


Verfuͤhren, Austragen und Aufrichten auf den 


Syolzlegeftätten unweit Paßau zu verfiehen und 
die Arbeit hat bei der im Frühlinge bed jahres 
1831 eintretenden Slger»Trift, zum erſtenmale 
ftattt zu finden. 

Diejenigen Indibiduen, welde zur Ueber 
nahme bes fraglichen Akkordes, Luft tragen, 
werden hiemit eingeladen auf Montag den 16. 
Auguſt Morgend 9 Uhr in dem Megierungdger 
bäude ſich einzufinden, und ihre Anbote bei der 
zur Behandlung biefed Seſchaͤftes ernannten Res 
gierungs / Kommiſſton zu Protofoll abzugeben. - 

Pahau ben 10. Juli 1830, 

Königlihe Regierung des Unter, 
DonausrKreifed, Kammer ber 
Finanzen. 

Freiherr v. — Mräftbent. 
u 


4. 
Kallaus, Secxr., coll. 





Bekanntmachung. 
Unterfertigte Anſtalt iſt beauftragt, dad, an 
ber Allee befindlihe und sub Lit. I. Nro. 46, bes 
friebene Anmwefen, in einem zweiſtoͤckigen Wohn, 
haus, Garten, Chaifen, Kemife und Stallung 
auf 3 Pferde befiehend, aus freyer Hand zu " 
verfaufen. Dad Mohnhaus enthält: a) zu ebe⸗ 
ner Erde: 4 Zimmer, ı Kammer und ı Rüde. 
3 Im erfien Stod: 4 Zimmer, ı Salon, ı 
peid und ı Kühe. c) Im zweiten Stod, 
zefp. unterm Dach: 5 Zimmer, ı Garderobe, ı 
Kühe, und a Böden, Der Garten iſt 2: Tags 
were groß, in welchem fi auffer einen Bruns 
nen noch fpringendes Waſſer und meiftend ver 
ebelted Obſt befindet 
Diefed Anwefen, welches Jubeigen it, hat 
eine der fhönften und angenehmiten Lage und 
würde fih daher theild wegen Mähe der Stade 
Regensburg, theild wegen feines fließenden 
Waſſers für einen Gewerbsmann oder Fabris 
kanten befonderd eignen, und koͤnnte auf demſel⸗ 
ben auch die Haͤlfte des Kaufſchillings zur Ver⸗ 
zinſung ſtehen gelaſſen werden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfähige Kaufsliebhaber belieben ſich dem⸗ 
nad mit ihren Angeboten 
Montag den 26. Juli. J. 
an untenbenannted Bureau zu wenden, an wel⸗ 
dem Tage gebadhted Anmwefen an den Meiſtbie⸗ 
tend» Verbliebenen, vorbehaltlih ber Zuftimmung 
der Eigenthuͤmerin, zugefhlagen werden fol. 
Regensburg den 14. Juli 1830. 
ECommiffiond» und Aufrago— 
Bureau, 


Nro. 170. 





Montag, 


N egensburger 


* 





den 19. Juli. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer; 


Deutfdlond. 

Mänden, den 14 Zul Wegen bed 
Hinfheidend Sr. Maj., Georg IV. Königs 
von Großbritannien und Hannover ift am als 
lerböchften koͤnigl. Hofe eine Hoftrauer von 5 
Wochen (vom 12. Juli bis 1. Auguft) ange: 
ordnet worden. - 

Bom 15. Zul. Se k. Hoh. der Prinz 
Leopold von Salerno, Bruder Or. Moj. ded 
Königs von Neapel, ift heute Morgend von 
bier nah Wien ab eat. Se. f. Hoh. was 
zen erft am 14. in München erwartet und 
man hatte zu Höchkdeffen Empfang, auf Sr. 
Mai. Befehl, die angemeffenen Vorkehrungen 
getroffen. Aber der Prinz fam ſchon am Tage 
vorher Abends um 7 Uhr an, — dieſel⸗ 
ben nicht Statt haben konnten. - Se. Excell. 
der fönigl. Hr. Staatöminifter ded Haufed und 

des Aeußern, Hr. Graf v. —— machte 
dem hohen Gaſte kurz nach deſſen Ankunft die 
Aufwartung, wie auch Se. Excell. der Herr 
Dberft » Ceremonienmeifter Graf von Gandizell 
und Ge. Excell. der aufferordentlihe Minifter 
and bevolmäctigte Gefandte Sr. Maj. des 
Kaiferd von Defterreich am bayerifchen Hofe, 
r. Graf von Spiegel. — Dad Diner, wels 
es geftern Se. ĩ. Hoh. der Prinz Earl zu 
Ehren Sr. f. Hop. ded Prinzen von Salerno 
veronftaltet hatte, beſtand aus 22 Couvertd; 
«8 waren Ihre Excellenzen die Herten Gtaatds 
minifter und Generäle und die fremden Herren 
Gefandten dazu eingeladen. 
Niederlande 

Aud den Niederlanden, dem 10. Jul, 
Der Naturforfcher von Siebold ift vorgeftern 
auf der Ruͤckreiſe von Batavia, an Bord ded 
nZava” zu Antwerpen »eingetroffen. Ju 120 
Kiften führt derfelbe die Ergebniffe feiner wils 
fenfchaftlichen Forfchungen mit ſich. — Di 
neu 


eften aus Java eingetroffenen Journale (die 


zum 9. März) beftätigen die in den mei 
niederländifchen Blättern enthalten —— 
Nachricht von der bereitd Statt gehabten Uns 
terwerfung —* Negoro's nicht, ſondern mels 
den, daß derſelbe die Abſicht, ſich zu unterwer⸗ 
fen, zu erkennen gegeben und den Generals 
Gouverneur de Kock zu einer Unterredung babe 
auffordern laffen, um über die deöfallfigen 
Bedingungen zu unterhandeln. — Unfere 8 
———— find mit den Reſultaten der 
iöherigen Wahlen in den Provinzialftaaten 
äufrieden. 
f Pe A Sr 

ondon, den 8. Jul. er König Pa 
am Morgen d+9 7. Jul, von Buſhy . St. 
Zamespallafte an. Kurz darauf befuchten der 
grrueg von —— und mehrere Miniſter 
5 a . — J * ſoll entſchloſſen 

en 
ee, arläe zu prorogiren 

n der Sitzung bed Unterhaufes \ 
Zul, brachte Hr. 4. Grant Pk en e 
Betreff der Regentfchaftöfrage vor, indem er 
aufeine Addreſſe antrug, „daß Sr. Maj. höchft 
getreue Gemeinen ihre Pflicht zu verfäumen 
glaubten, wenn fie ed, mit dem Gefühle des Dans 
tes für Sr, Moj. gnädige Botfchaft, und mit. 
dem Gebete für die Verlängerung Ihrer fo 
glüdlich begonnenen Regierung unterließen, auf 
die Möglichkeit des —— aufmerkſam 
machen, welches dad Bolf der Wohlthaten Sr, 
Maj. väterlicher —n berauben, und in 
ihren Folgen die Sicherheit des Reichö gefährs 
den könnte.” Der Solieitor-General 
den Antrag, der auf den Fall des angedeutes 
ten unglädlichen Grei * groͤßere Gefahren 
vorausſetze, ald wirklich eintreten würden. „Es 
würde (äußert der Redner unter Anderm) 
Außerft fehwierig feyn, zu fagen, wer Regent 
fegn folte, wenn «0 nötig wäre, eine Perfon 


eftrits 


für diefe hohe Stelle namhaft zu machen. &8 
liegt fein Fall vor, daß eine Königin Mutter 
Negentin geworden wäre, außer durch Ufurpas 
tion. Wir hätten überdieß mit einer doppelten 
Schwierigkeit zu fämpfen. Das Haus Fönnte 
unmöglid für zwei Säle zugleich forgen : für 
die eined machgebornen Kindes und für den 
eiued präfumtiven Thronerben, Alles Lobprei- 
fen der Herzogin von Kent iſt überflüffig; das 
Land kennt und ſchaͤtzt die Tugenden dieſer 
Drinzeffin vollfommen; es weiß, daß die Er: 
tebung der präfumtiven Thronerbin nicht in 
beffere Hände hätte fallen können. Eben fo 
glüdlich ift dad Land in der Königin Mutter, 
wenn diefe noch ein Kindserhalten follte” Für 
die Motion fprachen die HH. Macauley, W. 
Wynn, Obrift Sibthorp, Lord Morpeth, Hr. 
zen. Lord Althorp und Hr. Brougbam, 
agegen erhoben fih die HH. Bankes, Cart: 
wright, Fleming, Lord Darlington, der Attors 
ney:Öeneral, und Sir R. Peel. Legterer machte 
befonderd auf die Unzartheit aufmerffam, die 
in dem Vorſchlage über eine Sache liege, wel⸗ 
de auf keinen Hal fo Haftig abgemacht wers 
den dürfte, Dagegen ſchloß Hr. Brougham 
kr Nede mit folgenden Worten: „Meine 
eforgniffe ftügen ſich auf die Möglichkeit, die 
zwei Häufer ded Parlamentd mit einem erles 
Digten Throne, und Konkurrenten zu fehen, die 
ſich ſtoltz ihr Necht auf die Succeſſion ftreitig 
machen fünnten, ohne daß eine Autorität im 
Reiche eriftirte, die im Stande wäre, Rebellion 
hiederzufchlagen und die Nechte des Geſetzes 
eltend zu machen. Es find manche große 
ebel an eine erblihe Monarchie gefaupft, * 
unterwirft und manchen drüdenden Laſten, m 
es mögen manche geſunde politiſche Prinzipien 
vorhanden ſeyn, denen ſie widerſpricht aber es 
liegt in ihr ein großer Grundſatz, der mid 
nit ihr verföhnen würde, felbft wenn ihre Mäns 
gel noch viel größer und zahlreicher wären — 
die Gewißheit der Thronfolge, folglih die Vor⸗ 
beugung gegen ein Uebel, an das man nie 
ohne Schreden denfen kann — den Bürgers 
Frieg.” Bei der Abſtimmung verwirft dad Haus 
die Motion des Hrn. Grant mit der übers 
raſchend großen Majoritaͤt von 247 gegen 93 
Stimmen, Dagegen erfocht bie =. tion an 
dieſem Abende doch noch einen Sieg, indem 
auf Antrog Lord Morpetbs in der RibeNbil 
die Erhöhung der Bd 2 dl von 100 
Df. St. bei politifcyen Blättern and der Bil 
geftrichen wurde, und zwar mit der Majorität 
von 27 gegen 21 Stimmen. 

In der Sitzung des IUnterhaufes vom 3 
uli wurde er und allein die Bill, betref: 
end die Volks: Entwaffnung in Irland, erdr: 

tert. Die dritte Berlefung fol am 5 2 
Stott haben, Eo ſcheint, die Daner der Bil 


J 


werde auf ein Jahr beſchraͤnkt werden. Die 
HH. D’Eonnell, Hume und Gordon behaupte⸗ 
ten: die Entwaffuung ſey keineswegs noths 
mendig, und die allein erfprießliche Art, Irland 
zu entwaffnen, ſey die, feine gerechten Forde⸗ 
rungen zu befriedigen, und fo jeden Anlaß zu 
Klagen ihm zu benehmen, 
Granfreid. 

Paris, den 12. Zul. Die Gazette ent: 

hält folgende telegraphıfdhe Depefhe: Bor Als 

ier, den 6, Jul. Admiral Duperre an Se, 

cell, den Geeminifter. Die Armee des Koͤ⸗ 
nigs hat triumphirt. Algiers Loos if feit ges 
ftern entfchieden: die Flagge des Königs weht 
auf allen Forts und auf dem Pallafte deö 
Dey. Die feit Zahrhunderten beftrittene eus 
ropaͤiſche Frage ift nun gelöfet, 

Wir hoffen morgen, fagt die Gazette, die 
Details über die Einnahme des Kaiferfchloffes 
und die Liebergabe von Algier unfern Lefern 
mittheilen zu fönnenl; ed war früher nicht mögs . 
Jih, da die Depefchen des Oberbefehlohabers 
im Augenblide von Toulon abgefertigt wurs 
den, wo der Telegraph diefes ruhmvolle Ers 
eigniß der Hauptftadt anzeigt. Gin Kourier 
von Toulon nah Paris braucht 72 Stunden. 

In Nachrichten, die wir auf unmittelbarem 
Wege von Toulon, vom 6. Juli erhalten, 
wird gemeldet: „Am 30. Jun. ward der Feind 
auf den das Kaiferfehloß umgebenden Höhen, 
16,000 Mann ftarf, eingefchloffen. Nach eis 
nem lebhaften Kleingewehrfeuer und einer ſehr 
long fortgefepten Kanonade blieben die ‚frans 
söfifchen Truppen Meifter des Schlachtfeides. - 
Man gibt die Zahl der Gefangenen, die wir 
machten, auf 10,000 Mann au, während uns 
fer Berluft ſich nicht über 180 bi 200 Todte 
und Berwundete beläuft, Die in diefem Trefs 
fen gefangenen Beduinen erflärten , fie wären 
fämmtlich entfchloffen die Waffen niederzulegen, 
fo wie die Türken alle nach Algier zurüdges 
kehrt ſeyen. In dem Augenblide, wo unfere 
Soldaten ſich einem Haufe näherten (man fagt 
dem hollaͤndiſchen Konfulathaufe) um «4 weg 
zu nehmen und fich dafelbft zu verfchangen, flog 
es in die Luft, ohne ihnen Schaden zu brins 
gen. Die Konfuln aller Nationen haben Als 

ier verlaffen, begleitet von einer türfifchen 
chutzwache, die fie bis zu unfern —— 
eskortirte. Hier ſchloß ſich eine franzoͤſiſche 
Schutzwache dem tuͤrkiſchen Geleite an, um 
die Konſula vor jedem Angriff der undisciplis 
nirten Banden zu deden. Das SKaiferfchloß 
ift alfo von unfern Treppen <ernirt; umfere 
Soldaten befepen die Höhen, die «8 beherr⸗ 
ſchen, und pflanzten wohl am 1. Juli ihre Bats 
terien auf, um den Angriff zu beginten.” 

Leider reiht fih an die Sieges-Freude der 

Einnahme Algiers ein unglädliche® Ereigniß. 


Man verfihert und, ein franzöfifches Batail⸗ 
lon fei am 29. Jun. durd eine Beduinenhorde 
fat ganz niedergemegelt worden; dieſe ſtuͤrzte 
ſich in dem Augenblick auf ſie los, als der Ba⸗ 
iaillond⸗Chef, ſich durch die Nähe der übrigen 
Korps ficher glaubend, befohlen hatte, die Flin⸗ 
ten audeinander zu nehmen, um fie zu pupen, 

Der Univerfel fagt: „Wir find im Beſitz 
von Algier! Eine Eroberung, die vier Könige 
vergebens verfuchten, haben wir vollendet. 
Wir haben die Befchwerden von 20 Nationen 
gleichzeitig mit den unfrigen gerät. Die 
Meere find von Knechtfchaft befreit, gehäffige 
Teibute find abgefchaft; ed werden feine Ehris 
ften mehr in die Sclanerei gefchleppt werden, 
Beine verwegenen Seeräuber unfere Schiffe und 
jene unferer Freunde und Verbündeten bis in 
die Eingänge unferer Häfen verfolgen; das 
befreite Mittelmeer wird ohne Gefahr beſchifft 
werden, Der allerriftlihfte König hat die 
Ehre der Ehriftenheit gerächt, Der Barbar 
bat fich felbft vor und gedemüthigt, und wird 
bald erfahren, was es heiße, den Zorn eine® 
Königs von Franfreih zu erregen. Die ents 
rüfteten Mann Carl V. und Ludwigs XIV. 
tröftend, wird eine Ordonnanz aus Si. Cloud 
ihm verfündigen, „ob man einen Dep von Als 
gier braucht, und ob man Algier felbft ſtehen 
laffen wird.” (Das Blatt, welches diefe Spra⸗ 
che führt, wird für dad Organ des Zürften 
Dolignae gehalten.) j 
- Der Admiral Düperrs foll von vielen Waͤh⸗ 
lern des erſten Parifer Bezirko ald minifteriels 
fer Kandidat vorgeihlogen werden. — Der 
Gounerneur des Invaliden ; Hoteld, Marquis 
d. Latour: Maubourg, bat den Vorfig in der 
Kommilfion angenommen, welche die eingehens 
den Öubferiptiondgelder für die in dem ofrifas 
nifchen Feldzug verwundeten Krieger und für 
die Familien der Getödteten fammeln wird, 

er „National” iſt ſehr ungehalten dar» 
über, daß Algier fih auf Gnade und Ungnade 
ergeben bat. Er meint, Frankreich fey jeht zu 
einer gewiffen Generofität gegen Barbaren ges 
zwungen, deren Raubneſt man zu zerftören im 
Sinne hatte, Denn, feiner Anfiht nad, kann 
man, da Algier auf die Dauer doch nicht zu 
behaupten, nichts Anderes thun, ald die Türs 
ken von dort nah Gmyrna überfchiffen, die 
Beftungswerke fchleifen, den Hafen Yerichüts 
ten, alle Munitionen wegnehmen, und alddannı 
die Araber fich felber überloffen. 

Dem Befehle ded Königs zufolge fol am 
Sonntag (11. Zul.) um 4 Uhr im der Notres 
DamesKirche ein feierliches Tedeum wegen der 
Einnahme von Algier gehalten werden. Der 
König wird demfelben im großen Eortege beis 
wohnen. . " 

Die von Tahir Paſcha befehligte türkifche 


Fregatte verlich am Abend des 6. Zul, die 
Rhede von Toulon, 

In einer Korrefponden; ded Gemaphore 
von Marfeille aus Sidi: Khalef vom 25. 
Zun, heißt es: „Die Bai, in der die Flotte 
Anfer warf, erhielt den Namen Duperrcbai; 
die Pofition von Torre-Chica, wo man mehrere 
bundert Barrafen aufichlug, wurde Bourmonts 
Ville genannt, und der erfie Bach, den man 
entdeckte, Lorbeerbach, wegen der großen Menge 
Lorbeerrofen, die man an feinen Ufern findet, 
Später werden wir auch die Redoute Walaze, 
und die Batterien Lahitte erhalten. Viele Schiffe 
find mit Lebensmitteln und Provifion beladen 
angefommen und fommen noch immer an; trog 
deſſen verkaufen die Handeldleute, denen fie 
Br ihre Artikel zu ungeheuern Preifen. 

ie Kaufleute haben hölzerne Buden errichtet, 
fo daß das Lager einer Meffe gleicht. Die als - 
ierifchen Leihname werden von den Franzos 

en, welche die Peft fürchten, alle verbrannt,” . 
, Der Eourrier frangais fagt: „Ein fo wich⸗ 
tige Ereigniß wie die Einnahme von Algier 
würde gewiß unter gewöhnlichen Umſtaͤnden 
ein betraͤchtliches Steigen in unfern Fonds 
hervorgebracht haben. Das fonderbare Nefuls 
tat dejjelben war aber folgendes: zuerſt einis 
ged Öteigen; die Dreiprozentö ftiegen bis 79, 
20 und 79, 65, dann fielen fie rajch bis auf 
78, 75, dad Heißt um 5 Centimes niederer ald 
bei Eröffnung. .. Es ift ein trauriged Bor 
recht mit der Anmwefenheit diefes Minifteriums 
verbunden, ein Gefühl von Mißtrauen und 
Beforgniß unter die reinften Freuden deö 2“ 
triotidm, unter die edelſten Genüffe des Nas 
tionalftolzed zu miſchen.“ 

Ein Journal fagt: „Wir haben bie dritte 
Nunmer der Gftafferte d'Algier erhalten, die 
befanntlich von Hrn. Merle, dem Gefretdie 
deö Hrn. v. Bourmont redigirt wird, Darin 

uden wir folgende Anzeige: „Es foll ein 

lan der Stadt Algier nachgeliefert werden, 
der die Denkmäler, Straßen und Pläge ans 
deutet, wo die Tapfern wohnen jollen, die 
Frankreich die fhönfte feiner Kolonien fihern 
werden.” 

- Der „Univerfel” enthält einen Artifel mit 
der Auficrift: „Keine Brandfiftungen mehr, 
die Wahlen find beendigt.” 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 25. Jun. In Klein 
Afien und namentlich in dem Diftriete von Air 
din haben die Seibeks, deren Aufftand im 
verfloßenen Winter glüdlih gedämpft worden 
war, nennt in der Gegend von Goͤſelhiſſar 
«füdlih von Gmyrna) dad Panier des Aufs 
zubed erhoben, Die energifchen, von dem Mufs 
felim von Aidin, Kara » Oman + Oglu Ahmed> 
Aga ergriffenen Maaßregeln Haben jedoch ih, 


zen Fortfchritten bald ein Ziel geſetzt. Im eis 
nem bei dem Dorfe Jenedſchik denfelben gelies 
ferten Gefechte wurden die Aufrührer geſchla⸗ 
gen, zerſtreui, ihe Anführer Kel:Mehmed, mit 
jweien feiner Spießgefellen, Turnali» Mehmed, 
und Palai-Oglu, getödtet und ihre Köpfe 
nach der Hauptftadt gefchict, wo fie am Thore 
des Seraild aufgeftedt wurden. Zwar verlaus 
tet, daß fich die Ueberreſte der Seibeks in der 
Gegend von Konieh wieder gefommelt, und 
Berftärfungen an fich gezogen haben; allein 
Befehlöhaber. der umliegenden Diftricte, zu ges 
meinfhaftlihem Zuſammenwirken gegen diefe 
Näuber aufgeboten, werden dem Unwefen bald 
ein gänzliches Ende machen. 
enfthafter find die in Albanien audgebros 
Genen Unruhen, da nicht nur die angeblich 
wegen ihrer Gold» Rüdftände aufrührerifchen 
albanefiihen Truppen, fondern auch der_den 
neuen Reformen abgeneigte Paſcha von Gcus 
tari, und felbft die von jeher flörrifchen Boss 
niafen biebei im Spiele zu ſeyn fcheinen. Die 
Albanefer haben in Jannina und anderen Or⸗ 
ten an Mufelmännern fowohl ald Raaia’s die 
fürdhterlichften Erceffe verübt, Zwar ift ed in 
der legten Hälfte des Mai's dem Paſcha von 
Trikala, Mahmud Pafcha gelungen, einer Ab» 
theilung diefer albanefifhen Horden unter As⸗ 
Ian: Bei (der bekanntlich früher für die Pforte 
egen die Griechen diente) eine empfindliche 
Schlappe beizubringen, worauf jener Theil ders 
felben, welcher Emin Pafha (den Sohn des 
Großwefird) in Jannina bedrohte, fi zu Un: 
terhandlungen über die Soldruͤckſtaͤnde berbeis 
ließ; allein nach neuern Nachrichten ift das 
Ende diefer Unruhen noch nicht fo bald abzus 
eben, da fich eim Theil jener Meuterer gegen 
eitun, ein anderer fogar biö zu dem, im Pas 
halit von Salonik gelegenen Drte Kofan vors 
ewagt hat, um aud dort Berheerungen und 
Sräubersien ju verüben. Es wird daher ber 
anzen Energie und Thätigfeit ded Großweſ⸗ 
fire bedürfen, um diefe Aufrührer zu Paaren 
gu treiben, und die Bewohner der ihren Ins 
eurfionen ausgefepten Diftricte von diefer Lands 
plage zu befreien. Zu diefem Behufe find nicht 
nur bedeutende Geldfjummen zur Befriedigung 
gechtmäßiger Forderungen, fondern auch fehr 
‚onfehnliche Streitkräfte an regulärer Mann⸗ 
ſchaft ſowohl als an Aufgeboten-der macedonis 
den Miligen, zu Reſchid-Mehmed-Paſcha's 
Verfügung geftellt worden, mit welchen er naͤch⸗ 
ftend jeine Sperationen gegen die Rebellen bes 
ginnen wird. (A. d. oͤſterr. Beob.) 
Bermifhte Nachrichten. 

Der Baumeifter der Patholifchen Kirche zu 
Köthen, Baurath Banhauer, ift berfelbe, 
welcher die vor einigen Jahren eingeflürzte 
Niendurger Kettenbrüde erbaus hatte. Nach 
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bem (neulich gemeldeten) Einſturz eined Gerüs 
fted an der Kirche, wobei 7 Menfchen das Les 
ben verloren, ward er auf Befehl des Herzogs 
feftgefegt ; vor feinem Haufe ftanden am erften 
Tag 4 Mann Wade, um feine Familie und 
fein Eigenthum vor Mißhandlungen zu fügen. 

Bon Erlangen erhält man fo eben eine 
recht traurige Nachricht. Bor einigen Tagen 
wurde dort ein Student, Namens Zebler, Ges 
richtödienerdfohn aus Ansbach, von einem ans 
dern, Namens Sammt im Duelle erſtochen. 
Der Getödtete ftand ſchon in der zweiten Hälfte 
der Zwanziger und hatte feine Studien eben 
vollendet, ald er, als das feit Kurzem dritte 
unglüdlide Opfer des Zweifampfs auf Hiefiger 
Univerfität fällt. Die Familie, der er anges 
per fieht ihre fhönften Hoffnungen mit ihm 

egraben. 

9 Sräulein Sontag bat für ihre in War 
fhau vor Kurzem gegebenen Gonzerte nicht 
weniger als 75,000 fl. eingenommen, 

Der Globe fagt, das neapolitanifhe Bon: 
vernement habe die Einführung der Gazette 
in die fieilianifchen Staaten verboten, 

Der Roman „Rob Noy” hat Sir Walter 
Scott 75,000 Fr, eingetragen; Gibbon erhielt 
von Caddel für die 6 Bände feiner römifchen 
Geſchichte 200,000, Fr.; Robertfon 112,500 Fr. 
für feine Gefchihte Carl's des Fünften; Has 
keoworth 150,500 Fr. für - Neifebefchreis 
bungen, Paley 25,000 Fr. für feine Moralphis - 
lofophie, und Miß Burney 75,000 Fr. für 
ihre Camille. Man bezahlte Pope'n 50,000 

. für feine Ueberfegung der Ilias, und Des 
ille empfing von einem englifchen Buchhändler 
30,000 br für feine ——— des verlornen 
Paradieſes. or erhielt für feine Geſchichte 
der Sutartd 260,000 Fr. Bei folhen Honos 
raren wird man den Preid von 20,000 Fr., 
den Lamartine neulich für eine Sammlung 
von Gedichten erhielt, nicht übermäßig finden. 


cSefellfhaft bed Frohſinns.) 

Dienflag den 20, Zul. I. $.: Geſellſchaft 
im Pringengarten mit Blech⸗Muſtk. Der Aus 
fang ift um 6 Uhr. 

Der Seſellſchafts Ausſchuß. 


Montag den 26. July 1830 Vormittags von 
10 Bid ı2 Uhr, werden bie beiden Haͤuſer Lit. 
A. Nro. 214. a. und b. nebft Garten, in biefem 
Hauſe felbft, ſu mieberholtenmalen an den 
Meiftbietenden verfleigert, und Kaufsluftige hie, 
zu höflichft eingeladen, - 

Die näheren Bedingniſſe bierüber find bei 
Unterzeiönetem Lit. D. Nro, 60. in der Engel 
durgergaffe jeberzeit einzuholen. 

Regendburg ben 24 Juny 1830. 

3. Huber, Auftionator. 
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Deutfdland. 
Münden, den 10. Zul. Se. Fänigliche 
Hoh. der Prinz Dtto traf am 14,, von Bruͤt⸗ 
tenau kommend, dahier ein und reifete Tags 
darauf zum Gebrauch der Seebaͤder nad Jtas 
lien ab. — Am 11. dieß- ftarb bier der Geh 
retär ded päbfllichen Nuntius, Hr. Öregor Mas 
riotti, gebürtig von Cal d’Arola im Kirchen 
ftaate, im 27. Jahre feined Alters, 
Defterreid. _ 
Zrieft, den 8. Zul. Aus Griechenland 
Tommen Plägliche Berichte Äber die tägliche. zu⸗ 
nehmende Noth der Nation, und die Berlegens 
Heit der Regierung, die faum mehr die Mittel 
gu befigen ſcheint, die Truppen zu befriedigen 
und die —— durch Herbeiſchaffung der 
dringendften Bedürfniffe aller Volkoklaſſen aufs 
weht zu erhalten. an glaubte in Poros, 
daß die ald nahe bevorftehende Anfunft des 
neuen Souverains allen Berlegenheiten ein 
Ende machen, und Prinz Leopold mit den nds 
thigen Fonds verfehen feyn würde, um bie 
Siaatskaſſen zu fülen; nun aber, da die Ent: 
fagung des Prinzen befannt, und feine Hoffs 
nung vorhanden ift, auf irgend eine Weife im 
Berbältniffe der Dringlichkeit des Augenblids 
Geld zu erhalten, fcheint ſelbſt der Präfident 
Graf Eapo d’Iftriad in nicht geringer Verle⸗ 
enheit zu ſeyn, and er dürfte, wenn nicht bald 
Biefım hwanfenden Zuftande Griechenlands 
ein Ende gemacht und ein Negent erwählt 
wird, durch den Drang der Umftände fich zur 
Niederlegung feined hohen Amtes veranlaßt 
eben. Aus Aegypten haben wir feit längerer 
eit feine Nachrichten. 
Großbritannien 
Der Courier vom 9. Zul, (an welchem 
Tage die Einnahme von Algier in London noch 
nicht befannt ſeyn Ponnte) äußert: „Die Frans 
jzoſen ruͤcken laugſam aber fiher dem Ziele ber 


Der Dbergeneral beobachtete in dieſem 


afrikaniſchen Expedition — der Groberung Al: 


gierd — näher, und die nÄchfte Depeiche wird 
und wahrſcheinlich deſſen Lebergabe — 
eld⸗ 
zuge Vorſicht, und verdankt derſelben wohl die 
Erhaltung eines großen Theils des feiner Ob⸗ 
hut anvertrauten Heerd; aber wir fehen nichts 
von dem Mangel an Muth, den die Liberalen 
ihm vorwerfen; im Gegentheile fcheint er einen 
Enthufiasmus und die perſoͤnliche Kuͤhnheit 
bewiefen zu haben, wie man ed uur von den 
berühmteften Feldheren gewöhnt iſt, während 
feine Menfchlichfeit gegen die Gefangenen fi 
eben fo wenig verläugnete. Wie uns fcheint, 
wird die — lgiers durch die Franzo⸗ 
ſeu von Folgen begleitet ſeyn, über die ſich die 
m. der Kivilifation freuen werden. Wie 
aben Grund zu glauben, daß die franzöfifche 
Regierung bis jegt eine ſich glei bleibende 
Bereitwilligkeit an den Tag legte, daß fie feis 
ne andern Zwede beabfichtigt, ald die Siche⸗ 
zung der Natinalehre und die lang gewuͤnſchte 
Ausrottung einer Horde von Piraden,” 
Sranftreid. 

Paris, den 12. Jul. Telegrapbifhe Des 
peſche. Der Admiral Duperre an Ge. Eyeels 
len; den See» Minifter. Bor Algier, den 
5. Jul, Ich babe geftern die Schiffs + Armee 
vor Algier zufommengezogen. — Borgeftern 
machte Hr. d. Nofamel, um eine Diverfion 
auszuführen, einen falſchen Angriff auf die 
Batterien der Marine und des Molo und auf 
bie der Feftuug von Seite des Meeres. Ich 
babe heute den Angriff erneuert und die ganze 
Armee bat 2 Stunden lang unter dem beftäns 

euer und rollenden Donner der feinds 


digen 

lien rtillerie defilirt und gefämpft. 
Man liest in dem National vom 10. Zul.: 
„Seit 5 Tagen 


find wir ‚Herren von Algier, 
Der Dey hat die Stade verlaffen, in der die 


ößte Unordnung herrſcht, und Hat 'fih dem 


ernehmen nad gegen Conftantine gezogen, 
Alles, was er an Truppen sufammenbringen. 
fonnte, nahm er mit, um den Krieg fortzufezs 
gen. Seine Kavallerie ſcheint ihm die Flucht 
erleichtert zu haben. Am 1. dieß wurde auf 
dad Kaiferfort Brefche geſchoſſen und daſſelbe 
auch am nämlichen Tage eingenommen, Am 
2. begannen die Operationen gegen die Stadt 
Algier felbft, die fich wie befannt am 5. Mits 
tags übergab, Man weiß bereits, daß 
beiße Gefechte an den Tagen vom 29. Juni 
bis 2. Juli ftatt gefunden haben. Die Flotte 
"wird nächftens eine Diverfion nah Bona und 
fpäter gegen Dran machen. General Bours 
mont wird im Laufe diefes Monats nah Pas 
eid zuruͤckkehren. (2) General Maifon hatte 
Bun ihn abldfen zu dürfen; allein dad 
ommando der afrifanifchen Armee wird dem 
Marſchall Marmont übertragen, Es entficht 
"jegt die Frage über das Endrefultat unferer 
Erpedition und Über das künftige Los der afs 
eifanifchen Küfte und dieß gibt einen biplomas 
tifchen Feldzug. 
Paris, dem 14. Zul. Der Moniteur 
bringt nun folgende offizielle Aktenſtuͤcke; Bes 
sicht ded Generals Bourmont an den Präfls 
denten des Miniſterrathes. Eafauba, den 
5 zu um 3 Uhr Nachmittag. Fürft! Die 
Beſchießung des Kalferfchloßes wurde bis den 
4, Zuli verfchoben, damit alle Belagerungds 
Batterien auf einmal fpielen koͤnnten. 36 
war der Meinung, daß, wenn man dem Feinde 
durch die, große Lieberlegenpeit ded Feuerd.gleich 
on erftien Tage imponire, dieß die Dauer der 
fpätern Operation abkürzen heiße. Die Laufs 
gräben wurden in der Macht des 29. auf den 
30. eröffnet. Bon diefem Augenblid an, wur⸗ 
den die Arbeiten nie unterbrochen, Während 
"der Nacht, felbft zu den Stunden, an welden 
die Arbeiter gewöhnlich abgelöst werden, feuerte 
bie Artillerie ded Feindes weniger. Während 
des Tages fchlichen fich türfifche und arabifche 
Tirailleuro, begünftigt dur Gebuͤſche in die 
Schluchten, werde fi zur Linken der Angriffe 
Iinie befinden; e verwundeten eine ziemli 
grobe Zahl won Truppen; aber bald bededten 
Schulterwehren unferg Truppen. Man mufte 
fich auf kraͤftige Audfälle gefaßt machen, Durch 
den Befis des Kaiferfchloffes war der Feind 
im Stande, fih ohne Gefahr vor der Ca⸗ 
fauba zu fammeln; er bat von diefem Bors 
theile keinen Gebrauch gemacht. Indeſſen alles 
war bereitet, ihn wohl zu —— — Die 
Batterien wurden mit einer erſtaunlichen Schnel⸗ 
ligkeit errichtet. Unter den 26 Feuerfchlünden 
- aus welchen fie beftanden, zählte man 10 Vier⸗ 
undiwanzigpfünder, 6 16Pfünder, 4 Mörfer 
von 10 Zoll, 6 Haubizen von 8 Zoll, Alles 


war den 4. vor Tageds Anbrud bereitet; um 
4 Uhr Morgens geb eine Rakete das Signal 
und dad Feuer begann. Das des Feindes 
antwortete drei Stunden bindurd mit großer 
Lebhaftigkeit. Die türfifhen Kanoniere, obs 
wohl durch die Erweiterung der Schießfcharten 
faft unbededt, blieben wader auf ihren Poften; 
allen fie fonnten nicht lange Beit mit der Ge⸗ 
wandheit und Unerſchuͤtterlichkeit det unfern 
ringen, welche General Lahitie durch Beifpiel 
und Rath aufmunterte. Um 8 Uhr hörte das 
Feuer des Schloßes auf; das unferer Bats 
serien fuhr fort, die Vertheidigungsmittel des 
indes zu zerſtoͤren. Befehl Breſche zu fchiefs 
en war gegeben und man fing an, ihn zu 
vollfireden, ald um 10 Uhr eine furchtbare 
Erplofion einen Theil des Schloffes verfhwin: 
den machte. Stroͤme von Flammen, Wolfen. 
von Staub und Rauch erhoben ſich zu einer 
—— Hoͤhe. Steine wurden nach allen 
ichtungen umbergefchleudert, ohne jedoch bes 
deutenden Schaden zu bringen. — General 
Hupe! befehligte in den Laufgräben und zögerte 
einen Augenblid, um den Raum; welcher uns 
fere Truppen von dem Schloſſe trennte, frei 
u machen, und um in der Mitte des Schuttes 
feftzufegen. — Es —— als gewiß, daß 

die entmuthigten Vertheidiger um 9 Uhr in 
die Stadt zuruͤckeilten, ſchreiend, daß man fie 
unnüg opfere, und daß der Dey u. geges 
beu babe, dad Pulvermagazin des SGchlofles 
in die Luft zu fprengen. Um 2 Uhr wurde 
ein Porlamentär zu mie auf die Auinen des 
Kaijerfchloffes gebracht. Es war der Sekretär 
bed Dep; er verfprah, Frankreich für bie 
Kriegs:Koften zu enıfchädigen. Ich antwortete, 
daß vor Allem die Cafauba, die Forts und 
der Hafen, den franzöflichen Truppen überges 
ben werden müßten. Gr zweifelt, daß diefe 
ze. angenommen würde, da der Starr⸗ 
finn des Dey furchtbar wäre. — Man fagt, 
daß die Algierer, wann fie im Kriege mit dem 
Könige von Frankreich ſeyen, vor dem Frie⸗ 
dendjchluffe ihre Abendgebet nicht verrichten 
dürfen. Er kehrte nah Algier zurüd. Kurz 
darauf wurden zwei der reichitien Mauren aus 
Algier vom Dey geſandt. Gie verfchwiegen 
nicht, daß der Gchreden unter den Milisen 
und den Einwohnern den höchſten Grad er: 


‘reicht babe, und Daß alle verlangen, daß man 


auf der Stelle unterhandle. ie verlangten, 
ich follte das Feuer einftellen, und —— 


daß dieß dann auch bei der Artillerie der Fe: 


ftung der Fall feyn werde. Diefe Einftellung 
der Feindjeligfeiten fand ftatt. General Balazje 
benügte diejeibe, um vor dem SKaiferfchloffe 
Verbindungen berzuftellen. Um 3 Uhr fam 
der Sekretär des Dey wieder, begleitet von 
dem Eonful und Viccconſul Englands; er ver⸗ 


langte die Friebensbedingungen ſchriftlich. Er 
erhielt fe ich ließ ihm die abfchriftlich beilies 
gende Mittheilung maden. Um 4 Uhr fam 
der Seeretär zum drittenmale; der Dey vers 
langte, man folle ihm einen Dollmerfch fchiden, 
um mit deflen Hülfe zu verfteben, was man 
von ihm verlange, Hr. Brafchewits, früher 
erfter Dollmeiſch der äguptifhen Armee, vers 
fügte fih in die. Eafauba. Der Dey, nad» 
em man ihn von dem Entwurfe der Ueber⸗ 
einfunft in Kenntniß gefept hatte, erklärte, er 
ET fih den Bedingungen, fo wie, daf 
Ye die franzöflfche Loyalität volles Vertrauen 
einflößes Ich hatte die Uebereinkunft unters 
Er drüdte fein Siegel bei; verlangte 
aber, daß der Waffenſtillſtand bis den 5. Mits 
fagd verlängert werden folle, damit er Zeit 
abe, feinen Rath zu verfammeln, und ihn zur 
nterfchrift zu bewegen. Das Feuer wurde 
bis auf neue Befehle eingeftelle. Die Arbeis 
ten wurden unterdeflen fortgefept, und den 5. 
mit Anbruch des Taas verband eine Linie von 
800 Metres das Kaiferfhloß und den Plag, 
welchen eine Batterie, deren Beflimmung «6 
war, in die Caſauba Brefche zu fchießen, aufs 
nehmen follte. Heute famen die zwei Mauren 
wieder; fie waren vom Dey beanftragt, die 
Verbindlichkeiten, welche er durch Aufdrädung 
ſeines Siegels auf die Uebereintunft eingegan: 
gen, zu betätigen. Sie verlangten aber, daß 
die Sefepun um 24 Ötunden verfchoben 8* 
den ſollte. Ich forderte, daß die Forto, 
Hafen und die Stadt den franzöfifhen Trup: 
pen Morgens um 11 Uhr übergeben würden. 
Der Dep willigte ein, und in dieſem Augen» 
blicke weht die Fahne von Frankreich auf dem 
Thürmen diefer Stadt, deren Demüthigung 
ſchon fo viele Zahrhunderte hindurch der Wunfc 
von Europa war, Der Dep jog ſich in ein 
Haus in der Stadt, welches er, ehe er ſich im 
die Gafaube begab, bewohnte, zuräd, Die 
Verbindlichkeit, Die ich rücfichtlich feiger Ders 
fon einging, wird treulich erfüllet werden. Der 
von den Truppen aller Waffengattungen von 
Anfang der Belagerung an den Tag gelegte 
Eifer und unerfchrodene Der geben über 
alles Lob, Die Dffisiere Soldaten der 
Artillerie und ded Geniewefens haben den als 
ten Ruhm ihrer Eorpd behauptet; die Energie 
und die Talente der fie fommandierenden Ges 
neräle haben mächtig zur Befchleunigung uns 
ferer Erfolge mitgewirft. Die Gefechte, wels 
che die Armee im offenen Felde geliefert, ha⸗ 
ben unbezweifelt unferer Felds Artillerie jein 
größeres lebergewicht ald der von Gribeaus 
val gegeben. Tine nicht geringere Superiori⸗ 
tät hat die neue Belägerungsartillerie an den 
Tag gelegt. Man hatte 24Pfünder von Gis 
di⸗Ferruch noch dem Brlagerungdlager mit 


faft gleicher Schnelligkeit ald wäre ed Feldges 
Shüpg gebracht. Man Hat an alles öffenzliche 
Eigenthum die Siegel gelegt. Man fchreitet 
zum Inventar. Ich werde die Ehre haben, 
Ew. Ereell, dad Nefultat davon zu übermas 
hen. Ich habe die Ehre ꝛc. ꝛc. Graf vom 
Bourmont,. 

Uebereintunft zwiſchen dem MBberbefehlähas 
ber der franzöfifchen Armee und Gr. Hoheit 
dem Dey von Algier. Das Fort Cafauba, 
alle andern von Algier abhängigen Forts und 
der Hafen jener Stadt werden diefen Bormits 
tag um 10 Ubr * —— Uhr) den Frans 
ofen übergeben, er Dberbefehlöhaber der 
franzöfifcen Armee macht fi gegen Se. Ho⸗ 
beit den Dey anheiſchig, ihm die freiheit und 
den Befig deffen * laffen, was ihm perfönlidh 
angehört. Der Dep foll die Freiheit haben, 
fi mit feiner Familie und dem, was ihm ans 
gehärt, nach dem Drte zurüdzugiehen, den er 
efimmen wird; fo lange er in Algier bleibr, 
fol er und feine ganze Familie unter dem 
Schutze ded Oberbefehlohabers der franzöfifchen 
Armee fteben; eine Wache foll die Sicherheit 
feiner Perfon und feiner Familie garantiren, 
Der Befeblöhaber ſichert allen Soldaten der 
Miliz diefelben Vortheile und denfelben Schutz 
zu. Die Ausübung der mohamedanifchen Res 
ligion foll frei feyn; der Freiheit der Perfonen 
aller Klaſſen, ihrer Neligion, ihrem Handel 
und ihrer Induftrie fol in nichts nahe getres 
ten und ihre Weiber refpeftirt werden; der 
Dberbefehlöhaber fteht mit feiner Ehre dafür 
ein. Die Auswechslung dieſer Uebereinkunft 
fol vor 10 Uhr Vormittags vor fi geben und 
die franzoͤſ. Truppen werden- alſogleich in Ca⸗ 
fauba einziehen und nad und nad in die ans 
dern Forts der Stadt und der Marine. Im 
Lager vor Algier, den 5. Jul. 1830. Unter. 
Grof v. Bourmont. (Sier fügte der Dey 
fein Siegel bei.) Der Chef ded Generalfabe, 
Senerallieutenant Baron Depre;. 

Bericht des Hrn. Admiralde Duperré an 
Se. Excell. den Seeminiſter: Linienfhiff la 
Provence, Bucht von Algier, den 6. Juli 
18350, Monfeigneur, den 4. d. Mis. den Tag 
nach dem Angriff, den die Gerarmee unter 
meinem Befehle auf die Forts und Batterien 
von Algier machte und der zum Haupt: Zwede 
hatte, die Kanoniere und Truppen des eins 
des, die ich im großer Anzahl fi nach dem 
Kaiferfhloß begeben ſah, nad der Stadt zus 
rüdzurufen, eröffneten die Belagerungdbattes 
rien um 3 Uhr Morgens ihr Feuer auf das 

t, Um 10 Uhr verfündete und eine furcht⸗ 

re Erplofion, die auf 60 Meilen weit vers 
nommen wurde, daß dad Fort theilweife zer⸗ 
flört fen und unfere Truppen nahmen nun da⸗ 
von Beſitz. Eine halbe Stunde darauf ſchickte 


ich mich zu einem neuen Angriff auf bie Bat⸗ 
terien ded Meeres an, als ich mich, durch wes 
'nig günftige Winde aufgehalten, genöthigt fah, 
bie Ausfü zung meined Planes zu verfchieben; 
gu gleicher Zeit näherte fi ein Parlamentärs 
Schiff, mit dem Admiral der algierifchen Flotte 
on Bord, um mid im Namien des Dep zu 
bitten, die Feindfeligkeiten einzuftellen und auf 
Frieden einzugehen. Zu gleicher Zeit jah man 
einen andern ‘Parlamentär ſich nach dem Kai⸗ 
ſerſchloß richten. Unſere Batterien und jene 
des Feindes hatten ihe Feuer eingeftell. Ich 
beauftragte den Abgefandten, feinem Herrn zu 
melden, daß die Verfügungen der meinen Bes 
fehlen untergebenen Armee denjenigen der Land» 
armee untergeorbnet wären, daher er vorher 
bei dem Oberbefehlshaber fein Geſuch anbrins 
gen müßte, Der Abend und die Nacht vers 
gingen ohne Feinpfeligkeiten. Geftern Mors 
gend um 5 Uhr erneuerte der Abgefandte feis 
nen Befuh. Ich antwortete ihm durch unten 
fiehende Note, die ich ihn beauftragte, dem 
Dep zu übergeben, wobei ich ihm zugleich eine 
Abfchrift für den Dberbefehlöhaber der Lands 
armer übergab. Um Mittag wehte die algie: 
eifche Flagge weder auf dem Fort Caſauba 
noch auf einigen benachbarten Forts. Wir fa> 
* unfere Truppen ſich nad der Stadt hins 
ewegen ; um 2 Uhr 40 Minuten wehte die 
Flagge des Königs über dem Pallafte des Dep 
und wurde mach und nad auf allen Forts und 
Batterien aufgepflanzt. Die Schiffsarmee bes 
grüßte fie alfogleih mit 21 Kanonenſchuͤſſen 
unter dem wiederholten Rufe: „Es lebe der 
König!” Heute ließ ich das Linienſchiff la 
——— den Mauern von Algier vor 
nker gehen. Die andern Schiffe der Armee 
in 2 Divifionen getheilt, kreuzen unter dem 
Befehl des Viceadmirald de Nofamel und bed 
Schiffokapitain Ponee, am Eingang der Buchs 
ten von Algier und Sidi: Ferrud. Ich fers 
figte in aller Schnelligkeit das Dampfſchiff, 
der Sphynx, mit Depeſchen des Generals Bours 
mont und von mir, nach Frankreich ab. Meine 
erfte Sorge ging dahin, unfere ungluͤcklichen, 
dur den Schiffbruch der Sylene und der 
Aoventure in feindliche Gefangenſchaft gefallene 
Landdlente zu reflamiren. Sie wurden mir 
ausgeliefert und ich fende 1 Kong Franfreich 
zurüd. Sie haben feit dem Augenblide unfes 
rer Landung viel gelitten, mehr aber durch dad 
erbitterte Volt ald von dem Zorne des Dey. 
Doc unterlag von allen, die den Megeleyen 
der Araber entgingen und deren Lille Gie ers 
Sender feiner feinen Leiden. Ich habe die Ehre:c. 
uperre f 

Note des Admirald Duperrd ꝛc. an den 
Dey von Algier. Linienfchiff la Provence, 
den. 5. Jul. 18530, Der unterzeichnete Admi⸗ 


ral, Sommandierender en Chef der Schiffdar⸗ 
mee Sr, allerchriſtlichſten Majeftät, erklärt in 
Antwort auf die ihm Namens des Dep von 
Algier gemachten Eröffnungen, die nur zu lans 
den Lauf der Feindfeligkeiten aufgehalten has 
ben, daß er, fo lange noch die Flagge der Mes 
gentibaft auf den Forts und über der Stadt 

Igier weht, keine Mittbeilung mehr annebs 
men könne, fondern die Negentfchaft fortwähs 
rend im Kriegd-Zuftande betrachte. Duperré. 

In einem Schreiben aud Algier vom 6. 
Zuli, das der Globe enthält, heißt ed: Reiche 
Araber gewahrten, daß fich der Dey anfdide, 
fein Schloß mit allen darin befindlichen Schäs: 
gen in die Luft zu fprengen; fie fragten daher 
den Dberbefeplöhaber, ob er nicht eine Kapitus 
lation annehmen wolle, die fie vom Dez, wenn 
man ihm feine Privatvermögen und fein Leben 
ſichere, erhalten würden; er würde dann bie 
Stadt nicht zu Grunde richten und die Schäpe 
ded Staates und die Feſtungswerke unberührt 
„binterlajfen. 

Man it Willens, im füdlihen Frankreich 
dad Kameel einbeimifh zu machen. Die Ex⸗ 
pedition nad Algier hat die Franzofen von 
der Brauchbarkeit und Nüglichkeit diefed Thies 
red neuerdingd überzeugt. 

BermifhteNadridtem 

Bu Dieft in der Provinz Südbrabant, 
flürjte am 20. Zuni Nachts um 11 Uhr das 
Kuppel:Sewölbe der Frauenfirche, unter fuͤrch⸗ 
terlihem Krachen zuſammen. Diefes Gotteds 
baus wurde im Jahr 1130 gebaut. Hätte ſich 
diefed Uugläß in der Fruͤhſtunde ereignet fo 
wären mebrere hundert Perfonen ums Leben 
gefommen. Gin Altar wurde zerichmettert; 
die Statuen und Gemälde liegen unter dem 
Trümmern begraben. 


Zu Treignes, im Diftrift von Philippe⸗ 
ville, wollte der Exvikar der St. Nikolas Pfar: 
sei eine erft neu aufgehaͤngte Glocke befichtis 

en, bei diefer Verrichtung flürzte er vom 
hurme, in dad Innere der Kirche auf das 
Chor, und von berab auf den Boden ded 
Gorteöhaufes ; differ junge Priefter blieb auf 
der Stelle todt. 


Regendburger Getreidmarkt: Preife 
den 17. Juli 1830. 
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Deutfdland. 

Darmftadt, den 12. Jul. Heute Abend 
find 33. ff. Hoheiten der Großherzog und die 
Grofherjogin, und Ge. Hoh. der Erbgroßher⸗ 
zog von Ihrer Neife in die Provinz Oberheſ⸗ 
fen im erwünfchteften Wohlfeyn in hiefiger Nies 
fiden; wieder eingetroffen. ie enthuſiaſtiſche 
Liebe eines treuen Volkes, welche die erbabes 
men Reifenden wie auf einem Triumphjuge 
Durch alle Städte und Dörfer, die Sie auf 
Ihrem Wege berührten, geleitete, hatte Ihnen 
aud bier dem feflichfien und herzlichſten Ems 
pfang bereitet. j 
* Oeſterreiſch. 

Wien, den 13. Jul, Heute wird der Ges 
burtötag Shrer Maj. der verwittweten Könis 
gin von Bayern in Schönbrunn gefeiert. Mits 
tags ift große Tafel für die ganze anwefends 
Faisrlihe Familie, und Abends Theater im 
Schloſſe. — Heute traf hier die Nachricht von 
ber Uebergabe Algierd ein, die alfo nur vier 
Zage braudte, um von Paris nah Wien zu 
gelangen, fo wie fie nur vier Tage von Algier 
nach Paris gebraucht hatte, 

Großbritannien 

Ein Londoner Blatt fchreibt: Wenige Men, 
ſchen find in ihrem täglichen Leben regelmäßis 
er oder gemäßigter, ald der gegenwärtige 
Rünig, Er ſteht frühe, mandhmal ſchon um 
6 Uhr, auf, und nimmt, nachdem er einige 
Zeit geichrieben, fein Fruͤhſtuͤk ein. Dann 
hört er einen Bericht über die Anfprüce, die 
an feine Wohlthätigkeit gemacht werden. Mandy: 
mal befucht er ei perfdnlich die in der Nähe 
von feiner Refidenz wohnenden Perfonen, denen 
er Gutes thut. Bei Tifche it er felten auss 
gefuchte Speifen,, fondern befpränft fich meift 
auf die ganz einfache Koft von Nindfleifch und 
Braten, wozu er blod.Xered:Wein trinkt, und 
war ſehr mäßig, nie über eine Pinte. Den 


ze über, wenn er nicht von Gefchäften in 
Anjprud —— iſt, unterhält er ſich freund⸗ 
lich mit Männern aller Parteien, und gebt . 
früh zu Bette, Se. Maj. leidet an Eng x 
ftigfeit, ann aber bei folcher Lebensart ein ſehr 
hohes Alter erreichen. 

Zu Plymouth haben, bei Anlaß der Throns 
befteigung Wilhelms IV., die Unteroffisiere des 
Linienfhiffs der Kent vorgeftellt, da Se. Maj, 
ber erfte BlausFade (erfie Seemann) fey, d 
ben englifhen Thron befteige, fo fey es ſchi 
lich, daß eine außerordentliche Bertbeilung vom 
Grog diefelben in Stand fege, auf die Wohls 
fahrt der meuen Regierung zu trinken. Nas 
türlich wurde das Begehren bewilligt 

‚London, den 9. Jul. Die Brightoner 
Zeitung Far an, nicht mur der Pallaft, fons 
dern auch alle Koftbarfeiten, die dem verewigs 
ten Könige gehörten, feien dem jegigen Könige 
vermacht, Dir eine jährliche Nente von 
Pfund, zahlbar einer verehrlihen Dame, wels 
he die befondere Geſellſchafterin des Verbliche⸗ 
nen in den erften Jahren feines Lebens war, 
und die bid an dad Ende feine Achtung genoß, 
fol der Pallaft verpfändet feyn. 

Frankrerch. 

‚Paris, den 14. Zul. Der Moniteur 
bringt folgenden Sriegäbericht des Generals 
Bourmont an den Präfidenten des Minifters 
rathed. Im Lager vor Algier, den 1. Zuli 
1830. Fürft! der Plan, den Feind vor Algier 
anzugreifen, wurde den 29. mit Tagesanbruch 
audgeführt; die Dispofitionen, welche inzwis 
ſchen getroffen worden, machten einige Modis 
fifationen in den 3 Divifionen der Armee nothe 
wendig. Der Eifer und die Hingebung find 
diefelben; ich glaubte alfo, daß auch die Ehre, 
fi zu fchlagen, gleich zu vertheilen ſey. 

Der Angriff des rechten Flügels wurde 
ber 2, und 3. Brigade der Divifion Berthezene, 


die ded Gentrumd ber 1. und 3. Brigabe ber 
Dirifion Loverdo anvertraut; der Herzog von 
Escaro erhielt Befehl, den linfen Flügel mit 
den zwei erften Brigaden feiner Divifion anzus 
gm, und nahe zu der Theilungslinie der 

chluchten zu folgen, welche in Weſten und 
Dfien vor Algier —* befinden. 

Auf diefe Seite hatte der Feind feine meis 
ften Streitkräfte vereinigt. Die Brigaden Bers 
hier und Hurel griffen mit eben fo viel Tas 
J— an, als fie Standhaftigkeit und Kalts 

lütigfeit bei der Vertheidigung an dem voris 


en Tage gezeigt hatten. Bon ihnen durdhs 


rochen, erwartete der Feind den Angriff an. 


andern Punkten: nit mehr, fondern ergriff 
von allen Seiten die Flucht. 


Die Divifion Berthezene aͤnderte ihre. 
Richtung und befegte den Kam der Hügel, 
welche fi zwifchen dem Meere und dem Punfte 


des Angriffs der Divifion D’Escar befinden, 
Diefe Hügel beherrfchen die ganze Umgegend. 
Der General Loverdo rücdte gegen das Kaifers 
Schloß, und benügte die Geftaltung des Terraind, 
um 2 Bataillond nit ganz 400 Metred von 
diefer Feite und an einen Rand des Plateaus, 
welche fie beherrfcht, aufzuftellen. ee Her 
og von Escars rüdte auch auf das Kaifers 
bloß zu, damit die zwei Brigaden bereit wäs 
zen, in der folgenden Nacht die Trancheen zu 
eröffnen. Obwohl die Höhe des höchften Punks 
ted des Hügeld, welche Algier umgeben, nur 
200 Metred beträgt, fo find die Schwierigfeis 
ten des Terraind doch ſtark audgefprochen, 
Die Tiefe der Schluchten, die ungemeine Steils 
beit ihres Randes, Bäume und Heden, womit 
der Boden bededt ift, machten ben Marfch der 
2ten und 3ten Divifion lang und befchwerlich. 
In dem Treffen vom 29. wurden 40 — 50 
Mann dienftuntauglid gemacht. Der Feind 
ließ viele Todte auf dem Schlachtfelde. Man 
nahm ihm eine Sehne und 5 Sanonen. 
Der größte Theil der europäifchen Konfuln 
war nicht weit vom Gchlachtfelde mit ihren 
Familien in dem Haufe des Konfuld der vers 
einigten Staaten verfammelt. Ich gab Bes 
ehle zu ihrer Sicherheit. Alle verficherten, daf 
eit dem Treffen vom 14, die Miliz bedeutende 
erlufte erlitten hätte, und daß die Armee, 
welche und den 19. angriff, wenigftend 60,000 
Mann zählte. Mehrere hundert Juden, welche 
der Dey aus Algier getrieben, fand man zers 
freut in den Gärten, Man ließ fie frei. 
Während der Nacht, die auf dad Gefecht 
folgte, legte General Balazs die erften. Werfe 
in einer Nähe von 250 Metred vom Kaifers 
ſchloße an. Die Soldaten arbeiteten dabei, 
trog der Muͤheſeligkeiten des Tages, mit dems 
felben Eifer. Schon find verfchiedene Battes 
rien angefangen, fie follten vermuthlich in der 


Naht vom 2. bezogen werben und am 3. bei 
Tagesanbruch ein gleichzeitiged Feuer aus 20 
ſchweren — beginnen. Drei Stun⸗ 
ven darauf wird dad Feuer des Forts zum 
Schweigen gebracht feyn. Den Fall des Forts 
Babazoun muß bald dem des Kaiferfchloßes 
folgen. Dann werden alle an der Oftfeite der 
Stadt errichteten Batterien fohnell in unfere 
Gewalt fallen. Alles läßt glauben, daß, nach⸗ 
dem wir und derfelben bemeiftert, ed ums leicht 
feyn wird, unfern Landungöpunft mehr dem 
Belagerungsd:Lager zu nähern, » Diefed Lager 
befindet fih in der Mitte von Bärten, deren 
Schatten diejenigen überrafchen, welche ges 
wohnt find, fih Afrika als ein Land faſt ohne 
ale Vegetation vorzuftellen. - Jeder Garten 
bat einen Brunnen, der hinreichend frifches 
und herrliches Waſſer für den Bedarf der Ars 
mee enthält. Kleine Baͤchlein, in Waſſerlei⸗ 
tungen eingefchloffen, dienen gleichfalls fowohl . 
Menfchen ald Pferden den Durft zu löfchen, 
Die Temperatur ift 8 Stunden während ded 
Tages heiß, Abends aber ift die Luft friſch 
und felbft feucht. Viele Soldaten befamen 
den Durchfall; doch ift diefe Krankheit nicht 
mit gefährlihen Symptomen verbunden. Ich 
bitte Ew. Excell. der Gnade des Königs, dem 
Dberftlieutenant des 30. Linien⸗Infanterie-Re⸗ 
iments, Hrn. Albenas und den Major ded 
eniewefens, Hrn. Chambaud zu empfehlen. 
Der erfte empfing am 27. durch eine Kugel 
eine Quetfhung am Arme, wollte aber fein 
Corps nicht verlaffen, und wurde am 29. neuere 
dings verwundet, Hr. Ehambaud, ein viel» 
verdienter Offizier, wurde wenige Stunden nad) 
Eröffnung der Traufcheen dur eine Biokayene 
verwundet, Ich habe die Ehre ıc. Graf von 
Bourmont. 
Einem Schreiben and Tonlon vom 9. 
Zuli zufolge, sogen die Franzofen am 6. um 
Uhr Vormittags in Algier ein. Man fol 
4 Pallafte deö Dev, der anfgebört hat, zu 
regieren, 55 Mill. Franken gefunden haben, 
Bei der Eroberung von Algier follen auch 
4100 Griechen die mit doppelten Sclavenfetten 
belaftet waren, in Freiheit gefegt worden ſeyn. 
— Tahir Paſcha hat fih, wie ed heißt, von 
Toulon zur franzöfifchen Flotte vor Algier bes 
geben, um diejenigen türfifchen Oberoffiziere, 
die in die Dienſte der Pforte treten m ein 
an feinen Bord zu nehmen, — Der ruſſiſche 
Graf Paul Demidoff hat dem Minifter deö 
nnern zu der Unterzeichnung für die Hinter 
liebenen der im Kampf gegen Algier getödes 
ten Krieger 10,000 Fr. überfandt, — Es hieß, 
daß der Artillerieoffisier Hr. v. Bois le Comte 
am 13. Zuli mit den Marfhalltäben für die 
HH. v. Bourmont und Düperre abgehen folls : 
fe, — Mehrere Journale erzählen:, Als die 


- 


"Nachricht von der Einnahme Algierd eintraf, 


eilte der Marineminifter v. Hauffes nah St, 
Cloud, und rief ſchon auf der Treppe des 
Schloſſes: „Algier ift eingenommen !” Als er 
ind Kabinet des Koͤnigs gelangte, kündigte er 
ihm die frohe Borfhaft an; Ge. Majeltät 
firedte die Arme nad) ihm aus, und der Mis 
nifter wollte die Hand des Monarchen «hr: 
furchtovoll kuͤſſen. „Nein, mein Herr!" rief 
der König: „an einem folchen. Tage umarmt 
man fih.” Bald darauf fol Se. Majeftät in 
ſchmerzlicher Bewegung ausgerufen haben: 
„Und ın einem ſolchen Äugenblicke .weifen fünf 
Wahlkollegien meinen Marineminifter zurüd!” 

Ein Gerät behauptet, General Bourmont 
fei zum Herzog von: Algier ernannt. Hinges 
gen widerfpriht der Univerſel der Nachricht, 
daß Marfhall Marmont zum Gouverneur der 
Stadt und Regentfchaft Algier beftellt worden, 

Ein Privarjchreiden aus Paris ſagt: Nach 
— * ſey die Zahl der bei unſerer 

smee gegen Algier in der Schlacht vom 24. 
Junius außer Kampf gefegten Mannſchaſt nicht. 
blos 600, wie der amitliche Bericht ſagt, ſon⸗ 
dern 3000. Der Aufbrudy: der Refervedivifion 
werde Dadurch dringend nötig. Das Minis 
fterium laſſe diefe im Haufen von 1000 bis 
1200 unter dem BVBorwand der Bervoliftändis 

ung der Regimenter abgehen, Nach allen 
tiefen habe General Berthezene unter allen 
Generalen die meifte Tapferkeit und Erfah: 
zung bewiefen. Ihm verdanfe man bie gläns 
gendfien Operationen. 

Die Affifen im Departement der Calvados 

beginnen am 15. d. M. Bon 20 Proseffen, 
die vor denfelben verhandelt werden, beziehen 
fib 9 auf die Brandlegungen. Man hofft, 
daß die gerichtliche Ulnterfuhung dad Geheims 
niß, das bisher über diefen Gräueln fchwebte, 
enthüllen werde. — Die 23 proviforifhen Bus 
teau's in den 8 Wahlbezirten von Paris find 
fämmelich mit großer Stimmenmehrheit umges 
ſtuͤrzt worden, 

Nach dem „Journal de la Meufe” iſt der 
Benerallieuteuant Graf v. Lobau von der Range 
lifte der Armee gefteichen worden, 
Rußland. 

Ddeffa, den 8. Zul. Die Vorfälle in 
Srbaftopol haben viele Verhaftungen derer, 
Die dabei am thätigften waren, mach ſich gezo: 
en. Die Juſtiz hat die Unterfuhung gegen 
e —— o ſollen, während ſich der 

oͤbel im Aufſtande befand, und beſonders die 

äder ſehr mißhandelte, große Grauſamkeiten 
verübt worden ſeyn. Hauptfaͤchlich follen die 
hohen Preife der erften Lebensbedürfniffe und 
die von den Behörden, vielleicht nothgedruns 
u Ya Maaßregeln, um den Mangel 
weniger fühlbar zu machen, jur Störung der 


chert, aus Aegnpten. 


oͤffentlichen Ordnung beigetragen haben. Das 
Erſcheinen unferes fo allgemein geſchaͤtzten Gous 
verneurd, Grafen Woronzow, war jedoch hinreis 
chend, die Ruhe wieder herjuftellen.. Es wer: 
den jegt alle Borfehrungen getroffen, damit 
der Geſundheitszuſtand der Krimm nicht durch 
einige bei diefer Gelegenheit aus der Quarans 
taine enttommene Individuen gefährdet werde, 
An mehrere Korps im Innern iſt der Befehl 
ergangen ſich in Marſch zu fegen, um zu eis 
nem Gefundheitöfordon verwendet werden zu 
koͤnnen. Seit einigen Tagen werden im hiefis 
gen Hafen mehrere Schiffe mit Mehl, Jwies 
bad, Hülfenfrächten und andern Lebensmitteln 
befrachtet. Dan glaubt, daß fie nach Gebas 
fiopol beftimmt feyen. SKouriere find mit Des 
—J uͤber jene unangenehme Vorfaͤlle nach 
—E er J 


ürfei 
Eorfu, den 10 Jun. Dad Zeichen zum 
Aufruhr der Albanefer fam, mie man verfis 
Mehemet Ali glaubt 
fi von der Pforte bedroht und wollte, ſagt 
man, den Ötreich, ber gegen ihn gerichtet war, 
ablenfen. Abgeordnete der Barbareöfenmächte, 
befonderd Tripolis, werben. gleichfalls für dies 
fe Staaten Truppen an. 300 Albanefer har” 
ben fi letzthin in Aulone nach der afrifanis 
ſchen Küfte eingefchifft, Seodra ift, wie man 
fagt, dad Hauptquartier der Empoͤrer. 
Konftantinopel, den 25. Jun. Der Pas 

fiha von Aegypten hat feit 18 Monaten der 
Dforte Peine Art der ihr gebührenden Kontri⸗ 
butionen mehr entrichtet. Seine -eigene Finanz⸗ 
north und die ungebeuern Opfer, welche er dem 
Großheren im Laufe des Kriegd gegen Rußland 
gebracht hat, wurden dem Defterdar, an wels 
den die Ötaatdeinfünfte abgeliefert werden 
müßen, zur Entjhuldigung angegeben; der 
Sultan ſcheint aber von feiner Entfhuldigung 
bören ju wollen, und verlangt, daß von der 
Berwaltung Aegyptens Nechenjchaft abgelegt 
werde, wozu er ein Necht hat. Mehewed Ali 
ift weit entfernt diefem Verlangen feines Ober: 
herren Folge leiften zu wollen, und bat fig 
fhon früher einem aͤhnlichen an ihn gemach— 
sen zu entziehen gewußt. Nun fol ein Abges 
ordneter mit umumfchränfter Vollmacht nach 
Cairo gefhidt werden, und die Autorität des 
Sultans dafelbit geltend machen, Der ches 
malige Reid» Effendi, Pertew » Effendi, ift mit 
diefer ſehr bedenklichen Miffion beauftragt, zu 
weldher ihn fein erprobter Muth, fein fefter 
Wille, und feine befannte Klugheit befonders 
zu eignen fcheint, allein mit Mehemed Ali ift 
nicht zu ſcherzen, und fo bedaͤchtig er in großen 
Angelegenheiten zu Werke gebt, 1 leicht übers 
läßt er fih auch einem ungemäßigten Zorne, 
wenn su ſich beleidigt glaubt. Die ‚großen. 


Rüftungen, welde feit mehrern Monaten in 
Aegypten gemacht. wurden, und die, wie ed 
bieß, den Barbareöten: Staaten gelten follten, 
dürften wohl eine andere Beflimmung erhalten 
und könnten eher dazu dienen, der Unabhaͤn⸗ 
gigkeitö» Erfläruug des Vicekoͤnigs, wenn er 
zu fehr gedrängt würde, mehr Nachdruck zu 
eben, Obgleich man im Publifum Pertews 
ffendi wegen einer Yamiliens» Angelegenheit 
nach Aegypten reifen läßt, fo find doch bie 
Agenten Mehemed Ali’s befler davon unters 
richtet, und heben ſchnell darüber mach Alexan⸗ 
drien Bericht erftattet. 
. Griechenland. 
Folgende Geldfummen find Griechenland 
binnen Jahresfriſt vom Auslande zugefommen: 
m Dftober.1829 von Hrn. Eynard 700,000 
ranfen, im Nov, von demfelben 100,000, im 
März 1830 vom zuffilchen Reſidenten 600,000, 
im April vom franzöfifchen 600,000, im Mai 
durch Eynard 104,000, ferner 50,000 und noch 
48,000, — vom oͤſterreichiſchen Konſul her⸗ 
ruͤhrend, im Juni von Eynard 340,000, zu⸗ 
ſammen 2,542,000 Franken. 
Bermiſchte Nachrichten. 
Vom Main, den 14 Juli. Wie man 
von guter Hand verfichert, dürfte von Geite 
der deutfhen Bunded:Berfammlung, nody bes 
vor diefelbe ihre Brunnenferien antritt, ein 
Belchluß gefaßt werden, der den Bücher: Nadh- 
druck betrifft, und demfelben innerhalb aller 
Bundesftaaten ein Ziel zu fegen bezweckt. Naͤchſt 
Preußen, fügt man hinzu, interejfire fi jegt 
auch Defterreich ganz befonders für diefe —8 
regel. 
In der Naht vom 16. auf den 17. Juli 
begegnete einem Ötudenten der Medizin zu 
Würzburg, Namens Bilder von Rheineck 
in der Schweiz dad fehr bedauernöwerthe Uns 
glüd, aus dem Fenfter feines Zimmers im drit⸗ 
ten Stockwerke des Theaterbaufes auf die Straße 
binabzuftärgen, wo er erft bei anbrechendem 
Morgen todt gefunden wurde. | 
Der Dey von Algier z0g zuweilen Wech⸗ 
fel anf die im feiner Refidenz ſich aufbaltens 
den Konfuln nach. einem ganz eigenen Formu: 
lar, welches alfo lautet: „Der Dey grüßt 
Di, weil Du mit hohem Geifte begabt biſt. 
Binnen drei. Tagen haft Du mir zu zahlen 
50,000 harte Piaſtet. Nimm Did in Adıt, 
Diefer Weifung nicht ungehorfom zu fepn, denn 
fonft würdeft Du mit der Kette geſchmuͤckt (d. 
i, nad dem. Bagno abgeführt) werden.” Ders 
gleichen Wechfel wurden felten protefliet) jetzt 
aber hat diefes Wechſelhaus fauirt 
Der Staats—⸗Sarg, der die Ueberrefle bes 
verewigten Königs von England aufnehmen 
ſoll, ift mit Carmoifin » Sammet befchlagen ; 
er ift breiter als gewöhnlich, und. mißt- am: 


Kopf: Ende drei Fuß anderthalb Zoll; die 
Berzierungen fowohl ald.die Griffe oder Hands 
haben find ftark vergoldet, fo wie auch die 9 
bis 10,000 Nägel die den Sarg zieren. Der 
bleierne Sarg ıft 7 Fuß lang, und wiegt uns 
gefähe ſechst halb Eeniner, und mit dem andern 
Sarg von Mahagoni s Holz zehn Centner. 
Am 4 Juli d. J. ſchlug der Blig zu Egs6⸗ 
den, einen zwifchen Maftrich und Bije in der 
Provinz Limburg gelegenen Dorfe, in den 
Kirchthurm, fuhr dann in das Innere der Kirs 
he herab und zerfchmetterte im Hinausfahren 
das Dach. Nach diefen Verheerungen erſchlug 
er einen ſechzigjaͤhrigen Mann, welder unter 
einem Baume Gchup wider das Gewitter ges 
fucht hatte und verftümmelte.ipn greulih. Der 
Strahl war ihm zur Bruſt hineingedrungen, 
hatte ihm die Rippen, dann die Beine gebros 
en und an einenr Fuße die Ferſe abgeriffen. 
Seine Kleider waren an mehreren Orten zer⸗ 
fegt. Der Unglüdlihe trug Stahlfchnallen 
an Schuhen, von welchen man nur sine wies 
der fand, 

Im Theater der Portes Saint: Martin zu 
Paris wird am 13. Juli: eine außerordents 
iche und glänzende Vorſtellung zum Beften 


‚der Wittwen und Kinder der vor Algier ge> 


fallenen Franzoſen gegeben. 





Betfanntmadung. 


Am 30, Juli 1830 wird Bormittags 9 Uhr 
bie Lieferung bed gemöhnlihen Bedarid an Ker- 
gen und Brennoͤl für das Regiment pro 183? 
an den Wenigſtnehmenden überlaffen, wozu Lie⸗ 
ferungd » Ruftige einlabet 

Regensburg ben 16. Juli 1830. 

Die Detonomie-Kommiffion bed k. b. 
4. Linien „Infanterie Regiments 
(Herzog von Sachſen-Altenburg.) 





Beltanntmadhung. 

Der ‘auf ben 26, dieſes Monatd  anberaumte 
Termin zum Öffentlihen Verkauf der in der Allee 
befindlihen und sub Lit. I, Nro. 46, befhriedenen 
Realitäten wird eingetretener Ainderniffe wegen 
auf Dienflag ben 3. Auguft Bormittagd 
9 Uhr verlegt, welches hiemit zur Wiſſenſchaft 
befannt macht das 

Regendburg den 19. Juli 1830. 

Commiſſtons- und Anfragdr 
Bureau. 


An der Marimiliandftraße Lit. G. Nro, 138, 
nähft dem Thore ift der erſte Stod im Ganzen 
ober thetlmeife bis auf das Ziel Allerheiligen 
zu derfliften. Das Mähere ift bei Hafnermei⸗ 
fter Marquardt zu erfragen. 


Mebſt Beylage Nro. 40.) 





Be er ro. 


‚40. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


⸗ 


Beilage zur Regen 


Refignation. 


als 


sburger Zeitung 1830. 





— 


Morüber iſts! — es 1} dahin gefhwunden, 


. War ich gehofft, geträumt, — was ich geahnt, — 


Der Liebe Glück und ihre füßen Stunden, 

Die fie mir ſchuf, find bin ins ferne Land, 
Wo Friede wohnet, Beine Teider laufchen, — 
Wo nie des Schmerzes Flügel uns umranfcen ! 


Wie mar doch alles (him einft und entzückend, 
Und, 0! fo wonnelädelnd um mich ber, — 

Doch auf entſchwund'ne Gtunden zurüdblidend, 
Erfüllt mid Schwermuth nur, — Pein Freuen 


mehr, — 


Was Armen mid erfrent, mas mich beglüdt, 
Der Erbe ijt’s auf ewig nun entrüdt! — 


Des Himmels fihönfte Gabe ift die Liebe, 
Ich hatt’ zum Bunde fie mir auserlohr'n, 
Wer überfelig, denn die füßen Triebe, 
Die Treue, die mein Siebling mir gefchwor'n, 
Sie batten glüdlih, glüdlid mich gemacht, 
Dod Traum und Täufdung war's, — id; bin erwacht ! 


Ja alles , alles bat mich num verlaffen, 
Selbſt Freund', mit denen ich's fo gut gemeint, 
Doc nicht vermag mein Herz fie zu verhaſſen, 
Ich bleibe, was ich Ihnen war, — Ihr Freund, 
Bis Gottes Allmachtsſtimme endlich ruft 
Zur ſtillen Ruhe mir, zur kühlen Gruft. 


So lebet wohl, ihr wonnedollen Stunden, 
Lebt, wohl ihr Tage hoher Götterluſt, 
Bas damals ih fo ſchoͤn, fo ſuß empfunden, 
Sebt fort im meiner tief bewegten Bruft, 
Doch was eutfloh'n fleht nicht der bange Bid, 
Sieht feine Thräne, — ruft Fein Lied jurüd! 


g’*ı Seeeil. 





Der Sltutbecher. 
Die blutige Schlacht bei Roſgony war 


geſchlagen; 


arl Robert ſiegte, und befe— 


ſtigte dadurch auf ſeinem Haupte die Krone 
Ungerns, die des unerfchütterlichen Ma tbias. 
von Trenchin Tapferkeit ihm fchon dreimal 
enteiffen hatte. Gein war nun die Königs: 
macht; aber weder die Milde feiner Negierung, 
noch die, Schmeicheleien feiner Höflinge ver: 


. modten ‚die geheime Glut zu Löfchen, die in 


den Herzen feiner empörten Gegner fortglomm 
und immer mehr und mehr um fich griff. 
Diefe ermangelten zwar nicht dem bermaͤch⸗ 
tigen Sieger Ergebenheit und Huldigung zu 
DR aber raftlos naͤhrten fie ®roll und 
adje indgeheim, und mancher edle Held fiel, 
ein Opfer ihrer Rotte. 


Unter andern bot auch jener Gebirgdsweig, 
welber Abauj und Zemplin fcheider, den 
aufrübrifchen Burgherru jener Zeit fichern Auf⸗ 
enthalt auf feinen waldigen Höhen. Dort 
bauste Peteund, der Gefpann von Zem: 

lin, und Mathias getreuer Freund, und 
rütete Groll und Hof unter Zurußpins 
dunfeln Mauern, Unter bitterer erwünfihung 
[holt er gar oft die Härte des Schicfals, das 
die heilige Freiheit feines Vaterlandes der 
Wilfähr Noms Preis gegeben, ftürmte nicht ſel⸗ 


‚ten bewaffnet in's Thal hinab, und erfüllte die 
"Gränzgegenden der nachbarlichen Geſpannſchaft, 


wie ein drohendes Ungewitter mit Angſt und 
Schrecken. Es fehlte ſeinem unrubigen Geiſte 
nit lange an Theilnehmern; gar Mancher 
feiner Nachbarn gefellte fi zu ihm, vor allen 
traten Omodo'é Söhne, Nicolaus und 
David, auf feine Seite und bradten eine 
Menge Gefindel unter feine Fahne. Als aber 
mit. dem Tode des, wirklich bis an-fein Ende 
furchtbaren Trenchiners der legte Hoffnungs⸗ 
ſtrahl der Aufruͤhrer erloſch, da fanden es die 
meiften Herren unter denfelben raͤthlich, vom 
alten Kampfe und den laͤngſt gefchlagenen 
Wunden endlich einmal audzuruben, und den 
Empörer feinem Schickſale zu uͤberlaſſen. Pe⸗ 
teunch blieb unerfchüttert, gleich derg Stam— 
me einer Eiche, Dur deren Wipfe! Sturm 
und Hagel brauſen. Doch endlich fandten 


der König und die Großen des Reichs ein maͤch⸗ 
tiged Heer gen Puruftyan; Peteunch fah 
fi überwunden, und in die Wildniß feiner 
Burg Ztropfou zurüdgedrängt. 


„Hat mein Leben dich endlich einmal ermuͤ⸗ 
det? feindfeliged Schickſal! D! deine Streiche 
fönnen mich nicht fällen!” Alfo rief er einft, 
voll des bitterſten Unmuths, in feiner wüften 
Abgefchiedenheit aus, indem er feinen Saͤbel, 
den er in moncer Schlacht mit tapferer Hand 
geihwungen hatte, zu den Waffen feiner Vaͤ— 
ter hing. „Ruben mag nun des Helden edle 
Mehre, da Kraft und Manneswürde dem Zwerge 
zum Spiele wurden.” In diefer Stimmung 
zog er I6 immer mehr von aller Welt zurück, 
und Düfterniß umfing feine Stirn, wie das 
undurchdringliche Nebelgewälf die Zinnen feis 
ner Berge, 


Hedwig, feine mutterlofe Tochter, war 
noch dad einzige Weſen, das feine Kummers 
tage einiger offen aufjsubeitern vermochte, 
In der Blüthe der Jahre und in der Fülle 
der höchften Schöne prangend, zauberte fie ihm 
zuweilen, wie ein beglüdender Genius, der 
Jugend heitere Träume vor die Seele, Dft 
murrte er gegen das Schidfal, das .- feinen 
Sohn gegeben, in dem er den Erben feiner 
glühenden Rache erziehen koͤnne. Aber bald 
verwandelte fich_fein Unmuth in heiße Liebe, 
als er in feinem Kinde Anlagen zu Acht männlis 
chem Geiſt und Muthe entdedte, Jede Re: 
gung, jede Empfindung Hedwigs gab die ihr 
inwohnende lebendige Feuerſeele fund, die allen 
gemeinen Schranken trogend, fräftig und fühn 
sach Großthat und Wagnif den Fittig zu re: 
en fchien. Mit "treuer Sorgfalt nährte der 
9 Water dieſe ihre Anlagen, indem er die 

atur ihres zarten Gefchlechtes dadurch gegen 
die Stürme der Auffenwelt fiher zu ftählen 
hoffte, Zumweilen ſah er ihr auch mand un: 
geftümen Ausbruch von Leidenfchaft fchonend 
noch, denn er glaubte, daß ihr Gemuͤth ſich 
dadurch von felbft verwahren würde, den 
Schwächen des entarteten Zeitalterd zu Huldis 
gen. Freude alänzte in feinen Bliden, wenn 
er ſah, wie rüftig fich die Jungfrau auf feinen 
wiehernden Nenner ſchwang, und wie fie durch 
Berg und Thal dem Gewilde nachjagte, bei 
Sturm und jedes Gewitterd Ungeftüm gleich 
muthig und gewandt, roh feiner Erwartung 
vertrauend, — 2* er in ſolchen Augenblicken 
mehr als jemals, der Juͤngling, den er einſt 
für fie zu wählen gedaͤchte, würde an der 
Seite folh einer beldenmütbhigen Gattin nie 
zum Weichlinge entarten können, Vaterlandss 
liebe war der höchfte aller Zweite, für den er 


das fo empfängliche Gemuͤth feiner Tochter raſt⸗ 
106 zu begeiftern ftrebte; aber mit diefem Ge: 
fühl ſchuͤttete er zugleich die ganze Fülle feiner 
unverföhnlihen Rache in ihr a und bald 
bewäitigte unbändige Glut ihr Wejen, das die 
Natur für fanftere Empfindungen gefchaffen 
hatte, Im Innerſten geftört durch diefe widers 
natürliche Erziehungsweife, ſchwankte dad mann⸗ 
bafte Mädchen mit Wahn und Wirflichfeit im 
Kampfe auf rg Pfade dahin, wo Ems 
pfindung und Wille jeden Nubepunft verlor, 
die fanften Negungen ihres Geſchlechts irre 
und aͤngſtlich verfiummten, und Wahn und 
düftere Ahnungsträume ihre, einft fo heitere 
Seele trübten. 


Eines Tages ruhte Hedwig, ermüdet 
von heißer Jagd, einfom auf einem bufchlofen 
Waldespügel aus. Längs demfelben zog ſich 
der nahe Heerweg bin, auf welchem die Ars 
beitöleute ded Gaues unter Geſpraͤch und Ges 
fang friedlih nach Haufe eilten. Aber ein ftils 
les Paar blieb von den Andern zuruͤck, und 
fhien ernft und nachdenklich die Blide der 
frohen Waller gu meiden. Hedwig bemerfte 
beide, rief fie zu fih binan, und fragte nach 
der Urfache ihres Kummers. Treuberzig vers. 
traute ihre der Juͤngling, daß er das Mädchen 
liebe; daß ihr Herz auch ihm gewogen ſey; 
da er aber fein Bermögen befige, ihr Bater 
ihre Berehelihung nicht erlaube. — „Ihr liebt 
euch!” rief Hedwig, und ein ihr noch unbes 
fannted Gefühl erwachte in ihrem Buſen. 
Schnell Töste fie die goldene Perlenfpange von 
ihrem Halfe, und fchenfte fie dem Klagenden. 
Dantbar fielen die Liebenden der Wobhlthäterin 
zu Süßen, und eilten hocherfreut von daniten. 
Hedwig verfanf in tiefe Gedanken, während 
der Sceidebli® der Sonne durch die Zwi— 
fhenräume der Zweige fich auf ihrem hold: 
feligen Angefichte wiegte, 


Bald ftörten nahende Pferdeötritte das ger 
heimnißvolle Schweigen, und ehe die fchöne 
Schwaͤrmerin den Blick erbob, trabte ein frem: 
der Juͤngling zu ihre hinan. Suͤßer Schauer 
durchbebte fie, als fie den flaunenden Fremd: 
ling bemerkte, Beider Blide flrahlten von 
höherer Glut, und feltfame Regung durchzudte 
ihren Bufen. Der jhöne Nitter grüßte fie 
mit gar holder Mede, der Reitz feined Antlipes 
und der füße Wohllaut feiner Stimme nabm 
fo wunderbar ihr ganzes Wefen ein, daß fie 
darüber beinahe den Inhalt feiner Rede übers 
börte.e Doch bald faßte ſich die ſchuͤchterne 
rn zum freundlichen Verſtaͤndniß; der 

üngling flieg vom Pferde, fchritt vertraulich 
zu ihr hinan, pried das fhöne Gluͤck ihrer 


Befanntfhaft, und nannte fih mit Worten, 
die eben fo viel Geiſt als hohe Bildung vers 
riethen, ihren überglädlichen Nachbarn, nach: 
dem er von ihr den Namen ihres Vaters vers 
nommen hatte. Indeſſen erſchallten nahe Hifts 
Örner, und Hedwigd “Jagdgefolge nahte, 
— fragte nun der Juͤngling, ob er je 
wieder auf freundliches Wiederſehen hoffen dürfe ? 
Ein fanfter Flammenblick, der ihm in die Tiefe 
des Herzens drang, war die Antwort, Hebd: 
wig fhwang fi aufs Pferd, und verſchwand. 


Akos fah ihr ftaunend nah. — An Garl 
Roberts Hofe aufgewachfen, voll Ruhmperlans 
gen in der Brujt, und durch anjehnliched Der: 
mögen zu großen Hoffnungen berechtigt, ward 
er ſchon frühe zu einem hoben Berufe beftimmt; 
dabei machte ihn fein gefälliges Aeuffere, wie 
auch fein aufgewedter Geift, fehr bald zum 
Abgotte des ſchoͤnen Geſchlechts. Erft fürzlich 
war er in diefe Gegend feiner ausgedehn⸗ 
ten Beſitzungen gekommen, welche ſein Vater 
Mychk, zum Lohne wichtiger, dem Herrſcher⸗ 
baufe geleifteter Dienfte, vom Könige erhalten 
hatte. Die unerwartete Begegnung, Hedwigs 
Schönheit und der ungemeine Liebreig, der 
über ihr ganzes Wefen verbreitet war, ents 
gücten, und daß heftige Verlangen, die Toch— 
ter jenes ſtolzen Deteunch, welden man 
bei Hofe weit mehr fürchtete, als haßte, zu 
erobern, entflammte ihn ganz und gar. Die 
Dämmerung mahnte den Zögernden zum 
Aufbruce, 


(Fortfegung folgt.) 


—— 


Die Poftreife durch's Leben. 


Unfer Dafeyn auf Erden fährt im Eil: 
oder Dampfwagen der Zeit durch die bald 
glatte bald Holperichte Straße ded Lebens 
dahin. In 70 kurzen Poftftunden wird meis 
ftend das Ziel der Lebensreife erreicht. Das 
Schickſal figt ald Kondufteur vor, mit und 
neben und, Er weifet beim infteigen in die 
—J— jedem Paſſagier ſeinen Platz an. 

ie abenteuerliche Fahrt beginnt, die Roſſe 
eilen von dannen, jegt über Berge Feuchend, 
‚ dann audruhend vor einem Worgebirge guter 
Hoffnung. — So gehts eine Zeitlang luftig 
durchs Leben; aber plöglich rufts: Halt! Was 

ibts? Wir find an der erften Ötation, — 
un gehts im ein fremdes Land, und der Wa: 
“gen hält am erften Schlagbaum, in mürri: 
ſcher Plattkopf fragt und fucht nach Kontres 
band; wir finden uns quovis modo mit ihm 
eb, und dürfen dann weiter fahren, Raſqher 


laufen die Roffe, heiſſer werben die Näder, das 
Poſthorn des Lebens ſchmettert, die Schidfalss 
eitſche knallt. Reue ——— ſitzen ein, 

eundliche und truͤbe Gefichter, muntere- Brür 
der und fchwindfüchtige Füchfe sc. wünfchen 
die Reife mitzumachen, ande werden vers 
traut, freundfchaftlich. Andern wird der Plag 
zu enge, fie floßen ſich mit den Knien, — 
Halt! heifts abermals, sin anderer Lebens: 
zoͤllner läßt feinen Schlagbaum finfen, es muß 
nun Jedermann den Zoll erlegen. Weiter 
rollet-abermals der Wagen; fchon lange waͤh⸗ 
ret die Fahrt; das Chaiſenrecht nicht zu ver: 
geffen, weßhalb viele rüdwärts fahren müffen, 
Matter ziehen die Noffe, niederer ftebt die 
Sonne, und vieles ift bereit im Reifetagbuch 
aufgezeichnet; bald find wir zur Stelle, wir 
wenden um die Kehre des Lebens, die Reifens 
den werden plombirt, die Haare weiß. GB 
geht noch eine Meine Strede fort, nun floden 
die Mäder, das Fahrzeug hält an, der legte 
Schlagbaum ſinkt. Die Reiſenden ſteigen 
aus, der Abſchied faͤllt ſchwer, die Thränen 
fließen, der Puls flosft, die Zunge bricht, das 
Herz [hlägt nicht mehr, die Neije ijt zu Ende, 





Einiges aus Börnes Schriften. 


Einen Dieb sum Nachtwächter und einen 
Sefuiten zum Zeitungsfchreiber beftellen, das 
iſt einerlei, 





Denn fie eine Meine Zeitung unter ihre 
Fauſt gebracht, frohloden fie, daß fie den Strom 
der Zeit aufgehalten! ie gleichen jenem 
dummen Teufel, der die Quelle in Donauefchins 
gen mit feiner Hand bededte, und dabei la: 
hend andrief; Wie werden fie fih in Wien 
wundern, wenn auf einmal die Donau außbleiht! 





Nichts bereuen iſt oller Weispeit Anfang. 





‚Es gibt Menfchen, die wohnen auf dem 
Eimboraffo der Gemeinheit. &3 it unmöglich, 
ihnen beizufommen — fie behalten immer Recht. 
Der Dig, der fie auffucht, finft fchon am 
Fuße des Berges entarhmet nieder, und befennt 
mit Scham, daß ein Prügel beffer fey, als 
eine Lanze, 





So leicht es ift, Kindern eine 


abel als 
Wahrheit erzählen, fo fchwer ift es, 


aͤnnern 


3 


— 


die Wahrheit als Fabel darzuſtellen. Man 


bat uns alle zu den Griechen und Noͤmern 
in die Schule geſchickt, und nun, da wir in 
das Leben treten, und das Erlernte auszuüben 
gedenfen, verfpotten fie uns, und fagen, alled 
was wir gehört, fey nur ein Mährchen gewefen, 
Aber es ift zu fpät. O glüdliche VBerblendung 
der Blendwerkmacher! ie meinten ed recht 
flug zu machen, indem fie, um fi in die Ger 
genwart allein zu theilen, und in die entferns 
- tefte Vergangenheit ſchickten, und fie vergaßen, 
daß die Gefchichte rund ift, wie die Erde, und 
daß man fort und fort fchiffend, wieder zur 
Heimath gelangt. 


Kanonens und Flintenfugeln find. oft Fleck⸗ 
kugeln zum Reinigen der bejhmupten Zelt. 


Man Farin verhindern, daß Voͤlker lernen, 
aber verlernen machen kann man fie nichts, 


— 


Diplomaten fehen mit den Ohren; die Luft 
ift ihr Element, nicht das Licht. Darum lieben 
fie Stile und Dunkelheit. u 





Das größte Häusliche Unglüd, das einem 
Manne begegnen fann, ift, wenn ‘feine Frau 
einmal gegen ihn Necht hat, nachdem er «ed 
ihr abgeftritten. Diefes einzige kleine Recht 
dient ihr wie ein Fläfchchen Nofendhl; damit 
macht fie zwanzig Jahre alle ihr Geräthe und 
Gerede wöhlriechend. 





Eine Geliebte it Milch, eine Braut But: 
ter, eine Frau Käfe. 





Regierungen find Segel, das Volk ift Wind, 


der Staat ift Schiff, die Zeit it See. 


Leidenfchaften der Regierungen zeugen von 


Schwäche, Leidenſchaften des Volkes aber jenz 


gen von Stärke, 


YInetldoten 


Bei «einem lufligen Gabelfrühftüde erzählte 
ein weitläufiger Verwandter des berühmten 


Monchhaufen (allenfalld wie der Redakteur 


der Wiener Theaterzeitung), einem ſeiner Freunde 
ſey bei der ſtrengen Winterkaͤlte die Zunge im 
Munde angefroren. 


Kleinigkeit! nahm der. Doftor N. das Wort , 
auf — Einer meiner Bekannten reiste fürzlich 
nad dem eine Meile entfernten Städtchen E. 
Unterwegs wird ihm flau und immer flauer 
zu Muthe. Endlih im Gaſthofe angetommen, 
ſchickte er nach dem Aeskulap des Städtchens. 
— Diefer erfcheint ſchnell, unterfucht den Haie 
des Patienten und duffert dann mit Kopffchäts 
teln: Hier fey die höchfte Gefahr vorhanden, 
der Puls gehe ſchon mit Grundeiſe. e 





Bei einem Jagdſchmauſe erzäblie ein Ian: 
ger und hagerer Jagdjunker, es fen ibm auf 
dem Anftand ein Reh zwifhen den Beinen 
durchgelaufen. 


Das ift nicht zu verwundern! rief der Ober: 
förfter A. — Es ging nad dent Stangenholze. 





Ein Offizier, der im Dienfte der Wuffen 
einen Fuß verloren und an dem andern dad 
Debagıe hatte, hielt um eine Eivilftelle an. 

ie Binnen Gie in diefem Zuftande nech 
Dienfte tun? fragte der Minifter, „Ad, an 
das Dienen denk’ ich micht mehr,” antwortete 
der Invalide, „jondern an das Befehlen, 
und dazu brauche ich nur den Kopf und nicht 
die Füße.” 


Das Genie 


Ein Fuchs fprach einen Efel einft ironisch an: 
„Herr Efel, man hält fie 

Fuͤr ein gewaltiged Genie.” 

„Dad wär!” — das Langohr jept begaun — 
„Hab’ doch nichts Naͤrriſches gerhan.” 


M. ©. 


Charade 
Mein Erfted ift ein Thier, mein Lepgtes iſt 
ein Bild, 


Mein Zweites ift ein Kreis, mein Drittcd 
it ein Stern; 

Mein Ganzes wird fehr leicht, und auch 
ſehr ſchwer enthüllt, 


Denn es liegt Dir ſehr nah', und liegt Dir 


auch ſehr fern. 
0 


Nro. 173. ‘ 
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Deutfdland 

Stuttgarter Blätter fprehen von einem 
allgemein verbreiteten Gerüht, dad immer 
mehr Glauben gewinne, nad welchem Seine 
Fönigl, Hoh., der Prinz Paul von Würtems 
berg zum Regenten von Griechenland beſtimmt 
fey. Der Prinz follte, fo wie er von einer 
gegenwärtig nach London unternommenen Reife 
mach Paris zurädgefehrt fei, wo man ihn Sr 
lich wieder erwarte, die Anflalten zu der Abs 
reife nach Griechenland treffen, 
Darmftadt, den 13. Jul, Als künftige 
Gemahlin des Prinzen Carl, zweiten Sohnes 
ded Großherzogs, Dbriftlientenants in öfters 
reichifhen Dienften, nennt man hier die Erz⸗ 
Herzogin Marie Therefe, Altefte Prinzeffin Toch⸗ 
ter des Erzherzogs Carl, Bruders ded Kaiferd, 
Da jedoh die Prinzeffin naͤchſtens erft ihr 
fünfzehnted Zahr zurüdlegen wird, fo duͤrfte 
die Bermählung noch ein oder zwei Jahre aufs 
efchoben bleiben, worauf denn auch Die bes 
annten Anträge ded Negierungd: Commiflärs 
wegen der Apanage diefes Prinzen Bezug neh⸗ 


men. 

Wiesbaden, den 16. Zul. Auf bad 
Eintreffen eines Kurier aus dem Haag. ift 
Se. Durdl. unfer Herzog vorgeftern nad) Hols 
land abgereist. Wie man fagt, hat jener Rus 
tier die betrübende Nachricht von einer ernfts 
baften Kranfpeit überbracht, von welcher Se. 
. —8 der Prinz von Dranien befallen wors 
en wäre. 


Shweiz,. 

Fa dem eidgendffiihen Gruß der Gefands 
ten bei Eröffnung der Tagfagung flellte ber 
Gefandte von Zürich den feltiamen Grundfag 
auf: daß Preßfreipeit zwar für große Monars 
Gen ſehr wohltbätig fer, in Heinen Republiken 
aber eigenthümliche Mißbraͤuche und Nachtheile 
darbiete, i 


Großbritannien 
London, den 10. Zul. Die Königin wird 
ebenfalls der Leichenfeier des höchfifeligen Kö» 
nigd beiwohnen, Der Leihnam Sr. Majeftät 
wird neben den Altar in der Kapelle zu Winds 
for beigefegt. — Die Bill Über Libelle, wos 
durh man den Mißbräuchen der periodijchen 
Beefe binfichtlich der Diffamation gegen die 
itglieder der Regierung zu feuern Willens 
ift, ging, nachdem fie in der geftrigen Sitzung 
bed Unterhaufes zum brittenmal verlefen wors 
den, durch. Die Gipungen wurden alddann 
bis auf Dienftag ven 15. dertogt. — Die hier 
eingetroffenen — aus New: Morf gehen 
biö zum 17. Juni. Gie enthalten eine höchft 
mertwürdige Urkunde, naͤmlich die Berathuns 
gen ded gefepgebenden Körpers von Georgien 
und die Proflamation des Gouvernements dies 
ſes Staates, wodurd das Gebiet der Cheroke⸗ 
fen (einer freien Nation in Nordamerite) mit 
Georgien einverleibte wird, Alle Einwohner 
deffelben find für amerifanifche Bürger erklärt. 
Der Courier meldet: Diefen Morgen kas 
men Briefe aud Dporto vom 26. Jun. an, 
Sie enthalten eine_fehr düftere Schilderung 
ded Zuftandes von Portugal. Viele adhtungss 
werthe Familien folen auswandern. In fFis 
gen berrfchte unter den bafelbft wohnenden 
ngländern einige Unruhe, ba es hieß, es ſeyen 
Befehle gegeben, mehrere von ihnen zu werhafs 
ken; indeſſen ſchien die Deforgniß ungegründet, 
Granfreid. 
Die Eftafette d'Algier enthält in einer Er⸗ 
gäblung der Einnahme von Algier folgende 
etaild: „Bei der Befchießung ded Kaiferforts 
blieben 4000 Beduinen todt auf dem Plateau, 
Unfere Soldaten machten wenig Gefangene, 
Erbittert ihre Kameraden vor ihren Augen in 
Gtüden gehauen zu fehen, konnten ibre Of⸗ 
fisiere fie nur ſchwer bewegen, aufdie Stimme 


der Menfchlichfeit gu hören. Der töpfere La: 
bitte verfprah, ald er die Batterien errichtete 
"und die Parallele zog, in drei Tagen follte 
das Palladium der Barbaren in Trüunmer ges 
ſchoſſen feyn. . r 
Seine Propbezeifung traf ein. Ald das Fort 
geräumt und in die Luft geiprengt wurde, ers 
geichte die Freude und der Enthufiasmus den 
bödften Grad, und lange ertünte beiden Lands 
und Seeheeren der taufendfah wiederholte 
Auf: „Es lebe der König!” Den 5. und 4, 
wurde unaufbörlich mit Kanonen und Mörfern 
auf die Stadt und die Eitadelle geſchoſſen. 
Nichts Fonnte Algier mehr feinem Schickſale 
entreißen.. Die Einwohner, die uns für fo 
Be hielten, als fie jelbft find, waren in 
erzweiflung. Am 5. Mittagso ein Uhr waren 
die Poften, Batterien, u. ſ. w. von unfern 
tapfern Truppen der erften Divifion befegt, 
und die zwei übrigen umringten die Stadt von 
allen Seiten. Zwei Stunden nah der Eins 
nahme Algierd wandelten unfere Soldaten fo 
zubig in der Stadt berum, ald wären fie in 
einer Garnifonsftadt von Frankreich. Das 
Kriegdgefhwader dad vor Algier lag, befand 
aud 32 Kriegäfchiffen. Die Seetruppen was 
ren die erjten, die in die Stadt zogen. Die 
Dffisiere und Matrofen eilten in den Sflavens 
£erker, um die armen Gefangenen des Gilene 
und der Aventure zu befreien, vie fie faft nadend, 
aber doch gefund antrafen. Ehre den franzör 
ſiſchen Waffen! So menſchlich nad) dem Siege, 
als fürchterlich im Gefechte, haben fie Alles 
verfchont; die Lands und Geezeugbäufer find 
wohl verſehen. Alles läßt hoffen, daß das zu 
soßmüthige Frankreich bei diefem Sriege, fo 
oftjpielig er feyn mag, nichts einbüßen wird, 
Der Sphynx hatte das Gluͤch, die ſchiffbruüͤchi⸗ 
gen Gefangenen ded Silene und der Aventure, 
89 an der Zahl, an Bord des Admiralfchiffs 
gu bringen. Hr. v. Ehabrol, den man verlos 
ren fchäßte, befand fi gefund und wohl unter 
denſelben. — Der General Bourmont fol 
zuerſt im Pallaft des Den erfchienen ſeyn, dee 
ihn mit ‚vieler Zuverficht empfing. „Ich komme, 
um eine Wohnung bei Ihnen zu bitten”, fagte 
der Dbergeneral; der Dey erwiederter „Hrn 
General !. mein: Pallaft und die Stadt gehören 
Ihnen, da ſie der Staͤrkere geweſen; Sie füns 
nen nach: Belieben damit ſchalten; ‚allein: ich 
bitte um 2 Stunden: Zeit, um die Meubel hins 
wegnehmen zu lälfen, die mein Eigenthum ſind. 
— „Nehmen Sie ſich alle erforderliche Zeit 
für die Wegichaffung alles Deffen, was Sie 
Brauchen.” — „Zwei Stunden genägem mir.” 
— Wirklich waren in diefer kurzen Zeit) alle 
Mobilien des Den in ein Privathaus -gefchafft, 
und Hr. v. Bourmont inftallirre fih mit ſei⸗ 
em ganzen Geueralſtabe im Pallaſt des Bw 


ſieglen. „Werde ich in der Stadt in Sicher 


beit fegn?” fragte der Dey. — „Fa! aber Sie 
werden beſſer thun, nach Frankreich oder Eng: 
land ind Exil zu gehen.” (Der Dey ging im 
Zimmer auf und ab, und antwortete nichts.) 
Nach einigen Augenblideu des Gtillfchweigend 
ſprach Huffein einige Worte, die man in dem. 
befannten Derfe wiedergeben fönnte: J'ai gou- 
verne sans peur et jabdique sans crainte. 
(Ih babe unerfchroden regiert, und danke 
—* Beſorgniß ab.) Er zog ſich in ein Pri— 
väthaus zurüd, nachdem er feine Regentenfleis 
dung und feine Autorität niedergelegt, und man 
pr ihn jegt, unter die Volksmenge gemifcht, 
n der Stadt umbergeben. Geit 12 Jahren 
batte er fein feſtes Schloß nicht verlaflen. — 
Die Eftafette meldet auch, daß die Franzofen 
sur Entfhädigung für die Kriegöfoften, 2000 
Kanonen, 2 Fregatten, 15 Korvetten und Brigge, 
und 40 Schaluppen und Kanoniergoeletten in 
Beſchlag genommen haben. Der Marine-Jns 
genieur Hubacgq ift proviforifch zum Hafendirek⸗ 
tor von Algier ernannt. Es heißt, daß ein 
Korps organifirt werden fol, um die Arbeiten 
im Arfenal’ fortzufegen. 
- Ein neues, für minifteriell gehaltenes Pas 
rifer Blatt la Contre-Revolution, meldet: 
„Dan verfichert,, daß wichtige Noten zwifchen 
hal und England gemwechjelt worden 
ind. Das englifche Kabinet fol dem Kabis 
met der Tuillerien vorgeftellt haben, daß bei 
den erften Unterhandlungen über den Krieg 
gegen Algier, Franfreih Anfangs die Abficht 
geäuffert babe, blos die, von dem Den der 
franzöfifhen Krone zugefügte Beleidigung zu 
rächen, und deöhalb nur 10,009 Mann zu der 
Erpedition zu beftimmen. Später babe es 
verfündigt, ed wolle 20,000 Mann zu derfel- 
ben verwenden, um den Erfolg noch mehr zu 
fihern, und endlich babe es, ohne weitere Nos 
tifitation, eine zahlreihe und vollftändige Ars 
mee dahin abgejchidt. est babe der Dep 
nicht blos eine, der Beleidigung angemeflene 
Steafe erhalten, fondern die Hauptftadt feiner 
Befigungen fei in die Hände der Franzofen 
efallen, und es fei unumgänglich nothwendig, 
er. das weitere Reſultat diefer Eroberung zu 
entfcheiden, deren Beibehaltung von Geite 
Sranfreihs in den Traftaten nicht vorhergejes 
ben: ſei, und die IJntereſſen Englands, welches 
in feinem Fal eine franzöfiiche Kolonie an den 
afrifanifchen Küften: dulden fünne, beeinträchtis 
gen würde. Auf diefe offizielle Mittheilung 
fol das franzöfiiche Kabinet geantwortet has 
ben;. die Expedition nah Algier jei im Eins 
verftändnig mit allen verbündeten Mächten 
und im Intereſſe Europa's und der Ehriftens 
beit unternommen. worden ;' Frankreich allein 
babe cd zugeftanden, die zu Ddiefer Unterneh. 


mung nöthigen Streitfräfte zu bemeflen, und 
es fei billig, dad Franfreich für die bedeuten: 
den Koften derjelben entfhädigt werde. Ueb⸗ 
rigend fei der König ‚von Frank reich bereit, die 
Frage wegen diefer Eroberung einem Kongreß 
zu unterwerfen, wie dieß bei den Angelegens 
beiten Neapeld , Piemontd und Spaniens der 
“Fall gewefen. Das englifche Kabinet fol ſich 
in feiner Erwiederung förmlich geweigert has 
ben, dem Urtheil eines Kongrefled eine Frage 
zu unterwerfen, die befonderd und fpegiell Groß⸗ 
britennien berühre, deffen Intereſſe im Mittels 
meere durch eine neue franzöfifche Handelsnies 
derlaffung in Algier gefährdet werden würde, 
Hierauf hätte das franzöfifhe Minifterium fehr 
energifch geantwortet, und den Herzog von 
Laval von London abberufen, wohin der ges 
ſchickteſte der franzöfifhen Diplomaten, Hr. v, 
Rapneval, von Wien verfegt werden folle, Die 
feit einiger Zeit bemerkte Kälte zwifchen dem 
euffiihen Kabinet und dem franzöfifhen Minis 
fterium foll aufgehört, und feit einigen Tagen 
eine Annäherung zwifchen Hra. von Polignac 
und. dem Grafen Bose di Borgo Statt ges 
m. baben.” (Die Gazette zweifelt an der 


ichtigfeit dem vorftehenden Angaben, weil die . 


darin erwähnten Noten des englifhen Kabis 
nets fchon vor der Einnahme von Algier abs 
gefaßt ſeyn müßten. Ein anderes Journal ers 
Plärt die Sache dadurch, daß der englifche Ges 
fandte in Paris fchon "im Voraus beftimmte 
—— für dieſen Fall gehabt habe, 

ennoch ſcheint es kaum annehmbar, daß in 
dem kurzen Zwiſchenraum von 4 bis 5 Tagen 
ein Notenwechſel dieſer Art Start gefunden 
Baben follte.) — Der Gourrier francais bes 
merft, daß zwifchen der erften telegrapbifchen 
Depeche und dem Bericht des Generals Bours 
mont ein Widerfpruch herrfche, indem nach letz⸗ 
terem der Dey nicht (wie ed hieß) auf Gnade 
und Ungnade, fondern durch Kapitulation fich 
ergeben babe, und ihm fogar der Titel Hoheit 
noch gegeben werde. Das Ändere den Stand 
der Sache bedeutend. 

Paris, den 16. Jul, Durd ae > Ber: 
ordnungen vom 14. Jul. haben Se. Majeftät 
der König den Hrn. Grafen von Bourmont, 
Oberbefehlshaber der Erpedition von Algier, 
zur Würde eines Marfchalls von Frankreich 
und den Vice: Admiral Duperre zur Würde 
eines Paird des Königreiches erhoben. 

Der Moniteur enthält folgende telegraphis 
ſche Depefhe aud Toulon vom 13. Jul. 1830: 
Der Seepraͤfekt an Se. Ercell, den Marines 
Minifter. Die Perle, der Eyclope, die Hella, 
die Dore und der Bulfan, welde am 6. von 
Algier abfjegelten, find diefen Morgen ohne 
Depeichen angefommen; aber fie hatten die 
Schiffbrähigen der Aventure und der Sylent 


x 


an Bord, deren Zahl 86 beträgt. Ich eile 
für ihre Bedärfniffe zu forgen. u 

Die Gazette de France fogt: Wir fönnen 
verfichern, daß nichts Wahres an Allem ift, 
was bie Fournale über eine von Lord Ötuart 
bem Kabinet der Tuillerien übermachte Note 
und über eine zehntägige Bedenkzeit zum Bors 
fchein bringen, die der Botſchafter Englands 

e die Erflärungen gegeben hätte, welche 
ranfreih dem Kongrefje machen follte, 

Man kann fühn allen Glauben Hinfichtlicdh 
der Gerüchte auffchieben, welche die Zournale 
nicht ermangeln werden, über die Folgen der 
Einnahme von Algier zu verbreiten, 

Galignani's Meffenger fagt: Ein Journal 
berichtete und andere ſchrieben nad, daß Se, 
Ereell, Lord Stuart de Rothefay in einer Note 
Erklärungen vom Fürften von Polignac über 
Frankreichs Abfichten hinſichtlich Algiers vers 
langt babe, Wir fönnen diefem Gerüchte von 
Grund aus widerfpredhen. : Die brittifhe und 
franzöfifche Regierung find über diefen Punft 
vollfommen einverflanden, fo wie über alle ans 
dern Fragen der europäifchen Politif, Lord 
Stuart verlangte nie eine ſolche Erklaͤrung 
und dad von dem franzoͤſ. Minifterium beobs 
achtete Betragen hinfichtlih der algierifchen 
Geeräuber wurde von dem brittifchen Miniftes 
rium ausdruͤcklich und offenberzig gebilligt. 
Gleichermaffen können wir ald unwahr das Ge⸗ 
vücht widerlegen, Jald ob über diefe Frage ein 
Kongreß ftatt finden würde. . 

Wir Finnen zum Schluffe noch die gegrüns 
bete Berficherung geben, daß der Friede, der 
bioher jo glüdlich zwifchen England und frank; 
reich und den andern großen europäifchen Maͤch⸗ 
ten feit dem leptern 15 Jahren befanden, nie 
weniger der Gefahr eined Bruches ausgeſetzt 
war old eben jest. i 

Das erfte Kollegium der. Seine wählte am 
12. Jul. Hrn. Mathieu Dumas mit 1222 
Stimmen gegen 193, die Hrn. Duperrc zuge: 
fallen waren, zum Deputirten; das zweite Kols 
legium Hrn, Demarcay mit 1133 gegen 10% 
Stimmen für Hrn. Sanlot Baguenault; das 
3te Hrn. Euſebe Salverte mit 1237 gegen 
146 Stimmen für Hrn, Breton; dad vierte 

rn. Corcelles mit 1147 gegen 151 Stimmen 
de Hrn, Demautort; das fünfte Hrn. von 
Schonen mit 913 gegen 66 Stimmen für Hru. 
Bonnet; das fehfte Hrn. Chardel mit 822 
gegen 208 Stimmen für Hrn, Hutteau d'Origny; 
das fiebente Hrn. Bavour mit 746 gegen 389 
Stimmen für Hrn. Eodin; das achte Hrn, 
Earl Dupin mit 366 gegen 164 Stimmen für 
den Baron Peroy, Im Departement der nies 
dern Poreträen ward (ju Bayoane) Hr. Laf—⸗ 
fittey, im Dep. der Seine und Dife Hr. Ber 
tin Devanz (mir 351 gegen 7ı Stimmen für 


Hrn. Gautier), Graf Lameth, Berard, Lepelle: 
tier D’Aulnay; im Dep. Seine und Marne 
Baillot, Lafayette, Lafahette (Georg) gewählt. 
Alle diefe neugewählten Deputirten waren Bo: 
tanten der Adreife. 
Zu Straßburg, yon, Nantes, Eonde u, 
. ww. wurde die Nachricht von der Eignahme 
lgier's mit demfelden Enthufiasmus_wie zu 
Paris aufgenommen, Man fang Te Deum’s, 
erleuchtete die Stadt, und dad den Franzofen 
in * Freude eigene Eutzücken riß alle Hers 
en bin, 
z Die liberalen Blätter find Über den Hrn. 
Erzbiſchhof von Paris hoͤchſt ungehalten, weil 
er dem König am Gingange der Kirche Notres 
Dame vor Abfingung des ambrofianifchen Lobs 
efangs empfing, zu Allerböchftdemfelben ge: 
agt bat: „So wie den” Algierern möge ed 
allen Feinden unferd Herrn und König ergehn; 
fo mögen Diejeninigen betroffen werden, die 
ich wider Ihn zu erheben wagen.” Es if 
och fonderbar, fagt ein Öffentliches Blatt, daß 
die Liberalen diefe Aeußerung auf fich. bezogen 
haben. Sie gleichen hierin gewilfen Leuten, 
die fih unfreiwillig umwenden und Antwort 
eben, wenn man fie mit einem beleidigenden 
Ken, den fie verdient haben, anruft. 


BermifhbteNadridtenm. 
Der gelehrte Schwede, Hr. Graberg de 
emfo, der ald Konful viele Fahre in dem 
taaten der Berberey ſich aufgehalten bat, 

gibt folgende Bevölkeruugs:Tabelle deö Staas 
te8 Algier: 
Berben - » . . + 850,000 Einwohner, 
Mauren, oder Einwohs 


ner arabifcher Abfunft 600,000 = 
Beduinen » Araber . . 200,000 * 
Neger . 2 008200 + 70,000 ” 
uden . ee... 45,000 Lz 
ürfen und ihre Ab» 

föümmlinge die Colog⸗ 

lis PERS, — 33,000 ” 
Europäifhe Ehriften . 150  » 
Nenegaten Ur Tr ee 2 * 


Zufammen: 1,799,500 Einwohner, 

Aus Naab wird unterm 6. d. Mid, ges 
meldet, daß dafelbft Tags vorher um halb drei 
Uber Nachmittago am dufferften Ende der 
Wiener Borftadt durch Nachläffigkeit * 
ausbrach, das, beguͤnſtigt von einem heftigen 
Mind, Aufferft fchnell wie ein Feuermeer einen 
Theil jener Vorftadt Überzog, ſich dann über 
den Raab» Fluß in die Meierhöfe verbreitete 
und, aller Anftrengungen ungeachtet, in der 
Vorſtadt 90, in die Meierhöfen aber 74 Häus 
fer mit allen Eincichtungen und Habſeligkei— 
ten einaͤſcherte. Selbſt in die Keller hinab 
drangen die Flammen; ein Weib verbrannte, 


* 


zwei Kinder erftidten und viele Meyſchen wur: 
den befchädig. Das Ungluͤck traf meiſtens 
die Armen ; febentlic richten fie ihre Bitten 
um Huͤlfe an alle Menjhenfreunde auch ‚in 
die Ferne, 

Am 13. d. brach dem ledigen Zwergfährer 
Br. Breunig zu Goßmannsdorf, Landge: 
richts Ochfenfurt, ald er über den Main fegen 
wollte, um Leute abzuholen, die Nuderftange, 
wobei er rüdlingd in den Fluß flürzte, und 
ertranf. Sein Leichnam wurde noch nicht aufs 


‚gefunden. 


Am 14. d. Abends fand ein Fifcher von 
Schweinfurt im Mainftrome einen ertrunfes 
nen etwa 7—8 jährigen unbefannten Knaben. 


Lkieferungd,ALltordb, 
Den 3. Auguft I. J. Vormittags 9 Uhr wird 
ber Bebarf fürs Etatdr Jahr 1832 don 
2200 Ellen fornblauen 
67 Ellen gelben Tuch, 
150 Ellen pongeau 
2200 Ellen er 
4300 Ellen Hemder⸗ - 
2000 Ellen ordinaire Futter, 
2000 Ellen Kodfutters 
3850 Ellen 35 Ellen breiten Leintuch⸗Grabl, 
1300 en 3% — m —— 
200 Ellen 32 — breiten Kopfpolſterzwil 
350 Stuͤck Kappenſchirme, —— — 
850 Stuͤck Kappen⸗Schweißleder⸗ 
350 Stuͤck Kappenbefeftigungsd +» Kiemden, 
650 Paar Ramafdhen » Strupfen 
900 Paar Schuh, 
163 Stüd einmännige wollene Raferndeden ; 
fürs Garnifond» Krankenhaus: 
130 Ellen $ breiten Krankenkleider⸗Gradl, 
55 Paat leinene Soden, 
eg ’ 
n 4. Auguft I. J. Vormittagd 9 Uhr an 
Shreibmaterialien : ER 
18 Riß feines Kanzley⸗ 
ı i ic K 0 
6 Riß orbinait Kanzley | Papier, 





| Leinwand, 


20 Riß Konzept » 

Ri Padı 
200 Gebund Federn, 
600 Stüd Bleiftift, 

5 Pfund Siegellad, 
6000 Stüd Oblaten, 

an den Wenigſtnehmenden öffentlich verfleigert, 

Regensburg ben 30. Sunp 1830. 

Die Delonomie-Rommiffion bed k. b. 
4. Linien⸗-Infanterie Regiments 
(Herzog von Sachſen-Altenburg.) 
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Theater» Anzeige, 
Sreitag den 23. Jul.: Die Verſoͤhnung, ober: 
Der Weg zum Baterherzen. Ein Schaufpiel 
in 3 Aufzuͤgen, von Johanna v. Weiſſenthurn. 


Nro, 174. 
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Freitag, 


Regensburger 





den 23. Juli. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


Deutfdland, 
Nürnberg, den 20. ‘Zul. Ge. Fönigl. 
Hoh. der Ehurfürft von Heffen ift-geftern Abend 
von Kaffel unter dem Namen eined Grafen 
v. Steinau mit zahlreihem Gefolge bier ans 
efommen, und bat im Gafthofe zum rothen 
oß übernachtet. Heute fegte Ge. k. Hobeit 
die Reife nah Wien über Regensburg fort. 
Garldrupe, den 17. Jul. Die Frau 
Marfgräfin Amalia hot fich diefen Nachmittag 
nach Brucfal, ihrer gewöhnlichen Gommerres 
fivenz, begeben, wo Hocpdiefelbe einige Monate 
zu verweilen gedenkt. 
Defterreid. 
Wien, den 15. Jul. Der koͤnigl. fardis 
niſche Gefandte bei der ottomanifchen Pforte, 
Graf von Gropallo, ift nah Mailand abges 
geist, und Graf Pralorme, f. fardiniiher Ges 
fandter am f. k. Hofe, it vom Turin wieder 
hier angelangt. Die Nachricht von der am 
5.» M. erfolgten Einnahme von Algier iſt 
über Parid ſchon am 13. Mittags hier befannt 
eworden. Auf die Fonds hat fie für dem 
ugenblit wenig Ginwirfung gehabt, allein 
o wie die Schnelligkeit, mit welder fie von 
— bis hieber kam, ein freudiges Staunen 
über die Fortſchritte menſchlicher Erfindungen 
erivect, fo kann auch der Sache felbft, nämlich 
der ſchnellen Eroberung des für uneinnehmbar 
gepriefenen Algier, der Ueberwindung fo vieler 
Schwierigkeiten, der richtigen Kombination als 
ler Mittel zum Bwede, und der Tapferkeit der 
franzöfifhen Armee, die gebührende Bewundes 
rung nicht verjagt werden. + 
Großfbritanniem 
Die‘ Londoner Blätter vom 12. Jul. mels 
den, bie telegraphifche Depefche der Einnahme 
Algierd fei am 10. Nahmittags (am 11., ald 
am Sonntage erfchienen keine Journale) bei 
der frangöfifhen Botſchaft in London eingetrof⸗ 


* 


fen. Bereits geben alle größern Blätter ihre 
Kommentare über dieſes Ereigniß. Die Tis 
mes erwarten eime Aufhebung der Seeräberei 
und der Tribute, enthalten ſich aber vorerft, 
auf eine Beleuchtung der „ſchwierigen“ Frage 
einzugeben, wie diefe Nefultate ohne dad euros 
paͤiſche Gleichgewicht zu flören, gefichert wers 
den fönnen. Einen bitterern Ton ſtiwmt der 
Courier an. Er fpottet über die „thörichten 
Spetulationen, ein neued Königreich in Afrika 
zu errichten” und meint, die Erpedition fei blos 


‚unternommen worden, „um den jungen Gols 


daten Erfahrung und den alten Befchäftigung 
zu geben.” Der Globe, der die Frage ftets 
unter einem allgemeinern, europäifchen Ges 
fihtöpunft betrachtet hatte, hoft, „daß Peine 
Eiferfuht von Seite der andern Mächte die 
Eivilifation hindern werde, die mit fo viel 
Mühen erlangten Vortheile zu benügen.” Der 
Standard, ein Ultratorpblatt, freut ſich auf 
die Bernihtung der Barbareöfenftoaten, und 
ift unbefümmert über die übrigen Folgen, da 
bie ge nie mit Kolonien glüdlich gewe⸗ 
fen feyen. Das Morning: Ehronicle endlich 
fogt blos: „Algier ift im Befig der Franzos 
fen. Der Preis ift errungen, aber noch nicht 
juerfannt, Die nächfte und ernflere Schwies 
zigfeit wird ſeyn, zu entfcheiden, wer die reels 
len Früchte der Unternehmung erndten foll, 
Die Franzofen hatten den Ruhm; wer fol 
den Gewinn haben ?" 

London, den 13, Zul. Der bödfifelige 
König, hat den Herzog von Wellington, Sir 
Willſam Knighton und Lord Gifford zu Voll⸗ 
siebern feines Teftamentd ernannt. 

Der 8, bayeriihe Gefandte am hieſigen 
Hofe, Baron v. Eetto, ftebt im Begriff, auf 
Urlaub nah München abjureifen. Der königl, 
tbürtembergifche Gefandte, Graf Mandeldlop, 
ift feit einiger Zeit bettlägerig. 


Der Intelligence will aus guter Quelle 
willen, bei Erledigung der Stellen ded Lord» 
Stewards des Füniglihen Hauſes und des 
Lordkammerherrn habe der König ein fehr 
gnädiged Schreiben an den Herzog von Wels 
lington erlaflen, und darin erklärt, da es jein 
Wunſch fep, die Verwaltung durch jedes in 
feiner Gewalt befindliche Mittel zu verftärfen, 
fo wolle er diefe Stellen nicht felbft wieder 
befegen, fondern fie der Berfügung des Her: 
s098 anbeimftellen. 

.. Wenn man einem Schreiben aus anraifa 
vom 1. Zuni Glauben fchenfen darf, jo Hat 
f% der Befreier Bolivar zu Carthagena an 

ord einer euglifhen Fregatte nach genannter 
Juſel geflüchtet, um den Gefahreu zu entrins 
nen, womit fein Leben in feinem Baterlande 
bedroht war. 

Nah dem Standard vom 12. Jul. bat 
der König ſich unerwartet und gegen die Wüns 
fche feiner Minifter entfchloffen, die Prorogas 
tion ded Parlamentd, die am 20. oder 22, 
Zuli ftatt finden fol, in Perfon vorzunehmen, 
und bereitö die nöthigen Befehle dazu gegeben, 
Die innere Haushaltung in den koͤnigl. Daldı 
fen. wird gänzlich verändert, und befonderd im 
Kücendepartemient wurden alle Ausländer ents 
laflen, weil Se Maj. die einfache englifche 
Küche vorzieht. — Der 2. ög von Cumber⸗ 
land, deflen Wunfch, in Befig der Royal⸗Lod⸗ 

e von Windfor gefept zu werden, nicht in Ers 
lung ing, fol gefonnen’fegn, nach dem Kons 
tinent abzugeben. — Man glaubt, daß die 
Hoftrauer am 12. Auguft, dem 66ſten Geburto⸗ 
tag ded Königs, abgelegt werden, und Ge. Maj. 
alddann eine Reife nah Plymouth, Portös 
wants und ondern großen Geehäfen der drei 

Önigreiche unternehmen wird, 

zanfreid, . , 
arid, den 35. Jul. Das Admiralfchiff 
la Drovenee wurde umgelauft und bat ben 
Namen Algier erhalten. 

In einem Briefe aus Algier vom 6. Zul. 
» liest man: Die franzdf. Garnifon von Algier 
befteht aus 8000 Mann Jnfanterie, 30 berit⸗ 
tenen Gendarmen und Jaͤgern, dad Uebrige 
der Armee iſt in den Gärten um die Stadt 
herum gelagert. Die Ingenieurd haben bereits 
die Wiederherftelung. ded Kaiferfchloffes nad 
einem beifern —— — begonnen, 

Die algierifhe Armee hat uns vom Tage 
unferer Landung an in Allem 60,000 Mann 
entgegengejegt, wovon 10 — 12,000 Dann 
in der Stadt und den Forts geblieben umd die 
. Andern in den Gebirgen zerſtreut waren. Zwei 
unferer Brigaden mit einigen fliegenden Bats 
terien wurden den Flüchtlingen jur Verfolgung 
nachgefendet. j j 

dmiral Duperre läßt jwei Fregatten, eine 


englifche und eine niederländifhe, bewachen; 
man vermuthet, fie haben die Diamanten des 
Dep, die zu einer ungeheuern Summe ange 
ſchlagen werden, wie auch einen’ beträchtlichen 
Theil feiner andern Schäge an Bord. Unſere 
Soldaten bivouaquiren in Algier auf offenen 
Plägen und das Volk ſteht haufenweife herum 
und flarrt fie ohne alle Furt an. Nichts 
ift feltfamer, als halbnackte Araber nach unfes 
zer Megimentömufif tanzen zu ſehen. Die 
Araber, Sclaven von Haufe aus, bieten und 
ihre Dienfte freiwillig an; jeder Soldat kann 
ihrer 10 — 12 zu feiner Bedienung haben; fie 
werfen eh, Wänner und Weiber, vor ihren 
A auf den Boden und kuͤßen und die 

e 

Der „National”, biöher ein Gegner ber 
Unternehmung gegen Algier, “eilt heute Ans 
ſichten über diejen Feldzug m. t, die eben fo 
gereht als * waͤren, wenn der Parteihaß 
ed dem Verfaſſer derſelben erlaubt haͤtte, den 
Namen des Generald Bourmont neben dem 
ded Admirald Duperre zu nennen, 

Es fcheint gewiß, daß Tahir Paſcha, nach⸗ 
dem er Toulon verlaſſen, ſich nach den Ge⸗ 
waͤſſern von Algier gewendet habe. Cr wird 
dofelbft zu rechter Zeit angefommen ſeyn, um 
Huſſein-Paſcha an Bord zu nehmen, falld der 
obgefegte Dey es für paffend gefunden hat, 
fih nad Konftantinopel aurädäusiehen. * 

Der Conſtitutionnel meint, die nobelſte Be⸗ 
lohnung, die Frankreich ſeiner tapfern Expedi⸗ 
tionsarmee bieten könne, ſey, wenn ed dieſelbe 
bei ihrer Ruͤckkehr Zeuge des Schaufpield der 
„befiegten Unterdrüdung, des enttäufchten Koͤ⸗ 
nigd und der wiebereroberten konſtitutionellen 
Freiheit” feyn Tieße, 

Der Erjbifhof von Befacon hat in einem 
zu Anfang des Monats Julius zu Rom gehals 
tenen Jr Asch Konfiftorium von Sr. Heilige 
keit den Kardinaldhut erhalten, 

Die Gazette bemerkt: „Der Geſandte der 
Bereinigen Staaten bei dem Könige von Franks 
reich wohnte dem Tedeum wegen der Einnab» 
me von Algier nicht bei, Man verfichert, die 
Abwefenbeit diefes Diplomaten fei in deu 
freundfchaftlihen BVerhältniffen begründet ges 
weſen, die zwifchen den Algierern und der Res 
publif der Vereinigten Staaten beftchen.” 

Auch fagt fie, die Fonds feyen am 14. auf 
der Dörfe auf die Gage gefliegen, daß man 
noch vorgenommener Inventur 82 Millionen 
in Gold in dem Schage des Deyd gefunden habe; 

Einige Journale fprehen von einer Mißr 
Helligkeit zwifchen den Generalen Bourmont 
und Loverdo. Der Erftere warf dem Letztern 
vor, daß er ungern diene, und fol ibm nad 
einem lebhaften Zwift am 29. Jun. gefagt har 
ben ; „Wenn man zu alt zum Dienen ift, mein 


err, fo follte man um feine Anftelung nach⸗ 
uhen.” Das‘ Mifvergnügen des Generals 
Loverdo wird der Eiferfucht gegen den General 
Beribezene zugefchrieben, weil dieſem das Koms 
mando der Avantgarde anvertraut wurde. 
Der König wird mächftend über die koͤnigl. 
Haustruppen, die Garde und die Befagung 
von Paris eine große Mufterung halten! Ge, 
Moi. foll gegen einige Generale geäußert has 
ben: „Ich felbft will die Truppen darüber trds 
ften, daß fie den Feldzug nicht mitgemacht 
haben,” ; A 
and 


Ruß 

Die St. Peteröburger Zeitung meldet uns 
term 7. Zul.: „In der Nacht vom 2. Auf den 
3. d. ift Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürft 
Michael Pawlowirfh in erwünfhtem Wohls 
feyn von Warſchau in hiefiger Refidenz einge 
troffen. — ©e. koͤnigl. Hoßeit der Kronprinz 
von Schweden langte am 3, d. M. Morgens 
um 9 Uhr auf der ſchwediſchen Fregatte „Eury⸗ 
Dice” in Kronſtadt an. Beim Einſegeln des 
Schiffs wehte die Standarte von der Stenge. 
Die Brandwact Fregatte „Kreiffer” empfing 
den hohen Gaſt bei dem Tolbuchiniſchen Leucht⸗ 
tburme, von wo der Faͤhnrich Kliverberger vom 
orp& der Öteuerleute der Flotte ald Lootds 
mann der ſchwediſchen Fregatte mitgegeben 
ward, um fie auf die Rhede zu geleiten. Dei 
Annäherung der „Eurgdice” wurde Ddiefelbe 
von der kaſſerl. Eokadre, Die auf der großen 
Rhede die Linie bildete, fo wie von der Feflung, 
mit 21 Salutfhäffen von jeder begrüßt. Auf 
den Naen der Schiffe landen die Matrofen in 
Parade, und die ganze Eskadre war mit bun- 
ten Flaggen iluminirt. Sobald die Fregatte 
vor Anker gegangen war und die Gtandarte 
eftrihen hatte, verfügte ſich Ge. koͤnigl. Hoh. 
n der Schaluppe and Land, und gerubte alds 
dann, die Admiralität, das Hsöpital, die Halbs 
Equipage der Steuerleute, die minderjährigen 
KRantoniften der Lehr: Marine: Equipage und 
die Feltungswerfe in Augenfchein zu nehmen; 
demnächtt verfügte fih Ge. koͤnigl. Hoh. in 
dad Quartier Sr. Maj. des Kaifers, von wo 
der Prinz am 4. um 5 Uhr Nachmittags auf 
dem Dampficiffe „Ifhora” fih nah St. Pes 
teröburg begab. Ge. koͤnigl. Hoheit -traf nad) 
Br ei der Iſaaköbrucke ein, und wurde 
afelbft unter dem Donner ver Feftungsfanos 
nen von dem Hrn. General: Intendanten der 
lotte und dem Hrn. Dberpolizeimeifter von 
t. Peteröburg, bei der Anfoprt des Tauris 
fhen Pallafted aber von dem Hrn. Eivilgons 
verneur empfangen. Während Ge, fönigl. Hoh. 
* bei der Iſaakobruͤcke von dem Dawpfſchiffe 
die Schaluppe begab, um die Fahrt nach 
dem Pallaſte fortzuſetzen, ſalutirten auch die 
Kanonen des Dampfſchiffes und die Mannſchaft 


erhob ein dreimaliges Hurrah! Nah Ankunft 
des Prinzen im Tauriſchen Pallaſt machte der 
Hr. Kriegd: Generalgouverneur Sr. k. Hoheit 
die Aufwartung.” = 

rte 


TZü 

Bon der ferbifhen Gränze, den 15. 
Zul, Kann man den Nachrichten aus Boss 
nien trauen, fo ward der Großweſſier gezwun⸗ 
gen, fich vor dem bedeutenden Inſurgentenkorpo 
jurüdgugiehen, und neue Berflärtungen abju⸗ 
warten, die aud Macedonien zu ibm floßen 
follen. Bei dem Korps des Seradkier foll große 
Unzufriedenheit berrfchen, und die Pafcha's 
felbjt zeigen feine befondere Bereitwilligkeit, 
ihn in diefem Britifchen Augenblide zu unter: 
fügen. Sind aber einmal die Berftärfungen 
angefommen, fo wird Reſchid Paſcha gewiß 
die Dffenfive ergreifen und die Juſurrektion 


‚mit aller Macht zu unterdrüden ſuchen. Ob⸗ 


glei der Großweſſier in dem legten Feldzuge 
gegen die Ruſſen unglüdlic war, fo befipt er 
doch viele gute militairifche Gigenfchaften, und 
it an Talent allen stürfifhen Befehlohabern 
überlegen. Da er zugleih das Land, die Hälfes 
quellen und bie Bewohner des Sriegdjchaus 
platzes ganz genou Fennt, und von der beguͤter⸗ 
ten Klaffe der legtern ſehr geachtet wird, fo 
wird von dem glüdlichen Erfolge eines Trefs 
et fehr viel Ohr die Wiederberftellung dir 
ube abhängen, und lepteres fann unmöglich 
lange verfhoben werden. ch bemerkte noch, 
daß die Mittheilungen aud Bosnien in dem 
— Augenblicke manchmal ſehr ver⸗ 
* tet, und uͤberhaupt wenig verbuͤrgt ſind, wie 
in dem vorliegenden Falle ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß weder die Zeit, noch der Ort, von 
weldem, und wohin der Ruͤckzug des Großweſ⸗ 
fierd flatt gefunden hat, — A wird. Daß 
jedoch die Lage der Dinge in Albanien fehr 
bedenklich, und auch für die Ruhe von Bobs 
nien viel zu beforgen fey, leidet feinen Zwei⸗ 
fel. uͤt — ſoll einen Abgeordneten 
nach Konſtantinopel geſendet haben, um, wie 
eö heißt, über die verzögerte Einverieibung der 
ſechs Difteifte Klage zu führen. Diefe Ber 
jögerung dürfte aber weniger der Pforte, als 
ihren Kommiffarien, und den eignen ferbifchen 
Agenten, welche perfönlicher Vortheile wegen 
taufenderlei Schwierigkeiten zu fhaffen wußten, 
jur Laft fallen. 
fie m 
Die Hindus von Galeutta haben eine all: 
emeine Berfammlung gehalten, und eine Bitts 
chrift an die dortige Regierung erlaffen, worin 
fie den Widerruf der Drdonnanz nachfuchen, 
die den Witwen verbietet, ſich mit den Leis 
chen ihrer Männer zu verbrennen. Sie erklaͤ⸗ 
ren, daß diefed Geſetz ein offenbarer Angriff 
auf ihre zeligiäfe Freiheit fey, die man ihnen 


verbürgt habe, Der Generalgouverneur bat 
ihnen geantwortet, fie müßten mit ihren Klas 
gen bei dem Minifterfonfeil. eintommen. Zu 
diefem Zwed haben die Hindus eine Subferips 
tion im ganzen Laude eröffnet, die fid) bei Abgang 
der legten Nachrichten von Galcutta auf eine 
bedeutende Summe belief. 
Bermifhte Nachrichten. 

In der Naht vom 18. auf den 19. Juli 
eöthete ein großer Brand die Oſtſeſte des 
Münchner Horizonts. In dem ungefähr drei 
Stunden von bier entfernten Dorfe Aſchheim 
brannten drei Bauernhöfe und die Wohnung 
eined Söldnerd mit mehreren Echeunen ab. 

Am 16. Jul. wurden gu Würzburg in 
dem k. Reiftenweinberge die erften, ziemlich 
weichen Traubenbeeren gefunden. 

Unter den Engländern gibts doch mandhs 
mal gar närrifche Kameraden. Man erzäplt, 
daß einer eine Sammlung von Ötriden ges 
macht babe, mittelft deren fich Lebensfatte er 
benft hatten. 

Parifer Stugerinen, die auf Eroberungen 
auögehen , tragen jegt nach der Eroberung Als 

ierd auf ihren Häten einen Buͤſchel Straufs 
en-Federn, welcher wie der vielbefprochene 
Muͤckenwedel des Dey von Algier audfieht, 


Die Eitadelle von Navarın, die befannts 


ih am 18. Nov, v. 3. in die Luft fpran 
foll nun bald wieder hergeftellt werden. Die 
franzöfiihe Negierung hat bereits einen Bei⸗ 
trag dazu geſchickt. 
In Paris erfcheint nächftens von Seribe: 

„Die Fliegenpatfche, oder die Eroberung Als 
gierd ; ein biftorifched Drama. Muſik vom Ges 
neral Bourmont, mit eingeleaten Bravour: Arien 
vom Admiral Duperre.” Wird Effeft machen. 

Die Frau eines Notar in Paris, fehr 

reich und fchön, war, mißvergnägt über ihre 
ehelichen BVBerhältniffe, ihrem Better nah Bors 
deaur gefolgt, und dort mit einem gefunden Kna⸗ 
ben niedergefommen. Den Berfolgungen der Fa: 
milie auszumweichen, miethete der junge Menſch auf 
einem Schiffe, weldhed nach den Kolonien ab: 
ging, vier Pläge und brachte feine Bafe und 
dad Kind, die Frucht ihrer Liebe und eine 
Amme dahin. Die Gattin des Notard nahm 
doch einigen Anftand fo weit fih mir Nichts 
Dir Nichts zu entfernen und fehrieb von ihrem 
Vorhaben an ihren Onkel. Diefer erreicht in 
Begleitung des Polizei s Kommiffärd noch zur 
rechten Zeit das Schiff, wo ſich die Liebenden 
chon reifefertig hielten und bewirfte, daß die 

rau und die Amme zurücd blieben. Des Ge: 
genftandes ihrer heftigen Leidenfhaft beraubt, 
veraiftete fi Erftere am folgenden Tage, 

In Europa — bemerkt ein englifhes Blatt 

aus Beranlaflung der dortigen Leichenfeierlichs 
keiten — ift die Tranerfarbe fhwarz; in China 


weiß; in ber Türfei blau ober violett; in Ae⸗ 
gypten gelb; in Aethiopien braun. Die rauen - 
der alten Spartaner und Nömer trauerten 
weiß. In gleicher Farbe wurde ehmald um 
die Könige. von Gaftilien getrauert; zum Leps 
tenmal im Fahr 1498 beim Tod ded Könige 
Johann. Könige und Kardindle tranern violes 
‚oder purpurn, 

‚ Bei den Franzofen die nun Algier ges 
nommen haben, follten fi alle europäifchen 
Mächte bedanken. Gicilien zahlte jährlich 
24,000 ſchwere Piaſter (ä 2 fl. 24 fr.) an den 
Raubſtaat, Tosfana 23,000 Piafter, Sardis 
nien zahlt eine beträchtliche Surmmıe beim Wech⸗ 
fel jedes Konfuld, ebenfo Portugal; Spanien 
bringt ein freiwillig gezwungenes Geſchenk; 
England zahlt 660 Pfund Sterling: Däne 
mark und Schweden zahlen 4000 Piafter. Das 
hebt ſich Alles mit dem 5. Juli auf, . 
— — — —— SE 


Lotto⸗Anzeige. 

Die achthundert vier und achtzigſte Ziehung 
zu Regensburg iſt heute Donnerſtag den a2. 
Juli 1830, unter den gewoͤhnlichen Formalis 
täten, vor fid gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen: 


13. 62. 26. 11. 77. 


Die 885ſte Ziehung wird den 19. Auguſt, 
und inzwifhen die 223te Nürnberger Ziehung 
den 31. Juli, und den 10. Auguft bie 1264fle 
Mündner Ziehung vor ſich gehen, : 


Montag den 26. July 1830 Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, werden bie beiden Käufer Lit, 
A. Nro. 214. a. und b. nebſt Garten, in dieſem 
Haufe felbft, zu mwieberholtenmalen an ben - 
Meiftbietenden verfleigert, und Kaufsluſtige hie, 
zu böflihft eingeladen, 

Die näheren Bebingniffe hieruͤber find Bei 





-Unterzeihnetem Lit. D. Nro, 60, in der Engels 


burgergaffe jederzeit einzuholen. 
Regendburg den 24. Juny 1830. 
I. Huber, Auftionator, 


Dei Gelegenheit des freudigen Ereigniffed, 
daß Seine Majeftde unfer allergnddigfter König, 
Regensburg mit Seiner Gegenwart in wenigen 
Monaten beglüden wird, finde ich die Beranlaffung 
mid in jeder Art Stiderey zu empfehlen. Unb 
indem ih mir ſchmeichle, daß mein Name für 
gute und fhöne Arbeit bürgen wird, hege ich 
auch zugleih den Wunſch, daß meine hochber⸗ 
ehrlihen Gönner Ihre gätigen Aufträge bes 
fhleunigen mödten; ba fi) jetzt ſchon mehrere 
auswärtige Beſtellungen ergeben, fo würde ih 
hoͤchſt bedauern, wenn ich zulegt durch uͤber⸗ 
bäufte Arbeiten, nit mehr entfpreden koͤnnte. 

3. Lindner, Goldfider. 





Nro.: 175. 





LK 


Sonnabend, 


Regensburger 


1830. 





4, 


Zeilung. 


den 24. Juli. 


⸗ 
0,60 Û 2 Û 2 Û 2 V ⏑ UV - 


Gecdruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


Deutſchland. 

Münden, den 21. Zul. Se. Hoh. der 
erjog Mar in Bayern find mit Jhrer koͤnigl. 
Lee der Fran Herzogin von Jömaning, mo 
beide hohe Herrfchaften Ibrer Fönigl. Hoh. der 
Frau Herjogin von Leuchtenberg einen Befuch 
obgeftattet, wieder hier eingetroffen. — Ge. k. 
Hoh. der Großherzog von Toscana iſt am 20. 
Juli dabier —— und im Gaſthofe zum 

oldenen Hi abgeſtiegen. 
— 52 den 17. Zul, Prinz Waſa 


und deſſen erlauchte Schweſtern werben vor 


* 


erft einen -Befuch bei der regierenden Frau 
Großherzogin in Griesbach und bei der ver: 
-wittweten Großherzogin Stephanie auf ihrem 
Landfige in Umkirch, bei Freiburg, abftatten 
und fi alodann no auf einige Zeit nad 
Bruchſal begeben — Der Finanz: Minifter von 
Soͤckh ift von feiner Reiſe nach Berlin wieder 
rüdgefommen. — Unfer Theater wird im 
Baufe des nähften Monats wieder eröffnet 
werden. Daöfelbe bat durch den ausgezeichne⸗ 
ten Architekten von Schlick, einen gebornen 
Dänen, eine viel zweckmaͤßigere Einrichtung ers 
alten, aud für die Verfchönerung beöfelben 
* dieſer ausgezeichnete Kuͤnſtler. — Für 
unjere Tabaf:Producenten in der Pfalz bıetet 
fi eine neue ang Gelegenheit dar, indem 
die F, f. vereinigte — — Tyrol 
und Boralberg geſonnen iſt, den Bedarf am 
Tabats: Blättern durch freied Lebereintommniß 
mit Lieferungdluftigen ficher zu ftelen und zu 
diefem Behufe 500 Ctur. fogenannte Pfälzer 
Zabafblätter, nämlich ſolche Blätter, die in 
dem Großherzogthum erzeugt find, zu kaufen. 
i Niederlande 

And den Niederlanden, den 8. Jul. 
Während der Monate Auguft, September and 
Dftober wird in der Ebene von Zeift ein gro ’ 
fed, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie 


“auf 


beſtehendes Uebungslager unter dem Befehl 


des Öenerallieutenants Cort Heiligerd zufams 
mengezogen. Bereits find die Infanterie :Dis 
viflonen und Kavallerie: Korps. beſtimmt, die an 


dieſen Uebungen Theil nehmen follen, 


Großbritannaien. 
London, den 13. Zul, Der König bat 


den Obriften Fig: Elarence zum Oberjägermeis 
fler von —8 


ark ernannt, eine Stelle, die 
Se. Mai. feit dem Tode des Lord North felbſt 
nn —* Aut. 

n der Unterhaudfipung vom 13. er⸗ 
wiederte der rt Sir Robert Peel 
auf eine Frage des Hra, Brougham, der ! 
der Prorogation ded Parlaments fönne nm 
nicht beftimmt angegeben werden. 

Für den Prinzen Paul von Würtemberg, 
ber am 13. in Dover erwartet ward, wurden 
— im Clarendonhotel in Bereitſchaft ges 


"balten, 


Lord Beredford reiste am 10. Zul, nah 
re —* Berk 
er Herald fpricht von einem Gerüͤchte 
daß Lord Lansdomn der Nachfolger Bir R. 
eeld werden dürfte, der an der Stelle des 
rn. Goulburn Kanzler der Schap » Kammer 
würde. Ferner fol Hr. Hußtiffon Hrn. Hero 
ried erfegen, und Lord Palmerfton wieder das 
Portefeuille des Kriegs erhalten. 

Der Eourier erflärt : „Bei der folumbifchen 
Legation find Peine Nachrichten über die von 
dem Jamaica Courant gemeldete Abreife Bor 
livard aus Eolumbien eingetroffen, daher man 
Grund bat, die Sache für unbegründet zu hal⸗ 
ten. Doch muß man beifügen, daß bei der 
Legation auch keine offizielle Beftätigung der 
Ernennung Bolivard fum Präfidenten auf Les 
benszeit einlief. Die Nachricht berubte bios 
rivatbriefen.” — Eben fo berichtet die 
Sun: „Die Rachticht, daß Bolivar ſich nach 


Santa Martha eingefhifft Habe, ‚scheint uns, 
richtig, da man bier Privatbriefe von jenem 
Diage bis zum 22. Mat erhielt, die weder von 
feiner Einfhiffung noch von feiner Ankunft das 
felbft eine Erwähnung machen.” 

London, den 15. Zul. Die Börfe war 
eute wegen der Leichenfeierlichkeiten gefchlofs 
en, In ganz London herrfcht feierliche. Stille, 
ale Straßen find leer, wie am Sonntage wähs 

rend ded Gotteddienfted; in allen Geſchaͤften 
it Stillſtand; alles trauert um .den unvergeßs 
Tihen Georg IV. 

Das Gerücht, welches fih über Bollvard 
Nädzug allgemein verbreitete, machte am 14. 
die columb. Fonds auf 24 fallen, 

©ir Howard: Douglas, Gouverneur von 
Neu sBraunfhweig, ift aus den Niederlanden 
zuruͤck, und hatte am Sonnabend auf dem Bus 
zeau der Kolonien eine Konferenz. (Bir 9. 
Douglas war nad) dem Haag abgefandt wors 
den, um dem Könige der Niederlande, der in 
den Streitigkeiten zwifchen England und den 
ı Bereinigten Staaten hinſichtlich der Abgräns 
ung von Canada zum Öchiedörichter gewäplt 
—* uͤber dieſe Angelegenheit zu er⸗ 
ilen — 

n Times enthalten folgende ehrenvolle 
Aeußerung über den Feldzug go Algier: 
8 dürfte fchwer halten, in der Kriegögefchichte 
einen gefchicter entworfenen und in allen eis 
nen’ Theilen gewandter ausgeführten Plan. eis 
nes Feldzug zu finden, ald den des franzöfls 
fchen Öberbefehlöpabers‘, bei dem die Einheit 
der Anfichten ſich nicht einen Angenblid vers 
Iäugnet bat. IR Hr. v. Bourmont der alleis 
‚nige Urheber diefed Plans, fo wird derfelbe ges 
wi ın der Öffentlichen Meinung dadurch fehr 
gehoben werden. 

Der Globe vom 11. Zul. berichtet: „Da 
:dad Haus der Gemeinen alle feine noͤthigen 
Geſchaͤfte abgemacht hat, die noch vor der Aufs 


‚Ifung des ‚Parlaments bei Seite zu bringen 


waren, fo bat eo fih bis zum 13. vertagt. 
Am — alle Geſchaͤfte der Seſſion 
vollends beendigt. Am 15. findet Peine Gigung 
ſtatt, da dieß der für das königliche Leichenbes 
‚ gängniß beftimmte Tag if. Am 16. wird die 
82 eintreten, und daun ——— 
am folgenden Tage die koͤnigliche Proklama⸗ 
tion zur Aufldöfung des Parlaments erlaffen 
werden. Wenn wir nach den jepigen Merk; 
malen’ fchließen dürfen, fo werben dießmal bei 
der allgemeinen rg minder bes 
deutende Kämpfe ftatt finden, ald gewöhnlich 
bei fröhern Gelegenheiten. 
Der Dbferver bemerkt: „Es wird ziemlich 
ı allgemein angenommen, daß die perfönliche Zus 
neigung des Königs und der Königin für die 
jange *önigin von Portugal, die während des 


Aufenthalts Dona Maria's fo deutlich an Tag 
gelegt wurde, bald dem Schickſale des gegen: 
wärtigen Ufurpatord ihres Throned eine an: 
dere Wendung geben werde. Bei der neuers 
lichen Notifitation des Todes Georgo IV. an 
dad diplomatiihe Korps ward der Ritter von 
Barbozo, ald Geſchaͤftotaͤger Ihres allergetreues 
Ren Majeſtaͤt, mit einbegriffen.“ 
in 


ard iem . 
Branzöfifhe Blätter fchreiben: 33. MM. 
der —— die Koͤnigin von ——— 
nd am 7. di Chambery eingetroffen, um 33. 
M. den König und die Königin von Neapel 
auf ihrer Reife durch Savohen zu empfangen, 
Man glaubt, daß die erlauchten Perfonen eis 
nen Theil des Sommerd in diefer Provinz ven 
weilen werden. ’ 
Frankrerch. Ri‘ 
Paris, den 16. Zul.ı Wir koͤnnen aud 
guter Quelle verfihern, daß Se. koͤnigl. Hoh. 
der Prinz; Paul von Würtemberg, Bruder Sr, 
Maj. des Königs von Würtemberg, die ihm 
von Rußland, Großbritannien und Frankreich 
angetragene Souverainetät von Griechenland 
angenommnan hat. Ge. königl, Hoh. ift gebo⸗ 
een den 19. Januar 1785, vermählt in Luds 
wigöburg den 28. Sept. 1805 mit Katharine 
Charlotte, —— von Sachſen-Altenburg, 
eboren den 17. Juni 1787. Kinder aus dies 
er Ehe find: Friedt. Charlotte Marie (jept 
elene ,Pawlowna) geb. in Stuttgart den 5. 
an. 1807, verm, mit Großfürft Michael von 
ußland feit 20. Bebr. 18245 Friedrich Karl 
Auguft, geboren in Eomburg den 21. Febr. 
1808; Pauline Friederike Marie, geboren in 
©tuttgart den 25. Februar 1810, verm. Her 
ogin zu Naffau feit 1829; Friedrih Auguſt 
berbard, geb. den 24. Tan, 1813 in Ötuttgart, 
ie neueften Parifer Journale enthalten 
feine wichtige Neuigkeit. In einem Schreiben 
neuern Styles aus ier beißt es: Die Kür 
pitulation von Algier fcheint blod den Dey 
und die Einwohner, nicht aber die Beſatzung 
zu betreffen. Die türfifhen, manrifchen und 
‚arabifhen Truppen fegten über den Fluß: EI 
Haratſch, der auf der Süpdoftfeite der Bucht 
von Algier ind Meer fällt, und bilden dort 
ein anfehnliched Lager. Doch weiß man nicht, 
‚ob fie daſelbſt die Feindjeligkeiten fortzufegen 
gefonnen find, Die ganze Divifion Berthezine 
und die Hälfte einer andern find nach dieſem 
Puntte Hinbeordert worden. 
3 — 4000 Dann von der türfifchen Miliz 
‚in Algier foll ed gelungen ſeyn in der Nacht 
vom 4. ul, nad dem Kapitulationd» Tage, 
‚ aud Algier zu entkommen und längs der Meereds 
füfte ih in eine ungenannte Stadt im Innern 
gu werfen. Auch follen fie mit den gebräudh 
lichen Feierlichkeiten unter fih einen neuen 


wählt und Huffein.als einen Chriſten⸗ 
an t er Diefe Nachricht ſieht 
eine! Dit en jehr Ähnlich, wenn ſchon tie 
Sahıe an fich gerade Feine Unmöglichkeit wäre; 
unmdgli könnte fie ſchon jept mit diefen 
näher u — ai 58 fon, io 
i n Nachrichten ald vom 6. Zu 
( wa Tage ftarfe bewegliche 


‚Kolonen 10 — ı2 Stunden im Umfreid aus: 

2 En: 

ER onftitntionnel fagt: „Die Partei der 

Mäfigung vergrößert ſich bedeutend. Man 

ſch auf alle Modifikationen des Miniſte⸗ 
BE der HH. Berthier, Dudon 
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und er verzichtet zu haben, Einige Pers 
. bſicht fen nur bis 
nad) d jahlen verfchoben; andere verſichern 
Fes fen nicht mehr davon die Nede. Hr. 
. Don el bat feinen Freunden erklärt, er 
ei fi gezwungen bei denr Minifterium der 


en zwar, Diele 


anzen zu bleiben... Man ſpricht von einer 
uen Dentfärift, bie von einem Vereine von 
Pairs dem Könige borgelegt worden fepn foll, 
nd morin die Äußere und innere Lage des 
Landes aufrichtig. und mit Talent geſchildert 
ft "eine erlauchte Perfon folle darauf geant: 
wortet haben, man müßte jept dad Ende der 
Wahlen abwarten, dann fünnte man erft den 
Geift der neuen Kammer beurtheilen. Wenn 











v. Mortematt, 
Human, Ca: 
rm. v. Billele 
en, daß der Mann des 
eben fo unmöglich 


Bannt wurde , ift in Paris angefommen, 
}- Der Meffager Schreibt: „Man fagr, der 


v. Mortemart habe den Befehl’ erhal: 
0 Ay ange zurüczufehren., Dieje 
fe würde in dem gegenwärtigen Augenblic 
ürdig ſeyn; *. wuͤrde andeuten, daß 
diefer Seite einen Stügpunft gegen 
ungen von Seite Englands ſuchen 





Fe 
ofitionsblätter ftimmen bittere Kla⸗ 
ur on ——* der den beiden 

'biöhabern der afrikaniſchen Expedition 

gewordenen Belohnungen: „Die Ges 
waren gleih — fagt dad Journal deö 
— der Ruhm iſt gleich, und ſo ſollte 


\ 


ed. auch die Belohnung feyn. Hr. von Bour 
mont wurde zum Marfchall von ya ers 
nannt, Admiral Duperre zum Pair von Franf; 
reich — ihm wurde der Marfchallftab verweigert, 
BDergebens hatte ihn die öffentlihe Stimme 
ihm jzuerfannt ; Hr. v. Polignae will nicht, daß 
man ihn anflagen könne, je der öffentlichen 
Meynung gebuldigt zu haben. Gott verhüte, 
daß wir im Geringften dad Verdienſt des Land: 
heers fhmälern wollten, aber -unfere Marine 
bat Wunder getban. Für fo viel Eifer, fo 
viel Befonnenheit, fo viel Mühen, fo viel Muth, 
wäre ein Marfchallitab, dem Admiral gegeben, 
nicht zu viel er Das Minifterium dachte 
anderd. Hr. v. Bourmont wird alleın Mars 
jger feyn, Hr. Duperre wird es nicht ſeyn. 
Man weiß, wie fehnfüchtig die Marine diefe 
Auszeihnung wünfdt. ine Gelegenheit bot 
fi dar; das Minifterium verfäumt fie! Fuͤrch⸗ 
tet man England zu verlegen, wenn man uns 
fere Marine belohnte und fie zu neuen Thaten 
aufmunterte? Dder will man der Marine an: 
deuten, daß man ihrer nicht weiter mehr nö. 
tbig babe, old um das Heer nach Toulom zu⸗ 
rüdjuführen? Was wird das Heer dazu fagen, 
das Alles mit anfah? Was wird Hr.v. Bours 
mont ſelbſt fagen? Ob, er hat Grund, ſich bits 
ter über feine Kollegen zu beflagen. Cie has 
ben das Geheimniß gefunden, ihm den eignen 
Preis den er erhält zu befleden. Die Ueber⸗ 
ebung ded Admiral laͤßt diefen Marfhalls: 
dab mehr. ald eine Gunft, denn als eine Ges 
rechtigkeit erfcheinen.. Das Minifterium läßt 

rm. v. Bourmont die Gelegenheit verlieren, 

ch mit Franfreich auszuföhnen; ed gefellt feis 
nem Triumphe den Gedanken einer Ungerech— 
tigkeit bei: da die. beiden Sieger von Algier 
nicht gleich geehrt werden, ift es nicht mehr 
der Krieger, den man zu belohnen fein — 
ed ift der Parteimann.” 

Ein Journal bemerft: „Die Eroberung 
Algierd ward in drei Wochen vollendet. Am 
Montag den 15. Jun. landete das Heer im 
CidisFerruh, und am Montag den 5. Zul. 
sog ed in der Stadt Algier ein Der französ 
fifchr Berluß wird auf ungefähr 2500 Mann 
eſchaͤzt, nämlich 1900 Verwundete und 600 

odte. In dem Laufe des Feldzugs verſchoſſen 
die Truppen drei Millionen Patronen.” 

Solignani’d Meffenger ſpricht beute mit 
Beratung von den franzöfiichen Blättern, die 
die algierfche gest benugen zu wollen ſchei— 
nen, um den Saamen der Zwietracht zwilchen . 
England und Franfreich zu fireuen, und er: 
er nad glaubmwürdigen Berichten, daß die 

achriht von der Einnahme von Algier in 
England eine eben fo große Freude hervorges 
bracht habe wie dieffeitd des Kanals, Gr fügt 
hinzu, ex Fünne auf die beftimmtefte Weife er: 


flären, boß bie Kabinette beider Länder über 
die algier'ſche Frage, wie über jede andere cus 
zopäifhe Frage, im größten Einverſtaͤndniß 
mit einander feyen. 

Bisher hatten die liberalen Blätter blos 
England fcheele Blide auf die Eroberung Als 
gier's werfen laffen. 
noch weiter: er bat herausgebracht, daß auch 
Rußland in der Perfon feines Borichafterd die 
Prätenfionen Lord Wellingtond unterftüge ! 

Der Minifter ded Innern, der in Erfah: 
zung gebracht‘, daß die Mutter des Matrojen 
von der „Surveillante”, der bei der Attaque 
von Sidi⸗-Ferruch zuerſt verwundet wurde, ſich 
in einer unglüdlichen Lage befinde, hat derſel⸗ 


ben eine Unterftügung von 200 Fr. bewilligt. _ 


Eine zu Gunften diefer Frau in der Stadt 
Auray eröffnete Subſeription hat bereitö 270 
Franken eingebracht. 

Das „Zournal du Paris” fagt: Frankreich 
feiere in diefem Fahre die Wiederkehr des 14. 
Zuli (die Einnahme der Baſtille) mit einem 
doppelten Enthuſiaomus. 

Der junge Graf von Larochefoucauld ift 
heute Abend mit aufferordentlihen Depeſchen 
nach Griechenland abgereidt. h 

Am 1. Zul. würhete auf der Linie der Py⸗ 
senden der furdhtbarfte Sturm, deffen man ſich 
feit Menfchengedenten erinnert. Ueber hundert 
Pa —— 7 — je von dem 

urchtbaren Hagel heimgeſucht. 
Dem Cemepjsis yon Morfeille zufolge, bat 
ein von dort abgegangener Offizier 1000 Or⸗ 
denöfreuge und eine Anzahl Beförderungen 
für Militärs von allen Waffengattungen nad 
Algier mitgenommen. — Dasjelbe Blatt meint, 
boß die Ergänzung des Siegs von Algier in 
einem Gefege folgenden Inhalts beſtehen müfle: 
1) Algier, Dran und Konftantine gehören zum 
franzöfifchen Gebiet; 2) fie werden drei befon: 
dere Departements bilden. — In Paris hieß 
ed, der Herzog dv. Mortemart folle naͤchſtens 
nach ©t. Peteröburg zurüdfehren, um Frank⸗ 
zeih den Beiſtand des Kaifers Nicolaus im 
Fall eines — a zum zu fihern. 
Tat 


* Ronftantinopel, den_25. Jun. Es gebt 
die Rede, daß alle Paſcha's und Ayan'd und 
übrigen Großen ded Neiched mit einer Steuer 
belegt werden follen, um die Abzahlung der 
Kriegd » Kontribution_an Rußland zu beſchleu⸗ 
nigen. 
m 14. traf der perſiſche Botfchafter mit 
zahlteichem Gefolge bier ein. Die Regierung 
batte für ihn eine Wohnung in Bereitſchaft 
fegen laffen. 
Grieche 
Das „Journal de 


Der National geht heut "zu 
Maagregeln in Betreff der Pagififation von 


nland - 
Genive” widerſpricht 
nad Briefen aud Napoli di Romania vom 


33. Jun. der Nachricht, daß daſelbſt Unruhen 
oudgebrochen fegen, und der Admiral Nigny 
ch zur Beilegung derfelben dahin Beschen 
abe. Es haben in Napoli Feine Unruhen ſtatt 
gefunden, und die Admirale der drei verbüns 
deten Mächte haben fi auf der dortigee Rhede 

einer Konferenz verfammelt, um fich mit 


der 


Kandia und Sames, und der per 
epten 


von den Griechen und Türken nod be 
Gebiete zu befchäftigen. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Regensburg, den 23. Zul. Geſtern 
Abend hat fih durch das unvorfihtige Baden 
bei fehr erhitztem Körper ein bedauerlicher Uns 

Iüdsfall bei Stadtamıhof ereignet, indem ein 
Ahubmacherdgefelle, der ſich ſchnell in den Re⸗ 
genfluß geftärzt hatte, wahrfcheinlich durch einen 
eingetretenen Krampf in den Füßen, im Flußbette 
ertrank, ehe man ihm zu Hülfe fommen konnte, 

Bei Böhring Mwurde die Leiche eines 
Apothekers gefunden, den die Wellen der Iſar 
an dad Uſer audgefpielt hatten. Wieder ein 
Selbftmord! 

Memmingen. Dabier geriethen ber 
Kaufmann Ernſt von —— und der Forſt⸗ 
praktikant Staud aſch er im Wirthshaufe zum 
weißen Ochſen in einen Streit. Vom Weine 
erhigt, verſetzte Craft dem Forſt⸗-Praktikanten 
mit einem Meſſer 2 Stiche, einen in den rechten 
But und einen im die zechte Seite der Bruſt. 

ruft, der fich fogleich entfernen wollte, wurde 
von einem Gendarmen verhaftet und fit nun 
in der Frohnveſte. 

Unter den Arbeitern an der Chauffee durch 
den Schleufinger:Kreis, welche die Berbindungds 
firaße zwifchen Bayern und Preußeu werden 
fol, befindet fih ein Weib, welches als Hufar 
den Befreiungdfrieg mitgemacht, und ſich das 
eiferne Kreuz und noch einen andern Orden ers 
worben hat. Diefe Dekorationen trägt der Weis 
u an Sonn :und Feiertagen an feinem 

ieder. 


Montag den 26. July 1830 Vormittags von 
so bis ı2 Uhr, werben die beiden Haͤuſer Lit. 
A. Nro, 214. a. und b, nebfi Garten, in biefem 
Haufe ſelbſt, zu wieberholtenmalen an den 
Meiftdietenden verfleigert, und Kaufsluſtige hie 
zu hoͤflichſt eingeladen. 

Die näheren Bebingniffe hierüber find Bei 
Unterzeihnetem Lit. D. Nro. 60. in der Engels 
burgergaffe jeberzeit einzuholen. .. a 

Megendburg ben a4 Juny 1830. 

J. Huber, Aultionator. 


Theater» Anzeige . 
Sonntag den 25. Zul,: Don. Carlos, Intant 
von. Spanien. Ein bramatifhed Gedicht In 
5 Alten, von Fr. d. Schiller, i " 


Nro. 170. 


— 





montag, 





Seilung. 


den 26. Juli. 
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Deutfdland. 
Hannover, den 8. Jul. Dem Verneh⸗ 
men nach, follen Se. Majeflät den gebeimen 
Kriegsrath von Bodenhaufen zum dießfeitigen 
Geſandten am k. P. oͤſterreichiſchen Hofe ers 
nannt haben. — Diefer Tage wird hiefelbft 
eine Kommiſſion zufammen treten, um alled dads 
jenige näher zu ordnen und definitiv zu regu⸗ 
liren, was in dem zu Einbeck abgefchloffenen 
ollvertrage zwifchen den dabei intereffirten 
taaten flipulirt worden if. Die ald Mits 
glieder diefer Kommiffion ernonnten Abgeords 
neten von Öldenburg und Brounfchmweig, Res 
gierungdrath v. Suden und geheime Legationds 
rath v. Amöberg, find bereits bier eingetroffen, 
Der Ankunft ded kurheſſiſchen Abgefandten 
wird entgegen gefeben. Hiefiger Geitd find 
der DOberfteuerratb Dommes und der Oberzolls 
Rath Meinede zu Mitgliedern diefer Kommij: 
fion ernonnt. 
Großbritannien 
London, den 14. Jul, Die Art, wie 
fd die Times über die Einnahme von Algier 
uffern, muß jeden unparteiifchen Beobachter 
der Zeitbegebenheiten mit Freude erfüllen, 
Auch diefed Journal ſpricht mit ——— 
über die Art und Weiſe, wie die franzöfifchen 
Dppofitionsblätter ſich hinſichtlich der Erpedis 
tion ausgelaffen, und namentlich über die Aeuſ⸗ 
ferung des National, ed fey zu beflagen, daß 
Algier fid) ergebeu, ohne daß noch mehr Blut 
efloſſen ſey. Hätte Buonaparte, bemerken die 
imes, diefen Feldzug geleitet, fo würden bie 
Liberalen nicht gewagt haben, etwas Anderes 
darüber zu fagen, ald was diefer ihnen diftirt 
hätte. Allein da es ein rein franzöfifcher Sieg 
geweien, und er von einem Bourbon ausge— 
angen ift, fo ift e8 Ear, daß die alten as 
obiner, diefe feigen Sclaven des Korfen, dars 
über ärgerlich find. Merkwuͤrdiger noch ift 


folgende Aeufferung der Times: Gefegt, Frank⸗ 
reich bebielte Algier ald einen von ihm abhäns 
gigen Staat, würden England und das übs 
tige Europa durd die Givilifation jenes Lands 
frich8 gewinnen ? Wir antworten: Fa, und 
beinah eben fo fehr, ald Frankreich durch die 
Souverainetät über denfelben gewinnen würde, 
Wäre diefe Eroberung von einer andern Macht 
auögegangen, die Beinen andern Hafen am 
Mittelmeer befäße, fo wäre der-Fall ein ganz 
verfchiedener geweien, Allein von weldem 
Nugen würden die Häfen von Algier für die 

lotten Franfreih6 ſeyn, das bereitd eine 

eihe von Häfen an demſelben Meere hat? 
Der Befig der Häfen von Algier würde nur 
dazu dienen, die Marine von Frankreich zu 
jerjplittern. 

Der Grof:Marfchall von England, Herzog 
von Norfolk, erließ folgende offizielle Befannts 
mahung: „Whitehall:Yard, den 12, Zul, Die 
irdifchen Leberrefte Sr. Höcdfifeligen Majeſtaͤt 
Seorgd IV. gefegneten Andenfend werden vom 
14. zehn Uhr Morgens bis zur Zeit der Beers 
digung (15.) im Schloſſe Windfor auf dem 
—— liegen, umgeben von einem der 

ordöfammerherren, zwei Wappenherolden, vier 
von Gr. Majeftät Gentlemen UÜſhers, ſechs von 
dem ehrenwertben Korps der Gentlemen Pens 
fionerd, und acht Deomen der Garde. Das 
Staatdapartement, das fönigliche Gardezimmer, 
der Audienzſaal und die große Pallafttreppe 
werden mit ſchwarzem Tuche bekleidet, und 
mit Gentlemen Penfioners und Yomen der 
Garde beſetzt. Die koͤnigliche Leiche, bedeckt 
mit einem Dürpurmantc, auf dem die Reichs 
frone von Großbritannien und Irland und die 


Königöfrone von Hannover ruht, wird unter 


einem die föniglihen Wappen tragenden pura 
purnen Baldachin liegen. Neben ihm werden, 
von den Gentlemen Penfionerd getragen, die 


. 


ahnen bed Reichs entfaltet ſeyn, nämlich die 


daiglihe Standarte, das Uniondbanner, [die 
ahne von St. Georg, und. die Banner von 
chottland, Jrland, Hannover und Braums 
ſchweig. Neben dem Haupte der Föniglichen 
Reiche wird der Lordkammerherr figen, auf beis 
den Seiten ſtehen je zwei Gentiemen Ufbers, 
und zu den Füßen die Wappenherolde.“ 

Der Globe bezweifelt, daß der König dem 
Reichenbegänagniffe Georgo IV. ald Hauptleids 
"träger (chief mourner)) beimohnen werde. 

In der Unterhaudfigung vom 13. Zul, 
brachte Hr. Brougham feinen ſchon feit läns 
ger Zeit angefündigten Antrag in Betreff 

er Negerfclaverei vor, indem er die Refolution 
Rellte, daß dad Haus bei der erften ſchicklichen 
Gelegenheit die wirffamften Mittel in Webers 
Iegung ziehen wolle, die Lage der Sclavenbes 
oölferung ju mildern, und zulegt die Gclaves 
‚zei ganz abzufchaffen; daß dad Haus ferner 
den Zuftand der weftindifchen Kolonien in Bes 
rathung ziehen wolle, um die Nechtöpflege in 
denfelben zu verbeffern, Sir Robert Peel ber 
fteitt den Antrag, hauptfächlich weil das fünf: 
tige Parlament nicht durch die Beichläffe des 
jegigen gebunden werden follte; Äberhaupt bes 
weifelte der Staatöfefretair die a einer 
manzipation der Sclaven,. Die Motion wurde 
mit 50 gegen 27 Stimmen verworfen. 

Der Globe fagt: „Wir hören aus unzweis 
felhafter Autorität, daß der verftorbene König 
fein Teflament hinterließ, und aljo fein ganzer 
außerosdentlicher Reichthum und Nachlaß ents 
weder unbedingt feinem Nachfolger zufällt, oder 
von Sr. jegtregierenden Maieſtaͤt ald Eigen» 
tbum der Krone in Nupnießung genommen 
wird.” (S. unf. Zeit. vom 23. Zul.) 

Lord Jerſey foll zum Lordkammerherrn Gr. 
Mojeftät ernanm, und der Herzog von Buding- 
bam zu der Stelle eines Lord: Steward bed 
föniglihen Haufes beftimmt ſeyn. 

er Courier vom 14. Zul. äußert: „Die 
—— liberalen Blaͤtter dringen in die 
egierung, Algier zu behalten, und es zu einer 
feanzöfiihen Kolonie zu_madhen. Was aud 
urfpränglich die Abficht des franzöfifchen Mis 
nifteriumd gewefen ſeyn mag, ift ed doch wahrs 
fheinlih, daß ed ſich genöthigt fehen wird, 
der Aufforderung der Liberalen nachzugeben, 
wenn die Eitelkeit der Nation diefer Auffordes 
zung ſich anfcließt, und die Beibehaltung Als 
ierd zu einer Bedingung der Forteriftenz deö 
inifteriumd gemacht wird, gegen welche die 
Minifter es unmdglich finden würden mit Er: 
Ig anzufämpfen. Es ift dieß ein kitzlicher 
unft, und ed wird einige Geſchicklichkeit im 
franzöfifchen Kabinet erfordern, um die Schwies 
rigfeiten zu befeitigen, die ed nicht voraudfehen 
konnte, ald ed die Erpedition unternahm,” 


Aus den Beweis » Urkunden, welche diefes 
Jahr dem Parlamente vorgelegt wurden, ers 
heilt, daß im Fahre 1829 England im Handel 
mit den fremden Nationen umd feinen Kolo— 
nien befchäftigt hat: und zwar im Handel mit 
Rußland 10,000 Matrofen, mit Preußen 5800 
M., mit Deutfhland 5200 M., mit den Nies 
berlanden 6800 M., mit Frankreich 9000 M., 
mit Portugal 2500 M., mit Spanien 3400 
M., mit Jtolien 3000 M., mit Dflindien 
4800 M., mit China 2800 M., mit den Bers 
einigten Staaten von Nordamerifa 2700 M., 
mit den englifhen Kolonieen in Wefindien 
14,400 M. mit Kanada und den nordamerifas 
nifhen Kolonicen 20,000 M., mit Brafllien 
1800 M., mit dem Wallfiihfang 4400 Mas 
trofen. Zufammen 122,000 Mann, Der Ges 
halt ſaͤmmtlicher Schiffe, die England im J. 
1829 für feinen auswärtigen Handel gebraucht _ 

ot, beiauft fih auf 2,184,000 Tonnen.  — 

ei Gelegenheit der jegt geſetzlich eintreten 
den Auflöfung des Parlaments wird erinnert, 
daß das Unterhaus aus 668 Mitgliedern bes 
fleht von denen 218 durch 87 engliihe Pairs 
ernannt werden, 31 durch 21 fchottifche, 51 
durch 36 irlandifche, 137 durch 90 Befiger von 
fogenannten verfaulten Fleden in England, 
14 dur Befiger ähnlicher Fleden in Schott⸗ 
land, 20 durch Befiger ſolcher Fleden in Ir⸗ 
land. Die Krone ald Grundbefiger ernennt 
16 Mitglieder. Gomit bleiben den Freihol⸗ 
dern der GSraffchaften, den Liniverfitäten und 
mehreren Städten nur 171 Abgeordnete jur 
Ernennung übrig. Diele Städte find auf 
diefe Art gar nicht vertreten, mande Grafs 
fchaften find «8 kaum. 

taliem, 

Ancona, den 9. Zul. Die Kammiffarien 
welche Sowohl ruffifher: ald englifcherfeits mit 
der Abgränzung des griechifchen Feſtlandes im 
Gemäßheit der Traftate beauftragt wurden, 
find hier angefommen, und werden ſich, wie 
man vernimmt, ungefäumt der Ausführung 
des ihnen übertragenen Gefchäftd unterziehen. 
Seit einigen Stunden verbreitet fi dad Ges 
rücht, ed fenen mehrere Bataillone englifcher 
Truppen anf den jonifhen Inſeln eingefchifft 
worden, um nach Malta gebracht zu werden. 
Man will bei diefer Maafregel einen großen 
politifhen Zwed der englifhen Regierung er: 
bliden; die meiften bier anmwefenden Engläns 
der-fagen jedoch, daß diefer Truppenverfegung 
nichts Ungewöhnliches zum Grunde liege, und 
daß fie nur diejenigen betreffen werde, welche 
etwa über den feſtgeſetzten Etat ſich auf den 
jonifchen Infeln befinden fönnten, oder daß fie 
unverzüglich durch andere erfegt werden würs 
den, dba ſolcher Truppenmwecfel in den aus— 
wärtigen englifhen Befipungen fehr oft ſtatt 


babe. In Colabrien follen fi nenerdingd 
zahlreiche Räuberbanden zeigen, und die gröbs 
ſten Exceſſe verüben, 

Frankreich. 

Paris, den 18. Zul, Mehrere Pariſer 
Fournale melden, daß fih der Dey von Titeri 
— einer GentralsProvinz der Negentfchaft von 
Algier — unterworfen und als Bafall deo Koͤ— 
nige von Frankreich erklärt hat. In Algier 
berrfcht große Ordnung und ein gutes Einder⸗ 
ftändniß zwifchen den zu. und den 
FSranzofen, die von erftern als ihre Befreier 
ie werden, 

Alle öffentlihen Beamten der eingebornen 
Bevoͤlkernug wurden in ihren Stellen beibehal: 
ten. Bei jedem franzdfilhen Korps de Garde 
befindet fi ein Dollmerfch ; die Stadtpolizey 
ift vortrefflih eingerichtet. Die Mamelufen: 
Eöfadron, die ded Dey's Leibwache war, foll 
den Wunfh audgedrüdt haben, in die Dienfte 
bed Königs von Eranfreid zu, treten, 

Der Prinz Paul von Würtemberg verließ 
Paris den 16.5 er begibt fih nad Brüffel zu 
655 Tochter, der regierenden Herzogin von 

aſſau. | 

In Paris ging allgemein das Gerücht, die 
Kammer würde bid zum 17. Auguft vertagt. 

Die Gazette fagt: Bon 450 Mitgliedern, 
‚weldye die Kammer bilden, find 385 bereits 
erwählt, 239 gehören der liberalen Oppofition 
(der linken Seite und dem linfen Gentrum) 
143 der ropaliftifchen. Meinung (der rechten 
Seite und dem rechten Centrum) an. E96 find 
nur mebe 3 Ernennungen übrig, nämlich die 
der Deputirten ded Card und 45 Deputirte 
in den großen Kollegien. Bon diefer letztern 
Zahl faßen 16 auf der linken Seite oder im 
linfen Centrum und 27 auf der rechten Seite 
oder im rechten Centrum. — Die großen Kol» 
legien haben ungefähr drei Viertel der royalis 
ſtiſchen Ernennungen dargewiefen, die Kleinen 
ein Viertel der königl. Ernennungen. — Die 
liberale Mojorität wird alfo aus 50 — 60 

Stimmen in der Kammer beiteben. 

Der König hat unterm 14. Zul. befohlen, 
daß bis zm weiterer Verordnung über die Pens 
fionen, die den verwundeten ©eeleuten und 
den Familien der vor Algier- umgefommenen 
Seeleute bewilligt werben würden, eine Gums 
me von 20,000 Fr. auf die Fondo der Inva⸗ 
Iidenfaffe der Seeleute zum Voraus erboben, 
und an fie unter dem Titel einer erften Inter 
ftögung, nah den durch das Gefep vom 13. 
Mai 1791 beftimmten Formen, ‚ausgetheilt 
werden foll, 

Der Temps. fagt in Bezug auf die Angabe, 
daß ein vormaliger GarbdeartilleriesObrift, Nas 
mend Guleau, die Artillerie ded Deyd von 
Algier befehligt Hätte, eb fei durch die genanes 


flen Nachforſchungen in den Regiftern bis auf 
die erften Jahre der Revolution erwiefen, daß 
fein Individuum diefes Namens in diefelben 
eingetrogen fei, Wenn daher ein ec Nas 
mend Suleau, der fih für einen Artillerie:Ofs 
fiier audgebe, wirklid im Dienfte des Deys 
gewefen fei, was noch — Zweifel unter⸗ 
liege, fo könne er aus den Reihden der Heere 
entfprungen ſeyn, wovon die Verzeichniſſe ſich 
nicht auf dem Kriegdminifterium brfänden, 

Ein Schreiben aus Toulon vom 10. Jul. 
fagt: „Den fchiffbrüdigen Gefangenen der 
Briggd Aventure und Gilöne wurden von den - 
Algierern ihre Ketten in dem Augenblide‘ abs 

enommen, ald die Unterhandlung wegen der 

ebergabe begonnen hatte, Go lange die Als 
gierer fich einbildeten, fie könnten das franzds 
fifche Heer vernichten, infultirten fie die Ges 
fangenen auf jede Art und zeigten ihnen die 
Köpfe ihrer ermordeten Kameraden; ald ber 
Dey aber fand, daß das Gluͤck den Ehriften 
lächelte, nahm aud dad Schidfal der Gefans 
genen fchnell eine andere Wendung. Sie wurs 
den von den Galeeren abgeholt, und durften 
frei in der Stadt herumgehen. Die Einwohs 
ner füßten ihnen die Hände und flehten fie um 
ihren Schus an gegen die Wuth der Soldaten, 
die in die Stadt einziehen ſollten. Auffer den 
Schiffbrühigen wurden drei oder vier andere 
Franzofen gefunden, die fürzlich gefangen wors 
den waren, und eine Anzahl Griechen, die in 
einem abfcheulichen Kerker faft ohne Luft und 
Nahrung in Ketten lagen.” 

Aus Toulon vom 14. wird gemeldet+ Die 
Schiffe, die bereits bezeichnet waren, um eine Bris 
gade der Nefervedivifion nach Algier uͤberzufuͤh⸗ 
ren, fchifftem ihre Lebensmittel wieder aus. Das 
gegen laden 10 Traneportſchiffe Pebensmittel und 
Waſſer für die Eskadre. eit dem 22. Jun. 
famen 276 Transportichiffe, die zu der Grpes 
dition von Algier gehörten, nah Toulon zus 
ruͤck. Bereito bat die Marine einige verab: 
ſchiedet. Manche befjern die Schäden aus, die 
fie bei den Stürmen in der Bucht von Sidi— 
Ferruch erlitten haben. Die Korvette Kornelie 
und die Brigg Volage werden in den erften 
Tagen nach der Levante unter Segel gehen. 

In einem der legten Treffen griff der Bas 
taillondchef Kleber, ein Niffe des berühmten 
Generald, zuerft mit feinem Bataillone an, 
und nahm die von den Truppen ded Beys von 
Eonftantine befegte Pofition trog der Ueberle⸗ 
genheit ihrer Zahl. Es gelang ihm, nach Wun: 
dern von Muth, den Franzofen diefe vortheils 
bafte Stellung, aud der er die Barbaren vers 
trieben hatte, zu erhalten, — Ein Brief, der 
bei einem in dem Treffen vom 29. Jun, getöds 
teten tärfifchen Offizier — wurde, und 
den unſere Dolmetſcher Überfepten, läßt feinen 


— zurüdgab, das feit 190 Jahren in Abgang 


Zweifel über die Schwierigkeiten, die der Dey 
bei feinen Kriegäräftungen erfuhr. Der Brief 
it von einem algierifhen Emiflär, der beauf: 
tragt war, arabifche Stämme zu refrutiren. 
Gr legt von feiner Miffion Rechenſchaft ab, 
und fagt, die Beduinen wollten nur um Gold 
marfchiren, fie verlangten ungariſche Dufaten, 
Goldmahmudies von Konflantinopel, oder wes 
nigftend ägyptifche Goldmünze, 
Hr. BoidslesComte it heute nach Algier 
abgereist, um dem Örafen Bourmont den Mar: 
ſchallsſtab, und feinen beiden Söhnen Charles 
und Amadee von Bourmont den Orden vom 
heil. Ludwig zu überbringen, Das Leben des 
ietztern fchwebt fortwährend in Gefahr, und 
be Abgang der legten Depefche Hatte er einen 


befnaet Fieber: Anfall, den man einem Diäts 


ehler beimaß. 

Die Gräfin Boutmont wohnte am 16. Jul. 
einem Hoffefte zu St. Eloud bei, Der König 
und die ganze Fönigl. Familie ließen es fih ans 
gelegen feyn, diefe Dame vor allen Anwejens 
den ſichtlich auszuzeichnen. Se. Maj. geruhs 
ten fib in den huldvollſten Ausdrüden über 
ihren Gatten und ihre tapferen Söhne zu 
aͤuſſern. 

Spanien 

Madrid, den 8. Jul. Die Einwohner 
von Afturien aller Klaffen, ſowohl der Städte 
als deö flachen Landıs find im böchften Jubel, 
daß der König der Provinz ein Privilegium 


6 
fommen war, d. 5. ihre oberfte Junta zu 5 
zufen, die über alle innern DBerwaltungdgegens 
ftände zu entfcheiden hat, und ohne deren Bils 
ligung feine Kriminalfentenz; zum Vollzug ges 
bracht'werden darf. Diefe Qunta bildet eine 


Provinzial: Eortesverfammlung, zu der jeder 


der 47 Diftritte (Eonfejoo) einen Deputirten 
fendet, Bereits find an diefe Bezirke Umlauf 
ſchreiben zur Wahl ihrer Abgeordneten ergans 
gen. — Hier find Stiergefechte an der Taged: 
ordnung;. der Hof zieht fie allen andern Fe— 
ften vor. Das legte war fehr beſucht, und 
mit der Gegenwart der ganzen föniglichen Fa⸗ 
milie, mit Ausnahme der Königin, beehrt. Ein 


junger Pigeuer von Sevilla verlor dabei durch 


einen wüthenden Stier dad Leben, 
Bermifhte Nachrichten. 

London, den 14. Zul, Die heutigen Bläts 
ter enthalten dad Programm über die eier: 
lichkeiten beim Leichenbegängniffe ded verftorbes 
nen Könige. Mehrere Garderegimenter find 
bereitö mach Winofor aufaebroden. Cs ift 
jegt ausgemacht, daß die Königin der Leichen» 
feier nicht beiwohnt. Ne, 

In Florenz wor die Hige am 10. Julo 
Mittags jo groß, daf das Thermometer ge: 


gen Norden geſtellt 29 Grade zeigte, Dieſe 


Temperatur ſagt die Gazetta di Firenze, ift 
die höchfte, die wir feit 10 Jahren hatten, und 
daher ungewöhnlich zu nennen, 

Rotterdam bat, nach den neueſten Zaͤh— 
lungen 72,294, Haag 56,105 und Leyden 
54,564 Einwohner. — Eine Tigerin bat ju 
Utrecht zwei Junge geworfen, 

Dem Bernehmen nad) ſoll der Brandleger 
von Aſchheim am Montag den 19 Zul. in 
einem Wirthöhaufe in der St. Anna Vorſtadt 
von München arretirt worden ſeyn. j 

Bei einer großen, am 20 Jun, durch einen 
Wolkenbruch entftandenen Wajferfluth zu Jena 
wurden auch zwei Guͤterwagen, meiſt mit Zus 
der beladen, hoch hinauf unter Waſſer gejept 
und zerfegt; die Jenenfer fonnten das treffliche 
Kaffeewaſſer kaum unterbringen. 

In Daris und der Umgegend häuft 
fih naͤchtlicher Einbruch mit Raub. Es mag 
eine furchtbare Bande von Berbrechern vorbans 
den ſeyn. Die Polizei hat ſchon die Häupt: 
linge derfelben beim Kopfe. Ein entlaffener 
Saleerenfclave, Namens Copry, genannt Pe: 
son, it der Raͤdelsfuͤhrer. 

Die Algierer halten ſich überzeugt, daß die 
zen durch Zaubermittel zu Werke geben. 

ie Teleöfope und Telegraphen werden für 
Taliömane gehalten; die legteren erfcheinen 
jenen old Niefen mit Augen, um allcd zu feben, 
und mit Armen, um den Chriften die Nichs 
tung zu zeigen. Sie begreifen nicht, wie Gott 
den Unglaͤubigen geftatte, ihre Hexenfünfte fo 
ungeftraft zu treiben. Die Schnelligkeit ber 
Gvolutionen ift ihnen ebenfalls unerflärlich; 
die Beduinen und Kabilen find auch über das 
Platzen der Bomben hoͤchlich verwundert. 





Befanntmadhung. 


Am 30. Juli 1830 wird Wormittagd 9 Uhr 
die Rieferung ded gewöhnlichen Dedarfs an Ker 
gen und Btennoͤl für das Regiment pro it32 
an den Wenigſtnehmenden überlaffen, wozu Lie⸗ 
ferungs » Luftige einlabet 

Regensburg den 16. Juli 1830. 

Die Detonomie-Rommiffion bed U b. 
4 Rinien-Infanterie»-KRegimentd 
(Herzog von Sahfen: Altenburg.) 


cGefellfhaft des Frohſinns.) 
Dienſtag den 27. Zul. I. In Geſellſchaft 
am Schießhaus mit Slech⸗Muſit. Der Anfang 
it um. 7 Uhr. 
Der Gefellfhaft3-Ausfhuß. 


Heute Abend mird im Gommerleller bed 
Herrn Bierbrauer Blaimer vollſtimmige Blech⸗ 
Muſik ſtatt haben. 





(Mebſt Beylage Nro. 41.) 


Nio. 





Woͤchentliche Unter 


41. 


haltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Gruß in bie 


Einjam fdau ih von dem Zimmer 
Nah der Bäume Blätterfülle, 
Die fi fröhlid vor mir mieget 
Mit des Morgens erfiem Strahl. 
Ah! mir fällt Fein einz’ger Schimmer 
Tröftend in des Herzens Stile, 
Und nie läßt mid, nie verfieget, 
Meine Liebe, meine Qual! 


Gerne 


Mit den Wolken zög’ ich gerne, 
Mit den Winden mödht id eilen, 
Jmmerfort mit Liebesfinne, 
Suchen das verlorne Glück! 
Ach! von mir getrennt, und ferar 
Muf die arte, Holde weilen, 
Die ich meine, die ich. minae, 
Und ber Fuß bebt ſcheu zurüch! 


Sieht allein! und in der Ferne 
Grüfet dann mir meine Holde! 
Sagt den Blüthen, fagt den Bäden, 
Sagt dem Haine, und der Flur, 
Sagt dem Monde, und bem Gterne, 
Sagt dem lichten Abendgeide:' 
Emwig, — mag das Herz auch brechen — 
Lieb ich die Enifernie wur, 
3 D. 


Blutbeden. 
(Fortſetzung.) 


Hedwig fond bei ihrer Nachbauſekunft 
ihren Bater ernft und in Gedanken vertieft, 
welches ihr um fo lieber war, da fie dabei ihre 
Einbildungdfraft ungeftört mit dem holden 

üngling Befhäftigen und fich in den fanften 
räumen ergehen konnte, worin fie ded Abends 
milder Dämmerftrapl zu wiegen ſchien. Rach 


Der 


längerm Schweigen befahl Peteund Licht 
zu bringen, und rief die glüdliche Träumerin 
an feine Seite. „Hedmwig!” ſprach er in zu: 
traulihem Tone —, „heute war dein acht⸗ 
— Geburtstag, und-du biſt nun reif, meine 

bſichten in Betreff deines kuͤnftigen Schickſals 
zu vernehmen. Meine Lebenstage eilen zu 
Ende, drum wählte ich, für dein Heil beforgt, 
dir einen Gatten.“ Hedwig erblaßte. —„Thols 
dys, meined werthen Freundes Sohne, be: 
flimmte ich deine Rechte. Befreunde dich mit 
dem Gedanken, liebe Tochter, daß du für die 
Zukunft ſowohl meiner Nähe ald deiner bis⸗ 
herigen Freiheit entfagen mußt. In einigen 
Monden wird dein Bräutigam bier fenn; ich 
hoffe, meine Wahl fol dir genügen. Bleibe ihm 

etret. — Deine Mutter war ed mir nicht!” 

ei diefen Worten verfinfterte fich feine Stirne, 
fein Auge erglühte von wildem Feuer, und 
wie von einem plöglih erwachenden, wuͤſten 
Nachgefühle Überrafcht, öffnete er einen Schranf, 
und nahm einen vergoldeten Becher daraus 
hervor, indem er ſprach: „Nimm diefen Becher 
we Erinnerungspfande diefer Stunde. Deine 

utter tranf den Tod. daraus.” : 


Mit zitternder Hand griff Hebwi 
dem Beier. Aber Peteund fuhr 
feiner Rede: „Wiffe das Ereigniß! Du warf 
noch faum zwei * alt, als ich mit meinen 
Waffen gegen die Verraͤther auszog, die unfer 
Vaterland dem Earl feilten. Im diefer Gegend 
lebte einft ein Mann, der die lebhaftefte Theils 
nahme an unferer Angelegenheit heuchelte, aber, 
wie feine Enthällung in der Folge zu erkennen 
gab, der — Partei auf s Innigſte 
angehörte. Dieſer entbrannte von heftiger 
Leidenfchaft für meine Gattin. Er ſchlich ſich, 
während ich ferne war, in mein Haus, und 

gte durch teuflifche Schmeichelfünfte — fiegte 
er die Tugend des Weibes, und die Bethörte 
fiel in feine Schlinge. Schadenfrop kehrte 
der Boͤſewicht zurüd; aber heftige Reue ergriff 
die Ungluͤckliche, und old fie Kunde von meiner 


nad 


ort im 


nahen Ankunft vernahm, Äberwältigten Scham 
uud Nache ihr Gemüth, daß fie Gift aus dies 
fem Becher trank. Ich fand nur mehr ihr 
Grab. — Möge ihr fchredliched Beifpiel vor 
ähnlicher Verirrung dich bewahren!” 


„Es wird ed! theurer Daten,” iefHedwig 
mit entfchiedener bes N und hoch 
brannten ihre Wangen. „Doch muß ich . 
den Mann lieben,” fuhr fie fort, „dem i 
meine Nechte reiche, Werde ich aber den wohl 
Lieben können, den du mie beftimmteft?” und 
lcihwie in einem Traumgefichte trat des 
Angie Seftalt ihre vor die Seele. Dem 
range ihred Gefuͤhles macgebend, verrieth 
ie, faſt wider Willen, die heutige Begegnung. 
ber in heftigen Zorn brach der Vater aus, 
als fie ihm den Jüngling nannte. N Hölle 
mit diefem Namen!” brüllte er vor Ingrimm. 
„Es ıft jenes gottlofen VBerführers Sohn, nad 
deſſen Befige du trachteſt.“ Mit einem gräßs 
lichen Fluch ftrebte feine Wuth fih zu entladen, 


und ertödtete dad Wert auf feinen Lippen. 


Tief erfchättert begab ih Hedwig auf 
ihr Zimmer, Bei fpäter Nacht noch ftand fie 
unter fihmerzlichen Vorgefühlen an ihrem Fen⸗ 
fter, blickte nach der Gegend hin, wo Atos 
ihr erfchienen, und ald der frühfte Morgen zu 
dänımern begann, sog die Macht ihrer Gefühle 
gleihfam unbewußt fie nach jenen Gefilden 
binaus,- Auh Atos eilte auf Flügeln der 
Sehnſucht dahin, und die erſte Neigung wurs 
gelte tiefer und mächtiger in des Mädchens 
Herzen. Dort ſah fie ihn noch Öfter, indem 
ie vorfichtig vor ihrem Bates ihre Glüdfelig: 
feit verbarg, welche eben unter diefer Hülle 
defto hoͤhern Neig gewann, An einem heitern 
Zage eilte Hedwig rafchen Trabed zum Thore 
der Burg hinaus. Ihr Vater erblickte fie und 
rief ihr nach; aber die Glädliche hatte eben 
Fein Ohr für feine Stimme; Peteund ahnte 
das für ihm fchredliche Geheimniß, und folgte 
fogleih ihren Tritten nad. 


Im Walde, auf einem dichtumlaubten Nas 
fenhügel, fand Hedwig ihren Geliebten, Süß 
erflangen der Nachtigall Lieder um fie ber, 
und eben fo wonnig ſchien die ganze Natur 
'gu athmen, wie fie in Hedwigs Buſen wal⸗ 
tete. Im Tauſche der feligften Neigung ent» 
fchlief jede Befinnung allgemach; Himmel und 


‚Erde fohmolzen vor ihren Bliden in Eins zus 


fammen, und Herz und Seele, von der Fülle 
unfäglichen Wonnegefühles bewältigt, erwach⸗ 
zen aus allzufurzem Traum in wiegenden Lies 
besarmen. „Dein auf ewig!” ſtammelte fie 
niit ſchwaͤrmetiſchem Flammenblid; aber plög: 
Fb fauste ein Wurfipieß hart an beiden vor 


mit 


über. Mit einem Schrei des Entſetzend fuhr 
2 empor und fchmiegte fih, Schug 
uchend, an Akos Buſen. e Bater ftand 
hinter ihnen. „Ha! Schändlider!” rief er 
5 —*21 sei * Den 
aß mach feiner Waffe, und fanf feinen bers 
beieilenden Dienern leblos in die Arme, Sm 
Tochter in des Verhaßten Umarmung zu feben, 
empörte feine Leidenſchaft, und der —42* 
Greis erlag der Gewalt ſeines Aufruhrs. Laut⸗ 
los ſtarrte Hedwig auf ihren entjeelten Va: 
ter bin, und fanf ohnmächtig auf feine Leiche 
nieder. Nachdem fie allgemach fich wieder er: 
olt hatte, wandte fie ſich fchmerzlih zu dem 
ünglinge, der in tiefer Beftürzung ihr zur 

eite fand, „Nun” — fprach fie mit leid» 
voller Hingebung — „nun bin. ich ganz dein 
Eigen, oder id folge meinem Vater in's Grab.” 
— Die Leiche ward auf die Burg gebracht, 
und Hedwig folgte dem Zuge mit grauens 
vollem Schweigen nad. 


Trauer verbreitete fih über Ztropfons 
Sefilde, und weithin erflangen die Gloden, 
den plöglidhen Tod ded mächtigen Burgherrn 
—— Bald eilte die Nachricht von 

und zu Munde. Aberglaube und Volkswahn 
malte fie zu jchauerlicher Maͤhre aus, und eine 
sahlreihe Menge ftrömge von allen Geiten 
um Todtenmapi herbei. Mit fummer Wehmuth 
{ah Hedwig die Vorbereitungen zur Leichen: 
feier; aber unter graufer Ahnung und Entfes 
* ſtraͤubte ſich ihr Herz gegen die geheime 

timme der Natur, aus deren Zurufe ſie den 
drohenden Vorwurf des Vatermordes zu ver⸗ 
nehmen glaubte. Wohl ſtrebte die erſte wilde 
Leidenſchaft dieſe qualvolle Regung zu übertäus 
ben; aber nimmer vermochte fie ihres kindli⸗ 
a” Herzens, und des verlegten. Gewiſſens 

ual zu befhwichtigen. Sprach: und thränens 
los hing fie, jeden Befuch verbietend, und in 
ihre Kammer eingefchloffen, ihrem Grame und 

ummer nad. 


Spät am Vorabende des Leichenbegängnifr 
ſed weckte klaͤgliches Getön die einfam eu 
de and ihren fchmerzlihen Träumen. Es was 
ren Todtengefänge der Mönche, die bei dem 
Begräbniße ihre Andacht zu verrichten kamen, 
und ihte Weifen mit dumpfen Harfentönen 
begleiteten. Grimme Schmerzen tobten in GH eds 
wigs Bufen, ihre Kraft erlag dem Drange, 
und fie ſank in Ohnmacht hin, ald ſie das nas 
bende Trauergeleit erblickte. Der Gedanfe 
ewiger Trennung, und der mahnende Borwurf, 
den ihr Gewiſſen ihre zuzufläftern ſchien, zwans 

en fie mit unwiderſtehlicher Macht, vor ihreb 

53 Leiche hinzuknieen, und um Verzeihung 
zu ehen. 3. u er 


Ringe berrihte tiefes; Schweigen um ſte 
ber. ie Pforte de9 Waffenfaales wid der 
leifen Berührung der Hand; die fchmalen gos 
thiſchen Fenſter, objchon regungslos, zitterten 
gleich Geiſtergeſtalten beim fladernden Schims 
mer der düftern Lampen, und. fchauerlich, blißs 
ten die zum Leichenſchmucke gereihten ähnlichen 
Harniſche und Schilde an dem ſchwarz behan⸗ 
genen Waͤnden. Kalt wehte der Mitternacht⸗ 
wind durch die Gewoͤlbe, und Hedivig waͤhnte 
die Geifter ihrer Bäter ah Fred muy und 
über fie Gericht halten zu fehen. In ded Saas 
tte, auf einem düftern Prachtbette lag 

der Zodte, deifen Gefichtszüge noch die Miene 
ded Zorad bezeichnete. , Neben ibm granate, 
mit einen. Eichenfranze gefhmüct, fein Schwert 
über fe inem gewaltigen Schilde... In der Fülle 
ter Schmerzgefühle fanf Hedwig auf die 

Kniee: „DBermag der Fluch auch reine Liebe 
u ertödten?” fo feufite -fie: „und du, mein 
ater, der du ‚mich. ſelbſt und zugleich alle 

Empfindungen und Gefühle meines glühenden 
erzend pflegteſt, o, winke Segen aus ‚deiner 

riedensheimath auf mich ‚herab! — Atos! 


fod! — 


Dieſer ſtand nahe, die Jammernde zu trö— 
ſten. Ueber den langen Kampf feines Zweifels, 
ob er bei dem Leichengeleite - erfcheinen falle, 
fiegte endlich der inhaltfchwere Gedanke: dein 
iſt ale Schuld des — Berluſtes der 
bedauerndwerthen Waiſe! „Ich bin hier, arme 
Leidende,” rief er, „deinen Schmerz zu theilen 
und zu lindern!”-... —- 


»UFo8!” rief das aufgeſchreckte Mädchen, 
„du hier?” und allgemach wieder der liebvollen 
Neigung gehorchend, ergriff fie die Hand des 
Juͤnglings. + bin ich,” erwiederte diefer; 
„bier, um zur 
den Eid der Treue gu fiegeln.” „Dein ift 
meine Liebe, dein bin ich. mit Leib und Seele,” 
turgegnete Hedwig, und indem fie das traus 
rige Grinnerungsdenfmol ihrer Mutter, den 
Becher, hervorzog, erzählte fie ihm deſſen Schick⸗ 
fal, und fchloß mit den i 
ches Lood treffe den Meineidigen!” Eiskalte 
Schauer durhbebten den Juͤngling, und jede 
fanftere Empfindung trat urban: in: fein 
Inneres zuräd, , a Br: 


(Schluß folgt.) 





Der haͤßliche Rittmeiſter. 


Das iſt wahr; huͤbſch war der Nittmeifter 
Bee nicht. Das ganze Geſicht war eine ger 


tunde auf diefer Heiligen Stätte ' 


Worten: XWEin gleis . 


feste und zuſammengewuͤhlte Hautfläche; ſchreck⸗ 
lihe Säbelhiebe. hatten «8 * der u und 
Quere durchkreuzt; von den Blattern war cd 
mit gelbfhwarzen Giftnarben fo überfäet, daß 
auch ‚nicht ein reiner Fle@ darin aufzufinden 
war, Ein fuchörotfer Schnurrbart firuppte 
auf der gefpaltenen Lippe, und: diente dem 
Munde gegen die Schnupftabats:Wolfenbrüche, 
die der aufgefchligten Naſe reichlich entquollen, 
um fihern Damme Augenbraunen “und 

impern fehlten gänzlich, und die Augenlieder 
waren fo fürs, daß er das Feine graue Auge 
nie völlig. fchließen konnte; aber dafür hatte 
er eine ſchwarze Zahnpallifade im Munde, mit 
der er bejonders, da er. immer fletfchte, wenn 
er fprach, alle Kinder fürchten machen‘ fonute, 


Drav war er, fchauderhaft brav, War er 
an der Spitze reiner Schwadren, fo folgte fie, 
und wenn jein Brandfuchs im die Hölle mit 
ihm geſtuͤrzt wäre. Seine Hufaren liebten 
ihm wie ihren Vater, aber mit feinen Kame: 
saden hatte en oft Händel, 


Im lebten Feldzuge ging er in Du..... 
in das erfte Hotel und fepte fi an die table 
A’höte. Es wimmelte im Orte von fremden 
Truppen, die diefen Morgen erft augekom⸗ 
men waren. 


Die Offizt | i 
Yen —24 ere ſpeisſten faſt —— 


Der Rittmeiſter ſetzte ſich gefällig neben 
einen jungen Kornet, und rief dem Marqueur, 
ihm zu eſſen zu bringen.’ ® 

„Lieber Marqueur,” hob der Kornet fpipi 
lächelnd an, Bere er mir dort an a — 
ſche Platz, ich werde dort efjen.” 


3ch ſtoͤre doch nicht?” fragte der Mitt: 
‚meifter den Flaumenbart, und fonnte fidh die 
Urfache nicht deuten, warum der junge Menfch 
mitten im Ejfen feinen Tiſchplatz wechfeln wollte, 


„Wenn ich gehe, ftören Sie mich nicht!” 
„Aber wenn Sie blieben?" 
Ja, ich würde den Appetit verlieren ;” 


"antwortete der Dreifte, und winkte mit fchief 


gezerrtem Munde feinen jungen Freunden, die 
mit ihm an der Tafel faßen, Die lachten, er 


ladjte mit, Dem Nittmeifter ftieg das Blut 


in eo aid: — Sie ge deutlicher, 
mein Herr,” fagte. timme. 

Lachen deutet auf mich?” — 
Wider Sie nichto, aber. wider Ihr Ge: 
ſicht. Sis find nicht ganz. huͤbſch. Ihre Nache 


barfchaft würde mir den Mittag verderben.” 
Die ganze Tiſchgeſellſchaft lachte laut. " 


„Zunger Herr,” erwiederte der Rittmeifter 
ruhig, „meinem Fuͤrſten bin ich huͤbſch genug» 
Ihre Impertinenz kann ich nur mit der Klinge 
beantworten. Iſt es Ihnen gefälig, auf einen 
Augenblid herausgufommen — 


„Recht gern, recht gern. Meine Freunde 


hier werden mir verbunden feyn, wenn id) fo - 


ein fataled Gefiht von der Welt fchaffe.” 


- Beide gingen auf die Flur. Die ganze 
Tiſchgeſellſchaft fürzte Hinter ihnen drein. 


„Das ift ein u der Kornet,” fagte 


ein dicker Major, „der wird ihm gut judeden.” 


„Der haut auf Ehre, wie der lebendige 
Teufel,” zifchelte ein Hauptmann dem andern 
ins Ohr. 


„Gib ihm nur einen rechten Jeſushieb über 
die Rafe,” fagte im Herausgehen halb leiſe ein 
Lieutenant zum Kornet, 


Alles dieß umd aͤhnliche Saͤchelchen hörte 
der Rittmeiſter. Aber ſie glitten an ihm ab. 
Er blieb ſehr ruhig. Der Kornet zog. „Nicht 
fo raſch, Junger — wir haben Zeit,” hob 
der Nittmeifter gelaffen an. „Haben Sie = 
den fhlimmften Fall Dispofitionen getroffen 
Hier mein Herr, (er wendete fidy mit einer 
artigen Verbeugung an den Älteften Offizier 
im Sirtel fehl I ge ift meine, Briefz 
tafche. Sie enthält meinen, legten Willen. 
Sollte ih bleiben, fo haben Sie die Gewos 

enheit und melden Gie den Borgang meinem 
ürften. Die Wechfel, die Sie hierinnen ſin⸗ 
den werden, loffen Sie meinem Bedienten zus 
fommen, bin der Rittmeifter B. im 
erseichen Hufaren:Regimente, mein Negiment 
Fantonirt jegt drei Stunden von hier in &;.. 
So, nun bin ich fertig, Sie auch junger 
Mann?” ! 
riſch, frifch,” rief der Stürmifche, „Sie 
wi mich dadurch auffer Fallung bringen. 
Ziehen Sie” 


h Tege die Hand nicht eher an meinen 
ei bie Sie * fagen, daß Sie auf der 
Melt nichts mehr zu beitellen haben.” 


„Mein Teftament ift bald gemacht,” fagte 
der Kornet lachend. „Meine Equipage gehört 
meinen Gläubigern, und den Ring hier fol 
die dicke Ehriftel haben.” ; 


» Alle lachten. Der Zweikampf begann. 
Der Kornet war Meifter im Hauen. Es war, 


als ob er tauſend Hände und taufend Gäbel 
hätte. Der Rittmeifter mußte feine ganze 
Kunft sufammennehmen, / um dem Nafenden 
audsupatiren. Er hatte nur zw wehren, an 
dad Hauen durfte er gar nicht denfen, Der 
Kornet zielte ewig und immer nach dem Gefichte, 


„Kerr, laffen Sie mir mein Geficht geben,” 
rief der Nittmeifter, „oder Gie machen mid, 
hol mich der Teufel, böfe.” 


Der Kornet lachte hämifch und wollte ihm 
—* einen rechten Cirkumflex uͤber die Naſe 
ziehen. 


In dieſem Augenblick gab er eine Bloͤße, 
und mit einer ſchrecklichen Quarte uͤberm Arm, 
faß ihm der Saͤbel des Nittmeifterd zwei Zoli 
tief im Halfe. 


Er fan in einander. Der Rittmeifter zog 
den Saͤbel zwifchen den Finger, fchleuderte 
das daran lebende Blut weg, mifchte fich eine 
Thräne aus dem Auge, und fagte murtend 
vor fih hin: „Das ift der fünfte, den ich 
um des verfluchten Gefichted willen liefere.” 


—* offerirte er den Umſtehenden eine 
Priſe Tabak und fragte: „Sehe ich denn wirks 
lich fo haͤßlich aus?” 

J bewahre,” war die allgemeine Antwort, 


Man f das Geſicht nicht ſchoͤ b 
Oberrecht militärife, * ce militärifde 


Die neue Uhr auf dem Gerichts— 
haufe eines Fleinen Staͤdtchens. 


Anf unfern Rechts-Pallaſt wird jept — 

So fpriht man — eine Uhr gefegt: 

Dann können wir endlich ganz billig fagen: 
Wir hören die Stund' der Gerechtigkeit ſchlagen. 





Die befte Welt 


Die Welt follt’ beffer ſeyn, 
Das iſt's, was Mandyer wohl ſchon dachte: 
Ich mer!" es wahrlich auch, allein 

en möcht’ ich ſeh'n, der eine beff're made. 


mM. ©. 


Aufldfung der Charade in Neo, 40, 
Thierfreisfternbild, 
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Deferreid. ‚ 

Bonder Donau, den 17. Zul. Mit Uns 
geduld und gefpannter Erwartung fieht man 
den legten Tagen diefed Monats entgegen. Zu 
diefer Zeit wird nämlich die Niederfunft Ihrer 
it. H. der Frau Erjherzogin Sophie, Gemah—⸗ 
lin Sr. M. Heb. des —A ran; Carl von 
Deferreich erwartet, ein Ereſgniß, weldes 
für die fünftige Thronfolge in Defterseih Yon 
großer Wichtigkeit ſeyn dürfte, da, wie ein all⸗ 
gemein geglaubted Gerücht verfihert, Ge. ff 
Hob. der Kronprinz, deffen Geſundheit ſchon 
mehreren Anfällen ausgefegt war, feſt entfchloffen 
ſeyn fol, im unvermählten Stande zu bleiben, 

Großbritannien, 

Um 14. u.d 15. Jul., an welden Tagen 
Georg IV. auf dem Paradebette lag, war 
Windſor mit Befuchenden aus allen Theilen 
des Landes angefült. Die Parfftret bot eine 
dichte Maſſe Wagen aller Art dar. Die Lon⸗ 
doner Straße war ihrer ganzen Länge nach mit 
Menihen uͤberſaͤtt. Dad Publifum trat dur 
das Eöniglihe Garbezimmer und den Audie 
faal in dad Ötaatds» Appartement ein. Dieje 
Zimmer waren ganz mit ſchwarzem Tuch bes 
rieidet, und von Beinen filbernen Lampen ers 
leuchtet. - In der Mitte des Staats Appartes 
ments, dem Publikum zur Rechten, erhob fi 
der purpurne Baldadhin. Unter ihm ruhte der 
reich geihmüdte, mit einem Purpurmantel bes 
deckte Sarg, mit der Neichöfrone von Großs 
britannien und der Koͤnigokrone von Hannover, 
Ucber ihm hing die große koͤnigliche Standarte, 
und um ihn heram maren die Banner de 
Reichs entfaltet. Ein Lichtſtrom ergoß fich 
auf’ diefed glänzende Schaufpiel von einer Neis 
be filbervergoldeter Rampen, die fo aufgehängt 
waren, daß ihre Strahlen blos auf die Haupts 
feene fielen, und alles Liebrige im Dunfel lıefs 
fen. Der Reichthum des Boldachino, der blen⸗ 


dende Schimmer der Fahnen, Kronen und Ilnis 
formen gab den Gefichtern der Leidträger ded 
föniglichen Haufes eim bleiches, todtenähnliche® 
Anfehen. Sie Runden bewegungslos, gleich 
Statuen an einem Grabmale, während das 
Bolt Kill und lautlos an der Pöniglichen Leiche 
vorüberzog. Am 15: dem Tage der Beerdi⸗ 
ung ertönte fchon um vier Uhr Morgens der 
anonendonner, Ale öffentlichen Läden wur⸗ 
den gefchloffen, alle Geſchaͤfte eingeflellt. Das 
ſtete Zäuten der Glocken der aufferordentlichen 
Menge von Kirchen machte einen höchft feier 
liden Eindrud, Hm flrben * Abends ſollte 
die Leichenprozeſſſion in St. Georgohalle zu⸗ 
fammen treten, und um neun ſich der Aug 
vom Schloſſe aus in Bewegung ſetzen. Bon 
ſechs Uhr Abends bis zwölf Uhr Nachts folle 
ten von Minute zu Minute Kanonen gelöst 
werden, und zwar von 6 bis 7 Uhr in Sraves 
fand, von 7 bis 8 Uhr in Purflest, von 8 bis 
Uhr in Woolwih, von 9 bis 10 Uhr im 
ower, von 10 bio 13 Uhr im St. James⸗ 
park, und von 11 bis 12 Uhr in Windſor. 
Der Leihenbeftattung des Königs George IV. 
(am 15. Juli) wohnten der gefammte Hofftaat 
ded Verftorbenen, jener der Fönigl, Familie, 
die Mitglieder der banndverfchen Gefanptfchafs 
die Admiralität, die Gerichtohoͤfe, der geheime 
Rath, die älteren Söhne des Hohen Adels u. 
f. w. bei. Die ſechs Banner wurden von 
Paird getragen; die Königöfrone von Hannos 
ver und bie Krone ded vereinten brittifchen 
Reichs trugen Wappentönige auf Kiffen von 
purpurrothen Sammt. Die Eden ded Leis 
chentuchs hielten auf jeder Seite drei Herzoge, 
den Baldahin fünf Pairs, denen acht Gene: 
sale und acht Admirale beigegeben waren, Hins 
ter dem Sarge folgte der erſte Wappenfönig 
mit dem Gcepter, der Gtabträger mit dem 
ſchwarzen Stab, und der Herzog von Web 


“ 


» 


Yington mit dem Staafdihwert. Der König. 


Wilhelm IV. führte den Trauerzug an; er war 
in einen langen Purpurmantel gelleidet, auf 
den der Stern des Hofenbandordend geftict 
war; auch trug er die engliſchen, irlaͤndiſchen 
und hanndverſchen Orden. Mit dem König 
gingen der junge Prinz Georg von Cumbers 
land, zwei Herzoge und 16 Paird; hierauf 
folgten die Prinzen vom Geblüte, die Herzoge 
von Suffer, Eumberland, Sachſen⸗Koburg und 
Glouceſter, mit fchwargen Mänteln und den 
Drdensinfignien, fodann eine Ehrenwache u. 
f. w. Der Leichnam wurde in die Gt. Geor⸗ 
ens&apelle gebracht, und mach vollendeten 
Pirhlichen Feierlichkeiten in der Öruft beigefept. 
Während des ganzen Taged wurden im der Als 
Ice Longwalk bei Windfor von Zeit in Zeit 
Kanonen gelöst, und in London felbit dad 
Trausrgeläute fortgefept. 
Brantreid. 

Die Gazette erzählt, der Hergog von Bor 
deaur habe fi, einige Tage nach der Nach—⸗ 
wicht von der Landung der Armee an der aftir 
Fanifchen Küfte, nachdem man einige Zeit mit 
Unruhe auf Nachrichten von daher gewartet, 
dem Könige zu Füßen geworfen und ihm ges 
fagt: „Sire, Sie find beforgt, und ich weiß 
warum, Grlauben Sie mir nad Algier zu 
geben; die Soldaten werden, wenn fie mic) 
erbliden, ihren Eifer verdoppeln, und bald wird 
Alles zu Ende ſeyn.“ — „Trefflihes Kiad, 
fol der Monarch geantwortet haben, welchen 
König verfprihft du Frankreich!” 

Das Journal ded Debats aͤußert in einem 
größern- Artikel über die Folgen ber Erobes 
zung Algierd: „Nehmen wir ein Minifterium 
on, dad feine innern Schwierigkeiten hat, fo 
iſt die diplomatifche Frage einfah: Wir behals 
ten Algier, weil wir e6 erobert haben, und 
weil ed Niemand zugehört. Wir machen dars 
aus eine- Kriego⸗ und KHandelömiederlaflun 
die unfern großen Einfluß auf dem Mitte 
meere fichert. Rußland flimmt und bei, und 
England, in feiner gegenwärtigen Lage, bellagt 
fih, ohne ſich zu widerfegen. Im 3. 1820 
hatte ein Monn, deffen Potitit franzöfifcher 
war old man glaubte, der Herzog von Riche⸗ 
lien, bereits diefe Idee. Wir willen, daß zwi⸗ 
fihen diefem Miniſter und dem ruſſiſchen Kar 
binet Kommunifationen ftatt fanden und Nor 


ten gewechfelt wurden, in Betreff eines Ent⸗ 


wurfd, das tuͤrkiſche Neich zu en ame 


ronfreich für feinen Theil di 
frika's zujuſagen, auf die wir num den. Fuß 
est haben. Die Unruhen von Neapel und 
Denen vertagten diefed Projeft, Hr. von 
illele und der fpanifche Krieg ſchoben ed wei: 
tee als je hinaus, Später warb ed von Ruß» 
land. theilmeife wieder aufgenommen. - Das 


Minifterium Marrignae, in feiner kurzen Exi⸗ 
ſtenz, fam durch feine Erpedition von Gries 
chenland darauf zurüd. Aber die Männer ded 
8. Auguft zeigten fih von Anfang an biefer 
Politit entgegen. Sie ſchloſſen ſich der englis 
ſchen Politif an gegen die Siege Ruflande, 
Sie verloren die Gelegenheit, in diefem erften 
Augenblide die Erpedition von Algier im Eins 
verftändniß mit einem mächtigen Aliirten zu 
macen, der und gern deſſen Reſultate garans 
tirt — 1aß diſer F 
us Anlaß dieſer Frage machen die franz: 

aöffhen Blätter auf die ‚geheimen Bel dern 

ertrags von Tilfit (7. Zul. 1807) aufmerf 
fam, die 1818 bei dem Kongreffe von Aachen 
ur Sprache gefommen ſeyn follen. Die hies 

er bezüglihen geheimen Artikel jenes. Vers 
tragd lauten, und zwar „Art. 1. Rußland wird 
Defip von- der europäifchen Türkei ergreifen 
und feine Eroberungen in Afien fo weit trei⸗ 
ben, als es paffend finder. — Art. 4. Ruß⸗ 
land verpflichtet fih, Frankreich die Unterfügzs 
jung feiner Marine zu leihen, um Gibraltar 
ju erobern. — Art. 5. Die afrifanifchen Städte, 
ald Algier, Tunis ꝛꝛc. werden dem Franzofen 
anfallen, und bei einem allgemeinen Frieden 
erhalten die Könige von Sardinien und Gicir - 
lien ald Entfhädigung alle Eroberungen, wel⸗ 
he die Franzofen während deo Kriegs in Afrifa 
gemacht haben werden. — Art. 6. Malta 
wird von den Franzofen befegt, und nie Fries 
den mit England gefchloffen, bis es diefe Ins 
fel Frankreich abgetreten hat. — Art. 7. Aeghp⸗ 
ten wird gleichfalls von den Franzoſen offus 
pirt. Dos Befagniß, im Mittelmeer zu fegeln, 
werden die den Folgenden Mächten zugehörigen 
Schiffe Haben, nemlich: Frankreich, Kuplanp, 
Spanien und talien; alle andern werden 
daraus audgefchloffen ſeyn.“ 

Paris, den 17. Zul, Laut diefen Abend 
in den Empfangfälen verbreiteten Geruͤchten, 
die aber noch (en der Betätigung bedürfen, 
hätte England, feit der Note unferd Gefands 
ten, ſich ander® befonnen und biete von freyen 
Städen Frankreich auffer der Beibehaltung 
Algiers, auch noch den friedlihen Genuß der 
Tafeln Jerſey und Guernefey an. Die Bes 
dingung diefes Earl X, an Hotenen Bortheils 
wäre, mittelft einer Entſchaͤdigung an Rußland 
die England überlaffene Befugniß, fih auf 
der Sandenge von Suez feftjufegen und nad 
Belieben mit feinen Kolonien über das rothe 
Meer zu verkehren. 

Der Moniteur meldet aud einem Private 
—— von Port-au-Prince unterm 11. 

ai: „Bei einem Früpftäd, das der General 
Inginac, Generalfefretair der Republik Fürzlich 
dem englifhen Konful gegeben, und zu dem 
Hr, Mollien, unfer Geueralkonſul eingeladen 


J 


u, brachte einer der Säfte folgenden Toaft 
bi „Möchte Karl X Algier zerftören!” — 
Möchte er, fepte General Inginac hinzu, die 
Baftionen vernichten, die den Gang feiner Res 
zung zu hemmen fuchen!” 
* T meldet: „Se. Maj. der Ks 
‚nig von Würtemberg fcheint fich ſehr in Bous 
€ fallen. Man hatte kr ge 
f Fin Aufenthalt würde nur fehs Wochen 
dauern; jept heißt ed, er würde ſich auf Drei 
Monate verlängern. Die Bäder find feiner 
GefundHeit fehr zuträglich. Se. Mojeftät fennt 
den W der Zeit zu gut, um fie in langs 
weiligen Ceremonien zw verlieren, und hat ſich 
jedes Merfmald der Auszeichnung entledigt, 
Der König lebt wie ein Privatmann.“ 

Unter den weiteren Belohnungen für die 
Generale und Ober »Dffisisre des afrifanifchen 
Heeres nennt man folgende: die Generale Los 
verdo und Berthejöne werden zu Pairs; die 
Generale Balsze und Lahitte zu Generallieus 
tenants} Gontre » Admiral Rofamel zum Bices 
Admiral, und der Schiffsfapitain Hugon zum 
Contre⸗ Admiral ernannt, 

Der Temps beilagt ſich Über das Schweis 

gen des Minifteriumd in Betreff der Depefchen, 

ed, wie mam gewiß wille, in den lepten 
Tagen aus Algier erhalten habe. Aus Privat, 
‚briefen vom Kriegsoſchau lage tpeilt dieſes Blatt 
Folgendes mit: „Die Divifion des Konfreads 
5* ee el hat Algier verlaffen, um fich 

u Mann Landungdtruppen vor Dran 
zu irn Ein Theil des Heeres bat fi 
gur Verfolgung des Lan in der Richtung 
von Gonftantine in Bewegung gefeht. Auf 
den Höhen, die das Kaiferfort beherrfchen, mers 
den ftarte Batterien errichtet, Der Marechal 
be Camp Berthier wurde zum Gouverneur 
ber Stadt Algier ernannt. (Andere Schrei⸗ 
ben nennen den General Berthejene.) Im der 
Stadt herrfchte die vollfoinmenftie Ruhe,” 

Eine andere Privarkorrefponden; will wiffen, 
der Ben von Conſtantine habe ein großes Heer 
beim Fluffe Buberaf zufanımengejogen, um 
feine Provinz zu verteidigen. Auf der andern 


Seite beftätigt der Univerfel, daß die Referbe— 


dioiffon, die fich unverzüglich in Toulon eins 
f Ute, Gegenbefehl erhalten habe. 
e im Avifo von Toulon und im 
von Marfeille, die von Offisieren 
Regimenter Km: follen, ber 
fehe über die Art, wie der Feldzug 
worden, Lieber 14 Tage fenen die 
in Vorpoſtenſcharmuͤzel und Plänflers 
vr t gewefen, in demen fie ran 
2 ejogen, und aufferordentlichen 
Beruf erlitten hätten, — 
n. 


wi panie 
Der Stadtrach von Sevilla Hat an den 










"Bruder 


— 


König eine Vorſtellung gegen die Neulich ba: 
ion errichtete Ötierfechter » Schule erlafjen, 

er Stadtrath hält dafür, diefe Schule fei 
der Jugend ſchaͤdlich; denn fie werde der juns 
en Leute Leidenfchaft für die Stiergefechte be: 
eben, fo daß, während die Eltern ihre Kin⸗ 
der auf der Univerfitaͤt beſchaͤftigt glauben, fie 
ch im Circus mir Kämpfen mit Stieren bes 
affen, — Wie weit die Liebhaberei für die 
Stiergefedhte in Spanien reicht, geht daraus 
hervor, daß der Adel, um die Gunft des Ks 
nigd wieder zu gewinnen, perfönlih an den 
Stiergefechten Antheil nimmt. Go haben bei 
einem derjelben, im königl. Luſtſchiog St. Fer⸗ 
dinand, der junge Herjog von San Carlos, 
der Marquis von Galvatiera und v. Latarre, 
perfönlich die Stiere bekämpft, 


Portugal, 

Deffentlihe Blätter melden, daß ber Rais 
fer von Brafilien eingewilligt babe, mit feinem 
Don Miguel zu unterhandeln, und 
daß der Marquis von Santo Amaro beauftragt 
fei, den Kaifer bei den Konferenzen, welche in 
London unter den Aufpisien der großen Mächte 
eröffnet werden follen, zu repräfentiren, Diefe 
Konferenzen waren biöher durch den verlängers 
ten Aufenthalt des Marquis in Paris verzds 

ert worden; nunmebr foll er aber eutſchloſſen 
eyn, nach London adjureiſen. 
Ungarn 


Preßburg, den 19. Zul, 
den Einberufun öbriefe zu dem bevorfichens 
den ungarifchen Landtage find bereits an alle 
Komitate des Reichs abgegangen. Der 8, Sept. 
iſt zu deffen Eröffnung beftimmt feftgefept. 
Se. Maj. der Kaiſer und König geben in dies 
fen Briefen fund, daß Alerhöchftdiefelben Sich 
geneigt fühlen, Ihren a den Erzher⸗ 
iR erdinand Pf, H. ald König von Ungarn 
kroͤnen jw laffen. 
and. 


Ruß 

St. Petersburg, den 10 Zul, Ihee 
MM. der Kaifer und die Kaiferin find *2* 
d. nebſt dem Prinzen Earl. von Dorıkın f. 9. 
wen aus Warfchau -in Peterhof eingetrof: 
en. — Am 7.d., ald dem hoben Geburtös 
feſte des Monarchen, hatten der Generals 
Kriegögouveneur von St, Peteröburg, die Ges 
nerals und Alügeladjutanten und die sum Pf, 
Sefolge gehörigen Generale die Ehre, Sr. 
Maj. ihre Glüdwünfce darzubringen. Bei 
der Parade wurde Ge. Maj. von Tante 
Hnrrarufe begrüßt; die von den Truppen zu 
erheilenden Honneurd gerußte Allerhoͤchſtder⸗ 
elde dem — — der Tuͤrken am Euphrat, 
eldmarſchall Grafen Pasfewirfhs Eriwansti 
der [don am 5. d. in 
war, aufommen au Iaffen, 


Die Fönigli, 


Gatſchina angelangt 


\ 


Amerifa 

Ein am 17. Jul, Morgens in Hapre 
eingelaufened britiſches Schiff brachte Jour⸗ 
nale von New⸗York bis zum 23 Jun. Der 
dortige Americon und die Eveningpoft vom 
93. Jun, fagen, fie hätten fo eben Tournale 
aus Bogota vom 30. Mai erhalten dur die 
Brigg Athenian, die, wie man fagte, mehrere 
Difisiere Bolivard an Bord hatte. Bolivar 
hatte in einer Borfchaft feine Abficht angefüns 
digt, Eolumbien zu verlaffen. Am 4. Mai 
war die neue Konflitution angenommen wors 
den. Joaquim Mosquera ward zum Präfis 
denten, und Domingo Caicedo zum Bicepräs 
fidenten erwaͤhlt. Man folgte bei diefer Wahl 
allen Formen, welche die neue Konftitution vors 
fchreibt, wornach zur Gültigfeit einer Präfidens 
tenwahl zwei Drittel Stimmenmehrheit erfors 
derlich find. 
tät beim dritten Scrutin. Da der neue Präs 
fivent von Bogota abwefend war, fo hatte der 
Wirepräfident feine Funktionen interimiftifh ans 
getreten. Cine Deputation ward an Bolivar 
Zeſchickt, um ihn von diefer Wahl in Kennts 
niß zu fegen, und ihm die Gefühle der Ach⸗ 
tung ausjudrüden, die fein Charakter ſteto eins 
flößte. Der Libertador erwiederte, er ſey mit 
der Wahl vollfommen zufrieden, und ziehe ſich 
mit Vergnügen, aus dem Drange der dffent 
lichen Gefchäfte zurüd, Am 5. Mai ward 
ihm von den Vicepräfidenten, dem Grjbifchofe 
von Bogota und den oberfien Behörden an 
der Spige von 1200 Bürgern eine Adreffe 
überreicht, in der ihm der Danf und die Bes 
wunderung für feine dem Baterlande geleiftes 
ten Dienfte audgedrüdt wurde, Der Libertas 
bor reiste am 9. Mai von Bogota ab, und 
befand ſich nach den legten Nachrichten in Tus 
basco. Er wollte fi, wie man fagte, auf 
der Fregatte Shannon nah England einſchif⸗ 
fen. Da die Journale von Jamaica bereits 
meldeten, daß er an Bord dieſes Schiffs die 
Reife wirklich angetreten habe, ſo darf man 
vielleicht bald feiner Ankunft in Europa ents 
gegen ſehen. 

BermifhgteNadridten 

Landoberg. Bor einigen Tagen erei 
nete ſich dahier folgender unglüdlihe Vorfall: 
Ein Dienftfnecht, deffen zu vertrauter Umgang 
mit einer Magd fihtbare Folgen veranlaßte, 
pafite derfelben beim Holztragen ab, warf fie 
gu Boden, und mißhandelte fie fo lange, bis 
fie ohne Leben ſchien. Hierauf eilte er zu den 
Hausleuten, und rief, man möge der Magd 
zu Hilfe kommen, fe fen die Stiege herunter: 


efallen. Da fie beim Forttragen noch einige 
ebenszeichen gab, fo ließ fie der Knecht noch⸗ 
mal fallen. Erſt nach drei Tagen gelang «6 


den Bemühungen ded dortigen, thätigen Land: 


Modquera erhielt diefe Majoris 


arzted, fie dergeftalt ind Leben zu rufen, daß 
fie den Hergang erzählen konnte, Der Thäter 
iſt bereits verhaftet, 

Ju ©ieilien bat man fürzlic eine phönis 
eifhe Infchrift vom Jahre 2025 vor unferer 
er nt aufgefunden, begleitet von einer 

ätern Ueberfegung in griedifcher Sprache. 

ie fpricht won einer großen Hungersnoth, 
welche in Kanaan berrfchte, und von der Aus 
wanderung eines Theild der Einwohner, welche 
fi in dem Gebiete eined atlantifhen Fürften 
niederließen, der damals regierte, deſſen Nas 
men aber unglüclicher Weife in der griechifchen 

Ueberfegung verwifcht if. Man wird, heißt 
ed, Abichriften von diefer Jnfhrift an die Pas 
rifer Gelehrten fchiden, welche vielleicht im 
Stande find, fie ganz zu entjiffern. 


Anzeige ‘ 
Ich zeige hiermit ergebenft an, bag ih mei 
hiefiged Tabaddlagerd wieder mit vielen neuen 
vorzüglih guten und ganz nad holländifher Art 
fabrizirten Tabaden vermehrt habe, von mel 
hen ih nachſtehende ald befonders preißwuͤr⸗ 
dig empfehlen kann. 
einer Caracas Nro, 1, à 





F. 4 Paquets; 
— Portorico holl. Original⸗Packung 56 fr, 
F. 4 Paquets; 
— Halb⸗Kanaſter in blauen Papier 48 Fr. 
F. 4 Paduers; 
— Bonte Paard mit bayer. Gewicht 48 Fr. 
F. 2 Paquets; 

— Porto Careru dor. 4 Paquets; 

— Portorico nad Eberftein 36 fr. 4 Pag. 

— Port. ohne Rippen Nro, 2, 32 ft. 

F.$ et ag. 

Sämmtlihe Tabadd , Sorten find leicht, abs 
gelagert und von fehr guten angenehmen Ges 
ruh und Gefhmad, weßhalb ih mir fhmeidheln 
darf, daß eine gefällige Probe gewiß jeden Rau⸗ 
her zufrieden flelen und veranlaffen wird, 
mic recht oft mit feinen angenehmen Befuh zu 
erfreuen. 

Kegendburg den 26. Jul, 1830. 

Joh. Benedict Groß. 


"Wegensburger Öetreidm arft: Preife 
den 24, Juli 1830. 
Ban: Wurde Bleibt, Hoͤch⸗ Mitt-| Min» 
zer | ders im fter | lerer | befter 
Stand] kauft. Reſt. |Preis.|Preis,| Preis 
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Mittwoch, 


1830. 


Legensburger eilung. 


den 28. Juli, 


Gedruckt und derlegt von Ftiedrich Heinrich Neubauer. 


— |; 


Deutfdlan) 

Aus Carlobad wird uns berichtet: „Die 
bier anwejenden Bayern feierten den Geburtäs 
tag Ihrer Maj. der Königin Therefe durch ein 
großes Dinner. Man bemerfte unter den Gaͤ— 
‚ften Se, Exc. den Hrn, Erzbiſchof Frhrn. von 
Gebjattel und den Hrn. Oberſten v. Heideager. 
Grfterer brachte zwei Toaſte auf das Wohl 
des Königs und der Königin von Bayern auß, 
welchen die ganze Berfammlung mit dem lebs 
bafteften Enthuſigomus beiflimmte. Zugleich 
wurde auch dem gefeierten vaterländifchen Hels 
den, Hrn. Oberſten von Heidegger, im Namen 
der Geſellſchaft ein von Damen verfertigter 
Lorbeerkranz durch ein junges Fräulein aus 
Bayreuth überreicht, welcher mit den Natios 
nalfarben gefhmüdt und worauf in goldenen 
Buchſtaben folgendes Diftihon zu lefen war; 

Vivat in aeternum noster chiliarachus 

equestris, 

Graecia quemcelebrat, pallida luna 

timet! 
Defterreid. j 

Wien, den 21. Jul. Der ungarifche Reiches 
tag wird am 8, näcflfünftigen Monats Sep: 
tember in der koͤniglichen Freiftadt Preßburg 
von Gr, Moj. dem Kaifer und König in Pers 
fon eröffnet. Die töniglihen Einberufungds 
Schreiben find unterm 15. d. M. erlaffen wors 
den, Diejer Reichstag wird nah dem Inhalte 
obgedachter Schreiben mit der Jnauguration 
end Krönung Gr. kaiſerl. Hoheit des Erzher 
3096: Kronpringen Ferdinand, als Fünftiger Kös 
nig von Ungarn und den. damit verbundenen 
Nebenländern (Rex junior wie er nad den 

räcedenzen in.der Sprache des ungarifchen 
taatorechts genannt wird) beginnen, und der 
Krönungseid auf die Berfaflung des Königreichs 
Ungarn von gedachte Prinzen geleiftet were 
den, wobei fe jedoch Se. Moieflät der Kais 


‚Staatöfanzler Sr. 


fer und König die hoͤchſte Pönigliche Machtvoll⸗ 
fommenheit und die Ausäbung der Majeftätde 
rechte vorbehalten. — Die Entbindung Fhree 
kaiſerl. Hoh. der Frau Erzherzogin Sophie, 
Gemahliñ Sr, faiferl, Hob, des Erzherzogö 
Ba wird täglich erwartet, Das Geburts 
eſt Ihrer durchlauchtigſten Mutter der vers 
wittweten Königin von Bayern wurde am voris 
gen Mittwoch ju Schönbrunn mit einem Fa⸗ 
milienfeſte gefeiert. — Der Haus» Hofs. und 
atöfaı Majeſtaͤt Fürft von-Mets 
ternih wird morgen die Reife nach feinen boͤh⸗ 
miſchen Hereſchaften, Königswart ‚und Miet 
antreten. Die Reiſe des Farſſen geht über 
Töpliz, wo derfelbe Sr. Maj. dem Könige von 
van die Aufwartung machen wird, und 
arlöbad, zuerft mad Königewart, In den 
erftien Tagen des Geptembers werden Se. 
Durchlaucht wieder nah Wien surückebren, 
— Der kaiſerl. ruſſiſche Vicekanzler * von 
Neſſelrode iſt vor einigen Tagen in len 
eingetroffen, wo feine Gemahlin fhon früher 
angelangt war, Beide werden fpäterhin auch 
ag Jorge deladın. — Ge. koͤnigl. Hoh. 
‚Der Prinz von Calerno find vorar 
Paris hier eingetroffen, ; — OR 
Niederlande, 

Das Parifer Blatt „die Temps” fchreibt 
and Batapia, den 16. Februar: Die Bes 
swingung Diepo Negoro's ift weit entfernt, 
dem Krieg ein,Ende gemacht zu haben, Ob 
er gleich einer der eoften Anfifter des Auf 
ſtandes der Malapijchen Devölferung gegen 
Die Niederländer ift, fo ift er doch nicht der 
einflußreichſte. Der unerermüdliche Feind der 
Holländer, der Sultan von Palembang auf 
Sumatra, im Ginverfrändni mit den fleinen 
Oultanen auf Java und den Eunda : Jafeln, 
unterflügt aus allen Kräften die Aufrübrer. 
Die einzige Bedingung, die den Niederländern 


-nahme von Algier 


den Befig der Inſel Batavia bewahren Fann, 
if die, daß fie den Eingebornen einen Theil 
der natürlichen Rechte, deren fie beraubt wur: 
den, wiedergeben. Die Befchwerden der Mas 
layen find von der nämlihen Natur, wie dies 
jenigen der Hindus in Hindoften. Die Hols 
länder haben ſich das Grundeigenthum des 
größten Tpeild des Bodens angemaft, und 
die Ländereien, deren Befiger fie nicht find, 
zahlen eine Steuer, die mit dem Ertrag ders 
felben in gar feinem BVerhältuiß ſteht. Go 
wie in Englifh: Oftindien haben die Holläns 
der zu ihrem Vortheil den Alleinhandel mit 
allen Erzeugniffen des Bodend eingeführt, und 
die Malayen müffen ihre Erzeugniffe um einen 
feftgefegten, fehr niedrigen Preis an die hols 
läudijchen ar — 
reußen. 

Berlin, den 17. Zul. Ge. Majeſtaͤt der 
König werden nach dem Gebrauchs der Bäder 
won Töplig die Rheinprovinzen bereifen, und 
dafelbſt Heerſchau über die Truppen halten, 
Das Projekt einer Reife nah Paris, welches 
der Monarch früher gehabt haben fol, iR aufs 

geben. Die mit Baden eingeleiteten Unters 
ndlungen über dad Anfchliefen an, unfern 
—8 dürften) zw einem gluͤcklichen 
ultate führen; denn die von dem verflors 
benen Finanzminifter von Mog aufgeftellten 
Grundfäpe werden in diefer Beziehung beibes 


balten, und fihern den Theilnehmern bedeu⸗ 


gende Bortheile. Man ſpricht vom einer Reife, 
die einer uaferer erfien Ötaatömänner machen 
fol, mit welcher man einen großen politifchen 

we in Berbindung bringen will. Din Eins 
at hier große Freude ers 
medt,. und da der Handel Norddeutſchlands 
bei der Zerftörung des feit fo langer Zeit or⸗ 

anifirten Serraubed im mitteHändifchen Meere, 
re Harbaredfen,, ſehr intereffirt if, fo 
it man fehe neugierig zu erfahren, welchen 
Gebrauch Frankreich von feinem Siege und ſei⸗ 
ner Groberung mahen werde. Man fagt 
zwar, ed folle ein Kongreß der europäifhen 
Mächte, in Beziehung auf die algierifche Sache 

art finden. Es if jedoch ſchwer zu glauben, 
e das franzöfifche Kabinet fih dem Gut⸗ 
achten eincd Kongreſſes unterwerfen werde, 
oder, im Falle auf eine Räumung angetragen 
würde, die mit fo vielen Aufopferungen erruns 
genen Borthrile preisgeben möchte. Frankreich 
it nun einmal im Beſitze des wichtigſten Punt; 
ted am mittelländifchen Meere, gu deſſen Bes 
ur, ed feine Nahbarfchaft und feine ins 
nern Hülfsquellen fo ſeht eignen, daß ed ohne 
eine bei weitem größere Anftrengung, als die 
Eroberung erforderte, daraus nicht vertrieben 
werden fann. Selbſi England, dem wohl als 
Iein dad Gedeihen der franzöfifchen Scemacht 


und bed Handels unangenehm feyn Pann, 
dürfte Bedenken tragen, ein fo gewagtes Spiel 
u unternehmen. — Zur Begrüßung des neuen 
oͤnigs von England wird naͤchſtens von bier 
—* ER Borfhaft nah London 
abgeben, 
'  Branftreid. _ 
Paris, den 20. Zul. Der heutige Mos 
niteur enthält folgendes Schreiben ded Herrn 
General Grafen v. Bourment an Se. Excell. 
den Präfidenten des Minifterrathed. Cafaus 
ba, den 8. Jul. 1850. Fuͤrſt! Auf die Eine 
nahme von Algier fcheint die Unterwerfung als 
ler Theile der Regentſchafe folgen zu müſſen; 
je mehr die türfifhe Miliz gefürchtet war, eis 
nen befto hoͤhern Begriff mußte ihre fchnelle 


Vernichtung den Afritonern von der Kraft bes 


franzöfiihen Heeres ertheilen. Die Milizen 
felbft geben das Beifpiel des Gehorſams; man 
brauchte im jeder ihrer Kafernen nur einiger 
Soldaten, um fie zu entwaffnen; fie baben 
alle, bei dem erften an fie ergangenen Befehle 
ihre Flinten und Yatagans nah dem Drte 
gebracht, den man ihnen zu deren Audliefes 
zung angezeigt hatte. Es wurde ihnen betannt 
emacht, daß die Hamilienväter ermächtigt 
eyen, in Algier zu bleiben, die Ledigen aber 
ur Ser nach den von ihnen felb? gewählten 
* gebracht werden ſollten. Dieſe Ber: 
ügung ſcheint og re Eindrud auf fie 
ju machen. Die Deiften find in Kleinaflen 
geboren und verlangen , daß man fie dorthin 
jurücdbringe, Die Zahl der in den Kafernen 
vereinigten Miligen beträgt ungefähr 2,500 
Mann. Es find lauter ledige Leute; viele 
find alt und nicht mehr jum Kriegödient taug⸗ 
lih. Die Tapferſten und Staͤrkſien kamen im 
legten Feldzuge um. Die verheiratheten Mir 
lijen wohnen in Privathäufern; ihre Zahl 
fdeint ſich nicht Höher ald auf taufend zu ers 
fireden. Seit 3 Jahren machte die Blokade 
das Rekrutiren faſt unmöglich, woraus für 
die algierifche Streitmacht eine bedeutende Ders 
winderung entſtand. 

Der Dey ſtattete mir geftern in der Cas 
fanba einen Beſuch ab, Er drüdte den Wunfch 
and, fih in Livorno niederjulaffen. Eine Fre 

atte wird ihn dahin bringen. Der Admiral 
Duperre trifft Vorkehrungen, daß ſich die le⸗ 
digen Tärfen faſt zu gleicher Zeit einfhiffen. 
Die Mauren und Die Zuden erwarten mit 
tebhafter Ungebuld deren Abzug, indem fle 
erft, wenn dieſer erfolgt ift, ihr Joch für ims 
mer gebrochen halten, 

Der. Ben von Titerie Hat zuerft die Une 
möglichkeit eingefeben, den Kampf länger forts 
jufegen, Sein Sohn, faum 16 Fahre alt, 

am am Tage nach der Befegung Algierd durch 
bie —— Truppen, mit der Meldung 


gu mir, daß fein Vater fih gu unterwerfen 
bereit feg und, wena ich ihn dazu authoriſite, 
felb gu mir fommen wolle. Der junge Ab: 
gefandte erfüllte feinen Auftrag mit einer Nai: 
verät, die an die alten Zeiten erinnert; ich 
übermachte ihm ein Gchupgeleite für feinen 
Vater, der fih, am Tage darauf, nach Algier 
verfügte. ch ließ ihn an der Spige der Nies 
gierung feiner Provinz mit der Bedingung, 
und denfelben Tribut zu bezahlen wie bisher 
dem Dey, weldhe Bedingung er mit Danfbars 
keit annahm. Die Einwohner fcheirien übers 

gt zu ſeyn, daß die Bey's v. Dran und 
Gonfanrine dem Beifpiele des Bey von Tites 
zie folgen werden. 

Schon —5 das Vertrauen Wurzel zu 
aflen; viele Läden find geöffnet, Die Märkte 
üllen fich mit Lebensmitteln; der Preis für 
die Waaren ift höher als in gewöhnlichen Zei: 


ten, aber bald wird die Eoneurrenz diefe epber 


mere Theuerung aufgehoben haben, 34 babe 
die Leitung der Polizei Hrn. d'Aaubignoſe überges 
ben, einem Franzofen, der längere Zeit im Drient 
lebte. Eine Kommilfion, unter Borfig deö 
Dberintendanten Denide wurde beauftragt, die 
Modiſikationen anzuzeigen die die legtern Ers 
eigniffe in der Adminifration und Ss der 
Regierung erheifhen möchten. Hr. General 
Tholoze wurde zum Plag» Kommandanten ers 
nannt. Sein feſter und biederer Charakter 
machen ihn in hohem Grade für dieſen wichs 
tigen Poften geeignet. Die Kommunifationdlis 
nie, wovon Sidi: Ferruch der Ausgangspunkt if, 
wird unnüg und die Proviantirung der Armee 
merden nah dem Hofen von Algier gerichtet, 
Es wird daraus eine große Erfparung im Trans» 
portdienfte hervorgehen. In zinigen Tagen 
wird man die Redouten entwaffnen, die jwis 
fhen Sidi: erruh und dem Belagerungslager 
errichtet wurden; endlich wird man auch da® 
Depot verlaffen muͤſſen, fobald man die Spitäs 
ler anderdwohin gebracht bat und die moch dort 
. vorhandenen Lebensmittel werden aufgezehrt 
oder eingefchifft ſeyn. 

Es find bereitö Befehle ergangen, das noch 
nicht audgefchiffte Gefhüg: Material nach Frank⸗ 
reich zu trandportiren. Die Belagerungseguis 
page bleibt fat ganz. Man bat bier Pulver 
und Kugeln im Lieberfluße gefunden und 2000 
faſt lauter bronzene Fenuerfhlände. Der Werth 
dieſer Objekte, jener deö, der Regierung gehoͤ⸗ 
renden, Gifen;Borrathed und zugleich der did 
Schatzes, wovon der Hr. Generaljahlmeifter 
das — 3 aufnimmt, ſcheint hinzurei⸗ 
den, um einen großen Theil der Kriegskoſten 
ju beftreiten. 

Man bat mir alle in Algier befindlichen 
franzöfifchen Gefangenen am 5, Morgen® aus⸗ 


ei ebe noch die Franzoſen von ber 5 
ung Befig genommen haben. 
Wir haben feit einigen Tagen flarke Hitze. 
Das Reaumurfche Thermometer zeigte bau 
28 Grade. Obgleich die Belagerung nur 10 
ur währte, fo hatten die Truppen bei der 
Thätigkeit, womit fie die Arbeiten betrieben, 
doch große Beichwerden audgeftanden. Dis 
Durcfälle find häufiger geworden; doch find 
die damit Behafteten nicht fo arg geplagt, daß 
fie ihre Korps verlaffen müßten. an zähle 
faum 250 Fieberktanke bei der Armee. Die 
Zahl derjenigen, die feit dem 14. untächtig 
= Streiten geworden, beträgt 2300; todt 
nd 400; verwundet in bie Spitäler kamen 
1900; bier, wie in Aegypten heilen die Wuns 
den ſehr ſchnell. Die meiften Väter derjenis 
gen, die ihr Blut für König und Vaterland 
vergoffen, find glüdlicher als ich; der zweite 
meiner Söhne hatte im Gefechte am 24. eine 
ſchwere Wunde befommen, Als ich die Ehre 
hatte ed Ew. Excell. zu melden, war ich voll 
Hoffnung, ihn zu erhalten; diefe Hoffnung 
wurde getäufcht: er unterlag. Das Heer vers 
liert an ihm einen tapfern Eoldatea: ich bes 
weine einen trefflihen Sohn, Ich bitte Em. 
Excell. dem Könige zu fagen, dag ich, obgleich 
von diefem Familienungläd betroffen, mit nicht 
minderm Eifer die heiligen Pflichten erfüllen 
werde, die fein Bertrauen mir auferlegt. Ich 
habe die Ehre ac. ıc. Graf vo. Bourmont. 
Die bekannte junge Dichterin Demoifelle 
Delphine Gay feiert die Einnahme von Aie 
dur ein, die größte Begeifterung für König, 


„Berfaffung und franzöfifhen Waffenruhm atbhs 


mendes Gedicht, von ihr „Tedeum” genannt, 
In demfelben kommen auch nachftehende Stro— 
phen vor: \ 

O mystires du sort! o volont€ supr&me! 

Un francais dans nesmurs amena l’ötranger ; 

On l'sppela transfuge..... et cet homme 

est le m&me 
Que Dieu choisit pour nous venger. 
A l'amour de nos rois sa valeur asservic, 

Voyaitdans leurretourum gage de bonheur, 

Et pour eux il fit plus que de donner 

sa vie, 

Guerrier, il donna son honnear. 

Faisaint d’un nom mandit un sourenir 

, u'on sime, 

La victoire lui jette un 42 pardon, 

Er da pur sang g'un fils le glorieux 

bapteme 

Lave la tache de son nom, 

Beneral Bandamme ift am 15. Fulius in 
feiner Geburtoſtadt Gaffel, in der Nähe von 
Lille, nach einer kurzen aber fchmerzhaften 
Kranheit geftorben. 


Die Gazette fagt: „Man glaubt, wir duͤr⸗ 
fen bald Nachrichten von Hrn. v. Nojamel ers 
alten, der nach Tripoli abgefegelt ift. Es 
—* daß man von Tunis durch Unterhand⸗ 
lungen eine Berzichtleitung auf die Seeraͤu⸗ 
berei erhalten wird. Bei Tripoli wird man 
wohl diefen Zwed nur durch offene Gewalt ers 
zeichen.” 


Schweden uud Norwegen. 


Stodholm, den 13. Jul. Die Krör 
nung der Königin in Epriftianıg fol bis Mitte 
Auguſto ausgefegt ſeyn. 

Amerika. 

Das Diario Fluminenſe von Rio» Janeiro 
meldet unterm 21. Mai: „Geftern Morgen um 
acht Uhr erlitt Se. Majeſtaͤt einen jener Ans 
fälle, welchen ber Kaifer früher unterworfen, 
von denen er aber feit ungefähe fech® Jahren 
verfchont geblieben war. Obgleich er nur eis 
nige Minuten dauerte, und nit fo heftig 
war, wie bei frühern Gelegenheiten, griff er 
in doch ſichtbat an, und fepte die in große 
Unruhe, die willen, wie wichtig feine Gejunds 
beit für die Ruhe Brafiliens iſt. 

Dad Diarie vom 22. Mai enthält die Ants 
worten der beiden Kanımern auf die Thronrede. 
In Bezug auf die Angelegenheiten Portugals 
und die junge Königin drüdte ſich der Opres 

er und die Deputation ded Senats in fols 
genden Worten aus: „Ew. faiferl, Maj aͤt 
erregten im den Herzen der Braſilier das leb⸗ 
hafteſte Mit efühl, indem Sie der Ruͤckkehr 
der ‚älteften Prinzeſſin von eidg er erwähns 
"ten. Der Senat erkennt die Weisheit und 
Gharakterfeftigteit Ew. Mojeftät, fowohl ins 
den Sie ald Vater und Beſchuͤtzer die Rechte 
der jungen Königin vertheidigen, ald indem 
Sie getreu an Ihrem föniglihen Worte hals 
ten, ſich nit in Ihrem harakter ald Mo; 
narch Brafiliend in die Angelegenheiten Por⸗ 
tugald zu mijchen." — Die Adreffe der Depus 
tirtenfammer fagt, nah dem Glüdwunicde 
zu Sr. Majeftät neuerliher Bermählung: „Ins 
dem wir auf der einen Seite die Fottdauer 
des Unglücs, dad Portugal heimſucht und. die 
Nücfehr der jungen Königin deſſelben, Ihrer 
fönigl. Hoh. Dona Maria da Gloria, verans 
late, beklagen, freuen wir und auf der’ ans 
dern Seite Über die Gewißheit, daß bie Zärts 
lichkeit eined Vaters und — doch das 
Verſprechen erlaubte, nicht die Ruhe und bie 
Antereffen Brafiliend durd eine Einmiſchung, 
in die Angelegenheiten Portugals auſ's Spiel 

u fegen, eine Einmifhung, die, wie auch ihr 
Erfotg audfchlagen möchte, nachtpeilig für die 
Ruhe ded Reichs und im Widerfpruch mit dem 
Völfrrrechte wäre,” 


‚ obert wurden, 


Bermifhte Nachrichten. 

Am 13 Jul. fa man zu Paris eine Des 
putation der Damen der Halle mit einem uns 
rn Blumenftrguß dur die Etrafe Et.” 

ominique ziehen, Diefer Blumenftrauß war 
für die Gräfin Bourmont zu Ehren der Eins 
nahme von Algier beſtimmt. Die Deputation 
ward mit großer Leutfeligkeii im Calon des 
Kriegdminifteriums empfangen. a. 

Unter die politifchen Ocerje der kleinen 
Parifer Blätter gehört der Bericht einer Eiz: 
jung, um zu berathen, was man mit den 1500 
Kanonen anfangen follte, welche zu Algier ers 
Der Marineminifter, Baron 
v’Hauffez fchlägt vor, auf dem Plage Vendome 
neben der „„Colone seditieuse” eine noch hö— 
here binzuftellen, und ihn in Form des „Bia- 
phale” nebft dem „Herzog von Algier” Ges 
neral Bourmont, oben darauf. — Der Finanz⸗ 
minifter fchlägt vor, Tauter 6: Hellerflücde daraus 
zu ſchlagen. — Der Fürft Polignac aber fchlägt 
vor, Gloden daraus zu gießen, weil dieß ein 
Triumph fey, der am weiteften erfchalle, und 
er wolle bei einer derfelben Gevatter ſtehen. 
Diefer Vorfhlag wurde angenommen. 


Einlabdbung. 
Auf hieſiger Keller» Anlage wird ein Kegel, 
ſchelben mit folgenden Geminnften gegeben: 





I. Preiß 6 bayer. Thaler mit Fahne, 
1. » 95 0 „ PT 
Il. = 4 „ „" 
IV, » 3» 2 oo" 

V. ⸗ 2 m ⸗ ⸗⸗ “ 
VI. e⸗ 1 id “ “ 


[77 

Eine MWeitfahne mit ı bayer. Thaler. 

Das Scheiben beginnt am ı. Auguft und en, 
det am 4. September Abend 7 Uhr. Am 5. 
September wird gerittert unb bie Preiſever⸗ 
theilung borgenommen. 

Ein Loos befieht aus 3 Kugeln und koſtet 
3 Rreuger. . 

Zur Beſtreitung ber Koſten werden vom 
Guiden der Einlage 6 Kreuzer abgezogen. 

Alles weiter Benöthigte enthält eine ange 
heftete Bekanntmachung. 

Sonderftorf bei Riedenburg ben 2o. Juli 1830. 

Georg Eihenfeher, Zafernmirth. 


Lit, B. Nro.72. (Rathhausplag) ift für eine 
file Familie die zweite Etage zum Ziel Aller 
heiligen zu verfliften, wobei noch zu bemerken, 
baß damit auch die Ausfiht nad) der Haid vers 
‚bunden iſt. 
EEE ST EEE 
’ Theater-Anzeige. 
Mittwoch den 28. Jul.: Dad Epigramm. Ein 

Original · Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Auguſt 
v. Korzebue. 
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Donnerſtag, 
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egensburger 


1850. 


eilung. 





den 29. Juli. 
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Dem Hamburger Korreſpondenten zufolge, 
bat Se. Durdl. der Fürft Meiternid kn 5 
send feiner neulihen Anweſenheit in Frankfurt 
aucy dem befannten Hrn, v. Cramm eine Au—⸗ 
dien; ertheilt, und ihm bie hoffnungsvollfien 
Zuficherungen in Betreff einer baldigen gütlis 
den Ausgleichung der vielfah erwähnten fläns 
difchen Angelegenheiten ertheilt, — Wie man 
wiſſen wil, bereidt der Hof» und Juftigrath 
Fricke jegt im Auftrage Gr. Durchl. des Hers 


jegd von Braunfhweig verfhiedene deusfche 
Höfe. Der Zwed dieſer Neife fol fih auf 
* die bekannten Differenzen feines Fuͤrſten beziehen. 


Der Sefigtspunft in Beziehung auf dieſelben 
bas dur den Tod des Königs Georg IV., 
wie man erfährt,. durchaus feine Veränderung 
erlitten, und die Beziehungen zu den reſp. 
Höfen, und Aamentlih zu denen von London 
und Hannover, dürften daher auch unverändert 
wie bisher verbleiben. 

Defterreid. _ j 

Wien, den 2t. Zul.” ©e, koͤnigl. Hoheit 
der Churfuͤrſt von Heſſen-Kaſſel wird hier ers 
wartet. Der fommandirende General in Defters 
reih, Graf Gpulai, ift mach Kroatien abge 
seist, wo er ald Banus bei dem Landtage vom 
Kroatien und Slavonien, der immer eigene 
Regnicolar: Deputirte auf den ungarischen Reiche: 
sag ſchickt, den Vorfig führen wird. Ge, 
Maj. der Kaifer befinder fi in Baden, fommt 
aber deſſen ungeachtet woͤchentlich auf einen 
oder zwei Tage im die Refidenz, und ertheilt 
die gewöhnlichen Audienzen. Heute wird auf 
dem Glacis von dem Mineurforps ein Berfuch 
gemacht, Minen mad) der in Frankreich fürzs 
li erfundenen Methode zu fprengen. 

Niederlande, 

Aus den Niederlanden, den 20. Jul, 

Se, Maj. der König werden in diefer Woche 


die Provinzen Overyſſel, Drenthe, Grdningen 
und Friedland bereijen und alddann nad) Brüf: 
fel zurüdtehren. Am 23. treffen Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben mit dem Prinzen von Dranien in 
Leumwarden zufammen. (Bon einer Krankheit 
bed Leptern haben die niederländifchen Blätter 
nichtö gemeldet, wonach die von andern öffent: 
lichen Blättern mirgetheilte Machricht zu bes 
richtigen iſt.) 

Der Herzog Bernhard von Sachſen-Wei— 
mar, Generalmajor in f, niederländifchen Diens 
fen, bat von dem Könige von England, feis 
nem Schwager, den Bath» Drden, und von 
unferem Souberain dad Öroffreuz ded Ordens 
vom beigifchen Löwen erhalten, 

Bon dem Ertrag der Gubferiptionen zu 
Brüffel und Gent find den vier Verbannten, 
die fih noch immmer in Vaels aufhalten, 
5000 fl. überfandt worden. Hr. de Potter hat. 
zu Gunften feiner Schidfalsgefährten auf ſei— 
nen Antheil an diefen Geldern Verzicht ges 
leiftet. 

Großbritannien. 

London, den 20. Zul. Birle der neues 
ften englifhen Journale fommen auf die Ges 
rüchte zu fprechen, die ſich über eine Cinmis 
[hung Englands in die Angelegenheiten von 
Algier in Franfreich verbreiteten; fie jeigen 
dad Unbegründete dieſer Behauptungen und 
erftaunen darüber, daß die Franzojen denfelben 
auch mur einigen Glauben ſchenken mögen, 
So fagt die Times: Wir glauben, daß eher 
Unwiſſenheit als Bosheit Urſache an allen 
Gerüchten ift, die man in Frankreich über Eng» 
lands Einmiſchung in die algierifche Angeles. 

enbeit ausbreitet. Aber wir fönnen die bes 
Rimmtefte Berfiherung geben, daß Regierung 
und Volk in England, ftatt die Eroberung der 
Franzoſen mit eiferfüchtigem Auge zu betracdh» 


ten, vielmehr das lebhafteſte Vergnügen bei 


dem Triumph der franzdflihen Armee und 


Marine über Algierd abjcheulihe Barbaren 
und Seeräuber empfinden (but we can tell 
them with perfect sincerity, that both the 
English Government and the English Peo- 
plo feel, instead of jealousy, the liveliest 
plessure, at the triumph of ıhe French 
Army and Navy over the detestable barba- 
rians and pirates of Algiers). 

London, den 17. Jul. In der geftrigen 
Sitzung des Dberhaufes richtete der Marquis 
von Landsdown mehrere Fragen an den Her: 
zog von Wellington über den prefären Zuftend 
worin ſich die Angelegenheiten bed Orients 
und die von Portugal befinden. Gr ſprach 
ebenfalls von der Einnahme von Algier, und 
drüdte die Hoffnung aus, England werde feis 
nen Einfluß gebrauchen, damit der Sieg der 
Franzoſen den Übrigen Nationen ebenfo vors 
theilhaft werde, als er für ihre Waffen ruͤhm⸗ 
lich ſey. Der Herzog von Wellington ants 
mwortete in Hinfiht auf Griechenland, man 

be Grund zu hoffen, daß die auf diefed Land 
ezuͤglichen Unterhandlungen bald auf eine bes 
friedigende Weife beendigt würden, Was Bras 
Ale und Portugal betrifft, fo bemerften Ge. 
Bnaden, beide Länder lägen ju weit ausdeinanz 

der, als daß die Ausgleihung mit Schnelle 

trieben werden könne. In Bezug auf Als 
gier antwortete der Herzog gar nicht. 

In der heutigen Sipung des Dberhaufes 
drängte Lord Londonderrg den Herjog v. Wels 
lington fehr ftarf, ſich Über die Angelegenheit 
mit Algier zu erklären. Ge. Gnaden antwors 
‚ teten: „Ich fann die ei li Unterhand» 

ungen nod nicht zur öffentlihen Kenntniß 
bringen, da diefelben, um zu ihrem Ziele ges 
brot zu werden, geheim gehalten werben 
enäffen. Was ich fagen kann, if, daß die voll» 
tommenfte Eintracht zwifchen ſaͤmmtlichen Maͤch ⸗ 
‘ten über die Frage wegen der Okkupation Als 
gier's zu herrſchen nicht aufgehört hat.“ 

ra 


ntreid. 

aris, den 20. Zul, Ein Schreiben im 
Blobe aus Algier vom 8. Juli berichtet; Man 
hat den türkiſchen Unterthanen die Weiſung 
ertheilt, Algierd Gebiet unverzüglich zu vers, 
Loffen; nur denen, yy Eigenthum befigen, 
ift ein Auffhub von 8 Monaten ertpeilt, um 
ed zu verkaufen; nad Ablauf diejer Zeit wers 
den die nicht verfauften Guͤter öffentlich aus 
eboten und befagte tuͤrkiſche Soldaten auf 
anzöfifhen Schiffen aus dem Staate von 
Algier mit dem ausdrüdlichen Verbote audges 

wieſen, je wieder dahin zurüdjufehren. 

Eine Obertommifflon ) verfammelt ſich tägs 
lich, um alle Grgenftände der Marine und des 
Heered, welde *88* der franzöf, Regie⸗ 
zung in Folge der Beſitznahme von Algier 


* 


durch die Franzoſen geworden, zu inventiren. 
— Die fremden Legationen haben Algier nicht 
verlaſſen. In der Stadt herrfcht vollfommene 
Ruhe; aber der Schreden, den die frangdffifche 
Armee nah Auffen verbreitete und den die 
Türfen im Innern einflößten, bat unter den 
Einwohnern eine Art von Zurüdhaltung er: — 
geugt, die erſt verfchwinden. wird, wenn bie 
Ausweifung und der wirkliche Abzug der Tür: 
Ben klar bewiefen haben wird, daß das Land 
unter Franfreihe Schutz und Botmaͤßigkeit 
bleiben wird. Das Bol, von Natur forglofer 
und nach Neuigfeit lüftern, wie auch duich 
den Kleinhandel mit unfern Soldaten in Aid» 
here Berührung gebracht, tanjt bei'm Klange 
der Negimentömufit und erweiſet unfern ©ol: 
baten jede Art kleiner Dienfte. Zahlreiche Pa- 
trouillen durchſtreifen unaufhörli die Stadt, 
um alle Erseife ju verhindern und ſowohl auf 
die franzöfifchen als tuͤrkiſchen Milizen ein wache 
ſames Auge zu haben, 

Unter den Befangenen, die bei der Einnah⸗ 
me Algierd ausgeliefert wurden, befanden fich 
auch Einige, die an die 30 Jahren in Feffela 
ſchmachteten. Sie waren von den Barbaren 
abſcheulich verftüämmelt, da fie an ihnen wähs 
gend fo langer Gefangenfchaft die furchtbarften 
Martern ausgeübt hatten, 

‚ Paris, den 25. Jul. Der Dep von Als 
ier iſt auf einer franzöfifchen Fregarte nad 
ivorno abgefegelt. — Noch find feine Nadıs 
sichten aus Tripoli, feit der Abfahrt des Ads 
mirald von Roſamel dahin, bei dem Miniftes 
rium dahier eingetroffen. — Auf der Börfe 
war das Gerücht verbreitet, die HH. Vitrols 
led und Delavan fämen ind Minifterium. Die 
Gazette de France erklärt diefed Gerücht für 
ie grundlos, r 
ie Eftofette — 5* meldet: „Der ſpa⸗ 
nifhe Konful fragte Fürzlih den Dep, ob «# 
ihn nicht reue, dem en von Frankreich bes 
leidigt zu haben. Der Dey befann fi einen 
Augenblit und fagte dann: „Mich reut nur 
Ein Umſtand, daß ih nämlih dem Deval 
nicht habe den Kopf abfchlagen laffen, es wärs 
jept nicht beffer und nicht ſchlimmer, und id 
würde doch gerächt ſeyn.“ 
Der Temps bemerkt: „Der Schap der Res 
entfchaft von Algier war von der Zeit der 
zpebition Karls V, an berühmt. Seit 311 
Jahren bereicherte er fidy ohne Unterlaß durch 
die Beraubungen und Tribute des Mittelmeers 
bandeld, Duquedne und Lord Exmouth des 
mütbigten die Dey's —* den Schatz anzu⸗ 
greifen: er fällt unverfehrt in unfere Hände, 

eber die Summen, die er enthält, kamen ſchon 
vielfache Gerüchte in Umlauf. Die Gemäßigs 
Ren fchägen ihn auf 55 Millionen Franken. 
Nach andern beträgt er 90. Manche verdop, 


* 


pela dieſe Summe. Wieder andere endlich, 
die fo geftellt find, um gut unterrichter ſeyn 
zu Eönnen, verfihern, nach SKorreipondenzen, 
die nicht in die Hände des Publikums kamen, 
man fünne auf 60 Millionen Piafter, d. h. 
318 Millionen Franfen rechnen. Wir fönnen 
nicht fagen, welche diefer Schägungen die rich» 
tige ift; aber Leute, die fehr gut unterrichtet 
find, wo nicht über den Schaf des Dey, doch 
über die Abfichten derer, die ſich berechtigt 
glanben, darüber zu verfügen, verſichern heute, 
ed könne Frankreich wenig daran liegen, den 
Betrag der eroberten Summe zu erfahren 
man werde davon hoͤchſtens, nach einem Auds 
druck ded legten Berichtes ded Hrn, v. Bour⸗ 
mont, einen Theil der Kriegsfoften abziehen; 
die Mafle des Schatzes dagegen fen beftimmt, 
‚eine auferdentlihe Domaine zu bilden, die 
allen Unterfuchungen der Kammern entzogen, 
umd außerhalb aller Bedingungen des Nepräs 
fentativregimes gefegt würde, Wie? eine Reihe 
vors Näuberchefs hatte feit drei Jahrhunderten 
freie Verfügung über diefen Schap, alle achtes 
ten ihm ald.ein Nationaldepot, und nun würde 
er. in den Händen des allerchriftlichiten Königd, 
in den Händen des Fürften, der ſich ruͤhmt, 
an der Spipe der im Punkte der Ehre ems 
pfindlichften Nation der Welt zu ftehen, feiner 
Beſtimmung als öffentliches Eigenthum ents 

ogen!" 

k Der Temps fagt: „Wir vermeiden, aud 
Achtung für die Grundfäge, von Meinungen 
und Gefühlen zu fprehen, die den Mitglies 
dern der föniglichen Familie zugefchrieben wers 
den. Die Royaliften werden eined Tags von 
dem Minifterium von 1830 Rechenſchaft über 
die Unklugheit fordern, mit der ed unaufhörs 
lich den König und deffen edlen Sohn vorans 
ftellte. Die Miniftee folen dem König als 
Wal dienen, aber nicht ſich ſchmachvoll hinter 
den Thron flüchten. Gleichwohl fühlen wir 
das Bedoörfniß, Aeußerungen der Weisheit und 
des Wohlwollens zu beurfunden, die beweifen, 
daß die Bernunft auf die Tugend zählen kann. 
Man verfichert, eime erlauchte Prinzeffin habe 
vor dem Antritt einer Reife, bei welch er fo 
viele Segenswuͤnſche an fie gerichtet wurden, 
den Monarchen befhworen, die Rathſchlaͤge 
feiner Minifter mit Vorfiht anjubdren, und 
fie an die legten Worte Ludwigs XVIIL auf 
feinem Todtenbette: „Regiert geſetzlich!“ zu 
erinnern. Man fept hinzu, der Briefwechfel 
diefer würdigen Nichte des Stifters ber Charte 
pie: dem Könige mit —I die 

age der Departemente, die fie dürchreiſe, und 
diene fomit ald eine Präftige Kontrolle der Bes 
richte der Bertrauten des Miniſteriamd. Wer 
fönnte mehr old die 8* Ludwigs XVI. 


betechtigt ſeyn, Karl 3. 


Wahrheit zu fas 


* 


gen! Die Erfahrungen der Fugendjahre diefer 
edlen Prinzeifin machen fie eınes eben fo beilis 
gen ald rührenden Einfluſſes aufdas erlauchte 
Alter unferes Königs werth. Die hat gefehen, 
gelitten und verflanden; fie bat ein Recht zu 
ſprechen. Frankreich wirb-ihre Aeußerungen 
mit Danf fi bemerken.” 

Die Parifer Oppofltiondblätter machen zu 
dem geftern mitgetheilten Bericht ded Mars 
f 20 Bourmont verfchiedene Randkloſſen. 

ad Fournal duͤ Commerce findet es befrems 
dend, Daß man fi auf zweideutige Verſpre⸗ 
dungen des Bey von Titery verlajfe, anftatt 
die Hauptpunfte feiner Provinz durch Trups 
penabtheilungen zu befepen; daß man nicht 
Kriegsſchiffe von Dran, Bona, Bongia und 
andern Küftenplägen erfcheinem laffe, um fie 
zur. Unterwerfung zu zwifgen; daß der Hans 
deloſtand über —— oder Aufhebung der 
Blokade von Algier in Ungewißheit gelaſſen 
werde; daß ſtatt einer politiſchen nnd kommer⸗ 
diellen DOrganifation der Randeöverwaltung nur 
von Anordnungen zur Sicherung der Armee 
fubfitenzen die Rede fei u. f.w. Der Conſtitu⸗ 
tionnel wundert fih, daß der Betrag des aufs 
gefundenen Schatzes noch nicht offisiell ange: 
—* werde, und meint, man müffe viele Mil: 
ionen gefunden haben, weil man fo lange 
brauche, fie zw zählen. Leber die Stelle.des 
Berichts, welde den Tod ded jungen Bours 
mout meldet, jagt dad Journal des Debats: 
„Die Ausdrüde des Vaters find eben fo edel 
und rührend, als die Hingebung des Sohnes,” 
— Der König hat der Gräfin Bourmeont feine 
Kondolenz bezeigen laffen. 

Den Nachrichten zufolge, die das Avifo von 
Toulon für zuverläßig ausgibt, folen in der 
Eafauba nahe an 100 Millionen Franken in 
baarem Gelde und Juwelen vergefunden wor—⸗ 
deu ſeyn. Bei Abgang der icogne hoffte 
man noch mehr = finden. Der WMarſchall 
Bourmont fol geäuffert haben: 40 Mill. Fr. 
würden zur Tilgung der rüditändigen Gehalte 
der Ehrenlegion, und der Reſt zur Deckung der 
— verwendet werden. 

ie Handelöfammer zu Marfeille bat 
dem Minifterium des Innern eine, dem Ks 
nige zu überreihende Gluͤckwuͤnſchungs-Adreſſe 
über die. Einnahme von Algier überfande. Mit 
dem lebhafteſten Enthuflasmus wird darin 
auseinander gefept, von welder hohen Wich⸗ 
tigkeit diefer Sieg nicht nur für Marfeille, 
fondern für gan; Frankreich fei. 

Schweden und Norwe 

Stodholm, den 13. Zul. 
mehr das f, 


en. 

so iſt aun⸗ 
lakat über ein am 28. Nov, ju 
begehende® emeined Jubelfeſt der Cinfühs 
rung ded Chrikenthums in Schweden, nebſt 
einem Berichte über diefe® Ereigniß, erfchienen, 


BermifgteNadridten. 

Am 21.d. Abends wiederfuhr Jem Korporal 
Elfen vom 14 k. Lin. Infont.: Regiment zu 
Afchaffenburg, ald er im fröhlicher Stim— 
mung mit einigen andern Unteroffizieren und 


Kindern eine Luftfahrt aufdem Main machte, dad 


Unglüd, aus dem Nahen zu flürzen und zw 
ertrinten. eine Kameraden vermochten ihn 
wegen Schwankens .deö Kleinen Nachens nicht 
zu retten. , , i : 
Die Zwietracht hat ihre Fackel in die 
Weriſtaͤtte der Londoner Schneider geſchleudert. 
wei Partheien fliehen fich feindlich gegenüber. 
Di einen wollen ihre Preife während der 
Trauerzeit verdoppeln, die andern find mit den 
ewöhnlichen zufrieden. Wo fie fich begegnen, 
allen fie über einander her, reißen ſich die 
Kleider in Fegen und prügeln fich öfters bis 
auf den Tod. Die erfte Parthei hat den Nas 
men „Slint6,” die zweite wird „Dungs” genannt, 
Gegenwärtig befindet fib zu Pau ein 
Menfch in Verwahrung, mwelder ald Baga: 
bund und wegen Mangel an allen nothwens 
digften Lebendbedärfniffen, aufgehoben worden, 
Diefer bildet fi ein, er mülle die Königin 
von-Spanien beirathen; iu feinem Wahnfinne 
begnadigt er die fich ihm Nähernden mit den 
längendften Chrenftellen, welde ihn feinen 
Boca foften. Seinem Kerfermeifter ertheilt 
er öffentliche Belobuugen, hat ihm bereitö zum 
General: Znfpektor der Sefängniffe in Spanien 
ernannt, und freut fich bereitö auf das Eude 
feiner Gefangenſchaft, wo er von den Gen: 
d’armen, welche er feine fönigl. Garde nennt, 
nad Spanien begleitet i. e. tranöportirt wird. 
Es ift das charakteriſtiſche der Narrheit, fi 
weit mehr einzubilden, ald man wirklich ift. 
Se. Hoh. der Paſcha von Aegypten ift 
um Gbrenmitgliede der k. aflatifchen Gefell» 
—* für Großbritannien und Irland ernannt 
worden. 
a | ——— 
Bekanntmachung. 
Unterfertigte Anitalt iſt beauftragt, das in 
der Weſinerwacht befindlide und sub Lit. A. 
Nro. 96. et 98. beſchriebene Anmwefen aud freier 
Hand zu verkaufen. Dafelbe beftehet: 1) in eis 
nem großer Stadel von 68 Schuh Länge 38% 
Schuh Breite, in welchem ſich 3 Böden, ı Kam 
mer, ı großen Keller, und ı ». v. Abtritt befin, 
den. -2) In einem ihönen Garten, 93 Schuh 
lang und 534 Schuh breit. In diefem befinden 
ſich mehrere Obſtbduͤme und Blumen »Beete, ı 
Brunnen, 2 fteinerne Wafferbehälter und z Tupfers 
ne Baſſin mit künftlih fpringendem Waſſer und 
3) in einem im Garten befindlichen Haus 53% 
Schuh lang und 177 Schuh tief, Enthält zur 
ebenen Erde ein großes mit Kelheimer Steinen 
gepflaftertes Salet, ein leg, ı Fleine Kammer 


unter der Stiege und eine fhöne große Kühe mit 
DBratofen u. f, w., dann über einer Stiege ein 
Vorfleg, 2 Zimmer mit a Feuerrehten und un. 
term Dad ı Boden. Auf dem erften Boden im 
Stabel befindet fih ein großer Fupferner Waſſer⸗ 
behälter in welchem dad Waſſer durh Shöpfen 
des Brunnend im Garten mittelft bleierner und 
£upferner Röhren läuft. Man kann daffelbe aud) 
durch Öffnen einer meffingenen Pippe im Garten 
Baffin ſpringen laſſen und bei Feuersgefahr iſt 
der Vorrath deſſelben auf dem Boden von ent 
fdiedenem Werth. Zur Betreibung einer kleinen 
Defonomie und fonftauf manderlei Weiſe könnte 
dieſes Anwefen vortheilhaft benügt au) auf dem⸗ 
feiben ein Theil des Kauffhillingd zur Verzin⸗ 
fung ſtehen gelaffen werden. Ermwerbsfähige 
Kaufdliebhaber, welche dieſe Realitäten taͤglich 
in Augenfchein nehmen koͤnnen, wollen ſich dem⸗ 
nad) mit ihren Angeboten Dien tag ben 10 
Auguf Bormittagd 9 Uhr an untende 
nannted Bureau menden, an welchem Tage ge—⸗ 
dachte Realitäten an den Meiſtbietend / Verblie⸗ 
benen, jedoch vorbehaltlich der Genehmigung des 
Eigenthuͤmers, zugeſchlagen werden follen. 
Regensburg den 26. Juli 1830. 


Commiffiond, und Anfrags— 
Bureau. 





Anzeige 

Ich yeige hiermit ergebenft an, daß ich mein 
hiefiged Tabadslagerd wieder mit vielen Neuen 
dorzüglid guten und ganz nad) hollänbifher Art 
fabrizieten Zabaden vermehrt habe, von wel 
hen ich nachſtehende ald befonders preißmür, 
dig empfehlen kann, 

Seiner Caracas Nro, ı. à ı fl. 36 fe 


per 4 Paquets; 

— Portorico hol. Original⸗Packung 56 fr. 

per 4 Paquetd; 

— Halb » Ranafter in blauen Papier 48 kr. 

per 4 Paquets; 

— Bonte Paard mit bayer. Gewicht 48 Er. 

per Paquets; 

— Porto Carero oft. 4 Paquets; 

— Portorico nad Eberitein 36 fr. 4 Paq. 
— Port. ohne Rippen Nro, a. 32 fr, 
per $ et $ Bag. 

Saͤmmtliche Tabadd , Sorten find Teiht, abs 
gelagert und von fehr guten angenehmen Ger 
ruch und’ Gefhmad, weßhalb ih mir (hmeiheln - 
darf, daß eine gefällige Probe gewiß jeden Rau⸗ 
her zuftieb@p flellen und veranlaffen wird, 
mid reht oft mit feinen angenehmen Befuh zu 


‚erfreuen. 


Regensburg ben 26. Jul, 1830. 
Joh. Benebict Groß. 


Nro. 180. 





Sreitag, 


7 2 
Regensburger 


1830. 


3 eilung. 


den 30. Zuli, 


rm rt LIT 
Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


5000000000000» --——n > 


Deutfdland 

Die Stuttgarter Zeitung meldet unterm 
24. Jul: „Ein heate von Boulogne sur mer 
angelangter Kourier hat die Nachricht über» 
bracht, daß Ge. Maj. der König von Grofr 
britannien Hoͤchſtihren Adjutanten, den Dbris 
ften Fig:Elarence, an Se, königlihe Majeftät 
nach Boulogne abgeordnet haben, um Hoͤchſt⸗ 
diefelben zum einem Defuh nach London * 
laden. Se. koͤnigl. Mojeſtaͤt haben dieſe Ein⸗ 
ladung angenommen, und wellten Sich am 22, 
d. nad Eondon begeben. Höchfidiefelben ges 
denken bis zum 28, daſelhſt zu ‚verweilen, ım» 
werden über Boulogne und Paris nach Ötutts 
gart zuruͤckkehren.“ 


Dreußen. 

Ihre f. Hod. die Kronprinzeffin befin det 
fih im Bade zu Fürfenftein in Schlefien, wos 
felbR auch Se. f, Hoh. der Kronprinz einges 
troffen it, und wo vor Kurzem 33. M. HH. 
der Prinz und die Prinzeffin Johann von Sach⸗ 
fen einen. Beſuch abitatteten. 

Niederlande 

Die Berbannten haben von der großhers 
yelih beffifchen Negierung die Erlaubnif zur 

echreife in den verbindlichfien Auodruͤcen 
und ohne alle Bedingung erhalten. Franffurt 
> gefattet diefelbe umter der VBorausfegung, daß 
bie übrigen Staaten fie ebenfalls genehmigen. 
Der badenfche Reſident bat die Päffe bereirs 
unterzeichwet; ed fehlt jegt nur noch die Ents 
ſchließgung der waadtländiichen Behörde, 

Großbritenniem 

Ein Privatfchreiben aus London fagt: 
Es ift nicht im Abrede zu flellen, daß, obſchon 
man die Nation in ſchwarzen Kleidern fieht, 
und auch font alle Formen beobachtet, weicht 
die Gewohnheit bei folden Gelegenheiten bes 
fehlt, doch im Allgemeinen die Hoffnungen, 
die hinſichtlich der Megierung des jepigen- KRös 


nigs gehegt werden, bie Trauer über den era 
littenen Berluft febr überwiegen. Dan 
ed fei die Abſicht 33. MM., fo viel wie 
lich dad Tragen ausländifcher Sabrifate zu 
verhindern, eine Maafregel, welche Ddiefelben 
ia populär maden, aber auch dem Fisfus 
— * Min überhaupt des Rs 
nig an, jo viel ed immer thunlich, zu alte 
englifchen Sitten Ba ehe Ri 
Abs 


ierzu gehört unter Anderem die 

fhoffung mander Foftfpieliger Aeufferlichkeiten 
in den Uniformen bei dem Militär, nicht mins 
der auch der Schnurrbärte. (Die Herjoge von 
Cumberland und Suffer folen damit —* 
—— feyn.) Die Arbeiten am neuen 
Pallait werden mach kurzer Unterbrehung wies 
der fortgefegt. : 

Die „Dublin:-Evening» Po” freibt: Wir 
haben jet die Freude melden zu fönnen , deß 
Befehle von England anfamen, welche die Ernene 
nung von vier katholiſchen Advofaten ju der 
Würde von koͤniglichen Konfulenten autorifiren, 
Sicher ift es, daß Hru. Shiel diefe Ehre ju 
Tpeil werden wird. Palmsm qui meruit ferat !” 

Der Morning Herald berichtet: „Mir hören 
aud autbentifcher Quelle, daß der Herzog von 
Laval: Montmorency, der gegenwärtige Bots 

fee Franfreiche am beitifchen Hofe, zurüds 

rufen wurde und bald nad Paris abgehen 
wird. Hr. vd. Rayneval, der franzöfiiche Bor 
fhafter am Wiener Hofe, wird der Nachfols 
ger ded Herzogs von Lavals Montmorency 
— Journal 3 
adjelbe Journal vom 1 ul. ſchreibt: 
»Sir Sidney Smith kam as — 
in London an. Seine neuerliche Ernenaun 
sum Generallieutenant der Marine war fie 
ihn felbft fo unerwartet, ald ehrenvol für Se. 
aj. Eo ward ein Eilbote 


an den Held 
des Tempeld und von St. 3 geben 


van d'Acke ges 


fhidt.: Er war in Beruͤhrung mit der „delis 


faten Unterfuhung” (in Betreff der Königin 
Karoline) gefommen und daher in den Schat⸗ 
ten geftellt worden. Seit dem Frieden wohnte 
er bauptfächlih in Parid. Nun endlich hat 
er die ruͤhmliche Genugthuung erhalten.” 

Der Globe Außer: „Man fagt, ald der 
Herzog von Sujfer bei dem Könige, mit dem 
er ſtets auf dem Fuße der berzlichften Bruders 
liebe gelebt hatte, Audienz; erhielt, babe er 
liebevoll feine Hand gedrüdt, ſtatt fie, dem 
Hofceremoniell zufolge, zu füllen. Im Augen» 
bli® aber habe ſich der Herzog eben fo zart 
als finnig Porrigirt, indem er Ge. Majeſtaͤt 
erinnerte, wie lange er ein Fremdling am Hofe 
geweien.” 


Der Globe bemerkt: „Es wird In der Eity, 


old gewiß behauptet, daß die Mißverftändniffe 

in dem Haufe Braganya, mit der Beiftims 

mung der großen Mächte der Entfcheidung des 
Kaiſers von Defterreich überlajfen find.” 
ranfreid. : 

Ein Brief aus Mahon (Inſel Minorfe) 

meldet, daß 1800 Berwundete, welche beinahe 

auf einmal von Sidi-Ferruch anfamen, das 


Spital und Lazareth von Mahon fat gang 


füllen. Die größte Ordnung ‘und Sorgfalt 
herrſcht in diefen beiden Anftalten. 

* Paris, den 24. Jul. Der Moniteur ents 
Hält folgenden Bericht an den König. Saint 
Cloud, den 21. Zul. 1830. Sire! Die Tas 
pferfeit Threr Lands und Gedpeere bat in 
wenig: Togen die Schidfale Algierd und der 
von dieſer Regentſchaft abhängigen Länder in 
Ihre Hände gelegt. Ich Habe die Ehre, Em. 
Maj. den Vorſchlag zu machen, diefe glorreiche 
MWoffentbat durch ein Monument zu verberrlis 
hen, und demnach zu befeblen: 

1. Daß eine mit Schiffsichnäbeln verzierte 
Säule mit einem Pharud auf ihrer Gpige in 
der Rhede von Toulon aufgerichtet ; 

2. daß die Namen und ———— der Korps 
und der Schiffe, woraus beide Armeen zuſam⸗ 
mengejept find, fo wie die der Generäle und 
Dberoffiziere , die fie befehligen, auf dem Sof: 
el der Säule eingegraben, und 

3. daß die Verzierungen diefed Derkmals 
aus Bronce, dad von den zu Algier ercherten 
Kanonen genommen wird, verfertigt werden. 

Ihre Heere, Sire, werden in diefer Ent: 
fhlußfoffung Ew. Majeftät die ehrenvollſte 
Belohnung und einen meuen Gegenftand des 
Danfes und der Liebe finden, 


Ich bin in der tiefften Ehrfurcht Eire, . 


Ew. Mojeftät ıc. ıc. Der Minifter der Mas 
zine und Kolonien Baron d'Hauſſez. Geneh⸗ 
mist: Earl. Durh den König: Baron 


vHauffe;. 
Zelegraphifche Depeſche; Tonlon, ben 


26. Jul, 1830, um 3 Ube Abends. Der Mas 
rinepräfeer an Se. Ere, dem Marineminifter. 
Dir Dey vom Algier befand ſich am 16. Zul, 
mit feinem ganzen Gefolge an Bord der Jo— 
banna d’Arc in der Rhede von Mahon vor 
Anker. Diefe Nachricht wurde durch die Hier 
angefommene holländifche Kriegobrigg l'Echo 
überbracht. * 

Aus Tonlon wird vom 14. Jul. ges 
fhrieben: „Die Gabarre Garonne ift mit Les 
bensmitteln für das Heer unter Segel gegan⸗ 
gen. Dan fpridt von der Ruͤckkehr aller Lis 
nienfchiffe und Fregatten, die ſich an den af 
rifanifchen Küften befinden. Dieß gebieten die 
häufigen Stürme, die in jenen Gewäjlern eins 
treten. Diefe großen Schiffe mäßten beftändig 
freugen, oder bei Annäherung des ſchlechten 
Wetters, das man nicht immer voraudfehen 
fann, den Ankterplag verlaffen, um die hohe 
See zu gewinnen, weil der Hafen von Algier 
su Mein ift, und für die großen SKriegsfchiffe 
nicht genug Umfang bat. Da fich blos unfere 
leichten Schiffe ohne Gefahr in der Bucht von 
Torre:Chica und Algier halten fönnen, fo wird 
man davon eine jureichende Flottille zum Schuge 
der Küften ausgerüftet laffen; die andern wers 
den in Toulon in SKommiffiondftand geſetzt, 
bereit in viersehm Tagen wieder in See zu fies 
hen, Bwar heißt «8, eine englifche Fregatte 
babe fih ein Fahr lang in Algier gehalten, 
aber fie lief in große Gefahr, doß man nicht 
nun feyn dürfte, diefes Beiſpiel nachzu⸗ 
ahmen.“ 

Liberale Blätter erwaͤhnen als Geruͤcht, daß 
man die Beute von Algier ganz oder theil⸗ 
weife der Civilliſte des Königs einverleiben - 
wolle; die Gazette de France widerfpricht aber 
diefem Gerücht auf das Beflimmtefte, z 

Zum Andenfen an den Feldzug gegen 
Algier fol eine Medaille aus den eroberten 
Kanonen gegoffen werden. Sie wird auf einer 
Seite das Bildnif des Königs, auf der andern 
die Infchrift: „5. Zuli 1850. Algier” enthals 
ten, und von allen Offizieren und Soldaten 
der Armee om einem rothen und weillen Bande 
getragen werben. 

Das Journal du Commerce von Lyon fagt, 
eines der erften Bankierhaͤuſer von Lyon habe 
ein Schreiben von einem Ober: Dffisier der afris 
fanifchen Armee erhalten, worin es heiße, man 
babe bei der Inventur der Schiffe im Hafen 
von Algier eined gefunden, das 155 Millionen 
in Silber an Bord gehabt hätte, 3 

Man hatte zu Paris Nachricht, daß der 
in dem Treffen am 29. verwundete Bataillonds 
ef Chambaud an feinen Wunden geftorben ift, 

Der Meffager bemerft: „Wir haben ange, 
Fündigt, daß Hr. Guſtav v. Ehabrol nicht um, 
ter der Zahl der: in Algier befreiten franzöfi- 


fhen Schiffbrüdhigen war. Unmittelbar nad 


der Kopitulation des Dey ließ der ‚fardinifche 


Konful noch vor. dem Einzuge der Franzofen 
alle die ſchrecklichen Trophäen abnehmen, welche 
die mufelmännifhe Barbarei vor dem Haupts 
thore der Gafauba aufgepflanzt hatte, Er ließ 
darunter die Köpfe unjerer unglüdlichen Ges 
firandeten zählen, die man leicht am Haupt: 
baare von mehreren arabifchen Köpfen. unters 
fheiden fonnte, Es fand fi, daß ihre Zahl, 
vereinigt mit der Zahl der im Bagno befreis 
ten Gefangenen, gerade die Geſammtheit der 
Equipagen der beiden Briggs aus machte., 
Spanien 
Durch ein koͤnigl. Dekret find alle Bew 


maͤchtniſſe eined Sterbenden an feinen Beicht: 6 


vater, an die Verwandten .desjelben, an die 
Kirche oder das Klofter, dem dieſer angehört, 
ür nichtig erflärt. Eben diefe Perfonen dürs 
en auch feinen legten Willen, welcher Gelder 
jur Abhaltung von Meflen für die Öeelen: 
ruhe ded Berftorbenen beftimmt, vollziehen, 
forsdern diefe Summen follen den Berwandten 
deö Verftorbenen . zufallen, oder in ihrer Ers 
manglung zu wohlthätigen Werfen verwendet 
werden. — Mehrere Granden, die unter der 
Konſtitution eine Nolle fpielten, find wieder in 
Gnaden aufgenommen worden, und man vers 
ſpricht abermals sine Amneftie für den Zeit: 
punft der Entbindung der Königin, im Geps 
tember d. J. — Alles verkündigt die Wieder 
kehr einer firengen Etiquette. Die Königin 
laͤßt feine ihrer Hofdamen ohne Begleitung tie 
ned Berwandten ausgehen, und als fürzlich 
der. Minifter Galomarde, der ſtets in altınodis 
fhem Koſtuͤm einbergebt, auf dem Prado ei: 
nem Roth von Eajtilien mit weiſſen Hofen und 
rundem Hut begegitete, fagte er zu ibm: «8 
fei ein Scandal, einen Beamten von fo os 
bem Rang in folder Dh ſehen. 
t 


ortugal. 

Franzöfiihe Blätter ſchreiben aus Liſſa— 
kon vom 7. Jul: Aus Brafilien iſt eine 
Brigg der dortigen Regierung mit Botſchaften 
Don Pedro's angelangt. Der Leptere ſoll 
nach denfelben eingewilligt haben, feinen Brus 
der, Don Miguel, unter gewiffen Bedinguns 
gen anzuerkennen. Die Königin Maria fol 
nad) Europa gefendet werden, um ihren Dheim 
zu ehelichen, und der Kaifer werde nicht mehr 
auf die Wiederberfielung der Verfaſſung in 

ortugal dringen, wohl aber werde er Ber 

flerungen im Negierungsfpftem Don Migueld 
bezeichnen, deren Annahme aber die Gewalt 
und Borrechte des Leptern nicht ſchwaͤchen 
würde. . && foll endlih auch eine Amneftie 
mit. einigen, vom Kaifer felb® für noͤthig ers 
tannten Ausnahmen Statt finden. Don Pe— 
dro fol Abſchriften von dieſer Hebereintunft 


verfchiedenen Monarchen Europas zugefendet 
haben. 
Ungarn. 


Preßburg, den ‚22. Jul. Der von Sr. 
f, ?. apoftolifchen Majeftär gefaßte und in dem 
Pöniglihen Schreiben vom 15. d. M., mit 
welchem die Stände Ungarns zu dem Reiche» 
tage auf den 8. Sept. d. J. in unſere koͤnig⸗ 
liche Freiftadt einberufen werden, erBlärte Em⸗ 
ſchluß: Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog: Krons 
Prinzen Ferdinand als Fünftigen König von 
Ungarn kroͤnen zu laffen, gründet fi auf ein 
gefeglihe® Herfommen, wovon die Ältefte fo 
wie die neuere Geſchichte Ungarns häufig wies 
derbholte Beifpiele darbietet. Schon unter den 
rblönigen aus dem Arpadifhen Gtamme 
word die Krönung des erfigebornen Sohnes 
noch bei Lebzeiten des Vaters fehr oft vorge 
nommen. Um’der gefchichtlich nicht ganz ers 
wiefenen Fälle nicht zu erwähnen, wurde fchon 
unter dem vierten Könige Ungarns deffen Sohn 
Galomon im Jahre 1057, neben Bela III. 
deifen Sohn Emerich, unter diefem im Fahre 
1204 fein Sohn Ladislaus, unter Andreas II, 
fein Sobn Bela IV,, unter diefem endlich fein 
Sohn Stephan V. gekrönt. Diefes Herfom: 
men wurde von den Königen‘ aus dem glors 
reichen Haufe Habsburg ſtets beobachtet. Kai: 
fer und König Ferdinand I. ließ feinen erfiges 
bornen Sohn Marimilien im 3. 1563, Dieter 
ben erfigebornen Rudolph im 3. 1572, Kaifer 
md König Mathias ließ feinen Vetter und 
nächften Tpronfolger Ferdinand II. im 3. 1618, 
diefer den erfigebornen Ferdinand Ill, im 3. 
1625, diefer feinen erfigebornen Sohn Ferdie 
nand IV. im J. 1617 und dann Leopold I. 
im 3. 1655, diefer endlich, nachdem im zweis 
ten Artitel des Neihötags vom J. 1087 das 
Erbrecht des Haufes Deilerreih in Ungarn 
auf immer feftgefegt wurde, feinen erftgebor: 
nen Sohn Joſeph 1. auf demfelben Meichötage 
in futurum Regem et Dominum frönen, der’ 
dann nad dem Tode feines Vaters im J. 1705 
die Regierung angetreten bat, 


Rußland. 


Se. Majeftät der Kaifer von Rußland hat 
dem geheimen Rathe und Giegelbewahrer ded 
türfifhen Divand, Geid Suliman Nedſchib, 
dem Paſcha und Seraskier der tuͤrkiſchen Ar: 
mes, Ehosrew, dem Effendi und gebeimen- 
Privar» Sefretär de8 Grofiberen, Muftaphe, 
den weißen Adler: Orden, fo wie dem türkis 
chen Legationsratb Sarim Effendi, dem Ober; 
ften der Neiterei Hafid: Aga, und dem Dbers 
fen der Infanterie Namik Effendi, den ta: 
nidlaus sDrden "dritter Klaffe, und den türkis 
fhen Escadronsfuͤhrern Behris Age und Alis 
Haan den der vierten Klafle verlieben, 


Täürkel 

Bon ber ſerbiſchen Graͤnze, den 17. 
Zul, Handelöbriefe aus Konftantinopel ſpre⸗ 
den von großen Nüftungen, die dafelbit befons 
ders im Xrfenal ftart finden. Die ganze türs 
tiſche Kriegsflotte fol aufs ſchnellſte ausge⸗ 
rüftet und auf den Kriegsfuß geſtellt werden. 
Man glaubt, daß diefe außerordentliche Maaß— 
regel durch die wenig Vertrauen einflößenden 
Gefinnungen des Paſcha's von Aegypten vers: 
anlaft worden fey, und daß der größte Theil 
der Kriegöfchiffe nächftene wach Alerandrien 
unter Segel geben dürfte, Der Großhert würde 
demnach mit mehreren feiner Provinzen und 
Statthalter in offener ** ſeyn, und die 
olgen eines ſolchen Zuſtandes der Dinge lafs 
2 ſich ſchwer berechnen, Mebrere fonft mit 
einigem politifchen Taft begabte Männer glau: 
ben aus den im Gerail geführten, und an Ders 
traute mitgetheilten Sefpräcen abnehmen zu 
fönnen, daß bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge die Pforte die Hülfe der europdifchen 
ofen Mächte anfprehen werde, damit durch 
Den Beiftand gegen die Nebellen eine fürms 
liche Auflöfung des türfifhen Neid verbütet 
werden möge. Gie gehen in ihren Muthmaſ⸗ 
ſungen ſo weit zu behaupten, daß ſchon Schritte 
zu bieſem Zwecke gemacht worden ſeyn müßen, 
die, wenn fie gleich fein entſcheidendes günftis 
es Refultat gehabt hätten, doch nicht mißfäls 
la aufgenommen ſeyn dürften, da die naͤchſten 


Bertrauten ded Reis-Effendi ſich — ha⸗ 


ben follen, daß wenn die Mittel des Sultans 
nicht mehr binreihten, Gehorſam und Drds 
nung im Reiche herzuftellen, er leicht fremden 
Beiltand erhalten könne, um reined Haus zu 
machen, und die Rebellen zu züchtigen. Dieſe 
Aeußerungen ſtimmen non in einiger Beziehung 
mit dem Inhalte eined Briefes überein, den 
in unferer Gegend ein Handelsagent unlängft 
von einem chriftlichen Handeldhaufe aus Adria 
nopel erhielt, und worin gefagt wird, daß bei 
den dortigen Einwohnern alle Furcht vor Bers 
folgung von Geite der Ai verſchwunden 
fey, da der Sultan eingeſehen babe, daß in 
die Länge micht durch Gchreden regiert wers 
den könne, und bei feiner aefunfenen Macht 
Alles vermieden werden muͤſſe, um die ſchon 
u fehr gereigten Gemüther, die faum durch 
— Holfe mehr im Zaum zu halten feyn 
dürften, nicht noch mehr aufjureigen und aufs 
Aeußerſte zu treiben. x 


Bermifhte Nachrichten. 


Die Affıifen zu Edinburg verurtheilten 2 


Fuhrleute Namens Thomfon und Dobie 
wegen Raub und Mord, fo wie wegen eined 
Angriff auf die Keufchheit_der Margaretha 
Patterfon, zum Tode. Der Juſtiz⸗Lord, Elerf, 
hielt an fie folgende kurze Anrede; „Thomjon 


und Dobie ihe ſeyd der abſcheulichſten Ber: 
brechen, für welche die Gefellichaft Rache for: 
dert überwiefen. Das Gefeg fpricht die Todes⸗ 
firafe wider Euch aus. Bei der Schwere Euerer 
Verbrechen bleibt Euch nichto übrig, al& die 
göttliche Barmperzigfeit. Am Mittwoch den. 
18. Auguft werdet Ihr aud dem SKerker zum 
Galgen geführt, gehängt und erwürgt bio der 
Tod eintritt; Eure Leichname werden dem 
Meſſer des Profeſſors Monroe zu Edinburg 

x öffentlichen Zergliederung übergeben. Dos 
ie. wandte fi) gegen den Dberrichter umd 
fprach mit fürchterlihem Laden: „Schade 
daß ihr micht auch zugleich meine Seele trans 
chieren fünnt.” 

Thomfon frug, als er dad Gefängnif wieder 
betrat, ob er für die Sektion feines Körpers 
nicht vor feinem Tode etwas erhalte? Als 
der Kerfermeifter kalt entgegnete: „Ihr könnt 
Eud nicht auf die Anatomie verkaufen, weil 
die Yergliederung durch ein Urtheil erkannt 
wurde"; ſprach Thomfon heiter: befäme, ich 
nur eine oder 2 Guineen von der Anatomie 
für meine werthe Perfon, fo würde ich viel 
geduldiger dem verhangnißvollen 18, Auguft 
entgegen ſehen. = 

Bu Bräffel iſt fo eben eine „Geſchichte bed 
Nitterordend vom goldenen Bließe feit feinem - 
Entſtehen bis zum Aufhoͤren der Generaltapis 
tel” erfchienen. Verfaſſer dieſes Prachtwerko 
iſt Baron v. Reiffenberg. 

In einem Bremer Blatte liest man, bei 
Gelegenheit, daß Paganini fich dort hören ließ: 

Unfre Ohren ind von Deinen Tönen, 

Deine Taſchen find von unferm un 

voll. 





Beltanntmadhung 
Der auf den 26, biefed Monats anberaumte 
Termin zum Öffentlihen Verkauf der in der Alice 
befindlihen und sub Lit. I. Nro. 46. befchriebenen 
Realitäten wird eingetretener Hindetniſſe wegen 
auf Dienflag den 3. Auguſt Vormittags 
9 Uhr verlegt, welches hiemit zur Miffenfhaft 
befannt madt bad 
Kegenöburg den 19. juli 1830. 
Commifflond, und Anfrag bs. 
Bureau. 


Lit. B. Nro.72. (Rathhausplag) if für eine 
file Familie die zweite Etage zum Ziel Aller 
heiligen zu verſtiften, wobei nod zu bemerfen, 
daß damit au die Ausfiht nad) der Haide vers 
bunden ift. 





Theater» Anzeige 
Freitag den 30. Jul.; Marie Louiſe von Or 
leand. Schaufpiel in 5 Aften, von Johann 
Baptiſt von Zahlhas. 


Nro. 181. 





Sonnabend, 
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eilung. 


den 31. Juli. 
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Frankreich. 

In Toulon hatte ſich das Gerücht vers 
breitet, eine Divifion unferer Armee, vom 
Dberbefehlshaber felbft kommandirt, wäre auf 
dem Marſche nah Conſtantine. Wir koͤnnen 
Diefer Nachricht fagt die Gazette, als durchs» 
aus falſch, widerfprechen. . 

Ein Privatfchreiben aus Algier vom 8. 
Zul, meldet: „Als wir von der Caſauba Be: 

z nahmen, fanden: wir alles in der größten 
Seren dafelbft,, da der Dep diefed Schloß 
in groͤßter Eile verlaſſen zu haben ſcheint. 
Das Jaunere bot uns die Wirklichkeit der Bes 


fchreibungen der nächtliche Unterhaltungen in 


Arabien dar; unmdglich läßt fich die Menge 
Poftbarer Gegenflände, mit fammt den übers 
: zeichen Frauen: Anjügen aller Art, die wir 
bort yorfanden, beichreiben. Das Serail firogte 
‘von Gold: und Silbergeftidten Teppichen und 
Polftern und einer Menge von ſchoͤn gemalten, 
trefflich gefchnigten und reich verzierten Toilets 
ten s Gegenftänden. Der Dey nahm diefes als 
led ald Privateigentbum in Auſpruch; aber die 
"Unordnung, womit die Unſrigen eindrangen, 
war zu groß, ald daß nicht eine Menge diefer 
Gegenftände, zumal bei Soldyen Liebhaber ges 
funden hätte, die dem Hauptquartier folgen 
und der franzöf. Armee. eben nicht zur Ehre 
gereihen. — Der Dey hatte diefen Morgen 
dem Dberbefehlöhaber einen Befuch — 
tet; alle Truppen ſtanden unter den Waffen 
und erwieſen ihm die militairiſchen Ehren; die 
Unterredung betraf hauptſaͤchlich das Privat: 
eigenthum des Dey, das er mit vielem Nadhs 
druck berausverlangt. — Die Einwohner von 
Algier fcheinen Fein Mißtrauen gegen und zu 
begen und werden bald mit unfern Golbaten 
auf gutem Fuße ſtehen. Die Stadt ift häßs 
li; die Straßen find äufferft eng und edelhaft 
ſchmutzig. Die Männer find im Durchſchnitte 


hoͤßlich; nur unter den Türfen gibt es einige 
huͤbſche Phoſisgnomien; —8 fo ſchoͤn und edel, 
ald man fie fonft im Drient zu finden gewohnt 
it, find fie niht. Was die Weiber betrifft, 
fo find fie garfig; doch muß geſagt werden, 
daß wir bis jept auch nur einige ärmliche Re— 
gerweiber gefeben.” 

Man fagt, der König babe in Betracht des 
geringen Dermögensjuftanded des Admirals 

uperre, demfelben von der Eivillifte 400,000 
Frauken — um auf das Majorat ſei⸗ 
ner Pairſchaft uͤberwieſen zu werden, 

In Tunis werden die Frangofen, feit die 
Nachricht von Algiers Einnahme dahin gelangt, 
mit mehr Ruͤckſicht behandelt, Kurze Zeit jus 
vor wurde die Mannfhaft eines an der Küite 


geſcheiterten Schiffes von den Einwohnern 


niedergemegelt, | 

In einem im Meſſager enthaltenen Privat 
fehreiben aus Algier vom 9. Zul. beißt «8; 
„Die Beduinen, die dem Bluibade vom 4. 
und 5. entrannen, irren, zwölf: bis fünfzehn» 
taufend an der Zahl, auf Bergen und in Thäs 
lern nmber, gegen fünf: bis ſechstauſend haben 
fih dem Bey ven Conſtantine angeſchloſſen, 
ber ed indeſſen nicht aufs Aeußerſte anfommen 
laffen wird, um feine Unterwerfung zu mas 
hen. ... Dan verfichert, der Den von Als 
gier babe fid) anfangs geweigert, feinen Pallaſt 
zu ee und ihn dem Obergeneral zu übers 
geben. Er berief ſich auf fein —* als Sou⸗ 
verain. General Bourmont aber ſoll ihm bes 
merklich gemacht baben, daß er ald Befiegter 
dem Öefepe des Siegers gehorchen müfle, Ends 
lich gab der Dey nad; man geftattere ihm, 
ih mit feinem Privatvermögen und feinen 
MWeibern in ein ihm gehöriged Landhaus zurüds 
zuziehen. Der Ausjug war in wenigen Stun— 
ben vollendet. u was zu dem Haufe des 
Dep gehörte, beind ſich wie Laftthiere? und 


man Fann ſich wohl denfen, daß nicht Alles 
in das Haus did Diy fam. Am fol: 
genden Tage fam der Dey begleitet von einem 
sablreichen franzöfifchen Detafchement, das 
man ihm zunächft um feiner Sicherheit willen 
beigegeben hatte zu Hra. v. Bourmont auf 
efuch. Er ritt einen reihgefhmüdten Aras 
ber, und war felbit mit Stidereien ganz be: 
deckt. 
woͤhnllchem Wuds, langem Bart, großen 
Augen, voller Figur, ernftem Anfehen vor, fo 
haben Sie das Bild diefes Mannes, der auf: 
gehört bat, und zu krogen. „a. Unfer Heer 
ft im Ueberfluße mit Lebensmitteln verfehen, 
die Araber verforgen unfere Märkte. Bereits 
haben wir 97 Millionen erhoben, und hoffen 
noch mehr zu finden. General Bourmont joll 
geäußert haben, 00 Millionen würden mehr 
als hinreichend fepn, die Kriegskoſten zu decken, 
und er hoffe, man werde den Ueberſchuß zu 
Bezahlung der Ehrenlegionsrüdftände verwens 
den. Die Magazine, die wir in Algier fans 
den, find auf mehr als drei Jahre verfehen. 
Deim Einzuge unfered Heeres in die Stadt 
befand ſich der Abgeordnete des Beys von 
Tunis in großem Coſtume an der Spipe, its 
witten eines zahlreichen Generalftabed. Geine 
Kleidung ſtach fonderbar gegen die Uniformen 
unferer Offiziere ab. Pregattenfapitain Delof: 
fre ward zu proviforiichen Kommandanten ded 
de er von Algier ernannt.” 
ie Quotidienne fchreibt : „Ein vormaliger 
Beamter der Cortedregierung fcheint bei dem 
Diebftapl der Diamanten der Prinzeffin von 
Dranien fompromittirt zu fern. Man fchreibt 
aus dem Haag, diefe Prinzeffin würde unvers 
üglih wach St. Petersburg abreifen und vers 
chert, Ihre Faiferliche Hoh. habe die Abficht, 
kuͤnftig bei ihrem erlauchten Bruder ju St. Per 
teröburg zu wohnen.” 

Die Times enthalten ein Privarfchreiben 
aud Paris, in weldem mehrere Anekdoten 
mitgetheilt werben, die der Brieffteller jedoch 
felbR nicht verbürgen will. So 4. B. babe 
Die Dauphine neulich gelagt, der Name Pos 
Tignac fer in ihrer Erinnerung mit den revolus 
tionairen Umtrieben von 1789 vetmengt, da jeme 
Familie damals den öffentlichen Haß gegen ihre 
derſtorbene Mutter, die Königin Marie Antois 
nette, zu ereegen gefucht babe, und jept abers 
mald den Haß gegen ihre Familie anfache. 
Alo der König dieß erfahren, ſoll er dadurch 
bewogen worden fegn, die Abreife der Prins 
zeſſin nad) den Bädern von Vichy zu befchleus 
nigen. — Hr. v. Peyronnet ſoll in einem Rath, 
wo der König den Vorſitz hatte, einen — 
lend ungeſetzlichen Vorſchlag gemacht haben, 
Hierauf habe der König erwiedert: „Ich wüns 
ſche von meinen Miniftern nah Meiner An 


Stellen Sie fih einen Mann von ges 


figt von ber Verfoffung und nicht nach der 
Anſicht gewiller Leute bedient zu werden.” — 

‚ Hr. v. Billele fol ſich durd zu offenherzige 
Einwendungen gegen die Leitung eines jbigotten 
Premierminifters felbt den Weg zum Wieders 
eintritt in dad Kabinett verfperrt haben. — 
Der Präfident am P. Serichtöhofe, Herr Ges 
guier, fei der —— Fuͤrſt Polignac duͤrfte 
von der Kammer der Abgeordneten wegen feis 
ner Unterzeichnung der k. Proflamation an die 
Wähler, des Hochverrathä angeklagt werden, 
— Um die Sahe fohleunig zu Ende zu brins 
gen, babe Hr. Hyde de Neuvile die Abficht, 
die Minifter gleich bei der Eröffnung der Giss 
sung über die Deutung des Art. 14 der Vers 
faflung (aus welchem man dad Recht der Res 
ierung zu Aufferordentlihen Maaßregeln ab» 
eitet) zu befragen, 

Die Sazette fagt: Man verbreitet forts 
während im Publifum Gerüchte von auflerors 
dentlihen Maaßregeln vor der ——— 
fung der Kammern. Mehrere Journale fpres 
hen noch diefen Morgen von der Umſtoßung 
der Wahl der ‚221. Wir bleiben bei Dem 
Glauben, daß diefe Gerüchte ungegrändet find, 
und daß die Seffion am nädften 3. Aug. er 
Öffnet werden wird, Wir unterfuchen hier kei⸗ 
ne Theorie, fondern geben eine Nachricht.” 
Vach Briefen aus Rio-Janeiro find 
die Folgen des Schlaganfalld, den den Kaifer 
in der Nacht vom 19. auf den 20, Mai ers 
litten hat, durh Zuſammenziehung der Ges 
ihtömusteln fihtbar geblieben, und der Bus 

and Gr. Maj. geflattet feinen Genuß einer 
feftern Nahrung. 

Die Gazette meldet: „Der Fürft Polignae 
ft am 22. Zul. auf fein Landhaus Millemont 
abgereist. — Der Generallieutenant Herz 
von Meortemart, Botfchafter in; Rußland, " 
gu Paris angefommen.'” 

Der Ritter Labrador, Graf Ofalia und 
Hr. Paez de la Eadena, die Botfchafter Spas 
niens, zu Neapel, Paris und St. Peteröburg 
find eingeladen worden, zur Zeit der Nieders 
Zunft der Königin von Spanien, die im naͤch⸗ 
ſten September erfolgt, nad Madrid zu kommen. 

Großbritannien 

London, den 19. Jul, Unter dem neuen 
Hofftaate der jegigen Königin bemerft man 
auch zwei Hofdamen Fatholifcher Konfeffion. 
Das der König einen Katholifen zum Mitglied 
ernannt hat, wurde fon 


derm auf eine Aederu 
Als ein Beifpiel, welche 
England bei den Wahlen erlaube, führte der 


Redner an, daß ein Kandidat für Berwid bie 
entfernt und jenfeitd eines Wallerd wohnenden 
Wähler beredet hätte, für ihn zu limmen, und 
Aie zu diefem Zwede an Bord eined Fahrzeu: 

8 hätte einichiffen laffen. Als jedoch der 

egenfandidat dieß erfahren, beſtach er dem 
Kapitän; diefer fuhr die armen Wähler nad 
der Nordfee hinaus, jagte, daß er vom Winde 
verfchlagen worden, und verweilte dort fo lange 
mit ihnen, bi6 der Wahltag vorüber war. — 
Rah Hın. Hobhoufe traten Hr. Hunt, Hr. 
Hume, Sir Francid Burdett und andere Red⸗ 
ner auf, wonähft dann eine Reihe von Nefolus 
tionen angenommen ig u —— man * 

rach, daß die jetzi uſammenſetzung 
——— auf bs Mißbrducen bes 
ruhe, daß eine Wahlgefeg: Aenderung nothwen⸗ 
dig fey, daß die Wahlen namentlich durch Ku: 
gelung ftatt finden follten, und endlih, daß 
jedes Parlament nicht länger ald drei Jahre 
dauern ſollte. 
. Gtaliem , 

Mom, den 15. Zul, Die ſieiliſchen Majes 
Räten treffen heute in Genua ein. Man ers 
wartet in diefem Hafen eine aud zwei Fregats 
ten und einer Brigg beftehende neapolitanijche 
Sciffsdioiflon unter dem Befehl des Held: 
marſchalls Staiti, um Allerhöchftdiefelben nad) 
Neapel überzuführen. 

Rom, den 17. Zul, In Folge der, auf 
Verwendung der großen europäifchen Höfe, 
von der Pforte fürzlich — Maaßtegeln 
zu Gunſten der katholiſchen Ärmenier, hat Se. 
Heil. der Pabſt in Konſtantinopel eine armes 
nifche erzbijchöfliche Kirche zu errichten befchlofs 
fen. er, zum erften Erzbiſchof der neuen 
Kirche ernannte armeniſche Priefter Antonio 
Rourigian hat am 11. d. von dem Kardinal 

urla in der Kirche de Propaganda Fide die 
iſch dfliche Weibe erhalten, 
Spanien 

Am 8. Zul. brab ein heftiger Auffland 
in einer der Kafernen von Madrid aus. 
Die in derfelben liegenden nn. 
fiegen den Ruf ertönen: „Tod den Tyran⸗ 
men! nieder mit der Negierung! Es lebe die 
Freiheit!“ Die Erbitterung war fo groß, daß 
Die Dffisiere nur mit Mühe die Ordnung ber 
ſtellen konnten. Die Thore wurden geſchloſſen 
und die Poften verdoppelt. Die Befapung war 
Die ganze Nacht unter den Waffen. Der Koͤ⸗ 
nig fol Befehl gegeben haben, jenes Regi⸗ 
ment fortzufchiden, weil er feine Rebellen has 
ben wolle. Mehrere Individuen wurden ver⸗ 
aftet, bei denen man neuerlich gefchlagene 

edaillen fand, deren Beflimmung aber un 
befannt if. Auf einer Seite diefer Medaillen 
iſt Die Infchrift: „König, Geſetz, In — 
anf der andern eine Krone mit den Emblemeu 


der Freiheit und ber Infheift: Spanifche Ne: 
ftauration. A, R. 5, . 

Madrid, den 8 Jul. Gin Agent des 
Kaiſers von Maroffo bat fih an die Muͤnz— 
verwaltung ia Sevilla gewendet, um dafelbit 
Goldſtuͤcke im Betrag von 300,000 Piaftern 
fhlagen zu dürfen. Die Regierung bat auf 
diefe Anfrage ded Münzdireftord dieſes Anfins 
nen verworfen, worauf der maroffanifche Agent 
nah Englaud abgegangen ift, wo man ihm 
ohne hype leichter willfahren wird, und wo 
jegt England den Gewinn von der Prägung 
diefer Münzen haben wird, 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 10. Zul, Halil⸗ 

aſcha iſt am 26. v. M. auf einer tärfifchen 

regatte in Begleitung einer Brigg mit feis 
nem zahlreichen Gefolge aus Orcfe bier ans: 
elangt, und hatte glei am Abend feiner 
Yntunft eine lange Privataudienz beim Sultan 
in Tarapıa. Halil»Pofcha hat bereits fein 
Amt ald Kapudan:Pafcha angetreten, und die 
Beſuche der Repräfentanten der fremden Höfe 
im Arfeual empfangen. Der franzöfiihe Bot⸗ 
fchafter hatte bei dieſer Gelegenheit im Beis 
ſeyn des Serasfierd Chosrew: Paſcha eine lange 
Konferenz; mit dem Großadmiral, wilde die - 
Agelegenheiten von Algier zum Gegenftand 
gehabt haben dürfte. — Aus Albanien louten 
die Nachrichten fortwährend im hoͤchſten Grade 
beunrubigend, befonderd feitdem Fein Zweifel 
mehr obwaltet, daß fih Muſtapha⸗Paſcha von 
Seutari förmlich gegen die Pforte aufgelehnt 
bat. Der Großweſſier war den legten Nadhs 
richten zufolge mit eilf Batailond reguläree 
Truppen in der Nähe von Philippopel ange: 
langt. Die bis Kofan vorgedrungenen Alba: 
nefer find von den von Hadfayie Mufoppe- 
Paſcha gegen fie beorderten Truppen zerſtreut 
worden. — Aber nicht blos in den europäifchen 
Provinzen, auch in Kleinafien leisen ſich an 
michreren Drten Haufen von Rebellen; einer 
derfelben hat in der Naͤhe von Tokat ein feſtes 
Schloß überfallen und einen Theil der Bes 
fogung niedergemadt; die Leberbleibjel den 
Zaniticharen fcheinen diefen Unruhen in Afien 
nicht fremd zu fern. — Briefe aus Varna 
oem 20. Fun. melden, daß die Ruffen die dors 
tigen Feſtungswerke zu demoliren befchäftiget 
find, und daß, obwohl die gänzlihe Räumung 
dieſes Platzes erft im Dftober vor fich geben 
wird, doch bereits mit Fortichaffung der Ars 
tillerie und anderen Kriegömateriald der Anz 
fang gemacht werde, 

Amerifa, 

Nach einem Schreiben aus Cartbagena 
vom 6. Zum. haben nach Bolivars Abreife in 
Bogota bie —— gegen ſeine Freunde 
bercito begonnen. Einer Trier Anhänger, 


Dbrift Diaz, warb ermordet; ben General 
Suere und den Bifchof von Santa Martha 
wollte man in Zurja verhaften, aber fie flohen 
von dort, und begaben ſich geradezu in die 
Hauptftadt. - Die Garnifon von Bogota, die 
wegen ihrer Anbänglifeit an Bolıvar fehr 
infultirt wurde, und eine Entwaffnung befürdys 
tete, zog fih nach Pomplona, und vereinigte 
ſich mit der Divifion, die zulept unter O'Learys 
Kommando ftand. 
Bermih fteNadridtem 
Franffurt, den 25 Jul, Borige Nacht 
ift der bekannte Bernhard Müller, genannt 
Proli, welcher vor 12 Fahren in Würzburg 
wegen religiöfer Sektirerei in Unterfuhung 
war und feit 8 bis 10 Jahren im benadbars 
ten Dffenbach lebte, nah einem hartnädigen 
Widerftande gegen die] Gend’armerie in Ders 
. haft genommen worden 
Es haben die Liebhaber von Brief: Tauben 
einen genauen Verſuch anftellen wollen, in wie 
viel Zeit diefe Vögel, wenn man fie von 
Antwerpen nah London bräcte, den Weg 
von letzterer Stadt nach Antwerpen zurüdles 
gen fönnten. Dieſer Verſuch ift jegt gemacht 
worden. Am 12. Zuli Morgens 8 Uhr 45 
Minuten ließ man aus London 110 Antwerpe⸗ 
ner Tauben audfliegen. Um 2 Uhr 18 Mi: 
nuten Nachmittags war die goldene Preiömes 
daille gewonnen; eine zweite Taube war um 
2 Uhr 18 Minuten 30 Gefunden zuräd; um 
2 Uhr 23 Minuten waren 6 Tauben einges 
troffen; vor 5 Uhr waren alle Preife, 18 an 
der Zahl davon getragen. Am andern Tage 
vor Dämmerung waren nod 26 Brieftauben 
in ihrem Taubenfchlage; alle waren mit der 
ihnen in London beigebrachten Contremargue 
verfeben. Die fchnelften Tauben haben mits 
hin den Weg zwiſchen London und Antwerpen 
(in gerader Linie 62 gewöhnliche Lieued) im 
fechstbalb Stunden zurüdgelegt.' F 
Schweden hat in der Derfon der Fraulein 
Schul; eine Sängerin gefunden, die von den 
dortigen Enthufiaften fogar einer Catalani und 
Sontag vorgezogen wird. Ihr Auftreten ers 
regte in Stodholm und Kopenhagen ftärmifchen 
Beifall, Gegenwärtig befindet fie fi in Chri⸗ 
fliania, wo fie denfelben Beifall findet, — 
Nachrichten aus Frutingen melden Fol 
endes von einem furdtbaren Gemitter mit 
agel und Negengäffen, welches am 10. d. 
über das Thal vön Frutingen ausbradh. Bald 
wurden alle Alpbädye auf der Bergfeile vom 
Kiefen bis nach Adelboden hinein zu reißenden 


Strömen angefchwellt, die fih unten, mit uns . 


geheuern Maffen von Steinen und Hols, über 
die Matten und dad miedere Feld ergoffen, 
mehrere Wohnungen und Scheunen beſchaͤdig⸗ 
ten und die Landſtraße auf mehreren Punkten 
gänzlich unbrauchbar machten, jo daß ale Roms 


* 


munikalionen zwiſchen Frutingen und Mühle 
nen über Wengi und Reudlen gehemmt iſt. 
Am furcibarften foll «8 in der Gegend vou 
Balljtall geweien (beſtimmte Nachrichten feb: 
len noch) und ed leider gewiß ſeyn, daß nicht 
nur die. Straße an einigen Stellen fort: 
geriffen, fondern daß auh Häufer wegge— 
ſchwemmt wurden und 45 Perfonen dabei ums 


Reben kamen. 


Anzeige 

Ih zeige hiermit ergebenft an, daß ich mein 
hiefiges Tabackslagers wieder mit bielen neucn 
dorzüglid guten und ganz nach holländifher Art 
fabrizirten Tabaden vermehrt habe, bon nel» 
hen ih nahftehende ald befonberd preißwuͤr— 
dig empfehlen Tann. 

Seiner Caracas Nro, ı. à ı fl. 36 Er, 

per 4 Paquetd; 
betto Nro. 2.41 
. per 4 Paquets; 

— Portorico holl. Original⸗Packung 56 fr. 
per 4 Paquetd; 
— Halb Kanafter in blauen Papier 48 fr. 
per 4 Paquets; 
— Bonte Paard mit bayer. Gewicht 48 fr. 
per 8 MPaquets; 
— Porto Careru 4o fr. 4 Paquets; 
— Portorico.nad Eberftein 36 fr. 4 Pag. 
— Port. ohne Rippen Nro. 2, 32 fr. 
per $ et 8 Pag. 

Sämmtlihe Tabadd, Sorten find leicht, ad» 
gelagert und von fehr guten angenehmen Ges 
ruch und Gefhmad, weßhalb ih mir ſchmeicheln 
darf, daß eine gefällige Probe gewiß jeden Raus 
her zufrieden fielen und vberanlaffen wird, 
mid recht oft mit feinen angenehmen Beſuch zu 
erfreuen. 

Regenoburg den 26. Sul, 1830. 

Joh. Benedict Groß. 


Ein Huͤhnerhund, männlihen Geſchlechts, ift 
vor drei Wochen dem Unterzeihneten zugelaufen ; 
diefer Hund ift bon weißer Farbe, mit dunfelrothen 
Sleden, wovon einer derſelben rund ift, und mit 
einem ſchwarzledernen Halsriemen worauf fi) 
bad Zeihen Nro. 155 nebft zwei Schlüffeln bes 
finden, verfehen, Der Eigenthümer kann felben 
gegen Bezahlung des Kofi» Geldes in Empfang 
nehmen. Im alle fih der Eigenthümer nad) 
Verlauf von 8 Tagen nicht meldet, fo wird kes 
zeihneter Hund verkauft werden. 

Dammer, Lehrer in Kalmünj. 
u u 
Theater»-Anygeige 
Sonntag den 1. Aug.: Die falfhe Catalani, 
oder : Das Conzert in Kraͤhwinkel. Eine ko⸗ 
mifhe Oper in a Alten, von U. Bäuerle. 


Mebſt Beylage Neo. 42.) 


fl. — kr. 





Pro. 42. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 
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Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Erndtefeſt-Lied. 


Erndtefeft du Dölferfegen, 
Heilverfündiger der "Welt! 
Du belebft in uns den regen 
Dauk, für das beſchütte Feldz 
Und in ihrem muntern Tanze 
Steigen ſchön die Horen auf, 
Mit dem vollen Aehrenfranze 
Sey geſchmückt ihr em’ger Lauf! 


Chor. 


Dankt dem Höchſten in der Fülle, 
Dankt dem Schöpfer auch in Noth! 
Beinen Kindern giebt er Brod; 

Dankbarkeit it Gottes Wille. 


Alles, was im Zeltgebiefe 
Froh an biefem Tag erwacht, 
Preife feine große Güte, 
Seine väterlide Macht; 
Ihn, der Staubgeſchaffne nmähbret, 
Der den Wurm des Waſſers liebt, 
Defjen Größe ſich verPläret, 
Weil er nur mit Weisheit giebt, 


Ebor 


Millionen Stoubgeboren 
Ballet vor dem Schöpfer Bin! 
Donten ift für uns Gewinn, 
Wer nit preift, der ift verloren! 


Zlieget munter aus der Hüfte, 
Stiöter mwallet auf die Flur, 
Seht ibn geiftig in der Mitte 
Seiner herrlihen Natur; 
Was fid in den Heimen reget 
Zeiget Gottes Hoheit on, 
Das fih in bie Grube leget 
Lobet feines Echöpfers Plan, 


Ehbor 
Ehrt den Ew'gen übern Räumen ! 
Selbft die Soaten rufen laut: 
Wer in ung den Bater fdauf, 
Wird nit dur bas Leben träumen! 


Loffet uns der froben Gaben 

Froh geniefen und uns freu'n, 
Alles, was mir feh'n und haben, 

Iſt der Gottheit Widerſchein. 
Unfer Danfen möge mallen 

In des Himmels Rofenthor, 
Unfre Lobgefänge fallen 

Zu des Allbeglüders Ohr! 


Ebor 


* Die umarmen ung als Brüber, 


EinigPfeit ſey unfre Zier! 
Einen Boter haben mir, 
Ihn rerehren unſte Lieder, 


gr Klusmenn, 





Der Blatbecher. 
Schluß) 


Peteunch ward zu feinen heimgegange⸗ 
nen Vätern beftattet. ur Tr Kr dire 
fi in tiefe Trauer, vermied aller Welt Aus 

en, ald eben fo viele gezuͤckte Dolche, Die die 

unden ihred Herzenoͤ aufzuwühlen drohten, 
und bemweinte ihren Vater mit inniger, fchmerzs 
licher Reue, Allgemach jedoch milderte die 
wohlthätige Tröfterin Zeit und Liebe ihre Leis 
den. Mit flolzer Zuverficht, deren Grund fie 
gleihwohl ſich nicht deutlich genug anzugeben 
vermochte, hielt fie fi von nun an für des 
Zünglingd Braut; nahm ohne Nüdfiht und 
Zurüdhaltung Theil an feiner Gefellfchaft und 
feinen Vergnuͤgungen, luftwandelte Arm in 
Arm mit ihm dur Feld und Wald, durch 
ihn und in ihm allein ihr Heil fuchend, ibm 


= 


felbft alles gu feyn, und durch der Liebe uns 
auflösliche Bande ihm auf immer anzugehören, 
Atos konnte gegen ihre bezaubernde Schoͤn⸗ 
beit und grenzenloje Liebe feineswegd unems 
pfindlich. bleiben, und der frohe Stolz, womit 
fie fih als feine Braut betrachtete, zog ihn 
fogar defto inniger an, je mehr er feiner Ei: 
telfeit fchmeichelte. Glüdlich, jo lange er noch 
des Mädchens füße Neigung zu erwiedern vers 
mochte. 7 Aber ein dunkles, heimliches Borges 


fühl, dad bei fälterer Ueberlegung in ihm ers 


wachte, wollte diefem Bunde feine ewige Dauer 
verbürgen. 


So fehr .indefen auh Hedmwigs Liebe 
mit jeden Tag zunahm, fo vermochte fie doch 
die Düfternif, die auf ihrem Gemuͤthe lag, 
nicht zu zerftreuen. Dem Jüngling bangte inds 

eheim vor der heftigen Leidenjchaft, womit 
fe nad feinem Befigt ſtrebte. Es fchien dies 
elbe ihm defto bedenklicher, je mehr ihn das 
Maaf feiner Neigung zweifeln ließ, ſolche bes 
friedigend .erwiedern und die unauflösliden 
Bande, die fie ihm bereitete, ertragen zu wol: 
Ien. Da er jedoch fein Schidfal an jenes des 
Mädchens gebunden fah, jo fügte er ſich in 
das Berhältniß, fo gut er konnte. 


Alſo fanden die Dinge, als plöglih im 
Dalmatien Krieg auobrach. Der König ſchickte 
ein mächtiged Heer nach Venedig, um die Stadt 
Fadra, welche unter dem Schutze der erſtern 
von ihm abgefallen war, der ungrifhen Krone 
wieder zu erwerben. Der Adel ded Reiches 
ward zu den Waffen aufgemahnt. Der Ruf ded 
allgemeinen Aufgebots erwedte heißes Ruhm: 
verlangen in Akos Bufen, und fchnell war 
fein Entfhluß gefaßt, dem Heeredrufe zu fol: 
gen. Hedwigo Liebe war erhabnerer Natur, 
als daß fie den Züngling vom Ziele der Ehre 
abgehalten hätte, Der Wunſch, ihn mit bös 
berem Verdienfte prangen zu fehen, vermochte 
die Zungfrau, ihn noch mehr für die Sache 
des Waterlandes zu begeiftern, ja, fie felbft 
war nur mit Mühe von dem Vorhaben abzu: 
bringen, an Afod Seite fi in die Gefahren 
des Krieges zu wagen. 


Allein banges, unheimliched Borgefühl er: 
ſchwarte ihr den Kampf der Trennung. Cine 
heiße Träne entrolte ihrem fehönen Auge, 
und mit ſtummem Schmerze wifchte fie diefelbe 
von ihrem Bufen weg. Atos nahm Abſchied; 
ſchweigend begleitete ihn Hedwig in jenen 
Wald hinaus, der ihrer Liebeöwonnen und ded 
Todes ihres Vaterd vertrauter Zeuge war. 
Inter dem heftigſten Gefühlesfampfe ſank fie 
in des Zünglings Arme, und rief mit angſt⸗ 
defangener Stimme; „Akos! Bernichtung 


waltet im Schatten biefer Stätte. Grimmig 
hält fie ihren Raub umflammert; aber über 
die Liebe vermag fie nichts. Hier, bier ward 
meines Schickſals Knäul gefchlungen, — Lebe 
wohl!” — Schmachtend fehnte fie fich feiner 
Wiederkunft entgegen; aber Ruhmbegierde bes 
berrjchte des Zünglings weite Bruft, und zog 
ihn in die Ferne. 


Schon war der Adel auf dem Felde Raͤkos 
verfanımelt und zum Aufbruche bereit, als 
Atos mit feinen Neitern bei Peſth eintraf. 
Nun weilte dad wadere Heer nicht länger; raſch 
409 ed feinem Ziel entgegen, und drang fehr 
bald in Dalmatien ein. Durch einige Treffen 
ward der Aufruhr gebändigt, und Venedig 
wünfchte freundlihen Bergleih., Atos, der 
fhon auf dem Schladhtfelde ſich wader hervors 
petban, zeichnete fih auch bei den Friedens: 
verhandlungen ruͤhmlich an der Seite feines 
Baterd aus, welchen der König, nachdem der 
Friede gefchloffen worden war, zum Ötatthals 
ter von Illyrien ernannte, indem er deſſen 
Sohn zugleich mit einer goldenen Eprentette 
belohnte, 


Aber ein ganz anderer Lohn wartete des 
jungen Helden auf Bifegrad. Die Königin, 
bei der er, als ihres werthen Tavernicus Sohn, 
ſehr wohl in Gnaden Far wünfchte ihn mit 
der fhönen Dlivie, Philipp Drugeths, damas 
ligen Palatins, Enkelin, zu verbinden. Der 
Füngling erfhien im Ötrablenfreife der Herr⸗ 
lichkeit ihres Hofes, und ward von Bewundes 
rung bingeriffen. Wie eine fih erſchließende 
Roſe an Neig und Anmurh ihre Blumenfchwes 
ftern überbietet, fo prangte Dlivie am Hofe 
der Königin. Der heiterfte Frobfinn mit jungs 
räulicher Sanftmuth gepaart, glänzte ihr aus 

li® und Geift hervor, wie die Ölut der holden 
Liebesblume defto feuriger zu flammen fcheint, 
wenn des Thaued milde Perlen ihren Bufen 
fhmüden. Atos nahte fih ihr mit dem Ge: 
fühle der Verehrung; doch bald wurde ein 
Wunſch in ihm rege, und beider Herzen ſchlu— 
gen in liebevollem Einflange. Golden lädelte 
dem thatendurftigen Zünglinge die Zufunft ents 
gegen, und Hoffnungsträume ohne Zahl trus 
gen den entzüdten Schwärmer auf bunten Fit» 
en jum Himmel feinge Ideale empor. 

ohl trat zumeilen Hedwigs bdüfteres Bild 
ihm vor die Seele; aber Dliviens holdes 
Weſen hielt ihn mit Zauberbanden an die füße 
Gegenwart gefettet, und zerftreute alle Düfterniß 
feiner Erinnerung. Berfuchte er auch mauch⸗ 


mal einen Vergleich gwifchen Beiden anzuftellen, 


fo fand er nur an Dlivien Genüge, und der 
Schimmer ded Hoflebens drängte das Bild 


der Entfernten allgemach ins Dunkel der Ver: 
geſſenheit zurüd, — Der Jugend rege Flamme 
findet nur am Reise ded Neuen und Geltfas 
men Befriedigung; der Mann ftrebt nach Wirk: 
lichkeit, und Ddieje allein flillt den Aufruhr 
feines Bufend. Go auh Akos; nun hielt 
er die goldenen Tage, die er einft in Hebmwigd 
Armen verlebt, für eitle Zugendträume, 


Der Tag der Bermählung ward beflimmt. 
Der Ruf des fhönen Brautpaares verbreitete 
fi durch's ganze Land, und gelangte in Kurs 
jem auch nah Ztropfoum, 


Dieß firedte die arme Hedwig zu Boden, 
— Ihr Blut fiodte; nur ein Gedanke zudte 
ihr gleich einem Blig durch die düftere Seele, 
ein eben fo fühner und mächtiger Gedanke, 
als ihre Liebe war. Sie wünfchte felbft Zeu: 
gin ded Greignißed zu ſeyn, dad der Ruf 
verfündete. Schnell brachte fie ihre Sachen 
in Ordnung, und zog mit einem getreuen Dies 
mer aud ihrer einfamen Burg gegen Bifegrad 


Saufend jagten die Winde über Höhen 
und Tiefen, ald die beiden Wanderer die Donau 
erreichten. Der Strom brauste in wilder Gaͤh⸗ 
rung auf, und fein Schiffer wollte fih den 
empörten Wellen vertrauen. Hedwig blidte 
fhmerzlid zur Berghöhe empor, wo die Königds 
burg, den Gtürmen der Zeit trogend, ihr ſtol⸗ 
ge Haupt erhob. Schnell zog fie von der Zins 

en ihre Perlenfpange ab, mit deren Gegens 
ftüde fie in ihrer Liebe Blüthenzeit jened Paar 
beglüdt hatte, — bot fie Einem der nahen 
Schiffer, und befchwor ihn flehend, fie über 
den Strom zu fahren. Nach langer dringens 
der Bitte fand ihr Wunſch Gehör; der Kahn 
ſtieß vom Ufer, Welle auf Welle fchlug der 
Sturm über ihn dahin; gewaltigen Kampfes 
trıeb das fchwanfe Fahrzeug durch die Flut, ober 
verzweiflungsfühn trogte die Schiffende dem 
empörten 
bie Höhe hinan, 


Schon ballte die Burgfirhe vom Gemurs 
mel des Volkes, das von allen Seiten zur 
Bermählungsfeier herbeiftrömte, und bald fegte 
der ferliche Zug fih in Bewegung. In Gold 
und Silber prangend fchritt der Adel voran, 
während weiß gekleidete und befränzte Mädchen 
dem Brautpaare Blumen jtreuten. Gin Tos 
beöfeufjer rang fih aus Hedwigs Bufen 
‚empor, alö fie Akos erblicdte, wie er im ftol« 
zen Sogefäple an der Seite der, von Freude 
und Diamanten ftrahlenden Braut zum Altare 
fchritt. Auch der König und die Königin ers 
ſchienen, die Feier des Feſtes zu verberrlichen, 
Ald aber die allerhoͤchſten Gaͤſte ſich auf ihren 


’ 


lemente. Kaum gelandet, eilte fie- 


reichgeftidten Sitzen nieberließen, und endlich 
auch die Geiſtlichkeit erfchien, die Weihe der 
Trauung zu begehen, da umnachtete finfterer 
Taumel Hedwigs Blide, der Boden ſchwankte 
unter ihren Füßen, und ald von Afos Lippen 
das fchredliche Fa! ertönte, da war es ihr, 
ald wollte ihr dad Herz zerfpringen. Nur 
ſchwer gelang ed ihr, die gebrochne, letzte Kraft 
zu fammeln, um dur das Gewühl hinaus zu 
dringen. Aber ihres Vaters Geift bahnte ihr 
einen Weg mitten durch's Gedränge. 


Gefchloffen war nunmehr das heilige Band, 
und die frohr Verſammlung fepte ſich zum 
Hochzeitmahle. Ein lautes Lebehod! erſcholl 
dem hohen Koͤnigshauſe und dem neuen Braut: 
paare, und luſtige Drommeten fchmetterten 
in den Jubelruf. Da tritt mit einmal ein als 
ter Diener herein, und bringt dem Bräutigam , 
einen Becher dar. Grfchroden greift diefer 
nach dem Gefäß, und warmes Blut fpript aus 
demfelben auf die Tafel und befledt die ſchoͤne 
Braut. — Akos finft zufammen. Die Gäfte - 
ergreifen alfogleich den verwegenen Ueberbrin⸗ 
ge des Bechers; aber Chombord, der alte 

iener, führt diefelben zu Hedwig, feiner 
Gebieterin. Den Bufen mit einem Dolce 
durchbohrt, und eine Papierrolle in der Hand, 
lag die Unglüdlie bei Seite am Boden, 
Die Auffchrift lautete an Akos: „Nimm 
diefen Becher. Gift hatte einft die Treubrüs 
ige daraus getrunfen; Treue füllt ihn mit 
ihrem Herzblute,” — 


Des Peteunch Güter fielen der Krone 
beim. — Hedwigs Grab ragte einfom gm 
Ufer der Donau empor. Abos wachte aus 
tiefem Schmerzgefuͤhle feines Verluſtes auf — 
un den Werth jeined Gewinns zu erfennen! — 


Lange wurde der Blutbecher als ein trau⸗ 
riges Denkmal unglüdlicher Liebe in den Cu⸗ 
riofitätenfommern vorgejeigt, und die grauens 
volle Sage von demfelben gelangte von Mund 
zu Munde wandelnd,-auß der düftern Vergan⸗ 
— amd Licht der freundlichern Gegenwart 

rauf. 





Sage aus der Vorzeit. 


Der binterpommerfche Herzog Schwantes 
pol, der im 13ten Jahrhundert lebte, hatte 
unaufbörlich Fehde mit den Polen und dem 
deutfchen Nitterorden. Die Kreuzherren hatten 
ihren Gegnern eine große Furcht eingeflößt. 
Unter andern füräätete ein Krieger von Schwan: 
tepolfs Familie die Kreuzritter fo fehr, daß 


feine Eingeweide zitterten, wenn er nur ihren 
Namen ausfprechen hörte. Dieß wußte Schwan: 
tepolf, und wollte ihm dieſe Zaghaftigkeit abs 
gewöhnen. Der Fürft befand ſich einft im 
einer Stadt, rief einige vertraute Ritter zu 
fih, und fagte: Wir wollen einen Knappen 
‚ind offne Feld ſchicken, und ihm auftragen, daß 
-@ um diefe Zeit, wenn wir Mahlzeit gehalten 
haben, zuruͤckehre mit der Nachricht: „die 
Kreuzritter find im Anzuge.“ Dann werden 
wir ja ſehen, wie fich unfer Better gebehrdet. — 
Dieſe Abrede und dad fröhliche Gelag der 
Pommern war aber den Kreuzritiern verrathen 
worden. Diefe näherten fi der Stadt. Der 
ausgefandte Knappe fah mit Entfegen die Ans 
näherung des Heeres des deutſchen Drdens, 


und eilte vol Angſt zum Schwantepolf in die 


Stadt jurüd, mit den Worten: Gntfernt 
Euch ſchuell! denn die Ritter fommen mit ihrer 
Armee, Der Herzog lachte mit feinen Vers 
trauten, denn fle glaubten, daß diefe Nachricht 
falfch fey und der Knappe fie, nach dem ihm 
gewordenen Auftrage melde, Der Better des 
Herjogs fprang ad Hrn nell über den Tifch, 
und entrann, Der Bote betheuerte, daß der 
Anzug ded Heeres gewiß ſey; aber man glaubte 
ibm nicht. Die Keeuiherin rüdten ein, und 
mit genauer Noth rettete fich der Fuͤrſt durch 
Schwimmen über den Fluß. Ein Kreuzrister 
tödtete feinen Begleiter, und die übrigen Kries 


ger Schmantepolts wurden theils nicderge⸗ 


bauen, sbeild gefangen. 


Wie fih die Zeiten aͤndern. 


Im Jahre 1026 erhielt eine Hofdame der 
KRaiferin täglich, wenn diefelbe mit ihrer Ge: 
bieterin auf Reifen war, eine Maas Meth, 
1: Maas Wein, 5 Maas Bier, eine Semmel, 
ein Eyerbröd und eine Metze Futter für ihren 
Zelter. Jährlich 12 Rödlein und 3 Schleier: 
mußte auch drei Tage vorher von der beſtimm⸗ 
ten Neife unterrichtet werden, um ihre Kleider 
waſchen und audbeffern zu Fönnen. Sie mußte 
fpinnen, fochen, fliden und Mäprchen erzählen, 
und einen Zelter befteigen können. Go «wiel 
Durft haben unfre heutigen Hofdamen nicht, 
überhaupt nichts mehr Ähnliches mit Jenen, 
als, fie übertreffen Jene im Erzählen, 


Die Kaiſerin Gifela verdammte eine Hof: 
dame zu dreißig Streihen mit Birfenruthen 
auf den bloßen H... im Beifein des ganzen 
weiblichen Hofitaats, weil diefelbe in einer vols 
len Woche nichts gefponnen, und einen jungen 
Kitter in der Dämmerung auf_ihrem Zimmer 
geſprochen hatit. Sollte diefe Strafe für ſolcht 


Der 


Sünden heut zu Tage noch üblich fenn, fo 
würde man die birfenen Beſen aus Mangel 
an Ruthen theuer zahlen müjfen, 


Im Jahre 1131 kamen dänifche Gefandten 
zu dem Raifer Lothar; dieſer ließ die Kaiferin 
Nichenza, feine Gemahlin, durch den Hofnarren, 
einem edlen Ritter von Gelburg, rufen; die 
Kaiferin entfchuldigte fich zu fommen, indem 
fie feine Zeit hätte, fie müßte nämlich ihren 
Herrn Eyerkuchen baden. Heutzu Tage würde 
die Gemaplin eines vicefupernumerären Kanzes 
liften es unter ihrer Würde halten, ihrem Herrn 
ni eignen hohen Händen, eine Suppe zu 
ochen. 


Im Jahre 1152 war die Bibliothek des 
Klofterd Hirfchau, die berühmtefte und anſehn⸗ 
lihfte in Deutfchland ; fie beitand aus 68 Baͤn⸗ 
den. Kaiſer Rudolph erflaunte darüber, als 
man ihm diefelbe zeigte, Wie würde er beute 
erftaunen, eine unferer Zeihbibliothefen zu ſehen, 
wo die umreifen Hirngeburten eined Heinſe, 
Kramerd, Spieß und Eonforten mehr Naum 
einnehmen, ald die ganze Hirfchauer Bibliothek. 


Bor Alters hieß der Kaifer_gnädiger Herr, 
heut zu Tage ift in We. ein Schreiber, wenn 
er 500 fl. Beftallung hat, auch ein gnädiger 
gar in &*, maulfcellirte das Weib eines 
Tabaks-Reviſors ihre Magd, und jagte fie 
aus dem Dienfte;. weil diefelbe vergaß, fie 
guddige Frau zu nennen. — j 





Anekdote. 


Ungeachtet des Mathes, deſſen ſich die Kds 
nigin Eliſabeth, glorreihen Audenkens, 
ruͤhmte, hatte fie doch einſt nicht die Ueberwin⸗ 
dung, fih einen Zahn ausziehen zu laffen, der 
fie furchtbar ſchmerzte. Ihr Arzt, ihre Hof: 
leute baten fie fußfällig, umfonft; endlich fegte 
ſich Ahlmar, Biſchof von London, in den Erf: 
fel, und ließ ſich einen feiner gefunden Zähne 
ausziehen. Dieß wirkte; Elifabeth bewunderte 
diefe Faſſung, und folgte dem Beifpiele, 


Grabſchrift, 


von einem vielgeprüften Kreugträger feiner ver: 
Rorbenen Gattin geſetzt. 


Gin Grabftein dedt hier die Gebeine 

- Ah, meiner feligen Gattin zu. 

immel wird verzeih'n, daß ich nicht weine, 
Ihr Tod gereicht zu ihrer und zu ıneiner Ruh. 
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Großbritannien. 

Am 21. Zul., dem Tage, an welchem Wils 

LE” IV. gerade fein erſtes Lever bielt, kam 

e, Moj. der König von — gegen 
Mittag in London an. Seine ojeftäs 
waren von einer Abtbeilung Gardes du Corps 
begleitet, und begaben ſich unmittelbar in den 
©t. Zamespallaft, wo Sie von dem König 
und der Königin von England empfangen 
wurden, 

In der Unterbandjigung_ vom 20. ul, 
wurden die kürzlich von dem Haufe der Lords 
audgegangenen Amendementd der Faͤlſchungs⸗ 
bill (wornady die Todesftrafe theilmeife beibes 
Halten wird) angenommen. , 

Der Globe bezeichnet jegt den 27. Zul. 
als den wahrſcheinlichen Tag ded Parlamentss 
fchluffes, und glaubt, dad neue Parlament 
werde ſchon gegen Mitte Dftoberd jufammens 
treten. 

Der Courier meldet: „Der König hat zu 


befehlen geruht, daß Sir Robert Wilfon fo» 


eich in feinen Rang in dem Heere wieder 
eingefept werde. Diefer Att der Freundlich 
Ffeit gegen einen Offizier von fo ausgezeichnes 
tem wmilitärifchen Berdienfte wie Generallieus 
tenant Sir Robert Wilfon wird gewiß allge, 
meine Freude erweden.” 

Demfelben Zournal zufolge wurde in ber 
Nähe von St. Domingo ein Tpanifches Kon⸗ 
voi, aus 40 Transportſchiffen beſtehend, mit 
8000 Mann ir an Bord erblickt, angebs 
Lich au Bien co beſtimmt. In Port au 
Prince befürchtete man, die Expedition möchte 
dazu beftimmt fenn, die alten Anfprüche Spas 
niens auf den weſtlichen Theil St. Domingo’s 
wieder geltend zu machen, und bereitete ſich 
dafelbit zu fräftiger Gegenwehr bor. er 
Courier glaubt jedoch, dieß werde diefelbe Er: 
pedition ſeyn, die vor einiger Zeit von Cadiz 


—— und deren Ankunft in der Hadan⸗ 
nah kuͤrzlich gemeldet. wurde; wahrſcheinlich 
fey auch die Zahl der Truppen übertrieben 
angegeben worden, denn die in der Havannah 
angelommenen befinden nur aus 3000 Mann. 

London, den 21. Jul, Der König gebt 
bäufig in den Straßen von London fpazieren, 
und trägt alddann seinen ſchwarzen Oberroci 
mit weißer Hofe. 

Das Oberhaus bat dem Unterhaus ange 
wigt, Se. Majeftät hätten den Donnerftag 
feRgefigt, um die Adreffe ded Parlaments un 
rd ſt Fitz⸗ Cl 

er Oberſt Fig» Elarence i 
Feſtlande — * Beet: 

Bor Bolivar’s Abreife von Bogota hat der 
Kongreß einftimmig befchloffen, daß die demfels 
ben am 235. Jul. 1823 ausgefegte Penfion ibm 
während der Dauer feines Lebens, wo er fi 
aud befinden möge, ausbejahlt werben folle. 

Der gefeggebende Körper von Mexiko dab . 
erflärt, daß er es fich zur Ehre fchäge, dem 

. von Humboldt und de Bomplan) den 

rgertitel zu ertheilen. . 

Der füdamerifanifche und merifanifche Verein 
har eine Borftellung an den Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Lord Aberdeen, in 
Being auf dad Gerücht von einem neuen Zuge 
der Spanier gegen Mexiko, gerichtet. Der 
Minifter hat geantwortet, die englifche Negies 
sung babe feine amtliche Kenntniß von einem 
ſolchen Projekt. Die zu Cadiz eingefcifften 
Bene Truppen feyen blod beftimmt, die 

ejagung von Havannah volljählig zu mas 
hen. Uebrigend haben ſich bie brittiſchen Uns 
terthanen jeder Ginmifhung in den Kampf, 
der unglüdlicher Weife zwifchen Spanien und 
ben füdamerifanifchen Staaten beſtehe, zu ent: 
halten. Thun fie das, fo koͤnnten fie auf den 
Schutz der Frgisrang Anſpruch machen, falle 


e durch bie militärifchen Operationen ber 
iegführenden Theile zu Schaden kaͤmen. — 
Die Nachrichten aus unfern weftindifhen Ins 
feln lauten betrübend in gun auf die Zuders 
Ernte, Auf den meiften Inſeln hat das Zuders 
rohr durch vielen Regen und Ueberſchwem⸗ 
mung gelitten. 
BGranfreid. ’ 

Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 
den 23. Jul, 1830 um 8 Uhr Abends. Der 
Serpräfeft an Se. Excellenz den Minifter der 
Marine und der Kolonien, 

Das Schiff Marengo, welches Algier den 
15. verließ, fam fo eben mit 15 Millionen an, 
wovon zwei aus dem franzdfifchen Schatze, 13 
—— dem Schatze der Regentſchaft Algiers 

erruͤhren. 

Dieſe 13 Millionen beſtehen aus Gold und 
Silberbarren und aus Goldmänzen. — Ferner 
enthäls der Moniteur folgende amtliche 
Schreiben: , 

I. Auszug eined Schreibens des Abmirald 
Duperre an Se. Excell. den Marine: Minifter: 
Linienfchiff Ia Provence, in der Bucht von Als 
gier, den 12. Jul. 1830. 

Monfeigneur! Ich hatte in einem leptern 
Berichte vom 9. die Ehre, Ihnen zu berichten, 
Daß ich auf die Einladung ded Oberbefehlsha⸗ 
bers der Erpeditionsarmee die Fregatte Johan⸗ 
na d’Are dazu beftimmt habe, den Dey, feine 
Familie und ‚fein Gefolge aufzunehmen und 
nach Livorno zu trandportiren. Huſſein bes 
gehrte hierauf, daß man die Fahrt nach Neas 

el richte, indem er vorläufig feine Quarantaine 
n Mahon halten wolle, Er wurde vorgeftern 
Abends eingefchifft und geftern ging der Kapis 
tain Letroͤ nach Mahon unter Segel, (Die 
Sohanna d’Are traf am 16. Zul, mit Huffein 
an Bord in Mahon ein.) 

Bis jegt Ponnten erſt 1000 Janitſcharen 
von der Befagung von Algier eingefchifft wers 
den, Ich werde fie auf zwei Schiffen nad 
Swmyrna abgeben laffen. Auch werde ich eines 
der als Flatſchiffe ausgeräfteten Linienſchiffe 
mit 15 Millionen, die aus dem Schatze von 
Algier und mit 2 Mill., die aus dem von 
Frankreich fommen und auf verfchiedenen Fahr⸗ 


jeugen bed Geſchwaders deponirt waren, abfer: 


tigen. Die Ubfendungen werden nad einan⸗ 
der folgen. 


Man ift befchäftigt, die Vorraͤthe aller Art. 


von Sidi: Ferruh nach Algier und das Mate: 
rial der Artillerie und bed Genieweſend mad 
ranfreich zu fchoffen, wozu ich einen großen 
heil der Gabarren und Fluͤtſchiffe verwende, 
Eine Kommiffion hat die im Hafen befinds 
lichen Schiffe durchmuftert. Man hat den ap» 
prorimativen Stand der Magazine Hergeftellt, 
da die Unordnung, worin fie fich befinden, mehr 


nicht erlaubt, Ach will einige leichte Fahr⸗ 

zeuge berrihten und nad Toulon fenden, wo 

Ir brauchbar werden fönnen. Bon den gröfs 

ern Fabrzeugen wurden eine Fregatte und eine 

a ——— Ih habe die Ehre ꝛe. 
uperte, " 

U. Der Braf v. Bourmont an Ge. Excell. 
ben Präfidenten ded Minifterrathes.. Can 
—X den 10. Jul, 1830. Der Dey hat 
eine Wahl über den Drt feines zukünftigen 
Aufenthalts geändert und er wuͤnſcht na 
Neapel gebracht zu werden. ch glaube fe 
nem Wunſche entfprechen zu muͤſſen. Da ſich 
in Neapel fein Lazareth befindet, fo wird er 
feine Quarantaine in Mabon halten, 

Hundert zehn Perfonen begleiten ihn; meh⸗ 
rere gehören zu feiner — alle wurden 
heute eingeſchifft; der Dey ſcheint gluͤcklich, 
eine Kriſe ſo beendigt zu ſehen, deren Loͤſung 
fuͤr ihn verderblich ſchien. 

Die Einſchiffung der nicht verehelichten Mi⸗ 
lizen hat heute begonnen. 1300 derſelben find 
an Bord, Jeder von ihnen erhielt 5 fpanifche 
Piafter. Diefe Summe ift gleich einem zwei⸗ 
monatlidhem Solde von ihnen; fie Außerten 
eine lebhafte Dankbarkeit, als fie fie —* 

en. Sie erwarteten nur eine ſchlechte Be— 
andlung. Mehrere verheirathete Soldaten 
wollten don der Erlaubniß, in Algier zu blei⸗ 
ben, feinen Gebrauch machen; fie fühlen, daß 
der Haß der Mauren und Juden ihre Stels 
lung gerl rlih made. 

Eine Municipallommiffion wurde eingefept; 
anter ihren Mitgliedern befinden ſich aufge 
Härte Männer, — Mit Freude übernahmen 
e den Antheil, welchen: man ihnen an der 

erwaltung ihres Landes gab. Das Vertrauen 
waͤchſt täglich; heute wurden Waaren im Ueber⸗ 
Fuß —— die Preiſe derſelben min⸗ 

ern ſich. 

Schiffe mit Lebensmitteln kommen in den 
Hafen. Auf diefem Wege wird in Zukunft 
die Armee verproviantirt werden; jedenfalls 
muͤſſen aber noch einige Tage hindurch Die 

ufuhren von Sidi: Ferruch nach Algier geben; 

e können «ed ohne Eskorte thun, da ſich auf 
dem ganzen Wege Fein bewaffneter Araber 


Die Diffentrie dauert fort, aber ohne ven 
beängftigenden Spmtomen begleitet zu fepn. 
Die Pad, derer die Soldaten Fe ges 
nießen, muß eine ns — Nach 
dem Vorſchlage des Geſundheitsrathes der Ars 
mer bat man die Wein: und Neid:NRationen 
verdoppelt. Ich habe die Ehresc. Bourmont. 

111. Schreiben des Grafen von Bourmont 
an Ge, Ercell, den Präfidenten des Minifter 
rathes: Caſauba, den 13. Jul. 1830. 
Fürft! Seit Algiers Ginnapme iſt kein Flin— 


tenfhuß mehr in dem von. den franzöftichen 
Zeuppen befepten Lande geichehen. Diefelben 
Araber, deren bewaffnete Banden das Feld 
bededten und unfere Colonnen unaufhoͤrlich 
nedten, haben ihre gewohnten friedlihen Ver: 
richtungen wieder angefangen, Man fieht fie 

ch ihre mit Woaren beladenen Saumthiere 
haarenweife nach. der. Stadt oder nach unfern 
ern. treiben. Dft fogar laffen fie alles, 
mas fr ‚on einem Tage nicht verfaufen fonns 
ten, bi zum andern unter der Obhut unferer 
Truppen. Obgleich die meiften Gegenftände 
weniger foften alö in Frankreich, ſteht ihr Preis 
doch noch höher als in gewöhnlichen Zeiten. 
Setreid und Fleifh gibt es im Meberfluße, 
und bald wird man für die Subfiftenz der 
Urmee nur mehr Wein aus Frankreich bedür⸗ 
fen, Der Ben von Titerie hat eine Heerde 
von 1200 Ochſen geſchickt. 

Die Fahrzeuge, worauf fi der Dep und 
bie Milig- Soldaten befinden, find abgefegelt. 
Dieſes Ereignif hat die Mauren völlig bes 
ruhige, — Der Dep von Eonftantin verweilte 
einige Tage hindurch mit dem Reſte feiner Ars 
. mee 5 Tagmärfche von Algier entfernt. Im 
Kampfe mit dem Muöfetenfeuer der Araber, 
wurde er gendthigt, fi dem Hauptorte feiner 
Provinz zu nähern. Der Gefundpeitözuftend 
der Armee ift ſtets derſelbe. Die Durchfälle 
find zahlreich, aber felten von Fiebern begleis 
tet; e8 bat fi auch nicht eine hitzige Krank: 
beit gezeigt. Man hat Vorſichtͤmaoßregeln 
gegen die Berührung der Armee mit den Läns 
—* die wegen der Peſt verdaͤchtig ſind, ge⸗ 
roffen. 

Man hat im Hafen von Algier ein Ges 
fundheitöbureau errichtet, wo die anfommenden 
Handelsſchiffe ihre Patente hinſchicken muͤſſen 
und das wieder ſolche an diejenigen audfertigt, 
welche nach Europa abſegeln. Zwei Mitglies 
Der der Gefundheits: Fntendanz von Marfeile 
leiten diefed Etabliffement, 

3 ließ geftern und heute die Truppen 
die ufterung paffiren. Sie fehen fo gut 
aus wie bei Cr nung ded Feldzuges. Trog 
der Länge der Ueberfahrt und der Thätigkeit, 
womit die Artillerie fogleih nad ihrer Auss 
Khiftung angewendet wurde, find ihre Pferde 
in gutem Zuftande; man bat deren nur eine 
Meine Anzahl verloren, Die Offiziere diefer 
Woffengattung beichäftigen ſich eben fo gewifs 
- mit den. Details ihres Metierd, als 

auf dem Schlachtfelde er bewiefen. 

abe die Ehre ꝛc. ꝛc. Graf v. Bourmont. 
König von Wuͤrtemberg wird bio zum 


3. Aug. in Paris erwartet, 
m Privatjchreiben * dad die Quo⸗ 
tidienne mittheilt, wäre dad fa 


I icht, 
wie man Anfangd geglaubt, = nn 


rern in bie Luft gefprengt, fondern dad Aufs 
firsen durch die franzöfifpen Bomben und Hau⸗ 
ijen veranlaßt worden. Auch dieſes Schrei⸗ 
ben fagt, man fchäge den in der Caſauba ges 
fundenen Werth an Gold und Diamanten auf 
hundert Millionen Franfen* 

Der Meflager fagt unterm 24., man babe 
den Tag zuvor zu Paris gefprochen, eine tes 
Iegraphifhe Depeſche hätte die Ankunft ded 
Hrn. v, Bourmont zu Toulon angezeigt, der 
am Sonntag zu Paris eintreffen würde. Man 
babe hinzugefept, Hr. v. Bourmont hätte 18 
erboten,, fich zurüdzuziehen, fo wie er zwei für 
bie Armee und die Ehrenlegion fehr vortheils 
bafte Gefepes: Entwürfe vorgelegt haben würde, 

Ein Journal fagt: "Mehrere Schagbeamte 
haben den Befehl erhalten, ſich nah Toulon 
begeben, von wo fie nad Algier eingefehifft 
werden folen. Sie haben den Auftrag, das 
Geld, die. Edelfteine und andere Koflbarfeiten 
in Empfang zu nehmen, die der Marfchall 
Dourmont nad der Eroberung diefer Stadt 
inventiren ließ, und fie unter ihrer Aufficht 
nah Paris zu begleiten, 

‚ Der Herzog von Mortemart hielt fi nach 
feiner Ruͤckkehr nur zwei Tage in Paris auf, 
und reiöte am 24. Zul, in ein Bad ab. 

Am 19. Jul. hatten Deputationen der Das 
men der Halle, der Kohlenträger, der Starken 
der Halle 20, die Ehre, dem Könige in Saint 
Eloud ihren huldigenden Gluͤkwunſch zur Ein: 
nahme Algierd darzubringen, wobei die Das ' 
men der Halle Sr. Majeftät Bouqueto über 
reichten, 

Auf die Behauptung des Journal des De; 
bats, daß a in jur Erpedition gegen Als 
gier von den Erminiftern de Caux und Hyde 
de Neuville ausgegangen fen, erwiedert die 
Gazette: „Wir dürfen über das Geheimniß 
des geſchickten und befcheidnen Urhebers des 
Planes nicht verfügen, allein wir koͤnnuen wes 
nigftend erflären, daß die Perfonen, welchen 
man die Ehre deöfelben zuwenden will nicht 
den geringfien Theil daran haben. Das Mis 
nifterium Martignac wußte weiter nihtö, als 
die Befepung Morea's zu befchließen, nachdem 
der Abzug der Aegyptier gefihert mar. 73 
Millionen, die ed für diefe Erpedition aufiwens 
dete, und 25 Millionen Ausgaben für die dreis 
jährige Blofade von Algier, dies ift Alles, 
was wir diefem Minifterium verdanken. Und 
dennoch hatte es Kenntniß von dem, jegt mit 


o glängendem Erfolg gefrönten Projett. Dies 


ed Projeft war in feinen Händen, und der 

Blofadebefehlöhaber hatte ein Eremplar deös 

felben zur — — 
aliem 

Nom, den 10. Zul, Am ı. d. M. wurde 

die Fürffin Charlotte Bonaparte Gabrieli 


(Tochter Luciand Bonaparte) von einer Tochter 
entbunden, welche noch defjelben Tages in der 
Hauskapelle des Pallaftes Gabrieli getauft 
wurde, und die Namen Emilta Plazidia erhielt, 
Spanien 

Madrid, den 12. Zul. Die Regierung 

at fämmtlihen Gerichtöhöfen einen fehr aus» 

uͤhrlichen Befehl zugefendet, worin es heißt, 

es fei derſelben bei verfchiedenen Gelegenheis 
ten gelungen, eine in London beftebende revo⸗ 
Iutionäre Junta zu entdeden, an deren Gpige 
der General Torrijod ſtehe, welcher mit Frank: 
geih und Gibraltar unter falfhen Namen fors 
zeipondire, Es werden noch verjciedene ans 
dere Perſonen genannt, welche in dieſes Koms 
plott in Spanien, England und Frankreich 
verwidelt feien, namentlih ein franzöfifcher 
General, General Plafenzia, Söhne der Ges 
nerale Miranda und Milans u, f. w. Schon 
haben die Aufrührer ein Manifeft verbreitet, 
. worin ed beißt, fie wollen der Nation Freiheit 
und Unabhaͤngigkeit verfchaffen, um bie ihr 
sufagenden Staats : Einrichtungen zu wählen 
u. f. w. Schließlich Heißt es, die Negierung 
babe fchon alle nöthigen Auſtalten getroffen, 
um dad Kowmplott zu vereiteln, und es feien 
deßhalb ſchon — — verhaftet worden. 

ete 


Konftantinopel, ben 10. Zul. Seit 
mehrern Wochen fanden in dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten zwiſchen dem 
framzöfiichen Botſchafter und den ottomanifchen 
Miniftern wegen der Angelegenheit Algiers 
Konferenzen flott. Gleich nad der Zuruͤckkunft 

alil Paſchas am 27. v. M. wurde über dies 
en Gegenſtand ein Minifterrath gehalten, dem 
er in feiner neuen Gigenfchaft ald Kapudan 
aſcha beimohnte, Die Botſchafter der grofs 
en Möchte verfügten fih noch an demfelben 
Zage nach dem Arſenal, und hatten eine zweis 
flündige Unterredung mit dem Grofiadmiral, 
der das ganze Jutrauen des Sultans genießt, 
and befonderd beauftragt ift, die Intereſſen 
Der Pforte bei den Ötreitigfeiten Frankreichs 
“mit den Barbaresfen Staaten zu vertreten. 
Es fcheint, daß die Pforte auf die Bewah⸗ 
sung ihrer Rechte, Über die Regentfchaften von 
Algier, Tunis und Teipoli einen großen Werth 
legt, und daß, im Falle die franzöfifche Ex⸗ 
pedition gegen Algier gelingen, und ber Dey 
vertrieben werden follte, der Divan die feither 
über Algier audgeübte Oberherrſchaft anfpres 
dien und gegen jede Beeinträchtigung feiner 
Nechte reflamiren werde. Go unmädtig nun 
auch die Pforte geworden ift, und fo wenig 
Beforgniffe eine mit ihr zu befürchtende Diffes 
ren; auch der Fleinften europäifhen Seemach⸗ 
einflößen würde, fo vermeiden doch die einzelt 
nen großen Mächte mit ihr in direkten. Widers 


Iprud iu kommen und ihr zu Befchwerden 
nlaß zu geben, um micht in den Verdacht 
willführlicher Anmaflungen zu gerathen, befons 
derö da die griechifche Angelegenheit noch aus: 
jugleihen bleibt. Graf Guilleminot hat das 
her wohl den Auftrag, die Pforte ſchon jept 
auf die muthmaßliche Eroberung Algiers und 
die fernern Abfichten des franzöfiihen Kabinets 
vorzubereiten, und obgleich man hier der Mey 
nung ift, daß Algier nicht in den Händen ber 
Be bleiben wird, fo hat man Anderer 
eitö die Gewißheit, daß das Reich der Bars 
barei daſelbſt gefchloffen feyn und der Civiliſa⸗ 
tion ein neued Feld eröffner wird. Der Pas 
(ha von Aegypten macht dem Sullan viele 
Sorgen; er ſcheint ſich nicht länger veritellen 
and feine Unabhängigkeit profamirem zu mwols 
len. Die sürfifche Flotte wird daher auf das 
fhleunigfte ausgerüftet, fie fol fogleih in See 
geben; da jedoch die Marine des Paſcha beiler 
eingeübt und an Stärke der tärfifchen gleich 
koͤmmt, fo fönnte der Sultan leicht ein fehr 
gewagted Spiel unternehmen, Einſtweilen 
find türtifhe Emiffarien nah Kairo gefchict 
worden, um Mehemed Ali einzufhlgtern und 
zur Unterwürfigfeit zu bewegen, 

Die Agramer Zeitung erflärt, daß bie in 
einem Schreiben aus Trieft vom 5. Zul, ges 
—— Nachricht der PB, oͤſterreichiſche General 

aron Lilienberg fey mit drei Bataillon In— 
fanterie auf das bosniſche Gebiet gerüdt, um 
die frechen Räuber zu zerftreuen, grundlos ſey. 

Bermiihte Rachrichten. 

In der Nacht vom 29 Jul. hat ſich ber 
Buchhalter des Handelsmann Harras in Mäns 
hen in feinem Schlafjimmer erbenft, 

‚Als man zu Neichartöhofen den Jahrmarkt 
bielt, a auch Raufhändel, die bei derlei feſtli⸗ 
chen Öelegenheiten aloe wahre Würze der fchönen 
Tage nie fehlen dürfen. Ein Tediger Burfch 
erhielt zwei Stiche, woran er fogleich farb, 
ein anderer ift noch nicht außer Lebensgefahr. 

Im Weiler Untergrün ſchlug am 19. Zul. 
der Blig ein, und äfcherte das Wohnhaus, den 
Stadel und die Holsfchupfe ein. 

Die Botenfrau Magdalena Fifcher, wurde 
auf dem Wege vom Dberbeutelöbach nach Heis 
denburg todt und ihrer Habe beraubt gefunden, 

Es Heißt, daß bie Grensftreitigfeiten zwis 
fen England und din vereinigten Gtaaten, 
in welchen der König der Niederlande zum 
Schiedorichter erwählt iſt, fich zum Vortheil der 
nordsamerifanifchen Negierung gewendet haben, 


Lit, B, Nro.72. (Ratbhausplag) iſt für eine 
ftille Bamilie die zweite Etage zum Ziel Aller 
heiligen zu verſtiften, mobei noch zu bemerken, 
daß damit au bie Ausiiht nah der Haide ver⸗ 
bunden ift, 


Nro, 183. 


Dienftag, 






egensbu rger 


1850. 
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den 3. Auguſt. 
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Deatſchland. 
Dresden, den 25, Jul, Ge. k. Hoheit 
der Prinz Johann find mit Höchitdero Frau 
Gemahlin, der Prinzejfin Amalia Augufta, f. 
Hoh., geitern Nahmittags 5 Uhr aus Schle⸗ 
ſien im Sommer-Hoflager zu Pillnig wieder⸗ 
um eingetroffen, — Se. k. k. Hoh. der Großs 
berjog von Toscana langten Nachto gegen 11 
Uhr daſelbſt an. 
Niederlande, j 
Aus dem Haag fchreibt man: Die 
Nachricht, dog die Rheinſchifffobrt frei gegen 
ben ift, it beftinimt, indem die zu Lobith zur 
Beauffihtigung dieſer Schifffahrt befindlichen 
Deamten eine andere Beſtimmung erhalten 
werden oder ſchon erhalten haben. 
Großbritanniem . 
London, den 25. Zul, Ge Maj. der 
König haben heute das Parlament mit nach 
folgender Rede geihloffen: „Mylordo und Hers 
zen, indem Jh Sie zum leptenmal verfammle, 
wänide, Ich Ihnen perfünlid Meinen aufrichs 
tigen Denk für die Beweile von —— 
Mitgefühl und liebevoller Anhaͤnglich keit zu 
wiederholen, die Gie Mir feit dem Hinſcheiden 
Meines betrauerten Bruders und Meiner Ges 
langung auf den Thron Meiner Väter gege⸗ 
ben haben. — Ich befteige diefen Thron im 
tiefen Gefühl der heiligen, Mir obliegenden 
Pflihten, indem Ich auf die Liebe meiner ges 
treuen Unterthanen feft zähle, und gu dem all 
mächtigen Gott demüthig und mit Inbrunſt 
flehe, daß er Meine eifrigen Bemühungen für 
das Gluͤck eines freien und biedern Volkeo 
ſegne. — Mit hoͤchſter Freude ſehe Ich Mich 
im Stande, Ihnen zu der allgemeinen Ruhe 


in Europa Gluͤck wünfchen zu fünnen, Diefe . 


Ruhe wird fortwährend der Gegenftand Mei: 
ner Sorge ſeyn, und die Berfiherungen, welche 
Ich von Meinen Alliirten und von allen aus: 


wärtigen Mächten erhalte, 
lichen Geifte eingegeben. — Ich hoffe, daß das 
gute Cinverftändniß, welches in Bezug auf 
Gegenftände von gemeinfamen Satereffe herrfcht, 
und der innige Wunfch nach Aufredthaltung 
des Friedens, den jeder Staat begen muß, auf 
befriedigende Weiſe die Bsilegung der 
genbeiten, welche noch definitiv zu Arrangiren 
Ind, verbürgen, — eine Herren vom Un— 
terhaufe, Ich danke Ihnen für die Subſidien, 
die Sie für verſchieden⸗ Zwerge des Staates 
dienfted während der Periode bis zum Zuſam⸗ 
meniteten eines neuen Parlaments bewilli t 
haben, Ich wuͤnſche Ihnen von Herzen En? 
su der ftatt gehabten Verringerung in den 
Stoatdausgaben, und zu der Berminderung der 
often der Staatöfhuld, und zu der Erleich⸗ 
terung, die Sie Meinem Volke verfhafft Has 
ben, indem Sie einige von jenen Toren aufs 
gehoben, die fonft fo ſchwer auf ihm Jafteten, 
— Cie dürfen Meinerfeits auf eine vorſichtige 
und jparfome Verwaltung der Subfidien, die 
Sie zu Meiner Berfügun geftellt haben, fo 
wie auf Meinen Eifer zählen, um su jeder 
Einfchräntung beizutragen, die unbefchadet der 
Würde der Krone, der Aufrehthaltung des 
Nationalkredits und der bleibenden Intereffen 
ded Baterlanded eingeführt werden kann. — 
Mylords und Herren, Ih kann diefe Seffion 
nicht fchließen und von dem gegenwärtigen - 
arlament nicht Abfchied nehmen, ohne Ihnen 
einen aufridtigen Dank für den Eifer abzu⸗ 
ftatten, den Sie bei fo vielen Anläffen für das” 
Wohl meines Volkes an Tag gelegt haben. — 
Sie haben die durch den allgemeinen Frieden 
umd die innere Ruhe dargebotene günftige Ges 
legenheit benußt, um viele Geſetze und gericht: 
lie Ginrichtungen des Landed mit Ruhe zu 
revidiren, und gefchictte und zweckmaͤßige Res 
formen in diejelben eingeführt, die mit dem 


find von dem naͤm⸗ 


Angeles 


Geift unferer wahren Inftitutionen übereinftims 
mend, und geeignet find, die Juſtizverwaltung 
zu erleichtern und zu beichleunigen. — Sie 
haben die bürgerlichen Unfähigfeiten abgefchafft, 
welche auf zahlreihen und wicht gen Klaffen 
Meines Volks hafteten. Indem Ich, bei dies 
fer feierlihen Beranlafung, Meinen feften 
Euntſchluß ausſpreche, die proteftantifch » refors 
mirte, durch das Geſetz eingeführte Kirche mit 
aller Macht aufrecht zu halten, fey es Mir 
zugleich vergoͤnnt, Meine fehnlihe Hoffnung 
auszudrücken, daß die Animofitäten, die wegen 
religiöfer Zwiftigfeiten beftanden haben, vergeſ⸗ 
fen werden, und daß Meine getreuen Inter 
ebanen, da die Entjcheidung des Parlaments 
hinſichtlich dieſer Zwiftigkeiten unwiderruflich 
audgefprochen ijt, fi mit Wir vereinigen wers 
den, um diefed große Ziel zu erreichen, das 
die Geſetzgebung im Auge gehabt hat, und um 
diefen Geift der Eintracht und deö innern Fries 
dens weiter zu verbreiten, der die ficherfie 
Grundlage unferer Stärke und Rationalwohls 
fahrt audmacht.“ 

Am 25. Zul, dem Tage, an welchem bas 
Parlament von dem Könige in Perfon pros 
rogirt wurde — eine Geremonie, die feit dem 
Anfange der legten Regierung nicht mehr flatt 
gefunden hatte — bot das Weſtende der Stadt, 
durch dad der fönigliche Zug fich bewegte, eine 
unbefchreiblic lebendige Ocene bar. Schon 
früh waren alle Straßen und Pläse gedrängt 
vol. Um zwölf Uhr befegten Gpaliere der 
Leibgarden zu Pferd die Parliamenifireet, Ja 
raſcher Folge fuhren die Kutſchen der Nobility 
im Haufe der Lordd vor. Um halb zwei Ihe 
feßte fih der Zug vom St: Jamespallaſt aus 
in Bewegung. Der koͤnigliche Cortoͤge beftand 
aus fünf Staatöwagen, denen zahlreihe Abs 
theilungen der Leibgarde voraudritten und folgs 
ten. Beide Seiten ded Haufed waren von 
Daireffen, die in tiefe Trauer geMleidet waren, 
eingenommen. Auf den Biſchofobaͤnken befans 
den fidy die fremden Geſandten. ar Mis 
nuten nad) zwei Uhr erfchien der nig, und 
nahm. feinen Gig auf dem Throne ein, umges 
ben von feinen gewöhnlichen oberjten Hofbeams 
ten. om zur Linfen ftand ber Herzog von 
Wellington, mit dem Schwerte ded Staates, 
und der Marquis von Haflingd mit der auf 
reihem Purpurfiffen ruhenden Krone. Zur 
Rechten des Thromes befanden fih der Mar 
quis von Wincefter und der Herzog von Nors 
folf mir dem Kronhelme und dem Königsferps 
ter. Der ing: war ia voller Admiraldunis 
form gefleidet, über die er feinen Staatömans 
tel trug. Er ſah ausgezeichnet gut und fehr 
heiter aut. 

Die Times drüden auch ihr Erftaunen 


über die militairifhe Raſchheit and, mit der 


Graf Bourmont in Algier über die Gouve: 
sainetät von zwei Millionen Geelen verfüge, 
und Maofregein treffe, ald ob die ganze Frage 
ohne alle weitern Unterhandlungen mit den 
andern Mächten dur einen coup de main 
entfhieden werden könnte. —— Der Courier 
fpottet über die Plane der franzöfifchen Pils 
anthropen, und räth ihnen, wenn fie mit der 
Eivlifation Afrika fertig feyen, nach Neufee: 
land und Ehina zn geben, um Auch dort ihre 
Eivilifationdmanier zu büßen, 

London, den 23. Jul, Die Fnteligence 
fagt: „Es ift ungegründer, das ©. Majeftät 
die deutfche Dienerfchaft des verftorbenen Koͤ⸗ 
nigd ohne Penfionen entlaffen babe. Diejenis 
gen Leute, die verabfchiedet wurden, follen 
vielmehr fämmtlich die Penfionen erhalten, die 
fe wegen der Treue, mit der fie dem verſtor⸗ 
enen Monarchen gedient, verdienen. Der 
König bat zugleich erflärt, daß, wenn er 
auch feine Ausländer unter feiner Dienerfchaft 
zu haben wünfche, dieſe Abneigung fi doch 
nicht auch auf wiffenfcaftlich gebildete Maͤn— 
ner des Auslandesé erfireden fole, Talent 
und Kunft gehören keinem befondern Lande an 
und werden daher auch von Wilbelm IV, eben 
fo befhügt werden, wie von feinem Vorgänger. 

Der Standard fchreibt: Der jegige König 
it der erſte Monarch Englands, der zu Fuß 
durch die Straßen von London ging. Georg III. 
mifchte fi zwar gerne unter feine Untertha: 
nen, aber nur auf dem Lande. 

Ihre koͤnigl. I bie verwittwete Frau 
Landaräfin von Hejlens Homburg, Schwefter 
Sr. Mojeftät, wird zu einem Beſuche bei ibs 
ren erlauchten Verwandten binnen Kurzem ers 
wartet, 

Granfreid. 2 

Algier, den 8. Jul, (Auszug aus einem 

rivatbriefe.) Der General Bertbezene, Bes 
eblehaber der erften Divifion, hat von der 
Landung an bis zur Eroberung von Algier bes 
ſtaͤndig Beweife von jener Geſchicklichkeit gege: 
ben, weöwegen ihn Napoleon ausgezeichnet 
hatte; immer war er felber im Feuer und aab 
Beweiſe feiner bewunderungswürdigen Kaltblü: 
tigkeit und Befonnenheit. Der General Lovers 
do war voll wilden Feuers, tapfer wie er c® 
immer gewefen, fich viel Wichtigkeit gebend und 
fehr eifrig im Dienfte, Ich babe den Herzog 
bon Escaro, der die dritte Divifion befehligt, 
fehe wenig gefeben, man fagt aber Guted von 
ihm : feinem erften Adjutanten, Hrn. Borne, 
wurde die Schulter durch eine Kugel zerfchmet: 
tert, Der Ingenieurs®eneral Balazi und der 
Artillerie» General Lahitte haben viel Einficht 
und Thätigkeit in der Leitung ihrer Truppen 
und reſpektiven Arbeiten gezeigt; allein die 
Rolle des General Lahitte war die glänzendfts 


unter allen; er war —— im Feuer und 
faſt immer in erfter Linie. Am Angriffstage 
des Kaiferfchloffed verließ er auch nicht einen 
einzigen Augenblid die Batterien, welche die 
feindlihen Kugeln dutchfurchten; er bat viel 
Muth, Energie und ruhige Befonnenheit; furz 
er iſt ein Offizier von hoͤchſtem Verdienſte. 
yaris, den-20. Zul. Die Sreibeit der 
Preife it aufgehoben. — Die neue Kammer 
it aufgelöst und die Waplfreiheit der Fleinen 
Kollegien vernichtet. Die koͤnigl. Drdonnans 
gen, welche diefe hoͤchſt wichtigen Maaßregeln 
defretiren, find -im heutigen Moniteur enthals 
ten, Ihnen gebt ein an den König gerichteter 
und von allen Miniftern unterzeichneter Bericht 
vorher, deflen wefentlicher Inhalt bejagt: 

Frankreichs gegenwärtige Lage iſt hoͤchſt 
kritifch. Kennzeichen der Dejorganifation offen: 
baren fih auf allen Punften des Koͤnigreichs; 
die Negierung, ihrer moralifchen Kraft beraubt, 
hat einen ungleichen Kampf gegen die Faktio—⸗ 
nen zu beſtehen; eine unermädliche Böswilligs 
keit fireut den Saamen des Bürgerfrieged aus; 
politifche Leidenſchaften beginnen af die Volks⸗ 
maffen zu wirken ; die Zeitungen Find die Quelle 
der Dramgfäle , womit das. Königreich bedroht 
iR; die periodifche Preffe war ftetd ein Werk⸗ 
jeug von Unordnung und Aufruhr, dad die 
Regierung in der Meinung ded Volked harabs 
fept, die Souverainetät zu unterjochen firebt 
und in dieBoltögewalten eingreift. Die Fonts 
nale haben die Deputirten : Sammer zu einer 
Adreſſe aufgefordert, welche ein Angriff auf die 

rärogativen der Krone ift, und es als ein 

ria zip aufgeftellt, daß die 221 Deputirten, 
welche die Adreffe votirt, wieder gewählt wer⸗ 
den jollen; fie haben, durch ein raftlofed Gy: 
flem von Lälterung, Haß auf alle Agenten der 
Negierung gewäljt, Die Preſſe firebt unaufs 
balrfam dahdin, die Revolution wieder zu bes 
ginnen; dad gerichtliche Verfahren ift nicht 
vermadgend, allen diefen Mißbraͤuchen Einhalt 
ju tbun und es gibt fein anderes Mittel, als 
jur Charte feine Zuflucht zu nehmen und das 
Gefeg vom 21. Detober 1814 in Kraft treten 
ju laffen. Da die Staatöverfaffung erfchäts 
tert it, fo ift ed dad Recht ſowohl als die 

flicht Sr.'Maj., daffelbe auf feiner urfprüng» 
ihen Bafid zu reftauriren und wiederberzuftels 
len. Der 14. Artikel hat dem Könige dazu 
binreichende Macht gegeben, Gr kann nicht laͤn⸗ 
& — Ausübung. der oberſten Gewalt vers 

ieben.” 

Nah Zeitungdnacrichten find dem Dey 
von Algier 9 Mil, Fr. an Geld nebſt feinen 
Befipungen gelaffen worden. 

r. Aler. de Laborde, der befanntlich eine 
SHrift zu Gunften des Dey berausgab und 
darim die Unmöglichkeit des Gelingens «ine 


gegen benfelben gerichteten Feldzugs darzuthun 
fuchte, ift zum Deputirten von Paris ernannt 
worden. Da fiebt man — bemerkt der „Ami 
de la Religion et du Roi” — wie die Wähler 
einen unglüdlihen Propheten zu tröften fuchen 
während der König den fiegreichen Oberbefehlo⸗ 
baber auf edle Weife belohnt. 

Die Sazette fagt : Der König von Würs 
temberg wird in dem Augenblid der Eröffnung 
der Kammern nad Paris fommen, und man 
glaubt, er werde der Föniglichen Cipung am 
3. Auguft beimohnen. 

Sie bemerkt ferner: Man fprach davon, 
daß die Referve ber afrifanifchen Armee defi⸗ 
nitiv aufgelöst fei; jetzt fagt man fogar, daß 
vor einigen Tagen der Befehl von dem Mini: 
fterium ausgegangen fei, die Negimenter in 
ihre Garnifonen zuruͤckzuſchicken. 

Einige Journale erzählen, der im Bagno 
von Algier eingefchloffen gemefene  Kapitain 
Bruat habe, als die Franzofen gegen die Stadt 
im Anzug waren, Öelegenheit gefunden, den 
Grafen ei ſchriftliche Nachweiſungen 
uͤber die Lage der Stadt und die Mittel ſie 
anzugreifen zufommen zu laſſen. Graf Bour: 
mont babe öffentlich diefem Wagniß des juns 
gen Seemannes großes Lob erteilt, 

Faft alle Dlätter enthalten die Nachricht 
von der Ankunft ded Grafen Bourmont zu 
Zonlon. Der „Semaphore” von Marfeille 
weiß noch mehr; er fagt, derfelbe wolle vor 
Eröffnung der Kammern in Paris feyn, ein 
franzöfifcher Marfchall fey infognito burh Mars 
feille paffirt und habe fi) an Bord der „Sphinx'“ 
nah Afrifa eingefchifft, derfelbe werde dort 
mit dem Titel ald Gouverneur von Afrika aufs 
treten, und eheſtens die Niegentichaft Algier 
durch Ordennanz für eine frangöfifche Kolonie 
erklärt werden. 

Admiral Duperrd, heißt es in einem our: 
nal, wird den Marfhalldftab erhalten, fobald 
er feinen Auftrag erfüllt und die Negentfchaft 
von Tripolis, gegen die unfer Gouvernement 
Beſchwerden zu führen hat, zu Paaren getrier, 
ben bat. Diefe Erpedition fcheint eine Unter: 
nehmung zur See werden zu ſollen. 

Rußland 

St. Petersburg, den 17. Zul, Am 
43. d. wurde zur Begehung des Geburtöfeftes 
Ihrer Mai, der Kaiferin eine feierliche Meſſe 
in der Hofkirche des Peterhofihen Pallaftes 
vollzogen, bei welcher der Kaiſer und die Kais 
ferin,, der Thronfolger, der Großfürft Michael 

awlowitfch und die Großfürftin Helena Paw⸗ 
owna, der Kronprinz von Schweden und Nors 
wegen und der Dein, Carl von Preußen zuges 
gen waren, Abends gegen 7 Uhr begann in 
den Gemäcern des Pallaftes die öffentliche 
Maöterade für den Adel und dis Kaufmann-⸗ 


fchaft. Ed waren dazu 18,977 Billetd audges 
theilt worden. Cingeftelle hatten fich auf der 
Maskerade 3391 Perfonen. Zugleich ertönte 
das Signal zum Anzünden der llumination 
des Gartens Cbei der 1500 Arbeiter befchäftigt 
waren), und in kurzer Zeit ftrahlten die unab» 
fehbaren Allen, Terraſſen, Teiche, Kaskaden 
and Gebäude non dem Zauberlichte, das mehr 
als 200,000 Lampen hier verbreiteten. Um 1% 
Uhr fehrten Ihre Mojefläten von der Promes 
nade zurücd, zu welder Zeit aud die Maöfes 
zade anfhörte. So wie in Peterhof, fo ward 
auch in ſaͤmmtlichen hieſigen Kirchen das Ge 
burtöfeft Ihrer, Maj. der Kaiferin mit feierlis 
chem Gotteödienfte begangen. Abends war die 
Stadt erleuchtet. Zu dem Peterhofichen Feſte 
waren in diefem Fahre Neifende und Familien 
aus dem Auslande und aud entfernteren &er 
genden des Reiches angelangt. Die Anzahl 
der Equipagen war 8368, und die herbeiges 
firömte Menſchenmenge wird auf 350,000 Pers 
fonen angegeben. A 
Die Gt. Peteröburger Zeitung vom 17. 
Zul, enthält eine ſehr ausführlihe Mit—⸗ 
theilung über die in unferer Zeitung vom 21. 
Zul. unter dem Artikel Odefſa 8. Jul. bes 
merften aufrübreriihen Vorfälle zu Gebaftos 
pol, welche aber nicht einer angeblichen über: 
toßen Theuerung der erſten Lebensbedürfniffe, 
ondern einen meuterijchen Verſuche des halds 
ftarrigen Pöbels, die gegen die Peft mit weis 
fer Vorſicht angeordnete Quarantaines Anftals 
ten gewaltjam zu vernichten, mit größerer Wahrs 
ſcheinlichkeit zugefchrieben werden, 


Griedenland. 


Zufolge eined Schreibens aus Napoli di 
Nomania vom 17. Jun. (in italienifchen 
Blättern) ift der Graf Capo d'Iſtrias entſchloſ⸗ 
fen, die Gandioten öffentlih zu unterftügen, 
u welchem Zweck er eine Korvette und etliche 
Briggs ausrüften läßt, um Mannfchaft und 
Munition nah Candia zu fühnen. Der Au: 
genbli zu diefer Unternehmung Pönnte nicht 
beifer gewählt ſeyn; die dortigen Griechen find 
foft alle unter Waffen, und der ap von 
Candia ift-von ihnen fo eingefchloffen, daß er 
fid von Konftantinopel Hilfe erbitten mußte, 

Bom Rhein, den 27. Zul, Wir erfah⸗ 
ren aus guter Quelle, doß der Prinz Paul 


von Würtemberg den englifhen Miniftern ers _ 


Märt habe : er ſei es feiner Würde und feinem 
Ruhme fchuldig, die Sauverainetät in Öriechens 
land nur unter der Bedingung anzunehmen, daß 
dem neuen Staate die früher ſchon zugeſtan— 
denen, jpäter aber wieder gefchmälerten ren: 
en, zwiichen den Meerbufen von Arta und 

olo, gegeben würden. Der Herjog dv. Wels 
lington, vom Wunfche geleitet, die griechiiche 


Sache nicht länger in Zweifel au I , 
die erwähnte ne nun hen or 


BermifhteNadıidten. 


Ju den Parijer Salons unterhält man ſich 
gegenwärtig mit einem außerordenlichen Fall, 
welcher fi) inder Vorſtadt Saint®ermain 
zugetragen. Die Gräfin N. N., Gemahlin 
eined Ober» Dffizierö, verlor vor einem Civil: 
Tribunal zu Paris ihren Prozeß gegen ihren 
Gemahl wegen Abjonderung des Vermögens, 
und verfiel auf eine Appellation, wovon man 
in. der Gerichtöordnung Feine, Spur findet. 
Borige Woche begibt fe fih mit zwei Gad: 

iſtolen bewaffnet in die Wohnung ihres Garten, 
ſchleicht fih in fein Schlafgemach und-erklärt 
ihm: fie wolle ihm nur ein paar Kugeln. durch 
ben Kopf jagen, wenn er nicht augenblidlich 
die ihm hiemit vorgelegten Vergleihungss Be: 
dingungen unterzeichne. Die drohende Stel: 
lung der Vergleichsitifterin verrüdte ihm ans 
fänglid) etwa dad Concept; er rief: den, Be: 
dienten, ald fie aber herbeieilten, war bereitö 
ber erfte Schuß gefallen, den zweiten richtete 
die Erbofirmuf ſich ſelbſt. Glüdlicherweife 
atte fie beim Laden, das mun-freilich Feine 
Srauenzimmerarbeit. ift, vergeflen, den Propf 
auf die Kugel zu fegen, und diefe fielen zu 
Doden. Auf den Knall gerieth das ganze 
Dam in Aufrubr, von allen Seiten firömmten 
eute herbei, man holte den Polizei:Kommiffairz 
biejer nahm ein Protofoll auf, auch der fönigl, 
Drofurator mußte fommen. Man verfichert, 
die Gräfin habe vor Ddiefem Greigniß ihre 
Wohnung -geändert, und halte ſich irgendwo 
verborgen. 

Das zu Hapre aus Gt. Peteröburg ein: 
gelaufene „fronzöfiihe Schiff „ie Guillaume” 
bat mehrere Vaſen von großer Koftbarfeit an 
Bord, die der Kaifer von Rußland dem Könige 
von Frankreich ald Geſchenk uͤberſendet. 


cSefellihaft des Frohſinns.) 

Dienflag den 3 Aug. l. J. Gefelifhaft 
am Schießhaus mit Blech, Mufit. Der Anfang 
it um 6 Uhr. j 

Der Sefellfhaft3,Ausfäuß. 
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Deutſchland. 

Frankfurt ao. M., den 29. Zul, Bereits 
Heftern in der Frühe trafen mehrere Kouriere 
von Paris ein, worauf ſich hier das Geruͤcht 
von Ausführung fogenannter Staatöftreiche 
verbreitete. Beſtuͤrzung bemaͤchtigte ſich ſafort 
unſerer Boͤrſenmaͤnner, Verkaͤufe fanden ſtatt, 
und die Kurſe gingen im Durchſchnitt etwa 
um 1 Proj. zurüd. — Heute jedoch war das 
Weichen noch ftärfer, zumal da fig Gerüchte 
von unrubigen Auftritten verbreiteten, die zu 
J——— gefunden haben follen. (S. Frank 
zeid. 

Der braunfchweigifche Generalmajor Frhr. 
v. Bauttlar, der ſich hier feit längerer Zeit als 
Agent feines Souverain’d bei der deutſchen 
Bundesverfammlung aufbielt, ift geftern von En 
abgegangen, um fi nach Paris zu ©r. ders 

gl. Durchl. zu begeben. Wie man vernimmt, 
' wird Hr. v. Buttlar von Paris nad Lons 
don gehen, um Sr. großbritannifchen Maj. Wils 
beim IV. die Gluͤckwuͤnſche feines durchlauch⸗ 
tigften Gebieters zu überbringen. 
Defterreid. 

Wien, den 30. Jul, Ge f. k. Majeſtaͤt 
haben an Allerhoͤchſtihren Hoffanzler der vers 
einigten Hofkanzlei und Präfidenten der Stu⸗ 
dien » Hof» Kommiffion, Anton Friedrih Gras 
fen von Mittrovsfy, nachſtehendes Allerhöch⸗ 
ſtes Kabinetsfchreiben zu erlaffen geruhet: Lies 
ber Graf Mitrovsfy! Zum Merkmale Meiner 

Wohlgewogenheit, und Meiner Zufriedenheit 
mit Ahren Mir bisher geleifteten Dienften, 
werleide Ih Ihnen das Großkreuz Meines 
Leopold» Drdens, und ernenne Sie zugleich zum 
Kanzler diefed Ordens, worüber Ich unter Eis 
nem dad Erforderliche an die Drdend » Kanzlei 
erlaffe. Baden, den 8. Jul. 1830. Fran; m. p. 
Man fpriht daven, daß unfer Erjherjo 
Earl Baiferl. Hoh. fih mit einer der Prinzels 


finen Schweftern des Prinzen Guſtav Waſa 
dermaͤhlen werde. — Se, Faiferliche Hoh. der 
Erzherzog Kronprinz wurde durch ein Hands 
billete Sr. Maj. des Kaifers zum Feldmars 
fhalls Lieutenant und Inhaber des, darch den 
Tod Georgo IV. erledigten Hufarenregimentd 
„König von England” ernannt, 
Großbritannien 
London, den 24. Zul. Vor der Throne 


rede und wenige Augenblide nach dem @ins 


tritt Gr. Majeftät in das Imterbaus verlas 
der Sprecher deflelben eine ehrerbietigfte Adreße, 
worin unter gebüprender Adfattung der Glücs 
wünfche des Haufed über die beglücte Gelans 
gung Gr. Maj. auf dem brittiihen Thron und 
mit den Aevfferungen der treuen und unters 
würfigen Anhänglicfeit der Gemeinen gegen 
die Perfon des Monarchen und Gouoernements 
Alerhöchftdemfelben alle die mühevollen und 
nuͤtzlichen Arbeiten, welde während der lehten 
— — Dan sum Beften der Ras 
ion zu Stande gebracht worden fenen i 

mäßig dargelegt werden. LI 

Frankreich. Zu 

Privat: Nachrichten aus Paris ſchild 
den tiefen Eindruck, welchen die koͤniglichen 
Drdonnanzen auf dieſe Stadt gemacht. Ale 
Bankhaͤuſer baben ihre Darleihen und ihre 
Borfhäffe fuspendirt! die meiften Werkftätten 
find geſchloſſen; man fieht die Arbeiter in 
Be bie Stadt durchziehen. — Die Börfe 
it in Schreden; die Bemühungen der Negies 
sung, dad Fallen der Renten aufzuhalten, find 
vergebli ; die Fünfprozent find um 8, die 
Dreiprogent um 5 Prozent gefallen, 

Die Tournaliften verweigern den Ordens 
nanzen Gehorſam; es erfcheinen eine Menge 
Journale ohne erhaltene Ermächtigung. Der 
Polizeipräfeft .. bat zwar alle Maaßre⸗ 
geln getroffen, daß fein nichtautborifirted Blatt 


erſcheine; aber doch werben fie gedrudt an bie 
Abonnenten gefhidt; im Palais» Noyal liest 
man die Journale laut vor, 
Die Heraudgeber der Journale haben eine 
Erklärung ihred Widerftandes erlaffen; fie ift 
emeinfchaftlich redigirt (mie ed heißt von dem 
—— ded Courtier frangais, Con⸗ 
itutionael und National, den Hrn. Chatelain, 
Couchois, Lemaire und Mignet) und in den 
Händen von ganz Paris. Die Dppofition 
forgte dafür, daß diefelbe Erflärung in vier Des 
partemental: Blättern noch vor Promulgation 
der Ordonnanzen dafelbfi gedrudt erſchien. 
Hr. Dunoyer hat folgende Erflärung druk⸗ 
Pen laſſen: „Da ich in wanden Sällen, und 
gweimal namentlih bei den Iepten Wahlen 
dem Könige den Eid der Treue, und der fons 
flitutionellen Eharte und den Gefegen des Kös 
nigreihd den Eid des Gehorſams leiftete, fo 
ſchwoͤre ih nun bei meinem Leben feine Steuer 
‘zu besahlen, bis ich gefehen habe, doß die 
monftrusfenOrdonnanzen, die im heutigen Mos 
niteur leben, die unfere tiefften Grundgefepe 
gerftören, die Ehre ded Könige und die Sicher⸗ 
heit des Thrones gewaltfam antaften, wieder 
zurüdgenommen worden find. Parid, ben 
26. Zul. 1850, Charles Dunoyern 


Obwohl gewaltiger Tumult herrfcht, fo zeigt 
doch das Publiftum im Allgemeinen löbliche 
äußere Rube; im Palaid-Nopyal fielen jedoch, 
veraulaßt durch den Nedakteur des Megeueras 
tenrd, Marquis von Ehabaned, Thätlichkeiten 
vor, wobei die Bewaffneten den Kürzern zogen. 


Es liegen noch bedeutende Schwierigkeiten 
‚vor: Die auf den 3. Augaft zuſammen berus 
fene Deputirtenfommer ift nicht eg auf: 
gelößt; denn die Charte verlangt, daß fie ſich 
‚verfammeln fol, ebe der König fie entlaffen 
‚San; fie ward nun aber nicht verfammelt. 
Da an mehrere Deputiste f. Einderufungsfchreis 
ben erlaffen wurden, fo it es möglich, daß 
felbige nah Parid fommen, und daß die Ders 
failler Ballpausauftritte ſich erneuern könnten, 
— Man. fagt, die anweienden Deputirten hät 
ten * bei Hrn. Caſimir Perier verſammelt. 

ie Pairdfammer ift entruͤſtet; viele der in 
Pario wohnenden Paird werben eine Proteſta⸗ 
tion gegen die Ordonnanzen unterzeichnen. 


Hrn. Dibdellenme wurde von mehreren 
Tournalen die Anzeige gemacht, ihre Buchs 
druder weigerten fi, die Journale heraudzus 

eben. Der Ar. Präfident des Tribunals erfter 
ofanz entfchied: in Betracht, daß bie Dr 
donnanz Über die Preffe micht nach den vorge: 
fhriebenen Formen promulgirt worden; in Der 
tracht ferner, daß man den Jonrnalen Zeit ges 
ben müfle, fich in Gemäßpeit des Art. 2. der 
Drdonnan; vom 25, Zul, vorzufehen, fegen dis 


Buchdrucker gehalten, dad Blatt des folgenden 
Tages zu drucken. 

Einem Privarfchreiben aus Paris vom 
27. Zul, in der Nedarzeitung zu Folge, iſt der 
König am genannten Tage mit dem Fruͤheſten, 
von zwei Eöfadronen feiner Garde zu Pferde 
begleitet, nad Fontainebleau abgereijst. 

Die Deputirten halten fa für geſetzlich 
jufammenberufen und den König momentan 
feiner Freibeit beraubt; fie wollen fih noch 
beute bei Hrn. Caſtmir Perrier verfammeln, 
um über die zu ergreifenden Maafregeln zu 
berathen; ihre Berfammlung wird ſich wahrs 
ſcheinlich für permanent-erflären. Eine Depus 
tation der Pairokammer und eine ondere des 
k. Gerichtohofes it Nachmittags nad St. Cloud 
abgegangen ; fie wollten fich dem Könige vors 
ftellen, fanden aber die Thore des Pallaftes 
efhloffen und man fagte ihren, Ge, Majes 
far hätten fid nach Compiegne begeben, _ 

Unter den Feuſtern des Fürften Polignat 
geſchahen Zufammenrottungeun ; man ftieß Ber: 
wünfhungen aus, die Gendarmerie wendete 
Gewalt an, und man fpricht von Gebliebenen 
und far Berwundeten auf beiden Geiten. — 
Der Artilleriepar® der Militairfchule it in deu 
Elpfäifchen Feldern aufgepflanzt. Auch die 
Borftädte fangen an, fih in Bewegung zu 
fegen. — Der PolizeisPräfeft ließ unterm 27. 
Zul. eine DOrdonnanz in Betreff der Druck⸗ 
ſchriften anheften, worin es beißt: „Jedes Ins 
dividaum, das periodifhe Schriften vertheilt, 
in denen nicht die wahren Namen, der Stand 
und der Aufenthaltsort des Verfaſſers oder 
Buhdruders enthalten find, oder dad dem 
— — diefe Schriften zum Leſen geben wird, 
ol unverzüglich vor dem Polizeitommiffär ded 
Stadtviertel® geführt werden, wo man bie 
Schriften in Befchlag nehmen wird. 

Jedes Individuum, welches ein Leſekabinet, 
Kaffeehaus ze. befigt, und darin Fournale oder 
andere gedrudte Schriften zu Iefen gibt, welche 
der. Pönigl. Ordonnan; vom 25. d. über die 

treffe zumwiderlaufen, wird als Mitſchuldiger 
der Berbrecher prozeffirt, welche diefe Zournale 
oder Schriften ſich allenfalls fchuldig gemacht 
haben, ihre Auſtalt aber wird proviforifch werden. 

Die zu Sidi⸗Ferruch berausfommende 
Eftöffete d'Algier vom 5. Zul, fagt: Folgen 
der beweinendwerthe Unfall, der Alle, die Zeus 

en davon waren, tief betrübte, hat vor Algier 

att gehabt: Einige Soldaten, Flüchtlinge 
verfolgend, glaubten zu fehen, daß biefe in ein 
von der Gtraße etwas abgelegenes Haus fich 
verſteckt hätten, Sie fuchten die Thäre einzu: 
ofen; fie widerſteht ihren Stoͤßen; in der 
ngeduld feuern fie ihre Flinten auf biefelbe 
ab; endlich weicht die Thuͤre, fie flürgen in 
das Haus Hinein und der erſte Gegenfland, 


auf den ihre Blicke fallen, ift ein jübdifches 
Mädchen von 16 Jahren, ſchoͤn und friſch wie 
die Jeſſiea Shakeſpear's, welche flerbend auf 
dm Marmorboden lag; fie war von jwei Zus 
ein in die Bruft getroffen worden. Berges 

8 fuchte man fie zu reiten. Eugen Iſabey, 
der bald nachher binzufam, bat ihre Geſtalt 
auf fein Album gezeichnet; man findet in die 
fer leichten Skizze die ganze Reinheit der Züge 
wieder, unter denen man und die Jungfrauen 
Sion’s darftellt. 

Spanien 

Suͤdfranzoͤſiſche Blätter berichten über den 
weitern Erfolg der zwifchen franzöfifchen und 
fpanifhen Gränz: Bewohnern beftehenden Graͤnz⸗ 
Streitigkeiten. Nachdem die Spanier, wie 
ſchon gefagt wurde, den a eine Anzahl 
Kühe weggetrieben hatten, und Leptere umfonft 
deren Herausgabe verlangt hatten, fo drangen 


taufend fünfpundere Mann franzöfifcher Graͤnz⸗ 


bewohner bewaffnet und mit klingendem Spiel 
auf das fpanifche Gebiet, und erzwangen nad 
einigen Flintenfhäffen zwiſchen beiden Theilen 
von den Alfalden die augenblidlihe Heraus— 
gabe ihres Viehs. Sie kehrten auf diefes, 
ohne die geringfte Unordnung zu begeben, zus 
ruͤck. — Man fchreibt aus Tanger in 8 und 
Marokko, vom 22. Jun., daß der ſpaniſche 
Konful nicht im Stande geweſen ſey, eine 
Unterhandlung mit Maroffo zu Gunften Neas 
peld zum Abichluffe zu bringen und daß dem 
Te die ———— in vorkommenden 
llen fortdauern würden, 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 16. Jul. Der König 
und die Koͤnigin haben ſeit einigen Tagen das 
Schloß Roſeroberg bezogen. Außer dem Hof: 
perfonal haben auch der norwegifche Staats⸗ 
‚minifter Hr. v. Lövenffjold und der Gtaatds 
rath Baron von Nordin die Ehre, dert Ihren 
Mofeftäten Geſellſchaft zu leiften. — 2. 
eingegangene Nachrichten von unferm Krom 
prinzen melden deilen hoͤchſt freundliche Auf 

nahme von ©r, Faiferlihen Majefät, 
welche ihn nach Ihrer Ruͤckkunft in der Haupts 
ſtadt gleich mit einem perfönlichen Beſuche 
überrafchten, —* erſt die in ſolchen Faͤllen 
hertoͤmmlichen Ceremonien abzuwarten. — Die 
Ernennung des Hrn. v. Kullberg zum Biſchof 
von Culmar iſt außer Zweifel, obgleich fie in 
der offiziellen Zeitung noch nicht angezeigt wors 
den ift. Er wird feine bifchöflichen Funktionen 
aber. erft im Monate Mai fommenden Jahres 
antreten. — Borgeftern ift bier ein Transport 
der von dem Profeffor Hanfteen und dem Lieus 
tenamt Due auf ihrer wiſſenſchaftlichen Reife 
in Rußland und Ehina gefammelsen orientalis 
fen Seltenheiten und Merkwürdigkeiten «ins 


getro ffen. — Ein Zollbeomter bat diefer Tage 


bei Helfinborg verbotene Waaren zum Belauf 
von 5578 Rıhlrn,. Banfo genommen und fon; 


fiözirt. 
Rußland. 

Bon der Newa, den 18, Zul, Seit 
ber Rüdkehr Sr. Paiferl, Maj. nah der Res 
fiveng herrſcht große Thpätigkeit im Departes 
ment der auswärtigen Angelegenheiten, und 
der häufige Kurierwechfel zwifchen St. Peters» 
burg und den Höfen von London und Paris 
läßt nicht bezweifeln, daß Angelegenheiten von 
boher Wichtigkeit in Unterhandlung ſchweben. 
Unfere Politiker benugen diefe Tharfache, um 
darauf mancherlei mehr oder minder wahrfceins 
liche Hppothefen zu gründen. Inter diefen 
erfcheint im erfter Reihe die Lage Griechenlands, 
fo wie dad legte Londoner Protokoll fie be 
ftimmte, Allerhoͤchſten Orts, beißt ed, babe 
man fein Mißfallen über die Unterhandlungen 
geäuffert, die dieſes Refultat hervorgebracht 
hätten. Da jedoch der Fürft von Lieven, un 
fer Borfchafter zu London, der von Sr, Mai. 
einberufen worden, um über diefen Gegenftand 
muͤndlich Bericht zu_erftatten, ſich vollkommen 
gerechtfertigt, indem er nachwies, daß er ledig⸗ 
lich in Gemaͤßheit der ibm vom Hru. Grafen 
v. Neffelrode von Zeit zu Zeit zugeſandten 
Inſtruktionen verfuhr, fo hat jenen Diplomas 
ten dad Mißfallen ded Monarchen nicht tref⸗ 


fen können. Gegentheils ſpricht man davon, 


"daß der Hr. Vicekanzler der Leitung des De: 


partements der audwärtigen Angelegenheiten 
enthoben, folge aber dem Fürften v. Lieven 
felbft übertragen werden fol, — die Be: 
weggrände betrifft, die Hrn. v. Neſſelrode's 
Berfahren veranlaften, fo zieht allerdings Nies 
mand feine hohe Rechtlichkeit und Lopalität 
in den mindeften Zweifel, Bon jeber bewied 
diefer Staatomann eine felfenfefte Treue und 
— gegen ſeinen erhabenen Gebieter. 
ndejfen will man behaupten, — ob mit Recht 
oder Unrecht mag dahin geftellt bleiben — 
der Braf von Neſſelrode habe bei diefer Gele⸗ 
genheit den Anfichten eine® andern europäir 
[hen Staatomannes, mit dem er ſchon feit 
langen Jahren in freundfchaftlichen Berhälniffen 
Rand, zu viel Gewalt über fi eingerdumt, 
Er babe fih von ihm gg laflen, in 
der feſten Ueberzeugung, feinem Gebieter und 
rg Lande nur nüglihe Dienfte zu keiften. 
od heißt ed, der Graf Capo d’Iftriad, der bes 
kanntlich früher des Grafen v. Neſſelrode Amtes 
enoffe war, habe fich in einer fehr ausführlichen 
enffhrift an den Raifer gewendet, dem diefelbe 
durch Die Hand eines berühmten Peldherrn 
ugeftellt worden, und durd deren Inhalt Se. 
aj. über die gegenwärtige, fa hoͤchſt traurige 
Bags Griechenlands wichtige Auskünfte erhal: 


ten habe. Wie dem auch feyn mag, fo fchmeis 


cheln ſich die zahlreichen Freunde, welde die’ 


.griehifhe Sache unter uns zählt, mit der 
Hoffnung, ed werde die Begränzung Griechens 
lands weſentliche Veränderungen erfahren, und 
zwar nicht blod auf dem Feſtlande, fondern 
auch binfichtli der Inſeln, die dad Gebiet 
des neuen Ötaated bilden follen. 
Noch ift ein Gerücht in Umlauf, das uns 
aber in mebrfacher Beziehung problematifch 
erfcheint. Man will nämlich behaupten, unfer 
Kabinet werde micht blos bei diplomatischen 
Berwendungen zu Gunften der Griechen fliehen 
bleiben, fondern es fei entichloffen, materiel 
einzufchreiten, wofern ſich die neuerdings zu 
London angefnüptten Unterbandlungen etwa 
zw fehr in die Länge ziehen möchten. Endlich 
glaubt mon fogar, Graf Capo d'Iſtrias habe 
um ein ruſſiſches Hülfsforps nachgefucht, um 
mittelft deöfelben die gute Ordnung und den 
innern Frieden aufrecht zu erhalten, der un: 
aufpörlich durch Intriguen auf allen Punften 
deö Landes gefährdet werde. 
Bermifhbte Vachrichten. 
Münden. Der Hr. geh. Rath v. Utz⸗ 
fehneider hat den Vorſchlag zur Errichtung 
einer Hagel: Affefaranzgefellfhaft befannt ges 
macht, bei welder die Hauptichwierigfeiten: 
Beftimmung der Größe der Beitragspflicht, 
der zu erhaltenen Entſchaͤdigungen ꝛc. dadurch 
vermieden merden follen, daß fie auf das bes 
finitive Grundſteuer-Kataſter gegründet ift, wo⸗ 
Durch zugleich eine Foftfpielige Verwaltung übers 
flüffig wuͤrde. 
Im vergangenen April ftarb zu Plesfow 
im Gouvernement von Novogrod (in Nußland) 
der Bauer Michofötn in einem Alter von 165 
Fahren. Er hatte Äußerft mäßig gelebt; nur 
bisweilen nahm er etwas Branntwein zu ſich, 
und aß blos zweimal in der Woche Fleiſch. 
Als er 120 Fahre alt war, baute er noch felbft 
das Feld; in der Folge mußte er es "wegen 
einer Verrenfung am Fuße unterloffen. Er 
hatte vier Kinder, 36 Enfel und 16 Urentel. 
Seine Mutter wurde 117 Jahre alt und eine 
feiner Schweftern 112 Jahre; fein Bater ftarb 
fhon mit 52 Jahren. 
- + Am 24. Zuli hat fih der Amtmann After 
in Lengofeld (S. Meiningen) erfchoffen. 
Auf feinem Bette fand man die von feiner 
Hand gefchriebene Bemerfung, daß er an Hy⸗ 
pochondrie leider, die an Melancholie arenze; 
‚er befürchte daher der Welt einſt als Geiftes: 


kranker zur Laft zu fallen und wolle die durch 


Endigung feined Lebens verhindern. Er war 

fehr reich, gefchidt und erft 27 Jahre alt. 

— ze wurde fehr ehrenvoll jur Erde 
attet, j 

s Paris, Die vier Weiböperfonen, welche 


vor dem Aſſiſenhof ded Departements ber al: 
vadod zum Tode verurtheilt worden, baben 
Kaflation eingelegt. Eine derfelben, die Marie 
Pauline, hat erklärt, fie fen fchwanger; doch 
glaubt man, dieß fey nur ein Pfiff, um den 
verbängnißvollen Augenblick weiter hinauszu— 
fhieben, im Falle das Obergericht ihr Kafla: 
tiondgefuch werwirft, 

Der Kaufmann Chriſtoph Wilh. Frig zu 
Mellerihftadt hat fih am 25. Juli MAR 
im Bürgerarreft mit feinem Haldtuhe an eis 
nem Nagel erhaͤngt. Man kennt die Urfache 
diefer Selbftentleibung nicht. 





Betfanntmadhung. | 
Ueber die Berlaffenfhaft des verflorbenen 
Kaufmanns und Fabrikantens Earl Chriffian 
Meinel in Dberröslau, ift durd reits; 
kraͤftige Entſchließung der Univerfal» Concurd er 
fannt worden. Es werden daher bie geſetzlichen 
Ediftötage und zwar 
. 23) zue Anmeldung ber Forderungen und beren 
gehörigen Nachweiſung auf 
- Donnerflag den 2, September law 
fenbdben Jahres, 
2) zur Worbringung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 
Donnerfiag den 7. Oktober law 
fenden Jahres, und 
3) zum Schlußverfahren auf 
Sreitag den 5. November laufen, 
ben Jahres 
jebeömal Bormittagd 9 Uhe im Geſchaͤftslokal 
zu Schwarzenbach an der Saale feftgefegt. 

Alle diejenigen, welche eine rechtliche Forbes 
rung an biefe Santmaffe zu machen haben, wer 
den hiezu unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß die am erfien Ediktstage Nichterſcheinenden 
die Ausſchließung ihrer Forderungen bon der 
gegenwärtigen Concurämafle, die Nchterſcheinen⸗ 
den an ben übrigen Ediktstagen aber die Ausſchlieſ⸗ 
fung mit den in benfelben vorzunehmenden Hands 
lungen zu gemwärtigen haben. 

Zugleich werben biejenigen, welche von dem 
Vermögen der Meinel’ihen Maffe etwas in Hän- 
ben haben, hiermit aufgefordert, ſolches vorbe⸗ 
haltlich ihrer Rechte bei Vermeidung bes Erſatzes 


bei Gericht zu übergeben. 


Schwarzenbach an ber Saale am 2. uni 1230. 
Greihberrlih von Waldenfels'ſches 
Patrimonials®eriht ıfler Claffe 
Dberröslau vordern Antheils. 
v. Paſchurtz. 
Baumgaͤrtner. 


Theater ⸗Anzeige. 
Mittwoch den 4. Aug.: Das Gut Sternberg. 
Ein Luſtſpiel in 4 Aften, von J. 5. v. Beil 
fenthurn. 
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Deutſchland. 

Mainz, den 30 Zul, Dem Vernehmen 
nach, heißt. es in Öffentlihen Blättern, bat 
das englifche Kabinet auf die Mittheilung der 
zum Abjchluffe vorliegenden Nheinfchifffahrtöfon: 
vention den betheiligten Höfen eine Note übers 

eben, in welcher diefe Konvention für dem 
Sinne der Kongteß-Akte zuwiderlaufend ers 
Plärt wird, da die Kongreß» Alte Die Freiheit 
des Rheins unbediagt und auf völlige Gleich⸗ 
beit hergeſtellt habe: England werde hierin nie 
das Geringſte nachgeben, und ſehe nach einem 
ſo langen Umgehen und Verkennen der wohl⸗ 
thaͤtigen Abſicht des Kongreſſes der fofortigen 
Erledigung entgegen, da man ſonſt de facto 
fih in den Befig der jugeficherten Freiheit fes 
gen werde, 
Franfreid. 

Paris, Folgende Proteftation befand fi 
in allen conftitutionnellen Blättern, denen es 
am 27. noch moͤglich war, zu erfcheinen: Seit 
6 Monaten hat man oft vorausgefagt, die Ges 
fege würden verlegt und ein Staatöftreih aus⸗ 
geführt werden; die gefunde Bernunft ded Pubs 
lifums vermochte diefen Gerüchten jedoch eis 
nen Glauben zu fchenfen, ja dad Minifterium 
felbft wies ſolche Muthmaſſungen als verläums 
deriſch zurüd. Und dod bat der Moniteur 
geftern jene denfwürdigen Ordonnanzen befannt 

emacht, welche die (hreiendfte Berlegung der 
efege find. Das gefepmäßige Regiment ift 

unterbrochen und dad Neih der Gewalt hat 

begonnen, 

Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
bört der Gehorſam auf, eine Pflicht zu ſeyn. 
Die Bürger, weldye vor Allem zu geboren 
haben, find die Herausgeber öffentlicher Bläts 
ter ; jegt aber muͤſſen fie zuerft das Beifpiel 
des MWiderftandes gegen eine Autorität gebrm, 
die ſich ihres gefeglichen Charakters entäußert hat, 


Es genuͤgt, die Gründe, auf welche fi 
jener Widerftand ftügt, bier anzugeben. Die 
Gegenſtaͤnde, über welche die heute befannt 
gemachten Drdonnanzen Verfügungen treffen, 
gehören zu denjenigen, über die, der harte 
gemäß, die k. Autorität nicht allein entfcheiden 
darf, Der Art. 8. der Eharte fagt, da ſich 
die Franzoſen in Allem, was die Preffe bes 
teifft, nach den Geſetzen zu richten haben, alfe 
nicht nach Drdonnanjen. Ferner fagt die Charte 
im 35. Art.: die Organijation der Wahleol⸗ 
legien fol durch die Gefege, alfo nicht durch 
Drdonnanjen geregelt werben, 
.„ Die Regierung ſelbſt hat bis jetzt diefe Ars 
tifel ansrfannt; ed war ihr nicht in en Sinn 
gefommen, ſich gegen fie zu waffnen; fey es 
durch eine angeblich conflituirende Gewalt oder 
durch eine dem Artikel 14. faͤlſchlich zugefchries 
bene Macht. * der That, hat fie duch je⸗ 
dbeömal, wenn fogenannte bedenkliche Umftände 
in ihren Augen eine Modififation der Preßge⸗ 
fege oder der Wahlverfuͤgung nothwendig mach⸗ 
ten, ſich an die beiden Kammern gewendet, 
Und ald_ man die Charte mobdifijiren mußte, 
um die Septennalität und die gänjlihe Ers 
neuerung der Mitglieder der Deputirtenfams 
mer zu erlangen, bat fie ſich eben fo weni 
an ihre eigene Autorität, fondern auch am die 
Kammern gewendet. Die Krone hat folglich 
die gedachten Art. 8 und 35 anerkannt und 
factiih angewendet und hat ſich Hinfichtlidy 
derjelben weder eine conftituirende, noch eine, 
nirgendswo beftchende, dictatorifhe Gewalt 
angemaßt. Die Gerichtöhöfe, denen das Rech 
der Auslegung zufteht, haben die mämlichen 
Grundfäge feierlich amerfannt; der k. Gerichtds 
hof und mehrere andere haben die Werbreiter 
ber Öteuer: Verweigerungsgeſellſchaft in der 
Bretagne ald Beleidiger der Regierung verur— 
theilt, Dataus folgt, dag der Gerichtohof es 


als eine Beleidigung angefehen Hat, voraudzus 
fegen, die Negierung werde die. Autorität Der 
Droonnanzen anwenden, da wo die Antorität 
der Geſetze ausjchließlih anwendbar ift. 

Der Wortlaut der Eharte, das biöherige 
Berfahren der Krone ſelbſt und die Entfcheis 
dungen der Gerichtöhöfe ftelen es alfo außer 
Zweifel, daß in Betreff der Preſſe und der 
Mabhlorganijation nur die Geſetze, d. h. der 
König vereint mit den Kammern, Verfüguns 
gen treffen können. Die — erg jur fomit 
die Gejegmäßigkeit heute verlegt un 
des Gehoͤrſams entbunden. ir machen den 
Berfuh, unfere Blätter erfheinen zu laffen, 
ohne die und auferlegte Autorijation nadjus 
fuchen; wir werden alles Mögliche thun, um 
fie wenigftens_beute nach gan; Frankreich zu 
verfenden. Die Bürgerpflicht gebietet und 
dieſes und wir erfüllen fie hiemit. 

Es fteht und nicht zu, der geſetzwidrig aufs 

elösten Kammer: ihre Pflicht vorzuſchreiben; 
indejfen wollen wir ſie im Namen Frankreichs 
bitten, fi auf ihre unbeftreitbares Recht zu 
ftügen und nach Sträften der Uebertretung der 
Geſetze zu widerftehen. Die Eharte fagt zwar 
Art. 50, daß der König die Deputirtenfams 
mer aufldfen fann, aber dazu ift es nothwen⸗ 
dig, daß fie vorber verfammelt geweien und 
als Kammer conftituirt fey, kurz, daß fie ir 
gend ein Syſtem an den Tag gelegt babe, 
welches ihre Auflöfung hervorrufen koͤnnte. 
Bevor alfo die Kammer verfammelt und cons 
ftituirt ift, kann nichts weiter als das Wahls 
gefchäft bewerkſtelligt ſeyn, die Charte ſagt 
aber nirgendowo, daß der Koͤnig berechtigt ſey, 
Die Wahlen für unguͤltig zu erklaͤten. Die 
heute .befannt gemachten Ordonnanzen können 
unter diefen Umftänden nur die Wahlen für 
nichtig erflären, folglich find fie gejegwidrig, 
weil fie etwa® thun, was dur die Eharte 
nicht autorifirt if. R 

Die auf den 3. Auguft zufammenberufenen 
Deputirten find alſo in gefegmäßiger Form 
zufammenberufen, ihr Recht muß eben fo gut 
Beute noch beftehen als es geftern beſtand. 
Franfreich befchwört fie, diefed ja nicht zu vers 
geilen; fie müffen alles thun, wad fie koͤnnen, 
um diefed Recht zu behaupten." 

In Nachrichten, die wir unmittelbar aus 
Zoulon vom 23. Zul. erhalten, beißt «8; 
„Es heißt jept gewiß, daß der Den von Al: 
ier weder nad) Livorno noch nach Neapel geht, 
Baden fih nach Paris begibt. Daraus koͤnnte 
man fchließen, daß er feiner Souperainetät 
noch nicht völlig entfleidet it. Ja mande 
wollen glauben, es werde in Paris die Rede 
feyn von irgend einem Bertrage ‚mit diefem 
Bafallen der Pforte, den man wieder auf feis 
nen Thron fegen würde, wenn er franjoͤſiſche 


wir find ' 


Beſatzung dulde und unferer Regierung einen 
beftimmten Tribut bezahle, Diefe Vorauss 
fegung gewinnt einige Wahrfcheinlichfeit durch 
das Benehmen, dad man gegen die Bey's von 
Titterie, Conftantine und Dran beobachtet, 
Wir begnügen und mit einem Tribut, der noths 
wendig in der Folge illuforifch werden muß. - 
Bei diefen Fürften ift es wo die Geeräuber 
Schutz und Hülfe finden; ihre Unterthanen 
find es, die fi jenem fchändlıchen Handel un: 
geſtraft überlaffen, und wir fönnen fie beibes 
halten auf einem Throne, der fo oft von dem 
Blute der Chriſten geröthet wurde! melde 
Bürgfhaft werden die Handeldömächte in einem 
Vertrage finden, mit Barbaren abgefchloffen, 
vie alle Tage geneigt find, ihr Wort zu bres 
hen? Man wird vielleicht antworten, ade: 
taufend Mann, die man in Algier ließe, ges 
nügten, um dieſes Bolt in Zaum zu halten. 
Aber wer ſchuͤtzt und vor einer neuen fizilianie 
ſchen Befper? . .. Der Dep hält feine Qua: 
santaine in Mahon. Er nimmt 84,000 Fr. 
und eine Shatoulle mit Brillanten mit, die 
man auf 5 Millionen fchägt. Ebe er abreidte, 
machte Huffein:Bey Hrn, von Bourment noch 
einen Beſuch und fagte ihm durch feinen Dolls 
metfcher, er boffe das Vergnuͤgen zu baben, 
ihn bald in Paris wieder zu fehen. "Am 11. 
Zul. fanden fih die Bey's von Konftantine 
und Oran im franzöfifchen Lager ein, um ſich, 
gu unterwerfen; fie machten ſich verbindlich 
der Regierung ded Königs denfelben Tribus 
zu besahlen, den fie bisher ders Dey entridh: 
teten.” 

Es fcheint beinahe ausgemachf zu feyn, daß 
bie erfte Divifion der Erpeditionsarmee Algier 
befegt behalten wird, und daß die zweite und 
dritte, im Laufe ded Augufls und Geptembers 

nah Frankreich zurüdbegeben werden. 

ie haben im Laufe des Feldzugs 245 getoͤ— 

dete und verwundete Offiziere, und 3150 ges 

tödete und verwundete Goldalen gehabt; die 

find die genaueften von der Verwaltung der 
Armee gegebenen Nefultate. 


Neueſte Nachrichten. 

Der Meſſager des: Chambres ſchreibt vom 
23. Jul.: Seit geſtern und heute Morgens 
bietet Paris den beunrubigenften und traurig» 
ſten Anbli dar, 

Ale Werkftätten und Kaufläden find ge: 
ſchloſſen. Maffen von Handwerkern und Bür, 
+ jeder Klaffe durdyjieben die Straßen der 

tadt und drüden ihre Unzufriedenheit durch 
lautes Lärmen und Gefchrey aus. Geftern 
Abend gaben die Truppen der Garde und der 
Gend’armerie gegen folde Volkshaufen auf 
mehreren Punkten und bauptfädlich auf dem 
Plage des Palaid:Noyal, in der Straße Mir 


chelieu, anf dem Platze Maubert und auf bem 
> des Bictoires Feuer. 
ad Bolf bat fih in mehreren Straßen 
mit audgefpannten Biafern und. Omnibus vers 
barrıcadirt. Man brach in alle Waffenmagas 
ine und Krämerläden, um fi Waffen aller 
rt, Feuerfteine und Pulver zu verfchaffen, 
Geſtern Abends wurden alle Laternen einge: 
ſchlagen; das Volk fchloß Alle Schaufpielhäus 
fer. Wachthaͤuſer der Gend'armerie wurden 
belagert und angezündet, wie vorzüglich dad 
auf dem Plage der Börfe, 

Diefen Morgen find die Zufammenrottuns 
gen noch zahlreicher und erbitterter. Alle ?d» 
niglichen Infignien werden herabgeriffen, zer⸗ 
—— Die auf einigen Plaͤtzen aufgeſtell⸗ 
ten Linientruppen halten ſich unbeweglich und 
werden nicht inſultirt. Das Volk ſcheint ſich 
felbſt uͤberlaſſen. Wir wiſſen nicht, weiche 
Maafiregel die Autorität nehmen wird, um die 
Ruhe wieder berjuftellen. 

Noch kennt man die Zahl der Bürger und 
Militärs nicht, die verwundet wurden oder ‚ges 
blieben find. Dan gibt fie auf verfchiedene 
Weife an. Gegen die Fenfter des Hötels des 
Minifteriumd ded Aeußern wurden Öteine ges 
fehleudert. Eine ftarfe Militaͤrwache und vier 
Kanonen mit angezündeten Lunten, find vor 
diefem Hötel und denen der andern Minifter 
ftationirt. * 

— Nach einer Verordnung vom 25, d. M. 
bat der König den Marfchall von Raguſa mit 
dem Kommando aller Truppen beauftragt, 
melche die erfte Militärdivifion bilden, — Ges 
neral Bourmont foll in Paris angefommen feyn. 

Die Ne dar:Zeitung vom 2. Auguft ſchreibt: 
Wir Haben zu unferm Erftaunen geftern weder 
Briefe noch Zeitungen von Paris erhalten, und 
müffen daher vermuthen, daß ein aufferordent: 
liches Ereignis diefem Ausbleiben zum Grunde 
liege. Ein Gerücht, das fih geftern Abend 
bier Cin Stuttgart) verbreitet hat, dem wir 
aber felbit feinen Glauben beimeffen fönnen, 
ging dahin, der König Carl habe abgedanft, 
der Herzog von Angouleme fei auf den Thron 
geftiegen und habe fogleich ein ganz neues Mis 
nifterium ernannt. 

Die Augeb. allgem. Zeitung vom 3. Aug. 
enthält Folgendes: Wir erhielten heute, da 
die ganje —*8X Poſt ausblieb, weder 
Journale noch Briefe von Pario. 
famen Handeldftoffetten mit den beunruhigend» 
ſten Nachrichten hier an. Wir geben fie, ohne 
fie verbürgen zu können, wie fie und von adhs 


tungswertben Haͤuſern mitgetheilt wurden: 
Sie lauten: „Paris, 28. Zul, Die ‚ganze 
Naht bis Morgend 4 Uhr hörten wir Kanos 


nen» und Sleingewehrfeuer. Mehrere Regis 
menter weigerten ſich auf Das Wolf zu ſchießen. 


Dagegen _ 


AM:d iſt gefperet, die Börfe gefchloffen,, die 
Liquidation verfchoben, — Diefen Augenblid, 
Morgens 11 Uhr, ift es wieder etwas ruhiger. 
— Minags 1 Uhr: Die Ratinalgarde ver: 
fammelt fih, Lafayette an ihrer Spige. Man 
hört die Kanonen der Tuillerien, Das Otrafs 
fenpflafter it aufgeriffen. Man fieht die dreis 
fache Kokarde. Linientruppen moarfchiren mit 
dem Bolfe gegen die Tuillerien, 

Ein Privarfchreiben das wir and Paris 
aom 28. Jul, erhalten, ift folgenden Inhalto: 
In Folge der Aufhebung der Preßfreipeit und 
Auflöfung der zweiten Kammer ift feit geftern 

an; Paris in der heftigften Gaͤhrung begrif: 

en. Schon geftern hatte das Bolt mit dem 

Militär , blutige Händel, namentlich in der 
Straße St. Honore, Vorftadt St. Antoine, in 
der Straße St. Denis u. a. m.; es find von 
beiden Seiten Menfchen geblieben. Man bat 
an den Häufern die Laternen theild eingeiwors 
fen, theils beruntergeriffen und an vielen Ors 
ten das Pflafter aufgededt. Die Erbitterung 
des Volkes ift heute viel allgemeiner und gröfz 
fer; dad zu deffen Bezaͤhmung audgerüdte Mis 
litär zieht fat überall den Kärzern; man waff: 
net ſich häufig und viele Wachthaͤuſer werden 
niedergebraunt, Alle Magazine, wo man Waf⸗ 
fen verkauft, werden gleihfam vom Volke ges. 
ſtuͤrmt; alles fucht fi Saͤbel, Degen, Piftos 
len, Gewehre ze. ac, zu verfchaffen. Alle 2a: 
den find gefchloffen, Niemand arbeitet. Der 
König ift abgereifet, fo auch mehrere Minifter 
und Gefandte. So eben wird die National: 
garde durch Trommelfchlag zu den Waffen ge: 
rufen; fie wurde befanntlic vor einiger Zeit 
vom Könige aufgelöfet und bat feitdem Feine 
Dienfte mehr geleiftet. Sie wird morgen wies 
der in voller Tätigkeit feyn. — Alles bietet 

einen hoͤchſt allarmirenden Anblick dar. 

Rußland, 

Erzerum, den 22. Fun. Die ruffifchen 
Truppen, die fo ein Fahr in Erzerum zuge: 
bracht haben, rüdten am 17. aus diefer Stadt. 
Nachdem Generollieutenant Panfratjew die 
Stadt und die Provinz, ald Chef verfelben, 
dem von Hadſchi-Haſſan-Bek abgeſchickten 
Salachor » Ali» Bet audgeliefert hatte, verließ 
er Erzerum mit einem Bataillon des Krimms 
ſchen Infanterieregiments, zwei Kanonen und 
dem Boflowichen DonsRegimente, mit Pine 
En Spiele, begleitet von den Aelteſten der 

tadt nebſt einer zahllofen Volkomenge, die 

Rußlands Kaifer und deffen Heere für die voll: 

fommene Ruhe dankte, deren diefe Gegend fich 

während der ganzen Zeit der ruffiihen Vers 
waltung erfreut hatte, Aufferhalb der Stadt, 
wofelbft unfere Truppen bivouafirten, hatten 
die türfifhen Aelteften, Kadio, Mufti's und 
Ayan’s sin großes Zelt aufgefchlagen, und Ius 


den bie Senerale und Staabsoffiziere bed Des 
tafchementd von Erzerum dorthin zur Tafel 
ein. Wir fchieden von den Türfen als wahr» 
afte Freunde, Zu derfelben Zeit, wo unfere 
Bass auf der Bergſtraße nah Haſſan⸗ 
Kale zogen, folgten ihnen über taufend arme 
nifche und griechifche Familien mit ihrer gans 
jen Habe, um fi “innerhalb Rußlands Gren: 
jen anzufiedeln. Diefe Auswanderung der 
Thriſten aus perfifchen und türkifchen Beſitzun⸗ 
gen nad) Runen it eg beifpiellofed Ereigniß. 


rtei 

Konftantinopel, den 10. Zul. Nah 
Berichten von Adrianopel war der Öroßweilier 
nah Monaftiri aufgebrodhen, auch fol bereits 
ein Treffen mit den aufrüprerifchen Albanefern 
zum Nachtheil der Türfen vorgefallen und der 
Sohn des Weſſiers gefangen worden ſeyn. — 
Den 2. d. wurde ein Raubmörder gekoͤpft. — 
In Omyrna war eine franzöfiiche Brigg von 
Algier angelommen, weldye die Landung und 
Einnahme einiger Forts angezeigt hat. — Meh⸗ 
rere Kriegöfchiffe der Engländer und Franjo⸗ 
fen find aus dem Archipel nah Navarin abges 
fegelt. — Nach Berichten aus Varna fangen 
die Ruffen an die dortigen Feſtungswerke zu 
fprengen, Die Munition und Kanonen wers 
den auf die dort angefommenen zwei Liniens 
fhiffe geladen, die eilernen Kanonen aber ind 
Meer verſenkt. General Roth war von bort 
nah Siliftria abgereist. 

riechenland. 

Die Elberfelder Zeitung enthaͤlt ein Schrei⸗ 
ben eines deutſchen Dffizierd aus Hermione 
vom 1. Okt. 1829, dad mithin auf Neuheit 
nicht eben Anfpruch machen darf. Der Schreis 
ber beflagt fi darin, daß die Franzoſen alle 
deutfchen und andern fremden Offiziere in Gries 
denland verdrängen, daß der Marfhal Mai: 
fon vor feiner Abreife 100 Korporale aus feis 
nen Negimentern zu Lieutenantd gemacht, und 
von diefen num das ganze Korps der griechis 
ſchen Taktiker organifirt umd ererzirt werden, 
„Aue englifchen und deutſchen Dffiziere — 

eift es weiter in dem Briefe — haben fid 
leid zurüchgejogen, denn wer mag mit fol 
hen Menfchen dienen und Kameradſchaft mas 
en? Kein ordentlicher Offizier wahrlich nicht.” 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 30 July Vormittags wurde der Gen- 
darm Gottlieb Schoͤffler in Münden von 
einem unbefannten verdächtigen Menfchen, den 
er um feinen Namen befragte, und auf defr 
fen Weigerung, ihm anzugeben, fefinehmen 
wollte, zuerft mit einem Öteinwurf an der 

üfte verwundet, dann im Handgemenge zu 
Pr geworfen und mit einem Meffer in die 
Seite geftochen, jedoch ohne bedeutend verlegt 
worden ju ſeyn. Indem der Gendarm feinen 


Gegner das Meffer zu entwinden fuchte, zers 
fhnitt er fid drei Finger. Einige, dem Gens 
darme zu Hilfe eilende Bürger retteten ibn 
leichſam von Tode, wobei der Nafende bei 
——— Gegenwehr durch einem Saͤbelhieb 
des Gendarm zu Boden geſtreckt wurde. Run 
erſt bemaͤchtigte man ſich ſeiner, die Wunde 
wurde verbunden und er dann in das allge— 
meine Krankenhaus gebracht. Angeblich heißt 
der Thäter Simon Berger und ift ein Taglöhs 
ner, 37 Jahre alt, von Mauerfichen, Landges 
richtd Roſenheim — Der Gendarm und 
Stationskommandant Schoͤffler befindet ſich 
im Militaͤrlazarethe. 


Der Buchhalter Bauer in Münden, 
weldyer fich vor einigen Tagen felbft entleibte, 
it aus Augsburg gebürtig, genoß bei feinem 
— — ſeit T Jahren das unumſchraͤnkteſte 

utrauen, welches er auch nach ſeinem Tode 
durch die Ordnung in ſeinen Büchern und Papies 
ren gerechtferigt bat. Ungluͤckliche Liebe fcH 
den braven jungen Manne zu diefem unfeligen 
Schritte verleitet haben. 

Am 29 dv. M. ftürste fih in Münden 
abermals ein hiefiger Bürger in die Fluthen, 
wurde aber glüclicher Weife durch den wadern 
Gaͤrtner Jof. Hader gerettet. 


In Nordamerifa ift gegenwärtig: eine Ele— 
mentarfhule für englifhe Erziehung errichtet; 
ein Schüler zahlt vierteljährig 5 Dolars in 
Geld oder in Elfenbein. 

Der röthlihe Sand, der vor einiger Zeit 
ganz Jtalien überzogen bat, kam (wie auf ©is 
eilien auch 1807 und 1815 ſich ereignet hatte) 
aus Afrifa und man hört, daß durch einen 
Drfan mit Windhofen in der Sahara um die 
Mitte Mai’d eine ganze Karavana vom Sande 
verfchlungen worden, 

Der verftorbene englifhe "Graf Harcourt 
bezog jährlid 25,000 Pfd. Sterl. von feinen 
Ohneſorgen⸗Aemtern. 

Die dießjaͤhrige Margarethenmeſſe zu Frank 
furt a. d. O. ift im Allgemeinen fehr gut 
audgefallen. 


Literarifhe Anzeige. 


In der Schorner’fhen Buhhandlung zu 
Straubing if ein 135 Bogen ſtarkes Buͤcher⸗ 
verzeichniß erfhienen, welches Schriften — größr 
tentheild ältere — aus allen wiflenfhaftlicen 
Bädern, auch Bücher in audländ. Sprachen 
enthält, und bie gegen baare Zahlung um bie 
Hälfte des angefegten Ladenpreiſes erlaffen wer 
den. Dieß Berzeihniß if auf portofteie Briefe 

atis zu haben; auch kann ed dur alle Budr 
andiungen bezogen werben. ferner if ein 
Berzeihnig von Altern Mufifalien zu haben, 
welche um fehr niedrige Preiſe verfauft werben, 
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Deutfdland, 

Franffurt, den 51. Jul. Die und bente 
sugefommenen Nummern ded „Courier de 
Smprne” enthalten Nachrichten bis zum 27. 
Juni. Nah Briefen aus Alerandria rüftet 
der Bicefdnig von Aegypten eine Schaar re: 
gulärer Truppen aus, die nad Kandia übers 
eführt werden und der dafelbft berrfchenden 
—— die ſeit Bekanntwerdung der durch 
dad Londoner Protokoll feſtgeſetzten Graͤnzen 
Griechenlands noch zugenommen hat, ein Ende 

machen ſollen. 
Frankfurt, den 1. Aug. In Gemäßs 
heit der, im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
bıer auf auferordentlihen Wegen eingeganger 
nen Nachrichten aus Paris glauben wir und 
jept der angenehmen Hoffnung überlaffen zu 
dürfen, daß die, durch die Ordonnanzen vom 
25. Zul, einftweilen geflörte, legale Ordnung 
in Frankreich fich faſt wieder hergeſtellt befins 
det, nnd daß, an dis Stelle der Durch freus 
loſe und unverfländige Näthe der Krone bere 
vorgerufenen Anarchie, die Herrfchaft der Ges 
fege daſelbſt wieder eingetreten ift. Eine Volks⸗ 
erhebung, durch unrechtmäßigen Gebrauch der 
Gewalt veranlaft, mußte allerdings den Weg 
gu dieſem Ziele bahnen; Blut ift gefloffen, 
und von Einzelnen in der Maffe mögen aller 
Dinge manche Exzeſſe verübt worden ſeyn. 
Allein die Schuld von dem Allen fommt über 
die Hochverräther, die den greifen Monarchen 
su Gewalttbaten Binriffen, und den fonft fo 
zeligiöfen und ritterlihen König vermochten, 
feiner vor den Altären des Allmäcdtigen, in 
Gegenwart von gan; Frankreich, ja von ganz 
Europa feierlich geleifteten Berfprehungen für 
den Augenblick uneingeden? zu ſeyn. Wir 


wollen in Kürze die Thatjachen zuſammenſtel⸗ 


Ien, die wir aud den Depefchen zu entlehnen 


Gelegenheit Hatten, welche achtbate hieſige 


ſetzt hatte, fo traten die 


——— in einem Zwiſchenraum weniger 
tunden mittelſt Kouriere aus Paris vom 20. 
Jul, erhalten haben. Die nationalen Trups 
pen feinen fih vom Anfang der Unruhen an, 
bie am 27. bedeutend zu werden begannen, 
von dem Vergießen des Bluts ihrer Mitbirs 
er größtentheild entfernt gehalten zu baden, 

ie £inientruppen wenigſtens weigerten fich 
deffen auf dad Beftimmtefle, und felbft ein 
Regiment der Garde wird in diefer Beziehung 
namhaft gemacht. Indeſſen trat die, bereits 
unter Villele's Minifterium einftweilen anfges 
löste, und feitdbem ihre Neorganifation vergebs 
lich erwartende Nationalgerde — befanntlich 
die Auswahl der Parifer Bärgerfhaft — jegt, 
wo es große Noth that, wie durch einen Baus 
berfchlag ind Leben, den tapfern und edlen 
Gerard am ihrer Spige, Da die Regierung 
fi für den Augenblick außer Tpätigkeit ges ' 
gefeßgebenden LTam⸗ 
mern Frankreichs zuſammen, um in diefer Kris 
8 die Zügel der Regierung zu ergreifen, pre 
rmlichen Sitzungen wollten fie jedoch erft 
am 1. Aug. eröffnen. König Carl fol ſich 
bei der erften Kunde von der Volkserhebung 
= Paris auf die Neife nach der franzöfifchen 

ordgränze rg allein (nah Andentung 
der Depeiche) fi bald bewogen gefunden has 
ben, in den Schooß feiner Haupiſtadt zuräds 
nfehren. Man glaubte auch, er werde der 
zone entfagen. Ob die hochverrärheriichen 
Raͤthe, die Stifter des Unpeils entfommen, 
oder ob fie zur gefänglichen Haft gebracht wor⸗ 
ben, fcheint zweifelhaft. ‚Eine Zeitlang jedoch 
ward durd dad Anftürmen gegen ihre Höteld 
viel Blutvergießen veranlaßt. Die Banf von 
vanfreich ward durch Natiomalgarden gegen 
lünderung gefchügt; die erften Notabilitäten 
der Finanz nahmen diefe Anftalt uͤberdieß noch un» 
ter perfönliche Buͤrgſchaft und Berantwortiichfeit, 


Großbritannien , 

London, den 23. Zul. Der neue König 
ift überall, bald auf der bald in den 
Kafernen, bald im Lever, bald in Staatsrath; 
einmal erfhien er unerwartet, und eine Zeits 
lang unerfannt im Schloßhofe mitten unter der 
ablöfenden Wache. Ein junges Offizieren, 
das der König um den Namen ded Regimentd 
befragte, foll dem „neugierigen alten Herrn” 
grob den Ruͤcken zugefehrt haben. Am Mon: 
tag gieng er im fchwarzen Ueberrock ohne alie 
Auszeichnung mit einem alten Befanuten (Wals 
fon Taplor) in der Pall =: Mau: Straße auf 
und ab, und foll fih mit einem tüchtigen Stoß 
von den Kiebkofungen eines frechen Weibes 
haben befreien müßen, das ihm mit den Auds 
zuf: „wie geht's mein lieber Wil?” umfaßte. 

Granfreid. 

Aus Toulon liefen folgende Privat: Kor 
eefpondenzen vom Kriegöfhauplage zu Paris 
—* Bucht von hy Wei * —— — 
Hauptquartier des Heeres ndet no 
nn der Caſauba. Eine Divifion der 
Armee verficht deu Dienft in dem Plage, die 
beiden andern find aufferbalb der Stadt unter 
den gelagert, der Hige einer glühenden 

onue audgefebt, auf einem weißlichen, ſandi⸗ 
gen Boden. Die Tuben , die blos ans Geld⸗ 
‚gewinnen denken, führen ihnen Wein zu. Man 
at dad Mittel noch nicht gefunden, vielleicht 
auch noch nicht gefucht, von unfern Zelten ein 
Gift abzuhalten, das die Geſundheit der Gols 
baten gerlört und eine Disziplin ſchwaͤcht, die 
jon loder genug il... er Dey ertrug 
ein Ungluͤck mit einem Gleichmuth, den wir 
uropäer kaum begreifen koͤnnen. Wir willen 
aud auter Quelle, daß er auf mehrere indie 
Poste Era en rubig erwiederte: „Ich habe bie 
Ber der Regierung fünfjehn Fahre getragen, 
aber da es Allah gefallen bat, mich derfelben 
gu entledigen, würde ich fie nicht wieder ans 
mchmen, wenn man mir auh Millionen von 
Doubionen böte.” — Cine Gefellihaft Juden 
machte dem Dbergeneral das Anerbieten, die 


in Algier gefundenen metallenen Ranonın um 
neun Millionen Franken abzukaufen. Der Bor 
flag ward jurädgewirien. 





Neaeſte Rahreihten 
Münden, den 4 Aug. Wir haben heute 
Bein einziges der Dariter Sournale erhalten. 
Dagegen traf der gu Straßburg erſcheinende 
Hiederrheinifche Curier ein, welcher eine Außer 
ordentliche Beilage folgenden JInhaltes im fich 
faßt: Beneral:Direktion Der Pollen. An_den 
Berfaffer des Niederrheinifchen Eurierd, Pas 
eis, den 29. Jul. 6 Uhr Abends. Hier folgt 
der Moniteur von heute: Er fegt Sie in den 
Stand, die Loge von Paris daraus ju erken⸗ 


nen. Gie erfüllen die Wünfche der propiforis 
fhen Berwaltung, indem Gie fogleih Ihr 
Blatt erfcheinen laffen. Die Provinz muß fi 
LA anfchließen, um Franfreih zu retten, 
ch habe die Ehre u. ſ. w. Ehardel, Du 
putirter, 

»Wörtliche Abſchrift des Moniteub:linivers 
fel, vom 29. Jul. 1830. „Proviforkfche Res 
gierung.” Die in Parid anwelenden Depur 
tirten haben geglaubt ſich verfammeln ju müfs 
fen, um die drohenden Gefahren abzuwenden, 
a a Derfonen und das Eigentum aubs 
efegt find. 

‘ ine Kommiſſion wurde ernannt, um wähs 
rend dem Aufbören aller regelmäßigen Orga⸗ 
niſation äber die Intereſſen Aller zu wachen. 
Dieſe Kommiſſion beſteht aus folgenden Herren: 
Audry von Puyraveau, Graf Gerard, Jakob 
Lafitte, Graf v. Lobau, Mauguin, Odier, Ca⸗ 
ſimir Perrier, von Schoonen. 

Der General Lofayette iR Ober-Comman⸗ 
dant der Nationalgarde. Die Nationalgarbe 
it von allen Punkten in Paris Meifter. . 

Die neueften Rachrichten, die wir unmits 
telbar aus Paris erhalten, fagt die Straßbur⸗ 

er Zeitung, find vom 26. und 27. Hier im 
efentlihen ihr Inhalt: 

Im erften Augenblid, als die Ordonnanzen 
erfchienen, wurden diefelben ruhig aufgenom⸗ 
men. Dod find die Staatsfonds alsbald um 
5. Fr gefunfen,. Die Banfiers und Handelss 
leute unterbrechen ihren Gefchäftsgang. Den 
Buchdrudern wurde vom Präfekten eingefchärft 
die ‚nicht ermächtigten Journale won Diefem 
Tage an nicht mehr zu druden. Alsbald ver 
fammelten fih die Gefchäftsführer und die 
Hauptverfafler der fonftitutionnellen Journale; 
die meiften erflärten, um die durch die Ordon⸗ 
nany befohlene Ermädtigung einfommen, hieße 
bie Geſetzmaͤßigkeit derfelben anerkennen. Gis 
faßten eine Proteftation gegen die Ordonnans 
en ab, welche der Globe, der National, der 

onftitutionnel, der Courrier francais, dad 
Journal du Commerce, das Journal de Paris, 
die Tribüne, der Temps, der Courrier ded Elee⸗ 
teures, die Revolution, der Figaro und ber 
Solphe beipflichteten. Mehrere unter ihnen 
erftatteten einen Beriht an Hrn. Debelleyme, 
—— bes bürgerlichen Gerichts des Seine 

epartemients, der befahl, denfelben am folgen, 
den Tag befannt zu machen, da die Ordonnans 
gen nicht gefegmäßig befannt gemacht worden. 
Einige Buchdrucker jedoch, aus Furcht ihre 
Brevete zu verlieren, wollten diefer Ordonnanz 
wicht gehorchen, und nur der Temps, der Na: 
tional, dad Fournal du Commeree, der Globe 
und der Figaro erfchienen am 27. Sie wur 
den zu Parid vertheilt, auf der Poft hingegen 
nit angenommm. Dbnerachtet des polizeilis 


chen Berbois und der Gegenwart vieler Gens 
d’armen, wurden fie auf den Straßen dffent: 
lich verkauft,’ und am öffentlihen Orten, von 
den Eckſteinen herab, vorgelefen. 

Der National erbielt unter andern eine 
Erflärung des Hrn. C. Dunoper, der bei feis 
nem Leben ſchwur, von diefem Tage au werde 
er feine Steuer mehr zahlen, bis die Ordon—⸗ 
nanzen vom 25. Jul. zurüdgenommen fepen, 
er erklärte, fie ſtuͤrzen die Hauptgrundgsfege, 
und freveln wider die Ehre ded Königs und 
die Sicherheit des Thrones, 

Der Globe, in einem merkwuͤrdig⸗ nachdruͤck⸗ 
lichen Artikel, re —— tn jum 

aß. gegen die . ©. Polignac, Peyronnet, 
—8 Capelle, ee Buer Ran: 
ville und v. Hauffez auf. 

Der Temps meldete, eine erfte Deputirten« 
Berfammiung habe am 27. flatt gehabt und 
werde morgen neuerdings ftatt Gaben, um zu 
berafhfchlagen, welche Partei unter ſolchen 
ſchwierigen Umftänden zu ergreifen fey. 

Der Figaro erklärte, die Regierung habe 
den Gharafter der Geſetzmaͤßigkeit verloren, 
welcher Gehorſam gebietet u. ſ. w. 

Mittags fchritt die bewaffnete Macht zur 
Beſchlagnahme der Preſſen, bie des Druds 
jener Zournale ſchuldig waren. Alle Berbals 
projefje erflärten, die Buchdruder oder Heraus⸗ 
geber haben nur der Gewalt nachgegeben. 
einem der Büreanp fand der Polizeilommifjdr 
die Thüren gefchloffen und mußte fie erbres 
chen; zwei vom Geichäftsführer berbeigerufene 
Staatöbeamten erflärten, es ſey Diebſtahl mit 
Ginbrub und bewaffneter Hand begangen wor» 
den. Während der Beihlagnahme des Tours 
nald wurden viele Padete von den Eremplas 
ren zu den Fenftern hinausgeworfen und fas 
men alöbald in Umlauf. 

Paird von Fraufreich boten ihre Häufer 
und Namen zum Schuß der Preffen an. 

Bereits am 26. Abends war die Gährung 
heftig; und Aufläufe harten im Palais Royal 
amd in einigen Straßen flatt gehabt. Hru. 
d. Polignacd Wagen, der jedoch leer war, wurde 
mit Steinwuͤrfen beftürmt; die Feuſter ir 
flijminifteriums wurden eingeworfen. Am fols 

den Morgen wurden die Gruppen zahlrei⸗ 
En viele Kramläden und beinahe alle Werk: 
fätten der Vorſtaͤdte waren gefchloffen 

Das Hötel des Minifterd ded Auswärtis 

en, bem ber ganze Volksunwille galt, erhielt 
Rarke Befagun ; die bewaffnete Macht wurde 
auf mehreren Punften und Artillerie unten an 
der St. Antoine: Borftadt aufgeſtellt. Man 
r bei, ein Theil der koͤnigl. Gard weigerte 
‚in diefem Kampfe gegen die Bürger, der 
eudarmerie beizutreten. 
> Die Stenpburger Zeitung vom 31. Juli 


enthält Folgendes: Die vollfommenfte Nube 
bat zu Straßburg noch. nicht aufgehört zu 
bereichen ; jedoch iſt die Ängftlihe Beforgniß 
aufs Höchfte geftiegen. Geſtern Abends und 
diefen Morgen haben Bereinigungen von Wahl: 
männern und mosabeln Bürgern ftatt gehadt, 
um fid über die Mittel zu verftändigen, allens 
fallfigen linordnungen zu begeguen. Die Aus 
toritäten beobachten eine Fuge Neutralirät, 

Die Berwaltung hat fo eben anſchlagen 
laffen, daß die öffentlichen Feſte in der Rups 
rechtöau, welche morgen flaıt haben follten, 
wegen den bedenklichen Umſtaͤnden, worin wir 
und befinden , abbeftellt find. 

Es ift halb meun Uhr Abendd; der Paris 
fu Kurier, der zwiſchen 3 und 4 Upr Nach⸗ 
mittags anzufommen pflegt, ift noch nicht hier. 
Ale Straßen in der Nähe des Pofthötels find 
mit Menfchen angefüllt; die Beforgniß ift auf 
das Höchfte geſtiegen. Wir Hanke unfere 
Mitbürger, in den heiligen ntereffen des Bas 
terlandes, nicht von ihrer Mäfigung und Ruhe 
abjumweichen, die ihren Charakter ehr. Nach 
wenigen Augenbliden werden wir wiffen, in 
welchem Sinn unfer Schickſal entſchieden if. 
Erhalten wir diefe Nacht noch einige wichtige 
Nachrichten, fo machen wir fie morgen befannt. 

Die Nedar: Zeitung vom 5. Auguft fchreibt 
Folgendes : Wir erfahren fo eben durch auffers 
ordentliche Gelegenheit, daß ein am 31.’ Juli 
in Carloruhe eingetroffener Kourier die Nachricht 
mitgebracht haben foll, in Paris fei das Ars 
fenal geftürmt worben und gegen 700 Mens 
fen — dabei um's Leb en gekommen. 

Briefe vom Rhein enthalten Folgendes: 
Die in Paris audgebrochene Revolution ſoll ber 
reitd vielen Menſchen das Leben gekoſtet has 
ben. Alle Preſſen der ultraropaliftiichen Bläts 
ter find gertrümmert, und Fürft Polignac war 
in Gefahr umzukommen; fein Wagen wurde 
wilden St. Cloud und Paris in Stoͤcken jers 
Schlagen und jeine Dienerſchaft bleffirt; er felbft 


 entfam mit einem Fiaker. 


Dem König wurden zu feiner Sicherheit 16 
Kanonen nah St. Eloud geſaundt (ed fcheint, 
daß es nur feinen Miniftern gilt) Übrigens = 
feine Abdanfungsafte bis zur Linterfchrift fers 
tig ſeyn. Auch die Telegrapben wurden jer: 
fört und die Arfenale —9— ulverthärmen 
vom Pühel befegt. Fu Nancy ſoll «8 eben fo 
audjcehen und viele Leute umgelommen fepn, 
Straßburg ift auch in großer —* ation. 

In einem Privatſchreiben aus Parid, vom 
28. Jul. wird gemeldet: Unfere Stadt if in 
einem Zuſtande aufferordentliher Verwirrung. 
Bom Schreden erfült, duch das was man 
fieht, wird die Angft noch mehr durch die Ge⸗ 
röchte erhöht, die man vernimmt. Das Belf 
iR im Aufſtande; die Lanziero, die Garde ju 


nften poftirt; vor den Höteld der Minifter 
nd Kanonen aufgepflanzi. Man hört nur 
Geſchrei, Waffengeglirre und zu Zeiten heftis 
ed Schießen. Kein Menſch geht an feine Urs 
Brit; alled greift zu den Waffen; Paris ficht 
aus, wie in den Tagen der Revolution. Der 
König befindet fih no St. Cloud. Man 
fagt, die Schweizer» und die Linientruppen 
wollen ſich nicht gegen das Volk gebrauchen 
loffen ; man fegt großed Bertrauen in die Nar 
tionalgarde, daß fle die Ruhe fo viel möglich 
herftellen werde. Auch ſpricht man von einer 
neuen proviforiihen Regierung; man jittert 
für den wichtigen Tag und Gott weiß, wohin 
- die Dinge fommen werden, wenn nicht ſchuelle 
Maafregeln zur Sicherung des Eigenthums 
und der Perfonem getroffen werden, 

In Straßburg gingen allerlei ®erüchte über 
den Aufenthalt des Könige, Man weiß bes 
ſtimmt, daß fih Ge. M. am 27. noch nit in 
St. Eloud befanden; doch, heißt «8, der König 
habe ſich an diefem Orte nicht länger für ficher 

ehalten, fondern fei mit dem Dauphin nad 

Bendeme abgereifet. Die beiden Kammern 
follen hierauf dem Herzoge von Orleand die 
Negentichaft Übertragen haben, 
(Audjug aus dem Journal de Francfort 
vorg 2. Auguf.) Paris, den 29 Juli. 
roflamation . 
ded Generals Lafayette, Kommandanten der 
Parifer Nationals Garde. 
„Theuere Mitbürger und brave MWaffenges 
äbrten!” „Das Vertrauen des Parifer Volks 
eruft mich noch einmal jur Befehlöhabung der 
Öffentlichen Macht. Ich habe mit gänzlicher 
©elbftopferung und Freude die Pflichten, bie 
. mir dadurch anvertraut wurden, angenommen, 
und ebenfo wie im Jahr 1789 finde ich mich) 
durh den Beifall meiner heute mit mir in 

arid vereinten hochachtbaren Kollegen erſtarkt. 

ch werde fein Gelübde meiner Treue ablegen, 
meine Gefinnungen find bekannt. Das Be: 
tragen der Parifer Bevölferung in diefen les 
sen Priäfungstagen macht mich ſtolzer ald je 
vorher, am ihrer Epige zu flehen. Die Freis 
heit wird fiegen oder wir werden alle jugleich 
ju Grunde geben. Es lebe die Freiheit, «8 
lebe das Vaterland! 

Frankfurt, den 2. Aug. Wir erhalten 
won Paris ein Privatfchreiben vom 30. Juli, 
welches gan; mit dem Journal de Francfort 
befannt gemachten ‚Auszug (der Parifer Neuigs 
keiten) übereinftimmt. In dem legten Kampfe 
war der Vortheil immer auf der Seite der 
KRonftirutionellen geblieben. Auffer den beiden 
Regimentern, welche fih unterworfen batten, 
ift fein einziger Linienfoldat mehr in Paris, 
Eo ift daſelbſt Feine andere bewaffnete Macht, 


be die Gendarmerie find auf verſchiedenen 


ald die Nationalgarbe unter dem Kommando 
bed Herrn von Lafayette. Sie hält das Lous 
pre und die Tuillerien befegt und erhält die 
öffentliche Ordnung. Nach eben diefen (Paris 
fer) Briefen werfihere man ferner, daß der 
König nad) Lille abgereist it und feinem Sohn 
vollfommene freiheit gelaffen bat: daß der 
Herr Dauphin, nachdem er die zu St. Cloud vers 
sinigte bewoffnete Macht, die ſich obngefähr 
auf 10,000 Mann erfiredte, die Heerfchau 
hatte paffiren lajfen , fich überzeugt habe, daß 
man feinen Widerftand mehr entgegen fegen 
fönne, weßwegen er denn den Borfchlag noch 
einen legten Berfuh zu machen, verworfen 
babe. Herr Bavoux ift zum Polizeipräfeft er 
nannt. Die Zahl der Opfer (der legten Ges 
fechte) miewohl ziemlich beträchtlich, ift doch 
bei weitem nicht fo groß, als man es hätte 
befürchten fönnen. ‚Unter den Ropaliften find 
die Todten und Verwundeten in viel größerem 
Berhaͤltniß. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Der Koͤnig von Perſien hat ſeine Gedichte 
herausgegeben ; fie find unter dem beſcheidenen 
Titel: „Gedichte deffen, gegen den die Welt fich 
anbetbend verneigt” erfchienen, 

Schon feit einiger Zeit werden im Königs 
reihe Sachſen, auf dem Eifenwerf zu Nübes 
land, Gloden aus Gußeifen verfertigt. Gie 
find dritthalb bis drei Centner fchwer, Foften 
10 bis 17 Thaler, find bei der firengen Kälte 
des vorigen Winterd unverändert geblieben, und 
—— einen guten, ſtarken Klang, der auch 
in der Entfernung gehoͤrt wird. — Auch hat 
man auf der Eifenhütte zu Holjmünden Ste: 
reotypen auf Gußeiſen verfertigt, und bereits 
Ende 1828 wurde von dem Bucddruder und 
Schriftgießer Nübeland ein Proveblatt feiner 
mit eifernen ©tereotypen gedrudten Bibel 
eingereicht, da& fehr gelungen war. Nun ift 


bie ganze Bibel gedrudt, und koſtet 10 Groſchen. 


Heute Abend wirb im Sommerteller des 
Heren Dierbrauer Blaimer vollſtaͤndige Blech⸗ 
Muſik flatt finden. 





„ Theater-Anzeigen. 
Sreitag den 6. Aug.: Der Amerifaner. Ein 
Luffpiel in 5 Aufjügen, von Bogel. 
Sonntag. den 8. Aug. zum Bortheil ded Unter 
zeichneten zum Erftenmal: 
Carl von Bourbon... 
Ein großes hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Aufjüs 
gen von Johann Baptift von Zahlhas. 
Manufeript.) 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenft ein 
Johann Baptifi von Zahlhas. 


Med Beplage Nro. 43.) 


Nio. 43. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


ala 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Am 6. Auguſt 1830. 


Sch denfe Dein an biefem fchönem Tage, 
Der Did der Welt einft, und den Deinen gab! — 
Denn ich die Freude au zu denken wage; 
Es gleitet machtlos mir am Herjen ab, 
Nur leife tönt in meiner Bruft die Klage, 
Daf id Dir heute nichts zu bieten hab’; 
Ein Lieb der Weihe nur laß mich Dir fingen, 
Süß, wie die Stunden, die mid) einjt umfingen, 


Was mir Dein fanftes reines Herz gegeben, 
An Luft und Schmerz, an Seelenheil und Glück; 
Es ift zu reich für diefes arme Leben, 
Es ift ein Flarer, ew'ger Himmelsblid! 
Die felgen Bilder ftets noch um mich ſchweben, 
Und alles gibt Erinnerung mir zurüd; 


- Zn jeder Blume blüht dieß Licht mir wieder, 


Es firahlt's Dein Aug, es fingens meine Lieder, — 


So nimm ben Gruß der reinften, beil'gen Treue, 
Den Segen nimm des Dank's, ber Liebe hin; 
An diefem Tage fühl’ ich füß auf's neue, 
Was Du mir bift, was ich durd Dip nur bin! 
Dein Himmel ftrahl’ in fonnenheit'rer Bläue, 
Dein Leben fey ein Lenz, in Herz und Ginu; 
Es wende fih mit holdem Angefichte, 
Was Dir nur blüht, mit Dir zum em’gen Lichte! 


Und mag's auch einmal durch Dein Leben ſtürmen, 
Aufwärts den Blid, dem höchſten Herrn vertraut! 
D feine Huld wird liebend ftets Did firmen, 
Bei ihm hat Niemand noh auf Sand gebaut. 
Wie fih die Wolfen auch zu Wetter thürmen, 
Nach jeder Nacht ein Morgen neu ergraut. — 
Noch lebt der alte Gore! fein heilig Walten 
Wird olles ja zum Guten umgefalten!— - 
J. D. * 


BG rais5sbad. 


‚F 

Es war ein ſchwuͤler Sommerabend, und 
die Sonne neigte ſich eben ng Niedergange, 
als die Gräfin Graisbach über die Zugbrüde 
ihred alten Stammfchloffes wandelte, um dem 
geliebten Gatten zu begegnen, deſſen mars 
mung ihr die Fagdluft feit dem früheften Mor: 
gen entzog. 
‚ Nur eine im Dienfte der gräflihen Fami⸗ 
lie ergraute Dienerin und zwei blühende Kine 
der, die fie ihrem Gatten geboren hatte, waren 
ihre Begleiter. 


Langlam, wie es der Flippenvolle Felspfad 
erforderte, fliegen fie in die Niederung binab, 
und indem fie der regellofen Vertiefung folgten, 
welche ungeftüne Wetterbäche durch eine mit 
Eichen und gemeinen Weiden bewachſene Haide 
gezogen hatten, gelangten fie bald auf den üp: 
piggrünen Raſen, der Die Ufer der-Donau durch 
ein fo romantifch s gemüthliches, freundliches 
Ausſehen bezeichnet. 


Je feltener die Gräfin den Lieblingsplag 
betrat, ‚deifen fchöne Fläche vor ihr fi auds 
breitete, um fo reiner und höher war der Ge: 
nuß, den die malerifche Landjchaft über Sinne 
und Herz ihr ausgoß. 


Nur ein fchmaler Raum trennte fie von dem - 
Bette der Donau, die ihren grauen, breiten 
und glänzenden Strom in leichter Wellenbewes 
gung durch die grünen, fchlangenförmig hinab⸗ 
aufenden Ufer wälzte. — Jenſeits ded Ges 
wäjlers breitete fich eine Ebene aus, die mit ' 
unzähligen Schlöffern und Wohnungen befäet, 
nur an fernen blaulichverfchwimmenden Bergen, 
jwifchen deren zweien die ftattlihe Burg Aus 
guſts dad Auge anzog, ihre Gränze fand. 


Dunfle Tannenwälder, deren Schatten das 
lichtere Grün der Eichen, welche bie und da 
fie beherrſchten, hervorhoben, krönten die Stir⸗ 


nen der Berge, während das verworrene Bei: 
dengefträudh in wilden Parthieen der Fläche 
Mannigfaltigfeit gab. 


Jetzt ſank die Sonne hinab! — Die Glut 
ihrer Strahlen brannte noch lange an dem wols 
Eenfreien a: und der purpurne Gchims 
mer ded Abendroths hüpfte verflärt auf den 
Wellen. Aber fchöner noch prangte der fchroff 
binanfteigende Hintergrund, aus deffen vergolz 
detem Eichengrün die alte Burg Graisbach 
ihre Mauern emporbob, während die Fenfter 
des Schloffes in rother Glut den Blick zurüds 
ſchreckten. — Etwas feitwärtd am Burgges 
mäuer ftarrte die hoch gethuͤrmte Warte über 
den Wald, deren alterndes Geftein durch Epheu 
und Schlingfraut ein anziehendes Aeuſſeres ge: 
wann, und um dem Meiz ded ganzen noch zu 
erhöhen, raufchte dad Getoͤſe ded Lechs, der ſich 
in mäffiger Entfernung in die Donau ftürzte, 
- das nahe, heimliche Geflüfter vaterländifcher 

ichen. 


Die Gräfin weidete ſich am Anblick der 
malerifchen Landſchaft, und fandte mit ſchwei⸗ 
gender Empfindung ihr Auge umher, ald plögs 
lich des Grafen Fagdhorn ihre die Annäherung 
ded geliebten Gatten verfündete.- 


Nun nahm fie beide Kinder an ihre Hände, 
eilte mit froher Erwartung nach der Gegend, 
aud der die geliebten Laute ihr entgegenquollen, 
— und dad näher uud näher tönende Horn vers 
hieß ibrer Sehnſucht baldige Befriedigung. 


Endlih lag der Graf in ihren Armen, es 
herzte der Bater die ihm theuern Kinder, und 
alles richtete die Schritte den Burgpfad empor. 


Da fah man auf einmal Wolfen Rauchs 
vom Berge niederqualmen, deffen widerwärtiger 
Brandgeruch eine nahe Feueröbrunft vermuthen 
machte. Man verboppelte die Schritte, — aber 
nun flieg aus dem nahen Burggemäuer eine 

lamme gegen den Himmel, deren Größe die 
erflörung der ganzen Feſte befürdpten ließ. 


Laut fhrie Alles auf, old diefer unmill- 
fommne Anbli® fi darbot, und die Gräfin 
fan? ohnmaͤchtig auf die Erde; aber indem der 
Graf mit ihrer Wiederbelebung fich befchäftigte, 
flürzte mit wilden Lärm eine bewaffnete Notte 
aus dem Hinterhalte, und alled wurde nieder; 
gemacht, was nicht mit fchneller Beſonnenheit 
in der Flucht Rettung ſuchte. 


Dem Grafen gelang ed, unter dem Schuge 
der einbrechenden Nacht fih und feine Gattin 
im Didiht zu verbergen; beide Kinder aber 


‚und die Dienerin, die er in der Eile nicht zu 
fhirmen wußte, fielen in die Hände der Vers 
folger, und wurden von diefen gegen die bren: 
nende Burg binangefchleppt. . 


Der Graf hatte wenig Mühe, die Urheber 
des ihm fo verderblich gewordenen Brandes 
und des bewaffneten lleberfalld zu errathen. — 
Ein Blick auf die Gefchichte feines Lebens 
mußte ihm darüber volles Licht geben! — Denn 
ungeachtet die Nitterfitte der damaligen Zeit 
es nicht verdammte, wenn fich edle Burgbe— 
wohner durch das barbarifche Recht des Stärs 
keren die Habe der handelnden Elaffe zueignes 
ten, fo.war &8 doch mie zu erwarten, biejenie 
en, deren natürliche Nechte auf Freiheit und 
igenthum fo fchnöde gefränft wurden, zu einer 
gleichen Anficht der Sache zu beftimmen. 


Was dem Nitter Beute hieß, war dem ges 
pländerten Kaufmann Raub, und die natürs 
liche Folge, daß der Beraubte den Näuber hafte, 
daß er nah Nahe und Vergeltung bürftete, 
führte fortwährend zu gr Auftritten, wos 

„bei der in Führung der Waffen unerfahrns 
Bürger nicht felten den Kürgern zog. 


Graisbahd Gemuͤth war feineswegs von 
fhlechter Art, — aber die Grundfäge, in de: 
nen er erzogen war, — das Beifpiel feiner 
Eltern und Borfahren gewöhnten ihn an eine 
Lebendweife, der er folgte, ohne je den prüfens 
den Maaßſtab des Nechts an ihre Nefultate 
ju legen. j 


Sein feſtes Stammſchloß mit den hohen 
ſtarken Mauern lag dicht an der Donau, und 
gewährte von der Warte aus den Ueberblid 
einer großen Ötrede dieſes Stroms. Die Dos 
ngu war damals, wo die Neife zu Land durch 
unfihere und unfahrbare Wege beinahe zur 
Unmöglichfeit wurde, die einzige Straße, deren 
fi der Handel benachbarter Städte bediente; 
— aber auch fie wurde durch Näubereien, wels 
cheri die an ihren bergigen Ufern befindlich ge: 
weſenen feften Schlöffer zum Rüdhalte dienten, 
fo gefährlich, daß fie nur colonnenweife befabs 
ren wurde, weil einzelne Babrjen e es nicht 
wagten, den barbarifchen Ueberfaͤllen zügello: 
fer ‚Plünderer fich bloszuflellen, welche Ehre 
und Leben für das Gelingen ihrer Unterneh: 
muhgen einjepten. 


Diefe Räubersien bildeten auch das Ger 
werbe des Grafen, und die Gchäge, welche 
feine ſtattliche Feloburg füllten, dann die reich: 
dotirte Schloßfapelle bewährten, daß er ſich 
wohl nie einer Unthätigfeit anzuflagen hatte. 


—* 


Graisbach war der Schredten bes Stroms, 
und der ferne Anbli feiner Burg reichte hin, 
um den Muth der entfchloffenften Schiffer oder 
Handeldleute zu lähmen. Ihm. galt es gleich, 
ob einzelne Fahrzeuge ohne Wehr, oder ob 
diefe wohlbemannt und bewaffnet im ganzen 
Gefhwadern heranzogen, und felten verfehlte 
er feine Beute, wenn er raublufiig aus feis 
nem Hinterhalte hervorbrach. 


Mordgewöhnte Knechte vollendeteh das, 
was fein perfönlicher Stolz ihm verwehrte, und 
fo war jene ſchoͤne Fläche nur zu oft die Jeus 
gin biutiger, entſetzlicher Thaten. 


Dieß wang den treuherzigen Bürgern Ulms, 
die von ihm am Meiften gelitten hatten, die 
Waffen der Rache in ihre friedlichen Hände. — 
Im Gefolge einer großen Anzahl ftreitfähiger 
Knechte gingen fie zu Schiffe bis Danauwoͤrth, 
von dort aber Im fie unter dem Schleier 
der Nacht ihren Weg zu Fuß nach Graisbady 
fort, und langten früb am Morgen bei einge 
wildverwachfenen Waldpöhle an, die fie jedem 
Späperblide entzog, und nur eine halbe Stunde 
von der Burg entfernt war. 


Eine genaue Anſicht der Ringmauer und 
ihrer vortheilhaften Lage überzeugte die Führer, 
daß Gewalt nichts über das Schloß vermäge, 
und daß nur allein glüdliche Lift fie zum ers 
wünfchten Ziele führen koͤnne. — Aber au 
für diefes Mittel hatten die wohlberechnenden 
Ilnternehmer fi vorgefehen. Kleider zu mans 
nigfaltigen Bermummungen lagen bereit, und 
man erivartete nur den Auszug ded Grafen, 
der, wie befannt, jeden Tag der Freuden der 
Zagd genof, um das Gelingen des gewagten 
Spieles vorzubereiten. 


Des Grafen Schildfnappe,, der ihnen zus 
fällig bei einem Gang nah dem nahen Dorfe 
in die Hände gerieth, wurde hiezu ein willfoms 
mened Werkzeug. Er blieb zwar Anfangs ge 
gen alle Drohungen ftandhaft, — als aber 
reihe Belohnungen und die Audfiht auf les 
benslängliche Berforgung ihn lodten, ergab er 
fih nit nur in fein Geſchick, fondern ſtund 
auch nicht länger an, zum Untergang feines 
Heren felbfithätig nach Vermögen mitzuwirken. 


Er fuchte denjenigen aus, der dem Grafen 
in feinem Körperbau der Aehnlichſte war, uns 
terrichtete diefen über den Gang und die Ma 
nieren Graidbachd, und wählte noch Andere, 
welche des. Grafen Zügen vorjuftellen vermoch⸗ 
ten. Sodann bat er, ihn in die Burg ruͤck⸗ 
fehren zu laffen, um Sleider zur Bermums 
mung bergufuchen, die nothwendig denen glei 


hen mußten, mit welchen der Graf und feine 
Jäger audgezogen waren. Er beftimmte eine 
abgelegene Stelle an der Gartenmauer, über 
welche er diefe zu werfen beabfichtigte, und 
gab den Lauernden die nöthigen Regeln zu 
ihrem Gebraud. 


Schlags 5 Uhr — ward verabredet, — 
daß diejenigen, welche des Grafen und feiner 
Jäger Kleider trugen, mach der Gewohnpeis 
des Erfteren durch drei Stöße ind Jagdhorn 
ihre Gegenwart ankündigen, und gegen die 
Zugbrüde vortreten follten; — der alte Wädhs 
ter würde dann die Brüde niederlaffen, Rus 
dolph felbft hierauf das Thor öffnen, und ihnen 
beiltehen, fi der Drüde und des Fallgitters 
zu verfihern, Dann erft follte der übrige 
Haufe in die Burg flürzen, um nad Gefallen 
iu falten, da deſſen früheres Nähern den 

ächter zum Wiederanfjiehen der Brücke verans 
laffen, und fo das Gelingen der Unternehmung 
vereiteln koͤnnte. 


Gegau nad diefer Verabredung wurde der 
Angriff geleitet, und er gelang. — Bei eins 
brechender Dänmerung, welche nur den Ums 
riß, keineswegs aber die eigenthuͤmlichen Züge 
der Geftalten in der Ferne wahrnehmen ließ, 
wurde den Berlarvten die Burg geöffnet. Reicht 
war ed ihnen dann, die unvorbereitete Befas 
gung niederzumachen, welche der Schreden zu 
allem Widerftand ungeſchickt machte, 


2808 in der Eile an Schaͤtzen weggeſchafft 
werden konnte, wurde in Sicherheit gebracht; 
danı aber lodernde Pechfränze in die Gebaͤude 

eworfen, um dem gänzlien Untergang der 
Seite zu befchleunigen, 


Ein Teil der Sieger fonderte ſich inzwis 
fchen ab, um des Grafen Ruͤckkehr abzulauern, 
und der Schlange mit einem Mal den Kopf 
au zertreten, — und dieſes waren diejenigen, 
von deren Leberfalle oben bereitögeredet wurde, 


Es gibt Augenblicde im Reben, wo fich ohne die 


eringite aͤuſſere Einwirfung ein unbeftimmtes 

ehmuthögefühl unferer Seele bemädtigt. — 
Diefer Zuftand iſt an fich mehr bitter, ald bes 
haglich er ift gleichfam_ ein Daͤmmerungs zu⸗ 
ſtand des Geiſtes, — wir ahnen eine wichtige 
Kataſtrophe unſeres Lebens, und. erſt, wenn 
das Greigniß, dad unferem Geifte im dunflen 
Borgefühle fib ankimdigte, vorüber gegangen 
if, kehrt der heitere Tag des ruhigen —* 
ſeyns wieder in unfer Inneres zurüd, 


Diefe Ahnungen find das zuverläfflgfte Sie: 
gel einer göttlicgen Leitung unferer Schicfale, 
unferer Verknüpfung mit dem unerfoßlichen 


Au geiiger und förperlicher Weſen, — fie 


find die Pfeiler, auf welche ſich das religidfe 

Gebäude unferer Ideale von einer künftigen 

befferen — * von ſtufenweiſer Bervolltomm: 
- nung unferer Geelanfräfte ftügt. 


Ein folder Seelenzuftand war ed, der die 
‚Gräfin iprem Gatten entgegentrieb, einem Mans 
ne, den fie in gleihem Maaße liebte, in wel: 
—* ſie die raͤuberiſche Sitte der Zeit verab⸗ 

eute. 


Durch ihre Entfernung aus der Burg ret: 
tete fie willenlos ihr Leben, — aber jedes em: 
findende Gemuͤth wird begreifen, daß der Ber: 
uft zweier Kinder, an denen ihr. Herz mit übers 
ſchwenglicher Zärtlichkeit hing, fie bei dem 
MWiedererwachen aus ihrer Ohnmacht mit toͤdt⸗ 
lihem Schmerje erfüllen mußte. 


» Der Lärm des Feuers, das Zufammenflürzen 
des Gebaͤlkes, und das verworrene Getöje der 

-Gieger übertäubten ihr Gefchrei, welches uns 
fehlbar die empörte Schaar angezogen haben 
würde, — und der Graf, dem fich Fein anders 
Nettungsmittel darbot, war entjchloffen genug, 
eine in der Nähe angebundene Fiſcherbarke 
abjuldfen, in der er dad wimmernde Weib an 
dad entgegengefegte Ufer leitete, wo ein. Klo⸗ 
fer ihr Obdach und Schutz gewährte. 


Graisbah fuhr in demfelben Nachen "fo: 
gleich wieder über die Donau zurüd, um wo 
möglich feine Kinder zu retten; — aber das 
leuchtende Feuer machte ihn den Spähern be: 
merfbar, und er fiel nach verzweifelter Gegen: 
wehr unter ihren Streichen. 


Amalia — (dieß war der Name der Graͤ⸗ 

n) barste mit zitternder Angft der Ruͤckkehr 

ihres Gatten, und ward bei deilen verlänger: 

ter Abwefenpeit über fein eigenes, wie über 
das Loos ihrer Kinder gleich bange. 


Am vierten Tage endlich wurde die blu— 


tige Leiche entdeckt, in deren zerfegten Zügen - 


fi der Grimm ausſprach, mit dem das Schwert 
gegen fie geführt wurde, 
Die Burg fand man zerflört; — nur ihre 
efchleiften Ruinen blieben als Denfmal dies 
* eiſernen Zeitalters für die Nachwelt zuruͤck. 


Keine lebende Seele war noch in ihrem 
Bezirke zu finden, und Feine Spur verrieth, 
was aus den Kindern geworden war; — bie 
Dienerin aber, welche diefe geleitet hatte, wur: 
de zerfchmettert unter dem Schutte ded Burg: 
gemäuers hervorgezogen. 

(Schluß folgt.) 


—— 


Einzelne Gebanfen. 


Der Mutter ſchoͤnſter Nachruhm ift die Tochter; 
In ihrer Tugend — ſie der Welt, 
Und wandelt von Geſchlechtern zu Geſchlechtern 
J ſegensreicher Jugend ewig wirkend. 

enn nur. im Weibe ruht der Bildungoſtoff 
Des Edlen und Erhabenen, nur in 
Der Tochter lebt die Mutter blühend fort, 


— — Ber das Gute ſtets 


zum Zwede wählt und wenn er fi auch irrt, 


erdienet Beifall, aber nicht Verachtung. 





Der gute ſchwaͤrmeriſche Jüngling ficht, 
Wenn feine Phantafie die Flügel fchwingt, 
Hoch über der Bernunft und Wahrheit [chwebend, 
Sehr leicht das Lafter für die Tugend an, 
Und ift der Bosheit ein willfommnes Werkzeug. 





Wer einen Schritt getban hat in’d Verderben, 
Dem ift es ſchwer, fehr ſchwer, zurüdzutreten, 
Denn feine guten Engel find entflohn, 
Beweinen fönnen fie nur feinen Fall, 
Ihn retten nicht. Denn einen Zauberfreis 
zieht dad Verderben liftig um fein Opfer, 
erloren ift, wer diefen dann nicht fprengt, 
Und muthig eine neue Bahn fich bricht. 


Das Unglück gleicht den großen REN, 
Die ge Negeln, dennoch regelmäßig 

Im Schöpfungsraume durch der Sterne Wucht 
Umpbergezogen und getrieben werden : 

So irrt das Ungluͤck auf der Menſchen Häupten, 
Geleitet von der Leidenfchaft, under, 
Willkuͤhrlich kann es nie zu ihnen dringen, 
Sie muͤſſen des Herannah'ns Urfach ſeyn. 


Der Menfh, wenn er der Wahrheit Strah⸗ 
len fcheut, 
Umhuͤllet felbft mit Irrthum feinen Geift, 
Und räumt der Leidenfchaft und Phantafie 
Die Herrfchaft über feine Seele ein; 
Bernichtung drohet dann Verftand und Willen. 


Anfläger find Verlaͤumder; ihre Klarheit 
Berliert die Wahrheit in des Feindes Munde, 
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Niederlande, 

Aus dem Haag den 22. Zul. Geine 
Majeſtaͤt der König iſt am 19. d. vom Luſt⸗ 
ſchloſſe Loo nach den Provinzen Ober: Yifel, 
Drenthe, Gröningen und Friedland abgereist, 

Defterreid. 

Wien, den 31. Zul. Heute verbreitete 
ſich auf der Börfe die Nachricht, daß der Stds 
nig von Franfreid die neu gewählte Kammer 
wieder aufgelöst habe. Dieß hatte ein augens 
blickliches Sinfen unferer Staatöpapiere zur 
Folge. Der Kurd der Banfaftien wid von 
1370 auf 1342. — Der k. franzöflfche Gefandte 
an unferm Hofe hat fih nad dem Bade Iſchel 
begeben, wo er etwa 4 Wochen verweilen wird, 
Erft nad feiner Zurädfunft wird das zu Ehren 
der Eroberung Algierd zu veranftaltende Feſt 
ftatt haben. er Aufſchub desfelben bat, da 
ein Ball dabei ftatt finden foll, bauptfächlich 
auch die jegige heiße Witterung veranlaßt. — 
Die Niederfunft Ihrer Faiferl, Hoh. der Frau 
Erzherzogin Sophie wird ftändlich erwartet. 

Buofbritsanien 

Der König mufterte am Morgen ded 26. 
Zul. die koͤniglichen ———— und einige 
andere Korps. Darauf begab er ſich mit der 
Königin, dem Könige von Würtemberg und 
einigen Gliedern feiner Familie zu einem Fruͤh⸗ 

üde bei dem Herzoge von Wellington. Die 
dnigin erfchien, an der Hand ded Herzogß, 
auf dem Ballon ded Höteld und ward mit 
lebhaften Zurufe empfangen; das Gleiche ges 
ſchah, ala der König, ebenfalld den Herzog zus 
Seite, ſich zeigte. 

Die Prollamation zur Anflöfung des Pars 
laments, die am 24. publigirt wurde, beftimmt 
den Tag diefer Auflöfung auf den 10. Augufl. 
Die Zeit ded Zufammentrittö ded neuen Pars 
laments ift auf den 15. September feftgeftellt. 
Fine Proflamation von demfelben Tage for 


dert die fchottifchen Pair auf, fih am 2, 
Sept. im Holyroodpallaft in Edinburg zu vers 
ammeln, um die 16 fchottifchen Paird zu waͤh⸗ 
en, die fie im Parlament zu repräfentiren haben, 
London, den 27. Jul.‘ GeKern wurde der 
König von Würtemberg mit den Infignien ded 
Drdend vom blauen Hofenbande bekleidet. — 
Der König von England wird fi, wie es 
fcheint, diefed Fahr nicht nach Schottland bes 
geben. ge nr ift fortwährend franf; 
man ik nicht ohne Beforgiffe um fein Leben. 
Priatnachrichten aus Gt, Thomas vom 20, 
Jun. zufolge, Hatte man dafelbt die Nach⸗ 
richt aus Laguaira vom 14, Jun. erhalten, 


daß in Rio:Ehico eine bedeutende Revolution zu 
- Gunften Bolivard ausgebrochen  fey. 


war mit 3000 Mann aufgebrochen, um A 
Keime zu erfliden. 


’ talien 
Ihre ficilianishe Majeſtaͤten Haben am 
24. Zul, Nadhmittags von Genua nah Neas 
I eingefchifft, wohin Sie die Pönigl. fardinis 
Fe Tregatte it Berolde begleiten wird, 
A rankreich. 
Frankfurt, den 2. Aug. Man unters 
hält fi bier von einer Reife ded Königs vom 
Fraukreich nach England, wofelbft er fo lange 
verbleiben wolle, bis die Unruhen in Franke 
reich völlig unterdrüdt feyn würden. — Die 
minifteriellen Blätter vom 27. Zul. melden, 
daß der König mit dem Dauphin nach Rams 
bonillet auf die Jagd gegangen fei, und der 
ger von Bordeaurx mit feiner Schweſter den 
ag in Trianon zugebracht habe. Die Dans 
bine wurde von ihrer Babdreife am 30. Zul. 
St. Eloud zuruͤckerwartet. 


Neueſte Nachrichtea. 
Münden, den 5. Aug. So eben er 
ten wir die neueften Yarifer Blätter, ie 





find von fo aufferorbentlihem Inhalte, daß 
wir heute Nachmittags um 3 Uhr eine Extra⸗ 
Zeitung erſcheinen lajfen. Seit 3 Tagen, far 
gen die Fournale vom 29. Zuli, wird Paris 
mit Kanonen und Kartätichen bejchoffen! Blut 
fließt in den Straßen. Das Flintenfeuer ers 
sönt ſtaͤrker und ift mörderifcher ald am 30. 
Mär; 1814. 

Der Eourrier berichtet: Man fage, Gene⸗ 
sal Gerard habe bei Eröffnung der Gipung 
der Kammern der Abgeordneten diefer eröffnet: 
Es feien in ©t. Cloud am 30. Julind gegen 
410,000 Mann Truppen vereinigt geweſen. Der 
vu von Angouleme babe fie gemuftert, und 


e aufgefordert, ihm zu einem neuen Angeiff 


auf Paris zu folgen. Diefe Aufforderung wurde 
kalt empfangen. 
©uffp Habe der Kammer der Abgeordneten drei 
Pönigl. Drdonnangen, aus. St. Cloud vom 29. 
Zul, datirt, und Carl X. unterzeichnet, überges 
ben, Durch diefelben würden die drei Orden: 
nanzen vom 25. Zul, jurädgenommen. Durd 
eine vierte wollte man Hra v. Mortemart zum 
Praͤſidenten des Minifterrathe, die HH. Ges 
ward, Cafimir Perrier, de Broglie und Dupin 
d. A. zu Miniftern ernennen, — Abends war 
algemein dad Gerücht verbreitet, daß der Hers 
aog v. Mortemart der Kammer der Pairs die 
Abdankung Earls X. zu Gunſten deo Herjogd 
von Angouleme oder felbft zu Gunſten des 
Herzogs von Bordeaur vorgefchlagen habt, daß 
aber diefe Anträge von der Kammer der 
nit angenommen worden wären, und daß He. 
v. Mortemart fich mit einer abſchlaͤglichen Ants 
wort hätte zuruͤckziehen muͤſſen. 


Gine Vereinigung einer ziemlid großen Aus 
gebt von Paird, it auf die Mittheilung des 

efchluffes in der Berfammlung der Abgeords 
weten über die vom denſelben zu treffenden Maaß⸗ 
zegeln den von den Abgeordneten audgeſproche⸗ 
nen Befchlüffen beigetreten. 


Der Eonftitutionnel fchreibt, neben der Er 
mennung der proviforifhen Regierung, dad die 
in dem, Saale ded gefeggebenden Korps vers 
einigten Abgeordneten ausgeſprochen haben, 
daß die — 8 Fahne die Fahne der Nas 
tion fei. Sie haben für das prowifoeifche Roms 
miffariat der verfchiedenen Minifterien bezeichs 
net: die Herren Gerard für den Krieg, ‚Trus 
guet für die Marine, Sebaftiani für die aud: 
wärtigen Angelegenheiten, Broglio für das 
‚Innere, Dupin den Aelt. für die Juftis, Louis 
für die Finanzen, Guizot für den öffentlichen 
Unterricht. — Baveoux wird Polijeis Präfeft. 
Chardel, Poſtdirektor. Alex. Laborde, Praͤſekt 
der Seine. 

"Ein Tagsbefehl des Obergenerals Gerard 
ſogt: Branzöfifcge Soloaten! Wir befehlen al⸗ 


Man ſagte, der Pair Graf 


Ion Zeuppen von ber koͤnigl. Garde und. von 
der Linie, fi innerhalb 48 Stunden in das 
roviforifche, zu Vaugirard errichtete, Lager zu 
geben. Wir geben unfer Ehrenwort, daß 
innen fein Uebel geſchehen fol, und daß jeder 
Militair alo Freund, ald Bruder behandelt 
wird, daß er Nation und Quartier erhalten 
fol, in Erwartung unferer weiteren Befehle, 
Fuͤr den Obergeneral Gerard: der zweite Gene, 
sal (General en second) Pajol, 

Proviforifhes Bounernement. (Tagobefehl.) 
Das Berbot zu den Barrieren von Paris ohne 
befondere Erlaubniß hinaus zu paſſiren, wurde 
einen Augenblid für nöthig- erachtet. Es wird 
durch gegenwärtigen Tagöbefehl aufgehoben. 
Sowohl für den Eintritt, ald für den Aus. 
tritt müäflen die Thore offen fepn. Die Chefs 
der Legion werden über die Ausführung dies 
fed Befehls wachen. Gegeben auf dem —* 
haus zu Paris, den 30 Juli 1830. 

Das Journal des Debats ſchreibt: Die 
in Paris anweſenden Pairs haben ſich verſam⸗ 
melt, um dorüber zu berathfchlagen, was bei 
diefem Zuftand der Dinge zu thun ſey. — 
Diefen Morgen wurden das Louvre und die 
Tuillerien, nad einem lebhaften und anbaltens 
den Feuern, den Schweizern entriffen. Diefen 
Abend hat fi die koͤnigl. Garde, weldhe um 
3 Uhr aus Paris gezogen war, hinter die Bars 
riere TEtoile gejogen; ihre Linien ziehen fidy 
bie gegen Pailo- Seit Mittwoch Morgen® 
macht die Bürgerfhaft nur eine einzige Armee 
aud. Die NationalsCarde if wieder in ihrer 
Uniform, und wurde mit Erfenntlichfeit und 
adtungsvoll empfangen, Die Menge flog 


ſich an diefe Bürger an; fie fand Pulver und 


Woffen, dann marfdirte man nad dem 
Greveplag; das Stadthaus wurde mehrere 
male genommen und wieder entriffen, endlich 
behaupteten es die Gonftitutionnelen. Das 
lintenfeuer dauerte bis kurz vor Mitternacht. 
ab dem erften Gefechte legten die Linien» 
truppen, die fich mit der lobendwertheſten Mäßi- 
ung benommen, die Waffen nieder, und rie⸗ 
* Mitbürger, Brüder, die Hand! Ihrem 
Beifpiele folgte bald die Gend'armerie. Auch 
die Föniglihe Garde gab endlich, glei dem 
andern, nad. in feltfamer Anblit war «eb, 
wie entwaffaete Soldaten mitten unter bewoff: 
neten Bürgern frei umher gingen. Rollen 
und Pflichten haben ſich geändert, Die Gar: 
des du Corpo haben die Waffen niedergelegt. 
Die Schweizer haben ſich ergeben. Das Bolt 
bat fie blos entwaffnet. — Geſtern begab fich 
ein Berein von Abgeordneten, der aus den 
HH. General Gerard, Graf v. Lobau, Lafitte, 
Safimie Perrier, Mauguin beftand, durd die 
Füftlade, zu Hrn. Marfhall Herzog von Ra: 
gufa (darch Fönigl, Drdonnan; zum Militär: 


- 


. Befehlöhaber der erſten Divifion ernannt). 

Hr. Lafitte führte das Wort. Lebbaft ſchil⸗ 
derte er dem Hrn. Marfchall den klaͤglichen 
Zuftand der Hauptſtadt, das allenthalben ſtroͤ⸗ 
mende Blut, das Mudketenfener, welches er⸗ 
tönt wie in einer erflärmten Stadt. Er machte, 
im Namen der Abgeordneten Frankreichs, ihn 
für die verderblichen Folgen eines fo traurigen 
Borfalls perfönlid verantwortlid. Der Herr 
Marſchall antwortete: Die Militär: Epre ift 
Gehorfam,. — Die Bürger: Ehre ift, die Bürs 
ger nicht zu morden! Hierauf fprad der Hr. 
Marfhall: Allein, welches find die Bedinguns 
gen, die Sie vorſchlagen ? „Ohne unferm Eins 
fluß zu viel gu vertrauen, glauben wir verfpres 
den zu koͤnnen, unter folgenden Bedingungen 
werde alles zur Ordnung zuruͤckkehren. Ruͤck⸗ 
nahme der gefepgwidrigen Ordonnanzen vom 
25. Juli, BVerabfchiedung der Minifter und 
Berufung der Kammern auf den 3. Augufl.” 
Der Marfhal gab zu, ald Bürger könne er 
wohl die Meinungen der Herren Abgeordneten 
nicht mißbilligen, ja fogar diefelben theilen; 
ollein ald Militaie habe er Befehle, und dieſe 
werde er vollziehen; doch made er ſich anheis 
fig, innerhalb einer halben Stunde jene Bes 
dingungen dem König vorzulegen. „Llebrigend 
aber, fügte der Marſchall bei, wünfden Gie, 
meine Herren, defhalb eine, Unterredung. mit 
Hrn. v. Polignac, fo ift er ganz nahe; ich 
will ihn fragen, ob er Sie empfangen könne.” 
Nach einer Viertelſtunde Fam der Hr. Mars 
(ball mit ziemlich bewegter Miene jurüd, und 
fagte den Herren Deputirten: Herr v. Poligs 
mac habe ihm erllärt, die anlagen: Be 
dingungen machen jede Unterredung überflüffig. 
So haben wir denn Bürgerkrieg, fprah Hr. 
Lafitie. Der Hr. Marſchall verbeugte ſich, 
und die Herren Abgeordneten traten ab. 

Der National ſchreibt: Die Kaltmer ber 
Abgeordneten hat heute den Herzog von Drs 
leand zum General:Lieutenant des Reichsé ers 
nannt, Gie hat die Erhaltung der Nationale 
forben ausgeiproden, Sie hat, bevor fie aus⸗ 
einander ging, der ganzen Bevölferung von 
Paris Danffagungen votirt, 


Der Herjog von Drleans hat die neue 


tele mit folgender Proflamation —— 
men: „Einwohner von Paris! Die Abgeords 
neten von Fränfreich, welche in diefem Augen⸗ 
blide in Paris vereinigt find, haben gegen 
Mid den Wunſch audgefprochen, daß Ih Mich 
‘in dieſe Hauptftadt begebe, um in derfelben 
Das Amt eined General⸗Lieutenants zu verfehen, 
Gh habe nicht gepbgert, Eure Gefahren zu 
sheilen, Mi in die Mitte Eurer heldenmuͤthl⸗ 
gen Bevölferung zu verfegen, und Allem auf: 
ußieten, um Euch vor dem Ungemac der Ge: 
feptofigteit und bed Dürgerfriegd zu bewahren, 


Zudem Ich in die Stadt Paris zurüdkehrte 
trug Ich mit Stol; die glorwärdigen (dreifar:’ 
bigen) Zeichen, welche Ihr wieder angenoms 
men habt, und welche Ich felbft lange getras 
gen habe. Die Kammern werben fich vereinen, 
is werden auf die Mittel denfen, die Herrs 
haft der Geſetze und die Handhabung der 
Nechte der Nation zu ſichern. Die harte 
wird fortan Wahrheit. Ludwig Philipp 
— — 

urch eine koͤnigſ. Ordonnanz vom 30. 
Zul. hat der König den Herzog u Drleand 
als des Schuped der Geſetze verluſtig erklärt, 
weil er die Partei des Volkes ergriffen hat, 
und er gebietet alen denen, welche er noch 
feine Unterhanen nennen darf, diefe Acht an 
dem Herzog zu vollziehen. 

Der Niederrheinifhe Eourrier fchreibt aus 
Raris vom 30. Jul.: Der König ift nad 
ille abgereist, und hat feine Sache dem Daus 

pbin zu St. Eloud überlaffen, welcher über ' 
den Znftand der Truppen in Verzweiflung iſt. 
— Alle benahbarten Gemeinden find beibaffs 
tet, Zwei Abgeordnete des Aiöne : Departes 
ments haben 20,000 Nationalgarden angefüns 
digt, die nad) Paris marſchiren. 

ine io eben angeftellte „genaue Berechnung 
jeigt an, dof in Paris für mehr ald 6 Wos 
hen Mehl vorhanden, es ift ſomit nicht die 
geringfte Beforgniß vor einem Brodmangel da. 

Soweit die Nachrichten aus den Departes 
ments befaunt find, theilen dieſe überall die 
Sefinnungen der Hauptftadt, 

‚Eine Parifer Nachricht, die nach Bafel gelangt 
ift, fagt Golgendes: ZuRouen wurde der Pra⸗ 
fer Marot gehängt, 30 — 40,00 Menfchen 
jiehen gegen Paris. Das 5. und 15. Liniens 
regiment haben fich auf die Seite des Volkes 
— — und der General Gerard fol das 

ommando über fle übernommen haben. Alle 
fangen Handelöleute haben ihre Comtoird ve#s 
laffen und ſich bewaffnet, 

Earläruhe, den 3. Aug. Morgens vier 
Uhr. Die Nationalgarden find in ganz Fran 
reich wieder bergefiellt, und haben in Paris 
alle wichtigen Pläge befegt. Dan verfichert, 
der König fei noch in Fontainebleau, man weiß 
ober nicht, ob es gewiß it. Die Schweizer 
Regimenter, die nicht belicht find, haben fehr 
gelitten, 


Dolen, 

Warſchau, den 25. Jun. Ge. Majeftät 
der Kaifer bat zur Unterflägung der Armen 
100,000 Gulden gefchenft, und zju deren Ber 
theilung eine Kommiffiou unter der Leitung des 
Fuͤrſten Ejarnedi ernannt, — Se, Ercell, der 
Baiferl. ruſſiſche Feldmarſcholl, Graf Diebitfchs 
Sabalkanoki, if am 21. Abende nah Tults 
fhin von hies abgegangen, und der wirkliche 


Geheimerath Nowoſilzow ift bier angefommen; 
noch furzem Aufenthalt hiefelbft, begibt er ſich 
‚nach NE rer 


te 

Belgrad, den 25. Jul, Nad den neues 
Er bier eingegangenen Nachrichten aus Als 
anitn rüdt der Großvezier raſch gegen So⸗ 
phia (Uotup) vor, um von da aus hauptſaͤch⸗ 
li gegen den Pafıha von Geutari, welden 
die Horte für die Hauptflüge der — 
tion hält, zu agiren. Dieſer iſt indeſſen wohl 
geruͤſtet, und will, wie dieſe Nachrichten verfis 
chern, die Truppen der Regierung nicht in ſei⸗ 
nem Paſchaut erwarten, ſondern ift entſchloſ⸗ 
ſen, denfelben muthig entgegen zu ziehen, um 
ſich im freien Felde mit ihnen zu meſſen. Er 
wie feine Truppen find von Kawpfgier, fo wie 
von Haß gegen die jepige türfifche Regierung 
begeiftert, und ed ſteht —* zu erwarteu, daß 
«8 zu einem ſehr blutigen Treffen kommen 
werde; erft wenn er in diefem unterliegen folls 
te, will er fi in feine gut befeftigte Stadt 
Seutari zurüdziehen, und ſich dort fo lange 
ald möglich.halten; zu diefem Zwecke hatte er 
diefe Stadt bereitö auf mehrere Monate vers 
proviantiren laffen. —Unterdeffen ftrömen forts 
* wäßrend Truppen aus allen Gegenden der eu⸗ 
ropäifchen Türkei dem Großvezier zu, was bes 
fonder& da diefelben größtentheild gut didziplis 
niet find, zu der Hoffnung berechtigt, daß der 
Kampf nicht lange unentfchieden bleiben werde, 
— Aus der Begend von Janina, wo der Sohn 
des G:oßvezierd Emin Paſcha mit feinem Ans 
bange gegen die Rebellen mit großem Berluft 
den Kürzern zog, hat man durchaus feine Nach⸗ 
richten, wa® in dem Umſtand begründet if, daß 
alle Kommunifation mit diefen Gegenden aufs 
gehört hat, und mit aufferordentlicher Gele⸗ 
enheit gefommene Briefe, aus Furcht aufges 
Jensen zu werden, nichtö Über den Stand der 


inge in diefen Gegenden erwähnen. Briefe 


aus Bitolia wollen jedoch willen, baß der 


Großvezier feinem Sohn ein befondered Korps 
u Hilfe gefandt habe, während er felbft gegen 
Beatei aufgebrochen fei. 

Bermifhte Nachrichten. 

Der berüchtigte Jean Pruͤniere, Kleinhaͤnd⸗ 
Ier zu Kantal, des Verſuchs eines Meuchel: 
mordes beichuldigt, ward in die Gefängniffe 
von Montläcon abgeführt und der Behörde 
als ein Menfh von unternehmendem Geifte 
und ungemeiner Verwegenheit bezeichnet. Am 
22. Mai, zwifchen 5 und 6 Uhr verſchwand 
er ohne die geringfte Spur feined Entweichens 
zu hinterlaffen. Ed wurden Hausfuchungen 
angeftellt, die Gendarmerie durchftreifte alle 
nahegelegenen ®emeinden vergebend, Man 
hatte feine Hoffnungen mehr, als den 27. um 
5 Uhr Abends, der Auffeher, befchäftigt am 

einer Stelle über dem Kanal des Frauenhofes 


ein weitausgeholtes Stoͤhnen zu vernehmen 
glaubte. Er nähert ſich — unbezweifelt ift 
ein Menfch unter der Erde, und kein anderer 
als der Berbaf‘.te, Aber, wie konnte er ſich 
bier durchzwaͤngen! Woher anders iaber kom— 
men diefe Klagelaute, Ahnlih dem Roͤcheln 
eined Sterbenden. Nun erinnert fi der Auf: 
feher, daß der Abzug des Gefängniffes mit 
dem Kanal ded Frauenhofed an einer Stelle 
in Verbindung flehe, und daf in einem Wins 
Bel deffelben eine enge Oeffnung ſich befinde, 
wodurd ein Wagehald vielleicht dringen konnte. 
Die Behörde wirft fich fogleich ins Mittel. 
Man öffnete dad Innere des Gefängniffes an 
mehreren Orten, darauf auch das Aeußere 
deijelben, und bald benahmen dumpfe, unter: 
brochene Laute alle Zweifel. Man öffnet eis 
nen freien Plag, und bier in einem Abzug von 
vier Zoll breit und hoch, an einem hohen Ab: 

ne volllinrath, findet man den unglüdlichen 

ruͤniere, auf der rechten Seite liegend, im 

terben. Dad Blut ıft nach dem Kopf ges 
drungen, fein Körper damit bedeckt, edelhafte 
Eiterungen haben fi) daran gebildet, die Füße 
erdfarbig, braun und blau, fcheinen eben in 
den Zuftand der Faͤulniß überzugehen. Es 
wurden eilig Vorkehrungen getroffen, und wies 
wohl der Aufgefundene no immer in einem 
bedenflihen Zuftande if, fo bat man doc 

offnung, ihn zu retten, Prüniere ift 24 

jahre alt, fein Körper Präftig, feine Gefichtss 
bildung fhön. Er bat 122 Stunden in dies 
fem Abzug zugebracht, wo er von einem ents 

egenftehenden Stein aufgehalten, allem An: 
—* nach, ermuͤdet durch die Anſtrengungen 
ſeines kurzen, aber mühevollen Weges nicht 
mehr Kraft genug hatte, ſich an die Stelle 


gurüüctzuarbeiten, von wo er ausgegangen war. 


Kurze Darftellung der alten und neuen 
EChocoladen-Bereitung 3-Rrt. 
Der Wahrheit gemäß mitgetheilt zur endli 
den Befeitigung der an fo vielen Orten durch 
dad Eriheinen der Potädamer Dampf, Choco⸗ 
lade entftandenen Chocolade, Streitigkeiten, bon 
I. 8. Miethe, Unternehmer der erſten Dampf- 
Chocoladen, Fabrik zu Porddam. 

Iſt unentgeldlih zu haben bei Johannes 
Grey er Kaufmann in ber goldenen Arm 
fttaße Lit. B. Nro. 20, R; 





Theater» Angeigen. 
Sonntag den 8. Aug. zum Bortheil des Unter 
zeichneten zum Erfienmal: 
Earl von Bourbon, 
Ein großes hiſtoriſches Schauſpiel in Auffuͤ⸗ 
gen von Johann Baptiſt von Zahlhas. 
(CMNanuſcript.) 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
Johann Baptifi don Zahlhas. 


Nro. 188. 





montag, 


— egensburge — 





den 9. Auguſt. 
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Deutfdland, ü 
Stuttgart, den 4. Aug. Ge Maje 
flät der König, Hoͤchſtwelche Boufogne am 30 
Zuf. verlaffen und den Ruͤckweg über Brüjfel 
genommen haben, find diefen Vormittag im 
erwünfchteften Wohlſeyn Hier wieder eingetro 
fen. Höchfidiefelben werden morgen früh nad 
Friedrichshafen abreifen, 
Niederlande, . 
Brüffel, den 31. Jul, Die beunrußis 
genden Nachrichten aus Frankreich haben bei 
uns Alles in die arößte Sponnung und Auf: 
regung verfept. Schaarenweiſe zieht die De: 
odlferung unferer Gränzorte nach der Land: 


ftraße gegen Balencienned, um von Reifenden 


Nachrichten zu erhalten, die mit Heißhunger 
verfchlungen werden. Das Poftfelleifen mit 
Briefen und Zeitungen trifft fchon feit einigen 
Tagen nicht mehr ein. Gin Truppenfordon 
wird von unferer Negierung an der Graͤnze 
aufgeftellt. Der Prinz von Dranien ift feit 
einigen Tagen bier, und man glaubt, daß 
feine Anwefenbeit mit diefen bedentlichen Kon: 
junfturen in Verbindung ftehe. Der hier an: 
wefende Minifter ded Innern ift eilig nach 
dem Haag zurüdgereist,. Alle Provinzials 
Gouverneurs find auf morgen nah Brüffel 
berufen. Alle unfre Gafthöfe-find von Frems 
den, befonderd Engländern, die aus Frankreich 
urüctehren angefüllt. Für den König von 

ürtemberg, der in verfloffener Nachtvon Lon⸗ 
don zuruͤck über Boulogne hier anfam (bie 
Abficht des Monarchen, nach Paris zu gehen, 
wurde natürlich durch die eingetretenen Ereig: 
niffe vereitelt), war im Hotel d’Angleterre fein 
andere®d Unterfommen mehr zu finden,. als in 
den eignen Wohnzimmern des Gafthofsbefigers, 
für deren Einrdumung Se. Maj. bei der Abs 
reife auf's Wohlwollendſte feinen Dank zu ers 
Franen gab, — m Lille iſt glüdlicherweiie 


fein Blut gefloffen, indem die Einwohner und 
Trupsen gemeinfhaftlide Sache machten. 
rüffer, den 1. Hug. Der Herzog von 
Braunſchweig traf geftern Abend um 11 Uhr 
von Paris bier ein, > 


Schweiz 

Genf, den 1. Augufl, Auf dem franzd- 
ſiſchen Gebiete in unferer Nähe ift Alles un: 
ter Waffen; die dreifarbige Fahne weht be: 
reitd zu Ferney, eine Stunde von Bier, Die 
erzogim v, Angoulenie fol hier durch nach 
taltert gereist, die Herzogin v, Berry vers . 
haftet feyn. Zu Lyon ift Alles ruhig abges 
laufen; der Präfeft Hat abgedauft; ein Theil 
ber Nationalgarde ift nach Paris aufgebrochen, 


Großbritannien 


London, den 28. Juli. Die heute aus 
rg erhaltenen Nachrichten haben in der 
itg große Verwirrung erzeugt. Man Hatte 
jedoch fchom ſeit vorgeitern ein Vorgefühl dies 
fer Ereigniffe, und die Effekten waren feitdens 
gefallen. Der franzöfifche Borfchafter ift geftern 
Abend nach Paris abgereiöt. Der heutige Tur—⸗ 
tier aͤuſſert fich ſehr ſtark gegen die franzöfls 
fhen Minifter,. glaubt aber noch, daß durch 
Hrn. v. Polignac’d Nüdtritt Alles wieder ind 
Geleiſe gebracht werden fünne, 

Die Sun ſchreibt: „Die Stofbörfe blickt 
aͤngſtlich auf den Zeitpunkt der Eröffnung der 
franzöfiihen Kammern hin. Nach fichern Pris 
vatbriefen aus Paris wurde in dem lebten 
Kabinetsrathe vom Könige und den Miniftern 
befchloffen, die Liberalen um jeden Preis unter 
ben Fuß zu bringen (to but down), Dief 
ift unftreitig ein kuͤhnes Unternehmen, und nur 
durch Entwidelung einer beträchtliden Miliz 
tairmadht zu bewirken. Alfo fönnen wir bald 
die Nachricht von wichtigen Greiguiffen jenfeite 
bed Kanald erwarten.“ 


Granfreid. 

Der Figaro zählt die Bedingungen auf, 
welche das franzöfifhe Volk dem neuen Kö: 
nig vorfcheeiben muͤſſe: Zuruͤcknahme des Rechts 
des Königs Über Krieg und Frieden; Bertil: 
gung ded Namend Garde und Gendarmen.” 
(Die Sprache des Figaro ift hier über alle 
Befchreibung beftig; er nennt diefe Truppen: 
von Karl X. befoldete Mörder.) Keine Schwei: 
zer mehr. Aufhebung des Art. 38. der Eharte, 
welcher die Wählbarfeit der Deputirten von 
Alter und Vermoͤgen abhängig madt; unbes 
fhränfte Preßfreibeit u. f. w. Das franzd- 
ſifche Volk fuͤrchte fich nicht vor auswaͤrtigem 
Angriff u, ſ. w. 


Neueſte Nachrichten. 

Der Moniteur vom 31. Zul, enthält Folgen: 
des: Municipal»Kommiffion. Paris, 
den 30. Zul. Die Sade der Freiheit hat 
für immer geflegt; die Bürger von Paris has 
ben fie dur ihren Muth wieder erlangt, wie 
fie ihre Väter vor 41 Jahren gegründet. Ein 
Detail der [hönen Thaten, welche den geſtri⸗ 

en Tag bezeichneten, zu geben ift in diefem 
Augenblide unmöglih; heute fann man nur 
u Refultate anführen. 
ach einem ſehr beißen Angriffe fielen die 
Zuilerien in die Hände der Bürger; fie wurs 
den nicht geplündert; der Louvre, die Mairieen, 
die Kafernen, die ganze Stadt ift von der Na: 
tionalgarde befegt. Die dreifarbige Fahne 
- webt auf allen Gebäuden. 

Eine Municipalfommiffion, beauftragt. für 
olles, was dad Intereſſe der Hauptſtadt vers 
langt, zu wachen, befindet ſich auf dem Rath⸗ 
hauſe. Die Deputisten haben ſich öfter ver: 
fammelt; heute halten fie in ihrem gewöhnlis 
hen Sipungsfaale Gigung. 

*, Baron Pouis ift proviforifher Roms 
mijlar im Finanzminifterium geworden. Hr. 
Graf Alerander Laborde it proviſoriſcher Praͤ⸗ 
fett der Seine. Hr, Bavour ift proviſoriſcher 
ah Hr. Ehardel ift proviforifcher 

eneraldireftor der Poſten. Morgen wird die 
Hauptſtadt organifirt feyn. 
Die Municipal : Kommiffion ift zufammens 
eſetzt aus den Hrn. Jak. Lafitte, Caſimir 
— Graf von Lobau, von Schonen, Au⸗ 
dry de Puyraveau, Mauguin. 

Dffiziele Nachrichten aus Nowen melden, 
daß die koͤnigl. Autorität aufgehört habe, dort 
anerkannt ju werben, An ihre Stelle trat die 
Volkoherrſchaft. 

Ferner enthält der Moniteur vom 31. Jul, 
eine Belanntmahung der Munijipal » Rommife 

on, durch welche fie die Bürger auffordert, 
ihre Läden und Wohnungen zu Öffnen, und 
wie gewöhnlich ihren Geſchaͤften nachzugehen; 


dann ifre Wohnungen zu beleuchten, bid die 
jerbrochenen Laternen wieder bergeftellt fenen; 
ferner eine Aufforderung derfelben Kommilfien 
an die Dffisiere der alten Armee, fi augen. 
blitlih auf ihren Mairieen einzufinden, um dem 
Baterlande zu dienen; endlich eine Verordnung 
diefer Kommilfion, nach welcher dad Mufenm, 
der botaniſche Garten und alle Öffentlichen 
Gtabliffements unter den Schutz der Bürger 
geſtellt find. 

Parifer National:Garde DieNas 
tionalgarde ift wieder bergeftellt. Die Herren 
Dberften und Dffiziere find eingeladen, unver: 
jüglich den Dienft der Nationolgerde zu orgas. 
nifiren, Die Herren Unteroffiziere und Natie: 
nolgardiften müffen bereit feyn, ſich beym er 
fen Trommelfchlage zu verfammeln. 

Proviforifh find fie eingeladen, fich bei den 
Dffizieren und Unteroffijieren ihrer frübern 
Kompagnien zu verjammeln und fi in den 
Liſten einzeihnen zu loffen. Es handelt fid 
darum, u Drdaung herjuftellen; die Mus 
nicipal: Kommiffloen der Stadt Paris jäple 
auf den bekannten Eifer der Nationalgerde 
für die Freiheit und öffentlihe Ordnung. 

Die Herren Oberſten, oder in ihrer Abs 
weienheit die Herren Bataillonschefs find er: 
fucht,, fi) auf das Rathhaus zju begeben, um 
dortfelbft über die erftien, im ntereffe des 
Dienftes zu —* Maafregeln zu bes 
rathſchlagen. uf dem Rathhauſe, den 29. 
July 1830. Lafapette. 

Dann enthält der Moniteur eine Befannt: 
madung, daß eine freiwillige Gubfcpription 
jur Unterhaltung der Frauen und Kinder jes 
ner, welche fi für die Bertheidigung der Nas 
tionalehre und ber Volksrechte ſchlagen, verau« 
ſtaltet werde. 

Wir theilen folgende Aus;üge aus den Paz 
rifer Tagsblättern mit. Das Journal des 
Debatd fchreibt: Während drei Tagen wird 
* mit Kanonen und Karsätfchen beſchoſ— 
en! Blut fließt in den Straßen. Das Flins 
tenfener ertönt Rärker und iſt wörderiſcher als 
am 350. März; 1814. Zu jener Zeit waren ee 
Koſacken, die Ruſſen und die Defterreicher wel: 
he Feuer gaben; heute find es franzöfifche 
Soldaten, ed find diefelben, die wir bejablem, 
welche Paris in Feuer und Blut fegen. 

Und wer befichlt diefes Gemetzel? die Mi- 
nifter dd Königs von Frankreich. Gie find 
ed, weldye die Hauptſtedt feit 3 Tagen in ale 
Schrecken des Kriegs geftürzt haben, 

Und warum, großer Bott! alle diefe Ab» 
ſcheulichkeiten? Weil fie die Verfaffungs> lies 
Pfunde verlegten und fich zur Wiederherſtellung 
der unumfchränften Gewalt verfchworen hatten, 
Sie haben das Borfpiel zum Gemepel durdh 
Verbrechen gegeben. Go find free Verleher 


ihres geſchwornen Eides, noch che fie blutbärs 
flige Henker ihrer Mitbürger waren. 

Dieß alfo —— von 15jaͤhrigem Ges 
Horfam! Dieß der Preisjfür 15 Milliarden, bes 
ahlt mit-dem Schweiß und den Leiden des 
Beits! Welch unverfhämte und ftrafbare Ber 
Poettang alles deſſen was- die. Menichen vereh⸗ 
zen! Die Einbildungstraft ſteht fill bei der 
Betradhtung ſolcher Verbrechen, die gefaßt, 
befohlen und ausgeführt wurden! Lnfere Frei— 
beitem fieien unter den Ötreichen ungefegmäfs 
figer Ordonnanzen, unfere Bürger durch das 
Feuer der Kanonen und Flinten, oder als Beute, 
aller Sewaltthätigkeiten einer Militair : Negie: 
zung! Keine Gerechtigfeit , Beine Gefege, keine 
Magiftrate mehr! Gewalt gegen die Geſetze, 
Gewolt gegen die Bürger! 

Und dieje rohe Gewalt, wie ift fie gebro⸗ 
den worden durch den Zorn der Hauptiladı! 
Wie find alle diefe Bataillone, alle dieje Flin: 
ten, diefe Kanonen fo ſchwach gegen die hrrois 
ſche Eatjchloffenpeit der Parifer gewejen. Ue⸗ 
beralQ wurde die Militärgewalt dur die bürs 
gerlicde Gewalt befiegt. 

Der Gefellichafts : Bertrag iſt umgeworfen, 
und nicht wir find ed, die ihn braden! Wir 
Fönnen heute was wir wollen und was wir 
immer gewollt haben; was wir wollen ifl, Re⸗ 
gierung der Geſetze; was wir wollen it Ord⸗ 
nung und die oͤffentliche Ruhe. 

Nah dem Ruhme eines fo fhönen Wider 
Randes, und wenn unfer Sieg vervollftändigt 
fen wird, werden wir uns beeilen, jur Ord⸗ 
nung und öffentlien Frieden zurüdzufcehren, 
zu jener Ordnung, welche unfere Feinde um: 
flürjen wollten, zu jenem Frieden, welden fie 
fo graufam mit Blut befledt Haben. Wir zei: 
sen was ein Bolf ift, dad Feine Nevolution 
wiſl, das ſich gegen jeden bewaffnet, der eine 
erregen will, das die Gewalt des Angriffs 
jeebricht, und das, ruhmvoll und fiegreich, zur 

feglihen Ordnung unter taufend. heroifch bes 
Keen Gefahren zuruͤckkehrt! 

Die Nationalgarde ift wieder errichtet. 
Jeder gute Bürger, der eine zu bat, reibe 
fi unter ihre Fahne. Eine Munizipal⸗Kom—⸗ 
miffion ift zu Paris eingefegt. Jeder gute 
Bürger, der den Frieden will, ſtelle ſich unter 
die Geſetze. Diefe Kommiffion hat vwerfprochen 
Del Volk zu retten. Sie wird ihr Berfprechen 

alten, x 

Zu der Temps liest man: Die polptechnis 

Ihe Schule, die Rechto⸗ und die Arzneyſchule, 


die ganze Parifer Jugend, hat in diefen ern , 


Begebenheiten gezeigt, was der Ruhm Frank⸗ 
teichs und bie Sreipeir der Welt für Hoffnun⸗ 
gen auf fie gründen darf. 

Die erſten Regimenter, die zu den Bürgern 
großen, find dad 5., 50,, 51. und 53, Siniens 


Regiment , dad 15. vom leichter Infanterie und 
die Garde : Kuiraffiere. 

Das Loupre und die Tuillerien find von 
den Einwohnern von Parid um 1 Uhr Nochs 
mittag «eingenommen worden, " 

Auf Befehl der Parifer Kommiffien hatte 
ber einftweilige Hr. Präfeft Georg Lafahette 
eine Summe von 3000 Fr. zur Bertheilung 
an die wackern Arbeiter übermachen laſſen, die 
an den Berrammlungen arbeiteten und, obne 
Zweifel, fern von Haus, etwa der Unterſtuüͤp 
jung bedürften. Nur mit größter Mübe ver: 
theilte Hr. v. Lafayette 1000 Fr. ; beinahe 
alle jene wadern Männer haben das ihnen 
angebotene Geld ausgefchlagen. „Wir find 
bier zur Bertheidigung unferer Rechte, riefen 


. fie aus; wir wollen den Krieg auf unfere Ko: 


ften_führen,” 
. Die Übrigen 2000 Fr. flogen daher ganz 
in die Polizeipräfefturfajfe zurüd, So handeln 
die welche vom unfern Feinden für die Freiheit 
unwürdig gehalten werden. — Junge Zöglinge 
der polytechniſchen Schule, in Adjutantens 
Schaͤrpe, durchreiten die Straßen von Paris 
und überbringen eifrig die Befehle d28 Ober 
enerold. Das Bol, das fih erinnert, im 
ahr 1814 neben diefer Tapfern » Schule ges 
ftritten zu haben, befolgt mit Ehrfurcht und 
m ligfei die Weifungen diefer jungen 
tere, - 

o eben erhalten wir aud Nancy ein 
Shreiben vom 30. Jul. das Folgendes mel: 
det: „Wir haben fo eben mit der Behörde vers 
abredet, unfere Nationalgarde wieder berzuftel: 
Ion. Ale Freunde unjerer verfaſſungsmaͤßigen 
Hreipeiten find Mitglieder derfelben.. Handeln ° 

ie wie wir, wie zählen auf Sie. Heute er 
wählten wir felbft unfere Offiziere. — Ein ans 
dered Schreiben, aus der nämlichen Stade 
meldet: Unſere Deputirten find zu Paris, 
Wir erfahren aus Mes, die Nationalgarde fei 
dort gleichfald errichtet und die Befagung habe 
ſich mit ihr vereinigt. — Die Konflitutionellen 
Depntirten des Niederrheins reifen diefen Abend 
um 8 Uhr nah Paris ab, — Die Nationals 
Sarde iſt bewaffnet; fie macht Patronillen: 
der Beifall des Volkes begleitet fie, 

Donnerftags,, den 29. Zuli eilten die Be: 
wohner der Stadtviertel von Gt. Jet, 
St. Germain, vom Odeon ıc. unfer dem 
Schalle der Sturmgloden und dem Rufe: es 
iebe die Eharte! alle bewaffnet, 5 bis 6000 
Dann ftarf, gegen den Louvre und die Tuilles 
rien rd wo fie mit 2 Garde⸗Regimentern, 
drei jtarfen Abtbeilungen von Lanziers, Cui— 
raffieren und Grenadieren zu guße fammt 
einer Neferve von Artillerie zu daͤmpfen hate 
son, Neues Züge der Angreifenden folgten 
ana nach; dad Lauffeutt nahm kein Ende; 


‘ 


das Bitter von dem Thore ſtuͤrzte; dad Wolf 
botte ſich des Tuillerien »Gartend bemeiftert, 
Die k. Truppen leifteten hartnädigen Widers 
ſtand. Auch von andern Punften ber, bejons 
ders vom Pavillon de Flore, hörte man bes 
ftändiges Feuern; aus den Gemädern der 
Herzogin von Angouleme gefhahen ohne Aufs 
bören Flintenfhülfe. Gobald der Pavilion 
de Flore eingenommen war, warf man eine 
Menge Papiere, worunter viele Proflamatios 
nen an die Truppen, und was man font vors 
fand, aus den Fenſtern herunter. Der Pals 
laft der Tuillerien wurde zweimal genommen 
und wieder verlaffen, eudlih um halb 2 Uhr 
war dad Volk Meifter vdejfelben und zwei 
dreifarbige Fahnen webhten auf dem Haupts 
Pavillon. Dan nahm hauptfählid, wad man 
von Waffen vorfand, unter andern einen, wie 
man fagt, dem Herjoge von Raguſa gehören: 
den reichverzierten Saͤbel. — An demfelben 
Zage hatte zwiichen den Schweizern und ma: 
tionellen Truppen in der Straße Gt. Hos 
nore nicht weit von dem Ausgange der Straße 
Richelieu win blutiges Gefecht ſtatt, wie auch 
auf dem Plage vor dem Palais Noyal; aud 
bier fieate das Volk und das Gemetzel von 
beiden Seiten war groß. Die f. Truppen 
gogen ſich über die Barriere de Etoile zus 
süß; fie haben fih nach dem Boulogners 
Wäldchen und Severs gewendet. 
Der größte Theil der Garden ift um Saints 
Cloud Her pofirt, Giner ihrer vorgerüdten 
Poften befegt die Seite eined Hügeld unters 
halb den Ealvariberge, gegen Newilly auf der 
andern dehnen fie fih nah Meudon hin aus. 
Man bat Anftalten getroffen, daß fie nit die 
Neuiliy:Brüde paffiren; doch fcheinen fie ſich 
= weiter zurücd zu sieben, als darauf einen 
erfu machen zu wollen. — Die Liniens 
truppen weigern ſich, nah Paris zuräd zu 
ehren; fie droben zu defertiren, und fih an 
daB Volk anzufchließen, wollte man fie neuers 
dings gegen die — ſenden. 
Schaaren von Buͤrgern begaben ſich Mitt⸗ 
wochs in die Gefaͤngniſſe und erkkaͤrten den 
Kerfermeiftern, daß fie nicht die Abficht hätten, 
die eigentlichen Verbrecher zu befreien, fondera 
sur die Loslaffung aller derer verlangten, die, 
som erften Augenblide des Nationalaufſtandes 
en, eingezogen wurden. Die Wächter gehorch⸗ 
ten und feßtem ſogleich die betreffenden Ge: 
fangenen in reiheit. 
Der Meifnger fast: Der Marquis von 
VPaſtoret, Kanzler von Franfreih, Hr. von Ges 
monville, Großreferendar, und der Graf d'Ag⸗ 
noult, Pair von Franfreih, famen geftern im 
Ratbbaufe an, um zu melden, daß Carl X. 
den Herzog von Mortemart zum Präfidenten 
Des Minikrriumd ernannt: habe, und zu erfide 


ren, daß Se. Mai. bad Minifterium, welches 
derſelbe auswählt, annehmen wolle. Es ift 
nicht befannt, welche Antwort die proviforifche 
Regierung darauf ertheilte, 

Die Porijer Damen, fagt ber Globe, zei- 
gen einen Muth und eine Menfchlichfeit, Die 
man nicht genug bewundern fänn. Sie jprins 
gen überall den Verwundeten bei, ſowohl deu 
Eoldaten, die gegen Paris die Waffen getras 
gen, ald denen, Die ihre Opfer geworden. 
Leinwand, Arzneien, Nahrungsmittel, — nichto 
fehlt. — Der Schag wurde ganz unperfehrt 
gefunden. Blos eine Summe von 50,000 Fr. 
wurde geſtern aufferbalb Paris verfender. — — 
Heute hat jeder Soldat der k. Garde 10 fr. 
erhalten. Heute hat fi die Nationalgarde zu 
Berfailles gebildet. 

Straßburg, ben 1. Anguſt. Der nie: 
derrbeinishe Kurier fchreibt: Einwohner von 
Straßburg! Die Nationalgarde ift errichtet, 
in wenigen Augenbliden werdet ihr foldye über- 
die Öffentliche Ruhe wachen fehen, Die Sicher⸗ 
- des Eigenthums und der Perfonen ift der 

uswahl der hiefigen Bevölkerung anvertraut; 
verbannt daher jede Furcht! 

Und ihr, junge Leute, ſtets bereit, unfere 
Rechte und Freiheiten zu vertheidigen, mäßige 
euern Muth, der euch zu weit führen könnte, 
und vergeßt nicht, daß unfer Heil, das deö 
Baterlandes, von der Einigfeit abhängt, bie 
die Ruhe bervorbringen kann. 

Kluge und vorfichtige Männer ſtehen an 
ber Spige der Nation: vollftändiges Ver: 
trauen muß ihnen gegeben werden; fie find 
alle, wie wir, für die Erhaltung der Ruhe ins 
tereffirt. Entfprehen wir den Abfichten der: 
felben, zeigen wir und würdig des Auftrags, 
den wir ald Einwohner einer Gränzftadt und 
eined fo wichtigen Platzes zu erfüllen haben. 

Das Baterland ift in der größten Gefahr, 
Borfichtigkeit und Entfchloffenheit allein fann 
und daraus erretten, 

Bom 2. Auguft (5 Uhr Morgens). Mitten 
unter den gegenwärtigen wichtigen Ereigniffen 
bereit zu Steaßbnrg unabläjfig die befte 

ube, h 
Die Nationalgarde bat fih, wie gefagt, 
geftern mit wahrhaft bewunderndwerther Bes 
eifterung und Schnelligkeit ‚gebildet. Auf Be: 
eh! des Präfeften und des Öenerallieutenants 
wurden ihr 500 Flinten ausgetheilt; fie bes 
feste alebald das Stadthaus und begann ihre 
Patrouillen. Ihr Anblik erregte. unter allen 
Bürgern die lebhaftefte Freude. - 

Eine Volksſchaar war zufammengelaufen 
und durchzog die Strafen, um allenthalben 
die föniglichen Inſignien zu vertilgen. Sobald 
die Rationalgarde erfhien, zerſtreute fich jene 
Schaan wa 


Die von den Bürgern ernannte Kommiſ— 
fion zur Drganifation der Nationalgarve it 
in diefem Augenblid damit befchäftigt, diefelbe 
definitiv zu realifiren und nach wenigen Stun: 
den wird fie vollzählig feyn, und alle durch 
die Umpftände gebotenen Klugheitsmaaßregeln 
find getroffen. 

Die Befagung ift bis jegt unbeweglich ge: 
blieben; doch wäre zu wuͤnſchen, daß Anſtalt 
getroffen würde, fie von heute an mit der Na: 
tienalgarde zu vereinigen. Zu Paris, Mes, 
Nancy ꝛe, haben fih die Militärd mit der 
Bürgerfchaft zur Handhabung der Ruhe ver: 
bunden; und dürfte es ſich anders verhalten; 
find fie nicht ſaͤmmtlich Franzofen, fließt nicht 
in ihren Adern das nämliche Blut, haben fie 
nicht die nämlichen Nechte, die nämlichen Jus 
tereffen, die des Waterlandes zu vertheidigen ? 
Leßteres allein ift jederzeit da, das Lebrige 
vergebt; man bat es geſehen. 

Soldaten! Frankreich ruft euch; bleibt ges 
gen feine Stimme nicht taub! Bereiniget euch 
mit und, die Ehre gebieret es euch: Eintracht 
und Vaterland find unfer Loſungswort. 

Dem Zournal ded Debats zufolge ſcheint 
e6 ficher, daß bereits am 31. Juli Morgens 
die in Paris anmwelenden Gefandten ver 
fremden Mächte dem Herjog von Orleans im 
Ramen ihrer Souveräne die Verſicherung der 
freundſchaftlichſten Gefinnungen ertheilt haben. 
— Der ruffiihe Gefandte Graf Pozzo di 
Borgo Äufferte (nah dem Journal dä Com⸗ 
meree): Er habe ſtets für Nußland die Allianz 
nıit Frankreich gewänjcht; allein jegt kenne er 
fein Bolf, deifen —— ſo ehrenvoll ſey, 
als die des franzoͤſiſchen. — Bei dem Augriff 
auf die Tuillerien ward Hr. Farey, einer der 
Redakteurs des Globe, getoͤdtet. — Der Kars 
dinal Latil ift bei Vaugirard verhaftet wors 
den; man fond in feinem Wagen Kirchenges 
räthe und Juwelen, die an die Parifer Mus 
nizipalität abgeliefert wurden. — Hr. Lafitte 
bet der Munisipalität 500,000 Fr. für die 
eriten’ Bedürfniffe angeboten. — Die Munis 
sipalitde bar fich der Kronjuwelen verfichern 
wollen. Sie erfuhr, daß Herr v. Laboullerie 
fie von St. Eloud hinwegſchaffte und. erwars 
tet. ihre Zurüdgabe. — Dberft Fabvier if 
jum proviforifchen Gouverneur der Invaliden 
und der General Bandoncourt zum Kommansz 
banten der Tuillerien ernannt. — Die Mus 
nizipalfommiffion hat für die Hinterlaffenen 
der im legten Kampfe gebliebenen Bürger eine 
Denfion von 100 Franken, und für die Bleſ⸗ 
firten 300 Fr. bewilligt. — Die Grafen Tür: 
got und Latour Düpin überfendeten gleich 
nach dem Gemetzel des erften Tages dem Fürs 
ſten Polignae in energifhen Schreiben ihre 
Abdankung ald Gardeoffiziere. — Die Straße 


Karl X. in der Vorftadt Poiffonicre heißt jept 
Strafe Lafayette, — Der Schriftſteiler Fous 
tan ift aus Et. Pelagie befreit worden, — 
Am 31. Juli machte der General Gerard mit 
feinem Stabe dem Herzoge von Orleans die 
Aufwartung. — Die Parifer Börfe follte am 
2, Auguft wieder eröffnet werden. — Die 
Gazette de France erfcheint wieder, aber mit 
den Unterſchriften neuer Herausgeber, und 
„um als aͤlteſte Zeitung die Pflicht gegen ihre 
Abonnenten zu erfüllen” Cie giebt diß Aus: 
zuͤge aud andern Zeitungen, ohne alle. Be 
merfung. 
Vadhſtehende telegraphiſche Botſchaften, die 
in Straßburg angeſchlagen wurden, ver: 
fünden die Nefultate der bisherigen Greigniffe: 
BB einer telegraphiſchen Bot: 
art. 
Uhr Abends. Der Kriegeminifter an den Hrn. 
Generallieutenant, Oberbefehlshaber der 5ten 
Militärdivifion: Stellen Sie ſogleich jede 
Truppenbewegung ein, weldhe Ihnen etwa 
fönnte befohlen worden ſeyn. Die Revolution 
ift zu Paris beendigt, Der Herzog von Dr: 
leans ift fo eben zum Generallieutenent des 
Königreichs ernannt worden. Laffen Sie die 
dreifarbige Kofarde auffleden. Alle Truppen 
haben ſich mit den Bürgern vereinigt. Paris 
bebarrt einflimmig auf der Handhabung der. 
Verfaſſungs⸗Urkunde. Ich make Sie für die 
Bolljiehung diefer Botſchaft verantwortlich, 
arid gleicht in diefem Augenblide einem vers 
chanzten Lager; es ift verrammelt, und hun« 
dert taufend Mann der beften Truppen vers 
möchten nicht einzudringen. Melden Sie mit 
den Empfang diefer Botſchaft dur den Tele 
graph. Unterzeichuet: Graf Gerard, SKriegds 
minifter. Als gleichlautende Abfchrieft : er 
Generallieutenant, Dberbefeblöhaber der Zten 
Militärdivifion: Unterzeichnet: Vicomte Cao⸗ 
ter, — Cine zweite telegraphifche Botſchaft 
aus Paris, den 1. Auguft, um 8 Uhr Abende, 
fagt: Der Minifter des Innern an den Hrn, 
Präfeeten des Niederrhein: Ich befehle Zhnen 
bei Ihrer perfönlihen Berantwortlichkeit, auf 
der Stelle und feierlich befannt zu machen, 
was folgt: Der Herjog von Orleans ift ale 
Senerallieutenant des Königreichd ausgerufen 
worden. Der König ift von St. Cloud abges 
reidt, und bat feinen Hofftaat verabſchiedet. 
Die Abgeordneten werden baldmöglichft nad 
Paris berufen. Der Direftor des Telegras 
phen: Unterjeichnet: C. Berge. Für gleichſau⸗ 
tende Abjchrift: Der Staatorath Praͤfekt Es 
mangart. ; 

Das Blatt „der Figaro” vom 31. Zul. 
enthält unter der -Rubrif: „Vorſchlag an das 
Bolf” einen ausführlichen Artifel, der mit den 
Worten fließt: „Indem man und den Hrrjog 


Paris, den 51. Jul. 1850, um 8° | 


ſchen. Was den 


- 


von Drleand zum Haupt der neuen franzöfl: 
jhen Regierung anbot wollte man und mit 


‘ dem Schredbilde einer neuen feindlihen Ins 


vafion einfhüdtern, wenn wir ihn nicht ald 
König annehmen würden. Wir find ftol;, im 
Namen des Volks choſprechen zu können, daß 
ſolche Drohungen nicht den geringften Einfluß 
auf die Wahl des Volks haben werden; das 
Volk fürchtet die Fremden eben fo wenig, ald 
die fogenannten Franzoſen, welche daffelbe vor 
zwei Tagen mit Kartätfchen ermorden wollten, 
und welde vor feiner Achtung gebietenden 
Thatkraft niedergeftärzt find. Es lebe das 
Bolt! Es leben die Nationalfarben! — Der 
Gourrier fpricht fi dahin aus: Weder Karl X. 
noch fein Sohn Pönnen fürder über Frankreich 
berrfchen. ünfjehbn Jahre von Kraͤnkungen 
aller Art werden durch unwiderruflihe Ab: 
ſetzung nicht zu hart gebüßt. Der Herjog 
von Bordeaur müße gleichfalld ausgeſchloſſen 
feyn. Der Zögling der HH. v. Tharin und 
v. Damas fünne nicht über Ken herr: 
— von Orleans betrifft, 
fo ſpricht ſich der Courrier weder für noch ges 
en ibn aus, — Der National fchreibt: Die 
epublif, welche fo viele Reitze für großhers 
zige Geifter habe, ſey Nranfreih vor 30 Jah: 
ren fchledht befommen. Der Eiferfucht der Ge⸗ 
nerale Preis gegeben, fen fie den Streichen 
des erften Mannes von Geift unterlegen, der 
—* zu ihrer Unterwerfung gefunden habe, 
rankreich bedürfe der, unter der Form einer 
Monardyie verfleideten, Republif mittel einer 
Repräöfentativ: Regierung. Frankreich bedürfe 
der Verfaſſung, aber mit denjenigen Aendes 
zungen, welche Vernunft und Bedürfnig in 
derfelben bezeichnet habe. Frankreich bedürfe 
der dreifarbigen Fahne welche in allen Theis 
Ien der Welt, am Nil, am Jordan, an ber 
Tiber, am Po, am Tojo, an der Donau und 
am Driefter geweht habe. Auf Vorſtehendes 
folgt im National aus der Feder des verftorbe: 
nen ÖSchrififteller Courier eine Lobrede auf 
den Herjog von Drleans als den Fürften, der 
jur Regierang über Frankreich beftimmt fey. 
— Der Eonftitutionnel und dad Journal des 
Debats ſprechen fi in dieſer Hinſicht noch 
nicht aus. 


Am 30. Jul. Morgend ward Folgendes 
augeheftet und in den Straßen der Sanpt- 
ſtadt ausgerufen: „Karl X. kann nicht mehr 
nach Paris zurüdfommen. 
des franzöfifchen Volks fließen gemaht! Die 
Republik würde und fhauderhaften Spaltungen 
audfepen: fie würde und mit Guropa ents 
gweien! Der Herjog von. Drleans if ein 
der Sache der Revolution ergebener Prinz! 
Der Hırjog von Orleans hat fi mie gegen 


Er hat das Blut, 


und gefchlagen! Der Herjog son Orleans war 
iu Jemappes! Der Herzog von Orleans ift 
ein Bürgerfönig! Der Herjog von Drleans 
ift mit den drei Farben ind Feuer gezogen! 
Der Heriog von Orleans fann fie allein noch 
tragen! Wir wollen feinen andern! Der Hers 
zog von Drleans fpricht fich nicht auß: er ers 
wartet unfern Wunſch! Sprechen wir diefen 
Wunſch laut aus, dann wird er die Charte 
fo annehmen, wie wir fie immer verftanden 
und gewollt haben! Er wird feine Krone von 
dem franzöfifhen Volke erhalten.” 

(Aus dem Journal des Debatd vom 30. 
Zul,) „Gegenüber dem Louvre, unter der Ke⸗ 
lonnade, und gegenüber der Kirche Gaint:®er: 
main l'Auxerrois befindet fi ein freier Plag, 
der mit einer einfahen hölzernen Schrante 
umgeben war; in einem der Winkel dieſes 
Platzes, auf der Geinefeite, wurden heute bels 
denmüthige Bürger ins Grab gelegt, die in 
den Tagen vom 28. und 29. in den Tod ſanken. 
Man grub zwei große Graben, in die unge 
fähr achtzig Leihname zwifchen zwei Betten 
ungeldfchten Kalks gelegt wurden. Die Tods 
ten wurden auf großen Leiterwagen berbeiges 
führt, und einer nad dem andern abgenoms 
men, Gin Bruder erfannte feinen Bruder; 
der Leichnam war mit Blur bededt und faft 
unfenntlih. Der Bruder des Dpfers flürjte 
fih auf den Leihnam mit Jammer und Wehe: 
ruf. Der junge Menſch wollte eine Lode der 
Haare ded Ermordeten abjchneiden; man gab 
ihm ein Meffer; er fohnitt eine Locke ab, dann 
umarmte er den Todten und übergab ihn dem 
Grabe, das ihn forderte. Die Bürger thaten 
den Gefallenen alle Ehren on, die Soldaten 
und Chriften zufommen, Sie feuerten über dieſem 
weiten Grabe ihre Gewehre ab, und beriefen einen 
Sig der Kirche Saint:Germain I’ Aurerrois, 

e Abbe Paravay erfchien im Priefterfleis 
dung, und weihte die Erde der Todten. Die 
Nationalgarde führte den Hrn. Geiſtlichen bie 
ur Rirdenpforte zuröck. Welcher Kampf! 

elches Voll! In diefem Augenbli erhebt 
ed auf der Nuheflätte eim -hölzernes Kreuz, auf 
dem man blo® die Grabſchrift liest: „Den 
er die Freiheit gefallenen Frans 
jojen.” 

Die Parifer Blätter enthalten, den Bes 
richt über die am 31. Jul. von den in Paris 
fhon anmwefenden Abgeordneten gehaltene weis 
tere vorläufige Vereinigung. Den BVorfig in 
der Berfammlang führte Hr. Lafitte, Die Abs 
geordneten waren in weit größerer Zahl 99 
old geftern, Der Hauptzweck der heutigen Ver. 
fammlung war ber Bericht der Kommiſſion, 
welche den Herzog von Orleans die in der letz⸗ 
ten Sißong befchloffene Erflärung überbringen 
folte. Des Prafivens wurde von feinen Kels 


legen aufgefordert, bie von bem Herzog von 
Drieand ald Benerallieutenant erlaffene Pros 
Plamation zu verleſen. Es fand diefelbe allges 
meinen Beifall, und ed wurde befchloffen, daß 
f in der ehemaligen Pöniglicden, und jepigen 
egierungd» Druderei in 10,000 Eremplaren 
edrudt werden fol, Auf die Einladung des 
Öräfidenten übernahmen die — Vil⸗ 
lemain, Berard und Bei. Conſtant das Sek⸗ 
setariat. General Sebaſtiani berichtete im 
Namen der Kommiffion, welche dem Heriog 
v. Drleans feine Ernennung zum Generallieus 
tenant überbrachte, daß der Herjog darauf eine 
völlig befriedigende Antwort ertheilt, und mas 
mentlih ausgeſprochen habe, er werde fich uns 
verzüglich mit den dringendflen Maafregeln nas 
mentlih mit der augenblidlichen Ginberufung 
der Kammern befchäftigen.. Auf dem Antrag 
des Präfidenten wurde befchloffen, im Namen 
der Bereinigung der Abgeordneten eine Pros 
MHamation an die Nation zu erlaffen, mit deren 
‚Entwurf die proviorifhen Sefretäre beauftragt 
wurden, Diefer Entwurf wurde während der 
Eipung gemadt, und von der Kammer durch 
Aecclamation angenommen. Er lautet wie folgt: 
„Franzoſen! Franfreih ift frei. Die unums 
fränfte Gewalt erhob ihr Panier. Die hel⸗ 
denmüthige Bevölkerung von Paris fchlug dafs 
felbe zu Boden. aris. wurde augegriffen, 
verfchaffte aber durch die Waffen der heiligen 
Sache, welche umfonft in den Wahlen triums 
phirt hatte, den Sieg. Eine unfere Rechte ans 
taftende, unfere Ruhe flörende Gewalt bedrohte 
jugleich Zreipeit und. Ordnung. Tepe treten 
wir wieder in den Befig der Ordnung und 
Freiheit. Wir haben für erworbene Rechte 
nichto mehr zu fuͤrchten. Es gibt feine Schran: 
ken mehr jwifhen uns und den Rechten, die 
und noch abgeben. Der Herjog von Drleand 
it der nationalen und Fonftitutionellen Sache 
ergeben. Er bat fletö deren Intereſſen verthei⸗ 
digt und deren Grundfäge befannt. Er wird 
unfere Rechte refpektiren, denn er erhält die 
feinigen von und, Wie werden und durch Ges 
feße ale möglichen Buͤrgſchaften fihern, um 
die Freiheit ſtark und dauernd zu machen. 
Diefe Bürgfhaften find: die Wiederherflelung 
der Nationalgarde, mit Ginfchreitung der Nas» 
tionalgardiften bei der Wahl ihrer Dffisiere; 
die Einfchreitung der Bürger bei der Bildung 
der Departemental: und Munizipal : Berwals 
tungen; die Gefhwornen« Gerichte für Preß⸗ 
vergehen; die gefeglich organifirte Berantworts 
Jichfeit der Minifter und ber untergeordneten 
‚Agenteu der Verwaltung; gefeglihe Sicherung 
der Lage ded Militärs; MWiedererwählung der 
Abgeordneten, welche zu öffentlichen Aemtern 
befoͤrdert werden, » 
„+ Wir werden endlih unfern Staafd: Eins 


richtungen in Uebereinftimmung mit dem Ober: 
haupt des Staats diejenigen Entwidelungen 
geben, deren fie bedürfen, Franzofen! er 
Herzog ven Orleans felbft hat fchon gefpro—⸗ 
en, und feine Sprache ift diejenige, welche 
einem freien Lande zuftehbt. „Die Kammern 
werden fich vereinigen, & werder auf bie 
Mittel bedacht ſeyn, die Herrfchaft, der Rechte 
der Nation zu fihern. Die Berfaflung wird 
fortan Wahrheit feyn.” (Schlußworte der 
Proflamation ded Herzogs von Drlcans, 

Auf die einftimmige Annahme diefen Pro: 
klamation bejchloffen die Abgeordneten, fi 
mit derfelben in Maffe in das Palais Royal 
b dem Derise von Orleans zu begeben. Der 

räfident, fo wie Hr. Benj. Eonftant ließen, 
weil ihre Gefundheitsumftände ihnen wicht ers 
laubten, den Weg zu Fuß zu machen, und 
weil bei dem aufgerijfenen Straßenpflafter Fein 
Wagen fahren konnte, ſich in Tragfejfeln nad 
dem. Palais Noyal bringen. Nah der Nede 
des Präfidenten Lafitte jagte der Herzog von 
Drleand, gerührt über diefen Schritt: „Geben 
Sie mir, ih bitte Sie darum, Ihre Rede, fie 
wird das fchönfte Aktenſtuͤck in meinem Archiv 
feyn. Ich bin, fegte er Hinzu, im böchften 
Grad gerührt über den hohen Beweis von 
Adtung und Vertrauen, den Sie mir geben, 
indem ich freilich die traurigen Umftände bes 
weinen muß, welchen ich denſelben verdanke.“ 
Diefe Worte wurden von fämmtlichen Abgeords 
neten mit Beifallsbezeugungen angehört. Der 
Prinz, von denfelben Abgeordneten umgeben 
und begleitet, begab ſich alsbald auf das Stadt» 
haus, wohin ihm Hr. Alexander de Laborde, 
der neue Präfeft der Seine, vorangegangen 
war. Im Uugenblide, ald der Prinz das Das 
laid Royal verlief, ließ man 20 Tauben, mit 
dreifarbigen Bändern geſchmuͤckt, aus den Fen- 
ftern des Pallaftes fliegen. 

Der Prinz war allein zu Pferde, umgeben 
von der Nationalgarde und Bürgern, welche 
ſich um ihn drängten, Er grüßte mit Huld, 
und gab denjenigen, welche fi ihm am mei— 
fen näherten, die Hand. Er trug die Uniform 
eines Generals Dffiziers, und, wie man mit 
— — bemerfte, ftatt aller Deforation das 
große Band der Ehrenlegion. Bei feiner Ans 
Funft auf dem Stadthaufe wurde er am Fuße 
ber großen Treppe vom General Rafayette und 
von den Mitgliedern der permanenten Munis 
zipal⸗Kommiſſion empfangen, welche gerade 
Sitzung hielten. Der Hrinz und General 
Lafayette umarmten fich, und fliegen, von ſaͤmmt⸗ 
lichen Abgeordneten begleitet, in den Empfangde 
faal hinauf, — Viennet, "im Namen der 
Kammer der Abgeordneten, hielt eine Rede, 
welche wiederholt beflafcht wurde, Es ent: 
hielt diefe Rede die Alte mit den Örundlagen 


der Verfaifung, die Hr. Guizot in der Kam: 
mer der Abgeordneten verlefen hatte. Der 
Prinz; antwortete auf die Anrede: „Als Fran: 
jofe beflage ich das dem Lande zugefügte Uns 
glüd und das vergoffene Blut; ala Fuͤrſt jchäge 
ih mich gluͤcklich, zum Gluͤck der Nation beie 
jutragen.” Mehrere Perfonen ergriffen durch⸗ 
einander dad Wort, um dem Prinzen ihre Ge: 
finnungen auszudruͤcken. General Dubourg 
fagte zu ihm: „Wir Hoffen, daß Cie Jhren 
Eid halten werden, follte diefed anders feyn, 
fo fehen Sie, was daraus entfteht.” Der Prinz 
antwortete lebhaft: „Mein Herr! Drohung 
wäre unnüg. Sie kennen mich nicht, ich bin 


u ih bin ein Mann von Ehre, die 


ubunft wird zeigen, daß ich meine Berpflichs 
tungen zu erfüllen weiß.” — 

Diefer Zwifchenvorfall erregte einiges Mur: 
ven; der Prinz zog fih nah dem Balfon 
zuruͤck, wo er den General Lafayette umarmte, 
die dreifarbige Fahne ergriff, und vor den Aus 
gen des Volks ſchwenkte. Der Prinz wurde 
auf diefelbe Art bis. zum Fuß der großen 
Treppe zurücbegleitet; er wurde mit dem leb⸗ 
bafteiten Beifallgruf und mit Salven der bei: 
den Gefhüpftüde, welche auf diefem Plage 
waren, fo wie mit Musketen⸗Salven begrüßt, 
worauf. er den Rücdweg nach dem Palais Royal 
antrat. General Lafayette wurde mit lebhaf: 
tem Beifallögeichrei empfangen, Sogleich nad 
dem Abgang des Prinzen übernahm die per: 
manente .Kommiffion wieder. ihr Amt; Der 

ring empfieng nach feiner Ruͤckkehr in das 
alas Noyal die polytechniſche Schule umd 
viele Bürger. 

. dv. Ehateaubriand begab fich geftern fu 
die Pairdfammer. Er wurde erfannt. So— 
gleich ſtuͤrzte ihm die Menge mit dem Rufe: 
Es lebe Ehateaubriand! Es lebe der Verthei⸗ 
diger der Preßfreibeit! entgegen. Man trug 
ihn im Triumph bis am bie Thüren der Palrsı 
!ammer. Hr. Mole, der gleichzeitig mir Hrn. 
Chateaubriand in Die Kammer trat, wurde mit 
den lebhafteften Aflamationen empfangen. 

Am 29. Juli wurde der ergbifchdfliche Pals 
faft von dem Volke eingenommen, Es beging 
Anfangs feine Ausſchweifung und fuchte nur 


Eebensmittel und-Erfrifchungen, aber diefe fried» 


lichen Dispofittonen änderten fi, fobald es 
unerwarteter MWelfe 2 Kiſten mit Pulver und 
100 Dolce (!) fand, Nun fannte feine Wuth 
feine Graͤnzen mehr, und der Pallaft wurde 
ganz zerſtoͤrt. — Der Erzbiſchof von Parts iſt 
von den Natfonaltruppen verhaftet worden. 
Bermifhte Nachrichten. 
Regensburg, den 7. Aug. Die an: 
haltende aufferordentliche Hige und Trodenpeit 
des Erdreichd machte feit mehreren Tagen ein 
wohlthätiged Gewitter ſehr wuͤnſchenswerth. 
Geſtern in der Brühe erfolgte auch bei einem 


x 


etwas gefallenen Barsmeteritand ein Patzer 
erfrifchender Negen, worauf ſich endlich gegen’ 
Abend der ganze Horizont mit ſchweren Ge: 
witterwolfen, die fich von der Weſtſeite mad 
Diten mit großer Gejchwindigfeit verbreiteten, 
überzog. Ein ſtarkes Donnerwetter erhob ſich 
hierauf von Weſten nach Süden über unfere 
Stadt gegen 7 lihe Abends, and verwandelte 
ſich bald in einem furdtbaren mit fehe großen 
Schloßen vermifchten Diagregen, wodurd faft 
alle Fenſter, welche dem durdy den Sturm: 
wind getriebenen Hagel ausgefegt waren, wenn 
fie nicht in aller Schnelligkeit ausgehoben 
werden fonnten, in Gefahr kamen, zertrünmert 
Mr werden. Es ift zu wuͤnſchen, daß dieſes 
chwere Donnerwerter in unſerer Umgegend 
feine Verheerungen durch den Hagelſchlaͤg ars 
gerichtet haben moͤge! 

Münden, den 5. Aug. Heute Morgens 
am balb 8 Uhr ermordete der Schneidergeſelle 
Georg Dieg auf dem Anger, feines Vaters 
Schweſter, die Hofhammerſchmidtwittwe, Mühl: 
bacher, indem er ihr mit einen fcharfen Beile 
den er fpaltete. Das Verbrechen ift um 
fo empörender, da der Thäter täglich feine 
Muhme befuchte und von ihr viele Wohltha: 
ten empfing. Da Frau Mühlbacher in guten 
Bermögendumftänden ich befand, fo gedachte 
vermuthlid Dieg durch feine That fich der 
Erbſchaft fchneller zu verfichern. 

CcSefellfhaft des Frohſinns.) 

„Dienflag den 10 Aug. I. J.; Geſellſchaft 
im Pringengarten mit Slech /Muſtk. Der Ans 
fang ift um 6 Uhr. 

Der GeſellſchaftsAusſchuß. 

"Betfanntmadhung. 

Samftag ben 14. Auguft 1830 von ı0 bis 
za Uhr, wird der Bein, Gaſthof zum goldenen 
Bären Lit, F. Nro. 61. in genannter Dehau- 
fung mit oder ohne Einrihtung aus freier Hand 
an den Meiftbierenden öffentlich verſteigert, dies 
fer ein» Gaftbof beſteht, in 34 Zimmern, 
worunter ein Billard» und ein langes Speifes 
zimmer, 8 Böden, wovon 2 gıoße Getraidboͤ⸗ 
ben find, auf 90 Pferd Stallung, 2 Höfe, a 
Brunnen, wovon einer ſich im Stall befindet, 
2 Dungftätten, 3 Gewölbe, 2 große und fehr 
gute Wein» Keller, und ı großes Hausfieij. 
Diefed Haus kann täglih in Augenfdein ge 
nommen werden, fo wie die Bedingungen bey 
Unterzeichnetem zu erfragen find. 


W. Riedl, 
Wachtſchreiber und Auktionator. 


Am vergangenen Sonnabend iſt ein golde⸗ 
ner Ehering auf welchem ſich die Buchſtaben 
M. J. gravitt befinden, verloren gegangen. Der 
redlihe Finder, dem ald Belohnung der Holle 
Goldwerth zugefihert wird, witd gebeten, ihn 
im Zeitungs, Comtoir abzugeben. 


Nro. 180. 
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Niederlande. 

Vom Rhein, den 3. Aug Wie es 
beißt, dürfte die Befogung der Bundes: Feftung 
Lugemburg unverzüglih durch mehrere Regi— 
menter verflärft werden. Auch vermuthet man, 
daß ousd Nüdficht auf die jept in Frankreich 
obwaltenden Verhältniffe ein anfehnlihes Trup: 
penforps, ald Gränzfordon in dirfer Provinz 
demnädhft aufgeflellt werden dürfte, — Auch 
in Belgien haben die Parifer Ordonnanzen 
vom 25. Zul. das größte Auffehen erregt, and 
e6 Iprechen fich die beigifhen Blätter auf das 
Stärffte darüber aus. 

Aud den Niederlanden, den 2, Aug. 
Gin Schreiben aus Lille, dad wir fo eben em» 
pfangen, meldet, der König von Frankreich 
sen wor den Thoren von Bethune eingetroffen; 
eine Kompagnie Chaffeurd zu Pferde eöfortirte 
denſelben. ie Nationalgarde verweigerte ihm 
den Einlaß. Gin in dieſem Augenblick eins 
treffendes Privatichreiben aus Dftende bringt 
die Nachricht, das Earl X. am 1. Auguft, 5 
Uhr Nachmittags, daſelbſt erwartet wurde. 

reußen. 

Berlis, den 3. Aug. JJ. fl. HH. ber 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find von 

ürftenftein in Schlefien hier eingetroffen. — 
rd hiefige Börfe, die heute Anfangs durd) 
die aus Paris gefommenen Nachrichten etwas 
beunruhigt worden war, ſchloß fehr feit, und 
anfcheinend mit vieler Kaufluft, namentlich für 
preußifche und ruffiiche Effekten. Erftere was 
zeu überhaupt den SOchwanfungen, die feit eis 
tiger Zeit flatt gefunden, verhältnigmäßig we⸗ 
iger ald andere Fonds unterworfen. z 

Großbritannien 

London, den 30. Zul. Die Nachrichten, 
welche aus Frankreich feit Mitte diefer Woche 
eingelaufen find, haben die gefpanntefte Erwar: 
tung auf dad, was weiter erfolgen wird, er: 


regt; ed ift indeß die MHeberjeugung allgemein 
berrfhend, daß die Regierung unfered Landes 
unter allen Umſtaͤnden dad bisherige Syſtem 
beibehalten, und ſich auffeinen Fall in die innern 
Berbältniffe irgend eined andern mifchen werde, 
weßhalb auch kein Nachtheil für unfern Hans 
del zu beforgen iſt. 

Dem bekannten Eidney Smith, der jept 
aud Paris wieder bier ift, ‚war feine neuliche 
Ernennung zum ©eneral: Lieutenant der See⸗ 
foldaten ſchon unerwartet gewefen. Der jegige 
König, der. ald Herzog von Glarence Generäl 
der Gerfoldaten gewefen wer, erhöhte aber 
gleih nad feiner Ehrongelangiug den biöheris 
gen Generallieutenant zum General und ließ 
die Beſtallung nad Paris an den Helden vom . 
Temple und von Acre abfertigen. Wie Sid⸗ 
nep Smith zum Admiral der weißen, fo wurde 
Lord Exmouth zum Admiral der rotben, und 
Codrington zum Viceadmiral der weißen Flagge 
erhöht. : 

Frankreich. 

Aus Toulon meldet man unterm 97, 
Zul: „Nah Briefen aus Malta vom 8, Zul, 
gins das Gerücht auf diefer Infel, es werde 
ei der Nüdkehr Or, Majeſtaͤt des Könige 
von Neapel in feine Staaten eine allgemeine 
Amnefie flatt finden, und fein Sohn Ferdis 
nand zum Bicefönig von Gicilien ernannt 
werden. Auch heißt ed, man bereite zu New 
pel drei Kriegöfchiffe, fieben Fregatten, einige 
Korvetten und 50 Kanonierbarfen zu, die zu 
einer Erpedition gegen Tripoli beftimmt ſeyen. 
Gewiß iſt, daß der Dep von Tripoli eine Menge 
Kriegsmunition auffauft und große Vorberei- 
tungen zur Vertheidigung trifft. Da er als 
fchlechter Zahler befannt ift, fo liefern ihm die 
Kaufleute von Malta nur- gegen baare Bes 
jablung.” j 

In einem Schreiben aud Algier vom 16. 


Zul, heißt e8: „Seit den zehn Tagen, daß ſich 
der Dep auf Diokretion ergab, überlaffen fi 
Hr. v. Bourmont und feine Bertrauten der 
fhändlichften Pluͤnderung. Man fagt bier, 
die Engländer wollten, daß wir Algier räus 
men, und wie würden gehorchen. as will 
der Armee nicht gefallen. Es heißt auch, der 
englifche Konful babe den Sclüffel und das 
Geheimniß des Hauptihaped ded Dey, weis 
gere fi) aber, um darüber Auskunft zu geben. 
Admiral Duperr ward von * v. Bour⸗ 
mont gar nicht uͤber die dem Dey auferlegten 
Bedingungen zu Rathe gezogen, und ſoll da: 
Durch fehr verlegt worden fegn. Der geringe 
Antheil, den er feir dieſem Augenblid an Allem 
nimmt, was nicht direft die Marine betrifft, 
läßt Hera. v. Bourmont um fo freiere Hand, 
wie man fagt, Heu in die Taſche zu fleden.” 
— Gin zweites Schreiben vom 18. Jul. von 
einem Marineoffizier, fpricht mit Bitterkeit und 
MWiderwillen von den Unordnungen der Ber 
mwaltung und der Naubgierde, die durch des 
Dbergenerold Beiſpiel aufgemuntert werden, 
— In einem dritten Schreiben vom 19. Jul. 
bemerft man folgende Stelle: „Dan weiß nicht 
ewiß, wie hoch ſich die in der Caſauba ges 
——— Schäpe belaufen; einige ſprechen von 
mehreren hundert Millionen, aber dieß find 
nur Bermuthungen. Thatſache ift, daß Ad: 
miral Duperre, als er in die Gewölbe trat, 
ganz erftaunt war; fie waren mit Geldhaufen 
und Kaſſen voll Pialtern angefällt, und doch 
befand ſich ſchon Bieles nicht mehr daſelbſt. 
Das Linienfhiff Trident und drei Fregatten 
find bezeichnet, um Dran zur Unterwerfung 
zu bringen. Hr. v. Bourmont foll am 256. 
Zul. nah Toulon abreifen. Im der Eitadelle, 
in der ein Theil der Schäge ded Dey bewahrt 
lag, wurde viel geplündert, Mehr ald Ein 
Militär fol 100,000 Franken und darüber bes 
kommen haben; ja bei uns am Bord heißt «®, 
ed ſeyen mehrere hundert Millionen auf die 
Geite gebracht worden.” 


Neueſtle Nachrichten. 

Paris, den 1. Aug. Der Herzog von 
Drlcans, als Generallieutenant des Reichs, 
bat defretirt, daß die franzöfifhe Nation wies 
der ihre alten Farben annehme, und daß im 
Zukunft keine andere Kofarde mehr als die 
dreifarbige getragen werden fol. — Gin Tags: 
befehl gebietet, daß die Truppen der Befakung 
den Dienft in Paris wieder übernehmen ſollen. 
Die Ehefd der Korps werben alle Mittel ers 
greifen, um unter ihren Truppen vollftändige 
Drdnung herzuftellen. Die beftehenden Ber: 
ordnungen über Polizei und Diseiplin folen 
ſtreng gehandhabt werden, Die Chefs der 
Korps find perfönlich dafür verantwortlich. Eo 


’ 


follen bie firenaften Befehle gegeben werben, 
daß jeder Soldat, der fi von feiner Fahne 
entfernt, alobald verhaftet wird. — Hr. Bas 
vour hat die von ihm blos proviforif übers 
nommene — — die er mit allem 
Eifer und Vaterlandoliebe bekleidet hatte, wies 
der niedergelegt. Der Herzog von Orleans 
bat.dafür dieſes Amt dem Abgeordneten Girod 
(de PAin) übertragen. — ie proviforifche 
Municipal:Comiffion in Paris hat dem Her 
zog von Drleand ald Generallieutenant, ge 
ſchrieben, daß fie in feine Hände die Gewalt 
wieder miederlegen, mit welder fie feit fünf 
Tagen begleitet war. Der proviforifche Finanz 
Minifter har fämmelihe Behörden aufgefor: 
dert, für gehörigen Einzug der gefeglichen 
Steuern Sorge zu tragen, Er hat auch ſaͤmmt⸗ 
lie Bürger erinnert, mit den ihnen obliegens 
den Steuern pflichtlic einzuhalten, um die Res 
gierung bei ihren dringenden Bedürfniffen zu 
unterflügen. — Eben fo bat er an fämmtlidye 
Agenten des Staatoſchatzes telegraphiiche Bot: 
[haften abgefendet, und bereits von allen den» 
jenigen, bei denen die in Algier erbeuteten 
Gelder hinterlegt find, die Zuſicherung erhal⸗ 
ten, fie werden ohne Ermächtigung des provis 
ee ee über fein Geld vers 

gen. Der einzige Agent des letzten Minis 
fleriumd, der auf diefed Begehren nicht geant» 
wortet bat, ift der Marinepräfeft von Toulen, 
wie man fagt, Schwager des legten Marines 
Minifterd von Hauſſeſ. — Die biöher geſetz⸗ 
lich erforderlichen Buchdrucker⸗ und Buchhänd: 
lers Patente find bier aufgehoben worden, Die 
mit Druderei:Geräthen Handelnden haben Er⸗ 
mächtigung erhalten, ihre Waaren an Jeden 
zu verkaufen, der ihnen feinen Namen und 
Wohnort ongibt; ſchon werden neue Buch⸗ 
druderrien errichtet. — Der neueſte Moniteur 
enthält offiziell folgende vom Herjog won Drs 
leans, ald Seneral:Lieutenant des Königreich, 
unterm 1. Aug. gemachte, Ernennungen: Com» 
miffär im Departement der Juſtig: Dupont 
de l’Eure, ded Kriegs: General Gerard, des 
Innern: Guigot, der Finanzen: Louis. Für 
die übrigen Departements feinen noch feine 
Commiffäre ernannt. (Die vor einigen Tagen 
befannt gewordenen Ernennungen von Minis 
fter-Commiffären waren blos proviforifh von 
der Regierungd:Commifflen.) — Am 1. Auguſt 
um 1 Uhr Nachmittags brachten die in Paris 
onmwefenden Paird von re die Mar 
wid Paftoret und von Gemonpille an ihres 

pige im Palais Royal dem Herzog von Dr: 
lecans ald Generafieutenant des Reich ihre 
Huldigung dar, Man bat auf der Poft eine 
Lifte von Paird gefunden, melde aus der Kam: 
mer ausgeſtrichen und vor Gericht geftellt wer: 
den follen. Mehrere Paird von der Dppofir 


tion zeigten fich auch in der Kammer der Ab» 
geordneten, und trugen durch ihre Meinung 
viel dazu bei, dort manche noch unfdlüjfige 
Stimme mit fortjureifen, Morgen om 2, 
Auguft ift eine abermalige vorbereitende Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten, worin durch 
das 2008 die große ——— gezogen wird, 
welche den Herzog von Drleand bei Eröffnung 
der Kammern empfangen fol, Dieſe Eröffs 
nung findet am 3. Auguft im Gipungdjaale 
der Kammer der Abgeordneten durch den Hers 
sog Ratt. | 
Nachdem man in Gt. Eloud erfahren 
hatte, daß fich die koͤnigl. Garde dapin zurüd: 
jiebe, fielen daſelbſt Scenen vor, welche bes 
wiefen, daß man allgemein den Kopf verloren 
babe. Im Augenblide als der Herzog von 
Ragufa anfam, um Bericht zu erftatten über 
ben Auftrag, den man ihm gegeben babe, war 
der Dauphin zu Pferd an der Spige einiger 
Truppen. Kaum hörte er den Bericht des 
Marſchalls an, ald er ihn ftolz fragte: Wiſ— 
fen Sie mit wenn Sie fprehen? Mit dem 
Dauppin, antwortete der Herzog von Raguſa. 
Der König hat mich zum Generaliffimus ers 
naunt, erwiederdete der Dauphin. Der Mar: 
[hal fagte, ich wußte es nicht, bin aber nicht 
darüber erftaunt. But, fagte der Dauphin, 
ich erkläre Ihnen, daß der Berluft, den wir 
fo eben erlitten haben, nur von Ihnen bers 
fommt, und daß Sie ein Berräther find. So— 
dann fich gegen einem Garde du Corps wens 
dend, befahl er ihm, den Degen des Marfchalls 
v. Raguſa fogleih in Empfang zu nehmen. Go: 
dann nahm er felbft dieſen Degen mit beiden 
Händen, und fuchte ihn auf dem Sattelknopfe 
feine® Pferdes zu zerbrechen. Endlich befapl 
er dem Herzog von Naguja im Arreft zu ge: 
ben; dieſer gehorchte. Carl X. wurde bald 
mit den näheren Umſtaͤnden diefer fonderbaren 
Berbandlung befannt, und tadelte hoͤchlich das 
Genehmen feined Sohnes, Doch wollte er 
ihm nicht vor den Augen ded ganzen Hofes 
Unrecht geben, und bejchränfte daher nur die 
Dauer des Arreſto auf vier Stunden, Der 
Herzog von Ragufa erſchien jedoch nicht bei 
der königl, Tafel, ungeachtet für ihm gededt 
war. Später gab Earl X. dem Hrn, v. Mors 
temart feine Bollmadhten, um über feine Abs 
dankung und felbft die feines Sohnes zu Buns 
ſten des Herjogd von Bordedur zu unterbans 
dein, um, wie er fagte, für feine Familie eis 
nige Trümmer (un lambeau) von der Monars 
hie zu retten. in folcher Auftrag fepte Hra. 
v. Mortemart.in Berlegenheit, und er wollte 
nichts unternehmen ohne ſchriftliche Ordre von 
Earl X. Garl X., um alle Bedenklichkeiten 
su heben, ſchwur bei feiner Treue als Edels 
mann, ald Ritter, als Chriſt, daß er halten 


werbe, wad in feinem Namen an 4 ya würbe, 
Er war hochbewegt und vergoß Thränen. , 

Carl X, den nad dem Conſtitutionnel 
feine Minifter begleiteten, konnte nicht über 
Rambourller hinausfommen, wo er am 2. Aus 
guft Morgens mit dem Dauphin nnd der Daus 
phine war. Alle Truppen haben ihn verlajlen, 
Er hat nah Paris geihidt, um ficheres Ges 
leite für fi zu erhalten, — Der Generallieus 
tenant des Reichs hat fo eben eine Kommilfion 
abgehen lajfen, um für Carls X. Sicherheit 
und die feiner Familie gu wachen, und fie in 
einen Geehafen zur Einfhiffung zu führen. 
Diefe Kommiffion befteht aus dem Marfhall 
Herjog v. Trevifo, Herjog v. Coigny, Pair von 
Frankreich, dem Dbrift Jacqueminot, Schoonen, 
Abgeordneten, und Odillon Barrot. — Der 
Senerallieutenant des Reichs hat zu Kommans 
danten ernannt: im Welten den General Las 
marque, im Norden Gorbineau, im Dften Ge⸗ 
neral Druot, 

Gine offiziele telegraphifche Botſchaft von 
unferer Armee gegen Algier meldet, daß in 
Toulon am 31. Jul. der Generol Achard auf 
dem Schiff Seipio mit 5 Millionen Franken, 
welche der Regierung von Algier angehört hats 
ten, angelangt if. — Man bat bemerft, daß 
die in Parid anweſenden Ausländer, Ruſſen, 
Engländer und Deutfche, die Vertheidiger des 
Baterlandes auf das Kräftigfte unterflügt ba: 
ben. Sie nahmen die Verwundeten bei fidh 
auf, und brachten denjelben Erfriſchungen und 
Zebendmittel, — Man behauptet, daß am blus 
tigen 28ſten Jul. der Fürft Polignac eine Zus 
fanımentunft mit dem englıfhen Botſchafter 
verlangte, Der Leptere ließ ihm fagen, er 
würde den Fürften als bloßer Privatmann 
recht gerne bei ſich ſehen, als Botſchafter aber 
müffe er fürchten, doß man in einer folchen 
Zufammenfunft mit dem Fürften in einem fo 
bedenklichen Augenbli, die Zufimmung Eng: 
lands zu den legten Maofregeln des franzöfie 
ſchen Minifteriums fehen würde, weßhalb er 
den Fürften nicht bei fih empfangen finne — 
Die Gefandten fämmtlicher auswärtiger Mächte 
find fortwährend in Paris. Der dfterr, Bots 
fhafter, Fuͤrſt Apponp, foll aber ſchon am 
20. in die Bäder von Dieppe abgereist ſeyn. 
— Der Eonftitutiownel bebauptet, der bisher 
tige Kriegäminifter Graf Bourmont habe fich 
auf die Nachricht von den Gewaltftreichen feir 
ner Kollegen mit feinen Söhnen fogleih nach 
Neapel eingefchifft, und feiner Gattin empfohs 
Ien, ihm dahin zw folgen. — Man hat (bes 
bauptet der Courier) in den Papieren der 
Dauppine einen vollftändigen Plan zu einer 
Contre; Revolution gefunden. Eo fol derfelbe 
demnächnt befannt gemacht werden. Man hat 

- 3 Milionen Franfen, welche derſelben Prin, 


ziſſin gehörten, weggenommen, Ebenfo 800,000 
Franfen in Gold, die dab Eigentum des Kars 
dinals Latıl waren. 

Nah dem Eonflitutionnel hätte Earl X, 
nicht England, fondern die vereinigten Staa— 
ten Nordamerifa’s zu feinem fünftigen Aufs 
enthalte gewählt. RR 

Das Gerücht geht, zu Brüffel fei eine 
Bewegung vorgefallen. Die Beforgniß dieſer 
Bewegung bat Earl X. abgehalten fih nad 
Lille zu begeben. f 

Im Courier frangaid und Meflager de 
Chamberd liest man unter der Aufichrift: 
Allegitimität ded Herzogs von Bordeaux Fol: 
gendes: Die Vorftellungen, welche der Herzog 
von Mortemart vor einigen Tagen der Kam: 
mer der Pairs zu Gunften ded Herzogs von 
Bordeaux gemacht bat, haben die Aufmerkſam⸗ 
feit wieder auf eine Frage gelenkt, welche end⸗ 
* Jich frei erörtert werden darf. Wir begnügen 
und damit, heute den erften Theil der Diss 
kaſſion mitjurbeilen, welche ſich im der englis 
ſchen Times findet; es ift nie in Frankreich 
etwas davon erfchienen; feine Brkanntmachung 
ift aber ganz zeitgemäß; er vollendet die Aehn⸗ 
lichkeit zwifchen der Geſchichte der Gtuarts 
und jener der Capets. 

Hier ift der Inbalt des Dokuments, betitelt: 
Proteftation des Herjogs von Orleand, erſchie⸗ 
nen zu London im November 1820, 

„Se. &. Hob. erklärt hiermit, das er ges 
en das Protofoll vom verfloffenen 29. Sept. 
fenerlich proteftırt, ald welche Berbandlung die 
Behanptung aufftellt, daß das Kind, Namens 
Heiarich Carl Ferdinand Dieudonne, der rechts 
mäffige Sohn Ihrer fönigl, Hoheit der Frau 
Herzogin von Berry fen. j ’ , 

Dr Herzog v. Orleans wird zu feiner Zeit 
ond am gebörigen Drte Zeugen aufftellen, 
welhe Nachricht von dem Herfommen des 
Kindes und feiner Mutter geben können. Er 
' wird alle erforderlichen Beweiſe darbringen, 
um darzutbun, daß die Herzogin von Berry 
bei dem Tode ihres unglüdliden Gemahls 
durchaus nicht ſchwanger war, und die Urbe 
ber der Machination — deren Werk⸗ 
eug dieſe Fuͤrſtin geweſen iſt. 
is 1 aber ein günftiger Zeitpunft fin—⸗ 
det, um diefe Intrigue aufzudeckon, kann fi 
der Herzog von Drleand nicht enthalten, die 
Öffentliche Aufmerkfamkeit auf die phantafis 
ſche Scene zu lenfen, welche, nad dem oben 
erwähnten Protofolle, in dem Pavillon von 
Marfan aufaeführt wurde, (Es bedarf kaum 
‚ der Bemerfung, daß diefes angeblihe Dokus 
ment erft dann eine rechtliche nn 
halten fönnte, wenn die Anerkennung jeiner 
- Aechtheit’ von dem Herjoge von Orleans fürms 
lich ausgefprodhen würde). 


Am 30. Zul, begab fih Nachmittags ein 
General von der alten Armee nach St. Cloud 
und erhielt fogleich eine Audienz; bei Earl X, 
Nohdem er denjelben mit freimüthigem Nach: 
drud ven dem wahren Zuftand der Dinge im 
Kenntnıß gefept hatte, erklärte er dem Für: 
fien, feine Sache fen unmiederbringlih vers 
loren. Carl X. war tief gebeugt; muͤhſom ers 
bob er fein Haupt und verficherte dem Gene; 
ral, er babe fi niemals von der Charte ent: 
fernen wollen, ja der einzige Zwed der Ordon« 
nanzen vom 25. Jul, fey lediglich die Ruͤck— 
kehr zu derfelben gewefen. 

Die Ruͤckehr zu derfelben? verfepte der 
General; dann hat man Ew. Maj. auf das 
fhändlichfte betrogen; wem in Franfreicy wer: 
den Cie glauben maden wollen, daß diefes 
Ihr Wille war, während fowohl jene Ordens 
nanzen, ald taufend andere Verfügungen ftets 
im Widerfpruche mit der Freiheit und der Nas 
tionalehre gewefen find? —. Gut, denn, weil 
diefe Drdonnanzen der Nation zuwider find, 
fo wird fie Doch jegt zufrieden feyn, denn ich 
babe diefelben ja durch zwei andere geftern 
erlaffene Ordonnanzen zurüdgenommen und 
meine Minifter abgeftgt; zum Unglück fonnte 
fih aber Hr. v. Mortemart geftern nicht in 
den geheimen Rath verfügen; er hätte vielleicht 
noch Alles zu retten vermocht. — Es iſt zu 
ſpaͤt, Sire; ſelbſt die Abdankung Ew. Mai. 
zu Gunſten Ihres Sohnes kann die Nation 
nicht zufrieden ſtellen, denn er ſaß mit im ges 
heimen Rath, hat deffen Verfügungen gekannt, 
daran Theil genommen und ıft folglich Mits 
fhuldiger. Wäre E. M. gut berathen gewes 
fen, fo hätten Sie den Dauphin von der Bahn 
der Dppofition wicht abhalten folen, Dann 
hätte Frankreich bei Ihrer Abdanfung zu ſei— 
nen Gunſten an die Aufrichtigkeit feiner Worte 
und Werke glauben können. Co aber muß 
ih Ew. Maj. wiederholen, daß es zu fpät ift. 
Schon fpriht man zu Paris von der Profla, 
mation des Herzogs von Orleans; Sie fehen 
Sire, mit welder Schnelligkeit die Ereigniffe 
voranfchreiten. — Noch niedergefhhlagener ants 
wortete Karl X. darauf: Ga, was foll ich da 
machen? (Que voulez-vous que j'y fasse?) 
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Deutſchland. 

Bruͤckenau, den 5. Aug Ge. koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz werden am 7. d. M. zu 
einem Beſuche bei JJ. ff. Mojeftäten auf eis 

wige a von Böttingen bieher fommen. 

rofbritennienm 

Die neueſten Londoner Journole befchäftis 
gen ſich faſt ausfchlieplid mit den Vorgängen 
ju Paris, die ihnen unterdeffen nur bis zum 
29. Zul. defannt waren, und mit Betradhtuns 
gen darüber. Bon dem uns befannten Jones 
nalen bat bis F nur eins, die Morningpoſt 
die Partei der Bourbon ergriffen, dad andere 
Ultratory : Journal, der Standard, erflärt fi 
egen fie, wobri #6 jedoch den Herzog von 
 ellington befchuldigt, durch feine dem Fürften 
Polignac ertheilten Rathfchläge viel zur gegen: 
wärtigen Verwirrung in Frankreich beigetras 
en zu haben, Zipege ſagt das neueſte 
oure⸗Journal: „Wir fonnen aus der zuver⸗ 
Täffigften Quelle verſichern, daß das brittiſche 
Kabſnet in feiner: Verſammlung am Dienſtage 
beſchloſſen hat, durch unſern Botſchafter zu 
Paris der franzöfifchen Regierung fein Bedauern 
und feine Mifbilligung des von dem Fürften 
von Polignac zu —*5 der Preßfreiheit 
und der konſtitutionellen Wahlrechte eingeſchla⸗ 

genen Verfahrend zu erkennen zu geben.’ ’ 
Der Conftitutionnel will nad) Berfiherung 
eines aud London angelommenen Neijenden 
miffen, daß der König Wilhelm die ihm zuge⸗ 
Fommene Nachricht von den befannten Ordon⸗ 
nanzen Anfangs als eine Abgeſchmacktheit 
nicht glaubte, und daß derfelbe, ald man ihm 
ben Monitenr zeigte, mit der Aufrichtigfeit eis 
ned Seemanns audrif: „Sind fie denn ale 


Maren!” 
zanfreid. 


Paris, ‚a 3. Aug. Der Herzog von 
Lavals Montmorency,, ‚franzöfffger Botſchafter 


‚Saale der 


in London, ift hier eingetroffen. — Hr. v. Peys 
ronnet iſt arretirt umd in das Gefängnig zu 
Tours gebracht worden. — Bei dem Bilder 
von Chartres befinden ſich jept 6 Biſchoͤfe, die 


Sich wahrſcheinlich zu demfelben geflüchtet haben. 


, Man hat die Nachriht vom Tod de Kis 
nigd von Neapel erhalten, 

Baron v. Rothſchild hat 15,000 Fr. für 
bie in den legten Tagen des Juli Berwundes 


ten, und für die Familien der Gebliebenen her» 


gegeben. 


Neueſte Nachichten. 

Paris, den 4. Aug. Geſtern den 3. Aug. 
1850 verfammelten ſich Die Paırd und die Kams 
mer der Deputirten der Departemente in dem 
ammer der Deputirten, 
Um % auf ı Uhr Pinigten die Kanonen 
der Jnvaliden die Ankunft Sr. Fönigl, Hoheit 
des Hru. Herzogs von Drieans, welder die 
Funktion eines Generallieuienants des Königs 
reichs ausübt, am. 

Die großen Deputationen der Kammer der 
Pair und der der Deputirten begaben fi 
* Empfange Sr. koͤnigl. Sr des Benerals 

ientenants ded Königreihs; Derfelbe trat in 
den Saal, begleitet von diefen Deputationen, 
von ©r. fönigl. 2 ei dem Herzoge von Nies 
mourd und von mehreren Adjutanten, welche 
am Fuße der Eftrade blieben. Ge, k. Hoheit 
der Senerollieutenant ded Königreihe nahm 
auf einem Tabouret rechtd des Throned und 
der Hr, Heros von Nemourd auf einem Tas 
bourete zur Linken Platz. 

Ge. tönigl. Hoh. fprachen: „Meine Herren, 
fegen Sie ih.” Nachdem fih die HH. Pairs 
von Frankreich und die Deputirten niederges 
lajlen Hatten, hielt Ge, koͤnigl. Hoheit, von 
h — Acelamationen unterbrochen, folgende 

6; 





„Meine Herren Paird, und meine Herren 
Deputirte! Paris, in feiner Ruhe geftört durch 
eine beweinenswerthe Verlegung der Charte 
> der Geſetze, vertheidigte he mit beroifchem 

uthe. 

In Mitte dieſes blutigen Kampfes beſtand 
feine der Garantien geſeüſchaftlicher Ordnung 
mehr; Leben, Eigenthum, Rechte, alles, was 
Menfchen und Bürgern werth und theuer ift, 
lief die größten Gefahren. 

Bei diefem Mangel aller dffentlihen Ges 
walt wandte fi die Stimme meiner Mitbärs 
ger zu mir; fie hielten mich für würdig, mit 
ihnen zum Wohle des Vaterlandes ju wirken; 

e luden mich ein, die Funktionen eines Ges 
nerallieutenantd ded Königreiches zu übernehmen, 


Ihre Sache fchien mir gerecht, die Gefahr 


unermeßlich, die Nothwendigkeit gebietend, meine 
Pflicht Heilig. Ich eilte in die Mitte Ddiefes 
tapfern Volkes, begleiter von meiner Familie 
und gefhmüct mit diefen Farben, welche nun 
fhon zum jweitenmale bei uns den Triumph 
der Freiheit bezeichneten, Ich eilte herbei, feit 
entfchloffen, mich allem dem zu weihen, was 
die Umftände in der Lage, in welche fie mich 
verjegt, von mir forderten, um die Herrſchaft 
der Geſetze herguftellen, die bedrohte Freiheit 
ju retten, und die Ruͤckkehr fogroßer Uebel uns 
"möglich zu machen, indem ic für immer die 
Macht diefer Eharte, deren Namen während 
dem Kampfe und nach dem Siege angerufen 
wurde, ficherte. 

Bei der Veoßbringung diefe® edlen Stre⸗ 
bens find ed die Kammern, auf dern Unter 
ftügung ich zähle, 

Alle Rechte müffen dauerhaft gefichert ſeyn; 
ale zu ihrer vollen und freien Ausübung nöthis 
gen Inſtitutionen müßen die Entwidelungen 
enthalten, die fie nöthig haben. 

Dur mein Her; und meine Ueberzeugung 
zu den Grundfägen einer freien Regierung bins 

ejogen, nehme ich fchon im Voraus alle ihre 

olgen an. Ich glaube, gleih heute, Ihrer 

ufmerffamteit die Drgänifation der Natios 
nal: &arden, die Anwendung der Jury auf 
Dreßvergeben, die Formation der Departemen: 
tal: und Munizipal:Berwaltung und vor allem 
jenen fo gehaͤßig ausgelegten Art. 14 der Charte 
empfehlen zu müffen. 

Mit diefen Gefinnungen, meine Herren, 
erdffne ich die Sitzung. 

Schmerzlich ift für mid das Gefchehene; 
ich beweine die Unfälle, weichen ich vorbeugen 
wollte; aber mitten in -diefem erhabenen Auf: 
fhwunge der Hauptſtadt und aller Städte 
Frankrteichs, erhebt, bei dem Anblicke der mit 
einer fo bewundernowerthen Schnelligkeit auf 
einen von allen Ausfchweifungen freien Wider» 
fand, gefolgten Ordnung, ein gerechter Natios 


nalftol; mein Herz, und ich fehe mit Bertrauen 
auf die Zukunft ded Vaterlandes. 

Ja, meine - Herren, diefes mir fo theure 
Franfreih wird, glüdlid und frei feyu; «8 
wird Europa zeigen, daß ed, nur mit feiner 
inneren Wohlfahrt befchäftigt, den Frieden chen 
fd ſehr ald die Freiheit liebt, und nur das 
Wohl und die Ruhe feiner Nachbarn will. — 
Die Ehrfurcht vor allen Rechten die Sorge 
für alle Jntereffen, das redliche Vertrauen in 
die Regierung find die beften Mittel, die Pars 
teien zu entwaffnen und in die Gemüther jes 
ned Dertrauen zu den Inflitutipnen, jene Stas 
bilität zuräcdzuführen, welche die einzigen Bürs 

en ded Wohles der Völker und die Kraft der 
taaten find, is 

Meine Herren Paird und meine — 
Deputirten, fobald die Kammern conſtituirt 
find, werde ih Ihnen die Abdanfungs: Akte 
Sr. Maj. Carl X. zur Kenntniß bringen; durch 
diefelbe Acte verzichtet auch Se. koͤnigl. Hoh. 
Ludwig Anton von ra der Dauphin, 
auf feine Rechte, iefe Afte wurde geftern, 
den 2. Auguft um 11 Uhr Abends in meins 
Hände gelegt. Ich befehle heute deren Hin 
terlegung in den Archiven der Pairdfamımer 
und laſſe fie in dem offiziellen Theile des Mor 
niteurd einrüden.” e 

Bon allen Seiten erſcholl am Schluffe dies 
fer Rede der Ruf: Es lebe der Herjog von 
Drleand! Es lebe die Freipeit! der Fürft war 
fehr bewegt. Er erhob fi, grüßte mehrmals 
bie Berfammlung und zog ſich mit feinem Sohne 
jurüd, begleitet bis zur Ausdgangspforte von 
der großen Deputation, 

er Praͤſident der zweiten Kammer, Ar, 
Lofitte, machte nun den Deputirten befannt, 
daß man morgen Mittags zur Berification der 
Vollmachten zufammentreten werde, 

Der Moniteur fagt: Dan fpricht von einem 
Aktenſtuͤcke, das alfo lautet: „Indem der Koͤ— 
nig den Uebeln ein Ziel fegen will, die in der 
Hauptfladt und in einem Theile Frankreichs 
beftehen, und auf die aufrichtige Anhänglich« 
feit feines Vetters des Herzogõ von Drleand 
zählt, ernennt er denfelben zum Generallieue 
tenant des Reiches. — Da ed der König füs 
angemeffen gehalten, feine Ordennanzen vom 
25. Jul. gurüdzunehmen, fo billigt er den Zus 
fammentritt der Kammern auf den 3. Auguſt 
und lebt der Hoffnung, daß fie Frankreichs 
Ruhe berftelen werden. — Der König wird 
bier die Ruͤckkehr der Prrfon erwarten, die mit 
der Ueberbringung diefer Deelaration nad Pa: 
ris beauftragt if. — Eolite man dem Leben 
ded Königs und feiner Familie oder ihrer Frei: 
beit zu nabe-zu treten fuchens fo wird er ſich 
bis zum Tode vertheidigen.. Gegeben ju Ram: 
bouillet den 1. Aug. 1630. Barli.. 2. 


Als der Herzog von Orleand biefed, vom 
1. Auguft’datirte Aktenſtuͤck, erhielt, übte er, 
von dem Wunfjche des Volkes dazu: berufen, 
fon feit zwei Tagen die Amtöverrichtungen 
eines Generallieutenants des Reiches aus, 

Folgende Alte, mit der Ueberſchrift: „An 
meinen Better den Herjog von Orleans Gene⸗ 
sallieutenant des Neiched,” wurde. auf Befehl 
des Herzogs von Orleans, in den Archiven 
der Pairdtammer hinterlegt: 

Rambouiller, den 2. Auguft 1850. 
„Mein Vetter, ich bin zu tief hinſichtlich der 
Lebeln, welche Meine Völker betrüben oder fie 
bedrohen könnten, befümmert, als daß ich nicht, 
um ihnen juvorjufommen, hätte ein Mittel 
fuchen follen. Ich faßte daher den Entſchluß, 
auf die Krone zu Gunften Meines Eufels, des 
Herzogs von Bordeaux zu verzichten, 

Der Dauphin, welcher meine Gefinnungen 
tbeilt, verzichtet auch. auf feine Rechte zu Gun⸗ 
fien feined Neffen. j 

Sie werden daher, in Ihrer Eigenſchaft 
als Generallieutenant des Reiches, die Gelan: 
gung Heinrich V. zur Krone proclamiren laſſen 
und überdieß alle Maafiregeln ergreifen, die Sie 
betreffen, um die Formen der Regierung wäh: 
zend der Minderjührigfeit ded neuen Königs 
zu regnliren,. Sch befhränfe Mich bier, diefe 
Sefinnungen zur Kenntniß zu bringen, da 
durch diefed Mittel neue Hebel verhütet wers 
den fönnen. 

Sie werden Meine Abfichten dem diplomas 
tifchen Corps mittheilen und Mir fo bald als 
möglich ‚die Proclamation vor Augen legen, 
wodurh Mein Entel ald König unter dem 
Nomen Heinrih V. anerfannt wird, 

Ich beauftrage dem Generallieutenant Bis 
eomte von Foiſſac⸗Latour, Ihnen dieſes Schreis 
ben zu übermaden. Er bat Befehl, fi mit 
onen binfichtlich der Anordnungen zu bemebs 
men, die zu Bunften der Perfonen ju treffen 
find, die Mich begleitet haben, fo wie hinfichts 
li der Anordnungen, die in Betreff Meiner 
und Meiner Übrigen Familie angemeifen find. 
Wir werden bierauf die andern Maaßregeln 
in Ordnung bringen, die die Folge diefer Res 
gierungsverändrrung ſeyn werden. ch erneure 
Ihnen, Mein Better, die Berfiherung der Ge⸗ 

bie, damit ich bin Ihr geneigter Better 
Earl Ludwig Anton.” 

Der Moniteur enthält eine Menge Orden: 
nanzen. Dürd die erſte werden: die Beichläße, 
Urtheile, Mandate der Juſtiz, Kontrafte und 
alle.andern Alte, bid ein Geſetz die Außfertis 
erg re beflimmt firirt bat, alfo -betis 
telt: „ Zadwig Philipp Drleand, Herzog von 
Orleand, Generalieutenant des Reiches, allen 
jegt.-und zufünftig Gruß: Der Serichtöhof 
oder Rad ‚Tribunal u. .,. has erlaflen sc. a5. 


Paris zurüd, 


(bier folgt Copie ded Befchluffes oder Urtheile) 
aid Se und verordnen 10.” . 

urh eine Bekanntmachung der Municis 
paltommijfion, dadirt Rathhaus, den 4, 
Auguft 1850 von 6 Uhr Abends, wird den 
Bewohnern von Paris offiziell angezeigt, daß 
Carl X, und feine Familie geftern um 10 Uhr 
Abends NRambuillet geräumt und fih nach 
Ehartres gewendet haben. Sie ſchienen zu 
biefem Enſſchluſſe durch die Annäherung der 
Truppen bewogen worden zu ſeyn. 

A franzöfifchen Blättern liest man: Die 
Kommiffäre zur Dedung der Abreife Carl X, 
find in Nambuillet angefommen. Sie erhiels 
ten jur Antwort; Garl X. werde Rambouillet 
nit eher verlafen, als bis eine Antwort auf 
feine Abdanfungs = Alte eingegangen feyn 
würde, Auf diefed Fehrten die Kommſſſaͤre nach 


Sogleih darguf ſetzten ſich gegen 20,000 
Monn unter General Pajol und Obriſt Zacs 
queminot, fo wie die Hülfsforps aus Nouen 
und Havre, auf der Straße nach Rambouillet, 
in Bewegung. 

Zugleich gingen die Kommiffäre neuerdings 
von Paris ab, um Carl X. und feine Fami— 
lie nochmals zu befragen, ch er begleitet oder 
abgeführt werden wolle. u 

Algierifhe Erpedition. 

Algier, den 18 Jul. Der Admiral: Nos 
famel wird am 20. oder 21. nah Bugia und 
Bona unter Segel gehen um die Beys zur 
Unterwerfung zu zwingen. Unter der Armee 
herrſcht nod immer die Ruhr dergeflalr, das 
monched Regiment 150 — 200 Kranke zäplt, 
Der Dey bat fein Unglä mit vieler. Faſſung 
erduldet, nur am Tage des Einmarfched der 
Truppen ſchien er etwas niedergefchlagen und 
meinte, es fey eben feine Kleinigkeit von fols 
her Höhe plöglich herabzuftirzen. Er gab 
dem Obergeneral Ausfunft über das Staatds 
Einfommen, über die Nüdftände der Beys von 
Titery, Konftantin und Oran und über den Char 
rakter der angefehenften Einwohner der Stadt, 
Er hegt volles Vertrauen auf Carl den X. 
(Wer muß bier nicht über den fonderbaren Bang 
des Geſchikes ftaunen. Am 5 Juli erlied Ge: 
neral Bourmont von Algier aus feinen erften 
Bericht an Beh Polignac, der mit den 
Worten: „Der Dey hat zu regieren aufgehört,” 
enfängt und am 31. bed ndmlichen Monats 
richtet die Municipal = Komiffion von Paris 
eine Proflomation an dad Volk, welche mit 
denfelben Worten, nur mit geändertem Namen, 
nämlich: „Carl X. hat zu regieren aufgehört” 
beginnt.) Ald man dem Dey freiftellte, er 
fönne mit ſich nehmen, was er wolle, begnügte 
er fih mit 5 Millionen, und erfuchte, ihn der 
Pforte, deren ſeidene Schnur sr verachtet habe 


nicht auszultefern. Seiner Aeßerung nach wuͤr⸗ 
de er den Tahir: Pafha mit Kanonen zurüds 
gewiefen haben, weil er den Auftrag vom Sul: 
tan gehabt, den Dey enthaupten zu laffen, 
Er ſchiffte fi mit feinen beiden Töchtermän: 
nern, 52 Frauen und 60 Perfonen feines Ge: 
folges am 12 Juli ein, 
Bermifhte Nachrichten. 

Zu Würzburg ertranf am 4. Zul, ein 
Soldat beim Baden im Maine. Am 5. fand 
man feinen Leichnam, 

Am 22 Zul, Nachmittags brannte das Ci⸗ 
ftergienferklofter Sotteszell im U. D. Ar. 
ab. Das Feuer fam durch die Unachtfamfeit 
eined Weibes aus. Bei 20 Familien Haben 
dadurch Hab und But verloren, 

Ein Kaufmann in Lindau verließ diefer 
Tage feine Frau mit 8 Kindern heimlich, um, wie 
man glaubt, nah Amerika zu geben. 





Kundmachung. 

Da im Januar 1831 der legte Zind, Eows 
pon der Öfterreihifhen Bankaktien fällig wird; 
fo hat die Direktion der privil. oͤſterr. National 
Bank befhloffen, im heurigen Herbie zur Hin⸗ 
audgabe neuer Couponsboͤgen zu ſchreiten. Diefe 
Coupond werben auf einen halben Bogen, bis 
Ende 1840 audgefertigt, fomit zwanzig an ber 
Zahl ſeyn — jeder derfelben enthält bie Namen 
des Kaffendireftord Augufiin Vogel, und bes 
Kaſſters der Attienkaſſe J. A. Kolarz — jeder 
derfelben wird mit einer Stampiglie, dad Sie 
gel der Öfterreihifhen National-Bant enthals 
tend, und mit einer gefihriebenen Zahl verſehen 
mwerben. Zur Erleihterung der Herren Aftiondre 
im Audlande wird die Bellegung neuer Cous 
pons⸗Boͤgen aud in Augdburg, Frankfurt a. M., 
Reipgig, Amfterdbam und Antwerpen, burd die 
Hefällige Dazwiſchenkunft der geehrten Hand⸗ 
lungdhäufer Johann, Lorenz Schaͤzler — M. A. 
Rothſchild u. Söhne — Stege u. Comp, — 
Hope u. Eomp. und Oſy u. Comp. im Namen 
der privil. oͤſterr. Nationalbank gütigft und ganz 
unentgeldlih beforgt werben, Die in Augsburg 
und bdeffen Umgegend befindliden Herren Aktien 
" Befiger der oͤſterr. Nationalbank belieben fi 
daher an bad geehrte Handlungs» Haus J. 2. 
Schaͤzler daſelbſt zu wenden, fämmtlihe beſttzen⸗ 
de Öfterreihifhen Bankaktien, welde ſchon ber 
mal mit Coupons verfehen waren, ohne ben 
legten Coupons für dad zweite Semeſter 1830 
bei demfelben zu produziren, um fle mit dem 
nöthigen Vormerkungsſtempel verfehen zu koͤn⸗ 
nen. Diefe Bormerlung wird dad geehrte Hands 
lungshaus burd ‚dolle vierzehn Tage, bon ber 
erften Bekanntmachung an gerechnet, zu befors 
gen die Güte haben, jeder produzirten Aktie; 
auf ber Borberfeite, rehtd unter ben Rahmen, 
den "Bormerkungäftempel mit ſchwarzer Farbe 


beidruden, und die Aktie felbft ſogleich wieder 
gurüdftellen. Nah Ablauf diefer biergehntägis 
gen Vormerkungsfriſt werden bie entfpredenden 
Eouponsbögen don der Bantbireftion verlangt, 
und mit möglichfter Befhleunigung an das ge⸗ 
nannte Haudlungshaus in Augsbur Igefendet 
werben. Nachdem dad erwähnte Handlunges 
haus den Empfang ber don. Wien erhaltenen 
neuen betreffenden. Eoupondbögen öffentlich bes 
fannt gemadt haben wird, belieben bie Herren 
Aftiondre die für Augsburg borgemerkten Als 
—— bei dem geehrten Handlunge hauſe 
zu uͤberreichen, welches jeber Aktie, auf der Wors 
berfeite rechts oben (gerade gegenüber der alten 
rothen Stampiglie) einen neuen achteckigen Stem⸗ 
pel mit den Morten: „Mit Coupons Nro, — 
bis Ende 1840”, in tother Farbe aufdruden, 
die entfprehende Nummer ausfüllen, den neuen 
Eoupondbogen beilegen, und die belegten Aftien 
gegen foͤrmliche Empfangsbefätigung wieder zus 
rüdftellen wir. 
Wien, am 20. Jul, 1830, 
Melhior Ritter v. Steiner, 
Banfgouderneurftellvertreter. 
Bernhard Freiherr v. Esteled, 
Bank⸗Direktor. 
Johann Eonr. Hippenmeper, 
Bank, Direktor. 
In Bezug auf vorſtehende Rundmahung bon 
Seite ber verehrlihen Direktion ber privilegir⸗ 
ten oͤſterr. Nationalbank lade ih fämmtliche bier 
ober in der Umgegend befindlihen Beſitzer don 
Öfterr. Bantattien ein, mir ihre in Händen har 
benden Aktien entweder birefte oder durch an 
dere hiefige Handelshaͤuſer vom 9. bis einſchließ⸗ 
lid) den 22, dieſes Monat um fo gewiffer jur 
ormerkung probugiren zu laffen, als —— 
bad Vormerkungegeſchaͤft und feiner Zeit die 
Erhebung neuer Coupons don hier aus nicht 
mehr flatt finden könnte, 
Augsburg, ben 4. Aug. 1830. 
Johann Lorenz; Schäsler. 


Für die hiefigen Herren Beſiher öfterreis 
chiſcher Bankaktien, welche in Folge obiger 
Kundmachung neue Zins · Coupons zu erhal⸗ 
ten wuͤnſchen, erbieten ſich von heute an 
bis zum 21. dieß zur Beſorgung derſelben 
von Augsburg, und zwar koſtenfrey mit 
zn ber davon treffenden Porto-Yuss 

gen. 


Regensburg ben 9, Auguſt 1830. 
Börer et Porzelius, 
auf dem Haidplatze, Lit. B. Nro. 65, 


Mebſt Beplage Nro. 34.) 


Pre. 


Woͤchentlich 


44. 





e Unterhaltung, 


| als 
Beilage zur Kegensburger Zeitung 1830. 





Klage. 


E⸗ treiben ſich in meiner wunden Bruſt 
Der Bilder viele aus dem Sturm bes Lebens; 
Sie Bringen mir bald füßen Schmerz und Luft, 
Bald hemmen fie die Kraft des frohen Gtrebeng. 
Bald tragen fie mich fort ins Reich des Lichts, 
Und Pünden mir den Gott in feiner Gtärfe, 
Bald ftürzen fie mich in ben Grund des Nichts, — 
Verbergen mir bes Schöpfers Meifterwerke. 


D Reben, Leben, bas mit uns nur fpielt, 
Und nur vorbei führf, was wir uns erfehnen! 
Wie haft du fhon die Bruft mir aufgewüblt, 
Ad! wie erftidt fie bei den frommen Thränen! 
Das id) gefucht, gehofft, gewagt, gelitten, 
Was manche Nacht ich lebend mir gedacht; 
Umfonft pad’ ip für meine Luſt geftritfen, 

Rein Sternlein leuchtet, Peine "Sonne lag! 


Hub geh’ ih auch ins bunt. bewegte Leben, 

Und fuche Troſt mir für mein wundes Ber; 
Wo find’ id noch ein frohes, freies Streben, 
Wo nody gepaart des Freundes trüben Schmerz? 
Borüber find die geiftigen @eftalten, 

Die reinen Sinn mit reiner Kraft vereint, = . _ 
Betrübt feh’ ich ein eilles Leben walten ’ 


Zprin Fein Stern dem Frommen ehr erfheiut } 


O klaget nicht, ihr Beßern in dem Lande, 

Ob eures Sängers tief empfundnerm Lied; 

Der Boſe lebt nur feiner eignen Schande, 
Der Fromme, num für das,ımas er erglüht! 

Und fing id euch aub andre frohe Weifen, ' 
Und Plage’ ich nimmer ob der trüben Seit: 

Ihr würdet nie mein Lieb vplifommen preifen, ; 
Es fäng’ euch nur erlogne Herrlichkeit! 


Was konnen wir noch lobend jeht umfangen, 
Wo ift ein Herz, das liebend ſich erſchließt ? 
Bo ift ein Leben, das mit Gluthverlangen 
Für Beftes nur erfeimt, und nur erfprießt? 





O fhöne Zeit! du biſt dahin gefhmunden, 
Und nimmer kehrſt du meinem Bold zurädt 
Nur abnend befft der Gute bejre Stunden, 
Und thränend weilt auf unfrer Zeit fein Blick! 


Derold, 
BG raisbacd, 
SS Hluf) 


Amalie würde unter der Laft ihrer Verzweif: 
lung zu Grunde gegangen feyn, wenn nicht 
die bejahrte Aebtiffin durch jenen beilenden 
Troſt, welchen Religion für leidende Herjen 
bewahrt, ihr Stärke zugeflüftert hätte. — Diefe 
Matrone aber, deren eher Körper fi unter 
der Laft einer langen Jahresreihe jur Erde 
beugte, hatte einft eben fo fchmerzhaft gelitten, 
und ihre Mitleidsworte, deren Wahrheit fo 
manche Zähre auf die erftorbenen Wangen 
eichnete, trafen um fo gewißer in das innere 
he Herz der Leidenden, 


Amalie hielt fich überzeugt, daß die ereige 
ten Mörder ihres Gatten auch ihrer Kinder 
nicht geſchont haben, — fie weinte diefen Thräs 
nen frommen Schmerzes nah, und begrub 
trauernd Die Leiche ded ermordeten Gemapls, 
deren Stätte ein: einfaches Kreuz bezeichnete, 


Nun aber glaubte fie, allen Anfprüchen 
auf Erdenfreuden entfagen zu müffen! Trauernd 
wallte fie täglich, um an dem Grabe zu beten, 
dab: ihren Lebensgefährten. umfchloß, und nach 
einem Jahre dedte ihr Antlig der Schleier, 
unter deſſen Flöfterlihem Dunkel ſchon fo mans 
he lebensmuͤde Dulderin Frieden fand, 


Amalie lebte fromm, und war mähft 
ber grauen Aebtiffin die fchönfte Perle des 


Klofters, — Kindlicher Gehorfam gegen die 


Gebieterin, ftandhafte ſchweſierliche Liebe gegen 
dis übrigen Nonnen, und ein redliches, vertrauens 


volles Herz gegen ihren Gott erwarben ihr 
den Ruf einer Heiligen. 


Als die würdige Aebtiffin ftarb, Tegte fie 
eine bifchöfliche Urkunde in Amaliend 8 nde, 
durch welche diefer an ihrer Stelle die Dbers 
aufficht des Klofterd vertraut war, 


„Dich hat Ungluͤck für fremden Schmerz 


empfänglih gemadt,” — fprad fie, — „du 
wirft deinen Schweſiern eine liebende Mutter 
ſeyn! — Sey gewiffenhaft in deinem Berufe, 
aber auch nachſichtig gegen die Schwächen 
deiner Wutergebenen; denn dad Herz gehört 
der Erde, die es zeugte, und liebt das Irdi⸗ 
fche, ob es ſich auch noch fo innig an den Hims 
mel fnüpfe!” — 


So endete die Sterbende, drüdte noch eins 
mal Amaliens Hand, hob dann das un jum 
Himmel, ftammelte einige unverftändliche Worte, 
und war nicht mehr, 


rieden fen mit deiner. Aſche!“ — ſprach 
Rh und drüdte die naffe Wimpern * 
das erloſchene Auge. 


Bald ſtimmten dann die Schweſtern einen 
ernſten, feierlichen Grabgeſang an, der ſich von 
Stunde zu Stunde wiederholte, bis man am 
dritten Tage die Reſte der Verblichenen der 
Erde übergab, 


Amalie war die wärdigfte Nachfolgerin der 
Aebtiſſin, und noch glänzt ıhr Name wie ein 
Stern in den Annalen des Kloflerd. 


Aber der Sram um bie verlorenen Rinder 
blieb untifgbar in ihrer Bruft, und nagte im 
mütterliben Herzen der Raupe glei, welche 
den Bufen einer jungen Nofe kerfört, r 


te man die Kinder zerfleiſcht vor ihre 
— — ihr Schmerz wäre groß ge⸗ 
wefen, — doch Thraͤnen hätten feine friſchen 
arben gebleicht; — die Ungewißheit aber, 
in der fie lehte, der ſtuͤrmiſche Wechſel = 
ſchen Hoffnung und Verzweiflung ließ bie Un⸗ 
lüdliche nur zu ‚bald verwellen und zum 
sabe reifen. . > } 
Acht Fahre waren inzwiſchen vergangen, 
als ein zufälliged Ereigniß der Belümmerten 
einigen Troft gewährte, 


Ein Brief, der durch einen unbefannten 
Keitenden an der Nlofterpforte abgegeben 
wurde, enthielt folgende Worte: 


„Ehrwuͤrdige Aebtiffin! 


„Zwei Fahre find verflogen, fi ih vers 
„gebens nach euerm Aufenthalte forſchte. Ein 
„Zufall bat mich euch an heiliger Stätte fins 
„den laſſen. — Mag eud mein Schreiben den 
Troſt geben, welchen ihr bevürft! — Ich bia 
„einer won denen, welde eurem Haufe den 
gg Segen aber ich habe eure Kins 
„der dem Grimm roher Knechte entriffen, und 
„mir dadurch Nechte auf eure Vergebung ere 
„worben. Selbſt kinderlos vertrat ih an dem 
„Waiſen Baterfiele, und bald war die Erin: 
„nerung an ihre wahren Eltern in den juns 
„gen Seelen verlöfcht. 


„Mathilde ift nicht mehr! — Aller Sorge 
„falt ungeachtet, hat ein Fieber fie getoͤdtet. 
„Arnold lebt, trägt meinen Namen, und die 
„Belt kennt ihn ald meinen Sohn. Die Zeis 
„wird kommen, wo die Mutter ihn in ihre 
„Arme fchließen wird, — jet aber muf ihm 
„das Geſchlecht, deſſen Tegter Sproße er ift, 
„verborgen bleiben, weil ihn der Name ded 
WVaters Teiche auch für deſſen Lafter gewins 
„nen könnte, 


„Jüuͤrnt mie deßhalb nicht! — 


„Ich habe euer Haus vernichtet, weil es 
„Näubern zum Hinterhalte diente, habe euern 
„Batten getödtet, der meinen Bater erfchlug, 
— babe in feinem Tode die Klippe zertrüms 
„mert, an der dad Gluͤck fo vieler Familien 
Sheiterte! — 


„Lebt gluͤcklich, und Hofft auf die Zukunft, 
„die euch meinen — — —X 
Sohur in eure Arme liefern wird!” 


Woldemar. 


‚Mag ſlich ein fühlendes Herz die webmü⸗ 
ehige MWonne der Mutter ſelbſt ausmalen! 
meinem Griffel gebricht die Kraft! — Thräs 
nen der Trauer um die Werblichene mifchten 
frohe Zähren über dis Rettung ihres 
obhned. 


Nur einmal wuͤnſchte fle ihn jegt an iz 
fchlagendes Mutterberj zu drüden, nur eins 
mal die geliebten Züge zu beſchauen, aus der 
nen fle in froheren Tagen Leben und Erquife 
fung trank. - .ı“ 


Hoffnung auf das verheißene Wieberfehen 
war num ihr feligfter Gedanke, und bruͤnſtiges 
Gebet für ihr Kind und deffen Netter iht täg: 
liches Geſch ſt. 


So vergingen noch zehn Tange Fahre, als 
eine Entfräftung die alternde Matrone au 
das Krankenlager warf. Da der berbeigeru: 
fene Arzt die Möglichfeit ihrer Wiedergene: 
fung bezweifelte, fo ergab fie ſich mit ftiller 
Demuth in ihr Geſchick, und fandte für das 
verlorne Kind noch feurige Gebete zum Hims 
mel, deffen Antlig fie nie mehr zu fehen glaubte. 


Da trat an einem Nachmittage Schweiter 
Theodofia mit der Botfchaft vor Amalien, daß 
ein ehrwürdiger Greid mit einem jungen Pries 
fter ind Klofter getreten fey, und die Aebtifs 
fin zu ſprechen verlange, - 


Wonniges Erröthen überflog bei biefen 
Morten das blaße Antlig der Kranken, — fie 
blidte voll danktbarer Ahnung zum Himmel, 
ließ fih im Bette aufrichten, und erklärte, daß 
fie Empfange der Angefommenen bes 
zeit ſey. 


Beide traten ein; — und ob auch ber 
Greis zuerft fih Amaliend Lager nahte, p 
rubte ihre Auge doch unverwandt auf den Zus 
gen des jugendlichen Priefterd, der in befceis 
dener Entfernung vor der Thüre ſtehen blieb. 


Nun faßte ber Greis Amaliend Hand, 
drücdte auf fie einen ehrfurdhtövollen Kuß, und 
redete die Kranke mit gerährter, feierlicher 
Gimme an: 


„Es ift manches Jahr vorüber gegangen, 
ehrwürdige Frau! — feit ich diefem Augens 
blicke entgegen harrte; — aber die Stunde ift 

efommen, wo ein füßed Wiederfinden den 
Schu; langer Trennung verföhnen fol! — 
—— ihr euch noch des Namens: Wols 
emar? —” u 


Die Aebtiſſin wurde bläffer. 


„O fpannt die. befümmerte Mutter nicht 
länger auf die Folter! — Danfbar hat mein 
Gebet jeden Tag diefen Namen genannt! — 
Fuͤhrt Arnold in meine Arme!” 


Die Stimme Amaliend war fo ganz Ger 
fühl, daß fie aud fremden Zeugen hätte in 
die Herzen tönen müffenz; — dem jungen Pries 
Ei aber ſtuͤrzten Thräunen ohne Maas ‚und 

ahl über das ſchoͤne, bleiche Antlig, — und 
ehe die Aebtiffin ausgeſprochen hatte, lag er 
su ihren Füßen, bedeckte die Hand einer nie 
efannten würdigen Mutter mit breunenden 
üffen, und bat um den mitterlichen Segen, 


Amalie war auffer fi. 


„Arnold! — mein Arnold! — fo bift du 


f -mir wieder gegeben! — Sey gefegnet Kind 


meined_Herzend, dad den Lebensabend einer 
befümmerten Mutter mit fo reiner Himmelds 
farbe fhmücde !” 


Mit diefem Ausrufe zog fie den wieder ge. 
fundenen Sohn an Bruft und Lippen empor, 
und hielt ihn feft in ihren Armen, biö fie ein 
danfbares Gebet zum Himmel gefandt hatte, 


Dann erft ergriff fie wieder Woldemars 
Hand, dem fie fo innig verpflichtet war, und 
entgegnete auf die Frage, ob fie mit dem 
Stande zufrieden fey, dem ihr Sohn aus eig: 
ner Wahl fih gewidmet babe, daß hiedurch 
An nt geheimſte Wunfh ihrer Seele er: 

t ſey. 


Woldemar Stuͤrzer (dieß war Woldemars 
eigentlicher Name) hatte ſich auch wirklich um 
den jungen Mann Verdienſte erworben, und 
der Mutter Dank verdient. — Er war für den 
Berwaiften ein forgender, wohlthuender Vater 
und enthielt fich jeder Aeufferung, welche Arnold 
in der Wahl feiner Lebensweife befchränfen, 
oder feinen Geift von der ihm eigenthämlichen 
Nichtung ableiten fonnte. — Erft adt Tage 
vor feinem Eintreffen im Kloſter hatte Arnold 
die letzten Weihen empfangen, — und an 
diefem ihm fo wichtigen Tage hob Stuͤrzer 
ben Schleier feiner Geburt, 


Bier Tage nur war dem Beglüdten dex 
Genuß des mütterlihen Anuſchauend vergönnt, 
als Gefchäfte feines Berufd ihn in die Ger 
meinde zurüdriefen, deren Predigeramt und 
Geelforge ihm anvertraut war. 


Was die Zeit ihm von dem Neichthume 
————— aufbehalten hatte, ward von ihm 
frommen Stiftungen dem allgemeinen Wohl 
eweiht; — er felbft aber blieb arm, und ers 
Ilte mit wahrer, lebendiger Religion die ihm 
angewiefenen ſchoͤnen Pflichten. 


Einmal neh ſah er feine Mutter, — «8 
war im ihrer Öterbitunde, — und die Heilige 
verjchied in feinen Armen. — Er hielt ſelbſt 
ihre Leichenrede, und der zufällig anweſende 
Bifchof, welcher von Amaliens und Arnolds 
Geſchicke unterrichtet war, wurde davon fo er⸗ 
griffen, daß er dem jungen Manne eine Pfruͤnde 
onteug, deren Ginfommen den fargen Ertrag 
Ken Seelſorge wenigfiend um dad Dreifache 

flieg, 


Aber Arnold dankte für diefe Gnade, denn 
er wollte die Gemeinde nicht verlaffen, wo er 


bisher fo fegensvoll gewirkt, und fo unbefchränfs 
ted Bertrauen fich erworben hatte. 


Eine —— deren gemuͤthliche Zuͤge 


in feinem blaſſen Antlitze lagen, begleiteten 
ihn durch fein Leben. Sehnſucht nah dem 
befferen Jenſeits, und fchwärmerifche Hinges 
bung an dad Ewige waren feine Hauptcharafs 
terzüge; — aber er ftarb ſehr früh, und der 
biedere Greis Woldemar, der ihn nie verließ, 
ſah noch die melandolifhe Trauerweide zum 
fhattigen Baume fich geftalten, welche er als 
jarte Gerte auf das Grab des Lieblings 


gepflanzt hatte. 


In Arnold erlofh das Geflecht, deffen 
Glieder früher in den Reihen des erften Adels 
länzten, — aber auch dad Gedäachtniß feines 

amens wäre längft untergegangen, wenn nicht 
die fhöne Ruine am Donauufer diefem ein 
bleibendes Denfmal gefegt hätte, 





Die Reifen der Monardem, 


Die Reifen der Monarchen find eine ber 
erften ichten eines Souverains, und eines 
der Eräftigften Mittel, um Böfes zu verbins 
dern, und Gutes in der Verwaltung zu bes 
wirken, die um fo ſchwerer ift, je entfernter 
fih der Mittelpunft derfelben von dem Ber: 
walteten befindet. Die größten Fürften und 
Monarchen find mehrentheild diejenigen, die 
am meiften gereifet find. An der erftaunlichen 
Thaͤtigkeit, die dad Auge und die Hand des 
Souverains überall binrichtet, erfennt man 
die Stifter und Wiederherfteller der Neiche, 
. Die Adminiftration eines großen Staates fann 
nicht immer im SKabinette geleitet werden, 
Ein Souverain, der immer burch einerlei ans 
dere Ohren hören, und durch einerlei andere 
Augen fehen muß, hört und fieht nur: daß, 
was feine Untergeordnete wollen. Wenn aber 
der Monarch felbit den Zuftand ber ze 
en, und die Lage der Einwohner in Augens 
ein nimmt; wenn er in jeder Stadt die 
Wuͤnſche und Vorſtellungen felbft anhört; wenn 
er Zeuge des Elendes oder des MWohlftandes 
ift; wenn er fich felbft von- dem Zuflande der 

eerfiraßen, von den Bedärfniffen des Hans 
dels, von der Thätigfeit der Manufalturen; 
und von den Lofalquellen überzeugt, fo beurs 
theilt er beffer die Magiftratöperfonen, die er 
angeftellt hat, und das Volf, das er beherrfcht, 
Er vertheilt, fo wie er es findet, Lob und Tadel, 
und identifiziert fich mehr mit den Bürgern, 


So ift er im der That des Nanges würdig, 
den er einnimmt; fo erſcheint er in feinen 
Staaten, wie das holde Geftirn, welches alle 
Produkte der Natur belebt, 


M. S. 


Anekdote. 


Im Jahre 1824 wurde vor den Thoren 
von Neapel der berüchtigte Testa - Bella oder 
Schön:Kopf gehangen, der diefen Beinamen 
wegen feiner außerordentlich ſchoͤnen Geſichto—⸗ 
bildung erhalten hatte. Diefer Räuber wurde 
bei Terracina, nad) einem Saufgelage, wobei 
er und feine Bande fih im Trunfe uͤbernom⸗ 
men batte, auf der Landftraße gefangen. Er 
war wegen feiner dreiften Unternehmungen fehr 

efürchtet; es waren aber nicht immer die Reich⸗ 

en, die er beraubte, fondern er pflegte auch 
wohl, mitten auf den Strafen von Neapel 
einen armen Teufel um fein Mittagsbrod zu 
bringen, oder die Bude eines Weinhändlers in 
Nequifition zu fepen. Bei Terracina plüns 
derte und ermordete er einen englifchen Lord, 
der einen vortrefflihden Wein mit ſich führte, 
welchen er und feine Untergebenen fich dann 
fo wohl ſchmecken ließen, daß man fi ihrer 
ohne Widerftand bemäcdhtigen konnte. Sie 
wurden sum Tode verurtheilt. Am Tage der 
Hinrichtung gad Testa-Bella einen merfwürs 
digen Beweis von feiner Sorgloſigkeit und 
feinem vortrefflihen Appetit, denn er nahm 
mehr als 4 Pfund Fleiih zu ſich, und tranf 
mehrere Flaſchen Wein und Branntwein, wähs 
tend er viele Gebete an den heiligen Fanuas 
rius richtete. Er wurde, mit gebundenen 
Händen und einem Strick um den Hals zu 
Fuß zum Galgen geführt, Ein Franzisfaners 
Mönch mit einem Crueifiz in der Hand, ers 
mahnte ihn zur Buße und hörte feine Beichte, 
Um: ihn zu fehen, war der Zudrang des Ps 
bels fehr groß; alle bewunderten feine rubige 
Be Auf einmal bleibt Testa-Bella 

eben, blidt um fich herum, empfindet, einen 
Küchengeruch, dem er nachfpürt, und dann mit 
dem Fihger 'auf die Bude eines Garkochs zeis 
gend, ruft er: Jo voglio quests bella pepa- 
vera rostita & calda! (ch möchte gern diefe 
fchöne gebratene Sans Haben.) Die Gans 
wird dem Testa- Bella hingebracht, der fie 
unter dem Galgen verzehrt. Diefer Held ftarb 
mir vollem Munde, und fein Iegter Athemjug 
galt der Gaſtronomie. 


re 
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Deutfdland, 

Frankfurt, den 7. Aug. Gegen den 
Schluß der Börfe traf heute durch einen Rus 
zier aus Parid vom 5. d. die, wichtige Nach⸗ 
richt hier ein; daB der Herzog von Bordeaur 
ald König protlamirt, und der Herzog von Or⸗ 
leans bi® zw deffen Großjäprigfeit zum Negens 
ten von Frankreich ernannt werden wird. Zus 
gleich famen die Parifer Kurſe vom 5. d. mit 
77. 50 für die 5prog. Nente, fomit um fünf 
pr&t. höher .ald ‚Die letzten Notirungen in vers 
floffener Woche. , Auf diefe günftigen Nach: 


richten hat. auch. an unferm Plage der Staats⸗ 


papierhandel eine ganz andere Grflalt gewon⸗ 


nen; für alle Effekten trat große Kaufluft ein. 


ı Preuß e 

Berlin, den 31. Zuls 
gum 5. Aug. aus Töplig yurüderwarter, und 
vor Abhaltung - der Eruppen» Mufterungen in 
Weftppalen und am Ahein noch einige ‚Zeit in 
den biefigen Reſidenzen verweilen. Es heißt, 


die Ernennung eines neuen Finanzminiſters 


werde unmittelbar nach der Rüdkehe Seiner 


Mojeftär ſtatt haben; nach einer andern Mey⸗ 


nung aber wird jener habe Poften noch eine 
Zeit lang unbefegt und deſſen Verwaltung fers 
ner den bewährten Händen, denen fie jegt ans 
vertraut iſt, uͤberlaſſen bleiben. 


Großbritannien 


London, den 30. Zul, Seit der Ankunft 
eines aud Wien bier bei dem k. k. Botſchafter 
Fürften v. Eſterhazy, eingetroffenen Kouriers, 
verlautet in unferen hoͤhern Cirkeln die Nach 
richt, daß ded Fürften Staatölanjlerd v. Mets 
ternih Durchlaucht unverzüglich eine Reife hies 
ber antreten wollten, um die Gluͤckwuͤnſche des 


r. k. Hofes zur Thronbefteigung Gr. jegigen. 
— *2 en Mojeftät in erfon ju übers 
singen, 


Man, 
Der König. wird: 


Granfreid. 

Briefen aus Bordeaur vom 31. Zul, zu 
Folge griff dafelb? auf die Nachricht von den 
blufigen Vorgängen in Paris alled zu dem 
Waffen. Das Präfälturgebäude wurde ums 
jingelt und der Präfelt, Hr. Bicomte de Cars 
can, fiel einer Volksmenge, die wohl aus 
10,000 Menfchen beftand, in die Hände Man 
ſchleppte ihn dur die Strafen und er würde 
umgefommen ſeyn, hätten ihn nicht einige Buͤr⸗ 
ger gerettet. General Janin, der das Depars 
tement befebligt, verbot dem 55. Regimente 
auf nas Malf Feuer in geben. 8 geborchtez 
aber eine in der Nacht vorher aus Libourne 
eingetroffene Escadron von Fägern zu Pferde 
fegte fih den Volkohaufen entgegen, und «8 
fielen einige Einwohner der Stadt unter ihren 
Streihen. Die Bürger drangen in den Maire 


ſich als National» Garde Ffonftituiren zu dürs 


fen; ee gab nur mit Widermillen nah. Die 
Zäger zu Pferde Haben jetzt ihre Geſinnung 
egen das Bolf geändert. — Das Schloß deb 

rn. d. Pepronnet, 3 bid 4 Stunden von 
Bordeaur entfernt, wurde in Brand geſteckt 
und die Säule vom 12. März zertrüämmert, 
Bereits flattert die dreifarbige Fahne und allets 
foheint ruhig zu werden, 

Bei dem Beſuche den Hr. von Gemonvills 
dem Könige gemacht, fagte derfelbe ald er fich zu 
©t. Cloud zeigte, dem Hrn. v. Polignac: „Sie 
richten den König und die Nation zu Grundez” 
worauf Hr. v. Selignae erwiederte: „Wer fo 
fpricht, gehört der Faction an, Statt die Mor 
nardie und den König zu verderben, rette ich 
fie; in einigen Stunden werden fie den Bes 
weis davon fehen.” Hr. v. Gemonville fagte 
darauf nichtd weiter als: „Ich bin zu alt, als 
daß ih mich mit einem Narren flreiten follte, 
Ich gehe zum Könige.” Als am 26. ein eher 
maliger Minifter dem Hrn. ©. Polignac über 

. 


denſelben Gegenſtand Vorwürfe machte, fol er 
geantwortet haben: „Die Sache ift abgemacht, 
die Gendarmen werden dad Weitere thun.” 


Neueſte Nachrichten. 

Der Moniteue vom 5. Auguſt enthält Fols 

gendes aus Parid vom 4. Aaguft: „Abſchrift 
eined Briefes der nah Nambouillet geſandten 
Commiſſaͤre an Se. königl. Hoh. den Generals 
Lieutenant des Königreihd. Rambouillet,, den 
3. Auguft 1850, 10 Uhr Abende, Monfeigs 
near, Wir haben das Gluͤck, Ihnen den Ers 
folg unferer Sendung melden zu können. Der 
König it entſchloſſen, wit feiner Familie abzu⸗ 
reifen. Wir werden Ihnen auf das Umftänds 
lichſte alle Detaild und Zufälle diefer Reife 
mittheilen. Möge fie glüdlih vollendet wer 
den! Wir fchlagen den Weg nah Cherbourg 
ein; in einer halben Stunde reifen wir ab; 
alle Truppen marfdiren gegen Epernail und 
morgen früh wird man beftimmen, welche des 
finitio den König begleiten werben. Wir find 
mit Ehrfurcht und Ergebenpeit ꝛc. ıc. v. Sches 
an, der Marſchall Maifon, Odilon:Barrot. 
“ Der geftrige ey erfüllte dad den 28. und 
29. Zul. begonnene Werk; der patriotifche Eifer, 
welcher gegen 60,000 Mann der Nationals 
Garde von Paris nah Rambouillet führte, 
war furchtbar und mächtig, wie es zu erwar⸗ 
tm war. Bei der Nachriht von biefer "Bes 
megung ging der König mit feiner Familie von 
Kamtoniliet ab, aues, dio auf feine Tegre Hoff: 
nung verlaffend. — Die Nationaltruppen, uns 
ter den Befehlen des Generals Pajol, welcher 
von dem General Ercelmans, dem Dberfien 
Jacqueminot und Hrn. Georg Lofayette be: 
gleitet war, zeigten, wie in der „großen Woche” 
einen bewundernömwerthen Enthufiagmus. Zu 
Goigniered gelagert, wollte die Erpeditionds 
Armes heute von 5 Uhr Morgens an gugen 
Rambonillet vorräden; und nur mit be 
konnte General Pajol von diefem, nunmehr 
amnöthig gewordenen Marſche zuruͤckhalten. 

Der Erfolg diefer Bewegung unermeßr 

fi; die Flut des Königs, feine definitive 
Abdanfung, die Wiedererlagung der Krondia⸗ 
manten, die Kapitulation der ganzen koͤnigli⸗ 
hen Garde, das find die Früchte diefes Tas 
ged, welcher die ruhmvolle Revolution, die eine 

roße Nation vollbrachte, ſchließt. Nach dem 
Gobe, welches die brave Nationalgarde, die fich 
iprer felbft würdig zeigte, verdient, muß man 
dem Talente ded Generals Pajol und dem 
Eifer und der Geifteögegenwart des Oberſten 
Jacqueminot und deö rn, Georg Lafayette 
Anerfennung put ſolche Truppen verdienten 
anter ſolchen Anführern zu ſtehen. ‚ 

Um 6 Uhe rüdte der General Pajol und 
der Oberſt Jaequeminot mit den Krondiamans 





ten, unter dem Nufe: es lebe die Charte, «# 
lebe unfere brave Nationalgarde! in Paris ein, 
- Wir werden morgen mehrere Züge der Uns 


. eigennügigkeit und des Patriotiömus mittheis 


Ion, welche geftern am den Tag gelegt wurden, 
an einem Tage, welcher mehr für unfere Sicher⸗ 
heit und unfere Freiheit wirfte als ein langer 
und ruhmvoller Feldzug gekonnt hätte. 
er Dr. Al, Sanfon von Chelles war 
jum Chirurg en Chef der Erpeditionsarmes 
ernannt, um dadurch die Sorgfalt, welche er 
in den legten Tagen den Berwundeten widmete, 
zu re Use rüdt 
eute um 4 s rüdle der Sr. Her 
won Chartres an der Spitze (a ee 
in Mitte der Nationalgarden von Rouen und 
Eoreug und einer fehr beteaͤchtlichen Menge 
junger Leute ein. Er begab ſich über die Bous 
levards in das Palais Ropal. Zur Nechten 
und Linken diefed jungen Prinzen. waren der 
erzog von Orleans und der Herjog von Nas 
mourd, Eine große Menfhenmenge drängte 
fih, ihn zu fehen, und grüßte ihn mit den Ich» 
bafteften Acclamationen. 
Die Herzogin von Drleand, begleitet von 
ihrer Schwägerin und umgeben von ihrer gan: 
en Familie, befuchte die Verwundeten im Hötel 
iew, ie durdging alle Säle und unters 
»bielt fih mit vielen Kranken. 
Der Moniteur enthält eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der am 27. und 28, in die öffentlichen 
Kranfenhäufer gebrachten Werwundeten; die 
Zahl derſelben beträgt 16—1700, von welchen 
in den erften Tagen ungefähr 100 ftarben. 
‘ Dur Drdonnanzen des Herjogd von Or⸗ 
leans wurde im Kriegäminifterium, Hr. Bara⸗ 
dere zum General⸗Sekretaͤr, Hr. Graf Gentif 
Saint Alphonfe zum Generaldireftor des Pers 
fonals, He. Graf Hector Daure zum Generals 
Direktor des Adminiftrativen und Hr. Mare 
tinneu Deöchenez zum Direktor des Rechnungs 
weſens; ferner Hr. Kalmon zum Geueraldirek⸗ 


. tor der Domainen und Hr. Charpentier zum 


Generalprofurator ded Gerichtöhofes zu Meg 
ernannt, 

Die Pairdtanımer, auf heute um 7 Uhr 
jufammenberufen, eröffnete ihre Gigung unter 
dem Präfidium des Hru. Baron Pasquir, der 
durch eine geftrige Verordnung dazu ernannt 
worben war. Der anmefenden Mitglieder mar 
ren 102 an der Zahl. Au Gefretären wurden 
einfimmig gewählt Hr. v. Mortemart, Herzog 
v. Plaifance, Marfhal Maifon und Graf 
Lanjuingis. Lepterer hatte in den Reihen der 
Pariferjugend am 27. und 28. Jul, gefämpfe, 

Der Pröfident lad nun die (geftern mitges - 
sheilte) Rede des Hrn. Senerallientenants des 
Reiches vor, Dann wurde verlangt, daß man : 
iu Ernennung der Eommilflon für die Adreſſe 


ſchreite. Dem Brauche nah bat der Praͤſi— 
dent dieſes Geſchaͤft auf fih, um aber der 


Eommiffioa mehr Autorität zw geben, follte fie 


jegt von der Kammer dur das Gerutinium 
gewählt werden. Man gab fi eine Lifte 
herum und war darüber allgemein einverftans 
den. Um aber die Sache furz abzuthun, ftellte 
man fie dem Präfidenten zu, der folgende Nas 
men ablas: Hr. v. Mole, Simeon, von aus 
eourt, v. Barante, d'Argout und v. Marbois, 

- Graf Epoifeul gegehrte nun das Wort; er 
ſprach von der Wichtigkeit und Dringlichkeit 
der Umftände, worin fih das Land befindet; 
erinnerte, daß bie. Pairie in ſchlimmen Tagen 
ftess eine. edle Popularität: gezeigt, wodurd 
viele Uebel abgewendet worden, ie werde 
auch jetzt, fuhr er fort, weder Franfreich noch 
fi felbft fehlen, fondern beftimmte Entfchläffe 
faffen; «8 fen jept die Zeit nicht mehr, die 
Phrafen einer Thronrede mit Complimenten 
ju begleiten, die Adrejle müfle eine große Acte, 
eine rafche und energiſche Entſchließung ſeyn. 

Nach ihm beftieg Graf Boiffy d'Anglas die 
Tribune, Er ſprach über denfelben Gegenftand: 
von der Erledigung ded Throned; daß ed uns 
ug wäre, an eine Republik zu denken, wad 
vielleicht jungen Köpfen leicht einfallen möchte; 
dann von dem Sohne eined großen Mannes, 
deſſen Wahl für Franfreih nur Inconveniens 
zen und Gefahren herbeiführen fönnte, Dann 
fom er auf den 858 von Orleans und er: 
Flärte, daß man fih damit befchäftigen müße, 
ihn zum Koͤni vu proclamiren, nadhdem man 
die nötigen ® raichaften ſtipulirt. Bemers 
kens werth war — „Vergeſſen Sie nicht, 
dem Generallieutenant den Pact zu dictiren, 
welcher Frankreich mit feinen neuen Souverän 
verbinden fol — den Pact, der die Aufzeich: 
— unſerer Pflichten und unſerer Rechte 
enthält,” 

Manches in der Mede diefed Paird wurde 
von einigen feiner Collegen mit ſichtbarem Ber: 
druße vernommen. Gin Mitglied erhob ſich 
fogar und forderte, daß man zur Tagedords 
nung und die Commiſſion an ihre Arbeit fchreite, 
worüber die Kammer Richterin fen. 

Hr. v. Barante fagte, die Kammer wolle 
ſich nichts weniger als fo weit einlaffen, wie 
«sd Hr. von Choiſenl im Sinne hat; doch dürfe 
man in einer fo bedenklichen Rage auch nichts 
übereilen; feit einer Woche ſeyen die Tage zu 
— geworden; man muͤſſe koſtbar mit der 

it umgeben. Er fagte, man müffe der Com: 
miſſion eine große Breite einräumen; er müffe 
bedauern, daß es fo ſey, aber die Macht des 
Augenblides erlaube ed nicht anderd, Die Kam⸗ 
mer war mit ihm einverftanden. 

“Die Deputisten: Kammer vwerfammelte ſich 
gegen ı Uhr. Man zählte bei Gröffgung der 


Hrn. Louis, 


Sitzung 150 Mitglieder, Auf der rechten Seite 
faßen faum 20. Der Präfident (Hr. Labbey 
de Pompiöre). gibt durdy’8 Loos die Namen 
der Deputirten für die 9 Burcaux. Die vier 
—— Secretaire, um dem Praͤſienten 

eiſtand zu leiften, find, HH. Caumartin, Bas 
tiömenil, de Cormenin und Billemain. — Hr. 
Carl Dupin flug wor, die Kammer foll fi 
fo lange permanent erflären, bis die Bollmachs 
ten verifizirt find. 

Diefe Propofition ift foft einſtimmig anges 
nommen worden. — Die Kammer zog fich 
hierauf in die Bureaur zuräd; die Sipung bes 
gann um 4 Uhr auf's Neue. Man bemerkte 
unter den anweſenden Mitgliedern den Kom⸗ 
miffär des Jufijdepartements Hrn. Dupont de 
l’E@ure, den Kommiffär des Finanzdepartements 
und den Kommiſſaͤr des Innern 
Hrn, Buizot, £ 

Der Präfident ruft nun einen der Bericht: 
erflatter des 1. Bureaus auf die Tribune, 
Man fließ fih an einige Wahlen, ohne aber 
die Gewählten auszufchließen ; binfichtlich der 
Hrn, Mieule und Magnon, die im Departes 
ment der Miederalpen die-nörhige Stimmen: 
miehrheit erworben, wurde von der Kammer, 
da es jcheint, daß man das Votum nicht ges 
2. gehalten, die Bertagung ausgeſprochen. 

uch die Ernennung des Hrn, Madier de 
Montjan wurde biß er die möthigen Documents 
binſichtlich des Alters ꝛc. beigebracht, aiours 
nirt, Defgleihen wegen des Cenfus die Wahl 
des Hrn. Nodat. 
egen verlegtem Geheimniß des Votums 
wurde die Wahl des abweſenden Hrn. Lecorne 
de Bolberic, wegen des Genfus die der HH. 
Frostiere de Bagneur und Andre Gallot, wes 
gen nit gehörig worgebrachten Dokumenten 
bie des Hrn. Baron de Gaujel, ferner die 
Wahl des Hrn. von Batismenil ajournirtz 
doch hat diefen auch noch ein anderes, nämlich 
dad Nordepartement gewählt, Ueber die Wahl 
des Hrn. Dudon erhoben fi große Einfprüche, 
die die Ehre und Redlichkeit des Gewählten 
ju fompromittiren drohen, Geine Wahl wurde 
ın Erwartung der bendthigten Dofumente vers 
tagt, wie auch die des Hrn, Conen de St, Luc, 
ie Kammer trennte fih um 6 Uhr, um auf's 
Neue um 8 Uhr zufammen zu treten, 

Man hörte, che der Präfident die Sigung 
eröffnete, von einzelnen Mitgliedern Berjchies 
denes unter fich äuffern. Einige fprachen laut 
und heftig für Beibehaltung der Charte; ans 
dere Rellten die Nethwendigfeit dar, eine ganz 
neue gu erhalten, a 

Durch die zweite Drdonnan; — von ber - 
erfien war im umferer geflrigen Zeitung die 
Rede — ift Baron Pasquier, Pair von Frank 
veich, zum Praͤſidenten der Pairokammer ers 


nannt; durch ‚die dritte find "die Söhne des 
Herjogs v. Orleans, die Herzöge von Char 
ires und von Nemourd ermächtigt, in der Pairds 
famımer, während gegenwärtiger Sitzung, den 
Rang und die Pläge, die ihnen gebühren, ein« 
junebmen; durch die folgenden Ordonnanzen 
find der Marſchall Graf Jourdan jum propis 
ſoriſchen Kommillär des Departements der auds 
mwärtigen Angelegenheiten ; Hr. Baron Bignon 
zum proviſoriſchen Kommiffär des Departements 
des öffentlichen Unterrichtö ernannt; Hr. Du: 
pinier ift interimiftifch mit. der Adminiftration 
der: Marine beauftragt, wobei er mit dem pros 
diſoriſchen Kommillär ded Finangdepartements 
arbeiten wird, 

Paris, den 5. Aug. Der Meffager mels 
det in feiner Nachſchrift, der König fen geftern 
fpät Abends von Rambouillet abgereidt. 

Der Eourier francais erzählt: Der Herzsa 
von Bourbon ließ den Herjog von Orleans 
befomplimentiren, und drüdte ihm fein Iebhafs 
tes Bergnügen über alles Borgefallene aus, 

Moldau und Walladei, 

Die Agramer Zeitung vom 31. Zul, mels 
det: „Nach den meueften Berichten aus der 
Wallachei ift zufolge des von der ausgeſende⸗ 
ten Unterfuhungs:Kommilfion erftatteten amts 
lichen Berichtes , die in Slatina und Liga 
audgebrochene Krankheit, an welcher 23 Indi⸗ 
viduen bereits geftorben, und 17 erktankt find 
— die. wohre orientalische Pet, welche nach 
der aufgefundenen Spur durch verftechte ime 
peirte Kleidungsftüde, die eine Geſellſchaft Zi⸗ 
geuner-Mufifanten ausgegraben, und in ©las 
tina verfauft hatte, entftanden ifl. General: 
Major Kusmier, Chef des Banitätd: Auss 
ſchuſſes, ift in Sletina verblieben, und hat 
fowohl diefe Stadt als das Dorf Liga. mit 
Militaie: umzingeln, und das Standrecht ‚gegen 


die Uebertreter der -Kordons Linie publisicem 


laſſen. Man hofft übrigens, daß durch die ges 
troffenen firengen Maaßregeln das Uebel ım 
Keime eritidt, und der weitern Verbreitung 
dedjelben mit Sicherheit vorgebeugt werde.” 
Bermifhte Nachrichten. 
Neubaud, den 6. Aug. Bei einem heute 
früh 4 Uhr ſtattgehabten Donnerwetter ſchlug 
der Blig im Dorfe Sulzbach, ko Landgerichts 
Griesbach, in ein Bauernhaus und entzündete 
felbes augenblidlih; das Feuer ariff fo ſchnell 
um fi, daß innerhalb seiner : Viertel Stunde 
5: Bauernhöfe, 3 Kleinhäusler 'fammt allen 
Scheuern und Stallungen im Brande ftanden, 
Der Berluft an Vieh und Gerätbfcaften kann 
noch nicht angegeben werden, indem die unglücks 
lichen Leute ſelbſt noch nicht willen, waß geret⸗ 
tet wurde oder «nicht.» Die Bürger der k. 6 
Graͤnzſtadt Schärding, umter perfönlicher- Leis 
tung Des. f, k. Herrn Pflegerö von dort haben 


fe durch fchnelle und thätige Hilfsleiftung 
o fehr ausgezeichnet, daß größtentheild nur 
denenjelben, die Rettung der Kirche, des Pfarr: 
bofes, des Schulhauſes und des übrigen Theild 
des Dorfes zu verdanken feyn dürfte; aud 
die Pf, Gendarmerie leiftete eben fo jchnelle ald 
zweckmaͤßige Hilfe, 


Ein gewiffer Martin, der Mörder der Frau 
Gaudruche, deflen Kailations = Gefuch {don 
lange verworfen war, der aber wegen feiner 
Krankheit in der Kranfenanftalt in Bicetre lag, 
wurde am 24. Juli Nachmittags 4: Uhr zu 
Paris hingerichtet. Als man den Unglüdlis 
chen auf den Karren feste, gab er kaum noch 
ein Lebenszeichen: und mad der Hinrichtung, 
der Leichnam kaum einige Tropfen Blut von fich, 


Die neueſten italienifhen Zeitungen ent⸗ 
halten nichts von dem angeblichen Tode des 
Königs von Neapel. 


Ein Privatichreiben von der franzöfiichen 
Sränze berichtet: Das Hötel des Fürften Pos 
lignae it der Erde gleih gemacht. . 


Defanntmadung. 

Samftag den 134. Auguft 1830 von 10 bis 
12 Uhr, wird der Bein, Gafthof zum goldenen 
Bären Lit, F. Nro. 61. im genannter Behaus, 
fung mit oder ohne Einrichtung aus freier Hand 
an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert, Dies 
fee Wein, Gafihof beſteht, in 34 Zimmern, 
tworunter ein Billard» und ein langes Speiſe⸗ 
simmer, 8 Böden, wovon 2 große Getraidbd, 
den find, auf 90 Pferd Stallung, 2 Höfe, a 
Brunnen, mwobon einer fih im Stall befinder, 
2 Dungftätten, 3 Gewölbe, = große und fehr 
gute Mein» Keller, und ı großes NHaudfleg. 
Diefes Haus kann täglih im Augenfhein ges 
nommen werden, fo wie bie Bedingungen bey 
Unterzeihnetem zu erfragen find, 

dI, 


. Kie 
Wachtſchreiber und Auktionator, 


Da die Unterzeihneten im Befig ſaͤmmtlicher 
16 Ziehungdlifteu des k. bayerfchen Lotterie, Ans 
lehens find, fo ift bei benfelben das Schickſal der 
betreffenden Loofe unentgeldlich zu erfahren. 

Regensburg ben zo. Auguſt 1850. 

. Gebrüder Roh, 
Neupfarrplag und Wallerfiraße Lit. E. 

Nro, 32. neben der Roſe. 





Bei angenehmer Witterung wird Freitag 
den 13. Auguft im Sommerteller des Herren 
Bierbräuer Blaimer Blech» Mufit ſtatt haben. 


Theater» Angeigen. 


Greitag den 13. Aug.: Der Papa und fein ns 
hen Poſſe in 3 Aufllgen von A 


Nro. 102. 


SGreitag,: 





den 13, Auguſt. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Deutſchland. 

Stuttgart, den 9. Aug. Bon Friede⸗ 
richshafen, wo fi gegenwärtig II. ff. MM, 
mit Höchftihrer Familie aufhalten, ift die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß dofelbft am 7. d. M., 
mit Zofnmung ©®r. Moj. ded Königs und 
St. Fönigl, Hoh. des Grofherjogs von Bas 
den, die Verlobung des Hrn. Markgrafen 
Wilhelm von Baden Hoheit, Bruderd des 
regierenden Großherjog®, mit der Herzogin Eli» 
fabeth von Würtemberg Hoh., Tochter des vers 


ewigten er ut; Hob., Hattgefanden hat. . 
ro 


rirtanniem 

London, den 31. Zul. Wie erwartet, 
wurde dad Parlament am Sonnabend durch 
f. Proflamation aufgelddt und die Wahl eined 
neuen Unterbanfes, fo wie der 16 ſchottiſchen 
RepräfentarivsPaird anbefohlen. Die Minifter 
vermeiden es forgfältig — ohne Zweifel weil 
fie alle Gaͤhrung zu vermeiden wünfden — in 
Drten, wo wegen der Menge der Stimmenden 
Gegenfag in den Meinungen zu erwarten ftebt, 
Kandidaten vom ihrer eigenen Ernennung aufs 
treten zu laffen, und obgleih man von weit 
mehr Refignationen alter Mitglieder hört, als 
fonft, fo werden doch nur wenige ſtark beſtrit⸗ 
tene Wahlen in England und Schottland ers 
wartet; in London wenigftend und den umlies 
—— Grafſchaften hat ſich noch kein Neben⸗ 
uhler der alten Mitglieder gemeldet, in Ir⸗ 
land aber iſt in vielen Grafſchaften große Gaͤh⸗ 
rung. Die Familie Beresford, welche im Pars 
lamente nothgedrungen für die Emaneipation 
eftimmt bat, doch aber dadurch in der Brafs 
haft Waterford ihren alten Einfluß wieder 
erlangt zu haben fchien, den ihr die katholiſchen 
Prieſter bei der legten Wahl entriffen hatten, 
ift in der Grafſchaft Derry antikatholiſch aufs 
‚getreten und bat durch die Aufbegung der dort 
berwiegenden pröseftantifchen Volkomenge den 


Herrn Damfon, einen der Unter, Staats Se— 
fretäre und Schwager des Herrn Peel, gend» 
thigt, fih von dem Kampf um die Vertretung 
der Grafſchaft zurüczugiehen, weil er, wie er 
fih in feinem deßwegen erlaffenen Rundfchreis 
ben ausdrüdt, befürchtet, die ermeuerte leidens _ 
fchaftliche Bewegung möchte zum Blutvergiefs 
fen führen, da ſchon am legten 12. Zul,, der 
berüchtigten Zahresfeier der Schlacht an der 
Boyne, von den Drangiften fürchterlihe Ges 
waltthaten begangen worden und nur die Fe⸗ 
gfeit des audgerädten Militaird und einiges 
riedendrichter es verhindert hat, daf zwei bes 
waffnete Parteien einander im blutigen Kampfe 
bes Pr 
ondon, ben 3. Aug. Die Ereiguifje im 
Paris find nunmehr vollftändig hier befanat, 
und alle unfere Zeitungen, minifterielle wie 
Whig-Blaͤtter, ſprechen fih unummwunden ju 
Gunſten der vorgegangenen Veraͤnderungen und 
zum Lobe der Volkspartei aus. An der Börfe 
ift mon durch die Ernennung einer proviforis 
ſchen Regierung und die Ginfegung des, Her 
zogs von Orleans ald Reichöverweier fehr bes 
subigt; die Effekten find nach kurzen Schwan» 
Fangen wieder geftiegen. 
Dit Beyug auf die Thronenif 
esug auf die Thronentfagungd: Aete 
bes Königs und des Daupbins EntBält der 
Eourrier einen ausführlichen Artikel, der auch 
durch die übrigen Oppoſitionoblaͤtter beftätige 
wird. Nach demfelben wurden die (auf Bes 
gehren Karl X.) nad Nambouillet vom Ges 
neral:Statthalter ded Reiches abgefchidten Roms 
miffäre nicht vor den König gelaffen. Der Mars 
(hal, Herzog von Raguſa, erhielt Auftrag, 
ch mit ihnen zu befprechen. Als die Kom— 
miffäre erflärten, fie feyen beauftragt Karl X, 
und feine Familie zu befchägen, und für ihre 
fihere Einſchiffung Sorge zu tragen, gegen 


eine unbedingte Entfagung auf ben Thron, 
and die Herausgabe der Krondiamanten, fo 
antwortete der Herzog von Raguſa: der Hof 
fey nicht fo weit gebracht, daß er folde Bes 
dingungen annehmen müffe, ed bleiben ihm 
noch Truppen, nnd der König werde nicht gehen, 
bevor man ihm verwillige, was er mit Recht 
verlange. . Auf neue Gegenbemerfungen der 
Kommiffion verließ der Sms von Raguſa 
dieſelbe. Er kam nach einiger Zeit zuruͤck mit 
der Abdankungs:Acte Karls X. und mit einer 
Verzichtleiftung ded Herzogs von Angouleme 
auf feine Anfprüdhe auf den Thron. Beide 
aber wollen ihre Rechte auf den Herzog von 
Bordeaur übertragen. Karl X. verlangt übers 
dieß 4 Mill, Renten, Auch wollen fich feine 
Hoͤflinge die Erhaltung ihrer Ehren, Penfios 
nen, Würden ꝛc. ausbrdingen. Die Kommiſſion, 
welche auf diefe Forderungen keine Antwort 
gu geben hatte, fehrte nach Paris zurüd, 

Während nach Brüffeler Blättern der Fürft 
Polignac incognito dort angefommen feyn fol, 
andere Nachrichten aber fagen, er babe fi in 
Havres eingefchifft, mache der Courrier darauf 
aufmerffam, daß dieje Gerüchte leicht abfichts 
li ausgeftreut worden feyn fönnen, um die’ 
Nachforfhungen nah dem Fürften zu lähmen. 

Parifer Blätter laffen den Marſchall Bours 
mont am 29. Jul. dur Lyon reifen (am 30. 
war er noch gar nichts in Toulon angelangt.) 
— Die Gazette de France fagt: „Einige Jour⸗ 
nale haben einer angebliden, in einer englis 
ſchen Zeitung zur Zeit der Geburt des Hers 
zogs von Bordeaur befannt gemachten Ertläs 
zung Gewicht zu geben gefuht. Wir können 
verfichern, daß der Marjchall Soult in Gegens 
wart mehrerer Zeugen, namentlich des Herzogs 
Mathieu v. Montmoreney, an jenem Morgen 
dem Herzog v. Drleand die genaueften Details 
über die Entbindung der Herzogin v. Berry 
gegeben bat; das fragliche Äktenſtuͤck muß aljo 
durchaus unterfchoben feyn.” 


Neueſte Nachrichten. 

Parié, den 4. Aug. Der Courrier ſagt 
uber die Vorfaͤlle in Rambouillet: Nachdem 
geſtern ſich das Geruͤcht verbreitet hatte, daß 
der König die Vorſchlaͤge der Kommiſſion vers 
worfen, fo war bereiis eine Stunde nachher 
eine ungeheure Menge von Menfchen in den 
elifäifchen Feldern unter den Waffen. Die 
Befiger aller Arten von Gefährten boten ihre 
Dienfte an, und bald waren mehr ald 4000 
Mann in den Gefährten. Zmeitaufend junge 


+ 


Beute and allen Klaſſen der Geſellſchaft, Ade⸗ 


wofaten, Kaufleute ze. hatten im Augenblid 
alle ihre Geſchaͤfte vorlaſſen, um fich mit dem 
Volke zu vereinigen. Zu Berfailled erfuhr die 
Nationalarmee, daß ein Korps von Neuen von 


2000 Mann als Werflärfung anrüde. Der 
Geral Excelmans erhielt vom General Pajot 
Befehl, fih an deren Spige zu ftellen, und die 
Neferve zu bilden. Es war ſechs Uhr, als das 
Korps unter Genenal Pajol Verjailled verlie, 
Um halb 9 Uhr kam man nach Cosniere, 
Die meiften Perfonen, welche von Namboulles 
berfamen, fagten, daß der Feind tapfer aus—⸗ 
halte, Diefe Nachricht hatte unfere Armee fo 
begeiftert, daß fie feinen Halt machen und ges 
radezu nah Mambouillet marfdiren wollte; 
aber General Pajol ließ Nachtlager zu Eos: 
niere machen, und verjprach feinen Truppen, 
Morgens früb um 3 Uhr aufzubrechen. Man 
kann fi Inichtd Sonderbareres vorftellen als 
den Anblid diefes Lagers: Man denke fich 
eine Menge Wagen aller Art auf der breiten 
Ebene bei Eosniere aufgeftellt; alle diefe Was 
gen ftanden in Quare der Soldaten, rechts ein 
anderer Flügel. Für diefe Menge von Mens 
ſchen waren nur einige Offiziere, der General 
Pajol, Dbrift Jacqueminot, Georg Lafayette 
und 10 bis 12 Zöglinge der yolitehnilden 
Säule vorhanden, Doch der Enthufiosmus 
erfepte das Fehlende: die Kolonnen bildeten 
fih von ſelbſt mitten in der Nacht. Die voll» 
fommenfte Ordnung folgte auf die erfte Vers 
wirrung. Alle, die fo plöglich von Paris ab- 
gegangen waren, hatten) Darauf gerechnet, uns 
terwegd Lebensmittel zu finden. Don einer ans 
dern Seite waren die Lebensmittel, welche Ges 
neral Pajol auf dem Durchmarſche durch Ver 
failled verlangt hatte, nicht angefommen, 
Sechdtaufend Mann, ermüdet von einem 
Marſche von 6 Stunden, befanden fih num 
mitten auf dem Felde von Allem entblößt, 
Rach einigen vergeblichen Ötreifereien in das 
von. der Föniglihen Armee verwüftete Land, 
entfchloffen fi die Truppen zu warten. Men 
hörte von allen Seiten: Wir wollen das Efr 
fen auf morgen verſchieben; „wir wollen den 
Schweizern (bei ber Föniglihen Garde) die 
Suppe wegefien. Um 5 Uhr ertönte die Troms 
mel. In einem Augenbli® war Alles auf den 
Füßen, Aber General Pojol hatte erfahren, 
daß der Feind bei Annäherung der Nationals 
garden geflohen war. Er machte vergebliche 
Anfrengungen, den Marfch aufzubalten. Die 
meiften jögen im Sturmſchritt auf Rambouil 
let, wo fie mit eigenen Augen ſahen, daß dis 
k. Armee plöslid das Feld geräumt habe. 
Der Ruͤckzug war fo fchnell geihehen, daß 
eine große 30 k. Soldaten nicht einmal die 
Waffen mitnehmen konnte. Man fand deren 
überall im Park und auf den Feldern zerfireut. 
Diefe Entdedung tröftete die National: Arnıre 
darüber, daß ed nicht zum Handgemenge ge- 
fommen war. Nachdem die Truppen nur Brod 
und etwas Wein mis Waffer erhalten hatten, 


willigten fle auf den Nath einiger jungen Leute 
aus Pajold Generalftabe ein, nach Paris zus 
rüdjufehren. Die Pferde des Königs wurden 
an die Hofwagen geipannt, und die Armee 
wurde nach Paris mit großem Pompe jurüd: 

eführt. Doc fepte einige Mannfhaft dem 
Beinde nah. ie haben fih vorgenommen, 
ihn anzugreifen, und mie nachzulaſſen, jo 
lange ihm noch ein bewaffnetes Korps bleiben 
werde. Wahrſcheinlich wird diefer Augenblic 
bald eintreten. Bei dem Einzuge in Paris 
ſchritt unferer Arme die Municipal: Rommif- 
fion voran. — Unmittelbar nad dem Abzuge 
der f. Truppen hatte fih zu Rambouillet eine 
Nationalgarde von mehr ald 100 Mann ge: 
bıldet, —8 der Feind ſich mit ſo großer 
Eile zuruͤckgezjogen hat, iſt das Reſultat der 
energifhen Anjtrengungen der Varifer, der 
Einwohner von Berfailled und Rouen, die ſich 
fo plöglicy gebildet hatten, unermeßlihd. Die 
Diamanten der Krone (nach der Angabe des 
Gonftitutionnel im. Wertb von 80 Millionen 
zum find in die Hände unferer Bürgers 
Soldaten gefallen. Eine Garde, zufammens 
efegt aud fechd Offizieren der politechnijchen 
Sale, .. andern Offizieren, einem Ad⸗ 
vofaten ded Gerichtöhofs von > und einis 
gen dazu erwäblten, jungen Leuten, hat die 
Epatuille begleitet, welche diefen großen Nas 
tionals Reichthum in fich fchließt. Unterwegs 
famen zu unjern braven Bürgern, denen wir 
-Diefe zweite ‚Revolution verdanken, won allen 
Seiten die königlichen Soldaten; fie legten 
— Waffen nieder, und wurden freudig bes 
grüßt. 
jäblten von der graufamen Loge, in der fie 
durch einige Borgefepte gehalten worden war 
sen, die aud perjönlihem Intereſſe einen 
Bürgerfrieg herbeizuführen wuͤnſchten, den die 
Gefinnungen der fönigl. Armee verwünfcen. 
Alle fogtın aud, daß nur die Schweizer, wel» 
«he verzweifelten, Gnade vor der Nation ju 
finden, noch auöhielten, daß aber die übrigen 
©eldaten und Difiziere, mit Ausnahme wenis 
ger Günflinge oder Fanatifer, ihren eigenen 
Befehiöhabern auseinander fegten, daß nichts 
gegen den ausgeſprochenen Willen der Nation 
zu thun fei. — Die, diefen Abend um 7 Ubr 
aurüdgefommene bewaffnete Macht ift in Pas 
vis in der größten Ordnung eingerüdt, und je⸗ 
der ſchickte ſich an, wieder friedlih an feinen 
Beruf zu geben. 

Aus Tours wird vom 2. Aug. berichtet: 
Heute hat ein Feldhüter einen Eußreifenden 
angehalten, der ihn fragte, ob er nicht auf 
der Straße nah Bordeauz oder nach Spas 
nien fei, und der dem Hüter feinen Paß vor: 
jeigen fonnte. Man erkannte in demfelben 
den Minifter v. Pepronnet. Gr wurde ſogleich 


Mehrere diefer fönigl. Soldaten ers: 


in das Gefaͤngniß geführt. Es beftätigt ſich 
auch, daß der vormalige Juſtizminiſter v. Chan: 
telanze gleichfalls in Tours verhaftet if. Wo 
fi die übrigen Mitglieder des legten Minis 
ſteriums verbergen ift nicht befannt. Fortwäh— 
rend aber wird behauptet, daß Fuͤrſt Polignac 
glüdlih nah Bruͤſſel entfommen fei. 
“© Gtraßburg, den 7. Auguf (11 Uhr 
Abende.) So eben theilt man und folgenden ” 
Auszug mit, aud einem von Hru. vd, Türdheim, 
Depurirten des Niederrheins, an feine Familie 
gerichteten Schreibens aus Paris vom 5. Aug, 
„Beruhigt euch; ich glaube mit Zuverficht, daß 
alles gut ablaufen wird. Es ift fein Krieg 
mit dem Ausland zu befürdten; nicht nur, 
weil der Ausgang nicht zweifelhaft wäre, fons 
dern auch weil die Örfandten von Rußland und 
England erflären, daß ihre Negierungen die 
Bundesgenoffen der erflen Nation der Welt 
bleiben wollen; fie hegen nur den Wunſch, dog 
die Krifis kurz und entſcheidend fey und daß 
aud derjelben eine regelmäßige Regierung bers 
vorgeben möge, welde dem allgemeinen Fries 
den Europa's eine fihere Gewähr leifte, 
Algierifde Erpeditiom, 
„Die Caſſauba ıft jept ziemlich von ihren 
frübern, innern Zierden entblößt. Die Piraten 
werden fi wundern, wie ſchnell und gewandt 
ihre Beſieger gleihfalld im Aufräumen find. 
In der Schapfammer ſpazierte man auf Quads 
subeln und ech Piaſtern umber; die 
Franzoſen im Aufreißen des Pflaſters fo geübt, 
haben auch diejes köftliche Pflafter nicht gefchont. 
Die Schatzkammer bıftand aus vier gewölbten 
Zimmern zu ebener Erde, mit einem einzigen 
Eingange. An den Wänden ringsumper Reben 
Bebältniffe voll Duadrubeln und venetianifcher 
Zechinen, ſpaniſcher Piofter und Iandesüblicher 
Münzen. In einem andern Gewölbe war der 
Boden. drei Fuß hoch mit Piaftern bededt, auch 
ab ed dort mit Brillanten befepte Hals- und 
rmfpangen, Juwelen, Gold» und Gilberges 
räthe, welche Neichthümer geradezu aufgefchaur 
felt und in die Waagſchaale geworfen wurden, 
Nach dem Gewicht wurde alles in Kiften ges 
padt. General Berthezene, der den Garten 
ded Dep außerhalb der Stadt bewohnt, gab 
fhöne Maulthiere und arabifche Hengfte, weldye 
man ihm brachte, dem Türken, dem fie abge: 
nommen worden, zuruͤck. Er bringt nad) Franf: 
reih nur dad Bewußtſeyn der Medlichkeit, den 
hoͤchſten Schatz des Biedermannes, zuruͤck. Uns 
ter den 3 bid 400 Kanonen von Erz, welche 
man in Algier gefunden, find etwa dreißig mit 
Lilien vorhanden, welche zum Theil Earl V. 
bei feiner unglüdlichen Landung im Stiche laſ⸗ 
fen mußte. Uebrigend ift bemerfenswerth, daß 
mon in der Caſſauba ftstd auf neue unterirbie 


ſcho Schaͤtze ſtoͤßt. 


Pr 


Spanien 
Madrid, den 26. Jul. Vorgeſtern Mars 
gend. verfündigte der Kanonemdonner den Eins 
mwohnern von Madrid das Geburtöfeft der Koͤ⸗ 
nigin und Abends ward illuminirt. Der Hof 
fand ſich fehr glänzend zu St. Jldenfonfo. Das 
Zuftrömen aller Klaffen aus Madrid und der 
Umgegend war beträchtlid. Am 23. war der 
König beim Ausfteigen aus dem Wagen zu 
©t. Fldefonfo gefollen, Dieß hätte gefährlich 
werden können, wenn man ihm nicht ſogleich 
beigefprungen wäre. Ge. Maj. fühlte einen 
heftigen Schmerz im Bein, und obgleich weder 
ein Bruch noch eine Rontufion bemerft wurde, 
fo: verordneten Ihm die Aerjte doch, dad Bet 
zu hüten. Die Nachricht von der Einnahme 
von Algier ward -bier mit der größten Gleich⸗ 
gültigkeit aufgenommen; die Anfündigung eis 
ner weuen Mode von Paris würde größern 
Eindruck gemacht haben. Die Kouriere von 
Norden fommen entweder ſehr fpät an, oder 
bleiben aus, Der heutige ward ausgeraubt, 
und die Reiſenden follen ermordet feygn, Die 
Negierung wird endlich genöthigt ſeyn, ernfts 
liche Anftalten zur Sicherung der Ötroßen zu 
treffen, da die Räuber noch niemals fo zahl: 
reih und fo fühn waren. Seit einigen Tagen 
.. wir eine Hige von 34 Graden Reaumur. 
ud Granada wird gemeldet, daß die Ruhe 
in biefer Stadt geftört worden, indem eine 
Bande durch die Strafen zog, und das Tras 
gala fang. Der Intendant und die Behörden 
ıhaten alles Mögliche, um dem liebel zu fteuern 
und fernere Ausbrüche zu verbüten. Man 
ſchreibt die Urfache dem ausnehmenden Elend 
zu, dad in diefer Gegend berrfht, wo aller 
Reichthum nur unter fünf bis ſechs Familien 
und den geiftlihen SKorporationen vertheilt ift. 
Hr. v. San Quirino, Liebling des Herjogs 
von Infantado und vertrauter Freund des. Hrn, 
Duvrard, noch kuͤrzlich Gefandter zu Kopenha⸗ 
en, ward nach Gadiz verbannt. Der fpanis 
che Botſchafter zu Liffabon, der ſich einige 
Zeit hier aufgehalten hat, ift wieder dahin zu 
südgereidt, 
ie Briefe des Herzogs von Wellingten 
an Don Miguel follen immer durch unfer Ka⸗ 
biner beforgt werden. Man fürchtet fehr eine 
Veränderung in dem Perfonal des Kabinets 
der Tuillerien. In der Thar würde ein Finanz» 
minifter in Paris mit volfötbümlidem Geifte 
der Agiotage unfereds Banquiers zu Paris, 
und der wahrhaft anflößigen Emiffion einer 
immer zunehmenden Zahl von Koupons der 
ewigen Schuld, ein Ende machen. Die Per: 
fonen, die unter dem gegenwärtigen Zujtande 
der Dinge leiden, hoffen einigermaffen auf die 
Niederfunft der Königin, andere Unbefans 
gene meinen‘, ed. fey nichts zu hoffen, Die 


Königin behauptet noch basfelbe Beträgen, wie 
bei ihrer Thronbefteigung ; fie beobachtet, ſchweigt, 
fieht, denkt und fügt fi ganz ten Neigungen 
ihred erlauchten Gemahls. Bis jetzt hat fie 
durhaud noch feinen eigenen Willen gezeigt. 
Inzwiſchen fprechen die Apoftolifchen aufs An⸗ 
ftößigfte von ihrer Schwangerſchaft. 
Bermifhte Nadridten - 
Wegfheid ven 5. Augufl. Oonntagd den 
1. dieß hatte in den Wirthshaufe zu Sonnen, 
P. Landgerichts Wegfcheid zwifchen dem Inwoh— 
nerdö: Sohn Andrä Branditätter von da, und 
dem Martin Kinateder, Pferdöfnechte in oben» 
genanntem Wirthöhaufe eine Rauferei flatt, 
wobei diefer Kinateder dem Brandftätter mit 
einem Städ Holz einen ſolchen Schlag über 
den Kopf verjepte, daß diefer am Sten Tag 
darauf, wahricheinlich an diefer erhaltenen Ber: 
wundung, geftorben iſt. Der Thäter hat ſich 
noch vor dem Ableben des Verwundeten, bei 
den P, Landgericht Wegſcheid felbft geſtellt. 
Paris, ven 5. Aug. Der bevollmädhtigte 
Minifter der Vereinigten Staaten bat dem 
Generallieutenant des Königreich feine Auf: 
wartung gemacht, , 
‚Gegen die Gicht, jene würdige Nepräfentan: 
fin der Höllenqualen, wird in England ein 
Aufguß von Ingwer mit Mil und Zuder 
oder Butter, ald ein -vortrefflihes Mittel ges 
rathen. Sir Joſeph Banfs fchrieb im Jahre 
1754 an D. Williom Wright: ich wußte, daß 
der verftorbene Lord Rivers über 30 Jahre 
lang diefen Aufguß genoßen, und fi dabei 
febr wohl befunden hatte; im 8oſten Jahre war 
er noch Fraftvoll, ſtark und ging ganz gerade 
und genoß einer vortreffliden Gejundpeit. Ich 
felbft, fchreibt er, nehme jeit länger ald einem 
Jahre, alle Morgen 2 — 5 Gran, und finde - 
* fih meine Gicht: Anfälle fehr vermindert 
aben. 





Betanntmadung. 
Samſtag den 14. Auguft 1830 bon 10 bis 
12 Uhr, wird der Bein, Gafthof zum goldenen 
Bären Lit. F- Nro. 61. in genannter Behau⸗ 


‚fung mit ober ohne Einrihtung aus freier Hand 


an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert, die⸗ 
fer Wein» Gafthof befieht, in 34 Zimmern, 
mworunter ein Billard» und ein langes Speifes 
gimmer, 8 Böden, wopon 2 große: Getraidbdr 
den find, auf 90 Pferd Stallung, 2 Höfe, a 
Brunnen, mwobon einer fih im Stall befinder, 
2 Dungftätten, 3 Gewölbe, 2 große und fehr 
gute Mein, Keller, und 1 großes NHaudfleg, 
Diefes Haus kann täglih in Augenfdein ger 
nommen werben, fo wie bie Bedingungen bey 
Unterzeichnetem zu erfragen find, 
W. Riedl, 
Wachtſchreiber und Auktionator. 


Nro, 103. a 
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Sonnabend, 


egensburger 





hung, 


den 14. Auguft. 
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Dreußem 

Berlin, den 6. Aug. Der König ift ges 
lern von Töplig in erwuͤnſchtem Wohlfeyn zu 
Potodam eingetroffen. Wie man vernimmts 
werden Ge. Majeftät noch vor dem Zeitpunfte 
der in Weftphaleu und am Nhein amgeordnes 
ten Truppenrevuen zu einem Befuch nah Hams 
burg abreifen, um diefe merfwürdige Stadt 
ond ihre fhönen Umgegenden in Augenjchein 
gu nehmen, Privatbriefe aus Hamburg fpres 
chen mit Enthufiasmus die freudige wars 
Zung aud, zum erftenmal dort einen König von 
Dreußen und die höchfte Perfon des edlen Mos 
narchen zu verehrem, dem mit dem gefammten 
proteftantifchen: Deutfchland auch jener friedlis 
che Freiftaat fo Vielfaches und großes zu dans 
fen bat. — Der Kronprinz, der vorgeftern aus 
Schlefien bier angefommen war, ift heute zu 
ben gewöhnlichen Truppen : Mufterungen nad 
mmern abgereist. — Die Nachrichten aus 
aris haben leider von Tag: zu Tag eine 
Hlimmere Farbe, ald man anfangs irgend ver« 
muthen fonnte, gezeigt, und Alles ift erftaunt 
und beſtuͤrzt über den fchnellen und vollſtaͤndi⸗ 
en Wechfel der Dinge, der dort eingetreten 
m deffen Folgen noch nicht zu uͤberſehen 
find. Der politifche Antheil, der für diefe Ers 
eigniffe jegt bier rege ift, läßt ſich nicht bes 
(üneiben. Dem ruhigen Beobachter. bietet 
ſich indeß die erfreuliche Erfcheinung dar, daß 
in unferm Publikum die befonnenen und ges 
mäßigten Anfichten weit überwiegen, und im 
Ganzen nur Wenige von heftiger Leidenfchaft 

fortgeriffene Stimmen ſich vernehmen laſſen, 

Niederlande 

Bräffel, den 6, Aug Das „Fournal 
be la Belgique” theilt folgendes Privatfchreic 
ben aus Paris vom 2, Aug. mit: „Seit den 
Iepten Tagen traten fon drti verſchiedene 


Meinungen auf eine beftimmte Weife in dem 
Bolfe hervor; fie alle drei zielen nad einem 
verfiedenen Zwede. Die erfte diefer Pars 
teiom iſt jene der Männer, welche den thätige. 
ſten Antheil an den legten Ereigniffen —* 
men. Sie find der Ernennung des erzogs 
von Orleans durchaus nicht günflig. br Ge⸗ 
frei mitten unter dem Feuer war: Keine 
Bourbonen mehr! Es lebe die Freiheit! e8 Iche 
die Republif! und feitdem fie den Wunfch für 
den "Lientenant:General Fennen, haben fie den 
Ruf: Nieder mit Orleans! ertönen laffen. Die 
weite Meinung, welche die größte Zahl vor 

nhängern Ban wird durch den General Ras 
fapette repräfensirt ; fie will mittelft eines Fun 
bamental: Örfeges dem Eee von Drleans 
bie Krone zuerkennen. ie hebt mehrere Li⸗ 
berale und Männer des SKaijerreiche. Haft 
alle Deputirten, die Banfiers, die Handelds 
leute bis zu den Wählern, die eine Boutique 
halten, rufen mit großem Gefchrei den Herjog 
von Drleand auf dem Thron, gleicpviel unter 
welchen Bedingungen. Die Fournaliften, die Cie 
genthümer aller beglaubigten Blätter, drüden 
den nämlihen Wunfh aus; alle boffen, dag 
die Abänderung der Dpnaftie feinen Krieg 
mit dem Auslande herbeiführen und der Bırs 
Be in einem Augenblid erftidt feyn werde, 

ie dritte Partei endlich iſt jene der Regitis 
mität; fie wird von dem ganzen Glerus, dem 
ganzen alten Adel, von vielen Magiftraten uns 
terflügt; fie wird in der Deputirten: Kammer 
durch 140 Mitglieder vertreten werben,” 

Nah dem Eourrier de la Samdre verbreis 
tet ſich das Gerücht, daß Befehle eingegangen 
ſeyen, die Pläge Namür, Marienburg, Bouils 
Ion und ilippeville in Vertheidigungsftand 
zu fegen. In Namür follen viele Patronen 
— 5 und Artillerie im Schloſſe aufgeftellt 
werden — And Mond wird gemeldet: Seit 


einigen Tagen werben alle Militärpoften unferer ' 


Stadt verdoppelt und von Öffizieren komman⸗ 
dirt, Man befept die Wälle mit Kanonen und 
füllt die Magazine mit Pulver; die größte Thä: 
tigkeit berrfcht im Arfenal, Die Thore werden 
nach 10 Uhr Nachts nicht mehr geöffnet, und von 
‚allen Perfonen, die an denfelben erjcheinen, wers 
den Päffe verlangt. 
- Deftterreid. 

Wien, den 7. —* Durch allerhöchſte 
Entſchließung ift Ge, Excell. der Graf Nas 
daedy, Finanzminifter und Hoffammerpräfident, 
an die Stelle ded Grafen Bellegarde zum 
Oberſthofmeiſter Sr. kaiſerl. Hoheit des Er 

erjogd Kronprinzen ernannt worden; das Präs 

dium der Hoffammer foll, wie «6 heißt, dem 
Regierungspräfidenten von Niederöfterreich, Gra⸗ 
fen Klebelsberg, übertragen werden, und leg: 
tere Stelle der Gouverneur von Mähren, Graf 
Inzaghi, erhalten. — Ser Durdl. der Fuͤrſt 
v. Metternich wird am 10. d. M. von Toͤplitz 
zuruͤck bier eintreffen, und die Vermaͤhlung 
©r. Faiferl, Hoh. ded Erzherzogs Kronprifffen 
noch in diefem Fahre vollzogen werden. — 
Bor einigen Tagen ifk dem franzöfifchen Bots 
fchafter, Grafen v. Rayneval, ein Abberufungss 
fchreiben zugefommen, weßhalb derfelbe heute 
noch von Iſchl zurüc hier erwartet wird, Man 
glaubt, daß er zum Eintritt in ein neues fran 
yofifches Minifterium beftimmt ſey. — Länge 
der ganzen, fo wenig gefhügten, bodniſchen 
Gränze follen nun in regelmäßig —— 
Räumen 56 Thuͤrme erbaut werden, um. den 
Einfällen der booniſchen Raͤuberhorden ein für 
wllemal Einhalt zu tun. — In einigen Tas 

en fol der Gouverneur von Güd» Rußland, 
&raf von Woronzoff, deffen Gemahlin ſchon 
vor mehreren Tagen bier eintroff, ebenfalls 
auf feiner Neife_hieher kommen, 


wei; 

Der. EB enthält folgende Nach⸗ 
richten: „Die Diligenee von Lyon ift am 2. 
Auguft Abends mit Trompetenfhall und der 
Mationalfarbe in Genf -angefommen, Selb 
a Genf ift der Enthufiasmus groß. Im den 
Gaſthoͤfen wimmelt «ed von Prieftern, welche 
ſich flüchten. Biele andere Prieſter und Je 
fuiten haben fich feltfam verfleidet. Die Her 
gogin von Angouleme (?) war noch am 5. Aus 
guſt im Hotel de Secheron, 20 Minuten von 
Senf. auf der Straße nad Lauſane. Leber 
Nyon ſind innerhalb zwei Tagen mehr ald 80 
Neifewagen aus Frankreich —— Der 
ſpaniſche Geſandte iſt ebenfalis dort durchge⸗ 
reist, — Zu Lyon iſt Alles ruhig. 8000 Mann 
Rativmalgarden find dert unter Waffen. Zu 
St. Etienne hat die Bevölkerung mehrere 
tauſend Gewehre — und ſie nach 
Lyon gebracht. — Der König von Sardinien, 


der ju Chambery war, hat ſich in aller Eile 
über den Mont: Cenis begeben. Dhne Turin 
su berühren, hat er fid mach der Feſtung 
Hlejfandria verfüge. Cine dumpfe Gährung 
berrjcht in Savoyen. Man murmelt von eis 
ner nothwendigen Vereinigung mit Frankreich, 
Neifende dürfen ‚nicht mehr nah Chamberh. 
Man hat viele Perfonen aus Aix weggewiefen. 
Großbritannien 

London, den3 Aug. Wie aus guter Quelle 
verlautet, hat die Marguifin v. Conyngham 
wenige Tage vor dem Tode Georg IV,, aus 
bed Monarchen eigenen Händen, ein Geſchenk 
an baarem Gelde von 300,000 Pfd. Sieri. 
empfangen. 

Parıfer Privarnachrichten aus London bes 
baupten, ſaͤmmtliche Mitglieder des englifchen 
Minifteriums haben in Math die Anfiht aus— 
auiprocen, doß, nachdem Frankreich mit Recht 
jein drüdendes Joch abgewerfen, und nach dem 
Sieg die größte Maͤßigung gezeigt babe, dafs 
felbe in feinen patriotifchen Sphritten nicht 
dürfe gehemmt werden, 

Der Moruing- Herald urtheilt: „Der große - 
Fehler Earl X. beftand darin, daß er in den jegis 
gen Frankreich noch daſſeibe Volk gu fehen 
glaubte, mas es wor fünfzig Jahren gewefen, 
während doch in diefer Zwilchenzeit eine gänge 
liche Veränderung in deijen Charakter herwors 
gebradt und eine noch größere in feiner Lage 
eingelreten if. Aus, dem ehemals fo frivolem, 
A ein *2 —— — das 

nun in gleichem Grade gegen geſetzwidrige 
Einfhränfungen firänbt, fr; —— un 
feinen Ketten prahlte, und fie wis eine Eh⸗ 
zenaußjeichnung zur Schau tr Zudem if 
das Heer, wie «6 ſich jept in Frantreich ges 
uns —* —— auf feine Wirte 

einem Kampfe, wie der gegenwärtige, gu 
rechnen, war ein neuer Beweis, wie ununtere 
zihtet Carl und. feine Miniſter hierin waren. 
Man fogt, Preußen und Defterreih Hätten 
Earl X, für den Fall, daß er mit dem Volle 
in Ötreit gerathen follte, 150,000 Mann vers 
dprochen. Der Herzog von Wellington fall, 
ald man ihm dieſes hinterbrachte, gefagt ‚has 
ben: „150,000 Mann werden nichts weiter 
old ein Tropfen in einem Waflerenmer feyn.” 
Hinſichtlich «eines fremden Einfall wird nd 

aukreich nicht ſchwer fepn, in drei Monaten, 
ya in Drei Wochen zum —— eine Million 
von Streitern unter ‚den fen zu haben. 
Menfcen find bald in Soldaten verman 
wenn es nicht an guten Dffisieren gebricht, 
‚und Frankreich befigt deren im Ueberfluffe, 
wie in gen u... teine.boffeen gefunden 
werden koͤnnen. ie grande Armee ft blos 
jerftrent, nicht aber vernichtet. Das Bol 
darf wicht fürchten, daß sine NRegierungoveruͤn· 


/ 


derung in Frankreich durch” auswärtige Gin, 
mifhung' ftatt finden werde, Die europdifchen 
Mächte werden Frantreih nicht ‚angreifen, 
wenn fie es in Eintracht erbliden. Bon Eng: 
land fand gar die Frage nicht feon,? 

Die Morning: Poft tritt zur Vert heidigung 
der Maaßregeln Carlo X. und feiner Minifter 
auf, Sie fucht zu beiweifen, daß die Oppoſi⸗ 
tion darauf ousgegangen fey, die Charite ju 
Kürzen, nicht der König und die Minifter, Be 
hauptungen, fagt dieſes Journal, wie die: 
nDie Regierung hat den gejeglichen Eharafter 
verloren, weicher Schorfam gebictet” oder wie: 
nder Gehorſom bat aufgehört eine Pflicht zu 
fegn” find rein revelutionair, ’Diejenige Aus: 
Iegung thue der Ehatte Gewalt an, welde 
faats die Drdonnangen vom :25. Iel. wären 
ein Angriff der föniglichen . Gewalt auf die 
Boitöfreiheiten, wozu die Regierung nicht her⸗ 
andgefordert worden ſey. Man iſt im Irr⸗ 
ıhum , menn man glaubt, das Betragen der 
franzöfifchen Deputirtenfammer war⸗e da® fie 
ner gewöhnlichen Parlamentsoppofition grgen 
bie Minifter der Krone geweſen. Die Kams 
mer ſetzte fi dem konſtituͤtſonellen Nechte des 
» Monarchen, feine eigenen Minifter zu erne 
nen, förmlich entgegen, und hätte fi der Abs 
nig von diefer Seite in den Willen der Rams 
mer gefügt, fo würde die Charte gerade dar 
durch eine wefentlihe Einbuße erlitten Haben, 
umd-die ganze Megierungdgewalt, bie dalljies 
bende ſowohl als die gefepgebende, in die Hände 
ber zweiten Kammer gefallen jeyn. Hätte mag 
den Miniftern feit ihrer -Genennun ‚ den ges 
grüöndeten Vorwurf machen fönnen, daß fie 
wirfli gefährliche und ſchaͤdliche Maafregeln 
ergriffen haben, fo würde Die Deputirtenfoms 
mer durch die Weigerung, ihre Dienfte mit des 
nen der Diener der Krone zu verbinden, ins 
nerhalh des Buchſtabens und Geiſtes der Kon: 
Ritution gehandelt haben; beftan» ober die 
ganze Anklage gegen diefelben in nichts weiter, 
ald doß fie zugleich Miniſter und Royaliſten 
waren; — war der ganze Fall nichts "weiter 
ald ein einfacher unverhäliter Konflift zwifchen 
ber Berlegung der Kammer und der Berlegung 
Ded Königs hinfichtlip einer Wahl, welche die 
Derfafjung dem letztern ausdrüdlid zuerkaunt 
batte, fo mußte der Gieg der Kammer voͤllig 
einer gänzlihen Umwaͤlſung der Berfoflang 
gleihen und die Rothiwendigkeit Herbeiführen, 
— — Gewalt in Frankreich gu ver: 
k 


tanftreich. 
Bitch Be enthält folgendes 
Orhreiben aus Bincen eis vom 2. Auguſt. 
De tapfer, berühmte; Beneral "Doumesnil, 
der in gan; Franfreich unter dem Namen des 
abäljeenen Being" fo belannt if, hat die Son, 


verueurſtelle von Vincenned, das er bei Anloß 
der ‚beiden Favafionen fo mutbig und glüdlig 
vertheidigt bat, wieder angetreten, 

Zum drittenmal bat nun fein unwürdiger 
Nachfolger, Hr. Marquis von Pupvert, biefe 
wichtige Feflung, die er zu vertheidigen ge; 
ſchworen, ohne Flintenfpug übergeben, 

Die Einwohner von Bineennes baben nicht 
vergeffen, daß ihr tapferer Gouverneur fie zweis 
mal vor der Gegenwart der. Verbündeten be; 
fhügte, und erinnern ſich, daß General Daus 
mesnil durch feinen bartnädigen Widerftand 
ein unermeßlichese Material bewahrte, Sie 
haben ihn mit unbefchreiblicher Begeiſterung 
und unter dem Ruf: Es lebe ——— 
heit! Es lebe das hölzerne Bein! 
empfangen. Unter, Alpbons Borrel.”, 

Dosfelbe Blatt fagt: Die Kammer ig 
fehr ungewiß, welche Partei fie ergreifen folle, 
Zwei Wege öffnen fi ihr: entweder den Her⸗ 
g0g von Orleans zuerft ald König anerfennen 
und hierauf bie Verfaſſungo⸗ Urkunde abaͤndern, 
oder zuerſt die Verfoſſungs Urkunde Ändern 
und hierauf «ine monarbifche Gewalt errich⸗ 
ten. Beides hat ſeine Vortheile und Noch⸗ 
theile. Allein vorläufig liegt eine Bittſchriſe 
von einer fogenannten „Geſellſchaft der Wahre 
beit” vor, worin die Kammer aufgefordert wird, 
ſich zu trennen, nachdem fie die National-Sou;> 
berainetät anerkannt und die Hrverfommlune 
gen berufen. haben wird, 

Kluge Männer wuͤnſchten, dag alle dieſe 
Fragen ſchnell entfchieden würden. Es heißt, 
die Pairdfammer möchte eine Negentfchaft, um 
den Herjog von Bordeaur zärdedjubriugen, 
Ein neuer Beiwegarund für die Deputirtens 
fammer, ſich fchneil zu entſcheiden; denn vor 
ollem wii Frankreich Ordnung umd Freiheit, 
Die Departemente haben fi gleichfalls aus, 
gfpreaen; denn fie haben, gleich Paris, ihre 

einungen und Intereffen zu vertheidigen, 

Einem Schreiben aus Algier vom 1. Aug. 
sufolge, hat General Bourmont von Dran Be; 
fig genommen. Einer feiner Söhne Hatte fh 
ın’d Innere begeben; alle Bey's fchienen zur 

nierwerfung geneigt. Man bat eine außerors 
dentliche Kriegscontribution auögefchrieben; jes 
der Dep zahlt 10 Mill,, der von Eonftantine 
25. Mill. weil er fich zuletzt unterworfen. 

Der Eourrier francais meldet: „Hr. Dus 
mont d’Urville ift geftern (4. Aug.) zu Hapre 
mit einer Miffion oder wenigftens mit einer 
Ermächtigung der proviforifchen Regierung ans 
gekommen, zwei amerifanifce Schiffe ju mie 
then, die zu Eherbourg, die Familie de vorie 
gen Königs aufnehmen fohen. Ja Havre gin 
das Gerücht, Earl X. würde ſich nad de 
Bereinigten. Staaten begeben, 


Diefer Ents 
ſchluß ar wicht ſeht glaublich. Sein⸗ wahre 


Beftimmung fcheint für Schottland ober für 
Rom zu ſeyn. Schottland wäre in jedem Falle 
beffer als England. Bei der übereinflimmens 
den Enträftung, die fi in den Londoner Jours: 
nalen zeigt, läßt fi der Empfang der englis 
fen Bevölferung leicht — Auch von 
dem Könige Wilhelm IV. dürfte er fi wohl 
kaum. einen beffern Empfang verſprechen. — 
General Rembel, Sohn des vormaligen Mit: 
glieds deö Direftorinmd, der fich glei Anfangs 
dem General Gerard beigefellte, und zum Kom» 
mandanten der Vorpoften ernannt ward, iſt 
von ©t. Omer zurdckgekommen, wohin man 
ihn geſchickt hatte. Gleich nach feiner. Ankunft 
beeilten fi die Truppen umd ihr Bafeh lo ha⸗ 
ber General d’Alton die dreifarbige Kotarde 
oufjufteden. Die Armee und die. Nation 
zählen jegt 0000 Topfere mehr. — Bene 
zal Brayer it zum Kommandanten der fünf: 
ten Militärdivifion ernannt, und reidt noch 
heute nad) * ab. — Die einen Je⸗ 
fuiten vorftellende Bignette, in welcher die 
Zuchtpolizei vor einigen Wochen eine. beleidis 
gende Achnlichkeit mit dem vorigen König ſehen 
wollte, ward heute zu mehr ald 20,000 Erems 
plarien verfauft, — Man verfichert, die gegen 
die proferibirten Paird, Deputirten und Tours 
neliten beftimmten Verhaftbefehle feyen von 
Gamile Gaillard, Inftruftiondrichter unterzeichs 


net gem — St. Acheul ift zerftört, Das 
ner = diefe Anfalt niedergeriffen und vers 
anne.” : r 








Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 7. Aug. Der heutige Monis 
teur enthält mehrere Drdonnanzen. des Gene⸗ 
gollieutenants des Koͤnigreichs. Durch die erſte 
wird Hr. Caſtmir Perier zum Präfidenten der 
Kammer der Deputirten ernannt; die zweite 
beffimmt, daß die Fahnen und Uniformöfnöpfe 
der Natienalgarde die Inſchrift Freiheit, öffent: 
Jihe Ordnung (libert&, Ordre publie) tragen, 
und daß der franzöfifhe Hahn den Fahnen⸗ 
Enopf bilden fol. 
Gine dritte Orbonnanz betrifft die Dienfte, 
welche die Zöglinge der polytehnifhen Schule 
in den Tagen von 27., 28. und 20. Zul. ge 
Teiftet haben, und verfügt: Art. 1. Ale Zoͤg⸗ 
Iinge der polgtechnifchen Schule, welche an der 
Bertheidigung von Paris Theil genommen has 
ben, find zum Grade von Lieutenants ernannt. 
2. Jene unter ihnen, die ſich zu Zivildienften 
beflimmen, erhalten in den verfchiedenen Gars 
zieren eine analoge Beförderung. 3. Beim 
Audtritte aus der Schule find fie Feiner Prüs 
fans unterworfen; fondern fie werden nad den 
oten, welche fie während ber Dauer. ihres 
Aufenthaltes in felbiger 


erhalten haben, claffl- 
fieirt; 4. Ein Urlaub 


von drei Monaten iſt 


ihnen bewilligt. 5. Bei der Schwierigkeit, un: 
ter fo vielen Tapfern, diejenigen zu erfennen, 
welde am würdigften mit dem Kreuze der Eh: 
ren⸗Legion gefhmücdt werden, beflimmen bie 
Eleven ſelbſt 12 aus ihrer Mitte, welche dieſe 
Decoration erhalten follen. 

Durch fernere Drdonmanzen find wegen ders 
felben Dienfte der mediziniſchen Schule 4, und 
der Rechtoſchule 4 Deecorationen der Ehreule⸗ 
gion bewilligt; die Zöglinge derfelben beftims 
men diejenigen, welchen fie zugetheilt werden 
follen. Die übrigen Ordonnanzen enthalten 
blos Ernennungen. 

Bermiihte Nahridtem 

Wien, den 30 Zul, Bei der geftern em 
folgten Sprengung einer Miene des Stadt: 
graben ereignete fih, aus biöher noch uners 
bobenen Urjachen, dad Unglüd, daß ein Pio⸗ 
nier durch fliegende Steine umd Leben kam; 
und zwei oder drei Perfonen verwundet |wurs 
den. Die Erjherzoge tan und Ludwig bes 
fanden ſich unter den ufchauern, blieben aber 
glücklicher Weiſe unverlegt, Ed dürfte eine 
ftrenge Unterfuhung über die Beranlaflung 
diefed Unfalls fatt finden, 

Ein furdptbarer Orfan wüthete am 5. Augs 
Nachts Aber Paris. chornfteine wurden 
herabgefchleudert, Fenfter ausg ehoben und Bäus 
me entwurzelt. _ 

cSefellfhaft des Frohſinns. 

m — 
ngarten m ech / Muſtk. 
fang iſt um 6 Uhr. ee De ap 
Der GefellſchaftAusſchuß. 


Betfanntmadhung. 

Samftag den 14. Auguft 1830 von 10 bis 

1a Uhr, wird der Bein, Gafthof zum goldenen 
Bären Lit. F. Nro. 61. in genannter Behaus 
fung mit ober ohne Einrihtung aus freier Hand 
an ben Meifibietenden Öffentlich verfteigert, bie, 
fer Mein Gafthof befteht, in 34 Zimmern, : 
mworunter ein Billard» und ein langes Speiſe⸗ 
zimmer, 8 Böden, wovon 2 große Getraidbds 
den find, auf go Pferd Stallung, 2 Höfe, a 
Brunnen, mwobon einer ſich im Stall befindet, 
2 Dungfätten, 3 Gewölbe, 2 große und fehr 
gute Wein» Keller, und ı großes Haudfleg. 
Diefed Haus kann täglih in Augenfhein ger 
nommen werben, fo wie bie Bedingungen bey 
Unterzeihänetem zu erfragen find, 
W. Kiebl, 

Wachtſchreiber und Auftionator, 


Dad gebrudte Verzeichniß ber 
Beste Kay en un 
€ . Kotter 
für 6 kr. zu haben bei — 
C. Brend, Buhbeuderdwit twe- 
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Gebrudt und verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 


0620000 € 


Deutfäland, 

Garlörupe, den 9. Aug. Seine f. Hoh. 
der Öroßherzog empfingen geftern in einer Pris 
vat-Audienz den aufferordentlichen Abgeordne: 
ten Gr. Maj. des Könige von Schweden, 
Kammerberrn Baron v. Lagerheim, welcher die 
Ehre hatte, Höcftdenfelben die Infignien ded 
königl, ſchwediſchen Seraphinen » Ordens zu 
überbringen, und heute den k. dänifchen Rams 
merheren und bevollm. Minifter am Bundes: 
tage, Freiberen v. Pehlin, welcher von Er. 
Maj. dem Könige von Dänemark mit der Hebers 
bringung des Fönigl. dänischen Elephanten « Drs 
dend beauftragt war. 

ezanfreid. 
Paris, den 8. Aug. Der heutige Monis 
teur enthält folgende Erflärung der Deputirs 
tenfammer: j 
„Indem die Depntirtenfammer bie gebies 
terifche Nothwendigkeit, weldhe aus ben Ereigs 
niffen vom 26., 27. und 29. und bie darauf 
folgenden Tage hervorgeht und der allgemeine 
Lage, in welder ſich Frankreich durch die Ber: 
letzung der fonftitutionellen Eharte verfegt ficht, 
in Erwägung zieht. 
Indem fie ferner erwägt, daß im Gefolge 
diefer Derlegung, und des heldenmüthigen 
—— der Buͤrger von Paris Se. Maj. 
arl X., Se. Hoh. Ludwig Anton, Dauphin, 

und alle Glieder der Altern Linie des koͤnigl. 
aufed in diefem Augenblid das Gebiet von 
rankreich verlaffen. 

Erflärt fie, daß ber Thron faetifh und 
rechtlich vakant, und daß ed unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, deßhalb Vorſorge zu treffen. Die 
Kammer der Deputirten erPlärt zweitens, daß 
nach dem Wunſche und in dem Intereſfe der 
franzöfifgen Nation der Eingang der conflitus 
tionellen Charte, unterdrüdt fey, da er die 
Nationalwärde verlegt, indem «cd nach ihm 


ſchiene, als ſeyen den Franzoſen Rechte blos 
bewilliget, welche ihnen — zuſtehen; 
und daß folgende Artikel derfelben Chaͤrte ent> 
weder zu unterdrüden oder auf die nachfolgend 
bemerkte Weife zu Ändern find. Art. 6, Uns 
tr.urädt. Art. 7. Die Priefter der katholi⸗ 
ſchen, apoſtoliſchen und römifchen Religion, zu 
welcher ſich die Mehrzahl der Franzoſen be⸗ 
Pennt und die der übrigen chriftlichen Kulten 
erhalten aud dem Staatoſchatze Beſoldungen. 
Art. 8. Die Granzofen Haben das Recht, ihre 
Meinang Du, abligizen und druden zu tafen, 
indem fie jedoch dem Gefege fügen, "Die 
Cenfur kann hiemalo wieder eingeführt werden, 
Art. 14. Der König ift der oberfte Chef des 
Staats, er commandirt die Sands und 3 
macht, erflärt Krieg, ſchließt Friedens : Aliany 
und Handelöverträge, ernennt zu allen Stellen 
der öffentlichen Verwaltung, und erläßt die zur 
Vollziehung der Geſetze möthigen Reglements 
und Ordonnanzen, ohne jemals die Geſetze ſelbſt 
fuspendiren oder von ihrer Dolljiefung dispens 
firen zu koͤnnen. Eine fremde Truppe Pann 
nur durch ein Gefeg zu dem Dienfte des Staa⸗ 
tes gelaſſen werden. Art. 15. Die Worte „der 
Departemente” find zu unterdrüden, Art, 16. 
und 17, Der Borfchlag der Geſetze ficht dem 
Könige, der Kammer der Pairs und der Kams 
mer der Deputirten zu. — Nichtödeftoweniger 
muß jedes Öteuergefeg zuerſt von der Rammerder 
Deputirten votirt werden. Art. 10, 20 und 
21 find Ay unterdrüden und an ihre Stelle ju 
fegen: Wenn ein Gefe vorfchlag von einer der 
drei Gewalten verworfen ift, fann er im ders 
felben Seffion nicht wieder vorgebracht werden, 
Art, 26. Jede Derfammlung der Kammer der 

aird, welche außer zur * der Seſſion der 

ammer der Deputirten ſtatt findet, iſt uners 
laubt und von Nechtöwegen nichtig, mit Auss 
nahme des einzigen Falles, wo fie als Gerichto⸗ 


Hof verfammelt if, in biefem Galle kann fle 
aber nur richterliche Funktionen ausüben, Art, 
30. Die Prinzen vom Geblüt find durch ihre 
Geburt jan aird; fie figen unmittelbar nad 
dem dr fidenten,. Art. 31. Unterdrüdt. Art. 
32. Die Sipungen der Kammer der Paird 
find öffentlich, wie jene der Deputirten. Art, 
36. Unterdrüdt. Art. 537. Die Deputirten find 
für fünf Jahre erwählt. Art. 38, Kein Depus 
eirter kann in die Kammer gelaffen werden, 
wenn er nicht 30 Jahre alt iſt und die übris 
gen gefeglich beftimmten Bedingungen in fid 
vereinigt. Art.39. Sollten fidy jedoch in einem 
Departement nit 50 Perfonen von dem ans 
ejeigten Alter finden, welche den dur dad 
Si beftimmten Wäplbarkeitö: Eenfus bezah⸗ 
Ien, fo ſoll ihre Zahl durch die nach der Gen» 
em am bhödhften Befleuerten ergänzt wer⸗ 
en und diefe fönnen gleichfalls wie die erſtern 
gewählt werden. Art. 40. Keiner ift Wähler, 
wenn er weniger ald 25 Jahre zählt, und in 
fi nicht die durch das Geſeg beftimmten Bes 
Bingungen vereinigt. Art. 41. Die Präfldens 
ten der Waplcollegien werden von den Wähs 
lern ernennt, Art. 45. Der Präfident der Kam⸗ 
mer der Deputirten wird durch felbige bei Eröffs 
nung jeder Seffion erwählt, Art. 46 und 47. 
Unterdrüdt (eine Solge der Initiative). Art, 
56. Unterdrädt. Art. 65. Es fünnen dem zu⸗ 
Ige keine aufferordentlichen Kommiffionen oder 
—53 errichtet werden, unter welchem Ti⸗ 
tel oder welcher Benennung es fen. Art. 73. 
Die Kolonien werden nah Partifulargefegen 
gegiert, Art, 74, Der *8 und feine Nach⸗ 
— ſchwoͤren bei ihrem Regierungsantritte 
in Gegenwart beider Kammern die konſtitutio⸗ 
nelle Charte treu zu halten. Art 75. Gegeu⸗ 
wärtige Eharte und alle Rechte, welche fie ges 
währt, find der Baterlandeliche und dem Muthe 
der Notionalgarden umd aller franzöflihen Bürs 
ger anverraut. Art. 70. Fronkreich nimmt 
wieber feine Farben an; es wird Beine andere 
Kofarbe als die dreifarbige getragen, Art, 75. 
end 76. Unterdrüdt. 
Befondere Befimmung 
Ale Ernennungen und neuen Ereationen 
von Pairen, welche unter der Regierung KarlöX. 
sorgenommen wurden, find für nichtig und für 
wngeichehen erklärt. 
Dep Art. 27. der Eharte wird in der Seſ⸗ 
on von 1851 einer neuen Prüfung unterwors 
in Die Kammer der Depurirten erflärt drit⸗ 
send, daß es nothwendig iſt, allmaͤhlig durch 
befondere Gefage, welche in der moͤglichſt Fürs 
—— Zeit erlaſfen werden, für folgende Gegen» 
h nde Borforge zu treffen. ö 
4. Die Anwendung der Jury bei Preßs 
und politifchen Vergehen, 2. Die Berantwort: 
Jichfeit der Minifter und der andern Agenten 


ber Regierung. 3. Die Wiebererwählung ber 
Deputirten, welde zu befoldeten öffentlichem 
—— ernannt werden. 4. Die jaͤhrliche 

otirung ded Armee⸗Contingento. 5. Die Or⸗ 
ganifation der Nationalgarde mit der Theils 
nahme der Nationalgardiften an der Wahl 
ihrer Offiziere. 6. Beflimmungen, welche auf 
eine geſehliche Weife die Lage der Offiziere 
jedes Grades, fowohl der Lands als Seemacht 
ſichern. 7. Departemental: und Municipaleins 
tichtungen gegründet auf ein Wahlſyſtem. 8. Der 
Öffentliche Unterricht und die Freiheit des Unters 
richtd. 9. Abfchaffung deö doppelten Botumd und 

eftfegung der Bedingungen activer und paffiver 

äblbarkett. 10. Die Erflärung, daß alle Ges 
fege und Ordonnangen, welche mit den Beſtim⸗ 
mungen der reformirten Eharte im Widerfpruche 
fieben, für die Gegenwart und Zukunft nichtig 
und abrogiet find, 

Mittels der Annahme diefer Bellimmuns 
gen und Borfchläge erflärt die Kammer der 

eputirten endlih, daß das allgemeine und 
dringende Intereſſe des franzöfifchen Volks zum 
Throne ruft Se. königl. Hob. Ludwig Philipp 
von Orleaus, Herjog von Drleans, Genera 
Lieutenant des Königreihs und feine Nachfol⸗ 
ger in alle Zufunft, im Manns:Stamme, nad 
dem Erfigeburtsrechte mit fieter Ausichliefung 
des weiblichen Geſchlechts und feiner Nachfolger, 

Diefem zu Folge wird Ge. k. Hoh. Lud⸗ 
wig Philipp von Orleans, Heriog von Drlcand, 
Generalieutenant des Königreichs eingeladen 
werden, anzunehmen und zu beſchwoͤren vor 
nannte Elaufeln und Berbindlichkeiten, die 
Beobachtung der conflitutionelen Eharte und 
der angezeigten Mopdififationen, und nachdem 
er dieß vor den verfammmelten Kammern geiban, 
den Titel eines Königs der Franzofen anzunehe 
men. Deliberirt in dem Pallafte der Kammer 
der Deputirten den 7. Aug. 1830. Der Präs 
ſident und die Sekretaͤre. Lofitte, Vicepraͤſi⸗ 
dent. Jacqueminot, Pavée de Bandoeupre 
Sunia : Cridaine, Jar Mit dem Driginaf 
eollationirt von uns Präfident und Gecretäre, 
Lofitte, ars, Jacqueminot, Pavée de Van⸗ 
doeuvre, Deputirter der Aube, EunimBridaine, 
Deputirter der Ardennen, 

Diefer Tag, fagt der Moniteur vom 8, 
Auguft, bat Frankreichs Schidfal feitgeftellt; 
der Friede hat die Freiheit gefrönt. Der Her 
jog von Orleans, flarf dur dad Zeugniß feie 
ned Gewiſſens und die Wünfche ded Vaterlan⸗ 
deö, erwartete mit Ruhe die Entfcheibung der 
Kammern, während dad Volt vor — 
brannte, den Händen dieſes Fürſten die fon 
deraine Gewalt anvertraut zu feben,t welde 
dem Proviforium, dad am Ende der Anardie 

leichgefommen. wäre, ein Ziel ſetzen ſollte. Die 
igung der Rammer war eine der erhabend⸗ 


fen, 'die man jemals geſehen. Alle Sefinnuns - 


gen, alle Mepnungen, alle Schmerzgefuͤhle 
wurden geachtet und nie bot eine berathende 
Berfammlung ein bewundernowertheres Schaus 
fpiel der Ruhe und Würde dar. 

Die ganze Kammer begab fi, nachdem fie 
einmäthig die Declaration befhloffen, wodurch 
fie dem Herjog von Drleand die Krone anbot, 
unter Boraustretung der Nationalgarde, nad 
dem Palais Royal. Dort empfing der Herzog 
von Orleans, von feiner Familie umgeben, die 
Hen. Deputirten. Hr. Lofitte nahm das Wort, 
om dem Fuͤrſten die Eonflitutiond> Acte vorzus 
Iefen, worauf der Herzog erwiederte: „Ich 
empfange tiefbewegt die Declaration, die Gie 
mir überbringen ; ich betrachte fie ald den Aus⸗ 
druck des Nationalwillens und fie fcheint mir 
im Uebereinftimmung mit den politifhen Grund⸗ 
fägen, dieich mein ganzes Leben hindurch befannte. 

Bon Erinnerungen erfüllt, die mid nie 
nad der Beſtimmung gelüften machten, einſt 
Den Thron zu befteigen; frei von Ambition and 
an das friedliche Leben gewöhnt, das ich im 
doofe meiner Familie führte, kann ich hs 
nen alle die Gefühle nicht bergen, die mein 
Herz; in diefem großen Zeitpunfte erfüttern; 
aber eined herrſcht über alle, nämlich die Liebe 
zu meinem Lande; ich fühle was es vorfchreibs 
und werde ed auch thun.” 

©e. f. Hoh. waren auf das Tiefſte bewegt 
und Ihre Rede endigte unter Thränen. Die 
Rüprung ded Fürften, die Wärme, womit Er 

en. Lafitte umarmte; der Enthufladmus, der 
is der ganzen Berfammlung bemädhtigt hatte, 
der fi von allen Seiten erhebende Ruf: „ed 
lebe der König! «8 lebe die Königin! es lebe 
die Pönigl. Familie! dann die Thränen, die 
Aller Augen entflrömten, — dieß alles machte 
Diefe Scene zu dem fchönften rührendften Dras 
ma, dad je in den Annalen der Bölfer zum 
Borfhein gekommen. 

Taufende von Stimmen verlangten nun die 
Gegenwart des Fürften zw ſehen. Er erfchien 
von Hrn. Lafayette begleitet, ouf feinem Bals 
fon, und beide wurden von Aeclamationen em⸗ 
pfangen, die ſich noch verdoppelten, als die 
Herjogin von Orleans dem Volke ihre Kinder 
wigte. Hr. Lafayette, von der Allgemeinheit 
der Gefühle und Huldigungen — fagte, 
indem er die Hand ded Herzogs von Dricand 

T „wir haben was gutes vollbracht: Sie 
find der Fürft, deſſen wir bedürfen; das ift die 
ſchoͤnſte Republik.“ Mac der Mahlzeit vers 
langte dad zahllod verfammelte Boif abermal 
den Fuͤrſten zu ſehen; er erfchien mit feines 
ganzen Familie auf dem Balkon, 

Die Pairdlammer, Hrn. Baron Pasquier 
an der pipe, verfügte fi nach dem Palais 
Royal, um dem Herjog von Orleand ihre Huls 


bigung und ihre Sußimmung jur Deelaration 
der Deputirtenfammer zu überbringen. Sie 
fagte : „Monfeigneur, die Pairdfammer übers 
bringt Ew. koͤnigl. Hob. die Alte, die unfer 
Schickſal ſicher ſtellen fol. Sie haben einfimals 
mit den Waffen in der Hand unfere noch neuen 
und unerfahrnen Freiheiten vertheidigt; heute 
fanetioniren ſie diejelben durch Einrichtungen 
und Geſetze. Ihre hohe Einſicht, Ihre Neis 
gungen, dad Andenken an Ihr ganzes Leben 
verfprechen und einen Büger » König! Sie wers 
den unfere — die auch die Ihrigen 
find, achten. Dieſe edle Familie, die wir um 
ir ber erbliden, auferzogen im der Liebe zum 

aterlande, zur Berechtigkeit und Wahrheit, 
wird unfern Kindern den ruhigen Genuß dies 
fer Charte zufihern „ die Sie befhwören wers 
ben, fo wie die Wohlthaten einer zugleich fes 
ften und freyen Regierung.” 

Der Herzog antwortete darauf: „Meine 
Herren! Indem Cie mir diefe Declaration 
überreichen, bezeugen Sie mir ein Vertrauen, 
das mich tief rührt, Durch Heberzeugung den 
Ponflitutionellen Prinzipien zugethon, wönfde 
ip nichts fo fehr, ald das gute Einverftänd» 
niß beider Kammern, ch danke Ihnen, daf 
Sie mir dad Recht geben, darauf zu zählen, 
Sie legen mir ein geoßed Unternehmen auf; 
id werde mir Mühe geben, mich defjelben würs 
dig & jeigen.” 

arl X, it den 6. Auguft zu Bernenil eins 
geiogen und bat dafelbft uͤbernachtet. Diefe 

tadt war fehr zubig, und ſchien am ihrem 
ehemaligen König wenig Antheil zu nehmen, 

Man verfichert, heißt es im einem Schrei⸗ 
ben aus Paris vom 8. Augüſt, der neus 
—* werde weder Ludwig XIX, noch Phi- 
lipp VII. heißen, fondern Ludwig Philipp I. 
Der Eingang der Ediete wird lauten: „Durch 
den Willen des Volkes, konftitutioneller König 
der a ofen.” 

er König wird fortwährend feine befcheis 
dene Wohnung im Palais: Royal beibehalten; 
die Tuilerien follen zum Pallafte der Fünftis 
* Sitzungen der beiden Kammern. beſtimmt 
epn. Das große Jagdweſen, welches fo viele 
unnüge Ausgaben verurfadhte, wird aufgehos 
ben. Die Jagd in den Staatöwäldeen wird 
Öffentlich zum Vortheil des Staatoſchatzes vers 
_ Auen i — 

n allen Zweigen ber Verwaltung ſoll bi 
hoͤchſt möglihe Sparfamfeit ——— die 
Eivilifte von 30 auf 6 Millionen berabges 
fegt werden. Der abgefepte König Carl X, 

interläßt eine ungebeuere Schuldenlofk, man 
Big fe auf 45 Milionen, 

ie u ._. fol 4 . 5 Mil, bes 
ragen, die der Herzogin von Berry 6. Hr, 
Royer: Delisie, der Berfafler des —28 


Marfches, Hat, obaleich arm und dürftig, auf 
die ganze Penfion, welche ihm der Herzog von 
Drleand —— eilt, zu Bunften der Ber: 
wundeten und derWittwen der am 28. Julizc, 
Getödteten, verzichtet. Die Studenten der 
Nechte haben gebeten, die vier Dekorationen 
der Ebrenlegion, welche ihnen zur Vertheilung 
unter fich zugeftellt worden waren, im Amphi: 
theater ihrer Schule den fommenden Gefchlech> 
"ern zum Andenken aufhängen uf dürfen; fie 
ſelbſt hätten alle im gleichen Maaße Ns De: 
freiung des Vaterlaudes beigetragen. Die Me: 
diein Studierenden haben diefe Ehre gleich: 


falld dankend abgelehnt, mit der Bemerkung, 


e hätten nur ihre Bürgerpflicht, nicht mehr 
IN nicht weniger — — In der Si;— 
ung der Pairskammer von 7. Aug; lad der 
eäfident derfelben, Hr. v. Pasquier, die Bot: 
haft der Deputistenfammer in Betreff der 
von derfelben in der Sitzung von diefem Tage 
angenommenen Erflärung vor. Hr. von Ehas 
teaubriand vertheidigte das Erbrecht des Her: 
098 von Bordeaur. Alle Pairs der Ereation 
von 1827 fchloffen fi) an ihm an. Am Ende 
erflärte die Kammer. fie könne über den Be: 
hluß der Deputirtenfammer rüdfichtlich der 
Klerus der Pairöfreirungen unter Carl X, 
nicht diöfutiren, ſondern ftelle die Entſchei⸗ 
dung dem Herzog von Orleans anheim. Die 
ganze übrige Erklärung der Deputirtenfammer 
ward Angenommen, 
Bermifhte Nadridten _ 
Dei der Wiedereröffnung des Odeonthea⸗ 
terd zu Paris mit Molier's Tartuffe, am 2. 
Aug. waren alle Schaufpieler dreifarbig ge: 
Fleidet; nur Tartuffe erfchien mit einer großen 
weißen Kofarde anf der Bruft, 


Beltanntmadung. 

-Mom 1. Dftober diefed Jahres angefangen, 
wird gu Augsburg, vorläufig wöchentlich zwei⸗ 
mal , fobald ed aber die Materialien erlauben, 
täglich dee Allgemeine Bayerifhe Na- 
tional»‚Korrefponbdbent erfheinen, welder 
ald alfgemeined baterländifhes Anzeigeblatt für 
das gefammte Königreih bad werden fol, mas 
einst der befannte Keichs⸗Anzeiger für bad deut, 
ſche Reich war, und mas bie Lokal, und Kreis 
Sfmtelligenzblätter für einzelne Orte und Pros 
pinzen find. — Es foll ſonach ein einfaches, ges 
meinfamed Organ für bequemere, mohlfeilere, 
ſchnelere und allgemeinere Mittheilung bilden, 
ails diefe biöher bei dem Mangel eines allge» 
meinen Anzeigeblatted mögli- war. Der 
Aug. Bayer. National» Rorrefpondent wird zufoͤr⸗ 
dert getreue Auszüge aus den im f. Reg. Blatte 
enthaltenen Alerhähften Verordnungen, bann 
aud ben midtigften Regierungd, und andern 
Meordnungen und Belanntmahungen in ben 
Kreid » und LKofalı Intelligenz » Blättern in 





fofern felbe bon allgemeinem vaterlaͤndiſchen Ins 
tereffe find, fo mwie alle Erledigungen von Pfar⸗ 
reyen und Stellen aller Art und ihre Mies 
derdefenung, audgefhriebene Jahr», Noll» und 
Bichs Märkte, Dörfen, Kurfe, Schrannen , Ans 
jeigen und dergleichen mehr regelmäßig mittheis 
len. Sodann ift derfelbe jur unentgelblis 
hen Aufnahme von gemeinnügigen Mittheiluns 
gen aller Alt beftimmt, welche irgend ein Bayer 
darin zu machen wünfht, in fo ferne dieſeibe 
nur nad) Inhalt und Form zwedmaͤßig, und für 
bad gauze Vaterland don einigem Sntereffe find, 
fie mögen nun Handel und Gewerbe, Kunft und 
Miffenfhaft, oder mas immer fonft allgemein 
wichtiges betreffen. Jedermann, welcher Mit 
theilungen biefer Art durch das genannte Blatt 
zu maden wünfdht, kann der ſchnellen und uns 
entgeldlihen Einrüdung gewiß ſeyn. Endlich 
it ed ein Hauptzweck ded Allg. Bayer. National 
Korrefpondenten ein Sammelplag für Anzeigen 
aller Art von Gerichten, Handlungen und Priv 
batperfonen zu werden, in fo ferne jene Anzeb 
gen nicht ein blos Iofaled ntereffe haben, 

Die Inferationd Gebühr beträgt nur 3 fr. 
für je 7 Worte oder ein Zeile, während durch 
die Inferation die allgemeine Verbreitung bei 
ber Zwedmäßigkeit und großen Mohlfeilheit 
bed Slattes ſicherer erreiht werden wird, ald 
durch die Anzeige in einer Menge bon andern 
Blättern, welche nicht allgemeine Anzeigeblätter 
find. Einzelne Worte, welche zu Auszeihnung 
für fih eine Zeile füllen follen, wie z.B. Namends 
unterfhriften, werben natürlih wie eine Zeile, 
bad rg zu 35 fr. berechnet, bie nferationds 
Gebühr iſt zugleih mit dem Inferandum Porto 
frey einzufenden. Der Allg. Bayer, Nat. Kor⸗ 
tefpondent, welder bei der Freiheit der Mit⸗ 
theilung, die er geflattet, gewiß für Die Leſer 
hoͤchſt intereffant, und durd feine Mannigfaltig- 
feit unterhaltend ſeyn wirb, ift dahier bei ber 
Erpedition ganzjährig um = fl. 42 fr. haltjähr 
rig aber um ı fl. 2ı fr, Pränumeration zu ers 
halten. Auswärtige wenden fih an dad zunaͤchſt 
gelegene Poftamt, und wird der Jahrgang auf) 
in den entfernteften Gegenden bes Königrei 
nit über 3 fl. 10 fr. zu fliehen kommen. 
die Monate Dftober bid Dezember d. J. ber 
trägt die Pränumeration hier in Augsburg 40% fr. 
auswärts im hödhften Falle 48 fr. — Die fir 
nigl. Land» dann die Herrfhaftd,Gerichte, melde 
vorfommende Anzeigen inferiren laffen, 
den Betrag bed Blattes felbft bei der Entrich⸗ 
tung der nferationd » Gebühren in — 
bringen, Aue fuͤhrliche Anzeigen find Bei 
Buhhandlungen des Königreihs Cin Regensburg 
bei Friebe. Puſtet und Daifenberger) gratid zu 
haben. Man ladet zur yableeichen und zwar 
baldigen Gubfeription ein, 

Augsburg im Julius 1830. 

(Nebft Beplage Neo, 45.) 
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Woͤchentliche Unterhalt 
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ung, 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Der Ubenvd. 
Est, wie fih bie Sonne neiget 
In das Meer der Emigkeit, 
Stille wird’s, und alles fchmeigef, 
Wäs des Tages ſich gefreut. 


Rubig fhlummert müd die Erde” 
Nach des heißen Tages Müh'n, 
Sröplich fiebt man Hirt und Heerde 

Heimmwärts von den Zluren jieh'n, 


“ Ringsum berrfchet tiefe Stille, 
Murmelnd fließt der helle Bach, 
Ferne zirpt die dunkle Grille 
Und der Wandrer ſucht ein Dad, 


An dem blauen Himmelsbogen 
Prangt der Sterne große Zahl, 

Stille Pommt der Mond gezogen, 
Spiegelt ih im Wafferfall, 


Blumen bauden ihre Düfte 
In die fternenhelle Nadt, 
Reife fäufeln Pühle Lüfte, 
Unſers Boters Auge wacht! — 
@*’’ ® 8 .. 1. 


Die Brandaſſekuranz. 


Am Fuße eines. nicht unbefonnten Gebirs 
9:6, dad jedoch. mit ftiefmätterlihen Bliden 
berabfieht auf nn und Wiefen, in deren 
Schooße e& feinen Öranitthron aufgerichtet hat, 
debt ein arbeitfames Bolf, das zwar weniger 
zeich, als jenes in den Donauthälern, aber eben 
fo thätig und fleißig ift, nicht ohne einigen Zus 
fag von Berfchlagenheit, die nicht felten, unter 
das Schrot und Korn eines Charakters ges 
wengt, vorkommt, dem der Drud des dürftigen 


Lebens mehr Glaftizität gibt. Dieſes Charak⸗ 
tergepräge ijt dort national und darum auch 
am gemeinen Manne fihtbar, der fein blaus 
röthliches Haberbrod gar oft in einem Haͤus⸗ 
chen verzehrt, das, wunderbar genug! einem 
griechifchen Tempel auf ein Haar gleichen wuͤrs 
de, wenn feıne Säulen nicht aus dem naͤchſten 
Malde genommen, ohne alle ZJimmermanndfunft, 
auffer aller dorifhen und jonifhen Ordnung, 
jondern wie ed eben die moralijche Gebrechs 
lichfeit der über dem Einfturz hangenden Bals 
fen erfordert, aufgeftelt wären, 


In einem foldhen Iändlichen Tempel haudte 
der Bauer *** bei einer großen Hülle und 
Fülle — von halbnadten Kindern, Auf feis 
nem Tifhe lag mehr Mehl auögefireut, das 
der nagende Holzwurm aus der hölzernen Zima 
merdede berabröhrte, ald jemals hier verbaden 
wurde. Der Dfen gli mehr einer durdhbros 
chenen Hühnerfteige, aus der der Rauch übers 
alldin den Freipaß nahm, obſchon ibm die 
verpichten Fenſter, in denen bier und da eim 
Reſtchen ſchimmeliges Glas hing, den Epas 
siergang ind —F nur mit einigem Wider⸗ 
fand zu erlauben ſchienen. 


Die Spinnen und ähnliche Lingeziefer fchlus 
gen ihren Webftuhl in allen Eden auf. Dad 
Mäusen aber floh diefen Hungerwinkel, nur 
die Grillen und Gonjorten mufizirten behags 
lich und hielten ihr Felt. Ueberhaupt herrfchte 
innerhalb der vier, eigentlich aber innerhalb 
der unzähligen Pfähle, weiche die Dede flüge 
ten, nicht der mindejte Zwang, denn Alles fah 
fo Iuftig, licht und leicht aus, daß allen Eins 
wohnern, nebft den Hühnern und Gänfen, wenn 
anders welche zur biefigen Genoflenfchaft ges 
bört hatten, der Eins und Ausgang duch) 
Thuͤren und Wände völlig frei ſtand. 


Aber Nachbar, rief eined Tages der Müls 
leg über feinen Gartenzaun berüber, ihr lebt 
ja in der gefährlichften Attafe aller Elemente! 

. 


Mind und Wetter blafen euch ja bie Suppe 
aus dem u hinweg, euer Trinffrug auf 
der Dfenban? füllt fi von felbft mit Regen⸗ 
woifer, und gelüftets einmal dem feurigen 
a. aus euerm Dfen hervorzufhlüpfen, fo 
ift gleich alles fein, und ihr habt fein anderes 
Mittel, zu enttommen, ald mit euern Abfägen 
tüchtig hinter euch zu hauen, Baut vor! 


Ich hab dieß immer fleißig gethan,” vers 
feßte der Bauer, „und mir ſchon manches 
Stämmen Holz herübergeholt vom Berge, 
um mein Haus von innen und auffen zu flüzs 
gen, es wird aber je länger, je fchlimmer. Ihr 
dagegen fast bequem in euerm neuen fleiners 
nen Hauje.” 


Ging mie vor etlichen Jahren nicht beffer, 
wie euch; laßt euch dad Neft alfefuriren; man 
kann nicht wien — man muß heut zu Tage 
die fchwache Seite der Geſetze fein bemügen. 


Ich redete fchon mit dem Zimmermann,” 
fprach der Bauer, „aber der hatte feine Luft, 
eine Art anzulegen. Mir fehlts an Geld, 
Man ficht mir die Armuth überall an, und 
die Herren Brandaffefuratoren würden mich 
urüdweifen, wie einen Armen, der feinen 
Beiteljad ſich verſichern laffen wollte,“ 


Ihr fend eben nicht zur rechten Mühle ges 
aangen, lachte der Müller, und winkte mit 
dem Finger den Bauer zu fih hinüber. — 


und überfchägen, umd gebt mit ihrem Zeug: 

u ’ * dann fein Neſt 
allaſt affefurirt, damit er ja im 
Fall der Noth, das heißt, wenn es ihm 
einfällt, fih den Brand einlegen zu laſſen, mit 
anderer Leute Geld ein ſtattliched Haus aus 
der Afche wieder erbauen fann. Niemand 
wird mich befchwagen wollen, wenn ich einen 
folhen Neubau fehe, daß diefer von dem 
Shäswerth der alten niedergebrannten Hütte 

‘5 


alfo wieder aufgeführt werden konnte. Heißt 
ed nur, dad Feuer wurde gelegt, fo hinft das 
allgemeine Bedauern hinten nah und jeder 
nimmt den blinden Glauben an, ein fremder 
Spigbube fey dabei im racheſuͤchtigen Spiele 
ewejen; feinem aber fällt ed ein, zu untere 
eh ob kein politifcher Unterſchleif das Hine 
terpförthhen, dad das blinde Mitleiden einem 
ſolchen Berräger offen läßt, liftig benüpte, zus 
mal, da ed gar oft vorfommt, daf Grgens 
ftände nad) dem Brand wieder zum Vorſchein 
fommen, die allerdings, weil Alles, wie es ans 
geblicdy immer bei ſolchen Gelegenheiten heißt, 
mitverbrannte, eben auch vom Feuer hätten 
verzehrt werden muͤſſen. Go geſchieht «ed, daß 
die Wohlthat der Affefuranz beträglich miße 
braucht wird, jeder ſchlimme Hauswirth gegen 
etlihe Groſchen Affefuranz: Beitrag fih das 
Recht erfauft zu haben glaubte, fein baufällis 
ges Haud auf Gefahr feine Nachbarn und 
gu feinem Bortheil anzinden zu dürfen; daher 
fommt ed auch, daß wunderjelten mehr in 
einer Zeitung eine Feueröbrunft angekündigt 
wird, die nicht durch vorgebliche Brandlegung 
entftanden jeyn ſoll. — j 


Der Bauer fühlte den Stachel, rüdte feis 
nen Hut von einem Ohr zum andern, rieb 
fih das gluthrothe Geſicht mit beiden Häns 
den, und ſchlich wie der Fuchs vor der Hals 
le, davon, 


Nah.Berlauf einiger Tage las man rich 
fig in der Zeitung: „Der Einddhof des 
Bauerd *** wurde durch Brandlegung ein 
Raub der Flammen, Hab und Gut ging ihm 
verloren, und mamenlofes Eleud fey fein 
Theil u. f. fe” Der Zeitungs-Redakteur erbot 
fi, die wohlthätigen Privat s — 
einzukaſſiren und mit Rechnung zu uͤberſenden. 
Manch Scherflein wurde gefammelt, und das 
mit die betrügerifche Lift belohnt. 


Der Müller rief fpäter, als der Bauern 
hof mittelft der Aſſekuranzgelder huͤbſch und 
feuerfeft wieder aufgebaut war, abermals zu 
dem Bauer berüber: Hab ichs nicht gefagt, 
man muß fein Korn nur zur rechten Mühle 
bringen ! 


Der Bauer nickte ihm lachend gu und 
winfte ihm Stillſchweigen. 


Wer) «8 ja hun, ſchnitt ja felbft aus am 
derer Leute Fell meine Riemen, verfegte der 
Ratdgeber mit einem Seitenblid auf fein eis 

ened neued Haud, machte einen gewaltigen 
apenbudel, und ging feine Wege. 


Das heimliche und ſchreckenvolle Krühftüc, 


In dem Geminarium ju T. wurden die 
jungen Alumnen ſehr fireng zum Faften ange 
balten, unter andern beftand das Gefeg, daß 
diefelben von Faſtnacht bis Oſtern nie ein Früh: 
ftöcd erhielten, fondern bis N Mittagdtafel 
nüchtern bleiben mußten, eil der größte 
Theil derfelben dieſe Abſtinen; nicht ertragen 
konute, auch dem Hauskoch jede Berabreihung 
von Getränken, Kaffee oder Brod bei Strafe der 
Entlajfung aud dem Dienfte fireng unterfagt 
war, jannen fie auf Mittel, wie fie auf eine 
fonftige Art ipe Fruͤhſtuͤck beifchaffen koͤnnten. 


Neben dem Seminar wohnte ein Bäder, 
mit dieſem wurde ein heimlicher Vertrag abges 
Ihloffen, daß er alle Morgen Schlag 3 Uhr 
120 Milhbrode nach Anzahl der Seminariften 
abliefern jollte, weil aber die Pforten des Ges 
minariumd vor O Uhr des Morgens nicht ges 
Öffnet, auch diefes Milhbrod nicht äffentlich 
ind Geminarium getragen werden durfte, wurde 
befchloffen, mitteilt eines großen Geiles, woran 
ein Korb feſtgemacht wurde, ſich dieſes Frühe 
ſtuͤck zu verfchaffen; der Korb wurde Schlago 
5 Uhr jeden Morgen aud dem oberften Stock⸗ 
merfe des Seminariumd beruntergelaffen, blieb 
fo lange auf der Straße leben, bis der Bäder 
folhen gefüllt, und das Zeichen zum Aufziehen 
gegeben hatte, gu deifen Beforgung jeden Morgen 
gwei Alumnen am oberften Genfer den Poſten 
halten mußten; dieſe Verproviantirung ging 
fehr lange glüdlid von Statten. 


Die Art, wie fich diefe jungen Geiftlichen ihr 
Fruͤhſtuͤck beifhafften, wurde zwar in der Stadt 
— und wieder durch die Unvorſichtigkeit und 

eſchwaͤtzigkeit des Baͤckets Ehefrau bekannt; 
da es jedoch Niemanden ſchadete, ſo beachtete 
man es nicht fo ſtreng, und mancher Bürger, 
der in der Fruͤhe die Straße paſſirte, und auf 
den Korb ftieß, ging ruhig vorbei, lachte bis 
weilen über den drolligen Geddnfen. Nun war 
aber das gegebene Zeichen des Bäders abge: 
lernt und beobachter: worden, und fobald eines 
Morgens der Korb faum herunter gelaffen war, 
wurde flatt des Milchbrodes ein fchlafendes 
Wickellind hineingelegt, und als dieſes gefchee 

en war, wurde das verabredete Zeichen des 

äders nachgemacht, und gleich zogen die auf 
dem Poften ftehenden Alumnen den Korb ohne 
Bedenken hinauf, und da derfelbe jedesmalen 
mit einem Tuch bededr war, jo bemerkten fie 
ia dem Augenblide das vortrefflihe Fruͤhſtuͤck 
nicht, befonderd da ed noch finfter war, und fie 
kin Licht um diefe fo frühe Morgenftunde ans 


— 


zünden durflen; ber Korb wurde alſo ohne 
Weitered an feinen gewöhnlichen Plag unter 
das Bert. des älteften Seminariften als: 
faum hatten fich aberdie auf dem Poſten Geftane 
denen wieder jur Rube gelegt, alsfie Auf einmal 
das Wimmern ded aufgewachten Kindes hörten, 
Wie vom Blige getroffen, und ganz erfchroden 
über diefe neue Melodie in dem großen Schlafs 
immer, wedten diefe ihre Mitfameraden, «6 
wurde in der Eile gegen das Verbot ein Licht 
gemacht und angezündet, um zu unterfuchen, 
wie die Sache ſich verhalte, und welch Schrefs 
fen befiel fie alle, da r ſtatt des Weißbrodes 
eine Maͤdchengeſtalt erblidten ? 


Ohne Zeitverluſt wurde beſchloſſen, das 
Kind wieder auf die Straße vor die Seminas 
riums⸗Pforte zu fchaffen; folches in dem naͤm⸗ 
lichen Korbe wieder herunter zu laflen, und es 
ber damaligen flürmifchen Witterung preis zu 
geben, —* machten ſich alle zum Gewiſſen, 
andern Theils auch, weil gerade viele Holzes 
fuhren die Straße paffirten, glaubten fie, der 
Korb könnte unter einen Wagen kommen, und 
bad Kind ſomit Noth leiden, 


Ein anderer Plan wurde ſchnell erdacht. 
Der Hauspund follte mit einer Kordel an die 
große Pfortenfchelle gebunden werden, einer 
der Seminariften in Steümpfen die Treppe 
binumter fchleichen, den Hund aber fo lange 
in dem Hofplage in Bewegung fegen, daf 
die Schelle einen fuͤrchterlichen Lärmen mache, 
als wenn alles Ungluͤck auf der Seminargaffe 
entftanden ſeye; wenn alddann die Schelle 
recht raffelte, follte alles, was Beine habe, die 
Treppe hinunter laufen, und unter desjenigen 
Bett der Korb mit dem Kinde geftanden, dies 
fer folle das Kind unter feinen Schlafrock nehe 
men, und fobald der Pförtner das Thor aufs 
gemacht Haben würde, folches neben der Pforte 
vor deſſen Füße hinlegen, 


Der Plan wurde glüdlih ausgeführt. Der 
Seminard:Pförtner konnte nicht gefchwind ger 
nug das Thor öffnen, und ohne daß diefer es 
bei der Morgendämmerung merkte, lag das 
Kind ſchon vor deffen Füßen. Schreden befiel 
diefen, ald er das —— Wimmern des Kin⸗ 
bed hörte; er trug Bedenfen ed aufzuheben, ine 
zwiſchen redeten die berbeigefleömten Geminas 
eiften ihm ind Gewiſſen, wie er old Chriſt hier 
handeln müffe; er brachte ed dem Dbern, «8 
wurde auf Koſten ded Geminariums erjogen, 
und ift bis jegt die befte Köchin in gedachien 
Seminarium. 





Angenehme Lectüre 


Der Graf von ***, ein geiftreiher Cava⸗ 
tier, nicht felten mit feinen Finanzen uneind, 
harte'dez vollen Gnade feines Fuͤrſten ſich zu 
erfreueh und war jtetd in feiner Umgebung. 


Eines Tages bemerkte der Fürft eine fels 
tene trübe Stimmung an ve feinem Favo⸗ 

riten, und die Arfache derjelben bald durchs 
fhauend, zog er ihm bei Geite, indem er ibm 
fröftend in’d Ohr raunte: Cie find unzufries 
den, Graf, ih glaube den Grund Ihres Uns 
muthes zu kennen. Sie müffen ſich jerftreuen, 
ich will Ihnen ein gutes Buch ſchicken, bad 
Sie aufheitern wird. 


Am andern Morgen überfandte der Fuͤrſt 
dem Troftbenöthigten ein. in Maroquin fauber 
eingebundenes Buch, deffen Inhalt 10,000 Rus 
bel in Papiergelde war. — 


Nun, wie hat Ihnen die Lectüre gefallen, 
die ich Ihnen gefchicht habe? fragte einige Tage 
nachher der Fürft den Befchenkten. Gin vors 
treffliched Buch, Euer Durchlaucht! — erwies 
derte der Graf — ich bin von dem Inhalte 
0 entzücht worden, daß ich ſchon damit zu Ende 
in, und begierig dem zweiten Theile entgegen 
fee! — Der guütelFuͤrſt ſchickte feinem enfant 

äte wirflih ein zweites Büchlein von dem⸗ 
elben Inhalte wie das erfte, ließ aber am Ende 
ein weißes Blättchen einheften, worauf er die 
Worte fhrieb: „Ende des zweiten und 
legten Bändchend.” 


Anekdote. 


Herr Benoiſe, Kabinetsſekretaͤr Heinrich 
des Dritten, Königs von Frankreich, ließ ein: 
mal feine Brieftaiche in dem Kabinete des 
Königs liegen... Der König machte fie auf, 
und fand darin ein Stüd Papier, worauf 
- Benoife, um die Feder zu probieren, die Worte 
gefchrieben hatte: „Schagmeifter meined Schau 
je6.” — Der König nahm die Jeder und fügte 
zu diefen Worten dinzu: „Gebt Heren Kabis 
netöfefretär Benoife 1000 Thaler,” und uns 
terzeichnete ed. Als Herr Benoife wieder in 
das Kabinet ded Königs fam, um mit diefem 
gu arbeiten, war er beim Anblick dieſes koͤnig⸗ 
lien Billets auf eine fehr angenehme Weiſe 
überrafcht, und gab feine Dankbarkeit für dies 
ſes koͤnigliche Geſchenk auf eine ſolche gemuͤth⸗ 
liche Weife zu erkennen, daß der König gerührt 
das Bilfet zuruckverlangte, obiger Summe noch 


eine Nulle beifügte, die fo den Betrag von 


. 10,000 Thalern entjifferte, 


Ginzelne Gedanken. 


Wie einft dem Werde bes Allmächtigen 
Die ganze Schöpfung bildend ſich entwand, 
So fproffet aus der feelenvollen Liebe 

Die Welt des Guten und des Schönen auf. 


Das ift des Menfchen Unglüd, daß er nur 
Des Nächten Fehler ſieht und nicht die eignen. 





Oft drädet Schicfals: Ahnung wie ein Alp, 
Der einen Schlafenden in Angſtſchweiß bringet, 
Der, wenn er wachend ernftlich unterfucht, 
Doch nichts entdedt, ald einen leeren Traum, 
Der feinem fehweren Blut entfliegen war, 
Der dennoch auf Gefahr ded Lebens weifet: 
So gleicht die Ahnung oft dem Bothen Wind, 
Dem die gewitterfchweren Wolfen folgen ; 
Drum, wenn die inn’re Warnungdflimme fpricht, 
Soll Keiner fie im Leichtſinn Überhören 5 
Denn in der Sicherheit liegt dad Verderben. 


F. K. 


Kleinigkeiten. 
Die Mädchen find nur dann hoͤchſt lies 


benswuͤrdig und anmuthövoll, wenn fie nicht 


wiffen, daß fie es find. 


Wenn die Fuden wirklich Jeruſalem wies 
der erobern follten, was würden fie denn eis 
— für eine Pegierungdform einführen? 

ermuthli die republifanifche, damit jeder 


ungeftört noch nach wie vorher feinen Oädel 


füllen könnte. 





Wenn alte Teutfche, die vor tauſend Tab: 
ren gelebt Haben, aus ihren Gräbern erſtuͤn⸗ 
den, wer wuͤrde ſich mehr wundern, fie ſich 
über uns, oder wir und über fie? 





Der Büchernahdruf wird nur mit Ende 
ded Profites aufhören, übrigens hackt eine 
Kraͤhe der andern die Augen nicht aus. 

R Juglſperger. 
—0 


Nro. 105. 
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1830. 


m) | | a) * 
| egensburger Zeitung. 


den 17. Auguft. 


|||‘ 
Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Deutſchland. 
Münden, den 12. Aug. Se. Majeſtät 
der König haben dem Staatsminifterium des 

nnern mittel allerhoͤchſter Kabinets : Ent: 

hliefung vom 9. d. M. zu eröffnen geruht, 
daß Allerhöchfidiefelben auf Ihrer Reife vom 
Bade Brüdenau nach Berchtesgaden, welche 
am 19. d. M. angetreten wird, nicht als Ks 
nig empfangen werden wollen, fondern daf «6 
alten werden folle, wie fonft, wenn Allers 

Mdiefelben zurädreifend Ihren Weg durch 
—— — ** * en —— 

ereitd a ia geweſen find, e. Majeſtaͤt 
werden et "über Würzburg, Nürnberg, 
Landshut, —— nah Berchtedgaden nebs 
men, und am 19 Auguſt in Cangenfelden, am 
20. in Beilngrieds, am 21. in Altötting übers 
nachten und am 22. Auguft in Berchteögaden 
eintreffen. — Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau Her 
in von Leuchtenberg find heute Morgen jehr 
{ch mit Ihrer durchlauchtigſten Familie auf 
se Zeit nad Kreuth abgereist, 

Stuttgart, den 1% Aug. Ge. Hoheit 
der Herzog Wilhelm von Würtemberg, Oheim 
ae. Pönigl. Majeftäten find, nach einem 

zanfenlager von wenigen Tagen, an einem 
entzündlid nervöfen Fieber, diefen Morgen 
um 9: Uhr bier mit Tod abgegangen. Seine 
— waren geboren den 27. Dej. 1761. — 
uch Höcfidero Tod ift die gefammse fänigs 
liche Familie im tiefe u. verſetzt worden, 
reußen. 

Berlin,. den 10. Aug: Die Ereigniffe 
in Paris haben hier das lebhaftefte Interefle 
- erregt, und die ganze Woche hindurch faft auss 
ſchließlich unſer Publikum befchäftigt. Beim 
erſten Eintreffen der Ordonnanzen vom 25. 

ul, fielen die Staatöpapiere auf unferer Börfe, 
iemand zweifelt an bedenklichen Unruhen in 
Frautreich, die. Meiften fagten voraus, was 


daß man fi die Supplemente 


ſich über die 
war fo groß, 
der Ötaatözeis 
tung auf den Straßen aus den Händen riß. 
Die Cenſur war in den erſien agen ſehr 
ſchwankend, und «8 ſoll viel von Dem geftris 
chen worden feyn, was als Thatſache in den 
franzöfifhen Blättern gemeldet war. — Als 
Sr. Maj. der König angelangt war (Seh 
Hoh. der Kronprinz war feinem Pönigl, Vater 
entgegen gefahren) wurde, wie es eißt, im 
Charlottenburg ein Staatsrath über die Ereigs 
niffe in Frankreich gehalten, Eo ſcheint, da 
Preußen ſich durdaus parteiloo dabei verha 
ten, und, um. dieſe Geſinnung zu bewei en, feolbft 
dad Mandver in den Seinprovingen Bndue 
ſchon im vorigen Jahre audgefegt werden 
mußte, verfhoben oder menigitens abgekürzt 
werden wird.. Nur die Rheinfeftungen werden 
aus Vorſicht verprowiantirt und in Vertheidi⸗ 
gungoſtand geſetzt. Dieß iſt das Einzige, was 
von preußifcher Seite gefchehen wird; brigens 

bier Niemand fo fawad. etwas für die 
Ruhe unferer Rheinprovinzen zu fürdten. — 
Se. Mai. der König foll ſich Über die Ereigs 
niffe in Parid auf eine, Seiner hoben und eds 
Ien Sefinnung ganz entfprechende Weife geäufs 
fert haben; wa® man davon im Publifum ers 
zaͤhlt, Tann nur dazu dienen, die Berehrung 
und Liebe gegen unfern Monarchen, wo mögs 
lich noch h her zu ſteigern. 

J — —— 
nter den franz en verbannten 
bentögliedern, die hier zu Bräffel re 
denen ſich jept die Thore Franfreiche wieder 
geöffnet haken, befinden fih Sieyes, ehemalis 
ged Mitglied der Fonftituirenden Berfammlung 
des Konvent, ded Direftoriums und ded Ges 
natd unter dem KaifersMeiche; Merlin pom 
Donai, Er: &eneral: Profurator; Berlier, ehe⸗ 


ſeitdem gef « Der Eifer, 
a " — hu 


- 


mal. Staatdrath; Barroͤte, ehemaliges Mits 
glied des öffentlichen Heils Ausſchuſſes; Mails 
let, Er: Rath des Kajjationshofes, Ingrand, 
ehemaliges Mitglied des allgemeinen Sicher— 
heitösAusfhuffes; Thibaudeau, Ex⸗Staatorath 
und Präfeft zu Marfeille; Goultier; Levaffeur 
de la Sarthe, Berfaffer der Memoiren über 
den Konvent; Chazal, ehemaliger Präfelt der 
Nieder⸗Pyrenaͤen; Pocolle, ehemaliger Unter 
Praͤfekt von Neuf-Chatel. 

Aud den Niederlanden, den 5. Aug. 
GB ift gewiß, (fchreibt der Eourrier des Paybs 
Bas) daß die Prinzeffin von Dranien fih nad) 
Rußland zu ihrer Familie zurüdbegiebt; ihre 
Söhne bleiben in Belgien; die Prinzeffin ©os 
phie begleitet fie nach Petersburg. Nach glaub: 
würdigen Nachrichten ift die Prinzeffin von 
Dranien bereitö feit vorgeftern infognito abs 
gereist. . 

Großbritannien 

London, den 7. Aug. In den Times 
Tiest man: „Wir vernehmen aus fiherer Hand, 
daß der Herjog von Wellington, ald Earl X. 
unferer Regierung dad Berlangen bezeigte, nach 
England zu fommen, mit Bewilligung ded 
ganzen Kabinetd ein Schreiben an Ge. Mai. 
abſchickte, worin die Erklärung enthalten if; 
daß man ihn als Privammann anf beittifchem 
Boden aufnehmen, auf feinen Charakter ald 


- König von Frankreich aber feine Ruͤckſicht mehr 


wen würde. Dieß fol den entthronten Mos 
narchen bewogen haben, irgend einen anderm 
Dit zum Aufenthalte zu wählen, wo man fi 
gegen die ihm gebührende koͤnigl. Würde wer 
niger beſtimmt ausdrüdt.” 

Das Court »Zournal ſchreibt: „Wir vers 
nehmen and authentifcher Quelle, daß der brits 
tifche Botſchafter in Paris von dem Herzoge 
won Drleand die ernfteiten Verficherungen feis 
ned Wunſches erhalten hat, mit unferm Lande 
freundfchaftliche Berhältniffe aufrecht zu erhals 
ten, wie auch das Benehmen anderer Mächte 
gegen Fraukreich ausfallen möchte. | 

Wir glauben ald fichere Thatſache melden 
zu koͤnnen, fagt der Standard, dag Fürit Pos 
lignae in Brüffel anfam, von wo er bereits 
Briefe an feine Freunde in London gefchrieben, 
Die auch ſchon Hier angefommen find. — Un: 
ter den zu Dover angefommenen Fremden aus 
— befand ſich auch der Erzbiſchof von 

eims. 

Der Paß ded Hrn. Erzbiſchofes (Kardinal 
Latil, Pair von Frankreich und Staatöminis 
efter) lautete gang einfach: „Hr. d. Latil, 70 
Jahre alt, frangöf. Proprietär, mit einem: eine 
jigen Bedienten, . 

Frankreich. 

Der Conſiitutionnel ſchrieb vor einigen Ta: 

gen; „Es if unmöglich fi eine Idee von 


"willen erfüllt. 


der Berwirrung zu machen, in der fih der Hof 
Carl X. feit dem 29. Zul, befunden hat, Mebs 
zere Augenzeugen haben und darüber die ſelt⸗ 
famften Dinge erzählt, Die Erbitternng ges 
gen die lirbeber der Drdonnangen vom 25. 
war in St. Eloud eben fo groß als in Paris. 
Hr. v. Polignac war den Mifhandlungem feiner 
alten Höflinge audgefegt, welche ihm fein thoͤrich⸗ 
ted und blutdürftige® Benehmen laut vorwar—⸗ 
fen. Man verfichert und fogar, daß die Dos 
mejtifen ſich weigerten, ihn zu bedienen, und 
er mehreremale nahe daran war, von den Gars 
ded du Corps und den Föniglichen Garden ers 
fchoffen zu werden. Was feine Kollegen, Pey⸗ 
ronnet, Chantelauze ze. betrifft, fo wurden fie 
mit der nämlichen Verachtung behandelt. Aber 
der linglüdlichte von allen welde Earl X, ums 
aben, war ohne Widerfpruch der Herzog von 
tagufa. Sein Betragen an den Tagen des 
26., 27. und 28. Zul, bat die Abjolutiften 
nicht weniger erbittert, ald die Nation mit Uns 
Man warf ihm vor, feine as 
firuftionen überfchritten zu haben, indem es 
nicht gleih vom erften Tage an die Parijes 
mit Kartätichen niederfchiefen, und om Mitte 
woch, trog der beftimmtefien Befehle, die er 
in diefer Hinficht hatte, die Parlaments: Depus 
tirten nicht verhaften ließ; endlich daß er dem 
Eifer jeiner Truppen abgefühlt, indem er fie 
durch einen Tagsbefehl in Kenntniß fegte, daß 
man lInterbandlungen mit den Rebellen anges 
knuͤpft hätte, 

Der Eourrier francais fagt: „Eine Depu⸗ 
tation der Nationalgarde fol ſich, wie es sohn. 
mach London begeben, um den Engländern für 
die Beweife ihrer Theilnahme an unferer Ga: 
che zu danken. Dieß ift ein Mittel, die Bande 
welche zwei der Freiheit würdige Wölfer anein⸗ 
ander fchließen „ fefter zu Fnüpfen, Auch fagt 
man, der nene König werde den König Wil« 
helm bitten; die iedifchen Ueberreſte Napoleons 
von St. Helena nach Paris. bringen zu lajs 
fen, um fie unter der Säule ded Patzes Ben; 
dome niederzulegen. Es wäre dieſer beiden 
Prinzen würdig, fi über eine ſolche Huldi. 
gung für den größten Ruhm der neueren Zei⸗ 
ten ju verſtehen. Derjenige deffen Geſchick uns 
fern Triumphen und unferm Ungluͤck beigeſellt 
war, der in der Verbannung ftarb, al wir 
unter der Eroberung feufjten, muß ein Grab 
in unferee Mitte finden; feine Aſche fehlt 
Franfreih; Ehre dem - Prinzen, der fis dahin 
jurüdrufen wird!” 

Im National Heißt ed: „Der Erfönig kam 
am 4. Aug. um 3 Uhr Nahmittagd in tiefer 
Niedergefchlagenbeit in Dreur an; ıMmaufhör: 
lih rollten Thränen aus feinen Augen. Die 
Dauphine ſchien weniger ergriffen; fie mar 
mehr als einfach gekleidet, Auf dem Kopfe 


‚teng fie einen zerfnitterlen Strohhut; ihr Hals 
war blos. Die Herzogin von Berry befand 
gs in Mannskleivung, einen grünen Reiſe— 

berrocf mit ſammetnem u. weiten Pans 
talons, die Haare über die Stirne geftrichen, 
ihre beiden Kinder zu Seite, Gie ſchien fehr 
angegriffen.: Der Dauphin hat - feine frühere 
Haltung beibehalten; ed war an ihm fein Eins 
druck fihtbar. Ein sand derfelbe Wagen ent⸗ 
hält dıe ganze königliche Familie; es iſt ein 
vergoldeter Hofwagen, von acht Paradepferden 

ejogen; binten find fieben bis act Bund 
Dre aufgepadt, - 

Die Schweizer Negimenter: find, dem Jour⸗ 
nal des Debbts zufolge, aufgelöst und werden 
teuppweile nach ihrer Heimath zuruͤckgeſchickt. 
ber Dberf Fabvier, Kommandant des Plays 
zes von Paris und des Departements Der 
Seine, ward zum Marechal de Eanıp ernannt, 


Neueſte Nadhridtem 
Daris, den 10. Aug. Hr. Guernon:Rans 
wille ift in Tours verhaftet worden. Man vers 
chert, die HH. Eapelle und de Montbel ber 
nden fi im Gefolge Carls X. — Der Herr 
409 von Chartres wird ſich, da fein Vater Kös 
nig geworden, nicht Dauphin, fondern Prinz 
zopal (Kronprinz) nennen. er 
Der lange Zeit aus mehreren Ländern Eu: 
ropa's verbannte General Pepe kam Freitagh 
zus in Paris an. Man hatte ihm in den 
iederlanden die Päffe verweigert, aber Dok⸗ 
tor Luzordi erlaubte ihm, ihn zu begleiten, uad 
fo fam er ohne Päffe durch. Nach dem Globe 
aid diefer nmeopolitanijche Ergeneral durch 
erwendung des Generald Lafayette Päjfe 
nad Frankreich erhalten, — Zu Mond wurs 
den alle Poften verdoppels und Kanonen auf 
die Wähle geführt. 
- Der Moniteur enthält folgende telegraphi⸗ 
ſche Depefchen: „Breft, den 6. Aug. 1830, 
balb 12 Uhr. Der Seepräfeft an den Direk— 
tor der Häfen, der proviforifch mit Berwaltung 
bed Seeweſens beauftragt if. — Der Sen 
praͤfekt zu Lorient hat Ihnen geftern Abend 
geichrieben; daß am 6. die dreifarbige Fahne 
aufgepflanz; werden follte, daß die Schweizer 
ſich nicht widerfegen würden, und die Befehle 
der Kantone erwarteten.” — Der Direftor der 
Häfen bat folgende: telegrapbifche Depefchen 
von dem Geepräfeften von Tonlon erhalten: 
„Toulon, den 6. Aug. 1850, um 1 Uhr 
Ihren Befehlen gemäß ward die dreifarbige 
ahne au Bord des Admiraljchiffs, auf dem 
- Hotel der Seepraͤfektur, auf der Mairie und 
auf dem Plage aufgepflanzt. Die Rhede wird 
diefem Beifpiele folgen, jo wie die möthige 
Menge von Flaggen verfertigt fegn wird; man 
beſchaͤftigt fi eifrig damit, Bermoͤge bed 








‚ge telegraphiſche Depeſche. 


guten Einderſtaͤndniſſes, das zwiſchen den Land⸗ 
und Seebehoͤrden herrſcht und der guten Eins 
flimmurg der Einwohner ift die Ruhe vollkom⸗ 
men.” — „Toulon, den 7. Auguft 1830. 
9 Uhr Morgens, Ich beantworte Ihre geitris 
Ale Staatoſchiffe 
haben geftern um 6 lihr Abends die dreifars 
bige Flagge aufgepflanzi. Sch werde auch die 
Handelsichiffe fie aufſtecken laſſen, wenn die 
nicht ſchon größtentheild gefcheben- if.” — 
„Toulon, den 7. Aug. halb fünf Uhr. Der 
om 30. Zul. vor Algier abgefegelte Neftor ift 
urit 10,240,000 Franken in ſpaniſchen Piaftern 
und mit Depefhen angefommen, die ich Ih— 
sen durch Stafette Überfchice.” 

Die neueften Parifer Blätter enthalten die 
fönigl. Sitzung beider Kammern, in welcher 
der General: Statthalter, Herzog v. Orleans, 
die Berfajlungsafte mit. allen von beiden Kam: 
mern votirten Zufägen feierlich befchwor, und 
bierauf von beiden Rammern als Ponftitutions 
neller König der Franzofen begrüßt wurde, 

Die langfame Reife Earld X., der drei 
Tage auf-dem Gebiete des Departements der 
Drne verweilte, beſtimmte eine beträchtliche 
Menge von National: Gardiften aufjubrechen, 
um die Abreife deffelben zu befchleunigen. Auf 
diefed hat der Kriegsminiſter den General Res 
mond abgefendet, um das Kommando der Na⸗ 
tionalgarde zu übernehmen, und Carld X. Ans 
funft in Eherburg zu beſchuͤtzen. 

Spanien 

Der Eonftitutiognel meldet aus Madrid: 
Der König babe am 28. Jul. den royaliftifchen 
Freiwilligen eine Ermahnung vorlejen loffen, 
worin er ihnen große Verfprehungen für die 
Zufunft made, und fie auffordere, ihn muthig 
gu vertheidigen, im Fall er angegriffen werden 
follte. Diefes Aktenſtuͤck fol n. in die Pro: 
vinzen gefchicdt worden fen, In Madrid foll- 
große Verwirrung berrichen, weil man erfuhr, 
dag mehrere Städte in Andalufien fi gegen 
die bevorſtehende Regierung erflärt hätten, und 
Galizien bereit ſey, in Maſſe aufzuſtehen. Der 
KRonftitutiondftein foll bereit an mehreren Ders 
wieder zum Borfchein gekommen ſeyn. 

Bon der fpanifchen Gränze verbreitet ſich 
die Sage, der Infant Don Francioko fei zum 
Dbergeneral der im nördlichen Theile von Spas 
nien Non feit geraumer Zeit aufgeftelten Ars 
mee, ernannt. Diefes Korps ‚welches angeb⸗ 
lich die Abichaffung der bisfanfchen Privilegien 
zum Zwede haben follte, wäre dazu beftimmt, 
im Falle der im füdlichen erg in Folge 
eines Staatöftreiched allenfalls zu befürchten» 
den Unruhen, dort einzudringen. 

- Moldau und Walladei, 

Buchareſt, den 27. Jul. Die Iepten 
Nachrichten, dis wir auf Dandelöwegen aus 


Konftantinopel erhalten haben, fahren fort, 
uns die Rage des Großperen ald ſehr bedenfs 
lich zu ſchildern. Nach denfelben lebt «0 ‚in 
Albanien fehe fhlimm. Die Albanefer, wird 
unter Anderm geſagt, ſtreiten mit einer uner⸗ 
drten Tapferkeit, ja mit einer Wuth und einer 
rbitterung, wovon fie feither noch Fein Bei⸗ 
piel gaben; auch drängen fie faft. auf allen 
unften die türfifchen Miligen zuruͤck. iefe 
Selegenh 


dagegen benügen jede 
ee ärken nicht 


Fahnen zu verlaffen, und ver 
tem durch ihre Heerflucht die Reihen der Alba: 
nefer. — Auſſerdem fangen feit diefer Juſur⸗ 
zeltion, die Anhänger der Janitſcharen Überall, 
das Haupt zu erheben an, was den Sultau 
nöthigt, feine Macht zw theilen umd feine Auf: 
mertfamfeit nach allen Seiten hin zu richten. 
Die Stimmung der Gemüther in der Haupiſtadt 
felbſt gewährt fo wenig Sicherheit, daß zahl: 
reiche zen fie von 5 Uhr Abends bis 
nad Mitternacht durchftreifen, wo fie dann 
von frifchen Truppen abgelödt werden, die den 
nämlichen Dienft bis zur zweiten Stunde bed 
Gebets D verfehen. — Die erfle Runde von 
der Eroberung Algier'd ward durch einen fars 
dinifhen Kouffahrer nach Konftantinopel übers 
bracht. Allein man will willen, der franzöfifche 
Botichafter, welcher bereitd früher davon uns 
terrichtet gewefen, habe daven vorläufig dem 
Reis» Effendi in Kenntniß gefept, um den Groß: 
beren auf ein fo yichtiged Ereigniß vorzubereis 
ten. Bald darauf Fey der Botfchafter zu einer 
Privaraudienz eingeladen, und zu feinem nicht 
eringen Erſtaunen mit großer Auszeichnung 
ehandelt worden. Man führt die Worte an, 
die bei diefem Anlaß Sultan Mahmud an dem 
Grafen Guilleminot gerichtet haben foll; „ine 
folche Waffenthat — fagte unter Anderm Ge, 
Hoh. — fonnte nur von franzöfifhen Trups 
pen auögeführt werden. Wie glüdlih if der 
Herrſcher, der eine fo tapfere Armee befipt!.. .” 
— Was den Handel der Haupeftadt betrifft, 
fo ift derfelbe noch immer im Abnehmen bes 
riffen. Die Auswanderung der griechifchen 
—* fcheine noch nicht aufgehört zu 
aben. 


Afrika. 

Bei der Inventur des im Pallaft ded Dey 
vorgefundenen Schages und der font darin bes 
2. geweienen Koftbarfeiten,, wobei_zum 

erdeuß der Marine nur Beamte der Lands 
waren, follen mehrfache 

efunden haben. Die 
Furcht hat jedoch dem Dlündern ein Ziel ges 
ſetzt. Eined Morgens — erzählt der Globe 
— tritt naͤmlich ein ſehr dider, ganz kleiner 
Mann, mit gornglühendem Gefiht geballter 
gr ın das Zimmer des Major-Generald der 
mer, Gr läßt feiner ungewöhnlich kraͤftigen 


gruppen gegenwärtig 
Beruntrenungen flatt 


eit, um ihre 
els 


Lunge den Lauf, um feinen Unwillen Taut und 
unverholen aus zuſprechen. Diefer Lärm erregt 
Aufmerkſamkeit im Vorzimmer: man hört ges 
gewiffen Namen fo kräftige Beiwörter geben, 
daß man fie nicht einmal zu wiederholen wagt. 
Jener Mann fragt, mit noch ftärterer Stimme, 
warum eine Art_geheimes Jnventarium über 
den algierifhen Schap ohne Theilnahme einer ' 
Kommilfion der Marine aufgeftellt worden fey. 
Man antwortet, fo weit dad Antworten mögs 
lich if, daß man ed vergeffen habe. Der Zorn. 
ded Schredlihen wählt hierauf immer noch 
mehr. Er fügt diefes Vergeſſen allen: den mit. 
—— Stentorſtimme aufgezaͤhlten Vorwürfen 

‚enthält die Geheimniße der Plünderung 
und ſchwoͤrt Alles dem Könige zu melden; und. 
Gott weiß, wie er ſchwoͤrt! Diefer Mann, dies 
fer Daun von Wort, it — der Admiral Dus 


perze, 
Bermifhte Nachrichten. 


Sn Crimmitzſchau (bei Altenburg in 
Sachſen) wurde bei der dritten Säcularfeier der 
Uebergabe der Augsob. Konfeſſion am 25. Fun. 
d. 3. ein Greis von 108 Jahren in der Kirche 
eingefegnet, der diefes Feſt fchon ald Knabe 
von 8 Jahren im 3. 1730 mitbegangen bat. 


‚Berichte aud Altdorf. — fagen: 
Die fhwierige, dem Ingenieur Müller von 
Altdorf zur Vollendung übergebene, Paflage 
bei der Teufeld:Brüde, in der Nähe des foges 
nannten Urfern-Loches, ift mit dem 1. Augufl 
den Fuhren geöffnet, womit die ganze Straße 
über den St. Gotthard fahrbar ſeyn wird, 

— — — — — — 


gür die verehrlichen Mitglieder 
der Resedurge. Mittwoch ben a5. 
Auguft zur Beyer des hoͤchſterfreulichen Ges 
bustds und Namendfeftes Sr. Majeſtaͤt unfers 
allergnädigften Königs, Ball. Anfang 8 Uhr. 
Der Gefellfhaftd-Ausfhuß. 


—— —ñ ⸗ — —ñ — — —ñ 
cSefellfhaft des Frohſinnas. 
Dienſtag den 17 Aug. 1.I.: Seſellſchaft 

im Prinengarten ‚mit Blech /Muſik. Der Ans 

fang ift um 6 Uhr. 

Der Seſellſchafts Ausſchuß. 


Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
den 14. Auguſt 1830. 
Gan⸗ — | Se 
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Gedruckt und verlegt vom'griedrih Heinrich Neubauer. 
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Deutſchland. 
Darmſtadt, den 11. Aug. Mit der 
Ueberſchrift: Dienſtnachrichten, findet ſich Nach⸗ 
ſtehendes im heutigen großherjöglihen Regie⸗ 
kungöblatte: „Se. fönigl. Hoh. der Großher⸗ 

g haben durch Verordnung vom 26. Zul. d. 
8 die Auflöfung des Hofoperntheaters Ihres 
verewigten Hrn. Baterd fönigl. Hoh., die Ent⸗ 
laffung der dabei angefiellt gewejenen Perfonen 
und die Aufhebung der vorherigen oberften Leis 
tung jenes Theaters, der Theaterverwaltun 
umd der Theaterfaffe zu ae gerubt. Dur 
Verordnung vom 10. Aug. d. J., baben Ge, 
k. Hoh. der Großherzog zur Leitung des Hof: 
theaterd eine eigene Behönte, unter der Bes 
nennung General: Theater: Intendan; anzuord⸗ 
nen gerubt und zu Mitgliedern diefer Stelle 
den großberzogl. geheimen Rath Frhrn. von 
Türkheim und den großh. geheimen Hofrath 
Küftner ernannt.” _ 

Großbritannien 
London, den 6. Aug. In Bezug auf 
die dem Könige Earl X, von franzöfiihen Blät: 
tern beigelegte Abſicht, nach Amerita zu reis 
fen, weil er in England inſultirt zu, werden 
ürchte, erwiedert der „Courier”, er glaube an 
iefed Projekt nicht, und fegt hinzu, fein Eng: 
länder werde fo gemein ſeyn, einen König zu 
infultigen, deſſen Fehler H "Alter und Täus 

Kent entſprungen. „Eat 
für feine Fehlet gebüßt, und Fein, engliſches 
Herz. würde ſich daran meiden, ihn ſchmaͤhen 
gu Sehen.” _ ; 

. Die u will fchlennigft 3 Fregatten 
nach dem Tajo, und z nach Terceira fenden, 
um ber Blofade:-Eöfadre des Don Miguel das 
Kaper: Handwerk niederzulegen. 

F talien. 
Reapel, den 31. Jul. Geſtern find der 
König und die Königin: beider Girilien aus 


.," fagt er, „hof 


rettete 


Madrid zuräd in diefer — —— eingetrof⸗ 
fen. — Heute fam eine franzöfiiche Fregatte 
im Lazareth von Nifita an, ‚auf welcher ſich 
der Er: Dey von Algier mit einem Gefolge 
von 118 Perfonen, worunter 58 Frauendpere 
fonen, befond, Leptere find verfchleiert, wers 
den forgfältig eingefchloffen und von Verſchnit⸗ 
tenen bewacht. — Am 13. d. beiläufig um 4 
Uhr verfpürte mon in Neggio zwei Erdbeben⸗ 
flöße von einer Dauer von ungefähr 20 Ses 
fanden. Biele Gebäude wurden dadurch, jedoch 
une leicht, beſchaͤdigt. 
r ranfreid. 

Folgendes ift der Inhalt der letzten, im 

amen Earl X, bekannt gemachten Drdre: 
„Tagobefehl. Maintenon, den 4, Auguft 
1850. Alle Negimenter der nfanterie und 
ArtiDerie. der Garde und der Gendarmerie 
werden fi nach Chartres in Marfch fegen, 
wo fie alle ihnen nöthigen Lebensmittel erhals 
ten werden... Die Herren Chefs werden, fobald, 
fie ihre Negimenter zufammen gezogen, denfels 
ben erflären, daß fih Se. Maj. mit dem größe 
ten Schmerze genöthigt fehen, fih von ihnen 
zu trennen, daß der König fie beauftragt, ih⸗ 
nen feine Zufriedenheit und die Verſicherung 
ausjudräden, daß Ge. Moj. immer ihr fchds 
ned Benehmen, ihre Ergebenbeit und Stand» 
baftigkeit in Erfragung aller Befhwerden und 
Entbehrungen, womit fie ‚während jener uns 
glüdlihen Berhältniffe bebrüdt waren, im Ge: 
dächtniffe behalten werde, Der König übers 
macht zum Lestenmale feine Befehle den tas 
fern Truppen der Garde und denen der Linie, 
die ihm begleitet haben; fie werden fih nad 
Paris begeben, um fich dort dem Generalliens 
tenant des Reiches zu unterwerfen, der alle 
noͤthigen Maaßregeln für. ihre Sicherheit und 
ihr f nftiges. Wohl ergriffen bat, Der Mars 
[hau Herpog von Ragufe. 


+» Die Straße von Arlois, in ber der Bans 
Bier Lofitte wohnt, wird in ‚Zukunft Rue Las 


Bun BR, 
ach der Gazette gibt «8 iens in Frank⸗ 
reich vier verſchiedene Parteien. Die eine wıll 
den Herzog von Bordeauz, unter der Regent: 
alt des Herzogo von Orleans zum Könige, 
ie andere verlangt den Herzog von Orleans, 
bie dritte einen Napoleon II. zum Kön.ge, und 
die vierte ſtimmt für die Republik mit einem 
Praͤſidenten. 

Der „Rational” iſt mit den von Hrn. Berard 
gemachten Borfchlägen fehr zufrieden, und meint, 
mit ſolchen Konzeffionen dürften die Franzofen 
ſich begnügen, denn «8 hielte fchwer, größere 
in erlangen, ohne dad Gouvernement zu annuls 
iren und in Anarchie zu verfenfen, 

Dem „National” wird aus Londen vom 
5. Hug. gemeldet, General Mina babe fih an 
die Spite der 300 Spanier geflellt, die in 
ihrem Baterland das Banner des Aufruhre 
aufpflanzen wollen, 

Die in Paris fih aufhaltenden Portugies 
en haben die vom ihren Cortes eingeführte 
laue und weiße Rationalfofarde angenommen 


Nenefie Nachrichten. 

Paris, den 8. Aug. Morgen, fast ber 
Moniteur, werden fi die Kammern der Pairs 
und der Deputirten im Lokal der leptern ver⸗ 
fammeln. Der Herjog von Orleans wird bei 
biefer Gelegenheit die Berfaffung annehuen 
und feinen Eid darauf ablegen, 

Der 9. Auguft war der, Tag an welchem 
ber Herzog von Orleans den Thron von Franks 
reich beftieg. Schon um 8 Uhr Morgens um: 
Tagerte eine große Menfchenmafle den Pallaft 
ber: Deputirgenfaommer, indem fich die Pairs 
und die Abgeordneten Frankreichs verfammeln 
folten, um bie Eidedleiftung des Herzogs zu 
empfangen. Um Mittag wurden die Herten 
geöffnet, und fchnell waren alle Tribunen von 
einer glänzenden Verſammlung erfüllt. An 
der Nednerbühne und des Präfidentenbureau's 
erblidte man, wie bei der Eröffnungsfigung 
am 5. Aug., eine Eſtrade aufgefchlagen, auf 
welcher, unter zeichen Purpurbaldachin, der 
Thron fi erhob. Zur Rechten und Linken 
deſſelben waren vier große bdreifarbige Fahnen 
entfaltet, alle Lilien aber, mit denen fonft die 
femmetnen Draperien überfäet waren, pers 
ſchwunden. Auf einer Tafel zur Rechten des 
Thrond lagen auf purpurnen Kiffen die Attris 
bute der Föniglihen Gewalt, die Krone, der 
Geepter, dad Schwert und die Hand der Ges 
rechtigkeit. Auf der Banf, auf der in den 
©igungen der Kammer die Minifter figen, 
dem Throne egenüber, bemerfte man die mit 


rothſeidenen Draperien behängten Pläge der 


* 


beiden Präfidenten der Kammern, Hrn. von 
2 und Hrn. Caſimir Perir. Das 

mpbitheater dd Saals, das gewöhnlich von 
den Deputirten eingenommen ift, war für die 
Mitglieder beider Kammern beflimmt, die rechte 
Seite für die Pairs, die Linfe für die Depus 
tirten, Die Tribune der Zournaliften hatte 
man auch. dießmal wieder dem diplomatifchen 
Korps eingeräumt. Von den fremden Ges 
fandten war feiner fihtbar; man bemerfte nur 
einige Legationsfefretaire und den Obriften Fiß⸗ 
Elarence, Mehrere darin befindliche Damen 
von Rang waren mit dreifarbigen Schaͤrpen 

efhmüdt, Um balb zwei Uhr begaben fig die 
Deputirten in den Konferenjfaal, um die geh 
Deputation durchs 2006 zu beflimmen, ald 
Pehrten fie zurüd,. begleitet von vielen Pairs, 
unter denen man die H 
chelieu, Lanjuinais, Montalivet, Chaptal, Bas 
Rard de 1Etand, Valmy, Barbe: Marbois, 


Oomond, Saint: Aulaire, rt Montmos 


reney, Montesguion, Ehoifeul, Caraman, Mols 
lien, Avaray, Talleyrand, Caſtried, Tafcher 
de la Pogerie, Truguet, Geguier, Delaplare, 
Cadore, Praslin, Montebello, Gimeon, Four 
void, Mortemart, Roy, Claprede, Portal, Haufs 
ſonville, Ambrugeae, Broglie, Portalis ꝛc. bes 
merfte. Im Ganzen waren umgefähr 100 
ai umd gegen 500 Deputirte gegenwärtig, 
nter den Ieptern ſah man nur änjferft wenige 
Mitglieder. der Rechten, dagegen waren die 
Mitglieder des rechten Gentrums in fehr großer 
gen! aumefend. In der Nähe deö Hrn. von 
artignae faßen die HH. Berryer, Jacquinot 
—— Chevalier Lemore, Saint Tricq, 
ardemelle, Murat, Paul v. Chateaudouble, 
und die Generale Bonnemainsd und Lafont Eas 
vaignae. Weder Hr. v. Conny, no Hr. Sye 
rieyd de Mairinhac waren fichtbar, mmts 
lihe Pair und Deputirte trugen einfache 


fchwarze Kleidung, und keine andere Deforas 


tion ald das Band der Ehrenlegion. Um ein 
viertel auf 3 Uhr öffnete fich eine refervirte Tri⸗ 
bune, und ed erſchien die nunmehrige Königin, 
Herzogin won Drleand, an ihrer Geite ihre 
Stiefihwefter, Mademoifelle d'Orleand, und 
umgeben von ihren drei Prinzeffinen Töchtern 
und ihren beiden jüngern Söhnen, dem Prins 
sen von Toinville und dem Herjog von Aus 
male, Der legtere, ungefähr ot Zahre alt, 
blieb neben feiner erlauchten Mutter fteben, 
Der jüngfte Sohn, der Herjog von Montpens 
fier, der erft ſechs Jahre zähle, war allein ab» 
weiend. Die Prinzeffinen Töchter trugen eine 
fache weiße Kleider, die Prinzen hellblaue Frads, 
„Nicht ein Ruf Cfagt der Globe ließ fi ver 
nehmen; ed richteten ſich blos alle Blicke nach 
der Tribune mit achtungövoller Neugier. _ Die 
Prinzeffin, dieſes Stillſchweigen verftchend, grüßte 


H. v. Semonpille, Ris _ 


mehreremal mit jener einfachen Grazie und 50: 
eit, die eimen trefflichem Nichter von ihr fagen 
ießen, fie fen die lepte Großdame ‚von Europa, 

Sie ſchien tief bewegt, und man begriff, wels 

de verfchiedene Gefühle in ihrer Seele ſich 

draͤngen mußten. Tochter von Koͤnigen, welche 
die Lehren der Verbannung erhielten, Nichte 
ber Bourbone, die vom Boden des Vaterlan: 
ed fliehen, glückliche Gattin eines von Frank: 
eich erforenen Prinzen,- nicht weniger glädliche 
| utter einer Familie voll glänzender Hoff: 

nung, ſchien ihr ganzes Leben vor ihrem ins 
nern Blick vorüberjugehen, mit allem was es 
Schönes, mit allem was es Gorgenvolled 


Um halb drei Uhr verfändigten Kanonen: 
donner und die Töne der Mufit der Matie: 
nalgarde, welche die Marfeillaife und la Victoire 
est ä nous fpielte, vor aber der Freudenruf 
des Volkes, das Nahen des Herzogs, der zu 

ferde ankam, jwifchen feinen beiden aͤlteſten 
hnen, den Herzogen von Ehartred und von 
Nemoursd, Er erfcheint im Saale, blos von 
wenigen Offizieren begleitet. Ihm voraus tre 
zen vier Marihälle von Frankreich, Dudinot, 
Mortier, Macdonald und Molitor, Wieder 
Holter Ruf: „Es lebe der Herzog von- Orleans!” 
empfängt ihn. Gr fleigt, ernit und langfam 
Die Stufen ded Throns binen, und fept fi 
auf den Stuhl vor demfelben, umgeben von 
feinen Söhnen, den Marjchällen und den pros 
diſoriſchen Miniftern, Er bededt fi, und las 
det die Derfammlung ein, fi zu feßen, Dann 
wendet er. fih an Hrn. Gafimir —* mit 
den Worten: „Hr. Präfivent der eputirtens 
Fammer, leſen Sie gefälligft die Erflärung der 
Deputirtenfammer.” Nachdem dieß gefcheben, 
legt der Präfivent die Erklärung in die Hände 
bed Herzogo, der hierauf auch an 
Pasquier die Worte richtet: „Hr. Präfldent 
der Kammer der Paird, übergeben Sie mir ge: 
fälligft die Beitrittöafte der Kammer der Pairs 
der Erflärung der Kammer der Deputirten.” 
gefhieht. Nachdem der Herjog fi vers 
neigt, und ſich danm wieder gefept und bedeckt 
batte, fpricht er zur Berfammlung: „Meine 
Herren Paird, meine Herren Deputirte! Mit 
großen Aufmerkffamkeit habe ich die Erklärung 
der 


alle Ausdrücke derfelben erwogen und überdacht, 


Ich nehme ohne Beſchraͤnkung oder Vorbehalt 
die Beflimmungen und Berpflihtungen an, 
welde diefe Erklärung einfchlieft, und den 


el König der Franzofen, den fie mir übers 
trägt. Ich bin bereit, deren Beobachtung zu 
beichwöre Der Herzog erhebt fih mit feis 
nen Söhnen, Dad Gleiche thun alle Pairs 
und Deputirten, Hr, Dupont de "&ure, die 


Kammer der Deputirten und die Beitrittös. 
afte der Kammer der Pairs gelefen. Ich babe; 


Bunftionen als Siegelbewahrer erfuͤllend, legt 
die Eidesformel in die Hand des Herzogs, der 
dad Haupt entblöst und unter tieffter Stille, 
mit fefter Stimme und erhobener Hand die 
Worte des Eides fpricht : „In Gegenwart Got: 
tes ſchwoͤre ich, die fonftitutionelle Eharte mit 
ben in der Erklärung ausgedrädten Modififa; 
tionen getreulich zu beobachten; nur durch die 
Geſetze und nach den Geſetzen zu regieren ; gutes 
und genaues Recht zu fprechen, jedem wie ıhm 
gebührt; und in allen Dingen nichtö vor Aus 
gen zu haben, als das ——— das Wohl 
und den Ruhm des franzöfiihen Volle” Da 
ertönt von allen Seiten der Ruf: „Es lebe 
der König! ed lebe Ppilipp! «8 Iebe der König 
der Franzofen!” Die Marfchälle von Frant 
reich ergreifen die koͤmglichen Attribute und 
überreichen fie ©r. Mojeftät. Der Herjog von 
Tarent bietet: die Krone bar, der Herzog von 
Neggio den Geepter, der Herjog von Trevifo 
das Schwert, der Marſchau Molitör die Hand 
der Gerechtigkeit, Hr. Dupont de !’Gure über: 
gibt dem Könige eine Feder, der fie ergreift 
und unterzeichnet, Neues Lebehoch. 
Nun wird der Seffel, auf dem bisher der 
Herzog von Orleans af, weggenommen, und 
der Herzog beſteigt als Köm Ludwig Phi⸗ 
lipp L den Thron, ſetzt und ıbededt fih und 
fpeicht, abermals zur Berfammlung fi wen: 
dend, mit ernfter aber bewegter Stimme: „Meine 
Herren Paird, meine Herten Deputirten! ch) 
Dat fo eben einen großen Aft vollendet. Tief 
üble ich den ganzen Umfang der Pflichten, 
die er mir auflegt; ich trage das Bewußtfeyn- 
in- wir, daß ich fie erfüllen werde, Mit 
voller Ueberzeugung babe ich den Bereinis 
gungd « Vertrag. (pacte d’alliance) angenoms 
men, der mir vorgelegt war. Ich Hätte: Ich: 
baft gewünfcht, nie den Thron einzunehmen 
auf den ſo eben der Nationalwunſch mich bes 
rief; aber das in feinen ffreiheiten angegriffene 
—— ſah die öffentliche Ordnung in Ge: 
abr; ‚die Verlegung der Charte hatte Alles 
erfchüttert; ‚die Thätigfeit der Gefege mußte 
wieder bergeftellt werden, und den ammern 
fam ed zu, dafuͤr Vorſorge zu treffen. . Sie 
thaten es, meine Herren; die weifen Modificaz 
tionen, die wir fo eben in der Eharte vernabs 
men, verbürgen die Sicherheit der Zufunft, 
und. Frankreich, ich «hoffe es, wird glüdlich im 
rw geachtet nach außen feyn, und der 
rieden Europa’s mehr und mehr befeftigt wer: 
den.” Neuer Ruf: „Es Iche der König! es 
lebe die Königin!” Hr. Dupont de I’Enre las 
det den Präfidenten und die Gefretäre ein, 
dad Protofoll der Sitzung zu unterzeichnen, 
und für den folgenden zag die beiden Kam⸗ 
mern zus Eidedleiftung zu berufen. * 
Paris, den 10. Aug. Die neueſten fron, 


zoͤſ. Journale bieten heute wenig bemerfend: 
werthes dar. Die beiden Kammern hielten am 
10. Sigungen, Auf den Kleidern faft aller 
Paird waren mod. die Lilien fichtbar. Die 
„Herjoge von Ehartred und Nemours wurden 
in die. Pairdfammer dur den Grofreferendär 

en. v. Semonville eingeführt, Sie trugen 
I Uniformen ald Oberſten der leichten Reis 
terei. - Man bemerkte, binfichtlich der Protos 
kolle, daß in Zufunft bei deren. Abfaffung der 
Nome eined jeden Nednerd genannt werden 
folle; andere glaubten, es ſei hinreichend, 
wenn ed hieße: ein Mitglied ſprach u. f. w. 

Nachdem das Protokoll über die fönigliche 


Eipung abgelefen :war, verlas der Präfivent . 


Die Eidesformel,, Einige Paird  antworteten 
ganz einfach: ich: fchwöre ed; andere motivirs 
ten ihren Eid... Der Herjog von Avary: ch 
ſchwoͤre es, um den Frieden meined Landes 
zu erhalten, Marquis de Brise: Ich fchwöre 
«ed, weil ich glaube, daß biefed das einzige 
> — ift, zum Wohle meines Landes beizus 
tagen. — Bicomte d'Awbray: Gewilfen und 
Neigung befehlen mir, mich vom Schwure zu 
enthalten; mein alter Schwur erlaubt mir kei— 
nen neuen abzulegen. (Der Hr. Bicomte ver 
laͤßt alfogleich den Saal). — Hr. Fitz James 
bielt eine Rede zu Gnften Earl X. Die Stimme 
diefed ehrwürdigen Greiſes ift fo ſchwach und 
brochen, daß man wenig im Stande war, 
eine Worte aufjujeihnen. Sein Schwur lau: 
tete: Ich ſchwoͤre Treue dem Könige, Gehor: 
fam der Verfaſſung und den Geſetzen des Köͤ— 
nigreihe® und mich in Allem fo zu betragen, 
wie ed einem guten und loyalen Pair iufommt, 
— Man verlangt und bewilligt den Drud ſei— 
ner Rede. — Hr. Baron de Claudevez, Mar: 
quis de Rouge fchloffen fih Hrn. His: James 
an. Nachdem die Herzoge von Chartres und 
Nemours ihren Eid ganz einfach abgelegt, ents 
> fih die Kammer dahin, daß die bereits- 
zeichnete Kommiffion nun an die Ausarbeis 
tung eines Adref» Entwurfes fehreiten werde, 
In der Sigung der Deputirtenfammer wurs 
den die Wahlen der Niederalpen annullirt, 
e. Thomas hielt über die Umtriebe, welche 
ch die Agenten des letztern Minifteriums bei 
den Wahlen erlaubt, eine energifche Redey die 
HH: Gafteja, Boulon und de Cordoue erhiel⸗ 
ten die v rlangte Entlaſſung. — Die Kammer 
wird ſich den 11. zur Gidedleiftung verſammeln. 
Carl X. hat: die legte Nacht zu Condé fur 
Noireau, acht Stunden von Caen und 54 von. 
—— uͤbernachtet. Er hat nur noch ſeine 
arde du Corpo um ſich und die übrigen 
Truppen welche ihn begleiteten, verabſchiedet. 
Er it: entſchloſſen, ſich a AH nad 
Eherbourg zu begeben, um fich daſelbſt eins - 
auſchifen. en 


. 


Fuͤnfundzwanzig Häupter ber Vendée Has 
ben fich in einem alten Schloffe vereinigt und 


nad langer Berathung erklärt, fie wollten im 
‚Frieden bleiben und keinen Antheil an irgend 


einem Verſuch zum Bürgerfrieg nehmen, Die 
Derfammlung, welche fi gegen Segré gebils 
det hatte, iſt ſchnell zerfireut worden. Die 
Landleute find in ihre Heimath zuruͤckgekehrt 
und die Hänptlinge, fo weit fie nicht verhäß; 
tet wurden, find entfloben, oder haben ſich 
verborgen. 


Bermifhte Nachricht en. 

Der ledige Burſche Joh. Mich. Grom 
Wollbach, Landgerichts Kiſſingen, der A 
7. Auguſt Nachmittags mit feinem Bruder 
auf dem Felde in Zwift gerieth, ſchlug diefen 
mit einen Stein fo heftig an den Kopf, daß 
er am andern Morgen an diefer Mifhandlung 
ſtarb. Er ftellte ſich alsdann felbit ald Thäs 
tes ‚bei dem Unterfuchungsrichter, 





Witterung zu Regensburg im Julius 1830. 
Barometerftand by + 10° R. 
hoͤchſter 27. 3, 97 'am 28. Morgens 8 Uhr. 
hiedrigfter 26. 7, TO am 9. Nachmittags? Uhr: 
mittlerer 27. 1, 26. 

Diefed Medium ficht um 1 Linie höher als 
bad normale, unter welches der Barometer: 
and nur vom 2. bis 10. Tag fanf, In dies 
er Periode kamen auch: die meiften Gewitter 
über oder nahe am Regensburg; außerdem 
noch ein heftiges am 20. 
Thermometerftand frey im Schatten, 


hoͤchſter 25°, 9 am 30. Nachmittags, 
miedrigfter 8, O am 6. und 15. Früh, 
mittlerer 15, 7 


Die erften 4 Tage des Monats waren 
warcı; dann trat fühlere Witterung ein, die 
mit geringen Unterbrechungen bis zum 15. an⸗ 
dauerte, worauf-fehr warme Tage folgten, ſo 
daß im Ganzen das Medium der regelmäfis 
gen Luftwärme diefed Monats ziemlich nahe 
kommt. Seit 60 Jahren war dahier ver - 
wärnfte Julins im 5. 1778 mit 19°, 1 und 
der fühlte im J. 1816 mit 13°, jan 
Hygrometerſtand. 
hoͤch ſt er 0, 557 am 16. Nachmittago. 
niedrigſter ©, 017 am 20. Früh. 
mittlerer 0,220. 
dhe ded Negenwafferd 38, 4 Linien’ 

' Herrfhender Wind: O. 

Heitere Tage 9, fchöne 7, vermifchte 10, trüße 
5, windige 10, ftürmifche 15, mit Negen 10, 
‚Gewitter 8. Heitere Nächte 10, fchöne 
"6, vermifchte 8, trübe 7, windige 13, flürs 
miſche 16, mit Nebel 3, Thau 1, Regen 5. 


© ' 
’ 


ö 1830. 


egensburger Seitung. 





Donnerftag, 


den 19, Auguſt. 
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Deutſchland. 
Brüdenau, den 13. Aug. Se, f. Hoh. 
der Kronprinz iſt am 7. d. Abends 95 Uhr 
im beften Wohlfeyn dahier eingerroffen. Am 
10. war für Höchitdiefelben ein ländliched Feſt 
auf dem Marimiliand: Plage, der eigens Des 
_ torirt worden war, bereitet, das jedoch durch 
eingetretened Negenwetter vereitelt wurde, An 
demfelben Tage Nachto gegen 1 Uhr if Ge. 
f.-Hoh. nah Göttingen jurüchgereifet. Dem 
Vernehmen nach erfolgt die Abreije 33. Mi 
MM. am 19. d., geht über Würzburg, und 
wird zu Langenfeld das erſte Nachtlager ges 
alten, B P 
, Im Hamburger Korrefpondenten liest man 
folgendes Ältere Schreiben aus Wien vom 
98. Zul,: „Se. Durchl. der Fürft von Met» 
ternip wird fih von Carlsbad unmittelbar 
nah Toͤpliz begeben und, wie man vernimmt, 
bey der fich dort aufhaltenden allerhöchften 
Herrfcherfamilie von Preußen, um Die Hand 
der Prinzeffin Marie Eliſabeth, Bruderstoch⸗ 
tee ©r. Maj. des Koͤnigs, für Ge. kaiſerliche 
oh. unfern Kronprinzen zu werben. an 
* auch davon, daß unſer Erzherzog Carl 
kaiferiiche Hoheit ſich mit einer der Schwes 
fern ded Prinzen Guftav von Waſa vermaͤh⸗ 
len werde. Cs war früher von Bewerbungen 
des Leptern um die Hand der Erzherzogin Mas 
wie Thereſie, Tochter des Erjherzogsd Carl, die 
Mede; man verfichert jedoch gegenwärtig mit 
Beftimmtheit, daß fie bereitd mit dem Krons 
pringen eines ſuͤddeutſchen Koͤnigohauſes vers 
lobt ſey. Se. kaiſerl. Hoh. der —— 
Kronprinz find durch Handbillet Gr. Majeſtaͤt 
des Kaifers zum" Weldmarfchallieutenant und 
Inhaber des durch den Tod Georgs IV. erle 
Digten Hufarrenregiments „Koͤnig von Eug⸗ 
land” ernannt.” “ 
Nach Hamburger Blättern war ber Fuͤrſt 


v. Polignac, über Bremen, am 10. f 
Altona angefommen, in ‚der Abficht, fich über 
Luͤbeck nah St. Petersburg zu begeben. 

Ce, Durchl. der Herzog von Btaunfhweig 
iſt auf der Nüdreije nach feinen Staaten,.von 
Bröffel fommend, durch Aachen Ppaſſirt. Nach 
Brüffeler Zeitungen foll Se. Durchl, während 
der blutigen Auftritte zu Paris die bei fich ges 
habten Woffen dem Bolfe ausgeliefert, auch 
fpäter für die Verwundeten 500 Fr, beigetras 
gen haben, 

Defterreid. 
= eye * dr —— m 35 
ng. hatte dafe e. k. Hoh. der urfür 
von Helen zwei Anfälle von —88 * 
litten, und man war nicht ohne Beſorgniſſe 
für fein Leben. 
Großbritannien 

In London und den Übrigen Theilen von 
England find Bekanntmachungen angefchlagen 
worden, worin alle Reichen eingeladen werden, 
jur Interflügung der Berwundeten, Wittwen 
und Waifen der beldenmüthigen Parifer, wels 
che in dem glorreihen Kampfe, der Frankreich 
nach dem engliihen Beilpiele des Sturjed der 
Stuartö von dem drohenden Joche der Trans 
nei befreite, ihr Blut vergoffen hatten, Sub⸗ 
feriptionen, deren Betrag dem General Lafas 
nette jur Berfügung des Parifer Komitee'ds 
überfchictt werden folle, zu — 

Unter der Unzahl von Briefen, die in den 
engliſchen Blättern zur franzoͤſiſchen Subſcrip⸗ 
tion auffordern, findet ſich auch einer von Wil⸗ 
liam Cobbett, in dem es unter Anderm heißt: 
„Ich bin feit überzeugt, daß dieſes tapfere Volk 
fein Blut fo gut für die Sache ber Reform 
von England dvergoß, als für die Aufrechthals 
tung feiner eigenen Nechte. Unmoͤglich Finnen 
ſolche Opfer mit jo Fühnem Muthe und .aus 
fo freiem Herzendgrunde dargebracht, für bie 


Aug. zu 


Melt verloren geben. Oft ſchon wurden wir 
aufgefordert, für die zu unterzeichnen, die ges 
.. die Freiheit fochten. Berdienten wir nicht, 

flaven zu feyn, wenn wir nicht bereit wären, 
unfer Mitgefühl für die zu zeigen, die für die 
Freiheit fochten. Zwar_ift, Gott weiß ed, nicht 
jeder Reformer im Stand, auch nur einen 
Denny herzugeben; aber gewiß gibt es nicht 
einen aufrichtigen Neformer, der, wenn er dies 
fen Penny hat, ihn fparte und ihm nicht freus 
dig hingäbe für eine Sache wie diefe.” 


Preußen 
Diüffeldorf, den 11. Aug. Geftern 
Abend ift Se, Pönigl. Hoh. der Dein; Fried⸗ 
rich von Preußen von der Reiſe nach London 
wieder hier eingetroffen. 

Berlin, den 12. Aug. Se. fünigl. Hoh. 
der Prinz Carl ift von St. Petersburg bier 
eingetroffen. 

Staliem 

Ancona, den 9. Aug. Heute ift ein 
franzöfifcher Kourier bier durch nach Griechen: 
Iand geeilt. Er foll Leberbringer von Depes 
fhen an den Admiral I feyn, welder 
von der proviforifhen franzöfijchen Regierungds 
fommiffton nach Paris berufen wird, um das 
Marinedepartement zu verwalten, 

Grantreid. 

Der Eourrier francais fagt Carl X. habe 
angezeigt, er habe eine Summe von vierthalb 
Millionen in einem Keller der Tuillerien vers 
borgen, und der Finanzminifter fei befchäftigt, 
diefe nach der Staatsfaffe fchaffen zu laſſen. 

Man fagt, Hr. Rafitte, entzückt über die 
patriotifhen Gefinnungen des Herzogs von Ors 
Ieand, habe denfelben um eine Gunftbezeugung 
gebeten, und auf die Frage: Weldhe? geants 
Wwortet: dem ehrlichften und Toyalften Manne 
von Franfreih mein ganzes Vermögen vermas 
au zu — wenn der Himmel mich ohne 

rben t. 
€ Hr. Mangin ift zu Brüäffel eingetroffen. 
Er hatte die Polizeipräfeftur am 29. Zuly 
Nachmittags verlaffen., Auch Hr. Franchet ift 
in genannter Stadt angefommen. Man hielt 
letztern Anfangs für den Fürften Polignac. 

General Clauſel reißt am 11, Aug. jur 
afrifanifhen Armee ab, 

Der Monitenr meldet unterm 10. Auguſt: 
Man verfündigt, General Bertrand werde 
zum Gouverneur der polptechnifhen Schule 
ernannt werden. — Die Königin bat ges 
ſtern Abend in den Salons eine Menge Pers 
fonen empfangen, unter denen man die Witte 
wen der Marfchälle Nen, Davouft und Su— 
het bemerfte. — Gin Gehalt von 6000 Fr., 
den der Graf Montlofier aus dem Departes 
ment der auswärtigen Angelegenheiten erhielt, 
ward durch eine Konfeildenticheidung vom 1, 


April 1826 nach der Herausgabe ded famenfen 
Memoire a consulter eingegogen. Die ſer 
Gehalt ward durch eine Spezialordonnan; deö 
Königs Lonids Philipp wieder hergeftellt, und 
der ehrwuͤrdige Greis, der muthige Schriftftels 
ler, wird nichtd verloren haben, da ma ihm 
auch die Nüdftände von dem Tage der Eins 
ziehung an berichtigen wird.” 

Unter den über Calaid nah England ab: 
gereiöten Franzofen bemerfte man den Baron 
Eupvier, und die Grafen Oomond und Montas 
lembert. 

Die Depeſche des Admiral Duperré, wels 
che der heutige Moniteur gibt, iſt nicht volls 
ftändig ; obgleich ſchon viele üble Laune gegen 
Hrn. dv. Bourmont durchfcheint, foll doch das 
Driginal;Detaild mit großen Aufichlüffen über 
die NH enthalten, die ſich der 
Hr. Marfhall zu Schulden fommen lief. Man 
verfichert,, feine Verhaftung ſey beſchloſſen. 
Uebrigens ſollen von der Armee in Algier uns 
angenehme Nachrichten eingetroffen fenn, wel⸗ 
che aber die Negierung forgfältig geheim hält, 
fo daß dad größere Publifum noch nichts das 
von zu ahnen ſcheint. Dad Bordringen in 
das Tunere ded Landes foll nicht mit der ges 
börigen Vorficht gefcheben feyn, und die Ars 
mee dabei Verlufte erlitten haben. - 

Die Gazette glaubt, Graf Flahaut (der 
bekannte Adjutant Napoleons im Fahr 1815) 
fei zum franzöfifchen Borfchafter in London . 

Wie es heißt, follen die Verbannungode⸗ 
frete gegen die Familie Napoleons zjurüdges 
nommen werden, n'diefem Falle würde auch 
der Kardinal Feſch das Erzbiöthum Lyon wies 


‚der erhalten. — Der General Despinois, der 


in der Bendee Aufruhr anftiften wollte, ſoll 
verhaftet ſeyn. 

Der Temps meldet auch: „Der Herzog 
von Fitz-James befand fi zu Mainz, im Bes 
griff durch die Schweiz eine Neife nad Italien 
zu machen, als die Ordonnanzen vom 25. Zul. 
bafelbft anfamen, Gr verbehlte feine Ents 
rüßung über die ftrafbaren Urheber derfelben 
nicht. Er begab fi Hierauf nah Bruͤſſel, um 
dafelbft Reifepäffe von der proviforifchen Mes 

ierung zu erwarten, nad deren Empfang er 
Pogleich nah Paris zurücdreidte, wo er am 8. 
Auguſt Abends angefommen ift.” 

n einem Schreiben aus Calais vom 3. 
Aug. meldet der Courier, daß die dortige Gars 
nifon, beftehend aus 1509 Mann des 11. Linien⸗ 
Regiments unter dem Befehle ded Dberften 
von Polignac, Onkel des frübern Premiermis 
nifters, fich in die Bewegungen der Einwoh⸗ 
ner, ald dieſe, ohne weitere Erzeffe zu begeben, 
die bisherigen Röniglichen Zeichen gegen die 
nenangenommenen vertaufchten, durchaus nicht 


eingemifcht Habe. Die Soldaten haben bie 
weiße Kofarde zwar abs, jedoch die dreifarbige 
noch nicht angelegt, was dad Volk für eine 
NReutralitäts: Erklärung angefehen. hat, mit der 
ed fehr zufrieden war. An der Saͤule zum 
Andenken der Landung Ludwigs KVIIL ift die 
Infchrift, fo wie im Hafen jelbft das befannte 
in Stein gebauene Zeichen des erften Fußtrits 
te, vernichtet worden. — Hr. Cottu, Rath 
am F, Gerichtöhofe zu Paris, befand fih am 
Br in feinem Landhauſe, ald er einen 
olföhaufen feinen Namen ausrufen hörte, 
mit der Drohung, ihn an einen Laternenpfahl 
su hängen. Er machte fi eiligft aus dem 
Staube, mit nur 20 Fr. in der Taſche. Bon 
Zeit zu Zeit verſteckte er ſich, biser nach Bous 
logne gelangte. Bon dort iſt er zu Dover 
angefommen, 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 12. Auguſt. Der heutige 
Moniteur bringe mehrere ‚Drdonnangen ded 
Königs mit Ernennungen. Darunter befinden 
fi die der Minifter, und zwar die ded Hrn. 
Dupont (d I’Eure) zum ©iegelbewahrer und 
Zuftiz Minifter, des Hrn. Grafen Gerard zum 
Minifter-Staatöfefretär im Kriegödepartement; 
des Hrn, Herzog Broglio im Departentent des 
Öffentlichen Unterrichts und des Kultus; des 
Hrn. Guizot im Departement des Innern; 
des Hrn. Baron Louis im Departement der 
Binanzen; des. Hrn. Grafen Mole im Depars 
tement der audwärtigen Angelegenheiten und 
des Grafen Sebaftiani im Marine: Departes 
ment; dann find zu Mitgliedern des Minifters 
Eonfeild_ernannt, die eben erwähnten Minifter 
und die HH. Jaf. Lafitte, Eafimir Perrier, 
Dupin d. d. und Baron Bignon. — An die 
Stelle ded Marquis von Latour: Mauburg, der 
feine Dimiffion gegeben, wurde der Hr. Graf 
Jourdan, Gouverneur der Invaliden; die übris 
gen Ernennungen betreffen Unter: Präfeften. 

Der Moniteur vom 12. Auguft enthält 
Folgenves: Wie die Nachrichten der Vorfälle 
in Paris nad Air in Savoyen famen, reidten 
der König und die Königin von Sardinien nad 
Zurin ab, 

Dan glaubt, daß Earl X. fih morgen in 
Cherbourg einfchiffen und feine Nefidenz in 
Palermo aufſchlagen wird. 

Einige Deputirte haben für gut befunden, 
beute nicht in der Kammer zu erfcheinen. Wenn 

e fi weigern, den Eid dem Könige Ludwig 
bilipp und feiner Regierung zu leiften, fo 
egen fie dadurch felbft ihre Eigenſchaft ab, 
fie verzichten auf ihre Vollmacht und es ift zu 
erwarten, daß der Minifter eine Maaßregel 
ergreifen wird, die fie zwingt, entweder dieſe 





flicht zu erfüllen, oder fih der Stelle eines 
bgeordneten zu begeben. Im Falle der Weir. 
erung wird fonder Zweifel für ıhre Erſetzung 
orforge getroffen werden, 
, Der Moniteur vom 12. Auguſt enthält 
einen Auszug aus einem Schreiben des Ad: 
Daron Duperre an den Marine: Mis 
nıller, 

Schiff Algier, Bay von Algier den 31. 
Sal, 1850, Ich hatte die Ehre, durch meine 
Briefe vom 17, und 18. d, M. Ihnen zu bes 
richten, daß die Expedition unter dem Befehle 
des Hra. Gontre: Admirald Nofamel den dops 
pelten Zwed hatte, ſich entweder auf dem 
Wege der Güte oder durch Gewalt Bono's 
zu bemächtigen, in dasfelbe Befagung zu legen 
und dann gegen Tripoli zu agiren. 

Nah dem Berlangen des Hrn. Grafen 
Bourmont ſchickte ich einige Tage früher auf 
ber Korveite IEcho, befehligt von Hrn. Graeb, 
einige angejebene Bewohner Algier6 nach Bons, 
um den Local: Behörden eine Depefche des Ge⸗ 
nerals en Chef zu überbringen und die Ges 
müther zur Uebergabe zu bewegen. Hr. Schiffs: 
Tapıtain Kerdrain, welcher in Abwefenpeit des 
Hrn, Schiffokapitains Gallois vor Bona be: 
fehligt, ließ die Deputation vor der Stadt 
ausſchiffen und lud die Localbehörden ein, die 
Autorität des Königs anzuerfennen, das Fort 
von der türfifchen Befagung zu räumen und 
auf demfelben die franzöfiiche Fahne aufjus 
— Dieſer Schritt hatte vollſtaͤndigen 

rfolg. 
Die Echo verlief Bona den 26. Die Stadt 
und die Häfen mülfen in diefem Augenblicte 
durch die franzöfiihe Garniſon befegt fepn, 
welche der Hr, Admiral v. Nofamel, der am 
24. abging, ohne Zweifel feit 2 oder 3 Tagen 


ausgeſchifft bat. 


‚Paris, den 12. Aug. Im der geftrigen 
Sitzung der Pairöfammer hatten noch einige 
Paird, die in der vorgeftrigen Sitzung abwe— 
jend waren, den Eid zu Ieiften, worauf Hr, 
Darante, ald Berichterftatter der Adreß: Coms 
miffton, die Tribune beſtieg. Man ftrite ſich 
darüber, ob der Adreß: Entwurf nicht im ges 
beimen Audfchuffe abgelefen und discutirt wer⸗ 
den folle; doch wurde, da man auf Englands 
—* hinwies, gegen den bisherigen Gebrauch, 
der Entwurf: öffentlich berathen. 


In der Sitzung der Deputirtenfammer bes 
fhäftigte man fih am 11. Aug. mit der Eides⸗ 
leiftung. Die frübern Royaliſten fuchten ihren 
Abfall mit hochtönenden Worten und Auds 
flüchten zu befchöningen. Hr. Hyde de Neus 
ville und Hr. v. Berbid waren die einzigen, 
welde ihre Dimiſſion gaben, und den Grund 
frei und offen darlegten, 


Afrika. 

Aus Algier ſchreibt man unterm 25. Jul, 
„Die türfifhe Fregatte, auf der fi Tahir 
Pafcha befand, hat ſich vor Tunis eingefuns 
den, und dem Pajchas Bey eingeladen, die feis 
dene Schnur, die er ihm — Geſchenke mas 
chen wollte, umzulegen. Er unterſtuͤzte dieſes 
Geſchenk durch einige Emiſſarien; Poſcha-Bey 
kuͤmmerte ſich aber wenig um die verbindlichen 
Anerbietungen des Tahir und rieth ihm das 
Land zu verlaffen. Diefer ging dann wieder 
unter Segel, wie man fagt, nad Aegypten, 
wo er woahrfcheinlich ähnlichen Erfolg haben 
wird. — Dran, Eonftantine und Borna haben 
fid unterworfen. Man fagt, es follen 5000 
Mann nach Dran und eben fo viele nach Bona 
geſchickt werden. Die Zahl der nad Eonftans 
tine beftimmten Truppen kennt man noch uicht. 
Auch fagt man, acht Regimenter würden als 
Beſatzung zu Algier bleiben. Man ift fort 
während mit Einſchiffung des Schatzes bes 
fchäftigt, und padt 40 Millionen ſchwere Pias 
fter ein, die in wenigen Tagen abgeſchickt wers 
den follen. Das Dampf: Boot Koureur hat 
14,002,508 Fr. geladen. Die See: Artillerie 
foll gegen den 10. bis 15. Aug. nach Franfreich 
zurückehren. Die Ruhe macht noch immer 
große Verheerungen, und faſt alle Schiffe, die 
nach Frankreich zurüctehren, nehmen Kranke mit, 


Bermiſchte Nachrichten. 
Kuͤrzlich ereignete ſich bei Neumarf zwis 
ſchen Vilsbiburg und Muͤhldorf folgender Un: 

lüdöfall. Zwei Gendarmen machten auf ſchon 
Berächtigte Bagabunden und ihre Eonfubinen 
lange vergebens Jagd, als fie durch den Zufall 
denjelben gegenüber zu ftehen famen. Als die 
beiden Gendarmen felbe arretiren wollten, riß 
das eine der beiden Weibsbilder dem einen 
Sendarmen den Säbel aus der Scheide und 
vertheidigte fo fich umd ihre Helferöhelfer. Das 
durch war der andere Gendarm gejwungen, 
feinem Collegen beizuftehen, und fo fam es, 
daß einer der Gendarmen todt und einer der 
Bagabunden tödlich verwundet am Plag blieb, 

In dem neben der Kirhe zu Bahren: 
, dorf (3Ötunden von Magdeburg) befindlichen 
v. Hadebornfhen Erbbegrabnig hat man vor 
einiger Zeit zufällig entdedt, daß die darin 
rubenden Leichnamie des General:Lieutenantd 
v. Hadeborn, deffen Vetter Friederih Wilhelm 
v. Hadeborn und eines Nittmeifters v. Loc zu 
Mumien geworden find. Der Erfte ift 1719, 
der Zweite 1752 und der Dritte 1742 geſtor⸗ 
ben. Der Generallieutenant und der Rittmeis 
S haben fich am beften erhalten; auch ift des 

rftern Gewand von weißem Atlad, nebit der 
langen Perüde, faft unverändert geblieben, fo 
wie die Uniform des Leptern- noch gan; Fennts 


* 


‚lich. Man muß dieß Ereigniß für um fo merk⸗ 
würdiger halten, da in der Umgegend feine 
Mumien weiter angetroffen werden und dad 
v. Hadebornfche Gewölbe zu Bahrendorf nur 
geringe Tiefe bat. 

Ein tragifcher Vorfall ereignete fih am 
2often v. M., des Morgens, bei Barmen. 
Eine Familie (Vater, Mutter und 3 Kinder) 
nahm mit einem einjpännigen Fuhrwerk den 
Meg über die Höhe nach Elberfeld. Bei der 
Abfahrt von der erftien Bergböhe am Lob 
lödte fich die Scheere; der unbefpannte Wagen 
rollte fort, und flürzte in einen durch Gefträuch 
verdeckten Abgrund. Die Mutter fand auf 
der Stelle den Tod, welchen 6 Kinder bes 
trauern. Der Vater und ein Sohn, 11 Jahr 
alt, wurden bedeutend, jedoch nicht lebensge⸗ 
fährlich befchädigt; die beiden jüngiten Kinder, 
— von 7 und z Jahren blieben ums 
verlegt. 





angeig oe. 

Indem ih dem verehrlihen Publifum für 
dad mir biöher gefhenfte Vertrauen geziemend 
danke, zeige ich zugleih den hohen Behörden, 
den Drtövorftänden und überhaupt Jedermann 
an, daß neuerlih aus meiner Merkftätte vers 
ſchtedene Artikel, ald Thurmgloden, große und 
eine Feuerloͤſchmaſchinen, gezogene und gegofs 
fene Röhren von Bley für Brunnenmwerfe u. ſ. w. 
herborgegangen feyen, mithin zum Verlaufe bes 
reit liegen. Die bereitö befannte Preis, Lifte 
zeigt die Billigkeit meiner Preiße, wobei ih 
weiterd bemerfe, daß ich diefelben noch bebeus 
tend herabgefegt habe, fo daß jedermann ber 
Anlauf fehr erleichtert würde. Zu zahlreichen 
Abnahmen empfiehlt ſich 

Anton Bletl, bürgerliher Glocken⸗ 
gießermeifter und Feuerloͤſch⸗Spritzen⸗ 
Babrifant in Augsburg in der als 
ten Gaße, Lit. F. Nro, 348, ohne 
weit der heilig Kreuz - Kirche. 


CDienfigefud.) Für die zojährige Tode 
ter einer rehtlihen Familie, bie in ben ges 
wöhnlihen mweiblihen Handarbeiten, im Koden 
und bder- Berrihtung häuslicher Geſchaͤfte yehdt 
ift, wirb bei einer einzelnen foliben Dame, des 
ren Pflege und die Beforgung ihrer kleinen 
Wirthſchaft fie treulich Übernehmen würde, oder 
in einem größern Haushalt ald Stubenmäbhen 
ein Unterfommen gefucht. Hierauf Reflektirende 
wollen gefäligft dad Nähere Lit. E. Nro. 146: 





uͤber einer Treppe erfragen. 





Theater» Anzeige 
Sreitag den 20. Aug.: Kabale und Liebe. Ein 
bürgerlihes Zrauerfpiel in 5 Alten, von 
Schiller. 


Nro. 108. 





Freitag, 


2.1830. 
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den 20. Auguſt. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Großbritannien 
« 2ondon, ben 10. Aug. Die Trauer um 
ben Tod des verftorbenen Königs hört morgen 
auf, Die Blätter fagen, dieſer Befehl fei 
vom Sönige ausgegangen, der nicht haben 
wolle, daß die Berlufte, welche die Fabrifans 
ten bereits erlitten, ſich noch vergrößern follen. 

Der König bejog am 7. Aug. mit feiner 
Gemahlin und dem Hofe, das Echloß zu Wind: 
for. Indeſſen gab er feinen Wunfch zu erken⸗ 
nen, daß die Fefte, mit welchen die Ginwohner 
von Windfor dieſes Ereigniß zu feiern gedacht 
batten, bis nad Ablauf der Landestrauer vers 
ſchoben werden möchten, (©. oben.) 

Der Prinz Auguft von Preußen fam am 
7. Aug. vom feiten Lande zu London an; bin: 

egen fchiffte ieh an diefem Tage der Prinz 
Friederich von Preußen ju Greenwich, wohin 
ihn der Herzog und die Herzogin von Cum⸗ 
berland fo wie der preußiſche Gefandte begleis 
tet hatten, auf dem Dampfboote Komet nad 
Dftende ein, j 

Der Kardinal Erzbifchof von Rheims, Beichts 
vater Carl X, war zu London eingetroffen. 
Man fah der Ankunft noch mehrerer 
ten entgegen, j 

Unter den julegt von Ealais nah Dover 
übergefchifften Paijlagieren, befanden ſich ein 
franzöfifher Gtaarsbote mit der dreifarbigen 
Kofarde, der erfte feit der neuen Staatdums 
waͤljung angefommene, und ein Kourier des 
Herzogd von Braunfchweig mit Briefen an 
den König. - * 

Frankreich. 

Der Moniteur meldet unterm 11. Aug.: 
„Der König ging, nachdem er einen großen 
Tpeil des Tags mit feinem Konfeil gearbeitet, 
gu Fuß und in bürgerlicher Kleidung in der 
Gegend des Palais Royal fpazieren; er ward 

aber bald erkannt, vom einer unzähligen Menge 


migrans 


würden unverzüglich Fönigliche 


‚ Minifter auf 80,000 und 


umgeben und won diefer in feinen Pallaft mehr 
in den Armen zurüdgetragen ald begleitet, — 
Im Palais Rohal war ein Mittagmahl von 


80 Gedecken, wobei man Generale, den Fürs 
ſten Tallenrand, Zöglinge der Säulen, HRffi⸗ 
ziere der Nationalgarde und mehrere ſchaͤtzbare 


—5* des Handels von Paris bemerkte, — 
Am Abend empfing die Königin, von ihrer das 
milie umgeben, in ihren Salons, Man bes 
merkte unter den Anwefenden den Marſchall 
Soult, mit dem ſich der Koͤnig lange unterhielt.” 

Die Gazette fpricht von einem Gerüchte, «8 
irde Drdonnanzen 
erſcheinen, wodurch der Viceadmiral Duperre 
zur Pairie berufen, und zum Marfhall von 

ranfreich ernannt werden würde; der Mars 
Hall Soult, Herzog von Dalmatien, der Fürft 
von Esling, ältefer Sohn des Marſchalls 
Maflene, und der Fuͤrſt von der Moskwa, ältes 
Her Sohn Marſchallo Ney, follten ebenfalls 
ju Paird ernannt werden. 

Dem National zufolge foll der Gehalt ber 
der deö Präfelts der 
berabgefegt,jwerden, 

Derjelbe National behauptet, die Angabe 
der —— daß der oͤſterreichifche Botſchaf⸗ 
ter Graf Appony zur Zeit der Erlaffung der 
berüchtigten Ordonnanzen nad) Dieppe verreißt 
gewefen, jey falſch; diefer Diplomat babe Par 
id nicht verlaſſen. j 

Der Eonftirutionnel meldet: „Die Befehle 
jur Aenderung der Flagge wurden am 6, Aug. 
von Toulon an den Admiral Duperre durch 
bie Korverte Eornelie und an den Admiral de 
Nigny durch die Korvette Diligente abgefertigt, 
Der Lezard lief aus demfelben Hafen mit ders 
felben Inftruftion nach den Antillen aus, — 
Der Lynx wird nach Cayenne abgehen, fobald 
er noch einige Vorräthe eingefchifft bat. Ads 
mital Duperre fol ein Schiff nach dem Senes 


Seine auf 50,000 Fr. 


gal abfenden, um bie dortige Verwaltung von 
ber Beränderung der Flagge zu benächrichtigen.'” 

Mehrere Journale haben gemeldet, Herr 
d'Hauſſez ſey arretirt worden, Andererjeits 


verfihert mam, derfelbe fe; zu London ein ge⸗ 


troffen. 

Das erfte der verbannten Eonvents- Mit: 
glieder, das nach Frankreich zurüdgefommen 
ift, ift der vormalige Staatsrat,” Graf This 
beandeau. — Der Sohn des fpanifhen Ge: 
nerald Milans it aus London in Paris ans 
gelangt. 


T Neueſte Nachrichten. 
Paris, den 14. Aug. Durch eine koͤ⸗ 
nigl. Ordonnanz vom 12. d. hat das Komité 
der ‚Nechröpflege und fireitigen Gegenftände 
des Staatsratho den Titel Komité der Geſe 
gebung und der Adminiſtrativ-Juſtiz ai 
men. — Hr. Benj. Eonftant, Mitglied der 
Deputirtenfammer, iftzum Staatörath und Prä: 
fiventen des Komite'd der Gefepgebuug und 
adminiftrativen Juftiz ernannt. 


Der Minifter Staatss Sefretär im Des 
partement des Öffentlichen Unterrichtd und des 
Kultus, Präfident des Staatsrarhe, if mit 
Bolziehung diefer Ordonnanz beauftragt. 

Durd eine koͤnigl. Ordonnan; vom s1ten 
Auguft, vom Kriegäminifter, Hrn. Gerard, uns 
tesjeichnet, find der Generalftab und die Korps 
aller Waffengattungen, welde die f, Garde 
unter Carl X. bildeten, aufgelöfet. — Die 
General: Dffisiere, Mitglieder der Militär: Ins 
tendan; und Gtabs » Dffijiere treten in den 
Zuftand der Disponibilität. — Alle Offiziere 
der Truppen ehren mit dem 1rlaubs: Gehalte 
des Grades, womit fie brevetirt find, im ihre 
Heimath jurüd, Cie können fpäter mit dems 
felben Grade in die Armeekorpo wieder eintres 
ten. — Alle Offiziere, die fich durch vier Dienfts 
jahre ihres Grades, den Nang eines höhern 

‚ Grades erwerben, werden gleichfalls zum Urs 
laubögebalte diefed höhern Nanges jugelaflen. 
Die Unteroffiiere und Soldaten, die ihre 
Dienfte fortfegen wollen, werden fogleich in 
die Armeeforps eingetheilt und, wenn fie es 
verlangen, wo möglich in die Negimenter, wo 
fie vor ihrem Eintritt in bie Garde, gedient, 
— Alle Unteroffiziere und Soldaten, die heim⸗ 

kehren wollen, erhalten Urlaub Auf ein Fahr 
ohne Sold; diefer Urlaub fonn nach der Hand 
ernemert werden, Sie verbleiben, jeder in feis 


nem refp. Grade, zur Verfügung der Regie⸗ 


rung, bis, nach Vorſchrift der Gefepe, ihre 
Dienkzeit beendigt if. — Die Offiziere, lins 
teroffiiere und Soldaten, die durd ihre Dienfte 
oder Kränflichkeiten Anſpruch auf Berfegung 
in die Ruhe Haben, ſollen fogleich dazu zuge⸗ 


laffen werden, Die Berfügungen dieſer Ors 
bonnanz find auf die Dffisiere und Unteroffis 
siere anwendbar, die zu dem militärischen Haufe 
ded Königs Carl X. gehörten. rs 
Geftern, um 8 Uhr Abends, überbrachte 
bie große Deputation der Pairdfammer dem 
Könige im Palais Royal die (von und geftern 
mitgetheilte) Adrejfe der Kammer. Der König 
antwortete darauf: „Meine Herrn Pairo! Ich 
bin gluͤcklich, Sie ausfpredhen zu hören, daß 
fi die Treue, die Sie mir gefhworen, auf 
bie tiefe Ueberzeugung fügt, def Sie dadurch 


‚eine heilige Pflicht gegen das Vaterland erfüls 


len. Diefelbe Ueberjeugung war die Richt» 
fhnur meines Betragens, und ich babe auch 
gefühlt, daß ich diefer heiligen Pflicht gehorchte, 
indem ih mi den friedlichen Gewohnheiten, 
die den Neip meines Lebens ausmachten, ent 
riß, um mich ganz dem zu weiben, was das 
Land vom mir fordert. Ich babe dem Natios 
nalwunfch nachgegeben, feſt entfchloffen, alle 
meine Verpflichtungen zu erfüllen, um den 
Frieden von Innen und Auffen zu erhalten 
und dad Meich der Geſetze ſicher zu fielen. 


Ich rechne, meine Herrn, auf Ihre loyale und 


aufrichtige Mitwirkung, um mir die auferlegte 
Arbeit zu erleichtern, und empfange mit leb⸗ 
baftım Bergnügen den Ausdrud Ihrer Ges 
fühle gegen mich.” 

Aus London fommende Perfonen verfichern, 
nach dem Blobe, daß die Kandidaten die Stims 
mie ihrer Wähler nicht eher erhalten, als bis 
fie eidlich verfprodhen, der Regirung jede Abs 
gabe verjagen zu wollen, die einen Krieg ges. 
gen Franfreih zum Gegenftand hätte, Man 
fiept vor jeder Lirchenthuͤr dreifarbige Körbe, 
um bie für die Opfer unferer glorreichen Tage 
beftimmten Gaben darin aufzunehmen. 

Ein Schreiben aus Algier vom 31. Zul. 
erzählt von einem Gefecht, das zu Blida, eis 
ner am Fuße ded Berges Atlas gelegenen 
Stadt, fatt hatte. Diefe Stadt, welde zum 


-algieriihen Gebiete gehörte, war dem Bey 


von Titern verfprochen ; aber 'der Dberbefehlds 
baber fand «8 für beffer, einen Aga darüber 
iu fegen, wa® bei den arabifhen Stämmen 

ifvergnügen erzeugte. Man meldete nach 
der Caſauba, daf man den Ausbruch won Ins 
ruben befürchte, daher der Marfchall, um dens 
felben vorzubeugen, am 23. Zul, mit 1500 M. 
nah Blida aufgebrochen it. Man empfing 
ihn in der Stade mit Ehrfurcht und Freude; 
er bezog ein an die Stadt greänzendes Land: 
hans, inftallirte den Aga und wollte am ans 
dern Tage wieder abreifen. 

Während der Nacht aber famen zahlreiche 
Banden der Kabylen dem Atlad herab und 
befepten die Anhöhen um Blida. Einige fran: 
zoͤſiſche Artileriften, die ihre Pferde in die 


die 


Tränke führten, wurden angegriffen und biejes 
nigen enthauptet, die man zu Gefangenen 
machte. Nun wurden ‚alle unfere Bivouages 
fogleich angegriffen; wir hatten faum Zeit, eine 
Defenfivftelung anzunehmen, um und in Ords 
sung zu retiricen. Unſere Truppen mußten 
oft Quare's bilden, um den feindlihen Unges 
KRümm abzuwehren. Das 17Tte Jäger : NRegis 
ment zu Pferd trieb den Feind mehrmals zus 
ruͤck. Die Kabylen verfolgten und auf einer 
©trede von acht Stunden und verließen und 
erft bei der Brüde ded Aracht. Sie ließen als 
fie nah Blida zurüdfamen, den Einwohnern 
ute Aufnahme theuer bezahlen, die fie uns 
bejeigt hatten, indem fie an den Mauren und 
Jaden große Ausjchweifungen verübten. Diefe 
Affeire foftete und ungefähr 100 Mann; aud 
die Kabylen erlitten großen Verluſt. Der 
Marfhall mußte fih, mit dem Degen in der 
Hand, mitten in dad Treffen flürgen, um dem 
General Desprez, der fih in großer Gefahr 
befand, Beiftand zu leiften. Hr. v. Trolan, 
erfter Adjutant ded Dberbefehlshaberd, wurde 
tödtlih verwundet und ftarb bald darauf. Er 
diente feit 20 Jahren unter General Bourmont. 


Die Times, die fo eben auf aufferordent: 
lihem Wege bier eingetroffen ift, meldet, der 
Herjog von Budingham habe Earl X. Harts 
well, das fein Bruder ſo lange bewohnt bat, 

jur Nefidenz angeboten, 

Straßburg, den 12. Aug Die Mus 
nicipelfommiffion von Straßburg hat befchlofs 
fen, fobald fie von der Thronbefteigung Gr, 
Maj. Ludwig Philipp I. amtlid benachrichtigt 
ſeyn würde, diefelbe auf den Straßen und 
Öffentlichen Plägen der Stadt proklamiren zu 
laſſen. Diefe Nachricht erhielt fie vorgeftern 
Abends, Abtheilungen der Nationalgarden 
und der Befagung verfammelten fi um 8 Uhr 
auf dem Broglio. Artilleriefalven und das 
Seldute aller Glocken fündigten die Fenerlichs 
feit on, Vier Mitglieder der Munizipal:Koms 
miffion zu Pferd, denen die befchligten Abs 
theilungen vorauszogen, und die andern Mit: 
glieder der Kommijfion, nebit dem Präfekten, 
dem Generallieutenant, Diviſtons-Befehlshaber, 
dem Generalftabe der Nationalgarde, der ver: 
ſchiedenen Artillerie: und Linienkorps, folgten, 
riefen in deutfcher und franzöfiiher Sprache 
die Thronbefleigung des Königs der Franzofen 
aus, Xrtilleriken ju Pferd trugen brennende 
— die dem ehrfurchteinfloͤßenden Zug ein 
eſonderes feierliches Anſehen gaben. Allents 

halben auf ſeinem Weg wurde der Zug mit 
iauter Begeiſterung empfangen. Die Straßen 
wurden von freien Stuͤcken beleuchtet; dreifar⸗ 
bige Fahnen wehten an allen Haͤuſern. Die 
Beierlicpteit wurde um 10 Uhr Abends geendigt, 


Spanien “ 

Das Tonrnak die Commerce fchreibt aus 
Madrid vom 4. Aug: „Der Kurier, der 
unferer Regierung fo eben die Details über 
die Ereigniffe in Paris überbradte, und diefe 
Haupiftadt am 29 Jul. Abends verlaffen hatte, 
bat den Weg in 127 Stunden gemadt; ans 
dere Perfonen haben die Nachricht auf aͤhnli— 
chem Wege erhalten, fo daß es unmöglid war, 
fie zu verheimlichen. Die Minifter holten Rathe; 
ſizung. Ein Kourier ift in die k. Refidenz ab: 
gefertigt worden; wahrſcheinlich wird auch der 
Staatdrath fich unverweilt verfammeln. Ein 
Kurier hat den Weg nach Frankreich eingefchlas 
gen, foll aber die Grenze nicht überfchreiten; 
ee bringt den Behörden Befehl, die Einfüh: 
sung der in Frankreich erfcheinenden — 
zu verhindern. Alle Briefe aus Frankreich 
werden dem ſchwarzen Kabinet in Bittoria vor: 
gelegt werden. Wie dem auch fei, fo muͤſſen 
bie aujjerordenslichen Ereigniſſe, die jenfeits der 
Pyrenaͤen ſich zugetragen, den König Ferdi⸗ 
nand in eine ſchwierige Lage Pt ed fei 
denn, daß er, feine gewöhnliche Aengftlichfeit 
und Zögerung ploͤtzlich ablegend, fich beeilte, 
einen entfcheidenden und den Bedurfniffen deö 
fpaniichen Volkes angemeffenen Entfhluß zu 
ergreifen, — was ihm um fo leichter wäre, 
old die opoftolifhe Partei, nachdem fie ihre 
Srüge in Frankreich verloren, ganz null und 
obnmächtig geworden if, Noch nie bot fi 
für Ferdinand eine günftigere Gelegenheit dar, 
dad fpanifche Bolf glüdlih zu machen, die 
Nation aus dem Elend zu reißen, und unfern " 
Kredit im In: und Ausland zu befefligen. In 
ı. Augenbli® flimmen alle. vernünftigen 
Maͤnner unjerer Hauptſtadt in der Meinung 
überein, daß Ferdinande Gluͤck oder Inglüd 
von dem Entſchluſſe abhängt, den er jept ers 
greifen wird. — Der Kriegsminifter ift un: 
wohl; feine Krankheit ift politifcher Natur; «8 
beißt fogar, er habe feine Entlajjung einge: 
reiht. — Der Brodpreis ſteigt, und erregt 
große Unzufriedenheit unter dem Volke. Auch 
der Mangel an Trinkwaſſer dauert fort.” — 
Durch feine jüngfte Heirath ift der König von 
Spanien der Neffe der jegigen Königin der 

ranzofen geworden, die. befanntlich eine 

weiter deö regierenden Königs von Neapel iſt. 
Griehenland, 

Der Eourrier de Smyrne fchreibt aus Syria 
vom 1. Jul.: „Man ſpricht feıt einigen Tagen 
aufs Neue von abermaliger Berufung einer 
Nationalverfammlung. Die beiden Admirale 
ern und Rußlandé, und der englifche 

ommodore, Der dad Finienfchiff ®loucefter bes 
fehligt, begaben fih nah Athen, um über bie 
Raͤumung jened Plages zu wachen, wo man 
unverweilt franzöfifche Truppen erwartet, Die 

» 


5 


mon in Navarin an Bord von Kriegsèſchiffen 
brachte. — Kaum hatte der Präfident die 
offizielle Nachricht von der Abdenkung des 
Prinzen Leopold erhalten, fo beeilte er ſich, 
Kouriere in alle Provinzen und Diftrifte zu 
chicken, um diefe für dad unglüdliche Griechen⸗ 
and fo traurige Neuigfeit zu verbreiten.” 


Amerika. 


In einem Schreiben aus Carthagena 
vom 28. Jun, heißt es: „General Bolivar 
ſollte ſich auf der brittifhen Kriegöbrigg Spey 
nad England einfchiffen, änderte aber feinen 
Eniſchluß noh am Abend ehe dad Schiff ab» 
fegelte. Seine Freunde, im Berein mit den ach⸗ 
tungswertbeften Einwohnern dieſer einflußreis 
chen Provinz drangen auf fein Bleiben, weil blos 
feine Gegenwart fie vor Berfolgungen und dem 
Schrecken eines Bürgerfriegs ſchuͤtzen koͤnne. Sie 
ſteliten ihm vor, wie graufam ed wäre, fie in 
folder Lage zu verlajfen. Die bürgerlidhen 
und geiftlichen Behörden waren im Begriff, fich 
zu verfammeln und dasfelbe Anſuchen an ihn 
u ftelen, aber Bolivar beforgte, eine folde 
anifeftation der Öffentlihen Meinung möchte 
Beranlaffung zu weitern Berläumdungen geben, 
und weigerte ſich daher entjchieden, fie zu em⸗ 
pfangen, Indeſſen befhloß er doch vorerſt zu 
bleiben.” (Diefem Briefe it ein Schreiben 
des Generals 3. Flores an Bolivar beigefügt, 
worin erfterer feinen und feiner Freunde Ents 
ſchluß zu erkennen gibt, der Regierung den Ge⸗ 
borfam zu verweigern, wenn der Libertador 
nicht wieder an die Spige der Regierung trete, 
oder doch wenigftend im Lande bleibe; die Städte 
des Aequatord, verfichert er, zeigten die naͤm⸗ 
lihen Gefinnungen.) 
Bermifhte Nachrichten. 
Negensburg, den 18. Aug. Geftern 
gegen 12 Uhr Mittagd wurde ein Knabe von 
ehn bis eilf Jahren, der Sohn eines Gehäls 
2* des Herrn Lederermeiſters Fritz Pauer das 
hier, welcher, indem er einer auf dem zwiſchen 
dem Weinthor und der Holzlaͤnde befindlichen 
Waͤſchfloße arbeitenden Frauenperfon auf ihre 
Bitte einen Wäfchkorb hinüber tragen helfen 
wollte, durch ein unglädliched Ausgleiten der 
üße in die Donau geſtuͤrzt und bei feinem 
chnellen Untertauchen von dem reißenden Strom 
fortgeriffen worden war, auf eine foft unglaubs 
liche Weife durch feine natürliche Fertigkeit im 
Schwimmen aus der nahen Todeögefabr erret⸗ 
tet, da er durch unfere fleinerne und hölzerne 
Broͤcke gluͤcklich durchſchwamm und aus eiges 
ner Kraft am Unternwoͤrth nädft der Behaus 
fung ded Herrn Steingutfabrifanten Better an 
einer feichten Stelle das Ufer mit vollem Be: 
wußtſeyn glüdlich erreichte, 
Eichendorf, den 19 Zul, Der berlchs 


zende Geifel aufs Theater bringen. 


tigte Näuber Tippl von Barbing, Lande. Sans 
dau, ein Burſche don 17 Fahren, welcher ſchon 
feit längerer Zeit der Schreden unferer Um— 
gend war, indem er viele und ſehr oft bedeus 
tende Einbrüche und Diebftähle verübte, wurde 
endlich nach langer ausdauernder Anftrengung 
von dem Ötationdfommandeanten Friedr. Wilds 
ner, einem thätigen Polizeimanne, ausgemittelt, 
und geftern Abends, in einem Häuschen bei 
Eichendorf mit Hüife der - beiden Gendarmen 
Zigmann und Huber auf eine fehr liftige Art 
arretirt, und unter einem großen Zulauf Volks 
wohlverwahrt dem Gerichte überliefert. 

Unter den fechtenden Franzoſen am 29. 
Zuli war auch eine junge Hebamme, Zofepbine 
Mercier, die unter den Nationalgarden unter 
dem Namen: Victor, Student der Medicin 
befannt war. 

In einer Gefellihaft franzdf. Reifender, 
welche vor einigen Tagen durh Patenfirhen 
(Dberbapern) fuhr, will man die Familie Po: 
lignac erkannt haben: nämlih Herrn und 
Frau von Polignac, Sohn und Tochter. 

Ein Lyoner Poftillon ſchnalzt mit der Geis 
fel beliebte Melodien, ald: den Jaͤgerchor aus 
dem Freiſchuͤtzen, den Jungfern Kranz u, ſ. w. 
Man wird ohne Zweifel bald die arienfchnals 


Dei C. F. Dfionder in Tübingen ift fo 
eben ein Werf über die Weinbereitung oder 
die Kunft, aus Trauben, Obſt, Beeren und an» 
dern Stoffen die beiten und gefündeften Weine 
von mancherlei Art zu verfertigen erjchienen. 
Es findet fih darin unter andern auch ein 
Recept zu Bereitung des Kartoffelweins. Man 
muß gefteben, daß ſich uniere Kartoffeln, aus 
denen man alles Möglibe machen kann — 
ald wahre Univerſal-Genies in der Pflanzen: 
welt darftellen. 





Lotto-Unzeige 
Die adhthunderr- fünf und achtzigſte Ziehung 
u Regensburg ift heute Donnerflag ben 19. 
uguft 1830, unter ben gewöhnlichen Formali⸗ 
täten, vor ſich gegangen, mobei nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen: 


71. 81. 77. 21. 10. 


Die 886ſte Ziehung wird den 21. Gept,, 
und inzwifhen die 224te Nürnberger Ziehung 
den 31. Auguft, und den 9. Sept. bie 1265ſte 
Münchner Ziehung vor ſich gehen. * 


Betanktmadhung. 

Die Behaufung Lit. D. Nro. 5. ift mit ober 
ohne radicirter realer Delerer-Gerechtigfeit nebft 
eigenen Mühlantheil aus freier Hand zu ver 
kaufen und das Nähere beiy'm Eigenthümer zu 
erfahren, 





Sonnabend, 





den 21. Auguſt. 


—e ee 


Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Defterreid. 

Wien, den 14. Aug. Am 10. d. M, iſt 
Se. Durdl, der Fürft v. Metternich von feis 
ner Reife nach Carisbad, Töplig se. zurücd wies 
der bier eingetroffen, und bat fi gleich am 
darauf folgenden Tage zu Gr. Majeftät dem 
Raifer nach Baden begeben. — Die Ereigniffe 
in Frankreich haben die Stille in der Diplos 
matie, welche fchon feit einiger Zeit bier 
berrfchte,, auf einmal unterbrochen. Ale Dis 

lomatifer an unferm Hofe find emfig damit 

fhäftigt, und diejenigen, welde von hier abs 
wefend waren, ſchnell hieher zaruͤckgekehrt. Der 
zuffiiche Botfchafter Hr. v. Tatitfcheff, fo wie 
der franzöfifche Botſchafter Graf v. Rayneval, 
find heute wieder hier eingetroffen. Gin Ku— 
rier fam von Berlin hier an, ein anderer ging 


dapin ab. 
Niederlande 

Ein hollaͤndiſches Blatt fagt: „Carl von 
Bourbon, der zum Drittenmale, und jegt ficher 
durch eigne Schuld, Franfreich verlaffen muß, 
darf nicht erwarten, daß auch nur Ein Bluts— 
‚tropfen zur Herftellung feiner verlornen Sache 
vergoffen werde; allein die Franzofen müflen 
aud mit ihren Armeen und Principes hübſch 
iu Haufe bleiben und ihre Nachbarn in Ruhe 
laffen. Das ift die Bedingung; nehmen fie 
fie an, dann wird man gut Freund mit ihs 
nen bleiben, und ihnen von SHerjendgrunde 
das Beſte wünfchen.” 

Großbritannien 

Wegen der von der portugiefifchen Blokade⸗ 
Esfadre weggenommenen engliſchen Schiffe 
Br die Fregatten Undaunted und Briton nad) 

erceira, die Galatea nah Liffaben geſchickt 

worden. 

Der Courier fagt unterm 10. Aug.: „Der 
König = ſich über die letzten Greigniffe in 
Erankreich fo außgedrüdt, wie «8 ſich für einen 


fonftitutionellen König gebührte, und mie es 
dem englifchen Volke gefallen muß, „EarlX., 
fagte er, war mein Freund, ich bemitleide ihn, 
aber er ward betrogen.” Se. Majeftät bediente 
fih noch des Ausdrucks Priefterfnecht (priest 
ridden) in Bezug auf ihn.” 

Der Age fagt: „Die Minifter follen bei 
der Auflöfung des Parlaments auf eine Vers 
mebrung ihrer Partei um 03 Mitglieder ges 
sählt haben; fo wie die Wahlen biß jept ges 
gangen find, möchten wir fragen: wo find fie?” 

m Globe heißt «4: „Man rechnet, dag 
pöhrene acht bis zehn katholiſche Mitglieder 
ns Parlament fommen, und daß bie meiften 
derfelben in England werden gewählt werden.” 

Der Conrier äußert: „Es werden jet 
überall Gubferiptionen eröffnet für die Witt 
wen und Waifen der Tapfern, die in der Re— 
volution von 1830 fielen. Werden diefelben 
blos zur Erleichterung der Leidenden und nicht 
b Beförderung der Zwede einer politifchen 

artei beftimmt, fo loben wir den Grund. Doch 
möchten wir, ohne den Vorwurf eines Mans 
geld an Mitgefühl für die Franzofen zu vers 
dienen, fragen, ob ſich in den Händen der frau⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nicht hinlängliche Geldmits 
tel zur Erleichterung der Leidenden finden, 
age daß unfere Hülfe nöthig wäre, und ob 
die unterzeichneten Summen nicht beffer ange 
wendet wären, wenn man f zur Erleichterung 
der Armen unferd eigenen Landes hingäbe ” 
‚„Branfreid. 
Paris, den 12. Aug. Der Graf v, Ker⸗ 
orlay, Pair von Franfreih, hat in die äfs 
Pentlicpen ‚Blätter ein Schreiben einrüden lafe 
fen, worin er erklärt, dad erfte Recht der 
Branzofen fey, die Rechte des Herjogd von 
Dordeaur aufrecht zu halten, und er, der zur 
* der jüngften Ereigniſſe in Broͤſſel gewe⸗ 
en, werde niemals von dem geheiligten Prin⸗ 


8 der Legitimitaͤt abweichen und einem andern 
onarchen, der auf den Thron Frankreichs 
berufen worden, ſeine Stimme geben. 

Die Feuerobruͤnſte, welche bioher mehrere 
Departements ſo furchtbar heimgeſucht hatten, 
haben jetzt wie durch Zauberſchlag aufgehoͤrt. 
Mehrere Chefo der Mordbrenner find derhaf⸗ 
tet, und man hofft, endlich dem ganzen Plan 
diefes Freveld auf die Spur zu kommen. 

. Zn Toulon if der Gefretär des Herrn 
» Bousmont eingetroffen, worauf ſich das 
Gerücht verbreitete, daß der Marfchall felbft 
angelangt fei. Man wollte auch willen, der 
Admiral Duperrs habe zwei Briggd anhalten 


laſſen, auf welden 17 Millionen rancd auf 


Befehl des Fürften Poliguac nach England ges 
ſchafft werden follten, 

Das Journal Revolution fagt: „Die Rede 
des Hın. v. Fitz James in der Pairsfammer, 
deren Drud von der Mehrheit aus Nührung 
befoplen ward, bat ihm unferer Anfiht nad 
weniger Ehre gemadht, als die lakoniſche Aeuße⸗ 
zung ded Hrn. Dambray, die aus dem ropalis 
ſtiſchen Gewiſſen diefes treuen Freundes der 
Bourbons hervor fam.” 

r. Soſthoͤne v. Rarochefoucauld Hat feine 
GEntlafung ald Direktor der fchönen Künfte 
eingeſchickt. 

Der Erzbiſchof von Paris hat einen Hirs 
tenbrief befannt gemacht, in dem er fich der 
neuen Ordnung der Dinge anſchließt. 

Parifer Blätter erzählen: „Die Details 
über den Aufenthalt Earls X. in l'Aigle find 
ſehr intereffant. Hr. E., in deffen Haufe der 
Grfönig und feine Familie wohnten, erhielt 
fruͤh Morgens Befehl, zwei Tafeln zu rüften, 
die eine für 8, die andere für 25 Perfonen, 
deren Anordnung der Maitre d’Hötel beforgen 
folte. Diefer fam, nachdem die Vorbereituns 
gen gemacht waren, um. zu fehen, ob alles in 
Drdmung fen; ald er aber in dad für EarlX. 
beftimmte Speifezimmer eintrat, rief ee aus: 
„Was! eine runde Tafel? Sie willen alfo nicht, 
mein Herr, daß feit den Zeiten Ludwigs XIV. 
die föniglihe Familie nie an einer ruuden Tas 
fel fpeiste?” Da der Hausherr feinen vieredis 

en Tiſch hatte, ließ der Maitre d’Hötel eine 
Sdge holen, und die Tafel zerfägen. Der 
Wirth ward zum Lohn feiner Aufmerffamteit 
eingeladen, am Bediententifche Platz iu neh⸗ 
men, wad, wie man ſich denken kann, abgelehnt 
wurde. Der Erfönig ward von feinen eiges 
nen Koͤchen bedient, die feidene Strümpfe und 
Degen ander Seite hatten. Er fchien über 
feine Lage nicht befümmers und fein Sohn wo 
moͤzlich noch weniger. — Es wurde dem Ks 
nig eine neue Zufendung von 600,000 Fr. in 
Gold gemadt.” j 
Die France nouvelle fchreibt unterm 15. 


Auguft: „Dan fagt diefen Abend, Karl X. 
er fih endlich eingefhifft; er wollte auf der 
nfel Jerſey anhalten, aber die Kommiſſarien 
geftanden dieß nicht zu. Er fol im Sinne 
haben, fi über Hamburg nah Sachſen 
zuruͤckzuziehen. Go fagt man wenigftens in 
den Salons, Gr foll auf der Straße wieder 
iu feiner Flinte gegriffen, und fih damit uns 
terhalten haben, Sperlinge zu ſchießen. Gegen 
hundert Perfonen hatten verlangt, ſich mit ihm 
einzuſchiffen; da aber die zwei Schiffe, die man 
ihm beftimmte, fie nicht aufnehmen Ponnten, 
fo ward man genöthigt, ihm ein drittes zu ges 
ben, mit welchem er jegt unterwegs fegn muß.” 
Die Herzogin d. Berry läßt durch die Gas 
jette befannt maden, daß fie die Perfonen 
ihred Haufes und die Lieferanten, denem fie 
ſchuldig fey, nicht vergeſſen werde; fie habe 
Befehle gegeben, den Gehalt aller ihrer Dies 
ner zu bezahlen, und die Perfonen, die Reflas 
mationen zu machen hätten, bald möglichft zu 
befriedigen, 

Paris, den 13. Aug. An allen Strafs 
feneden ift folgender Anfchlag in groß Folio 
offigirt: „Ueber die Pairie, Die Kammer der 
Abgeorbueten bat die Paird Karls X. vor die 
Thüre gefept; aber dieß ift nicht genug. Wera 
ben fie ferner Pairs ſeyn, die Männer, welche 
den Tapfern der Tapfern, Ney, getödtet haben 
in ihrem Hohne gegen die Verträge und die 
Kapitulation? Das bieße die Armee beſchim⸗ 

en... . Und alle die, welche ſich gegen 
Frantreich und den Bürger: König Philipp fchlus 
gen, und die geifllichen Pairs, nicht zu befänfs 
figende Feinde unferer Freikeiten, und jene 

enge von Fremden, Holländer, Schweden, 
Deutſche, Niederländer, Jrländer u. f. w., 
welche ſich ig wer laſſen mußten, werden 
fie noch ferner in Luxemburg Siß behalten? 
— Und wenn man diefe nothiwendigen Epus 
rationen vornimmt, wie viel Paird bleiben ald« 
dann übrig? Wie? Eenforen, Männer, die 
kein anderes Berdienft haben als die Intrigue, 
und die feine Wähler feyn könnten, follten 

aird feyn? Und alte, reiche wolfsthämliche 

amilien, aus melden große Männer bervors 
gegangen find, Bürger, welche den Künften 
und, Wiffenfchaften und -dem Gewerböfleiße 
Dienfte leifteten, follten nichts feyn, weil fe 
nit vor den Miniſtern krochen? ... Bor 
Ludwig XVII. waren die vom Könige einger 
fegten Paird bei den Generalftaaten nicht zus 
gelaffen; der König hatte nicht dad Recht, die 

älfte der Nationalrepräfentation zu ernennen; 
berdieß fchreibt die Charte die Erklichkeit 
nicht vor; die Paird waren ed urfprünglich 
nur auf Eebendzeit; eine Drdonnon; machte fis 
erblid; eine Drdonnaz kann die Erblichkeit auf: 
Heben, Und was fol die hochmüthige Feudal⸗ 


beseichnung: leurs Seigneuries les, Pairs de 
France, beißen, ald ob es fih um idie foupes 
rainen Herzoge Burgundd und der Normandie 
handelte ?_ Der König hat feine Paird mehr, 
wiewohl Hr. Benald hat druden laffen, er ſey 
one portion du Roi. feine Erblihkeit bin: 
fort, ausgenommen für die Söhne des Königs 
Philipp; Senatoren auf Lebenszeit; feine Feus 
dalität mehr, dieß ift der rinftimmige Wunſch 
ber sum und der Armee.” 

er Londoner Courier behanptet, neuere 
Nachrichten von der franzöfiihen Armee in 
Algier erhalten zu haben. Die Nachricht von 
den Vorfällen in Paris ſey dafelbft angelangt. 
Auf diefed haben alle dortigen Truppen ges 
zufen: „ort mit den Bourbond! fort mit dem 
Despotismus!" Ginige alte Soldaten riefen: 
„Es lebe Napoleon I1.!” Der Dbergeneral, 
Bourmont, erichien alsbald vor den Truppen, 
und forderte fie auf, fi fo viel als möglich 
gu mäßigen, aus Furcht, die Algierer möchten 
diefe ihre Stimmung zu ihrem Nachtheil nügen, 
Man verfichert, Bourmont babe, ald er die 
Nachricht von den Vorfälien in Paris erfabs 
zen, audgerufen: er fey von Fuͤrſt Polignac 
ſchaͤndlich verrathen worden, er hätte aber ges 
wiß feyn Fönnen, daß die Politif der Minifter 
die Bourbonen zulegt Rürgen werde, 


Neuefte Nachrichten. 

Paris, den 14. Aug. Der heutige Mos 
aiteur enthält mehrere Ordonnanzen ded Kös 
nigo. Durdy die erfte wird das fünftige Staato⸗ 
fiegel beftimmt. Dasfelbe fielt die Wappen 
von Drleons dar, umgeben von der gefchloffenen 
Krone und dem ſich kreuzenden Scepter und 
Hand der Gerechtigkeit; hinter dem Schilde 
befinden fi die dreifarbigen Fahnen. Die 
Umfchrift lautet: „Ludwig Philipp I. König 
der zen 

ine zweite Ordonnan; beflimmt, daß die 
Prinzen und Prinzeffinen, Kinder des Könige, 
fo wie feine Schwefter, fortfahren, den Na—⸗ 
men und dad Wappen von Drleand zu tragen, 
Der Herzog von Chartres nimmt den Titel, 
Deriog von Drleand an, die jüngern Prinzen 
balten ihren biöberigen Titel; der Titel der 
Prinzeffinen ift: Prinzeffinen von Orleans, fo 
—** ſich nur durch ihre Vornamen unters 
eiden, 

Durd eine dritte Ordonnanz wird die Des 
koration des Drdens der Ehrenlegion beftimmt. 
Anf der einen Seite befinder fi das Bild 
Heinrid IV. mit feinem Namen ald Rands 
fchrift, auf der andern die Deviſe: Honneur 


et Patrie, Daffelbe Bild, fo wie diefelbe Des. 


vife als Randſchrift findet fih auf dem Schild 
der Großkreuze, deffen 5 Spigen dur Lanzen 
mit dreifarbigen Fahnen gerheilt find, 


Die vierte Drbonnanz verfügt, daß in Jus 
funft den Mitgliedern des Minifterrathed nicht 
mebr der Titel Monfeugneur gegeben werden 
fol; man nennt fie nur: Herr Minifter. In 
der vierten Ordonnanz ift folgende Verfügung 
enthalten: Art. 1. In dem koͤnigl. Korps der 
Marine find drei Admiralftellen errichtet. Art, 
2. Der Grad eined Admirals if in allen Punks 
ten den eined Marſchalls von Frankreich gleich. 
Die Admirale geniefen diefelben Ehren und 
Ehrenbezeugungen, wie die Marfchälle von 

ronfreich und reihen fich mit ihnen nach dem 
age ihrer Anftellungsdefrete. 

Durd die fünfte Ordonnanz wird der Bis 
eradmiral Duperrt zum Admiral ernannt. 

Die ſechſte Ordonnanz enthält die Ernens 
nung des Marfhalld Goult, Herzogs von Dal» 
matien und des Admirald Duperre zu Pairs 
von Frankreich. 

Durd eine fernere Ordonnanz wird Herr 
Billemain zum Mitgliede des koͤnigl. Nathes 
Bi den öffentlichen Unterricht, mit dem Bes 
ugniß, demfelben in Abmefenheit des Minifters 
vorzufigeu, ernannt. Die übrigen Drdonnen» 
jen a. Grrennungen im Departement 
er u 14. 

In der Deputirtenſitzung vom 13. Auguſt 
beſtieg gemäß der Tagesordnung Hr. Euſebe 
Salverte die Tribune; um den von ihm in eis 
ner vorhergehenden Sitzung auf das Bureau 
elegten Vorſchlag zu erörtern. Diefer Bors _ 
thlag betrifft die Anklage der Minifter, welche 
den Bericht und die Drdonnanzen vom 25ften 
Juli unterzeichnet haben, als Hochverräther, 

Es wurde darüber abgefiimmt, daß man 
den Vorſchlag in Erwägung ziehe, und die 
ganze Kanımer erhob fih mit einziger Auds 
nahme dreier Mitglieder im rechten Centrum, 
Auf der rechten Seite war fein einziger Des 
— zugegen. Der Vorſchlag wird den 

ureaux uͤberwieſen, die eine Kommiſſion zu 
deſſen Prüfung ernennen werden. 

Der Eonftitutionnel vom 14. Aug. fchreibt: 
Es herrſcht diefen Abend das allgemeine Ge: 
rücht, die Regierung habe heute dur den 
Telegrapbhen von Toulon traurige Nachrichten 
aus Algier erhalten. Die Bevölkerung der 
Stadt, fo Heißt es, fen gegen unfere Armee 
in Aufflaud gerathen, man habe fich zwei Tage 
lang in den Straßen gefchlagen und unfere 
Soldaten hätten endlich über die Infurgenten - 
gefiegt. Diefe wichtigen Begebenheiten follew 
den 28. und 29. Juli ftatt gehabt haben, 

Ian Bordeaur berrfcht das Gerücht und 
der Indicateur wiederholt es, daß die 10 biß 
12,000 Mann fpanifcher Truppen, die das vers 
triebene Minifterium auf der Graͤnze zuſam⸗ 
menjiehen ließ, um dem berüchtigten Ordonnan⸗ 
jen ju Hülfe zu kommen und den Prevotalges 


richten bie Hand zu reihen, bei dem Anblide 
unferer dreifarbigen Fahne die Kokarde der 
Cortes aufftedten und fih gegen Madrid in 
Marſch fegten. Ihrem Beifpiel fol aud die 
Befapung von St. Sebaſtian gefolgt ſeyn und, 
‚mit den Farben der Unabhängigkeit geihmiüdt, 
mit unfern Soldaten fraternifiren. Nah ans 
dern Berichten hätten die jpanifchen Fluͤcht⸗ 
linge in Galizien gelandet, — Graf Billele fol 
nah Spanien —— ſeyn. 
r 


ei. 

Konftantinopel, den 26. Zul. Die 
Diem bat in den legten Tagen beruhigendere 

achrichten über den Stand der Dinge in Al; 

banien erhalten, weldher noch vor Kurzem 
ernftliche Beſorgniſſe veranlaft hatte. Sie bes 
forgt nicht mehr, daß der Paſcha von Geutari 
mit den aufrührerifhen Albanefern gemein, 
ſchaftliche Sache made; die ihr von Muſtapha 
Paſcha zugefommenen Verfiherungen find von 
der Art, daß fie fih der Treue und Unterwürs 
figteit diefes Statthalterd für verfichert hält, 
uch zeigt der Großweſſir aus feinem Haupt: 
quartier Monaflir an, daß ed ihm gelungen 
fei, mehrere Häuptlinge der Albanefer mit ih: 
ren Truppen durch Auszahlung ihres rüdftän: 
digen Solded zum Gehorfam zurädzuführen, 
und daß er die Hoffnung naͤhre, auch die üb: 
rigen Aufrührer entweder in Güte oder mit 
Gewalt, baldigft wieder zur Ordnung zu brine 
gen. Inzwiſchen verfäumt die Regierung nicht, 
dem Großweffie Verſtaͤrkungen an Träppen, 
Artillerie und Munition zuzuſenden, um ihn 
- in den Stand zu fegen, gegen jene gefährlis 
chen Meuterer, mit dem erforlihen Nachdruck 
zu Werke zu geben. 

Ein am geftrigen Morgen bier angelangter 
englifcher Kurier hat die Nachricht von dem 
Ableben König — IV., und von der Throns 
befteigung König Wilhelm IV. dem biefigen 
fönigl. greßbritannifhen Botſchafter uͤberbracht. 
Diefe Trauerborfchaft wurde dur die in der 
Nähe von Tarapia vor Anker liegende englifde 
Fregatte Blonde, nach Anzahl der Lebensjahre 
des verftorbenen Monardyen durch 68 von Mi: 
nute zu Minute gelöste Kanonenfchüffe vers 
kündigt, welche von der in der Baivon Bujufs 
dere liegenden rufflichen Fregatte Fürftin Los 
wie; wiederholt worden, 


ußland. 

Am 1. Aug. ift der Dberbefehlähaber deö 
abgefonderten faufafifchen Korps, Generalfelds 
marfchall Graf Pastewitfh:Eriwandti, von Pes 
teröburg nach Tiflis abgereidt. 

‚Bermifhte Nachrichten. 

Nürnberg, den 17 Aug. Se Hoh. der 
Kurprin; von Icfen: Kaffe! it unter dem Na: 
men eined Grafen von Öteinau heute früß 
bier angefommen, im Gafthof zum rothen Roß 


abgeftiegen, und wird feine Reife von hier nad 
Böhmen fortfegen, 

Konftantinopel. Der f. preufifche Ges: 
fandte dabier, Herr von Royer, ift vor wenis 
gen Tagen mit Tode abgegangen; fein Hins 
tritt wird von allen feinen Kollegen, fo wie 
von dem Großherrn felbft bedauert. 

Zu den unrubigen Tagen zu Paris vers 
langte Jemand ein Gewehr aud dem Mufeum 
der Artillerie, wo alte, kunſtreiche Waffen aufs 
bewahrt werden, Alles war fchon weggegeben, 
felbft dad Schwert der Jungfrau von Orleans, 
Nur der Degen Carl des Großen war noch 
vorhanden, und diefen gab man ibm. Er nahm 
ihn, und brachte ihn nach dem Gefecht zurüd. 


Bei dem feftlihen Mahle der Revue : En: 
eyelopädique brachte ein Engländer folgenden 
Trinffpruh aus: dem Herrn son VPolignae 
und feinen Collegen, welchen man Alles vers 


danft. 

Der Staatöfäbel, welchen Lord Londonderry 
bei dem Manöver zu London am 2. Auguft 
trug ift von Gold, und durch die daran han—⸗ 
genden Juwelen fo fchwer, daß der Lord ihn 
abnehmen und einer Drdonnanz geben mußte, 
die ihn den größten Theil des Tages über trug, 
fo daß der edle Lord ohne Säbel ritt. 


Für die verehrlichen Mitglieder 
der Ressourge, Mittwoch ben a5 
Auguft zur Geyer des hödfterfreulihen Ges 
burtd, und Namensfefted Sr. Majeftät unſers 
allergnädigften Königs, Ball. Anfang 8 Uhr. 

Der Seſellſchafts-Ausſchuß. 


Morgen Sonntag ben a2. Auguft ift bie 
Kirchweih zu Prebrunn — folglich auch im golbes 
nen Lamm — dazu anftändige Perfonan eingela⸗ 
den werben. 

F. Sad, 


(Dienſtgeſuch.) Kür die anjährige Toch⸗ 
ter einer rechtlichen Familie, die in ben ge 
mwöhnlihen mweiblihen Syandarbeiten, im Ko 
und der Verrihtung haͤuslicher Gefhäfte geübt 
ift, wird bei einer einzelnen foliden Dame, des 
ren Pflege und bie Beforgung ihrer kleinen 
Wirthſchaft fie treuli übernehmen würde, oder 
in einem größern Haushalt ald Stubenmaͤdchen 
ein Unterfommen gefuht. Hierauf Refleftirende 
wollen gefälligft dad Mähere Lit. E. Nro. 146. 
Über einer Treppe erfragen. 








Theater» Angeige, 


Sonntag den 22. Auguf: Die Räuber. Ein 
Zrauerfpiel in 5 Aufzügen, von fr. v. Schiller. 


(Mebft Beylage Nro, 46.) 


Nio. 46. 





Woͤchentliche Unterhaltung 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Hugo von Eichenhorſt. 


(Cine Ballade;) 


Aus Save lagft in ſchweren Banden, 
Wohin du zogſt, in beilgen Landen, 

Du tapfrer Ritter Eichenhorſt! — 

Und ad! zu Haus zerflof in Thraͤnen, 
Die du vor allen andern Gchönen ' 

Zur liebften Gattin bir erkohrſt. 


Mathilden flug die berbfte Wunde 
In's treue Herz die fraur'ge Kunde, 
Daß ihren Gatten Saladin 

In Poläftina halt’ gefangen. 

Sie glühte alsbald ver Verlangen, 
pn zu befrei'n und jog dahin. 


Sie zog, in eines Harfners Hülle, 
Bon heim'ſcher Burg in aller Stille 
Bol Muth zu Jordans fernem Gtrand, 
Sm SHarfenfpiele wohl erfahren, \ 
Nicht achtend Muh' und die Gefahren, 
Kam fie auch in's gelobte Land, 


Galadin ließ den Harfner fpielen, 

Sein Spiel und fein Gefang gefielen. 
Er fhenPt' ihm einen prädtgen Ring. 
Er durfte eine. Bitte wagen; 

Sie war ihm nicht wohl abzuſchlagen, 
Und diefe Bitt' war nicht gering. 


Sie bat ihn, Hugos Band’ zu Löfen, 

Und fie, das gute, edle Wefen 

Gab Hugo ihre Börfe hin. 

Sie ſprach: »Jeht müffen wir uns trennen; 
Am Ring' folt Ihr mich einft erfennen, 
Hier feht! ihn ſchenkt mir Saladin," 


Der Ritter Hugo, frei von Ketten, 
‚ Ram beim aus Gflaven« Zwang und Nothen 
Zu feiner laͤngſt erfehnten Burg, 


% 


Er fand fein Rind und Gattin wieder; 
Es tönten laute Fubellieder, 
Berfhwunden war des Harmes Furch. 


Doch jeko raunt' man ihm zu Ohren: 
»Mathild', die Gattin auserfohren, 
Schwärmt' über Jahr und Tag herum. 
Alan weiß auch nicht, mo fie geweſen, 
. Bei guten Menſchen, oder Böfen; 
D’rob iſt fie wie ein Fiſch fo ftumm,” 


„Run Brause, wie ein Ungewitter, 
Bol Zorne der getäufhte Ritter, 
Drang in Mathildens Kammer ein. 
Bon feinen ſchwarzen Phantafieen 
Vermochte nichts, ihn abzuziehen, 
Er fchuf fi ſelbſt die Ärgfle Pein. 


Doch fchnell nahm jest mit hehrem Muthe 
Mathild' des Harfners Bart und Kutte 
Und fprad, ihm zeigend ihren Ring: 
“Hier fhau! du fiebft, mo ich gemefen !* 
Test rief er: »Edles, himmliſch Wejen! 
Verzeihe mir, was ih beging! 


Komm ber, und lafje mit Entzüden 
An meine Bruft, dich Beſte, drücken! — 
Du biſt der Treue ſchönſtes Bild. 
Und ih, id rufe voll Vertrauen: 
Hoc lebe jegliche der Frauen, 
Die herrlih fo die Harfe ſpielt!“ — — 
IX, ©. 


Anna, oder bie Sylvefter «Braut. 


Es war an dem letzten Tage bed Fahres 
1813, als der junge Nittmeifter von Schönhof 
der Nefldenz zueilte, um dem glänzenden Balle 
beiquwohnen, welcher dort diefen Abend Statt 

nden, und den Uebergang eines fo alüdlich 
eendigten Jahres zu einem ebenfalls boffnungss 
zeichen bezeichnen follte. Umſonſt hatte der 


alte Wetter den jungen tapfern Verwandten 
erfucht, noch ein paar Tage auf feinem Schloſſe 
u verweilen, um die Wiederholung der Gefchichte 
jener merfwürdigen Tage aus dem Munde des» 
jenigen zu vernehmen, der fich ſelbſt durch feine 
Tpeilnahme Ruhm erworben; der Bau war 
zu anziehend, um ihm verfäumen zu fönnen, 
und die Beredjamfeit unferd jungen Helden 


machte die Bitten ded Oheims verflummen, . 


um fo mehr, da er in dem Wunſche des Ritt⸗ 
meifters, der fonft immer mit Zärtlihfeit an 
ihm gehangen, ein befonderes Intereſſe zu bes 
merken glaubte, Er entließ daher den Sohn 
einer geliebten Schwefter mit den beften Wins 
ſchen für fein Wohl, nahden er eine Flaſche 
auf. defjen gluͤcklichen Einzug in Paris geleert, 
und feine Börfe reich gefullt hatte, 


Das fcheidende Zahr war den Sriegern bes 
fonders hold gemwefen, nit allein, daß fie in 
demfelben die bis jegt unbefiegten Waffen ihrer 
Feinde glücklich überwunden, jondern auch man: 
ches zarte Frauenherz war in demjelben erobert 
worden. Die Netter des Baterlandes, die Bes 
freier pom einem drücenden, die Nation ers 
niedrigenden Joche, waren der freundlichiten 
Aufnahme gewiß. Der Patriotismus, welcher 
in dieſer Zeit die deutfchen Frauen befonders 
befeelte, fiherte Jedem, der im ri & Ebenen 
gekämpft, die innigfte Theilnapme. Kein Wun: 
der daher, daß unfer Freund in kurzer Zeit 
der Liebling der Frauen geworden, um fo mehr, 
da Anmuth und- Tapferkeit fi in feiner Per: 
fon vereinigt hatten, and der Hieb über die 
Stirn ihm ein Acht ritterliches Anſehen verlieh. 
Das eiferne Kreuz, das in feiner Einfachheit 
die Heldenbruft zierte, hielt die Blicke dann 
noch feft, wenn fie nach längerem Anfchauen 
ſich beicheiden fenften. Es war der Lohn der 
Treue, der Tapferkeit, und wer hätte «8 einer 

atriotin vwerdenfen Fünnen, wenn ihre Blide 
pr von ihm nach dem Heldenauge gewendet, 
Das jeht noch von Muth erzlänzte, und geeig: 
net fchien, neue Siege zu erringen, Mit dem 
Andenken an die Huldinnen bejhäftigt, welche 
die Tapferkeit. zu fchägen gewußt, eilte ber 
Mittmeilter im rafchen Zuge, um, feinem gege: 
benen Worte treu, fie bei ihrem Cintritt in 
den Balifaal begrüßen zu koͤnnen, als eins ſei— 
ner Pferde das Eifen verlor. In dem nädıiten 
Dorfe wurde ed aufs neue befeftigt, der Huf: 
Schmied war aber fo ungeſchickt Dabei verfahren, 
daß das Pferd nur kinfend weiter zog Der 
Keifende, ungeduldig über den Verzug, trieb es 
immer beftiger an, fubr unbedadhtiam über eis 
nen Stein, und zerbrach den Wagen, Schon 
fanf die Nacht bernieder, die Stunde ded Dalld 
nabte, und unfer Held war noch mehrere Meis 


* 


len von der Stadt entfernt. Des Weges unkun⸗ 
dig, war er irre gefahren, Er ſchalt den Kurz 
fcher, obgleich diefer ruhig an feiner Seite ge: 
ſeſſen hatte, ohne felbft fahren zu dürfen, und 
feine eigene Ungefchiclichfeit oder vielmehr die 
Eile, mit der er weiter zu fommen geftrebt, 
diefed Unheil herbeigeführt Hatte. “Kurz er 
war in der übelften Laune, und befchloß endlich, 
auf dem gefunden Pferde nach dem naͤchſten 
Drte zu reiten, um für fein weiteres Fortkom— 
men Sorge zu tragen. Der Kutjcher foilte 
indeffen den zerbrochenen Wagen und das labme 
Pferd bewachen. Der Nittmeifter trabte eifrig 
in einer ihm gänziid unbefannten Gegend. 
Dig Dunfelpeit der Nacht hielt ihn ab, ſich 
zu Brientiren, und ſchon war feine Ungeduld 
auf das höchfte geftiegen, als er Licht gewahrte; 
raſch eilte er dem Schein deöfelben entgegen. 
Es führte ihn zu einem Fleinen Dorfe. Er 
trat in dad Wirthshaus, und requirirte Pferde 
zur Fortfegung feiner Reife. Es waren aber 
feine zu finden, obgleich er felbft die Ställe 
durchſucht hatte. Dem Dorfe waren nur zwei 
Pferde geblieben, und diefe zur Vorſpann ge: 
nommen. Unſer Held mußte es ſich daher ge— 
fallen laffen, in einer Hütte zu übernachten, 
die allerdings einen gewaltigen Contraft gegen 
den glänzenden Saal bildete, in den feine Phan« 
tafie ihn’ iR hatte, Er traf indejlen Anz 
falten zu Her eifchaffung feines Wagens, und 
forgte felbft für die Verpflegung ſeined ermuͤ— 
deten Pferdes. ALS dieß geſcheben/ begab er 
fih in die Oberftube, um jeinen Unmuth zu 
verträumen. Er öffnete das Beine Fenſter, und 
blidte in die Nacht, welche, durch Taufende 
von Sternen erhellt, feinen Unmuth befchwiche 
tigte. Der Mond war indeifen hervorgetreten, 
und beleuchtete in mildem Lichte die ihm um: 
gebenden Gegenftände., Ein Haus, das, ob: 
gleich einfach, ſich Dennoch vor den übrigen 
auszeichnete, zog unjered Freundes Aufmerf: 
famfeit auf fih. Die gefanımte Jugend des 
Ottes war vor demfelben verfammelt. Die 
fleine Schaar blickte ſehnſuͤchtig nach dem 
ſchwach erhellten Fenſter, als die Glocke der 
ziemlich entfernten Kirche 11 Uhr ſchlug. Die 
Kinder ſtellten ſich in Reihen, und bald darauf 
öffnete ſich die Thuͤre. Ein ſchwarz gefleideter 
Diener, eine Fackel in der Hand haltend, trat 
aus derjelben, zwei weibliche Geftalten, ebenfalls 
fchwarz geFleidet, in lange Schleier von bers 
jelben Farbe gebüllt, folgten ihm. ine der: 
felben vertheilte Gefchenfe unter die, Jugend; 
diefe empfing ſolche lautlos und füßte danfbar 
die Hände der Geberin. Der Schein der Fadel 
beleuchtete die edlen Züge der Dame, fie erregten 
des Rittmeifters Bewunderung. Der Zug fepte 
fig in Bewegung, Die Kinder paarweije vor: 


aus, der Fadelträger folgte, und bie Unbe— 
Fannte, auf ihre Begleiterin geftügt, ſchloß ſich 
dem Zuge an, 


Schoͤnhof fprang die Treppe ſchnell hinab, 
und fragte den Wirth, was dieß bedeute. „Das 
ſtumme Fräulein oder die Spivefter-Braut hält 
ihren Umzug,” erwiederte diefer, „Jeden Syl— 
veiterz Abend wandelt fie in die Kirche; dort 
laßt fie eine Todtenmeffe Iefen, betet in ftiller 
Andacht, und kehrt dann zurüd in ihre Woh— 
nung. Die Kinder des Drtes, für welche fie 
das Schulgeld bezahlt, und fie reichlich befchenft, 
begleiten fie dahin, aud die Alten erwarten 
fie zum Theil fchon dort.” 


Der Rittmeifter befchloß ebenfalls zu fol: 
gen, und ohne feinen Mantel umzunehmen, er: 
griff er blos den Saͤbel, und eilte ihr nad). 
An der Thüre der Kirche holte er fie ein. Er 
verbarg fich, um von ihr ungefehen jede ihrer 
Bewegungen beobachten zu fönnen, Er bewun: 
derte die fchönen Formen, die jetzt noch, ob: 
gleich fie fi dem Herbfte des Lebens nahten, 
nichts von ihrer Neinheit verloren hatten. Nach— 
dem die Meffe geendigt, erhob fid das Fräus 
lein Tangfam feierlih. Sie blidte gen Him: 
mel, und als fie die Augen wieder fenfte, be: 
rührten diefe des Nittmeifterd Geftalt, der in 
dejfen mehr hervorgetreten war, ie breitete 
ihre Arme nach ihm aus, und rief mit lauter 
Stimme: „Mein Geber ift erbört, der Ger 
liebte naht, er zuft die Braut zur ftillen Gruft.” 
Bei diefen Worten ſank fie bewußtlos nieder, 
Schoͤnhofs Fräftige Arme erfoften fi. Noch 
einmal fchlug fie-die Augen auf, der Priefter 
reichte ihr dad Kreuz, fie füßte es, aber ihr letz— 
ter Blick war voll treuer Liebe auf den Mann 
gerichtet, der fie in feinen Armen hielt. 


Leblos wurde das Fräulein auf eine Bahre 
gelegt, und mit Vorficht in ihre Wohnung zu: 
rücgebracht. Der Kittmeifter felbft war hülf: 
reich bemüht gewefen, das Ganze zu ordnen. 
Die Kinder und Priefter folgten dem trauri: 
gen Zuge. Die Bewohner des Dorfes waren 


tief betrübt. Alle liebten das Fräulein, welche. 


feit zwanzig Jahren unter ihnen gelebt, 
fo wohlthätig auf fie gewirft hatte, 


„Man machte Berfuche, fie ins Dafeyn zu: 
ruͤck zu rufen, aber umjonft blieb jedes Bemüs 
ben, dad Leben war für immer entflohen. 


Nachdem die fremden Begleiter ſich entfernt, 
konnte der Rittweiſter, obgleich er über dieſes 
Ereigniß tief erſchuͤttert war, ſich nicht dänger 
enthalten, einige Fragen zu thun, die ihm Auf: 
klaͤrung über dieje wunderbare, traurige Bege: 


und 


benheit geben folten. Frau Glan flein, des 
Fräuleind Gefellfchafterin, war zu Fehr beſchaͤf⸗ 
tigt und zu betruͤbt geweſen, um den Fremden 
bisher beachten zu fönnen; jegt aber, da er 
fie angeredet, betrachtete fie ihn, und ein Schrei 
der Verwunderung und des Entſetzens ertoͤnte 
von ihren Lippen. Sie ſank auf einen Stuhl, 
und nachdem ſie ſich erholt, fragte fie heftig : 
„Um Gotteswillen, mein Herr, wer find Sie?" 


Der Nittmeifter, beinahe eben fo beftürzt, 
old Fran Ölanzftein, erwiederte: „Ich heiße 
Schoͤnhof, und bin Rittmeifter in dem von *** 
Qufaren : Regiment.” 


„O mein Gott,” rief die Alte, 
Wahnfinn, der mein Liebes 
Ihre Erſcheinung war 
gejtürgt.” 


Der Nittmeifter befhwor Frau Slanzftein 
um Aufflärung über ein Greiguiß, in welches 
er. ſich auf eine ihm unbegreifliche Weife vers 
flochten ſah. Cie verſprach es, jedoch war ſie 
zu erſchoͤpft, zu ſehr vom Schmerz ergriffen, 
um ihr Wort ſogleich loͤſen zu koͤnnen, fie bes 
durfte der Ruhe, und der Nittmeifter ſah fi 
—— ihr ſolche zu vergoͤnnen. Gr ent: 
ernte ‚ic, nachdem er die Erlaubniß erhalten, 
am nächiten Morgen wiederfehren zu dürfen, 


Die Nacht war indeffen faft vorüber, als 
Schoͤnhof fein Zimmer erreichte, er warf fich, 
ohne fich auszufleiden, auf fein armjeliges Las 
ger. Der Gedanke an den Ball und die Schd: 
nen der Reſidenz war aus feiner Seele aewis 
hen, die Begebenheiten der Nacht erfüllten 
fie auf eine ihm unbegreifliche Weife. Das 
Bild des ſtummen Fräulein beichäftigte lebhaft 


„ed war nicht 
Fräulein getödtet, 
ed, die fie in das Grab 


feine Phantafie, und verfheuchte den Schlaf, 


welchen er, nach dem, was vorgefallen, fo fehr 
bedurft hätte, Er verlor fi in Muthmaßun—⸗ 
en, in Träumen, erregt durch das was er ge: 
bin: und erft ald der Tag anbrach, übte der 
Schlaf feine Rechte, er wiegte ihn in feinen 
Armen, und durch ihn geftärft, fühlte er fein 
Dafepn, fein Empfinden neu belebt. 


Die Sonne war fchon ziemlich hoch geſtie⸗ 
gen, als Schoͤnhof erwachte. Bon Theilnahme 
und Neugierde getrieben, begab er ſich zu Frau 
Slanzſtein, und dieſe, obgleich Thraͤnen ihren 
Bericht oͤfters unterbrachen, erzählte wie folgt: 


P 
Der Freiherr von Arnheim, Vater des Fraͤu⸗ 
leins, lebte auf dem Schloffe Arlftein. Ich 
war mit feiner Gemahlin erzogen worden, folgte 
ihr auf das Schloß, und war die Vertraute 
ihred Rummerd, ihrer Leiden, Nur ungern: 


hatte fie dem Freiherrn ihre Hand gereicht, 
denn früher fchon Hatte ihr Herz eine heftige 
Leidenfchaft gefaßt. Sie hatte vergebens ge: 
fucht, fi einem Bündniß zu entziehen, das 
ihr ald Meineid erfchienen war; um dieß zu 
bewirken, batte fie den Freiheren zum Bertraus 
ten ihrer früheren Berhältnige gemadt; fie 
hatte gehofft, durch dieſes Bekenntniß ihn für 
ihre Liebe zu gewinnen, ihn dahin zu bewegen, 
daß er großmüthig denen Rechten entfagte, die 
der Wille des Vaters * auf ihre Hand ge: 
geben. Der Freiherr hörte fie ruhig an; aber 
weit entfernt in ihre Jdecen einzugehen, ſpot⸗ 
tete er ihrer Gefühle, indem er fie für eraltirt 
erflärte. Er meinte, die Ehe fey ein Herrli- 
ches Mittel gegen romanhafte Anfichten, und 
er werde ed fich angelegen ſeyn lajlen, foldhe 
zu befeitigen. „Indeſſen freue ich mich,” fügte 
er hinzu, „einen Kampf vorzufinden, denn ges 
— tritt die Langeweile, die ftetd der 
Ueberfättigung folgt, bald in der Ehe ein; ift 
man einmal des Befiped gewiß, fo Hört man auf 
zu wänfchen und zu rn. Bor diefem Uebel 
aber fhügt mich Ihr Bekenntniß. Mir blei- 
ben —8 und Hoffnungen. Je reitzender 
Ihre frühere Liebe Ihren Augen erſcheint, des 
fto rühmlicher wird der Kampf, defto höher der 
Triumph, fie überwunden zu haben! Nein! 
wahrhaftig Beata! ich muß Gie füffen für 
die fchöne Ausficht, die Sie mir eröffnen!” 

Beata wandte fich mit Entfegen von dem 
Manne, der ihren Empfindungen Hohn fprach, 
doch diefer, weit entfernt, auf ihre Stimmung 
u achten, fuhr fort, fie auf die berzlofefte 
Deife zu perfiffliren. - 

Wenige Tage nach diefer Unterredung wur⸗ 
de die Vermaͤhlung feierlih vollzogen, und 
Bi von Arnheim folgte ihrem Gemahl auf 
ein Schloß. 


(Fortfegung folgt.) 


Der gute Rath. 


Ald der Kardinal Nichelieu Nochelle belas 
gerte, Fam auch der fpanifche —— Spinola 
in dad Lager. Der Kardinal befragte ihn, als 
einen Friegderfahrenen Mann, wie er es anftel: 
Ien müffe, um die Einnahme der Stadt zu bes 
fhleunigen? „Schließen Sie den Dafen, öffnen 
Sie die Hand!” war die lakoniſche Antwort 
ded Generalo. 


Stahelbeeren und Nüffe zum Knacken. 


Die Menfchen erfennen gern nur die Tu: 
genden an, die auf Steljen geben. 


Weiber fpielen gerne, die Findifchen mit 
Putz und Edelfteinen, die eitlen mit Herzen, 
die erhabenen mit Leidenfchaften und Maͤn— 
nergeiftern. 





Ein geiftig Großer und geiftig Gefürfterer 
fehrt ewig zum Geſetze zurüd. Die Kraftlofigs 
feit liebt Gefeglofigkeit, denn nicht die —* 
che, nur die Kraft will immer daſſelbe, und 
daſſelbe heißt eben Geſetz. 





Himmel! wie wohlfeil iſt das Leben, wenn 
man nur froh ſeyn, nicht es ſcheinen will! 
Wie viel mehr koſtet die fremde Meinung uns 
täglich Geld als die eigenen? - 


—— 


Ein guter Arzt rettet, wenn nicht immer von 
der Krankheit, doch von einem fchlechten Arzte. 





Den Halbgelehrten betet der Dierteldge: 
lehrte an — diefen der Sechöjeggirheildgelehrte 
— und fo fort; aber nicht den Ganzgelehrten 
der Halbgelehrte, 


e mehr Schwäche, je mehr Rüge; die 
Keaft geht gerade; jede Kanonenfugel, die 
Höhlen oder Gruben bat, geht krumm, 


[— 


Langes Hoffen ift füßer, ald kurzes Ueber: 
raſchen. 





Gegenwart iſt die Ehefrau des Menſchen, 
und Zufunft feine Geliebte; er lebt mit jener, 
und buhlt mit diejer. 





Die Männer lieben in ihren Mädchen ges 
wöhnlich nur ihr deal, weldyes fie lange im 
Erg trugen, modeln aber an erfteren mit 

ülfe der Einbildungsfraft fo lange, bis fie 
ed glüdlich herausbringen. 


Die Aehnlichkeit. 
Die Advofaten ähneln wohl der Geiftlichfeit, 
Wie diefe ziehen fie das Zeitliche in Ewigkeit. 
mM. ©. 
0 — 





Montag, 





den 23. Auguft, 
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Deutfdland 

Münden, den 19. Aug. Vor einigen 
Tagen traf Ge. Durdi, der Erbprin; von 3. 
benzollern bei Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg, feiner Durchlauch» 
tigften Schwiegermutter, aud Paris fommend, 
ein, wo der Prinz Augenzeuge der blutigen 
Auftritte vom 28. und 29. Jul, gewefen. 

Defterreid. 

Wien, den 14. Aug. Die Krönung Or. 
Faiferl. Hob. des Erzherzogs Kronprinzen zum 
König von Ungarn ift verfdhoben, und vorläufig 
ber 28. September d. J. zum Krönungstage 
beflimmt worden. — St, Majeftät der Kaifer 
wird heute von Baden zuruͤck in Schönbrunn 
erwartet, wo Er über die Niederkunft Ihrer 
Faiferl. Hob. der Erzherzogin Sophie zu vers: 
weilen, und fi in etwa 8 bis 10 Tagen bis 
zur Eröffnung des Landtags in Prefburg (8. 
September) auf das Familiengut Schloßhof 
zu begeben gedentt. — Das Truppenforps, 
welches an der bosnifchen Gränze jufommen- 
gezogen wird, fol, wie es heißt, auf 36,000 
Mann verfiärft werden, woraus man folgern 
will, daß die Beſchuͤtzung der Gränze vor Eins 
ällen der türfiichen Mebellen nicht der einzige 

we diefer Maapregel ſey. — Es ſcheint 
nun entfchieden, daß der, zum Feldmarfſchall 
vorrüdende General der Kavallerie, Fürft von 
Hohengollern-Hechingen, durch ©e. fönigl, Hoh. 
den Erzherzog Ferdinand von Eſte, General 
ber Kavallerie und Kommandirenden in Ungarn, 
im Präfivium des Hoftkriegsraths erfeßt wer⸗ 
ben wird, 
- Großbritannien. 

London, den 11. Aug. Der „Standarb” 
fagt: Wir find jeden Tag darauf gefaßt, aus 
Spanien die Nachricht zu hören, daß der Kö: 
nig gejwungen worden, die Cortes einzuberu: 
fen; man glaubt fogar, die Sache fey bereits 


richtig, und der König dieferhalb mit dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Gouvernement in Unterhandlung ges 
treten. Man fogt ſich bier, es fey ein Projekt 
vorhanden, Spanien mit Portugal zu vereinis 
gen, und bezeichnet Liſſabon als die sufünftige 
Hauptftadt der Halbinfel, Gin folher Plan 
bietet, wenigftend für den Anfang, große Bes 
denklichkeiten dar; allein wir leben in eines 
Zeit, wo man fi über Nichts wundern darf. 
— Die „Morning » Poft” äuffert über das 
Schickſal Earl’d X.: „Ein tugendhafter und 
ehrenwerther Mann, frommer Chriſt, ein Mo: 
narch voll von Güte, war der Fuͤrſt, der aus 
hend vertrieben worden, und der einen 
chmerzlichen Zoll von Thränen und Erinnes 
zungen darzubringen boffentlih erlaubt if.” 

Quito und der ganze Süden von Columbien 
baben fi vom ©ouvernement der Hauptftade 
ee A ad Staatögewalt dem 

zu m Veneral Flores, einem inti 
Öreunde Bolivar's, übertragen, — 
JItalien. 

Der Zecurſut de koon ſchreibt aus Cham⸗ 
bery in avoyen: Chambery iſt völlig ruhig, 
Danf der Klugheit unferes Könige, der fi 
unter den jegigen Umftänden beinahe Ponftitus 
tionell zeigt. Als man ihm die erften Vorfälle 
in Franfreih anfündigte, fagte er: defto fchlims 
mer für Earl X., da er einmal verfprochen 
hatte, mußte er auch fein Wort halten, Als 
der Gouverneur ibn fragte, welche Zeitungen 
er im Lande zulaffen dürfe, fo erbielt er zur 
Antwort, alle ohne Unterfcied; das Volk muß 
Alles wiffen. Die Geiftligpfeit und der Adel 
— über dieſe Antwort in Beftürzung, 

wei ober drei der franjöfifchen Erjbifchäfe 

find in Chambery angefommen, Der König 
bat fie fhleht empfangen. Der von Paris 
pie nur bei Nacht aus, Unſer König vers 
Abt und in wenigen Tagen, Man ſieht ipn 
— 


ohngeachtet der Vorfälle in Paris, täglich im 
Theater. — Im Widerſpruch mit diefer Nachs 
wicht behaupten der Gonftitutionnel: Der König 
von Sardinien fei über die Ereigniffe in Frauk⸗ 
weich fo beflürzt, daß Se. Maj. geboten has 
ben, daß alle fgrdinifchen Truppen in Bereits 
ſchaft gefegt werden, um den Eivilbehörden für 
den Fall der Noth bülfreihe Hand zu leiſten. 
Schon unterm 26. Zul., alfo mit den neneften 
Borfällen in Franfreich, follen nah cben dies 
ſen Nachrichten, die Schweizer Regimenter in 
neapolitanifchem Sold, welde einige Zeit von 
der Hauptftadt entfernt waren, in dieſelbe zus 
rücdberufen worden ſeyn, weil man bei der 
nen erfolgten) Ruͤckkehr des Königs von 

eapel in feine ‚Staaten unsubige Auftritte 
beſorgt habe. 

Granfreid. 

Das Fournal ded Debatd widerfpricht ber 
Angabe einiger Zournale, doß General Don: 
-nadieu fi in die Bender begeben habe, und 
‚werfichert, der General fe am 10. Auguſt zu 
Paris angefommen, 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 15. Aug. Der heutige Mos 
"niteur enthält folgenden Bericht ded Admirals 
Duperre an den Marine-Miniſter: Schiff 
Algier, Bucht von Algier den 4, Aug. 1830. 
Monfeigneur! Ich batteden 31. ded vorigen 
Monats die Ehre, Ihnen verſchiedene Berichte 
‚Über die Operationen abjuftatten, welche gegen 
Bona audgeführt wurden und die Unterwer⸗ 
fung dieſes Platzes herbeigeführt haben; «o 
muß beute durch die Truppen eingenommen 
worden ſeyn, welche der Hr. Eontre: Admiral 
». Rofamel dort audfchiffen mußte und beren 
Landung dur die Präftigen Maafregeln deö 
Hrn. Schiffskapitaͤns Kerdrain vorbereitet wurde, 

Heute theile ih Eurer Eyeellenz; die Bes 
richte des Fregatten:Kapitäns Hrn. Leblane 
‘mit, welcher die Brigg le Dragon befehligt, 
und des Fregatten:Kapitaind Hrn. Ropert, 
Kommandant der Brigg le Voltigeur und der 
Station vor Dran. 

Hr. Leblanc hatte einen Offizier Gr. Ers 
eell, des Dbergenerald an Bord, der, verſehen 
mit Borfhlägen für den Bey, zugleich feine 
Unterwerfungdafte unter den König von Frank» 
zei empfangen follte. Die Berhandlung io 
fi in die Länge und führte keine günftige Lö: 
fung berbei. , 

Hr. Reblane, in Uebereinſtimmung mit Hrn, 
Kapitain Ropert ift zu gewaltiamen Maofregeln 
entfchloffen; nämlich die Unentſchloſſenheit des 
Beys und die Zwiftigfeiten der Miliz zu bes 
nügen, "um dad Fort MarbsilsKiber einzus 
uehmen, welches die Bucht beberrfcht, die viel- 


Teicht dem ſicherſten Anferplag am der Küfte 


von Afrita darbietet, 

„ Die jwei Briggs, verflärft durch den En⸗ 
bimion, den der Schiffokapitain Hr. Nonay bes 
fehligt, find unter dem Fort vor Anker gegans 
gen und haben dort 150 Marine sGoldaten 
audgefchifft, Es wurde ſogleich von der türkis 
ſchen Garniſon geräumt und iſt gegenwärtig 
von 100 Mann Marine:Soldaten She: Die 
Lage an der Spige einer Halbinfel macht den 
Schutz der Landungen durch die Artillerie der 
Briggo leicht, welde die Feinde entfernt hals 
ten kann. Das Fort iR mit 42 Stuͤck Kano⸗ 
nen verſehen. 

Se. Excell. bat befhloffen, daß das Fort 
und die Stadt Dran von den k. Truppen befept 
werden follen. Sie ſchiffen fi heute auf den 
Eregatten Syrene, Ampbptrite und Iphigenie 
ein. Ich babe den Dberbefehl diefer Erpedis 
tion dem Schiffokapitain Hrn. Maffleu anvers 
traut, Er wird morgen abgeben, und ich kann 


Ew. Excell. die VBerfiherung geben, doß fie 


mit jener Klugheit und Energie ausgeführt 
wird, welche alle Handlungen diefed Dffiziers 
bezeichnen. 

Ich balte es für meine Pflicht Euere Exc. 
zu bitten, das Wohlmollen und die Gnade des 
Königs auf dem Schiffs » Kapitän Hrn. Kers 
drian, die Fregatten: Kapitäne Leblane und 
Ropert und den Schiffolieutenant Nonay zu 
lenken: fle_find deſſen in jeder Hinſicht wärs 
dig. Hr. Leblane ift einer der vorzüglichften 
Kapitaine der Marine. Der Vice» Admiral, 
Dberfommandant der Flotte Duperre, 

Deputirtensfammer. Sitzung vom 
14. Aug. Die HH. —— — von 
Beligonde und Durand von Glecourt geben 
ihre Eatlaſſung. Mehrere andere, bei den vos 
sigen Sitzungen abwefend gewefene Mitglieder 
werden beeidigt, 

Eine Rede, womit Hr. Boid: Bertrand 
feinen Eid begleitete und worin er von Dro⸗ 
bungen ſprach, weldhe gegen die Kammer auss 
geſprochen worden fegen, gab Aulaß zw einer 
beftigen Debatte, in welcher Dr Benjamin 
Conſtant die Aeußerungen ded eben erwähnten 
Mitglieds der rechten Seite bitter tadelte und 


behauptete: dad Volk fey eben fo ruhig, als es 
in den legten Tagen tapfer und großmürhig 


— in ganz Frankreich ſey Feine Dres 


"bung gegen die Abgeordneten des Volko ge 
bört worden; ganz Frankreich wuͤnſche, daß 


die Kammer dad Gute thue, daß fie es ſchleu⸗ 
nig thue, aber von unterrichteten, verftänd'gen 
und befonnenen Männern ſey nichts zu fuͤrch⸗ 
ten. Hr. Benjamin Eonftant verlangte, die 
Sammer folle, ohne gerade die Übereilte Aedf⸗ 
erung des Redners vor ihm zu tadeln, doch 
ffentlich erklaͤren, daß jede Att von Futcht 


lächerlich und ungegründet gewefen. Hr. Gui⸗ 
got, Minifter des Innern befteige die Tribüne 
(tiefe Stille) und liest die Beweggründe der 
beiden folgenden Gefegentwürfe. 

Erfter Gefegentwurf, in Betreff der Bils 
dung der Wahlmdaner: und Öefchwornen:Bers 
eihnife. Ludwig Philipp I, König der 
brangofen u few Nah Anhörung unfers 

arhe haben wir befohlen u. f. w. 

Art, 1. Die Operation in Betreff der Durchs 
fiht der Waplmänner: und Gefhwornen-Bers 
jeichniffe, die den Art. 7, 10, 11, 12 und 16 
des Gefepes vom 2. Jul. 1828 gemäß, vom 
15. Aug. bi zum 20. Dftober jeden Jahre 
ftatt haben follen, werden ruͤckſichtlich der Zeits 
umftände, jedoch blos für laufendes Jahr 1830, 
um einen Monat verfchoben, 

Daher wird das allgemeine Geſchwornen⸗ 
Berzeichniß in jedem Departement am 15. 
September befannt gemadt; daß Einſprach⸗ 
Regifter wird am 31. Dftober geſchloſſen, und 
dad legte Berichtigungsd:Berzeihniß am 20. 
nämlihen Monats befannt:gemadht. 

2. Befagte Verjelchniſſe enthalten, dem Ars 
tifel 33 der Berfoffungsurfande gemäß ,. diejes 
nigen Wahlmännee, die bis zam 16. Novems 
ber einfhlicglih 25 Jahr alt geworden und 
die ee Bedingungen erfüllen, Gege⸗ 
ben im 
Ludwig Philipp und weiter unter Öuizet. 

Zweiter Entwurf, in Betreff der theilweis 
fen Wiederermählung von Deputirten. 

Art. 1. Die Bezirföfollegien fchreiten 'zur 
MWiederermählung von Deputirten, wegen Ents 
laffung oder aus irgend einer andern Lirfache, 
die zu erfegenden Deputirten mögen von Des 
partementals oder Bezirks» Kollegien erwählt 
worden feyn. 

2. In letzterm Fall fchreitet die Kammer, 
in Öffentlicher Sipung zur Auslofung aus den 
Wahibezirken dedjenigen Departements, wo die 
Erledigung eintritt, um zu beflimmen, welcher 
Bezirk zur Erfegung der von den Departes 
mentalfollegien erwählten Deputirten zu f&reis 
ten bat, und zwar, fo daß fein Bezirk mehr 
als einen Deputirten ernennt, 

3. Die Berfügungen gegenwärtigen Geſetzes 
find blos vorübergehend und nur fo Tange gül: 
tig, bid gefegmäßig zur Aenderung der jetzigen 
er et A gefchritten worden. ege⸗ 
en u. ſ. w 


Nach diefer Ablefung zieht fih die Kam⸗ 
mer in ihre Bureaur zurüd, Montag Mittag 
verfammelt man. ſich neuerdings und Dienftag 
iſt öffentliche Sitzung. 

Der Indicateur von Bordeaur ſagt, daß 
Privarbriefe aus Bayonne die frühern Nach: 
richten beftätigen und ganz; beftimmt melden, 
daß fih Spanien, von St, Sehbafian an bis 


alaid Royal, den 13. Auguft 1830. 


Saragoffa im vollen Aufftande befindet, Ges 
neral Mina, den man in Gallisien gelandet 
glaubte, paffirte am 8. durch VBordeaur und 
fol bereitd an der Spige von 500 Mann in 
Spanien eingerüdt feyn, 

Ueber die Reife Earlö X. fagt die Gazette: 
Man bat die Gemwißheit, daß GarlX. den 13, 
Morgens 7 Uhr Sr. Lo verlaffen und ſich nach 
Eherbourg begeben bat, wo er den nämlichen 
Tag angetommen feyn wird. Das Journal 
bed Debats fagt: Dos amerifanifhe Schiff 
„Öroßbritannien” ift aus Havre in Ehperbourg 
angefommen und fegelfertig; die Einrichtuns 

en zum Empfang Carls X. auf demfelben 
fi getroffen. Das k. Boot in Cherbourg iſt 
n Bereitfchaft gefegt, um Earl X. an Bord 
ded amerifanifhen Schiffes zu bringen. Der 


— bat eine den Umſtaͤnden entfprechende 


roflamation erlaffen und das k. Boot ift bes 
reit jur lleberfahrt an das von der Mhede ge: 
anferte Schiff. Alle Häufer find mit der dreis 
farbigen Fahne geſchmuͤckt. — Nah dem Eon: 
Ritutionnel haben die beiden nordamerifanifchen 
Schiffe, welche zur Aufnahme Earle X. und 
feiner Familie in Bereitfchaft gefept find, Les 
bendmittel auf drei Monate erhalten und man 
bat fie benachrichtigt, ed dürfte ihre Leber: 
fahrt einen Monat währen. Man will daraus 
fhließen, dag Earl X. und feine Familie dens 
noch nach Amerika gehen wollen, (Andere Ans 
eo nennen wahrfdeinlicher Palermo.) — 

ach dem Gourrier reist Carl X. fortwährend 
aͤußerſt langfam und verlangt, daß man Nüds 
fit auf fein Hohes Alter nehme, Die Daus 
phine foll fehr gereizt, die Herzogin von Berry 
aber ruhiger und nicht mehr in Männer: Klei⸗ 
dern ſeyn. Es heißt, der jepige König habe 
feinem Borfahrer ein fehr ſchoͤnes Haus und 
grobe Grundſtuͤcke angeboten, die er im der 

äbe von Palermo befigt. 

Hamburg. Der Altonaer Merfur Schreibt 
unterm 11. Aug.: DerNachricht, daß fich der 
dürft v. Polignoe in unferer Stadt befinde, 
fönnen wir auf achtbare Autorität ald unges 
gründet widerfprechen. 

Nah einer Mittheilung der Homburger 
Börfenpalle wird dagegen aus Rübe gemeldet, 
daß der Fürft von — dort angefommen 
if, um fid auf einem Dampfihiffe nach Pes 
teröburg zu begeben, 

Der National enthält einen amgeblichen 
Korrefpodenzartifel aus Rom vom 29 zul, 
worin behaupter wird, der Kardinal v. Latil, 
Hr. v. Quelen, Etzbiſchhof von Paris, und 
der] Erzbifhof von Hermopolis, Hätten als 
Nepräfentänten des franzöfifchen Klerus, an 
pi VI, eine Adreſſe gerichtet, um ihn im 

ameu Carld X zu benachrichtigen, wie der 
alerhriftlichfte König wuͤnſche, daß die Siege 


’ 


der framgdfifchen Waffen in Africa blos zum 
Ruhm und Gewinn der Ehriftenheit audfdjlüs 
en, daher er dem römifchen Stuhle dad ganze 
Sand anbiete, dad auf dem Boden Afrika’s 
von dem franzöfifchen Heere werde befept wer: 
den, und zu diefem Ende bitte, ſogleich einen 
Legaten a latere abzuſchicken, um fi mit dem 
Dbergeneral über die nöthigen Anordnungen 
zu. verftändigen. Dabei habe man in dem 
Schreiben eine lange Aufzählung der Geſchenke 
und VBermächtniße gemacht, deren ſich die geifs 
lichen Stiftungen zu erfreuen gehabt hätten 
feit Carlo des X. Thronbefteigung, nämlich 
von 1824 bis 1879 in jedem Jahre 5 Millios 
nen, während in den 15 Jahren der Kaifer: 
zegierung dem Alter nur zwei Millionen an 
Bermächtniffen zugefallen feyen. Dieſes Schrei— 
ben foll mit folgenden Worten fließen: „Aber 
der fromme Eifer des Königd und die Freige: 
bigfeit der Gläubigen fehen ſich beftändig durch 
den Widerftand gefeflelt, weldyen freche Schrif: 
ten und alle Audfchweifungen der periodijchen 
reffe der Regierung entgegenfepen. 
Fan'hifchen Kirche fcheint es daher noͤthig, daß 
der gemeinfame Vater der Gläubigen den Kos 
nig Garl X. dur dad Drafel feiner Weisheit 
beftimme, der Frechheit einen Zügel anzules 
gen, durch Wiederherftellung der Repreſſivge⸗ 
fepe, die fein erlauchter Bruder fo weije der 
Nation auferlegt hatte.” Dieſes Schreiben 
foll der Kardinai-Staatsſecretaͤr von dem Nuns 
cins Lambruschini in Paris erhalten haben, 
um ed ©r. Heiligfeit gu übergeben. Der Kar: 
dinal Albani fol ihm dabei zugleich den Ent: 
wurf des an den König von Franfreid zu ers 
Iaffenden Schreibens vorgelegt haben. Lange 
babe Pius VIII den wiederholten Vorftellun: 
gen widerftanden, endlich aber feufzend unters 
zeichnet, mit den Worten: „Gott wende von 
meinem Haupte alles Uebel ab, dad daraus 
entftehen Fann.” 
Rußland 
St. Petersburg, den 5. Auguft. Vom 
56. bid zum 30. v. M. wurden große Mand: 
verd mit den Truppen des abgefonderten Gardes 
Forps in Anwelendeit 35. kik. MM., 33. ff. 
. des Thronfolgerd und des Groffürften 
en Pawlowitſch, fo wie JJ. . HH. des 
Kronpringen von Schweden und Norwegen, 
und ded Prinzen Korl von Preußen angeftellt, 
Am 20. his 28. beftand das Et. Peteröburs 
gifhe Korps aus 2ı Bataillonen, 56 Eskadro⸗ 
nen und 56 Kanonen, das Weißreußifhe aus 
16 Bataillonen, 15 Eskadronen und 30 Kano: 
nen ; am leptern Tage hingegen zählte das erite 
aur 17 Balaillone, 24 Eskadrone und 30 Ka: 
nonen, dad andere aber 20 Bataillone, 27 Es⸗ 
Badronen und 56 Kanonen. Die Nächte brady: 
ten die Truppen in Bivouals zu, wobei fie 


Der. 


den Menarhen und den Großfürften Michael 
Paulowitſch in ihrer Mitte jahen. 
Afrika. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 8. Au: 
guft meldet, daß die Kabyles bei ihrer Heins 
dehr nah Blida die Stadt in Brand geftedt 
und die Mohren und Juden ermordet haben, 

Vermiſchte Wadridten, 

Zu den unglaublihften Zügen von Helden» 

muth, weldye die drei leuten Tulis Tage von 

arid audzeichneten, gehört folgender: Ein 
SJüngling in Hemdärmeln gab fih als einen 
Zögling der polgtehnifhen Schule zu erken⸗ 
nen, allein aus Mangel der Uniform wurde 
er nicht ald Führer vom Volke anerfanat. 
Er lud feine Flinte und ſchoß nach einander, 
unter abwechjelndem Laden und feuern, beis 
nahe ein Duzend Soldaten, obne felbft getrofs 
fen zu werden, nieder. Jept erkannte das Bolf 
an feinem Muthe einen jener Zöglinge und 
folgte ihm. Ein Mann von 50 Jahren, wels 
her die Bravour ded jungen Mannes im Stil: 
len bewundert hatte, trat plöglich vor ihn bin 
und ſprach: ich habe feine Flinte und mödte 
doch gerne meinem Vaterlande nügen; an Ih— 
sem Leben ift viel gelegen, ich dede ihre Bruft 
mit meinem Körper, fchießen Sie über mich 
binweg. Go geſchah ed auch, der wandelnde 
Schild des Braven wich feinen Echritt vom 
feinem Ploge, Man weiß nicht, wad aus ihm 
geworden, 

‚Am 26. Zul. Morgens fand man in Mas 
drid einzelne Theile eines Menfchen, der ganz 
in Stüden gehauen war. 


cSefellfhaft ded Frohfinnd.) 

Dienflag den 24. Aug. 1. J.: Geſellſchaft 
im Prinzengarten mit Muſik. Der Anfang ift 
um 6 U 


hr. 
Der GeſellſchaftsAusſchuß. 


Betanntmahung. 

Die Behaufung Lit. D. Nro. 5. ift mit oder 
ohne radicirter realer Delerer- Gerechtigkeit nebft 
eigenen Mühlantheil aus freier Hand zu ber 
kaufen und das Nähere beiy'm Eigenthümer zu _ 
erfahren. 





Ein blau feidener Geldbeutel mit maſſib 
fildberner Schließe mworinnen fi) circa acht Guls 
den, nämlich zwei ganze Kronenthaler, das Lieb» 
tige in Sechſern, Groſchen und mehreren Kreus 
gerftüden, befanden, ift $reitagd den 20. d. M. 
in den Schentzimmern ded Bruberhaufed berlos 
ren worden. — Wer zur Wiedererlangung def 
feiben behuͤlflich und Anzeige davon im Zeis 
tungs/ Comtoir macht, bem wird eine namhafte 
Belohnung zugeſichett. 


Nro. 201.. 





Dienftag, 


: Legensbu rger 


1830. 


Zeilung. 


den 24. Auguſt. 
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Deutſchland. 

Nürnberg, den 20. Aug II MM. 
der Koͤnig und die Königin find auf der Ruͤck⸗ 
reife von Brüdenau heute Vormittag 11 Uhr 
hier eingetroffen. Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben 
im Gafthaufe zam rothen Roß ein Gabelfrühs 
fü eingenommen hatten, geruhten Sie die 
im vorigen Jahr hier eröffnete Gallerie alt: 
deutfcher Gemälde in der Morigfapelle in Aus 
genfchein zu nehmen, und ko hierauf gegen 
3 Uhr Nachmittogs die Neije über Beilngries 
(wo bente das Nachtlager gehalten wird) und 
Altötting nach Berchtedgaden fort. Empfangs⸗ 
feyerlicpkeiten find auf der ganzen Reiſe verbes 
ten. Im Gefolge Ihrer Majefäten befinden 


bh Ihre Ere. die Frau Oberfipofmeifterın 


reifrau dv. Nedwig, Se. Ere. der Hr. Oberſt⸗ 
bofmarfchall Frhr. v. Gumppenberg und Ge. 
Durdl. der Oberſtlieut. und Flügeladjutant 
Fuͤrſt Joſeph v. Thurn und Taxis. 
Defterreid. 
Wien, den 18. Aug. Ihre kaiſel. Hoh. 
Die Erzherzogin Sophie, Gemahlin Or. faiferl. 
ob. des durchlauchtigſten Erzherzogs Franz 
arl, find heute Vormittags um 9 Uhr 23 
Minuten in dem k. k. Luſtſchloße Schönbrunn 
glüdlih von einem Erjberjoge entbunden wors 
den. Diefe hoͤchſt erfreulihe Nachricht wurde 
den Bewohnern der Kaiferftadt ſogleich durch 
21 Kanonenſchuͤſſe verfündigt. Die durchlauch⸗ 
tigfte Wöcnerin und der neugeborne Erzher⸗ 
sog befinden Sich wohl. ur 
Morgen Donnerftag den 19. Aug. , wird 
Die feierliche Taufe des neugebornen Erzher⸗ 
ogs im Ceremonien, Saale des k. k. Luſt⸗ 
chloſſes Schoͤnbrunn Statt finden, und dar⸗ 
auf in der Gallerie Cerele gehalten werden. 
Preußen 
Se. Maj. der König Haben bie durch ben 
Zorn des Staatöminifterd von Mop erledigte 


Stele eines Finanzminifterd dem biöherigen " 
geh, Oberfinanzrarh und General: Steuerdireks 
tor Maofen zu übertragen geruht. 

Die Staaszeitung erflärt eine Nachricht ded 
Nouveau Journal de Paris, daß ju Saarlouis 
and Luxemburg die „Freiheisfahne” aufgeftedt, 
und der Wunſch der Bereinigung mit Frants 
reich zu erkennen gegeben worden, für eine ofs 
fenbare Lüge, 

Großbritannien 

London, den 12. Aug. Der bei der 
nenen frangöfifcheu Negierung vermuthete Plan, 
Algier fortwährend zu befegen, erregt die Eis 
ferfucht ded minifteriellen Londoner Couriers 
in hohem Grade, Er bemerkt, Frankreich habe 
—— erhalten, die in Algier gemachte 
Beute überfieige die franzöfifchen Kriegafoften 
nch, und die Franzofen, welche fein Recht 
auf den Befip diefes Landes haben, koͤnnen 
jegt, wo das gewünfchte Nefultat erreicht fei, 
nichts Beſſeres thun, als baldmöglichft ihres 
Groberang zu, entfogen, um dadurch zu zeigen, 
daß fie fi in die Meinung von Europa fügen. 

3. fl. HH. der Herzog und Prinz Georg 
von Cambridge und die verwittwete Frau Lands 
gräfin Elifaberh von Heffen- Homburg find vom 

ontinente fommend, am 9. Abendẽ im beften 
Wohlſeyn bier angelangt. 

er Kaifer von Brafllien hat die Unab⸗ 
haͤngigkeit von Mexiko förmlich anerfannt und 
einen Repräfentanten beim Gouvernement dies 
fed Staates ernannt. 


JItalien. 

Livorno, den 6. Auguſt. Mehrere Schiffe 
find in dieſen Tagen von Algier bier einge⸗ 
laufen, fie famen leer, ob «d gleih nicht an 
Waaren fehlte, aber die Douanen waren noch 
verfchloffen und es konnte nichts erpedirt wers 
den. Nach Ausfage eines vorgefiern im 10 
Tagen angekommenen Schiffere, fol eine Ko⸗ 


Ione von taufend Mann franzöf. Truppen, bie 
längs der Küfte marfcirte, von den Beduinen 
überfallen, 200 davon getödtet und der Leber: 
ref zum Ruͤckzuge nach Algier gendthigt wor: 
ben ſeyn. 
ale ob noch längere Zeit verfließen werde, bes 
vor die Franzofen eine ruhige Herrſchaft über 
das Innere des Landes werden" ausüben koͤn⸗ 
nen, 
Granfreid. 

Paris, den 15, Aug. Man fagt,alle 
unſere Feftungen an der Nordgränge follten 
auf den Kriegsfuß gejegt werden, 

Wenn ein König, beißt ed iM (Ami de la 
Religion, deßhalb ſtrafbat wäre, weil er einen 
Aufſtand zu unterdrüäden fucht, fo müßte man 
ohne Weiteres dad Andenken Heinrichs IV. 
befbimpfen, dieſes Königs, der fein Königreich 
eroberre, Paris belagerte, der fo lange Zeit 
die Waffen in der Hand hatte, um feine Uns 
terthanen zu Paaren ju treiben, und fie in ofs 
fener Schladt ſchlug. Heinrich IV. hätte mits 
bin eher vom Throne geftürjt zu werden vers 
dient ald Carl X., und wenn diefer ſich gegen 
eine bewaffnete Menge vertheidigte, fo folgte 
er nur dem Beifpiel feines Ahnherrn. Einer 
iſt nicht fchuldiger ale der andere, Heinrich IV. 
wurde damals vielleicht von einigen Fanatikern 
der Grauſamkeit befhuldigt; die Nachwelt bat 
ihn davon reingewajchen. Sie hat Ludwig XV. 
von dem Vorwurf der Tyrannei befreit; fie 
wird ebenfo Earl X, an denjenigen ahnden, 
die ſich erdreiftet, ihn einen blutdärftigen Mens 
ſchen zu nenneu, und die gefagt haben, er habe 
- die Charte im Blute ertränft. 

Paris, den 16. Auguf. Der Moniteur 
enthält folgende Proclamation des Könige an 
die Franzojen. „Franzoſen! Ihr habt Eure 
Freiheit gerettet, habt mich berufen, Euch nad) 
den Geſehen zu regieren, Euer Werk ift glors 
reich vellführt; das meinige beginnt. 
liegt ed, der gefeglihen Ordnung, die Ihr er» 
zungen habt, Achtung zu verfchaffen. Sch darf 
Niemanden erlauben, fi davon audjunehmen, 
denn ich bin ihr felbit unterworfen. 

Die Adminiftration nehme überall wieder 
Ihren Lauf. Schon wurden zahlreiche Veraͤn⸗ 
derungen gemacht; andere bereiten ſich vor, 
Die Autorität muß fich in den Händen von Mäns 
nern befinden, die der Nationalſache fer ergeben 
find, Eine fo fchnelle, fo umfaßende Bewegung 
konnte nicht ohne augenblidliche Verwirrung vor 
ſich gehen; fie nähert fich ihrem Ziele. Ich wer» 
lange von allen guten Bürgern, Daß fie ihre 
Dbrigkeiten umgeben und ihnen zum Nugen 
Aller Beiftand leiten, um die Ordnung und 
die Freiheit aufrecht zu erhalten, 

In allen Zweigen des Staatödienftes find 
Reformen vonnoͤthen. Die Erhebung gewiſſer 


Nach diefen Berichten fcheint «ed, “ 


An mie | 


Abgaben drüdt das Land mit ſchwerer Laft. 
Man wird Geſetze vorſchlagen, um hier Ab: 
hülfe zu leiften. Bei ihrer Prüfung fol feine 
Reclamation erftidt, Bein Intereſſe vergeflen, 
kein Factum überſehen werden; während wie 
aber die neuen Gefege erwarten, find wir den 
beftehenden Gehorſam ſchuldig; die öffentliche 
Bernunft verlangt «6, die Sicherheit ded Staats 
befiehle e6. Mögen alle Rechtſchaffenen ihren 
Einfluß anwenden, um ihre Mitbürger davon 
ju überzeugen, Was mich ketrifft, ich werde 
weder für die Zufunft hinter meinen Verfpres 
chungen, noch für die Gegenwart hinter meis 
nen Pflichten zuruͤckbleiben. 

Sranzofen! Europa betrachtet mit einer 
Bewunderung, die mit einigem Erſtaunen ges 
mifcht ift, unfere ruhmvolle Revolution: es Frägt 
fi), ob dieß wirklich die Macht der Givilifas 
tion und der Arbeit ift, daß ſolche Ereigniſſe 
ablaufen können, ohne daß die Geſellſchaft das 
von erfchüttere wurde, Berfcheuchen wir diefe 
legtern Zweifel; möge eine eben fo regelmäfiige 
ale voltöchämliche Regierung fehnell auf die 
Niederlage der unumfchränkten Gewolt folgen, 
„Freiheit, Öffentlihe Ordnung,” dieß ift der 
Wahlſpruch, den die Nationalgarde von Paris 
auf ihren Fahnen trägt, Dieß fen auch das 
Schaufpiel, welches Franfreid Europa darbies 
tet. ir werden in einigen Togen das Glüd 
und den Vuhm des Baterlandes für Jahrhun—⸗ 
derte gefichert haben. Paris, den 15. Auguft 
1850. Ludwig Philipp. Der GSirgelbes 
wahrer ıc. ıc. Dupont (de l’Eure).” 

Eine koͤnigl. Ordonnanz befiehlt die Errich⸗ 
tung eine® Kavallerie:-Negiments unter der Bes 
nennung „Lancierd d'Orleans,“ “ 

Der ruffiihe Berfhafter, Graf Bozzo di 
Borgo hatte am 15. Abends eine Audienz bei 
dem Könige, s 

Der National fogt unterm 14. Auguſt: 
„Man verfichert diefen Abend, der vorige Kds 
nig habe nad feiner Ankunft zu Cherbourg 
erflärt, er würde Frankreich nicht verlaffen, 
bevor der Herzog von Bordeaur ald König 
anerkannt ſey. Iſt dieß wahr, jo wird ed mit 
dem Widerftande Earl X. zu Eherbourg wie 
mit dem zu Nambouillet geben. Gin Mari 
der Natienalgarden, und Frankreich wird auf 
immer von feiner Gegenwort befreit feyn.” 

Nach einem Marfeiher Blatt hat man den 
Plan zu einer Eontre:Revolution entdedt, der 
swifchen einigen Pairs von Fronfreih und zmwis 
fchen Behörden in der Provence angezettelt 
worden war. Das Regiment Hobenlohe follte 
on demfelben Theil nebmen, Diefer Plan 
fheiterte aber an dem Patriotiomus mehrerer 
franzöfifcher Offiziere. Man hatte dem. Negis 
ment Hohenlohe jo wie dem 25. Negiment Bes 
fehl ertheilt, nach Marfeille zu marfchiren, um 


dort bie Autorität der alten Regierung aufs 
recht zu erhalten. Statt aber zu geborden, 
ließ der Major Bonhuelfen die Nationalfahnen 
aufpflanzen, worauf fich fämmtliche Dffiziere 
und ©oldaten unter dem Ruf: „Es lebe die 
Freiheit!” unter diefem Panner verfammelten, 
General Lamarque bat in Bourbon eine Pros 
tlamation anſchiagen laſſen. Die Stimme dies 
ſes Generals, der fchon zweimal die Vendee 
pacificirt bat, wurde von allen Einwohnern 
gehört und es blieb in der ganzen Vendee 
ruhig. General Deöpinois, der fie aufwiegeln 
wollte, wurde in La Nochelle verhaftet, 

Der Eourrier francais enthält folgendes 
Schreiben des Hrn, v. Polignae an den Her: 
309 von Raguſa vom 28. Jul.: „Sie werden, 
wie ich glaube, gut thun, Hr. Marfchall, wenn 
fie dem Hrn. v. St. Chamand jagen lafen, daß der 
König den Arbeitern, die Hunger haben, Geld ges 
ben wird, wenn fie die Empörer verlaffen, und daß 
erdieß überall audrufen lajfen foll, und Daß andes 
rerfeitd ein Kriegsgericht die Strafbaren richten 
werde. (Anterz.) Polignac” Der Eourrier 
fügt hinzu, daß Perjonen, die an der Authen— 
ticitaͤt dieſes Schreibens zweifeln follten, das 
Driginal auf dem Bureau feined Journals eins 
ſehen koͤnnten. 

Der National berichtet: „Die Regierung 
erhielt heute (15.) Nachrichten aud Algier vom 
4. Aug. Sie find viel befriedigender ald die 
in den legten Tagen von Toulon hier anges 
fangten Briefe anzufündigen fchienen. Die 
Zahl der Kranfen des Heeres fteigt micht über 
5600. (2?) Das Treffen von Belida hatte feine 
nachtbeiligen Folgen. Es wurden Maafregeln 
ergriffen, um die Infurgenten zu ſtrafen und 
neuen Empörungsd: Berfuchen zuvorzufommen, 
Am 4. fannte man in Algier die Drdonnanzen; 
diefe Nachricht hatte Bewegung im Heere vers 
anlaft. Cine heute Abend angefommene Des 
peſche brachte Nachrichten vom 8.; fie werden 
morgen befannt gemacht werden.” — General: 
lteutenant Clauzel bat gegen 30 Dffisiere aller 
Waffen und aller Grade, mehrere Generalin: 
fpettoren, Kriegsfommiffarien u, ſ. w. nad Al: 
gier mitgenommen, 

Das Journal du Commerce fagt: „Die 
Gournale, die gemeldet, daß der ſpaniſche kon: 
ftitutionelle General Espoz v. Mina England 
verlaffen habe, und fich gegenwärtig auf dem 
ſpaniſchen Gebiete befinde, babe ſich geirrt. 
Heute (15. Aug.) aus London angefommene 
Briefe melden, daß diefer General feinen zus 
ruͤckgezogenen friedlihen Aufenthaltsort nicht 
verlailen bat. 

Die Stadt Paris gab am 15; Aug. dem 
Seneral Lafayette ein Munizipalbanfett auf 
dem Stadthauſe. Die Tafel war von 400 
Gedecken und ed waren alle Minifter und viele 


audgezeichnete Namen aud allen Ständen bas 

bei anweiend. Hr. Delaborde bradte den 

Toaft aus: Der Wation und dem König der 

——— Baron Lobau: Dem General Lar 
ayette, und diefer nad Vorauoſendung einer 

u Der glorreihen Bevölterung von 
aris ! 

Der Courrier francaid behauptet, ed hät: 
ten die Sefandten von Defterreih, Preußen 
und den Niederlanden bereitd günftige ns 
firuftionen von ihren Höfen in Beziehung auf 
den Herjog von Drleans ald General: Ötatts 
halter des Reichs erhalten. (Seine Ernennung 
zum König fonnte ihnen natürlich noch nicht bes 
Panntfegn.) Ihre Berhaltungsbefehlefollen die 
einzige Beichränfung erhalten, daß, wenn der 
fritifche Zuftand, in dem ſich Frankreich befins 
det, zur Gefeplofigkeit und Gewaltthätigkeit 
führen würde, es der Klugheit der Botjchafter 
überlaffen bleibe, eine definitive Partei zu ers 
greifen. Sie follen aber nur im dufferften 
Nothfalle die, zwiſchen ihren Negierungen und 
der franzöfifhen Nation beſtehenden Berhälts 
niffe guter Eintracht unterbrechen. Eo heißt 
fogar (im Courr.), die auswärtigen Borfchafs 
ter bätten in einer erften Botfchaft an ihre 
Höfe die Anfichten derfelben über die eventuelle 
Erhebung des Herjogd v. Orleans zum König 
verlangt, und ed fenen die Antworteu hierauf 
eintimmig ausgefallen, Zur feierlichen defini⸗ 
tiven Anerfennung erfordere_ jedoch die diplos 
matifche Sitte, daß der König der Franzofen 
feine Thronbefteigung durch ein eigenhändiges 
Handfchreiben an jeden Monarchen fund thue, 
Diefe Briefe feien abgegangen, und man glaube, 
def die diplomatifche Präfentatioen bei allen 
Geſandtſchaften zugleich Statt finden werde. 

Noch dem Eonftitutionnel ift das biplomas 
tifche Korps in London-in großer Bewegung. 
Der Öfterreichifche und der preußifche Botſchaf⸗ 
ter gönnen ficb feine Ruhe. (Der ruffifche 
Borfchafter in Paris, Pozjo Pi Borgo, foll 
dem dortigen Minifter der audmwärtigen Anges 
legenbeiten bereitd einen Befuh gemacht bar 
gen.) Er trennte ſich von feinen Kollegen, 
Die GSefandten der Mächte zweiten Ranges 
befuchen die Botfchafter der erfien Mächte, und 
jeigen fich weit thätiger als font. Namentlich 
it die bei den Gefandten von Neapel und 
Spanien der Fall, denen die Vorfälle in Frank⸗ 
reich und die Abreife mehrerer ihrer audgewans 
derten und verbannten Landsleute große Bes 
forgniffe maden, — Man fagt daß Earl X, 
einige Milionen Franken in London ftehen 
hatte, jegt aber Befehl ertheilt hat, diefelben 
nach Neapel zu uͤbermachen. 

Der SHerjog von Bordeaur fol in einem 
folden Zuftande der Gntblößung ſeyn, daß 
man ihm auf der Reiſe neue Hemden kaufen 


mußte. Seine Garderobe ift fritdem, auf Vers 
langen feines Gouverneurs, aus St. Cloud 
verabfolgt worden. In der Nähe von Falaife 
kehrten die Bourbons in einer unanfehnlichen 
Dorffchente in dem Zimmer ein, weldyes Tag: 
löhnern u. dal. zur Zechſtube dient, und nah» 
men ihe Fruͤhſtüͤck auf Bänfen, mitten unter 
dem fie umgebenden Bolt. Der Anbli der 
fo tief gefallenen Erdengröße flößte tiefe Ruͤh⸗ 
rung ein, 
Afrifa , 

Dr National jagt: „Die Nachrichten von 
der Armee in Afrika lauten fehr ſchlimm. Giner 
unferer Korrefpondenten von Algier ſchreibt 
uns unterm 30. Zul. In der Armee herrſcht 
allgemeine Unzufriedenheit. Taͤglich werden 
Soldaten ermordet oder vergiftet, ohne daß 
der Dbergeneral ein Erempel fatuirte. Man 
fagt laut, er follte vor ein Kriegögericht geftellt 
werden, Die Beduinen und GEinwehner der 
Stadt werden immer frecher; fie füllen Patros 
nen auf offener Stroße. Mehrere wurden auf 
rifcher That ergriffen und doch trifft man feine 

anfregeln dagegen. Wir befinden und am 


Vorabend einer Mezelei. Jeder fucht nad - 


Sranfreih zurüdzufehren. Der Dbergeneral 
wird verwuͤnſcht. Wir haben 8000 Kranke in 
den Spitälern und täglich flirbt eine große Ans 
zahl. Alles geht ſchlecht, ſehr ſchlecht. Um 
das Land zu regieren, braucht man einen ans 
dern Mann ald Hrn. dv. Bourmont, — Die 
meue Regierung fühlte, wie wichtig ed fen, aufs 
Schmellſte für die ernfte Lage des Heeres von 
Afrika Vorſorge zu treffen. Wir hoffen, daß 
General Elaufel nicht zu fpät fomme. Er erins 
nere ſich des Beifpield des jungen und großen 
Generald, der, nachdem er Aegypten erobert, 
eo fo feſt zu halten wußte, eine Ötellung 
wird fehr jchwierig feyn, inmitten einer unjus 
rieden gemachten Armee und einer feindfeligen 
reg Es braucht eben fo viel Kopf 
ald Charakter, um alle diefe Schwierigkeiten 
ju überwinden und die Zukunft der Erpedition 
ju fihern.” 
Bermifhte Nachrichten. 
Negenöburg, den 23. Aug. Geſtern 
Nachmittags find Ihre koͤnigl. Hoheit die ver» 
mwittwete Frau Fürftin von Thurn und Taris 
im erwuͤnſchteſten hoͤchſten Wohlfenn babier 
eingetroffen, nachdem des Herrn Fürften Durch» 
laucht zum freudigen Empfang der durchlauch⸗ 


tigften Frau Mutter bis jur naͤchſten Sta tion 


tgegen geritten waren. , 
ind en. Am verfloffenen 16. Ang. früh 
um 6 Uhr wurde der Schuhmachergeſelle Jos 
bann Dillinger in Haidhaufen vor einem Haufe 
mit dem Tode ringend gefunden. Nach Arjt- 
licher Unterfuhung fand fi, daß er einen 
Streich über den Kopf erhalten habe. Er blich 


befinnungslos bis zu feinem Tode, und ftarb 
am Abend ded nämlichen Tages. Gin des 
Mordes Berbächtiger wurde geflern arretirt und 
A Landgericht in der Vorſtadt Au ges 
racht. 

Man fängt an zu glauben, daß Kaſpar 
aufer in Nürnberg nur die Rolle eines 
äufchenden fpiele. Hr. Polizeirath Merker 

will dieß gemerkt haben, und e# in feiner Zeits 


. Schrift: „Beiträge zur Erleichterung ded Ges 


lingen® der 
weifen. 
CSefellfhaft des Frohfinns.) 
Dienflag den 24. Aug. I. 3: Seſellfchaft 
im Prinzengarten mit Muſik. Der Anfang ift 
um 6 Uhr. 
Der Sefellfhaft3Ausfäuß. 


Ungeig e 

Indem ih dem verehrliden Yublitum für 
dad mir biöher gefhenfte Vertrauen geziemend 
dante, zeige ic; zugleich den hohen Behörden, 


praftifchen Polizei” überzeugend ers 





‚ben Ortsvorſtaͤnden und überhaupt Jedermann 


an, daß neuerlih aus meiner Werfftaͤtte ver, 
ſchiedene Artifel, ald Thurmgioden, große und 
Heine ruhen ea gezogene und gegofe 
fene Röhren von Bley für Brunnenwerfe u. f.w. 
hervorgegangen ſeyen, mithin zum Berfaufe bes 
teit liegen. Die bereits befannte Preis, Lifte 
zeigt bie Billigkeit meiner Preiße, wobei ich 
weiterd bemerte, daß ich biefelben noch bedeus 
tend herabgefegt habe, fo baß Jedermann der 
Antauf ſehr erleihtert würde. Zu zahlreichen 
Abnahmen empfiehlt ſich 
Anton BletI, bürgerliher Slocken⸗ 
gießermeifter und Feuerlöfh.Sprigen, 
Babrifant in Augsburg in der al 
ten Gaße, Lit. F. Nro. 348. ohne 
weit der heilig Kreuz⸗ Kirche. 


he er Anzeige 
Mittwoch den 25. Auguf: Zur allerhähften 
Geburts, und Namendfeyer Seiner Mafeftät 
unferd allergnädigften Königs: Ein Prolog. 
Sefprohen von Demoif. Gängler. Dann 
‚folgt: Hand Sachs. Ein vaterländifhes 

Drama in 4 Alten von Deinharbftein, 
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Deutſchland. 
Münden, den 22. Aug. 33. Fi. HH., 
die Prinzeffin Matpilde, fo wie der Prinz Leo: 
. pold, bier durchreifend, begeben ſich nach Berch⸗ 
teögaden. Die jüngften Durchlauchtigſten Herr: 
fhaften werden in Nympdenbarg heute erwars 
tet, wo für Höchfifelbe der Aufenthalt beſtimmt 
worden. — Ge, Ercell. der Hr. Straatsminis 
fter des Innern, Hr. d. Schenk, hat geftern 
bad Allgemeine Krankenhaus dahier befucht 
und mit befonderer Aufmerffamteit den Zus 
Rand und die innere Einrichtung deffelben bes 
fihtigt. — Hocdirfelben haben der vor einis 
gen Tagen im weiblichen Erziehungsinftitute 
u Nymphenburg ſtottgehabten Preije-Vertheis 
ung beigewohnt, — Der Pf, Kabinetsfefretair 
von Örandauer, welcher geftern von Bruͤckenau 
hier antam, reifete heute wieder ab, um fich 
su Sr. Maj. dem Könige nach Berchtesgaden 


‘gu begeben, 
Defterreid. 

Wien, den 20. Aug. Geftern, Donnerftag 
den 19. Auguft, Mittags um 12 Uhr, fand 
Bad) der vorgeftern glücklich erfolgten höchfterfreu: 
lichen Entbindung Ihrer Faiferlichen Hoheit der 
* Erzherlogin Sophie, Gemoͤhlin Sr. kai— 
erlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Franz 
Earl, im Ceremonien⸗Saole zu Schönbrunn, 
die Öffentliche Taufe des neugebornen Erzher⸗ 

98 in Gegenwart Ihrer P. &. Majefläten, 
Shre Majeftät der verwittweten Königin von 

ayern, in Begleitung Ihrer fönigl. Hoheit 
ber Prinzeffin Marie von Bayern, wie auch) 
Im Beifeyn fämmtlicher bier anweſenden höchften 
Gamilienglieder mit dem herfömmlichen Ge: 
pränge Statt, Die feyerlihe Taufbandlung 
wurde von dem Fürfterzbifchofe von Wien, Gra— 
fen zu Firmian, unter Affifteng von Bilhöfen 
and infulirten Prälaren verrichtet. Taufpothe 
waren Or, Mai. der Kaiſer, und der durch⸗ 


lauchtigſte Täufling erhielt Allerhoͤchſtderen Nas 
men: Scan Jofeph Earl, m en 

Sr Dr eure 

ie bevorflebende Derbindung der Prinzefs 

fin Mariane mit dem Prinzen Albreke u 
Preußen ift am 15. Aug. im Haag in üblicher 
Weife publizirt worden, Die Vermaͤhlung ſoll 
am 14. Sept. vor ſich gehen. — Die * 
zeſſin von Oranien Hält ſich im Seebade che⸗ 
veningen auf. 

er A RAN N, A n, 

Das Gourt-Fourna t die Nachricht d 
Times, daß Sir — Lamb zu =. Sp 
sialmiffion. nach arid beſtimmt ſey, um dem 
neuen Könige zu feiner Tprongelangung Glüd 
> wünfcden, für voreilig, da es nicht Sitte 
en, Botſchafter ju folden Zweden zu ernens 
—— gi —— Souveraine ihre Thron⸗ 

eſteigung durch ihre eigenen Bot 
Pündigt hätten, R Ai 

In demfelben Zowrnal liest man: „Der 
Herzog von Wellington gab feinen Freunden 
direfte Ermädtigung, auf das Beftimmtefte dem 
Gerüchte zu widerfprechen, als ob er vor den 
unfeligen Ordonnanzen einen Drief an den 
ürften Polignac gefchrieben bätte, mit der 
rmabnung fe und bebarrlich zw bleiben, 
Wir fönnen beifügen, daß der Herzog, weit ents 
fernt die unfonftitwtionellen Sritte des Fürs 
ſten Polignac zu unterflägen, vielmehr von 
Zeit zu Zeit dem franzöfifchen Borfchafter ers 
flärte, ex ſehe mit großem Bedauern die Mens 
bung, welche die Dinge in Frankreich nähmen, 
und hoffe, daß man eine befonnenere und ges 
—— Bahn —— * 
er Courrier berichtet: „Der mexikani 
Sefandte, Hr. v. Goroftiza, ging Es oe 
nah Paris ab, um dem franzöfiihen Könige 
zu feiner Thronbefteigung GIü® zu wünfchen, - 
und einen Allianzvertrag zwilchen Frankreich 


und Merico abzufhliegen., Wir haben Grund 
"ja glauben, daß die franzöfifche Regierung diefe 
Geltgenpris ergreifen werde, ihre Bereitwilligs 
Reit zu erflären, in ähnliche Verträge mit als 
Ion neuen Saatten von Amerifa einzugeben, 
und auf diefe Weife allen darüber bis jept bes 
ftandenen diplomatifhen Schwierigkeiten ein 
Ende zu machen.” 

Das Court» Zournal mieldet, daß der Kö» 
nig Wilhelm feit einiger Zeit an ms und 
Jeichter Beflemmung leide, und die Wiederkehr 
eines periodifchen Uebels zu befürchten fei, von 
dem er gewöhnlich um diefe Zeit des. Jahres 
heimgeſucht werde. 

Staliem 

- Meapel, den 4. Auguſt. Geftern um 6 
Uhr früh wurde die am 31. v. M. im hiefigen 
Hafen angefommene franzöfifche Fregatte Jeanne 
v Are zum Verkehr zugeloffen, Der auf ihr 
befindliche Huſſein Paſcha, vormaliger Dey von 
Algier, flieg um 11 Uhr and Land; er war 
von feinem Fidam 'und von 4 andern Perfos 
nen feines Gefolged begleitet. Er beftieg eine 
Kutſche und flattete dem franzöf. Geſchaͤfto⸗ 
‘träger und Conſul einen Beſuch ab; aledann 
begab er fich wieder an Bord der ge 
wo ihm der Kommandant Sr. de Letre ein 
Souper gab, während der Graf de la Ferron⸗ 
nayd, der ſich gegenwärtig zu Neapel befindet, 
die ganze Schiffömannfcaft mit —7* 
bedienen ließ. In der verfloſſenen Nacht ließ 
der Dey feine doſtbarſten Sachen and Land 
bringen und heute wurden 54 verjchleierte 

rauenzimmer, meiftentbeild ſchwarze und 4 
fehr junge Mädchen, unter einer Bededung 
son 30 Türken ausgeichifft. Der Dey mit 
allen feinen Leuten bezog eine Wohnung im 
Gaſthofe della Vittoria. 


vzanferei & 

Paris, den 18. Aug. Eine k. Ordon⸗ 
man; vom 17. d. erhebt den Herrm Generals 
Rieutenant Grafen von Gerard zum Marfhall 
von Fronfreich ; eine andere k. Ordonnan; vom 
16. d. den Hrn. Generallieutenant von Lafa⸗ 
gette zum General: Kommandanten der Natios 
sualgarden des Königreiches. Eine Ste f. Drs 
— ernennt Hrn. Dupin den aͤltern zum 
Generalprokura tor des Kaſſationshofes. Eine 
Menge anderer f. Ordonnanzen enthalten wieder 
eine lange Like von Ernenneungen von Unten 
‚präfeften, Maired ıc. 

- Der Moniteur meldet’ Folgendes aud Eher: 
bourg, vom 16. Aug. Ein Viertel nach zwei 
Uhr: König Carl X., —** ganze Familie und 
fein Gefolge Haben fih heute um halb zwei 
Uhr auf dem amerifaniichen Paquetboote Great 
Britain eingefchifft und es iſt diefed Schiff mit 
ſehr günftigem Winde unter Gegel gegangen. 
Das zweite Paquetboot, Eharled Eorral, folgte 


aljogleih und beide nehmen ihren Weg nad 
Spithead. Die Korverte la Seine und der 
Kutter leRodeur eöfortirten beide Paquerboote, 

In franzöfiihen Blättern liedt man: Wie 
find verſichert, daß die Regierung eine telegras 
pri Depeiche erhalten hat, welche die in der 

acht vom 15. Auguft zu Gramville im Des 
artement der Maas erfolgte Verhaftung des 
ürften von Polignae meldet, Er war als 
Dedienter verkleidet und hatte einen Paß bei 
fi, worin es hieß, daß er in Dienften der 
Madame de St. Fargeau ſtehe. Er Hatte 
einen Begleiter bei fih, den man für Herrn 
von Monthel hält. Beide wurden unter ftars 
ker Bedeckung nah St. Lo abgeführt, 

Die Gerüchte von der Anfunft des Ermis 
nifter6 in England, Holland und ondern Läns 
dern ſcheinen blos von deffen Freunden außges 
freut zu feyn, um die Regierung bei der Nach⸗ 
forfhung nad feiner Perfon irre zu führen. 

Die Gemahlin des Erminifterse Ehantelauze 
bat fi von Lyon nach Tours begeben, wo;ihr 
Gewmahl gefangen fit. Sie zeigte verſchiede⸗ 
nen Freunden ein Schreiben deilelben, worin 
er die Berblendung Earl X. beklagt, Herr 
Chantelauze tat die Minifter hätten fidh mit 
Wärme den Ordonnanzgen widerfegt und es 
fei blos der gebieterifche Wille des Erfönigs 
gewefen, der von ihm und feinen Kollegen die 
Unterfhriften erzwang. — Man erwartete, daß 
General Sebaftiani (gegenwärtiger Marinemis 
nifter) einen auswärtigen Gefandtfhaftspoften 
erhalten werde. — Die Municipal: Kommif: 
fion vou Bordeaur ſchickte eine Kommiffion von 
drei Mitgliedern nach Paris, um dafelbft eine 
Anleihe von 15,000,000 jum Schutze ded Hans 
deld von Bordeaur zu follieitiren, 

Die geftrige Sipung der Kammer der De; 
putirten ward um 1 Uhr eröffnet. - Die H9. 
v. Gebaftiani, Guizot, Gerard und v. Brog⸗ 
lio befinden ſich auf der Bank der Minifter, 
Der Praͤſident las zuerſt die Briefe mehrerer 
Abgeordneten vor, welche ihre Dimiſſſon geben, 
Ein Bericht über die Wahlen ded Departe 
mentaltollegiumsd won Ile und Vilaine deckte 
mebrere Unregelmäßigfeiten, namentlid) die Ber: 
letzung des Geheimniffes des Votums "auf. 
Eben fo legt der Berichterſtatter des erſten 
Bureau's eine -Proteftstion der Wähler von 
Morfeille vor. Diefe Wahlen wurden ſaͤmmt⸗ 
lich annullirt, unter andern auch die des 
Pardeffus, Mehrere Abgeordnete legten hierauf 
den Eid ab; Andere, deren Aufnahme aufge 
fchoben worden war, wurden definitiv aufge 
nommen. Hr. Mardal erflattere Bericht Über 
den Borfchlag des Hrn, Mereier, die Eide® 
leiftung der Beamten betreffend, Im Weſent⸗ 
lichen trägt die Kommilfion auf die Annahme 
d:d Borfhlagd an, Die Diskuffion’ Darüber 


wird, auf heute den 18. feſtgeſetzt. Der Kriegs⸗ 
minifter, General Gerard, entwidelt die Beweg⸗ 
gründe zu einem Gefegeövorfchlage über die 
künftige (feRere) Stellung der Dffijiere ber 
Lands und Seetruppen. Der erfie und wid» 
tigfte Artikel des Sefegesentwurfes lautet: 
ünftig kann kein Offizier feinen Grad ans 
ders als durch eigene Dimiffion oder in Folge 
einer gerichtlichen — — verlieren; im 
jedem andern Falle find die Offiziere ala in 
Autorität en lorme oder en retraite befind: 
lich zu betrachten. Alles, wad die Beſtim⸗ 
mung jur Aktivitaͤt oder zur Reform betrifft, 
fieht, dem Könige ald oberftem Haupte der 
Armee zu. Ferner werden die Penfionen nad 
einem vorher geſetzlich beſtimmten Typus and: 
bezahlt, die Penfionsjummen von 700,000 Fr. 
auf eine Million erhoben u. f. w. Der Mis 
nifter des Innern, Hr. Guizot, legte fodann 
der Kammer einen Gefegedentwurf vor, wel: 
cher die Wiedererwählung derjenigen Abgeords 
neten beswedt, die einen Staatodienſt anne h⸗ 
men. Ed verfteht fih, daß in diefem Falle 
der Abgeordnete wieder erwählt werden kann, 
auch behält er bid zur neuen Wahl Sig und 
Stimme in der Kammer. Dieſe Beflimmuns 
gen follen rücwirfend ſeyn auf diejenigen Abs 
eordneten, welche feit dem Jufammentritt dies 
ber Sammer Staatöftellen angenommen haben. 
Die Entwidlung der Beweggründe zu dieſem 
Sefepeövorfchlage wurde mit vielem Beifalle 
aufgenommen, r, Guizot verlangte endlich 
noch einen Kredit von fünf Millionen zur ln: 
terflügung der mittellefen Arbeiter von Paris 
und zu Entſchaͤdigungen für die in der legten 
Revolution erlittenen Verluſte. Zwei Millios 
nen davon wird die Stadt Paris erſetzen. 
Hierauf erflattete Hr. Jars Bericht über den 
Sorſchlag ded Hrn. Benjamin Deleffert zur 
Unterflügung der Verwundeten und Penflos 
nirung der Hinterbliebenen der an den Tagen 
des 27., 28. und 29. Zuli Gefallenen. Wie 
u erwarten, fiel der Bericht günftig aus. Die 
Kommiffion ſchlug mit u Modifikationen 
deſſen Annahme vor. Die Kammer wird nad 
der Distnffion über den Gefegedentwurf in 
Betreff des Eides der Beamten, den Vorſchlag 
de Hrn, B. Deleffert in Berathung ziehen, 
Nun eniwidelte Hr. de Tracy feine. Motion 
zur Abfhaffung der Todeöfirafe. Er fügte 
fid) vorzüglich auf die Inverleglichkeit des menſch⸗ 
lichen Lebens, auf das Argument, daß der 
Menſch nicht zerftören dürfe, was er nicht gebe, 
Daß die Todeöfirafe die Verbrechen nicht vers 
bindere, endlich auf die Gefühle der Humanis 
tät. Hr. v. Montiguy entgegnete, in einer fo 
flupmbeweaten Zeit, wie Die jegige, koͤnne man 
eine fo wichtige Frage nit mit der noͤthigen 
Ruhe erörtern; er trug auf Zurüdweifung an 


ben Juſtizminiſter an. General Lafayeite dey 
theidigte lebhaft die Anficht des Hrn. de Tracy 
Man habe zu allen Zeiten die Äbſchaffung de 
Todeöftrafe verlangt und wollte Gott, maı 
hätte fie vor der (erſten) Nevolution ausgefpro: 
chen. Er werde fo lange die Abſchaffung uns 
terflügen, ald man ihm nicht die Unfehlbarkeit 
menſchlicher Einſichten bewieſe. Nach einer 
heftigen Debatte beſchloß endlich die Kammer 
den Antrag des Hrn. de Tracy in Berathung 
u nehmen. Schließlich brachte Hr. v. Pins 
fonniere noh eine Motion vor, weldhe einen 
Bufogartifel ju dem Gefege über die Eidedleis 
fung der Beamten bildet. Um halb 5 Uhr 
ward diefe wichtige Sitzung geendet. 

Paris, den 17. Auguf. Der „Temps” 
enthält ein Schreiben, dad der Herzog von 
Raguſa an einen guten Freund in Paris ges 
ſchrieben haben fol. E8 heißt darin: Sie erins 
neen ſich meiner Anfihten und Gefinnungen 
om Montag. den 26., und welche Uebereinftims 
mung jwifchen unferer Art, zu ſehen und zu 
denfen, im Widerftreit mit einer andern Ver: 
fon obwaltete. Ich ahnte nicht, was mich ers 
wartete, Dienftagd um halb 12 Uhr ließ der 
König mich rufen, fagte mir, zu Paris feyen 
Unruhen auögebroden, und er wänfde, daß 
ich mich hinbegebe, um die Ordnung aufrecht 
ju halten. Die Ruhe, nur leicht geftört, wurde 
ohne große Mühe hergeftellt, und die Nacht 
gebt ruhig vorüber. Allein um 5 Uhr Mor 

end bilden fich —*7 und werden feind⸗ 
ig; ih laſſe die Truppen zu den Waffen 
greifen; ed galt den Verſach, die Unordnun—⸗ 
gen zu unterdrüäden, die unter meinen Augen 
vorfielen, außerdem man der Gefahr ausge en 
gewejen wäre, angellagt zu werden, man habe 
fie ermuthigt ; hieraus entfpann ſich ein ernſt⸗ 
licher Kampf. Abends fammelte ich meine 
Truppen, auf jede Offenfive verzichtend, weil 
nicht mehr von einem einfachen Aufftande, ſon⸗ 
dern von einer Revolution die Nede war, Um 
3 Uhr war mein Plan fchon gefaßt, ich flatte 
Beriht ab, und begehre mebreremale Befehl, 
um zu unterhbandeln. Am Donnerftsge übte 
ich feine Feindfeligfeit, gab aber meine Defens 
five auf, um das Schloß der Tuillerien zu bes 
fhügen; man fchoß auf mich: ich lafle das 
Feuer aber nur ** oder gar nicht erwie⸗ 
dern. Ich laſſe die Kanonen nicht abfeuern. 
ſondern ſende den Maire, den ich hatte rufen 
laſſen, um ſagen zu laſſen, daß Alles beigelegt 
werden würde, um die Stuͤrmenden zu berubis 
gen, Alles fcheint ſich zu geben, als die Nies 
gimenter umwenden. Ein Angriff wirb auf 
das Louvre acht, der ein uneinnehmbarer 
Poften ift, ein panifcher Schrecken bemächtige 
fi der Schweizer, die ihn vertbeidigen; ihre 
Flucht zieht Die der Truppen Deo Karouffel und 


- 


meine eigene nach fich, und ich habe nur Zeit, 
mich aufs Pferd zu werfen. Als ich an den 
Triumphbogen kom, wurden Leute an meiner 
Seite getoͤdtet. Ich ſammle 60 Mann, um 
den Truppen Zeit zu laffen, ſich unter dem 
mittlern Thurme zu fammeln, und fohlage mid) 
mit ihnen im Hofe der Tuillerien, um diejenis 
en, die über dad Gitter eingedrungen waren, 
J—— und bilde hierauf die Arriere⸗ 
Garde mit diefer Handwell Soldaten. 

Haben Sie fo Etwas erlebt? Sich mit 
feinen Mitbürgern wider feinen Willen fchlas 
gen, ihnen viel Schaden zufügen und am Ende 
unterliegen müffen? Iſt dieß nicht alles Ums 
glüd auf einmal? Und die Zufunft? Und die 
fo ungerechte Meinung, die man über mid 
faßt! Meine Zuflucht ift in meinem Gewilfen... 
Wenn ich mich vom Könige getrennt habe, werde 
ich einen Bericht über den Antheil, den ih an 
den unfeligen Ereigniffen genommen, druden 
laffen. Schreiben Sie mır nach Eherbourg, 
Pofte reftante, unter dem Namen***,” 

Proteftation der Arbeiter von Paris ge: 

en die Unruhſtifter. „Wir unterzeichnete Ar: 

eiter der verfchiedenen Werfftätten und Mas 
nufaturen von Paris: Da wir einfehen, daß 
die Zerftörung der Mafchinen und mechanischen 
Vorrichtungen unfehlbar den Nuin ded Hans 
dels, diefer Quelle unfered Nationalrubms, nach 
fi} ziehen würde; daß nur Vaterlandöverräther 
uns fo treulofe. Rathſchlaͤge einzuflüftern im 
Stande find; erklaͤren wir, daß wir laut gegen 
jede, einen Eingriffin das @igenthum irgend einer 
Perfon beabfihtigende Handlung proteitiren ; daB 
wir die Ehre, die wir erwarben, indem wir, den ges 
bäffigen Deipotiomus und die Tyranei mit Ge: 
woait abwieſen, unverlegt erhalten wollen; daß 
wir auch den Ruhm haben wollen, unfere treus 
lofen Feinde durch unfere Vernunft zu übers 
winden, wie wır ie durch unfere Hingebung für 
das Vaterland in den unſterblichen Julitagen 
überwältigt haben, Wir fchwören ferner auf 
unfere Ehre, daß wir unfere Waffen nur zur 
Vertpeidigung unſeres Baterlandes und auf 
die Auffoderung der Negierung Ludwig Phis 
lipps I., in welche wir unfer ganzes Vertrauen ges 
fest haben, tragen und gebrauchen wollen. 
Es lebe die Eharte! Es lebe der König der 
Sranzofen !" 

Der Eourrier francais meldet: „inter dem 
Umftänden unferer glorreihen Woche ift einer 
den die Geſchichte einzutragen hat. Carl X- 
war noch zu St. Cloud, ald Hr. Duran, Of: 
fijier des Generalftabs, der ald Parlamentair 
ju den königlichen Truppen abgeſchickt ward, 
die in dem Hofe flanden, mit der Anzeige zus 
rückkam, daß man eine ausdrädliche Antwort 
über die Wirkung der von dem Könige gemach⸗ 
ten Konzeffionen verlange. General Lafayette 


ſchickte ihn mit folgendem Billet zurüd: „Man 
verlangt eine ausdrüdliche Antwort über die 
Lage der koͤniglichen Familie feit ihrem legten 
Angriffe gegen die öffentlichen Freiheiten, und 
dem Siege der Parifer Bevölkerung; ich werde 
fie aufrichtig geben, Sie befteht darin, dag 
jede Wiederverföhnung unmöglich ift, und die 
königliche Familie aufgehört hat zu regieren,” 

Unter den Generalen, ‚die am 16. Auguft 
dem Könige ihre Aufwartung machten, bat 
man mit Berwunderung die Generale Border 
—— EB und andere Öünftlinge Catlo X. 
emerkt. 


Schweden und Norwegen. 
‚Stodholm, den 6. Aug. er Kron⸗ 
prinz wird heute Gt. Petersburg wieder vers 
laſſen, und fann bei günfligem Winde im drei 
Tagen bier eintreffen. Ge. k. SHobeit rühmt 
"ungemein die günftige Aufnahme, die er am 
ruſſiſchen Hofe gefunden habe. 


BermifhteNadridten. 

Ein öffentliches Blatt fcherzt unbeionnen 
über das Schickſal der drei legten franzöf, Kös 
nige auf folgende abgeſchmackte Weile: „Luds 
wig XVI war ohne Kopf, Ludwig XVIIL ohne 
Fuͤße, und Carl X. ohne Herz.” Es fann wohl 
feinen fchledtern und lahmern Wig zugleich 
geben ald der it, welcher fi das Unglüf zum 
Stichblatte wählt. Carl X. der bei der Noth, 
welche am vergangenen Winter die Armen in 
—— drückte, 00,000 Ögpnten aus feinem 

rivatvermögen unterzeichnet, muß doch wohl 
ein Herz gehabt haben. Leider war er zu ſchwach, 
den Nänfen ſchlechter Minifter zu widerfteben. 
Dad befte Herz ift oft am leichteiten verführt. 

Der berühmte Naturforſcher H. v. Langs⸗ 
dorf bat, auf der Ruͤckkehr von feiner großen 
Erpedition in dad Innere von Suͤdamerika, 
su Antwerpen gelandet, Yon wo er fich nad 
Deutſchland begeben will, 

Der geflüchtete franzöfifche Minifter Chan—⸗ 
telauze hatte bei feiner Verhaftung nur noch 
3 Franken in der Taſche. 





Betfanntmadung. 


Bei ber bafigen Comuns»Brauerey ift bie 
Stelle eined Brau, und Muljer, Meifterd das 
cant. Tuͤchtige Brauer mit guten Zeugniffen 
verfehen, welche eine Kaution zu leiften bermoͤ⸗ 
gen, tönnen fi innerhalb 4 Wochen bey'm um 
terzeihneten —— melden. Die Ertraͤgniſſe 
belaufen fih während ber Sudzeit auf circa 
450 fl. wovon aber der Braumeifter dad bends 
thigte Huͤlfsperſonal zu bezahlen hat. 

en 21. Auguft 1830. 
agiſtrat Mitterteih 
in ber obern Pfalz. 
Bleifiein, Bürgermeifter. 
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Deutfdhland, 

Negensburg, den 26. Aug. Geſtern 
Vormittags wurde in unjerer Kreishauptftadt 
das für alle Baterlandöfreunde böchft erfreus 
liche allerhöhfte Namens» und Geburtöfeft uns 
m allergnädigften Königs Ludwig fowohl 
n der biſchoͤfflichen Kathedrale, ald au in 
der evangelifchen Dreieinigkeitskirche durch feiers 
liche Sottesdienite, welchen der hohe Herr Regies 
zungöpräfident und - Öenerallommiffär Ritter 
von Lind mit den Herren Regierungsräthen, 
das koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht, die übris 
gen koͤnigl. Civil» und Militärbebörden, die 

fl, Thurn und Tarifen Herren Beamten, 
der hochloͤbliche Stadtmagiftrat und die Herren 
Gemeinde: Bevollmächtigten 20, zahlreich beis 
wohnten, feflih begangen, wobei neben dem 
ginienmilitär ded vierten Regimentes Sachſen⸗ 
Altenburg, zwei Kompagnien des biefigen bürs 
gerlihen Landwehrbataillons auf dem Doms 
plage in Parade aufgeftellt waren. 

O erreich. 

Wien, den 19. Aug. In unſerm aus⸗ 
wärtigen Departement berrfcht feit den Ereig⸗ 
niffen in Frankreich Iebhafte Bewegung; ge: 
ftern war daſelbſt wieder großer Minifierrath, 
Man vernimmt, daß die Sarnifon der Buns 
desfeflung Mainz verftärft wird, und 25,000 
Mann djterreichiicher Truppen zum Aufbruch 
nad Italien Befehl erhalten haben. Indeſſen 

laubt men an nichts weniger als einen Krieg, 
iſt vielmehr überzeugt, daß wenn die neue Nies 
gierung Frankreichs dem angenommenen Spftem 
gefren bleibt, fortwährend Mäffigung beobachs 
tet, und feine neuen Spaltungen unter Frank⸗ 
reichs Bewohnern ausbrecdhen, der Anerfennung 
der neuen Dynaſtie von Seite unferer Negies 
zung nichtd im Wege fteben, und der franzdf. 
Botfchafter an unferm Hofe, welcher vorläufig 
‚ feine Funktionen eingeftele hat, in Bälde feis 


* 


diplomatifchen Charakter wieder anneh⸗ 
men wird. 
Schweinz. 

Aud ber Schweiz, den 17. Aug. Der 
Oberſt Maillardoz ift am 10. aus Paris in 
Bern eingetroffen, um dem Vorort über den 
Zuftand der beiden Garderegimenter Bericht ju 
erftatten; am 12, ift er wieder zuruck gereist; 
eine Sage meint, ed wäre möglich, daß die 
Schweizerregimenter von der Nation in Dienft 

enommen werden fünnten. Daß diefe bels 
Beumärhige Treue für einen Fürften, in deffen 

ienft fie ftanden, und deflen Maßnahmen zu 
beurtheilen ihnen nicht oblag, von dem Frans 
zoſen je mit jenem jämmerlihen Fußtritt von 
1815 auf gleiche Linie geſtellt werden dürfte, 
bejweifeln wir ſehr. 

Granfreid. 

Paris, den 10. Aus. Der Monitene. 
enthält folgendes ProtofolU: Wir, delegirte 
Kommiffäre bei dem Könige Earl X., um ihn 
und feine Familie nad Cherbourg zu führen 
und über ihre Sicherheit zu wachen, haben 
und an Bord ded amerikanischen Schiffes, the 
Great Britain, begebeu, um dafelbft ju konſta⸗ 
tiren, daß Earl X., Ihre koͤnigl Hoheiten Lud⸗ 
wig Anton, Dauphin, die Frau Dauppine, 
der Derjog von Dordeaur, die er Herjogin 
von Berry und Mademoifelle, auf diefem Fahrs 
seuge den 16. Auguſt um 2 Uhr eingejchifft 
worden und genau um 3 Uhr das Ufer Franke 
zeichd verlaffen haben, um nad) Englando 
Küfte Überzufegeln. Ueber welches alles mir 
dad Protofoll aufgenommen, daffelbe unters 
seichnet und ben, bei befagter Ginfchiffung ges 

enwärtigen Geepräfeften des Hafens von 
berbourg haben unterzeichnen laffen. Gethan 
zu Cherbourg, 16. Auguft 1830. Der Mars 
Shall Marquis Maiſon; de Schoonen; de [a 
Pommeraye; Odillon / Barrot. Der Seepraͤ⸗ 


kt: Fie gleichlautende Abſchrift: 
Dr De. Arge 3 


Guijzot. 

"Durch eine koͤnigl. Ordonnanz ift das Gens 
darmerie: Korps von Paris aufgehoben. Da: 
für it ein SpejialsKorps für den Wachs und 
Dolizeidienft der Hauptftadt errichtet, das Mus 
nieipalgarde von Parıd heißen und zur unmits 
telbaren Verfügung des Polizeis Präfeften ges 
ftellt werden fol. E6 wird von einem Obri⸗ 
ften befehligt und befteht in Ganzem aus 1445 


ann. 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Cher⸗ 
bourg vom 16. Auguft: Carl X. und feine 
Familie verliefen Balanges heute Morgens 
um 9 Uhr und kamen um 1 Uhr in Eherbourg 
on, wo fie fi fogleih nah dem Hafen bes 

aben,. in welchem die zwei amerifanifchen 
Ssife zu ihrer Aufnahme bereit Randen, Sie 
waren von 800 Mann, theild Leibgarde, theild 
Gendarmen zu Pferde begleitet. | 

Das Bolf verfammelte fih haufenweiſe, 
um fie vorbeigiehen zu fehen, aber nicht der 
Teifefte Laut ftörte die Betrübniß der Scheidens 
den. Die Regierungs s Kommiffäre erwarteten 
Diefelben an der Spige der von dem Damm 
nah dem Schiffe führenden Brüde. Im ers 
fen Wagen foßen der Herjog von Damas, 
Graf Mesnard, die Herzogin von Gontaud, 
und der Herzog von Guiche; fie alle beftiegen 
eiligt das Schiff. Die Herjogin von" Bons 
taud, die heftig weinte und am tiefften. betrübt 
war, hielt einen Augeublick ftil und fagte zu 
General Maifon: „Ah! Hr. Marfhall, wie 
graufam ift es, ans Fraukteich vertrieben zu 
werden !" 

Im ?. Wagen foßen Earl X. (er trug ein 
blaues Kleid) der Dauphia (trug einen olivens 
farbigen Frack und grauen Hut), die Dauppis 
me (in einem faft mehr als einfachen Anzuge), 
dann der Herzog von Bordeaur und Mader 
moifelle, die Herzogin von Berry (in einem 
Reitkleide und rundem Hute) Der Herjog 
son Bordeaur ging voran; der Dauphin führte 
ihn an der einen Hand und hatte am andern 
Arme die Frau Dauphine, deren Züge der 
Schmerz auf das HöchRe entftellt hatte. Earl X. 
ſchien tief gebeugt; feine Augen waren nieders 
geichlagen, doch ſchien er ruhig und feiner 
mädhtig.' 

Die Herjogin von Berry, vom hoͤchſten 
Schwmerze ur verweilte ein wenig am 
Anfang der Brüde, drüdte einem alten Haus— 
Dffizier die Hand und eilte fodann in das Schiff. 
In der Begleitung des Erkönigs befinden ſich 
noch der Herzog von Raguſa, Herzog Armand 
von Polignae und Mad, de Bouille. Mon 
zählte in Allem 60 Perfonen vom Außzeich 
nung. General Talon, der uͤberall voran ges 


süß, Der Pilote, der das Pönigl. 


teifet war, um Wohnungen zu bereiten, Fehrte 
fogleih nach der Einſchiffung nah Paris zur 
hiff aus 
dem Hafen abführte, kehrte um 7 Uhr jurüc, 
erzählte, daß alle zufammen, als. die Schiffe 
fi von —— Kuͤſten entfernten, vom 
beftigften Schmerze ergriffen, in bitteres Weis 
nen ausbradhen. Carl X. allein zeigte ruhige 
Faſſung. Beide Schiffe fleuern gerade mach 
Spithead zu, wo fie auf eine Antwort auf 
ein an den König von England gerichteted 
Schreiben warten. Faͤllt diefes günftig aus, 
fo begeben fie ſich nad Schottland; wenn nicht, 
nad Palermo. Es befindet fi Fein einziges. 
Minifter bey der koͤnigl. Familie. 

Der Globe vom 19. Aug. enthält folgende 
ihm durd einen mit Chiffern AR Hanne 
Brief aus Madrid, den einzigen politifchen Ins 
balt, den er erhielt, mitgetheilte Nachrichten 
aus Spanien: Wir find hier noch in der größs 
ten Verwirrung, weil die Regierung folche 
Magßregeln ergriffen hat, daß wir nichtd polls 
tived wiſſen und Die entgegen gefegteften Ge⸗ 
rüchte im Laufe find. Wir fennen wohl im 
Allgemeinen die Begebenheiten in Paris und 
willen, daß die Volfspartei gefiegt; man vers 
fiyert aber, Earl X, ziehe fi in die Bende 
jurücd, um dort feine Anhänger zu fammels 
und den Bürgerfrieg fortjufegen. Alle Minifter 
fanden fi geftern in St. Ildefonſo vereinigt 
und obwohl einige von ihnen zuruͤckgekehrt find, 
* man bioher noch nichts Gewiſſes -über die 

artei, welde die Negierung ‚ergreifen wird, 
erfahren. Indeſſen zeigt alles, daß die Mini» 
fter, ihrem Syſtem treu, mehr den Cinflüftes 
kungen der Furcht, dis den Rathſchlaͤgen der 
Bernunft Gchör geben werden. Schon ift Bes 
fepl gegeben, daß fi die Regimenter der Pros 
vinzial» Milizen unter die Waffen begeben fols 
Ion. Man verfichert gleichfald, daß eine Koma 
miſſion nah Jrun mit dem Spezialauftrdge, 
alle Briefe aus Frankreich zu öffnen feine, 
die politifche Gegenftände berühren, bereinzus 
laffen, abgefendet worden, Die beßt unterrich⸗ 
teten Perfonen verfihern, daß unfer Kabinet 
auf feine Weife die neue Regierung in Frankreich 
anerkennen, fondern daß fie diefelbe ald Feind 
anfehen werde. Die Königin ift, wie man 
fagt, fehr niedergefchlagen, der König zeigt mehr 
Entfchloffenpeit.” 

Die Kammer der Paird hielt in den lepten 
paar Tagen Peine Gigungen, weil: bei der jetzi⸗ 
gen Deffentlichkeit der Pairdverhandlungen eine 
neue Gallerie für das Publitum gebaut wer: 
den mußte, in der gegen zweihundert Perfonen 
26* ſollen. 
ie Deputirten, deren Entlaffungdfchreiben 
in der Deputirtenfammerfigung vom 17. Aug. 
vorgelegt wurden, find die HH. Vicomte von 


Gurzay, Marquis v. Beauffet, Chevalier von 
Gagueray', v. Ehoifeul B’Aillecourt, Vicomte 
v. Lapeyrade, Graf Eoutard und v. Fontenay. 
Die meilten berufen fi darauf, daß fie ihr 
Mandat Inter den jegigen Umſtaͤnden für uns 
ureichend hielten. Hr. de Lomethb machte 
Darauf aufmerffam, daß diefe Mandatötheorie 
allen Grundfägen der Nepräfentativregierung 
widerfprehe, Die Wahlen, die vorzüglich wes 
gen Berlepung des Stimmgeheimniſſes annuls 
lirt wurden, betrafen die HH. Dupleffis de 
Görenedan, v. Montbeucher, v. Tregemain, von 
Berdillon, v. Roux und d. Pardeſſus. — Um 
ter den oͤffentlichen Arbeiten, fuͤr welche der 
Minifter ded Innern einen außerordentlichen 
Kredit won fünf Millionen bewilligt erhielt, 
Hezeichnet er folgende: Triumpbbogen de l’Etoile 
150,000 Fr.; Madelaine 200,000 Fr.; Depus 
tirdenfammer 500,000 Fr.; Kirche Saint: Denis 
100,000; Jardin ded Plantes 50,000; Biblio: 
thefen 75,000; Schule der ſchoͤnen Künfte 
100,009; Iuftitut 70,000; polytechniſche Schule 
100,000; Zaubftumme 50,000, Sodann Bers 
beerungen der Juliustage: Kaferne Saint: Mars 
tin 100,000 Fr.; Reparationen der Barrieren 
200,000; Pflafterreparationen 120,000; Weis 
„ nentrepot 500,000; Pantheon 40,000; uns 

wache 100,000; Eoncordeplag 100,000; Bojlen 
200,000; Alignemens 500,000; Terajfenarbeis 
ten 140,000; verfchiedene angefangene Gebäude 


200,500 Fr. Der Minifter bemerkte zugleich 


unter großem Beifall der Berfommlung, man 
habe auf den Potriotiomus der Kammer vers 
trauend, bereitd die angeführten Arbeiten bes 
ginnen laſſen. Der am Schiuffe der Sitzung 
dorgebrachte Antrag des Hra, la Pinfonniere 
ging dahin, alle Deputirte, die nicht innerhalb 
14 Tagen den Eid gefchweren oder den Alten 
der Regierung ihre Beitimmnng gegeben häts 
ten, follten als Dimſſionairs betrachtet wer⸗ 
den. Hr. v. Martignae hielt ein ſolches Ge⸗ 
feg für überflüfflg, und erflärte ſich noch eins 
mal über die Motive, die ihn beftimmt hätten, 
in der Kammer zu bleiben; er habe die Etimme 
des Herzens unterdrüdt, um nur die der Pflicht 
gu hören; die Deputirten hätten ihr Mandat 
nit vom Könige, fondern von ihren Mitbürs 
gern; fie dürften den ihnen angemwiefenen Pos 
fien am wenigften in folcher Zeit_verlaffen, wo 
es gelte, die Erfahrung den Theorien gegens 
über zu halten. Die Kammer befchloß den Ans 
— 5* Hrn, la Pinfonniere in Betrachtung 
u jiehen. 

. Eine Deputation des proteftantifhen Kons 
fitoriumd in Paris bat dem König ihre Auf: 
wartung gemodt. Se. Maj. antwortete auf 
die Anrede deö de Hru. Goepp: Ich 
bin ſteto von den guͤnſtigſten Geſinnungen ge: 
gen Ihre Konfeſſion befeelt geweien, und freus 


mi, daß Sie ed nicht vergeffen haben. Ich 
werde meine Gefinnungen in dieſer Hinficht 
nie ändern, ch achte mit gleicher Zuneigung 
alle Eulte, die unter dem Schup der Gefetze blühen, 

Nach der Berficherung einiger Zournale fols 
Ien zwei neue Infanterie: Regimenter geſchaf⸗ 
fen und aus Freiwilligen gebildet werden, die 


‚in den Juliustogen mit fämpften; auch ein 


Theil der Dffisiere fol aus ihnen gewählt wers 
den. Endlich fohen die in Paris in Befagung 
liegenden Linienregimenter ermächtigt werden, 
—— aus der Zahl jener Kämpfer aufjus 
nehmen. — 

Die Gozette meldet: „Bier Regierungs⸗ 
fommiffarien reifen morgen (19. Aug.) nach Des 
teröburg, London, Berlin und Wien ob, Ges 
nerallieutenant Athalin, erfier Adjutant des 
Könige geht mach Peteröburg‘, und Gene: 
ralieutenant Baudran, erfter Adjutant de& 
Krenpringen, wird nach London gefchict.” 

Aus Caen wird unterm 12. Auguft ges 
meldet: Auf die Nachricht von den in Paris 
ausgebrochenen Unruhen uud dem in den Strafs 
fen der Hauptſtadt angerichteten Blurbaade 
befchloffen die Soldaten der in dem Fort Quers 
queville, auf der Rhede von Eherbourg, einges 
fperrten Straffompagnien einmüthig, Alles aufs 
— um ihren Mitbärgern zu Hilfe zu eilen. 

8 gelang ihnen, die Wachfachkeit ihrer Waͤch⸗ 
ter zu täufchen und alle Hinderniffe zu übers 
ſteigen. Mit ihren Saͤcken beladen, ftürjten 

e fi unerfchroden — mitten unter dem 

usketenfeuer des 64. Linienregiments, da® 
fie zu bewachen hatte — ind Meer und erreichs 
ten, unter dem Geſchrei: es lebe die Eharte! 
ed lebe die Freiheit! ſchwimmend das jenfeitis 
ge Ufer. Leider verriethen die Kräfte vieler 
von ihnen ihren Muth: 50 Soldaten, melde 
den andern nicht folgen fonnten, fanden den 
Tod im den Fluthen oder durch die nachgeſchick⸗ 
ten Kugeln ihrer Wächter. Alle übrigen feßs 
ten hierauf eilig und in großer Ordnung den 
Marſch nah Paris fort und wurden überall 
galtfreundlih empfangen. 

Türfei 

Bonder ferbifhen Gränze, den 13. 
Aug. Unfere Rachrichten aus Albanien lauten 
fehr ungünftig für die Sache der Pforte, Der 
Großweifler hat noch feine feiner beabfichtigs 
ten Unternehmungen mit Erfolg "ausgeführt; 
das von ibm fund gemachte Umneftiedekret blieb 
ohne Wirkung: Gin aufrüprerifcher Paſcha, 
der Neigung gezeigt hatte fi) zu unterwerfen, 
und der dem Geradlier bereitd die Bedinguns 
gen zugeſchickt hatte, unter denen er die Par⸗ 
tei der Inſurgenten verlaffen wolle, ift mit 
Einemmal andern Sınned geworden, und zei 

ch abermals ald heftiger Gegner des Grohe 

errn. Er foll von einem Freunde gewarnt 


— 


worden fenn, den Verheißungen Reſchid Par 
ſcha's nicht zu weit ju trauen, der, wenn ex 
ed auch redlich mit ihm meine, nicht im Stande 
fegn würde, ihn der Mache des Gultand zu 
entziehen. Unterdeſſen organifirt fi die ns 
furreftion in Albanien immer mehr, unter Ans 
führung dreier Chefs, welche alle Gewalt in 
Händen haben, und nach Umftänden im Obers 
kommando wechfeln. Alles muß zu den Waf: 
fen greifen, und wer gicht mit den Jnfurgens 
ten auszieht, wird ald Feind behandelt. Kein 
Wunder, daß dabei die größte Willführ ein« 
tritt, und die abſcheulichſten Grauſamkeiten 
verübt werden. —. Die Abtretung der Ger 
bien einzuverleibenden Diftrifte iR noch immer 
nicht erfolgt, und man zweifelt bald an der 
Vollziehung dieſes Friedensartifeld. Hingegen 
hat der Pafha von Belgrad fein Betragen 
"ganz; nach den zu Adrianopel flipulirten Punks 
ten eingerichtet, und hält nur die Eitadelle mit 
särfifchen Truppen befegt. 

Afrifa 

Ein Schreiben aus Algier vom 2. Aug, 
(im Avifo von Toulon) beftätigt die Entdeckung 
einer Berfhwörung der Türken, welde ihre 
Berzweigungen nah den Provinzen ran, Konz 
Kantine u. f. w. erftredte, und die Ermordung 
der Franjofen zum Zwed hatte. Einige mit 
Unrath bedeckte Wagen, auf welchen Waffen 
und Munition den Arabern zugeführt wurden, 
wurden von den franzöfifchen Schildwachen 
angehalten, und führten auf die Spur ber 
Berfchwörung; 2000 Türken find aufgegriffen 
und nah Smyrna eingefchifft worden, ie 
Algierer waren durch die fanfte Behandlung 
der Franzofen fo unverfhämt geworden, daß 
fe ihnen den Weg in den Straßen verfperrten, 

ei der geringften Widerrede ihre Dolce zo⸗ 
gen und fi zufammenrotteten. — Bon Tous 
lon find 600,000 Patronen nah Algier abges 
ſchickt worden. 
Bermifhte Nadridten. 

Münhen, den 25. Aug. In verwies 
ner Nacht wurde der Polizeyfoldat Walter, 
zum Landgericht München gehörend, von einem 
Grrichtödiener in der Vorftadt Au erftochen. 

Am 20. d. Abends wollte ein eiferfüchtis 
ger Liebhaber in München feine frühere Ges 
liebte, nunmehr an einen Wirth auf dem Anz 
ger verheirathet, mit feinem Meſſer erftechen, 
wurde jedoch durch die Gegenwehr an feinem 
böfen Vorhaben in der Art gehindert, daß fie 
ihm den Stich mit ihrer Hand auffing, worauf 
er ihr das Meffer durchyog, und fomit ſchwer 
verwundete. 

Als Lord Ermonth vor einiger Zeit zu Pas 
eis war, fragte ibn Earl X., was er von 
en —— Zuſtande halte? 

ee Admiral bat, der Koͤng möchte ihm feine 


feemännifche Offenheit zu Gute halten, und 
erwiederte dann anf obige Frage: „Aendern 
Ew. Majeftät nicht Ihre Negierungsweife, dann 
werde ich ©ie in Zeit von 3 Monaten zu Lons 
bon in einem Fiaker berumfahren ſehen.“ 

Es verdient bemerkt ju werden, daß der 
Marſcholl Maifon, einer der Kommiſſairs, welche 
Earl X. bid zu feiner Einſchiffung geleiten, 
Ludwig XVIII., ald derfelbe zum Erftenmal 
nach Franfreich zutuͤckkehtte, nach Dünfirchen 
entgegengereidt war, und ebenfo Carl X., das 
maligen Grafen Artois, empfing, als derſelbe 
feinen erften Einzug in Paris hielt. 


Anzeige 
von einer 


Kirchen-⸗Muſik. 


Der von bewaͤhrten Tonkuͤnſtlern empfohlene 
Herr Hierling wird mit oörigkeitlicher Er⸗ 
laubniß Heute Donnerſtag den. 26. Aus 
9 uft Abends 6 Uhr im der ihm zu diefem Ende 
guͤttgſt eingerdumten edangelifhen Kirche zur 
Neuen Pfarr eine 

mufifalifche Abend » Unterhaltung 


auf der 
von ibm felbft verfertigten 


Eupbonia 
geben, 

Dem Ernfie und der Würde des Inſtru—⸗ 
mented entfprehende Rirhengefänge, Hym⸗ 
nen, Chordle, Arien und Abagios wer 
den abwechſelnd in einem feierlichen Style von ihm 
Dorgettagen werben, und ba die Stille des Orts 
und bie Abenbdzeit die Euphonias Töne begünftis 
gen, fo verheißt er ben Zuhörern im Schiffe 
der Kirche einen eigenen feltenen Genuß dur 
die befondere Wirkung, wodurch man auf Aus 
genblide dem Irdiſchen enträdt und in eine 
Bauberwelt hinübergetragen zu feyn glaubt. 

Einteittskarten zu 36 fr. find im Zeitungs, 
Eomtoir bid Nahmittagd 3 Uhr, und Abends 
an ber Kaffe zu haben. 

Ein halbdutzend Billete find zu a fl. ma fr, 
zu haben, 


 CDienfigefud.) Für die 2ejaͤhtige Toch⸗ 
ter einer rehtlihen Familie, die in den 9% 
wöhnlihen mweiblihen Handarbeiten, im Kochen 
und der Verrihtung häuslicher Gerhäfte geübt 
ift, wird bei einer einzelnen foliden Dame, des 
ren: Pflege. und die DBeforgung ihrer Meinen 
Wirthſchaft fie treulich übernehmen würde, oder 
in einem größern Haushalt ald Stubenmaͤbchen 
ein Unterfommen gefuht. Hierauf Reflettirende 
wollen gefäligft dad Nähere Lit. E. Nro. 146. 
über einer Treppe erfragen. 


Mebſt Beylage Neo. 47.) 
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Wöchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 


— — — 


Der. Olonde 


Ef hob ich zu des Ruhmes Strahlenfränzen 
Bol Sehnſucht meinen freien Blid empor, 
Hell ſah ich lichte Sterne mir erglänzen, 

Und aufgethban der Zufunft goldnes Thor; 
Der Lorbeer follte mir das Haupt umminden, 
Wollt ihn in That, wollt ihn im Leben finden! 


Ad, bald zerfloß der leichte Mebelfgleier 

Der mir des Ruhmes eitles Bild umhüllt ; — 
Da regt ich ernft und Praäftig meine feier, 

Blieb auch mein fchönftes Hoffen unerfülltz 

Es ſchwellte heilige Liebe mic den Bufen 

Und höpern Schwung gab fie den keuſchen Muſen. 


Dod ach! zu fihnell war auch fie mir verfhmunden, 
Berftört word fie vom NRiefenfchritt der Zeit. 
Matt glimmt der reine fhöne Gotterfunke, 
Erloſchen ift die ird ſche Seligkeit; 

Erloſchen ſo mit ihr dieß arme Leben, 

as kann denn Freud’ und Gang mir hier wo) geben? 


©na bift es, Du, mein fefter, heil ger Glaube; 

Daß keine Blüthe ſpurlos untergeht, 

Dog nicht der argen Zeit zum flücht'gen Raube 

Das Höochſte wird, nein! ewig neu erſteht. — 
So fing ih ftill denn meine gläub’gen Lieder, 
Und find in Freud und Leid mich felber wieder! — 


3. D. 





Anna, oder die Sylvefter Braut, 
(Fortfegung) 


Ein Fahr war unter Kummer vergangen, 
als die Geburt eines Sohnes eine frohe Stims 
mung in Beatend Bruft hervor rief, Dieſes 
GEreigniß ſchien ihr freudenlofes Daſeyn beles 





ben zu wollen. Der Freiherr, durch die Ers 


füllung feines Lieblingswunfdes beglüdt, ließ 


feiner Gemahlin die Rohheit feines Betragens, 
wenigftens in den erflen Zeiten, feltener eme 
pfinden, und Beata hoffte einen Einfluß auf 
ihn zu gewinnen, der ald Mutter ihre nun dops 
u wichtig war. Sie war bemüht, fi die 

hung ded Mannes zu erwerben, den fie 
felbft nicht achten konnte. ie erreichte auch 
in gewifler Art ihren Zwed, Arnheim, unems 
pfänglich fürjjedes zartere, innige Gefühl, mußte 
dennoch die Ueberlegenheit ihres befonnenen 
Geiſtes ihre flille Größe anerkennen, und auf 
diefe Weife forderte er Rath von ihr, wenn er 
folchen bedurfte, 


„Ferdinand entwidelte fich früh, aber leider 
ſchien er fich mehr zu ded Vaters roher Ges 
müthsart, als zu der Mutter fanftem Sinn 
zu neigen. Mit Schmerz fühlte diefe die uns 
glücliche Achnlichfeit zwiſchen Beiden. Gie 
fuchte auf den Sohn einzuwirfen, aber ber 
Bater, der ſich in ihm aufs neue erblühen fah, 
machte ihre Bemühungen fruchtlod, ihdem er 
Ferdinand der Mutter entfremdete, und ihn 
in einer gefährlichen Rohheit, die er Kraft zu 
nennen beliebte, aufwachfen lie. 


Auch diefe Quelle des Troftes follte verfiee 
en für die unglüdlihe Frau. Unter dem 

ruck der Leiden verfloßen ihre Tage; fie gab 
mehreren Rindern das Dafeyn, die aber bald 
nach. der Geburt ftarben. 


Die Gefundheit der Frau von Arnheim 
batte fichtbar gelitten, ald fie abermals Mut: 
ter wurde, Mit inniger Zärtlichkeit empfing 

e die meugeborne Tochter, deren Erziehun 
e fih mit glüdliherm Erfolg zu weiben bo 
en durfte, da der Vater fie faum u beachten 
ſchien, und für einen einft läftigen Gegenftand 
erklärte. Aber der Tod überhob fie jeder Sorge, 
Sie fühlte ihr Ende nahen, und empfahl die 
Heine Anna meiner möütterlichen Pflege. 


€: 


Tränen unterbrachen hier die Erzählung, 
und obgleich der Rittmeiſter ſolche hätte ehren 
müffen, fo fah er fie dennoc ungern, da fie 
die Fortfegung einer Geſchichte binderten, die 
feine Theilnahme erregte. Frau Glanzftein 
uhr nad) einiger Erholung fort: „Sewiffenhaft 
be ich mein Verfprechen erfüllt. Der Freis 
err, welcher Anna als die Urfache des Toded 
feiner Gemahlin betrachtete, vermied nun ihrem 
Anblit um fo mehr. Er überließ fie meiner 
Fürforge, und Wochen vergingen, ohne daß er 
nach ihr fragte. So ſehr diefe Berhachläffigum: 
mich zuweilen ſchmerzte, fo erfannte ich denno 
den Bortheil, welchen fie und brachte. Ohne 
die Einwirkung ded Vaters befürdten zu muͤſ⸗ 
ſen, blieb es mit uͤberlaſſen, die Eutwickelung 
der trefflichen Anlagen zu befördern, die der 
Himmel in fie gelegt. 


Auch Ferdinand war von und entfernt wor⸗ 
den. Der Freiherr hatte ihn in eine militäris 
fhe Schule gegeben, um ihm dort zu dieſem 
Stande ausjubilden, Er ſelbſt aber gab fi 
einer wüßten Lebensweife hin. Mit dem Tode 
der Frau von Arnheim war fein guter Genius 
von ihm gewichen. 


Unna’ erblühte in jugendlicher Schönbeit, 
fie war das Ebenbild ihrer Mutter; aber eben 
diefe Aehnlichkeit entfremdete fie dem Bater, 


FB— Cr glaubte öfters in ihren Bliden eine 


leife Mifbilligung feined Betragend ju finden, 
und aus diefer Urſache entfernte er fi immer 
mehr von ihr. Ja ed vergingen Zahre, ohne 
daß er fie zu Sehen gewuͤnſcht. 


So lebten wir, vergeſſen don Allen, ruhig 
in den weiten Räumen des Schloſſes, und ger 
wahrten nicht einmal der Säfte, die ſich häufig 
bei dem Freiberrn 
verzehren halfen. Eine Schweſter der rau 
von Arnheim, die verwittwete Baronin von Höbs 
bach, beehrte mich zuweilen mit einer Anfrage 
nah ihrer Nichte, 


Nie waren Schweftern fi unähnlicher gewe⸗ 
fon, als die Baronin und Frau von Arnheim, 
und dennoch jhatten Beide innig ſich geliebt. 
Der gediegene Ernft, die tiefe Empfindung 
der Leptern, war der Batonin fremd geblieben, 
aber eine gewiffe Gutmüthigkeit, ein momenta: 
nes, leicht erregtes Gefühl war ihr zu Theil 
geworden, und dieß war es eben, was jie mits 

ten in dem Geräufch der Welt, welcher fie ſich 
ausfchließlich ergeben, die Tochter der geliebten 
Schwefter nicht ganz vergeffen ließ. Auf diefe 
Weiſe zog fie, wenn auch nur felten, Nachriche 
ten von ihrein. Die Baronin_und ihr Schwa⸗ 
ger hatten ſich mie geliebt. Sie ftanden jogar 


einfanden und fen But ' 


fpäterhin in feindlichen Verhältniffen, daher 
hatte fie ihre Nichte noch micht geſehen. Auch 
war es dem Freiherrn fremd geblieben, daß 
ich mit ihr in Verbindung ftand, denn fo felten 
diefe brieflichen Mittheilungen auch immer ers 
folgten, fo würde er fie dennoch unterfagt 
haben. Unſer Umgang war bloß auf den vors 
maligen Erzieher Ferdinands, Nuhberg, bes 
ſchraͤnkt. ieſer hatte das Vertrauen der 
Frau von Arnheim mit mir getheilt, und nun 
auch die Sorge für Annens Erziehung. Das 
Fräulein hatte ihr achtjehntes Jahr erreicht, 
und obgleich der Freiherr ihre Eriftenz zu vers 
geffen ſchien, fo bangte uns dennoch dafür, 
daß fie fpät oder früh feine Aufmerkſamkeit 
auf ſich ziehen dürfte, Go konnte es doch 
nicht bleiben, das fühlten wir, und mit bangen 
Grmwartung fahen wir der Einmiſchung des 
Baterd in das Schickſal des holden Kindes 
entgegen, um fo mehr, da ed nur verderblich 
auf fie einwirken konnte, 


Ferdinand war in Kriegödienfte getreten, 
feine Verſchwendung hatte ihn in. die größten 
Verlegenheiten gebracht. Der Freiherr müde, 
feine Schulden zu tilgen, felbft durch eignen 
Aufwand erfchöpft, ſtand mit ihm in geſpann⸗ 
tem Verhaͤltniſſe. Ferdinand wendete fih an 
feine Tante, und diefe fehien den Sohn ihrer 
Protection —— zu wollen, vielleicht nur, 
weil er mit dem Vater unzufrieden war. Der 
Freiherr empfing diefe Nachricht in widerfpres 
chenden Gefühlen. Die Einmifchung feiner 
Schwägerin in feine Angelegenheiten war ihm 
feineswegsd angenehm, er wärde fie fogar früher 
verworfen haben, nun aber, da ed ibm an 
Geld gebrach, fie aber reich und kinderlos war, 

laubte er ihrer Annäherung nichtd entgegen 
* zu dürfen. Ruhberg, von dieſem allen 
benachrichtigt, hielt es für noͤthig, auch Annen 
in ‚nähere Berührung mit ihrer Tante zu brins 
gen. Das liebliche Kind hatte ed laͤngſt ges 
wüufcht, die Schwefter der verehrten Mutter 
zu fehen, ein Brief von ihrer Hand am die 
Baronin gefchrieben, fprach ihre Wünfche leb⸗ 
baft aus. Er fand Eingang in dem Herzen 
der Tante, und fie befchloß,. durch Ferdinand 
in ihrem Vorſatz beftärkt, auf ihrer eife nach 
Cariobad in Arlftein einzufprechen. 


Sie führte ihren Borfag aus, und Fam, 
von Ferdinand begleitet, früher, ald wir co 
erwartet hatten. Annens Anblid that ihrem 
De wohl, fie fand in ihr die geliebte Schwer 

er verfchönert wieder, fie konnte fich nicht los: 
reijfen von dem bolden Kinde, und bat dem 
reiheren um Annens Begleitung nad dem 
arlöbad. Ferdinand, der mit dem Bater 


verföhnt, in feine alten Nechte wieder einge 
treten war, flimmte diefen zur Ginwilligung, 
und die Daronin reiste, von ihrem Neffen und 
ihrer Nichte begleitet, wenig Tage darauf ab. 


Unter taufend Thränen fchied Anna von 
dem Schloſſe. Ich Fonnte fie, da es an Plag 
fehlte, nicht begleiten, und diefer Umftand ließ 
ihe die Reiſe unter den fchwärzeften Farben 
feben. Obgleich ich ihren Schmerz zu mildern 
firebte, fo theilte ich ihn dennod, und es bangte 
mir, ihre unerfahrne Jugend jedem fremden 
Eindrud Preis gegeben zu feben, denn die 
Baronin, obgleich Verſtand und Erfahrung 
fie zu einer geſchickten Nathgeberin hätten eignen 
fönnen, war viel zu fehr mit fih und der 
Auſſenwelt befchäftigt, um lange bei einem 
Gegenftand verweilen zu können.” Hier ruhte 
re Slanzftein von ihrer Erzählung. Der 

ittmeifter bat dringend um die Fortfegung 
derfelben. 


„Bergönnen Sie mir Zeit, mich zu erholen,” 
fuhr fie milde fort. Die Erinnerung an eine 
ſchmerzliche Vergangenheit iſt angreifend in 
meinem Alter. Ich theile Ihnen indeſſen 
Annens Tagebuch mit, welches ſie fuͤr mich 
niederſchrieb.“ Frau Glanzſtein eroͤffnete ein 
Kaͤſtchen, und nahm folgende Blaͤtter heraus, 
die fie von ihren Thraͤnen benegt, in des Ritt⸗ 
meifterd Hand niederlegte, Sie felbft zog fid 
jurüd, um Kräfte für ihre weitere Erzählung 
ju fammeln, 


— 


Annend Tagebuch. 


Iſt es möglich, gute Slanzftein, fchon dreis 
mal ift die Sonne auf: und a 
feit ich dich gefehen, feitdem dein liebes Auge 
auf mir gerubt! Das meinige fucht dich als 
lenthalben, und ach! es findet dich nicht. 


Die Tante war auf der Reife fehr gütig 
gegen mich, fie fchien fih fogar an der Bers 
wunderung zu ergöpen, die jeder neue Gegen⸗ 
fland im mir erregte, au mein Bruder war 
freundlicher als fonft, und durch die Theilnahme 
Beider ermuthigt, langte ich ziemlich erheitert 
bier on, Die Tante fagte mir, wir würden 
auf der Wiefe wohnen; ich freute mich ſchon 
recht herzlich auf diefe ländlihe Wohnung, 
aber liebe Glanzſtein, diefe Freude ift mir zu 
Waſſer geworden; was fie die Wiefe nennen, 
if eine Straße, und das NRaffeln der Wagen, 
das Treiben auf derfelben, bringt mich felbft, 
indem ich dieſes fhreibe, aud meiner Ruhe. 
Ich sin nur begierig, ob alles anders feyn 
wird, ald ich ed mir gedacht! Die Tante will 
erſt ein paar Tage andruben, ehe fie audgeht, 


und bad ift mir lieb, ich. werde mich allmaͤhlig 
on die Welt gewöhnen, in der ich auftreten foll. 





Der Tag ift beendigt, die Tante Hat ſich 
fruͤh zurückgezogen, Ferdinand treibt ſich herum, 
und ich fipe an meinem Schreibtiſch, um mit 
dir zu plaudern, denn hier verfteht mich doch 
Niemand. Die Tante Hagt Über Müdigkeit, 
und das ift doch natürlich, wir find zwei Nächte 
hindurch gereist, haben mithin picht gefchlafen, 
muß man fi bievon nicht ernuͤdet fühlen? 
und follte man über eine Sache Magen, die 
man feloft herbeigeführt? 


Die Tante ließ die Babdelifte holen. Ach 
Gott! mehr denn kaufend Menfchen bewegen 
fi in diefem engen Thal, und für mich gibt 
ed feine einzige befannte Seele darunter, Mir 
bangt für das erfte Auftreten unter lauter 
fremden Geftalten, obgleich die Tante mid) 
überzeugen will, e8 würde mir in diefem buns 
ten Leben gefallen, obgleich fie mir verficherf, 
ich felbit —— ih kann es unmoͤg— 
lich glauben. Was mir aber ſehr gut gefaͤlt, 
iſt die ſchoͤne Muſik unter meinem Fenſter. 
Ach! die herrlichen Melodieen, die klingen viel 
beſſer als die Sonaten, welche wir Beide ſpie⸗ 
len. Koͤnnteſt du ſie doch hoͤren! Gute Nacht, 
meine liebe, liebe Glanzſtein, ich bin ſchlaͤfrig, 
und fann nicht mehr ſchreiben. 


(Fortfegung folgt.) 


Weiblicher Heldenmuth, 


In dem Freiheitäfampfe der Griechen ges 
gen ıbre Lnterdrüder zeichneten fich befons 
derö die Bewohner der Fleinen Inſel Ipfara, 
durch auferordentlichen Heldenmuth und Tos 
deöverachtuug aus. In beider Hinficht wett⸗ 
eiferten die an mit den Männern. 


Ad die türfifchen Horden die Inſel ſtürm⸗ 
ten, floh eine Schaar Frauen, welche mit uns 
überwindlicger Hortnädigkeit gefämpft hatten, 
nad) dem Geſtade ded Merred, Bon der Men: 
ge überwältigt, vertheidigten fie ſich noch ims 
mer, und die Barbaren, über die Kuͤhnheit 
eines Gefchlehtä, welches fie verachteten, im 
GErftaunen gefegt, trausen faum ihren eigenen 
Yugen. Unterdeffen verboppelten fie ihre Ans 
firengung; die Franen von —5* keine Huͤlfe 
mehr erwartend und kraftlos, dem Feinde laͤn⸗ 

er gu widerftehen, fallen den großheriigen 
Gntfäluß, fih durch einen freiwilligen Tod 
einer barbariſchen Mißhandlung zu entziehen, 
Sie drängen fih am Ufer zufammen: Die Wo⸗ 


gen fchäumen um ben Kelfen, auf welchem fie 
vereinigt find. Die Mufelmänner dringen 
vor und haben nur einen Schritt zu thun, um 
ihre Beute zu fajfen. Da warfen die Ipſario— 
tinnen ihre Waffen weg, zeigten den lüjternen 
Türken ihren Schmud und Heihthum: in der 
einen Hand diefen, in der andern ihre Kinder, 
ftürzten fie fi mit dem Koftbarften und dem 
Theuerſten in die Tiefe des Meeres. 


Während diefer Schredensfcene floh eine 
andere Schaar Männer und frauen mit ihren 


Kindern nach einer andern Richtung, von dem 


Barbaren verfolgt, Die Frauen waren in der 
Mitte des Zuges, die reife und Juͤnglinge 
deckten ihn; aber. verloren war, wer dem Zuge 
nicht folgen konnte. Cine Dame, mit den ers 
ften Familien von Ipſara verwandt, ſoh ſich 
von den Ihrigen in der Mitte diefer flüchtigen 
Schaar getrennt, ihr Gemahl fämpfte auf einem 
andern Punkt; ihre Brüder waren ſchon gefal: 
len; ihr Vater befehligte ein Schiff. Sie 
hatte feine unnöthige Laſt; ihre Reichthuͤmer 
waren ſchon die Beute des Feindes geworden, 
aber fie hatte 4 Fleine Kinder bei fih. Sie 
trug fie abwechfelund und fah fich vergeblich 
nah einer Unterſtützung um, Alle Mütter 
unterlagen unter derjelben Bärde; die Krieger 
hatten ihre Waffen und volauf zu thun, den 
Feind etwad aufzuhalten. Die Ungluͤckliche, 
von der Anftrengung erfchöpft, fieht fich gends 
tbigt, zwei ihrer Kinder im Stich zu laffen, 


um fich mit den beiden übrigen zu retten; doch 


fie fann ſich nicht dazu entjchließen; fie nimmt 
alle ihre Kräfte zufammen, läuft noch weiter 
und fchleppt den Alteften Sohn nach, den die 
Belfenfpigen ſchon ganz verwundet haben; ends 
fich fällt fie faft leblos zu Boden, Man hebt 
fie auf und ermuntert fie zu folgen; fie fchleppt 
fh einen Augenblid fort und fällt von Neuem 
nieder. Es ift um fie geichehen; der Haupts 
zug ift ſchon vorüber. Es find nur noch zwans 
ig, faum hinreichend, den Ruͤckzug zu decken. 
ie unglädliche Mutter verlangt feine Hülfe 
von ihnen, fie bittet fie nur um den Tod für ſich 
und ihre Kinder, „O meine Brüder!” ruft fie aus, 
maebet mich der Wuth der Feinde nicht Preis! 
—* mich; ich kann noch gluͤcklich ſterben!“ 
Die Krieger ſchaudern zuruͤck. Sie wollen 
ſie in ihren Armen wegtragen. Die Tuͤrken 
nahen; zwei Krieger fallen ihr zur Seite, die 
Übrigen fuchen die Barbaren zurüdzudrängen; 
bald umringt die Unglüdliche eine wuͤthende 
Schaar. ie ſieht die Tuͤrken noch einige 
Schritte entfernt, und diefer Anblick — ide 
einen Theil ihrer Kräfte wieder, die Verzweif⸗ 
lung nimmt ihr die Befinnung. Sie ftürjt 
auf die Waffe des Epriften, der noch in Zu 


ungen neben ihr Tiegt. „Gott, ruft fie aus, 
nimm die Kinder, und verzeibe der Mutter!” 
Bei diefen Worten erfchlägt fie diefelben, und 
ganz mit ihrem Blute benetzt, ſtuͤrzt fie fich 
auf die Barbaren; dieje juchen vergeblich ihren 
Hieben auszuweichen ; fie wollten diefelbe lebendig 
gefangen nehmen; aber die Ipfariotin ift wicht 
mehr: fo viele und fo große Anftrengungen 
haben fie erfhöpft; fie füllt ohne Wunden- 
mitten in ihrem Yaufe, die Türken werfen ſich 
über fie her, ergreifen aber nur einen Leichnam. 





FKleinigkeilten. 


Es iſt die Satyre und der Converſationdton 
in einem Probeblatte erſt neulich verloren 
gegangen. Der fcharffinnige Sucher gebrauche 
eine tüchtige Najenbrille, und ift er fo gluͤcklich 
die geliebten Verlorenen zu finden, fo gebe er 
fie bei der Nedaftion des Blattes in .......n 
ab, die mebft dem innigften und märmften 
Danfe fih alle möglide Mühe geben wird, 
die reifeluftigen feft zu halten. ’ 





Liebe ift ein Spapierftöchen ſchoͤn ladirt, 
aber meiſtens wurmftihig, Freundſchaft ift 
—— ——— * der Hauptſtamm 
auf den du Dich ſtuͤtze 
ſollſt, iſt Hoffnung ae; er — 


Man wird die Philoſophie unſern Knaben 
noch als Steckenpferd vorreiten, um ſpaͤterhin 
durchaus nur lebende zweifelhafte Ideen in 
— herumwandern zu ſehen, nicht be— 
enkend: 


Die Philoſophie zu früh im die Hand, 
Das werde ſtets Ruin fürs Vaterland! 


Iaglfperger. 


Der Gang ber heutigen Liebe. 


Am erften Tage am Geftändniß man fich freut; 
Am zweiten macht verlegen die-Zudringlichfeit; 
Am dritten mildert ſich die jpröde Schüchternpeit ; 
Am vierten Tag ſchlaͤgt man noch aud mit Beben; 
Am fünften ift nur ſchwach dad Widerſtreben; 
Am fechöten wird noch auf Per Wege ſtill 

ebalten ; 
Am fiebenten Tage fchon ift 84 Walten; 
Am achten Tage folgt. — Erkalten. 
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Deutfdlend 

Die Kaffeler A. Zeitung berichtet, die Teßs 
ten aus Carlobad eingetroffenen Nadrichs 
ten gäben die erfreulichfte Zuſicherung der forts 
Schreitenden Gensfung Er. k. Hoh. des Ehurs 
fürften. — Se. Durdlaudt der Herzog von 
Braunfhweig it am. 13. Aug. wieder in 
feiner Nefidven; angefommen. 

Niederlande 

Nah Brüffeler Blättern wird Se. Maj. 
der König von Preußen in der zweiten Hälfte 
Septemberd der Vermählung feines Sohnes, 
deo Prinzen Albert, in Bang beiwohnen. 

Großbritannien 

Das Morning» Chronicle fagt in einem 
größern Artitel: „Das Nefultat der gegenwärs 
tigen englifhen Parlamentswahlen jeigt, daB 
die Minifter fih hoͤchlich taͤuſchten, wenn fie 
darauf zählten, einen Zuwachs von unbedings 
ten Anhängern (ıbick-andthin-supporters) ju 
erhalten, Dolianse und feine Kollegen haben 
fi in ihrer Rechnung, daß die Auflöfung der 
Sammer ihnen nügen würde, nicht mehr geirrt, 
ald unfere Minifter in Betreff ded Parlaments 
fi irrten, das im Begriffe fteht, zuſammen zu 
treten. Das Volk, das Eigenthum befipt, bes 
ginnt endlich einzufehen, Daß ed der Willführ 
eined Haufend titulirter Bettler preisgegeben 
iß, die mittelft der fogenannten virtualen Re: 
yröfentation im Stande waren, das Volk blos 
zu ihrem Vortheil zu befteuern, die Gewinnfte 
Dsd Gewerbfleißes ju verfchwenden, und unfere 
Hllfsquellen der Zufunft ja verpfänden, Im 
legten Parlamente faßen nicht weniger ald 100 
Söhne von Paird. Dazu muß man die Mits 
glieder rechnen, welche in Paird en Bo: 
zonghd gewählt wurden. Geit Anbeginn ber 
Melt war nie ein Volk fe niedergedrücdt durch 
Abgaben aller Art als dad engliſche; und fo 
„lange dad, Haud der Paird frin bisheriges 


Uebergewicht behält, fo Tange muß diefe Vers 
ſchwendung fortdauern. Indeſſen die Geduld 
der Nation ift erfchöpft, und die letzte Wahl 
hat bewieſen, daß die Mitglieder, die gleich⸗ 
gültig gegen die Laſten des Landes waren, und 
keine Nüdficht auf die Produftionsflaffen nah⸗ 
men, trotz des Einfluſſes und der Liebkoſungen 
der Atiſtokratie, meiſt verworfen wurden. Wo 
ein Mann von Charakter ſich zeigte, ließ das 
Volk die ——— Das wird auch den 
‚wiedererwählten Dick⸗ und Duͤnnvotauten zur 

arnung dienen. Wir hören, daß unter den 


feften Bertbeidigern 
np und —28 im a Grip 
Einheit und Kombination herrſchen wird, 
der Mittel_dazu wird eine foftematifche Anords 
nung der Boten über jede Srage bilden; zeige 
ſich hiebei Schlaffpeit von Seite eines Repr 
fentanten, fo werden feine Konflituenten aufge⸗ 
rufen werden, ihn entweder jur Nefignation 
Oder zur gewiſſenhaftern Erfuͤllung ſeiner Pflicht 
aufzufordern. Die Mitglieder des Parlamente 
dürfen das Haus der Gemeinen nicht als einen 
Ort der Unterhahung betradhten, wohin 
geben, wenn fie gerade nicht fonft wo was Ans 
genehmered wiffen. Sie ſind die Deputirtem 
des Dolfd, oder follten «8 feyn. Die alte aris” 
ftofratifche Insouciance muß verſchwinden. Als 
mäplig wird durch Waffertroffen ſelbſt ein Fels 
durdhöhlt. Niemand gebe die Hoffnung auf, 
Die Repräfentantin von England ift nicht, gleich 
der von Franfreih, ein Organ des Bois 
aber die legten Wahlen zeigen, tie viel das 
Voltk durch Beharrlickeit gewinnen Fann. Eine 
große moralifche Lektion wurde der Ariftofratie 
wie den Miniftern gelefen.” 

Die Sefandten von Broflfien, Sardinien, 
Neapel und den Riederlanden, fo wie der frans 
söfifche Geſchaͤftotraͤger (von welchem aber nicht 
mit Beftimmtheit bekannt ift, ob er die vorige 


Eines 


oder die jehige -franzöfiihe Regierung vertritt) 
hatten am 16. Aug. Konferenzen mit Lord 
Aberdeen, 

Das Court: Fournal, will wiffen, ber Koͤ⸗ 
nig der Franzofen habe bereitd der brittiſchen 
Negisrung eine indirefte ErHärung geben lafs 
fen, daß die Frage über .die Dffupation Als 

iers England feinen Grund zur Unzufrieden⸗ 
beit geben folle; man bege feinen Zweifel, daß 
Diefe Frage ohne Schwierigkeit werde gelöst 
werden, R R 

Die Sunday : Timed bemerken, Hr. v. Eus 
vier fei gerade an dem Tage nach London abs 
en an dem die Unruhen in Paris auds 

sahen. Die Nachrichten hätten in Mom 
treul erreicht, und er fei unfhläffig geweſen, 
ob er weiter reifen oder umkehren our, n⸗ 
deſſen habe er ſich, nachdem er zwei Tage in 
Ealaid verweilt, doch zu dem erſten entſchloſſen. 

Der Herzog von Cumberland hat in der 
Eigenſcht als Oberſt der fogenannten blauen 
Garde feine Entlaßung eingereicht. Man ver: 

chett, daß er vom König, feinem Bruder, das 

tivilegium verlangt habe, den Kommandoftab, 
welchen die drei Dberften der Garden wechfel- 
weife zu tragen pflegen, für fich allein zu bebal: 
ten. Da der König diefe Weberfchreitung der 
alten Gerechtſame nicht einging, habe der Hers 
og —— —X — eh 
agt, er fi eäufert haben foll, in preußifche 
Dienfte zu er dr Sir Nobert Wilfon 
und Sr. Harris, die beive uld Pastunientöglies 
der für das Stadtviertel Southwark erwaͤhlt 
worden, hielten am 15. Aug. ihren Siegeszug 
durch diefen Theil von London, Sie fapen 
in offenen Wagen, deren eine Menge anderer 
Wagen, fo wie eine große Anzahl Reiter und 
eine ungeheure Volfömenge folgten, Sir Ro⸗ 
bert Wilfon war in Generald- Uniform gefleis 
det und wit allen feinen Drden gezierk, 

Srantreid. 

Maris, den 20. Aug. Die Gazette de 
Tribunaur enthält folgenden Brief aus St. fo 
vom 16.4%Yug.: Der Fürft von Polignac wurde 
geftern Abend um 9 Uhr zu Granville verhafs 
tet und nad ©t. Lo deportirt. Er wollte ſich 
eben nach Jerfey im Gefolge einer Dame, der 
aus Paris gebürtigen und zu Monterau wehs 
nenden Frau Marquifin Lepelletier de St. Far⸗ 
geau einihiffen. Sie hatte den 10. Auguſi eis 
nen Pop nah Caen für fih und einen Dos 
— — ee 

r. 7 ignac, Er fah ruhig und heiter 
aus, A bat graue Haare, blaue Augen, leicht 
gebogene Adlermafe und if 5 Fuß 4 — 5 Zell 
groß. — Während der Greffier den Eingang 
des Protokolls auffegte, befah Hr. v. Polignae 
die meue harte, die gerade anf den Tiſche lag. 
Man ließ fein Portrait kommen und flellte eine 


Bergleihung mit dem Driginal an. Hr, von 

— — nahm es ſelbſt in die Hand und 
agte: ſo ſah ich, da ich noch einige Jahre juͤn⸗ 

war, aus. Ich ſchreibe Ihnen von der Präs 
eftus, wo ich dem Verhoͤre als Offizier der 
ationalgarde beiwohnte. 

Frage: Weldes ift ihr Name, Vorname, 
Alter, Rang und Geburdort. — Antwort: 
Auguft Julius Maria Fürft v. Polignac, Pair 
von Frankreich, 50 Tahre alt, geboren und 
domijılirt zu Paris, — Fr.: Sie wurden zu 
Granville verhaftet; mad hatten Gie dort zw 
thun? — Antw.: Ich wollte mid nach Jer⸗ 


fey begeben. — Fr: Aus welchen Grunde 


wollten Sie nad Jerſey reifen? — Antw.: 
Ich fürdtete, nach allen diefen unglüdliden 
Borfällen, beunruhigt ju werden. — Fr: 
Sind (Sie nit der ehemalige Präfident des 
Minifterrathed und als folder der Unterzeichs 
ner des Drrichtes an den König und der Or⸗ 
donnanzen vom 25. Juli? — Antw.: 3a. 
Ein eben aus Granville anfommender Nas 
tionalgarbift meldet, daß man dafelbft auch 
noch eine andere Perſon, die Hr. v. Montbel 
oder Hr. Capelle ſeyn foll, verhaftet habe. 
Noto. Man verfichert, daß Eonfeil der 
Minifter babe heute vernommen, daß das vers 
baftete Individuum Hr. v. Montbel ſey. 
Hr. v. Polignac fol an den Minifter dıa 
Aeuffern folgenden Brief gerichtet ſſhaben. 
„Mein werther Kollege! ch bitte Gie, mie 
ſogleich Kleider zu- ſchicken, die fi! in einem 
Schranke meines Schlafjimmers befinden und 
deren ich dringend bedarf. Laffen Cie doc 
diefe ungeziemende Verhaftung aufheben: ich 
will mich blo® auf meine Güter „zueüd jieben, 
um dort alle Politif zu vergeffen.” — In Coen 
wurde die Verhaftung des Hrn, v. Polignae 
durch die Munieipal: Kommiffloen amtlich bes 
kannt gemacht. Gr verrieth ſich durch Din: 
mantringe an feinen Fingern, 
Der Niederrheinifhe Courier ſchlleßt fein 
Blatt vom 22. Aug, mit folgender Rachſchrift 
Bilbao Hat fih in Aufkand gefegt und win 
fih iu einer Nepublif bilden. \ 
Nach einem Schreiben aus Madrid vom 
10. Aug. in franzöf. Blättern vom 20. fo 
ein zu Barzellona erſchienenes Fahrzeug mit 
der dreifarbigen Flagge get Gaͤbrung erzeugt 
haben; man fagt, das Bolt habe ſich zuſam⸗ 
mengerottet :c. In Navarra und den bastis 
fen Provinzen ziehen Fafurgentenhaufen ums 
6 in der Mancha beftehen ſtarke Parteien, 
leneia fen nicht rubiger und zu KRafalonien 
fehe man Mina’s Ankunft entgegen. Ht. Bal⸗ 
leſteros foll bei den Begebenheiten von Paris. 
betheiligt fenn und der Kriegäminifter Zambrta⸗ 
ne feine Entlofung genommen haben. 
Nach noch frühern Berichten fol «6° im 


Madrid bereits Padauinados gegen die Minis 
fer regnen; Proflamationen an den Ötrofens 
ecken und dad Herumgeben [von Gonflitutions: 
händern deuten auf nahen Ausbruch. Bereits 
foll «6 zu einem Auftritte zwifchen den Buͤr— 
gern und den koͤnigl. Garden gefommen und 
der Herzog von Alba vor dem Hötel ded Mis 
niſters Calomarde nebft 2 Gardiften getddtet 
worden ſeyn. Man fieht Palläfte und Klöfter 
befeftigen. Bon Torejo (15 Meilen. von Mas 
drid) jollen bewaffnete Haufen nah La Granja 
sieben, um ſich der Perſon des Königs zu bes 


mächtigen, — In der Sitzung berDeputirtenfamns‘ 


wer vom 19, Auguft bemerkte man unter den 
Abgeordneten den General Lamarque, welcher 
von feiner militairifchen Miffion in der Bens 
bee zurüdfam, und Hrn. de la Pommerape, 


einen ber Kommiffarien zur Begleitung Earld X. 


Dir Moniteur meldet: „Die von Algier am 
8. Aug. abgefegelte Fregatte Benus ift am 12. 
zu Toulon angefommen. Sie bat drei Millios 
nen ſpaniſches Geld vom dem Schatze der Res 
gentichaft on Bord.” 

Die Gazette meldet: Hr. v. Ehateaubriand 

t feine Entlaffung als Staatöminifter geges 

en, und auf den ihm als Pair von Franfs 
seih angewiefenen Fahrgehalt von 12,000 Fr. 
Berzichtet, 

Die Munizipal⸗Kommiſſion von Borbeaur 


fendete eine Deputation nach: Parid, um bei 
der Regierung eine Anleihe von 15 Millionen ' 
erg jur Unterftägung des Handeld der ' 


tadt madyjufuchen, wofür ein den Betrag des 
Pendes Waarendepofitum als Bürgfchaft gege⸗ 
— ſoll. * — A 
arid, den 1 ug. Am 15. empfing 
ber König eine Depatatien ber Stadt Salate, 
fous-Fourarre, Ihr Sprecher, Hr. Rozet, hielt 
folgende Anrede an ihn: „Der gefelfchaftliche 
Bertrag, lange Zeit für eine Chimäre ange 
ſehen, ift endlich unter ums verwirflidt wor⸗ 
den. Ew. Mojeftät fchwören jene Legitimität 
ab, die angeblihe Tochter ded Himmels, 
oder die’ wirfliche Tochter der Gewalt oder 
Eroberung. Sie wollen alle Ihre Rechte von 
der Nation empfangen, und die Nation erblickt 
in Ihnen ihre Freiheit auf dem Throne, Wie 
viel Ruhm und Ehre, Sire, verfpricdht und Ihr 
nationales Königthum!” Die: Königin gab 
bei dieferNiede, wie der „Eonftitutionnel” fagt, 
Beiden aufrichtiger Beipflichtung, und ſprach: 
„Das ift ſchoͤn, fehe fchön.” Der König ant: 
wortete: „Ich danke Ihnen für diefe fchöne 
umd gute Addreſſe: das find auch meine Ans 
fihten. Ja, ich Habe die Rechts der Nation 
immer vertheidigt, ic werde fie immer unters 
flügem: ich identifigire mich mit ihr; Sagen 
Sie es nur Ihren Kommittenten: ich bim ein 
Dürger : König.” — Die Düfte des Marfıhall 


Die Nationalgarden 


Ney iſt geſtern durch die HH. Goſſuin und 


‚Prof. Lebas nach dem Pantheon; gebracht worden, 


Die Kammer der Abgeordneten eröffnet am 
18. Auguft die Disfuffon über Hrn, —— 
Vorſchlag, welcher in folgender, von der Kom⸗ 
miſſton vorgefchlagener Foflung angenommen 
wird: Art, 1. Allen Denjenigen, welche bei 
Bertheidigung der Nationalfache in den glors 
reihen Tagen vom 26. bis 29. Juli verwuns 
det wurden, werden Belohnungen juerfannt. 
Die Eltern, Wittwen und Kinder der dabei 


- Öefallenen, oder Derjenigen, die noch an ihren 


Wunden unterliegen werden, erhalten Penfios 
nen oder Unterflügungen, Art. 2. Alle Pers 
fonen, deren Eigenſhum befhädigt worden, 
werdan auf Staatsfoften entfhädigt. - Art. 3. 
Es wird eine Medaille zum Andenfen diefer 
Ereigniffe geprägt. Art. 4 Eine von der Ne: 
gierung -ernannte Kommilfton wird die noth⸗ 
wendigen Unterfuhungen vornehmen, um die 
Anfprüde auf die oben erwähnten Belohnun⸗ 
gen ꝛc. feftzufegen. Die Arbeit diefer Kom» 
miffion wird der Kammer, zum Behuf ded zu 
verlangenden Kreditd, vorgelegt werden. Die 
Namendlifte der Bürger, welche Belohnungen 
verdient haben, und dad allgemeine Verzeſch⸗ 
niß der Gefallenen, werden in das Sejepbulle: 
tin eingerüdt und im Moniteur befannt ges 
macht.” — Das Ganze diefes Gefepentwurfs 
ward mit 227 gegen 6 Stimmen angenommen, 
Derfelbe wird nun der Pairdfammer übermadt 
werden, 

Dan verfihert, Carl X. werde, nachdem 
er zu Spithead, an der Küfte von England, 
angekommen, fih nah Hamburg einſchiffen, 
und fi ſodann mit feiner ganzen Familie nach 
Sachſen begeben, falld er feine Abficht nad 
—— Ankunft in England nicht ändert. Carl X. 
ſt von mütterlicher Seite her mit der koͤnigl. 
Bamilie von Sachſen verwandt. 

Spyanienm 

Bon ber fpanifhen Gränze, den 33. 
Aug. Der Infant Don Franciseo reist nach 
—— und Bilbao, von wo er am 20. 

ber Burgos nach St. Ildefonſo zuruͤckkehren 
wird. Die ſpaniſchen Ausgewanderten fangen 
an fi an der Gränze zu ſammeln. Schon 
find viele zu Bayonne und in der Gegend; 
andere werden erwartet, fo mie auch Portus 
iefen, Geftern und vorgefterm wurden mehrere 
äde mit Proflamationen in die nördlichen 
rovinzen Spaniens abgefhidt, um die Ges 
müther auf eine Veränderung im Regieruugs⸗ 
ſoſtem vorzubereiten. An mehreren Drien im 
ranfreich find Subferiptionen eröffnet, um die 
panier in ihrem Unternehmen zur Wieder 
berftellung der Konſtitution zu unterflügen, 
find an den Küften fehr 
wachſam, daß keine franzöffchen Fluͤchtlinge 


nach Spanien ſich reiten. 
tung von Bayonne ward zu Jrun angehalten, 
weil fie die Vorgänge von Paris meldete, 
Nach Briefen aus Madrid vom 9. Aug. 
ollen die wahren Freunde ded Königs und 
aterlandes ſich mach Ildefonſo zum König 
Ferdinand begeben Haben, um ihm zu eröffnen, 
was er in dem jepigen bedenklichen Augenblick 
zu thun habe, wern er feinen Thron ficyer bes 
eimden wolle. Der Infant Franz, der fi 


n den an Frankreich grägenden Provinzen be: 


—— fol ſich unumwunden für den neuen 
ang der Dinge in Frankreich audgeſprochen 
haben, 


Rußland. ; 

”. Se. Paiferl. Hoh. der Großfürft Michael 
traf am 3. Aug. zu Modfan ein, wo er 
am 5. dad in der dortigen Anftalt verfertigte 
Fünftliche Carlsbader Waller zu gebrauchen ans 
fing. — Ge, k. Hoh. der Kronprinz von Schwe⸗ 
den ging von Peteröburg am 0. Aug. nad 
Peterbof ab, um fi von dert am 8. nad 
Kronftadt zu begeben, und die Nüdreife nad) 
Stodholm anzutreten, . 

Ddeffa, den 9. Aug. Die zur Unterfus 
Aung der Unruhen in Sebaftopol aufgeftellte 
Kommiffion hat ihre Arbeiten vollendet, und 
über die Theilnehmer daran ein firenged Urs 
theil "gefällt, welches Sr. Maj. dem Kaifer 
zur Beftätigang eingefchicht worden if, Da 


nad) dem in den Geſetzen begründeten Urtheile ı 
der Kommiffion einer ſehr großen Anzahl von: 
Indibiduen die Todeöftrafe zuerfannt worden 
ift, fo hofft man, daß der huldreiche Monarch 


-die Strenge deffelben, in Beziehung auf die 
minder Straffälligen, mildern werde, 
Aegypten. 

Alerandria, den 30. Jun. Endlich 
ſcheinen die Mißhelligkeiten zwiſchen der Pforte 
und unſerm Paſcha Ju beiderſeitiger Zufrieden⸗ 
heit ausgeglichen. Der Sultan iſt von feinen 
Geldforderangen, die nach den Anſtrengungen 
und Verluften die Aegypten im griechiſchen 
Kriege erlitten, übertrieben waren, jurüdgefoms 
men‘, and befhränft fi auf dad Berlangen, 
daß unfer Pafha dur eine Truppenfendung 
nah Kandien, die noch immer theilmeife in 
Aufftande begriffene Inſel unbedingt der fürs 
fiichen Botmäßigfeit wieder unterwerfe. Die 
Nüftungen und Küftenverfchanzungen Hier zu 
Lande, denen die Furcht vor europäifcher Ins 
vafion den Vorwand lieh, werden nun nicht 
— fortgeſetzt. In Geſchaͤften herrſcht große 

lau eit. * > 

BermifhteNadridtem 

Zu dem am 25. d. in der Vorſtadt Au in 
unf, geftr. Zeitung bemerften traurigen Vor: 
falle wird noch nachträglich berichtet, daß es 
gegen 10 Uhr Nachts war, ald der Gerichto⸗ 


Die fpanifhe Zeis 


diener Gerbel vom hiefigen Strafarbeitshaufe 
fih in den Saal begeben wollte, in weldem 
die Zimmerleute ihren Jahrtag feierten. Der 
Polizeidiener Walther befand fih an der Thüre 
als Wade, um Ruhe und Ordnung zu erhals 
ten und den Ilnberufenen den Eintritt zu vers 
wehren. Als der Serichtödiener fi anmaſſend 
und roh mit Gewalt hineindrängen wollte, fo 
entftand darüber ein Streit, in Folge deflen 
Serbel dem Polizeifoldaten einen Etich vers 
fegte, diefer feinen Mörder verfolgend auf der 
Straße niederftürste, und in einem Wirthss 
baufe, in welches man ihn gebracht hatte, nach 
einigen Stunden verſchied. Der Unglüdliche 
ift Vater von 3 Kindern und war immer als 
ein ordentliher Mann befannt, 

Ein Mädchen in Minden wurde bei der 
Ruͤckkehr vom Tanzplage in der Nacht des vers 
gangenen Gonatags von ihren eigenen 2 Tän: 
jern und Begleitern einer goldenen Uhr famt 
Kette beraubt. 

. ‚Die zwei Burfche, in Verdacht des Merdes 
an dem jüngft in Haidhauſen erfahlagenen 
Schuhmadergefellen, wurden von dem brasen 
Polizeidiener Schoͤnwecker der Borftadt Au 
arretirt und zum koͤnigl. Landgericht abgeliefert, 


‚der Eine iR aus der Vorftadt, der Andere aus 


Haidhaufen. (©. unf. Zeit. vom 24. Auguft.) 
— Ein Maurer wurde in der nämlihen Nacht 
todt aus dem Waller gezogen, und ein zur k. 
Polizei: Direktion eingebradhter Betrunkener 
farb in Beige feines Rauſched. ir 
Als jüngft ein Ströfling auf der Feſtung 
Earlfteen, in Schweden,wo er auf Lebens: - 
zeit zur Haft verurtheilt ift, nach einem Stein 
griff, um ihn dem dortigen: Plasmajor, wie er 
ed ihm laut drohte, an den Kopf zu werfen, 
nahm diefer einem auf dem Poften ftehenden 
Soldaten fein Gewehr aus der Hand, und 
fchoß den Verbrecher nieder, Nachher jog er 
ſich dieſes jedoch fo fehr zu Herzen, daß er fich 
durch einen Piftolenfhug felbft entleibte. 


Bei Hoffmann und Campe tft erfhienen und 
Bei Fried. Puſtet in Regensburg zu 
haben: Grundgefen oder conflitutio« 
nelle Eharte desKoͤnigreichFrant⸗ 

reich. Nebſt mehreren barauf bezuͤglichen 
Anhängen. Preis 8 8. 
Bei der gegenwärtigen Kriſis in: Frankreich 





: dürfte obige Schrift, welche auffer der Cha 
‚noch bad Pref, und dad Wahlgeſetz zc. enthält, 


von befonderem Intereſſe für das Publikum feyn. 





Theater Anzeige. 
Freitag ben 27. Aug.: Antonio FAllegri da 
Coreggio. Ein hiſtoriſches Drama in 4 Als 
ten von Oehlenſchlaͤger, neu bearbeitet von 

Weidmann. — t 2 


Nro. 205. 






Sonnabend, 


1830. 


den 28. Auguft. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutfdhland 

Dresden, den 23. Aug. Das Gerücht 
wil nun mit Zuverläffigfeit wiffen, daß Carl X. 
und feine Familie ihren Aufenthalt in Sachſen 
aehmen werden. 

Das herrliche Schloß Werfenftein, in einer 
Außerft Schönen Lage, vier Stunden von bier, 
ift für Se. Maj. unfern. König angefauft wors 
den. Es foll, nach Einigen, eine religiöfe Bes 
flimmung erhalten; dieß bedarf jedoch der Bes 
Hätigung. — Vorigen Montag hat Se. koͤnigl. 
Bob, der Prinz Friederih ald Armeekomman⸗ 
dant die Artillerie gemuftert; die übrıgen Trups 
pen follen folgen. Man erwartet verſchiedene 
neue Einrichtungen beim Militär, 

Großbritannien 

Der Herald bemerkt: „Es herrſcht in Paris 
ſowohl ald mitunter auch in Londen die Meis 
nung, doß die franzöfifhe Deputirtenfammer 
in ihren Befchlüffen zu übereilt verfahren fey, 
daß J in der That gar kein Recht gehabt habe, 
im Namen der franzoſiſchen Nation dad zu 
thun, was fie gethan bat, und daß vielmehr 
erft eine Appelation an das Bold hätte ges 
ſchehen müffen. Wir meinen jedoch, daß noch 
niemals eine öffentlihe Maaßregel, gleichviel 
ob in Frankreich oder anderdwo, zur Audfühs 
zung gefommen ſey, die fogleih den Bortheil 
für EA gebabt hätte, Zedermann zu gefallen; 
dem franzöffchen Bolfe und feinen legidlativen 
Körperfchaften müffen wir dagegen dad Zeugs 
niß geben, daß die Arbeiten, die fie während 
der legten 14 Tage zu Stande gebracht, eben 
fo wegen ihrer Weisheit ald wegen — Schnel⸗ 
ligkeit und Nothwendigkeit ganz ohne Beiſpiel 
find, Es werden diefe Ereigniffe eine der merk⸗ 
würbigften Reihefolgen von Begebenheiten bilden, 
welche die Weltgeſchichte aufjmweijen hat; vor 
Allem aber verdient die Blipesfchnelle, mit der 
Bad Ganze ind Werk geſetzt wurde, den hoͤchſten 


olgen gehabt haben, während durch die fchnefle 


Kein Zaudern, anftehen, würde Hier bie übelften . 


rgreifung mweifer Maaßregeln der Faktionsgeiſt 
und die Intrigue unterdrüdt und die augens 
ſcheinlichen Wünfche ded Landes in Befehle 
verwandelt worden find, die weder einen Streit 


noch einen Auffchub zuließen, Warten zu wols 


len bis das ganze Bolt — wenn die übers 
haupt möglich geweſen — feine Stimme über 
den Grgeuftand abgegeben oder eine neue Kam⸗ 
mer erwählt hätte, wäre eine wahre Verrüdte 
heit geweſen. Nicht das franzöfifche Volk oder 
die Bogialater if e#, nie den gegenwärtigen 
Stand der Dinge hervorgerufen oder die Dys 
naftie verändert; Earl X. felbft und feine ſchul⸗ 
digen Minifter haben dieß gethan. Die frans 
zöfiiche Legilatur war nur berufen, das Ins 
recht wieder gut zu machen, dad Andere bes 


gangen hatten, und niemals eignete fi «ine 


erfommlung mehr zw dem großen Mittler⸗ 
amte, dad ihr Übertragen war, als die gegen» 
wärtige Deputirtenfammer von Franfreich, 
Sie hat durch ihr raſches und verfiändiges 
rer fi eben fo fehr die immerwäßrende 

ankbarkeit ihrer Landöleute erworben, als 
jene berühmten englifchen Patriosen, die unter 
ähnlichen Umftänden nnd von Ähnlichen Ans 
fihten ausgebend, wiewohl faum mit derfelben 
raſchen Entſchloſſenheit, im Jahre 1688 den 
Prinzen von Dranien auf den Thron der brits 
tifhen Nation beriefen.” 

London, den 17. Auguft Abends 8 Uhr. 
Eine telegraphifhe Depeiche brachte diefen 
Nachmittag fpät die Nachricht, daß die Schiffe, 
auf welchen Earl %. und fein Gefolge ſich bes 
finden, diefen Morgen auf der-Hähe von Ports⸗ 
mouth gefehen worden find. 

Granktreid. 

Paris, dens 21. Aug. Leber Hen. von 

Poliguac’d Berhafsung zu Granville melden 


Bie Gazette de France und andere franzöfifche 
SGournale: Hr. v. Polignae beeilte fih, ale 
man ihn zu Granvilie verhaftete, bei der Res 
ierung gegen diefen Schritt, den er für wills 
— erklärte, zu proteſtiren und Kraft der 
beitehenden Gefege feine Freiheit zu verlangen. 
Jeden Falls vorausfehend, daß man in fein 
Verlangen nicht willigen werde, fuchte er pro: 
viſoriſch um die Ermächtigung nad, als Ge: 
fangener zu Öranville zu bleiben, da er, wenn 
man ihn nah St. Lo abführte, vom Volke 
umgebracht zu werden befürchtete, - 
Der Fürft wurde, ald man ihn durdh die 
Diligenee nah St. Lo abführte, zu Coutance 
mir dem Rufe empfangen: Nieder mit Poligs 
nac! Es lebe die Eharte! Die bewaffnete Macht 
hatte alle Mühe, das Volk zurüdzuhalten, das 
dem Wagen noch weit auf der Straße folgte, 
Da man nicht gewagt hatte zu Coutances ans 
äubalten und nothwendig eintehren mußte, fo 
ielt man zu ©t. Gilled, einem Weiler anderts 
alb Stunder von St. Lo, an. Am legten 
Drte traf die Diligenee um halb 4 Uhr Nach—⸗ 
mittags ein. Man fah kein Hemd an ihm und 
wahricheinlich hatte er fchon lange keins mehr 
ewechſelt. Seine Stiefel, fein Ueberrock und 
ein Hut waren in einem fehr traurigen Zus 
Rande, doß man ihn eher für einen bettelnden 
Känftler, wie man deren zuweilen in der Pros 
»inz fieht, gehalten hätte. 5 
Man führte den vormaligen Minifter um 
alb 8 11h» ind Befingnif, daa nur hundert 
Earitıe von der Präfeftur entfernt if. Hätte 
man hundert Toifen weit gehen müflen, fo 
würde ihn die doppelte Reihe von National 
ardiften und Linienfoldaten nicht vor dent Meſ⸗ 
* die ihn bedrohten, gefhüpt haben. Dieß 
geſchah in einem Uugenblid, wo alle Leute 
ihre Arbeiten verlaflen hatten; fie warteten 
anf ihn und ihre Maffe drängte fich fo heftig 
auf die Reihen, daß, hätte ed noch länger ger 
Dauert, diefe durchbrochen worden wären. Der 
Ruf: Zur Guillotine! ertönte und Weiber ver: 
langten mitäwüthenden Geberden, man folle 
ihnen diefen Polignac, den Brandflifter, and 
liefern. Hr. v. Dot: ae war blaß und zit: 
ternd; dad Gefaͤngniß erfhien ihm ald eine 


Zufluchtsſtaͤtte, die er in diefem Augenblicke 


der Fretheit vorziehen mochte. Ich glaube, 
man bat ihn in die Kapelle gebracht, wo mange⸗ 
enwärtig Mahagony⸗ Meubles hintraͤgt. 6: 
at eine ſolche Furcht vor dem Volle, daf er 
in unferm Gefängniffe zu bleiben wuͤnſcht, bis 
wan über frin Schickſal entſcheidet. 

Der Kriegs: Minifter ſoll, wie wie hoͤren, 
befohlen haben, daß fein Soldat weiter im 
Waffen erfcheinen dürfe, ausgenommen er bes 
finde fih im Dienfte. — Die Deputation der 
„Neformers von London”, welche Montags in 


- 


der Londoner » Taverne zufammen kam, traf 
gefiern in Paris ein. 

In der Sigung der Deputirtenfammer vom 
20. Aug., in welder Hr, Lafitte den Präfidens 
tenftubl einnahm, leiftete zuerfi Hr. Lamezan 
den Eid mit einer Motivirung, welche wieders 

oltes Murren der linken Seite berbeirief und 
lb den Präfidenten zu einer indirekten Rüge 
veranlafte, Da auch Hr. v. Noailles feiner 
Eidedleiftung einige zweideutige Worte ‚beifügte, 
fo beſchließt endlich die Kammer auf Vorſchlag 
des Hrn. Perfil Beine weitere Motivirung ded 
Eides mehr zu dulden und nur die Worte: 
nich ſchwoͤre es“ anzunehmen. Hierauf leiften 
mehrere Mitglieder den Eid ohne Benfag; wir 
bemerken darunter Hrn, v. Madan und Hrn, 
Arthur de la Bourdonnage. Sodann führte 
die Togedordnung auf den Vorfchlag der Ans 
Mage des legten Minifteriumd und den dieß— 
fälligeu Antrag der Kommiſſion. Die HH. 
Perſil, Meftadier und Billemain befämpfen 
den Antrag der Kommilfion (auf Erweiterung 
ihrer Vollmachten, die Angeſchuldigten zu vers 
hören u. f. w.) Der Erftere fagt, bei ſo ofs 
fenfundigen Thatfachen koͤnne er nicht begreis 
fen, wie die Kommiffion fich nicht für hinlänge 
lich unterrichtet halte, Der Leptere mepnt, 
eine politifche Anklage babe nichts mit einer 
gewöhnlichen Kriminal » Fnftruftion gemein. 
Auch in England verhöre nur die Pairdfams 
mer die Angefchuldigten und verfabre zugleich 
wis Jnpruftiondgeriht und ala Gericht der 
hoͤchken Infkanı. Auch verbiete ja der $. 29 
der Eharte die Verhaftung eines Paird ohne 
Erlaubniß der Pairdfammer, Die HH. Thil 
und Bavoux beftreiten dieſe Anſicht. Hr. Du⸗ 
pin der ältere aͤuſſert ſich dahin: die Formen 
der gewöhnlichen Gerichtöbarkeit konnten bier 
nit angewendet werden, denn dort fprächen 
vom Könige ermannte Richter im Namen de 
Königs, die Gerechtigkeitspflege der Kammer 
aber fey aan; und gar politifher Natur. Wo 
übrigens fein Gefep beſtehe, da enticheide dir 
Nothwendigkeit und wenn bier aus dem Ger 
fege berausgetreten oder ohne Geſeß gehandelt 
werde, fo müßten fi dad die Minifter ſelbſt 
vorwerfen, denn feie 15 Jahren verlange man 
ſchon eine gefegliche Brſtimmung darüber, Aber 
der der Kläger noch der Richter fönnie ohne 
vollfommene Kenutniß der Thatſachen handeln 
und urtbeilen. 

Die Dffentundigfeit (la notoriete publique) 
aenüge bäufig nicht, fie führe oft zu ſchweren 
Mipgriffen; auch fpreche fie ſich häufig ger 
nicht aus. Der Mangel eined Geſetzes koͤñne 
nicht hindern, alle Mittel zur lebergeugung 
zu ſuchen. Neben dem Rechte aber, dad ber 
Kammıer zuftehe, eriftire das Factum. Er fe 
völlig uͤberzeugt, daß wenn die Kammer 4 


nicht für vollfommen unterrichtet hielte (suf- 
fisamment eclairie) fie und gan; Franfreich 
einen förmlihen Inſtruktionsprozeß verlangen 
könne. Aber da die Kammer die Drdonnanzen 
vor Augen babe, da die Mauern von Paris 
noch vom rauchendem Blute gefärbt fepen, fo 
bedürfe es wohl feiner überzeugenderen Bes 
weife, um erklären zu Fönnen, es ſey Grund 
jur Anklage vorhanden, Hr. Salverte faßt 
die verfchiedenen Gründe für und gegen zuſam⸗ 
men, befteht aber auf den Anträgen der Koms 
miſſion. Er könne nicht begreifen, wie man 
in einem eivilifirten Staate fagen fünne: „ich 
Hlage an” ohne beizufügen, ich habe mich durch alle 
eſetzlichen Mittel von der Gerechtigkeit meiner 
Gatlage überzeugt.” Hr. Mauguin glaubt aller: 
Dingd Daß die Thatfachen lautgenug ſpraͤchen, aber 
vorzüglich zwei Gründe verlangten die Annahme 
der Borfchläge der Kommiffion. 1. Sey eb 
nöthig, die Verhaftung der legten Minifter zu 
zegularifiren und die, welde fie vorgenommen, 
der Berantwortlichfeit zu uͤberheben. Die Bers 
baftung fey zwar en flagrant delit gefchehen, 
aber feit der König den Eid geleiftet habe, fey 
der gefegliche Zuftand wieder eingetreten und 
die prowiforifche Verhaftung fünne nicht länger 
beftehen; die Angefchuldigten müßten der Zuftiz 
überliefert werden, 2) Müjfe man die Ange: 
ſchuldigten nothwendig deßwegen verhören, weil 
man ja doch, bei aller anfcheinenden Evidenz, 
nicht willen fonne, welde Eatfhuldigungds 
Srände fie vorzubringen hätten. Je fchwerer 
die Anklage, deſto Heiliger fey das Recht der 
Bertpeidigung. Hr. Mauguin erflärt endlich, 
sweun man der Rommiffion diefe Gewalt nicht 
einräumen wolle, fo fey die Anklage unmoͤg⸗ 
lid. Man möge, wenn man ed für gut finde, 
eine andere Rommiffion wählen, aber Vollmacht 
müffe fie haben. Hr. Berenger refumirt die 
Disfufflon. Bei der erſten Abftimmung (durch 
Aufftehen und Sitzenbleiben) it das Nefultat 
(über den Dorfhlag der Kommiffion: „Die 
Kammier bevollmächtiat die Anflagefommiffion, 
alle Gewalten der nfteuftiondrichter und der 
Rathöfammer audzuäben”) zweifelhaft. Na 
einer ‚zweiten Abftimmung erklaͤrt der Prä 
dent, der Borfchlag fey angenommen. (Bes 
wegung in der Kammer.) Hr. v Berbis vers 
langt:geheime® Serutin, wa® zu einer langen 
Disfu Anlaß gibt, Die HH. v. Maus 
uin und Demarcay behaupteten, durch das 
frühere Botum ſey die Berhandlung abgefchnitten, 
. Die Kammer erklärte, doß fie zum geheis 
men Serutin fohreiten wolle. Das Nelulrat 
war: geh! ber Gtimmenden 218 abfolute 
Mojorität 140; weiße Kugeln 180, fchwarze 
92. Die Kammer nimmt alfo an, 
Ein Schreiben au Parid vom 19. Aug. 
enthält Golgendes; Der offene Kampf hat in 


m. 


unferer Haupiſtadt aufgehört, dag egen aber 
der heimliche Krieg der —— — 
Sie können ſich feinen Begriff von den Räns 
fen machen, die jegt auf jede erdenkilche Weife 
von den Anhängern des Abfolutismus und der 
Zefaiten gefchmiedet werden, Einige auffallende 
Beifpiele, die ih Ihnen hier mittheilen will, 
werden Ihre Lefer in Erftaunen fegen. Ges 
ftern haben die Contrerevolutionaire, zu Taus 
fenden von Eremplaren, eine jämmerliche Flug» 
ſchrift unter dem Publifum verbreitet, welde 
den Titel führt: Maria Stella. Diefe Maria 
Stella behauptet, fie fei die einzige Tochter des 
im Jahr 1795 enthaupteten Herſogs von Drt 
leans, Philipp Egalitc, umd fügt ihre Ans 
fprüche auf den abgefhmadteften Roman, — 
Das zweite Beifpiel.ift nicht minder merfwiürs 
dig. Es zirfulirt nämlich auf eine gewiffe mıys 
fteridfe Weife eine Proteftation des wahrhaf⸗ 
ten und aͤchten Dauphin's, Ludwig's XVIL, 
des Bruders des Herzogin von Angoulem, der 


nicht, wie man geglaubt, i. 3. 1794 im Tem» 
= zu Paris geftorben, fonderw jeden Augens 


lid bereit fei, mit feinen Beweifen hervorzns 
treten, In gedachter Proteflation nennt er 
Louis Charles de France, fils de Erance, 
duc de Normandie, und proteflirt im Angts 
fiht ded Himmels und der Erde gegen Ale, 
was gegenwärtig in Frankreich vorgeht. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 17. Aug. 
verordnet: „Die Gold⸗ und Silbermänsen fo 
Ien mit unferm Bildniffe geprägt werden, und 
die Umſchrift: Louis-Philippe I., Roi des 
Frangais, enthalten. Die Nücdfeite fol einen 
Kranz von einem Dlivens und Lorbeerzweige 
enthalten, in deffen Mitie der Werth der Münze 
und dad Fahr der Fabrikation aufgezeichnet ift. 
Am Rande der 40Franken-, 20franfen: und 
SFrankenſtuͤcke ſolleñ die Worte: Dien rrotege 
la France ſtehen. Bis zur WVerferti ung des 
meuen Ötempeld follen die Münjftätten mit 
ben gegenwärtig gebräudlichen Stempeln za 
fabrisiren fortfahren,” . 

Der Globe will auch wiffen, daß die ameris 
kaniſchen Schiffe, die Earl X. transportirten, 
dem Bruder Napoleons, Joſeph, der ſich in 
den Bereinigten Staaten aufhält, gehörten, - 

Der National nennt ald Kommiffär der 
Negierung am den Wiener Hof den Grafen 
Belliard, und an den Berliner Hof den Genes 
ral Grafen Lobau, 

‚ Der National meldet auch, obwohl ohne 
feine Quelle anzuzeigen, Sir Frederid Lamb 
habe am 15. Aug. den Herzog von Wellinaton 
auf feinem Landfige WalmersCaftle bei Dover 
beſucht, u. fich hierauf nach Frankeeich eingefchifft, 

Ein Journal ſagt: „Einem Gerüchte zu 
felge follen 22 @enerallieutenants und mehr 
als 100 Marechaux de Camp, die den Cadre 


son 1820 bilden, umd der Armee vom 28. 
März 1814 ganz fremd find, geftrichen werden, 
um den Generolen der alten Armee Platz ja 
machen, die aus ihrem Roͤcktritte wieder abge: 
1d6t werden. Darunter find die 150, die im 
‚Präftigften Alter durch die Ordonnan; vom 2 
Dec. 1824 betroffen wurden.” 

Der erzbiihöfliche Pallaft in Paris ik 
der Art verwüftet worden, daß von dem grofs 
fen Gebäude nur noch die Mauern und dad 
Dach übrig find. Das bedeutende und reiche 
Mobiliar desjelben, dad Eigenthum ded Departes 
ments der Seine war, ift vernichtet worden, deds 

leichen alle Urkunden und Papiere, welche die 
Berwaltung der Didzefe betreffen, beträchtliche 
Summen, die zur Untertügung von Diözefantans 
ftalten und armen Geiſtlichen vorhanden waren, 
find verloren, und eine große Anzahl von Kunjtges 
genftänden, Schöne Bilder, foftbare Portraits und 
fieben Bibliorhefen gänzlich zu Grunde gerih = 
tet worden. Die Bibliothef deö Ersbifhofd 
allein beftand aus 20,000 Bänden, und ents 
hielt bedeutende literarifche Schäge, unter ans 
dern eine volftändige Sammlung der Bollarts 
diften, ferner feltene Manuferipte u. ſ. w. Auf 
ferdem wurden viele Raliquien, die an ver: 
ſchiedenen Orten ded Pallaſtes aufbewahrt 
wurden, und Gegenſtaͤnde, die zum Kirchen: 
Dienfte gebraucht wurden, entweiht. Endlich 
wurden über 20 Perfonen, die den Pallaft bes 
wohnten, gaͤnzlich ruinirt and find -jept ohue 
alle Reſſource. . 

Dem Journal ded Debatd zufolge hat die 
Negierung Nachrichten aus Algier vom 10 
Auguft erhalten, nad) welchen erft die Ordons 


nanzen vom 25. Jol., nicht abaz die ſpaͤtern 


Greigniffe dort bekannt waren. 
Bermifhte Nachrtichten. 
Barlöruhe, den 8. Aug. Wenn man 
dem Gerüchte Glauben Beimeffen darf, fo if 
der Thäter des Fürzlich in einem benachbarten 
Städtchen verübten Kinderraubs beireitö ents 
det. Er ift fein Zude, fondern_ein Landmann 
aus der Gegend, der fich in den Kriegdzeiten ein 
huͤbſches Vermögen erworben, feitdem aber 
wieder verarmt, und wahricheinlich aus Deſpe⸗ 

ration verrüdt — iſt. 
Paris, General Lafayette entfchuldigt 
* in einem oͤffentlichen Blatte bei feinen 
reunden, daß ed ihm nicht möglich fey, 4 bis 
500 Briefe, die er jeden Tag erhält, Teich 
nach ihrer Anfunft zu beantworten. — eim 
Auöbruche der erften Revolution zählte Frank⸗ 
reich 18 Erjbisthümer, 115 Bisthümer und 
73,000 Geiftliche. Beim Audbruche der zweis 
ten Nevolution im gegenwärtigen Jahre 1850, 
14 Erzbifchdfe, 66 Bifhöfe und 32,570 Geifts 
Be Auf. beiläufig 980 Seelen koͤmmt ein 
eiftlicher, 


Bekanntmachung. 

Am 1. September, Nachmittags 3 Uhr, iſt 
in der Dominikaner-Kirche die feierliche Preie⸗ 
vertheilung fuͤr die Schuͤler des — ——— 
der lateiniſchen Schule und ber hoͤhein Bürgers 
ſchule, wozu die Freunde der höhern Jugend» 
bildung geziemend eingeladen werden. 

Regensburg den 27. Auguft 1830. 

Königlided Symmafiumsdreftorat. 





Betanntmahbung. 


Bei der daſigen Comun,Brauerey iſt die 
Stelle eined Brau- und Muljer» Meifterd da 
cant. Tuͤchtige Brauer mit guten Zeugniffen 
verfehen,, weiche eine Kaution zu Teiffen bermds 
gen, fönnen ſich innerhalb 4 Wochen bey’'m un, 
tergeihneten Magiftrat melden. Die Erträgniffe 
belaufen ſich mährend der Sudzeit auf circa 
450 fl. wovon aber der DBraumeifter das benoͤ⸗ 
thigte Huͤlfeperſonal zu bezahlen hat, 

Den 21. Auguft 1830. 
Magiffrar Mitterteid 
in ber obern Pfalz. 

Bleiftein, Suͤrgermeiſter. 





Da die am verfloffenen Donnerftage Abends 
angefündigte Mufif auf dem neuen Inftrument 
Euphonia nicht Statt finden Fonnte, fo 
wird heute Samftag Abends um halb 6 Uhe 
in dem Saale des goldenen Lamm: am Pres 
brunn ein Goncert auf diefem Inftrumente ges 
geben werben. (Entree 36 fr. Ein halb 
Dusend Billets Foften 2 fl. 24 Fr.) . 


Hierling. 


— — — — — — — — — —— 
Bei Unterzeichnetem ſind ſchwarz lakirte Saͤ⸗ 
bel⸗ und Patrontaſchen » Riemen zu aͤuſſerſt bil⸗ 
ligen Preißen zu haben. 
M. Bald, Lederhaͤndler, am Eingang 
der Spiegelgaffe, Lit. C. Nro, 104. 


Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 29. Aug.: Die Kreuzfahrer. Ein 
Schaufpiel ws Tuhlgen, von a Me 
Montag den 30. Aug.: wird zum Beten ber Un 

terzeichneten zum Erftenmale aufgeführt: 

Der unzufammenhängende Zufammenhang. 
Ein mufitalifh » deflamatorifhed Quodlibet von 
Hrn. Carl, Direktor des k. k. priv. Theaters 
an ber Wien in Wien, fammt einem 
Bor» und Nachſpiel, betitelt: 

Ueberall ifts gut, doch zu Haus iſts 
am Beften. 

Wozu ihre hoͤflichſte Einladung machen 
Eduard und Amalie Neufelb, 


N ro. 200. 
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> 
‚Deutidland. 
Münden, den 27. Aug. Ihre fönigl, 
Majeftäten find am 22. d. im erwänfchteften 
Wohlſeyn zu Berchtesgaden eingetroffen. 
Grofbritannienm 
Der Courier vom 18. Auguft Abends be: 
zichtet: „Seftern langte Carl X. und feine Tas 
milie vor Portsmouth an, und diefen Morgen 
au eine von dem Erkdnig gefendete Deputas 
tion, aud dem Herzog von Luzemburg , dem 
- Marquid v. Choifeul und zwei andern Perfos 
nen beftehend, in London an, um.mit unferer 
Regierung über die Landung GarldX. auf bris 
tischem Boden zu fommuniziren. Da indeffen 
der Herzog von Wellington fih nit in der 
Stadt befand, fo kann das Nefultat ihrer Sens 
dung noch wicht gleich befonnt werden. Es ift 
auffallend, daß die Ankunft ded Exkoͤnigo ohne 
eine —— Mittheilung ſtatt gefunden ha⸗ 
ben ſoll. us Portöwoutb erhielten wir fols 
gende Erzählung über die Ankunft des fluͤchti⸗ 
en Monarchen: Diefen Nachmittag um zwei 
he famen jwei amerifanifhe Schiffe, von 
einer franzöfilchen Fregaite und einem map: 
ſifchen Kutter begleitet, in Spithead an. Die 
amerifanifhen Schiffe trugen ihre Nationals 
taggen, die franzöfifchen die dreifarbige. Bald 
überzeugte man fich, daß Carl X., die Herzogin 
von Berry, der Dauphin, die Herzogin von 
Angouleme, der Herzog von Bordeaur und feine 
Schwefter mit ihrem Gefolge ih an Bord bes 
fanden. Sie hatten Eherbourg geſtern um 2 
pr verlaffen. Carl X. fcheint gut geflimmt, 
nicht fo die Herzogin von Angouleme, die grofs 
— Kummer blicken läßt. Niemand ward am 
ord gelaffen, außer Land⸗ und Secoffizieren. 
Seneral Sir Colin Cawpbell, unſer Vicegou⸗ 
verneur, und der Admiral Sir T. Foley was 
zen am Bord. Ich höre, daß Eilboten mit Des 
peichen nach London abgingen, und daß bis die 


Zahlreiche achten und 


Antworten zurddfehren, Niemand geftattet wer, 
den wird zu landen, außer unter der Hand, 
Diefen Abend wird der Herzog von Bordeaug 
infognito mit den Damen an der Sandkuͤſte von 
Ryde auf kurze Zeit and Land ſteigen. Man 
hört nicht, daß fie ein Aſyl in Amerika ſuchen. 
Sollte die Antwort von London ungänflig auds 
fallen, fo werden fie fih nach den öfterreichi: 
fchen Befigungen wenden, Es iſt fonderbar, 
daß unfer würdiger Kommandeur en Chef, Ab: 
miral Sir T. Foley (der, wie oben gejagt, der 
erfte war, der zu der Föniglihen Familie an 
Bord fam) nah Bonaparted Entthronung Lud⸗ 
wig XVII. und Carl X. nad Frankreich führte, 
| £ oote umgeben die 
Schiffe. Es fand Feine Begrüßung ober fonftige 
Demonftration fatt. In einem andern Briefe 
heißt ed: Einige von ded Königs Geleit haben 
gelandet und gehen nach der Stadt, ihm felbft 
aber wird, wie ich auf dem Admiralitätsbureau 
hörte, nicht geftatter die Küfte zu betreten, bis 
Befehle von Lendon anfommen, Mittlerweile 
eben die Damen und Sinder nah Comes, 
um dort zu landen. Während ich fchreibe, bes 
finden fih vier Herren vom Gefolge im Zolls 
baufe, und der Gouverneur foll an Bord ges 
gangen feyn, um Earl X. in Kenntniß zu ſetzen, 
daß er ihn ohne auodruͤckliche Befehle von ſei⸗ 
ner Regierung nicht landen laſſen koͤnne. Es 
heißt, er werde, wenn fie es wünfden, allen 
das Landen geflatten, nur nicht dem Könige, 
So eben Tandet der Gouverneur allein,” 
Der Globe von demfelben Tage jagt: „Als 


das Schiff, dad Gar! X. führt, geſtern Mor 


en vor Spithead anfam, ward die Machri 
ogleich der Admiralität durch ae = 
gie: Die Herzogin von Berry und bie 
auphine litten ſehr von ber Seekrankheit. 
Die franzdſiſchen Schiffe zogen die dreifarbige 
Flagge anf, und feierten sine Salutation ab; 


von Seite der (brittifchen) Behörde fand Peine 
©alutation ftatt. Earl ſchien ſehr unwohl und 
any troftlos. Unſere Briefe fügen bei, der 

rtönig habe ſich gemeigert, ohne ausdrädliche 
Zuftimmung der englifhen Regierung and Land 
ju fleigen, und da der Wind dem Schiffe nicht 
erlauben würde, weftwärts zu fegeln, fo erhielt 
ein Negierungsdampfboot Befehl, das Schiff 
nad Comes zu bugfiren, mo «8, wie wir hören, 
landete. Ein Eilbote ward mit Ddiefen Nach— 
sichten an den Herzog von Wellington nad 
Walmer Eaftle abgejchiet, der ſich unmittels 
bar nach Windfor begab.” 

Der Courier vom 19. Ang. meldet: „Der 
gerios von Luremburg und der Marquis von 

poifeul hatten diefen Morgen eine lange Kons 
feren;g mit dem Herjoge von Wellington und 
dem Grafen v. Aberdeen in Downingfireet, 
wie e6 heißt über des Exkoͤnigs Anſuchen, feis 
nen temporairen Aufenthalt in diefem Lande 
zu nehmen. Die Deputation, die Carl X. zu 
Diefem Zwecke ſchickte, beftand außer den beis 
den cbgenannten aus dem Baron Beurtel, dem 
Grafen de la Rocejaquelin und dem Baron 
Crofärd. Der Erlönig will nach dem öfterreis 
chiſchen Befinungen geben, fobald eine Ants 
wort auf dad Anfuchen ankommt, dad er deds 
balb an das Wiener Kabinet ftellte. Earl X. 
wuͤnſcht Alles zu vermeiden, was bei feinem 
temporären Aufenthalt die brittifche Negierun 
irgend im Derlegenheit fegen fönnte; er wi 
daher blos ald Privatmann behandelt werden, 
Bis auf diefe Stunde ift, wie wir glauben, 
noch feine Entfheidung über den Ort feines 
vorgehabten Berweilens in England gefaßt.” 

In einem im Globe enthaltenen Privats 
fchreiben aus Cowes heißt ed: „Die fönigliche 
Famflie hat, mit Ausnahme ded Erfönigd und 
ded Dauphins, gelandet, und ift im Fountains 
Hötel abzeftiegen. Der Marquis v. Angleſey, 
der Graf v. Urbridge, der Lord Elarence Pas 
get, fo wie der Lord und die Lady Grantham 
nebft andern Perfonen vom Rang bejeugten 
der föniglihen Familie ihren Reſpekt, der die 
Aufnahme, die fie fand, und die herrliche See: 
nerie der Umgegend den Wunfch eingeflößt zu 
haben ſcheint, diefe Inſel zu ihrem Aſyl zu 
machen, falld fein unangenehmed politifches 
Hinderniß in den Weg träte.” . 

Am 16. Auguft hielt die Geſellſchaft der 
Löndoner Neformer unter Hrn. Cobbets Vorfig 
in der London:Taverne, und am 17 Aug. eine 
andere, meift aus Whigs beftehende Geſeüſchaft 
unter Sir Franeid Burdetto Vorfig in ber 
... all Mapljeiten, um den neulichen 

riumpb der — in Frankreich zu feiern. 
Eine dritte ſehr zahlreiche Verſammlung von 
achtbaren Londoner Bürgern fand am 17. uns 
ter Hrn, Warburtons Vorſitz in der Londons 


Taverne ftatt, und befchloß im Namen der Eins 
wohner der Eity eine Glüdwänfhungsadrefe 
an die Einwohner von Paris, und zugleich die 
Bildung einer Kommittee zur Empfangnahme 
von Beiträgen für die Familien der Verun⸗ 


gluͤckten. 


Frankreich. 

Auf einen Bericht des Herzogs von Bros 
glie erfolgte die königliche Ordonnanz, welde 
eine Kommiffion ernennt, die mit Abfaffung 
eined Gejegentwurfes beauftragt ift, um die 
Drganifation ded Staatsratho zu reformiren 
und deſſen Gefchäftöfreis zu beflimmen, — Eine 
andere Drdonnan; decretirt eine Modififation 
des Perfonalftandes des Staatorathes, wodurch 
eine große Anzahl -von Mitgliedern entlaffen 
und andere an deren Stelle ernannt werden, 
— Eine dritte und vierte Ordonnanz vertheilt 
Großkreuze der Ehrenlegion an die HH. Ger 
nerallieutenants Lobau, Baron Lamarque, Graf 
peist und Graf Erelmann. — Fünf andere 

rdonnanzen enthalten wieder zahlreiche Liften 
neuangeftellter Unterpräfeften, Maires, Genes 
ralprofuratoren und andere Beamten, 

Der National vom 21. fagt: Bon der Ner 
gierung wurde am 10. Aug. den Botfchafteru 
der großen Mächte 8 Paris eine offizielle Mit⸗ 
theilung gemacht. 08 englifhe Minifterium, 
fügt man hinzu, habe bereits den Wunſch auds 
gedrüdt, Ludwig Philipp I. und feine Negies 
zung möchte zu. gleicher Zeit von allen Mächs 


-ten ded erften Ranges anırfannt werden, und 


der Herzog v. Wellington babe Eouriere an die 
verfchiedenen Kabinette abgefchict, um eine zur 
Aufrechthaltung des Friedens in Europa fo 
weſentliche Manfregel zu befchleunigen, 

Briefe aus Algier vom %. Aug. melden, 
daß Bona bereitd eine franzöfifche Befagung hat. 

Paird:Kammer, — Sitzung vom 21. Aug. 
Man wußte nicht, daß Sitzung ſey; die Öffents 
lihen Tribunen, obſchon erft neulih zur Aufs 
nahme ziemlich zahlreicher Perfonen eingerichs 
tet, find beinahe leer, Mehrere früherhin abs 
weſende Pairs leiften den Eid. Die HH. Ra: 
val: Montmoreney,, Latours Dupin und Hers 
jog von Havre⸗-Croi melden der Kammer, daß 
fie den Eid nicht leiften wollen. Hr. Pasquier 
jeigt hierauf an, daß er einen Brief von ber 
böchften Wichtigkeit vorzulefen habe; er koͤmmt 
von Hrn. v. lignae. (Lebhafter Ausdrud 
von Aufmerffamfeit.) 

Diefer Brief lautet folgendermaffen : „Herr 
Baron, zu Granville in dem Augenblid vers 


Else wo fo viele bedauerndwürdige Bege: 


eubeiten ftatt fanden, bin ich zum Gefange 
nen erklärt worden, obgleich weder der Herr 
rg des Königd noch der nftruftionds 
ichter einen Berhaftbefehl gegen mich ausftel- 
len konnten, da ih Mitglied der Pairdfammer 


—u Y r 


bin; follte ober die Regierung den Befehl ge: 
geben haben, mich in Folge von Begebenheiten 
gu verbaften, die ich mehr bedauere als irgend 
mand, und die feine menfchlihe Vernunft 
. verhindern oder voraudfehen konnte, da man 
nur an die Erhaltung feines Lebens dachte 
und nicht willen fonute, wenn man anhören 
follte, was würde daraus entftehen, wen polis 
tiihe Meynungen als Bergeben und Verbre—⸗ 
chen von denen betrachtet würden, deren glüds 
lichere Anfichten fiegen, obgleich fie auch wies 
derum unterliegen fünnen. Ich babe genügs 
fihe Beweife meiner Abneigung gegen jede 
Rache gegeben, als ich an der Spipe der 
Macht die Männer hätte verfolgen können, die 


mid) zn andern Zeiten verfolgten. Mein ganz 
er Wunſch beftände jept darin, in das fried» 
ih Leben jurüchtreten zu können, aus dem ich, 


ſehr gegen meinen Willen, durch unglücliche 
Umftände beraudgeriffen wurde, wie alle, die 
mid kennen, «8 —*6 werden. Das war 
mein Vorſatz, in dem Augenblicke wo ich, ge⸗ 
en den Geiſt der Verfaſſungs-Urkunde vers 
aftet wurde, als ich eben ind Ausland gehen 
wollte. Sollte endlich gegen alle Gerechtig⸗ 
feit, die Pairsfammer meine Verhaftung befehs 
Ien, fo wünfchte ich in ein Fort der Pifardie 
gebracht zu werden, wo ich ſchon lange Zeit 
verhaftet war. Es ift geräumig und würde 
meines Gefundheit beffer ald jedes andere zu: 
I gi Es wäre eine. Barbarep, in diefem 
genblid meine Ueberlieferung nad) der Hauprs 
ſtadi anzuordiien, wo fi fo viele VBorurtheile 
egen mich erheben. Es gebraucht Zeit bis fie 
& legen und bid man mit Geiftesruhe Bege⸗ 
enheiten beurtbeilen kann, welde zu verbins 
derm ich lebhaft gewünjht hätte. Ich bitte 
Sie, Herr Prafident, diefen Brief den Betrefs 
fenden mitzutheilen.“ (Bewegung in verfcies 
denem ©inn,) 
Der 9. Präfident: Ich glaube, meine 
rren, dem Wunjch des Bittſtellers entipros 
en ju haben; Ihnen liegt es ob, zu entjcheis 
den, ob ich das Schreiben wen Rechtens mit: 
5 Ich glaube, wir ſollen nun eine 
ommiffion ernennen, welche die noͤthigen 
Magßregeln in Betreff des Ihrer Berathſchla— 
gung unterworfenen Gegenſtandes vorſchlage; 
es Handelt ſich um eine Thatſache von höchiter 


um wird über die Frage diöfutirt, ob eine 
Kommiffion ernannt werden fole. Der Herr 
Präfident zeigt an, er habe ein Schreiben deö 
Hrn. Minifterd der Rechtöpflege erhalten, der 
meldet, er glaube bei der vorliegenden Angeles 
genheit nicht einfchreiten laffen zu müffen und 
wolle der Kammer blos die Gefangennehmung 
der 59; von Peyronnet 'und von —*8 ju 
Tours und St, Lo melden, Die Kammer bes 


ſchließt eiuftimmig die Ernennung eier Rom: 
miffion. Diefe Kommilfion beftebt aus den 
HH. Seguir, von Barante, von Ponteconlent, 
Baftard, Portalis, Malleville und Simeon. 

Hierauf befaßt fih die Kammer mit zwei 
Reglementar:Borfchlägen und die Sitzung wird 
mit einem Bericht ded Hrn. von Gt, Anlaire 
über wiele Bitrfchriften befchleffen, worin dars 
auf angetragen wird, daß Hrn. Herjog von 
Drieand die Krone und den Tapfern, die zur 
Bertpeidigung der Rechte des Volko ihr Blut 
vergoffen, eine Belohnung juerfannt werde, 
Die Kammer befichlt den Drud des Berichts, 

Zu Toulotn lief am 15. Auguft das Ges 
rücht, Admiral Duperre habe beym Empfang 
bes erften Befehls von der ganzen Flotte die 
dreifarbige Flagge aufpflanzen laffen ; Hr. von 
Bourmont aber weigere ſich bebarrlich dieſem 
Beifpiel gu folgen, jo daß alle Kommunifation 
jwifhen der Flotte und der Landarmee ab: 
ebrochen ſey. Bey dem englifchen Konful 
ollten 20 Millionen, dem Vernehmen nach für 
Rechnung des Generals Bourmont, niederges 
legt ſeyn. Die bei Toulon fantonnirende Nes 
ferne: Divifion fole Befehl haben, fih jur Eins . 
fhiffung bereit zu halten. 

Die Gensrale Belliard und Lobau find ' 
(wie die Gazette de France verfichert) der Ers 
fie nah Wien der Zweite nach Berlin abges 
gangen, um dem Kaifer von Deflerreih und 
dem König von Preußen eigenhändige Hand: 
fchreiben Ludwig Philipp des Erften zu über: 
geben, worin derfelbe ıbnen feine Thronbeftei: 
gung anzeigt. (General Belliard Fam auf dem 

ege nach Wien fchon durch Stuttgart.) Daf 
zu ‚gleichen Zwecken die Generallientenants 
Athalin nach Nufland, und Baudran nad 
England abgegangen find, wurde ſchon erwähnt, 

Sieilien 

Der, vom König bei feiner Ruͤckkehr ers 
nannte Minifter der auswärtigen Angelegen: 
— Fuͤrſt v. Caſſaro, hatte bisher den Ge— 
andtſchaftspoſten am Wiener Hofe bekleidet. 
— Die Landung des Dey von Algler in Nea— 
pel wird ſehr glänzend gefchildert. Der fran: 
zoͤſiſche Gefandte erwics ihm alle mögliche Auf: 
merkſamkeit. Man fucht jest für den Dey 
einen Pallaft zu faufen. Er it ein Mann 
von mittlerer Größe und munterem Ausfeben, 
etwa 60 Jahr alt; er trägt einen fchönen und 
langen Bart; jeine gutmuͤthige Phnfiognomie 
bat die Lazzaroni, die ein wilded Thier gu fes 
ben erwarteten, jehr uͤberraſcht. ein Koſtuͤm 
ift reich, ohne glänzend zu ſeyn; der Griff feis 
nes Saͤbels ftrogt von Diamanten, und fein 
Tourban ift mit prächtigen Brillanten aesiert, 
was gegen der ganz nackten Beine einen jon: 
derbaren Abftih bilde, Er bat feine vier 
sehtmäßigen Zrauen und ihre weiblide Bes 


dienung bei fih; doch befommt man Feine 
ſehen. Sogar den Schifföoffizieren kamen fie 
Fein einzigedmal während der Ueberfahrt zu 
Geſicht. Sie find in einem befondern Zims 
mer verfchloffen, und ein dichter Schleier vers 
birgt fie allen Bliden, 

Spanien 

Madrid, den 12. Aug. LUnfere heutige 
Zeitung fagt, die Nachrichten von den Eteig⸗ 
uiffen zu Paris am-27., 28. und 29. Zul. 
fchienen noch fo viel Unbeſtimmtes und Webers 
griebened zu enthalten, daß fie weitere Beftätis 
ung abwarten und dann in ihren naͤchſten 
ummern darauf zurückkommen wolle, WBors 
läufig bemerfe fie nur, daß der König am 30, 
Zul, von St. Eloud, man wiſſe nit wohin, 
‚ abgereist fen, und daß fig die Kammern an 
demfelben Tage verfammelt und den Herzog 
von Drleand zum Generalieutenant des Königs 
reichs ernannt hätten. Dem Könige Ferdinand, 
foU nach der Angabe glaubwürdiger Perfonen, ein 
Konftitutiondentwurf als befted Mittel zur Bers 
meidung einer Revolution vorgelegt worden ſeyn. 
Diefe Tharte foll derjenigen Ludwigs XVIIE 
ähnlich fegn, zugleich aber die Veränderungen 
Durch die Ordonnanzgen vom 25. Zul. iu Bes 
treff der Wahlen und der Prefje enthalten, 
Die katholiſche Religion follte die einzige und 
der Kultus jeder andern fireng verboten ſeyn. 
Die Corteobons follten anerfannt werden, fo 
wie auch die unter den Corted angeordneten 
Güterverfäufe, Der Rath von Kaftilien und 


das Finanzfonfeil follten aufgehoben werden, 


Die Kammern follten über die Intereffen zwis 
ſchen Amerifa und dem Mutterlande entſchei— 
den. Auch follte volltommene Amneſtie wegen 
politifcher Vergehen und Wiedereinfegung der 
„Ausgewanderten in ihre Stellen proflamirt 
werden, — Seit acht Tagen ift zwiſchen Hier 
und Liffabon «ein befländiger Kourierwecfel; 
mon glaubt, die beiden Höfe fuchen fich zu ges 
‚genfeitiger Unterflügung zu verftändigen. An 
die Bifchöfe, Prälaten und Prioren der Kids 
fter fol ein Rundfchreiben ergangen ſeyn, wor 
zin man fie frägt, über welche Geld: und an 
dere phyſiſche Mittel fie verfügen könnten, im 
Falle Ferdinand und Don Miguel gemeinfchaft: 
liche Sache gegen Franfreih machen müßten. 
oretugal, 

Berichte aud Liffabon vom 4. Auguſt 
melden: Wir haben mit dem legten Paketboot 
aus London wichtige Aufflärungen über die 
Sendung erhalten, mit welcher der Margvis 
"son Santo Amaro von Geite ded Kaiferd Don 
Pedro beauftragt iſt. Aus der Art, wie der 
englifhe Konful Herr Madenzie ihnen Ein: 
‚gang zu verfchaffen fucht, ift leicht zu erfehen, 
daß feine Regierung in nadftehende Grund⸗ 
lagen willigt: 1) Don Miguel wird von ſei— 


nem Bruder ald König von Portugal aner s 
fahnt; 2) Portugal verpflichtet fih, dad Anles 
hen von;20 Millionen Erujaden zu tilgen, wels 
ches der König Johann. in London fontrahirt 
hatte, und für welches Brafilien durch dem 
Traktat, der ihm die Almabhängigfeit ficherte, 
old Schuldner eingetreten war. Ferner foll 
Portugal an die, zum Unterhalt der Befagung 
von Terceira und der portugiefifchen Emigrans 
ten kontrahirte Schuld übernehmen; 3) die 
Heirath zwiſchen Donna Maria und Don Mis 
guel wird Statt finden, jobald Leptere eine 
allgemeine Amarftiie und Entfhädigung für 
alle Portugiefen, welche der tonftitutionellen 
Partei gefolgt find, bewilligt haben wird, 
Griechenland 
Ancona, den 11. Aug. Nie hat der Präs 
fident Capo d’ftriad größere Gewalt und Eins 
fluß bei feinen Landöleuten ausgeuͤbt; fie find 
ibm unbedingt ergeben, und vollziehen feine 
Befehle pünftlich, ob ihnen gleich wohl bekannt 
iſt, daß der Prafident unter Feiner Bedingung 
an der Spipe der Regierung bleiben wird, und 
daß er nur die Ginfährung einer neuen Vers 
waltung abwartet, um ſich von den Gejchäften 
gurüdzugiehen. Der Grund diefer ruhigen 
Haltung liegt darin, daß die vornehmern, und 
nit politischen Verhältnißen vertrautern, Gries 
chen mit Zuverficht glauben, daß fie von dem 
vermittelnden Mächten größere Zugeftändniße 
in Hinficht auf die Erweiterung ihrer Gräns 
gen erhalten werden, wenn fie fich zue Ordnung 
eneigt zeigen, Die Errichtung des regulären, 
ilitärd und der Seemacht wird thätig betries 


"ben, und bald wird Griechenland 35,000 Man 


zegulärer Truppen in das Feld ftellen koͤnnen. 
— teRadridten 
Ein Berbrecher, der am Tauftage des neus 
gebornen Erzherzogs in Wien hingerichtet 
werden follte, ift auf Fürbirte der hohen Wöchs 
nerio, kaiſerl. Hoh. Frau Erjherzogin Sophie 
begnadigt worden, 
Im Badifchen dürfen die Poftwägen, welche 
aus Frankreich fommen, keine dreifarbigen 
aͤhnlein auffteden, wie fie es in den erſten 
agen gethan. ° 


cSefellfhaft bied Frohbfinnd.) 

Dienflag den 31. Aug. I. I: Seſellfchaft 
am Schießhaus mit Bled-Mufit, Der Anfang 
it um 6 Uhr. 

Der Geſellſchafts Ausſchuß. 


Verſchiedene Gattungen wollfaͤtbiger Unis 
formtuͤcher bietet Unterzeichneter feinen vereht⸗ 
ten Mitbuͤrgern hiemit zu aͤuſſerſt billigen Fab⸗ 
rilpreiſen zum Verkauf an, und empfiehlt ſich 
zu geneigter Abnahme beßtens. 

Johann Ludw. Neumüller, jun, 
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Deutfäland, 
Frankfart, den 24 Aug Hr. Graf 
von Lobau königl. franzoͤſ. Genrrollteutenant, 
ft, aus Paris kommend, nah Berlin Hier 
dDurchgereidt. 
Großbritannien 
Wir fegen, fogt der Globe, großed Bers 
teauen in eine und- ſo eben zugefommene Nach: 


eicht, daß der Erkönig von Franfreih in 12 5 


Tagen nah Oeſterreich abreijen wird, 

Der Wunſch der I von Berry fell 
geweſen feyn, ſich nah Nordamerika zu beges 
ben.‘ Als Grund, warum Carl X. «8 biäher 
ausichlug, an das Land zu gehen, gibt man 
die Erklärung, die ihm gemacht wurde, anı 
daß cr bloß als ein einfacher Privatmann werde 
behandelt werden. Der Herzog von Raguſa 


begab fi mit feinem Adjutanten gleichfalls. 


mach London. Das: Gefolge deso Königs fcheine 
wohl mis Geld :verfehen zu ſeyn und zeigt we⸗ 
‚nig-Riedergefihlagenheit. Die franzgöfiiche Kor⸗ 
vette und Goelette Tiegen mit wehender drei⸗ 
farbiger Flagge neben den amerikaniſchen Schifs 
fen gleich einer Wade vor Ahter, Natüurlich 
kann ihre Aufficht in einem englifhen Hafen 
wur fehr befchränft fer, — Das Gerücht von 
der Arretirung des Fürften Poliguse verbreis 
tete fi in Portömeurd; dus Gefolge EariX. 
hält ſelbige für unmoͤglich. er 

In der Stadt felbft ind Aufrufe des wibers 
fprechendften Inhalts arigelangl; während im 
einigen man verlangt, daß “Jedermann, wie 
Gar! X, ans Land fliege, die dreifarbige Kos 
karde tragen foll, fordern andere zum Gegen 


auf. 

Die Autoritäten von Portsmouth Haben 
swar fon vor 12 Tagen bei dem Minifterinm 
angefragt, wie fie fid, im Falle Earl ans 
Land ftiege, zu benehmen hätten, fie haben 
aber bis jegt mod Seine Antwort erhalten, — 


Man fagt, Earl X. wolle Norrib Kaflle, dem 
Wohnfig des verftorbenen Lords Heinrich Gens 
mour, miethen. Derfelbe fol zwar früher Wils 
lens gewefen ſeyn, fih nah Devonfhire zurück⸗ 
zuziehen, allein die Reige der Infel Wight beo 
wegen ihn, dafeldft feinen Wohnfig aufzuſchla⸗ 
gen, Die ganze Familie Scheint die Hoffunng 
* Ruͤckkehr nah Fraukteich aufgegeben zu 
aben. 

London, deu 21. Aug. Fin Gentlemann, 
der den Gouderneur von Portomouth at Bord’ 
des Schiffes begleitete, worauf der Exrkoͤnig 
von Franfreid ankam, begrüßte denfelden mit 
dem Titel „Sire“, aber Earl X. machte ihm 
mit Nude die Bemerkung, daß er kein Recht 
mehr auf diefen Titel habe und fügte, indem 
er auf den Herzog vom Bordeauz dentete, bins 
su: „Diefer bier if jegt König von Frankreich. 

Der Standard vom 19. u fagt: Wir 
gem, daß der Herlog von Wellington die 
rtheilung jeder entfcheidenden Antworf über 
die franzdfifchen Angelsgenheiten abgelehnt bat, 
bis die Abfichten der Höfe von Defterreih und: 
Aupland, fo wie der übrigen Bundesgenoflen 
Rußlauds volftändiger befannt find. Mater 
deſſen find dem Bernehmen nah Befehle ers 
theilt, um dem Exr⸗Koͤnig Erlaubniß zu geben, 
heute Morgen unter dem Titel eines Herzogs 
von Mailand zu landen. Der Herzog von 
Choiſeul verließ Downingſtreet um 2 Uhr, 
Unmittelbar nachher kam Fark Eſterhazy zu 
den Miniftern. Man glaube acc immer Bürß 
Delignac ſey in England ıc, 
London, den 13. Aug. Man kaun jcpt 
mit vieler Buverficht anachmen, daß unfere Mes 
gierung ſich nicht im die Innern Angelegenheis 
ten Franfreiche mifchen, und daß die aubern 
großen Mächte eine gleiche Politit befolgen 
werden, fo lange tie Franzofen Feine Intri⸗ 
gun im Auslande auſpinnen, und fh jeder 


feindfeligen Handlung gegen ihre Nachbarſtaa⸗ 
ten enthalten. Sollten fie jedoch aus diefer 
Rolle fallen, und die Ruhe ihrer Nachbarn ge: 
fährden , fo glauben wir, daß ein Krieg die 
unvermeidliche Folge davon fepn, und Europa 
egen Frankreich aufftchen würde, um bie 
chrecklichen Uebel abzuwenden, von denen eb 
Durch die erfte franzoͤſiſche Revolution heimge⸗ 
fucht, und nur nad langen Leiden durch die 
Anftrengungen einer mächtigen Koalition bes 
freit wurde, Die Mäßigung, welche bis je 
Die Führer der ‚legten Umwaͤlzung zeigten, läßt 
hoffen, daß fie auch ferner ſich auf die Konfolis 
Diruug ihrer Inftitutionen im Junern befchräns 
fen, und den für die Wohlfahrt Euröpa’s fo 
erwänfchten Frieden keineswegs darch die Aus 
nahme feindlicher Plane flören werden, die 
Leicht zu ihrem Berderben ausfchlagen, und 
der Nation tbeuer zu fteben kommen könnten. 
Denu die Mächte haben ſich darüber verſtaͤn⸗ 
Digt, daß fie die beſtebende — um jeden 
Dreis in Europa aufrecht gu erhalten ſuchen 
werden. j 
London, den 20. Aug. Die Thätigkeit 
unferes jegigen Königs uͤberraſcht Jedermann, 
er fcheint den ganzen arbeisfamen Sinn feines 
dverewigten Baters zu haben. Er flieht Moss 
gend 6 Uhr auf, wann die Boten der verſchie⸗ 
Denen minifteriellen Departements angefommen 
fegn müjfen, und durchſieht dann mit Hülfe 
en, Herbert Taplord, die eingefommenen Briefe 
haften mit unglaublicher Schnelligkeit, und 
ertigt fogleich die Staatsboten wieder ab, 
2 taliem . 
Neapel, den 14 Aug. Der Dey von 
Algier und fein Gefolge ziehen die Anfmerks 
famteit unferd Publifums fortwährend auf 
ch, indem man faft den ganzen Tag dieſe Türs 
en in den Straßen Neapels herumziehen fieht. 
Der Dey foll fieben Millionen Franken in 
Gold mitgebracht haben, und man ſacht ihn 
zu bewegen, ſich im Königreih Neapel anjus 
Paufen. Giner von feiner Dienerfhaft hatte 
ſich einen Znfubordinationdfehler 2 Sch ulden 
kommen laſſen, und ward deßhalb zum Tode 
verurtheilt. Dem neapolitaniſchen Thuͤrſteher 
wurde aufgetragen einen. Karren berbeisufchaf: 
fen, um eine Leiche. wegzubringen. Diefer 
fragte, ob denn Jemand geftorben fey, und 
erhielt zur Antwort, die Erefution werde bins 
nen einigen Stunden vor ſich geben. Eiligſt 
rief er einen Polizeifommiffär —9* welcher 
den Dey bedeutete, daß er die Juſtiz in Neas 
gel nicht felbft verwalten, fondern dieß der 
Regierung überlaffen müſſe. — Ald_der Dey 
die Nachricht von den Vorfällen in Frankreich 
erhielt, rufte er aus: „Gott ift groß! Er hat 
mich vom Throne geftoßen; dafür bat ihn nun 
fein Bolt auch wieder verfoßn!” — Der 


Hof war fchon mehrere Tage in Kenntnig von 
der Revolution in Frankreich; das Publifum 
erfuhr fie aber erft durch Schiffe, die aus Mars 
feile ankamen. Die Strenge gegen politifche 
Geſpraͤche und Verbreitung politischer Nach⸗ 
sichten ift nun verdoppelt, 

Nah dem Lyoner Precurfeur will der Rd: 
nig von Sardinien fi) nad Neapel begeben, 
und .eine Regentſchaft einfepen, die dus der 
Königin Marıa Therefio, (Wittwe des Könige 
Bitter Emanuel, und Schweſter des Herzogs 
von Modena) und dem General Paulucci bes 
fiehen würde, Diefer ſey aus Modena gebürs 
tig, ein Bruder ded öjterreichifchen Admirald, 
und vor wenig Tagen zum Generaliffimus der 
Truppen ernannt worden. Die Artillerie foll 
jedoch proteflirt und erflärt haben, den Befeh⸗ 
len klar nicht geborchen zu wollen, da 
der Fürft Carignan ihr Befehlshaber fey. Auch 
die Karabinierd (Gendarmen) hätten erklärt, 

e würden bloß dem Kriegäminifter gehorchen. 

d hieß ferner (ebenfalls dem Precurfeur zus 
folge), daß die Defterseicher die Citadellen von 
Alejjandria und Turin befegen würden. — 
Die roͤmiſche Regierung foU ſich geneigt zeigen, 
die neue Drdnung der Dinge in Franfreich 
anjuertennen. Zwanzig römische Fürften bass 


ben gegen dem Titel eined römifhen Fürften, 
den HR von Polignac fi beilegt, fürmlich 
proteilirt, 


‚.Branfreid.. - 

Paris, den 23. Aug. Nach einer im heus 
tigen Monitene enthaltenen Ordonnanz hören 
nachfolgende General: Offiziere vom 1. Sept: 
1850 an auf, zu dem Gadre der Aectivität des 
Generalftabes zu gehören. 

Generallieutenants, welche den Titel „Bous 
verneure der Militärs Divifionen” führen: 1. 
Der Herjog von Damas:Erur;:2. der Graf 
Gntienne de Durfort;.3. Der Herzog d’Aus 
mont; 4. der Marqguig d'Autichamp; 5. der 
Herzog Öramout, Generalieutenants: 6. der 
Baron Eanuel; 7. der Graf Defpinoy; 8. der 
— de la Tremoille;. 9. der Marquis von 

urtaroel; 10. der Graf Charles d’Autichamp; 
11. der Bazon von Damas; 12. der Bicomte 
Donnadiey; 13. der Vicomte Lacroir (Pams 

bile); 14, der Herzog von Mondn ; 15. der 

aquis de Glesmonts Tonnerre; 10. der Graf 
D’Andigne;z 47. der Herzog non Gabran; 
18. der Graf v. Bitire; 19. der Herzog d'Ava⸗ 
say; 20. der Baron Mallet; 21. der Ehevas 
lier Gaillebot de Lafalle; 22. der Prinz von 
Eroy:Soire. Sodann 59 Marehaur de Camp. 
Alle diefe Generals Offiziere, die fich fortwäße 
rend in Frankreich aufhalten follen, erhalten 
den Reformgehalt ihred Grades, unbejchadet 
ihrer Rechte auf die Ruͤcktritto⸗Penſion, die fie 


geltend zu machen befugt find. 


Man glaubt erinnern zu muͤſſen, fagt der 
Moniteur, daß, nach den beftehenden Geſetzen, 
jeder General:Dffizier, der fih aus Frankreich 
entfernt, um!, ohne Autorifation des Könige 
nach dem Auslande zu an, als Dimiffionär 
betrachtet und aud der Lille der Armee geftris 
den wird. 

Eine k. Ordonnanz ernennt eine Spezial: 
Kommiſſion, die beauftragt ift, den Zuftand 
des Handeld und der Jnduftrie von Frankreich 
u prüfen und fonftatiren, die Urſachen der 

eftebenden Hinderniffe auf mehreren Punkten 
es Königreichd aufzudelen und die geeigneten 
Maaßregeln vorzufchlagen, um den Trandactio» 
nen und der allgemeinen Circulation ihre ges 
woͤhnliche Negelmäffigkeit zu geben. Zu Mit 
liedern diefer Kommiffion find ernannt: Herr 
ellfort, Praͤſident; Gauthier, . Sefretair; 
Odier, Baffal, Ternaur, Duvergier de Haus 
ranne, Jars, Deputirte; Gis quet und Mar: 
hand, Handeldleute, j 

Der Generallieutenant Vicomte de Caux, 
vom Genicwefen, und die Generalmajore Bas 
son de Paforet und Gavoty find eingefommen, 
dag man fie auf halben Gold fege, indem fie 
fih zuruͤckziehen wollen, Der General: Mojor 

ürft von BrogliesNevel hat refignirt. Der 

enerallieutenant Dalefme und der Generals 
major St. Remy find wieder in Dienft : Actis 
vität gefept worden. Generalmojor Baron de 
Fanin wurde zum Generallieutenant und Kom⸗ 
mandirenden der 11. Militärdivifion ernannt, 
— Marfhall Maifon hatte zu St. Lo, auf 
feiner Ruͤckehr von Eherbourg nach Paris, 
Unterredungen mit dem Fürften von Polignac, 

Der eben zum Marſchall von Frankreich 
erhobene General Grrard foll den König ers 
fucht haben, alle während der 100 Tage ges 
machten "Promotionen und bewilligten Decoras 
tionen zu beflätigen, 

Die Ordonhanz, wodurd die Pilien auf dem 
koͤnigl. Wappenjchilde belaffen werden, hat all 
emein einen ungünftigen Eindrud gemacht, 
Seit dem 27. July bat dad Bolf diefes Ems 
blem einer Macht, die ed haßte, allenthalben 
weggetilgt; der Herzog von Orleans felbft ließ 
ed von an Wagen abnehmen; man war das 
ber weit entfernt, zu glauben, ed werde von 
Neuem auf dem Staatsfiegel angebracht wer: 
den. Es wäre Findifch, wenn man diefen eins 
fahen Wunſch des Volks, diefed Emblem ab» 
gufaoften, nicht erfüllte. Von alien Seiten 
ußert man und diefed Begehren, und wir neh⸗ 
men feinen Anftand, und zu Organen desjels 
ben zu machen, Philipp 1. hat bei feiner Throns 
befteigung mit" Stolz die Farben Franfreichd 
eingeführt; er darf nicht zaudern, auch feine 

—— anzunehmen. 
er dekannte Doktor Bowring, eines ber 


Mitglieder des zur Unterſtuͤzung der Schlacht⸗ 
opfer von Paris zu London eingeſetzten Komis 
tee's, ift bier eingetroffen, R 
Der Eonftiutionnel fchreibt aus Toulon 
som 15. Aug.: Auf der Rhede befinden ſich 
80 Millionen Gold und Gilber von der Res 
gentſchaft von Algier herrührend. Morgen wird 
man 75 Millionen and Land bringen, und die 
fünf übrigen Millionen follen gleih , nad» 
dem das legte Schiff feine Quarantaine bes 
ftanden haben wird, folgen. Diefer Schatz 
foU in das Arfenal und unter fichere Wache 
gebracht werden.” Auch meldet dieſes Jour⸗ 
nal: Kardinal Latil, der in England if, bat 


einen Reifepaß nach Rom erhalten, und wollte . - 


fih in der naͤchſten Woche nah Livorno eins 
ſchiffen. 
Spanien. 

Der National fagt: „Nah Berichten aus 
Madrid vom 15. Aug. war die Lage der 
Dinge noch diefelbe., Nur fcheint entfchieden, 
daß der Staatsrath neu organifirt werden 
wird, Der Corregidor von Madrid, Tadeo- 
Gil, ein Übertriebener Abfolutift, ward durch 
einen ruhigen und gemäßigten Mann, Marcels 
lino_de la Torre erfept.” 

Der Eonftitutiennel will (ohne ein Datum 
anzuführen) auf aufferordentlihem Wege aus 
Madrid willen, dad Minifterfonfeil habe fich 
entfchloffen, in der amtlichen Zeitung die Ers 
eigniffe in Franfreich befannt zu machen, und 
fir ald eine gefegliche Revolution zu bezeichnen, 

. - Portugal, 

Nah Berihten aus Liſſabon vom 8, 
Aug., find dafelbft vom Blokade⸗-Geſchwader 
vor Terceira 6 für gute Beute erklärte Schiffe, 
(5 englifche und ein amerifanifches) angelan be 
Sie fommen alle aud Indien oder Nie. Janeiro 
und find rei beladen. Der englifhe Viee⸗ 
Konful hatte Über diefe Sache einen Streit 
auf einem der Schiffe, wobei ihm ein Keffel an 
den Kopf geworfen wurde. Er bat bie jept 
vergebens — verlangt. 


ußland. 

Nachrichten aus St. Petersburg vom 
12. Aug. zufolge war Ge, Moj. der Kaifer 
nah Sweaborg in Finnland abgereist. Se. 
fönigl. Hoh. der Kronprin; von Schweden war 
befanntlih fhon am 8. nad Kronſtadt abges 
gangen, um von da nah Stockholm zurüdzus 
ehren. — Ge. Maj. der Kaifer war auf feis 
ner, am 11. Aug. Abends um 11 Uhr anges 
tretenen Reife nah Sweaborg, blod von dem 
Generaladjutanten Bentendorf begleitet, Graf 
Diebitfcp » Sabalfandfi war am 11. Aug. zu 
Petersburg eingetroffen, und im Winterpellafte 
rag — Der Generallieutenant Graf 
Trubepkoi, Generaladjutant ded Kaiferd, reiste 
am 10, Hug-, um deſſen Gluͤͤwunſch dem 


neuen * von Beopietannien gu überbrins 
n ondon ab. 
— Türkei 
Die privilegiete Zeitung vo Venedig meldet 
unterm 16. Aug. die durch Briefei Tags vor» 
eingelaufene Nadricht von dem Tode Mes 
emet Alis'o, vo. * Aegypten, zu Cairo. 
rite 


, U . 

In der neueſten Gftafette d'Algier liedt 
man folgende Nachrichten aus Algier vom 
6. Aug.: n&6 läßt ſich ſchwer eine Meinung 
darüber Außern, was Frankreich mit dieſem 
Lande machen foll, und dennoch ift e6 dringend 
wotkwendig, daß man einen Entſchluß ergreife. 


Wenn man darauf beharrt, unfere Eroberung, 


ju behalten, fo müflen wir noch Krieg führen 
und wir haben nicht Leute genug, um bie 
Dffenfive zu ergreifen. Mam- wird ſich alfo 
auf der Defenfive halten müflen, und die Bers 
wegenheit der Feinde wird dadurch nur zuneh⸗ 
men. 20,000 Mann reichen kaum bin, um 
Algiee und defien Umgebungen gegen Trups 
a zu bewachen, die micht mehr wie im Ans 
—* deo Feidzugs Jeden von und für zehn 
Mann holten, und die und in der Affaire von 
Belida gefchlagen za haben glauben... In dies 
ſem Augenbli zählt die Armee feine 20,000 
dienſtfaͤhige Soldaten. Bon 33,000 find 10,000 
verwundet oder frank, und 4000 find mit ber 
Erpedition nach Tripolis abgegangen, — Die 
Straffe von Sidir Ferruh nah Algier war 
J— Zeitlang frei; allein feit dem unglüdlichen 
efecht von Belida erfcheinen überall bewaff: 
nete Banden und legen den Berbindungen 
—— in den Weg. Man ſieht ſelbſt in 
Igier Araber ſich mit ihren Waffen einſchlei⸗ 
hen, Fünf Trainfoldaten, die fih mit zwei 
Wagen ohne Eskorte nah Sidi⸗Ferruch begas 
ben, wurden von ungefähe 59 Beduinen übers 
fallen und niedergemegelt. Ihre verflümmels 
ten Körper wurden etwas ſpaͤter von einem 
andern Konvoi gefunden, der fo Flug geweſen 
war, Eslorte mitjuncehmen; vier waren tobt, 
der fünfte lebte no und wurde mad Algier 
eführt, wo er das ge Ereignis umfländs 
icher erzählen konnte. 
von Algier war feine ſolche Mordthat vorges 
fallen, und mehrere Perfonen hatten fogar ganz 
allein den 
ohne Unfall zuruͤckgelegt. Am 6. Aug. wur⸗ 
den noch Türken eingefchifftz man fucht forge 


fältig nach, damit fein einziger in Algier bleibe; - 
ihr unzupiger Geiſt würde die Empoͤrung vers 


ewigen. — 
Bermiſchte Nachrichten. 
Münden. Letzten Sonntag irug ſich ein 
trauriger Fall in Folge jugendlicher Unbeſon⸗ 
nenheit zu. Mehrere Burſche, welche ſich auf 
dem Wege von Harlaching an. einem ihrer 


eit der Einnahme 


Weg von Sidi⸗Ferruch nah Algier 


Kameraden, den fie für dem einfältigften hiel⸗ 
ten, erlufligen wollten, warfen Fuchöleber im 

ſtockte Milch, welche fie fich in der Mühle bei 

iefing geben ließen, Dur den Genuß derfels 
ben war er fchon am Wege öfters gejwungen, 
fh zu entfernen. Za Haufe angefommen, 
mußte ee einen Arzt zu Hülfe rufen, jedoch 
vergebens, denn nad mehrftündigen Leiden vers 
fhied er. Bei Deffnung ergab fi, daß die 
Gedärme abgeriffen waren, 


Ale Dbfibäume: Befiger werden zu ihrem_ 


—— und zum Nutzen des Allgemeinen auf⸗ 
—*— jedes falbe oder zuſammengezogene 
lott an allen ihren Bäumen, befonderd an 
Renecloven und andern jungen Bäumen, ſchleu⸗ 
nig abnehmen zu laffen, weil, wie fie finden 
—— ee gg eine ar e Menge 
on lebender Inſekten, oder die Brut davon 
befind! ich ift. 0 ⸗ 
Die dermalige Anzahl der in den vereinig⸗ 
ten. Staaten lebenden Selaven, änner, 
Grauen und Kinder beläuft fih auf ungefähr 
2 Millionen, 
: Die Naht vom 22%, auf den 23. d. M. 
mar für den unſchoͤnen Theil des fhönen Ser 


ſchlechts in Münden trüb und verhängnißs 


vol. Die Polizei fing nämlih 42 Gaſſen⸗ 
dirnen eim, 

Ju den Iegteu Tagen ded verfloffenen Mos 
natd flarb zu Drofi, einem Dorfe in Kalas 
beien, ein Frauenzimmer Namens Rojalia Pans 
gallo in einem Alter von 132 Fahren, 

Die Büfte des Marſchalls Ney ſteht num 
in Pantheon ju Paris, 


cSefellfhaft bed Frohſinns.) 

Dienftag den 31. Aug. IL. J.: Geſellſchaft 
am Schießhaus mit Blech⸗Muſik. Der Anfang 
if um 6 Uhr. 

Der Seſellſchafts Ausſchuß. 


Bei Unterzeichnetem ſind ſchwarz lakirte Saͤ⸗ 
bel, und Patrontaſchen⸗Riemen zu aͤuſſerſt bil⸗ 
ligen Preißen zu haben. 

M. Bald, Leberhändler, am Eingang 
ber Spiegelgafle, Lit. C. Nro. 104. 


Regensburger Getreidmarkts Preife 
den 28. Auguſt .1830. 
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Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Unſterblichkeit. 


Senn oder Nichtfenn ſenkt mit büfrer Schwermuth 
Ju's Zmweifel:Labyrinth oft unfern Geift, 

Und gießet in der Freude Becher Wermuih, 

Aus der des Lebens Strom dann bitter fleuft. 


Mid hebt Begeiftrung über Raum umd Zeiten, 
Entzückt verfhling' ih höhrer Geijter Luft, 
Entfgleiert liegen vor mir Emigfeiten, 
Uafierblid,feit der Seele ſchwellt die Bruft! 


Ih fiamme ber son Majeftät und Güte, 
Gehüllet in den Glanz der Göttlichkeit, 
Schmückt mid Unſichtbarkeit im Weltgebiefe, 
Und dennoch Ieb' ich wirfend im der Zeih 


Ih bin, gemefen, ehe Welten waren, 

Und werde fen, wenn Peine Welten find; ' 
Aufftrebend firedt' ih Millionen Jahren 
Die Hände nah, ein niegebornes Kind. 


So fdhlummert ih in meinem eignen Innern 
Don Ewigfeit, mir felber unbewußt, 

Nun bie ich wachend, aber ohn’ Erinnern, 
- Was ich verträumte dort in fel'ger Luft. 


Gebildet fhweben meine Lebensgeifter,. 
Berloffend diefen nur befuchten Steru, 

Empor jum ewig liebevollen Meifter, 

Zum Dater Gott, dem maͤcht'gen Schöpfungs.Heren ! 


Sriedrip Klusmann, 


Anna, ober die Spiloefter « Braut. 


(Bortfegung.) 


Acht Tage find vergangen, feit ich bir ges 
ſchrieben. Verzeih meine mütserliche Freundin, 
diefe Nachlaͤßigkeit, die jedoch für keine eigents 
liche gelten kann, fondern dem Mangel an Zeit 


«gen, die mir gänzlich fehlt; 


allein zuzufchreiben it. Ich babe dir fo viel 
zu berichten, daß ich nicht weiß, wo ich anfan⸗ 
gen fol. Es zieht mir fo manches durch den 

opf, ſo daß ich mich nur undeutlich ausdrüfs: 
fen kann, doch will ich ed verfuchen, dir Bes 
richt. zu erflatten, wie ich verfprochen, als ich 
von dir ſchied. 


Weld ein Wunder fchließt dieſes Thal in 
ich, liebe Glanzſtein! Heißes, Fochendes Wafs 


‚fer entquillt der Erde, und feige fprudelnd ems 


por. Wie verfeinert ſtand ich, und verfolgte 
das Steigen und Fallen des Waſſers, welches 
gleih Perlen auf und nieder fintt, — Schön 
gepußte Frauen ließen fih die Becher füllen, 
die Herren drängten fich, fie ihnen zu credens 
KR und lächelnd nippten fie, den Dampf, der 
ie umgab, nicht achtend, aus dem ihnen darges 
botenen Gefäß. Die berrlihfte Muſik ertönte 
biebei, doch Niemand ſchien auf fie zu merfen, 
Die Menfchen waren alle zu beſchaͤftigt, um 
an etwad außer fi denken zu koͤnnen. Indef— 
fen der Heiße Quell dur feine munderbare 
Erfcheinung mich feftgehalten, war die Tante 
mit einigen Damen ihrer Befanntfchaft weiter 
gegangen, und erſt ſpaͤterhin hatte fie mich vers 
mißt, fie fand mich noch immer ftaunend in 
einiger Entfernung ſtehen; lächelnd rief fie mich, 
und ftellte mich den fie umgebenden Danıen vor, 
Alle famen mir freundlich entgegen, befonders 
gürig bewies fich mir die fchöne Herzogin von" * * 
und mit Vergnügen weilten meine Augen auf 
diefer Holden, lieblichen Geſtalt. Auch Bekannt⸗ 
fchaften meined Alters babe ich gemacht, «6 
find recht artige umd ſchoͤne Perfonen unter 
ihnen, die ſich alle mit einer Leichtigfeit bewes 
| h fi willen Jedem 
etwas zu fagen, indeſſen ich den Herren, die 
ch mir vorftellen ließen, nichtd zu fagen wußte, 
ch fürchtete ald dumm zu erfcheinen, aber die 
ante fagt, man fände mich allerliebft, und ges 
rade diefe Berlegenheit Fleide mich gut. 8 
begreife nicht, was fie damit ſagen will, i 
glaube, fie will mich nur ermuntern, und ach! 
ich bedarf der Ermunterung. 


Zaglich gibt es neue Zerſtreuung, man 
macht dandparthien, man beſteigt Die zunächft 
liegenden Berge, man veranftaltet Bälle und 
Goncerte, und die berrlichiten Nachtmuſiken 
endigen erſt fpaͤt den Tag. Denn hier, und 
die Tante fagt, überoll in der großen Welt, 


ehören die erften Otunden der Nacht ihr an, 


0 daß, wann du ſchon lange ſchlaͤfſt, dein 
Kind fich noch im bunten Kreife dreht. Die 
Zante hat mir die [hönften Kleider, und alled, 
was dazu gehört, geſchenkt. Und hier gehört 
viel dazu, um anftändig, wie fie ed nennen, 
efleidet zu feyn. Auch nehmen die vielen 
oiletten die meifte Zeit in Anfprud. In 
Arlftein war ed anders, dort war man Der 
Mühe, fih anzufleiden, bald lod, hier aber 
wechfelt man täglich einige Mal; doch die 
Güte der Tante hat dafür geforgt, daß ed mir 
an nichts gebricht. 


Ferdinand hat und verlaffen. Gr hat ges 
fpielt und große Summen verloren, Er hat 
fich mit der Tante, weil fie nicht bezahlen wollte, 
entzweit, und ift nun mad Prag abgereist. 
Gigentlih bin ich froh, daß er und verlajfen, 
denn die Männer, weldhe ee bei und einges 
führt, und die er feine Freunde ınennt, haben 
einen Ton, der mir nicht gefällt. Weberhaupt, 
liebe Glanzftein, wird deine — —— nicht 
eintreffen, ich werde mein Herz bier keines⸗ 
weg® verlieren, fondern es unverfehrt wieder 
mitbringen. Cs gibt huͤbſche Männer hier, 
aber gefallen will mir feiner. Die Tante mag 
fagen was fie will, ich bin überzeugt, ich ges 
falle ipnen auch nicht, und dad ift mir lieb; 
denn da die Tante fagt, ich müßte heirathen, 
meine Lage erforderte ed, fo ift ed ſehr get 
daß fich Niemand um mic bewirbt, man würde 
in wich dringen, und ich will von feiner Ber: 
änderung meiner Verhältniffe hören. Auch 
denft gewiß Niemand an” mic. Ich fiche ja 
den übrigen jungen Damen gewiß nad. 





Ad! liebe Glanzſtein, wie verändert ift 
meine Lage, feit ich die legten Worte zu dir 
ſprach! Damals hatte ich gewünfcht, Keinem 
zu gefallen, und num ift ed mein fefter Wunfch, 
dem dauernd zu gefallen, der meine ganze 
Seele füllt, 


Man gab der fhönen-Herzogin *** ein- 


Ländliches Felt in einem Tempel, der ihren Nas 


men trägt, und ihr gu Ehren erbaut ft. Die, 


Gefeltihaft begab fi dahin, um die Hochs 
gefeierte dort ju erwarten. Da die. Foͤrſtin 
mit der Tante in den freundfchaftlichften .‚Bers 
hältniffen fteht, fo hatten wir die Ehre, fie zu 


begleiten. Die Gefellfhaft war ſchon verfam: 
melt, als die Herzogin erfchien, die Mufif ers 
tönte, fobald fie ſich nahte, und die blajenden 
Inſtrumente haliten auf die lieblichfte Weiſe 
in den Bergen wieder, und erweckten durch 
ihre Melodien eine Sehnſucht in meiner Seele, 
die mich mächtig ergriff. Die Thraͤnen traten 
mie in die Augen, und ich nahm den Arm 
des Fräuleins von Neinfeld, um mich, wenn 
auch nur wenige Momente, aud meinem Kreife 
gu fehlen, dem ich meine innere Bewegung 
ju verbergen bemüht war, Wir haften uns 
nur wenig von den Uebrigen entfernt, ald ein 
Mann und entgegen trat, deſſen hohe edle 
Seftalt meine Bewunderung erregte. Er fam 
näher, und die Reinheit feiner Züge, der Aus: 
deuc feines Geſichts glich einer göttlihen Er⸗ 
fcheinung. Gr begrüßte das Fräulein, und 
dieje ftellte mir ihn ald ihren Better vor, Ich 
wollte «8 bis jept der Tante nicht glauben, 
wenn fie mir fagte, daß ich gefiel, aber nun 
glaube ich ed, wenigftend aufgefallen ift ihm 
meine unbedeutende Figur, dieß glaube ich 
felbft bemerft zu haben, aud hat Fräulein 
Meinfeld ed mir gefagt, und diefe ift zu wahr, 
als daß fie mich hätte täufchen follen. Die 
Urt, mit der 5 von Schönhof fi in dem 
gefelligen Kreife bewegt, ift gang verfchieden 
von der der übrigen Männer, Er weiß ſtets 
dad Rechte zu fagen, und fagt «6 auf eine 
Art und ‚mis einem Auodruck des Geſichts, 
daß Feder fih davon ergriffen fühlen muß, 
Auch find die Augen aller Frauen auf ihn 
gerichtet, felbft die Herzogin zeichnet ihn vor 
den Andern aus, und wahrhaftig, feine edle 
Befcheidenheit verdient diefe Auszeichnung, 


Fräulein von Reinfels, welche. biß jept trog 
ihrer guten Cigenfchaften von den meiften 
Frauen überfehen wurde, wird nun von denen, 
die fie vernachläffigten, gefliffentlich aufgefucht, 
bloß weil der Nittmeifter mit ihr verwandt iſt. 
Ich gehöre nicht zu diefen, im Gegentbeil ziehe 
ich mich zuruͤck, feit ich fie von dem Uebrigen 
weit umlagert ſehe, und halte mich mehr zu 
den Altern Perfonen. Der Rittmeifter gefellt 
fid) dann zu uns, und mit Wohlgefallen höre 
ih ihn über die verfhiedenartigften Gegen: 
ftände fprehen. Er ſpricht vorteefflih, und 
in feinem Organ liegt die reinfte Harmonie, 





Der Prinz von *®* ift feit einigen Tagen 
bier angelangt. Er lebt in dem SKreife der 
Herzogin, und ift, da wie. auch zu. diefem ge⸗ 
bören, it in unſer ungertrennliche Geführte,‘ 
Er. it. ein Ihöner Mann, allein es liegt etwas 
in feinem Wefen, das mir mißfällt, und, obs‘ 


leich er mich gefliffentlih auffucht, und für 

nen Seil Derehrer gilt, fo ſuche 
id mich deunoch, fo viel ald ich e8 nur immer 
kann, von ihm zu entfernen. Er fdilt über 
meine Öraufamifeit, fpielt. zuweilen den Ber: 
jweifelten, und trägt feine Neigung auf eins 
-auffallende Weife zur Scham. Ich ärgere mich 
darüber, ohne ed ändern zu fönnen, Ich bat 
ſchon die Tante, ihn von uns entferne zu bals 
ten; aber fie fagt, fie könne es nicht. Sie 
fey feinem Haufe verpflichtet, und Ruͤckſicht 
anf ihn zu nehmen ſchuldig. 


Die Nedereien der Mädchen wollte ich 
ertragen, aber daß der Nittmeifter fich zurüd 
sieht, und Fräulein Neinfels mich vermeidet, 
das iſt es, was mich ſchmerzt. 





Ad! liebe Glanzſtein, ich verlebe recht frans 
rige Stunden. Ich jähle die Tage bis zur 
Abreife, aber leider dehnt die zeit fi immer 
weiter aus, die ich bier werleben fol, Der 
Nittmeifter fcheint mich nur. wenig mehr zu 
beachten, indeſſen der Prinz mid ‚mit feiner 
Liebe verfolgt, und die frenndfchaftlichen Ver: 
hältniffe, in denen er, wie er fagt, mit meinem 
Bruder fteht, geltend zu machen ftrebt. Was 
das Schlimmfte it, Alle die früher mich ums 

aben, ziehen fih zurüd, wenn er fich naht, 
ar Inge öfterd nach einem befannten Wefen, 
meine Augen fallen dann nicht felten auf 
Schoͤnhof, der aus der Ferne in düfterm Gruft 
mich zu 
ne Yufmertfamkeit bemerkt, entfernt er fich, 
oder er vertieft 
Stehenden in ein ernftes Gefpräd, 


(Fortfegung folgt.) 





Mie König Philipp- von Frankreich einen 
ſchweren Betrug entdeckte und beftrafte, 


König Pripp hatte einen vornehmen Bes 
amten zu 


mit Ungeftüm. anlag, folhen ihm’ zu verfaufen, 
Da nun diefer Mann ihm Ddiefelbe Antwort 
gab, die einft Naboth dem Könige von Ifrael 

egeben: „So wahr der Herr 

a8: Erbe meiner 
fihtenral Feine Noth mich dazu drängt ;” bedrohte 
der Beamte ihn, richtete aber durh Drohun⸗ 
Rs fo wenig alo durch" Schmeicjelidorte ats, 

adeffen begab es fich, daß der Dann ftarb, 
worüber jener nicht wenig fih erfreute; und 
da er im Beträgen geübt war, erdachte er einen 


beobachten fcheint, fo wie er aber. & 


ih mit denen ihm zunaͤchſi 


arid, den mach dem Weinberg ſei⸗ 
ned nahen Nachbars gelüftete, und der ihm. 


lebt, ich werde 
Bäter dir nicht verfaufen!. 


Anfchlag, den Weinberg an fid 
welche Arglift jedoch zu feinem Untergang ges 
reichte. Er nahm aljo zwei Scöppen, mit 
denen er ſehr vertraut war, beſtach fie mit 
Belde, daß fie ihm Zeugniß geben follten, und 
begab- fich, mit ihnen, wie fie deffen fih verah⸗ 
redet hatten, bei anbrechender Nacht su dem 
Srabmal des Verftorbenen , dedte die Erde 
ab, öffnete den Sarg, und ſteckte dem Todten 
ein Gädlein mit Geld in die Hand, das er 
für den Weinberg. — geboten hatte; 
worauf er ſprach: „ un ihre Herren, feyd 
Augenzeugen, daß ich dem Manne bier, dieſe 
umme für feinen Weinberg in die Hand geges 
ben babe, und daß er das Geld ohne Widers 
ſpruch angenommen bat.” Gie aber ſprachen: 
„So iſt «8 allerdings, und wir find deſſen 
Zeugen!” Hierauf nahm er fein Geld zurüd 
und bedeckte das Grab abermal. Am folgens 
den Tage aber nahm er in Beifenn der naͤm 
lichen Zeugen den Weinberg förmlih in Befig, 


Ad die. Wittwe des Verftorbenen dieß ers 
fuhr, lief fie erftaunt hinzu, widerfprady dies 
fer ungerechten Befignahme feierlih, und vers 
fiherte, weder ihr Mann noch fie hätten dem 
Herrn jenen Weinberg verfauft, und hätten audy 
nicht einen Pfenning von ibm befommen, 
Diefer aber antwortete: „Ich babe den Weins 
berg um eine, beflimmte Summe von eurem 
Mann erkauft, und ihm das Geld felbft pers 
fönlich_in die Hände gegeben, daß er aͤuch 
ohne Widerſpruch angenommen bat, wie diefe 
eiden Schoͤppen bier bejeugen koͤnnen, die 
ald Zeugen dabei zugegen waren.” Da fie 
nun ſah, daß fie nichts ausrichtete, ging fie 
bis vor den König, dem fie die Gewaltthaͤtig⸗ 
keit jenes Herrn klagte. Da aber dieſer durch 
dad Zeugniß der beiden Schöppen ſich recht: 
fertigte, übertrug der König, der nicht felbſt 
entſcheiden wollte, die Sache dem Gerichtshof, 
welcher nash Unterfuchung des Handel und 
nach Abhörung der beiden Zeugen,. der Wittwe 
den Weinberg ab, und dem Betrüger zufprach, 
Hierüber war diefe Frau noch mehr betrübt, 
drängte: ſich mit großer Mühe abermals bis 
vor den König, klagte ihm umter vielen Thraͤ⸗ 
nen, welches bimmelfchreiende Unrecht ihr wis 
derfahren wäre und empfahl ſich feinem koͤnig⸗ 
lichen Schutze. 


Da ließ der Koͤnig, der ein 
Mann war, die beiden Schoͤppen n, bes. 
fragte jeden Einzelnen. mit großer Vorſicht; 
und da er ſah, daß auf dem gewöhnlichen Wege 
nichts auszurichten wäre, fragte er den Einen 
und ſprach: „Sag mir, kannſt dır das Water 
unſer beten?” Diefer antwortere: „Allerdings; 


—— er 


zu bringen; 


Her! „Nun,” ſprach der König zu ihm, „fo 
bete denn dasfelbe in meiner Gegenwart laut, 
daß ich es höre.” Und nachdem er dieß ges 
than hatte, befahl ihm der König abzutreten, 
und in eine etwas entfernte Kammer zu gehen, bis 
er ihm abermal rufen würde, Da er nun fort 
war, berief er den andern, und ſprach in ftrens 
gem Ton zu-ihm: „Dein Gefährte Bat mir 
die Wahrheit befannt, fo klar ald das Heilige 
Vater unfer; entferneft du dich nun von feiner 
Ausfage nur um ein Haar, fo wifle, daß die 
firengfte Strafe deiner barret!” Da diefer 
nun erachtete, fein Gefährte Habe binfichtlich 
des Weinberges die Wahrheit befannt, fiel er 
dem König zu Füßen, und ſprach zitternd und 
bebend: abet Erbarmen, Herr König, denn 
fo und fo verhält ſich die Sache; und auf fols 
che Weife wurden wir zu diefem Betruge vers 
jeitet.” Da war der Zorn des Königs gewal⸗ 
tig entflammt, und er ließ der Wittwe den 

einberg zurüdftellen, entfegte die Schoͤppen 
ihres Amtes, und verurtheilte fie zu langwie⸗ 
riger Gefaͤngnißſtrafe; den Betruͤger aber, der 
das Grab des Todien geöffnet hatte, ließ er 
ohne Barmherzigkeit lebendig begraben. 


Anekdoten. 


Der neue Gutöherr ſollte auf feinem Gute 
anlangen; da mun fein Weg bei einem Galgen 
vorbeiführte, an welchem noch ein Berbredher 
Bing, zogen die Bauern diefem ein reined 
Hemd an, und. befrängten ihm mit Nofen, 
damit er dem guädigen Herrn nicht fo abjchens 
li vorfommen möge. 


In einer Dorffirde war ein Diebftahl 
begangen worden. Am nädften Sonntage 
predigte der Pfarrer ſehr eifrig über dieſen 
Gegenftand, und fchloß damit, daß er ausrief: 
„Verflucht ſeyen Diejenigen, die nicht zurüds 
bringen, was fie in der Kirche genommen haben.” 
Eine Stunde nachher ließ fi ein Bauer im 
Pfarrhofe melden, und bradte — fein Weib 
jurüd, weil er auch diefe in der Kirche 
genommen habe, und recht gern zurüd gäbe, 


Stachelbeeren und Nüffe zum Knacken. 


Wo das Weib icht hinreicht, hil 
A I an 





Scchmarotzer find wie Fiſche, die nur dann 
bie Köpfe aus dem Waller heben, wenn man 


2. — hinwirft, ſonſt laſſen ſie ſich 





Manche Frau, die ihren Mann zu Grabe 
begleitet, weinet nur darum, daß fie nicht 
gleich wieder einen hat. 


Bor Großen muß man ſich niemals tadeln, 
fie glauben zu leicht, man fage des Böjen 
zu wenig. 


Das einzige Mittel, die Menſchen für ſich 
— — iſt Intereſſe an Ihnen zu 


Man beklagt ſich daruͤber, daß jeder nur 
auf ſeinen eigenen Vortheil bedacht iſt, und 
man ſollte ſich doch vielmehr um dad Gegen⸗ 
theil betrüben, 





Faft alle Menfchen, felbft die beften, be: 
zahlen lieber die zu leiftenden, als die gelei— 
fteten Dienfte. 





Alle Leidenfhaften, alle Neigungen der 
Menſchen entjpringen aus einer Hauptquelle: 
dem Hunger, der Liebe, der Zurcht und ber 
Baulpeit, j 





Jedes Weinhaus ift eine komiſch⸗philoſo⸗ 
— Anſtalt, wo man Nartheit und Vers 
and in Bouteillen verfauft, und wo der Arıne 
für Augenblide fein Elend vergißt, 





Innere Kraft. 


Ind Leben tritt der Menſch aus Kerferöbanden, 
Und fchauet fröhlich an des Lebens Licht, 
Und wenn die düftern Bilder ihm entſchwanden, 
So glaubt er doc den Täufchungdträumen 
nicht. 


Er ragt empor in Blig und Ungewittern, 
Ein Felfenciff in wilder Wellen Macht, 
Und nicht des Schickſals Brandung macht ihr 

zittern, 
Wenn er ded Lebens Wechfelftürmen lacht. 
Jndglſperger. 
cn 


Nro. 208. 
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Deutſchland. 

Münden, den 28. Aug. Das heutige 
önigl. Regierungsblatt enthält folgende, den 
Bolljug ded Handeld: Vertraged mit dem Kö: 
nigreiche Preußen und dem Großherzogthume 
Helfen, insbefondere die für den vertragsmäßis 
en Liebergang betreffende Bekanntmachung. 
Fur Hebung derjenigen Anftände, welche bes 
fonders im Rheinfreife und am Maine über 
einige Beſtimmungen der die Ausführung des 
Handelövertraged mit dem Sönigreiche Preußen 
und dem Großherzogthume Heflen betreffenden 
Befanntmahungen vom 22. Dezember v. 7. 
—* ergeben haben, find die betreffenden Staald⸗ 
egierungen dahin übereingefommen: 1) daß 
Das großherzogl. heſſiſche Haupt: Zolamt Mainz 
und mit diefem Borrefpondirend die P. bayer, 
Dberzolls und Halämter Afchaffenburg, Frans 
Eenthal, Rheinſchanze und Speyer ald Ein: und 
Austrittö:Aemter für den vertragdmäßig freien 
oder erleichterten Verkehr auf dem Maine und 
dem Rheine zu wirken haben; daß 2) dad großs 
rzogl. beffiiche Nebenzollamt iſter Klaſſe zu 


eim und Landenhauſen und dieſen gegenüber 
das fönigl. bayer. Zollamt- Hochftetten, Ober⸗ 
ollamts Kirchheimbolanden, dad Zollamt Kleins 

denbeim, Dberzollamtd Frankenthal, dann 
das Zollamt Motten, Oberzolamtd Brüdenau, 
die vertragsmäßige Abfertigung der über diefels 
ben eins uud audgehenden Gegenftände inners 
halb der Gränze ihrer Kompetenz vornehmen. 
Diefes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht, damit dad fommerzirende Publitum 
ch hiernach achten koͤnne. 

Stuttgart, den @7. Aug. Geſtern 
Abends find Se. k. Maj. von Friedtichohafen 
im beften Wohlſeyn wieder in hiefiger Refidenz 
eingetroffen, wojelbft auch Ihre Maj. die Kös 
vigin neh Ihren koͤnigl. Hoh. dem Kronprins 


€ 
Bien, dann die Nebenzollämter zu Monde, 


zen und den Peinzeffinen im einigen Tagen 
wartet werden. — Ge, Durdl. de Prinz de 
ter von Didenburg ift zu einem Defuche bei 
Ihren k. Majeftäten bier angelangt, 

1 rs 

eu, den 24. Aug. er koͤnigl. 
riſche Geſandte Graf iſt a %. 
tönigl, Hoh. der Prinz; Guftav von Wafa heute 
früh hier eingetroffen. Mehrere Kouriere wurs 
den nach Peteröburg, Berlin und London abs 
geſchickt. 
—Niederlande. 

Die Beitunaen meldeten kuͤrzlich, da 
ter allen rgergarden nur jene von rüffel 
ihre Waffen einliefern mußte. Die, ale Sonns 
tage üblichen Mandver diefer Garde fanden 
am 22. Auguſt nicht Statt; ein Anfchlagzettef 
gab die Ueberſchwemmung des Ererjier latzes 
ald Grund der Unterloſſung an; der „ elge* 
will aber willen, die Chefs feien benachrichtige 
—— daß die Gardiſten ihre Waffen in 

n{pruch nehmen, und im Nothfall felbft mit 

Gewalt wegnehmen wollten. Giner andern 
Zeitung zufolge hat die Regierung die Abficht, 
alle Bürgergarden des Königreichs: zu entwaffnen. 
eh den 31. Aug. Durch eine 
Eftafette it aus Bruͤſſel die fehr bedauerliche 
Nachricht eingegangen], daß auch dafelbft im 
der Nacht vom 25. auf den 26. d, ein Aufs 
ftand ausgebrochen it, wobei der Pallaft des 
Juſtizminiſters niedergebrannt und das Bureau 
der Redaktion der offjielen Negierungseitung 
(Gazette de Bays- bas) gänzlich zerfchlagen 
wurde. Um 20. Morgend um 10 hr par 
dad Pelotonfeuer der Truppen noch fortgedauert, 
bie Gend’armerie aber nicht mitgefeuert haben, 
Nach diefer Nachricht forderte ein öffentlicher 
Anfchlag die Bürger auf, die Nationalgarde 
gu organifiren, und der König befand fi im 
Haag. Bei dirfem bedauerlichen Anlaß fol 


uns 


ein alter Soldat der Linie weinend aus den 
Reihen getreten ſeyn und die Bürger gebeten 
baben, ſich zuruͤckzuziehen, damit das Regiment 
niht die Schande und den Schmerz haben 
müjfe, auf feine Landsleute zu feuern, welches 
auch eine Zeitlang gewirkt babe, allein gegen 
Mitternacht follen ſich die Truppen gendthige 
gefehen haben, allenthalben - fparf ’zu feuern, 
Großbritannien. 
Dad Eourt: Journal vom 21. Aug. fchreibt: 
Mir hören, die Verzögerung in Bewilligung 
der Erlaubniß für Earl-X. ‚bin en ju lans 
den , entfpringe daraus, daß er feinem Anfus 
chen einige Bedingungen beigefügt , in- die der 
erzog von Wellington nicht einwilligen wolle, 
ine der Einwendungen- der brittifchen Negies 
zung gegen fein Verhleiben in England grüns 
det fich darauf, daß Carl X. für den Herjog 
von Bordeaux den Titel König von Frankreich 
in- Anfprub nimmt, Dieß wurde ala eine um 
ignete Forderung einer Regierung, gegens 
ser. betrachtet, welche die neue Dy naſtie fin 
rankreich bereits virtualiter anerkannt hat, 
8 iſt ganz ſicher, daß der Aufenthalt des Gr: 
Königs in diefem Lande von: ſehr Burger Dauer 
ſeyn wird.” 
: Die Times, fagen bei derfelben. Beranlafr, 
fung. . „General Bautrand ift, wie man. hört, 
Ueberbringer eines Schreibend-Ludwig Philipps, 
des Königs der Franzofen, worin deifen Throns 
befteigung angekündigt wird. Dem General 
wied bald. ein ordentlicher. Botichafter ‚folgen. 
Bon SGelre unfrer Nrgierung Fann, man, feinen 
Augenblid Aaftand nehmen, den Fonftitutionels 
len Souverain Franfreichd. anzuerkennen.” 
_ London, den 21. Aug. Konig Carl von 
Frankreich wird nebſt feinem Gohne morgen 
von Bord feines Schiffes zu. Cowes ans Land 
ehen, und fih dann mit den. Äbrigen. Mitglies 
—* feiner Familie nach Ludworth Caſtle in 
Dorſetohire begeben. Carl X. verlangte. von 
der hieſigen Regierung, bevor er. an& Land tre⸗ 
ten wollte, daß dem. Herjoge von Borbeauz, 
feinem Enkel, die nämliden Ehrenbezeugungen 
erwielen würden, wie früher der Dona Maria 
da Gloria bei ihrem: Aufenthalte in England, 
was dann..nichtd Geringered alo eine halbofſi⸗ 
ſelle Anerkennung geweſen waͤre. Die Minis 
—* ſchlugen dieß aber den Abgeordneten. des 
GEstönigs entſchieden ab, und erklärten, daß fie 
die hohen. Perfonen nur als Privariadividuen 
betrachten. und behandeln könnten. . 
London, den:-2% Augufl Die neueſten 
englifhen Blätter enthalten nichtö über Earl X, 
und dejien Familie, als was unfere Leſer bee 
zeitd willen. Für heute und morgen. um-3 Uhr 
ift Kabinetörath angefagt; man bat an die 
Minifter, die fih auf dem Lande befinden, die 
wöthigen Ginbsrufungen dazu ergehen laflen, 


Bon den englifhen Botfdhaftern zu Paris, 
Haag und Nie: Janeiro find diefen Morgen 
Depefchen angefommen. 

Der Globe berichtet: General Bautrand, 
der neuernannte englifche Geſandte an unferm 
Hofe, hatte diefen Morgen mit dem Grafen 
Aberdeen eine Unterredung. 

JItaliſen. 

Am 16. Aug. uͤbergab der niederlaͤndiſche 
auſſerordentliche Geſandte beim heil. Stuhl, 
Graf Liederkerke, Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit 
fein Beglaubigungoſchreiben. 

er Dey von Algier ſoll in der Bank von 
Neapel 80,000 Ducali niedergelegt, und 300 
fund Gold in Stangen in die Muͤnze ge— 
chickt haben, um Piſtolen daraus zu praͤgen. 
Frankreich. 

(Telegrapbifhe Depeſche.) Ton 
Ion, den 23. Aug. 1830, 8 Uhr Morgens, 
An Bord des Linienfchiffes la Provenze, den 
17: Aug. Der Admiral Duperrd An dem 
Marine: Minifter: Die dreifarbige Flagge wurde 
in Gemäßbeit der Ordonnanz deo Generallieus 
tenantd des Königreiches auf den Kriegs- und 
Handelsſchiffen, die fich untet meinen Befehlen 
befinden, zu gleicher Zeit wie auf den Forts 
und Batterien von Algier aufgepflanzt. 

Der Avifo enthält: folgendes Schreiben aus 
Algier vom 4, Aug: Die Reibe belagert 
u. werden ift jegt an und, da und Türken up] 

eduinen in der Stadt eingefchloffen halftı. 
Daran ift bloß die unkluge Gorglofigfeit des 
Beuerald Bourmont Schuld. Auf den Olaus 
ben. fi Hügend, von den Beflegten angebetet 
fegn, vernahm er eined Morgens, daß eine 
volte im Ausbruch fey, und dachte erſt ivgk 
daran, die vernachläfigten Vorſichtomaaßregein 
in. Anwendung. zu bringen; doch find dieſe 
noch nicht energiſch genug, da es unferm An⸗ 
führer an Einfiht und Kraft fehlt. — Die 
hohen Prerfonagen unferer Armee haben durch 
ihr gewandtes Spiel dafür geſorgt, daß man 
von. den-unermeßlichen Schaͤhen des Dey kaum 
49 Millionen davon: bringt. Es iſt gewiß, 
daß die Caſauba Über 140 Mill, in ſich ſchloß. 
Es verlautet kein Wort mehr von der un 
verſprochenen Gratifikation. Die Pluͤnderung 
der Caſauba war fo groß. und ſchnell, daß ich 
weder einen Säbel noch eine Piſtole mehr ers 
halten tonnte, — Wahrſcheinlich wird mann! 
die franzöf, Mauthplaͤtze firenge Befehle ers 
gehen laſſen, um alle aus: jenem Lande. kom⸗— 
menden Kiften ohne Rüdficht auf die Adreſſen, 
einer firengen Durchſuchung zu. unterwerfen 
Ale in Beihlag genommenen: und von der 
Pibmderung der ‚Eafauba berfommenden Crr. 
— — möffen ohne Zweifel als Staate⸗ 
igenthum- angefehen werden. — Borigem 
Sonntag wurden zwei Araber, weil fie:an der 


en die Frangofen- gerichteten Verſchwoͤrung 
Ehe hatten, Pre und 5-bi6 6 andere: 
zur Baftonade verurtheilt.. Die Execution wurde. 
Durch Mauren. volljogen. 
Türken, befinden. ſich als Geifeln an 
Bord der Beige Aleibiades, um für die oͤffent⸗ 
liche Ruhe Buͤrgſchaft. zu leiſten. Verſchiede⸗ 
nen Nachrichten zu Folge, ſollten die Araber 
Heute unfere Truppen angreifen; allein der 
Tag verging und es zeigte fich feine Bewegung 
der Art, 
} Der Niederrhein, Kourier meldet aus Tous 
Ion vom 15. Aug. Man gibt in diefem Au⸗ 
genblick folgende Prenigkeiten, welche ih mich 
beeile Ihnen mitzutheilen: Sechzigtauſend Bes 
duinen haben Algier angegriffen. Der Gene, 
ral Berthejene hat fih an die Spige von fünf: 
sehntaufend Dann geftellt.und fie zurdcigetrieben, 
Dasfelbe Blart enthält folgendes Privat⸗ 
—— aus Paris vom 23. Aug. (5 Uhr 
bends.): Auf der Boͤrſe ift heute neuerdings 
ein Sinken eingetreten, allein: nach ficherer wies 
derholter Erkundigung duͤrfen wir verfichern, 
daß dieſem Sinken nichts eigentlich Politiſches 
zum Grunde liegt. Es hat vorzüglich zu Folge 
dieler Baar⸗Nentenverkaͤufe aus den Departe⸗ 
menten ſtatt gehabt. Man bemerkt, daß die 
Meiſten aus den Weſtdepartementen kommen 
und Beine Entſchaͤdigungs⸗Coupond, 3 vom: 
ndert; betreffen. 
*8 aa vom Abtreten. des Marfchalls 
Gerard, als Kriegsminiſter, beftätigt fih. Man 
verfichert, die. ruhige Lebensweile des ehren⸗ 
werthen Deputisten des Difes Departements 
vertrage ſich ſchlecht mit: den außerordentlichen 
Arbeiten und. beftändigen Pladereien eined Mis 
nifterium®, das von allen Heeren, die unter. 
- den drei Farben geftritten, vom Sambre⸗ und 
Maas: Heer, bis zu den Trümmern. von Waa⸗ 
terloo, belagert wird, General, Lamarque iſt 
zum Nachfolger des Grafen Gerard bezeichnet, 
welcher Letzterer General Lamarque'd Oberbe⸗ 
feplöhabers: Stelle: ibennehmem; könnte, j 
Paris, den 24. Aug. Wie es heißt, wird 
der. König Ludwig Ppilipp- mit Anfang des 
künftigen Monats. die Taiklerien beziehen. 
Paris, den:25.. Auge In der gefirigem 
Sigung reichten die HH. Beurdon Du Rocher 
und Lurs Saluced Ing Butelene ein; He 
Creugé de Leffer wurde zugelaſſen und Hr 
Bafitie, der eine Mebrbeit. von..145 : Stimmen 
unter 256 Botanten- erhielt ,. zum Präfidentem, 
der Deputirtentammer gewählt, Da „Dr Caſi⸗ 
mie: Perrier feine Stelle wegen Kraͤnklichkeit 
niedergelegt hatte.. . 
Hr. Labbey de. Pompisred wurde mit 136 
Stimmen zum: Bieepräfidenten und dis . 


Laione de Villebeque und de: Bondy zu Quaͤ⸗ 
a: 77779 


ftoren gewählt, 


Ungefähr 20 vor⸗ 


Der Juftigminifter, Hr; Dupont de lEure, 
legte der Kammer folgenden Gejegentwurf über 
die Ruͤckkehr der aus Frankreich Berbannten vor: 

1. Die in Vollſtreckung der Artikel 3 und 
7 de6 Geſetzes vom. 12. Jänner. 1816 aus 
Frankreich Verbonnten find in alle bürgerlichen 
und politiſchen Rechte wieder eingefegt und 
—— den zu Folge nach Frankreich zuruͤck 

ehren. 

2. Auch: find fie in alle Guͤter und Pen⸗ 
ſionen, deren ſie in Folge beſagten Gefeßes 
verluſtig gingen, ohne Nachtbeil. der Rechte 

ritter wieder eingefeßt,. Dieſe Ieptere Vera 

fügung iſt auf diejenigen anwendbar, die bes 
reits Kraft beſonderer Beſchluͤſſe nah Frank 
reich: zuruͤckgekehrt ſeyn mögen, 
3. Nichtsdeſtoweniger fangen die Penfionen, 
beren Wiederherſtellung durch veranftebenden 
Artikel angeordnet ift, erſt vom Tage des gen 
genwärtigen Geſetzes zu laufen an, 

4. Die im, 4. Artitel des bejagten Geſetzes 
enthaltenen Verfügungen werden nicht, derogirt, 
- Der heutige Monitenr enthält: mehrere Dre 
donnanzen des Könige. Durch: die erfte, wird 
eine. Spezial. Commiſſion zur Unterſuchung dep 

etränteflenern und zur Entwerfung ven Vors 
ſchlaͤgen der in Beziehung auf fie möglichen 
Modificationen angeordnet, Die übrigen Ors 
donnanzen betreffen Ernennungen; darunter 
die ded Hrn. Baron v. Schonen zum Generale: 
profurator bein Rechnungsbofe, die, des Hrn. 
Bavour zum Rathe beim!;Rechnungshofe und 
die ded Hrn, Berard zum General: Direftor 
des Brüdens und Straßenbaues und der. 


Bergwerke. 
Se Nimds fonden am 15. Auguft, nad, 
ber, Bertändigung der Thronbefteigung Ludwig 
Ppilipps, bintige Auftritte zwifchen Katholifen 
und. Proteflanten Statt, wobei mehrere. Pers: 
fonen getödtet und verwundet wurden. Der: 
Präfekt erließ hierauf eine: fcharfe Proklama— 
tion, worin er ‚unter Anderm -alle Abzeichen 
der vorigen Regierung verbot; Truppenverflärs- 
kungen züdten ein, und am 18, war die Ruhe 
bergeftellt. — Auch zu Alby fielen Unruhen 
vor, — Die, Negierungsveränderung in Franfs 
reich iſt allen, fremden Höfen — mit Ausnah⸗ 
me. vier großen, an welche befondere Abges 
fandte. geſchickt wurden — durch eine Note. 
des. Miniſteriums der auswärtigen Angelegens 
heiten vom 23. Auguſt notifijist worden, 
Schweden un Norwegen. 
Stedpolm, den 17. Aug. Heute Mer: 
gend. iſt Se, Ki Hoh. der: Kronprinz von feiner 
noch Rußland gemachten Neife-im erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen: Wie man. 
vernimmt, duͤrfte der de nun bald die bis 
jegt -aufgefchobene Neije nach Norwegen ans 
t i 


: Rußland R 

St. Petersburg, den 10. Auguſt. Ge: 
flern befamen wir hier von den merfwürdigen 
Ereigniß die erften Nachrichten, die ſich in den 
legten Tagen des vorigen Monatd zu Paris 
gugetragen haben. Noch ift man voll Erflaus 
nen, und bat Mühe allen anher gemeldeten 
Details Glauben zu ſchenken. Die Anfichten 
unferer Regierung über diefe Ergebniße müffen 
erft durch das, was dem erfien Momente der 
Umwälzung gefolgt, und wovon fie noch nicht 
sunterrichtet it, beftimmt werden, doch ift es 
auf jeden Fall wahrfcheinlich, daß fie fich jenen 
der andern europdifchen Mächte anfchliefen, 
nad mit ihnen im Einverfiändniße handeln 
wird, Mehrere Feldjäger wurden diefen Mors 
en nach London, Wien und Berlin abgefertigt. 

ahrſcheinlich wird der Vicefanzler Graf Nefs 
feltode nun bald hieher zuruͤckkehren, und Fuͤrſt 
Lieven fich wieder auf feinen Poften nad Lon⸗ 
don begeben. Graf Matuſchewitſch wird im 
Laufe des künftigen Monats bier erwartet, 
Der Kronprinz von Schweden, welcher hier 
mit großer Auszeichnung behandelt wurde, hat 


bei feiner Abreife bedeutende Geſchenke vertheilt, 


VermiſchteNachrichten. 
Regensburg, den 31. Aug. Bey der 
geftern in Gegenwart der hohen Kreio-Regie⸗ 
zung dahier Statt gehabten feierliben Preis⸗ 
Bertheilung für audgezeichnete Buchtpferde 
wurden die Preife folgendermaßen bertheilt ; 

A. Für dreijährige Hengfte. 
Grfter Preis mit 16 bayerifchen Thalern 
und einer Fahne Georg Amanıt, Bauer von 
Scheuer, k. Landgerichts Stadtamhof, für eis 
nen Hellbraun, Aweiter Preis mit 12 bayeris 
fen Thalern und einer Fahne Jofeph 
Buchner, von Alburg, k. Landgerichtd Strau⸗ 
ding, für einen Hellbraun, Dritter Preid mit 
10 bayerifchen Thalern und einer Fabnt Mas 
tbiad Lenger, Bauer von Hirfchberg, k. 
Pfaffenberg für einen Käftaniens 

rauf. 7 

B. Für dreijährige Stuten. 
Erfter Preis mit 12 bayerifchen Thaler 
und einer Fahne Johann Hammerfchmid, 
Bauer von 
zifches Herrfchaftsgeriht Wörth, für einen 
Graufchimmel. Zweiter Preis mit 10 bayeris 


ſchen Thalern und einer —* Joſeph Ren⸗ 


ner, von Naſſenhart, k. Landgerichts Stadt⸗ 
amhof. Dritter Preis mit 10 bayeriſchen Tha⸗ 
lern und einer Fahne Michael Grael, von 
Ada, 8. Landgerichts Regenſtauf. Vierter 

weis mit 10 bayeriſchen Thalern und einer 

ahne Dellgens Weinzierl, von Obers 
traubling, k. Landgerichts Stabtamhof, für eis 
nen Sraufchimmel, wobei zu bemerken ift, daß 
wiewohl nach der allerhoͤchſten Ausfchreibung 


renfofen, Fürftl. Thurn und Ta⸗ 


- für die Hengfte 1 und für die Stuten 3 Preife 


beftimmt waren, Se. Ercellen; der k. b. Herr 
Dberfitallmeifter Freiherr von Kepling, Hoch⸗ 
welcher diefer Verhandlung ſelbſt beizuwo hnen 
—8 jedoch wegen der audgezeichneten 
Qualität der vorgeführten Hengfle und Stu⸗ 
ten für erflere 3 und für legtere 4 Preife zu 
beftimmen befcloffen haben. 


Am 7. Aüguft wurde in einem Hopfengars 
ten bei Heimburg, k. Landgerichts Fall ein 
von Thieren ſchon angefreffenes neugebornes 
Kind gefunden, von da heimlih im den Kirche 
bofe zu Berg eines andern Pfarrfprengeld vers 
gehn und daſelbſt am 10. von der Gerichtd» 
ommiffion wieder entdedt. Die Mutter, eine 
Taglöhnerdtochter von Heimburg ift in Unter⸗ 
ſuchung. 
Aus Bayonne ſchreibt man, daß täglich 
Jeſuiten dur diefe Stadt reisten, um ſich 
nah Spanien zu begeben. 


Wolter Pope erzählt in den „ Philosophi- HF 


cal transactions,** daß er in den Quedfilbers 
Bergwerten in Friaul einen Menfchen gefeben 
babe, welcher jo vol von Quedfilber angefüllt 
ui daß eine Kupfermünge, die er in den 

und genommen, fogleih weiß wie Silber ge 
worden ſey; dasſelbe geſchah aud, wenn er fie 
mit den Fingern rieh, 


Bekanntmachung. 

Bei der daſigen EComuns»Braueren iſt bie 
Stelle eined Braus und Mulger, Meifterd das 
cant. Tuͤchtige Brauer mit guten Zeugniffen 
verſehen, welche eine Kaution zu leiflen vermoͤ⸗ 
gen, tönnen fih innerhalb 4 Wochen bey'm ums 
tergeihneten Magiftrat melden. Die Erträgniffe 
belaufen fih während der Sudzeit auf circa 
450-fl. wobon aber der Braumeifter dad bendr 
thigte Hülfeperfonal zu bezahlen hat, 

Den ar. Auguſt 1830. 
—Magiſtrat Mittertei 
in der obern Pfalz. . 
Bleiftein, Bürgermeifter, 


Ich mache hiemit bie ergebenfte Anzeige daß 
in meiner Syutnieberlage in der goldenen Arms 
frage Tſchako's für das koͤnigl. KandwehrRegis 
ment angefommen find, und zu folgenden Preis 
fen abgegeben werben: Idfeine ohne Deloras 
tion 5 fl., mit Dekoration 8 fl., ganz feine ohne 
Deloration 7 fl., mit Dekoration 10 fl. Zur 
gefälligen Abnahme Tabet ergeben ein . 

Friedrich Rädner, Hutfabrilant 
aus Muͤnchen. 





Ein Theolog, der die Ferien Über hier bleibt, 
wuͤnſcht Stunden zu geben. Das Mähere im 
Zeitungs » Comtoir. 
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Gedruckt und verlegt vor Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutfdland 

Regensburg, den. 1. September. Das 
Hochfuͤrſtliche Haus Thurnund Tarid wurde 
geftern durch die Geburt einer Prinzefin auf 
das freudigfte überrafht. Die Entbindung 
der Durdlauchtigften Frau Fürftin Wilhels 
mine erfolgte Morgens gegen 3/4 auf fieben 
Uhr, und war fehr gluͤcklich. Die hohe Woͤch⸗ 
nerin und das neu geborne Kind befinden fi 
auch fo wohl, als die Umftände «6 nur immer 


often, 
* Vormittag zwiſchen elf und zwölf 
Uhr geſchah die egerlihe Taufbandlung in 
den hiezu verzieren fürftliden Appartements: 
zimmern in Gegenwart der fürftlihen Groo⸗ 
mutter Ihro K. Hoheit der verwittweten 

rau Färftin von Thurn und Toris, Ihro 

. Hoheit der Frau Herzogin Sophie von 

ürtemberg, Sr. Darchlaucht des fürfs 
Jihen Heren Baters, Fürften Marimilion, 
mehreren hohen Anverwandten, und der obes 
zen fürfklihen Beamten, Nah einer voran 
gegangenen ſchoͤnen und religiöfen Anrede an 
die —* und andern Anweſende begann 
der hoch würdige Here Stadt⸗Pfarrer won St. 
Gmmeran Coeleſtin Weinzirl unter Beis 
Rand zweier Diakonen den Act der kirchlichen 
Zaufe, und die junge Pringeßin erhielt die Nas 
men: Therefe, Amalie,Sriderife,Eleos 
nore. Die erhobene fürftlide Grosmutter, 
deren Namen die junge Prinzeffin trägt, bob 
die geliebte Enkelin und Pathin Hoͤchſtſelbſt 
zur Taufe, und die Verfammlung trennte fi 
mit dem innigſten Wunfche: daß die adttliche 
Borfehung das Durchlauchtigſte Fuͤrſtenhaus 
Thurn und Taris ſtets mit Segen und Hald 
beglüden und erfreuen möge. 

Köthen, den 24 Aug. Das Land ift 
feit geftern in die tieffle Trauer verſetzt wors 
den; Se, Durdl. der Herzog iſt gehen Mit 


‘ 


tags 1 Uhr einem abzehrenden Fieber unters 
legen. Friedrich Ferdinand, Herzog von Ans 
halt -Köıhen, war am 25. Juni 1769 gebes 
sen, und ſuccedirte am 16. Dei. 1818 nad 
dem Tode des letzten Herzogs Ludwig von. der 
Haupilinie. Er war feit dem Jahre 1816 mit 
der Graͤfin Julie von Brandenburg vermählt, 
mit welcher er bekanntlich vor einigen Jahren 
sur Barholifchen. Religion übertrat. Da er fine 
derlos ſtirbt, fo geht die Regierung des Here 
Apume an feinen Alteften Bruder über, der 
en Heintich, geboren am 30. Zul, 1778, 
nhaber des Fuͤrſtenthumo Pleß in Schlefien, 


‚Mitglied des Pf, preuß. Staatsratho, vermäple 


mit der Prinzeffin Augufte von Reuß⸗Schlei 
Köftrig, und ebenfalls Finderlsa.) — 
Großbritannien 

‚ London, den 20. Yug. Es ift eine bes 
flimmte Thatfahe, daß, als Ferdinand VIL 
bie Drdonnanzen Carlo X. Tas, er fie zornig auf 
den Tifch warf, mit den Worten: „die müffen 
ben Frieden gan; Europa's flören.” 
ie Hofzeitung vom 20. Aug. meldet, daß 
Se. Maj., in einer dem Baron v. Burlar bes 
willigten Privataudien;, aus den Händen deds 
felben ein Schreiben Sr. Durchl. des Herjog® 
von Braunſchweig entgegen genommen habe. 

Frantreid. 

Paris, den 26. Aug. Die Gazette de 
Brance fagt: Es zeigen fich feit einigen Tagen 
in-den Journalen der Partei, weldhe die Ober 
Hand gewonnen, Symptome von Spaltungen. 
Der National griff geftern den Eonfitutionnel 
on. Der Globe befchuldige heute dad Jour⸗ 
nal des Debats, daß es das Journal des rech⸗ 
ten Eentrums fey. Der Courier fcheint drei 
Minifter, die er bezeichnet, von der Bewegun 
su trennen, der er fich beigefellte. Gehe hef⸗ 
tige Klagen erheben ſich gegen die Wahlen der 
Aominiftration, und Forderungen nach Epura⸗ 


tion vermehren die Reactiondbewegung, die ſich 
gegen die Angeftellten fund gethan. Ueber: 
dieß befchießen die republifanifchen Journale 
dad Brbäude, worin man ſich nur fireitet und 
anfı. Wir melden ‚mit Bedauern, daß wir 
ene Ruhe noch nicht herannahen fehen, die 
man und durch den Triumph des Noyaliomus 
verſprach. 
De Gonrier francais fchreibt: Es fcheint 
gewiß, daß der Minifter des Aeupern durch 
eine Stoffette die Nachricht erhalten bat, daß 
das an Seine brittifhe Maj. gerichtete eigens 
händige Schreiben des König Ludwig Philipp 
vie kuldvolifte Aufnapıne gefunden, General 
Bautrand hatte eine Zufammenkunft mit dem 
Herjoge von Wellington und man erwartet, 
daß auf genanntes Schreiben unverzügli eine 
Rüdantwort folgen werde. Man glaubt, Lord 
Stuart Rothfay werde fortfahren, feine Regie 
2ung am #, franzöfifchen Hofe zu repräfentixen. 
Das Schreiben des Könige wird wohl «in bes 
fonderer Abgefandter überbringen. Und fo moͤch⸗ 
ten die diplomatiſchen Verhäͤltniſſe zwiſchen 
England und Frankreich wohl ſchon in diefem 
Augenblicke wieder ihren regelmäßigen Lauf 
begonnen haben. Das englijhe Kabinet hat 
ch beeilt, jeden Vorwand zu Mifverftändnifs 
* zwiſchen Frankreich und Großbritannien zu 
entfernen, Kein Familienglied der verbannten 
Pomebond wurde ermächtigt, den Koͤnigs⸗Titel 
Frankreichs zu führen; man hat Carl X. an: 
gedeutet, daß man dem Herzog von Bordeaur 
nur den Titel Fönigliche Hobeit beilegen koͤnne, 
Don Evarifte San Miguel, ehemaliger 
Minifier der Eorted, kam den 25. in Paris 
an. Ganz gewiß fol auch General Mina, 
mit den vornehmften ſpaniſchen Flüchtlingen, 
aus London zu Parid anfommen, wo man zu 
"gleicher Zeit Sie Francis Burdett erwartet. 
Der Semaphore de Marfeille fhreibt: Der 
König von Sardinien hat die dreifarbige Fahne 
— die auf alle gegenwaͤrtig im Hafen 
von Genua beſindlichen Schiffen aufgepflanzt 
an —3 ei in * —— N 
alle fran en Fournale ein n. Um 
er Kertehrendent bat und, diefe Nachricht als 
effimmt aus Genua vom 10. Auguft Nach⸗ 
mittags 3 Uhr überfchict. 
Gin Schreiben aus Marfeille vom 190. 
meldet, daß dafelbft aus Algier zwei Kiften ans 
kamen, woranf ald Adreffe fand: „alte Woͤſche 
von General Bournont.” Man dffnete fie um» 
da man darin 4 Mill. fand, wurde alles dem 
Beneral:Einnehmer uͤbermacht. Eine an Gene⸗ 
tal Damremont adreffirte Büchfe enthielt Ges 
genfiände von koſtbarem Werthe. 
Nachrichten aus Madrid vom 16. Aug. 
in franzdf. Blättern zu Folge ift daſelbſt alleo 
ziemlich ruhig. — Der Biromte de Saint⸗ 


Prieft, franzöf. Botfchafter am Madrider Hofe, 
at feine bdiplomatifchen Berrigtungen einge: 
Belt und kehrt nach Frankreich zuruͤck. 

Am 25. Aug. durchzogen jahlreihe Schaa⸗ 
zen von Arbeitern die Straßen von Paris, 
Die zahlreihfte Zufammenrottung war die von 
3 — 4000 Schloffergefellen, die fi vom Bous 
levard du Temple nach den elpfäifchen Feldern 
verfügten und Abends um 7 Uhr in den Straf: 
fen Varennes und Babplone zeigten. Sie vers 
langten von ihren Meiltern die Annohme einer 

etition, worin die Arbeiter nur 11 flatt 42 
tunden ded Tages zu arbeiten begebren. 

General Lafayette ermahnt in einem Tagb⸗ 
befehle jur Aufrechthaltung der Ruhe und Ber: 
meidung aller Tumnlte, © fagt in demfelben 
unter Anderm: „Der General en Chef fieht 
mit Schmerz die tumultuarifchen Berfommluns 
gen, welche zwar ihn nicht beunruhigen, meil 
er die Öefinnungen der tapfern und patriofis 
fhen Bevölferung von Paris kennt; die aber 
nichts deſto weniger gewiſſe Klaſſen von Bürs 
gern, namentlich unter den Gewerbetreibenden 
beängftigen, dadurch ein unangenehmes Einſtel⸗ 
len der Geſchaͤfte und Arbeiten veranlaſſen, 
und den Gegnern unferer rahmvollen und groß⸗ 
müthigen Revolution Borwände und felbit Hoff 
nungen gewähren” 

Aus Toulon wird unterm 20.. Aug. ges 
meldet: „Generallieutenant Clauſel wird dies 
ie Abend hier erwartet, Noch ward Feine 

orfehrung zur Einfhiffung der Refervedivifion 
etroffen, Nur eine Abtheilung des / dritten 
inieninfanterieregiments foll auf einem Staatds 
fhiffe nach Algier gebradt werden, Die Goe⸗ 
lette Daphne ift jeden Augenbli bereit, mis 
Depefchen, die man unverzüglid von Paris ers 
wartet, an den Admiral. Duperre abzugeben. 
Die Frigatte Jeanne d'Are if heute von Nea⸗ 
pel, wo fe den Dep von Algier and Land fegte, 
anf unferer Rhede angefommen.” . 
Der Temps fagt: „Wir vernehmen aus 
cherer Quelle, daß die in dem Schape von 
gier gefundenen Werthe eine Onmme von 
250 Millionen Franken vorſtellen. Faft das 
Ganze wird wieder in den Schatz lehren. 
Es hatten unermeßliche Berfleuderumgen ſtatt 
grfunden; zeitig getroffene Maaßregeln erlaub: 
ten aber auf den größten Theil der bei Seite 
ebrachten Summen Befchlag zu legen, Man 
pricht auch ven Befehlen die Perfonen zu vers 
haften, die ſich micht vor der Schande folder 
verbrecheriicher Handlungen fuͤrchteten.“ 

Der Altefte Sohn Ludwig Bonaparte, 
Grafen von St. Lea, Napolon Bonaparte, 
hat an den Eourrier francais aus Floren; vom 
10. Aug. ein Schreiben mit 60 Louiod'ors für 
die bedürftigen Familien der Helden vom 27, 
28: and 29. Jul. eingefands, worin er die ſtatt 


efundene Mevolution ald eine in der Geſchichte 

ifpiellofe, ald eine Revolution der honneies 
ens bezeichnet, und fein Bedauern ausge: 
rückt, daß er nicht auch fein Blut für eine 
fo jhöne Sache hätte vergießen können. 

Paris, den 25, Ang. Zum erfienmal, feit 
dem berühmten Napoleonifchen Drganifations- 
Defrete vom Fahre 1806, welches, konſequent 
im Prinzipe des Despotismus, verordnet daß 
kein Präfeft oder fonftiger höherer Adminftra: 
tor aus dem Departement. genommen werden 
folle, das er zu adminiftriren berufen ift, ſieht 
nun Frankreich die höheren Provinzialbeamten 
in der Regel aus denen Kandidaten ausgewählt, 
weiche in der Provinz, wohin ihre Stelle fie 
ruft, entweder geboren find, oder doch längere 
Beit dort gelebt haben, Unbezweifelt ift diefes 
ein großer Fortfchritt in der innern Adminiftras 
tion, da die Departemente nan nicht mehr Maͤn⸗ 
nern anvertraut werden, die ihren Intereſſen, Ges 
wohnheiten und Bedürfniffen fremd, eine fernftes 
bende, abgefonderte Macht zu repräjentiren 
fheinen, Man dürfte freilich, vielleicht nicht 
mit Unrecht behaupten, nicht dad Intereffe der 
Provinzen habe urjprüuglich diefe Berbefferung, 
diefe Abweichung von jener despotifhen Des 
donnang bei der Regierung hervorgerufen, fon: 
dern ein gewilled Präfentationsrecht, dad die 
Deputirten fattifh ausoͤben, und wobei fie, 
befonderd wenn es ſich von Stellen in der 

obing handelt, ihre Berwandten und Freunde 
n der. Regel beftend bedenfen. Aber man 
nimmt dad Gute an, obme zu forfcheu woher 
es fomme, und freut fih allgemein der neuen, 
angeheißenen Verbeſſerung. — Auf die berans 
nabende Cause celebre der angellagten Mini: 
ſter ift Alles im hohen Grade geipannt. Merfs 
würdig ift, daß die gebildetern Klaſſen feine 
Zodesftrafe, felbit nicht für Polignac und Pey⸗ 
ronnet wollen, fondern nur eine infamirende 
Strafe und darauf folgende Iebendlängliche 
Berbannung. And der. König foll diefe Aus 
fit theilen. 

Das Journal drd Debats fchreibt aus 
Hapre vom 22. Aug.: „Wir haben durch das 
diefen Morgen eingetroffene engliſche Paketboot 
Nachrichten von Carl X. und deilen Familie 
erhalten, Der König und fein Gefolge wurs 
den zu Portsmouth ald bloße Privatleute aufs 
genommen; fie landeten mitten unter einer ganz 
mitdreifarbigen Kokarden und Bändern geziers 
ten Bevdlferung, Der Anblid diefer Farben 
ſchien auf den Erfönig und vorzüglich auf die 
Dauphine einen peinlihen und fchmerjhaften 
Eindruck zu machen. Man verfubte jogar auf 
die Rutfchen der geftürzten Prinzen eine große 
dreifarbige Fahne zu pflanzen; mehrere Zus 
ſchauer widerfepten ſich aber diefem Beginnen 
und machten bie Grunde der Schicklichkeit und 


ber Achtung, die man felbft verbientem Ungläd 
ſchuldig fey, geltend. 

Die „Revue de Paris” bemekt, das neue 
Sonvernement beginne unter den Schriftſtel⸗ 
lern gu rekrutiren, und gibt folgendes Verzeich⸗ 


niß derjenigen Tournaliften, die bereitd zum 


Staatödienft berufen find. 


Bom Journal des 
Debais: 


x. Bilemain, Präfivent des Kon⸗ 


»feil® ded öffentlichen Ünterrichtd (wurde fpäter 


um Ötaatsrath ernaant.), — Bom Temps: 

ie HH. Baude, Präfeft des Mande:Depars 
tements, jetzt Staatsrarh); Billiard, General 
ſekretair des Minifteriums des nern; Bat⸗ 
boroug , Unterpräfeft. — Bom National: die 
HH. Thiers, (Staatdrath); Migner, Direftor 
der Archive ded Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, (feitdem Staatsrath); Garrel 
erhielt eine Miffion in verfchiedenen- Departes 
mentd; Paſſy, Präteft; Ehambolle, Sekretär 
ded Präfidenten der Deputirtentammer; Gauja, 
Unterpräfeft, (hat diefe Stelle abgelehnt) — 


Bom Journal de Paris: die HH. Brrvike, 
erfter Öeneraladvofat am Gerichtöhofe ju Pas 
eid; Hain, Kabinetoſekretait des Königd; Guils 


leaume, deögleichen, — Bom Courrier francais 
die HH. Denis » Lagarde, General: Polizeidis 
weftor; Lagarde Sohn, Privatjefretair des Mäs 
sineminifterö; Norvine (ehemaliger Redakteur 
der „Nenomie”), Präfeht; Roujoux, Präfeft, 
— Don der Revue _frangaife: die 28: Gui⸗ 
t, Miniſter des Junern; Due de Broglie, 
inifter des oͤffentſichen Unterrichts und Kul— 
tus; Ad. Gasparin, Praͤfekt; Alex. de Laborde, 
— — B. Conſtant, Praͤſident des Geſetzge⸗ 
rg im Staatérath; Dunoper, 
säfelt. — Bon der Revue Britannigue: Hr. 
aulnier, Praͤfekt. — Bon der Gazette des 
Geoles: Hr. Guillard wurde als Profeflor wies 
der eingefegt. — Vom Gonflitutionnel; die 
HH. Annee, Kabinetöfefretair des Kriegsminis 
fers ; Etienn Sohn, Referendar bei der Res 
nungdfammer , und Leon Thieſſ, Sehen 
fett von Brefl, (Der „Eonftitutionnel” bes 
merkt zu diefem Artikel, daß die fein Blatt bes 
treffenden Rue nicht ‚gana richtig ſeyen.) 
aniem 


‚Madrid, —J Aug. 30 dem vor eis 
nigen Tagen zu Gt. Jldefonfo gehaltenen Ka⸗ 
binetskonſeil herrſchte die größte Beſtuͤrzung 
und — hin Da Kriegdminifter 
ſprach zuerft und ſchlug vor, 80,000 Mann 
an die franzöfifche Graͤnze zu fihiden. Der 
Binanjminifter erwiederte, er koͤnne nur 30,000 
Mann unterhalten. Hr. Salazar, Seeminifter, 
fagte, wenn man 80,000 Mann an die Gräuje 
ſchickte, fo müßte man auch 100,000 Mann 
im Innern aufitellen, wo die Gefahren bedend; 
licher werden duͤrften, als vom Auslande ber, 
da Frankreich gewiß fih nur auf einen Graͤm⸗ 


kordon beichränfen würbe, wenn man fich jeder 
feindfeligen Demonftration enthielt, Deßwe: 
gen halte er es für Bug, nur ein Korps von 
5000 Mann an die Graͤnze zu fhiden. Nach 
langen Debatten ſchloß fih das SKonfeil der 
Anficht des Hrn. Salazar an. — Der fran: 
oͤſiſche Borfchafter läge feinen Wagen und 
ferde verfaufen, und hat einen Theil feiner 
ienftboten verabfchiedet. — Der König, die 
Königin und die Ber koͤnigl. Familie follen 
gu Ende diefes oder Anfang des nähften Mo: 
natd nad Madrid zurädfommen. Die Aerjte 
nden den Aufenthalt im Eöfurial nicht ges 
und und rathen, daß die Königin ihre Ent 
indung nicht bafelbft abwarte.: — Unſer 
Borfchafter in Paris bat im Folge einer zu 
Paris ftattgefundenen diplomatifchen Konferenz 
Dur einen Kabinetöfourier Gr. Majeftät ans 
erathen, den neuen König ber ae ls ohne 
Berjug anzuerfennen, da die ‘ 
der Mehrheit der Nation und nicht aus einer 
aftion hervorgegangen fey. Man glaubt, der 
——— werde bald zuruͤkkommen, und nur 
einen Gefchäftöträger zu Paris laffen. Herr 
v. Dfalia batte auch ſchon vor einigen Wo— 
chen den Befehl erhalten, bei der Entbindung 
der Königin hier a. u fon 
reeii. 


Konſtantinopel, den 1d. Aug Die 
Albanefen machen Foriſchritte und haben fi 
Salonichi genähbert; von bier gehen daher viele 
Truppen nach jener Gegend ab; einige neuers 
liche Gefechte follen zum Nachtheil der Türken 
ausgefallen ſeyn. Auch in Afien find in vers 
fehiedenen Paſchaliks neue Unruhen ausdgebro- 
den, und einige Städte follen ganz jerflört 
worden ſeyn. — Man fpricht bier von einer 
neuen Häufers und einer Bermögenöfteuer, letz⸗ 
tere von 25 Prozent ded Einfommens, um die 
ruffifche Kontribution zu deden. Da die Pforte 
durchaus Feine Geldanleihe machen will, wird 
der Commis ded Hrn. v. Rothſchild diefer a 
abreifen. — Die englifche Fregatte Blonde ift 
am 31. Jul. von bier abgrefegelt. — Der Def: 
terdar ift nach Bagdad abgereist, um von dem 
dortigen Paſcha Geld za fordern; es ift aber 
wohl zweifelhaft, ob er erwad erhalten wird, 
da diefer Paſcha fehon lange ganz ng A 
Handelt, — In Smyrna foll das gelbe Fieber 
ausgebrochen ſeyn, und täglich 14 biß 20 Per: 
fonen hinraffen. 

Bermiſchte Nachrichten. 

Als Fürzlich in einem größern Zirkel in Bers 
Lin ein Franzofe unter vielen Vortheilen, wel: 
che Frankreich durch die legte Nevolution ges 
wonnen, auch dieß mit befonderem Nachdrucke 
ruͤhmte, daß die Franzofen jegt einen roi-cito- 


—* bitten, der ſich nicht mehr Koͤnig von 


rankreich, ſondern „König der Franzoſen“ 


evolution aud 


bel / und 


” 


nenne, wurde ihm von einem anweſenden ho— 
ben Staarsbeamten bemerklich gemacht, daß ed 
zu folchen Vorzügen bei und feiner Neuerung 
bedürfe, da _unfer König ſchon laͤngſt in diplos 
matifchen Stadtöfchriften „Borussorum Rex" 
genannt werde, und fein „fönigliches Bürgers 
leben” noch kürzlich in einer öffentlichen Rede 
gerühmt worden ſey.“ 


In Töppen bei Hof wurde ein Gendarm 
von Schwärzern zuerft graufam gemartert, und 
zuletzt mit feinem eigenen Bajonette durchboprt, 


Anderthalb Poften von Traunftein, bei Fra⸗ 
bertöham, fiel am 24. v.M. vom Wagen Ihrer 
k. Hobeit der Prinzeffin Mathilde, welcher brach, 
ein Poftillon von Ampfing, und blieb auf der 
Stelle todt. Ä 

Zu Paris wurde Fürzlich eine unfchuldige 
Frau, welche durch einen nachber befannt ger 
wordenen Jrrthum, wegen angeblichen Falfums, 
jur Zuchthauoſtrafe und Brandmarkung verurs 
theilt worden, wirflid auf dad Schaffot ges 
bracht, und dad brennende Eiſen gebraucht, 
obgleich die Richter felbt den Irrthum aners 
fannten, und ihre Bittfchrift um Gnade unters 
flüge hatten. Aber die Sache war im Gna— 
denminifterium vergeflen worden, und die Friſt 
vorüber! 

‚Dr Fountain, ein Juwelier in Paris, 
fam in das Kaffeehaus, worin fi mehrere 
Gaͤſte befanden, forderte ein Getraͤnk, ſetzte fich 
zu einem Tiiche, zog ein Piftol hervor und 
legte es neben ſich. Einer der Anweienden 
bemerkte ihm, wie unſchicklich es ſey, Waffen 
zu tragen und anzulegen. Hr. Fauntain nahm 
das Piftol, hielt es dem Herrn entgegen und 
agte: „Sehen Sie doch, was kann das kleine 

ing wohl für Schaden anrichten?" Der 
Saft (hob das Piftol mit der Hand auf die 


Seite, dußernd: „er liebe dergleichen Scherze 


nicht; uͤberdieß koͤnne ja die Waffe geladen 
ſeyn.“ „Das iſt fie auch!” entgegnete Herr 
F. faltblütig; fie follen fehen, wie jchnell das 
Fleine Werkzeug einem Menfchen von all feiner 
Noth helfen kann.“ Zugleich firedte er den 
Lauf in den Mund und erſchoß ſich. 


Verſchiedene Gattungen weollfärbiger Unis 
formtüder bietet Untetzeichneter feinen verehr⸗ 
ten Mitbürgern hiemit zu Aufferk billigen Fab⸗ 
tifpreifen zum Berfauf an, und empfiehlt ſich 
zu geneigter Abnahme beftens. 

free Ludw, Neumüllet, jun, 





Bei Unterzeihnetem find ſchwarz lakirte Saͤ⸗ 
atrontafhen » Riemen zu dufferft bil» 
tigen Preißen zu haben. 
M. Bald, Leberhändler, am Eingang 
der Spiegelgaffe, Lit. C. Nro. 104. 


Nro. 210. 





Freitag, 


egensburger 


1830, 
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Deilnng. 






den 3. September. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


Deutfälend, 
—Berchtesſgaden, den 22. Aug. Heute 
Abends find St. Majeftät der König unter 
Dem Jubel des zahlreich verfommelten Volkes 
Dabier -angefommen. "Auf allen Berghöhen 
wud Felfenfpipen loderten Freudenfeuer ju dem 
nädtliden Himmel empor, und fogar die Gr: 
birgöbewohner unterhielten Preudenfener vor 
ihren Hütten, welche ſchimmernde Lichtmaffen 
Ki dem nächtlichen Dunkel einen zaubervollen 

nbli® gewährten. Am Vorabend des Geburts⸗ 
efted Sr. Moj. erteuerte fi daB herrliche 
euetfhaufpiel auf den Alpen, und der bergs 
de Jubeltuf der Biedern Bewohner Deo Br 
birges ertönte weit hin durch die Luft, Abends 
war große Mufik im Freien, und ein feftlicher 
Ball im Gaſthaͤuſe zu Leurbaus, von ſaͤmmtli⸗ 
hen Beamten und Bürgern veranftaltet, wels 
cher erft nad Mitternacht endete, beſchloß diefe 
feſtliche aa Am u Tage war nad 
dem Hochamte großer Aufjug der Bergfnap: 
pen mit ihrer fhönen Mufit, und Nachmittags 
ab die Schüpengefelichaft ein Schießen zu 
Gren ded Hochgefrierten erhabenen Gaſtes. 
Se. Maj. gerühten das Fräpftüd in Carlſtein 
bei Reichenhall einzunehmen, und bei Beiner 
Raͤckkehr firadlte Abends dem geliebten Mos 
narchen eine brillante Eee mit der In⸗ 
ſchrift: „Heil unferm König!" entgegen, u 
fo endete ein Tag der rende, weicher in den 
Danfbaren Herzen aller Berchtesgadner' ald die 
angenehmfte Erinnerung fortleben witd. 


teußen 

Berlin, den 23. Ang. Es Heißt, der 
fegige Rriegsminifter Hr. v. Hafe werde an 
des verftorbenen Generals von Zaſtrow Stelle 
ald Souverneur mach Neufchatel kommen. Wer 
fein Nachfolger im Kriegsminifterium werden 
fol, ift noch nicht befannt. — Der Oberjd: 
germeifter Fürft von Earolath ift zum Benwwals 


major ernannt worden, und bat ben A trag 
erhalten, die Gluͤkwuͤnſch⸗ Br Fl = i 
Thronbefteigung des Königs von England na 


London zu überbringen. — Man erholt: fi 


och immer nicht von dem Staunen über die . 
in Frankreich fo rafıh und entſcheidend flattgds 
babten Ereigniffe, und man gewöhnt ſich nicht 
an die Vorftellung, daß bereits - Alles wieder 
in einem geordneten Geleife feyn fol. 

Riederlande 
Brüäffel, den 26. Aug. Auch zu Brüfe 
* iſt — audgebrochen. — ©. un⸗ 

ere Zeit, 0, — i i i 
erbängupvoiien len nie Ds 
dem „Courier des Pays-bas” mit; fie lauten; 
„Schwere * begeben ſich in dieſem Au⸗ 
genblicke zu Bruͤſſel. Wir befchränfen uns 
darauf, bloße Berichterftatter abzugeben, Man 
kennt binlänglich das Mißvergnügen, welches 
die Belgier ‚aller Provinzen, aller Klaſſen theis 
len. Unſere Deputirten haben im Schooße der 
Generolftaaten, und die unabhängigen Jour⸗ 
nole oft eine Schilderung davon entworfen, 
Vorgeftern lad man mir VBerwunderung und 
Berdruß einen Artifel, worin die „Gazette des 
Pays-bas” mit Emphafe von dem Ölüde fprach, 
das alle Belgier geniefen, und von dem Ent⸗ 
zuücken und der trunfenen Freude, worin fie 


nd verfunfen ſeyen. Dieſe Sprache betrübt um 


fo mehr, als feit einigen Tagen bie öffentliche 
Gaͤhrung lebhaft und man Aber die Stimmung 
der Gemuͤther nicht ohne Beſorgniß war. Ges 
ſtern Abend Hatte die Aufführung der „Stums 
men don Portiei” eine ungeheure Volkemenge 
angezogen; der Saal konnte die Zuſchauer 
nicht faffen und die Maffen fanden bis auf 
den Münjplap. Beim Ausgang des Stuͤcks 
Hilderen fi zahlreihe Gruppen und begaben 
fih auf das Bureau des National (S 

Fosse-aux-Loups), Die Zenfer wurden fps 


- 


kunft Hätte num fchaden können. 


-Molizeidireftors Hrn. dv. Kny 


gleich eingeworfen, und man verfuchte bie Thüre 
einzufchlagen. Cine Stimme rief: Zu Libry; 
(Verf. des National) und bei diefen Worten 
og ſich der Aufruhr nach der Wohnung defs 
elben, vor die polymathiſche Buchhandlung in 
der Rue Madelaine. Der Volkshaufe wuchs 
mit jedem Augenblide an. Dan gerſchlug die 
Senfter, bra die Thüre ein, alle Meubeln 
Wurden jertrüämmert, die Bücher und Papiere 


-gerriffen und in Stüden zum Fenſter ... 


eworfen. Durdy ein gluͤckliches Ungefähr war 
—* Bagnano nicht zu Hauſe und entging 
dadurch der ihm drohenden Lebendgefahr. Der 
Hanfel füllt bereits die breite Nue de la Ma⸗ 
delaine, ed war 11 Uhr Abends, und im Dies 
fer erfien Gährung enthielt bie Polizei ih 
wohlweißlich einzufchreiten. Ihre Dazwiſchen⸗ 
Man fegte 
gu den Gend’armen: „Halter euch fill: man 
wird euch ruhig laffen.” Gegen Mitternacht 
vertheilte fi der Haufen. Cine Schaar zog 
nad dem Ploce Royale, an ihrer Spipe eine 
Fehne, die aus den Borhängen im ‚Haufe Libs 
49:Bagnano’d gemacht worden. Der wachha⸗ 
bende Dffisier trat heraus und fragte, was 
man wolle. Der Plaptommandant erſchien 
‚ebenfalls, . Man vernahm nur dad vermirrte 
Gefchrei: Freiheit! Gerechtigkeit! Ein Soldat 
trat aus den Neihen hervor, und bat, Thräs 
nen im Auge, die Anwefenden: „Im Gottes⸗ 
willen, zerſiteut euch; ſpart und die Schmad, 
beigijched Blut vergießen Ju müffen” Dieje 
win fer ZOVEIE vw FINE größere Mirfung 
hervor, als der ftärdite Widerflaud es vermocht 
ätte. Ein anderer Haufe wälzte fi nach der 

ne de l'Empereur und der Rue de Nundbröf, 


wor dem Juftigpallafte hielt er an, und im eis 
‚nem Augenblide waren die Fenſter des Saa⸗ 


led des Aſſiſenhofes gerfchmettert, unter Dem 
Rufe: Nieder mit van Maanen! Es lebe de 
Potter! Kurze Zeit nachher begab fi der Ges 


.neralplapfommandant auf das Rathhaus; die 


Gend’armerie zu Pferde begann detaſchemento⸗ 
weife zu patrouilliren. 

Eine noch beträchtlichere Schaar zog nad 
Der Rue de Berlaimont, auf das Haus des 
su. 8 wurde 
erfiüemt, und hier wie bei Libry Alles gerftört 
und zerfchlagen; allein auch hier entwendete 
man Nichts. Ein Individuum, dad den Mans 
tel des Directors. ſtehlen wollte, wurde vom 
Volk mit Füßen getreten und. der. Mantel in 
taufend Stüde zerriffen. Bon nun an nah: 
men die Zufammenrottungen bereit einen ern⸗ 
fern und lebhaftern Charakter an. Die ganze 
Stadt begann davon Kenntniß zu erlangen, 
die Einwohner famen aus ihren Häufern bers 
vor, die Truppen griffen zu den Waffen. Die 
erften Flintenſchuͤſſe, die man vernahm, wur⸗ 


den gegen 1 Uhr abgefeuert, jet. aber wurde 
die Bewegung fogleih tumultwarıfcher und ent: 
ſchiedener. Der Haufe wäljte ſich unter grofs 
ſem Gefchrei auf das Hötel des Juftiminis 
fter® Hrn. v. Maanen zu. Diefes Hötel liegt 
auf dem Place du Petit:Gablon, dem Gefäng» 
niffe zu den Petit:Garmes gegenüber; ‚ald dad 
Volk vor Demjelben ankam, ſchien die Wuth 
aufs Höchfte gefliegen. In kurzer Zeit ſtuͤrzte 
fid die Menge durch die erbrochenen Thore 
in dad Innere, mit dem Geſchrei: „Schlagt 
van Maanen tode!” Meubel und Effekten - 
wurden zertrümmert und Durcheinander gewors 
fen; die bewaffnete Macht verfuchte die Drds 
nung herjuftellen, allein fie war ju ſchwach, 
man flürgte über fie ber, entwaffnete und noͤ⸗ 
thigte fie, ſich zuruͤckzuziehen. Nach diefem er: 
ſten Ausbruch ſchien die Menge ſich untereinan⸗ 
der zu verabreden, und ſteckte das Hötel im 
Brand, Die Flamme theilte fih reißendfchnell 
mit, das Boif begab fich heraus, ftellte fi, um 
dad Hötel auf und erklärte, es werde fich nicht 
eher zurüdbegebeh, bis daß das Gebaͤude von 
Grund aus niedergebrannt ſey. 

“ Gegen 4 Uhr eilten die Pompierd mit ihren 
Sprigen herbii, aber fie wurden zuxuͤckgewor⸗ 
fen und gejwungen, uach dem Stadthauſe zus 
ruͤckzukehren. Diefed große Gebäude, dad nun 
in Flammen ftand, diente fo zum Sammel 
plage; eine große Anzahl von Handwerkern 
firömte dorthin herbei, ohne noch etwas zu plüns 
dern, aber auch ohne fich zurädzubegeben. Die 
Nacht durch waren die Waffenhändler gezwun⸗ 
8* worden, die in ihren Magazinen verſchloſ⸗ 
enen Waffen herauszugeben. ad Volk vers 
theilte fie: diejenigen, weldde Gewehre im Haufe 
‚hatten, famen hervor, noch andere Gewehre 
wurden den Goldaten abgenommen oder von 
diefen abgetreten, um nicht zu fchiefen, Man 
ſah Handwerker am Juftizpallafte einen Offi⸗ 
gier ergreifen, ihm die Piſtole auf die Bruft 
fepen und das Ehrenwort abnehmen, daß_er 
‚micht auf das Bolf wolle ſchiehen laflen. Ges 
gen fünf Uhr Morgen, und als der helle Tag 


„die Zufammenrottungen beleuchtete, entwidelte 


die bewaffnete Macht fih mehr. Ein Batails 
Ion Chaſſeur und ein Örenadierbataillon vers 
theilten fi fompagnienmweife in den Straßen, 
wo der. Aufftand am beftigften war. Gegen 


6 Uhr Morgens ließ ein Offijier auf dem 


Place du Sahlon ein Pelotonfeuer machen, 
und der Kampf wurde jept blutig, bald fah 
man Berwundete nach Haufe ſchaffen; Bärs 
ger, von. den Kugeln der Soldaten getroffen, 
flürzten fodt Hin, und dad Blut röthete das 
Pflaſter. Soldaten, welche die Straßen durd): 
iehen, vielfahe Chargen machen, mehrmals 
in die Luft fchießen, oft aber aufdie Gruppen; 
diefe ‚anhaltenden Fuͤſilladen, die durch bie 


ganze Stadt. wiederhallen; die gefchloffenen 
Häufer und die mit Frauen und Neugierigen 
befegten Fenſter; die mit Menſchen angefülle 
ten Ötroßen, die bald genommen und bald 
wieder verlaffen werden; die. mit @ewehren, 
Säbeln ꝛc. bewaffneten Ginmwohner, die ſich 
auf den Straßenecken aufgeftellt haben, geben 
Brüffel in diefem Augenblid eine außerordent: 
Tide SGeftolt, Mitten im einer folchen Bewr⸗ 
gung ift es uns natdrlih unmöglich, fo detait« 
lirte Nachrichten zu geben, ald das Publifum 
fie- verlangen kann. Die Füfilladen dauern in 
Diefem Augenblid (10 Uhr Morgens) noch un. 
unterbrochen fort.” 

Die Regentſchaft von Brüffel hat folgenden 
«Audruf befannt gemacht: „Die Bürgermeifter 
and Schöffen der Stadt haben befchloffen, dem 
Pubſikum anzuzeigen, daß die Wahlfteuer vom 
heutigen Tage an abgefchafft iſt, und die Bes 
wohner einzuladen, in jeder Straße eine pros 
viforifche Wache anzuordnen, auch ihre Häufer 
während der Nachtzeit zu erleuchten, jo wie 
dieß 1814 gefhab, weil die Neverberen den 
Dienft nicht verfehen koͤnnen. So gefchehen 
in der Sißung ded Collegiumd zu Brüffel, 26. 
Auguft 1850. Delvaur de Bade. Cup: 
Ien, Sefretär,.” — Graf Byland, der die Trups 


Be efehligte, bat den koͤngl. Pallaſt, die 
dm; 


e und das Gefangenhaus, in welchem fich 

4500 Gefangene befinden, befegt. Gegen den 
Pallaſt unternahm das Volk nichts, ftürmte 
über dreimal auf das Gefangenhaus ein, wels 
chet Graf Bytand in Perfon mit 500 Mann 
vertheidigte, ‚und Angriffe mit Gewalt zurüds 
greiben mußte, wobei viele der Eindringenden 
fielen. — (Die Aachener Zeitung meldet aus 
guverläffiget Quelle, daß am 27. auch in füts 
Kich fehr ernftliche Unruhen ausgebrochen find.) 
Die Angdburger Abendzeitung 'vom 31. 
Aug. fchreibt: Franffurt, den 29. Aug. (Durch 
Gfafette.) Die Nachrichten aus den Nieder: 
landen lanten heute ginftiger; man fagt, daß 
fidy alles ausgeglichen habe und die Ruhe wies 
der hergeftellt fen; auf welche Weife wird jes 
Doch ‚nicht angegeben. Dieß machte natürlich 
auch eine günitige Wirkung auf die Staatspa⸗ 


Een. Indeffen weiß man, daß nach foldhen 
lägen fich die Kurfe nicht gleich wieder in 
dem Maaße beifern, als fie die Furcht augen: 


u, WR dt, 


roßbritanniem 

London, den 23. Aug. Es hieß Gene 
ral Baudrand, welcher am 23. eine Konfes 
zen; mit dem Grafen Aberdeen hatte, werde 
noch im Laufe diefer Woche dem Könige vors 
gen werden, um ihm dad Notifitationds 

reiben des Rönige Ludwig Philipp über 
feine Thronbefteigung zu überreichen, 

Die Times fagen; „Wie wir bösen, ift «8 


nun definitiv befchloffen, daß Ludworthſchloß in 
Dorferfhire, das Eigentbum des Kardinals: 
Weld, die Wohnung Carls X. während feis 
nes Aufenthalts in England bilden wird, Er 
fuchte bei dem Kaifer von Defterreih um Ers 
loubniß nach, durch einen Theil der Paiferlis 
chen Staaten zu reifen (?), um ſich nad 
Dresden zu begeben, wo der abgedbanfte Mos 
narch ein bleibendes Aſyl fuchen will, Man 
glaubt nicht, daß die verbannte Familie län: 
ger ald drei Wochen in England bleiben werde,” 

Im Hampfhire Telegraph heißt e8: „Der 
feanzöfifche - Commodore d’lirville landere im 
Gomwed, und befuchte den Kommandeur 'en 
Chef um ihn zu fragen, ob feine Begrüßung 
erwiedert werden würde, Gr erhielt eine bes 
jahende Antwort ; der Commodore wird alfo 
vor Spithbead den Admiral falutiren, und eine 
Erwiederung mit derfelben Zahl Kanonenſchuͤſſe 
erhalten, als bei großbritannifchen SKriegefchifs 
fen 8** ift.” 

er Courier ladet König Ferdinand von 
Spanien ein, ſich felber an die Spitze der ſpa⸗ 
nifchen Nevolution zu ftellen und feinem Bolfe 
eine vernünftige Charte zu geben. 

Man hat zu Eherbourg Earl X. und 
feiner Familie unter andern zu ihrem Gepaͤcke ges 
börigen Gegenſtaͤnde faft ihre ganze Garderobe 
abgenommen, fo daß die Damen ju Gowes 
viele Einkäufe machen mußten, um fi bie 
nöthige Waͤſche und re anzufcaffen. 

taliem 
ud einem Schreiben aus Italien an eine 
enzlifhe Familie in Lauſanne, bringt der Nou⸗ 
vellifte Baudoid die (freilich noch fehr zweifels 
Hafte) Nachricht von einem Aufitand in Neas 
pel, in welchem die Schweizertruppen gänzlich 
aufgerieben ſeyn follen. 
Sranfreid. 

Paris, den 27. Aug. Im Moniteur liest 
man: Eos fcheint gewiß, daß die Herren Lavals 
Montmoreney, La Tour du:Pin, Saint: Prieft, 
Blacas, Gabriac, d' Agout, Lamouffaye und 
Vitrolles aufgehört Haben, Botichafter oder Ges 
fandte in London, Turin, Madrid, Neopel, 
—83 Berlin, Floren; und in der Schwei, 
ja ſeyn. 

Graf Bourmont fchreibt von der Gafauba 
umterm 17. Aug., an den Kriegsminifter, Mars 
fhal Graf Gerard: 

Die Lands und Geetruppen haben heute 
die dreifarbige Fahne aufgepflanzt. Die Trups 
pen haben die weiße Kofarde abgelegt; fie wers 
den die neuen Farben nehmen, fobald fie «6 
alle zugleich hun fönnen.” - e 

Durh einen Beſchluß des Minifterd des 
— wurde eine Kommiſſton gebildet, deren 

uftrag es iſt, den gegenwaͤrtigan Zuſtand der 
Bühnen ſewohl unter dem legiolativen Geſichts⸗ 


punfte ald unter dem der Titerarifchen und 
finanziellen Adminiftration zu prüfen. Diefe 
Eommiffion wird auch dem Minifter die Maaßs 
regel vorfchlagen, welche zu dieſem gr 
nüglich und zweckdienlich ſcheinen, und beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: 

Präfident: Hr. Etienne, Mitglied der De: 
putirtenfammer; Cafimir Delavigne, Mitglied 
der Academie frangaife; d’Hauberfaert, Neques 
tenmeifter; Dupin jun., Lud. Bitet, Advocas 
‚ ten; Morau, Redackeur des Courrier francgaib, 
verſieht die Stelle eines Secretaͤrs. 

Die Exminiſter Polignac, de Peyronnet, 
de Ehantelauze und de Guernon Ranpville wer: 
den demnächft in Paris eintreffen , 

Geftern ift der General:Procurator bei dem 
Gerichtohofe von Drleans mit der Poft abge: 
zeifet, um die HH. Pepronnet, Chantelauze 
und Buernon Ranpille abzuholen, 

Eine Verordnung des Polizeipräfecten vom 
25. Aug. lautet wie folge: Wir Staatörath 
und Präfeet der Polijey; — in Erwägung, 
daß Handwerker in großer Anzapl feit_einigen 
Tagen unter allerlei Vorwand die Straßen 
der Haupıftadt durchſtreifen; — daß, wenn fie 
auch, getreu den Empfindangen, welde die 
beroifche Bevölkerung der Parifer befeelen, nichts 
Sewaltthätiges verüben, ihre mehr oder weni: 

er tammltudfen Vereinigungen doch an und 

e fi ſchon eine große Unordnung find, ins 
dem fie die ruhigen Bürger in Schreden ver: 
fegen, das Vertrauen, welches die framoͤſiſche 
Nation in die dur and für fie eingefepte Nas 
gierung verändern, und die. Handwerfer felbjt 
dadurd viel Zeit und Arbeit in einem Augens 
blide verlieren, wo ihnen alle öffentlichen Werk; 
Rätten offen ſtehen; und da dieſe Vereine Mits 
tel zu Unruhen darbieten koͤnnen, welche Uebel⸗ 
wollende nicht ermangeln werden ju bemügen; 
— da ferner die unferer Berantwortlichfeit ans 
vertraute Aufrechthaltung der Ordnung und 
öffentlichen Sicherheit gebieterifh von uns for⸗ 

dert, daß ein folcher Zuftand der Dinge ein 
Ende nehme; — in Erwägung, daß die Hand» 
werker von Paris, wenn fie begründete Rekla⸗ 
mationen zu machen baben, diefelben einzeln 
oder in regelmäßiger Form bei den betreffen, 
den Behörden einreichen follen, die fich unvers 
zoͤglich mit alen der Induſtrie erfprießlichen 
Maofregelm befhäftigen werden; — verordnen 
wir in Gemaͤßheit des Artifels 10 des Regie—⸗ 
eungsbefchluffes vom 12. Meffidor Jahr. 8: 

1. Es ift Jedermann unterfagt, Bereine 
oder Bufammenrottumgen auf öffentlichen Plaͤtzen 
end Straßen zu bilden, unter welchem Bor: 
wande diefe® auch fen. 

Nah Artikel 415 ded Ötrafeoder ift es 
den Handwerkern verboten, ſich zu verbünden, 
um in einer Werkftätte die Arbeit aufjufünden, 


zu verhindern, daß man fich dahin begebe, und’ 
vor oder nach gewiſſen Stunden dafelbſt vers 
weile, und überhaupt Die Arbeit einzuftellen, 
gu verhindern oder zu vertheuern, 

3. Wir werden feine an und gerichtete For⸗ 
derung, , und zwiſchen Meifter und Gefellen 
ia Dar des Arbeitölohnes, der Dauer der 

rbeitzeis oder der Wahl der Arbeiter einzus 
wien, julaflen, da dieſes mit den Gefepen 
im Widerfpruch wäre, welde das Prinzip der 
Freiheit der Induſtrie ſanktionirt haben, 

4. Die Polizepfommiffaire, der Chef der 
Genttalpolizen, die Friedensrichter, die Beam— 
ten ber. Poliseppräfeftur, die Nationalgarde 
und andere, Mılitaircorps werben durch alle 
ihnen zuftehenden Mittel für die Vouftredung 
gegenwärtiger Ordonnang, die gedrucdt und ana 
— — ſoll, Sorge tragen. J 

5. Alle Zuwiderhandelnden werden verhaf⸗ 
tet und unverzüglich vor die Berichte geftelit, 
um nah den Geſetzen beflraft zu werden, 
Girod (de lAin). neh 

Die irdiſchen Ucberrefte von Rouffeau und 
Voltaire find wiederum ım Pantheon beigefegt 
worden. — Man glaubt die Herfielung der 
in den legten Tagen des Juli zerſtoͤrten oder 
verbrannten Barrieren und Wachthäufer werde 
eine Summe von 300,000 Fred. erfordern. 

Türkeü. ei 

‚Konftantinopel, den 10. Aug. Dad 
Hanptaugenmert der Pforte if gegentärtig, 
naͤchſt der Beilegung der Unruhen in Albas 
uien, auf die Bezwingung und Zerfireuüng 
der, fich in verfchiedenen Gegenden Klein: Afiene, 
nomentlib in den Gouvernements von Kangri, 
Angora und SKaftamuni. erhobenen Aufftände 
gerichtet, welche angeblich durch die neuen drüßs 
Fenden Auflagen und Härte, womit fie einges 
trieben wurden, veranlaßt, der Pforte um fa 
bedenflicyer fcheinen, als von den Aufräßrern 
und Unzjufriedenen an verfdiedenen Orten, als 

anier des Aufitands, der Name der Fanita 
haren gebraucht wurde. Go ſchwach auch 
die Zahl der Anhänger diefer Miliz ſeyn mag, 
fo glaubte die Regierung doch nicht Ernft ges 
nug zu Unterdrückung diefes Uebels anwenden 
wu koͤnnen. Die Milijien und Kommandanten 
ber bedrohten Diſtrikte find. zu fchneller Hülfe 
und Zufammenwirfung aufgeboten, auch einige 
partielle Vortheile erfochten worden, wie die 
von Beit zu Zeit eingefandten Köpfe und Ges 
‚fangenen und die publisirten Jaftas bezeugen; 
allein verjchiedene Ortfchajten und insbefondere 
die Stadt Toffia im Sandſchakat von Kaugri 
find dabei der Jerftörung Preis gegeben worden. 





Ein Theolog, ber bie Ferien Über hier bleibt, 
wünfht Stunden zu geben, Das Nähere im 
Zeitungs + Comtoir. 
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Deutſchland. 

Frankfurt, den 30. Aug. Ge. k. Hoh. 
der Großherzog von Oldenburg find heute bier 
eingetroffen und im Gaſthaus zum englifchen 
Hofe abgefliegen. 

Frankfurt, den 31. Aug. in geftern 
Abend bier eingetroffener Kourier aus Amfters 
dam foll die Nachricht überbradht haben, Ge, 
Maj. der König der Niederlande feyen, nach⸗ 
dem Sie von den Vorfällen in Brüffel unters 
gichtet worden, ſogleich mach diefer Refidenz abs 
gereist und Alerböcftdeflelben Ankunft babe 
eine gänzlibe Her@ellung der Rube zur Folge 
gehabt. Die Abdankung, der Minifter und 
andere Moßregeln zur Verföhnung des Volks 
geifted in Belgien werden in den naͤchſten Tas 
gen erwartet. — Die Beftürzung, welde die 
erften Greigniffe in den Niederlanden bier ers 
regt hatten, iſt dur die obigen günfligen 
Nachrichten wieder gehoben worden. 

Defterreid. 

Wien, den 27. Aug. Der franzöfifche 
General Belaiard ift heute früh von Paris hier 
eingetroffen; er ift dem Bernehmen nach Uebers 
bringer des von dem Könige der Franzofen an 
unfern Kaifer erlaffenen Notifikatſonoſchreibens 
über feinen Negierungsantritt. Der k. k. Ge⸗ 
neral der Kavallerie Baron Frimont ift ſchnell 
nach Italien abgereiöt, wo er wie früher den 
Dberbefehl über alle öfterreihifhen Truppen 
führen wird. Mehrere deutfche und ungarijche 
Infonterieregimenter follen auf dem Marſche 
nach der Lombarvdie begriffen ſeyn um die bis— 
ber dort ftationirten Truppen abjulöfen. Auch 
die Öfterreihifche Garniſon in Mainz foll abs 
gelöst, und auf den durch die deutſche Buns 
besafte beftimmten Fuß gefegt werden. Bon 
Peteröburg ift ein Kourier bier angelangt: 

Wien, den 27. Aug. Ge. Maj. der Kai—⸗ 
fer werden ſich in den erften Tagen des Sep⸗ 


tembers nach Schloßhof begeben, und bafelbft 
bis zu Eröffnung des ungarifhen Reichstags 
verweilen. Am 12. Sept. erfolgt der feierliche 
Einzug Sr. Maj. in Prefburg; die Krönung 
des Keonprinzen wird dem Vernehmen zufolge 
* dem 20. und 27. Sept. ſtatt finden. 
oft in allen Komitaten find Dankſagungs⸗ 
adreſſen an Ge. Maj. den Kaifer und König 
wegen der in Litteris Regalibus angefündige 
ten Krönung St. kaiſerl. Hoh. des Kronprige 
ven erlaffen worden... 
Niedeflande 
BSräffel, den 28. Aug. Die Nadt if 
ruhig vorübergegangen, obgleich man geftern 
den über einige Beforgniffe hinſichtlich der Diss 
pofltionen zahlreicher Lebelgefinnten hegte. Da 
der Dberbefehl über die Bürgergarde dem am. 
tot Hoogvorft erft gegen O Ube Morgens übers 
tragen ward, fo fonnte die Oraanifirun und 
Bertheilung diefer bewaffneten Macht erft ge⸗ 
gen Mittag beendigt feyn. Dan Fonate daher 
nicht noch jur rechter Zeit die nöthigen Maas 
zegeln ergreifen, um die gänzliche Berbreanun 
der für die Illumination im Parf errichteten 
Gerüfte zu verhindern, Diefer Brand begann 
gegen 10 Uhr Morgens. Alles Holjwert an 
den Geruͤſten wurde in ſaͤmmtlichen Allen abs 
geiflen; dad Bolf baute daraus auf der Stelle 
eiterhaufen auf den Grasplägen zwiſchen 
den Hauptaleen, und fledte fie an. Wegen 
Mittag brannten diefe Scheiterhaufen auf meh⸗ 
zeren Punkten, und dad Volk unterhielt fie 
noh mit den Trümmern der Bretter und 
Aa die bier und dort von der erſten ers 
drung übrig geblicben. Man zertrümmerte 
au den Scoppen, der im Vauxholl gebaut 
worden und zum Depot für die zur Illumina⸗ 
tion beſtimmten Lampen diente. Die Truͤm⸗ 
men diejed Schoppens wurden auf einen brens 
nenden Scheiterhaufen inmitten dd Baoſſin⸗ 


Verb, der faft die ganze Fläche biefed großen 
Grasplahes einnahm, geworfen. Die farbigen 
Glaͤſer und fämmtlihe zur Jlumination bes 
flimmten Gegenftände wurden zerſchlagen. Ge⸗ 
gen zwei Uhr Nachmittags war beinahe Alles 
verzehrt. Die Bürgergarde, die nunmehr bef: 
fer organifirt worden, begann fi ins Mittel 
zu legen, indem fie die Stifter des Brandes 
und die Zufchauer aus dem Park trieb; doch 
gelang e6 erft gegen 4 Uhr, da der Park fehr 
roß ift, auch weil die Bürgergarde den Ent: 
Ketas gefaßt hatte, nur im Außerften Falle die 
offen zu gebraudhen. Kein Baum dieſes 
fhönen Spaziergangs ift vom Feuer beſchaͤdigt 
worden. Während diefes vorging, und wäh: 
zend des übrigen Theild de® Tages und der 
Nacht, blieben die Truppen der Garnifon vor 
dem Pallafte des Königs aufgeftellt und_nahs 
men feinen Theil an den Bewegungen, die 
am fie her vorgingen. Die Generale Vauthier, 
»’Aumbreme, Aberfon und v. Bylant befanden 
fih im Innern des Pallaſtes. — Während 
Dieß im obern Theile der Stadt ſich begab, 
waren der untere und mittlere Theil ganz rubig. 
Die Märkte waren am Morgen wie gewoͤhn⸗ 
lich eröffnet worden. ine große Menge Vol⸗ 
kes wogte auf den Straßen, mitten unter jahls 
zeichen Patrouillen der Bürgergarden, die ſich 
nach allen Richtungen hin durchfrenjten. Die 
Magazine blieben inzwifchen fortwährend ges 
ſchloſſen. Gegen 7 Uhr Abends bemerkte man eini⸗ 
ge neue Zufammmenrottungen von Schledtgefinn: 
ten. Die Patrouillen der Bürgergarde jagten 
mehrere derjelben, ohne Gewalt zu gebrauchen, 
andeinander; allein auf dem Place Royale und 
dem Cafe de PAmitie gegenüber legte die bes 
trächtlichfte diefer Zufammenrottungen die Abs 
fit an den Tag, die Bürgergarde ju entwaff: 
nen, und fchichte fih fogar an, diejed Vorhaben 
bei einem voräberziebenden Peloton in Aus— 
führung zu bringen. Zwei zahlreiche Patrouils 
Ien eilten augenblidlich herbei, um diefer Bes 
wegung Einhalt zu thun; allein die Boͤſewich⸗ 
ter ftürgten über fie ber, und fchrieen, fie foll: 
ten die Waffen niederlegen. Die Patrouillen 
machten Halt und fahen jegt Fein anderes Netz 
tungsmittel, ald die Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben. Sie ftellten fidy auf, die Befehle: 
haber fommandirten euer, und auf eine all: 
gemeine Decharge ftäubte die Rotte ganz aus⸗ 
einander. Drei von diefen Unglädlichen blie— 
ben todt auf dem Pflafter, andere wurden mehr 
oder minder gefährlich verwundet. Diefes Bei: 
fpiel von Energie und Entſchloſſenheit, jo uns 
ter diefen Umftänden unerlaͤßlich — 
brachte eine gute Wirfung:heroor. Alle Zum 
fammenrottungen verfchwanden, umd diefem eins 
zigen Beifpiel einer ſchmerzlichen Strenge hat 
man ohne Seife! die tiefe Ruhe zu verdanken, 


welche während der ganzen verfloffenen Nacht 
berrfchte. — Der Dienft der naͤchtlichen vo 
den und Patrouillen wird mit bewunderunges 
würdiger Ordnung verfehen. Der Öberbefehlö: 
baber Baron Vanderlinden tor Hoogverft und 
der zweite Kommandant Major Bandermiffen 
haben alle Poften vifitirt, überall wurden fie 
mit Enthufiasmus empfangen. — Heute Mor: 
en dauert die Nuhe und Ordnung fort, Die 
andleute find zur gewohnten Stunde herein» 
— um die Maͤrkte zu verſorgen. Man 
ffnet die Magazine und Laͤden wieder. 
Eine Proflamation des Oberbefehlshabers 
der Buͤrgergarde bringt die bei derſeiben vors 
genommenen Ernennungen der Mojord, Adjus 
tanten und Kapitaind zur öffentlihen Kennts 
niß. Das Hauptquartier defjelben ıft auf dem 
Rathhauſe. Derfelbe hat ferner einen Tags 
befehl erlaffen, worin ex die Wege angibt, die 
die Bürgergorde ju befolgen hätten, um eine Art 
von regelmäßigem Dienft einführen zu können. 
Aachen, den 28. Aug. Der drohende 
Zuſtand der Dinge in Lüttich‘, der geftern auf 
die Ausfage glaubwürdiger hier angefommener 
Perfonen in unferer Stadt lebhafte Beforgniffe 
verbreitete, ift glüdlicher Weife durch die ger 
troffenen kraftvollen Maaßregeln des Gouvers 
neurd und durch die wohlthätige Einwirkung 
ber angefehbenften Bürger noch vor feinem eis 
gentlihen Ausbruche geftilt. Geſtern Abend 
um 5 Uhr war Lüttich beruhigt. Diefe ers 
freuliche Nachricht ift hier heute Morgen um 
2 Uhr eingegangen, — Am 27, erlief Herr 
Sandberg, Gouverneur der Provinz Lüttich, 
folgende Proflamation an die Cinwohner: 
„Die wichtigen Ereigniffe, welche zu Brüffel 
Statt gefunden, mahen ed und zur Pflicht, 
aufferordentlihe Maafregeln zu ergreifen, um 
die gefeplihe Ordnung und die öffentliche Ruhe 
ju erhalten, Wir verorbnen dad Zufammens 
treten der Kommunalgarde, welche ſich unmit⸗ 
telbar verfammeln fol, um zugleich mit dem 
Milıtair die wichtigften Pläge zu bewachen. 
Der Lütticder Stadtregen; wird fih mit der 
Einführung einer Bürgergarde bejchäftigen, 
welche zugleich mit der Kommunalgarde und 
dem Militär für die Erhaltung der öffentlichen 
Drdnung forgen fol, Es wird eine öffentliche 
Sicerbheitd » Rommilflon ernannt werden, wels 
che aus achtbaren Bürgern befieben und mit 
den andern Behörden für die Erhaltung des 
Öffentlichen Friedens Sorge tragen fol. Wir 
vermahnen die Bürger zur Achtung der Ge: 
fege und der Behörden; Alle find dabei febr 
betheiligt.” (Der Eourrier de la Meufe vom 
97. enthält Feine weiteren Nachrichten aus Luͤt⸗ 
ti, ald nach Mittheilung nn ne aeg 
die namhafte Aufführung derjenigen Bürger, 
welche die Mitglieder der Sicherheitätommifs 


fion bilden und auf dem Rathhauſe zufammens 
getreten ſind.) * 

Geſtern verſammelten ſich zu Löwen drei 
bis viertauſend Bürger auf dem Markte vor 
dem Rathhauſe. Die Vorgänge in Brüjfel ers 
wedten einen allgemeinen Enthufiadmud, umd 
Die Energie der Brüffeler wurde ald ein Mus 
ſter aufgeftellt. Dos Volk ließ die gelben Kos 
Barden abnehmen. Patriotiihe Proflamatios 
nen wurden in der Stadt verbreitet; die Sol: 
daten eingeladen‘, fi ruhig zu verhalten, fie 
fegen Belgier, und würden fein belgifches Blut 
dergiefen. Die Bürgergarde wird unverzügs 
lich organifirt. Allenthalben muß biefed ges 
fheben. Das Bolt muß auf jedes Ereigniß 
gefaßt feyn. 

Großfbritanniem £ 

London, den 24. Aug. Der heutige 
Courier jchreibt: Wir haben diefen Nachmit— 
tag aus Cowes die Nachricht erhalten, daß 
Earl X. und feine Familie auf dem Wege 
nach dem Orte find, den fie zu ihrem einſt⸗ 
weiligen Aufenthalte in unferm Lande ge: 
wählt baben, 

Der Globe ſchreibt: Die franzöfifche res 


.gatte la Seine und die amerikanischen Schiffe 


reat Britoin und Charles Carroll find den 
23. von Cowes zu Portsmouth angefommen, 
und werden den 24. nach CEherbourg zurüd: 
kehren. Der Grtönig von — ——— ſetzte 
dieſen Morgen in Sr. Maj. Dampfboot, the 
Meteor, feine Reiſe nach Lulworth-Caſtle fort. 
Der Globe erzählt: „Marſchall Marmont, 


welcher gegenwärtig in Jannay'd Hotel, Leices 


fterfields, wohnt, befuchte am 21. das Hays 
martet:Theater. Als er aus den Wagen ftieg, 
wurde er erfonnt, und von dem Bolfe mit Zis 
fchen und Pfeifen begleitet, bis er in das Haus 
fommen fonnte.” . 

Der Dbferver fagte: „Die in London bes 
findlichen Spanier bemühen ſich auf jede Weife 
fih der Porenden zu’ nähern, allein eben 'fo 
fehr bemüht fi der Herjog von Wellington, 
fie daran zu hindern. Das einfache Ausipres 
hen der Abſicht, von Geite eines Spaniers, 


das Land zu verlaffen, reicht bin, feinen Nas 


anfü 


men aud der Penfionslifte zu ftreihen, und 
die den Abreifenden, aus Wohlwolen und aus 
Klugheit, weil fie und von einer fortdauernden 
Laft befreien, gewöhnlich gereichte Geldſumme, 
wird beflimmt verweigert. Wir können au® eis 
3 Kenntniß mehr als einen Fall dieſer Ant 
ten.” 
Grantreid. 

Paris, den 28. Aug. Hier iſt die Nach⸗ 
richt von dem Ausbruche eined Aufſtandes in 
Belgien dur den Telegrapben angefommen. 
Die Gazette des Pays: Bas war zu Parid 
nicht angekommen. Diefe Rachricht har in 


der Deputirtenfammer große Senſation ges 
macht. Die Gourfe fielen neuerdings bedeus 
tend. — Der Seepraͤfekt zu Toulon bat dem 
Serminifter unterm 26. Aug, folgende telegras 
phiſche Depeſchen uͤbermacht: Rhede von Tris 
poli, 25. Aug. 1830. er Contre: Admiral 
de Rofamel an Ben Seeminifter: Die Wüns 
Ihe des Königs find erfüllt; die hohe Sendung, 
womit ich von Ihm bei der Regierung von 
By beauftragt worden, ift, obne daß man 
iu Weffengewalt und Blutvergießen fchreiten 
mußte, auf das vollftändigfte gelungen, Der 
Dey hat alle ihm vorausgemachten Bedingun: 
gen unterzeichnet und durch den Vertrag, den 
ih mit ihm am 11. Auguft abſchloß, ratıfijirt. 
Die Gazette fagt: Die Generale Mina 
und Quiroga follen in Paris angefommen 
fepn. — Hr. Lafitte fol auf feinen Bezug als 
Präfident der Deputirtenfammer (100,000 Frts.) 
verzichtet haben. — Den 27. ift der Herjog 
von Dourbon »Eondee, Ludwig Heinrih os 
fepb, in feinem Schloffe zu ©t. Leu im 7öften 
‚Jahre jenes Alters mit Tod abgegangen, Gr 
fol fi den Tod felbit gegeben haben. Dur 
ein Teftament, dad man gefunden, hat er fein 
ganzes Eigenthum dem Herzog von Aumale, 
dem vierten Sohne des Königs, vermacht. 
Der Conſtitutionnel melde: In verwiche⸗ 
ner Nacht traf aus London die offizielle Nach⸗ 
„richt hier ein, daß der König von England 
Frankreichs neue Regierung anerkannt habe. 
Der Fürft von Moskau (Schwirgerfohn 
deö Hrn. Lafayette), Obriſt der Nationalgarde 
zu Pferde, gab gefteen allen Dffizieren feiner 
Legion ein Bankett. Unter den dabei ausges 
braten Toafts lautete einer: „Dem Mufter 
ber Bürgertugenden, dem Heros der Freiheit, 
der Ordnung und Mäßigung, dem General 
Lafayette!"— und ein anderer: „Unferen Brü- 
bern in England!” 
j Spanien 
Ein Schreiben aus Madrid vom 10. Aug. 
„Über, London fagt:- Die fpanifhe Regierung 
kann aufibre Linientruppen nicht zählen. Eben- 
ſo iſt beinahe die ganze Artillerie, fo wie das 
Geniekorps liberal, ungeachtet der zahlreichen 
Abjegungen und Reinigungen, welde auch in 
diefen Korps Statt gefunden haben. Im Als 
meinen denft das Fußvolk eben fo, Selbſt 
ei der Reiterei, wo die alten Offiziere großens 
theil® durch Adelige erfegt wurden, finden fich 
viele Conſtitutionnelle. Die koͤnigl. Freiwillis 
gen, Werkjeuge der unumfchränften Gewalt 
jur Zeit ihres Triumpho, vermögen dieſe jetzt 
nicht zu beſchuͤtzen. Es ift felbft zueifeigefe 
ob fie ed nur verfuchen, wenigftens ob mit einis 
gem Zufammenwirfen. — Indeſſen wird die 
unumfchränktte Gewalt doch in gewiſſen Theis 
len des Reiche, B. in den Drifchaften vor 


Alt:Kaftilien und in den Gebirgen von Ratas 
lonien Beifland finden. Was die Bevölkerung 


der Manufatturftädte betrifft, fo ift fon ihre 5 


Ungluͤck hinreichend, um fie zum Aufftand zw 
bringen, Eine große Menge auf unbeftimmte 
Zeit beurlaubter und penfionirter Offiziere, je 
wie verabjchiedete Soldaten werden in den 
Provinzen eine imponirende Maffe zu Gunſten 
der Verfaflung bilden. 
Portugal 

Nach neuern Nachrichten aus Liffabon 
vom 11. Aug. in franzöfifchen Blättern hat 
der Seriog, von Gadaval, auf die völlig uners 
warteten Nachrichten aus Frankreich, Maaß: 
regeln jur Verhütung eines Bolfsaufftandes 
ergriffen. Namentlich follen die Truppen der 
Polizeimache zu Fuß und zu Pferd dazu vers 
wendet werden. 
der Regierung ungeachtet find Briefe aus Paris 
mehreren Handelöhäufern zugekommen. Am 
11. Aug. ‚haben alle öffentlichen Kaflen ihre 
Zahlungen eingeftellt, und die Regierung bat 
200,000 fr. weggenemmen, welche fich auf einem 
Schiffe aus unfern Befigungen auf Afrika bes 
fanden und Privatleuten gehören. 

Bermifhbte Radhridten. 

- Münden Den 31. Aug. Morgens wurs 
de die Dienftmagd Walburga -Winter todt aus 
dem Bache gezogen, welche ſich in der vorhers 
gegangenen Macht, aus unglädlicher Liebe, wie 
man fagt, felbit den Tod gegeben bat. 

Der Bau der proteflantifchen Kirche zu 
Münden naht fid immer mehr feiner Voll⸗ 
endung. Unterhalb der Thurm- Uhr iſt eine 
Gollerie angebraht, und die mit gothijchem 
Schnigwert zum Theil verjehenen Zierrathen 
find eine wahrhafte Zierde der Kirche. 

Man wird nun bald auch in Münden 
Schriftftellerinnen haben. Das Münchner 
Gonverfationd » Blatt verfpricht feinen Leferins 
nen im Laufe des Monats Geptemberd den 
feltenen Genuß einer Novelle, welche eines 
der fchönften Münchner Bürgers » Mädchen 
naͤchſtens zu vollenden gedenft. 

e berühmte Reifende Alerander v. Hums 
boldt hat von Cr. Majeftät dem Könige won 
Dänemark einen Ehronomerer (Längen » lihr 
von Keffels) mit der Auffchrift : „Friedrich 
der Echte an Alerander v. Humboldt” als 
Geſchenk zugeftellt erhalten, 

Evangelifta Toriceli, Profeffor der Mathe 
matit zu loren;, hat 1045 das Barometer 

‚ erfunden, 

Die erften Buchdruder in Rom maren 
Deutfhe: Konrad Schmweinheim und Arnold 
Panarj, im 16. Jahrhundert, 


. CXobesd-Anzeige.) Verehrten Gönnen, 
Sreunden und Verwandten, wibmen wie bie für 


Aller Borfihtömaapregeln 


und fo traurige Anzeige, bon bem Ableben uns 
ferd geliebten Sohnes, Bruderd und Schwagers 
atob Gottlieb Demmler, Handlungs 
Eomid. — Bei einer Reife in Italien über 
fiel ihn in Neapel ein higiged Fieber das ihn 
nad wenigen Tagen am 14. des kuͤrzlich abge 
laufenen Monats Auguft im noch nicht ganz voll 
endeten 26ſten Lebensjahre bahin raffte, Tief 
gebeugt durch dieſe fhwere Prüfung, heften wir 
auf den Allmaͤchtigen, der fie über und verhängte, 
Blide ber Hoffnung und des Glaubens, daß 
Er fie und aud werde ertragen helfen. — Wohl 
wollender Theilnahme gewiß, verbitten wir alle 
Deileidöbezeugungen und empfehlen und zu few 
nerer Gewogenheit und Freundſchaſt ergebenft. 
Kegendburg den 3. Gent. 1830, 
Seorg Friedrih Demmler, sen. 
Kaufmann, 
nebſt Gattin und Familie. 





(Auftiond-Anzeige) Montag ben 13. 
September 1830 und folgende Tage Nahmits 


tags 2 Uhr werden in ber Behaufung Lit. E. 


Nro, 56. auf dem neuen Pfarr Plage bie Ber 
loflenfhafts. Effekten des berfiordenen Bürgers 
und Kaufmannd Herrn Ludwig Leonhard Viſchet, 
beftehend in einer goldenen Dofe, einer golbe, 
nen Kepetir» Uhr, einer modernen Stoduht von 
Walter, einer Stoduhr welche Stunden laͤgt, 
auf drei Seiten zeigt und der Kaften von Ala⸗ 
bafter CMeittertüd), einem filbernen Zuderkorb, 
filbernen Kaffeelöffeln, = Ropiermafdınen, Oel⸗ 
gemälden von verfhiedenen guten Meiftern, 2 
Chaifen, einem Eidfälitten, einer eifernen Geld» 
kaſſe, einer Dreh » und Hobelbank, Drechsler⸗ 
und Schreinerwerkzeug, Tabackspfeifen mit Sil 
ber beſchlagen, mehreren Enmern Bayerwein, 
und in Bouteillen mennifhen, ungarifden und 
Kheinweinen, (hönen neuen Herrenfleidern und 
Waͤſche, Bettflätten, verfhiedenen Büchern und 
Eandfarten, Zinn, Meffing, Eifen, Kupfer, nebft 
andern fehr brauchbaren Effeften an ben Meift- 
bietenden gegen gleih baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lid) verfteigert. Wozu höflich einlader 
Kegensburg ben 2. Sept. 1830. 
Neumaier, Auktionator und Tarator. 


Verſchiedene Gattungen mwollfärbiger Unis 
formtuͤcher bietet Untergeichneter feinen verehr⸗ 
ten Mitbürgern hiemit zu aͤuſſerſt billigen Fab⸗ 
eifpreifen zum Berfauf an, unb empfiehlt ſich 
zu geneigter Abnahme beftend. i 

Johann Ludw. Neumüller, jan. 


Bei Unterzeichnetem find ſchwarz lakirte Si 
bel» und Patrontafhen» Riemen zu aͤuſſerſt bil⸗ 
ligen Preißen zu haben. 

M. Bald, Reberhändler, am Eingang 
der Spiegelgaffe, Lit. C. Nro, 104, 
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den 6. September. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 
” Stuttgart, den 31. Aug. Se. k. Ma: 
jeftät haben in einer heute dem f. grofbritan: 
nifhen anjferordentlihen Geſandten und bes 
vollmaͤchtigten Minifter, Hrn. Edward Crem⸗ 
well Diobrowe, eribeilten Audienz; aus deſſen 
‚Händen das Schreiben entgegenzunchmen ges 
ruht, wodurch derfelbe von Er. jept regieren 
den fönigl. großbritannifhen Mojeſtaͤt aufs 
Neue an dem fönigl. Hoflager beglaubigt wors 
den if. — Nach Diefer Audienz bat der Ges 
fondte die (Ehre gehabt, von Ihrer Majendt 
der Königin empfangen zu werden, und Hoͤchſt⸗ 
derjelben ein Schreiben feined Monarden zu 
“ überreien. ° 
Franffurt, den 1. Sept. Beim Schluffe 
unferer Beilage fommen uns die Brüffeler 
Blätter vom 30. mit Nachrichten vom 29. Aus 
guft zu. Sie enthalten folgende Neuigkeiten, 
die wir im Auszuge mittheilen. — Am 28. ge 
gen 6 Uhr Morgens wurde die Ruhe in Brüf: 
fel auf das Gerücht, daf zahlreiche Truppen 
aud der Gegend von Gent und Antwerpen 
gegen die Hauptfladt marſchirten, um die Bürs 
gergarde ju eniwaffnen und, wie der Gourrier 
ded Pond: Bas fagt, die Suprematie des Hrn, 
von Maanen mit bewaffneter Hand herjzuftels 
Ien, wieder geftört. Die bloße Nachricht von 
der bevorfichenden Ankunft neuer Truppen zu 
Brüffel brachte alle Bürgergarden indie größte 
Gaͤhrung, und Offiziere und Gemeine erflär: 
ten, fie würden fi dem Einrüden derfelben 
aus allen Kräften widerfepen. Man fpradh 
davon, Barritaden an den Thoren und in den 
Straßen aufjuwerfen, Jedermann unter die 
Waffen zu rufen, um die Bürgerfchaft ju-fchüzs 
sen, und bie Gaͤhrung war fo aroß, daß die 
Stadt wiederum in die Schreckniffe der vorigen 
Tage für einen Augenblick verfept war, In 
dieſem Zuftand der Dinge fandte General Bps 


‚fehle, und machte 


landt eine Orbonnanz ab, wodurd er den 
Truppen, die gegen Bruͤſſel anrüdten, Halt 
zu machen befahl. Die Drdonnanz kehrie 
bends zurüd und rapportirte, fie fey bei Mes: 
helm jwei Infanterie; Negimentern mit 8 Ras 
nonen begegnet, die Befehl gegen Bruͤſſel zu 
marfciren gehabt, Der Defeblöhaber diefer 
Truppen gehorchte dem ibm jugefandten Brs 
e fofort Halt, Daffelbe that 
ein HufarensRegiment, weiches von Gent kam. 
Ju zwei hierauf erlaffenen Proflamationen 
wurde verfproden feine Truppen follten in 
Brüffel einruͤcken, und geſagt, eine Deputas 
tion angefehener Bürger diefer Stadt werde 
fih zu Gr. Majeftät dem Könige nach dem 
Haag begeben, — Letztere Deputation it am 
20., Morgens, nad dem Haag abgereidt. Die. 
Adreffe, welde fie dem Könige überbringen, 
wurde von dem Grafen von Merode, van de 
Weyer, Baron Joſ. todt Hoogvorſt, Rouppe 
und Gendebien entworfen. Die Deputation 
felbft beſteht aus den HH. Joſ. tot oogvorft, 
af v. Merodes Weftsrloo, Send ien, vom 
eeud und Palmer. Dan beftebt in der 
Adreffe namentlich auf der Nothwendigkeit eis 
ner Anderung des biöherigen ©pftems, der 
Entlaſſung der Minifter und der fharellen Eins 
berufung der Generalftaaten iu Bruͤſſel. — Zu 
Antwerpen wurden am 28. an alle Bür er 
Waffen ausgetheilt; man hat geachtete Män- 
ner an die Spige derfelben geflellt. — Zu Loͤ⸗ 
wen hatten einige tumultwarifde Zufammenrots 
tungen Statt, die mit dem Bajonett andeinans 
der getrieben wurden. 
* ——— 
sen, ben 29. Aug. In vorgeſtriger 
Naht ift der franzöfifche Oeneral Beliard ni 
Paris mit der offiziellen Nachricht von der 
Negierungsveränderung in Frankreich eingetrofs 
fen, und hatte geſtern bereits eine Konjereng 


mit dem Fürften von Metternich; heute wird 
er bei Sr. Maj. dem Kaiſer eine Audienz erhalten, 
Seit deſſen Eintreffen befeftigt fi die Hoffnung 
mehr und mehr, daß unferer Regierung den 
Herjog von Orleans ald König der Franzofen 
anerlennen werde. — Der Srönungstag Gr, 
k. 8. Hoh. des Erjherzogs Kronprinzen ift abers 
‚mals verfhoben worden, und zwar auf den 2. 
Dftober d. 3. definitiv feſtgeſetzt. Auch Ihre 
Maj. die Frau Erjberzogin Marie Luife, Her: 
jogin von Parma ꝛc. wird der Krönung bei: 
wohnen, und fich erft zu Ende Dftoberd nach 
Parma jurüdbegeben. — Unfer oberfter Hof: 
kanzler und Minifter des Innern, Grof Franz 
Saurau, feierte diefer Tage fein 5O0Jjähriges 
Amtsjubildum,. Au diefem Jubeltage wurde 
“er durch ein Haudbillet Sr. Maj. des Kaijerd 
überrafcht, welches ihn feinem längft gebegten 
Wunſche gemäß, feine legten Tage in Italien 
verleben zu können, feines beſchwerlichen Ams 
tes enthebt, und zum P.f. Geſandten am Hofe 
von Toskana ernennt. Diefem allergnädigiten 
—— lag überdieß der Orden des heiligen 
tephan in Brillanten bei. 
Preußen j 

Köln, den 30. Aug, Abends. Die Ruhe 
‘der koͤnigl. preußifchen Rheinprovinzen iſt lei- 
‘der durch einen am 30. Auguſt flattgefundenen 
‚aufrübrerifhen Vorgang geftört worden. In 
der Stadt Aachen, wo feine Garnifon, fondern 
"8108 ein Landwehrfiamm von 25 — 50 Maun 
ſtehet, deffen Bataillon feit 14 Togen bei Kob⸗ 
lenz im Lager ift, wurde von einem. Haufen 
Gefindel das Arrefthaus angegriffen, um die 
Gefangenen zu befreien. Der Landrath hat 
" fogleich die Schügengilde aufgerufen, die das 
Wefaͤngniß gefhüpt .bat. Der Auflauf wuchs 
‚Schnell und richtete fich zuerſt gegen die Fabrik 
deo Hın. Neheffen und gegen das Haus des 
Fabrifanten Hrn. Coderill, welches geplündert 
und ruinirt wurde, Sowohl der Landrath ald 
‚ner Polizei Inſpektor wurden rege und 
verwundet, Die Aufrührer befleben aus Ars 
‚beitern, die hauptſaͤchlich aus den Niederlanden 
au ‚den ‚vielen Gebäuden, Ehaujfcen und Aula; 
‚gen, die in und bei Aachen errichtet wurden, 
Eerhciarteumen find. Blos in der Stadt 
Aachen wurden feit einem Jahre gegen 60 
Häufer und ‚große Gebäude aufgeführt. Bei 
jener Rotte befanden fich viele Knaben von 10 
Fahren und felbft viele Weiber. Allentbalben 
fcheint es auf die Fabriken abgeſehen ‚zu feyn. 
Die Bürger von Aachen haben ſich ſogleich 
armirt und ſchoßen auf die Aufrährer, von 
welchen mehrere geblieben find. un allen 
reußifhen Städten jener Gegend find Die 
Ban vom beften Geifte beſeelt, und 
vereinigen fih in Maaßregeln zu Aufrechtbals 
tung der Ruhe und Ordnung. — Ge, koͤnigl. 


Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben 
geflern in unferer Stadt zu verweilen geruhet, 
und find heute frühe über Elberfeld nach Lipp⸗ 
ftadt abgereifet. Vorgeftern Abends, wo die 
Ankunft Sr. koͤnigl. Hoheit nody nicht allge: 
mein befannt war, hatten die Bewohner der 
Stadtgegend, in welcher Höcftdiefelben Ihr 
Abfteigequartier nahmen, fchen fogleih ihre 
Haͤuſer beleuchtet; geftern Abends mar die 
Beleuchtung allgemein. Die in Mitte diefer 
allgemeinen iger berrfchende Ordnung ward 
nit einen Augenblick unterbrohen. Ge k. 
Hoheit haben während Jhrer Anwefenheit. zu 
wiederholten Malen den Behörden zu dußern 
gerubet, wie Se Maj. der König ed bedauern, 
von der vorgehabten Neife in die Nheinprovins 
jen dermal abgehalten zu feyn. 

Aachen, den 30. Aug. Die Unruhen, 
welde juerft in Brüffel, dann aud in Löwen 
und Lüttich ſich Aufferten, haben ſich auch auf 
die und näher gelegene Fabritftadt Verviers ers 
ftredt. Die Bewaffnung der Kommunalgarde 
war von den auf dem Nathhaufe verfammelten 
Bürgern bejchloffen, ward aber durch den aufs 
rührerifhen Pöbel verhindert, — Perfonen, 
welche Bervierd geftern Abend um 7 Uhr vers 
laffın Haben, fogen uns, daß mehrere Gebäude, 
unter andern dad Haus des Notariud Lys und 
andere Wohnungen von Öteuerempfängern, 

änzlich jerträmmert find, daß der neu einges 
führte Maire, Hr. David, den Verſuch gemacht 
hat, durch Proflamationen, die auf den Strafs 
fen abgelefen wurden, den Geift der Meuterei 
zu dämpfen, daß die ganze Bevölterung durch 
die Aufrührer gezwungen ift, die franzöfifche 
dreifarbige Kofarde zu tragen, daß der Ruf: 
vive la liberte! gehört wird, und daß die 
beffern Bürger, um die Ordnung zu erhalten 
and größeres Ungluͤck zu verbüten, unter den 
Rotten der Aufrübrer gemifcht, die Straßen 
durchziehen. Man botte die Hoffnung, größes 
ren Zerftörungen vorbeugen zu koͤnnen. — Die 
beute früh eingegangenen Nachrichten beftätis 
gen, daß die in Bervierd Statt gefundenen tus 
multuarifhen Auftritte im Laufe des geftrigen 
Tages nachgelaſſen, fo daß gegen Einbruch der 
Nacht die Ruhe in der Hauptfache hergeftellt war. 

Niederlande, 
Aus den Niederlanden, den 29. Aug. 


‚Zu Bervierd ift ein Volksaufſtand ausgebros 


sen. Die Wohnungen der HH. Permels, 
Dreffe, Monfeur und Lys find mehr oder we 
niger jerflört worden; die Meubeln im Haufe 
ded Hrn. 298 wurden in feinen Garten ge: 
fchleppt und verbrannt, Die Marechauffee 
bat die Stadt verlaffen, da fie zum Widerftand 
zu ſchwach war. Dos Volf hat die Provin: 
ital: Farben (Gränweiß) angenommen. 
Reiſende, Die aus Bergen zu Lürtich einge 


troffen‘, melden, daͤß in biefer Stadt ebenfalls 
eine Volkobewegung ausgebrochen ift. Eine Zus 
fammenrottung, vor der die Eivile und Milis 
tärbehödrden erfehienen wären, bätten die Be: 
itigung der Beſchwerdes verlangt, ine 
Ürgergarde ift dafelbit orgenifirt worden. 
Srofbritonniem 

+ Der Courier vom 26 Aug. fagt: „General 
Baudrand, Leberbringer eined Schreibens von 
Ludwig Philipp an unfern Souverain, voll;jog 
geftern feinen Auftrag, Wir melden mit Ber: 
nügen, daß die Freundlichfeit und Herablafz 
* ©r. Maj. einen fo. tiefen Eindruck auf 
GeneralBavdrand machten, daß er augenblid: 
lich einen Kourier mit der Nachricht von feis 
ner großen Zufriedenheit mit der gefundenen 
Aufnahme an die franzöffifche Regierung ſchickte. 
Se, Ereellenz benugte dıiefe Gelegenheit, um 
den König von Frankreich zu benachrichtigen, 
daß vor feiner Audienz beim Könige von Großs 
britannien ihm Sr, Maj. Minifter ebenfalls die 
größte Höflichfeit und Wohlwollen bezeugt 
hätten. Die vom-Könige Wilhelm dem Ges 
neral Baudrand bewilligte Audien; dauerte 
etwa 15 Minuten, während welder Ge. Maje: 
ftär fi gütig und theilnehmend nach Ludwig 
Ppitipps und feiner Familie Gefundpeit erfuns 
digte. Wie wir bören will General Baudrand 
morgen nach Paris zurüdreifen. Zugleich koͤn⸗ 
nen wir beftimmt verfichern, daß Ludwig Phi: 
lipp unverzüglid von der brittijchen Regierung 
anerfannt werden wird, Ein Schreiben König 
Wilhelms, ald Antwort auf die Ankuͤndigung 
Ludwig Philipps von feiner Thronbefteigung, 
wird nach Frankreich geſchickt, und von unferm 
Botfchafter überreicht werden, 

Das Morning: Chroniele will wiffen, der 
Öfterreichifche und der preußifche Gefandte hätten 
Kouriere von ihren Höfen mit der Nachricht bes 
kommen, daß diefelben den König Ludwig Pie 
lipp unverzüglich anerfennen werden, 

% . Branfreid, 

Der Courſer erzählt: „Die 4 Kinder des 
Füriien v. Poliguac famen zu Slindon:Houfe, 
nicht weit von Arundel, bei der Gräfin von 
Newburghs an. Sie waren mit dem Exkoͤnig 
aus Frankreich gekommen und waren von dem 
Kammerdiener ihres Baterd und einer Wärterin 
begleiter, Das ältefte ift 15, das zweite 10, 
‚ dad dritte 6 Jahre alt and das jüngfte noch 

an; Rind. Sie befanden fih, ald der Sturm 
‚m Paris auobrach, auf dem 30 Ötunden von 
Daris entfernten Landhaufe ihres Vaters und 
entfchtoffen ſich, als fie hörten, daß der König 
auf dem Wege nad Eherbourg fen, demfelben 
zu folgen, Sie verließen das Schloß um Mit: 
ternacht; fie büllten fich in dürftige Bauern: 
Meider und verftecten fi in einem Hinterhaufe. 
Sie machten fich bei Tagesanbrud auf den 


"ihre Kinder and. 


Weg und mußten bald zu Fuße geben, bald 


auf Wogenpferden reiten, je nachdem fie Ges 
legenbeit fanden. Der Bediente und die Wär: 
terin, beide miteinander vermäplt, gaben fie für 
Erfterer hatte feinen Ehe: 
fhein in der Taſche. Sie wurden in jeder 
©tadt von Bewaffneten angehalten und vifitire, 
fpielten aber ihre Rolle fo gut, daß fie überall 
ohne langen Anfenthalt durchkamen. Fu einer 
Stadt bemerkte der den Ehefchein unterfuchende 
Beamte, indem er beide Altefte Kinder betrachs 
tete: „Hier fteht aber fo und fo und Doch fchei: 
nen eure größern Kinder um vieles älter als 
eure ebeliche Verbindung.” — „Weil ich 46 
denn befennen muß, fagte der Bediente, fo fage 
id aud gerade heraus, daß mir meine Frau 
beide älteften Kinder früher gebar, als ur der 
Priefter zufammengab.” Dieß genügte und 
3 durften weiter paffiren. Sie famen einen 

ag vor dem Könige in einem Zuſtande Außers 
fter Erfhöpfung an. In Slindon befindet ſich 
auch der Herzog von Montmoren;y und feine 
Gemahlin mit 7 Kindern, 

General Baudrand, der unferm Könige ein 
Schreiben feined Monarchen überbrachte, iſt 
einer von Mapoleon® alten Seneralen, Er if, 
obgleich ein Sechziger, ein Mann von gutem 
Ausfehen und angenehmen Manieren. Gr er 
eift bei den neueften Vorgängen in Paris die 

ache der Freiheit und bot Ludwig Philipp I. 
feine Dienfte an. 

Donnerſtags, den 24. Aug. Abende vers 
baftete die Wache am Palais Royal ein In— 
dividuum, dad ed den Tag über mehrmals ver: 
fucht hatte, bei dem König zur Audien; vorges 
laſſen zu werden. &6 fchien eine Militär: Pers 
fon zu ſeyn und man fand beivorgenommener Uns 
ee heimlich verftedte Waffen bei ibm. 
— Der Öeneralprocurator des Königs verfügte 
fi fogleih nachdem Wachthauſe, um ein Ber: 
bdr vorzunehmen. Man weiß noch nicht, welche 
Ausfagen derfelbe erhalten hat. 

Mehrere Parifer Fonrnale geben folgende 
Ueberficht: 520 Deputirte haben Ludwig Pie 
lipp 1. den Eid geleiftet. Die Zahl der um: 
— erklaͤrten Wahlen und der gegebenen 

ntlaſſungen belaͤuft ſich auf 53; dann find 
drei doppelte Wahlen und +2 find vertagt. 40 
Deputirte find übrig, die ihre Abficht noch nicht 
fund getban haben.” 

Zu Bincenned find geftern um halb 5 
Uhr Morgens die HH. Peyronnet, Guernon⸗ 
Ranville und Chantelauze in einer mwohlver: 
fhloffenen Diligence angefonımen. Sie vers 
ließen. Tours Donnerftags Morgens um 2 Uhr. 
In ver Diligenee, für 30 Perfonen eingerich⸗ 
tet, befanden fich außer den drei Gefangenen, 
Hr. Handel und Hr. Foy (Adjutant deö Ge: 
nerals Lafayette) welche die Transportbefehle 


überbrachten; dann der Gendarmerie: Haupt: 
mann von Tourd, Hr. Gillet, nebſt 4 Ben: 
darmen; ferner Hr. Berge, Lieutenant der Na: 
tionalgarden zu Tours mit 18 nnler 
en derjelben Stadt, Die Gefangenen können 
ch über die ihnen widerfahrene Begegnung 
nicht beflagen. Hr. Pepronnet geftand dieſes 
felbit ein, benahm fih auch immer ſehr ge: 
iprächig und heiter, wogegen Hr. Guernon de 
Ranville foſt nichts ſprach und fehr hochmüthig 
that. Hr. Chantelauze war ganz niedergeſchla⸗ 
gen und wollte feine Erfriſchung annehmen, 
Er hofft mit ewiger Verbannung davon zu 
fommen und feine Tage fodann in Piemont 
zu befchließen. Sie alle geiiehen ein, was fie 
thaten, und behaupten, daß fie, als des Kö: 
nige Minifter, jedes Mittel zu ergreifen vers 
bunden waren, um die Monardie zu retten. 
Kurz nah ihrer Ankunft zu Vincennes traf 
auch der Fürft von Polignac in einem Wagen 
des Kriegẽminiſters ein, von Nationalgardiften 
zu Fuß und Pferde begleitet, die ihm von Mons 
trouge ber folgten, Die Wache, durdy den An: 
blick des Wagens hintergangen, rief ind Ge⸗ 
wehr heraus; der Gouverneur ſelbſt erjchien 
und glaubte, der Kriegdminifter fen angekom⸗ 
men, fand aber bald, daß der Fuͤrſt v. Polig⸗ 
nac zum Zweitenmale diefe Feſtung beſuche. 
Die Gefangenen wurden, bid die ju ihrer Auf: 
nahme beftinnmten Gemäder bergerichtet find, 
in die Zimmer der Dffiziere gebracht, die ſich 
im fogenannten Pavillon der Königin befinden, 
deffen Fenſter auf den Scloßgraben hinaus: 
geben. Jeder erhielt ein befonderes Zimmer; 
ein grün angeftrihener Etker bezeichnet dad 
des Zürften v. Polignac, ie dürfen nicht 
mit einander noch mit font Jemanden außer 
halb ihrer Zimmer verkehren. eltern traf 
eine jablreihe Abtheilung von Nationalgardis 
ſten aus Paris ein, welche den Wachedienft in 
diefem Scloße verfehen will, Man fagt, Hr. 
enronnet wäre zu Chartred beinahe vom 
A umgebraht worden. — Die Fürftin 
von Polignac kehrte ſogleich nah Frankreich 
zurüd, als fie börte, da& ihr Gemahl verhaf: 
tet fey. Sie ſoll fi zent in Paris befinden. 
Straßburg, den 31 Aug. (Durd Sta: 

- fette.) Eine telegraphifche Depeſche aus Paris 
von heute Nachmittag um 3 Uhr lautet: „Eng: 
land hat die in Frankreich eingeführte neue 
Regierung anerfannt, und Lord Stuart hat 
Ludwig Philipp die Schreiben zugeftellt, welche 
ihn bei dem Sinige der gan beglaubigen.” 
Der „Rational” enthält, nad einem Schrei⸗ 
ben aus Karthagena vom 2. Jul. folgens 
de Nachrichten aus Kolumbien: General Sucre 
ift am 2. Jun., einige Stunden von Pafto, 
ermordet worden. Bolivar redet immer von 
einer Abreife, dennoch aber bleibt er, Man 


fängt zu glauben an, daß er mit denjenigen 
im Einverftändniffe fleht, die wollen, er folle 
Kolumbien nicht verlaſſen. Zu Maracaibo hieß 
ed, das Souvernement ihabe mehrere Dffiziere 
verhoften laflen, die im Verdacht geftanden, 
dag fie zu Gunſten Bolivar’s fonfpirirten. Man 
ſchlaͤgt Plakate gegen den General Par; an. 


Der Generallieutenant Graf Bertrand ift 
zum Obriften der zweiten Legion der Natio: 
nalgarde erwählt worden, 


Sn Toulon iftein Jude angefommen, der 
fih den Titel eines Bevollmaͤchtigten der Nes 
gierung von Tunis bei dem König der Fran: 
ofen gibt, Er foll, wie er fagt, über Länder: 
Abtretungen in Afrifa zu Gunjten der Negirs 
rung von Tunid, gegen die Bedingung unter: 
handeln, daß Tunis ein Truppenkontingent lies 
fere, um die Unterwerfung ded Bey von Con—⸗ 
ſtantine und der Araber am Atlas zu befchleus 
nigen. 


(Geſellſchaft des Frohſinns.) 
Dienſtag den 7. Sept. I. J.: Geſellſchaft 
im Pringengarten mit Harmonie /Muſte. Der 
Anfang if um 6 Uhr. 

Der SGefellfhaft3s-Ausfäuß. 





cSaftbof»Berkauf.) Montag den 
13. September 1830, Bormittagd 
bon 10 bid ı2 Uhr, mwirb in der Behau— 
fung bes Unterzeihneten ein, in einer gangba- 
ren Straße gelegener, ſehr bequemer großer 
Weingaſthof aus freier Hand an den Meifibie, 
tenden,, mit oder ohne Mobiliar, Äffentli der 
fteigert, Diefer Gafthof enthält 34 gut einge 
richtete Gaſtzimmer, ein Billard und ein lan» 
ged Speifezgimmer , zwei große Getreibböden 
nebft acht Pleinern, auf 90 Pferd Stallungen, 
jwei Höfe, zwei Brunnen, wovon einer ſich 
im Stall befindet, zwei Dungftätten, brei Ge⸗ 
mölbe, zwei große ſehr gute Weinkeller, nebit 
großen Hausfleg. Auf diefem Gaſthofe fönnen 
aud 8000 fl. nah 5 pr&t. Verzinſung liegen 
bleiben. Diefer ſehr bequeme und mohleinge 
rihtete Gafhof kann täglıh duch Anfrage bei 
Unterzeihnetem in Augenfhein genommen, fo 
wie bie weitern Bebingungen und darauf tus 
henden Abgaben erholt werben. 
Regensburg den 23. Auguſt 1830. 
J. StabIberger, 't. bayer. Wechſel⸗ 
und Merkantilgerihtd,Notar, Lit. G. 


Nro. 4ı. 


Ein Theolog, ber bie Ferien Über hier bleibt, 
wuͤnſcht Stunden zu geben. Das Nähere im 
Zeitungs / Comtoir. 





(Nebſt Beylage Nro. 49.) 


Nio. 49. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Heilage zur Regensburger Zeitung 1830, 





Schwermuth. 


Hier in dieſem Thränenthale 
Blühet Armen mie ein Glück, 
Das ich Lieblihes mir male, 
Sywindet bald; mwohig der Blick 
Eih um Ruhe, Hülfe wendet, 
Weilet Niemand, der fie fpendet. 


Und fo fliehen meine Tage 
Ohne Ruhe trübe pin, — 
Schmerz ift es und ftäte Klage, 
Die die Stirn In Falten zieh'n, . 
Die die bauge Bruſt durchwühlen, 
Und das Herz mit Gram erfüllen. 


As! aus allen meinen Thränen 
Blübet Feine Freude auf, 

Ungeftillt bleibt ſtets mein Sehnen, 
Bis fih fliegt mein Lebenslauf. 

Bater, babe doch Erbarmen 

Endlih mit mir troftlog Armen! — 


An des Lebens frifhen Blüthen 

Nagt ein Wurm, der mich verzehtt, 
Dopl mir, wenn ich ausgelitten 

Und den Becher hab geleert! — 
Möchte balb die Stunde fommen, 
Wo ich werd’ der Erd’ entnommen! — 


Wenn die Stunde ernft erſcheinet, 

Unb der Toödesbothe naht, 
Mich mit meiner Liebe einef, 

Die fhon früh vollendet haft, — 
D! dann werd' ich nicht mehr weinen, 
Gott wird ewig uns vereinen. — 


Anna, ober bie Sylvefter » Braut. 


(Fortfepung.) 


Liebe Slanzftein! Welch ein fchredliches 
Greigniß hat mich betroffen, und wie hat den» 
noch alles fich gewendet! Noch zittern meine 
Hände, und in heftiger Bewegung fchlägt 
mein Herz. 


. San; nahe an den Gefellihaftsfälen ſteht 
eine der heiligen Jungfrau geweihte Gapelle, 
Dft fhon habe ih mich aus dem raufchenden 
Gewühl dahin geflüchtet, ums dort neuen 
Muth zu faffen. Da aber die Gapelle am 
Abend mehr beſucht ift, fo ſchlich ich mich 
öfters früh unbemerkt durch eine Hinterthür 
unferd Haufes nach dem Gott geweihten Ort, 
Diefen Morgen, ich hatte die Nacht fchlaflos 
äugebracht, eilte ich abermals dahin. Alles 
war ftil um mich, die Vögel allein brachten 
ihr Morgenopfer, und erhoben durch ihren 


Geſang mehr noch mein Herz. Ich fniete vor 


dem Altare und flebte zu Gott um feinen 
Schutz, als ich leiſe Tritte hörte; ohne mi 

aber in meiner Andacht ftören zu laſſen, 34 
ich in der Stellung, in welcher ich mich befand, 
mein Kopf ruhte auf dem gefalteten Händen, 
und id bee, auf diefe Weife nicht einmal 
von dem Borübergehenden erfannt zu werden, 
Dem aber fühlte ich mich umfaßt; erfchrofs 
en fprang ich auf und erkannte den Prinzen, 
Ich wohte mich entfernen, doch“ er vertrat mie 
den Weg. „Nicht fo eilig, mein fchönes Kind,” 

fagte er, „der Moment ift zu günftig, um ihm ' 
unbenögt vorüber gehen zu laffen.” Ich machte : 
einen neuen Verſuch zu entfliehen, aber er hielt 
mich fe, und ich war zu ſehr erfchroden, um 
weiter gehen zu fönnen, ich mußte mich fetzen. 
Er fanf vor mir auf die Kniee, und erflärte 
mir auf recht unbefcheidene Weife feine Liebe, 
Mit Entfegen hörte id Worte aus feinem 
Munde, denen mein Herz widerſprach. „O 
Sort!” rief ich aus, wie ſchwer laſſen Sie mich 
die Unvorſichtigkeit büßen, mit der ich mid 


Maria's Ruh über das Gel 


a” Begleitung hieher gewagt, und bie allein 
ie ermuthigen fonnte, in einem Ton mit mie 
gu fprechen, zu weldhem ich Sie keineswegs 
berechtigt habe! Gehen Sie, ich beſchwoͤre 
Sie bei allem, was Ihnen heilig if.“ Er er: 
griff aufs neue heftig meine Hand. Ich hob 
Die Augen empor und fah den Rittmeifter in 
einiger Entfernung ftehen. Meiner felbft nicht 
mächtig, rief ich verzweiflungdvoll: „Herr von 
Schoͤnhof! verlaffen Sie mih nie!" Der 
Prinz fprang auf, entrüfter fagte er: „Sie 
waren alfo nicht allein? ein Beglüdterer ald 
ih war unbemerkt Zeuge diefer Scene?” 


„D Bott!” fagte ich heftig meinend, „ich 
war allein; haufen Sie nicht Beleidigung auf 
Beleidigung. Ich war allein, in diefem Aus 
genblid erft erfchien Herr von Schönhof, und 
derſchwand auch eben jo fchnell.” 


„Ich will Ihnen glauben,” erwieberte der 
rin; nach einigem Rachdenken, „aber vergefs 
en Sie nicht,” fügte er hoͤhniſch lächelnd hinzu, 
„daß Siein meine Hände gegeben find. Erzähle 
ich diefe Gefchichte, fo it Ihr Ruf für immer das 
Hin, denn nicht Jeder wird fo leicht alo ich, 
fih von Ihrer Unfchuld überjengen wollen.” 


Ich konnte nicht fprechen, aber meine Blicke 
flehten um feine Entfernung. Er ging. „Adiew, 
mein fchöned Kind!” fagte er triumpbhirend, 
„denken Sie an dad, was ich Ihnen gejagt.” 


Ich warf mid aufs nene vor dem Bilde 
der Heiligen nieder, und flehte um ihren Beis 
Rand. Geflärkt erhob ich mich, und wollte eben 
die Stufen hinab fleigen, als ih Schoͤnhof 
mit über einander Ag Nr wein Armen auf 

nder gebeugt fab. 
Unwilführlich erhob ich meine Hände flehend 
gegen ihn, er verließ ſchnell feinen Plag und 
mohte fih mir. 


„Herr von Schönhof, — fagte ih, — ich 
fühle es, ich werde diefen Tag, der mich in 
Ihren Augen tief erniedrigen muß, nicht über: 
leben, aber rechtfertigen muß ih mich, denn 
Ihre Achtung fol mir folgen.” 


Geins Blide wurden, milder, als ich die 
efagt, und er erwiederle: „Der Ausddrud 
Ahres Geſichtes ſagt mir mehr ald Worte, 
auch ift weder Ihr Zuftand noch der Drt zur 
Erklärung geeignet. Erlauben Sie mir, Sie 
nah Haufe begleiten zu dürfen, und finden 
Sie «6 für gut, mich Ihres Vertrauens zu 
würdigen, fo bin ich zu jeder Stunde bereit, 
vor Ihnen zu erſcheinen. Für jept nur fo 
viel, Sie find in einer hoͤchſt gefährlichen Lage !" 


Bei diefen Worten hatten wir das Haus 
erreicht. Mit einem wehemäthigen Blick fchied 
er von mir. ch verſchloß mid in mein Zim:- 
mer, und überließ mich ven Gefühlen des 
Schmerzes, welche meine Bruſt zu zerfprengen 
drohten. Die Tante hatte nach mir gefragt, 
Sie machte mir, und mit Net, ohne jedoch 
den Zuſammenhang des Ganzen zu kennen, 
Bormwürfe über mein frühes Ausgehen, wähs 
nend, Grfältung habe mein Uebel herbeiges 
führt, Ich ließ fie dabei, denn meine Seele 
war zu bewegt, um ihr eine nähere Erflärung 
geben zu koͤnnen. 


Mein Zuftand entfchuldigte mein Außens 
bleiben bei einem Diner auf dem Hammer. 
Der Prinz holte die Tante ab, und ich ers 
freute mich der Einfamfeit, die mir durch ihre 
Entfernung geworden war. Fräulein Reinfels 
uͤberraſchte mich; mit inniger Theilnahme- 
nabte fie fi mir. Es that mir wohl, mich 
auf diefe Weife behandelt zu fehen. Als ich 


‚aber vollends vernahm, daß der Mittmeifter 


es war, der fie von meiner Unpäßlichfeit uns 
— da ſchlug mein Herz in dankbarer 
rung. 


Fraͤulein Reinfels fpeiste mit mir. Nach 
Tiſche ſchlug fie mir einen Spaziergang vor, 
Ih war nicht geneigt, unter Menfchen zu ers 
feinen, da aber unfere Gefeufchaft fih auf 
dem Hammer befand, und erft fpät zurüd zu 
febren gedachte, fo trug ich fein Bedenken, 
ihren Vorſchlag anzunehmen, um fo mehr, da 
ih von dem wohlthätigen Einfluß der Luft 
Berbefferung meines Zuftandes hoffen durfte, 
Wir wanderten :auf wenig befuchten Wegen, 
und denke dir mein Erflaunen, als ich den 
Nittmeifter, den ich bei dem Diner wähnte, 
und entgegen fommen fah. Freude und Vers 
legenpeit wechfelte in meiner Seele, er ſchien 
ed nicht zu bemerfen, und erfundigte ſich auf 
die liebenswürdigfte Weife nach meinem Bes 
pen Wir giengen weiter, Fräulein von 

einfeld fand die Gegend fo reizend, daß fie 
und zu verweilen bat, weil fie ſolche aufnehs 
men wollte; fie fepte fih nun, ıhren Vorfatz 
auszuführen, und da das Fräulein nicht zeich 
nen kann, wenn man ihr zufieht, fo nahmen 
wir in einiger Entfernung von ihr ebenfalls 

log. Berlegen faß ich an des Rittmeifters 

eite, denn das Fräulein nahm keinen An: 
theil an unferm Gefpräh, auch war fie zu 
weit von und entfernt, um es hören zu föns 
nen, „Better! — rief fie dem Nittmeifter zu, 
— Anna hat mid aus Gefälligkeit begleitet, 
übernehmen Sie «6 nun, fie an meiner flatt 
gu unterhalten!” 


- „Gerne will ih ed, — fagte er, und ſetzke 
Teifer Hinzu, — und glüdlid würde ich mich 
fhägen, fönnte ich die Stelle meiner Goufine 
erfegen, denn ich weiß, Fräulein Anna beehrt 
fie mit ihrer Freundſchaft; ihrem Vertrauen!” 


„Herr von Schönhof, — fagte ich viels 
leicht zu rafh, — aud Sie brfigen Beides, 
und ih glaube mit Nedt, Ihnen einige Ers 
klaͤrung über die Begebenheit von diefem 
Morgen fchuldig zu feyn!” 


Er betrachtete mid mit wehemüthigem 
Ernft, mild fügte er hing: „Danfbar erkenne 
ih Ihre Güte, Ihr Vertrauen!“ 


Uud liebe Glanzſtein, ſollteſt du ed glaus 
ben, meine Verlegenpeit löste ſich fo fchnell, 
daß ich, als fpräche ich zu dir, offen mit ihm 
reden konnte. Er unterbrach mich auch nicht 
einmal, Als ich meinen Bericht geendigt, 
ergriff er meine Hand, drüdte fle an fein 
Het, und fagte: daß er von dem erften Mo: 
ment unferer Bekanntſchaft mich geliebt, 
und den Wunfc gefaßt babe, fi mit mir 
zu verbinden. Die Annäherung ded Prinzen 
aber habe Zweifel in ihm erregt und ihn abs 
gehalten, fich gegen mich zu erflären, um fo 
mehr, da diefer mit meinem Bruder in enger 
Verbindung flehe, feine Schulden bezahlt habe 
und man mich ald den Preis diefer Großmuth 
betrachtete, 


Obgleich Schönhof auf die fchonendfte 
Weife fi ausgedrückt, fo fühlte ich mich dene 
noch vernichtet, Ich war einer Ohnmacht 
nahe, und nur der zarten Sorgfalt, mit der 
er mich zu ermutbigen firebte, und dem zärts 
lichen Antheil, den er an mir bewies, konnte 
ed gelingen, mich in etwas zu beruhigen, 


„Hafen Sie Muth, gelitbte Anna, — 
fagte er, — und flimmt Ihr Herz zu meinen 
Wünfcen, fo vereinigt: diefe Stunde uns für 
ewig; und ich werde die holde Braut vor 
jeder Berläumdung zu ſchuͤtzen willen.“ 


Glauzſtein, theure Slanjftein, ich fanf an 
. Bruft des Geliebten und gelobte ihm ewige 
reue. 


„Nun iſt alles beendigtä — rief das Fraͤu⸗ 
lein raſch aufſtehend, — und ich bin zufries 
den.” Der Ton ihrer, Stimme wedte und 
aus füßen Träumen, e 


Auch ih bin es,” fagte Schönhof laͤ⸗ 
helnd. „Kommen Sie Coufine, thrilen Sie 
mein Gluͤck!“ 


Mit Innigkeit drücdte fie mid an ihr 
Herz; dann fagte fie lächelnd: „Meinem Pins 
fel fey es vorbehalten, diefe Scene zu verewis 

en.” Bei diefen Worten öffnete fie ihre 
appe; die Landfchaft lag vor unfern Augen 
ausgebreitet uud im Vordergrunde fanden wir 
und wieder, und zwar in dem Moment, a!s 
Schönhof meine Hand an fein Herz gedrüdt, 
Schoͤnhof Füßte die funftfertige Hand, und fie 
jegte fih zu und. ch beichloß, die Tante 
beute noch mit den Greigniffen des Tages bes 
fonnt zu maden, und Schönhof wollte morgen 
um ihre Einwilligung zu unferer Verlobung 
bitten; er zweifelte feinesiwegs an einem glüd: 
lihen Erfolg, um fo mehr, da er ſich ihres 
Wohlwollens erfreuen durfte, 


„Bergeffen Sie nicht, mein gluͤcklicher Vet: 
ter, daß nur eine vorgegebene Reife nach Fran: 
jensbrunn Sie von dem heutigen Diner be: 
freien Ponnte. Löfen Sie daher Ihr Wort, 
und eilen Sie, um jeden Verdacht zu vers 
meiden, dabin; denn fo viel ift mir klar ge: 
worden, daß Annend Lage BVorficht fordert, 
und vielleicht des Prinzen Spione jegt ſchon 
auf und lauern,” 


Ich vereinigte meine Bitten mit denen der 
beforgten Freundin, und Schoͤnhof verfolgte 
feinen Weg. Heiterer, ald ich audgegangen, 
Pehrte ich zurüd, die Tante wird erft ſpaͤt zus 
ruͤck erwartet, und fo gewann ich Zeit, mid 
mit dir zu unterhalten. ch bin glädlich, uns 
beſchreiblich glüklih! Wie ganz anders ers 
Scheint mir die Welt, feit ich die Ueberzeugung 
in mir trage „geliebt zu werden.” D! meine 
gute Ölanjftein, wel ein Zauber liegt in 
Diefen Worten! Kannft du ihn faffen? Kannft 
du mich verftehen ? 


Die Tante fam erft fpät nach Haufe, und 
ih war zu ermüdet, von den wechjelnden Ges 
fühlen zu heftig ergriffen, um ihre Ankunft 
erwarten zu fonnen. Bei ihrem Erwachen 
nabte ich mich ihr. Nachdem fie ſich flüchtig 
nach meinem Befinden erkundigt, erzählte fie, 
wie angenehm fie den geftrigen Tag verlebt, 
und wie der Prinz die Gefellfichaft durch einen 
glänzenden Ball in dem ſaͤchſiſchen Saal übers 
rafcht habe. ALS fie geendigt, machte ich fie 
mit den wichtigften Begebnitken meined Lebens 
befannt. Die Baronin fchien von Schönhofs 
Bewerbung erfreut, doch plöglich fuhr fie ers 
f[hroden auf: „Dad wird eine fchöne Ges 
fchichte werden; hätte ich doch beinahe vergefs 
fen, daß ein verjährter Haß die Häufer Arnıs 
beim und Schoͤnhof trennt.” Ich erbleichte, 
„Sep indeffen ruhig, mein Kind, ich kenne ein 
ſicheres Mittel, um deinen Vater zu gewins 


nen. Sch weiß, er ift verfchuldet; ich verſpreche 
deinen Bruder zum Erben einzufegen, wenn 
er zu deiner Verbindung mit Schönhof flimmt; 
. er Pann, er wird diefen Lockungen nicht wider: 
ftehen, und alles wird ſich zu deiner Zufries 
denheit löfen.” 


— 
Ich kuͤßte die Hand der theuern Frau, und 
durch ihre Guͤte ermuthigt, machte ich fie mit 
der Scene in der Gapelle befannt. Gie er: 
fchrad über meinen Bericht. „Dieß ift ſchlimm, 
ſehr ſchlimm,“ fagte fie, und fchalt aufs neue 
über die Unvorfichtigfeit, mit der ich mich Dies 
fem unangenehmen Auftritt audgefegt hatte, 
Ich erfannte mein Unrecht, und bald war fie 
verföhne, Sie fuhr fort, mir die Wichtigkeit 
des Geheimniſſes, über alles was vorgefallen, 
aud einander zu fegen, durch welches allein 
des Prinzen Cinmifhung vermieden werden 
Fönnte; fie befchloß fogleih eine Staffette an 
meinen Vater abzufhiten, um feine Einwillis 
gung zu verlangen, und meine Verlobung zu 
bejchleunigen, — 4 


Während dem, daß fie mit Schreiben be: 
Schäftigt- ıft, theile ich die mit, was allein 
meine Seele füllt. D! meine Glanzſtein, mit 
welcher Angft erwarte ich die Antwort meis 
nes Baterd. Schoͤnhof tritt eben ein, wie 
bold, wie lieblich ift feine Erfcheinung! Er 
grüßt die zweite Mutter feiner Anna mit der 
Herzlichkeit eines Sohnes. Adieu, meine 
sraute Freundin! bete zu Gott für mid. 


(Schluß folgt.) 


Siforifher Zug. 


Am letzten Tage des Januar 1575 wagten 
die fpanifchen Belagerer unter Don Nodrigo 
einen allgemeinen Sturm auf die brdrängte 
Stadt Harlem. Die Stürmenden wurden 
aber zurüc gefchlagen und verloren viele ihrer 
audgezeichnetiten Führer, unter ihnen Johann 
de Yuniga, welder von einer gefprengten 
Mine und einer Musfetenfugel zugleich vers 
wundet, nahe bei der Stadt liegen blieb. Sein 
Bruder Ferdinando d. Avolos de uns 
dalafara vermißte ihm nicht eher, als bis er 
fhon vom Sturm in das ſpaniſche Lager zu: 
ruͤckgekehrt war. Ge fragt voll Beſtuͤrzung 
alle Soldaten, wo fein Bruder geblieben, 
und erfährt endlih, daß derfelbe in den 
Feſtungöwerken ſchwer verwundet liegt, Nur 
mit einem Schilde bewehrt, eilte er fogleich 
zuruͤck bis unter die Vefte, und ohne auf die 


Schüffe zu achten, die von allen Seiten her 
fi gegen ihn richten, wandelt er fpähend un« 
ter den Leichen umber, bis er den Schwerver: 
legten entdedt.. Sogleich löst er ihm die 
Waffen ab, ladet ihn auf feine Schultern, eilt 
mit ihm hinweg, und wiewohl unterwegs von 
einer Kugel getroffen, trägt er dennoch feine 
geliebte Laſt bis in das Lager. Hier forgte 
Friedrich von Toledo, voll Bewunderung 
der heldenmüthigen Bruderliebe, für Beider 


Heilung, 


— 


Mein Traum. 
Sonett) 


Ein leichter Schlummer bielt mid; fauft umfangen , 
Und fel'ge Träume fanfen auf mich nieder, 
Wie ward mir! als dem fhönjten Munde Lieder, 
Doll zarter Lieb’ und Sehnſucht, hold entflangen, 


Ich fab eim Mädchen in ber Jugend Prangen, 
In Sittſamkeit gehüllt die ſchönen Glieder, 
Und Schüchternheit und Unſchuld ftrahlten wieder 
Bon ihren Liliens und Rofen: Wangen, 


Beraufht von ũberird'ſcher Wonne, fliege 
Ich ihr zu Füßen — ſchwöre ew'ge Liebel — 
Und bin ein Bott bei meiner Göttin Giege! 


O daß er wahr, mein Traum, und ewig bliebe ! 
Um Leben, Seligfeit und Himmelsfreuden 
Wollt’ ih wit einen Sterblichen beneiden ! 
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Ewig, ewig, muthig über Grab und Sterne, 
Milde wie mein Hohes Götter: Zdeal, 
In der ſchoͤnen Nähe ach und trauernd 
ferne, 
Tieb' ih Dich, tönt Die der Lieder Schal; 
Dmmortellen. folen Die Dein Lockenhaupt 
befrängen, 
Ewig bläp'nde Jugend anmuthöftraplend Dich 
umglänzen. 
J. 
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Deutfdland, 

Münden, den 3. Sept. Dem Vernebs 
men nad) werden Ihre Maj. die regierende 
Königin am 15. d. M. aus Berchteögaden hier 
eintreffen und nad furzem Aufenthalte Ihre 
Deife nach Altenburg Fortfegen, um dajelbft der 
am 21. d. M. flattbabenden 5Ojährigen Regie⸗ 
zungsd: Jubildumöfeier Ihres erlaudten Hrn. 
Vaters beizuwohnen. — Nicht Ce. Ereell, 
der Herr Stoatöminiter Graf v. Armanfperg, 
fondern deffen Familie ift nah ihrem -Landgute 
Egg abgereifet, Erwähnter Herr Minifter be: 
finden ſich feit ihrer Zuruͤckkunft von Brüdenau 
ununterbrochen bier. 

Carlsruhe, den 31. Aug. 33. M. HH. 
der Grofherjog und die Frau Grofiherjegin 
find mit den durchlauchtigften Kindern heute 
von dem Sommer : Aufenthalte in der Favos 
rite nach unſerer Reſidenz zurüdgefommen. Amı 
11. Sept, werden Ge, k. Hob. der Broßher⸗ 


jog in Freiburg erwartet, wo zu feinem Ems 


pfange große Vorbereitungen getroffen und nas 
mentlih ein folennes Feſtſchießen gehalten 
werden wird, 
Niederlande 

Die ganze Stadt Brüffel bat am 28. 
Aug. Abends die Nachricht von dem bevorfte: 
henden Abgange einer Deputation, die dem 
König den Ausdrud der heißen Wuͤnſche der 
Brüffeler, weiche zugleich die Wünfche. aller 
Belgier find, vorlegen follen, mit einem uns 
befchreiblihen Enthuſtaomus aufgenommen. 
Die Deputation der Stadt Luͤttich, mit einer 
ähnlichen Miſſion beauftraat, ift ebenfalld uns 
terwegs. Mögen ihre vereinten Bemühungen 
gluͤcklichen Erfoig haben. Unfere Bürger müfs 
fen Genugtbuung, müffen eine edle Belohnung 
erhalten. Nie wurden einmütbigere Neflamas 
tionen von größerer Legalität begleitet... Die 
Adreſſe ik in Ausdräden, die feit und gemäfs 


figt zugleich find, abgefaßt. Die Namen der 
ehrenwertben Mitglieder der Deputation fagen 
binlänglich, daß unfere Intereſſen, unfere Rechte 
mit jener energifhen Ruhe, jenem erleuchteten 
Vatriotismus vertreten werden, die nicht er 
mangeln fönnen, ein Echo in der Bruſt des 
Monarchen zu finden. . 

Am 8. April ift Diepo: Negoro nebft zwei 
Weibern, feinem Bruder und einem Gefolge 
von 20 Perfonen zu Batavia angefommen, 
Auf der Rhede, wo eine Schutzwaͤche unter 
den Waffen ftand, wurde er von dem Major 
Steurd und dem Kapitain Roeps in Empfang 
genommen, und von da in einem mit 4 Dfers 
den befpannten Wagen nach dem Stadthauſe 
gebracht, wo Stuben für ihn in Bereitſchaft 
gelegt ya 

ie (minifteriellen) „Nederlandfche Geda 

ten” fagen in ihrer legten — fie 
Greigniffe zu Brüffel mit einigen Zeilen ers 
wähnen: „Die Einberufung der Beneralftaas 
ten und die Bildung eines iniſteriume, wel 
ed moralifhe Garantien barbietet, find die 
erften Maafregeln, die man erwarten kann. 
Gott erhalte die Niederlande! Die Niederläns 
der mögen Gott vor Augen halten” — Die 
melde zu Paris waren, beeilen fi, 
in ihr Vaterland zurüdjufehren. Die Anwer 
—— aller guter Bürger iſt unerliglic noths 
wendig, 

Brüffel, den 30. Aug. Der Prim v 
Dravien wird dieſen Abend um at bier 
erwartet, — Hr. Prins, Adjutant des Herrn 
Senerald Grafen don Bplandt, it aus dem 
Saag, wohin er von feinem General geſchickt 
worden, wieder zuruͤck. Er meldet, daß Sr, 
Mai. der König die Greigniffe vom 25. und 
20. d. M. mit der tiefften Betruͤbniß vernoue 
men babe, daß er bis zu Thränen gerührt war, 
dem Benehmen der Bürgergarde von Brüfer 


aber die hoͤchſte Bewunderung gezollt und bei⸗ 
gefügt habe, er werde die Deputation der hies 
gen Stadt mit Vergnügen empfangen, 
Geſtern war im Haag das Gerücht allge: 
mein, 9 van Maanen Babe feine Entloffung 
eingegeben und er ſey durch Hrn. Nicolai ers 
fegt_ worden, : 

Lüttich, den 31. Aug. Die Kammern 
find nach dem Haag einberufen. Da haben 
wir alfo-die erfte Maafregel, welche getroffen 
wird, eine unerläßlihe Maaßregel, die und im 


Uebrigen jedoch binfichtlih der eigentlichen‘ 


Stimmung ded Gouvernementd Nichts fagt. 
Die Art vog Proflamation oder Verordnung, 
welche die beiden Prinzen zu Antwerpen ers 
laſſen haben, meldet und in dieſer Hinficht weis 
ter nichto. Ihr Stillſchweigen koͤnnte indeſſen 
nicht ohne Inkonvenienzen ſeyn. Woher kommt 
«6, daß fie feine Proflamation an die Belgier 
im Allgemeinen gerichtet haben? Kein Wort 
über da® Ganze der Angelegenheiten! Hatte 
man in dem Äugenblick, wo die Proflamation 
erfchien, noch feinen —— gefaßt? .... 
iefer Erlaß iſt in einer einzigen Hinficht deut⸗ 
ich: er zeigt und, daß man die Abſicht Hat, 
6* in Antwerpen feſtzuſetzen. Die Nation 
wird wahrfcheinlich annehmen, daß die Prins 
"gen fi dafelbft proviforiih etabliren werben. 
or der Hand wollen wir noch über Nichts 
urtheilen. Doc fcheint es uns, das beſte Mit: 
tel, der Bewegung Einhalt zu thun, wäre, fi 
ohne Beforgnif und Anftand in’d Herz von 
Belgien zu —— Im Namen Gottes, würs 
den wir zu unjern Prinzen fagen, zeigen Gie 
doch ein gränzenlofes Vertrauen auf bie Na: 
tion, Lafjen Sie die Truppen in Holland, die 
Dort find; Sie brauden gegen und weder 
Bajonette noch Saͤbel, weder Pulver noch Ka» 
monen: auf dem Nathhaufe von Brüffel oder 
Laͤttich find Sie fiherer als Hinter den Wällen 
won Antwerpen. Dan höre auf, Negimenter 
und Schwadronen marfhiren zu laſſen; man 
Höre auf, die Eitadellen = rüften ; diefe Trup⸗ 
Bm nd michtö,.oder vielmehr fie find Dei in 
ie Flamme. 

Neapel, den 19. Aug. Der Hof bes 
Finder ſich auf dem Landfige Quifffane, wo 
heute, aus Anlaß des Gebürtotages Gr, M. 
ded Königd, große Aufwartung war. Auch 

ier fanden große Feſtlichkeiten ſtatt. — Die 

eigniffe in Paris find hier bid zum 7. d. 
bekannt, (Die Nachricht von Unruhen in Nea⸗ 
pel war gan; grundlod.) 
Grantreid. 

Paris, den 30. Aug. Die Gazette de 
Frañee theilt heute Auszüge aus einem Artifel 
mit, den Hr. de Potter in ein Parifers Four 
nal unter dem Titel einräden lief: „Wad wol: 


Vien die Belgier?" — Die Oazette fagl am 
Schluſſe: „Drüdt Hr. de Potter die wahren 
Sefinnungen feiner Landsleute aus, fo ift, wie 
wir vorausgefehen, ganz klar, daß es Belgien 
nicht um die Ruͤckkehr zu Frankreich, nicht um 
eine Allianz mit dem franzöfifchen Liberalismus 
zu thun ift, fondern daß ſich die Nation will 
mnabhäfigig machen und dabei feinen andern 
Zwed hat, als Belgiens Intereffen vom denen 
Hollando zu trennen.” 

Der National fogt: Die großen Mächte 
des Eontinents, Rußland, Defterreih und Preufs 
fen werden wahrfcheinlih dem von Gngland 
gegebenen Impulſe folgen. Wir kennen bereits 
die Gefinnungen Preußens, Wegen Rußland 
möffen unvermeidlihe Zögerungen eintreten, 
General Athalin, vom Könige am den Kaifer 
Nicolaus abgejandt, wird erft gegen den 5. 
Sept. in Peteröburg anfommen, fo daß dir 
Antwort anf dad Schreiben des Königs erfl 
gegen Ende Septembers in Paris anfommen 
ann. 

Alo am 12. Auguft die erften Nachrichten 
von den Ereigniffen in Paris zu Petersbur 
einttafen, war der Kailer Tags juvor ma 
Finnland abgereifet. Man fagt, diefe Nach: 
richten hätten die Ruͤckkehr Gr, kaiſerl. Mai. 
mach der Hauptftadt befchleunigt, 

Wir vernehmen, daß der König die Abſicht 
abe, allen Höfen zweiten Ranges feine Throns 
eſteigung durch befondere Abgefandte zu notis 

fijiren. Es follen * ernannt werden: Der 

5* von Montebello fuͤr Madrid; Fuͤrſt von 

oſkowa für Stockbolm und Kopenhagen; 

General Balaze für Haag; Graf Anatole de 
Montesquion für Rom und Neapel; Marquis 
de Praslin für Turin, Modena, Parma und 
Florenz; Hr. von Marmier, Mitglied der Des 
potirtenfammer, für Münden, Stuttgart, Karlo⸗ 
ruhe; Graf Nene de Boulle für Dreöden, 
— Darwſtadt, Caſſel, Weimar; der 

arquis v. Dalmatien für Frankfurt, Olden⸗ 

a Medlenburg. 

en 29. um 9 Uhr fammelten fih nad 
dem Tagsbefehle, welchen ber General en Chef 
erlaffen, die Legiomen der Nationalgarde in 
ihren Arrondiffement® und begaben ſich von da 
auf das Mardfeld, wo fie in der Neibe ihrer 

Nummern die angewiefenen Pläge einnahmen, 

Zugleih firdmte aus allen Punkten der 
gespihan und der Umgegend eine unzählige 

enfhenmafle auf das röfeld; bald waren 
alle feine Böfhungen, die naͤchſten Wege, die 

bei der Militärfchule gelegenen Quaid und 

Höbden von ihr befegt. Um 125 Uhr verfün: 
digte eine Salve von 25 Kanonenſchüſſen dir 
Ankunft des Könige. 

Der König, zu Pferde, an feiner Rechten 
der Kronprinz, zur Linken der Herzog von Ne: 


moutd war degleitet von dem Hrn. Marſchall 
Kriegsminiſter, den HH. Marſchällen Herjog 
son Tonegliano, von Neggio, von Trevifo, Graf 
Jourdan, Marquis Maiſon, Graf Molitor und 
einer großen Menge von Generalen; er begab 
fi auf demim Tagöbefehle angegebenen Wege 
auf dad Mardfeld; vier Eöfadrond der Natios 
nalgarde zu Pferde ritten theild vor ihm, theild 
folgten fie ihm. Wie der König vor der Kriegs: 
fhule angefommen war, flieg er ab und begab 
fih in das für ihn bereitete Zelt, Die Könis 

in, die jungen Prinzen und die Prinzeffinen 
Defanpen fib in einem Pavillon neben dem 

elte des Königs, Im der Nähe des Zeltes 

ab man mit hoͤchſtem Intereſſe zwei Detaches 
ment® der in den Tagen des Julius verwuns 
beten tapfern Bürger unter eıner auf ihren 
Sieg ſich bejiehenden Fahne verfammelt, 

Die Acclamationen, welche den König anf 
feinem ganzen Wege begleitet hatten, erhoben 
fi nunmegr unter den Legionen; in der gans 
un Linie fob man auf Bajonette geftedte 

ügen und Tſchakos, und der Ruf: „ed lebe 
der König!” wiederhallte von allen Seiten. 
Diefes Schaufpiel zu befchreiben, die Bewegung 
ansjudrüden, wäre unmöglid. Die Deputas 
fionen der Bataillons rüdten nun jur Bertheis 
lung der Fahnen vor: Die Legiond» und Ba: 
tailons:; Chefs waren in der Mitte ihrer Des 
putationen, 

Der König richtete folgende Worte an fie: 
Meine Kameraden! Mit Freuden vertraue ich 
Euch diefe Fahnen; und es gereicht mir zu 
einem lebhaften Vergnügen, daß ich fie jenem 
Mann übergeben ann, welcher vor 40 Jahren 
an der Spige Eurer Bäter an derfelben Stelle 
ſich befand. Diefe Farben bezeichneten bei uns 
die Morgenrörhe der Freibeit. Ihr Anblick 
zuft die renden meiner erfien Waffendienfte 
in meine Erinnerung, Gpmbole des Gieges 
gegen die Feinde des Staates, ſeyen dieſe Fah⸗ 
nen im Zonern die Schupwache der Öffentlichen 
Drdnung und der Freiheit! Diefe ruhmwuͤr⸗ 
digen Farben, Euerm Patriotismus und Eurer 
Treue anvertraut, fie ſeyen für immer das Zeis 

en unſerer Wiederwereinigung. Eo lebe 


! 

auf ertönte der Ruf: ed lebe Frankreich! 
ed lebe der König. Hr. von Lafapette, die 4 
Fahnen nach Legionen haltend, die er aus den 
Händen ded Königs empfangen hatte, ſprach 
nun die Eidedformel, und jeder der Legiond s 
uud Bataillond: Chefs rief: ih Ihwöre! Go 
wie bie Fahnen in den Reihen der Regionen felbft 
angefommen waren, nahm jeder Oberſt feiner 
Legion den Eid ab. Die Artillerie gab ingwi⸗ 
hen ihre Salven und die Nationalgarden und 

ee brachen in ein Freudengrfchrei aus, 
Der König durgritt nach der Eidrsleiftung 


die Linien der Infanterie und Kavallerie und 


drücdte über deren jchöne Haltung feine vole 
Zufriedenheit aus. Saͤmmtliche Truppen des 
filirten fodann in befter Drdnung vor Er. Maj. 
vorbei. Der König kehrte um halb 8 Uhr in 
das Palais Royal jurüd, 

Die Zahl der bewaffneten Bürger mag an 
diefem Tage 50,000 Mann betragen haben und 
die. der Zufchauer ohne Uebertreibung 100,000. 

Hr. Bricogne, Seneraleinnehmer ju Mars 
feille, erlärt die Angabe des „Semaphore”, 
daß ikm zwei Kiſten, angeblihe „ſchmutzige 
Waͤſche ded Generals Bourmont“, in der That 
aber 4 Millionen Fr. enthaltend, aus Algier 
jugefommen feyen, in demſelben Blaste für 
eine ungeräumte Albernbeit. 

Der Meffager de Ehpambred fagt unter 
Anderm in Bezug auf den belgiſchen Aufſtand: 
„Europa dürfte fich fragen, ob Frankteich die 
Unruhe Belgiens benügen werde, um in ein 
Land einzufallen, das 25 Jahre lang einen 
Theil feines Gebiels ausmachte. Wir glauben, 
daß unfere Regierung die loyalfte Neutralität 
beobachten wird, ie Revolution von 1830 
iR ganz ruhiger und vernünftiger Art: die von 
1789 war unordentlih und ſturmvoll. Wir bes 
finden uns jept auf einer andern Bahn. Und 
dennoch war in den Fahren 17090 und 1791 
die Nationalverfommlung aus Anlaß der beigis 
fhen Unrupen, wo dieſes Land noch Deferreich 
gehörte, fo Hug, ſich nicht in den Ötreit zu 
mifchen, obgleich man fie mit den lebhafteften 
Bitten dazu aufmunterte. Wenn Belgien [päter 
erobert ward, fo gefchah dieß, weil die großen 
Mächte den Frieden von Europa durch eine 
bewaffnete Jutervention in die innern Angeles 
genpeiten Frankteichs flören wollten. iefe. 
doppelte Lehre der Gefchichte darf nicht ver⸗ 
loren gehen. Frankreich will Ruhe und Fries 
den. Es will aber auch, umd «4 hat ein Recht 
dazu, dieß zu wollen, daß die andern Mächte 
feine Unparteilichkeit nahahmen, denn «6 gibt 
das Prinzip der Intervention nicht zu. Wenn 


felbft zu Sehen” 
arid, den Aug Es if beſtimmt, 
daß der Tod des Prinzen Sonde ein freiwilli. 


ai gewefen. Derfelbe hat ſich erbängt. Die 
iener des Prinzen haben geglaubt, nichts an 
der Lage, worin fie den Leichuam gefunden, äns 
bern zu dürfen, bid die Kommilfion, an deren 


Spige Hr. Pasquier ſteht, zu Saint-Leu ans 
gefommen, um das Protofoll darüber aufjus 
nehmen. Der Prinz hatte den Tag vor feis 
nem Tode einen Brief voll zärtliher Aeuffes 
rungen an den König geſchrieben, und in feis 
ner Schlafitube hat man ein Papier gefunden, 
wodurch er dem Duc d'Aumale, einem der 
Söhne des Königs, feine Güter vermacht, ums 
ter der einzigen Bedingung, daß er den Titel 
eines Prinzen don Conde annehme. 

Man verfichert, zu Toulon fey eine Ber: 
ſchwoͤrung angezettelt gewefen, um Carl X. 
von Neuem zu proflamiren und die weiße Fab: 
ne wieder aufjupflanzen. Sie follte am 22. 
audbrechen. Allein die gute Haltung der Trups 
pen und der Nationalgarde hat die Verſchwor⸗ 
nen abgefhredt. Die Ruhe iſt nicht geſtoͤrt 
worden. 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer, be: 
anftragt mit der Anlage gegen die: Minifter 
Gar! X. hat am 29 Auguſt drei Mitglieder, 
nämlich die Herrn Berenger, Madier de Mont; 
jau und Maugin nah Bincennes abgeſchidt, 
um diefelben zu verhören. 


Der Erjbiihof von Paris foll an ben Groß⸗ 


referendair der Pairdfammer gefchrieben haben, 
daß er bereit fen, feinen Eid zu leiften. 
Spanien j 
Das Journal des Debats fchreibt aus 
Madrid vom 19. Aug. ein Kurier deö Ges 
nerald Gampana melde, daß in Andalufien 
mehrere bewaffnete Banden mit dem Gejreit 
„Es lebe die Konftitution! wir wollen ed den 
Franzofen nahmaden!” umberjögen, in mebs 
veren Städten die Nube geftört, und in Gres 
nada fogar das Tragala und die Hymne Nies 
g0'8 gelungen worden fei. — Der Korreſpon⸗ 
dent des Journal dü Commerce berichtet, bie 
Madrider Hofzeitung melde die. Nahrichten 
aus Paris ganz fo, wie fie in den dortigen 
Blättern enthalten feien, und der König habe 
die Einfübrung aller franzöfifhen Zeitungen 
ohne Unterſchied — 


olem , 
Warfhan, den 26. Aug. Die Kreidftadt 
Biala if Bi einem großen Unglüd betroffen 
worden; durch eine Feuerebrunſt ift der größte 
Theil derfelben in Fiammen aufgegangen. — 
Bon Hrn. Somwinsti find hier Gedichte über 
den lehten Krieg in der Türkei erfhienen, wel: 
che von dem Dichter dem Grafen Diebitſch⸗ 
Sabalkanoki zugerignet worden find, Don 
demfelben Verfafler wird naͤchſtens ein Werk 
über die Schriften berähmter polnifcher Frauen 
erſcheinen. — Es ift bierim Werke, eine Bud: 
druckerei auf Xetien, für Werke der Nechtöwifs 
fenfchaften, zu errichten. — Das hiefige Hand: 
iungshaus Marktovsfi hat feine Zahlungen 
eingeſtellt. = 


‚ brauerfellers, einzubrechen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Am 1. Sept. Abends halb ſechs Uhr er⸗ 
frechte ſich ein junger Burſche, beim Bierwirth 
Dallinger in Münden unweit des Haders 
Er wurde fammt 
dem geftoblenen Silbergeräthe und auch mit 
einigem Gelde von zwei Gendarmen arretirt, 

Kürzlich iR in Goͤttingen wieder ein 
Student, v. Buttler aus Fulda, im Duell er 
mordet worden. Beine Eltern zeigen dieß in 
ben Zeitungen an, 


Bekanntmachung. 

Zufolge hoͤchſten Regierungs⸗Auftrages wird 
bed dem Studien, nfitur St. Paul zu Re— 
gendburg gehörige, eine Viertelftunde vom Matkte 
und Landgerihtsfig Kegenftauf gelegene Schloß 
fammt Delonomiegut zu Diefenbad), beftehend: 

A) An Gebäuden: 

Dad gemauerte Schloß mit Ziegelbah, das 
gemauerte Defonomie» Wohnhaus fammt Stal 
lungen mit Ziegeldach, der gemauerte Stadl 
fammt Stallungen mit Ziegeldad. 

B) An Gründen: 

# Zagwerf Garten beim Schloß, gı5 Tag 
wer? Aecker, 195 Tagwerk MWiefen, 7 Tagwerk 
Meiher, 58 Tagw. 680 Dec. MWaldungen am 
27. September heurigen Jahres mit Vorbe— 
halt ber Kegierungd-Genehmigung an den Meiſt⸗ 
bietenden im Drte Dieſenbach Vormittagd 9 bis 
ı2 Uhr oͤffentlich verſteigert; wozu Kauftluflige 
welche fih mit legalen Bermögenszeugniffen bins 
länglid) ausmeifen fönnen, eingeladen werben. 

Regendburg den 3. September 1830, 

Könige. Studienfondd-Abminifiras 
tion St. Paul. in Regensburg. 
März, Adminiftrator. 


CSGefellfhpaft bed Frohſinns.) 

Dienftag den 7. Sept. I. J.; Gefelifhaft 
im Prinzengarten mit Harmonie» Wufif. Der 
Anfang ift um 6 Uhr. 

Der Geſellſchafts Ausſchuß. 


Theater⸗Anzeige. 
Mittwochden 8. Sept.: Liebhaber und Neben, 
buhler, oder: Der Waffenſchmied aus Worms. 
Ein Ritter⸗Luſtſpiel in 4 Alten, von Ziegler. 


Regensburger Setröidmarft:Preife 
den. 4. September 1850. 
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Deutfdland. 
Nürnberg, den 5. Sept. Ge. koͤnigl. 
Hoh. der Kronprinz ift auf der Reife von Sir 
tingen nach Berchtesgaden heute Mittag in 
Begleitung des Hrn. Nittmeilterd Grafen Fug⸗ 
nn malen Diftelbrunner bier an» 
gt, un ernachtet im 
rothen N ’ SION PN 
Niederlande 

Brüffel, den 31. Aug. Die Lage bed 
heutigen Tags ift mit wenigen Worten fols 
nde: Nach dem erften, durch dad Öffentliche 
igvergnügen veranlaßten Audbrudh, haben 


zuwiptue "eo 2 nn 
Seranlaſſung zu nehmen geſucht, ftn zu pm 
dern und Brand anzulegen. Diefe Unordauns 
gen muͤſſen allenrhalben unterdrüdt werden, 
und die Bürger find dazu nicht nur ſtark ges 
nug, fondern fönnen auch, ohne Gefahr zu 
laufen , dieß erwirfen. Die Türgergarden bes 
waffnen fi allenthalben. Sie müjfen unter 
den Woffen bleiben. Das Interefie ded Lan: 
des erheiſcht es gebieteriſch. Die guten Buͤr⸗ 
ger moͤſſen zuſammentreten, ſich mit ihren Mu⸗ 
nicipalbehörden verftändigen, und an den Koͤ⸗ 
nig und bie Generalftaaten die gerechten Nes 
tlamationen des Landes richten. Truppen ruͤk⸗ 
fen aus Holland heran, und wenn man ben 

Ländifchen Blättern glaubt, fo haben fie die 

bfiht, die MNebellen zu bändigen. N 
aber in Belgien feine Mebellen gibt und die 
Bürger felbit alle Unordnungen unterdrüden, 
fo fragt man fi, gegen Wen diefe Truppen 
marfchiren, und 
wegungen weißagen? Es unterliegt feinem 
Zweifel, daß die Belgier entweder Die größte 
Klugheit und eine impofante Feſtigkeit eigen, 
oder ſich entfchliefen müffen, ſich mehr ald je 
in das alte Syſtem zu fügen, worüber fie ſich 
ſo ſehr zu beſchweren haben. 


ach 


welche Zufunft und diefe Ber 


Aus den Nieder! 
Das Gouvernement —— die ö ———— 
— Berien 5 Dr de Mad em 
en Sonnabend, 
war das Winiferfonfeil von ven Tage 
bis um Mittag beifammen; der Köni ih 
dirte; der Prinz; von Oranien, der Dein, m 
ad an nen ie En 
. eue Depe 
dieſes erfte Konfeil ein el 9 
an, dad von 4 Uhr een 
r Abends währte, traten der Prin 
* Dranien und der Prinz Friederich Kir 
penkor po Alec ill 0) dm Air Arie 
tung] aufzubrechen. Das Kuiraffier: Regiment 
Nro, 9. hat Harlem, das Laneier » Regiment 
Utrecht und Bommel verlaffen. Sechs zu Rot⸗ 
terdam Fliegende Dampfichiffe füßrten fie nad 
Antwerpen über. Die Grenadiere und bie 
Ehaſſeuro, die im Haag garnifonirten, ingleis 
chen die in Nordbrabant ftehenden Linientrups 
pen waren ſchon vor ihnen oudgejogen. Alle 
Truppen reifen in Etappenmaͤrſchen und auf 
Wagen. 33. ff. HH. hatten diefe Nacht zu 
Bilvorde übernachtet, wo die 15. Divifion mit 
8 Kanonen liegt. Im Holge diefer Bewegum 
find Holland, Utrecht und Nordbrabant fat 
gang von Truppen entblößt, 
Die „Gazette de la Haye” vom 28. mels 
det: Heute Morgen find der König und der 
Prinz von Dranien, om Nachmittage die Kös 
nigin, die Prinzeffin Mariane und der Prinz 
Aibert von Preußen hier eingetroffen. Au 
ein heute Morgen Statt gebabtes Minifterfons 
feil find die Grenadierbataillond unferer Gars 
nifon diefe Nacht nad Belgien aufgebrochen. 
Sie waren von großem Enthuſtasmue befeelt, 
und ziefen; Hoch Dranien! CP lebe der Koͤ⸗ 


» 
nig! Nieder mit den Nebellen! Die Kommu— 
nalgarde. im Haag hat ihre Dienſte angeboten, 
em die Sarnıfon zu erfegen.” 

Brüffel, den 1. September. Nah Abs 
ang der Kommilfion, die geftern Morgen zu 
en koͤnigl. Prinzen abgereist war, bot bie 
Stadt fortwährend den ruhigften Anblid dar. 
3. 8. 22. empfingen die Kommiſſion zw 
ilvorde. - Gegen 5 Uhr Nachmittags war fie 
zuruͤckgekehrt, im Rathhauſe abgeftiegen, und 
gab fi fogleih an den Entwurf einer Ptokla⸗ 

tion, welche die Antwort der Bun mits 
heilen ſollte. Doch ehe noch diefe Arbeit bes 

endigt, hatte fi ſchon das Geruͤcht verbreitet, 
die Peinyn wollten mit Truppen in Brüffel 
einrüden, ohne etwas zu verfprechen, und ins 
dem fie von der Bürgerfchaft verlangten, die 
dreifarbigen Fahnen und Bänder abzulegen, 
Als gegen 7 Uhr die Nachricht von diefer Pros 
peſition einen ziemlicden Grad von Beflimmts 
beit erlangt hatte, obwohl die Proflamation 
noch nicht erfchienen war, flürzte der Volks⸗ 
baufe auf das Thor von Laeken und die Bous 
levards zu, in der Abficht, auf jeden Fall alle 
Vorkehrungen zu treffen, um ſich dem Eivzuge 
der Trnppen zu widerfegen, wenn er mit &es 
walt erzwungen werden ſollte. Zahlreiche Bars 
zifaden wurden vor und nach allen Thoren, 
von dem Laekener Thore an bid zu dem von 
Namur, errichtet. an brady dad Straßen⸗ 
pflafter auf, und fällte auf den Boulevards 
i ⸗ 


folgte man an den Ausgänaen d t 
fen — Innern der Stadt, pa er 
wurde 


ben, begleitet von den « Banderdömi 
Selten, Vanderbuſch, Ban un gran 


.« B. 
H. an Ihren Einzug in Bräffel —5— 
* geknüpft, die einzugehen der Oberbefehlo 
aber und die Übrigen Mitalieder des Konfeile, 
die ihm begleiteten, ſich mich für ermächtigt 
Bielten, oßne vorber den allgemeinen Willen 
mittelt einer Proflamation, um welche die, 


Er felber gebeten, konſultirt zu haben, 
n Folge hiervon hält ſich der Kommandant, 
in Erledigung deffen, was er feinen Mitbürs 
gern ſchuldig ift, für verpflichten, die nachfols 
gende, mit dem Unterfchriften der beiden Prins 
jen verfehene Piece zu publieiren: 

„nie koͤnnen der madern Bürgerfchaft 
von Brüffel fagen, daß fich die Prinzen vor 
den Thoren diefer koͤnigl. Reſidenz befinden, 
und allen denen, die zu ihnen kommen wollen, 
die Arme Öffnen. Sie find geneigt ſich in die 
Stadt zu begeben, von aben diefer Bürgerfchaft 
umgeben und gefolgt von Truppen, welche be: 
ſtimmt, erfterer den mühevollen Dienft der Bes 
auffihtigung zu erleichtern, den fie biß zu dies 
ſem Augenbli® verfehen bat, nachdem Karben 
und Fahnen, die nicht legal, abgelegt worden, 
und wenn bie Zeichen, welde eine verirrte 
Menge abgenommen hat, replacirt werden füns 
nen. (Unter) Wilhelm, Prinz; von Oras 
nien; Friederich, Prinz; von den Nieder 
landen.” ” 

Es iſt beſchloſſen worden, daß eine gewiſſe 
Anzahl von Mitgliedern der Bürgergarde on 
die Prinzen abgefandt werden foll, um an 
vorftehenden Bedingungen Aenderungen zu ers 
halten, und daß die Sektionen fofort_eingelas, 
den werden follen, ſich in Deputdfionen je 
von 25 Mann in einer ihnen anzuzeigenden 
Stunde in’d Hauptquartier zu verfügen.” Die 
Stellen in diefer Proflamation, die von der 


Able ung der Farben und davon die Rede i 
en, Wurden beim Werlefen mit dom ırzaen 
des Unmillens von a Yan 
dem Rathhauſe verfammelten Gruppen begleie 
— Deffenungeachtet wurden viele Gremplare 
—— — der Bürgergarde ver. 
eilt, Bor e ber Dri 
falls nichts weniger als ünfig a —— 
wurden. Die Angabe, eine neue Deputation 
—— —— verhinderte nicht def 
beiten au den it gr. 
fer Thaͤtigkeit fortgefept —— er 0 
war 


Bandersmiffen, dem Fuͤrſten * Pr Delr 


Erft gegen Mitter 
Leitern über die sablreichen 


gen, weldye während 
tet worden. 


wird 
feines Staabes In ee; 


Er erſucht die Bürgergasde, ihm ent 

ichen, Die Deputirten haben die Garantie 
‘für feine Perfon übernommen, wie dafür, daf 
ed ibm frei flebe, entweder mit der Bürger: 
gards in die Stadt-ju rüden, oder ſich zurüd: 
ubegeben, wenn er ed für dienlich erachtet.” 

odann erfchien folgender Tansbefehl des Me 
jors von der Meere: „Die Chrfs der Sektio⸗ 
nen find eingeladen, fidy heute Morgen präcid 
um 10 Uhr mit ihrer ganzen Sektion bewaff: 
net und in der beſten Haltung anf dem Plag 
vor dem Rathhauſe einzufinden, allwo fie ſich 
in zwei Reihen aufftelen werden, um Gr. f, 
Hob. dem Prinzen von Dranien entgegenjus 
iehen. Man wird auf jedem Poften eine 
chwache Wache laſſen.“ 

Die weite Deputation wurde zu Vilvorde 

ſehr kalt aufgenommen. Die Prinzen zeigten 
wenig Neigung ihren Entſchluß jn ändern, 
Das Geſpraͤch war fehr lebhaft. Alle Depu⸗ 
firten nahmen nacheinander das Wort, um den 
Prinzen die in Bruͤſſel herrſchende Gaͤhrung 
ja fchildern, und fie befhmwödrend, eine ents 
fchloffene und muthige Bevoͤlkerung nicht auf's 
Aeujjerfte zu treiben. Der Fuͤrſt d. Ligne rief 
aus, wenn man darauf beftände, in Brüffel 
mit Gewalt einzudringen, fo müffe man zuerft 
über feinen- Leihnam wegfchreiten. in ande 
rer fagte zum Prinzen von Dranien, er made 
ihn für das Blut, vas vergoffen würde, perfdns 
lich verantwortlich. Der Prinj wollte nicht 
nachgeben, endlich aber, nach einer geheimen 
Unterredung mit dem Prinzen Friederich und 
dem Hrn, van Gobbelſchroy entichloß er fich, 
der Deputarion tine Antwort zu geben, welche 
dis in der Proflamätion und dem Tagsbefehl 
angelündigten Maaßregeln zu ergreifen geftats 
tete. — Als geftern Abend der Ruf: Zu den 
Waffen! Der Krieg iſt erklärt! durch die ganze 
Stadt gellte, fab man in der Rue deAſſaut 
die Damen felber daB Material zu den Bars 
eifaden berbeifchaffen. — In diefem Augen: 
bli$ (um 2 Uhr) fommt He, 8. Hoh. der Prinz 
von Dranien in Begleitung Vesg Hrn. v. Bobs 
belfchroy und eined Adjutanten in die Stadt, 
und begibt fi direft nah dem Gtadthaus; 
auch die Bürgergarde kehrt zürüd, — Briefe 
aus dem Haag melden die Erfegung des Hrn. 
von Maanen durch Herrn Nicolai. iefe 
Nachricht hat fi am unferer Börfe wie eine 
e ' Bewegung verbreitet. Alle Gefidy 
ter erten fi; die Zufriedenheit war alls 
gemein; man mwünfchte fich wechfelfeitig Glück, 
und ein Steigen der Fonds folgte unmittelbar 
anf den Sturz diefes Miniftere. 


Granfreid, 


Straßburg, den 1. Sept. Ein fhneller 
Tatſchluß der fremden Kabinette in Bezug auf 


die Anerfenuung ber neuen Orbnung und Dys - 


naftie in Frankreich würde wefenslid dazu bei. 
tragen, die innere Ruhe zu befeſtigen. Wir haben 
nun bereitd die offizielle Anerfennung von Seite 
Englands; wir hoffen, die der andern Groß: 
mächte, namentlich Nußlands und Defterreichd 
wird nicht lange zurüttbleiben. Unfer früherer Ge⸗ 


‚fandter in Wien, Hr. v. Rayneval, it vor einis 


ge Tagen hier dur, um dem. Könige felbft 
ericht über die Gefinnungen der beiden eben 
erwähnten Kabinette abjufiatten. Wie nıan 
hört, war diefer Staatsmann nach den Ereig⸗ 
sılflen vom 28. Jul., und zu einer Zeit wo er 
feine Funktionen als fußpendirt betrachten mußte, 
—— genug, um auf feine Verantwortlich⸗ 
eit hin und nad feinen eignen Abfichten ham 
deind, nach Garlöbad zu eilen, woer die. Hg: 
v. Metternich und v. Neffelrode traf, mir denen 
er konferirte. Dan verfichert, er habe diefe 
beiden Diplomaten geneigt gefunden, die neue 
Regierung ‚in Franlreich purement at simple- 
ment anzuerkennen, und die offijielle Aeuße⸗ 
rung diejer Gefinnungen werde vermuthlich 
nicht lange auöbleiben, ' 

Eine hier durchreifende angefehene diplomas 
tiſche Perfon (ohne Zweifel der bisherige frans 
zoͤſtſche Botſchafter in Wien, v. Rayneval), 
aus Wien fommend und nach Paris gebend, 
bat eine hiefige obrigkeitliche Perfon ihrer Bers 
wandtfhaft verfihert: „Kaiſer Franz würde 
in Frankreich jede Negierung anerfennen, nut 


Seine Republif.” 


Der Moniteur meldet: „Bine Geſellſchaft 
von 15 der erften Buchhandlungen in Deutjchs 
land, unter denen die Namen Brodhaus, Knobs 
loch, Leoke u. f. w. vorkommen, will zu Paris 
eine Generalniederlage des deuffchen Buchhan⸗— 
dels veranftälten, Hr. Leöte von Darmftadt, 
mit Vollmachten feiner Kollegen verfehen, ward 
diefen Morgen dem Minifter des Innern durch 
den Baron v. che vorgeftellt, an den ſich 
die deusfche Geſellſchaft zu Unterftägung ihres 
Geſuchs Bes hatte, um von dem Minijter 
die Ermächtigung zw diefem Unternehmen ju 
erhalten, Der Minifler nahm diefe Deputa— 
fion mit Zufriedenheit und MWohlwollen anf, 
und ed iſt zu hoffen, daß die Ermächtigung 
nicht lange auobleiben wird,” 

Das Journal von Calvadod, der Pilote, 
fhreibt unterm 25. Aug.: „Man tbeilt un® 
den Tagedbefehl mit, der im Namen Carla X, 
im dem Augenblicke feiner Abreife vom Chers 
bourg gedbrudt vertheilt wurde. Tagobefehl. 
Der König wuͤnſchte, indem er den franjöfifchen 
Boden verläßt, jedem feiner Gardes du Corps, 
fo wie jedem ber Herren Offijiere, Unteroffi« 
ziere umd Soldaten, welche ihn bid zu feinem 
Schiffe begleitet haben, einen Beweis feine 


* 


Zuneigung und ein Andenken zu geben. "Aber 
die Umftände, die den König niederbeugen, 46 
ſtatten ihm nicht die: Möglichkeit, den Wüns 
fhen feines Herjend Gehör zu geben. Der 
Mittel beraubt, eine fo rührende Treue zu bes 
lohnen, bat fih Se, Maj. bie Liſten der Gars 
des du Corps, die der Herren Gtaböoffijiere 
u. a. und endlich die. der Unterofſiziere und 
Soldaten, die. ihm gefolgt find, zuftellen laffen, 
Ihre Namen, von dem Herzog von Bordeaur 
aufbewahrt, werden in den Archiven der königl. 

amilie eingefchrieben bleiben, um auf immer 

eugniß zu geben von dem Unglüde des Ki: 
nigs, wie von dem Trofte, den er in einer fo 
uneigennügigen Ergebenheit gefunden bat. Bas 
lognes, den 15. Auguft 1830. (lnterz.) Earl, 
— Der Mojorgeneral, Marſchall Herzog von 
Raguſa. Auf Befehl des Könige: Der 
Prinz von Eroei:Golze” 

Der König hat dem General Lafayette in 
einem Schreiben feine Zufriedenheit über die 
gute Haltung der Nationalgarde bei der Mus 
fterung am 29. v. M. zu erfennen gegeben, 
und erfucht ihn, fein Dolmetfcher bei diefer 
Garde, deren Patriarch er fen, zu werden und 
ihr die Bewunderung, die fie w eingeflößt, zu 
erfennen zu geben. Se. Maj. haben wahrges 
nommen, daß die iegige Nationalgarde die von 
1790 und 92, die Sie damals fo fhön, und 
Die die Feinde Frankreichs fo furchtbar gefuns 
den, noch übertreffe. 

Der Herzog v. Drleand wird in Begleitun 
des Generals Lafayette eheftens eine Heife dur 
die fämmtlihen Städte Frankreichs antreten, 
um über die Natiomalgarden des Neichd Heer⸗ 
ſchau zu halten. N 

Leber das Faftum, daß bie afrifanifche Ars 
mee die drei Farben angenommen, geben die 
neueren Nachrichten einige erläuternde Details. 
Der „Courrier francais meldet in diefer Be: 
iehung, daß der Marfchall Bourmont den Be: 
fehlen des proviforifchen Gouvernements, die 
er am 12. v. M. erhielt, nicht gehorcht habe, 
Er fagt ferner, aus den Ausdrüden der Pros 
Famation, welche Hr. v. Bourmont bei diefem 
Anlaß befannt gemacht, erhelle, derfelbe habe, 
erft nachdem er von der Abdanfung Earl X. 
Kenntniß erlangt, die Thronbefleigung des Due 
de Bordeaux anerfennen laſſen und diefe Nach: 
richt im Namen des Herzogs von Orleans pub: 
ligirt, deſſen Eigenfchaft ald Generallieutenont 
des Königreichs er anerfannt, doch nicht kraft 
der Volkewahl, fondern nach der Akte, die ihm 
fpäter diefen Titel beilegt. Der Eourrier ſchließt 
mit der Bemerkung, im Namen diefed, auf 
ſolche Weife legitimirten Gouvernements babe, 
alfo der faubere Marſchall die Nationalfahne 
aufjupflanzen befohlen. — Mit dem von dem 
Admisal Duperre bei dieſer Gelegenheit bewies 


fenen Verfahren ift der Courrier francais weit 
mehr zufrieden, und lobt die Beradheit, womit 
er zu Werke gegangen. Um dieß nadyzumeifen, 
theilt er den von bdemjelben erlaflenen Tagss 
befehl mit, am deſſen Schluffe «6 heißt: „Rüds 
fihten, die Jeder würdigen wird und die auf 
die befondere Lage der in einem fremden und 
noch nicht ganz unterworfenen Lande befindlis 
chen Armee, auf die der im Meere liegenden 
Schiffe und auf die Antecedenzen bei ähnlichen 
Beranlaffungen begründer find, gebieten, mit 
Borfiht und Umficht zu Handeln. Der Admis 
ral glaubt ded Bertrauend aller Offiziere und 
Matrofen fo ficher zu ſeyn, daß er ven Befehl 
des Gouvernementd als vollzogen betrachten, 
und mit ihnen den geeigneten Moment, dem er 
anzeigen wird, abwarten fann, um die Farben 
gu wechſeln. 

Der Temps fagt: „Der Marquis v. Santos 
Amaro bat feine Unterhandlungen in Bezug 
auf die Beilegung der portugiefiihen Angeles 

enheiten fuspendirt. Man jchreibt dieß dem 
angel an Spezialinſtruktionen für die auffer 
ordentlichen Umſtaͤnde zu, in denen er fich ges 
genwärtig befindet, und die fich durch die Er⸗ 
flärung der portugiefiihen Emigranten verwik⸗ 
len, daß fie jedem Protofolle die Anerkennung 
weigerten, das nicht die Austreibung Don 
Migueld und die MWiederberftelung der Charte 
mit der jungen Königin Dona Maria flipulire, 

Der König hat den Sohn des Marſchalls 

ürften u latewetn der feine Laufbotn als 

loßer. Soldat begonnen hatte und jegt Mares 
hal de Logis bei einem Jägerregimente der 
Armee von Afrika ift, und mit Auszeichnung 
fhon den Feldzug von Morea mitgemacht hat, 
auf den Vorſchlag des SKriegsminifterd zum 
Unterlieutenant ernannt, 





Bekanatmachung. 

In einigen Tagen wird Unterzeichneter bie 
Ehre haben, zwei Wachskabinette — das erſte 
aus 120 Figuren in Lebensgroͤße und die merk 
wuͤrdigſten Begebenheiten älterer und neuerer 
Zeit vorflelend, — dad zweite aus mehreren 
30 in Fiorenz verfertigten anatomifhen Praͤpa⸗ 
eaten befiehend, — in ben Saͤlen ber Roſe zu 
zeigen. Da beide Kabinette bis jegt in ben 
größten Haupt» und Reſtbenzſtaͤdten Deutſchlands, 
Sranfreihs und Rußlands gefehen worden find, 
fo hofft der Künftler auch hier fih eines recht 
jahlreihen Zuſpruchs erfreuen zu dürfen. Die 
gebtudten Zetteln welche am Tage ber Eröffs 
nung vertheilt werben fagen dad Nähere, 

Maltot, Wachs/-Pouſſiter aus Paris. 


Eine neue hellblaue Uniforme für die hiefige 
Nationalgarde ift zu derfaufen und dad Mähere 
im Zeitungs» Comtoir zu erfahren. 
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Deutſchland. 

Münden, den J. Sept. Aus Berdteds 

den geben über das Befinden Gr. Maj. deö 

dnigd die erfreulichiten Nachrichten ein. Ge. 
Moj. haben, dem Bernehmen nad, am 30. v. 
Mts. in Begleitung ded Hrn. Hofmarfhalld 

rhru. v. Öumppenberg und bios von zwei 
Hoflaquaien, die das Gepaͤck tragen, gefolgt, 
eing Fußreife nah Gaflein angetreten. 

Bom Main, den 3. Sept, Die, von 
allen Seiten durch glaubwürdige Privardriefe 
eingehenden Nachrichten loffen Beinen Zweifel 
über die Seneigtheit der großen europäifchen 
Kabinette, die neue 
Frankreich unverweilt anzuerfennen, und mit 
der Regierung Ludwig Philipps, wie mit der, 
in der Achtung der zivilifirten Welt fo body 
ftehenden, franzöfifchen Nation in freundfchafts 
liche dipfomatifhe Verbindungen zu treten, 
Daf von Seite Englands die 
Wege bereits — 

Beriiu vernehmen wir, daß der General Lobau 
dort aufs Ausgezeichnetſte empfangen, mit einer 
brifantirten Dofe befchenft worden, und allem 
Anfchein nad der General v, Natzmer dem 
Auftrag erhalten wird, Philipp I. die Gluͤck⸗ 
wünfde des preußifchen Hofes zu überbringen. 
Aus Wien fchreibt man, der General Belliard 
babe dort die, feiner hoben Sendung entipres 


chende Aufnahme gefunden. Die Entſchluͤſſe 


des St, "Petersburger Kabinetd find noch nicht 


befannt; man weiß jedod, daß dem General 


Athalin, dem Abgefandten des Königd der 
Franzofen, bei der Ankunft zu Polangen (der 


zuffifhen @intrittsftation) die Paͤſſe abgefors 


dert wurden, um fie nad St. Petersburg zu 
ſchicken. Er wartete die Ruͤckſendung derfelben 
in Memel ab, wo fie innerhalb einigen Togen 
eintrafen, und. der General hierauf feine Weis 
terreife antrat. 


Drdnung der Dinge im 


auf amtlichen‘ 
en fey, ift befannt, Aus 


Nürnberg, den 6. Sept. Dur Pris 
vatbriefe aus Leipzig erhaiten wir Nachricht 
von bedauernöwertben Erceffen, die am Abend 
des 2. Sept. dafelbit Statt gefunden haben, 
und dur einen Pöbelhaufen verübt worden 
feyn follen, * — — it abzuwarten. 

Audder Schweiz, den 1. Sept. Die 
anf der Heimkehr begriffenen Abtheilungen der 
swei aufgelösten Schweizer Garderegimenter 
werben in der erſten Hälfte des Geptembers 
alle den Gchweiserboden erreicht Haben, und 
die Gränjzfantone haben angeordnet, was für 
ihren @intritt erforderlich feyn. möchte, Der 
Borort fragt die Stände, welche au den Kapis 
tulationen Theil nahmen: ob fie in Bezug auf 
den Empfang der 4 nahlommenden Linienregie 
menter ſich in Eonferen; berathen oder ihm für 
die nöthigen Vorkehrungen Bollmadht und Aufs 
teag geben wollen? Nicht die ganzen Berwals 
tungd:Räthe der Regimenter, aber die Majors, 
Quartiermeifter, Kapitäns d’habillement u. f. w. 
find nah Befancon für das Liquidationde 
geihäft der Negimenter einberufen, 

Si De a st 

e Deputirten von Brüffel find im 
Haag eingetroffen und hatten am .n nach 
ihrer Ankunft eine Audienz beim Könige, Ueber‘ 
das Nefultat derfelben find günftige Gerüchte 
im Umlauf. Gott gebe es! — (Der Fränfifhe _ 
Merkur dagegen bemerft aus Brüffel vom 51. 
Aug. Weitere Unruhen find bis heute nicht vorger 
follen, unfere Stadt ift von Militär blokirt. 
„Der König foR die ihm vorgelegten Bedinguns 
gen nicht angenommen baben.”) 
- Haag, den 30. Aug. Man verfichert, es 
werde zwifhen Antwerpen und Meceln em 
Lager von 20,000 Mann Truppen zuſammen⸗ 
Bisann, an deren Spitze fich der Prinz von 
ranien fellen werde, Der Brüffier Depus 


tation foll der König geantwortet haben: Mors 

gen werden Sie meine Entſchließung erhalten; 

aber ich werde meine Devife zu behaupten wif: 

fen: Je maintiendrai. Jadeſſen wurde im ges 

ftrigen Staatsrath beichloffen, die Generalftaas 

ten follten auf den 12. er einberufen werden, 
reußem 

Die neueften Berichte aus Aachen vom 
31. Aug. melden, daß die‘ Nuhe dafelbft volls 
kommen bergeftellt fey. 1500 Mann preußifche 
Truppen waren in Aachen eingerüdt ; ed wurde 
ſogleich eine Proflamation erlaffen, ein Kriegs: 

ericht inflallırt, vor weldes ale ergriffenen 

euterer geftellt, und nad Schuldigbefinden 
Binnen 24 Stunden mit dem Tode beſtraft 
werden, 

Der fommandirende General des 8. Ars 
meeforps, Hr. v. Borftel ın Koblenz, bat auf 
die Nachricht von den Unruhen zu Aachen dad 
28. Linien» Infanterieregiment in der Nacht 
som 31. Aug. auf den 1. Sept. nad Aachen 
in forcirtem Marfche abgehen laſſen. Am 1, 
Sept. wurde das von Köln zurücdgelommene 
Dampfihiff dazu gebraucht, um. theild eine 
Ybrheilung ded 24. Linien:Infanterieregimentd 
aufjunehmen, theild_ die übrigen Fahrzeuge, 
worin das NRegiment- eingefchifft war, nad 
Köln zu bugfiren. Gleichzeitig find am 1. d. 
M. zwei KavalleriesNegimenter mit der vers 
—“ Artillerie auf dem Wege nach 

dln und Aachen aus dem Lager bei Koblenz 
aufgebrochen. 
Jtalien 

Neapel, den 10. Aug. Heute murbe 
bier das Geburtofeſt Sr. Maj. des Königs 
mit allen bei diefer Gelegenheit gebräuchlichen 
Feierlichkeiten begangen. 

Granfreid, 

Paris, den 1. September. Die Beges 
benheiten in Belgien, fagt der Globe, werden 
in Franfreich verfchiedenartig audgelegt. Eine 
zwifchen unferer Revolution im Julins d. J. 
und dem Brüffeler Aufſtande angeftellte Ber: 

leichung ſchwaͤcht den Eindryc bedeutend, den 

ie beigifhe Angelegenpeit Anfangs auf die 
Gemüther in Frantreih machte. Injwiſchen 
baben wir ſchon oft gefagt, daß in Belgien 
nur Eine Stimme über. dad Gefeplofe und Ges 
waltthätige des dortigen Regierung « Spftems 
berriht. In Bruͤſſel, Lüttich, Gent leiden der 
Adel, die Bürger und die untern Klajfen gleich 
fehr und Alles Mage. Die gemäßigten und 
fetten Wünfche des gebildeten Adels und der 
aufgeflärten Bürgerfchaft find zwar auf dem 
Wege der Vernunft und Ueberredung (persus- 
sion) noch nicht durchgedrungen za den niedern 
Ständen, welde dad Leiden erbittert, der Haß 


verblendet. D'rum fonnte ihr Widerftand und, 


die Wahl ihrer Mittel auch nicht von derfels 


ben Befchaffenbeit wie bei und ſeyn. Die von 
der Regen; wieder eingeführte Mablfteuer hatte 
den Unwillen des Volkes rege gemacht. Ans 
fere Revolution ſchien ihm, wenn auch feinen 
Schutz, sum wenigften doch Sicherheit von 
unferer Seite ju verfprehen und ed wollte 
daher feine Unzufriedenheit nicht länger zuruͤck⸗ 
halten. Die Geburtstagsfeier des Königs follte 
dazu Gelegenheit, die Darftellung der Stums 
men von ortiei dad Signal geben. Die un: 
terften Klaͤſſen, durch Norh und Drud gereizt, 
machten wie zu Mazaniello'd Zeiten den Ans 
fang, Die Bürgerfchaft wurde unverfehens 
ergriffen; die nicht zu Brüffel wohnenden Des 
putirten waren aus der Stadt entfernt. Die 
Stadtgarde bildete fich und widerfegte ſich 
dem Plündern., Die Bürgerfchaft, ohne ihre 
Pfihr und PVerantwortlichfeit zu vergeffen, 
trat in einem Ausfchufje ihrer erftien Mitglies 
der zufammmen; die ſich in der Stadt befinden» 
den Deputirten der Generalftaaten, die edlen 
Patrioten thaten fih zufammen und fendeten 
an den König eine Deputation mit ihren rechts 
mäßigen Befhwerden ab. Unter diefem Ges 
figtöpunfte muß man die Vorfälle in Brüffel 
anfehben und beurtheilen, fo wie die etwas ers 
jwungene Lage der aufgeflärten Mittelklaffe, 
die felbft bei ihrem Widerftande gegen ben 
Boltsaufitand, ihren Grundjägen treu bleibt. 
— In Lüttih fam mon, durch Bruͤſſel's Beis 
fpiel auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, dem 
Aeußerſten zuvor; die Stadigarde griff ſchnell 
zu den Waffen und eine Deputation eilte, 
wie in erfigenannter Stadt, nah Haag, um 
dem Könige. die Hauptbefhwerden vorzutragen, 
Die aus andern Städten und Gegenden eins 
treffenden Berichte zeigen, daß die Bewegung 
in Brüffel Fein zufällige Wageftüd war, und 
beweifen, daß ein fo tiefer und allgemeiner 
Bolksihrei, dem Monarchen von feften und 
einfichtövollen Organen zu Ohren gebracht, 
ſchnelle und vollftändige Erhoͤrung finden müjfe, 
Das Befte für die Belgier .in diefem Augen: 
blick if, daß fie Belgier bleiben und, außerors 
dentliche Fälle audgenommen, eben fo wenig 
Franzoſen werden wollen, als fie Unluſt has 
ben, Holländer zu feyn. Sie haben ihre Rolle 
wohl begriffen; ihrem Könige ſteht ed nun zu, 
auch die feinige zu begreifen, 

Der National enthält Folgendes: „Privat: 
briefe aus Neapel geben ald gewiß an, daß 
man fih, dem Befehle des Königs zufolge, 
im Konfeil mit Abfaffung einer neuen Konflis 
tution für dad Königreich Neapel nad den 
&rundfägen der franzöfifchen Charte befchäfs 
tige und daß diefe Konftitution unverzüglich 
betannt gemacht werden dürfte, Nachrichten 
aus Madrid zufolge hätte fich der König Fer⸗ 
Sinand in feinem Konfeil für dis Rothwendig⸗ 


* 


keit einer nahen Aufammenberufung ber vor⸗ 
maligen Eortes bei der gegenwärtigen kritiſchen 
Loge Spaniens audgefprohen. Diefe Anſicht 
des Königs hätte eine lebhafte Oppofition von 
Seite der apoflolifchen Partei gefunden. Die 
Fournale von London, welche diefe Angabe bes 
flätigen, die, wie fie jagen, ſich auf die lepten 
Depefchen des Hru. Adington, englifhen Ger 
fandten zu Madrid, gründen fol, meinen, diefe 
Konzejfionen dürften in jedem Falle zu ſpaͤt 
kommen und ihren Zwed, die Beihwicdtigung 
der konftitutionnellen Partei, verfehlen. 

Der Moniteur berichtet: Wir find erfucht 
worden, folgende Note zu publisiren: „Die 
mit der Prüfung der Anklage: Propofition ges 

en die Erminifter beauftragte Kommilfion der 
utisten : Kammer defavouirt alles, was 
hinſichtlich ihrer Berhöre befannt gemacht wor: 
dem ift oder werden wird. Für die Kommiſſion, 
Untere: Daunon, Präfivent. Berenger, Se⸗ 
retär.” 

"Zelegraphifhe Depefhe. Toulon, vom 
28. Auguft 1850, halb 9 Uhr Vormittags, 
Der Seepräfeft an den Marines Minifter ı 
Das Schiff Algeficas ift mit Hrn. General 
Glaufel und feinem Gefolge an Bord Diefen 
Morgen mit einem günfligen Winde nach Als 


gier abgeſegelt. 


Bom 1. Sept. Der heutige Moniteur 
enthält folgenden Artikel: Geftern Äbergab Se, 
Excell. Lord Stuart de Rorhjag dem * 
in einer Privataudienz, die Schreiben Gr, 
britt. Mai., die ihn am Hofe von Frankreich 
mit den Charakter eines aufferordentlichen Bot: 


fchafters und bevollmaͤchtigten Minifterd bes. 


Se. Ertell, wurden vom Minifter 
des Aeußern, Hra. Grafen Mole‘ begleitet 
und dem SKönige vorgeftelt. Nach der Aus 
dienz bei dem Könige wurden ‘Se, Ercellenz 
gleichermaffen der Königin und den Prinzen 
und den Prinzeffinen der k. Familie vorgefellt, 

Briefen aus Toulon vom 25. Aug. zu 

Folge wird Admiral Duperre täglich mit feis 
nem Geſchwader erwartet, Er läßt nur wes 
nige Schiffe für den Armeedienft vor Algier 
urüd, Mehrere Generale und Dffisiere, die 
fi nicht entfchließen können, den gegenwärtis 
gen König anzuerkennen, zogen fih nad Spas 
nien juröd. _ Die Beduinen find ruhig; die 
Ruhr hat nachgelajfen. 

Der National Äuffert, dem Bernehmen 
nach hätten der Graf v. Laferronnand, Bots 
fchafter zu Rom, und Hr. v. St. Prieft, Bots 
fchafter zu Madrid, ihre Entlaffung gegeben. 

Der Iudicateur von Bordeaur will wiffen, 
die franzdfifhe Regierung habe dem Könige 
Ferdinand erklärt, fie fey jedem Berfuche fremd 
der an der Graͤnze beider Länder gemacht wers 
den könnte, fordere aber auch, daß man die 


glaubigen. 


breifarbige Bapne in Spanien anerfenne und 
achte. — Das Journal du Commerce fagt: 
Wir hören, daß General Mina am 30. Aug. 
2... verlaffen hat, um fich der ſpaniſchen 

ränze zu nähern; es fcheint aber feine Abs 
fit zu ſeyn, die Gränze nicht zu überfchreis 
ten, bid ihm der Zuftand des Landes Elemente 
ju einem er Kampfe darbietet, um fidy 
im Falle des Miflingens nicht den Tod ta» 
ferer Männer vorwerfen zu dürfen, die durch 
einen Namen veranlaßt werden fönnten, zu 
den Waffen zu greifen, 

Der Eourrier francais fagt: Lord Stuart 
ward nach Leberreichung feiner Kreditive, bei 
feinem Austritt aus dem Palaid Noyal durch 
allgemeinen Zuruf begrüßt, den er durch die 
freundlihften Danfbezeugungen beantwortete, 
Dos Publitum fah die Wichtigkeit des neuen 
Bandes wohl ein, das die beiden freieften Nas 
tionen der Erde vereinigt, : 

. Der Graf v. Montlofier und Hr. v. Ley⸗ 
val haben die ihnen angebotenen Stellen ald 
Praͤfektur⸗Raͤthe nicht angenommen, 

. Griechenland. 

Ja Briefen aus Calam ata vom 4. Au⸗ 
guſt, die die neueſte Florentiner Zeitung mit⸗ 
theilt, war bei der griechiſchen Regierung eine 
bedeutende Summe aus Frankreich angefoms 
men. Ginige Truppen flanden in Bereitfchaft 
aud Morea nah Athen abzugeben, das die 
Türken zufammt den Feflungen und dem Ges 
biete von da noch nicht geräumt hat: 
ten. Die tärfifhe Befagung foll auch die 
Foftbaren Ueberreſte einiger antifen Dentmäler 
jerftört und eine Menge Dlivenbdume um Athen 
herum niedergebramnt haben. — In Kandien 
wurde zwifchen den Griechen und Türken ein 
Waffenſtillſtand gefchloffen, aber von letztern 
plastic gebrochen. Die Tuͤrken machten einen 

uöfall aus der obern Feſtung und fchleppten 
an die 200 Weiber und Kinder, die fie gleich 
dem Vieh verkauften, in die Öelaverei mit 
fort. — Die Griehen hatten ihre Beſchwer— 
den bei den Kommandanten der Seemädte der 
Verbündeten angebracht. Sonſt war in Gries 
chenland alles ruhig. 

— Amerifa, 

Die Times berufen fih auf neuere Briefe 
aus Carthagena vom 3. Jul., welde die 
in New:DVorker Blättern gegebene Nachricht 
einer Reaktion in Venezuela beftätigen. Diefe 
Veränderung in Venezuela fol dur die Uns 
ufriedenheit veranlaßt worden fen, welche die 
Entfernung Bolivard von der Präfidentichaft 
erregte; ed wurde verfprochen, der Gentralres 
gierung getreu zu bleiben, wenn der Libertador 
wieder an deren Spige geftellt werde. Obriſt 
Maado wurde nach Garthagena geſchickt, um 
Dolivar diefe Veränderung anzuzeigen, Leg 


terer ſandte zwei feiner Freunde, Ibarra und‘ 
General Briceno Mende;, in die Provinz Bes 
nezuela, um diefe günftigen Gefinnungen bis 
zur Zeit der Wahlen, im nächften Dftober zu 
erhalten, von denen man fich einen andern 
Kongreß verfpriht. Im Innern von Kolums 
bien herrfcht große Verwirrung. Dbrift Obans: 
do, der in den Mordverfuh gegen Bolivar 
verwidelt war, bat mit einer Bande nfurgens 
ten Pafto befegt, und dafelbft die größten Ex⸗ 
zeffe verübt. Es beißt, Marfhall Sucre, der 
Sieger von Ayacucho, ſey in feine Hände ges 
fallen und mit vier feiner Offiziere ermordet 
worden. Auch General Silva wurde auf dem 
Wege nach Venezuela ermordet, und den Ge: 
neral Urdaneta foll das gleiche Loos getroffen 
haben, Bolivar hat, wie ed heißt, offen ers 
Märt, er werde unter folchen Umſtaͤnden in 
Kolumbien bleiben, um dad Land von der Anars 
die zu retten, 
frifa 
Mach einem Schreiben aus Algier vom 


47. Aug. (im Avifo von Toulon) weht bie’ 


weiße Fahne noch immer dofelbft, obgleich die 
Armee dreifarbige Kofarden trägt, Morfchall 
Bourmont foll verhaftet worden ſeyn, ald er 
mie zwei feiner Söhne und 11 Millionen Fr. 
“auf einem Kauffahrteifchiffe abgehen wollte, 
Admiral Duperre wird mit dem größten Theil 
der Flotte nach Tonlon zuruͤckkehren. — Uns 
term 20. Aug. wird aus Algier in der „Efta: 
fette D’Algier” gemeldet, daß die Stadt Bona 
von den Beduinen überfallen, und die franzd« 
ſiſjche Befapung nah beträdtlihem Berluft 
jur Einſchiffung genöthige worden ſey. 
VermiſchteNachrichten. 

Freiburg, den 30. Aug. Vorige Woche 
iſt die Pulvermuͤhle zu Egagny bei Greyerz 
in eben dem Augenblick, da der Oberamtmann 
einigen — und Frauen die Bereitungs— 
weife dieled furchtbaren Mitteld zeigen wollte, 
in die Luft geflogen. Es befanden ſich etwa’ 
18 Zentner ‘Pulver darin, Mehrere Perfonen 
wurden mehr oder minder befchädigt, Niemand 
aber getoͤdet. Gin Dachdecker, der fih auf 
dem Dach befand, wurde auf eine weite Strecke 
weit gefchleudert, ohne Schaden zu ie 
Zwei nahe flehende Gebäude fingen euer, 
warem aber bald gerettet. 

Der neue König der Franzofen hat dem 
Vereine für arme Schullebrer ein anfehnliches 
Geſchenk überfchickt, mit der Bemerkung, daß 
er am Beften miffe, wie einem armen Schul: 


meifter zu Muthe fen, da er es felbft 8 Mos 


nate lang gewefen; er hoffe daher, man werde 


fein Scherflein, weil e8 von einem Kollegen 


herkomme, gätig aufnehmen. 
Bamberg, den 4. Sept. Geftern wurde 
ein Bauer das unglüdliche Opfer feiner lin: 


vorfichtigkeit. Derfelbe hatte Steine auf ben 
fhmalen Bizinalmeg vom Luftorte Buch nad 
dem gleichnamigen Dorfe gefahren, und ges 
rierh, ald er feinen Wagen ummenden wollte, 
an das fteile Ufer der Negnig, flürzte, fi am 
bintern Theile desfelben anhaltend, mit dems 
ſelben ins Waffer und fand fammt feinen Och⸗ 
fen augenblidlih den Tod. Ein Beterinärarst, 
der, ein trouriger Zeuge dieſes Unglüds, bers 
beigeeilt war, ließ, da alle Rettungsverſuche 
bei dem Bauer vergeblih angewandt waren, 
dem wohl genährten Gejpanne dur; Einfchnitte 
in dem Hals das Blut nehmen, um fo der bes 
drängten Bauernfamilie wenigftens einigen Ers 
fat aus dem Verkauſe des gewiß unſchaͤdlichen 
Fleiſches zu goͤnnen. 





BDBelanntmadung, 
 Unterfertigte Anftalt ift beauftragt dad sub 
Dit.- E. Nro, 74. befähriebene auf dem New 


pfarrplag Itegende breiftödige Wohnhaus gegen: " 


ſogleich baate Bezehlung zu vertaufen. Kaufe 
liedhaber welche dieſes Wohnhaus ſtuͤndlich in 
Augenſchein nehmen koͤnnen, belieben ſich dem⸗ 
nach mit ihren Angeboten 

Donnerſtags den 16. dieſes Mos 

nats Vormittags von 9 bid 
ı2 Uhr 

ah uttenbenannted® Bureau zu wenden, an wel⸗ 
dem Tage daſſelbe an den Meifibietendverblie 
been, jedoh vorbehaltlich dee Genehmigung 
des Eigenthuͤmers zugeſchlagen werden ſoll. 
Lommiffions, und AnfragsBureau 

Regensburg. 





" (An geige.)’ Unterzeihneter nimmt fi bie 
Freiheit hiermit befannt zu machen, daß bei ihm 
zwei gang neu berfertigte Orgeln zum Verlauf 
bereit ftehen. Die größere enchätt 6 und die 
kitinere 3 Regiſter, beide mit Pedalund großer 
Drtad, vom 45 Detad Länge. Diefelben zeich⸗ 
nen fih durch die Fülle ihres Toned fo mie 
durch bie Leichtigkeit ihrer Spielart aus und 
dürften für Zleinere Kirchengemeinden fehr zu 
erhpfehlen ſeyn. Die Billigkerit des Preiſes wird 
gleichfalls nichts zu münfden übrig laffen. Zur 
gleich mache id bie, Anzeige, daß bei mir Kor 
tepianod im Quer; Fotmat don 8o bis 100 fi;, 


ſo wie dergleichen im Fluͤgelform bon ı30 bis 


160 fl. zu haben find und verfertigt erben 
für deren Güte und Dauer bürger . ö 
Midhael Kettnath, Bürger und Cla⸗ 
vier ⸗ Inſtrumentenmachet in Regens⸗ 

burg, A. 185. 





Ein Gtubdirender wuͤnſcht waͤhrend dieſer 
Vacanz Unterricht in ber lateiniſchen/ griechifhen 
oder auch deutſchen Sprache zu ertheilen. Das 
Nähere Lit. E. Nro, 146. in der Kramgaße. s 


Nro. 216. 





Freitag, 


1830. 


Wegensburger Zeitung. 


den 10, September, 
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Deutſchland. 

Hamburg, den 1. Sept. Geſtern Abends, 
etwa um 10 Uhr, fammelte fi ein Haufe jun, 
er Leute, meiftens Mößiggänger = durchaus 
eine Handwerker oder fonflige Ehrenmänner, 
in den Pavillons im Jungfernflieg an der Als 
fer, fiel ohne die geringfle Veranlaſſung über 
die dort anwefenden Juden ber, und verjagte 
fie unter Geſchrei und Mißhandfungen. Hier 
auf zogen diefe Ruheflörer mit Mufit, welche 
die Marfeiler Hymne fpielen mußte, nad dem 
. nahen ſchoͤnen Gaſthof Belvedere bei Marfily, 
wo ſcch aber zufällig gar Feine Juden fanden. 
Aud aus dem Elbpavillon oberkalb des Altos 
naerthord wurden von einer andern Bande 
leichfalls die Juden, die fich dort häufig eins 
anden, verjagt; auch einen hier Gebornen die 
‘fer Nation, der fi mit einer dreifarbigen Kos 
arde brüftete, traf trog feiner Wehklage dieſes 
2006. Uebrigeno fönnen wir aus befter Quelle 
verfihern, daß diefer Auflauf, der vielleicht 
beute Abend wieder beginnt, obgleich unfere 
ent kraͤftige Maaßregeln genommen, dem 
afuge zu feuern, fchlechterdings nicht politis 
fher Natur ift, da wir bier in unferm Frei— 
Raate zufrieden find, der Senat auf unfere Sta⸗ 
tuten hält und vermöge der Verfoſſung gar 
keine Tyrannei Äben fann, wenn vielleicht auch 
Mancher Über die jegt bier ſehr fchwere Abgas 

benlak im Stillen feufjt. 
Nürnberg, den 7. Sept. Wir erhielten 
heute Briefe aus Leipzig vom Sonntag den 5. 
Set. Die — Auftritte vom 2. 
Sept. Abends hatten ſich an den Abenden des 
3. und 4, auf eine bedauerliche Weife erneuert 
und einen ernfteren Eharafter angenommen, 
ablreihe Volfshaufen zogen, nachdem fie die 
eilaffung der im Polizei» umd Univerfitätd: 
gefängnißg befindlihen Verhafteten erzwungen 
hatten, lärmend durch die Straßen, flürmten 


woͤſteten Alles, in 


abermald das fhon am 2. Sept. verwuͤſtete 
Haus des Polijeipräfidenten, überficlen die 
Wohnungen des Magiftratsaftuars Jr, des 
Polizeiregiftratord S—r, dann die Behaufung 
einer Bad. ©. in der Petersvorftadt, die dar 
tenwohnung bed Rathobaumeiſters E. u. f. w.; 
riffen das Pflaftre auf, zertruͤmmerten und vers 
diefen Gebäuden, die jetzt 
das Bild WM nulichiten Zesftörung darbieten, 
Die Polizeipuirouillen wurden gefprengt; ein 
Polizeibeamter umd mehrere andere Perfonen 
ſchwer verwundet; dad Militär verhielt fich, 
da es feinen Befehl zum Ginfchreiten Hatte, 
völlig paffiv, befchränfte ſich auf Vorſichtomaaß⸗ 
regeln, und wurde von den Boltshaufen nicht 
beunruhigt. Nachdem der Tumult an beiden 
Tagen bis fpät in die Nacht gedauert hatte, 
begann am 5. Morgend ein Haufe Ruheſtoͤrer 
aufs Neue das Haus der erwähnten Mad. ©, 
zu flürmen. Indeſſen traten Bürger und Stu⸗— 
dierende zufammen, um mweitern Ausfchweifune 
gen zu flenern. Bon Zwikau wurden Liniens 
truppen erwartet; eine Abtheilung Kavallerie 
war von Borua requirirt worden, Ein Schreis 
ben aus Leipzig vom 5. Sept. Mittags 12 Uhr 
meldet: „Diefen Augenblick eilen bewaffnete 
Bürger und Studierende, mit weißen Bändern 
um den Arm, durd die Straſſen. Es wird 
eine Bürgergarde organifirt; der Magiſtrat 
und das afademifche Gericht find verfammelt.” 
— Diefe Angabe wird auch durch Berichte 
von Nelfenden beftätigt, welche am_Gonntag 
den 5. Sept. Abends mit dem Eilmagen Reips 
zig verliefen, und bei deren Abgang Ruhe 
berrfchte. Alle Redlihgefinnten bofften, die 


Drdnung dauernd hergeſtellt zu ſehen. Als - 


Beranlaflung der —— wird in den 
Privatbriefen das Mißvergnoͤgen der arbeiten⸗ 
den Klaſſen mit einigen Verfügungen des Ma: 
giftratd angegeben, wozu noch andere . zufällige 


Urfachen ſich gefellt hätten. Wie muͤſſen jer 
doch nähere Berichte abmwraten, um eine mögs 
lichſt treue Darftelung des Borfalld dem Pubs 
litum vor Augen legen zu koͤnnen. — Ju Chems 
nig follen von Fabrikarbeitern Exzeſſe verhbt 
worden ſeyn. 

Defterreid. 

Trieft, den 30. Aug. SHanbelöbriefe 
aus den jonifchen Infeln wiederholen die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Paſchas von Aegyp⸗ 
ten, der in Cairo geftorben feyn fol. Wie fie 
hinzufügen, hat Jbrahim Paſcha, der bei dem 
Tode feined Vaters zugegen war, fich fogleich 
an deſſen Stelle als Bicefönig von Aegypten 
proflamiren laffen, und böchft vermuthlich wird 
er die Zufimmung ded Sultans und die fürms 
liche Belehnung mit diefer hohen Würde er: 
halten, da er in Konftantinopel immer gut ans 
gefchrieben war und die Pforte an feiner Treue 
und Gergebenheit nie zweifelte, während fie feis 
nem Bater wenig traute und ihm des Strebens 
nad Unabhängigkeit beargwöhnte, — Auf uns 
ferm Plape haben feit 14 Tagen mehrere ges 
achtete Hänfer in Folge erlittener Verluſte ih⸗ 
ze Zahlungen eingeſtellt. 

Niederlande 

Fa Büffel begiant man mit Ausbeſſerung 
ber am Negierungd:Pallaft begangenen Berhees 
zungen, Krämer, degen man Papiere aus der 
Regierungsd:Sanzlei, die in die Straßen gewors 
fen worden waren, zum Kauf anbot, haben 
diefelben fogleich der Regierung zurüdgebracht. 

Aus — wird vom 1. Sept. gemel⸗ 
det: „Die Sicherheitöfommiffion hatte aud dem 
Gerüchten erfahren, daß Truppen gegen Luͤttich 
heranzögen und zwei Mitglieder an ben Ges 
neral abgefchictt, um Erkundigung darüber ein 
guziehen. Der General antwortete, daß er 
allerdings die Ankunft eined Bataillons in 
Zongern erfahren, aber Befehl gegeben habe, 
dasſelbe folle micht näher räden. Der Genes 
zal forderte bei diefer Unterredung die Depus 
tirten auf, ihre Mitbürger zu friedlihem Bes 
ragen zu ermahnen, und wiederholte fein. Ders 
fpredhen, daß auf die Stadt nicht anders ges 
— werden ſolle, als wenn ſie ſelbſt den 

agriff beginnen würde.” 

Die Einwohner von Bruͤſſel find fer ent 
fchloffen, die aus Holland gegen fie abgeſand⸗ 
gen Soldaten nicht in ihre Stadt rüden zu 
laſſen. Was foll man von diefen Truppens 
märfchen denfen? Will man bios die Ord⸗ 
nung aufrechthalten? Cine überfläjfige Sorge. 
Die Bürgergarde wacht überall dafür. Will 
man, indem man ed auf einen bewaffneten 
Konflikt zwifchen den Belgiern und Holländern 
-antommen läßt, einen Bürgerkrieg risfiren, 
um nur den Wuͤnſchen des Volkes nicht nach— 
zugeben? Bon dem Tage an, wo eine ſolche 


- 


Naferei fi) begäbe, hätte das Königreich der 
Niederlande zu beftehen aufgehört, Will man 
den Juftizminifter um den Preis eines aDges 
meinen Gemepeld beibehalten, und Ötröme 
Blutes zu Ehren diejed unheilbringenden Mans 
ned vergießen? Alle diefe Abfichten find gleich 
unfelig, und die holländifchen Truppen. mögen 
unverzüglich süber den Moerdyk zurückkehren, 
wenn man nicht will, daß jede Stadt, jeder 
Bleden, jedes Dorf zu einem Schlachtfelde werde, 

Der Eourrier des Papd: Bas meldet aus 
Drüffel unterm 2. Sept: Der Kronprinz 
ift in unfern Mauern, unter jener Bevölkerung, 
die von Webelberichteten oder Berläumdern eine 
rebellijche Bevölkerung genannt ward, Der 
—— iſt in unſern Mauern, und ſein erſter 

unſch, als er in feinem Palais abſtieg, war 
der, fich unter die Schugwehr jener Bürgers 
mili; zu flellen, die mitten in unfern Gefah⸗ 
ren, zuerft zur Erhaltung der Ordnung, und 
dann zur Eroberung unjerer Freiheit improvis 
fire wurde, Der Empfang des Prinzen von 
Ceite unferer wadern Bürgergorde ift eine 
Beierlichfeit, deren Andenten Brüffel ſtets bes 
wahren wird, 

, Preußen 

Berlin, den 1. Sept. Der franzöfifche 
Generallieutenaut Graf Lobau, ———— 
eines Schreibens des Königs der Franzoſen an 
unfern Monarchen, hat vorgeftern in Charlot⸗ 
tenburg in einer Privataudien, Sr. Maj. dies 
fed Schreiben zu überreichen die Ehre gehabt, 
und ift heute in Potsdam zu den flattgehabten 
Truppenübungen fo wie zur koͤniglichen Tafel 
eingeladen worden. Die Ausfichten zur Ers 
haltung friedlicher Verhältniffe beftätigen ſich 
von allen ©eiten, Ein faktiſcher Beftand if 
in der Politif immer von großem Gewicht, und 
ihn anzuerfennen bat niemald ein Gouvernes 
ment Bedenken getragen, 5** nicht unmittel⸗ 
bar einwirkende Intereſſen entgegenſtanden. 
Die Franzoſen mögen ihrerfeits nur forgen, 
daß «8 mit dem faktifchen Beſtande feine Rich⸗ 
tigkeit behalte, denn «6 ift klar genug, daß 
mehr in Frankreich felbit, ald anderswo, dis 
Gefahr von Störungen liege, — Wir fügen 
die allgemeine, aber unverbürgte Sage hinzu, 
daß diefe Audienz in Folge neuefter Mittheis 
lungen vom Hofe zu St. Peteröburg ftattges 
funden babe, Sollte dieſes gegründet feyn, 
fo würden beunrupigende Nachrichten, die ſich 
über die Beſchluͤſſe im Norden feit zwei Tagen 
an der Börfe verbreitet hatten, dadurch am 
Triftigften widerlegt werden, 

—— 

ie Londoner Zeitungen beſchaͤftigen fi 

fortwährend faſt auoſchließlich mit F 20 
Ränden in deu Niederlanden, über die fie ins 
deffen keine, auf dem feſten Lande unbekannte 


Thatſachen melden, und denen fie überhaupt 
Beine große politifhe Wichtigkeit beizutegen 


- feinen. 
Granfreid. 

Der Globe melder: Unter den Beſatzungs⸗ 
Truppen zu Meg find am 29. Aug. die ernfts 
hafteſten Unordnungen vorgefallen, Beinahe 
alle Regimenter erhoben fi und verlangten 
die Abfegung ihrer Dffiziere und man ſah ſich 

enöthigt, ihren Forderungen zu willfabren, 
Er gaben zwei NeitersNRegimenter zu Saar⸗ 
emünd und Pontsä,Mouffon das Beifpiel zu 
—* Inſubordination. Kind dieſer Negimen» 
ter, noch ſtolz uͤber ſeinen Erfolg, kam nach 
Metz und der Geiſt des Ungehorſams zoͤgerte 
nicht, die Truppen der Gtadt zu ergreifen. 

Der National fagt in Bezug auf die Vors 
fälle zu Meg: „Sıe dürften den Kriegsminis 


fter zu ernften Betrachtungen veranlaffen. Man’ 


durfte auf einige Gährung bei der Armee im 
Hr einer folden Revolution gefaßt ſeyn. 
Slüclicherweife fommt uns die Ordnung jept 
nicht von der Armee; fie ift dad Ergebniß des 
trefflichen Geiftes der Bürger, und einige Ins 
zuben im Innern der Korps können die öffent» 
liche Ruhe nicht ernfihaft fompromittiren, Es 
liegt daher in diefen Nachrichten nichto Bes 
Ängfligendeds. Der Soldat ift leicht zu befrie: 
digen, und wir werden bald hören, das es 
aue der Entfernung einiger Männer bedurfte, 
um Alles in die gewohnte Drdnung zuruͤckzu⸗ 
führen.” 

Loon, den 1. Sept. So eben trifft ein 
Rourier ein, weldyer den Weg von Nimes bies 
ber in fünfzehn Stunden zurüdlegte. Im füds 
lichen Franfreih wiüthet das größte Unglüd 
Das einem Lande wiederfahren fann — ein res 
ligiöfer Bürgerfrieg. Die erſten Unruhen, 
welche dort bei der Kunde von der neuen Ne: 
volutin ausbrachen, wurdon fchnell gedämpft, 
und dos in Nismes befindlihe Schweizerregis 
ment durch dad biöher in Montpellier liegende 
36ſte Linienregiment abgelöst. Aber nach den 
durch eben erwähnten Kourier eingetroffenen 
Nachrichten, ift die religiös» fanatifhe Volko— 
wuth vorgeftern whd geftern fchredlicher und 
biutiger als felbft im Fahre 1815 in Nismes 
erwacht. Nicht die politifchen Faktionen, Liber 
zale oder Royaliften, fondern die Belenner der 
verfchiedenen Konfeffionen, KRatholifen und Pros 
teſtanten, befämpfen fih in den trafen der 
Stadt. Da die Lepteren die Minderzapl bils 
den, fo ſchicken ſich die, befanntlich proteftantis 
fchen, aber rohen und gemwalttbätigen Bauern 
der Sevenuen an, ihre alte Drohung ju ers 
füllen, und marſchiren in großen Haufen ges 
gen die Stadt, um, wie fie drohen, fie zu 
pländern und auzuzünden. Dagegen unters 
fügen die Baueru der Provence die Fatholifche 


liegt. 


artei. Auf den Präfeften wurde geſchoſſen. 
leich nach dem Eintreffen des Kouriers wurde 
bier dad 10te Linienregiment auf Dampfboos 
ten eingefhifft, 1000 bis 1500 Mann biefiger 
Nationalgarden werden morgen folgen, fie müfs 
fen fib fruͤh um 4 Uhr verfammeln. Die 
Dampfboote treffen Abends in Beaueaire ein, 
dad nur no 4 Stunden von Nismes entfernt 
egt. Wir erwarten dur den Telegraphen 
bie weiteren Befehle von Paris, Lyon ift voll: 
kommen rubig, und man erwartet Präftige Maaß⸗ 
segeln der Regierung zur Unterdrüdung diefer 
fonatifhen Volkobewegungen. 

Der Meflager enthält folgendes Schreiben 
aud Algier vom 18. Aug.: „Am 11. Aug, 
erhielten wir durch ein Pleines genueſiſches 
Sahrieus, dad aus Marfeille Fam, die erfien 

achtichten vom der in Frankreich zu Stande 
gefommenen Revolution. Cie können fih kaum 
eine Borftelung von unferm Grflaunen mas 
hen. Von der Terraffe unſers Wohnhauſes 
war ich über die unbegreifliche Bewegung bes 
troffen, die_feit der Ankunft diefes Schiffes 
hertſchie. Der Marfchall hatte mich rufen 
lafjen, und ich begab mich um zehn Uhr nad) 
der Caſſaubah. Es handelte ſich nicht von Als 


gier; Frankreich, Franfreich war in aller Mund, 


ſtrahlte aus allen Geſichtern. In 40 Fahren 
eine Krone dreimal verloren! Gin großes Volt 
bat feine Souverainetät erobert: Frankreich hat 
keinen König mehr! Carl X. hat feit 14 Tas 
gen feine —35* und in dieſem Augen⸗ 
blick ohne Zweifel fein ganzes Königreich vers 
loren! Wer follte dieß glauben! Auch begegs 
nete der arme genueflihe Kapitain Anfangs 
nur Leuten, die ihm ind Geſicht lachten, und 
ihn als einen Träumer behandelten. Konnte 
man auch unverfchämtere Dinge erfinnen,, als 
daß die dreifarbige Fahne von Neuem auf den 
Tuilerien wehe; daß Carl der X. in feiner 
Hauptftadt Schlachten verloren habe, und daß 
eine Negierung der Revolution und der lins 
Pen Seite beftehe? In Dderfelben Haupts 
Kadt, we Hr. v. Bourmont vor Kurzem zum 
Marſchall ernannt ward, foll Hr. v. Pafapette 
die Nationalgarde fommandiren und das ganze 
Bolt Leiten! Diefe Gedanken durchkreuzten ſich 
raſch in allen Gemürpern, und auf jedem Gefichte 
fonnte man feben, wie ſchwer es jedem werde, 
ſolche aufferordentliche SKontrafte zu reimen, 
Die erſte Aufregung war daher ganz nachſin— 
nend. Man verfuchte zuerſt zu erflären, und 
zu glauben, bevor man ſich der Freude oder 
dem Bedauern uͤberließ. Die Furcht, dag man 
ra worden fen, ſchien alle andern Ges 
ühle zu umfaſſeu; alle diefe Nachrichten wa» 
sen unglaublid, unerflärli. Bald durfte man 
aber nicht mehr zweifeln. Hr, Selliere tritt - 
blaß umd erfchroden ein. Gr bringt eine Des 


peſche von neuem und entfceidendem Datum, 
r. dv, Bourmont weiß jept die furchtbare 
Wahrheit. Altes ift ſowohl für die Zukunft, 
die fich eröffnet, wie für die Vergangenheit, die 
ſich verſchließt, gefagt. Inzwiſchen kuͤndigt 
man wie gewöhnlich das Fruͤhſtuͤck an. Der 
Marichall tritt durch eine doppelte Reihe von 
Dffizieren zu demfelben herein, die bei dem 
erften Gerüchte herbeigeeilt waren und zum 
Theil ſehen wollten, wie er ſich bei feinem uns 
eheuern Sturze benehme. Hr, v, Bourmont 
Bewahrte die vollfommenfte Ge:fleögegenwart, 
und war ed num Öeelenftärfe oder eine durch 
roße Kataftrophen abgehärtete Empfindung, 
0 fah man ihm nur feinen Freunden zulädeln 
zum Eſſen zufpredhen, und fi ganz fo beneh⸗ 


men, wie wenn er nicht fühlte, daß der Mars 


chailoſtab in feiner Hand zittere., Man fieht 
h der Ferne zwei Siaatoſchiffe heranfegeln, fie 
bringen ohne Zweifel die ruͤckſtaͤndigen Briefe; 
man bat feit ſehn Tagen keine mehr erhalten, 
Um fünf lipe Abends werden die Briefe aus: 
etheilt. Der große Hof der Caſaubah, we 
Vet die Bureaux der Ka find, fonnte die 
Neugierigen kaum fallen. Wenn einer fo 
glüdlih iſt einen Brief vom 28., 29., 30. 
und 31. Zuli zw erhalten, fo fammelt ſich Als 
led um ihn, er muß laut feinen Liebes» eder 
feinen Familienbrier vorlefen. An einem fol: 
hen Drte ift die Neugierde, die Erwartung 
aufs Höchfte geipannt. Der aufgereiste Zus 
ftand derer die leſen, die die Angſt derer, die 
nichts zu lefen haben, laͤßt fich kaum fchildern, 
Es gibt nichts Aehnliches. Erſt am 13. d. 
brachte ein Staatsjciff, die Cornelie, die amts 
lichen Depeichen und Befehle der neuen Nes 
gierung. Geſtern am 17. endlih wurden die 
deeifarbigen Sehnen und Flaggen aufgpflanzt.” 

Das Negiment Hohenlohe, in Garnifon zu 
Marfeilte, iſt als franzöfifh naturalifirt mors 
den. Die Marfeilleer haben diefe ihm verlies 
bene Gunft fehr gut aufgenommen. 

Die —— gegen die Exminiſter 
wird im Laufe des naͤchſſen Monats von der 
Pairsfammer vorgenommen werben. — Gene: 
ral Bautrand landete auf feiner Reife von 
London nach Parid_am 30. Auguft zu Calais. 
— Die Generale San Miguel und Torrijos 
find von Paris nah den Graͤnzen Spaniens 


iſet. 
— Türkei. 


Die Zeitung von Corfu vom 14. —— 
meldet über die Vorfälle in Albanien: „Rei⸗ 
fende, die vom gegenüber liegenden Eontinent 
des Epirus hier angefommen find, verſichern, 
daß die emergifhen Maoßregeln, welde der 
Seradkier Reſchid-Paſcha auf Befehl des Suls 
and gegen die aufrührerifhen Albanefer er» 


griffen bat, bereit ihre Wirfungen zu äußern 
anfangen. Die Häupter der albaneſiſchen Sols 
dateöfa, welde fo lauge Zeit hindurch vers 
fhiedene Diftriete des Epirus durch alle Ars 
ten von Audfchweifungen und Gewaltthaten 
verheerten, empfangen uun den wohlverdienten 
Lohn ihrer [händlihen Miffethaten. Der ze 
von Janina (Emin Paſcha) Sohn deö Gerads 
fierd hat vor einigen Tagen zwei jener Häupts 
linge, nebft einigen ihrer Anhänger enthaupten 
loffen; gleihes Schidjal hat in Monaftir, mo 
der Großweſſter fein Hauptquartier aufgefchlas 

en bat, die Haupt> Anftifter des Aufftandes 
n Albanien getroffen.” 


Bermifhte Nachrichten. 


Eine telegraphifche Depeihe aus Toulon 
meldet, daß in Algier am 21. Aug. die Er: 
nennung des Generald Elaufel zum Dberbes 
feblöhaber befannt war, und daß die Krank» 


heiten damald abnabmen. 

‚„Der neue König von Ren fagte neu: 
lich zu einer Advofaten : Deputation; „Meine 
Herren! ich habe ftetö die Advofaten ſehr ge: 
liebt und Ihren Muth bewundert; allein, fünfs 
tigbin wird aber diefer Muth nicht mehr fo 
noͤthig ſeyn, und Sie werden vielleicht auch 
wenig ®elegenheit mehr finden, Ihre Talente 
glänzen zu laffen, aber die Voͤlker werden 
defto glädlicher ſeyn!“ — Ein ſchoͤnes Kom: 
pliment, I 

- Zu Anfang Auguft wurden in der Gegend 
bon Malmoe mehrere, mit Tonnen beladene 
Wagen, den*Zollbeamten ald Weinladungen ° 
denunzirt, angehalten; ald man diefelben aber 
zu Malmoe unterfuchte, wied ſich deren Inhalt 
ald Waller aus, Während die Zollbeamten 
mit diefem Fange vollauf befchäftigt waren, 
follen die Schleihhändler ohne Gefahr Wagen, 
die wirklich Wein geladen hatten, glüdlid eins 
gebracht haben. ” 





Unterzeihneter verfertigt für das hiefige Lands 
mehr: Regiment Degen und Gäbel gan; nad 
der befiimmten Vorſchrift und Form, auf ers 
wartet berfelbe täglich eine Quantität oben bes 
nannter Gegenftände von Münden. Derfelbe 
verfpriht den Herren Dffizierd, Unteroffizierd 
und Gemeinen die billigfien Preife und ſieht 
einer gütigen Beflellung entgegen. Sein Laden 
und Wohnung iſt in der Münze, Lit, B. Nro. 28, 

Mihael Gabriel Fellner, 
bürgerl. Schwertfeger. 
VE EEE EEE — 


Theater Anzeige. 


Freitag den 10. Sept.: Ernſt und Scherz, ober: 
Der Mann im Feuer. Ein Luſtſpiel in drei 
Aufzügen, von 5. W. Ziegler. 
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den 11. September, 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Deutſchland. 

- Münden, den 7. Sept. So eben trifft 
bier Die offizielle Nachricht ein, dag General 
Belliard am 1. d. M. eine Audienz bei Er, 
Maj. dem Kaijer von Deflerreih gehabt hat. 
Die Anerfennung des Königs der Franzoſen 
von Seite des Hofed von Wien verbürgt aufs 
Neue den allgemeinen Frieden. 

Niederbande, 
Lüttich, den 2. Sept. Unfere nach dem 


abgefandte Deputation bat folgenden ' 
—— Sfrentlichen EP * 


erftattet: „Am 29. Aug. bei unſerer Ankunft 
im Haag, begaben wir uns zu dem Minifter 
des Innern, und dem Minifter- Staatöjefretair, 
um eine Audienz beim König zu erbalten. Bei 
unferer Unterredung mit dieſen flellten wir 
ihnen die beiden Hauptpunfte unferer Sendung 
vor: 1. Die Zufammenberufung der General: 
faaten, um fi gemeinfchaftlih mit den zu 
treffenden Maaßregeln zu beichäftigen; 2, die 
Abdanfung ded Hrn. von Maanen. Am ans 
dern Morgen erhielten wir bei Sr. Maj. Audienz. 

Der Koͤnig empfing ans mit dem groͤßten 
Wohlwollen, und hoͤrle und eine Stunde lang 
an, Wir flellten ihm die beiden Zwede unfes 
rer Sendung vor. Wir Außerten die größte 
Befriedigung darüber, dag Se. Maj. ia dem 
erften Punkte fchon dem Wunſche der Einwoh⸗ 
ner von Lüttich zuporgefommen war. Befons 
ders Äußerten wir ihm den Wunfh, im Eins 
verfiändniffe mit den Generalftaaten den fo 
oft erhobenen Befchwerden abgeholfen gu ſehen. 
Was den weiten Punkt betrifft, fo erneuerten 
wir den Wunfh, den Juſtizminiſter entfernt 
ju ſehen. Wir bemerften dem Könige, die Eins 
mwohner von Lüttih wüßten das Verdienſt der 
Leute ohne allen Lokalhaß zu würdigen; und 
wenn fie auch die Befolgung des Grundgeſetzes 
und der Traktate für die richtige Vertheilung 


der Aemter forderten, fo wüßten fie doch da 
Verdienſt des Gouverneurs — dt 1. 
Seneralfommandanten und anderer bolländis 
her Beamten zu ſchaͤtzen, während andere in 
Delgien geborene Beamte fi allgemeinen Haß 
ugejogen hätten. Der König ließ ſich in vers 
ebene Cingelnheiten mit und ein. „Was die 
beiden Hauptpunkte betrifft,” fagte er, „melde 
Sie mir vorlegen, fo ſchaͤtze ih mich gluͤcklich, 
in dem erften dem Wunjce der Bewohner von 
Laͤttich juvorgefommen zu ſeyn, indem ih die 
eneräljftoaren gufemumrn berufen Habe,” In 
Detreff unfered dringenden Wunſches, den Mann 
aus dem Minifterium entfernt zu jehen, den 
die Derantwortlichfeit feiner Handlungen ju 
offenbar nur verworfen bat, um fich binter der 
koͤnigl. Unverleglichkeit zu verfchanzen, anwors 
tete. der König, er wäre ein fonftitutionellee 
König, und müffe alle feine Fonftitutionellen 
Rechte aufrecht halten, fein Schwur und fein 
Wahlſoruch wären, dad Grundgefep zu erhals 
ten, ex.erwarte nicht, dag man ihm im Liefer 
Hinfigt Geſetze vorſchreiben wolle, „Sire,“ 
antworteten wir ihm, „fern ſey von uns der 
Gedanke eines von den konſtitutionellen Mechs 
ten Gurer Majeftät zu beſtreiten. Seyn Sie 
überzeugt, daß «8 nur Wünfche find, die Eurer 
Majeftäs fchon mehrmals vorgeftellt wurden 
die wir Aber heute im Namen unferer Koma 
mittenten wegen der ſchwierigen und fritifchen 
Umftände, worin wir und befinden, mit großer 
Dringlichkeit wiederholen.” — „Wohlan!” ers 
wieberte der König, „ich antworte, daß ich dies 
ſes Begehren in ——— nehmen werde,” 
Lütticher! die gefegliche Ordnung und die Ehrs 
furcht vor den Perjonen und dem Eigenthum, 
die Ihr bei den gegenwärtigen Umſtaͤnden zu 
erhalten. gewußt habt, wurden in ganz; Belgien 
aufrichtig bewundert. - Meberall auf unſerem 
Wege erhielten wir Beweife davon, die unferen 


Uichen Rechte im 


Ar ſehr wohl thaten. (Bez) Raikem, 
eleeuw und Debamps.” - 

Aachen, den 4. Sept. In der verganges 
sen Nacht wurde ein Adjutant des General 
Bylandt, der von Brüffel kam, in dem Augens 
blide verhaftet, als er fich zu dem Gouverneur 
der Provinz begeben wollte. Man hat, wie 
ed beißt, feine Depefche geöffnet, welche in 
Folge der Vorftellungen des Hrn. v. Sand⸗ 
berg den Befehl enthielt, die Eitadelle zu raͤu⸗ 
mien (wir willen nicht, ob ganz oder theilweie) ; 
durch diefe Maaßregel bezweckte man, die Ges 
müther über den Gebrand, den man von dem 
in diefem Fort eingeſchloſſenen Truppen Hätte 
machen können, zu beruhigen. 

Der „Eourrier de la Meufe” ift mit ber 
von dem Prinzen v. Oranien in Brüffel mies 
dergefepten Kommiſſion nicht zufrieden, und 
meint, die Leute, fo bei derfelben wären, weils 
fagten nichts: Guͤnſtiges, doch könne der Zus 
keitt von zwei neuen Mitgliedern einige Hoff⸗ 
nung geben. Gr befteht ferner darauf, das 
Hauptmittel, die Ruhe, Herzuftellen, fen, bie 
gegen Belgien rüdende holländifche Erpedition 
beimzufenden, Wir wuͤnſchen, jagt er, nur die 
Teidenfchaftlien, im Norden zum Krieg rathens 
den Publiziften wären feit den legten 24 Stun⸗ 
den im Lüttich geweien, fie hätten dann mit 
eigenen Augen geſehen, welden Eindrud diefe 
enpolitifcgen militärifhen Räftungen auf unfers 
Einwohner gemacht gaben. 

Aus den Niederlanden, dens. Sept. 
Die Befagung von Löwen ward gefleen durch 
die Bürgergarde entwaffnet: fie war in ihrer 
Kaferne und feuerte von da aus auf das Bol; 
mehrere Einwohner find getödter. Die Bürs 
ger befepen jegt alle Poften. Vieles Militär 
og in flüchtigen Haufen von Löwen aus nad 
Fittemont. 

Die Gazette des Pays: Bas fagt, fe füns 
* aufs —— ee? a - . 
e Regierun rmlich erflärt babe, 
* —* a indireft in die belgifchen Un⸗ 

euhen mifchen zu wollen, 
Großbritanndenm 
- Der Parifer Eourrier will nad Privat: 
Nachrichten aus London willen, daß Zwiefpalt 
wifhen Carl X. und feiner Familie herrſche. 
Die Herzogin von Berry, müde der Präten) 
tionen der übrigen Mitglieder der Pönigl. Far 
milie, wolle zu ihren Eltern nah Neapel zu 
eüctehren. Carl X. wolle die Entfernung des 
Herjogd von Bordeaur aus England nicht zus 
geben, der ald jegiger König von Frankreich 
nicht mehr unter der Bormundfchaft feiner 
Mutter fei. a. wolle dagegen ihre mätter: 
othfalle ſelbſt vor den Lom 
doner Gerichtohoͤfen geltend machen. 
Die Times erzählen: Bei einem vom Rs 


nicht über 200. Earl — der, wie wir 


nig gegebenen Mahle brachte Pürzlih Se. M. 
die Gefundpeit des Herzogs v. Wellington aus, 
Eine anwesende durchl. Perfon (nielleicht Prinz 
Leopold) kehrte ihr Glos um und weigerte ſich 
mitzutrinten, mußte aber dafür die Verwens 
bung deffen, den fie beleidigt hatte, in Anfpruch 
— um die Vergebung des #. Wirthes zu 
erhalten. 

Im Dorfet: Eoutry : Ehronicle liest man: 
„Bekanntlich fuhr Earl X. mit dem Herzog 
von Angouleme, dem Herzog von Bordeauß 
und dem Baron Damas fogleih von Poole 
nach Lulworth ab, Das Dampfboor, das fie 
führte, war von einem Transportfchiffe begleis 
tet, in welchem fi zwölf Kutfchen befanden, 
Nah der Abreife des Königs landeten die Prins 
seffinen an dem mit vielen tauſend Menjchen 
bedeckten Kai, von denen fie indeffen mit der 
dem Ungluͤck fchuldigen Freundlichkeit empfans 
gen wurden, Der Erfönig war befanntlid 
nicht in die Stadt (Poole) gekommen; die 
— J——— blieben aber den Tog und die 

acht über dafelbft, und fuhren erft den ats 
dern Morgen nad Lulworth ab, Karl langte 
am Montag (23.) Nachmittags in Lulworths 
Schloß an. Er ward beim Eintritt in dad⸗ 
felbe von Hrn. Joſeph Weld empfangen, dem 
er herzlich die Hand reichte. Die Zahl der 
vor dem Schloſſe verfammelten Perfonen ftieg 
laus 
ben, jegt denTitel Herzog von Mailand‘ führt, 
da ihm. verboten wurde, in Gnglend anders 
ald Privatmann zu wohnen — ſcheint etwas 
eſchwaͤcht, doch nicht fo fehr als nach fo grofs 
* Bekuͤmmerniſſen und Strapatzen von einem 
73 Jahre alten Mann haͤtte erwartet werden 
ſollen. Der Herzog von Angouleme hat in 
feinem Weſen wenig Anfehen von Feſtigkeit 
oder Männlichkeit. Er fieht faſt fo alt aus 
als fein Bater. Da nicht das ganze Gefolge 
im Schloffe untergebracht werden fann, fo wird 
man einen Theil desjelben nach Heffliton-Houfe 
und Brownfeafchloß verlegen, an glaubt 
allgemein, der Aufenthalt werde nicht über 
einen Monat dauern.” 

’ Granfreid. 

Paris, den 3. Sept. Die Unraben der 
Buchdraderfunft: Verwandten haben abermald 
begonnen. Die Beranlaffung war folgende: 
Geftern wurde im der königlichen Buchdruderei 
das Boulletin des lois — dad umter 
Anderm au eine Entfhädigung von 18,000 
Franfen für in den legten Tagen des Julius 
jerfchlagene mechanifche Preffen enthält. Der 
Seger liedt den Artikel laut vor, und fogleidh 
verlaffen zweihundert Arbeiter die Offizin, and 
bedrohen ihre Kollegen, welde at mechanifcdhen 

reffen arbeiten. Darauf verfammelten fir 

ch in Maffe, zogen vor alle Buchdruckereien, wo 


*” 


wiit mechaniſchen Preffen gearbeitet wirb, und 
verübten Erjeile. Das Journal des Debats fann 
heute nicht erfcheinen, der Conſtitutionnel war, 
wie bei den Drdonnangen vom 25. Jul., wo 
er feine Soumiſſion machte, ſchwaͤch genng, 
mit den Unruheſtiftern zu unterhandeln; von 
Morgen an wolle er fi feiner mechanifchen 
seffen nicht mehr bedienen. Was in dem 
fauben beftärten muß, daß diefe Unruhen von 
Anhängern der alten Regierung angefacht wor 
den, ift das auffallende Faftum, daß die mes 
chaniſche Preffe der Gazette de France allein vers 
fchont blieb. In diefem Augenblide find die Unru⸗ 
en beigelegt. — Es verbreitet fi heute das 
—X der ruſſiſche Hof ſey keineswegs ge⸗ 
neigt, vorerſt unſere neue Regierung anzuer⸗ 
kennen. Graf Pojo di Borgo habe fogar die 
Unterthanen feines Monarchen, welche ſich in 
rankreich aufhalten, benachrichtigen lajlen, daß 
E ſich zur baldigen Abreife vorbereiten falten, 
Doc bedarf diefes Gerücht der Beftätigung. 

Der Globe fogt: „Man behauptet, es ſey 
Befehl gegeben, die HH. Bourmont, Dennise 
undeinige andere Dffisiere der Armee von Afrifa 
u verhaften. — Die Subferiptionen in England 

ad weit weniger, ald man gefagt hatte, Die 

f Millionen, von denen «6 hieß, daß 2 
bei Hrn. Lafitte angelommen feyen, belaufen 
fi auf etwa 50,000 Er.” 

Ein fhweizerifhes Blatt meldet, daß der 
GErjbifhof von Paris den Schredendtagen im 
Zuli nur dur feine Verkleidung als Mepger 
entronnen fey, und hat hierüber einen Wig ge: 
siffen. Etwas ift an der Sache wahr, fie bes 
trifft aber den Kardinal: Gribifhof von Ber 
fancon. Diefer, mit dem, was in Paris vors 
ging, ganz unbekannt, wollte auf Beſuch nad 
diefer Hauptſtadt reifen. Unweit dejlelben fah 
er fih plöglid vom rafenden Pöbel überfals 
len und geplündert. Schon wagte man fi 
an feine Perfon, aud der Maire ded Orts 
drang auf ihn ein, ergriff ihn beim Halfe und 
fpleppte ihn gewaltjam in fein Haus. Hier 
angelangt bat er den würdigen Prälaten um 
Verzeihung, und entfchuldigte fein Berfahren 
damit, daß er betheuerte, dieß wäre das einzige 
Mittel feiner Nettung geweien Der Maire 
bemerkte, daß er zu feiner Sicherheit feine Kleis 
der ablegen und andere anziehen müßte, die der 
Maire ibm gab. Diefer war aber ein Flei⸗ 
ſcher, und gab dem Prälaten einen Mepger: 
knecht zum Begleiter mit, als gingen fie auf 
den Einfauf aus. Im jener Reifefleivung fam 
der Kardinal in der Shwei am 

As der Kaiſer von Defterreich die Bege⸗ 
benheiten von Paris vernommen hatte, drüdte 
er ſich folgendermaffen aus: Ich verachte die 
Minifter, die Carl X. durch eine Berlegung 
und Uebertretung der von ihnen feierlich bes 


fhwornen Charte vom Throne geftürzt haben, 
Die erfte Pflicht eines ebrlihen Mannes und 
vorzüglich eines Souverains iſt, feinens Worte 
treu zu bleiben. Ich bedauere den Herzog von 
Bordeaug, weil er unfchuldig if. ch werde . 
mich aber in keinem Falle in feine Angelegens 
beiten miſchen. 

Der Temps fchreibt: „Es fcheint gewiß, 
daß ftrafbare limtriebe bei dem Prinzen Sonde 
gemadt wurden, um ihn zu vermögen, Frank⸗ 
reich zu verlaffen und den Eid, den er Ludwig 
Philipp geleiftet, wieder abzulehnen. Man 
weiß, daß am Abend vor frinem Tode eine 
vornehme Perfon von dem Haufe des Erfds 
nige zu dem Prinzen Fam, und ihm ein Pate 
fblechter . Karrifaturen gegen Carl X. zeigte, 
Der Prinz drüdte fein Bedauern und feinen 
Abſcheu dagegen aus, legte aber demjenigen, 
ber mit ihm mehr darüber ſprechen wollte, 
Stillſchweigen auf. Auch waren dem Prinzen 
gebeime Drohungen jugelommen, die fein Ges 
müth angriffen. Kurze Zeit bevor er feinem 

"Leben ein Ende machte, ſchrieb er folgendes 
Billet, dad man zerrijfen auf dem Boden fand, 
und nachher zufammenfegte: „St. Leu und defs 
fen Umgebungen gehören eurem Könige Phis 
lipp, Plündert nicht, verbrennt das Schloß 
und dad Dorf nicht! Füge meinen Freunden 
und meinen Leuten Beinen Schaden zu! Man 
pet euch in Dezug auf mich irre geführt. Mir 

leibt nur der Tod übrig; ich wünjche dem 
franzöfifhen Volke und meinem Vaterlande 
Glüuͤck und Wohlfahrt. Adien, auf immer. 
(Unterz) & 9. Joſeph, Prinz von Gonde, 
Vachſchrift: Ich verlange, daß man mich zu 
erg neben meinem ungluͤcklichen Sohne 
egrabe,” 

"De Meflager berichtet aus Rodhefort 
vom 29. Aug. General Despinois fei am 28. 
Abends von —** in Begleitung feines Brus 
derd, mit einem Paffe verfehen, dafelbft ange⸗ 
kommen. Go wie das Volk dieß erfahren), fei 
ed im Erinnerung ded von dem General zu 
Nantes vergoffenen Blutes über ihn hergefollen 
und die Nationalgarde hätte ihn nur mit der 
größten Mühe der Wuth defleiben emtriffen, 
und ihn auf dem Rathhauſe verwahrt. Das 
Bolt habe feinen Wagen auf dem Marftplage 
verbrannt, Am folgenden rgen habe man 
ihn unter dem Geleite von 50 Nationalgardis 
ſten auf fein Verlangen wieder nach Rochelle 
uruͤckgebracht. Das Schreiben, das diefe 
—** mittheilt, klagt über den proviſoriſchen 
Zuſtand der Behörden, und verlangt feſte und den 
gegenwärtigen Berhältniffen ergebene Männer, 

Toulon find am 26. Aug. dur deh 
Aeteon Nachrichten aus Tripoli angefommen, 
Dasfelbe Hat ſich auf Dioeretion ergeben ; der Bey 
bat auf die erſte Aufforderung erlärt, daß er 


fi den Eroberern von Algier nicht wiberfegen 
werde, Er hatte an Bord des Trident eine 
lange Unterredung mit Admiral Roſawel. Es 
wurde ausgemacht: Die franizöfifche Stager ſoll 
mit 33 Schuͤſſen ſalutirt werden; Seeraͤuberei 
und Ehriſtenſklaverei iſt abgeſchafft. Saͤmmt⸗ 
liche Ehriſtenſklaven in der Regentſchaft wers 
den ſogieich in Freiheit gefegt. In Zukunft 
wird von feiner europäifhen Macht mehr ein 
Zribut begehrt. Der Bey ſelbſt verpflichtet 
fid 800,000 Fr. als Entfhädigung für bie 
Grpeditionstoften und SHandelöverlufte zu bes 
ablen; — 400,000 Fr. wurden bereitd am 
84 des Trident geſendet, im October folgt 
der Neft. Die Dberoffiziere befuchten den Bey 
und wurden gut aufgenommen. Bis zum 15. 
Aug. wußte man in Tripolis noch nichto von 
den Veränderungen in Frankreich. 


Griedenland 


Der Courrier de Smyrne meldet in einem 
Schreiben aus Syra vom 1, Jul.: „Seit ei: 
nigen Tagen ift von der Zufammenberufung 
einer neuen National: Berfammlung die Rede, 
— Der franzöfifche und ruffiihe Admiral da; 
ben ſich, nebft dem das Linienſchiff Glouceſter 
befehligend en englifhen Commodore, nach Athen 
begeben, um bei der Räumung dieſes Plaped 
durch die Türken die Aufſicht zu führen, Man 
erwartet dort unverzüglich franzoͤſiſche Trups 
pen, die fih in Navarin auf Kriegsfahrzeugen 
eingefchifft haben. — Gleih nad dem Eins 

ange der amtlichen Nachricht von der Abvdans 
ung des Prinzen Leopold ſchickte der Präfident 
nah allen Provinzen und Bezirken SKuriere, 
um diefes Ereigniß zu verfünden. — Die Türs 
fen haben Negroponte zu räumen begonnen; 
und bereitö find mehrere Goeletten, ‚Bombat: 
den und andere Fahrzeuge, mit türfifhen Fa⸗ 
milien am Bord, in Mptilene angefommen, 
— Die Fregatte Atalante ift am 10. Jul, von 
Smyrna und Nauplia abgeſegelt; von dort 
wird fie nah Navarin gehen, um Truppen an 
Bord zu nehmen und nad Athen zu bringen.” 


BermifhteNadridten 

Am Feſtungobau zu In gol ſt adt arbeiten 
gegenwärtig bei 4500 Menſchen. Bauverſtaͤn⸗ 
dige fagen, daß es wohl noch mehr als 15 
Fahre bedürfe, bis diefe Feſtung gang vollen: 
det ſeyn wird, und daß 8 Millionen Gulden 
die Koften nicht deden würden, , 

Die franzöfifchen Prinzeffinen haben in ben 
Läden in Cowes fehr wiel gefauft, und fih das 
durch ſehr beliebt gemadt. Auch die koͤnigl. 
Kinder haben fehr gefallen. Sonderbar ift es, 
daß der König fo viele alte Kutfchen mitgenoms 
men hat, deren an Bord ded Meteor 4 — 5 
waren. Die Wappen waren bid auf das an 
einer großen Kutſche ausgeloͤſcht. 


Der Tempb erzählt: „Ein deutfher Bo; 
tanifer, der die englifche Kolonie am Schwa— 
nenfluß in Neuholland begleitet hat, entdedte 
dafjelbft eine Blume, die, unter dem Einfluße 
ber Sonnenftrahlen in beftimmten Zeiträumen 
einen ähnlichen Rauch ausftößt, wie Perfonen, 
die Tabaf rauchen, Der gelehrte Nieifende ers 
fhrad, Anfangs darüber, ald er in der Ents 
fernung diefe rauchende Blume fah, und glaubte 
in einen Hinterhalt von Wilden gefallen zu 


eyn. 

Zu Lüttich iſt eine Subſkription zu Gun: 
ften derjenigen Stadtgardiſten eröffnet, die ſich 
nichtö verdienen können, weil fie beftändig uns 
ter den Waffen bleiben muüͤſſen. 


cSefellfhaft des Frohſinns.) 

Dienſtag den 14 Sept. I. J.: Tanzunter⸗ 
haltung bei Herrn Aloys Dauſinger. Der Anfang 
it um 7 Uhr. : 

Für die promtefte Bedienung in jeder 
Hinfiht fo mie für ein ganz gefchloffenes 
Localeift geeignete Vorſorge getroffen worden, 

Der Seſellſchafts Ausſchuß. 


(Auktions ⸗Anzetge.) Montag ben 13 
September 1830 und folgende Tage Nachmit—⸗ 
tags 2 Uhr werden in ber Behaufung Lit. E. 
Nro. 56. auf dem neuen Pfarr-Plage die Ders 
laſſenſchafts Effetten des verfiorbenen Bürgers 


‚und Kaufmanns NHeren Ludwig Leonhard Bifcher, 


beftehend in einer goldenen Dofe, ‚einer golbe 
nen Kepetir» Uhr, einer modernen Stoduhr von 
alter, einer Stoduhr welhe Stunden fhlägt, 
auf drei Seiten zeigt und der Kaften von Alas 
bafter (Meifterftüd), einem fllbernen Zuderkorb, 
ſil dernen Kafeelöffeln, a Ropiermafdinen, Del 
gemälden von verſchiedenen guten Meiftern, a 
Ehaifen, einem Eidfhlitten, einer eifernen Gelt- 
faffe, einer Dreh» und Hobelbant, Dredeslers 
und Schreinerwerkzeug, Tabadöpfeifen mit Sil 
ber befhlagen‘, mehreren Eymern Bayerwein, 
und in Bonteillen mennifhen, ungarifhen und 
Kheinweinen, (hönen neuen Herrenkleidern und 
Waͤſche, Bertflätten, verfhiedenen Büchern und 
Landkarten, Zinn, Meffing, Eifen, Kupfer, nebft 
andern ſehr brauhbaren Effekten an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleih baare Bezahlung öffent 
lid) verfleigert.» Wozu höflich einlader 
Kegensburg den 2. Sept. 1830. 
Neumaler, Auktionator und Tarator. 





Theater⸗Anzeige. 


Sonntag den 12. Sept: Don Carlos, Infant 
von Spanien, Ein dramatiſches Gebicht in 
5 Alten, von Sr. 9. Schiller. — 


Mebſt Beylage Nro. 50.) 


Nio. 50. 


Woͤchentliche Unterhaltung, 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 


wa» 














Ermunterung zum Frobfinn. Anna, oder die Sylvefter » Braut. 


Scheuche die Sorgen ! 
Wozu die Pein? 

Den? nicht an Morgen? 
Heute ift dein. 


Siehe die Telfen 
Blüpend am Stab! 
Morgen fhon welken, 
Ballen fie ab, 


Siehe die Rofen 
Dort in der Au! 
Wefte Tiebfofen 

. Mild fie und lau. 


Bald Fommen Wetter 
Stürmendb herbei, 
Und ihre Blätter 
liegen wie Spreu. 


Schaue! das Täubdhen 
Dort in dem Strauch 
Küffet das Weibchen, 
Greuet fi aud. 


Fiſchlein in Deihen, 
Tbiere im Hain’, 
Dögel in Gträuden 
Ale ſich freu'n. 


Zeiten entfhwinden 

Löftig und fhnell 

ie in Berg's + Schlünden 
Riefeinde Duell, 


Freu dich des Bebens 
Eh’ es entflieht ; 
Daß nit vergebens 
Dir es geblüht. 





Schlunß.) 


Mit bewegter Seele hatte der Rittmei 
obige Blaͤtter Ani fo mehr, nr 
ner Schönhof der Bruder feines Vaters war, 
und er fi aus feinen Kinderjahren, obgleich 
nur dunkel, an manches erinnerte, was fich auf 
ipn bezog. Er durchlas die Blätter aufs neue, 
old Frau Ölanzftein ſich ihm nahte: „An der 
Bewegung, in welcher ich Sie fehe, mein juns 
ger Freund, erkenne ich auch .die Seelenver— 
wandtſchaft zwifchen ihnen und dem ditern 
Schönhof, fo wie früher die Aehnlichkeit Ihrer 
Geſtalt mich über die Verhaͤltniße belehrte, im 
denen Sie zu ihm ftehen. Durch diefes fühle 
ih mich bewogen. in meiner (Erzählung fortius 
— . " — in mir erweckt, 

ie noch bis auf diefe Stunde mein In 
durchbeben. m. 


Der Brief der Baronin brachte eine ganz 
andere eh hervor, als diefe ed erwartet. 
Der Freiherr befahl mir, fogleih nad Carls⸗ 
bad zu reifen, um dad Fräulein abzuholen, 
und auf dieſe Weife trat ich unerwartet bei 
ihr ein. Meine Anfunft ließ fie des Vaters 
Abficyt ahnen, und bewußtlos fan? fie in meine 
Arme. Die Baronin hatte indeffen den Brief 
des Freiherrn gelefen. Er lautet wie folgt: 


„Eo fcheint, daß die Schweſter der Frau 
von Arnheim ed a bat, daß ein verjähr: 
ter Haß die Häufer Arnheim und Schönhof 
trenũt, ſonſt würde fie eine Verbindung nicht 
kegünftigen wollen, welcher der Senior des 
Geſchlechts der Arnbeime widerfprechen muß, 
Anna kehre augenblidlich zurüd, will fie ans 
— den Fluch ihres Vaters auf ſich 

en!” 


. Diefer Brief war allerdings in einem Ton 
gefchrieben, welcher die Baronin beleidigen muß⸗ 
te. Sie ſelbſt fegte den nächften Tag zu ihrer 


* 


Abreife feſt. Indeſſen verficherte fie Anna ihres 
Beiftandes, ihres Schutzes. Schoͤnhof verlor 
un Faffung nit. „Anna,“ jagte er, „du 
ift mein, vertraue der Innigkeit meiner Liebe, 
und keine Gewalt der Erde —* dich mir ent⸗ 
ziehen.” j 

Indeſſen beide Liebende die letzten Stunden 
des glüdlihen Zufammenfeyns-genoffen, machte 
mich die Baronin mit ihren Fine bekannt, 
die allerdings den Liebenden Schug und Bei: 
ftand verhießen. Mit kluger Umſicht hatte jie 
ſolche entworfen, fie waren geeignet, jeden ges 
waltfamen Eingriff des Freiherrn zu verhindern, 
indem fie Lift der Gewalt entgegen fegten. Sie 
forderte Ruhberg, den fie aus einer frühern 
Zeit ihred Vertrauens würdig fand, zur Theil: 
nahme ihrer Anfichten auf, und auf diefe Weiſe 
gelang ed und, Annens Seele zu ermuthigen, 


Sn Arlheim angelangt, lebten wir auf bie 
gewohnte Weije fort. er Freiherr war bei 
unferer Ankunft abwefend. Das Fräulein 
wünfchte ihm bei feiner Nüdfehr aufjuwarten, 
allein er wollte fie nicht fehen. Ich wurde zu 
ihm befchieden, um Bericht zu erftatten, Ich 
that, wie mir die Baronin befohlen, indem ich 
Annensd Zuneigung für das erfte Erwachen des 
jugendlichen Herzens erflärte, für ein Feuer, 
das ohne Mahrung leicht wieder erlöfhen dürfte, 
wenn ander& man durch Widerſpruch ed nicht 
Aaufd ucue ungufudırı frebie. Der Freiherr 
derſprach mir, feine Erwähnung des Borges 
follenen zu thun, und Annen auf die gewöhns 
liche Weije zu behandeln. Er hielt Wort, und 
vergi en mehrere Wochen im ftiller Ruhe. 
as Fräulein erhielt auf geheimen Wegen 
Nachrichten von Schoͤnhof, und hoffte auf eine 
glädlihe Wendung, ihres Geſchicks. Hugo, 
ein entfernter Verwandter Anna's, welcher in 
Einſamkeit ſchwaͤrmend, Aftrologie trieb, hatte 
ihr Horoftop geftellt, und fie zu Hoffnung vers 
wiefen; der Ausfpruch deöfelben war: 


„Friede eint, was Haß gefchieden — 
Ruh it Annens Herz befchieden. 

Seibſt die Gruft wird die nicht trennen, 
Die in heißer Lieb’ entbrennen.” 


Ferdinand Fehrte zuruͤck, und durch feine 
Ruͤdkehr wurde unfre Ruhe, — Der Prinz 
von ***, weit entfernt feine Anſpruͤche auf Ans 
nend Befig aufzugeben, hatte ſich Ferdinands 
et ju theuer erfauft, um nicht mir 

icherheit auf diefelbe rechnen zu dürfen. Als 
lein die Beredfamfeit ded Juͤnglings fcheiterte 
an Annens Gefühl, Nimmer, hätte fie auch 
nicht geliebt, würde fie in eine Verbindung ges 
willigt haben, die ihr Zartgefühl verlegte, obs 


gleich Ferdinand fie durdy Sophismen für feine 
ünfche zu gewinnen ftrebte. Leichter wurde 
ed ibm, den Vater in fein Intereſſe zw ziehen, 
da diefer durch eigne Schuld fich in den drüf- 
kendſten Berlegenheiten befand, md des Prinzen 
Geld alleın ihn vor Schmach fchüpen fonnte, 
Gewohnt fih nur felten mit feiner Tochter 
über die fie betreffenden Gegenftände zu unter: 
halten, machte er mich fait immer mit feinen 
Beihlüffen ‚befannt, und erwartete von mir 
die Ausführung derſelben. Dbgleich die mir 
öfters peinlich war, fo folgte ich dennoch wil⸗ 
lig feinem Ruf, weil e8 mir dadurd möglich 
wurde, das Fräulein auf fchonende Weife 
vorzubereiten, und indem er mich mit ibm ein: 
verftanden glaubte, die Gewalt von ihr abzue 
wenden, die vermöge der. Nohheit feines We⸗ 
fend zu befürchten war. Ich ging daher fcheinz 
bar in feine Ideen ein, ließ ibn Aanend Zuftim: 
mung boffen, wenn er mir Zeit vergönnen wol: 
le, und Ferdinand zu entfernen geneigt ſey. 
Er flimmte meinen Anfichten bei. Ferdinand 
wurde zu dem Prinzen gejandt, und neue Hoff: 
nungen belebten Bater und. Sohn, 


Durch Ruhbergs Vermittlung wurde Schön: 
hof und die Baronin von der Rage der Dinge 
benachrichtigt. Schoͤnhof erfchien verfleidet ın 
der Nähe des Schloſſes. Ruhberg übernahm 
ed, ihn verborgen zu halten. Die Baronin 
ftimmte für eine Entführung, allein Annens 
Zartgefühl widerftrebte lange diefem Plane. 
Indeſſen wurde die Gefahr immer dringender, 
Ferdinand war zurücgefehrt, und der Prinz 
wurde erwartet. Der Freiherr verlangte Ant: 
wort. Annens Öchidjal war entjchieden. 
Berfagte fie ihre Einwilligung, fo follte Lift 
oder Gewalt fie in des Prinzen Arme führen, 
Ich verficherte den Bater von Annens Fügfams 
keit in feinen Willen. Freudig vernahm er 
diefe Botſchaft; ich benupte feine Freude um 
ihn dahin zu bewegen, Annen bis zu dem be: 
ftimmten Moment wie biöher fich felbft zu überlaf: 
fen. Er gab meinen Wünfhen Gehör, und 
wir benugten die und verbleibenden wenigen 
an um dem verhaßten Buͤndniß zu ent: 
geben. b 


‚ Der Prinz konnte, um ſich der Aufmerkſam⸗ 
feit feiner hohen Verwandten zu entziehen, nur 
unter fremden Namen und ohne Gefolge auf 
dem Schloffe fih einfinden. Die Anftalten $u 
feinem Empfang wurden daher, auf mein An: 
rathen, erft fpät und zwar in der Macht, um 
alles Aufichen zu vermeiden, gemadt. Auf 
diefe Weife war ed mir gelungen. die Diener: 
[haft zu beſchaͤftigen und fie von den Spieles 
seien abzuhalten, die gewöhnlich am Sylveſter⸗ 


Abend Statt finden, = Ich ließ Annen früh 
ju Bette legen, und als der Vater und noch 
mit feinem Beſuch beebrte, fand er fie fchon 
audgefleidet. Er war überaus gütig, und bes 
handelte die Tochter auf eine an ihm unges 
wohnte Weife, Anna war von feinem Betras 
en gerührt, um fo mehr, da fie fühlte, wie 
Febr fie ihn zu fränfen im Begriff fand. es 
. dody fiegte die lleberzeugung der Nothwendig— 
feit, und dieſe gab ihr Kraft, die Nolle durch: 
zufuͤhren, die zu fpielen fie gezwungen war, 


Als wir allein und ſahen, machten wir die 
nöthigen Anftalten zur Flucht, Nupberg er: 
wartete und mit Schönbhof in einer, von dem 
Schloß ziemlih weit gelegenen Waldcapelle, 
Ein unterirdifcher, mir bis jept unbefannt ge: 
bliebener Bang führte zu derfelben. Ein treuer 
Diener kaunte den Weg und geleitete und fücher 
dahin. Kein bräutlicher Kranz fchmüdte An: 
nend ſchoͤnes Haupt, in Neifefleider gebüllt 
traten wir unfjere nächtliche Wanderung an, 
und der Wagen fand fchom bereit, der nad) 
der Trauung und der Verfolgung des Freiherrn 
entjieben follte. Der Nittmeifter empfing an 
dem Eingang der Gapelle die geliebte Braut, 
er ftand vor ihr, blühend in jugendlicher Kraft, 

any Ihr Ebenbild, mein Fremd, felbft die 
er die er trug, war diefelbe, 


- Huma folgte leife bebend ihm an den Als 
tar, Schon begann die heilige Handlung, als 
ein Klirren der Waffen. und aufichredte. Der 
Nittmeifter zog feinen Saͤbel, als Ferdinand 
von Arnheim, den Degen in der Hand, wuͤthend 
auf ihn eindrang; nna warf fich zwiſchen 
Beide, ded Bruders Fräftiger Arm fchleuderte 
fie wäthend anf die Seite, fie fanf blutend 
und ohbnmächtigauf.die Stufen deö Altard nies 
der. Der Kampf begann. Der NRittmeifter 
parirte anfangs bloß die Waffen feined Greg: 
nerdö, Ferdinand aber drang mit Heftigkeit 
auf ihn ein, und indem er Schönhof einen tödts 
lichen Stoß beibradhte, rannte er in blinder 
Wuth felbit in des Gegners Schwert, Beide 
fanfen zu Boden. Die Bedienten eilten zu 
Hülfe, aber diefe fam zu fpät. Entjeelt lagen 
die Kämpfenden, Anna ohnmaͤchtig zwifchen Beis 
den. ever Verfuch, die Verwundeten ins Le: 
ben gurüd zu rufen, war vergebens. Die edel: 
ſten Theile waren verlegt, und auf dieſe Weiſe 
das Daſeyn Beider fchnell beendigt. Derfelbe 
Wagen, der die beglüctte Liebe nah Schönhof 
batte tragen follen, umfaßte nun den Tod ftatt 
des blühenden Lebens. Die Pforte, welche die 
bolde Braut empfangen folkte, dffnete fi, um 
ſtatt ihrer die Leiche ded geliebten Herrn anf 
zunehmen, Auch in unfer Haus zog die Trauer 


ein... Der Freiherr, welcher, bevor er ſich zur 
Ruhe begeben, mich noch wegen der len 
für den morgenden Tag zu Iprechen gewünfcht, 
fendere nach mir. Man Fand die Thüren verfchlof: 
en, und da fie fich, felbft nach dem beftigiten 

ochen, nicht eröffneten, fo fchöpfte er Verdacht. 

an öffnete fie gewaltfom, und überzeugte 
fi bald von dem, was geſchehen. Ferdinand 
eilte bewaffnet mit der Dienerfhaft nach der 
Eapelle, indejfen der Freiherr an dem Fenfter 
Rand, um die Ruͤckehrenden zu erwarten, fin: 
nend, wie diefes Ereigniß dem Prinzen zu ver: 
bergen ſey. Die Langjamfeit, mit weldyer der 
Zug fi mahte, erregte ſeine Unruhe, er eilte 
ihm entgegen, und fand des Eohbnes Leiche, 
Auch das Fräulein war noch nicht aus ihrer 
Ohnmacht erwacht; ‚fie erbolte I wieder, aber 
ach! was war ihr Erwachen? Stumm und 
unbeweglic vor fich hinftarrend, ſaß fie mir 
gegenüber. — blieb dieſer Zuſtand, 
der Arzt hatte ibn für hoͤchſt gefaͤhrlich erfannt, 
Des Freiheren Gläubiger drängten ihn gewalt: 
ſam, er ſah fich durch Wechfel- Arreft bedroht, 
und da vom Prinzen feine Hilfe mehr zu ers 
warten war, jo fand er feinen Ausweg, ſich 
* retten. Als man ihn in das Gefaͤngniß 
ringen wollte, ergriff er ein Piſtol, und endigte 
durch dasſelbe fein Daſeyn. 


Dieſes gewaltſame, ſchreckliche Ereigniß 
weckte Annen aus dem Zuſtand der Abfpant 
nung. Ihre Beſinnung kehrte zurüd, und 
Thraͤnen, die erſten, welche fie feit dem Tode 
ded Geliebten vergoß, lösten den Krampf in 
ihrem Innern. Aber Fein Laut entfchlüpfte 
ihren Lippen, ſtumm blieb fie, obgleich ihre Bes 
fonnenheit zurücgetehrt war. Eine Eſtaffette 
wurde an die Baronin abgefendet, aber diefe 
war nad) ihrer gewohnten launenhaften Weife 
nach Italien abgereist, ohne ſich weiter um ihre 
Nichte zu befümmern, um fo mehr, da fie diefe 
an Schönhofs Seite gluͤcklich wähnte Die 
Lebenvetter ded Freiheren famen, um das Gut 
in Befig zu nehmen, das Fräulein. wurde abs 
gefunden; und da ihre Geifteöfräfte bis auf 
die Sprache zuruͤckgekehrt, ihre Geſundheit ſich 
gebeffert hatte, fo beeilte fie fih, ein Haus zu 
verlaffen, wo alles fie an das fürchterlichite 
Ereigniß mahnte. Planlos für din Zukunft, 
reiöten wir ab. Schoͤnhofs Grab zu befuchen, 
war ihr VBorfag, dort bethete fie unter fremden 
Namen an des Geliebten Gruft. Ruhiger 
chied fie von den theuern Leberreften, und der 

unſch, in der Nähe derjelben ihre Tage ju 
verlieben, ward mächtig in ihr. Wir fepten 
unfere Neile fort, doch nach wenig Stunden 
wurde Anna frank, und wir mußten bier ver: 
weilen. Sie genas; die Gegend gefiel ihr, 


Die Mleine Kirche, in der Sie und gefunden, 
erinnerte fie an bie Annen: Eapelle, diefelbe, 
wo das Unglaͤck fie ereilt. Das Fräulein bes 
ſchloß fich hier anzufiedeln, und kaufte das Haus, 
welches fie bis jegt bewohnte. Hier wurde fie 
ruhiger, fie theilte ihre Zeit zwifchen Arbeit 
und Gebeth. Und obgleich die Unterhaltung 


ätte. 
ns blieb ihr 


dem Geliebten entgegengegangen war. Die 
Tugend ded Drted Teateı 5 — Ki 

i welche wir während des Jahres vollen: 
BEN 1 Die Meile berubigte 





Der Rittmeifter fagte, ald Frau Slanzftein 
geendigt‘ leife vor fih hin: 

„Selbft die Gruft wird die nicht trennen, 

Die in heißer Lieb’ entbrennen.” 


vüsen Slansftein,” fuhr er fort 
was Sie mir gejagt, betrachte i 
Annend nächften Verwandten, Mithin 
mie für ihre Beerdigung zu ſorgen. 
werde fie in Schönhof, an der Seite ihres 
Gatter, meines. Oheims beigelegt. Die Sterne 
haben wahr gefprochen, als fie fagten: 


„Friedlich ruh'n, die Haß geſchieden, 
Annend Herz iſt Ruh’ beſchieden. 

Selb die Gruft wird die nicht trennen, 
Die in treuer Lieb entbrennen.” 


„Auf diefe Weife,” fagte Frau Slanzftein, 
„bat Hugo's Prophezeiung ſich bewährt, nur 
wir haben die Worte falſch gedeutet.” 


Der Nittmeifter Tendete einen Courier an 
* feinen General, um ſich längern Urlaub zu er: 
bitten. : Er folgte nebft Fran Ölanzftein ber 


Reiche des Fräuleins. Sie wurde, wie er «6 
befchloffen, zu Schoͤnhof an der Seite feines 
Oheims beigefept. 


Sean Glanzftein kehrte zurüd, fie wollte 
in dem Haufe des von Ihr geliebten räuleind 
ihre Tage befchließen, und an ihrer Statt für 
die’ Rinder des Dorfes forgen, wie die Ver: 
ewigte früher ed gethan. Schoͤnhof unteritügte 
aus eignen Mitteln diefe fromme Stiftung. 
Siegreih zog er mit dem Berbündeten in Paz 
rid ein; doch als der Friede die deutschen Flu— 
ren aufs neue beglücte, begab er ſich auf feine 
Güter, um ruhig dort zu leben. Er vermäßlte 
fi. Eine zweite Anna, glüdlicher als die 
erite, wurde ibm zu a und liebliche Kin: 
der entblühen diefer Ehe. 


Dad Andenfen an den Sylveſter-Abend 
1813 lebt in Schönhofs Herjen fort. Ernft 
und feierlich wird mod) jegt Diefer Tag auf dem 
Schloſſe begangen; die der Gplvefter » Braut 
fo heilige Stunde verfammmelt die Bewohner 
desfelben an ihrer Gruft, und bewahrt bid auf 
fpäte Zeiten das Andenken einer treuen Liebe, 





Mancherlei. 


Friedrich der Große erzaͤhlte ſelbſt mehr: 
mals mit Lächeln; „Ich ward einſt in Pots⸗ 
dam bei einem Spagier Ritt von Kindern ums 
ringt, die mich bald bier bald dort fefthielten. 
Ich fagte endlich ungeduldig: Fort, padt euch 
nach der Schule! aber alle fingen an zu lachen 
und Einer rief ganz laut: Herr je, der weeß 
nich mal, daf heute keene Schule is! Es war 
Sonnabends Nachmittag, und ich mußte ftill 
davon reiten, damit ich nur dem Gelächter der 
feinen Satyrö entging.” 


Ein zwergartiger Menfch erfchien ald Zeuge 
vor einem englifchen Gerichtöhofe. Ein rie— 
fenmäßiger Rechtögelehrter, der auf ded Ange: 
Flagten Seite war, gegen den biefer Zeuge auf: 
teat, fragte ihm mit höhniihem Tone: Sagen 
Sie mir doch, wer find Sie denn eigentlih ? — 
Was Sie find, ein Nechtögelehrter! Sie ein 
Nechtögelehrter? fuhr der Frager fort; ei! Gie 
kann ich ja in meine Taſche jteden. 


Das ift möglich! erhielt er zur Antwort: 
und Sie thäten micht übel daran, denn Sie 
hätten dann mehr Jurisprudenz in der Taſche 
als im Kopfe. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Deutfdland, 

- Münden, den 9. Sept. Ge. k. Hoheit 
der Kronprinz traf in Begleitung des Herrn 
* Rittmeifters Grafen von Fugger und ded Hrn, 
Medizinalraths Diftelbrunner am -Dienftoge, 
den 7. September, Nachmittags, von Goͤttin⸗ 
gen fommend, in Berchteögaden ein. — Die 
beabfichtigte Reife Sr. Maj. des Königs von 
Berchtesgoden in die Oaljburger Tauern und 
nach dem Moßfelde hatte bei dem zweifelhaften 
Wetter zu Wagen flat. Ce. Maj. wurden 
am Mittwoch wieder in Berchtesgaden zurüds 
erwartet, . 
Mainz, den 4 Sept. Bisher war an 
Die oud Frankreich. hier eintreffenden oder durchs 
reiſenden Perfonen, in Niederolm, der lepten 
— ———— die Einladung ergangen, bei ihrem 
intritt in die hieſige Feſtung die dreifarbige 
Kokarde abzulegen, indem man ihnen frei ſtellte 
fie wieder aufzuſtecken, nachdem fie die Stadt 
verlaffen. haben würden. . Diefem Anfinnen 
wollte der franzoͤſiſche Botfchafter, Fürft von 
der Mookwa, der geftern bier durch fam, ſich 
nicht fügen. Er begab ſich zum Plagfommans 
banten, um dagegen zu reflamiren, und ba 
Diefer nicht zu Haufe war, fepte er ungehindert 
2. Neife Int ohne die Kokarde abzunehmen, 
uf diefe Beranlaffung bin wurde heute von 
dem biefigen Militärgouvernement in einem 
Zagöbefehl verordnet, daß man die franzöf. 
bier eintreffenden Reifenden nicht mehr auffors 
dern folle die dreifarbige Kofarde abzunehmen, 
Biete wollen in diefer zugeftandenen Maaßres 
I einen Beweis friedlicher Gefinnungen von 

eite der deutfchen Regierungen erbliden. 
Hamburg, den 3. Sept. Abends 6 ihr. 
Der Auflauf gegen die Juden dauert - fort, 
Die Fudenkaffer (wohlgekleidete Männer mit 
Stoͤcken) geben Abends in Abtheilungen von 
8 bis 12 Mann in die Goftpöfe, Speifehäufer, 


Kaffeeſchenken ꝛe., wo fie Juden vermutben 
und jagen fie unter Zifchen, Fluchen, Dielen 
and Hepp⸗hepp⸗-Geſchrei fort; Die sitternden 
Sfraeliten nehmen fhüchtern Neifans. Selbſt 
die Judenfamilien leben in ihrenssPcufern im- 
Angft und Schrecken. Am Abend. des erſten 
Septembero wurden in dem an; mit Mens 
ſchen erfülten Jungfernftieg mehrere Leute durch 
bie Polizeibedienten verhaftet und zum Theil 
ind Stadthaus (auf dem nahen neuen Wal) 
zum Theil in die nahe Gänfemarkiswache, dig 
Hauptwache des Bürgermilitärs, abgeführt; 
eim Haufe Volks folgte den Berbafteten mit 
©efpret, welches andeutete, man habe Luft, fie 
zu befreien, Da trat die Wache ind Gew⸗ rt; 
der fommandirende Hauptmann ließ den Ges 
neralmarfch fehlagen, und feine Leute das Bas 
—— fällen. So wurden weittre Erxzeſſe ver⸗ 
Darmſtade, den 4. Sept. Das 
Anfong an hoͤchſt ——: —2 
von einer Verlegung der Reſiden nad Fried» 
berg hat bei vielen hiefigen Bürgern Glauben 
— —— A 8 mögliche Gntzien 
x fur Darmſtadt fehr ergiebi 
zungdquelle befürchten zu een *2 
Anzahl derſelben hat ſich deßhalb sur Eſntei⸗ 
chung einer Adreſſe entſchloffen, worin fie in 
allgemeinen Ausdrüden Ge. königl, Hoheit ih⸗ 
ser unwandelbaren Treue verſichern. Der Ente 
wurf zu einer anderd abgefaßten Adreſſe, die 
zugleich eine Mißbilligung der letzten fländie 
fhen Beſchluͤſſe enthalten haben fol, und dars 
um ganz den Anſchein hatte, als fei fie außs 
fließend von leidenfchaftlich aufgeregten Pris 
a —— iſt dagegen von der 
ehrzabl unſerer achtbaren Bürger i 
gerechter Sebignatien verworfen eg * 
eſterreich. 


Dien, den 4. Sep, Am 7. d. seifen 


Eine große, 


933 MM. der Kaifer und die Kaiferin nach 
Schloßhof, wohin fi in den nächften Tagen 
eine Deputation der in Preßburg verfammels 
ten ungarifchen Neichöftände begeben wird, um 
Ge. Maj. jur Erdffnung des Landtages einzus 
laden. Am 13, wird der Einzug Sr.  f. H. 
des Kronpringen, ald zu frönenden Königs, ftatt 
nden. Zur Krönungsfeier werden Graf Dr: 
ff von Seite des ruffiihen und General von 
Ziethen von Seite des preußifchen Hofes als 
außerordentliche Botfchafter nach Preßburg foms 
men, — Heute hat der franzöfifche General 
Grof Belliard in Schönbrunn Sr, Moj. dem 
KRaifer ein Schreiben ded neuen Koͤnigs der 
Franzoſen überreicht. Die öffentlichen. Fonds, 
welche feit mehreren Tagen ſehr gefallen war 
ren, find nach diefer Audienz wieder geftiegen, 
Morgen wird Graf Belliard die Ehre haben, 
J. Maj. der Kaiferin und dem aanzen kaiſerl. 
ofe vorgeftellt zu werden. — Der franzöfifche 
otfchaftet in Rom, Graf la Ferronnays, fol 
e. den Poften nah Wien beflimmt geweſen 
eyn, hat aber nach dem Beifpiele des Hrn, 
» and feine Entlafjung gegeben. 
Mehrere Kofriere find von bier nah London 
und Paris abgefertigt worden, 
ien, den 7. Sept, Ge, Majeftät ber 
Raifer haben dem k. franzöflfhen Grnerallieus 
tenant Grafen von Beliard am 4. d. M. ju 
Schönbrunn eine Audienz zu ertheilen gerubt, 
in weldyer derfelbe das Schreiben, mittelft defs 
* Se. Majeſtaͤt der König Ludwig Philipp 
eine Thronbeſteigung gemeldet, zu überreichen 
Die Ehre hatte. (X. d. oͤſterr. Beob,) 
Niederlande 
'= Bräffel, den 3. Sept. Baron Van— 
derömiffen hat heute im Namen des Dberbes 
fehlohabers der Bürgergarde folgende Proflamas 
tion an die Einwohner von Bröffel erlaffen ; 
„Gemäß der zwifchen Sr. k. Hoh. dem Prin» 
sen von Dranien und den Chefs der Bürgers 
ande getroffenen 1ebereinfunft ift heute das 
ilitairdetafchement, welches vor den Palais 
aufgeftellt war, aus unfern Mauern gerädt, 
Jeder wahre Belgier wird die Verpflichtung 
anerkennen, in Bezug auf diefe Truppen die 
heilige Berbindlichfeit zu refpeftiren, welche 
heute eingegangen worden, und deren Vollzier 
bang durch die militairifche Ehre verbürgt iſt. 
Der Prinz hat erflärt, er begebe fich zu feis 
nem Bater, um demfelben den allgemein ges 
äufferten Wunfch vorzutragen, die beiden Theile 


des Koͤnigreichs in: legislativer , adminiftrativer 


und finanzieller Hinficht zu trennen. Die Das 
ntation von Lüttich, die im Hauptquartier der 
ürgergarde angefommen, hat erklärt, die Ein, 
wohner von Lüttich würden von diefem Aus 
enbli® an zur Verfügung ihrer Brüder zu 
Srüfel alle Huͤlfomiſtel ſtellen, die man au 


Menfhen, Gewehren, Munitionen und felbft 
an Artillerie brauche. Dieß ift der gegenwärs 
tige Stand unferer Angelegenheiten. Bürger, 
baltet euch ruhig; denn wir find flarf, und 
bleiben vereint, um unfere Stärke zu bewahren 
und zu vergrößern,” 
Brüffel, den 3. Sept. Diefen Morgen 
um 8 Uhr ift eine Deputation junger Lüttis 
der angelangt, welche den Brüffelern den Bei⸗ 
fand diefer Stadt an Mannfhaft und Geld 
anbietet, falls die Hauptſtadt deſſen bedürfen 
ſollte. Dieſe Deputation, welde mit eines 
—8* mit den Luͤtticher Farben und der Aufs 
chrift „Sicherheit! Freiheit!” die Stadt durch⸗ 
zog, ward mit lebhaftem Freudengeſchrei ems 
pfangen. Sie überbring? 5 Kiften mit Geweh⸗ 
ren, welde an diejenigen Bürger vertheilt wers 
den follen, deren Eifer bisher noch nicht bes 
nügt werden fonnte, — m Laufe des geftris 
— Tages ſind zwei Kuriere vom Prinzen von 
ranien nach dem Haag abgeſchickt worden, 
Wie es heißt, überbringen fie den Wunſ 
Prinzen, daß H 
abgedankt werde, 
Großbritannien 
Der Courier und die Timed erflären eine 
Nachricht des Eourrier francais, nach welcher 
im englifhen Kabinet Anfangs Zwieipalt der 


des 
er. van Maanen unverzüglich 


Meinungen über die Anerkennung Ludwig Phis 


lipps geherefcht Hätte, und die Entfcheidung 
nur durdy den perjönlichen Wunfch ded Könige 
und die Borfiellungen Sir Robert. Perels - eine 
muͤthig geworden wäre — für eine gänzliche 
Erdichtung. Es babe im Kabinet nie einen 
Augenblid Zweifel über die Anerkennung ob: 
gewaltet, 
Frankreich. 
Paris, den 4. Sept. Heute war in Pas, 
eis alles ruhig. Die alarmirenden Gerüchte, 
die geftern umliefen, haben ſich nicht erneuert. 
Die Buchdruder geben wieder an ihre Arbeit, 
jedoch nicht in Buchdeuckereien, wo man mes 
chaniſche Preffen anmwender, weßhalb einige 
Fournale noch nicht erfcheinen fönnen oter in 
ihrem Drude aufgehalten werden. Der Praͤ⸗ 
et, Hr. Ddillons Barrot, bat eine kraͤftige 
roflamation erlaffen, worin er die Ruhe ber 
auptfiadt der * der Nationalgarde 
empfiehlt. Ein Tageöbefehl des General v. Las 
fagette bat denfelben Zwei. ‚Ja einem andern 
Tagsbefehl vom 3. Sept. beißt ed: „Der Ges 
neral en Chef, in der Abficht, die proviſoriſche 
Drganifation der Nationalgarde von Paris zu 
vervollftändigen und ihren Dienft, zu fichern, 
und in Erwartung des Geſetzes, welches alle 
Theile der Drganifation diefed Korps zu regus' 
liren bat , verordnet, nachdem er ſich über dem, 
gegenwärtigen legiölativen Zuftand hat Bericht 
ıfatten laſſen, wie folgt: : 


Art. 1. Die Konfeild der Diseiplin werben 
onverzüglid bei allen Bataillonen der Natios 
nalgarde, nach den Berfügungen der beftehens 
den Geſetze, und der zu deren Vollſtreckung 
erlaffenen Defrete und Drdonnanzen wieder 
hergeſtellt. 

An. 2. Die Hrn. Legionocheſo find einges 

laden, unverzüglich zur Bildung diefer Confeils 
in der Form zu fchreiten, auf welde die Or: 
donnan; vom 6. Febr. 1822 binweifet, und 
dem General en Chef über die Vollſtreckung 
gegenwärtigen Befehld Bericht zu erflatten, 
(Unter;.): Lafayette.“ 
* Der Temps vom 3. Sept. meldete: „Hr. 
9. Polignae bat feine Vertheidigung den HH. 
Mandaroux: Bertamp, Advokaten bei dem Kajja- 
tiondhofe, Hennequin und Berryer Sohn, Ads 
vofaten bei dem koͤniglichen Gerichtöhofe ans 
vertraut. Die beiden legtern werden beaufs 
tragt, der Procedur bei der Pairdfammer zu 
folgen. Hr. Mandarour : Bertamy dient dem 
Erminifter insbeſondere ald Rath.” 


Lyon, den 3. Sept. Man erhielt feit 
geftern günftigere Nachrichten von Niomes. 
linfere Nationalgarde wird nicht hinmarfciren, 
Statt daß man in den legten Tagen für Die 

teftanten gitterte, ift man jet eber für die 

atholifen — denn auf dad erſte Signal 
gen die ganz proteſtantiſchen Einwohner der 
Goran berbei, und werden vielleicht, noch ers 
bittert durch die 1815 gegen ihre Brüder ers 
gangenen blutigen Berfolgungen, einige Unord⸗ 
nungen verüben, Geflern Abend erbielt man 
die Nachricht, daß die liberale (proteftantifche) 
Dartei das Uebergewicht erlangt und gegen 
äweitaufend ihrer würhenden Gegner aus der 
Stadf gejagt babe, die jept in einer Ebene 
swifhen Nismes und Beaucaire lagern. Das 
10te Regiment wird, wenn ed anfommt, feine 
Dfih: tbun, und leichtes Spiel- mit viefen 
ubern und Mördern von 1815 haben, Wie 
ernft der Kampf hätte werden Pönnen, erkennt 
man, wenn man bedenkt, daß die Cevennen 
in wenigen —* 40,000 Proteſtanten auf die 
Beine ſtellen koͤnnen, die ihren Gegnern, wenn 
ed einmal zum Kampfe kommt, an Fanatismud 
wenig nachfichen. 
Spanien 


Madrid, den 26. Aug. Nah den Bes 
sichten, welche die Regierung von ihren auds 
wärtigen. Agenten erhält, un a ihre Beforgs 
niffe immer hoͤher. Alle verbannten Spanier 
treffen Anftalten zur gewaltfamen Ruͤckehr, 
überall befürchtet man nahe Aufftände, und 

agt fi, woher dad Geld dazu komme. Es 
cheint, fowohl die amerifanifhen Republifen 
als die Inhaber der Eortesbons in England, 
Frankreich und Holland, endlich viele Kapitas 


lüften, die dabei intereffict find, durch Herflels 
lung einer Nationalrepräfentation den fpanis 
ſchen Kredit wieder hergeftellt zu fehen, haben 
alle ihre Mittel aufgeboten, um eine Natios 
nalbewegung auf der —— herbeizufuͤhren. 
Eadiz und Barcellona ſcheinen als Hauptpunfte 
diefed Manduvres ausderfehen. Defwegen bofft 
man, die Regierung werde ihre Berföhnungs: 
maoßregeln befchleunigen, und damit nicht, wie 
man Anfangs geſagt hatte, bis zur Nieder: 
kunft der Königin zu warten, Es find dem 
Könige darüber viele Petitionen eingereicht 
worden. Die Konfeils folgen raſch auf einans 
der. Hr. Burgos fpielt darin eine große Rolle 
iu Bunften eines legalen Syſtemo. Die Bes 
völferung. der Haupiſtadt ift ruhig; einige Zus 
fammenrottungen  jerftreuten ſich von ſelbſt; 
Alles erwartet mit Ungeduld die Refultaie der 

Minifterberathungen. Bor Allem ift unfere 
Regierung rädfihrlich des Benehmens beuns. 
zubigt, dad Franfreid Südamerika gegenüber 
beobachten wırd; man weiß, daß der frangös 
ſiſche Handel längft die Anerfennung der neuen 
Staaten forderte, und daß bisher blos Famis, 
lienruͤckſichten diefe Frage vertagten. Man 
glaubt bier, nach der Anerfennung des neuen 
Könige der Franzoſen werde ein außerordents 
licher Botſchafter nah Paris gefhict werden, 
Das Fallen unferer Fonds dafelbft hat Hrn, 
Aguado ungeheure Summen gefoftet, und uns 
ſera Finanzmännern den hoͤchſten Schreden 
eingejagt. 

Die Times enthält ein Tanges Manifeft der 
Sufurreftionsjunte, die ſich anfhidt, Spanien 
zu betreten. Nachdem dajfelbe alle Befchwers 
- Der ee —— aufgeführt, 

en man Durch eine Faktion beberrfcht darſtellt 
fließt das Manifefk alfo: BIENEN 


» Wegen allen diefen Beweggründen konſtituirt 
fih die leitende Infurreftiond > Funta als pro⸗ 
viſoriſche Regenz. Man wird dadurch die Ins 
konvenienzen befeitigen, die fi pothwendig ers 
geben würden, follte mon bis zum Zeitpunfte, 
wo ſich die Nation wird verfammeln Pönnen, 
feine Regierung haben, um die Geſetze zu voll 
reden und die Öffentliche Ruhe zu erhalten, 

Der König iſt offenbar in der Gewalt feis 
ner Faktion, die ihn beherrſcht, und daher uns 
fähig zu regieren. Die proviforifche Regent 
ſchaft befichle daher allen Spaniern, fobald fie 
von gegenwärtiger Declaration Kenntniß has 
ben, der im Namen des Königd durch eine 
Fleine Zahl Ehrgeiziger, die Feinde des Ges 
meinwohld find, ausgeübten Gewalt nicht weis 
ter zu gehorchen. 

Auch wird allen Ständen des Königreichs 
allen Armeeforps, allen Staatsfchiffen anbes 
fohlen, die propiforifche Regierung feyerlich, 


auszurufen umd den Defreten zu gehorchen, bie 
fie den Geſetzen gemäß ertheilen wird. 

Um ‚ficyerer dahin zu gelangen, dad Recht, 
fich ſelbſt zu regieren, wieder zu erwerben, müfs 
fen die Spanier — und man legt ihnen dies 
ſes beſonders an's Herz — dahin trachten, dad 
gute Einverſtaͤniß mit den benachbarten Natios 
nen zu erhalten, die mit ihnen eingegangenen 
Berträge ynd Verpflichtungen gemwillenhaft zu 
beobachten und die beiden gleich vorteilhaften 
öffentlichen und Handelöverhältniffe fo viel ald 
möglich zu befeftigen. j 

Die Zunta empfiehlt nochmal Eintracht 
und Achtung für die Geſetze. — Sollte uns 
der Defpotismus dahin bringen, daß wir zu 
den Woffen greifen müffen, fo fomme das Blut 
weldyes dabei vergoffen werden follte, über uns 
fere Tyrannen. Gott, hoffen wir, wird unfere 
Sache fegnen; follte er aber au in feinn 
unerforfhlihen Rathſchluͤſſen ein anderes bes 
fließen, fo ift ed doch fhön, in einem Unter⸗ 
nehmen, wie dieſes, unterzugehen, als das Les 
ben noch länger fortzufgleppen in Schmach 
und Knechtſchaft.' 

Portugal 

Aus Liffabon den 18. Aug. E86 jeigen 
ſich Zeichen des Aufitanded zu Dporto und 
Almeida. Don Miguel fcheint auch hier nicht 
mehr fiher zu ſeyn. Im Hafen liegt eine 
englifhe Fregatte zu feiner Verfügung, wenn 
er gezwungen werden follte, Liſſabon E vers 
laffen. (Nach andern Angaben zu Aufnahme 
der englifhen Unterthanen, fall Unruben aus 
brechen follten.) Alle Kanonen vom Kaſtell 

nd geladen und auf die Stadt gerichtet. Die 
reaatte Diana bat fi Torreyo do paco fe 
enüber vor Anker gelegt. — Nah franzöfls 
hen Blättern bat der Geſchaͤftotraͤger der 
Negentfchaft vom Terceira in Paris die portus 
iefifchen audgewandenten eingeladen, nad dem 
fm jugefommenen Befehl der Regentichaft, in 
feine Hände derfelben einen neuen Eid der 
Ereue und ded Gehorfams zu fhwören. Die 
Ausgewanderten haben dieſes Anſinnen jedoch 
nach dem Vorgang ihrer in Bourged und 
Brüffel ſich aufhaltenden Landsleute abgelehnt. 
Schweden und Norwegen. 

Sſod hohm, den 27. Aug. Ihre k. H. 
die Kronprinzeffin haben dieſer Tage in Lebens⸗ 
gefahe geichwebt. Höchftdiefelben wollten im 
ihrem biefigen Schloffe eine geheime Treppe 
in das untere Stockwerk binabfteigen; ed war 
aber eine Reparatur vorgenommen, und die 
Treppe weggebrochen worden. Dieſes Umſtan⸗ 
des unfundig, tritt die Prinzeſſin durch die 
nicht gefperrte Thür, ſchreitet vorwärtd und 
fällt in das untere Stockwerk, welches glüdlis 
cherweife ein Holbiimmer und fol lich nicht 
fehe hoch war. Die Prinzeffin it Gottlob 


mit nur einigen Kontufionen und unbebeutens 
den Berlegungen davon gekommen. 


Bermifhte Nachrichten. 

Das Geburtöfeft des nun 82yährigen Goͤ⸗ 
the wurde zu Weimar am 28. Auguft von 
einer zahlreichen Geſellſchaft feierlich begangen. 
Bei dem im großen, feſtlich gefhmädten Stadts 

ausfaale veranftalteten Gaftmahl, war ein 
Iberner Pokal mit paffenden Verſe und einem 
edel auf welhem der —2 einporſtrebt, 
als Geburts-Geſchenk für den ehrwuͤrdigen 
Dichter, welches mit einem guten Vorrath gu: 
ten alten Nheinweind von feinen Berehrern 
in Fronffurt am Main geſchickt worden, auf: 
eftellt; überhaupt wurden viele Andenkeu von 
emden und Biefigen Verehrern eingefendet. 

Der Schuhmachermeiſter Stoffel, ein ges 
borner Eifäßer, welcher ſich bei den Borfällen 
in Paris fo tapfer gehalten, wurde vom Abs 
nige eingeladen mit ihm zu fpeifen, 


Betanatmadhung 


Unterfertigte Anftalt it beauftragt bad sub 
Lit. E. Nro, 74. beſchriebene auf dem New 
pfarrplag Itegende dreiftscdige Wohnhaus gegen 
fogleih baare Bezahlung zu verfaufen. Kaufs⸗ 
liebhaber welche diefed Wohnhaus ſtuͤndlich in 
Augenfhein nehmen tönnen, belieben fi dem⸗ 
nad) mit ihren Angeboten 

Donnerftagd den 16. biefed Mo: 
nat — ae 9 bis 
ı2 Uhr 
an untenbenannted Bureau zu mwenben, an wels 
dem Tage baffelbe an ben Meiſtbietendverblie⸗ 
benen, jedoch vorbehaltlih ber Genehmigung 
des Eigenthämerd zugefhlagen werden ſoll. 
Kommiſfions⸗ und Anfragds-Bureau 
Regensburg. 


cSefellfhaft des Frohſinns.) 

Dienſtag den 14. Sept. I. I: Tanzunter· 
haltung bei Herrn Aloys Daufinger. Der Anfang 
it um 7 Uhr. 

Für die promtefte Bedienung in jeber 
Hinfiht fo wie für ein ganz gefchloffenes 
Locale ift geeignete Vorſorge getroffen worden. 

Der SGefellfhaftds-Audfhuß. 


Chester» Angeige. 

Montag den 13. Sept. Dad getheilte Hert, 
oder: Die Liebhaberin in doppelter Geſtalt. 
Ein Luftfpiel in 1 Alt don Kotzebue. Hier - 
auf folgt: Der Freund in der Noth. Ein 
Rufifpiel in = Alten von Bäuerle, Sin, den 
Zwifhen » Alten werben die Vocal⸗ und 
Alpenfänger Gebrüder Franz und Anbread 
Kugler, Heinrich und Ruß bie Ehre haben, 
Alpenquartette vorzutragen. 
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Gedruckt und verlogt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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“ 


Deutfdland. 

Stuttgart, den 8. Sept. Ge. f. Mai. 
haben geftern dem k. franzöfifchen aufferordents 
lien Abgefandten, Marquis v. Marmier, Aus 
dien; zu ertheilen gerußt, morin derfelbe die 
Ehre hatte, Höchflihnen ein Norififationsfchreis 
ben über die Thronbefteigung feines Monars 
&en, des Königs Ludwig Philipp zu überreichen, 

Kaffel, den 8. Sept. Borgeftern Abend 
ift die Ruhe in hiefiger Stadt dur die Ans 
griffe eines Haufens von Taglöhnern und Hands 
werkögefellen gegen mehrere Bäcerläden (bei 
denen Thüren und Fenfter eingeichlagen wurs 
Den) geftört, aber in Folge der Einſchreitung 
des Militaird bald wieder hergeftellt worden ; 
Mehrere der Unrupeftifter wurden verha,tet. 
Geftern Abend und die ganze Nacht hindurch 
herrſchte die größte Ruhe und Stille, welche 
auch nicht der mindefte Vorfall unterbrach; die 
Handhabung der Ordnung ift auf dad zweck⸗ 
mäffigfte gefichert. 

Defterreid. 

Die Saljburger Zeitung meldet Folgendes; 
Die Anweſenheit Ihrer koͤnigl. Majettäten von 
Bayern in Berchtesgaden nimmt aud uns 
fere nachbarliche Theilnahme um fo freudiger 
in Auſpruch, als dieſes, unferm allerhoͤchſten 
Kaiferhaufe fo nahe verwandte Herrjcherpaar 
durch feine bekannte herablaffende Huld und 
Güte ale Herzen anfpricht, auch in den reizs 
genden Umgebungen unferer Stadt Sich vors 
Üglich zu gefallen. ſcheint. Am 30. Aug. be: 
uchten Hoͤchſtſelbe das k. k. Luftfchloß Hell 
brunn. Tags darauf verfügten Sich die hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften nach dem fürftl. Schwarzen⸗ 
bergiſchen reipenden Landfige Aigen, von wo 
Sie Abends wieder nach Berchtedgaden zus 
ae” 


iederlande, 
Brüffel, den 4 Sept, Der geſtrige 


Tag wird ein denfwiürdiger bleiben, Große 
Dinge find, wenn nicht gefchehen, doch * 
reitet worden. Der Prinz; von Oranien ers 
theilte zahlreiche Audienzen, um fich felber vom 
der Stimmung der Gemüther zu überzeugen. 
Der Prinz ſchien durddrungen von der Noths 
wendigkeit, den energifchen Reklamationen der 
Belgier Recht angedeihen pP lafjen, und er ums 
terhielt fih mit allen Bürgern auf die herz 
lihfte Weife Hr. v. Broudere erhielt um 9 
Uhr eine Privaraudienz; und hatte mit Gr. $, 
Hoh. eine lange Unterredung. Um 10 Uhr 
Morgens bradte die von dem Prinzen und 
dem Duc dUrſel vorgeftern niedergefegte Kom— 
mifion die Trennung Belgien's und Holland’g 
zur Abſtimmung. Die Kommiffon war eins 
flimmig dofür und brachte den Ausdrud ihrer 
Meinung vor den Prinzen. Die bier anne 
fenden Depntirten bei den Generalftgaten wure 
den in's Palais berufen, um ihre Anficht über 
den Stand der Dinge mitzuteilen, ie ha⸗ 
ben erklaͤrt, ſie würden ſich nicht zur Geffion 
nad dem Haag begeben, und ihrer Meinung 
nad wäre die Trennung der beiden Theile des 
Königreich unerläßlih norhwendig. Der Stab 
der Bürgergarde und Deputirte von allen Ges 
tionen waren ebenfalls zum Prinzen eingelas 
den; auch die Deputation der Stadt Luͤttich 
hatte ſich zu demſelben begeben. Nun trat 
eine rührende Seene ein, deren Erinnerung 
fortdauern wird. Der grins fragte die Vers 
fammlung, welches ihre Wünfche wären. Alle 
Anwefenden begehrten durch einftimmigen Zus 
ruf die Trennung Belgien’s von Holland, sr. 
Moyard ſprach zuerfi im Namen der Bürgers 
garde, und verlangte unter Anderm die unmit⸗ 
telbare Entfernung der Truppen. Es erhob 
& folgendes Zweigefpräd. Der Prinz: Als* 
ein, verfpreden Sie alddann der Dpnaftie 
treu zu bleiben? Die Verfammlung (mit Em 


Ahufiasmus): Wir ſchwoͤren es. Der Prinz: 
Würden Sie fih an die Erangofen anſchließen, 
wenn dieſe in Belgien einrüdten? Die Ver— 
ſammlung: Nein, nein. Der Prinz: Werden 
Sie mit mir zu unferer VBertheidigung aus— 
giehen? Die Verfommlung: Ja, ja, wir wers 
den es. Der Prinz: Werden Gie mit mir 
zufen: Es lebe der König! Die Berfammlung : 


Micht eher, bid unfere Wuͤnſche erhört find, 


wohl aber: Es lebe der Prinz! es lebe die 
Freiheit! es lebe Belgien! — Und der Prinz 
vergoß Thränen, und man umarmte fi ges 
genjeitig unter allgemeinem Enthufiasmus, und 
Die alten Generäle , die fih unter der Menge 
befanden, Fonnten ihre Rührung nicht verbers 
gen. Der Prinz hatte 77 

Die belgiſche Revolution eine lantere und edle 
ſey. Bon Ddiefem Augenblide an war die 
Trennung Belgien's von Holland befchloffen, 
und diefe Trennung iſt an und für ſich fo viel 
werth ald die Befeitigung aller Beſchwerden. 
Um zwei Uhr reiste der Prinz von Dranien 
mach dem Haag ab, von einem Datafbement 
der Bürgergarde zu Pferde begleitet. jlinmits 
telbar nachher rüdten die, feit 10 Tagen in 
dem Pallaft eingefchloffenen Truppen heraus, 
Mir find jegt allein die Herren und Beſchuͤtzer 
unfsrer fchönen Stadt. . 

Haag, den 4, Sept, Geftern Abend hat 
Hr. von Ütaanen feine Entlaffung eingegeben ; 
diefen Morgen ift der Prinz von Dranien hier 
ongefommen wit den Debingungen, unter des 
nen ſich die Brüffeler unterwerfen wollen, 

Der Belge gest: „Hr. de Potter fchreibt 
and Paris, Taufende von Belgiern melde 
ten es bei ihm und erböten fich, ihren bedroh⸗ 
ten Brüdern mit den Waffen in der Hand zu 

Huͤlfe zu eilen. Ste erwarten nur ein Gignal, 
um ſich auf den Weg zu begeben,” 

Die neueften belgifchen Journale bringen 

mod, Folgendes: Wie man erfährt, haben ſich 
son Amfterdam, Leyden, Harlem, Deventer und 
andern zu Truppen auf den Marſch bege— 
den, Bon Arnheim fuhren am 30, Aug, zwei 
Bataillon Infanterie auf Wägen nad den jüds 
lichen Pronvinzen ab; an demfelben Tage bras 
den bie Ruiroffiere nah Maeftriht auf, Am 
29. paffirte die de und 10te Divifion Natio⸗ 
nalmilig durch Utrecht nah Antwerpen. — 
Die Deputationen von Lüttih und Brüffel 
Hatten, nachdem ihnen im Haag der König die 
dekannten Audienzen ertheilt hatte, nicht fobald 
den Pallafi verlojfen, als Dr yon Maanen 
in denfelben eintrat, und mehr ald zwei Stuns 
den bei dem Könige blieb, — In Mons wollte 
am 5. Sept. die Artillerie des Plages nad 
Brüffel aufbrechen, fogleih aber ftellte fi die 
Bevölkerung unter die Waffen und verhinderte 
durch ihre feſte und drohende Stellung dis 


n, wie ſehr 


Kanoniere am Audrüden. Die Bürger von 
Mond erflärten, auf die geringfte Bewegung 
gegen Berüjfel, der Haupıftadt zu Hülfe ziehen 
zu wollen. — Als man im Hauptquartier zu 
Bilvorde von den Bewegungen in Löwen hörte, 
ward eine Abtheilung Dragoner gegen diefe 
Stadt abgeſchickt. Die Löwener empfingen fie 
von den Verſchanzungen und Boulevards mil 
Flintenſchuͤſſen. Es wurden Barrifaden gebils 
det, dad Volk machte einen heftigen Ausfall, 
und griff die Dragoner an. Der fie befehlis 
gende Dffizier blieb auf dem Plage; das Des 
tafhement fehrte um. Der Prinz von Dras 
nien bezeugte, als er in Bilvorde anfam, leb⸗ 
haftes Bedauern über die Abfendung jener 
Truppen.” - 


Preußen 

Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm 
und Albreht, Söhne des Königs, trafen am 
4. Sept. von Lippſtadt zu Köln ein, 

wei; 

Die Appenzeller Zeitung meldet aus Bafel 
dom 29. Aug. : Geftern trafen 214 und heute 
180 Mann von dem fiebenten Negiment der 
Schweizergarde Carls X. bier ein, um heimzus 
kehren. Es find die Reſte von dem Bataillon, 
welches am 28. und 29. Jul, auf dem Place 
de Greve, im Hötel de Bille und im Louvre 
für die Nachwirkungen der unfinnigen und uns 
glüdlihen DOrdonnanzen fein tapfered Blut 
verjprigt hat. Welch ein Anblid! Nicht nur 
eine zerfireute, fondern eine abgehepte Heerde 
ohne Waffen und ohne Kleidung, wie fie der 
Krieger trägt, gezeichnet mit allen Zeichen bes 
Leidens, des Elends und der Noth, verlaffen 
von ihren Führern und von feinem der Groſ⸗ 
fen empfangen, welche fie in den fremden Dienft 
verratben und verfauft, von feinem der Staatds 
männer bedacht, welche von den Bourbond Or⸗ 
dendbänder und Adeldtitel umd Jabrgelder bes 
zogen. Go bat dad Vaterland noch zu Peiner 
Zeit feine Söhne heimkehren ſehen. Hunderte 


von Stimmen der Vernunft und Ehre hatten 


jur Zeit warnend gegen den ſchaͤndlichen und 
unpeilfchweren Söldnerdienft gefprochen; aber 
fie wurden nicht gehört. Es ift nun erwieſen, 
daß wieder mehrere hundert Schweizer in ben 
Tagen zw Parid unnüg und thoͤricht find auf: 
ga worden. Es ift dieß ein Verbrechen 
er Chefs, die hätten wiſſen follen, wofür die 
Landesſoͤhne dem. fremden Fürften in Gold 


. waren gegeben worden. Die Kapitulation war 


mit Ludwig XVII. abgefchloffen worden, mit 
einem fonftitutionellen König, mit. einem König, 
der die harte gegeben. Sein Nachfolger 
Garl X, haste fle feierlich befchworen, Dem 
König und der Konflitution batten alfo die 
Schweizer in Franfreih den Eid der Treue 
und der Hingebung und Aufopferung geleiſtet. 


Carl X, hörte auf, König von Frankreich zu 
fegn, mit welchem die Schweizer:Kantone fapis 
$ulirt hatten, fo wie er die Verfaſſung mit Füßen 
trat und nad Abſolutiomus ſtrebte. Wir wer: 
fen demnach bier nun vor dem ganzen Schweis 
jervolk die Frage auf: „ob den Chefs der 
Schweizertruppen in Frankreich nicht auf dem 
Wege Rechtend der Prozeß gemacht werden 
fol?” Wir fragen: ob dieß nicht dad Recht, 
die Ehre des Vaterlandes und die aͤchte Staato— 
weiöheit fordern. 
Großbritannien 

Dos plögliche Fallen der Konſols um mehr 
als 1 Prozent, nad einem almäplichem Fals 
len von 6 Prozent, machte großes Aufiehen, 
Man kannte Feine Urſache als die Unruhen, 
in den Niederlanden; indeffen ſprach man auch 
von einer Nefignation der Herzogs von Wels 
lington, von nfurreftionen in Spanien, Pors 
tugal, von einem Bombardement der Stadt 
Bruͤſſel ıc. 

Die Times ſchreiben in Bezug auf die Nies 
derlande: „Wir wünfhen und hoffen, Preuf- 
fen und Frankrech werden dort den König und 
das Volt ihre Sache mit einander ausmachen 
loffen. Sollte eine fremde Dazwifchentunft 
durchaus nöthig werden, fo wird fie ſich ohne 
Bweifel von Seite diefer Mächte, fo wie von 
Seite Englands, auf eine rein freundſchaſtliche 
Vermittelung befchränfen. Der Thron der 
Niederlande ift von mehreren europäifchen Mächs 
ten dem Haufe Dranien unwiderruflich garans 
tirt; dieſe wichtige Ruͤckſicht ift nicht außer 
Acht zu laffen.” 

Der Slobe and Traveller fagt: „England 
Hat den neuen König der Franzofen anerkannt, 
und fein Zweifel, daß die andern Großmaͤchte 
nnferm Beifpiel folgen werden. Der Taft 
und der richtige Verſtand, welchen Ludwig Ppis 
lipp während diefer Negotiationen bewies, fo 
wie die allgemeine Mäßigung, welche diefe wuns 
derbare Nevolution cdyarafterifiren, würden bins 
zeichen, den auswärtigen Mächten ihre Zuſtim⸗ 
mung ju der fo eben ſtatt gefundenen großen 
Veränderung abzunöthigen, wären fie von fid 
felbft auch weniger geneigt dazu. — Hat EarlX. 
noch einige Urtheils-Kraft beibehalten, wie 
ſchmerzlich muß er fich ergriffen fühlen! Aber 
ohne Zweifel gefällt er fi, wie fein Vorbild, 
ber Flägliche Jafob, in dem Gedanken des Märs 
—— und in der Hoffnung der Kano—⸗ 
sifation.”. 

Die „Tiemes” erflären in fehr beftimmter 

Weife, daß ein Traftat befteht, welcher dem 
ufe Dranien:Raffau den Befig des Thrones 
se Niederlande verbärgt. 
Zrantreid,. 

Der Meflager des Chambreo fagt: „Der 

Eonfirmtionnel, das Debats und der Temps 


werden fortwährend auf mechanifchen Preffen 
abgezogen. Diefe Blätter erfcheinen fortan 
wie gewöhnlich und nach dem alten Verfahren. 
Der Temps, welchem es Anfangs an Setzern 
fehlte, hat deren jegt fo viele, ald zu feinem 
Dienft nörhig find. Alles berechtigt fomit zu 
denn Glauben, daß die Verbündung gegen die 
mechanifhen Preffen von nun an wirtungss 
nnd erfolglos bleiben werde. Wir mwünfchen 
dem richtigen Sinn der Arbeiter, die man auf 
ein Paar Augenblide sum Jerthum verleitet 
batte, hiezu Gluͤck. Der Moniteur berichtet, 
daß man die Aufwirgler, welche, fich des Bors 
wands der mechanifchen Preffen bedienend, die 
Arbeiter bewogen, ihre Arbeiten ausjufegen, - 
vor Gericht ziehen wird, Man fügt bei, daß 
viele Perfonen, welche -diefer Tage von der 
Nationalgorde mitten in den Aufammenrottune 
gen verhaftet wurden ebenfalls gerichtlich vers 
nommen werden follen. Wir hoffen die MWers 
fammlung der Bädergefellen, die in diefem 
Augenblide wegen der mechaniihen Badtröge 
ſtatt findet, werde ſich von felbft auflöfen, und 
diefe Arbeiter werden dem Beifpiele der Buchs 
drucker folgen, welche zur gefeglichen Ordnung 
zurüdgefehrt find, und die Häupter der Ber 
bündung desavouirt haben. Was man während 
diefer augenblidlichen Bewegungen nicht genug 
loben fann, ift das Benehmen der Nationals 
Garde, die Überall vorhanden, nirgends ermüs 
ber, bio zu ihrem erhabenen Führer Lafayette 
binauf, das Hefpiel aller Tugenden gibt, welche 
bie Liebe zur Ordnung einflößt umd gebietet, 
Möge die Regierung diefe Macht und was fih 
auf diefelbe flüpt, ganz begreifen.” 

In einem, im National enthaltenen Schreis 
ben ous Algier vom 23. Aug. heißt es: 
„Geſtern hatte fi das Gerücht von der Ans 
funft ded Generals Elauzel verbreitet, Seit 
vier Tagen hat Hr. v. Bourmont die Cajauba 
verlaffen, um feinem Nachfolger Plap zu mas 
den; er wohnt nun, wie ein einfacher Privat: 
mann, in einem fehr ſchoͤnen Haufe, das ven 
einem der ehemaligen Dend erbaut wurde, 
Der Herzog von Escars, der die dritte Armen 
divifion befehligt, hat Algier infognito verlafs 
fen, und fi auf einem Handelöfahrzeuge nach 
Carthagena eingefhifft. Blos einige Unterlieus 
tenants reichlen ihre Dimiffion ein. Unfere 
Truppen, von dem hartnädıgen Kriege ermür 
det, den die Deduinen gegen fie führen, vers 
loffen Dran und Bong und ziehen fich we 
höheren Befehl nach Algier zurüd, Der Be 
von Titterie, der fich gleich Anfangs unterwors 
fen hatte, hat dem Dbergeneral aufs neue den 
4 erflärt.” . 

us Drieand vom 3. Sept. wird gemels 
det: Geſtern war unfere Stadt der Scauplag 
von Unordaungen. Ginige hundert Winzer 


haben die Papiere am Orte weggenommen und 
fie unter dem Nufe: Nieder mit der Kommis! 
verbrannt. Die Nationalgarde fuchte fie vers 
gebens zur Heimkehr zu bewege, Gpäter 
warf fich der Volkshaufe auf das Haus eines 
Gerreidehändlers, erbrach die Thüren und zer 
fhlug die Meubel. Dieß gefchah ded Abends 
jwifhen 10 und 11 Uhr. Am andern Mors 
en zeigten ſich Unruhen, die aber durch die 
Nationalgarde "bald beigelegt wurden. 

Paris, den 5. Sept. Sämmtlihe Blät 
ter wurden heute unter dem Schu der Natios 
nalgarde gedrudt. Der Eourrier frangais ers 
Märt, er könne in Folge der Koalition nicht 
Setzer genug befommen, daher fein Blatt zum 
Theil weiß erfcheinen müffe. — Ein Berfehen 
hätte vorgeftern bald ein trauriges Ereigniß 
jur Folge gehabt. Ungefähr 30 Mann von 
- Der nichtuniformirten, mit Picden bewaffneten 

‚ Municipalgarde, an deren Spige ein Mann 
fand, der Unteroffizierötreffen trug, hatte Bes 
fehl erhalten, fi zu der Kaſerne des Mini: 
mes zu begeben; in der Rue du Temple ange: 
fommen, wurden fie für Aufreiger der Hands 
werfer angefeben; man machtt fogleich Lärm, 
die in diefer Straße aufgeftellte Wache ließ fie 
verhaften, dad zufammen gelaufene Volk ges 
rieth in Wuth, fiel über fie ber, entriß ihnen 
die Woffen, zerfhlug fie,'und diefe Leute wis 
ren den drohendften Gefahren audgejegt gewe⸗ 
fen, hätten fie ſich micht durch die Flucht ges 
zettet oder wäre die Nationalgarde ihnen nicht 
zu Hülfe gefommen. . 

arid, den 6. Aug. Der König hat den 

Fürften von Talleyrand zum aufferordentlihen 
Borfchafter und bevollmächtigten Minifter bei 
Sr. Maj. dem Könige von Großbritannien ers 
bannt. 

Der Moniteur berichtet: Mehrere Journale 
fagen heute, eine Kommiffion folle fich mit der 
Anerkennung der Staaten Suͤdamerika's bes 
ſchaͤftigen. Diefe Journale find ſchlecht unters 
richtet; es wurde feine Kommilfion berufen, 
diefe frage zu behandeln. In dem Konfeil 
des Königs war ed, wo biefe Anerkennung 
befchloffen wurde, Man vergleiche die Sitzung 
der ——— * diefem Tage.” 

reife, 

Eine Privatkorrefponndenz; aus Algier 
vom 22. Aug. in der Eftafette d'Alger meldeti: 
„Raum war die franzöfiihe Garnifon von 
Bona wieder unter Segel gegangen, als die 
Araber die Stadt mit Feuer und Schwert vers 
beerten; es wurden Kontributionen auferlegt, 
die Häufer aller Einwohner, die für die Frans 
gofen Partei genommen, geplündert; «6 fans 
—* Mepeleien Statt, und die Barbaren übers 
ließen fih allen Ausfchweifungen, obne daß 
unjere Soldaten ihrer Wuth Ginhalt thun 


konnten. Wir fürdten ähnliche Auftritte. in 
Dron, doch boffen wir, daß das Fort Mers el 
Kebir, welches die Stadt beherrſcht, die Bes 
wohner vor der Wuth der Arabır ſchuͤtzen wer⸗ 
de. — Hier in Algier gibt es nichts Neues; 
die Lage der Armee ift noch immer diefelbe, 
d. 5. wenig geeignet, die Beforgniffe zu bes 
ſchwichtigen. Der Oberbefehlshaber flieht feis 
ner Erſetzung entgegen, und befchäftigt ſich 
nicht viel mir dem Loos der ibm anvertrauten 
Tapfern. Die Araber halten fortwährend ale 
von der fransöfijchen Armee verlajjenen Stel⸗ 
lungen befegt.” 


Vermiſchte Nachrichten. 


Seit einigen Tagen macht in Warſchau 
eine poluiſche Broſchuͤre viel Aufſehen. Sie 
fuͤhrt den ſonderbaren Titel: „Vorſchlag eines 
Mittels für Naturforſcher, durch welches dieſe 
erfahren und die evidenteſte Ueberzeugung ers 
langen fönnen, ob die Erde fich bewege, oder 
nicht, mit neuen Ideen über die Bewegung der 
Himmels: und Erdkoͤrper.“ Man fiebt einer 
gründlichen Beurtheilung diefer, wie der erfte 
Blick lehrt, auf paradexe Anſichten gegründes 
ten, Schrift entgegen. 

Nach einem franzöf. Blatt ift der graue 


- Staar dadurch gebeilt worden, daß man drei 


Monate lang täglich einige Stunden Reibuns 
—F uͤber dem kranken Auge machte. Auch in 

ngland will man mehrere Beiſpiele von gluͤck⸗ 
licher Heilung durch dasfelbe Berfahren, fennen, 





Unterzeichneter zeigt hiemit an, baß er bie 
feinfte Wäre, Tiſchzeuge ıc. von allen Flecken 
fogar don Eiſen⸗, Kofifleden und Dintenfleden 
reinigt, und berbürgt, daß nichts ber Waͤſche 
Shädlihes welches Köcher verurſachen könnte, 
dabei verwendet wird; auf Verlangen fann dieß 
auch In den eigenen Wohnungen gefchehen, bar 
mit fih jeder don der Aechtheit felbit uͤberzeu⸗ 
gen kann; aud wird Porzellain gefittet welches 
dann zu allem Gebrauche verwendet werden kann, 

M. Bauernfreund, Chemiter aus Peſt, 

Iogirt beim DBierbräuer Jordan in 
Stadtamhof. 


Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
den 11. September 1850. 
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- Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 
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Deutfdhlond. 

Branffurt a. M., den 9. Sept Uns 
fere neueften Nachrichten aus Brüffel find vom 
6: d. Es ging dort die Gage, der König ſey 
geneigt, noch vor Eröffnung der Generalſtaa⸗ 
ten im Haag die Trennung Belgiens von Hol» 
fand audjufprehen. Zu dem Ende ſey eine 
Kommiffion ernannt, um unter Zusiebung der 
anmefenden fremden Geſandten über diefen Ge⸗ 
enftand ſich zu berathen, und Gr. Majeſtaͤt 
ehr dießfäliged Eutachten vorzulegen. Auch 
beftätigt es ſich, daß ber Zaftizminiflee von 
Moaanen entlaffen if. - 
tivatbeiefen- ou Braunfbweia. vom 

8. Sept. zufolge in daſelbſt ein bedeutender 
Molfsaufftand ausgebrochen in deffen Folge dad 
Berzoglihe Schloß in Flammen aufging. Näs 
deren Nachrichten hierüber ſieht man täglich 


— Oeſterreich 
efer o 
Wien, den 7. Sept. General Graf Or⸗ 

loff, der von Sr. Maj, dem Kaiſer dom Nuß⸗ 
land ald auſſerordentlicher Botſchafter 
nungöfeier Sr. k. k. Hoheit ded Erjberiog® 
Kronpringen geſchickt wird, ift hier eingetroffen. 
Gr wird binnen- einigen Tagen mad) — 

ehen. Seine Maj. der Kaifer begibt fl 

eute nach Schloßhof, einem von bem 
+ Eugen von Gavopen erbauten, zwei Otuns 

en von Prefburg gelegenen kaiſerlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe. — Der —9* ruſſiſche Vicekanzler 
Graf Neffelrove hat Carlobad verlaſſen, und 
ift mach Petersburg jurüdgefehrt: — Auf uns 
ferer Börfe fängt man am ſich zu beruhigen, 
die reg geben wieder in die Höhe, und viele 

eitfäufe werden gemacht. — Der #, kin 

taatöfanzleirarh Hr, dv. Hudzar if von Ass 
ran zurüdgefehrt, worans mam fchließt, daß 
die räuberifhen @infälle der Bodnier an mis 
gern Graͤnjen aufgehört Haben, und Dig anges 


zur Krös . 


drohte Befehung des booniſchen Gebietes nick 
noͤthig — Sie, ION USER SIE 


Dreußem 
Aachen, den 6, ‚Sept. Ehegeſtern rüde 
ten die erwarteten Truppen unter dem Befchle 
des Herren Generalmajors v. Piuel bier ein, 
and find zum größern Theile in die Umgegend 
verlegt worden. — Der fommandirende Hera 
General mit feinem Staabe, fo wie au die 
—— Herrn Korpobefehlohaber blieben 
unferer Stadt, welche nunmehr eine Beſa⸗ 
bung von Kavollerie, Artillerie und Jufanterio 
mn _ >“ Minifter der auswärtigen Ans 
Beral' Wrayen’ x — * ‚ger um Bu 
Niederlande 
Aus den Niederlanden, deng. Sept, 
Das „Journal de la Hape” gibt in einer aufs 
sordentlihden Nummer (vom 4.), folgende 
achricht: „Heute Morgens um halb 10 Uhr 
ift der Prinz von Dranien im Haag eingetrofe 
fen und in feinem Pallafte abgeiliegen. So» 
bald feine Ankunft befanns wurde, firömte 
dad Bolt nach dem Palais und gab durd lebhafte 
Acclamationen die Freude zu erfennen, welche 
feine Ankunft ihm derurſachte. Als der Prinz 


Diner. 


rite and dem Wagen flieg, reichte er mehreren Per⸗ 


fonen die Hand und ſprach: „Einwohner vom 
Haag, Ih: ſeyd waders Leute” Einige Mi— 
nuten nachher begab ſich der König, welcher 
den, eine Stunde früher. eingetroffenen 


durd) 
Adjutanten Omphal von der Reife des 
benachrichtigt worden, nad dem Palaid 
feines Sohnes. Als Se. Maj. zurüdfuhren 
wurden Sie von einem großen, aud guten Bürs 
ern befichenden Volfshaufen umringt, die bie 
Safı mit Zubelgefchrey erfühten und die Hüte 
fhwenkten. Se. Majeftät fchienen von Dies 
fen Beweifen der Treue gerührt, 


Bas zufolge, Hr. 


Kurze Zeit darauf begab fi der Prinz in 

den Pallaft feines Vaters, oder vielmehr, er 
wurdg unter Denfelben Acclamationen hinge— 
tragen. Es fcheint, daß Se. k. Hop. feinem 
erlauchten Vater über dad Refultat feiner. Bes 
mühungen zur Herfiellung des Friedens in 
Brüffel« Bericht erflattet hat. Man hat in letz⸗ 
terer Stadt erklaͤrt, ſich an das Grundgeſeh 
Halten zu wollen, und feyerlich betheuert, man 
wolle feine andere Dynaftie ald die von Raflau 
jedoch unter der. Bedingung, daß die beiden 
Teile ded Reichs dur daſſelbe Oberhaupt, 
aber jeder für ſich, regiert würden. Bald 
aach dem Eintreffen des Prinzen fand ein Ras 
binetötonfeil fast, das im dieſem Hugenblid 
noch fordauert. 
- Im einem Poftferiptum des genannten Jours 
mals heißt ed, die Idee einer Trennung bed 
Südens von dem Norden fei im Konfeil nicht 
Angänftig aufgenommen worden. j 

So eben erhalten wir noch deu Eourrier 
des Pays: Bas vom 8. Sept. Die in Bruͤſ⸗ 
fel befindfigen Deputirten der Geueralſtasten 
laden alle Deputirten aus dem füdlichen Pros 
dinzen ein, fich fobald als möglich in Brüffel 
u verkinigen. Die holländifche (offizielle) Staates 

ourant enthält die ehrenvolle Annahme der 
Entlaffung ded Hrn. v. Moanen. Prinz Friede 
rich gab ber Brüffeler Deputation das Ber 
ſprechen, bie Truppen hinter Terveren, Cor⸗ 
tenberg und Bilvorde zurüdmarfchiren zu laſ⸗ 
fen, Der Prin; von Dronien gab den zu Mer 
ein ehe .nnnen Mofoehl fih nach Amts 
Berpen jurädiusichen. An die Stellefdes Hrn, 
von Maanen follte, dem Gourrier des Pays: 
Afler, ein Jude, proviſoriſch 

mit dem Portefeuille der Juſtij beauftragt wers 
den. — Nach dem Belge war der Marfhall 
Marmont Herzog von Ragufa von London im 
Haog angefommen. Ein — Blatt will 
wiffen, er werde auf ein Anerbieten des Kais 
ferd Nifolaus in ruffifche Kriegsdienſte treten. 

Großbritannien 

Der Eovrrier fagt: „Wir haben und bes 
müht, dem Grund ded heutigen Sinkensd der 
Bonds nachzuforfchen, können aber feinen ans 
dern anführen, ald Mißtrauen über den Aus⸗ 
gang der Unruhen auf dem feiten Lande, und 
ein, gewiß gegründete Gerücht von Beweguns 
gen m Rußland. Wir brauchen aber unfern 

eferm nicht zu erflären, wie in aufgereigten 
geiten die kleinſten Umfände von den Jobbers 
enugt werden, um auf dem Geldmarkte einen 
paniihen Schrecken zu verbreiten.” 

“ Wir hören fo eben, die Herren Huskiſſon, 
C. Srant, Lord Palmerften und Lord Mels 
bourne Ründen im Begriffe ind Kabinet zu tree 
—— Herzog v. Wellington bliebe Premier⸗ 
„ minifler,” ——— 


Der Standard: „Das Gerät war geftere 
Nachmittag allgemein, Lord Wellington habe 
reſignirt. Wir brauchen nicht zu fagen, wie 
aufrichtig wir wünfchen, ed möge wahr feyn. 
&s it die einzige patriotifhe Handlung, die 
in des Herzogo Macht liegt. England bedurfte 
nie fo dringend einer, zu Haufe ſtarken und 
auswärtd geachteten Regierung, als jept; un 
fein Kabinet wäre zu finden, worin Männer _ 
fäßen, die fo wenig Vertrauen verdienten, und 
fo tief in die Polignacſche Politit eingetaucht 
wären, ald Lord Wellington und Hr. Perl,” 

Die Sun fpricdht gleihfalls von Gerüchten, 
doß Lord Wellington und Hr. Peel ibre Ent: 
lajfung begehrt hätten, daß ſechs Negimenter 
auf den Kriegsfuß zum auswärtigen Dienfte 

efegt würden ıc. — Der Star erwähnt ala 
Geräste, daß die Scharfſchuͤßenbrigade ſchnell 
nah Irland eingefchifft werden jolle, daß ber 
Prinz von Dranien als Geifel in Brüffel zus 
rücfgebalten werde, daß der König drei Linien» 
ſchiffe nach dem Tajo zu ſchicken wuͤnſche, daß 
aber der Herzog . von Wellington fid dieſer 
Manpregel widerfege ıc. i 
Grantreid. 

Paris, den 7. Sept. Seit geftern Mors 

gr it in allen Straßen folgender Aufruf des 

riegominiſters angefchlagen : „Soldaten! Geit 
dem glorreihen Kampfe der die Wiedergeburt 
Frankreichs berbeiführte, waret ihr Franfreichd 
und euer felbt würdig geblieben, öhne von 
Bürgern, felbft Bürger, hattet ihr eingefchen, 
haft Bas Wolf, indem es feine Mechte vertheis 
digte, für euere Rechte fämpfte, daß ihr und 
das Volk ein Ganzes bilde. Euer rubig fe 
ſtes Verhalten hatte dıe Vorhaben der Feinde 
eured Baterlondes zunichte gemacht. arum 
mußte nun die Jnfubordination einiger unter 
euch die Öffentliche Ruhe antaften, welche zu 
befhügen die erſte Pflicht des Heeres if? 
Soldaten! jene Liebe zur Kriegszucht, die euch 
in fo bedeutenden Augenbliden nicht verlaffen 
hatte, ihr werdet fie in Zufunft bewahren ald 
eine Garantie eurer militairifhen Exiſtenz. 
Der Fürft, den die Nation fo eben auf das 
Schild erhoben, hat in euren Reihen gedient. 
Einer der Erften bewaffnete er fi für die öfs 
fentlihe Freiheit. Das Gluͤck Frankreichs 
ſchien auf diefe Weife Ludwig ‚Philipp zur Be: 
feftigung des Bündniffes zwifchen Heer und 
Bolf zu beſtimmen. Befreit von den Vorrech⸗ 
ten einzelner Heeredabtheilungen und von dem 
Patronate der Gun, Beſchuͤtzer der Juſtitu⸗ 
tionen und durch fie beihügt, den Bürgern 
werth, nur dem Feinde furchtbar, welche edle 
Laufbahn eröffnet fih vor euch! Soldaten! fie 
find wieder erſchienen, die Zeiten, wo dad 
Berdienft allein die Grade vertheilte. Draͤn⸗ 
get euch um bie Fahnt, weiche durch die Wun⸗ 


derthaten eurer Bäter verberrlicht iſt. Folget 
wit Bertrauen jenen alten Kriegern, die nur 
ihren Dienjten die Ehre und das Recht eu 
zu befehligen verdanken. hr werdet durch 
fie die hochherzige Hingebung lernen, welde 
Belohnungen erbeutet, und von nun an, un 
ter der Regierung von Ludwig Philipp, wird 
auch das Geſetz, dad euch die Belohnungen 
fihert,, eine Wohrheit ſeyn. Paris, den Öten 
Sept. 1830. Der Minifter Staatoſekretair 
des Krieges. Marfchall Gerard, Zu Paris, 
aus der königl, Druderen, 6. Sept. 1830.” 

Das Journal des Debats Außert: „Die 
englifhen Blätter find einftimmig über die Ges 
fahr, die den Frieden Europa's bedroht, falle 
eine benachbarte Macht Truppen gegen bie 
belgifhen Provinzen marſchiren ließe. Die 
verftändige Stimmung Englands, in den ins 
nern Attgelegenheiten der andern Bölfer nicht 
gu interveniren, ſcheint auch die der franzöfl: 
fchen Regierung zu ſeyn. Man verfichert, fie 
babe dem niederländifchen Kabinette erklärt, 
wenn eine fremde Macht ein einziges Regiment 
nach Belgien ſchickte, würde Frankreich ſogleich 
diefem Beifpiele folgen, im entgegengeiepten 
Falle aber würde ed dem Prinzip der Nicht⸗ 
einmifchung getreu und aufrichtig ergeben bleis 
den, In diefem Benehmen liegt eben fo viel 
Befonnenheit ald Würde.” j 

Der Moniteur meldet vom 6. Sept: „Eine 
diefen Abend angefommene telegraphifhe Des 
pefche, von Nis mes den 5. Sept. datirt, vers 
kündigt, daß dafelbft Alles vollfommen ruhig 
war. Die erſten Fabrikanten hatten fidh vers 
einigt, um onf Mittel zu denfen, den Arbeis 
tern Befchäftigung zu geben. Die Juftiz leis 
tete gegen die verfchiedenen Anflifter der am 
den vorbergebenden Tagen begangenen Unord⸗ 
... den Prozeß ein.” 

er Moniteur zeigt ferner an, ed ſey der 
Polizei gelungen eine große Zahl Mifferhäter, 
die in den Julinstagen aus den Gefängniffen 
von Paris entfprungen, wieder einzufangen; 
au habe man Maofregeln ergriffen, die bes 
freiten Berurtheilten, die in Paris feine Mits 
tel des Lebensunterhalts hätten, zu entfernen, 
und Alles laſſe hoffen, daß die Hauptſtadt 
bald von einer Klaffe von N ern befreit 
feyn werde, unter der die Unruheflifter mehr 
als einmal Helfer gefunden hätten, 

Zu Rouen und Amiend waren wie ju 
Paris, Bufammenrottungen von Fabrikarbei⸗ 
tern geweien, die ihre Werkſtaͤtten er 5 

en, um höbern Lohn zu erzwingen, ie 

ube wurde indeffen durch angefirengte Bes 
mühung der Nationalgarde wieder hergeſtellt. 

Der Nationgl fchreibe in Bezug auf die 
Gruennung ded Fürften von Talleprand zum 
Borihafter in London; „Hr, v. Zalleprand 


bat fi geweigert, Frankreichs Erniedrigung 
im Jahre 1815 zu wnterzeichnen; im Jahre 
1814 war er der einzige Mann, weldhem «ö 
einfiel, im Namen Franfreihd und von Ges 
natd wegen die Freiheiten zu fordern, - welche 
Ludwig XVII. und unfluger Weife oftropiren 
wollte; er verfündete den Bourbons im Jahre 
1823, zur Zeit ded ſpaniſchen Kriegs, ihren 
Ball voraus, Er ift heutjutage einer der lege 
ten NRepräfentanten jened Geiſtes ded 18ten 
Dahrhundertö, der auf die Conftituante einen 
fo boben Glonz warf. Gewiß hat Niemand 
befjer, als diefer Staatömann, die gegenwärs 
tige Revolution begriffen, noch ift Jemand fähie 
ger für fie bei fremden Kobinetten zu ftipuliren, 
Gleichwohl iR Hr. v. Tallegrand nicht popus 
loir; er war beinahe fein ganzed Leben bins 
durch verdammt, feine Gewandtheit auf Koften 
feines Ebarafterd zu beurfunden. Man hat 
ihn, der ſich mit jedem Syſteme vertrug, ſich 
von allen losmachen fehen, fobald die Stunde 
ihred Falle kam. Das Bolt nimmt einen 
zögernden Bruch gern für eine BVerrätberei, 
Hr. v. Talleprand weiß dieß; und wird nichts⸗ 
defto weniger die Angelegenheit Frankreichs im 
Auslande verwalten, als wäre er überzeugt, 
doß man ihm fletd gewürdigt und verſtanden 


babe. 

Der Seeminifter hat verfügt, daß die Schiffo⸗ 
bivifion, welche in den Häfen von Algier uns 
ter Maffieu von Elerval zurüdbleiben fol 
aud 4 Fregatten, 2 Korvetten, 4 Brigab, 6 
a re 8 Gabarren, und allen Schif⸗ 
en beftehen folle, deren dortige Anmwefenbeit 
Admiral Duperré für nöthig eradhten würde, 

ür die Korsefpondenz follen 3 Korvetten, 7 

riggd und 4 Dampficdiffe verwendet werden, 
Nah Toulon follen zurückkehren und in Ber 
obachtungsftellung auf der Beinen Rhede bleis 
ben: 3. Linienfhiffe,. © Fregatten, 2 KRorvetten, 
a Briggo. Nach Breft follen zur Abtakelung zur 
ruͤckgeſchickt werden: 2 Binienfäiffe, 6 Fregatten, 
1 Korvette, 4 Briggo, 3 Dampfboote nnd 4 
Bombarden, 

uToulon follen abgetafelt werden: 6 Linien 
ſchifft, 8 Srsgatsen, 3 Briggd, 8 Dombarden, 
An diefen Verfügungen foll jedoch Admiral 
Duperre, der nad Toulon zurädtehren wird, 
nah Gutbefinden ändern fönnen, 

Taurkei. 

Der Kapitain eined von Alexandria am 1. 
Sept. ju Antona eingelaufenen Trabaccolo's 
widerfprach der Nachricht von Mehemet: Ali’g 
Tode, Bermuthlich habe der färzlich zu Cairo 
erfolgte Tod feiner Tochter dazu Anlaß gegeben, 

Ungarı. 

Die _ Preßburger Beitung vom 7. d. M. 
meldet Folgendes: „Das Datum unferer heu⸗ 
tigen Zeitung bejeichnet den Vorabend eines 


- der 


- 


aeuen md wichtigen Zeitabfähnitte® in unferer 
vaterländifchen Geſchichte und ihm zunächft 


eine Glanzperiode unferer Stadt, die ſeit eini⸗ 


gen Tagen voll regen Lebens iſt und jept bes 
reits die. meiften hohen Reichswuͤrden und * 
Repraͤſentanten, fo wie die zum Reichstage bes 
fufenen Abgeordneten freudig in ihrer Mitte 
birgt. Sehuſuchtovoll fehen wir nun noch 
dem Augenblide entgegen, der und das Gluͤck 

währen wird, dem Inbegriff aller unferer 
dete und Wünfche, den erhabenen Landeövas 
fer und die theure Randesmutter, gg den 
Übrigen Mitgliedern des Allerhöcften Herr⸗ 
ſcherhauſes, mit dem Jubel unferer freudeerfülls 
tem Herzen begrüßen zu koͤnnen. Dem Bers 
nehmen nad treffen Ihre kaiſerl. Majeftäten 


beute, am 7., in Schloßhof ein; der Tag, am - 


welchem Allerhoͤchſtdieſelben ihren feierlichen 
Einzug in Prefburg halten werden, fo wie 
jener, an weldem die Krönung Or. faiferl, 
Hop. des durchlauchtigſten Erjhersogd Kron⸗ 
pringen Ferdinand, Statt haben wird, find noch 
wicht offiziell befannt, R ana ſchlaͤgt indeffen 
dad Herz ded wahren Baterlandsfreundes, je 
hehe dieſe erhabene Feierlichfeit herannaht, 
und mit froher Hoffnung fehen wir der Zus 
kunft entgegen, die und mit einem neuen Bande 
der Liebe und Treue an das hohe Regenten⸗ 
hans fnäpfen fol. — An hohen Reichs⸗Digni⸗ 
tarien befinden ſich bereit® bier; Se. Eminenz 
Here Kardinal und. Fuͤrſt Neichöprimas, 
Alerander von Rudnay; Ge, Excell. der Herr 
Pairiarch und Erlauer Erzbifchof, Ladislaus 
von Pyrker, und die meiften von dem hoben 
Elerus; Se. Excell. der Herr Reichs Oberrich⸗ 
ter Graf Anton Cziräky; Ge. Excell. der Here 
Zavernicus Graf Fidelis Palffy; Ge. -Ereell, 
der: Here Präfident der koͤniglich⸗ ungariſchen 
oftammer, Graf Earl Zip, und der Herr 
erfonal, Georg von Majlath, Ge. kaſſerl. 
ob. der durchlauchtigfte Herr Erzherzog; Reiches 
alatinus, und Ge. Ercell. der koͤnigl. ungaris 
che Hofkanzler, Herr Graf Adam Revicjky, 
werden diefen Abend erwartet; die Reichöfrone 
° aber fol im Laufe diefed Nachmittags eintreffen.” 
Bermifhte Nachrichten. 

Am 1. Sept. hatte ed auf den. Marfungen 
von Feldftetten, Zainingen, Donnftettem ze, auf 
der fhwäbifhen Alb fchon Eis, fo daß das 
Grundbirnentraut und dad Ohmetgide erfror. 


— Würzburg, den 9. Sept. Geftern Bors 
mittags wurde bier ein feit ein E Tagen 
permißter Ranonier vom ?. 2. Artillerieregis 
ment bei vorgenommener polizeilihet Durch⸗ 
fuhung eines Fiſcherhauſes im Mainviertel 
etödtet und verſteckt im Keller aufgefunden, 

as Weib des Hauseigenthuͤmers, das ſich als 
Epäterim angeb, ift alobatd verhaftet worden. 

Der königl, bayer. Reichsrath und Generals 


* 


Mojor, Graf von Ortenburg⸗Tambach Hat 
von Sr. Moj. dem Könige von Wuͤrtemberg 
den k. Friedrichs-Orden erhalten, 


Betanntmadbung 
(Holgvertauf betreifend.) 

Dad zur Slgertrift des nähftlommenden Fahrd 
1831 in den Lönigl. Waldungen der Forſtaͤmter 
MWolfftein und Zwifel gefällte und in Be 
reitſchaft fiehende Scheiterholz harter und meis 
her Gattung wird in Folge allerhoͤchſter Anord⸗ 
nung auf Koften ded Staatsdrars nad Paßau 
getrifter und auf den dortigen Regflätten aufge, 
Belt und fol an den Meiftbietenden dahler in Paßau 
derfleigert werden, Zur Vornahme dieſer Ver⸗ 
taufd, Verhandlung ift Mittwod) der 20. Dftor 
ber I, J. beflimmt. Gteigerungdiuftige werben 
demnad) eingeladen, fid an dem genannten Tage 
Morgend 9 Uhe in dem MRegierungdgebäude bas 
bier einzufinden, und ihre Anbote bei ber bazu 
ernannten Regierungdfommiffton abzugeben. Den, 
felben wird vorläufig zur Wiſſenſchaft eröffnet, 
daß dad fraglihe Holz im Wiener Maaße zu 
6 Schuh hoch und weit, bann 24 auf es 
Sheiterlänge angefertiget ift und zutünftiges 
Fruͤhjahr fobald die Trift und die Aufſtellung im 
den hiefigen Regftätten beendiget ift, in dem obis 
sen Maafe an die Käufer verabfolgt wird, daß 
der Berkauf gegen zu leiftende binlänglihe Si⸗ 
cherheit im Ganzen oder auch Partienweis ger 
(heben fann, daß, nachdem das ganze hieher 
abzutriftende Holzquantum etwa in 29,000 Klaf⸗ 
ter befteht, nah Abzug des Debürfniffes ber 
Stadt Paßau und ihrer Umgebung, dann des 
fi) ergebenden Triftberluſtes, beiläufig noch 
19,502 Klafter zum fommerziellen Gebrauch kaͤuf⸗ 
lid abgegeben werden fönnen, und daß ber ber 
reit ſtehende Holzvorrath auf Anmelden bei ben 
toͤnigl. Forſtaͤmtern Wolfjtein und Zwiſel bereit 
willig vorgezeigt werben mwirb, und in Augen⸗ 
fein zu nehmen ſeye. i 

Paßau den 9. September 1830. 

Königl. Regierung bed Unterbonaus 
treifed, Kammer der Finanzen., 
Freiherr v. Mulger, Präfident. 

Lug, Diteftor, 

Zwerger, Sekretär, 


Sein zinnene Epaulettö und Granaten find 
bei der Unterzeichneten zu haben. Die werthen 
Herren Bürger werden jedoch erfuhr, ihre fer⸗ 
neren Beftellungen fo bald ald möglih zu ma 
den, da felbe bei ben billigſt feflgefegten oe 
fen auch viele Abnehmer zu erhalten hofft. 

Elifaberhba Sqchne ider, Zinngiefetdr 
Wittwe. 5 





3 Xhbeater-Angeige 
Mittwoch den 15. Gept.: Die Heirath aus Wer 
nunft. Ein Schaufpiel in 3 Alten, bon 8. 

A. 9. Kurlaͤnder. 


Nro. 221. 





Donnerſtag, 


: Ä egensbn rge 


1830. 


Zeilung. 


den 16. September. 


Gedrtuckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Deutſchland. 


Münden, den 12. Sept. Geſtern Mor 


gend fam Hr, v. Marmier, Abgeordneter des 
neuen Königs der Frangofen, hier an, fuhr ges 
en 11 Uhr bei ©r. Excell. dem Hrn. Era 
en v. Armanfperg Minifter des Aeuſſern und 
der Finanzen, auf, und fegte Nachmittags 2 
Uhr feine Reife nah Berchtesgaden fort, um 
dafelbft bei Sr. Maj. dem König feine Aufs 
wartung zu machen. — Nah einer an dad 
Kriegsminifterium — Anzeige werden 
dieſer Tage 4000 Mann öſterreichiſche Truppen 
in Regeneburg erwartet, die für die Feſtung 
Mainz beftimmmt find, und ihren Durchmarſch 
Durch Bayern nehmen. — Ge. Ercellen; der 
Staatöminifter des Innern, Hr. v. Schenf, 
wird bi® zum 14. d. von Partenfirdhen dabier 
uräderwartet.— Es will verlauten, daß Pros 
effor Saalfeld in Goͤttingen, deffen Vorleſun⸗ 
en Se. k. Hob. der Kronprinz befuchte, einen 
uf an die Hiefige Univerfität erhalten werde, 
Nürnberg, den 15. Sept, Nah Brie 
Dr aus Dresden ift dieſe Hauptftadt am 9. d. 
bends der Schauplag betrübender Auftritte 
ewefen. Ein Haufe Bolt flürmte das Rath⸗ 
— und Polizeihans, im erſteren wurden alle 
Akten verbrannt, an das Polizeihaus felbft 
Feuer angelegt, an welchem am andern Mors 
gen noch gelöfcht wurde. Das Militair fchritt 
ein, und «8 gab auf beiden Seiten Todte und 
Berwundtete. Die Bürgergarde griff zu den 
Waffen und heſetzte alle Poften. Am ſoten 
Sept. Morgens war neuer Allarm, deſſen Urs 
ſache man noch nicht kaunte. Der fönigl. Hof 
war in Pilnig, (Auch in Leipzig hatte man 
om 10. Sept. von den Unruhen in Dresden 
bereit Nachrichten erhalten.) 
Der berühmte Sieger von Navarin, Ads 
miral Codrington, ift in — angekowmen. 
Er begibt ſich nah St. Peterobura. 


S A 
em emenen Handelds Blad zufolge 
fam Hr. v. Staſſart am 4. Sept, A. . 
Antwerper Dampfboot zu Rotterdom an, hatte 
aber faum den Fuß and Land gefept, ald das 
Bolf über ihn herfiel und ihn ermorden wollte, 
fo doß die Polizei große Mühe hatte ihn zu 
seiten. Er reiöte in Eile nad dem Haag ab, 
wo aber fein Leben nicht weniger Gefahr lief, 
fo daß er genoͤthigt war, nach Brüffel zuroͤckzukeh⸗ 
zen, ohne den König gefehen zu haben. Die 
Brüffeler Blätter machen darauf aufmerffam, 
welder Unterfchied zwiſchen diefer Brutalicäg 
und der Sicherheit herrfche, die die Holländer 
in Belgien genöffeu, aud in weld würdiger 
Sprache fi die beigifhen Journale den ges 
meinen Schimpfreden und gewaltfamen Dros 
bangen der hbolländifchen Blätter gegenüber 
auddrüdten, Unter andern fage der Arnemfche 
Courant, er begreife nicht, warum man nice 
bie Häupter der Schuldigen vom Rumpf trenne, 
Bröüffel, den 8. Sept. Die Bermäßs 
lung Ihrer k. er der Drinzeffin Mariane 
mit Or. f. Hoh. dem Prinzen Albreht von 
Preußen wird am 14, d. Statt finden. 
sanffurt am Main, den 10. Sept, 
(Privatkorrefponden;.) Man fchreibt aus Ams 
fterdam: „Nachdem van Maanen feine Ents 
laffung erhielt, und man einen andern Minifter 
wählen wollte, waren deßhalb wieder zwei Pars 
theien, die fidy wegen der dazu zu. wählens 
den Perfon nicht vereinigen fonnten; die Eine 
wollte keinen Katholiten, die Andere feinen 
Proteftanten. Der König gab den Ausfchlag, 
uud wählte ald Fuftigminifter einen Föraeliten, 
Namens Affer, einen —* gelehrten, beim Volke 
allgemein beliebten Mann, der fruͤherhin Ges 
fretär bei van Maanen war, und der der Lieb⸗ 
ling des Königs feyn fol. Man glaubst nun 
die Ruhe bergeftellt. 


Großbritannien 

Wir Haben Heute keine Nachrichten aus 
London als vom 4. Sept. Auffer den nies 
derländifchen Angelegenheiten beſchaͤftigen ſich 
Die Blätter von digem Tage faſt nur mit dem 
Gerüchte von der Refignation ded Herjogd von 
Wellington. Wir zogen geftern die Aeuſſerun⸗ 
gen einiger Journale aus, welche die Refignas 
tion für wahrſcheinlich hielten, andere find ent 
gegengefegter Meynung. Der Atlas verſichert, 
nad eingejogenen Erkundigungen babe ein fols 
des, für England fo unheilvolled Ereigniß 
noch keineswegs ftatt gefunden, und der Mors 
ning» Herald hält die Nachricht wenigfens für 
gu voreilig. er Herzog ſcheine noch nicht Luft 
gu dem Otiam cum dignitate zu haben, und 
werde nicht durch einen raſchen Entſchluß die 
Schaaren der ihn umfhwärmenden Schmaroger 
in — ſetzen wollen. 

ardinienm 

Aus Nizya wird vom 31. Aug. (im Xvifo 
von Toulon) gemeldet: Der Staatdrarh hat auf 
den Vorfhlag des Königs, zu Bunften des 
Herzogs von Modena abdanfen und einem öfters 
eeihifhen Truppenforps den Durchzug geſtat⸗ 
ten zu wollen, geantwortet, daß er dem erjtern 
Mrojeft niemals feine Znftimmung geben wers 
de, hinfichtlich des zweiten aber eine Neutralis 
tät (fomit auch die Verweigerung deo Trups 
pendurchmarfches) für das Zweckmaͤßigſte halte, 

vanfvei 

Strafburg, den 10. Sept. Hier wurde 
geſtern folgende telegraphiiche Nadricht befannt 

emadyt: „Paris, den 9. Sept. um halb drei 

he. Der Seeminifter au den Direftor des 
Telegraphen zu Straßburg. Die bevollmädh: 
figten Geſandten der Könige der Niederlande 
end von Würtemberg haben von ihren Regie⸗ 
zungen die Schreiben erhalten, welche fie bei 
Ludwig Philipp beglaubigen. Der Direftor 
des Telegraphen. (later) ©. Berge” — 
Sodann erhält man folgende Mittheilung aus 
der Mairie: „Laut eined Schreibens des Hrn. 
ren vom heutigen Tage, ift Hr. General 

eliard, außerordentlicher Gefandter bei dem 
Su ju Wien, den 4. Sept, von Sr. Moj. dem 

aifer von Defterreih zu Schönbrunn em: 
Pfangen worden, und ed find Befehle ergans 
gen, die frangöfifche Sieg: in allen Häfen 
des Reichs zuzulaffen. Straßburg, den 9. Sept. 
41830. Der erfte Adjunkt der Mairie. (Unter;.) 
€. Moris.” 

Der Eonftitutionnel will wiffen, ed werde 
enverweilt ein ruffiicher Kourier die Anerfen- 
nung ded Hofed von St. regen Idee art 
bereitö fey bei Abgang ded am 7. Auguſt in 

aris eingetroffenen Kourierd die dreifarbige 


dein auf dem franzöfifhen Geſandtſchafto⸗ 


ötel zu St, Peteröburg aufgepflanzt geweſen. 


Der Eourrier francais bemerft in Bezug 
auf das in Paris verbreitete Geruͤcht von der 
nahen Abteiſe des Grafen Pozzo di Borgo : 
„Was man mit Zuverläffigkeit fagen kann, iſt, 
daß bis jegt an der ganzen Sache nichts iſt; 
Se. Ereelleng, weit enifernt, Ihre Päffe zu 
fordern, was der Abreife eined Sefandten noth⸗ 
wendig vorhergehen muß, hat bei Mittheilung 
der Befehle ihrer Regierung an die in Paris 
befindlihen Ruffen, es vielmehr auf fih ges 
nommen, denfelben zu verſichern, daß durchaus 
fein Anfchein von Feindfeligkeit zwifchen beis 
den Regierungen vorhanden und daß vorauszu⸗ 
fegen fey, die den Ruſſen zugefommene Andeus 
tung werde bald durch neue Inſtruktionen mos 
difiziet werden. — Wir könnten und wirklich 
nur ſchwer Überzeugen, daß das ruffiiche Dis 
nifterium, eines der fähigften und beftunterrichs 
teten in Europa, den Geiſt und die Tendenz 
ber fo eben in Frankreich flattgefundenen polis 
tifhen Bewegnng nicht * ſollte. Eo 
waͤre zu verwundern, wenn das Kabinet von 
St. Petersburg dieſe Ereigniſſe mit Mißver⸗ 
gnuͤgen ſaͤhe. Die apoſtoliſche Partei, welche 
den Grafen Laferronnays, ſtuͤrzte, hatte ſich 
laut grgen das ruſſiſche Syſtem erklaͤrt, und 
die Erhebung des Hrn. v. Polignac war nicht 
beſtumt, eine Zuneigung der Bourbo iu 
den Intereſſen Rußlando anzudeuten; die Mäßis 
gung des Kaiferd Alexander, der Einfluß des 
Grafen Pozzo auf die Ordonnanz vom 5. Sept, 
welche die Hoffnungen der Kontrerewolution 
vernichtete, hatten einen alten Groll angefacht, 
der noch nicht vergeffen war.” ; 

Paris, den 10. Sept. Der Moniteur . 
berichtet: Hr. General Baron Fagel, außeror⸗ 
dentliher Geſandter und bevolmächtigter Mis 
nifter Er. Maj. des Königd der Niederlande 
bat von feiner —— die Schreiben erhal⸗ 
ten, die ihn bei Er. Maj. dem Könige der 
Branzofen beglaubigen, 

Auch wurde Hr. Graf von Mulinen auf: 
ferordensliher Gefandte und beeollmächtigter 
Minifter Sr. Mai. des Königs von Würtem: 
berg aufs Neue bei dem Könige der Franjos 
fen beglaubigt. 

Die heutige Gazette de France fogt: Man 
ſprach heute in der Kammer und auf der Boͤrſe⸗ 
dayon, daß man die Deputirtenfammer zu pro- 
rogiren im Sinne babe. Die Regierung, ſagt 
man, hätte ſich entſchloſſen, Ddiefelbe auf ſechs 
Wochen zu prorogiren, um ihr Zeit zu verſchaf⸗ 
fen, fi zu vervollfländigen und fowohl die 
Mitglieder zu erfegen, deren Wahl annullirt 
worden, ald auch die noch größere Anzahl der: 
jenigen, denen ihr Mandat nicht hinreichend 
ſchien, um (unter den gegenwärtigen Verhälts 
niffen) in der Kammer zu ſitzen. 

Diefe Manfregel, welche für einige Zeit 


ur 


die Spannung und Unruhe, welche parlamens 
tärifhe Debatten immer mit fidy führen, bes 
ben würde, wurde vorzüglid auf der Boͤrſe 
von ‚den Kapitaliften und Nentirern mit Freude 
vernommen. 

Die Polizei hat den 8. einen Anfchlagzets 
tel hinweggenommen, worauf die Nationalgars 
diften, Handwerks- und Gewerböführer ze. auf: 

efordert wurden, fich zu verfammeln, um die 
Depntirtentammer ju ſtuͤrzen. ; 

Ein beute in Paris angelommener Kurier, 
fagt der Eonflitutionnel, hat die Nachricht übers 
bracht, daß der König der Niederlande dem 

Wuͤnſchen der Belgier feine Zuftimmung ges 
geben und in die Trennung beider Staaten 
(Belgiens und Hollande) von einander gewils 
ligt babe. Sie follen in Zukunft von dem⸗ 
felben Souveräne regiert werden, aber unter 
verfchiedenen Gefepen, fo daß jeder Staat feine 
eigene Adminiftraten hat. 


Morgen foll der Deputirtenfammer eine 
wichtige Mittheilung der Regierung gemacht 
werden. Der Hr. Minifter des Innern wird 
einen umfländlihen Bericht über die Lage 
Frankreicho erftatten.” 


Der Moniteur meldet: „Die Ordnung wurde 
einen Augenblid in den benachbarten Thälern 
von Rouen geftört, in denen ſich große indur 
firiele Etabliffements befinden; aber die Schnel⸗ 
ligteit ihrer Wiederherſtellung zeigt wie unbe- 

ündet jede Furcht war. Ami 6. d. Morgens 
fanden fi die meiften Arbeiter von Rouen 
nicht in ihren MWerffätten ein, und Jufammen: 
rottungen in den Borftädten. Andere Julammen: 
rottungen hatten gegen Deville und Darnetal 
hin flatt. . Leptere war drobender. Die Autos 
rität des koͤniglichen Profuratord, der fich mit 
einer Abtheilung Nationalgarden dahin begab, 
wurde verachtet. Nun verfügte fib, auf das 
Anſuchen- des Praͤfekten, der die Divifion be: 
febligende Generallieutenant Tefte mit einem 
Dotaillon Nationalgarde, einigen berittenen 
Nationalgarden, und einer Abtheilung Liniens 
trappen und Gend’armerie nach Darnetal, Er 
forderte die JZufammenrottung mehreremal auf, 
fi zu trennen; der Widerftand der Arbeiter 
aber nöthigte die Nationalgarden und Liniens 
Truppen gegen fie vorguräden; nun wurden 
fie jerftreut und gegen 50 verhaftet. Sogleich 
ſtellte fih in Rouen und der Umgegend bie 
Nuhe wieder ber. Bereits find die meiften 
Arbeiter wieder an ihre gewöhnlichen Gefchäfte 
gegangen, und legen die beften Intentionen an 
den Tag.” 

Die Er: Minifter haben jegt die Freiheit 
erhalten, zufammtenzufommen und gemeinfchafts 
lich zu fpeifen. Sie verlangten auch Erlaub: 
niß, in Hof des Schloſſes von Vincennes ſpa⸗ 


sieren geben zu dürfen; dieß iſt ihnen aber noch 
nicht gewährt worden. 
Paris, den 8. Sept. Nicht ohne Erftaus 
nen ſah man geitern Abend in einer Gefells 
fchaft bei dem General Lafayette den Fürften 
v. Talleyrand erſcheinen, der beauftragt wors 
den, unfere politifhe Wiedergeburt in Loms 
don zu räpräfentiren, Gedermann nahm das 
— Weſen wahr, womit derſelbe den 
licken der ehrenwerthen Buͤrger, in denen 
feine Anweſenheit ein ſchmerzliches Gefühl ers 
weckte, trogig, ku begegnen ſchien. Es bedurfte 
der ganzen Achtung, welde der Veteran der 
Zn einflößt, daß man fein Zeichen von 
ifbiligung, die nah am Ausbreden waren, 
von de gab. 
arl X. und feine Familie fcheinen ent⸗ 
fchloffen, bis zum nächften Frühjahr in Engs 
land zu verweilen. Der Due de Ragafa und 
der Baron Kenginger find nah dem Kontis 
nente abgereist und begeben fi, der Eine 
nach Petersburg, der andere nah Wien. 
Man hofft, daß die Reparaturen im Ins 
nern des Schloſſes der Tuilerien bis zum 
Schluſſe diefed Monats beendigt fegn werden. 
. paniem 
Madrid, den 20. Aug. Ihre Majefd: 
ten der König und die Königin werden mit 
der ganzen fönigliden Familie am 4. Sept, 
nach Madrid zurüdfehren. Da die Königin 
fi im neunten Monate ihrer Schwangerfhaft 
befindet, fo wurden im ganzen Königreiche öfe 
fentliche Gebete für ihre glüdliche Niederfunft 
ongeordnet, Madrid ift vollfommen ruhig. Alle 
Nacht durhfreifen zahlreihe Patrouillen die 
Stadt. Diefe Aufſicht iſt befonders den koͤ— 
niglihen. Freiwilligen anvertraut. Dad Ges 
rücht gebt, ed würden 25,000 Mann um die 
Hauptfladt zufammen gezogen werden. I 
Dadojoz fo wie in ganz; Eaflilien wurde eine 
große A ahl nicht aktiver Dffigiere verhaftet, 
ohne daß man die Gründe diefer Maofregel 
kennt. Man zweifelt nicht, daß der König ges 
neigt ſey, SKonzeifionen zu maden!,, aber er 
fürchtet die Apoftolifchen viel mehr ald die Lie 
beralen. 
Bon der fpanifhen Graͤnze, den 2. 
Sept, Dur Pönigl. Ordonnan; vom 21. Aus 
guſt wurde jedem Franzoſen, der die dreifarbis 
ge Kofarde trägt, verboten, den fpanifchen Bos 
den zu betreten; vorgeftern dagegen kam zu 
©t. Sebaftion der Befehl an, die Schiffe 
Frankreichs mit der dreifarbigen] Flagge zus 
Teer Diefer Widerfpruch zeigt, in welcher 
nentfchloffenheit man fich befinde. Die Ber: 
folgungen beginnen. In Irun wurden einige 
ehemalige Milizen von Navarra verhaftet, und 
nah Pampeluna geführt. Es fommen Pros 
Mamationen im Namen seiner proviforischen Res 


ierung in Umlauf. Auch die Carliften ruͤhren 
6 und erheben ihre Fohne. Wir fleben auf 
dem Punfte, zahlloſe Dpfer des wechſelſeitigen 
Parseihaffes fallen zu fehen, wenn der König 
nicht eilt, ſich an die Spitze der Gemäßigten 
und Befonnenen zu ftellen. Bekanntlich hats 
ten ſich die basfiihen Provinzen geweigert, 
ihre Tereios (Nationalgarden) zur — 
des Generalkapitains von Guipuzcoa, Herrn 
ournas zu ftellen; fie beriefen ſich auf ihre 

rivilegien, der Hauptgrund aber war wohl 
br Haß gegen jenen Mann der Willführ. Die 
Regierung fol nun an feine Stelle den Gene: 
ral Guaqui ernannt haben, der feiner Partei 
mißfallen wird. Heute erhielten wir durch 
Kouriere die Nachricht von der belgifchen Res 
volution, Auch fie wird Schreden in das 
Madrider Kabinet bringen, denn auf dieſes 
Land richteten ſich Hru. Aguade's Hoffnungen, 
um für feine ewigen Renten in Paris eine 
Stuͤtze zu .— 


rife 

Das Aviſo von Toulon enthält folgen: 
des Schreiben aus Algier vom 19. Auguft: 
Zrog der wohlbefonnten Anficht der Armee ift 
die dreifarbige Bin erft am 17. bier aufger 
ftedt worden, jo langfam war Hr. v. Bours 
mont in feinem Entfhluß. Im erften Augen: 
blick foll er entfchloffen geweien feyn, uns an 
die Küfte der Bender zu führen, um Bürgers 
Prieg dort anzufachen; aber zur Vollziehung 
Diefed Projebts wäre die Mitwirkung ded Abd: 
mirald Düperre‘ nöthig gewefen, db. b. man 
mußte ed bald aufgeben. Gin Brief des Ges 
nenrald Gerard fol ebenfald dazu beigetra⸗ 
en haben, dem ritterlihen Eifer ded Hrn. v. 
ourmont abzufählen. Dennoch Fonnte er ihn 
nicht ganz aus der Unentſchloſſenheit reißen, in 
welcher er fich noch befinden würde, wenn er 
nicht erfahren hätte, daß eine Deputation der 
Dffisiere der Armee ihn auffordern werde, ſich 
zu erflären. Aus Furdt vor diefem unanges 
nehmen Beſuch gab er am 16. Abends Befehl, 
die Nationalfarben anzunehmen, wad am ans» 
dern Morgen geihah. Die Marine fledte zu 
leicher Zeit die Flagge der Freiheit auf. Der 
dmiral Duperre' hattte nur fo lange gewars 


tet, um Hrn. v. Bourmont Zeit zu gönnen, 


ch zu entfchließen; er felbft hatte feinen Ent⸗ 


A fhon laͤngſt gefaßt. Eso haben nur eis 
nige Abdanfungen Statt gefunden. Nur uns 
ter den StaabBoffizieren berrfcht Unzufriedenpeit, 
BermifhteNadridtenm. 
Münden Am 9. d. M. wurden J. f, 
H. die Frau Herzogin von Lenchtenberg mit 
mehreren NRaturfeltenheiten aus Brafilien ers 
freut, unter welden ſich ein fhöner Strauß, 
wei Arras, ein Königsaffe, fehr Peine Taus 
en 30. befinden, Mehrere Seltenheiten und 


“ 


Thiere find unterwegs zu Grunde gegangen. — 
Am 2. d. M. wurde in der k. Kunftgießerei 
der Buß der einen Hälfte des Piedesflals zu 
dem großen Marimiliand: Manumente mit eis 
ner Maſſe von 12,000 Pfund in Zeit von 12 
Stunden volltommen und glüdlic zu Stande 
gebracht, und bald wird das herrlihe Ganze 
der Eefilirarbeit übergeben werden. 

Kemnatbh, den 10 Aug. Geftern wurde 
der Bauerömann Feilner von Wehr von einem 
Forftftationsgehilfen zu Kaftl durch einen Schuß 
getödet, und zugleich ein anderer an den Rüfs 
fen fchwer verwundet, Beide wollten fi im 
Walde nur Waidftreu fuchen. 

Nach dem Court: Journal fhien dem Ks 
nige von England die Geeluft zu Brighton 
nit gut zu befommen, und man glaubte, daß 
er Em ſechs Wochen daſelbſt verweilen 
wer t, 

Speyer, den 3. Sept. Bor einigen Tas 

en war der Biſchof von Nancy bier, hat fi 
edoch nicht lange aufgehalten, j 


Bekanatmachungen. 


Somabend den 18. dieſes Monats Vormit⸗ 
tags don 10 bis ı2 Uhr werden in dem Local 
ber koͤnigl Ill, Gand'armerie ⸗Kompagnie dahier, 
eine Anzahl Feuergewehre, Riemenzeug dann meh⸗ 
tere Gend’ armerie⸗Monturſtuͤcke an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich ver⸗ 
fleigert,mozuXaufsluftige hiemit eingeladen werben, 

Regendburg den 15. Sept. 1830. 


Am ı2. Oktober fängt bie Fifherei am 
enger anund währt allenfalld 14 Tage. 
bnehmer größerer Partien von Fifhen werden 
erſucht, ohngefähe um die Mitte diefer Zeit ſich 
—— und ihre Beſtellungen vorangehen zu 
aſſen. 
Winklarn den 10. Sept. 1830. 





Gareis. 


Bei einem benachbarten Gerichte wird ein 
im Hypothekenfache, dann ein im Rechnungswe⸗ 
ſen wohl erfahrnes Indibiduum (fuͤr erſten Platz 
wäre ein Juriſt mit zurüdgelegtem Concurſe am 
liebften), wo möglich did 1. Dftober zum Ein 
teitte gegen billige Bedingungen gefuht, wor⸗ 
über dad Zeitungs, Comtoir Auffhluß gibt. - 


Ein Niederwagen, um Steine damit fahren - 
ju können , wirb zu faufen gefuht. Bon wen? 
fagt dad Zeitungs » Eomtoir. 





Theater⸗Anzeige. 


Freitag den 17. Sept.: Die Schuld. Trauer⸗ 


fpiel in 4 Aufzuͤgen, von Muͤllner. 
(Nebſt Beylage Nro. 51.) 


to. 5 I. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830, 





DAS Kränzhen der Erinnerung. 


Cieter Wechſel it das Purze Beben, 

Und Beränderung das Rofungswort, 

@itel ift des Menſchen Widerftreben, 
Alles wälzt im Strom der Zeit fi fort; 
SIR fein Herz ein Pfuhl voll arger Triebe, 
Wird das Leben ihm zur finftern Nacht, 
Strahlt darin die geift'ge Sonne: Liebe, 
Sqaut er es im feltner Farben Pracht. 


Engel fleigen aus den Simmeln nieder, 
Schaucdeln mwonnig fih auf jeder Blum’, 
Aus den Hainen tönen ihre Lieder, 
Jede Grotte it ihr Heiligthum; 

Und aus jarter Frauen Augen dringen 
Sauſt fie in des Mannes eh'ene Bruſt, 
Wiegen auf der Liebe Bauberfhwingen” 
Fho im Traume sin voll füfer Euſt. 


Ja in euren Augen, Holde, ſchaute 

Dft den Himmel id, der Engel Tanjz 
Wenn beitm Scheiden Feine Thrän’ mir thaute, 
Wandet laͤchelnd ihr in bunten Kram, 

Den bie Zeit und Siebe mir gegeben, 

Dod ein Blümden ber Erinnerung, 

Mir zum Teoft im ſchnellgeſchwund'nen Beben, 
Sreundlich eprend meine Huldigung. 


Ob der Frühling ſchwindet von der Auen, 
Und der Sommer alle Bläm den bright, 
Mog die Zeit zjerftören oder bauen, 
Meines Kranzes Bläthen welken nichtz 
Kommt der Winter aud im weißen Kleide, 
Zmmer feifh ergrüuet es und. jung, 
Bud if Lind'rung mir und Troft im Leide 
Diefes Lränz'gen der Erinnerung. J 
u, 


Der Mörder. 


i duen Wint faß bie 
—— —EE dus framöflfehen Geſand⸗ 


vor, dem Kleinen einen Denkſetlel zu geben, 


ten zu Conſtantinopel unter dem Thorweg des 
Geſandtſchaftshauſes zu Pera, und ſchwatzte 
allerhand durch einander, wie die ae 
pflegen. Ihr vorzüglichfter Zeitvertreib var, die’ 
gute Stadt Paris in alle Hinmel zu erheben, 
und ihren eigenen gegenwärtigen Zuftand mögs 
lichft herab zu fegen. Ja fo groß war ihre Luft 
su tadeln, daß einer anfing ſich zu beflagen, 
er babe den ganzen Winter noch Peine Schnee 
flode gefehen. Auch das griff ein, und mit 
lebendigen Gebehrden befchrieben B einander 
überfchreiend, fich gegenjeitig die Luft, welche 

e. fo % bei dem Bindischen Spiele des Schnee⸗ 
allwerfend empfunden hattem Während hred 
Geſpraͤches umzog fi) der Himmel mit Wol⸗— 
Een; flatt des gewöhnlichen Fegens fiel Schnee 
berab, und btich fogar liegen, ald 06 das Schids 
fal der muntern Gejellihaft eine Artigfeit ers 
weifen wollte, Diefe hätte in einer andern 
Stimmung den Umftand faum beachtet, oder 
ihn hoͤchſtens zur Anfnüpfung eines. Geſpraͤchs 
benupt, aber jetzt ſtuͤrzten alle auf die Gafl 
beroor, und fingen mit großem Gefchrei "ung 
Gelächter die gepriefene —— an. Der 
Auftritt verfehlte nicht feine rfung auf den 

öbel, der gaffend die lufigen Gefelen immer: 


enger und enger umdrängend, den Spielenden 


faft faum einen Raum mehr zu ihren Spielen: 
und Poffen lich, doch waren fie klug genug 
feinen Türfen zu treffen. Ein junger Menſch 
unter ihnen, Frangois mit Ramen, — ch 
aber beſonderõ über einen fleinen, budlichen 
riechen, welcher ihnen in ihrer Sprade beifs 
fende Bemerfungen zurief. Srangois nahm ſich 
vor: 
üglich da er es ohne Gefahr thun Fonnte, ia ' 
Iogar den Beifall der umberftehenden Mufels 
manner durch einen wohlangebrachten Wurf 
su erhalten meinte; er raffte einen fpigen 
Stein auf, knetete ihn in den Schnee und 
warf aus dem Haufen mit aller Kraft gegen 
ben Griechen. in riefiger Janitſchar, der 
zubig aus feiner Pfeife rauchend über den Buds 
lichen weg fa, und mit flillem Vergnuͤgen, doch 


tärfifhee GSravität, den Capriolen ber Iuftigen 
erg zufchaute, fanf in dem Augenblicke 
autlod nieder; der Stein hatte fein Ziel vers 
fehlt und den unglädlihften Weg genommen, 
den er hätte nehmen können, in des Janitſcha⸗ 
een Auge. Die Spielenden ftanden wie vers 
fteinert, der Grieche, wohl ahnend mem der 
Wurf gegolten, entfernte fi mit hoͤhniſchem 
Lächeln; ein mitleidiger Jude raunte einem 
ind Ohr: „Rettet euch!” und ſchlich behutſam 
davon. Der gute Rath ward gerade zu rech⸗ 
ter Zeit befolgt, fie gewannen dad Thor, ins 
Dem das Volk ſich noch mit dem Gefallenen bes 
fchäftigte. Mehrere Janitſchaten, die bald das 
gu famen, hätten in ihrer Wurh den Unjchuls 
digen mit dem Gculdigen hingeopfert, wenn 
e nicht ſchon die Pforte ded Geſandtſchafts— 
Fee verrammelt gefunden. Dod nun ents 
ftand ein fuͤrchterlicher Auflauf; von allen Geis 
een ftrömten die Janiticharen in voller Rüftung 
berbei und machten Anftalt dad Haus zu ftürs 
men, durch ihre eigenes Gefchrei ihre Wuth 
immermehr fleigernd. Graf C—y vernahm 
den Zufall (wie feine-Leute das Unglück bes 
nannten) und zeigte ſich mit ſchneller Entſchloſ⸗ 
fenbeit auf dem Batton. Das Erjcheinen des 
oben ftattlihen Mannes bewirkte auf einen 
—X Rube, und er fing an mit kraͤftigen, 
auserlefenen Worten — wie ex denn der- Lan⸗ 
desiprache volllommen mächtig war, dad Volk 
gur Ordnung zu ermahnen. 


Der Strom feiner Vorſtellungen ergoß ſich 
wie. milderndes Del über dad mogende und 
braufende Meer des Tumultes; ſchon murmelten 
die Janitſcharen unter einander, ſprachen von 

ütlicher Ausgleihung, gegen ihre gewohnte 
Krt, und hörten freundlicher die Winke über 
Unterfuhung und Gntfchädigung, welche ber 
Gefandte fallen ließ. Der verfammelte Pöbel 
wurde mißmutbig, daß feine Hoffnung auf Uns 
ordnung und Ausichmweifung vernichtet werben 
follte, und ein Wafferträger rief mit feiner ges 
waltig dröhnenden Stimme hinauf:. „Bangnas 
er eg willſt du einen Mufelmann 
esablen? Dafür follft du bei den Beinen 
aufgehängt werden. Schlagt die Franfen todt 
und theilt ihr Geld. Sie haben einen Gläus 
bigen ermordet, fchlagt ‚fie todt.“ Die faum 
befänftigte Wuth ward dadurch aufs Nene 
entflammt, einige der Nächfiftehenden fchlugen 
ihre Gewehre auf den Srfandten an, und würs 
den auch wohl gefeuert haben, wenn nicht ges 
zade noch zu r Zeit der Großvezier mit 
dem Janitſcharen- Aga dazu gefommen wäre. 
Der Bezier, ein Freund des Grafen, hatte fich 
auf die erfte Nachricht von dem Auflauf, nach 
Dera in Bewegung gefept, den Ada zu ſich 


ter 


beſchieden und fam nun eben recht, ihm zu ret⸗ 
ten; ‚denn C. hätte ed für einen Edelmann 
und Frauzoſen fhimpfli gehalten, fich zuruͤck⸗ 
me und eben diefer ruhige Muth, der ih— 
nen Anfangs Achtung geboten, erbifterte die 
Türken, weil fie jede rühmlıhe Eigenſchaft 
an fremden Hafen. Unwillig, doch ſtumm 
fügten fi die erbosten Haufen dem Gebot; 
fie ganz zu beruhigen wäre unmöglich geweſen, 
und der Aga bedeutete dem Gejandten, daß 
er den Mörder der Wuth Preis geben müßte, 
um fih und die andern zu erhalten. 


Ale Bitten und Vorftellungen blieben 
Br und er mußte ſich endlich entfchlief: 
en, alle Bewohner des Haufes in eine Reihe 
ju ordnen, damit der Gchuldige erfannt, ause 
— werde. Mit bleichen Wangen und 
lauen Lippen, zitternd wie Eöpenlaub, kamen 
alle hervor und ſtellten ſich auf, Feiner durfte 
fehlen. Einſtimmig bezeichneten die Janitſcha⸗ 
zen (vom denen die meiften doch nicht dabei ges 
weſen) den Geheimſchreiber ed Gefandten, 

aolo, ald den Mörder ihres Kameraden. 
er Thäter und die übrigen Bedienten hatten 
nicht —*— genug, zum Theil vielleicht 
— um zu bejeugen, daß 


der Aga konnte faum I ſtuͤrmiſchen 

ebenen von Gewaltthaͤtigkeiten abhalten, der 
Bejier ermahnte den Gräfen gs jw fügen, 
und alle waren in der größten Beweging, nur 
Paolo blieb ruhig, und fprach mit fehler Stims 
me, er gebe gern fein Leben zur Suͤhne, und vers 
lange feine andere Gnade ald farzen Anfichub, 
um fich eined fchweren und wichtigen Geheimnife 
feö zu entladen, dad für den Gefandten und fein 
Baterland von großer Bedeutung fey, und fid) 
gum Tode zu bereiten. Mit Mühe wurden ihm 
jwei Stunden Frift vergbnnt. 


Dad Haus war von Bewaffneten befept und 
umsingt. Paolo folgte dem Gefandten im fein 
Kabinet, und begann nad einer kurzen Paufe 
fo zu fprechen: „Ich fehe deutlich euer Erſtau⸗ 
nen, gnädiger Herr, daß ich mein Leben zur: 
Sühnung einer That hingeba, die ich nicht = 
gangen, und nicht — babe, Hört mich 
an, und umterbrecht mich nicht, denn ich ent 
iehe dieſe koſtbare Minuten der chriftlichen 

orbereitung zum Tode, um euch ein Geheim⸗ 
niß zu enthällen, dad feit zwanzig Jahren mein 


er) belaſtet. Zu eurer Acht werde i 
Kar Mn U boffe ich euer Mitleid AR 
einzutaufchen. Bor allen müßt ihr wißen, daß 
ich den Namen Paolo nur angenommen habe, 
feitdem ich vor ſechs Fahren einer Ehrenſache 
wegen aus meinem Vaterlande Benedig entflies 
en mußte, und meine angeflammten Güter, 
hren und Namen. eingebüßt. 1 


(Schluß folgt.) 


Der Tod. 


Wer ſollte wohl dem Tode vernuͤnftiger⸗ 
weiſe audweichen wollen? Im Grunde fömmt 
er überall recht und zu gelegener Zeit: 

1) Den guten Gewiffen, die ficher find, 
Ihren Lohn in der andern Wels zu erhalten, 

2) Den böfen Gewiſſen, die nicht an Ieps 
tete glauben, und die, im dieſer gepeinigt, 
nicht eben unzufrieden find, fie zu verlaffen, 
d. 5. die es vorziehen, nichts zu ſeyn, wie ihr 
Unglaube fie übersedet, | | 

5) Den gefühlvollen Seelen, die, nach einem 
unvergeßlihen Verluſt, ihren einzigen Troft in 





der Hoffnung fuchen, den Gegenfland ihrer 


Liebe jenfeits wiederzufinden. 


4) Den a) en —8 
empfunden haben und ſich und andern zur 
Laft find. 


ift für die fein Berluft, die 


5) Den Sladlichen; ihnen vor Allen 
der Tod gewöhnli nicht früh genug, d. h. 
ehe das Gluͤck ſich wendet, und geſchieht auch 
dieß nicht, fo vergiftet jchon die Beſorgniß 
diefed Wechfeld ihre Daſeyn. 


6) Den wahrhaft Unglädlichen — durch 
Arankheit, Armuth oder drüdende Abhängigkeit. 


7) Den an Höfen oder in der Liebe uns 
glüdlihen Narren, ob fie gleich 
eigene Schuld Märtyrer ihres Geſchmacks für 

-Hofs und Weibergunft find. 

8) Den Weifen, die ſich langweilen, fo vies 
Ien Narren zu, begegnen. . 

9) Den Tugendhaften, die ed müde find 
fo viele Böfe = — u fat, 


. 10) Den Leuten von Geſchmack, denen es 


sumider iſt, fo viele ertragen’ zu muͤſſen, die 
feinen 2 * = rei 
11) Den Kriögern und Gelehrten, die ums 
willig bemerken, daß man denen, die nichts ges 
fehen, nichts gelefen, nichts gelernt und nichts 
gewirkt haben, mehr glaubt als ihnen. 


mt 


nur durch 


12) Den Gerechten, denen ed. ein Schmerz 
iſt, die Ungerechtigfeiten, falſchen Berfprechuns 
en, Lügen der einen und die Iutrigue, Hofs 
ahet, Hinterlift, Habfuct und Mittelmäiafeit 
der andern ſchweigend mit anfehen zu müjlen, 


15) Den Leuten, die betrogen haben, oder 
betrogen worden find oder fich felbft betrogen, 


14) Allen, die den Geſchmack an den Freus 
ben des, Lebens verloren, Undankbarkeit erfahs 
sen und die Menſchen zu jehr kennen gelernt 
haben, um fie F ſchaͤßen, mit —— einer 
ganz kleinen Anzahl beborrechteter Geſchoͤpfe. 





Anekdoten. 


Einſt ging der Kaiſer Napolton, nur von 
einigen friner- Drdonnangs Offiziere begleitet, 
ganz fpät in der Nacht, in den Binduac fpas 
sieren, was er wohl öfter that, Er Pam einer 
Hütte nahe, vor der 6 — 7 Infanteriften am 
einem Feuer fich erwärmten, Es war gerade 
die erſte Nacht, nach der Schlacht bri Regends 
burg, wo die Soldaten, wegen zu großer Ers 
müädung, lieber vorzogen, zu ruben, als ſich 
Lebensmittel zu Holen, deren fie do fo hoͤhn 
nothwendig bedurften, da fle nach den anhals 
tend foreirten Märfhen unmittelbar ind Feuer 
kamen, und faft zwei Tage und Nächte darin 
fanden. Unmuthig über diefe zu große Aue 

rengung, und nun, da fie einige Ruhe genofs 
en batten, den Kum er im —* —* 
fühlend, dabei vom Regen ganz durchnaßt, 
äußerten fie ihre hoͤchſte Unzufriedenheit über 
ben Kaifer, und einer unter ihnen, ein- alter: 
grauer Krieger, a daß, wenn er jetzt 
den Meinen Korporal hätte, er ihm eine Kugel 
durch den Kopf jagen wollte, denn nur er 
allein fey an ihrem Elend Schuld ıc. Näpos 
leon kannte eben fo.gut die Auhänglichkeit feis 
— ae * eine ger * —* — daß 
ergleichen Ge e, die er ſchon et hatte, 
bloß Redensarien waren; er ——— traf 
neben den Soldaten. „Kamerad!” fagte er, „Du 
bift ja ſehr erzürnt, wenn Du indeffen mich 
—— todt Schießen willſt, ſo kannſt Du «8 
jept gi. haben,” — Der Tnfanteriß nebſt 
feinen Kameraden wären höchft beflürgt, und 
Ponnten Peine Worte finden, ſich nur einiger 
maffen zu entfchuldigen, und fo entſtand eine 
lange ‚Panfe. — Napoleon. ließ, fie mis Willen 
einige Zeit im diefer Berlegenpeit, dann fpra 
er zu jenem Soldaten, der im die Kugel * 
den Kopf jagen wollte: „Du mußt Die vor 
—— Leuten ſchaͤmen, Dich als einen 
B zu zeigen, indeſſen ſey Dir um Deines 
fyeichen willen, die Du srägf, verziehen. 


Wenn Die ed übrigens am Etwas fehlt, fo 
weißt Du wo id) zu_finden bin, denn fo lange 
ich meinen braven Soldaten helfen Fann, thue 
ich «6 mit Freuden.” Der alte Infanterıft 
fiel dem Kaifer zu Füßen, und bat mit Thraͤ⸗ 
nen in-den Augen um- die härtefte Strafe, für 

fein Vergeben, Die übrigen feiner Kameraden 
- fhrieen aud vollem Halfe, obgleich mit leerem 
Magen: „Vive l’Empereur!” und hätten, 
wenn er e8 zur Bedingung gemacht hätte, 
noch zwei Tage zu hungern, ed mit dem größe 
ten Berggügen gethan. Den alten Soldaten, 
der durdäus eine Strafe haben wollte, vers 
wied der Kaifer bis zur naͤchſten Affaire, wo 
er ihm einem Beweis feines guten Willens und 
feiner Neue geben ſollte. 


Wirklich traf fih auch in furzer Zeit die 
Gelegenheit, wo jener Soldat diejed in jeber 
Hinfiht that, indem er ſich bei der Affaire 
von Eberoberg, welches mit Sturm eingenoms 
men wurde, ganz vorzüglich auszeichnete, und 
fi von feinem Kapitain erbat, mit den Sa⸗ 
peurd dad Thor der Stadt aufſprengen zu 
dürfen. Napoleon wurde davon benacrichtis 
get, ließ den Soldaten rufen, und fragte ihn: 
ob er in feine Garde: Öremadier treten wollte, 
was er mit wahrer Dankbarkeit annahm, 


„Herr Kam'rad! fagte ein ... ſcher Offizier 

gu einem Audern, dem er auf der Ötraße bes 

egnete : „Sie koͤnnen mir gratuliren. Meine 

rau ift heute glüdlich niedergefommen.. Ras 
tben Sie einmal womit?” 


Nun, mit einem Sohn! 
„Schaun’s, Sie habens nicht esrathen!” 
Alfo mit einer Tochter! 


„Sie Schalt! haben gewiß ſchon einen ges 
fprochen, der's Ihnen verrathen bat?” 





Der Marquis son Spinola zeigte einſt 
einem franzöfiihen Gefandten die Gtiefeln 
gran L, die ald ein Denkmal des Sieges 

ri V. aufbewahrt werden. 


Dergleichen von unferen Koͤnigen, fagte er: 
a Sie und doch in Franfreih nicht 
igen. 


„Das räum’ ich ein,” erwieberte der Ge⸗ 


fandte: „Dan kann dergleichen nur im kei 


erlangen, und Sie wiſſen es fo ‚gut, wie ich, 


—* er * ee gefangen nimmt, wo tr 





Ginzgelne Gedanken. 


Der gute Füngling wird ein großer Man, 
Zerftört kein feindlih Schickſal feine Blüthen. 


O ſchoͤn iſt's, im der Jugendbluͤthe ſchon 

Als Mann zu gelten, und geehrt zu werden. 
Unſterblichkeit erringen große Geiſter, 

Mit Rahm durchweben Helden ſich die Bahn, 
Doch Ein Jahrhundert in der Freiheit, ſpeudei 
Die Muftermenfchen für Jahrtauſende! 





er ſich bezwingen * herrſcht uͤberall! 


Der Menſch träumt viel von einer goldnen Zeit, 
Die dody in feinem eignen Innern ruht; 
Denn Größe zeigt ſich überall ale Größe, 
Sie hängt nicht von des Staates Zufchnitt ab, 
Doc unter allem, was dem Menfchen Gluͤd 
Und aͤchte er bleibend hat gegründet, 
IR Königsthum, wo die Gefege walten 
Und wo die Willkuͤhr niemals herrſchen Fann, 

ao kl heißet, ewigen Gefegen 

utwillig Folge leiften, nur Bernunft 
ae 

ie wahre Freiheit wieder erfämpft, 
Die ftetö in ihrer Sphäre blühen —* 
Bei war der Menfch, eh’ er die Freiheit fannte, 

[8 er natürlich noch und göttli war; 
Die Freiheit, welche Voͤlker übergeiftert, 

ft ellofe Lafterbaftigfeit. 

in Recht gibt, die Natur dem Menſchen nur 
Sich gegen feinen Hertſcher aufjulehnen, 
Wenn er willtührlid durch Gewalt regiert, 
Und Menfchenwürde frech mit Fuͤſſen tritt, 
Mo kein Gefepes: Auge fchirmend wacht, 
Sfes Pflicht, fich felber kraftvoll zu befchägen, 
Der Menſch muß feinen hohen Werth erftreben, 
Bertheidigen muß er muthig feinen Adel! 


— 


aben ihren alten Adel, 


Kein fremdes Ohr fey zwiſchen Frft und Bürger, 
Wer ar Kummer theilt, den lieben fie, 
Wer ihr Vertrau'n — at ihre Treue, 
Und beider Ruhe ftört Fein Boͤſewicht. 


F. . 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


Deutſchland. 

Münden, den 14 Sept. Ihre koͤnigl. 
Hob. die Frau Herzogin vom Leuchtenberg find 
geftern Bormittago mit Ihrer Durchl der Prins 
deſſin Theodolinde nad. Eichftädt abgereifet 
und werden daſelbſt einige Wochen verweilen, 
Seine Durchl. der Herzog. Auguft von Leuch— 
tenberg bat fich bereits früher dahin begeben 


wand auch Ge, Durchl. der Prinz; Mar wird 
mac feiner Fuß⸗-Reiſe in's Gebirge, dafelbft 
- eintreffen. 


fi DOberften im Gen. »Quartiermeift 
Wilhelm v. Heidegg, genannnt Heidegger, zum 
&- Kammerberen zu ernennen geruht. 
Hanıburg, den 6. Sept. Die nach ⸗ 
beüdlihen Maaßregeln, welche jur Dämpfung 
der anno am 5. d. Abends in der Dorftadt 
amburger: Berg von frechem Gefindel vers 
uchten ffrevel angewandt worden, haben dem 
Dwede völlig entfprochen; wenn gleich es zu 
bedauern iſt, daß dadurch einer der Ruheſtoͤ⸗ 
zer den Tod gefunden, und 12 verwundet wors 
den. So wie in der Stadt, fo berriche auch 
dort die größte Ruhe und Ordnung. 
Carforuhe, ben 11. Sept Sa H. 
der Marfgraf Wilhelm ift zum Chef fämmıli» 
her badiſchen Truppen: ernannt worden. — 
Der- diepfeitige Beitritt zum k. preußiichen Zoll⸗ 
verbande fheint uun entſchie den. Da Baden 
fein Binnenland, fondern bloßed Gränzland 


ift, und hauptſaͤchlich nur die erſten Beduͤrf⸗ 
niffe produzirt, fo find die Meynungen über 


die wahrfcheinliche Wirfung von erhöhten Zoll: 
fäßen fehr getbeil. — Durdy den am 8. d. 
erfolgten Tod des Hofmalerd Kung hat Deutſch⸗ 
land einen trefflichen Künftler verloren: — In 
dem benachbarten Baden neigt fi die Kurs 
zeit fchmell- zu Ende, Sie foll- überhaupt nicht 


fo- glänzend. gewefen ſeyn, als im verfloffenen, 


⸗ + 
© f. Moj. Hat unterm 29 Tugun -Den 
erftabe, Garl 


Zahre, was fich durch den allenthalben über, 

bandnehmenden Geldmangel —— laͤßt. Ue⸗ 
brigens iſt auch die gegenwärtige Weltlage Feis 
neöwege geeignet, für das nächfte Jahr große 
Erwartungen für die deutſchen Bäder zu ers 


Ds 

.- Braunfhweig, den 8. Sept. Auch wi 
find in diefen Tagen leider Zeugen * (rede 
Ren Aufruprss Scenen gewefen, Die intendirte 
a deö Herzogs * —— wie ed heiße 
mebrere Jahre dafe | | 
— Brose Allnet be —— ——— 
ſonders die niedere Klaſſe von einer folchen 
langen Abweſenheit Sr. Durchl, eine Vermeh⸗ 
sung ihres Nothſtandes befuͤrchtete. Mit bans 
ger Beforgniß fah man vorgeftern eine Anzahl 
anonen vor der Artilleriefaferne auffahren, 
und am Abend brach die, wie es fcheint, das 
durch mehr gereiste ald in Furcht gefepte Maſſe 
bei der Ruͤckkehr des Herzogs aus dem Schaus. 
fpiel in, empörerifhe Handlungen aus, indem‘ 
e wmiammenrottirt vor das Schloß zog und. 
ogar in Dadjelbe einzudringen verfuchte, Dem: 
Militär gelang es jedoch, dem frevelhaften Bw 
‚nn.n ded nur aus der niedrigften Klaffe bre 
tehenden Haufens Einhalt zu thun. Durch 
eine am andern Morgen erichienene Befannts 
machung des hiefigen Magifirats wurden vie 
achtbaren Bürger aufgefordert, sufammenjusi 
treten, um die Wiederkehr ähnlicher trauriger 
Seenen zu verhindern, zu weldem Ende auch: 
noch einige befondereVBorfchriften gegeben wars‘ 
den; Zugleih wurde zur Beruhigung der nothe 
leidenden Kaffe, die Nachricht gegeben, daß 
Se. Durchl., mittelſt Reſcripto vom nemlichen 
Tage, geruht haͤtte zur Beiſchaffung von es 
benomitteln· 5000 Keichörhaker su bewilligen, 
den dürftigen Unterthanen für das Winterfes 
mefter die Perjonalfteuer zu erlaffen, zur Nems 
Pfloferung . einiger Stroßen die erforderlichen: 


Zufhäffe anzumelfen, auch doß durch den ans 
eordneten Abbruch der alten Kreusgänge u. 
. w. am Dome Gelegenheit zum Verdienſt 
egeben und wegen ded Feuerbedarfs für den 

inter jwedmäffige Maßregeln getroffen wers 
den follten. Der geftrige Tag verftrich bier, 
auf ziemlich. ruhig. Am Abend aber, mad» 
dem Die (in der neunten Stunde erfolgte) Abs 
eeife Sr. Durdl. befannt worden war, drang 
ein Haufe von Meuterern in dad Schloß ein, 

verwüftete daffelbe und ſteckte es fodann im 
Brand. Die nachſtehende heute erſchienene 


Befanntmahung enthält dad Nähere über den ' 
Hergang dieſes furchtbaren Greiguiffes: „Als 


geſtern des Herzogs Durchlaucht die Etrich⸗ 
tung eines Bürger:Bereind zur Sicherung ber 
Stadt genehmigte, geſchah ſolches unter der 
Ausdrüdlihen Bedingung, dab dad Korps nur 
mit Piten oder Säbeln bewaffnet jeyn und auf 
feine Weife in die Nähe des Schloſſes vorrüfs 
Ben follte. Später, als die Dunkelheit [dom 
eingetreten und das herzogl. Schloß von allen 
©eiten ber umlagert war, verordnete Seine 
Durchl. die Vereinigung der Dürgermilig mit 
den vor dem Schloſſe aufgeflelien Truppen 
Es wurden: fogleich : disponible Abtheilungen 
der Bürgermilig zu Hilfe geführt; allein auf 
Mebenwegen, und vorjüglih von der Gartens 
= ber , hatten zahlreiche Haufen bereits im 

nnern ded Schloffes fir ſeſtgeſetzt, und die 
Bamfgumgen bon Bürglr wusn nun russ, 
Dabei fonnte jedody, ohne dad Blut der Buͤr⸗ 
ger zu vergießen, die zu dem Schutze des 
Schloſſes herbeigeeilt waren , nicht in die dafs 
felbe umgebende Menge eingehauen oder Feuet 
darauf gegeben werden, und Dank fei ed des 
Maͤßigung des berjoglihen Militaͤrs und der 
eubigen Leberlegung ded würdigen Anführer, 
Herrn Ornerallieutenants von Herjberg Ereclh, 
Daß der obige Ilmiftand in Erwägung gejogen 
und nicht nugles, da dad Schiloß:vod nicht 
mehr zu retten war, Buͤrgerblut vergoffen 
wurde. Wir waren Zeugen einer: beflagends 
werthen, fchauervollen Seene. Während die 
Buͤrgermiliz, obwohl unzureichend bewaffnet, 
—— gg in den übrigen Theilen der 

tadt 


im Feuer auf, 


Diefed Sturmes ſeyn. In Uebereinſtimmung 
mit den herzoglichen Mintaͤr⸗Behoͤrden, nach 
dem Gutachten der Stadtverordneten und auf 
den dringenden Wunſch der Bürgerfchaft ſelbſt, 
wird die Bürgermili; mit dem berzoglichen 
Militär zu Herftellung und Grhaltung der 
Drdnung gemeinfhaftlid wirken, und, um dem 
Zweck ſchnell und volllommen zu erreichen, 
iR beſtimmt: 1) die Kompagnieen der Bürger 


zwar. Schranken fepte, ging dad Schloß: 


werden mit bem herzogl. Militär — 
lich die Wachen beziehen. 2) Den Bürger: 
Kompagnieen werden an den Wachen euerge⸗ 
wehre und Munition verabreicht. 5) Von den 
Wachen aus werden hinlaͤnglich arte Patrouils 
len die Straſſen durchziehen. 4) Von 7 Uhr 
Abends an werden Zufammenrottirungen nicht 
geduldet, und als foldhe wird angeiehen wer: 
den, wenn mehr ald 4 Perfonen auf den Strafs 
fen zufammen fteben. 5) Im Falle Rottiruns 
gen ſtatt finden und der Aufforderung, fich zu 
trennen und nach Haufe zu begeben, nicht fofort 
Folge geleiftet wird, werden militärifche Jwangs⸗ 
maaßregeln ergriffen und nöthigen Falldwirb ſo⸗ 
gar Feuer gegeben werden, 6) Frauenzimmer und 
Kinder follen nad) T Uhr Abends auf den Strafs 
fen nicht geduldet werden. Cie find, wenn 
fie betreten werden, an die Wachen abzuliefern, 
7) Wenn auf einer Straße Unruhen wahrges 
nommen werden follten, fo iſt diefelbe fofort zu 
fperren. 8) Die Meifter aller Gewerbe find 
dafür verantwortlich, daß die Lehrlinge und 
Gefellen, welche bei ihnen wohnen, nach 7 Uhr 
Abends das Haus ' nicht: verlajlen. .9) Die 
Ginwohner werden erinnert, nach T Uhr vor 
der Hausthuͤr fich nicht aufzuhalten, um fich 
wicht ungluͤcklichen Zufällen audjufegen. - 10) 
Bon 6 Uhr Abends: an ſollen glle Brannts 
wein» und Dierfchenten gejperrt und die darin 
betroffenen Perfonen nöthigen Falls angehal⸗ 
sw witowen)) fürn darauid zuiehtfsrnen. — Wir 
vertrauen zu dem Eifer umferer Mitbürger für 
das Wohl und die Ruhe der VBaterftadt, daß 
fie den durch die Umſtaͤnde deingend gebotenen 
Maapregeln gern fich fügen, dadurch zu Err 
reichung der jo hochwichtigen Zwecke beitragen 
und alle ihre Kräfte aufbieten werden, um und 
bei unferm Beftreben, Perſonen und: Eigens 
thum in Schug zw nehmen, zu unterflügen, 
Braunfchweig den 8; Sept; 1850: Der Stadt⸗ 
Magiſtrat Hierfelbf. Bode, Stiſſer. Lan» 
gerfelt. 0% 
Frankfurt, den 12. Sept. Nach” zuver 
läßigen Mittheilungen aus Braunfhweig war 
die Rube am 8. d. M. vollkommen hergeſtellt. 
Wohin. der regierende Herzog feinen Weg ge⸗ 
nommen babe, wußte man nicht. : Der. Bru—⸗ 


e ? d Sr. Du chl. u . d. i B 4 i 
ie .betrübende, jeden reblihen Bürger: mit: . a PER 
Abfchen erfühende That foll und muß die lepte- 


angefommen feyn. Es beißt: auch, die, in: der 
Hauptftadt anwefenden Landtagsdeputirten hät: 
ten fofort die Landftände zufammenberufen, — 
In den Niederlanden ſteigt die Gaͤhrung fort: 
während. Das würdevolls und zugleich menfch« 
liche Benehmen ded Königs muß ihm jedoch 
alle Herzen gewinnen, und wird hoffentlich dem 
offenen Kampfe vorbeugen. Die Nachricht, 
daß die großen Mächte die gegenwärtige fran- 
dfifche Regierung anerkennen, und ſonach ver 

riede in Europa, nicht geflört wird, dirfte 


wohl auch dazu beitragen, baf die Belgier ihre 
Angelegenheiten auf gefeglihem Wege ju ords 
nen fuchen. Dieje Anficht ift hier vorberrfchend, 
und bat ein Steigen der öäffentlihen Effeften 
-bewirft. — Unſere Meffe ift in der legten 
Woche doch noch lebhafter geworden, da die 
meiften Niederländer wieder hieher zuruͤckkehr⸗ 
ten. Die Unruhen in Leipzig fcheinen die Vers 
kaͤufer nicht entmutbigt zu haben, da fehr bes 
deutende Waorenfendungen dorthin abgeben. 

Nach andern Berichten aus Frankfurt 
vom 11. d. babe fih der Herjog von Brauns 
fchweig flüchtigen Fußes, wie man fagt, nad) 
Goͤttingen begeben, 

Preußen - 

Berlin, den 10, Sept. Se, Dordl. der 
Herzog Wilhelm von Braunfhweig : Dels ift 
nah Braunfhweig, und Ge, Excell. der för 
nigl. franzöf. Generallieutenant Graf v. Lobau 
nach Paris abgereidt, 

Defterreid. 

Wien, den 9 Sept. Der von dem Könige 
von Franfreih an Ge. Maj. den Kaifer abges 
fendete General. Belliard hat am 4. d. zu 
Schönbrunn feine Audienz gehabt. Er bat 
im Namen feines Monarchen den aufrichtigen 
Wunſch, mit allen enropäifchen Mächten in 
friedlihen und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
zu bleiben, in den Präftigftem Worten audges 
ſprochen, und der Kaifer hat ihn im gleichem 
Sinne geantwortet. General Belliard kehrt, 
mit dem Refultat feiner Sendung hoͤchſt zus 
frieden, heute nah Paris zurüd, und übers 
bringt die in den beftimmmteften Ausdrücden ab» 
gefaßte Erflärung des Faiferlichen Hofes, auch, 
wie man fagt, ein Privatfchreiben Sr. Maj. 
des Kaiſers an den König Ludwig Philipp. 
Dos Hiefige Publifam, welches durch eine 
Menge falicher Gerüchte nicht wenig beuurus 
bigt worden war, wuͤnſcht fi zu diefem Aus: 

ange, der alle bisherigen Beforgniffe nieder⸗ 
— Gluͤck, und zweifelt jept nicht mehr 
an der ungeſtoͤrten Auftechthaltung des alges 
meinen Friedens, da nicht nur die Höfe von 
London und Berlin mit dem unfrigen in dies 
for wichtigen Angelegenheit gleichen Schritt 


gehalten haben, ſondern auch, wie man mit 


Zuverlaͤſſigkeit wiſſen will, der Kaiſer von 
Nußland entſchloſſen iſt, dem von den drei ans 
dern Hauptmaͤchten angenommenen Syſtem⸗ 
uneingeſchraͤnkt beitjutreſen. General Graf 
Orloff, der Nemliche der ſich durch ſein treffliches 
Benehmen in Konſtantinopel ſo viel Ruhm er⸗ 
worben, und den der Kaiſer Nicolaus an den 
hiefigen Hof abgefendet hat, um der Krönungds 
feierlichfeit zu Preßburg beijumohnen, foll über 
die friedlichen Gefinnungen feines Monarchen 
die berubigendften Verfiherungen gegeben has 
ben... Dad unter den großen suropäifchen 


‘zu Wiederherfiellung der 


Mächten herrſchende glüdliche Einverftändnif 
läßt mit alem Rechte hoffen, daß die in Frank: 
reich ftatt gehabte —— Erſchuͤtteruug die 
Ruhe der übrigen Staaten keineswegs gefaͤhr⸗ 
den wird, k 
Gropbritanniem 

Der Graf Aberdeen hatte nad feine Rück 
funft von Brighton eine lange Konferenz mit 
bem niederländiichen Gefandten und mit dem 
Herjog von Wellington, der zu diefem Ende 


‘von feinem Landfige nad London gekommen 


war. Man fprad von einer außerordentlichen 
Sendung des Lords Hill nach dem Haag oder 
©t. Petersburg, _ 

Der Eourrier meldet: „Heute gingen beim 
audwärtigen Departement Depeichen von Hrn. 
Madenzie, and Liffaben vom 21. Aug. ein, 
Die Salarhee war am 16 im Tajo angekom— 
men und am folgenden Tage bewilligte die 
portugiefifche Regierung olle Forderungen, "welche 
der brittifche Konſul hinſichtlich der von Don 
Migueld Esfadre widerrechtlich weggenomme⸗ 
nen engliihen Schiffe gemacht Hatte. Wie 
wir bören, folen neben der Zuruͤckgabe der 
Schiffe, alle Parteien, weldye durch diefe une 
verantwortliche Handlung der portugiefifchen 
Regierung gelitten haben, vollſtaͤndig entſchaͤ⸗ 
bigt werden. Die Galatbee bleibt zu Liſſabon, 
bis alle Bedingungen erfüllt find.” 

rankreich. 

Am 9. Sept. nahm die Pairdfammer die 
Abihaffung des Safrilegiengefeges mit 96 des 
gen 5 Stimmen an. Nicht Ein Pair vertheis 
bigte das Geſetz als folded; nur einige wenige 
wuͤnſchten einige minder weſentliche Beftims 
mungen beibehalten. Der Geſetzesentwurf über 
die Wiedererwählung der zu Öffentlichen Funk: 
tionen berufenen Deputirten, fo wie der über 
die Wahl: und Jurpliften wurden gleichfalls 
angenommen, Schließlich fam noch der Ents 
wurf über die Grfegung der erledigten Stellen 
in der Deputirtenfammer zur Berathung. Graf 
* de la Lozere ſchikte, als krank, feinen 

id ſchriftlich ein; der Marquis v. Guiche leis 
ſtete ihn; der Herzog von Lorges hingegen füns 
digte an, er werde ihn nicht ſchwoͤren. 

Der Moniteur ſagt: „Auf den Bericht des 
Kriegsminifters über die von dem Hrn. Obri⸗ 
ſten v. Lascours, Befehlshaber der Subpdivifion 
von Gard und Ardeche, ergriffenen Maaßregeln 
ube in Mimes, bat 
Se. Majeftät, um diefen Offizier für den Muth 
und die Fluge Feſtigkeit zu belohnen, welde 
berfelbe inmitten der von ihm jetzt beigelegten 
Unruhen an den Tag legte, zum Grade eines 
Machcchal de Camp erhoben. — Hr. v. Labı 
eourd tratim Jahre 1803 in Dienfte, und zeich⸗ 
nete fi in den Feldgügen von 1803 bis 1814 , 
and, = Man bat heute durch die Sorgfalt 


Le Dune > in 


’ werde. 


des Hrn. Polizeipräfeften einen ohne Namen 
des aD er oder Buchdruderd erſchienenen 
Anſchlagzettel in die Hände befommen, in wels 
chem die Nationalgarden, die Handwerkömeis 
ſier und Geſellen aufgefordert werden, fi zum 
Sturje der Deputirtenfammer zu. vereinen, 
Der königliche Profurator bat dagegen eine 
Klage erhoben, und Berhaftöbefehle gegen die 
muthmaaplichen Verfaffer dieſes Aufrufs find 
erlajfen worden. Man verſichert, der koͤnigl. 
Gerichtshof werde morgen in einer Plenars 
fipung das Erkenntniß über diefe Sache. vor 
fein Forum ziehen.” 

Paris, den 10 Sept. Der Fürft v. Tals 
leytand ift im vergangener Nacht von bier 
nah London abgereist, — Der Herjog und 
die Herzogin von Angouleme haben zum Berfaufe 
über fämmtliches, in Frankreich befigenden Eis 
genthums Vollmachten nah Paris geſchickt. 

Die Otganiſation der Nationationalgards 
ſtößt in vielen Theilen in Frankreich auf gröfs 
fere Hinderniffe, ald man im Allgemeinen 
dachte. Linfere Lefer werden mit Erftaunen 
vernehmen, daß in einer, nur 15 Lieues von 

aris enifernten Gemeinde von 2000 Geelen 
Aunean) erſt vor ein paar Tagen die Natios 
nalfahne Hat aufgeftedt werden können, Dieß 
eſchah, nachdem fi ein Detaſchement aus der 
Borhast St. Antoine nah jenem Drie beges 
ben und den Enthuſiasmus der Bewohner, 
der bioder von ihren Beamten unterdrüdt wors 
den war, zum Ausbruch gebracht hatte, 

Der Bey von Titteri hat an deu Mars 
fhall Bourmont einen Brief gefchrieben, der 
in abgeriffenen Sägen eine Art von Kriegder⸗ 
härung gegen Franfreich enthält, 

Rußland 

St. Petersburg, den 27. Aug. Die 
erften Nachrichten von dem Sturze Garlö X. 
hatten bier großes Aufſehen erregt, und die 
Regierung zu Maafregeln veranlaßt, die nicht 
geeignet waren ihre Billigung, oder auch nur 
ihre Sleichgültigkeit gegen die neuen politifchen 
Einrichtungen in Franfreih auszjudrüäden. Man 


’ wollte im Gegentbeile fogleich alle Berbinduns 
: gen mit diefem Lande abbrechen und eine foͤrm⸗ 
y Ihe Mipbiligung des Geſchehenen ausfprechen. 
- Die nad und nach eingegangenen Mittheiluns 


n aus Berlin, Wien und London, ließen jes 
och. eine Abänderung im diefem Entfchluffe 
eintreien, und jegt glaubt man, daß unfere 
Regierung mit den andern großen Mächten 
gleihen Schritt, Frankreich gegenüber halten 
Der erfte Befehl Feine breifarbige 
franzöfifhe Flagge in den ruffifchen: Häfen zus 
ulaffen, ift bereits zuruͤckgenommen, und. die 
— — derſelben geſtattet. Auch ſind jetzt 
wieder alle Graͤnzbehoͤrden inſtruirt, red 
fhen Unterthanen, deren Papiere in gehoͤriger 
Drdnung find, feine Hinderniffe in den Weg 


Bandelsſtand von großer 


gu Tegen und fie ind Innere bed Reichs reifen 
ju laffen, * Diefe Verordnungen find für den 
ichtigfeit, denn 
dur Vollziehung der früheren Befchluͤſſe was 
ven große Vorluſte für die ſuͤdlichen Handelss 
pläge, die in lebhaften Verkehre mit Frank 
zei fichen, zu beforgen, ’ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Regenséburg, den 16 Sept. Sichern 
Vernehmen nad iſt im Regenkreiſe die previs 
forijche Tare für das Winterbier auf 4 Kreu— 
jer per Maas vom Ganter aus feſtgeſeht 
worden, 

Bon Franffurt aus wird verfidert, daß 
die Nachricht : „der Herzog von Braunfhweig 
babe feine Waffen in Paris zum Geſchenke 
bergegeben,” ungegruͤndet ift, und daß fie ihm 
vielmehr genommen worden find, ‚ 

Zu Weplar haben am 3. und 8. Sept, 
einige tumultuarıfche Auftritte Statt gefuns. 
den, zu weldiem Streithaͤndel zwiſchen Schwärs 
zern und Zollbeamten Anlaß gaben. 

AusdenMiederlanden, deng. Sept, 
Der Er: Minifter van Maanen bezieht jetzt 
eine Denfon von 10,000 fl. 
in junger Mecanifer in London hat 
nun einen Barometer erfunden, der alles in 
fi) vereinigt, was man nur füglich wünfchen 
kann. Das Ganze befteht aus einer Tafel von una 
gefaͤhr einer Spanne im Quadrate und in der Tiefe 
und ſtellt eine Alpengegend vor; feitwärtd liegt ein 
anmuthiges tan mit einem Thurme und 
transparenten Zifferblästern. Nachts wird hine 
ter die Alpenkette eine Lampe geflellt, und die 
ganze Gegend erfcheint in natürlicher Farben 
mifhung transparent, ft der Hinimel heiter, 
fo leuchtet eine Sonne am Himmel, und Nachts 
ein Mond und zwar diefer in der wirklichen 
Geitalt des Zusund Abnehmens. Tritt Regen 
ein, fo fenft ficy ein dünner Wolfenfchleier herab, 
und hüllt -die Berge ein; fobald diefe nicht. 
mebr fihtbar find fo regnet ed im re bes 
reits fchon. Dei einem Gewitter ſieht man. 
den fhlängelnden Blig in den Wolken, doch 


‘immer in derfelben Richtung, wie bei Fünftlis 


hen Bligen auf dem Theater. Dann vernimme 
man auch den Donner, erzeugt durch eine Flins 
tenfugel, die gegen ein kleines gefpanntes Troms 

melfell jchlägt. i 





Bekanntmachung. 
Sonnabend ben 18. dieſes Monats Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr werden in dem Local 
der koͤnigl. III. Gand’armerie-Rompagnie dahler, 


eine Anzahl Feuergewehre, Riemenſeug, dann 


mehrere Gendarmerie / Monturſtuͤcke an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
verſteigert, wozu Kaufsluſtige hiemit eingeladen 
werden. 
Regensburg ben 15. Sept. 1830, 


Nro. 223. 





Sonnabend, 


x egensbn rger 


1830. 


den 18. September. 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


ren 


Deutfdland. 

Münden, den 15 Sept. Der Pönigl. 
franzöfifche außerordentliche Abgeordnete Mars 

quis von Marmier ift am 12. d. Mts. in Ber 
teßgaden eingetroffen und hat Gr. Maiefät 
dem Könige am nämlichen Tage in einer Pris 
vataudien; das Motificationsfchreiben Gr. M. 
des Königs Ludwig Philipp zum überreichen die 
Ehre gehabt. Derfelbe wird heute feine Rüds 
reife nah Paris antreten. — Die freudigfte 
Veberrafhung gewährte Seinen Fönigl. Eltern 
und Geſchwiſtern die Ankunft Gr. fal. Hoh. 
des Kronprinzen zu Berchtesgaden. Hoch 
ſelbe iſt während feiner. Abweſenheit bedeutend 
oͤßer geworden und der lebhafte Geiſt, der 
ch in den fchönen Zügen diefes Prinzen aus» 
pricht, Seine Liebenswürbigfeit und edle Hals 
tung erheben ihn zu einem der fchönften Prinz 
gen unferer Zeit. Ge. fönigl. Hoheit begleitet 
nächftend Ihre Majeflät die Königin nad Als 
terburg, um daſelbſt der. fünfzigfährigen Regie⸗ 
zungds jubelfeier ſeines mütrerlichen Großva⸗ 
ters beijuwohnen; von da werden Ge. kgl. H. 
Sid nad Berlin begeben, um dort Ihre Stu: 
dien fortzuſezen. — Am 14 d. wurden Se. 
k. H. Prinz Otto, von Seiner Reife aus Italien 
ehrend, zu Berchteögaden erwartet. — 
m 14, .. wenn die Witterung gänftig fern 
follte, wied das impofante Schaufpiel deö trock⸗ 
nen und naffen Holzfiurges in dem Bartholos: 
mäs es ftattfinden. — Am 14. Bormittags 
haben aud Ge. fol. Hoh. der Prinz; Earl von 
Bayern. die Inſpektion des eriien 
Regiments, von welchem Höchftdiefelben Ins 
baber find, auf dem Marsfelde vorgenommen, 

Niederlande 

Haag, den 9 Sept. Endlich ſcheint fidh 
die Regierung ju ermannen; das allgemein ges 
äußerte Mißvergnügen über die ſchwachen 
Maafregeln, die man Aufangs ergtiffen, und 


Ders. 


uiraffiers 


namentlich über Hrn. van Gobbelfchrop, der 
dem Prinzen gerathen hatte, nach Brüffel zu 
geben, ohne daß die Brabanter Flagge vorher 
abgenommen wurde, mag feinen Fheil dazu 
beigetragen haben, vor Allem aber das Benchs 
men der Städte Brüffel und Lüttich felbft, die 
ih offen zum Kriege ruͤſten. Die Trennung 
swifhen Belgien und Holland, welde des 
Eourrier ded Pays:bas und der de la Meufe 
als entichieden anfündigen, ift noch fehr ferm, 
Dan Scheint entſchloſſen, mit Eruft zu Werke 
zu geben. Der beutige Staats » Eourant ent⸗ 
hält ohne Ueberfcheift Folgendes: „Der König, 
welcher mit Entrüflung die Forrdauer von Aufs 
ruhr and Aufſtand gegen die gefegliche Ge⸗ 
walt an einigen Drten der Provinzen Güde 
brabant und Luͤttich vernommen, bat fi im 
Erwartung des Ausgangs der Berathſchla gun⸗ 
gen der auf den j13. d. M. einberufenen Ges 
neralftaaten für verpflichtet gehalten, nad) dens 
jenigen Orten, in denen die Ruhe und Drds 
nung durch den gaten Geift der Einwohner 
aufrecht. erhalten wurde , jo wie nad, deu rs 
tungen, Befehle zur Ergreifung der Präftigs 
ſten Maaßregeln zu fenden, um Lie Weile 
Berbreit des Anfitandes zu hindern, und 
bie — *2 Bewohner und die Bollwer⸗ 
Be deo Landes gegen die Aufruͤhrer zu beſchir⸗ 
men. Es ſind in dieſer Hinſicht an die kom⸗ 
mandirenden Offiziere ſowohl als an die im 

de ſtehenden Truppen die gemeſſenſten Bes 
ehle ergangen, feine Vorſorge und Feine Maaps 
regel zu verfäumen, welche dazu dienen fann, 
die Ruhe aufrecht zu halten, und nöthigeufans 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben.” Daß wenn 
bie Regierung auf diefer. feften Bahn voriwärt® 
fhreitet, fie leicht Meifter im Innern werden 
fann, daram ift wöhl faum zu zweifeln, aber 
viel bedenklicher iſt das Verhaͤlinig zu Frants 
seich .einerfeits, zu England und Preußen -gnr 


dererfeitd. Hr. Staffart, der mit einem gewiſ⸗ 


fen Profeffor von Gent, Namens Charles de 
Nydere, nach Paris abgegangen war, um, wie 
man glaubt, dıe franzöfiihe Rogierung zur Un: 
terſtuͤßung der belgiſchen Provinzen zu vermds 
gen, ift zwar unverrichteter Dinge —* 
ehrt, aber die ganze Stellung der franjoͤſi⸗ 
ſchen Regierung nad Innen und nah Auffen 
ift der Art, daß Manche glauben, ein Borwand 
Bean e werde ihe nicht unwillkommen feyn. 
iefer Stand der Dinge entgeht unferer Res 
rer, nicht, fie ift mit Recht vol Beſorgniß. 
nter diefen Umjtänden muß das Minifterium 
verändert werden; Laeofte und van Gobbel⸗ 
ſchroh werden wohl nicht mehr lange Minifter 
‘ feyn. Man vermuthet, Hr. van Doorn, Gous 
verneur von Ditflandern, der fich in den neues 
ſten fchwierigen Berhältniffen dur feine Fer 
ſtigkeit und Klugheit aufs Neue auszeichnete, 
böürfte Minifter des Innern werden, und aud 
r. Falk, Gefandter in London, wieder ins 
inıfterium treten. Der QAudtritt von Maas 
"mend wird bier allgemein bedauert, und Die 
Art, wie er den Renig um feine Entlaffung 
bat, hat die Achtung für ihn nur nody erhöht. 
ah 35jährigen Dienften, während welder 
eit er beinahe unausgefegt die hoͤchſten Poften 
des Staats begleitete, teitt er völlig ohne Bers 
mögen ab; denn weit entfernt, fein eigenes 
vermehren, bat er ed im Laufe feiner Dienfts 
bre vollends zugefegt, und feine zahlreichen 
—— konnten ſeinem Privatleben keinen Mak— 
el anhängen. Daß er auf fo manche politi⸗ 
ſche Zutriganten mit Beratung Herabblidte, 
und im: Wefühle feines‘ eigenen Werth ihrer 
- wielleicht zu wenig achtete, wird ihm weder fein 
Vaterland, noch die Nachwelt ald Tadel ans 
rechnen. 
Preußzen. 

Ueber die Stellung, welche Rußland ein⸗ 
nehmen wird, verlautet noch immer nichts Bes 
Rimmtes, dach wird, dem VBernehmen nad, 
ber Feldmarſchall Diebitſch-Sabalkauoky mit 
einer aufferordentlichen Sendung bier erwarss 
tet. (Er ift feitdem in Berlin eingetroffen.) 
Man vermuthet, daß von Seiten Nußlands die 
Anerkennung ded Herzogs von Orleans noch 
auf einige Zeit verfhoben werden dürfte, 

Berlin, den 11. Sept, Ge. Mai, ber 
zuig hielt Keute Vormittag große Parade 
uber die zur biefigen Garniſon gehörigen Trup: 
pentheile ab. Diefelden waren kolonenweije 
län. dem Zeuahaufe, dem liniverfitätögebäude 
na, oen Linden und auf dem Opernplagr aufs 
eftellt. Nachdem Ge. Maj. an den Epigen 
= Kolonnen vorübergeritten war, ließ Aller: 
Fi hm Ihm zur Seite der kaiſerl. rufs 


iſche Feldmarfhall Graf Diebitſch-⸗Sabalkans⸗ 
, die Truppen an fi vorüber befiliren; auch 


dad Rabdeitenforpd marfchirte, auf deßfall 
Befehl Sr. Moj., a uf eher 
Witterung begünftigte diefe miliärifche Feſtlich⸗ 


‚Reit, und das zahlreich verfammelte Publikum 


benupte, jeden Moment der Nähe des verehr⸗ 
ten Monarchen, um Höcfidemfelben die Ges 
fühle der ehrfurdtsvollen Liebe an den Tag 
ju legen. f 
‚Großbritannien 

Die Times vom 7. Sept, fagen: Briefe 
aus St. Petersburg vom 22. Auguft vers 
urfadhten den paniſchen Schrecken, der unfers 
Börfe heimſuchte und die Konfold unter 87 
berab gedrüdt hat. Jene Briefe melden, daß 
in Kronftadt des Befehl gegeben fei, fein Schiff 
unter dreifarbiger Flagge einlaufen zu laſſen; 
daß der Kaifer entjchieden gegen Die neue, rd⸗ 
nung der Dinge in Frankreich ſich ausſpreche; 
daß er alle ruffiihen Unterthanen aus Frank⸗ 
reich abrufe, Heute beginnt man, den Din: 
gen eine andere Anſicht abjugewinnen; man 
Schreibt die Maofregeln Nußlandse nur der 
erſten, von der Vorſicht eingegebenen Gile 
zu, und glaubt, daß Hrn. Pozjo di Borgo’s 
Abberufung (?) vom Kaifer nur ausgeſprochen 
fei, weil biefer unzufrieden darüber ift, daß fein 
Bevolmäctigter zu früh feine perfönliche Zus 
friedenheit über die Aenderung ausgefpros 
den bat 

Im Morning: Herald liest man: „Es ward 
vor einiger Zeit erzählt, eine erlauchte Perfon 
babe ſich geweigert, die Geſundheit ded Here 
098 dv. Wellington zu trinken, als fie von Gr, 
Majeftärt an ihrer eigenen Tafel vorgefchlagen 
wurde. Man erfährt darüber folgendes Nähere, 
Da Se, fünigl. Hoh. einige Zeit zuvor dis 
Abfiht ausgedrädt hatte, fih fo zu benehmen, 
falls eine Gelegenheit ſich dazu darbiete, fo 
rieth eine erlauchte Frau nach ihrem gewohnten 
verföhnenden Charakter dem Könige, ed möchte, 
um feine von beiden Parteien zu verlegen, am bes 
ſten ſeyn, bei feiner Gelegenheit die Geſund heit 
ded edlen Herzogs ald Tooft ausjubringen, Eins 
Zeitlang wurde dieß beobachtet; da aber kürz⸗ 
lich der edle Herzog bei einem Gaſtmahle ans 
weſend war, dad am Jahrotage eines feiner 
Siege ftatt fand, fagte der König: „Da dieß 
der Jahrotag eines großen Tages :ift, fo glaube 
ih fönnen wir nid weniger thun, als die 
Gefundheit des tapfern Generals. trinfen, der 
unfere Truppen zum Siege führte" — wobei 
er jedoch den Namen des Herzöge nit nannte, 
Während die ganze Geſellſchaft den Toaft mit 
Gnthufiasmus trank, kehrte die fraglihe ers 
lauchte Perfon ihr Glas fo heftig um, daß eb, 
nebft dem Könige, von allen, die neben ihre 
ſaßen bemerkt wurde,” 

Frantreid. 
Pairsfammer Sitzung vom 9. Sept. 


— 


An der Tagedordnung iſt bie Berathung bed 
Vorſchlags, die Abſchaffung des Kirchen⸗Ferevel⸗ 
Geſetzes betreffend. Nach einer langen Bes 
sathung legt der Hr. Präfident den einzigen 
durch die Kommiffion vorgefchlagenen Artikel 
ur Abflimmung vor; diefer Artikel zielt das 
in, das Kirchen⸗Frevel-Geſetz gänzlich abzus 
chaffen. Derfelbe wird mit einer Mehrheit 
von 98 Stimmen unter 103 Stimmenden ans 
genommen. Die Kammer gebt zur Beratung 
des Geſetzvorſchlags, die Wiedererwählung der 
Peputirten betreffend, über; derfelbe wird mit 
83 Stimmen gegen 86 angenommen. Endlich 
ſchreitet man zur Beratbung des Geſetzvor⸗ 
late die Durchſicht der Wahlliften von 1830 
effend. Diefer Vorſchlag wird ebenfalls 
angenommen. & 

Man fchreibt von Veränderungen im Minis 
flerium, in Folge deren die in ihren Anfichten 
Schwanfenden (Guizot, Louis, Broglie) aus⸗ 
treten follen. Sonnabend foll der Kammer 
der Compte rendu vorgelegt werden, Man 
iſt im hoͤchſten Grade gefpannt darauf. — Die 
Abihaffung der Lotterie und des Tabaf: Mo: 
zıopols ift im Konſeil befhloffen. Die Rente 
Hält fi; die niedrigen englifhen Kurfe von 
Heute haben feinen Einflup darauf gehabt, da 
f nur eine Erwiederung der unfrigen vom 

ienftag find, 

+ Der Moniteur fchreibt unterm 9, Sept.: 
heute um 2 Uhr empfing der König in einer 

efondern Audienz den Hrn. General Baron 
Fogel, außerordentlihen Gefandten und bevolls 
mächtigten Minifter Sr. Maj. des Königs der 
Niederlande, welcher Sr, Majeftät die Schreis 
ben überreichte, die ihn in dieſer Eigenſchaft 
offreditiren. Der Hr. Baron Fagel wurde 
in diefe Audienz begleitet und vorgefiellt von 
dem Hrn. Grafen Molc, Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, welder ihn fofort der 
— und den Prinzen und Prinzeffinen der 
königlihen Familie zur Audienz präjentirte.” 
er Moniteur bemerkt auch: „Da die Kome 
wiſſarien der Cioilifte nicht mit der Liquidas 
tion der Hofitsate der Prinzen und Prinzefs 
finen der Familie Königd Earl X, beauftragt 
find, fo glauben fie die Perfonen, die Neklar 
mationen zu machen haben fönnten, benachrich⸗ 
—— muͤſſen, daß fie ſich an die betreffen 
den Pretaire und andere Bevollmächtigte 
Diefer Prinzen zu wenden haben, denen alles, 
was ihnen perfönlich zugehoͤrte, überliefert wers 
den mußte,” 

Mehrere Fournale fündigen die, durch den 
Telegraphen eingegangme Nachricht von der 
Anerkennung der Fransöfifegen Regierung von 
Seite Defterreihd und Preußens an. 

Hr. Dumont d’Urville it nad 
ruͤckgekehrt; er wurde jum Könige 


arid zu⸗ 


* 


eſchieden, | 


der ſich mit gar lange über die Ueberfahrt 
Earld X. und feiner Familie unterhielt. Mehs 
reremale wollte Hr. d’Urville ſich zurüdziehen; 
der König fagte ihm aber: fleiben Sie, 
mein lieber Kommandant, das Koͤnigthum hat 
aufgehört eine Ginecure zu feyn.” 

Die Quotidienne verfihert, Carl X. und . 
feine Familie würden fih unverzüglich nach 
Sachſen begeben, 

Die Otaatögefangenen zu Bincenned 
follen nach dem fleinen Luxemburg verſetzt wers 
den, fobald eine Mauer, die man dort zur 
Scheidung vom Garten des Luremburgs aufs 
füprt, fertig ſeyn wird, 

Der Biſchof von Ehartres ließ in der Nacht 
dom 4. auf den 5. Sept. das vor der Kirche 
— aufgeſtellte Kreuz der Miſſion weg⸗ 
nehmen, 

Der Moniteur macht ein Paftoralfchreiben 
des Bifchofd von Troyes befanut, iu denen 
er die Gläubigen feiner Didzefe zum Gehors 
fam gegen die Geſetze ermahnt, und fie auf 
den Wahlſpruch der Fahnen der Nationalgarde: 
Freiheit und öffentlihe Ordnung verweist, 
„Sınd wir (heißt es darin) nicht alle Brüder? - 
find wir nicht Ale Franzofen? Ganz Europa 
blidt auf und mit ffaunenden Augen, und fcheint 
bewegt, das Refultat des Wunders zu erwars 
ten, das fih in unſerer Mitte begab, Beweis 
fen wir ihm, daß wenn wir die Sreipeit wols 
9 wir ſie fuͤr olle wollen und daß wenn wir 
muthlg zu erobern mußten, wir fie auch 

fonnen zu genießen willen.” 

Die France mouvelle fagt: „Der König 
ging geftern in den Straßen von Paris, in 
einen ſchwarzen Frak gekleidet, zu Fuße jpas 
jieren. Nur Eine le ebenfalls in ſchwar⸗ 
zer Kleidung, war bei ihm. ine ziemlich bes 
trächtliche Menge von Menſchen drängte ſich 
binter dem Fürften ber, den man bald erfannt 
hatte. Wir ſehen nicht ohne Bedauern, dag 
die Bürger feine Achtung vor dem Inkognito 
hatten, das Ge. Maj. beobachten wollte. Wenn 
der König von Franfreich nicht das Recht bat 
auszugeben, ohne ſich fogleih von einer Maffe 
von Volk umgeben zu fehen, wie foll er die 
Wünfche und Bedürfniffe der Nation fennen 
lernen? Wenn man ihn nicht frei fih in uns 
fere Gruppen mifchen läßt, fo wird man ihn 
zu der ganzen Hofetiquette Ludwigs XIV. vers 
urtheilen. Als er aber die Krone annahm, 
war Ludwig Philipp I. gewiß nicht gemeint, 
eine folche Verpflichtung einzugeben; fie würde 
für einen fo populairen Asefen allzu läftig fen.” 

Der Semapbore berichtet aus Antibes 
vom 31. Aug. Die beiden griehifchen Trand⸗ 
portſchiffe, welche von der afritanıfchen Expe⸗ 
dition abgefegelt waren, und bei Billofranca 
im Piemontefiihen anlegten, haben am 28. d. 


11 Millionen gelandet, Hr. Chappon, wie es 
beißt, Beauftragter ded Generallieferanten der 
Erpeditiondarmee in Paris, war am Bord 
und mit der Obhut über diefe Summe, für 
Rechnung des Lieferanten, beauftragt, melde 
fofort bei Hrn. Garlon, Bankier von Nina, 
hinterlegt wurde. Die allgemeine Meinung 
- der franzöfifchen Kaufleute und der Einwohner 
von Nizza geht dahin, daß die Summe Hrn, 
v. Bourment angehoͤre. Es fcheint der fran⸗ 
zoͤſiſche Konful, der feine Amtörhätigfeit immer 
fortgefegt, obgleich feine ſaͤmmtliche Erlaffe noch 
im Namen ‚Carl X. geſchehen, habe ſich mit 
diefer Angelegenheit durchaus nicht befaßt. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Regensburg. Als am 1. Sept. d. J. 
das Noggenbrod um 2 Pfennige pr. Pfund 
theurer wurde, dujlerten Manche hierüber ihr 
Erftaunen,, und der Umſtand, daß am vorher 
gehenden Tage die Vorräthe der Bäder nicht 
ausreichten, war Vielen auffallend, Es if 
aber billig und recht, daß es befannt werde, 
was ed hiemit eigentlich für eine Beichaffenheit 
babe. Jedermann kann ſich überzeugen, daß 
fo lange das Brod der amtlihen Tarirung 
- unterlag, der Strichwecken zu 7 Pfund ſtets 
Akr. Foftete, fo wie der Schäffel Korn auf 11 fl, 
44 8r. fiund. Man fehe zum Beifpiel: das 
biefige Wochenblatt vom 15., 22. und 29. Df: 
tober 1828, wo der mittlere Schrannenpreis 
unter 12 fl. fund und der Strichwecken 2ı fr 
oder das Pfund Brod 3 fr. foftete. Da num 
aber am 28. Auguft d. 5. der Schrannenpreid 
über 12 fl. flieg, war es ja wohl natürlich, 
daß das Pfund Brod 3 fr. oder der Strich⸗ 
laib zu 6 Pfund 18 fr. koſtete, und es hätte 
die amtlihe Torirung auch feinen geringern 
Dreis feſtgeſetzt. Eben jenes Öteigen des 
Brodpreifed war aber auch Urſache, daß viele 
Familien am Tage vorber ſich auf mehrere Tage 
ihren Brodbedarf kauften, wodurd die gewöhns 
liche Abnahme des Brodes bedeutend übers 
fchritten und die Vorräthe der Bäder vor 
Abends erfchöpft wurden. Kann man aber 
mit Billigkeit fordern, daß der Bäder am Tage 
vor dem Steigen ded Brodpreifed einen dops 
pelten Vorrath bade, damit Jedermann och 
auf die mächfte Zeit mit mwohlfeilerem Brode 
ſich verfehen koͤnne? Hoffentlich werden die 
Päder in eben jenem Maafe mit dem Brods 
preife zurüdgehen, in weldyem der Kornpreis 


Dei wo nicht, fo würde die Zufuhr vom- 


ande fie hiezu zwingen, und wenn auch dies 
fes nicht gefchähe, fo berechtiget doch wohl die 
Fürforge der öffentlichen Behörde zu der Zus 
verficht, daß alöbald die 


Gefaͤhrde zu ſichern. 
i d Billigkeit 
* En Map . 


geeigneten Mittel er⸗ 
griffen werden würden, um das Publifum vor; 


‚Ans Sadfen wird berichtet: Carl X, der 
feinen künftigen Wohnfig in Dresden aufjur 
ſchlagen beabfichtigte, wird, wie es jept beißt, auf 
dieſes Vorhaben verzichten müffen. Man bes 
hauptet nämlich, der fächfifche Hof habe, bevor er 
auf diejed Anfuchen eine Antwort ertheilte, ſich 
mit mehreren großen Höfen befprochen, in Fols 
ge der von diefen ihm mitgetheilten Anfichten 
aber fih bewogen gefunden, jened Anfuchen 
abzulehnen, . 

Kürzlich ſtuͤrzte ein Eilmagen in der Nähe 
von ©t. Quentin einen Abhang herunter, 
und 56 VPerfonen, welde darin und darauf 
waren, wurden mehr oder weniger verwundet, 
wovon einige toͤdtlich. Die: 





Betanntmadhung 


Zufolge hoͤchſten free wird 

dad dem Studien -Inflitut St. Paul zu Re 

gensburg gehörige, eine Biertelftunde dom Markte 

und Landgerihtöfig Regenftauf gelegene Schloß 

fammt Defonomiegut zu Dieſenbach, beftchend: 
A) An Gebäuden: 


Dad gemanerte Schloß mit Ziegelbah, das 
gemauerte Delonomie, Mohnhaus ſammt Stal⸗ 
lungen. mit Ziegeldbah, der gemauerte Stabi 
ſammt Stallungen mit Ziegeldad. 

B) An Gründen: 


J ar re Garten beim Schloß, 913 Tag 
wert Aeder, 195 Tagwerk Miefen, 7 Tagmwerf 
Weiher, 58 Tagıv. 680 Dec. MWaldungen am 
27. September heurigen Jahres mit Vorbe⸗ 
halt ber Kegierungd-Gmehmigung an den Meiſt⸗ 
bietenden im Orte Dieſenbach Vormittags 9 bis 
12 Uhr oͤffentlich verfieigert; wozu Kauföluftige 
weile fih mit legalen Bermögenszeugniffen bins 
laͤnglich ausweiſen können, eingeladen werben. 
Regensburg den 3. September 1830. 


Königl. Studienfonds Abminiſtra⸗ 
tion St. Paul. in Regensburg. 


März, Abminiftrator, 


Sn der Hof. Lindauer’fhen Buchhandlung 
in Mündem if fo eben erſchienen, unb in 
Regensburg bei Fr. Puſtet zu haben: 

Leber bie neuefte- Ordnung ber Tateinifcher 

Schulen und Gymnaſien in Bayern. 
gr. 8. geb. 18 Fr, 


Ein Schüler der II. Borbereitungs »Elaffe 
zu Ingolfladt, verlor am 17. d. auf bem Wege 
bon Stabtamhof bis nah Regensburg zwei 
Scäulzeugniffe, audgeftellt vom Vorſtand zu ns 
golftadt, und mit dem gehörigen Unterfchriften 
und Giegeln verfehen. Der Eigenthümer bittet 
den Finder infändig um die Zurüdgabe berfels- 
ben im Zeitungs » Comtoik, : 
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den 20. Septemben 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


DE DEE DO TUT T ODE T ET II rer eier 


Deutfdhland. , 
Mänchen, den 17. Sept. Ihre Maje⸗ 
ftät die Königin find in verfloffener Nacht, von 
Berchteögaden fommend, in biefiger Refidenz 
eingetroffen. — Se, Ercell. der k. Staatömi: 
nifter deö Innern, Hr. Eduard von Genf, 
nd vorgeflern wieder im erwünfcteften Wohl⸗ 
ehn von Ihrer Burgen Erbolangsreife dahier 
eingetroffen. — Die P. Kreiöregierung des 
Dberdonaufreifes hat unterm 13. d. M. dur 
eine Entfchliefung an das k. Stadt: Kommijs 
fariat zu Kempten die Sifirung der „Bay eri⸗ 
fen Blätter aufgehoben. 
Bom Harze, den 9. Sept. Die Bürs 
er der Stadt Braunfchweig fammelten ſich 
dorgeſtern früh des Morgens, erft in kleinen 
Notten, dann bei Hunderten, endlich in großen 
Moffen, mit Picken bewaffnet, eine weiße Binde 
um den linfen Arm, Kofarden an den Hüten, 
und jogen nach dem Sau ap. Acht Des 
putirte aus ihrer Mitte bıge en fih zum Her⸗ 
jog und verlangten von nterzeichnung 
von Bedingniffen, die fie ibm fchriftli vor 
legten. Er folle die Landftände zufammen ru: 
fen, die Verwiefenen zuruͤckkommen laffen, pros 
viforifch die Perfonals und Mapifteuer aufbes 
gen, die illegal verfauften Staatsgüter zurüds 
geben. Als der Herzog fih meigerte, wurde 
das Schloß angegriffen, dad Militär zog ſich 
urüd, der Herzog entfloh, und eine Schaar 
olfs drang ind Schloß, zerftörte das Innere, 
und unerwartet ſtand das Schloß in Flammen, 
Der guße cechte Flügel ift ganz niedergebrannt, 
Dieß Alles erzählt mir fo eben ein Augenzeuge, 
Auf meine Frage über den Antheil der untern 
Klaffen oder des Pöbels an diefen Greigniffen, 
antwortet er, der Pöbel fey von dem Bürgern 
gurüdgewiefen worden; «8 fey ein Unternehmen, 
welches die Bürger allein vorbereitet und allein 
audgeführt hätten. 
Braunfhweig, den 9, Sept, In 


‚aud ber erfien, am 11. 


Folge der von den Behörden getroffenen zweck⸗ 
mäßigen Anordnungen und Maafregeln iſt 
der geftrige Tag rubig voräbergegangen, und 
es et fonach wohl zu hoffen, daß die Sffents 
liche Ruhe —— ferner — geſtoͤrt werden. 
eſterreich. 

Wien, den 13. Sept. Rachdem glei 

ept. gehaltenen S 

gung des gegenwärtigen ungarifchen Neichötas 
ged, eine aus Bifhöfen, Reihb:Baronen, Mage 
‚naten und vielen Deputirten der Kapitel, Kos 
witate und der k. Freiftädte gebildete zahlrei⸗ 
de und anfehnlihe Deputation nah Schloß⸗ 
bof abgefendet wurde, um Gr. Maj. dem Kain 
fer und König eine allerunterthänigfie Vor⸗ 
ſtellung der auf dem Neichötage verfammels 


‚ten Stände ehrfurchtsvoll zu überreichen, wore 


in diefelben, nebft Bezeugung ihrer unverbrüchs 
lichen Treue und unerſchuͤtterlichen Auhängli 
feit, Allerpöchfidiefelben ehrerbietigft bittem, 
Ihre Ankunft in der Mitte Ihrer treuen Un— 
63 beſchleunigen zu wollen, bat ſich diefe 
eputation am folgenden Tage, unter Anfuͤh⸗ 
rung ded Banus von Kroatien, Grafen Jana 
Gpulay — —— verfügt, um ſich ihres. 
ebrenvollen Auftrages zu entledigen. Auf die 
Rede, welche der Patriarch Erjbifchof von Er⸗ 
lau, ald Wortführer der Deputation, hielt, und 
bie gan; das Gepräge ber unbegränjten Ber 
ebrung der Ungarn für ihren kindlich gelichten 
König und Herrn trug, geruhten Ge. Mojeftät 
mit der gewohnten Su und Gnade, welche 
die Berfammlung zu einem wiederholten enthu⸗ 
Bapiaen Lebehoch hinriß, zu antworten, und 
erhöchftipre Ankunft in Prefburg für dem 
folgenden Tag, nämlich den 13. d. zu verheißen. 
reußem 
Berlin, den 10. Sept. Bon den Vor⸗ 
gängen in Braunfhweig weiß man hier bis 
jept Folgendes: Der regierende Herzog von 
Draunfhweig, ber bekanntlich unlängft von 


Paris, wo er den Seenen ber drei Tage beis 
wohnte, nach feiner Reſidenz zurüdgefehrt war, 
beſchloß, aus Urfachen, die nicht angegeben were 
den, eine Reife nad London, Zu dieſem Zweck 
forderte er die Beflände der Regierungskaſſen 
ein, und wollte fogar, wie ein Schreiben vers 
ſichert, eine eigene Auflage desfalld einführen, 
Gine Deputation der Stände begab fih nad 
dem Schloffe, und machte dem Herzog Gegens 
vorftellungen, ihn bittend, in einem jo Feitifch 
bewegten Zeitpunfte ald Regent mit feinen Uns 
terthanen ausjudauern. Diefe Kommilflen fand 
feinen gnädigen Empfang, was bald im der 
Stadt befannt wurde. Ald der Al 
auf ins Theater fuhr, wurde er von der Menge 
infultirt, e8 flogen Steine nah dem Wagen, 
Der Herjog verließ Hierauf Braunfhweig. Die 
geftern bier angefommenen Briefe berichten, 
daß das Schloß brenne, Auf dieje Nogrich⸗ 
gen bat der hier in Garnifon flehende Herzog 
von Braunfchweig:Deld, Bruder des regierens 
den Herjogs fih eilig nach Braunſchweig bes 
geben, um der doͤchſt beflagenswürdigen Stoͤ⸗ 
zung‘ der gefeglichen Ordnung ein Ziel zu ſetzen. 
Ale, die diefen jungen Prinzen näher Fennen, 
find der Hoffnung, daß «6 ihm gelingen werde. 
Su jedem Falle wird hier der Bundestag kraͤf⸗ 
‚tig einzufchreiten haben. 
Berlin, den 9. Sept. Feldmarſchall Graf 
Die bitſch⸗Sabalkanoky ift von Peteröburg hier 
eingetroffen, fo wie der ruſſiſche Vicckanzler 
und Minifter des Auswärtigen, —* v. Neſ⸗ 
feldode, auf feiner Ruͤckreiſe aus den boͤhmiſchen 
Bädern. Was dem erftern betrifft, fo war «d 
ſchon früher befannt, daß er die, Abficht hatte, 
unfere Stadt, wo er feine erſte militärifche Ers 
iehung genoß, auf einer Urlauböreife ju be: 
er indeffen glauben einige, daß die elbe 
aud mit einer Sendung in Verbindung ſtehe. 
Der Hr. Graf v. Neffelrede wird ſich ebenfalls 
einige Tage bier aufhalten, indem er Depes 
fen von Petersburg erwartet, die er, durch 
heute hier angelangte Kouriere, vielleicht ſchon 
erhalten hat. Wohlunterrichtete Perfonen fegen 
keinen Zweifel in die Anerkennung der neuen 
franzöfifchen Regierung von Seite aller großen 
Kontinentalmächte, und halten dafür, daß der 
— von Europa nur in dem einzigen Fall 
efahr liefe geftört zu werden, wenn die bels 
gifhen Unruhen nicht fo beigelegt werden koͤnn⸗ 
ten, wie ed einzig und allein, ohne die allge: 
meine Sicherheit zu gefährden, möglich if. Es 
find daher die Blide der Politifer jegt mehr 
nah Belgien, ald nad Paris gerichtet. Alle 
Nachrichten, offizielle fowohl ald von Privats 
perfonen, die aus unfern Rheinpropingen hieher 
gelangen, rühmen den lopalen Geiſt der dorti- 
gen Einwohner und Rimmen überein, daß die 
tumultuarifchen Auftritte In Aachen durchaus 


feinem politifden Grunde beizumeſſen 


’ 


find 
und daß die Bürger felbit fie gedämpft haben, 
Deffen ungeachtet baden Borfiht und Feſtig⸗ 
feit ed nothwendig gemacht, ein ſtarkes Trup⸗ 
penkorps zu Aufzehthaltung der Ordnung in 
jene Gegenden zu ſenden, felbft um die Gräns 
en gegen brodlofes, und zu Allem 'fähiges 
aubgefindel zu ſchuͤzen, das jept in Belgien“ 
umherſchweift. Die Bewegungen diefer Trups 
pen haben hier momentan die furdhtfamern . 
Gemüther beunruhigt; feitdem man aber von 
der Nothwendigfeit diefer Maaßregel über 
zeugt iſt, ficht man in derfeiben nur die ge⸗ 
wohnte Milde und Weisheit unferer Regierung, 
und vertraut, wie immer, ihrer Friedenslicbe 
zugleich und ihrer Kräftigkeit. — Graf Loban 
bat, nachdem er noch einmal mit den Grafen 
Diebitfb und Neifelrode beim Könige gefpeidt, 
feine Rüdreife nad Paris angetreten. 
— en 
ondon, den 8. Sept. er panifche 
Schrecken auf der Börfe * —— 
verſchwunden; die City, Politifer liefen nun 
den König Philipp von allen großen Mächten 
anerkennen, und machten den Prinzen von 
Dranien zum Vicefönig von Belgien. Konfol. 
3 Proz. 885; ruffifche Fonds 103; franzöfifche 
5 Pro;. 102, 5 204. 72; brafiliihe 714; por 
tugiefifhe 60; mericanifche 373; griechifde 334; 
— chiliſche 23; — perua⸗ 
niſche 19. 
Graf Aberdeen hatte am 7. Sept. Konfe⸗ 


renzen mit den Botſchaftern von Deſterreich 


und Spanien. Erſterer fertigte hierauf einen 
Kourier nah Wien ab, 

Aud ließ Graf Aberdeir an biefem Tage 
Lloyds Kommittee offiziell benachrichtigen, daß 
die portugiefifche Regierung eingewilligt habe, 
die vier weggenommenen brittiſchen Schiffe zu: 
ruͤckzugeben, die Eigenthümer für den Aufent: 
halt zu entfchädigen, und den Befehlähaber der 
portugiefiihen Gregatte Diana abjufegen. Dis 
Fregatte Galathea fen im Tajo geblieben, um 
die vier Schiffe fegelfertig machen zu belfen, 

‚ Der Globe meint, der Aufenthalt eines fo 
feinen (subtle) Staatdmanns wie Fürft Tal 
leyrand, werde zu London Senfation erregen, 

London, den 9. Sept. Im Gun liest 
man: Der König der Franzofen hat den Für: 
fien von Tallegrand zu feinem aufferordentli. 
hen Botfchafter nnd bevollmächtigten Minifter 
am Hofe des Königs von England ernannt. 
Dieß ift für eine-folhe Perfonage eine eigens 
Anftellung, die jedoch was fehr charafteriflis 
ſches bat. Talleyrand hat manche Epochen 
voll wechfelnden Gluͤckes überlebt; er ging 
harmlos durch die Feuerprobe der Revolutionen 
welche die Hoffnungen von fo viel Millionen 
in ihrem furchtbaren Laufe vernichtet Hatte, 


Mir fürdten, ber Herzog von Wellington wer 
den die Anftellung dieſes „Slüdsfindes" und 
„Fouͤrſten der Politik" vielmehr als ein zweis 
deutiged Kompliment für feine auswärtige Ad» 
—** betrachten. Aber Fuͤrſt Talley⸗ 
wand hat unter ſchwierigern Konjunkturen al® 
die gegenwärtige figurirt and wird ohne Zwei⸗ 
fel, wenn wirklid dafür geftimmt, manche ſtrei⸗ 
tende Intereſſen ausgleichen; denn fein Staats— 
mann kennt die menjhlihe Natur bejjer und 
it in Gegenftänden der europäifhen Politik 
mehr bewandert ald er. Was feine Anhängs 
lichfeit an die neue Drdnung der Dinge bes 
trifft, fo.darf man wohl an dem Patriotids 
mus eined Mannes nicht jweifeln, der dreizehn 
auf einander folgenden Regierungen Treue ges 


ſchworen! 
Die Journale * ſich fortwaͤhrend 
vorzüglich mit den niederlaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten, und flreiten über die Frage ob die Trens 
Bung Belgiens von Holland zujugeftehen fep. 
Die Times beforgen von der Verweigerung 
einen langen und blutigen Kampf, und fügen 
dann hinzu: „Der Marſch fremder Truppen 
zur Unterflügung einer vom beiden Parteien 
würde der unheilvollfte aller Auswege ſeyn; 
denn wir find überzeugt, daß in diefem Falle 
feine Macht erften oder zweiten Rangd in 


“ Europa übrig bleiben wärde, deren Truppen 


nicht bald im Felde ſtuͤnden. 
zsantreid. 

Der National fchreibt: „Man verfichert, 
feit dem 7. Sept. fep die Xufficht über die 
GErminifter firenger geworden, Bieher bewohnte 
jeder im vierten Sto@werf, unmittelbar unter 
dem Dachgeſims des Kerferd von Bincennes, 
ein Thürmmchen, und fonnte von 6 Uhr Mors 
gend bis 9 Uhr Abends in einem In der Mitte 
gelegenen Zimmer, unter den Augen von 2 

ütern, mit den andern jufammenfommen, 

ie Perfonen, welche fie befuchen wollten, bes 
gaben fi zu jedem in fein befonderes Grmadh. 
Hr. v. Polignac flieg, um feine Gemahlin zu 
empfangen, in ein Zimmer im Entrefol eines 
benachbarten Gebaͤudes herab, Jetzt aber fchidt 
man fih on, im dritten Stodwerk des Gefaͤng⸗ 
niffed ein Sprechzimmer berzurichten, und zwar 
fol der Gefangene von feinem Beſuch fletö 
durch ein Bitter getrennt ſeyn. Auch will 
man dem Bernehmen nah die Angeflagten 
nicht mehr mit einander verfehren lajfen. End» 
lich foll Hr. Berryer, Sohn, an demfelben 
Tage aud der Lifte derjenigen Perfonen geftris 
hen worden fegn, weldde Befugniß zum Ein: 
tritt bei den Gefangenen haben.” 

‘Maris, den 11 Sept. Ein Journal deö 
Südens will wiffen, die Vorbereitungen zur 
Gregung von Unruhen in Spanien gingen 
hauptſaͤchlich von Befigern von Korteöbond 


aud, welche hofften, diefelben durch die Ginfes 
ung eined revolutionairen Gouvernements auds 
ezahlt zu erhalten. „Man glaubı” fügt dies 
feö Journal hinzu, die amerifanifchen Freiftaa: 
ten würden, fo bald das Fouftitutionelle Gou— 
vernement bergeftellt ſey, unverzüglich aner: 
fannt werden; alddann würden die Gertififare 
der Anleihen, die diefgkpe in England abge: 
gefchloffen, wiederum den Werth erhalten, den 
jie verloren, feit man, in Folge des prefären 
Zuftandes jener Länder, die Dividenden nicht 
mehr andsbezaht. Man darf annehmen, daß 
die, weldye die Einführung eines neuen Sy— 
ftiems in Portugal wuͤnſchen, auch ein ſolches 
Unternehmen unterftügen werden. Sie haben 
baupıfählih Cadiz und Barcelona auserfes 
ben, um den Heerd der Injuretion daſelbſt zw 
etablliren, 
„Ueber Frankreichs jegige Lage in merfantia 
liſcher Hinfiht Auffern ſich Privarbriefe vom 
a des Geptembers folgendermajfen: 
Die Begebenheiten, welche Franfreih eine " 
neue Geſtalt gegeben, haben in den erfien Aus 
genbliden einen lebhaften unvortheilhaften Eins 
drud auf Handel und Kredit geäuffert. Cine 
ſtarke Krifis war zu uͤberſtehen; mehrere der 
erften und älteften Handlungshäufer waren in 
der Nothwendfgkeit, ihre Zahlungen für den 
Augenblick einzuftellen. Gine Anleihe, welche 
die Negierung bewilligte, wird hoffentlich den 
eher Erfolg haben, den Kredit wieder 
jerzuftellen, und den Geſchaͤften ihren gewöhns 
lichen Lauf wieder zu geben. Dieß wird um 
fo leichter gu erreichen feyn, da Franfreide 
Berbältniffe zu den fremden Mächten nicht ges 
Hört find, wenigftend nicht mit denen, deren 
Einfluß beunruhigend auf Handel und Schiff: 
fahrt hätte werden fönnen. Bon auffen gefi⸗ 
chert, wird die innere Rube um fo fchneller bes 
feftigt werden, da auch die algierifheu Armeen 
fi rafch der jegigen franzoͤſ. Regierung anges 
ſchloſſen haben, um unter der Führung eines 
neuen Befehlshabers diefer Unternehmung die 
Feſtigkeit zu geben, die erforderlich if, um auf 
immer die fchmachvolle Geeräuberei des Mits 
telmeerd zu vernichten. Bald wird diefes Meer 
allen Flaggen geöffnet feyn, alte Ideen erwa⸗ 
hen wieder, und neue reifen, um bie Völker 
von Aſien and Afrika im rafchere und nähere 
Berührung mit Europa zu bringen. Da au 
die ſpaniſch- amerifanifchen Staaten ia Franfs 
reichd jegiger Lage eine nicht zu A ser 
Allianz; finden werden, fo eröffnet ſich für 
zen und Schifffahrt ein Wirfungsfreis, des 
uropend Wohlſtand bedeutend fördern muß, 
Eine gehörige Vertheilung der Induftrie, wels 
che jedem einzelnen Staat Europens angemefs 
fen, wird die Zeit herbeiführen, und das um 
fo ſchneller, wenn bie Auffaſſung richtiger Ideen 


über Zollwefen, über Verbot und freien Hans 
delöbetrieh allgemeiner wird, kleines einfeitiged 
Intereffe verfhwindet, und mon endlich auf 
die Idee verzichtet, daß jeder Staat fih ge 
nögen fönne, und die Kraft der Voͤlker in der 
Abfonderung zu finden fei. Die Entwidlung 
richtiger Anfihten liegt und nahe, und wenn 
der Anfchein nicht trägt, wird Frankreich die 
don bieten, den allgpmeinen Voͤlkerverien zu 
efördern. 
Nachdem früher große Kälte zwifchen Ads 
miral — gr ** — * — 
errſcht hatte, ſo ſucht jetzt Bourmont em 
BE zu nähern, gr demfelben prächs 
tige Damascener: Flinten und Datagand (eine 
Art Dolche) mit Bold eingelegt, und mit maſ⸗ 
fiv filderner Scheide, geſchentt. 
Rugplan 


d. 

Stodholmer Zeitungen melden aus Finn 
fand, daß die Reife des Kaiferd mach Helfing« 
ford und Sweaborg den Zwed gehabt babe, 
die Gelegenheit zur Anlegung eined dort beab⸗ 
fihtigten Haupt: Etabliffements für die Flotte 
in Augenfhein zu nehmen. Gr habe ben Plan 

ehabt, von dort Finnland noch weiter zu 
— die ihm durch Kurier in ——2— 
ford zugefommene Nachricht von den orgäns 
en in Paris habe ihn aber zur fchleunigen 
— nach feiner Hauptſtadt bewegen, Des 
Kaiferd Aeufferung an die Handeld : Societät 
in Helfingfors_in Betreff ded finnifhen Hans 
deld auf dem Mittelmeere, foll unter den vor: 
bandenen Umftänden eher abrathend für die 
emachten Voerſchlaͤge geweſen ſeyn. — Aus 
&. Peterdburg glaubt man in Stodholm zu 
wiffen, daß der Kaifer den jeitigen Befiger ded 
ranzöfifhen Thrones nur als Stellvertreter 
jur Muͤndigkeit des Herzogs von BDordeaus 
anzuerkennen gedenke, 

Griedenland. 

Nach Briefen aus Eorfu vom 5. Augufl 
it folgendes dad Schreiben, dad die drei Be: 
volmäctigten im Namen ihrer Negenten an 
den Grafen Capo d’Iftriad erlaffen haben : 
„Herr Graf! wir beeilen und, Sie von dem 
Beifall in Kenntniß zu legen, welchen Ihre 
Verwaltung bei unfern refpektiven Negenten ges 
nießt, fo wie von dem Wunfche derfelben, daß 
Sie ſolche im Intereffe Ihrer Nation und mit 
dem Gifer und der Thätigkeit, die Ew. Excell. 
ftets ausgezeichnet haben, fortjegen möchten. 
Da die Abdanfung des Prinzen ‚Leopold für 
die verbändeten Mächte ein neuer Beweggrund 
ift ſich mit den Jutereffen Ihrer Nation zu bes 
faffen, fo find wir von Geiten diefer Mächte 

volmädtigt Ihnen zu willen zu thun, daß 
as legte Protofol nicht in Anwendung foms 
men, fondern daß ein andered abgefaßt wers 
‚ben wird, das nach allen Theilen in Bezug 
auf die Intereſſen der griechifhen Nation, und 


vorzuglich auf die Begrenzung ihres. Staats 
fowohl auf dem Lande als zur See weit bes 
friedigender ausfallen wird, In Bezug auf 
den Souverain, der über Griechenland herr 
fhengfol, ’find ZI. MM, gefonnen, einen noch 
jungen Fürften zu wählen, und dem Ew, Exc. 
fo lange Sie no leben, jum Bormünder und 
ührer dienen kann. Wir benachrictigen Gig 
erner, daß dad Anlehen Ihrer Nation auf 
60 Mil, Feen. beftimme feftgefegt it, wovon 
mit nächftem ein Theil, zu Bellreitung der, 
von Ew. Ereell, für am nothwendigſten erach⸗ 
teten Ausgaben, verabfolgt werden wird, II 
MM, frben mit großem Mifvergnügen dof 
mehrere Individuen Ihrer Nation Gie dfterd 
beunrubigen, Wir find deßhalb beauftragt, 
Hr. Graf, Sie im Namen der drei Berbüns 
deten Mächte zu bevollmädtigen, gegen dieſe 
Ind viduen, falld ſolche nicht ruhig blieben, und 
die Nolte der Umruheftifter fortipielen, ftrenge 
Maafregeln zu ergreifen, und fih im Hall der 
Roth an die Kommandanten der Lands und 
Seetruppen zu wenden, welche in biefer Betie⸗ 
bung ſchon Ihre Befehle erhalten haben, Ems 
pfangen Sie indejlen Hr. Graf die Verſiche⸗ 
zung unferer hohen Achtung und ausgezeichnes 
ten Wertbfhägung. — London, den 22. Jun. 
1830. Aberdeen, Laval:Montmoreney, Mas 
tuszewitich. 
Neueſte Nachrichten. 
Berichte aus Dresden vom 15. Sept. 
melden die offizielle Nachricht; Ge, Mai, der 
König von Sachſen habe den Prinzen Friedrich 
zum Miteegenten ernannt, und Prins Mar 
(Bruder des Königd und Vater, der Prinzen 
Friedrich und Johann) auf fein Thronfolge: 
recht zu Gunften feines Sohnes verzichtet. 
Bermifhte Nachrichten. 
Amorbad, 12. Sept. In der Naht 
vom 8. auf den 9. d.M. ſchnitt ſich der Tag- 
löhner Benedift Kuhn in dem eine halbe Stunde 
von hier entfernten Orte Schneeberg bie Kehle 
ab, wurde jedoch von feiner Familie über die 
That ergriffen, jo daß er zwar fein Leben nicht 
fogleich endigen fonnte, aber doch ungeachtet 
aller angewandten Mittel in Folge der flarfen 
Berlegung ſchon am 10, d. farb. Am Maria 
Seburtöfefte hatte er in feiner Pfarrkirche nody 
das heilige Abendmahl empfangen. Mifmuth 
und drüdende BVerhältniffe follen die Urſa— 
* —* verzweiflungsvollen Schrittes gewe⸗ 
en ſeyn. 


— — — — — — — — — — 
(Geſellſchaft bed Frohſinnus. 
Dienflag den a1. Sept. I. I.: Geſellſchaft 

bei Herrn Aloyd Daufinger. mit Harmoniemuſik. 

Der Anfang ift um 6 Uhr. 

Der Seſfſellſchafts Ausſchuß. 


(Nebft Beylage Nto. 


Woͤchentlich 


te 52. 


e Unterhaltung, 





als: 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Naht liänge 


E—⸗ iſt ein Spiegel, fo rein, fo klar, 
Din hat nie ein Fleden verbünfelt; 
Do ſtets den Ermwählten fo wunderbar, 
O Wahrheit, dein Strahlenlicht funkelt; 
- Und alles, was treu in dem Spiegel ſich malt, 
ich ſchöner zuräd uns, und lieblicher ftroplt, 


Es ift eine Laute, fo gart, fo fein, 
@; veden fie Saiten vom Gelbe, 

Und wehet der Geift hier das Leben hinein, 
Peangt alles, der Minne im Golde; 

Was fie auch empfängt, ‘mit befreundeten Tom 
Dout doppelt zurüc fie, den Freunden zum Eohnt 


Es if ein Himmel, fein ewiges Dlau, 
Des zeiget den herelichſten Morgen, 

Was immer uns Götfliches traulich zur Schau 
Geſteht, vom Gemwölf nie verborgen; 
MNennteruns:bas reine, das offae Gemäth,— 
Bein ſcöner's Bewußtſeyn, als dieſes, erblüpt! 


— 


Der Mörder 
Schluß.) 


„Seit fünf Jahren diene ich euch freu und 
gedlich, und verlange dafür feinen andern Lohn, 
als daß ihr der erlauchten Nepublif den Tod 
des Vincenzio della Vale meldet.” Und die 
Ehrenfahe? fragte C. „Damit laßt uns nicht 
die foftbare Zeit verlieren; ich heiß! es Peine 
Sünde, einem Schurken den Degen durch den 
Leib zu rennen. Ich bitte, hört mid. Bor 
etwa zwanzig Jahren fam ich, als ein lebend: 
Iuftiger Züngling nach euerer Baterftadt Paris; 
* war’t zu der Zeit, wie ich aus euren Ers 
zaͤhlungen weiß, ebenfalld auf Reifen, und da> 
erade in Venedig. Ich eile Aber die 


mals 
onate meines Aufenthaltes hinweg, fie 


erften 





waren dem Anfchauen gewidmet, und ließen 
blos verworrene Bilder zurüd. Nur der Bee 
kanntſchaft eıned jungen Edelmanns, die in 
diefe Zeit fällt, erwaͤhn ich, fein Name war 
Charles de R."” 


C. ſchien etwas fagen zu wollen, doch Vin⸗ 
eenzio winfte ihm und fuhr fort: „Ich und 
er wurden ungertrennliche Freunde. Wir ber 
fahen zufammen die Umgegend der Hauptftadt, 
und er führte mich endlich in das Haus feiner 
Mutter ein, die ſich einige Zeit her allem Ums 
gange —— hatte aus Trauer über das 
unglüdliche Ende ihres Gemahls. Der Herr 
von R. war nämlich 3 Jahre früher von eınem 
gewißen Eavalier erftochen worden, der dann 
nah Deutfchland flüchtete, und bald darauf 
unter Kaifer Ferdinands Fahnen, im Kampf 
gegen die böhmifchen Nebelen, einen rühmlis 
hen Tod gefunden haben fol. Meined Freun: 
ded Mutter, eine würdige Matrone, empfing 
mich freundlich und mit einer Art Herzlichkeitz 
doch was foll ich von feiner Schweiter fagen 
deren erfted Lächeln mich bejauberte,” i 


Ah Lidwina! ſeufzte der Graf, 
männlihen Wangen Fr * 


„Lidwina, ſo war der Name dieſes Engels. 
Ihr Habt fie gefannt, und fo * ig * 
noch lebendig vor Euch ſtehen, wie ed vor meis 
ner renigen Seele ſchwebt. Weldes Kleinod 


babe ich Unfeliger verſcherzt; denn wißt, ich 


liebte fie, und fie fchenfte ihr Himmlifches He 

mir Unwürdigen. Schon wach —— N 
chen erlangte 2 das Geftändniß ihrer Gegens 
liebe. In der Zeit meiner Bewerbungen wurs 
de Eharled mir und den Seinen immermehr 
entfrembdet; er brachte felten die Tage, nie die 
Abende in unferm Kreife zu. Ich rieth auf 
eine Liebfchaft, und gönnte ihm gern fein ſtil⸗ 
les Gluͤck. O wie wahrhaft glüdlih Fönnten 
wir alle ſeyn wenn er ſich mir damals ent⸗ 
deckt hätte. Sch ſchrieb an meinen Vater, um 
feine Einwilligung zur Verbindung mit Lidwis 
ma zu erhalten. Eines Morgens ganz fruͤh 


fam der erfehnte Brief mit dem väterlichen 
Segen. Ich warf mich glei in meinen ſchoͤn⸗ 
ften Staat, mein Epiegel ſchmeichelte mid 
mit mir zufrieden, voller Ungeduld mochte ich 
nicht auf den Diener warten, der bie Pferde 
holen follte, und eilte zu Fuß Durch einige 
©eitenwege, die ich fonft felten gegangen war, 
dem Hauje der Geliebten zu, ſe ich fo in 
der Mitte eined Gaͤßchens bin, wird mir über 
Kopf und Schulter Waſſer mit: verwelften Blu: 
men geſchuͤttet; emporblidend —— ich in 
einem Fenſter des zweiten Stockwerks eine 
Hand mit einer Blumenvaſe, die eben zutuͤck⸗ 
gezogen wird. Zornglühend ftürm’ ich Die Treps 

en binan, reilt die Thür auf, und vor mir 
hebt, diefelbe Vaſe in der Hand, ein Engel 
— fo erſchien mir das göttlihe Weib, Doch war 
fie fein Engel des Lichts. Ich wähnte noch feine 
Schönpeit gefehen zu haben: diefe uͤppigen Nor: 
men, durch die zierlichen Gewande mehr hervors 
gehoben, als verhält, umfingen alle meine Sinne 
mit dem füßeften Zauber, und drängten Lidwina's 
ſchlankes, jumgfräulices Bild ganz aus der 
Seele. Die jchöne Lucie (fo hieß fie,) erfah aus 
meinen naffen Schultern und triefenden Feder⸗ 
but bald die Urfache meined unerwarteten Ber 
füches; denn ih war Feines Worted mächtig, 
Sie holte ein feines duftendes Tuch, trocknete 
mi forgfältig ab, und brachte mit fanfter 
Stimme, die mir wie Engelmufif klang, eine 
Menge Entfchuldigungen vor. Dieß gab mir 

eit mich zu fammeln. Ich äußerte meine 

teude über einen ſolchen glüdlihen Unfall, 
ſchwor body und theuer, ich gäbe meine Unart, 
die mich heraufgetrieben, nicht um alle Courtoi⸗ 
fie in ganz Franfreih und was dergleichen mehr 
war, Sie ſchien mic) nicht ungünflig anzuhoͤ⸗ 
ten, fo ward ich fühner, und reichte ihr den 
in einen Brillantring eingefaßten Blumenftrauß 
(ach, er war der verrathnen Lidwina beflimmt 
geweien), und fprach dabei, wie fie mid; mit 
verwelften Blumen befchenkt, fo möchte fie dies 
fem Strauß au die Gunft erzeigen, ihn in 
ihrer ‚göttlichen Nähe fterben zu laffen, - Sie 
antwortete mit einem unbefchreiblichen Blicke: 
diefen wollte fie nicht jo wegwerfen; — id 
laubte jegt wohl, fie meinte nur den theuren 
—32 damals war ich zu befangen von 
ihren Liebreitz, um dieß nur zu ahnen. Die 

tunde ift zu ernſt um mehr zu ſagen, als daß 
ich mich von nun-an felbft verlor. Lucie fah 
mich um diefelbe Vormittagöftunde, wo ihr 
firenger Oheim auswärts beichäftiget war, wie 
fie fagte. Zu andern Stunden verbot fie mir 
fogar die Straße, und ich war fo bezambert, 
daf fein Argwohn in mir auf kam; ich befolgte 
pünktlich ihren Willen. So jah ich Charles faſt 
gar nicht, denn zu der Zeit, die ich jegt bei 


Lucien zubrachte, hatten wir und im Ballhauſe 
und auf dem Fechtboden getroffen. Bon Lid: 
winen fuchte id mich nah und mad Los zu 
machen, meinem Vater meldete ich, meine Be: 
werbung ſey vergeblih, und meine Hoffnung 
zu voreilig geweſen, und fo war ich mit einems 
male in einem Jrrgewinde von Lügen, aus dem 
ich mich nicht mehr zu retten wußte, Ich hatte 
für nichts mehr Sinn als für Lucien, und wenn 
ich wicht bei ihr ſeyn fonnte, faß ich meiftens 
in mid) verfunfen, in meinem Zimmer für alle 
Welt abgeftorben, Dieß hatte einige Zeit ges 
dauert, ald ich mehrere Landsleute nah Schotte 
land begleiten follte; ich war in Verzweiflung, 
doch Fonnte ich diefe Neife wegen der Verhälts 
nige unferer Familie keineswegs umgehen; — 
ich‘ hoffte indejfen in drei bis vier Wochen zu» 
— und nahm Abſchied von der wei⸗ 
nenden Lucie, nachdem wir die heiligſten Schwüre 
gewechfelt, 


Ich gedachte damals fie zu heirathen, doch 
ein Gefühl, über das ich mich mit Gewalt fel 
taufchte, hatte mich noch: ſtets abgehalten meis 
nem Vater darüber zu fchreiben. In Schotte, 
land gingen unfere Gejchäfte langjamer von 
ftatten als ich gemeint, dur vier Monden 
wurden wir aufgehalten, und dann verzögerten 
widrige Winde unfere Abfahrt. Uebel gelaunt 
wie ich war, gerieth ich bei einem Gelag, mit 
einigen jungen Leuten in Ötreit. Hitzig von 
Natur und dem Trunf ergeben, find die Sat 
ten zu blutigen Händeln aufgelegt; fie sogen 
gleich ihre werter und fielen mich wüthend 
an. Wir Ftaliener zählen unter unfern manichfae 
chen, fhlimmen Gewohnheiten nicht das Laſter der 
Trunfenpeit, und ich hatte Befinnung genug 
mich gluͤcklich gegen die Taumelnden zu wehren, 
Id gewann die Thüre, doch konnte ich nicht 
umbin ein Paar zu verwunden, und war aud, 
wie gefagt, gar nicht in der Laune jemanden 
zu fchonen. Da einer von ihnen an den Fols 
gen der erhaltenen Wunden ftarb, riet mon 
mir zur Flucht, und ich entkam glüdlih nad 
London, Paris war von nun an kein fiherer 
Aufenthalt für mid, weil die Rache der unver 
föhnlihen Familie des Erftochenen mich dort 
leicht hätte erreichen fönnen; und nach Paris 
mußte ich doch. Ich wußte es fo geſchickt ein: 
zuleiten, daß man allgemein glaubte, ich, ſey 
mit einem Kauffartheifhiff nah Livoruo ab⸗ 
gefegelt, indeß ich verkleidet dem Ziel meiner 
leidenfchaftliben Wuͤnſche zueilte. Ih kam 
Abends on. ftieg in der Vorftadt in dem klei⸗ 
nen Wirtböhaus zu den Lilien Franfreiche ab, 
und eilte in meinen Mantel gebüllt, die wohls 
befannten Straßen durch nach Luciens Haus. 
Behutſam flieg ich die Treppen binanf, alles 


ar fill; ich frat in das Zimmer, ed war matt 
—— ein neugebornes Kind ſchlummerte 
in der Wiege, die Wärterin ſchien es eben ver: 
laffen zu haben — vor Luciens Bett fand ein 
Schirm, fie lag mit halbgefchloßnen Augen da, 
und fprach, als ich näher trat, mit ſchwacher 
Stimme: „Schön, daß du kommſt, lieber Char⸗ 
les, ich habe die Waͤrterin eben nach dir forts 
eſchickt; — fieh dein Kind an, laß das un: 
huldige Weſen einft den Namen R. führen, 
auf den feine leichtfinnige Mutter feine Anfprüs 
ce bat.” ‚Mir ging ein fchredliches Licht auf, 
ih war aud allen meinen Himmeln in die 
tieffte Hölle gefallen. Ich war betrogen, 
betrogen durch Lidwina's Bruder! Doc fchnell 
y Rumm, und mit der Kälte der Verzweif⸗ 

hi ergriff ich eine, auf dem Nachttiſch liegens 
—*2 und ‚feine Nadel, und druͤckte fie 
* unter der linken Bruſt ind Herz. ie vers 
chied augenblidlich, die Feine Wunde biutete 
nicht, und war vom Bufen völlig bededt; Nies 
. mand konnte einen Mord ahnen. — Ich eilte 
ieranf. nachdem FR. ...fchen Haufe; die Straf: 
en lagen voll Schnee, und wenn mein ums 
wölfter Blid die Wege der Nemefis nicht miß⸗ 
kennt, fo ift heute der Fahrestag meines Freveld, 


ch traf mit einem Leichenzuge zufammen, 

— Lidwina ward ohne Gepränge und Feier: 
lichkeit in der Dunfelpeit jur Rubeftätte getras 
en. — Die Aermfte hatte Gift genommen, 
ch ſchloß mich unerfannt an Charles, der dem 
Zuge folgte. Als der Sarg in ber Erde ges 
borgen war, umd die Begleitung fi entfernte, 
winkte ich Charles, wir blieben zuräd, und ich, 
mit dem Borfag, ihn Stirn gegen Stirn mit 
dem Degen anzugreifen, gab mich zu erkennen. 
Er aber fegte mid wegen Lidwina zur Rede, 
und in der Wuth ſtieß ich ihm den Dolch durchs 
Herz — dann barg ich. fein Stilet in. der Wun⸗ 
de, legte feine Hand dazu, und er wurde ald 
Seibfimörder unehrlich begraben. Berfchafft 
ihm, wenn es möglich, eine Ruheſtelle, wenig: 
ftend ein Denkmal in geweihter Erde. Das 
Kind Lueiend wußte ich mie zu verſchaffen, ich 
ab ed unter dem Namen rancois Brunet einem 
irth. Nein, fprecht nicht, ich weiß was Ihr 
fagen wollt: — einer Eurer Diener führt den 
Namen und nennt die Lilien — ſein 
aͤlterliche Haus, Er ift wirfli der. Sohn 
des unglädlihen Charles R., wie ein Zeichen 
am rechten Arm beurfundet, und Papiere beweis 
rer die Ihr in meinem Nachlaß finden werdet, 
ad dann — hört e8 — und bewundert die 
Wege der ewigen Vorfehung, derfelbe Francois 
warf den unfeligen Schneeball, ich ſah es durchs 
zn und mit diefem Wurf rächte er feine 
utser, feinen Water, Lidwina und fich ſelbſt. 


Dffenbart ihm dieß alles, wenn er einft reif ift, eö 
ju ertragen, und betet für dad Heil meiner 
arınen eele.” 


„Unglüdlicher, fprach der Graf, Lidwina 
war meine erfte Liebe; bier ift ihre Bild, Ich 
hatte nie die Urſache ihres. Todes erfunder.” 
Bincenzio lächelte noch einmal bei dem Anblick 
ber geliebten Züge, wie in jüßer Ahnung des 
Wiederfehend, " 


„Die würdige Matrone, Frau von K. Tebt 
noch (fuhr C. forf) fie fol das wahre Schick⸗ 
fal ihrer a und wird dir verzeis 
ben. Für Francois foll geforgt, und wo mögs 
lich feiner verirrten Mutter legte Wort an ihm 
erfüllt werden.. Und fo lebe wohl bis wir und 
wieder [eben in einer Welt, wo und keine Leis 
denſchaften mehr hin reißen und verftriden,” 


Der Sefandte ſah zum Iegtenmal Vincen⸗ 
zio's Haupt auf dem Thore des Gerails, als 
er einige Jahre fpäter zur Abfchieds: Audienz 
ging, Brancoit K. ging Rattlich gefleider neben 
ihm, und das nie [hlummernde Gewiſſen trieb 
bei dem Anblid des mohlbefannten Todtenfos 

fed Thränen in des Fünglingd Augen. Da 
prach GrofC: „Deine Thränen bringen jenem 
deine Verzeibung; wilfe, ex war der Mörder 
deiner Eltern, und du das flrafende Werkzeug 
in der Hand der ewig waltenden Gerechtigkeit.“ 





Hafen-Ritter, ein Ebrentitel. 


_ Ungeachtet man in unfern Tagen nur das 
Heer der Feigherzigen mit dieſem Titel adelt, 
fo läßt ſich doch aus zuverläßigen hiftorifchen 
Gründen darthun: daß Hafen-NRitter fonft 
ein Ächter Ehrentitel geweſen ſey. ‚Denn mit 
ihm wurden jene * benannt, welche im 
Jahre 1340 durch Veranlaſſung eines Hafen 
ben Ritterſchlag empfangen hatten. Damals 
‚nämlich fanden die Armeeen Philipps VI. Rds 
‚nigd von Frankreich, und Eduards IH. Königs 
von England, an den Graͤnzen der Picardie 
‘ganz nahe einander gegenüber in fteter Erwar: 
fung eines Haupttreffens, und es ereignete 
ch, daß fih an der Spige der franzöfiichen 
rınee ein Haſe zeigte; die vorderften Goldas 
ten erhoben bei. deſſen Erblidung, um ihn zu 
fhredten, ein Tauted Gefchrei. Als die Arriers 
garden dieß hörten, hielten fie es für ein Gigs 
nal des feindlicyen Angriffs, machten fich dem 
ufolge zur Schlacht gefaßt, und nach derfels 
en wurden mehrere fogenannte Ecuyers zu 
Rittern gefhlagen, und zwar zu Hafen 
Rittern. | 


Nnetbote 


Gin irländifcher Profod mußte einem 
Soldaten eine Anzahl Stodfchläge geben. 
—* Geſchlagene rief bittend: „Freund, etwas 

er!” 
Kat Gotteswillen!” rief jegt der Soldat, 
„ichlag doch weiter unten!” — „Ey!“ entgeg» 
nete Senert „der Teufel mag gerade den Ort 
ee wo Du Di gern moͤchteſt ſchlagen 

en!” 





Kleinigfeiten 


Wer genuͤgſam ift, eine lüjternen Begier den 
kennet, der mit ganzer Seele an der Mutter 
Ratur hängt, ift leicht zu befriedigen, ihm bies 
tet- die Natur überall eine. offene Tafel dar. 
Leicht wallet fein Blut durch die Adern, er 
fennet nicht jene wilde Begierde, die in Jügels 
loſigkeit ausartet, ein freier Sohn der Natur 
fennt er nicht jene läftigen Feſſeln der Etti⸗ 

wette, ihm iſt feine Hütte lieber, als der 
Dragipaliat des Neichen, der fich jchlaflod 
auf feinem weichen Bette berummälzt. Ihm 
murmelt -die Silberwelle, ihm rauſchet der 
Hain, der befiederte Saͤngerchor fingt ihn, 
lauter Stimmen, fromme heilige Stimmen, für 
die das Ohr des verfünftelten Menfchen vers 
fhloffen if. Dad iſt's, was dem genägfamen, 
einfachen Naturmenfchen Erſatz, ja taufends 
facher Lohn it für das Entbehren fo vieler 
— aber gehaltloſer 
wie leicht wäre es Menſch zu ſeyn, und do 
find e8 fo wenige: — ; 


— — 


Ich kann mie nichtd feltenered denfen, als 
ein Mädchen das ſich fchminft, fie ift ja zu⸗ 
gleich Maler, Portrait und Driginal, — 





Stile Waffer gründen, heißt ed, tief; fo 
auch flille Gemüther; wirfft du einen Stem in 
feichtes Waſſer, jo börft du auch feichten Klang, 
toirfft du aber in tiefe Fluth, hoͤrſt du auch 
tiefen Wiederllang. — | 





Dr M ift ein Raͤt luͤclich, d 
die rang AA De Te 





Freiheit und Gleichheit hoͤrt man Tauſende 
rufen, die nicht wiſſen, was edle Freiheit iſt, 
und Gleichheit nicht ertragen koͤnnten. — 


u — 


Der Profos erfüllte dieß Erſuchen. 


Herrlihläten. DO! 


Wie fehr die Zeiten fih ändern, und mit, 
ihnen die Sitten und Gebräuche, .mag folgen— 
der altdeutfhe Spruch fagen: 


„Kommft du nach taufend Tagen 

„Bon Jena und Leipzig ohne Weib, ° 
»Bon Wittenberg mit gefundem Leib, 
„Bon Helmftädt ungefhlagen, 
„Haft du von Glüd. zu fagen.” 


Die Kinder des tismus k 
heit, ee Ba Mach = A 


ten der religidfen Ideen. — 


Mit der Liebe geht ed wie mit dem Weine, 
jemehr diefer gefärbt und verfälfcht wird, deſto 
mehr verliert er don feiner maürlichen Güte 
— im andern Yale die Liebe an Wahrheit; 
darum laßt die Natur ungekünftelt. — 


Zu Zeiten des Moͤnchsthums wurden Alters 
thümer und Kunftwerfe fo fehr geihäpt, daß 
der gelehrte Lord Gallmay, Galigulad auders 
Tefen fchöne Buͤſte als Gewicht an einer Kirs 
chenuht fand. — 





. Folgende originelle Schilderung ber Treue 
fand ich ohnlängit in einem ‚alten der 
Als ’mal die Treue war’ verlor'n, 
Da kroch fie in ein Jaͤgerhorn. 
Der Zäger bließ fie in den Wind; 
Darumb man fie jet nirgends find'k. — 





Geſchmack und Laune führen ewigen Rei ; 
was Geſchmad baut, | die —— 


Inglſperger. 


Gretchens Selbſtgeſpraͤch. 


Den Augendoktor in der Stadt, 
Den hat mein armer Vater ſatt. — 
Der läßt für Bischen Koſt und Wopden 
—* 2 ... ne 

in Daarmal mir ind Aug zu ſchau'n 
Brei Karolin. — Doc Vertrau'n, 

- Dem Bater ift ſchon Recht geſcheh'u, 
Weil er mit Hand mich nicht läßt gehn; 
Der hätte gerne, oft und traut 
Umſonſt ins Auge mir gefchau't. 


0 
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Deutfdland, 

Kaffel, den 12. Sept. Ge. k. Hoh. der 
Ehurfürft und Ge. Hoh. der Ehurprinz find 
Diefen Abend um balb 6 Uhr bier eingetroffen 
und im Palais am Friedrihöplage abgeſtiegen. 
Das Ausfehen des durdlauchtigften Negenten 
beftätigte bei den zahlreich auf dem Plage ver: 
fammelten Einwohnern die frohe Verſicherung 
von der Herflelung Seiner Geſundheit. Ge, 
tönigl. Hoheit begaben fi, nah kurzem Vers 

eilen im-biefigen Palais, nad Wilhelmöpöhe; 

. Bnigl. t der Eburpring bejog die im 
Scloffe Bellevde für Höcftdenfelben in Bes 
geitichaft gefegten Appartemente. 

Der berjogl. naffauifche Staatöminifter Frhr. 
v. Marfchall, weldyer die feitherigen Angelegen» 

iten ded Herzogs von Braunfhweig als deſ⸗ 
en Stimmführer betrieb, fol von demfelben 
aufgefordert worden ſeyn, die Hülfe des deuts 
ſchen Bundes gegen die Ruheflörer in Brauns 
ſchweig zu erwirfen, 

EChemnig, den 13. Sept. Am vorigen 
Sonnabend wurden hier Öräuel verübt, welche 
in der Naubfucht einer Menge Gefellen und 
Burfchen verfchiedener Gewerke, und in ber 
Aufregung der Gemüther überhaupt, durch das 
traurige Beifpiel von Leipjig und Dreöden 
vermehrt, ifren Grund hatten, und denen Bas 
natiomus zugleich Nahrung gab: Am Eonn 
abend (Marfttage) Abends gegen 7 Uhr konnte 
man ſchon bemerken, daß fi Öruppen müßiger 
Menfhen bildeten, die in wenigen Stunden 
ju einem Zufammenlauf von mehr 'ald 1000 
anwuchſen. Gewiß war die große Mehrzapl 
unbefannt mit dem Vorhaben des kleinern 
Theils, deflen Treiben allerdingd verabredet 
gewefen zu ſeyn fcheint. Dem Haufe om Marfte, 
wo die Kaufleute Nompano und Gala, vers 
fhwägerte Familien katholiſchen Befenntniffes, 
wohnten, wendete ſich die drohende Maſſe au. 


Nah Ausrufungen und Steinwürfen hieb man 
mit Aexten und andern Inftrumenten die Thüs 
ren ein, drang in die Keller und Räume, we 
Weine und Materialmoaren, in die Zimmer, 
wo ein reiched Lager gefchmadvoller Salanteries 
Wagren war, und nun wurde die gänzlidhe 
Zerftörung aller innern Theile und Geräths 
haften des Haufed mit empörender Wildheit 
vollbracht, die unglüdlihen Bewohner mit Miß⸗ 
bandlungen nach vielftündiger Todedangfi heraus⸗ 
getrieben. — Alles was man nicht raubte, 
ward auf die Straße geworfen und zertrüm⸗ 
mert. Gin wilder Haufe Empörer befreicte 
eine ſtarke Zahl im Arreft befindlicher Bauern 
aus der Nachbarſchaft, fchlug einem der beiden 
Bürgermeifter die Thüren und Fenfter ein und 
infultirte ipn — während ein anderer den Gars 
ten obengenannter Familie verwuͤſtete. Einige 
andere Unthaten wurden durch Vorſtellungen 
abgewendet. Unglaublih und empörend iſt .e&, 
daß in einer Ötadt von 17,000 ‚Seelen, die 
foviel brave Bürger und Bewohner zählt, eine 
räuberifche Bande eine ganze Nahe hindurch 
die unerhörtefte Gewaltthätigfeit ausüben konnte, 
ohne daß man auch nur verfucht hätte, durch 
mehr ald Worte diefelbe auseinander zu treis 
ben. Der Amtöhauptmann von — und 
mehrere wackere Buͤrger wagten ſich unter die⸗ 
ſen wilden Haufen, der durch eine Reſerve 

Rüpt war, welche das unglüdliche Haus de 
ſchloß, und an bie eine Draffe Sefindel und 
theilmeife vielleicht von beffern Geſinnungen 
erfüllter muͤßiger Zufchauer ſich reihte. Allein 
was ift mit vernünftiger Zufprade bei ent 
flammten und fpäter teunfenem Pöbel ausju⸗ 
sichten? Wir haben bier ein Bürgerfchügens 
Korps von etwa 120 Mann, welches mittelſt 
feiner Sigualliften augenblidlih zu berufen 
war, Die dringlichfien Bitten an die Offijiere 
konnten dieß nicht bewirken. An diefe gut ars 


mirte Mannfchaft hätten fi Hunderte von Con eine Stunde fpäter ertönte die freudige 
Bürgern mit Waffen, wie Noth und Gelegens Nachricht: Ge. Maj. der König habe den Prins 
beit fie bot, angeſchloſſen; denn diefe Bürger en Friedrih zum Mitregenten-ernannt; mit 
hatten feinen Bereinigungspunft, und «6 leidet litzeoſchnelie verbreitete ſich die Kunde durch 
nicht dem mindeften Zweifel, daß die Ruhe gm Dresden, und wie dur einen elektriſchen 
ſchnell Hergeftellt worden wäre, Dieß und bie chlag, ohne die mindefte Vorbereitung, ſah 
onfängliche Furchtſamkeit und Untpätigfeit der man in wenigen Minuten alle Häufer beleuch⸗ 
Magijtratöperjonen werfen einen ſeht dunklen tet; Mufit, Bivats und Jubel tönten in alien 
Ocatten auf Ehemnig. Eine Ahnung der Gtroßen, bis tief in die Nacht. Auch geftern 
Gefahr veranlaßte am nämlihen Sonnabend herrſchte allenthalben frohes Getümmel; auf 
neue Bärgerverfammlungen jur Bildung der jedem Geſichte lad man Freude und Ueber 
früher projeftirten euerlöfchungs: und Nets zafdhung. Die Erhebung deö Prinzen ie 
tungsihaar. Am Sonntag Morgend endlich rich zum Mitregenten, fo wie die fernere Nach⸗ 
traten einige wenige Gchügen zufommen, an richt dag Prinz Mor (Bruder ded Königd und 
die ſich mehrere Bürger ſchloßen. Ein muthis Water der Prinzen Friedrih und Jobann) auf 
ger Angrıff verfcheuchte die Brut, die vor und fein Thronfolgerecht zu Gunften feines Sohnes 
im jerftörten Haufe nach Beute fuchte. Bald verzichtet habe, ward nun offiziell befannt ges 
verfammelten ſich zahlreiche Bürger mit Waf⸗ mat. Hiezu gefellte fi die Nachricht vom 
fen. Der geachtete Hr. Kreishpauptmann von Minifterwechfel, wodurd der geheime Nath 
Wieterohain war von Zwidau herbeigeeilt, und Baron v. Lindenau (früher Bundestagsgefand: 
man vertheilte in 10 Sektionen die verfams ter am die Stelle des Kabinetöminifters Grafen 
melten Guten, befegte die Thore, vifitirte Häu⸗ infiedel tritt. Geftern Mittag 11 Uhr ward 
fer und arretirte Zumultuanten und Diebe die gefammte National s und Kommunal: Garde 
ſammmt ihren —5 — Requiriries Militaͤr verfammelt, leptere ſchon ſehr gut und zahl⸗ 
sraf ein, zweckmaͤ ige Proflamationen des Stadts reich organifirt, mit Mufit und Fahnen vers 
rathes erfhienen, und es gelang den unermüs fehen. Es war befannt gemacht worden, daß 
detſten Bemuͤhungen Aller, die Erneuerung ber König und die Pringen fie, muftern würden; 
jeder Unordnung zu verhüten. Seitdem find «8 erichienen aber blos ber Mitregent und defs 
viele ebelthäter ergriffen worden und ed ſteht fen Bruder Prinz Johann. Unter Borritt des 
zu hoffen, daß die von Dresden eingetroffene Nationalgarde durchfuhren Ihre koͤnigl. HH. 
Spejialtommijfion abſchreckend ahnden wird, von allgemeinem Volkojubel begleitet, die Reihen. 
was fo unerhört freventlich verübt wurde. Als , Defterreid. 
gemeine Zeitereigniffe werden nicht verfehlen, Wien, den 15. Gept. Die Deputation 
eine Abfchaffung tadelnswürdiger Mißbraͤuche derungarijchen Reichoſtaͤnde, von welcher in unf. 
gu befördern, Dem fehen auch die Bürger von geftrigen Zeitung die Rede war, begab fi 
Ehemnig vertrauendvoll entgegen, und werden nad erhaltener Audienz bei‘ ©r. Maj. dem 
ſich gewiß feine gewaltthätigen Handlungen zu Kaifer zu ©r. faiferl, Hoh. dem Erjberzog 
Schulden fommen laflen. — Die hoͤchſtbe⸗ Kronpringen, Der fi gleſchfals in Schloßbof 
dauernöwerthen Dpfer der begangenen Ruclos befand, um Höchfdiefelben, ald den zu frönens 
ste Haben die Stadt verlaflen, fo weit ed den künftigen König ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 
hr Zuftand erlaubte, Die Antwort, weldhe Se. kaiſerliche Hoheit 
In Bezug auf die in unferer geftrigen Zeis der Deputation gab, wurde zu verfchiedenen 
tung enthaltene Nachricht ſchreibt man Folgen⸗ Malen durch einen lauten Zuruf unterbrochen, 
des and Dresden vom 15. Sept. Morgens. welcher Am Schluß der Rede wiederholt ers 
Die Ereigniffe drängen ſich Hier auf eine wuns tönte. — Se, Maj. gerubten füdann die ganze 
derbare Weile. Vorgeſtern und geftern, war Doputation an Allerhöchftibre Tafel zu sieben, 
wieder Bürgerfonvent. 43334 erſchien worauf ſelbe nach Preßburg zuruͤdkehrte, um 
eine Bekannimachung, welche den, dem Prins den dort verfammelten Ständen über ihre Gens 
gen Br ja Ohren gefommenen Wunfſch dung zu berichten, und die am 135. Sept. gu ges 
der Bürger, daß der Rath feinem Privilegium  wärtigende Antunft Sr. Maj. ju verfündigen. 
ded eigenen Rechnungsweſens entfagen, Rech⸗ Wien, den 14. Sept. Der oͤſterr. Beob. 
nung legen möge u, ſ. w., im Voraus erfüllt vom 15. Sept. enthält die Rede, welche der Pas 
und bewilligt. Da der Prinz ferner erfahren triarch Erzbiſchof von Erlau, Ladislaus Por: 
hatte, daß man ihn zum Prinz Regenten aus: fer von Felfd:Dör als Wortführer der nach 
zufen wolle, fo ließ er vorgeftern Abend bei Schloßhof abgefendeten Deputation der ungas 
verfammelter Kommunalgarde feinen dringenden riſchen Neiheftände von St. Maj. dem Kaifer 
Munfch verkünden, daß, fo fehr er eine ſolche gehalten bat, wobei ſich auch die allerhuldreich⸗ 
Gefinnung gegen feine Perſon zu fhägen wiſſe, he Antwort des Monarchen fo wie die weitere 
diefer Schritt doch ja unterbleiben moͤchie. Rede ded Hrn. Er biſchofo an den Erzherzog 


Kronprinz Ferdinand und deßen Erwiederung 
befindet, 
Niederlande 
Audden Niederlanden, den 11. Sept. 
Am 8. trat der Staatörath unter dem Vor—⸗ 
ig des Prinzen von Qranien zuſammen, der 
A alfo an diefem Tage noch im Haag befand. 


— Die zweite Kammer der Oeneralftaaten, 


wird in geheimer Sitzung eröffnet. Hr. Don: 
fer: Gurtius wird eine Nede zu Gunflen der 
Trennung halten. — Der päbftlihe Inter⸗ 
nuntid Hr. Gapaceini ift im Haag. eingetroffen, 
— Der Kommandant der Brüjjeler Bürger: 
arde, der in Erfahrung gebraht, daß man 
etreffd der Schwierigkeiten, weldye die Aus— 
wechſeiung der Bruͤſſeler Banficheine momen: 
- tan findet, Beforgniffe hege, erflärt, doß die 
Zupaber diefer Scheine keinen Grund hätten, 
unruhig zu fepn, indem jene Schwierigkeiten 
einzig und allein von unerläßlich nothwendigen 
Vorſichtsmaaßregeln der Bank herrübrten, übris 
gend aber die erften Häufer bereits übrreins 
gefommen, fo wis die Empfänger von Spor⸗ 
teln aller Art angewiefen wären, die Banfs 
noten an Zahlung anzunehmen. — Die Mit: 
glieder der Brüſſeler Sicherheits-Kommiſſion 
erflären beute, fie koͤnnten die ihnen übertras 
gene Miffion nicht annehmen, weil die Stadt: 
regen; in ihrer Gigung vom 9. dad urfprüngs 
liche Mandat diefer Kommiffion entftellt habe, 
— Böjewichter hetzen die Handwerker zu Bruͤſ⸗ 
fol wiederum auf, fie folten fih zufammen- 
rotten und Exzeſſe begeben. Der Kommandant 
dee Bürgergarde macht befannt, daß gegen 
jeden folhen Verſuch Vorfehrungen getroffen 
feyen. — Was jegt die Stärke, Hoffnung und 
das Heil Belgiend ausmacht, ift die energifche 
er ded Volks, fein Muth und fein feſter 
ntfchluß, nicht mehr unter dad Joch von 
Holland zurüdzufallen. Ueber das Benehnien, 
welches unjere Deputirten im Haag beobachten 
werden, it man nicht ganz ohne Beſorgniſſe. 
Ihre Antwort auf die Thronrede wird uns 
ihre Kraft oder ihre Schwäche zeigen. Alſo 
noch einige Tage Geduld, 
aag, den 11. Sept. „Die füdlichen in 
Brüffel verfammelten Deputirten haben den 
edlen Entfhluß gefaßt, ſich trog aller Gefah⸗ 
zen, die ihnen von der zügellofen Bevoͤlkerung 
des Nordens drohen, nah dem Haag zu bes 
geben.” Das heißt auf gut Deutſch, fie fehen, 
Daß es mit ihren Sachen in Brüjfel ſchlecht 
gebt, und da fie mit Gewalt nicht weiter foms 
men, fo wollen fie es noch einmal mit Feins 
heit verfuchen. Die Befanntmachung, die vors 
geftern im Ötaatdcourant erfchien, ift fehr 
wichtig. Kommt ed zum Kampf, fo werden 
fehr vermuthlicy die Föniglihen Truppen bald 
Meifter ſeyn, wenigftend in Bruͤſſel und Löwen, 


/ 


Aber iu den wallonifchen Provinzen nimmt 
der Aufftand eine immer ernfthaftere Geftalt 
an, Will man ihn auch dort mit Gewalt nies 
derfchlagen, fo dürfte es viel Blut koſten. 
Man follte nie vergeffen, daß bei bürgerlichen 
Unruben die erfte Gelegenheit zur Beilegung 
der Streitigkeiten immer den wenigften Auf— 
wand von Muth, Entichloffenheit und Eins 
fit verlangt, die fpätern Gelegenheiten aber, 
„wenn man der erften aus Zaghaftigfeit oder 
Unverftand ausgewichen ift, jene Eigenfchaften 
in einem höheren Maaße erfordern. Bon dies 
fer Anfiht geleitet, muß ich mit Bedauern 
gefteben, daß ich faum Maafregeln erwarte, 
die eben fo viel Energie ald Mäßigung vers 
rathen, Cine zur rechten Zeit ergriffene eners 
gifche Maaßregel ift eigentlich die befte Maͤßi⸗ 
Bet. Wäre beim Ausbruch der Unruhen im 
rüffel,” fatt des Hofmannes Bylandt, ein 
Ehailee, ein van Green oder Georges zur Otelle 
gewejen, fo wäre Alles in der Geburt erfticht 
worden, denn damals häfteman blos noch mit dem 
bezahlten Pöbel zu thun gehabt; hätte am 1. 
und 2. Sept. flatt des ſchwachen und infons 
-fequenten van Gobbelfchroy der General Tyns 
dal dem Prinzen zur Seite geftanden, ſo waͤre 
berfelbe vermuthli ohne großen Widerftand 
in Brüffel eingezogen, denn die damals errichs 
teten Barrifaden follen, wie mir Augenzeugen 
verficherten, höchft unbedeutend geweſen fenn. 
Jetzt ift die Sache nicht zu Ende, felbft bei 
Anwendung der Truppen nicht, Im Lüttich 
wird unter Leitung von Jugenieuren die Stadt 
barrifadirt, Huy bat ſich gleichfalls empört, 
Namur wird immer unrubiger, und Mons fa 
wie Namur, find nur durch die Fertigkeit der 
Kommandanten im Zaum gehalten. Mit Eis 
nem Worte, man fieht nicht ein wie das enden 
fol, und die Generaljtaaten werden quch nicht 
viel ausrichten. Der Erfolg hängt’ hier von 
der Negierung ab; an ihr ift es, Maafregeln 
zu ergreifen, und, nachdem fie von den Genes 
ralftaaten fanftionirt find, fie auszuführen, 
Aber in. der Ausführung hat ed bis jegt im⸗ 
mer gefehlt, und fo kann diefer Aufftaud, den 
eine einzige energifche Maaßregel vernichtet 
hätte, allerdings Beftand gewinnen. Fährt 
man fort zu zögern, fo ſteht, befonders in den 
wallonifchen Provinzen, Alles auf dem Spiel; 
man kann für nöthig erachten, preußifche Hülfe 
anzurufen, dann laffen vermuihlich die Frans 
sofen nicht auf fich warten, und der Deus ex 
machina, der allein den Belgiern helfen ann, 
ift plöglich gefunden, 
Am 11. Sept. wurde ein Aufruf zu Brüfs 
fel vertheilt und angefchlagen, an deffen Schluße 
eo heißt: „Brüffel iſt der Schauplag, wo uns 
fer 2008 in diefem Augenbli entfchieden wird; 
nach Brüffel muß, wenn cd Noch thus, Hälfe 


gefendet werden; die Brüffefer unterftügen, 
beißt Eure Wohnungen und Familien fügen. 
Wenn Brüffel unter den Schlägen Holland's 
fäue, fo fallt Ihr mit ihm. Brave dandöleute, 
fpringt daher Euern Brüdern im Augenblid 
der Gefahr bei; der erfte Schuß, der auf fie 
erichtet wird, fen für Eud das Signal nad 
Brüfel zu marſchiren. Man rechnet auf Euch; 
Ihr werdet die Hoffnung einer edelfinnigen 
Stadt nicht täufchen, welche zuerſt das dreis 
farbige Banner aufpflanzte, unter dem fi uns 
fere Freiheiten begründen und beteftigen werden.” 
And dem Haag, den 13. Sept. Heute 
erfolgte hier die Größnung der Öeneralftaaten, 
Alle Deputirten der füdlihen Provinzen waren 
dabei gegenwärtig. Sie aͤußern fi ſaͤmmtlich 
emäßigt und friedlih. Bei dem Zuge des 
Könige vom Palais bid zu den Generaljtaaten 
und zurücd fprach fi der Enthuſtasmus für 
denfelben aus. Der Jubel war unbeſchreiblich 
und ermeuerte fi) eben fo Abends im Theater, 
Dreußem 

Ueber die Neife des Herzogs von Braun: 
ſchweig gibt die Düffeldorfer Zeitung folgende 
Nachrichten aus Minden: „In der Nat 
vom 8. auf den 9. Sept. ift der Herzog von 
Braunfbweig hier angelommen, und nad) eis 
nem dreiftündigen Aufenthalt tim Wagen im 
Bette liegend), nachdem er fi einen Paß, um 
über Galais nad London zu geben, ald Graf 
von Warburg bier batte auöfertigen laſſen, 
wieder abgereiöt. Wier Stunden war jein 


Aufenthalt auf der Budeburger Klus (eine 


Stunde von hier), wo er fidy mit feiner Um: 
bung, in acht Offizieren und drei Bedienten 
BeRchend, vom erften Schred erholt hatte, Er 
bat in größter Eile flüchten müffen, und ſich 
kaum felbft retten können.” 
Großbritannien 
London, den 11 Sept. Das Curt: Fours 
nal erflärt, es wiſſe aus zuverläffiger Quelle, 
daß der König der Niederlande vom franzöfis 
fen Gouvernement die} beflimmtefte Berfiches 
rang erhalten habe, dafjelbe wolle den Aufſtand 
in Belgien nicht ermutbigen. Der König der 
Gran fen hat dem Kabinet von St. James 
eine Khnliche — gegeben. 
Un 


arm 

Die Preßburger Seitung meldet vom 15; 
Sept.: „Seit diefen Nachmittag genießt unfere 
Stadt, und durdh fie unfer theured Baterland, 
vas hohe Gluͤck, den angebeteten Landesvater, 
die erbabene Landesmutter und Ge, kaiſerl. Hoh. 
den durdlaudtigften Erzherzog Kronptingem 
Ferdinand, zu Hoͤchſtdeſſen feyerlicher Krönung 
- die glängendften Vorbereitungen getroffen wers 
| ven, in ihrer Mitte zu verehren. Leider hat 
r die feit einigen Tagen anhaltend regneriiche 
\ Witterung alle Anſtalten, die der Magiſtvat 


und bie Bewohner Prefburgs, zum würbige 

Empfange Ihrer 8. f, Majehäten nr 
durchlauchtigſten Kronprinzen, getroffen, um das 
durch ibre Liebe und Anhänglichkeit aufs neue 
zu bethätigen, vereitelt. Es war um halb 6 
Upr als Ihre Majeftäsen der Kaifer und die 
Kaiferin, und Se. kaiſerl. Hoh. der durchlauch⸗ 
tigfte Erzherzog Kronprinz, unter dem Frohlok⸗ 
fen der ouf den Ötroßen und Plägen verfame 
melten Bolfömenge und unter Glodengeläute 
und Kanonendonner eintrofen und im Primaz 
tial:Pollafte abitiegen, in deſſen Vorhalle Aller: 
hoͤchſtdieſelhen von den Neiheftänden erfurchta⸗ 
vol und mit — Ucelamationen em⸗ 
pfangen wurden. — Abends war die Stadt 
allgemein beleuchtet.” 

Bermiſchte Nachtichten. 

‚Münden, den 17. Sept. In einem 
Wirthohauſe zu Dbergiefing wurde der Wirth 
in Folge einer Mauferei erftochen. 

u Brüffel find zwei Mil, Patronen 
für die Bürgergarde verfertigt worden, 

‚Bel den Unruhen in Leipzig bleibt es ges 
wiß ein auffallender (guter, ſittlicher) Zug des 
Bolks, daß «6 befonders auf Zerflörung der 
Freudenhäufer ausging, weldye vom Staate vers 
boten, aber dennoch vorhanden waren, 


Tunnels 
cSefellfhaft ded Frohſinns.) 
* —— — > a Il, J.: Gefelfchaft 

errn Alo au i 
Der Anfang if um 6 uhr. ” — — 
Der Gerfellfhaftd-Ausfhuß. 


Die Däderbehaufung Lit. E. Nro, 46, in 
Regensburg ift mit der darauf haftenden realen 
Gerechtigkeit aus freier Hand zu verlaufen, 
Diefed Haus befindet fh in einer fehr gangbar 
ren Lage der Stadt; aub kann auf bemfelben 
der halbe Kaufſchilling als erfie Hypothek lie⸗ 
gen bleiben. Liebhaber wollen ſich an die Ei 
genthümerin felbit wenden. 


| 


Theater-Angeige. 
Mittwoch den 22. Sept, Beſchaͤmte Eifer ſucht. 
—— in 3 Aufzuͤgen, von Fr. v. Weiſ⸗ 





Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
den 18. September 1830. 
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Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Deutſchland. 

Münden, den 18. Sept. Ihre Majeftät 
die Königin haben heute Nachmittag im Kreife 
Ihrer durdlauctigften Kinder zu Nymphen⸗ 
burg gelpeifet, Auerhoͤchſtdieſelben hatten bei 
Ihrer Ankunft die Abficht, Ihre Reife am 18, 
Abends nah Altenburg fortzufegen; Diefelbe 
ift jedoch vor der Hand wieder abbeftellt werden. 

Die Münchner Flora ſchreibt: „Da aud 
in Altenburg einige Unruhen entſtanden 
find, fo Haben Ihre Maj. die Königin die bes 
abfichtigte Neife dahin einftweilen nicht fortger 
fept , um erft nähere Nachrichten abzuwarten, 
Zudeffen iſt zu Altenburg alles jur Ordnung 

orüdgefehrt. Der verehrte Bater Ihrer Mas 
eität, der Neflor der deutfchen Fürften, erhielt 
bei diefer Gelegenheit Beweife der größten Ers 
gebendeit und Anbänglichfeit Seiner Unter: 
tbanen. Ge. Durchlaucht der Herzog hatte 
ch, wie Berichte melden, Gelb auf das 

athhaus in die Mitte Seiner Bürger beges 
ben, und eine mwohlwollenden und gütigen 
Gefinnungen zur Erleichterung des Volkes fans 
den die herzlichfte Anerfennung. Bei der Nüd: 
ehr in das Schloß wurden von den Bürgeru 
die Pferde ausgelpannt, und fie zogen-Ihn 
ſelbſt mit Jubel in die fürftlihe Wohnung zus 
ruͤck. Die Verhältniffe übrigens, deren Abftels 
lung gewünfcht wurde, rührten noch aus früs 
bern Zeiten ber, ehe der jepige Here Herzog 
Die Regierung diefed Landes angetreten hatte, 
das Ihm bekanntlich durch das Audfterben deö 
Sachſen-Gothaiſchen Haufes zufiel.” 

Preußen. 

Berlin, den 11. Sept. Der General 
Graf v. Lobau ift geitern mit dem Antworts 
—— unferd ——8* an den König der 

ranzofen, wodurch zugleich die dießſeitige An: 
erfennung deffelben audgefprochen iſt, nach Pas 
ris wieder abgereidt. Gr bat fih ungemein 


"mac ein großes und mächtiggs 


feiner hiefigen Aufnahme, befonderd von Seite 
Sr. Moj. des Königs, gerühmt, und den würs 
digen, gemeflenen Sinn der hiefigen Regierung 
mit hoher Achtung erkannt. Dee Entſchluß 
felbft ,» die neue franzoͤſiſche Negierung fofort 
anzuerfenpen, lag ſchon im der gleich anfängs 
lien Erklärung des Königs, fi in die’ins 
nern Angelegenheiten Frankreichs nicht miſchen 
zu wollen. Die Grundſaätze der Politif, was 
aftum, ohne 
deßhalb feinen Urfprung und —— er 
leitenden. Folgerungen gleihmäßig gutjubeißen, 
immer als foldes gelten muß, und nach jeis 
nen unabweisliden Bedingungen su betrachten 
und zu behandeln ift, feheinen bei allen euros 
päilhen Mächten ganz die nämlichen iu fen. 
Jede Macht durfte fie bei ihren Allürten vors 
audfegen, und ſich in diefer Borausfegung felbfts 
ftändig entſcheiden. Die große Alien,, welche 
die Mächte verbindet, wird fich hierin übereins 
flimmend offenbaren, und gewiß nirgends einen 
abweichenden Gang geben laffen, 

‚Der kaiſerl. ruſſtſche Vicekanzler und Mi— 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten Graf 
v. Neffelrode war von Berlin nach St. Pes 
teröburg abgereist, hingegen der faiferl, öfters 
reichiſche Geſandte am Berliner Hofe, Graf 
v. Trautmannsdorf Weinsberg, von Dresden 
daſelbſt angefommen. 

„Niederlande, 

Die Nederlandfhe Gedachten rufen aus: 
„Reine Unterredungen, keine Unterbandlungen 
mit den Belgiern mehr, als folde, die von 
den Kanonen unterftügt werden; Der Krieg 
fey ansfchließlich gegen die Rebellen gerichtet 

Paris den 1. © e Ir 

‚ den 12, Sept. an verfichert, 
fagt der Niederrbn. pi pl Hr. C. ee 
von einem einflußreihen Mitglied der englis 
ſchen DOppofition die Nachticht erhalten, auf 


die Rande von Hrn, v. Talleyrändd Ernen⸗ 
aung zum Gefandten in London habe fidy der 
Berein, der ſich gebildet, um dem neuen franz: 
öfifchen Gefandten in feierlihem Zug, 500,000 
Merfonen ſtark, entgegenzufommen, aufgelööt, 

Deputirten: Kammer. Sitzung vom 

413. Sept. Der Hr. Minifter des Sunern bes 
3. das Wort und legt nachſtehende Ueber⸗ 
bt ded Buftandes von Frankreich und der 
egierungsaften feit unferer ruhmvollen Nevos 

Intion, vor: 

Meine Herren! Der König hat und befoh⸗ 
Ien, Ihnen die Ueberficht des Zuftandes Frank⸗ 
weihd und der Megierungsatıen feit unferer 
zubmvollen Nevolution vorzulegen. Stolz auf 
ihren Urfprung, fühle die Regierung das Des 
dürfriß, es laut auszufprechen, wie fie ihre 
Aufgabe auffoßte und wie fie ſolche löfen werde, 

Eine fo große Aenderung if, in einigen 
Zagen gefchehen; fie ift mit beifpiellofer Ach⸗ 
tung und Schonung für Privatrechte und öf 
fentlie Ordnung bewirkt worden. 

Bon gerechtem Stolz erfüllt, hat fih Frank: 

weich verfprochen, dieſe IUmmandlung werde 
wicht fruchtlos ſeyn. Es bat fih auf immer 
old von dem Syſtem, dad es fo lang unters 
druͤckt hatte, befreit angefehen; es hat aufeine 
aufrichtige biedere Politif gezählt; «6 will fe⸗ 
ften, entfchloffenen Schritte auf der Bahn 
des Guten vorangehen. In eben diefem Cha: 
zafter von Fdeen und Greigniffen, worin fie 
entftanden, findet die Regierung die Richtſchnur 
ihres Benehwend. 
‘ pre Kräfte in Handhabung unferer Juſti⸗ 
tutionen fchöpfen, gr Drönung handha⸗ 
ben, furchtios im Schodo des Friedens die Ent: 
widelung aller Kräfte, die Ausübung aller 
Rechte Jedern, dieß ift die Politik, die dem 
neuen Zuftand der Dinge alle feine Früchte 
verſchaffen wird. 

Eine erfte Aufgabe war gu loͤſen. Man 
mußte allenthalben von der Regierung Befig 
nehmen und diefelbe Männern anvertrauen, 
Die im Stande wären, fie zu unterftügen, 

Danf den Eroberungen von 1789, Franfs 
reicho gefellfchaftlicher YZuftand war bereitd ums 
gewandelt; Danf ber Revolution von 1850, 
die politifhen Inftruftionen haben in einem 
Tag die Aederungen etlitten, die 15jähriges 
Zaudern und Täufchung nöthig gemacht. Zahl: 
zeiche Aenderungen im Perfonal waren eine 
Hauptnothwendigfeit, ie Regierung follte 
hierdurch allenthalben- ihre Gegenwart darthun 
und ſelbſt ihr Entſtehen ausrufen, Das Werf 
aaa die Zeit wird über den Werth der 

ablenurtheilen; allein bereitöift es möglich, von 

Umfang und Schnelligkeit diefer Arbeit einen 

Beariff zu geben. (Stille, Stille.) Der Krieges 

minifter mußte fi mit DOrganifation. der Mi: 


litärbivifionen und Unterdivifionen befaffen, Von 
75 Öeneraloffijieren find 65 erfegt worden; 10 
blieben an ihrer Stelle; fie haben ed durd 
ihre raſche aufrihtige Mitwirfung verdient, 
Seit dem 8 Auguft find 10 General » Lieutes 
nants und Marehaur:de Camp mac verfchie: 
denen Punften gefandt worden, um jeder Un— 
ordnung vorzubeugen. 39 Infanterie: und 26 
Neitereiregimenter haben neue Obriften erhal: 
ten. Biele Berfegungen haben in den mindern 
Graden Statt gehabt. In 31 wichtige Feſtun⸗ 
gan find neue Befehlshaber gefandt worden, 
Eiue Kommijfion von Generaloffisieren befaßt 
ſich feit dem 16 Aug. mit Prüfung. der. 
Iprüce der Dienft verlangenden Dffiziere. 

chon Anfangs Aug. wurden Mafregeln zur 
BVerabfhiedung der Schweizer und der koͤngl. 
Garde getroffen. Drei neue Negimenter,, 'ein 
Reiter: und ein Lanzenträgerregiment, 2 Infan: 
terrieregimenter, das O5fle und 66ſte, und 6 
Bataillone leichter Infonterie werdem eben jept 
ebildet. Eine WMunijipalgarde- zur Handha⸗ 

ng der Ordnung in der Hauptftadt wird er 
richtet und mehr ald die Hälfte ihrer Manns 
ſchaft ift bereits equipirt. Der Obergeneral 
des Landheeres in Afritka iſt echſelt worden; 
die dreifarbige Fahne weht 7 dieſem ‚Deere, 
das eben jo bereitwillig. diefelbe aufgenommen, 
als fie würdig ift, * zu folgen. Demnad 
it innerhalb; fünf Wochen: das Prrfonal des 
Heerse erneuert worden, ober im Begriff es 
gu werden Das Serweſen erheilchte Feine 
fo umfaffende Reformen. &8 erfordert beſon⸗ 
dere Kenntaiffe; und da aus dieſem Grund 
die vorige Regierung genöthigt war, viele Mänr 
ner anzuftellen, die midyt ihre Meinung: theils 
ten, fo waren eben diefe Männer ganz: bereit, 
die jegige Bewegung zu unterflägen. Doch 
find mehrere in Ruheſtand verfegt worden, nar 
mentli drei Contre: Admiral. Cine meus 
Ernenuung von Admiralen Hob die, wenigftend 
fcheinbare, Hintanfegung der Marine hinter 
das Landbeer auf. 

Endlich hat der hochberühmte Anführer des 
afrikaniſchen Secherrs, für fein edles ſchoͤnes 
Benehmen, eine Menge vom Land gewuͤnſchte 
Belohnungen erhalten. Seine Gefährten wer» 
den ihrerfeit® die Auszeihnungen erhalten, wo» 
zu fie gleichfalls berechtigt find, In ber im 
nern Berwaltung that fih allenthalben bis 
Norhwendigkeit der Reformen Fund. 

Die Beamten hatten beinahe ſaͤmmtlich am 
Betrug und Gewaltthaten, die damals Wafe 
fen der Regierung waren, Theil genommen, 
Sie Fatten * dadurch eine gerechte Ruͤge zu⸗ 
gejogen. Diejenigen, die ſich blos, fo viel: wis 
möglich, dem Uebel widerfegt, hatten ſich im 
fruchtloſem Kampf erfhöpft und konnten nicht 
mehr nuͤtzen. Bon 86 Praͤfekten find 76 ge 


wechfelt worden. Bon 277 Unterpräfeften find 
100 geändert, von 86 Öeneraljefretären 53 abs 
berufen worden. 127 Präfefturräthe find bes 
geitd geändert. Ginsweilen, bis zum Erſchei⸗ 
nen des Gefeped, das unfer Munizipalfpftem 
ordnen foll, haben bereitd 595 Aenderungen flatt 
ehabt. Noch geichehen deren täglih. Der 
inifter der Rechtöpflege hat vorzüglid die 
Parkets zu erneuern gejucht. In den koͤnigli⸗ 
en Berichtöhöfen find 74 Generalprokurato⸗ 
zen, General: Advofaten und Gubftituten, bei 
den Gerichten erfter Inſtanz 164 koͤnigliche 
rofuratoren oder Subjtitute geändert worden, 
— bat der Miniſter die im unentſetzba⸗ 
wen Gerichtöftand erledigten Stellen bejept, 
103 Präfidenten oder Richter find ernannt wors 
den. Die Friedensrichter find nunmehr der 
Gegenſtand firenger Unterfuhung. Im Staates 
rath find, eindweilen bis zum Erſcheinen eis 
ned definitiven Geſetzes, weſentliche Verbeſſe⸗ 
zungen getroffen worden. Die Anzahl der 
Mitglieder in Dienftthätigkeit it von 55 auf 
38 beruntergefegt, und von dieſen find 20 ges 
wechſelt worden. Bon den 9 Mitgliedern des 
Unterrichtörarbes find 5 gewecjelt worden. 
ünf Generals Infpeftoren und 14 akademiſche 
ektoren wurden entfept. ine Arbeit ift im 
Merk, die nuͤzliche Aenderungen an dem Kois 
legium zum Zwed bat. Cine Kommilflen iſt 
beauftragt, einen Bericht Über die Arzneifchule 
obzuflatten und deren Umbildung vorzubereiten, 
Der Minifter des Auswärtigen bat die 
meiften Gefandten und Minifter im Auslande 
erfept. Die Lage des Finanz: Mfhifteriums 
war im Betreff des Perfonald vorzüglich ſchwie⸗ 
rig. Mit den Haupt:ffinanz: Agenten verhält 
es ſich micht wie mit den andern Berwaltungss 
Angeftellten; ihre Gefchäfte find mit denen 
des Staats vermiſcht, verfchlungen. Es be 
darf z. B. mehrere Monate bis ein Generals 
Einnehmer völlig erfegt if. Ju einer Kriſe, 
Die geeignet war, augenblidlih das Zutrauen 
zu ſchwaͤchen, wäre ed gefährlich gewefen, Mäns 
ner zu entfernen, deren Kredit dem des Staatd 
weſentlich nothwendig feyn fonnte, Hier ges 
bot daher die Natur der Dinge Vorſicht; doch 
t der Finanzminiſter eine jwedmäßige Res 
orm begonnen, ie fehen, meine Serren, 
wir haben uns auf bloße Darftellung beſchraͤnkt. 
Aus ihe erhellt, daß das Perfonal in ganz 
sanfreich beinahe völlig erneuert ift, daß allent⸗ 
Iben das Minifterium Männer geſucht, die 
bei der Nationalangelegenheit betheiligt find. 
Allein die Nationalangelegenheit ift nicht enge 
herzig und ausjchließend, fie läßt Meinungds 
abfiufungen zu; fie läßt alle diejenigen gu, die 
ihr dienen können und wollen. 
Nicht wur das Perfonal bat die Anfmerks 
ſamteit der Regierung. beichäftigt, Die Regie⸗ 


rung bat auch der Sachverwaltung die nöthige 
Negelmäßigfeit ertheilen wollen. 

Bereitd am 6. Auguft find Befehle ergans 
gen, dem Audreißen Einhalt zu thun. Zahls 
reihe Truppenbewegungen wurden angeordnet, 
theild zur Reorganifirung der Corps, theild um 
Truppen dahin zu fenden, wo foldye nöthı 
waren. Ginige Unordnungen baben- fi bei. 
zwei oder drei Artilleries oder Reiter-Negimen: 
tern und nur bei einem Jnfanterie » Regiment 
gezeigt; ſie wutden beinahe augenblicklich beis 


gelegt. 

Kür Dienfte des Heeres find gefihert wor⸗ 
den. Die königl. Garde und die Schweizer 
haben erbalten, was man ihnen fohuldig war. 

Die Vorraͤthe des afrifanifchen Heeres find 
vervollftändigt worden bis zum 1. November, 

Die Bewaffnung der Nationalgarde war 
der Gegenſtand befonderer Aufmerkfamkeit. Bes 
ehle find ertheilt, alle verfüglichen Flinten 
chnell zu fammeln, 

Die regelmaͤßigſte Thaͤtigkeit entwickelt ſich 
im Seeweſen. Unſere Schiffe durchkreuzen die 
Meere, um allenthalben den Handel zu ſchützen 
und die frangöfiichen Seefahrer zu beruhigen, 

Der Admiralitätsrarh fammelt Materialien 
zu vollftändiger Kolonial⸗ Geſetzgebung. Cine 
Kommiffion ft ernannt, damit bald die Kam⸗ 
mern in Stand geſetzt werden, ſich mit dieſem 
Gegenftand zu befaflen, 

Ale Präfeften find an ihren PoRen, und 
durch Umſchreiben ergehen allenthalben hin * 
ſtruktionen Über wichtige Angelegenheiten. Als 
lerdings bleiben noch einig⸗ —— zu be⸗ 
ſeitigen. Einige Bewegung iR an verſchiede⸗ 
nen Orten, vorzüglich zu Nimes, ansgebro⸗ 
chen; in zwei oder drei mittaͤgigen Departe⸗ 
menten, wie au im Welten befürdtet man 
folge. In diefer Hinficht, meine Herzen, wird 
eo die Negierung nicht gegen ſich felbft vers 
ſehen. llenthalben trifft fie Maaßregeln; 
allenthalben wird ſtrenge, wiewohl nicht wehe⸗ 
thuende Aufficht gehandhabt; fle wird hinreichen. 

Einige ae haben gefürdtet, daß die 
——ã eiſtlichkeit nicht mit den Wünfcyen 
der Nation einverftanden fey. 

Der Regierung find weder die unflugen 
Dellamationen einiger Männer, noch die Um— 
trlebe einer durch unfere Geſetze verbannten 
Kongregation unbefannt. Die Regierung bes 
obachtet diefelben, ohne fie zu füͤrchten. Gig 
begt für Religion und Gewiflensfreigeit alle 
ſchuldige Ehrfurcht, allein fie weiß au, wie 
weit ih das Nedit der Staatogewalt erſireckt; 
f wird in leptere keinen Gingriff geflattem, 

Die Trennung zwiſchen bürgerlichen und geifts 
lihen Dingen wird gewiffenhaft gehandhabt; 
allen Webertretungen wird Einhalt gethan, 

Die Regierung zähle auf Mitwirkung der 


Bürger zu einem Zweck anderer Art. Die 
Setränkeauflage har einige Unruhen veranlaßt, 
Das Minifterum ift entſchloſſen, diefe Auflage 
nah Bedarf zu vermindern; ed bereitet Deße 
halb einen Gefegentwurf. Andere Dienfte wer: 
den eben fo wenig vernachlaͤßigt, allein, zugleich 
darf feine Störung, feine Ungewißheit in dad 
Staatseinfommen eingreifen. Auf regelmäßi: 
er Einnahme beruht das Landedvermögen. 
Auerdinae, der Kredit des Schatzes ift groß 
und gefichert; er wird nicht hinter feiner Aufs 
abe zurücbleiben. Allein foll die Regierung 
ae. fo dürfen ihre Grundlagen nicht 
erfchüttert werden. Allenthalben, man hofft 
ed, man ift deffen verfichert, wird das Mitwir: 
ken der Bürger die Regierung unterflügen, 
Die Gefege werden der Nechtöpflege nicht feh⸗ 
len, die Stärke nicht den Geſetzen. Mögen 
Demnach die Freunde der Freiheit nichts bes 
fürchten. Ihre Sache ift nicht gefährdet. Taͤg⸗ 
Lich befeftigt fich unfere Lage nad Auffen und 
Sunen. (Einmüthiger langer Beifall folgt auf 
Diefe Rede.) Die Kammer befdeinigt dem Hra, 
Minifter diefe Mittheilung. Sie befiehlt deren 
interlegung in dad Archiv, Drud und Ber: 
tbeilung. Die Sitzung wird mit einer Weihe 
von Berichten über Bittſchriften befchloffen, 
die feine intereffante Diokuſſion veranlaffen, 


Nußland 


Bonder ruffifhen Gränze, den 30. 
Aug. Briefe aus Peteröburg von achtbarer 
Hand laffen feinen Zweifel übrig, daß das ruf» 
ſiſche Kabinet die neue franzöfiihe Regierung 


in Kurzem anerfennen werde, und daß «ed im. 


Ganzen die Anfihten Preußens und Defter: 
reichd über die frangöfiihen Angelegenheiten 
theile. Graf Athalin wird in Peteröburg eine 
ufe Aufnahme finden, da man ihm fchon in 

iga die feinem Range gebührenden Ehrenber 
jeugungen erwiefen bat. Graf Diebitſch, wels 
cher nach Berlin geichidt wurde, fol eine eis 
gene auf den franzöfifhen Thronwechſel Bezug 
babende Miffion haben, die wie es fcheint nicht 
fowohl die Berwendung für Earl X. und feine 
Familie, als die Konfolidirung der neuen Dy⸗ 
naftie auf dem Throne zum Gegenftande hätte, 
Graf Diebitſch ift genau von den Tntentionen 
eined Hofs unterrichtet, und feine Anwefenbeit 
in Berlin dürfte viel zur Erhaltung des Fries 
dend in Europa beitragen. Die‘ Ruͤckkehr des 
Grafen Neffelrode nach Peteröburg, der das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
unverzüglich wieder übernehmen wird, muß in 
den Geichäftsgang der ruffifhen Diplomatie 
eine größere Wirffamkeit bringen‘, da er feit 
Tanger Zeit dem Minifterium der audwärtigen 
Geſchaͤfte vorfteht, alle Reſſorts der fremden 
Rabinette genau Fennt, und, während feiner 


bießjährigen Reife Gelegenheit gehabt bat, mit 
bedeutenden Gejhäftsmännern der großen Kon» 
tinentalmächte über die eingetretenen aufferors 
dentlihen Ereigniffe in Frankreich Ruͤckſprache 
gu nehmen, Noch iſt der Befehl nicht zuruͤck⸗ 
genommen, wodurch allen ruffifchen Unterthas 
nen die Nüdkehr aus Frankreich zur Pflicht ges 
macht, und den in Privatgejdhäften reifenden 
Franzoſen der Eintritt in das ruffifhe Reich 
unterfagt wird; man erwartet jedoch in Kurs 
jem die Erfcheinung eines Gegenbefehls. 
Bermifhte Nachrichten. 

Ingolftade. Seit einigen Tagen fol 
fih auswärts das Geruͤcht verbreitet haben, 
daß dabier beunrubigende Exceſſe vorgefallen 
fegen. Wir können diejes Gerücht als gänzlich 
ungegründet erklären und die Verfiherung ges 
ben, daß die öffentlihe Ruhe dahier micht im 
Mindeften geftört worden ift. 

Am 10. Sept. ftärzte der fürftl. Kutſcher 
Brand zu Amorbac auf derb.fannten Mus 
dauer Steige wahrfcheinlih im fchlafenden 
Zuftande, von dem Kutfcherfige ‘der Chaiſe 
berab, und bald nachher fand man ihn mit 
gebrochenem Beine, mit weggeftreiftem Ohre, 
ohne Nafe und mit zerfchmerterter Hirnſchale 
auf dem Plage liegen, welche ftarfen Verlez⸗ 
jungen theils durch den hohen Sturz, theild 
aber auch durch das Treten der Pferde und 
daB Ueberfahren mit der Chaiſe geſchehen ſeyn 
mögen. Unter den größten Schmerzen liege 
er, noch lebend, darnieder. 


Lotto⸗Anzeige. 
Die achthundert ſechs und achtzigſte Ziehung 
zu Regensburg iſt heute Dienſtag den 21. 
Sept. 1830, unter den gewoͤhnlichen Formalis 
täten, dor fih gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen: 


8 6. 45. 55. 12. 


Die garfte Ziehung wird den ar. Dft, 
und inzwifhen bie a25te Nürnterger Ziehung 
den 30. Sept., unb ben ı2. Dit, die 126öfle 
Muͤnchner Ziehung vor fi gehen, 

Sch gebe mir biemit bie Ehre anzuzeigen, 
daß ich mit meinen (don befannten Fabrifaten, als: 
baummollenen orbinairen und feinen Strümpfen 
und bdergleihen Rappen, wie auch Baumwollen⸗ 
firifgarn dom gröbften bid zum feinften in ver⸗ 
fhiedenen Farben 3, 4, 5 und 6 brähtig, dann 
verſchiedenen ſchaafwollenen ſchwarzen Struͤm⸗ 
pfen, die naͤchſte Dult dahier beziehe. Ich ver⸗ 
ſichere die reelſte und billigſte Bedienung, ſchmeich⸗ 
le mir daher zahlreichen Zuſpruch und bemerke 
noch, daß ich mich mit meinen Waaren in der 
weißen Taube in ber Kramgaſſe befinde, 

Kegenöburg den 22. Gept. 1830. 

©. A. Bunt Sohn, aus Emskirchen. 
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Deutfdland 

Münden, den 19. Sept. Ihre Majes 
dt die Königin haben heute Nachmittags Ihre 
eiſe nach Altenburg angetreten. — Geltern 
if der columbifhe General Santander hier 
angefommen und im Gafthofe zum „goldenen 
Hirfh” abgeftiegen. 
Bom 20. Gept, Ge, Durdl., der Pal, 
Seneral: Adjutant und Generalmajor Kürft 
Confantin von Löwenftein iſt mach Altenburg 
abgegangen, um Gr. Hoheit dem Herru Hers 
ög von Sohlen; Altenburg die Glädwänfe 
Im —2* —— — 3 * 
afzigjähriger Negierungd: Feier darzubringen, 
ie Der Ereiber von Beilerer, Oberft des Ge: 
neral:Quärtiermeifter: Stabes, bisheriger erfter 
Adjutane Sr. Durchl. des Hrn. Feldmarfhall 
ürften v. Wrede, einer der ausgezeichnetſten 
ffigiere der bayeriſchen Armee, hat die ehren» 
volle Beſtimmung erhalten, ©e, koͤnigl. Hoh. 
ben Krenprinzen ald Adjutant nad Berlin zu 
begleiten, wo Se, Fönigl, Hoh. ihre Studien 
fortfegen werden. — Der Berein jur Unter 
Rügung bedürftiger Bewohner Münchens ift 
2. jur Wahl feines Ausfchuffed gefchritten. 
elber wird fih nunmehr conflituiren und 

feine Operationen beginnen. , 
Braunfhmweig, den 11 Sept. Der 
Herzog Wilhelm hat heute folgende Proflamas 
tion erlaſſin: „Go wie Ich von] den befla- 
gengöwerthen Creigniffe Kenntniß erhalten, 
welches in diefen legten Tagen in hiefiger Stadt 
fi begeben, bin Ich ohne allen Aufenthalt 
bieher geeilt — tief befümmert über das, was 
ch jugetragen bat, und im der Abficht, fo 
viel in Meinen Kräften ſteht, durd That oder 
Bermittelung zur Wiederberftellung der Ruhe 
und Ordnung das Meinige mitzumirfen. — Es 
bat Mir zu einer freudigen Beruhigung ges 


weicht, bei Meiner Ankunft mich zu Überzeugen, 


daß e8 den vereinten Bemühungen aller Beh odr⸗ 
den und der guten Buͤgerſchaft bereite elungen 
ift, allgemeine Sicherheit, Ruhe und — 
wieder herzuſtellen. Ich halte Mich für vera 
pflichtet, auch Meinerfeits dafür Meinen innie 
gen Danf zu fagen. Nicht minder aber bat 
ich herzliche Rührung ergriffen, von der treuen 
Ergebenpeit und Anpänglicpfeit, welde die 
ae Braunfhweigs von jeber — im 
gluͤcklichen und trüben Tagen — Meinem Haufe 
eriviefen, bereitö fo viele Beweife erhalten ja 
haben, Diefe Beweife find die fiherften Bürs 
gen der fortdauernden Ruhe, der Ruͤckkehr 
gluͤcklicherer Tage. Mögen nun die Einwohner 
Meier lieben Vaterſtadt fich feft zu Mir vers 
ſichert halten, daß ich im Vereine mit den bee 
ſte henden Behörden eifeigf dahin fireben wer⸗ 
de, jur Erreichung diefed Zwedes nah allın 
Kräften auch Meinerfeitö “mitzuwirken.” 
Die Ordnung wird gegenwärtig aufs Streng⸗ 
ſte gehandhabt; 67 Verbrecher find bereits ver⸗ 
after. Sowohl der engere ald der weitere 
uoſchuß der Landicheft find nunmehr zuſam⸗ 
mengetreten, um fi) über das Wohl des Ras 
terlandes zu beraten. — Der erjog Wil 
belm bewohnt Nichmont, Alles frömte von 
Molfenbüttel - und Braunfhweig bin. Der 
Herzog feed mit Jedem freundlich, und vers 
ſprach, jo lange Die Negierung zu übernehmen, - 
bi6 die Ruhe hergeftellt wäre. Das it aber 
der Wille der Interthanen nicht. Deputatios 
nen von Wolfenbüttel und Braunfhweig, wels 
de im Namen aller rechtlichen Bürger bingins 
gen, wollten ibm dazu bewegen, gleich die Mes 
gierung zu übernehmen. Die Bittfeeift lag 
in Braunfhweig zur Anfiht jedes Bürgers, 
und e8 ift fein Sardmate, der feinen Namen 
nicht unter die Schrift fegte und die Bitt außs 
en daß Herzog Wilhelm Landesvater Weis 
en ſolle. 


In einer zu Braunſchweig erfdienenen 
Belanntmahung ded Staatdminifteriums heißt 
ed, bei dem Brand im Schloſſe wären viele 
Alten aus dem Archiv durch den Beiftand der 
Bürger gerettet, aber auch wiele Alten von 
dem alten Geſammtarchiv ded herzogl. und des 
Fönigl. bannöverihen -Haufed entweder ein 
Kaub der Flammen geworden oder auf fonflige 
Weiſe abhanden gekommen. Da die in diefem 
Arhiv enthaltenen Dokumente und Urkunden, 
welche ältere fürftliche Familienverträge, Lan 
Destheilungs Rezeſſe ıc. enthalten, von hoher 
Wichtigkeit für die Londeögefchichte und Ver⸗ 
fafluns find, wogegen fie Privaten keinerlei 

ugen gewähren Fönnen, fo fordert das Staats⸗ 
minifterium die Einwohner jur unverzuͤglichen 
Rückgabe der ihnen etwa in die Hände gekom⸗ 
menen Altenſtuͤcke u. ſ. w. auf. 

Defterreid. 

Se. Maj. der Kaifer und König haben am 
«3. Sept. dem zu Preßburg verfammelten uns 
garifchen Neichtage die koͤniglichen Propofitios 
men, wegen der zu verhandelnden Gegenftände, 
übergeben. — er. Mair haben auch geruht, 
den Bifchof von Königgrog Grofen v. Kolows 
rat⸗Krakowoky, zum Faͤrſt⸗Erzbiſchof von Prag 
gu ernennen. 
Niederlande‘ 

Am 13. Sept. rüdten 700 Mann der 13, 
— in die Citadelle von Luͤttich. 

ie Truppen fuͤhrten 4 kleine Feldſtuͤcke mit 
ſich, die wieder zurücgefchidt wurden. Der in 
der Eitadelle fommandirende General van Boe⸗ 
kop erließ noch vor dem Eintreffen der Trups 


Br. folgenden Brief an den Gotiverneur der 


roving: „Ich vernehme, daß ein Bataillon 
auf dem Marfche ift, um die Garnifon der Eis 
tadelle zu verftärfen, und ihr den Dienft zu 


erleichtern, indem viele Soldaten an Augen⸗ 
Pranfheiten feiden. Ich bitte Sie, zu verfichern,. 


daß in diefer Bewegung nichts Feindfeliges 
Liege, und daß die Einwohner ganz ruhig ſeyn 
Fonnen. Ich bitte Ew. Ereellen;, den Koms 
mändanten der bewaffneten Macht hiervon in 
Kenntniß zu fegen.” 
Die Gazette des Pays-Bad fchreibt: „Am 
6. Sept. hatten zwei Deputationen der Stadt 
Amfterdam, die eine von den angefebenfien Eins 
wohnern, die andere von dem Handeldftand abs 
fchiet, bei Sr, Maj. eine Audienz. Erſtere 
berbrachte dem Könige den Ausdrud der une 
erfchütterlichen Anhänglichfeit der Einwohner 
von Amfterdam an Seine Perfon und an uns 
fere Konftitution, zu deren Aufrechthaltung, 
wie fie bemerkte, die Stadt Amfterdam jedes 
Dpfer darzubringen bereit fey. Die zweite De: 
putation fol gefagt haben, der Handeloſtand 
von Amfterdam würde, im Falle die Trennung 
für nothwendig erachtet und in Folge der Ber 


‚ von Reichftadt mit einer Toter König 


—— audgeführt würde, dieſelbe nicht ungern 
chen.” 

‚ Der Amfterdamer Noord: Stoar fließt 
einen ju Bunften der Trennung gefchriebenen 
Artifel mit den Worten: „Die Schelde bietet 
eine natürliche Trennungslinie dar, und Ants 
werpen würde der große Sechafen des neuen 
Staats werden. Denn ohne daß Antwerpen 
im Belgien gefchlagen würde, glauben wir nicht, 
* — herein einginge; und ber 

orden könnte fie ohne diefe Bedingun 

falld nicht wuͤnſchen.“ I um 

Nach der Gazette des Payd-Bas hat der 
ers von Braunſchweig, auf Der Reife nach 

ngland, am 11. Utrecht paſſirt. 
‚®@ro$britannienm 

Ein Dubliner Blatt hatte von der Eins 
ſchiffung des 4. nfanterieregiments aus Ir⸗ 
land nad Liverpool, wegen Unruhen die zu 
Mancheſter ausgebrochen wären, und dann wies 
der von der Abfendung von 10,0000 Mann 
nad den Niederlanden geſptochen. Der Come 
eier erklärt dieß Alles für baare Inwahrbeit, 

Eben fo urtheilt der Lourier von einem 
Artitel des Court » Journals, worin von eines 
projeftirten Vermaͤhlung des jungen Herzogs 
ude 
wig Philipps, und von feiner Beflimmung für 
den Thron von Griechenlaod, mit einer Negents 
ſchaft auf die erften drei Jahre, die Nede war, 

London, den 12. Sept. Die jüngften 
Wahlen haben dem Herzoge von Wellington 
nicht diejenige Majorisät verfchafft, die er im 
Parlament zu erlangen hoffte. Die Fortfihritte 
der rationallen Ideen und der liberalen Prins 
sipien in Franfreih haben bie englifche Oppos 
fition ermutbigt. = 

Graf Aberdeen Hatte in dem lepten- Tagen 
mehrere lange Konferenzen mit den Gefandten 
der Nitderlande, Raßlands und Epaniens ge: 
habt, nach welchen er fich wieder aufs Land begab. 

Sieilien. 

Neapel, den 3. Sept. Die legten Em 
eigniffe in Paris haben einen’ bedeutenden Ein« 
fluß auf das Benehmen unferer Regierung. 
Wir leſen jegt “alle franzöfiihen Zeitungen, 
von denen ein Theil feit zwei Jahren verboten 
mar, und Zeder fann frei feine Meinung Aufe 
fern. Die Poliei, obwohl fehr wachſam, läßt 
auf Peinerlei Art ihre Thätigkeit empfinden, 
Einige Perfonen wollten, wie gewöhnlich, zu 
gewaltfamen Maaßregeln ratben, aber der 
König und die Minifter Haben diefe Rathſchlaͤ⸗ 
ge mit Abfchen verworfen. Diefes Benehmen 
bat dem König viele Anhänger verfchofft, deſ⸗ 
fen fchnelle Genefung der liberale Theil der 
Nation eifrig wänfht, in der Hoffnung, er 
werde auf der Bahn, die er ſich vorgezeichnet 
iu haben fcheint, fortwandeln. 


3 Sranfreid. , 
A Myaris; den 15. Sept. Der Meniteur 
enthält die offizielle Befanntmadung ded Ges 
feges für die Wiedererwählung der Deputirs 
ten, welche vom Staote befoldete Aemter bes 
leiden, fo wie des Geſetzes in Betreff der 
temporären Regulirung der Wahlfollegien und 
ihres Verfahrens. Diefen Geſetzen folgt jeine 
fönigl. Ordonnanz. welche die Arondiffementds 
Kollegien für den 21. Oft. und die Departes 
mental: Kollegien für den 28. Oft. jufammens 
beruft. Dann enthält der Moniteur, wie bis— 
ber fat mit jedem Tage, wieder andere Dr: 
donnanzen, Ernennungen verfhieder Mairs 
und anderer Beamten betreffend, — Die Quo: 
tidienne fagt: Es wird beftimmt verfichert und 
wir haben guten Grund es zu glauben, daß 
die rd Nachrichtern aus Afrita die Res 
gierung zu dem Gntidluffe gebracht baben, 
eine Divifion nah Algier zu fenden, Der 
General:Dffisier, der diefelbe fommandiren wird, 
iſt noch nicht befannt. — Der Aide de Camp 
des Königs, Hr. Oberſt von Numigny übers 
reichte geftern dem König eine ihm von den 
Bataillonschefd Pellapra und Mare eingehäns 
digte Adreſſe von 300 Dffisieren der alten Ars 
mee, die ihren Wunſch ausdrüden, fi dem 
Dienfte Str. Maj. zu weihen und dem Feinde 

egenüber geftellt gu werden, wenn irgend eine 
Das Franfreich bedroheu wollte, — General 
Glaufel hat, ald er zu Algier anfam, und das 
Armee: Kommando dafelbfi übernahm, folgende 
Protlamation erlaffen: „Bewohner ded Königs 
zeichd Algier!” Der mächtige König der Frans 
gofen,, Ludwig Philipp I, hat mir das Koms 
mande über die Armee, welche diefes Königs 
reich befept, und die Regierung der Provinzen, 
woraus daffelbe befteht, anvertraut. Der Kö: 
wig der af bat dabei die Abficht, das 
Gluͤck der Völfer, die unſere Waffen einem 
harten und fchimpflichen Joche entzogen, das 
Durch ficher zu ftellen, daß die Gerechtigkeit 
und die Grfepe gehandhabt, alle Rechtſchaffe⸗ 
nen gefhügt und gegen die Webelgefinnten, fie 
mögen was immer für einer Klaffe angehören, 
mit Strenge verfahren werde. ing Yale 
haben Gerüchte, die den franzöfifchen Eharaf: 
ter beleidigen, audgeftreut, indem fie und ans 
klagten, daß wir gewiffen Klaffen der Einwoh⸗ 
ner einen ungerechten Borzug einräumen, Gebt 
ſolchen verrätberifchen Einflüfterungen kein Ges 
hör. Ich verfprehe allen Sicherheit und 
Schutz, erwarte aber von euch völliged Ber: 
trauen, und allen Schutz den ihr mir geben 
könnt, um die Herrfchaft der Ordnung und des 
Friedens zu bewirfen. — Bewohner des Kös 
nigreih® Algier! eure Religion, eure Sitten, 
eure Gebraͤuche werden geachtet; ich werde 
allen euren Beſchwerden Gerechtigkeit wieder: 


fahren Taffen und zähle darauf, daß ich euer 
Detragen nur werde loben koͤnnen umd daß ihe 
mich nie in den Fall fegen werdet, euch bes 
weiſen zu muͤſſen, daß man «6 nicht umfonft 
verfuhen würde, im Innern der Hauprftade 
oder von Auffen Unruhen zu erregen. Ich 
habe bereits die esemplarifche Beflrafung einis 
ger Berräther anbefohlen,, die ftrafbare Ges 
rüchte zur Erregung von Unruhen ausgeſtreut 
und und befchuldigt haben, ald gingen wir das 
mit um, euch der Rache der Unterdrüder zu 
überlaffen, von denen wir euch befreien.” Als 
gier den 7. Sept, 1850. Der fommandirende 
Dberbefehlöhaber der afrifanifhen Armee Graf 
Elaufel,” — Der Oberbefehlshaber fchlicht 
feine an den Kriegöminifter gerichtete Depefche‘ 
vom 8. Sept. mit folgenden Worten: „Ich 
fann den guten Geift nicht genug loben, den 
die Armee in dem Augenblick an den Tag legs 
te, wo ich den Befehl darüber übernahm. Ich 
war fo glüdlich, ihr die Ueberzeugung beijus 
bringen, daß man Fein Berdienft vergeflen wer⸗ 
de und doß alle Offiziere, die ®r. Möj. dem 
Könige Ludwig Fa I. aufrichtig Treut ges 
fhworen, und über ihre offene Anhaͤnglichkeit 
feinen Zweifel obwalten laffen, alle Beloh⸗ 
nungen, worauf — Anſpruch haben, erhalten 
werden; und diefes verbuͤrgt mir für alle Fälle 
die Mitwirfung ſaͤmmtlicher Offiziere und Sol⸗ 
baten der ganzen Armee, Ich muß beifügen, 
daß das Heer ſehr ſchoͤn und voll fFeuer ifl. 


Ale Keime der Entmuthigung find derſchwun⸗ 


den und der Gefuntheitözuftond verbeffert ſich 
auf eine fehr befriedigende Weife.” 

Die Marfhälle Duc von Dalmation und 
Dur v.Trevifo, der Baron v. Barante u. Bicomte 
v. Houdetot find dem National zufolge zu Ges 
fandifchaften an verfchiedenen Höfen beflimmt, 

Saͤmmtliche, der Koalifirung befchuldigten 
Buchdruckerkunſtverwandten find von dem Zucht 
polizeigerichte freigefprochen worden. Das Urs 
theil wurde von dem Publitum mit. Bravo’s 
aufgenommen. Die Angellagten begaben ſich 
in der größten Ordnung nad Haufe. 

Paris, den 15. Sept. Der Moniteur 
meldet: General Bellierd iſt geitern von Wien’ 
angefommen und hat eigenhändige Schreiben 
Sr. Maj. des Kaiferd von Defterreih an den 
Aönig und an die Königin der Franzoſen übers 

racht. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
15. Sept. wurde mit einer Mehrheit von 229 
gegen acht Stimmen folgendes Geſetz ange 
u Die Stärfe des jährlich & 

rt. 1. Die rfe des jährlih in Gm 
mäßheit deö —* vom 10. Mär; 1818 zur 
Refrutirung der Lands und Gere: Truppen eins 
zuberufenden Eontingents wird in jeder Gefs 
fion durd die Kammern beſtimmt. Art, 2, 


Der Art. 5. deo Gefeped vom 10. März 1818 
und did 1. Art, dedjenigen vom 9. Juni 1824 
find abrogirt, Art, 3. Alle Berfigüngen dies 
fer beiden Geſetze, die gegenwärtigem Geſetze 
nicht zuwider find, bleiben beibehalten. 

Das Wahltolegium für dad Departement 
Corfita it auf den 17. Nov, zufommenberus 
fen, bei welcher Gelegenheit die Wahlliſte des 

egenwärtigen Jahred gebrancht werden foll, 
Das Wohlkollegium der Mofel ift auf den 21, 
dad des Bar auf den 28. Dfibr. zufammenbes 


zufen. ; 
"Sr Florim. d’Autriffret, Direktor des groſ⸗ 
fen Buches der Staatoſchuld und der Penfios 
en, ift zum Staatsrath im außerordentlidhen 
ienfte ernannt und ermächtigt, in den Aus⸗ 
Shhüffen und Zufammenkünften des Gtaatöras 
theö zu ſitzen. 

Dreiscehn königl. Ordonnanzen enthalten 
eine Menge neuer Ernennungen zu Gerihtös, 
Eommunal: und andern gerihtlihen Stellen, 

Das Memorial Bordelais enthält folgıns 
den Artikel: „Nuffiiches Konfulat in Bordeaur, 
den 10. Sept. 18350. Das kaiſerl. ruſſiſche 
Minifterium läßt mir fo eben durch ein Runds 
fhreiben vom 135. Aug. (a. ©t.) ju willen 
thun, daß Befehl gegeben worden ift, für die 

ufunft die franzöfifhen Fahrzeuge unter dreis 
Farbiger Flagge in den ruffiihen und finnläns 
diſchen Häfen zujulaffen und ihnen denjelben 
Schutz ſu gewähren, welder in Nußland den 
Fahrzeugen aller befreundeten Nationen zus 
fommt. Ich beeile mich, mein Herr, Sie von 
Diefer —— Sr. kaiſerl. Maj. zu be 
nachrichtigen und Sie einzuladen, diefelbe zur 
Kenntni des Handelöftanded von Bordeaur 
zu bringen. Empfangen Sie :e. 3. ©. With: 
forth. Für die Abſchrift: der Generalfommijs 
faie der Marine, Aug. Bergevin,” — Die Pas 
rifer Zeitungen Außern ihr Befremden, daß man 
diefe Nachricht, welche doch das franzöfifche 
Minifterium unftreitig früber gehabt, erfi von 
Sordeaur ber erfahren muͤſſe. 

Parts, den 14. Sept. Der Kronprinz 
bat ſich in der erſten Kompagnie der Atillerie 
der Nationalgarde als Kanonier eintragen laſ— 
fen. — Gin Schreiben aus Aodta (in Pics 
mont) vom 5. d. M. meldet, daß die beiden 
Derbännten, Allemandi, Vater und Sohn, die 
in Folge der Greigniffe in Frankreich jegt in 
der Provinz Jorea berrfhende Gährung der 
Gemüther benupt, mit einem Hanfen in dieſe 
Gegend eingedrungen find und auf ihrem Zuge 
Proflamationen gegen die Fönigl, Negierung 
audftreuen, um DBolf und Truppen zu bewegen, 
ſich on fie anzufchließen und die Freiheit und lins 
abhängigkeit ihres Vaterlandes zu proflamiren, 

Amerita ‚ 

Am 21. Jun., fchreibt man aus Merifo, 


wurde wieder eine Verſchwoͤrung entdeckt, des 
ren Ziel die Ermordung ded Präfidenten Bus 
flamente war. In Folge deſſen find der Des 
putirte Gondra und zehn omdere Morkinos 
(größtentheild Lieutenants in der Armee) nebfk 
zwei Franzofen arretirt werden. Die Lepteren 
vertheidigten fi, und der befehligende Difizier 
Dbrift Infanzon, wurde getddtet,. Bei Gondra 
fand man feine Korrefpondenz mit Guerrero, 
die jegt publizirt werden fol, Guerrero bes 
bauptet fih no mit feinen ſchwarzen Anbdns 
gern in der Gegend Acapulco, — Lebermors 
gen beginnen die aufferordentlichen Sißungen 
ded Kongreſſes, dem die fremden Kaufleute vers 
eint eine Borftellung über die zu baldige Vers 
fallgeit der Einfuhrjölle übergeben haben, ohne 
fid jedoch mis einem günjtigen Erfolge ju 
ſchmeicheln. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Fürth, den 16. Sept. Hier ſtürzte ſich 
ein. Jraelit, der mit CStoatspapieren Handel 
trieb, ind Waſſer, und ertranf, 





Betanntmadhung. 

BZufolge höchften Regierungd- Auftrages wird 

bad bem Studien» nfitut St. Paul zu Res 

gendburg gehörige, eine Biertelfiunde vom Marfte 

und Landgerihrsfig Regenftauf gelegene Schloß 

fammt Oekonomiegut zu Dieſenbach, beftehend: 
A) An Gebäuden: 

Das gemauerte Schloß mit Ziegeldach, bad 
gemauerte Defonomie, Wohnhaus fammt Stals 
lungen mit Ziegelbah, der gemauerte Stabi 
fammt Stallungen mit Ziegeldad. 

B) An Gründen: 

Tagwerk Garten beim Schloß, yı5 Tags 
wer? Aeder, 195 Tagwerk MWiefen, 7 Tagwerk 
Weiher, 58 Tagw. 680 Dec. Waldungen am 
27. September heurigen Jahres mit Vorbe⸗ 
halt der Regierungs / Senehmigung an den Meiſt⸗ 
bietenden im Drte Dieſenbach Vormittags 9 bi 
12 Uhr oͤffentlich verfleigert; wozu Kaufsluftige 
welde ſich mit legalen Bermögendzeugniffen bins 
laͤnglich ausweiſen können, eingeladen werben. 

Regensburg den 3. September 1830, 5 

Rönigl, Studienfondd-Abminifras 
tion St. Paul. in Regensburg. 
März, Adminiftrator. 


Freitag ben 24. September Abends merden 
ſich im Gaſthauſe des Unterzeihhneten die bes 
liebten Alpenfänger zum gänzlihen Beſchluß hoͤ⸗ 
ren laffen, wozu ergebenft einladet 

Anton Start, Gaftgeber zum 
weißen Hahn. ; 








—Theater-Anzeige. 
Freltag den 24. Sept.: Die beiden Klingsberg. 
Ein Lufifpiel in 4 Aften, von U. v. Rogebur. 
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den 24, Geptember. 
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ze Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


EXE— er en 


Deutfälamnd. . 

Münden, den 22. Sept. Wie wir fo 

eben aus ficherer Quelle vernehmen, »werben 
Se. Mojekät der König zu dem Dftoberfefte 
Hier ankouwen und dasjelbe mit Auer hoͤchſtih⸗ 
zer Gegenwart verherrlichen. — Am 19. hielt 
der tönigl. Staatsrath Sitzung. — Der pros 
viforifche . des Winterbierd ift, mit Eins 
blug des Communal: Auficlages, auf 4 Er. 
eftgefegt. — Wir erfahren fo eben, daß ges 
ftern Vormittags rin Floß von den am Mons 
tage Nadmittage von hier abgegangenen Dies 
ner : OrdinarisFlößen zwiſchen 5* und 
pi zu Grunde gegangen ift, wobei viele 
Menfhen in den Fluthen der Iſar umgeloms 
wien find. 

Bom Main, den ı7. Sept. Nachrichten 
eus Kaffel zufolge ift diefe Haupıfladt am 
415. Sept, der Schauplag eines großen wid 
tigen Greigniffes geweſen, deſſen nähere Um⸗ 
fände in den. betreffenden Briefen alfo erzähle 
werden. Schon feit längerer Zeit war bei als 
Ien lopalen Angehörigen des Churſtaates, ſo⸗ 
mit auch befonders bei den Bewohnern vom 
Koſſel, der lebhafte Wunſch rege, ihrem em 
lauchten Souberain vom der wahren Lage bed 
Landes und deffen eigentlichften- Bedürfniffen 
Dur das Organ der Landflände, die feit 15 
oder 14 Fahren nicht verfammelt worden was 
ger, unmittelbar Kenntniß zu geben. Auſſer⸗ 
dem vermißte aber auch noch die VBenölferung 
Kaffels ſchon feit mehrern Jahren die allgeliebs 
te Randesmutter in ihrer Mitte, Cine von jes 
nem Wunſche eingegebene und in dem ange: 
deuteten Sinne abgefaßte Bittfhrift, die auf 
Beranftaltung mehrerer rechtöfundigen Patries 
ten in der Hauptftadt zirkulirte, befand fi da⸗ 
ber innerhalb kurzer Zeit mit den —— 
ten aller notablen Einwohner bedeckt; und fan 
man unter denfelben nicht die Namen von 


Staatöbeamten, fo it dieſe Zuruͤckhaltun 
been NRüdfichten, A  gerat ha Abnoer 
fenheit aͤchter Baterlandeliebe beijumeſſen. — 
5 a Ne ee ot ae Bewohner 
eld, Ibr dieſe Petition aleih na er 
Rüdkunft von Carlöbad zu ee 3 - 
Hängig unterrichtet, genehmigte diefen Schritt 
vollfommen, und begab fi, zum Empfange 
der damit beauftragten Deputation der Büps 
gerfhaft, von Ihrer Sommerrefidenz Wilhelms⸗ 
öhe nach Ihrem Palais in der Hauptfladg. 
ier empfing der Herr Ehurfürft die Rädtifchen 
bgeordneten nit nur auf das huldreichſte, 
fondern gab auch fofort feine Bereitwilligkeit, 
auf die Erfühung der ihm im der Bittſchrift 
vorgetragenen Wünfche Bedacht zu nehmen zu 
erkennen. Inzwiſchen hatte ſich der Friedrichs⸗ 
plag, an welchem das Palais gelegen ift, mit 
‚einer zahlreichen Volkomenge bededt, die alds 
bald von dem günftigen Erfolge unterrichtet, 
‚die Lüfte mit ihren Frewderufen erfüllte, und 
dem gütigen Landedvater ein -taufendfältiges 
Lebehoch brachte. No am demſelben Abende 
ward die Haupikadt auf das Feſtlichſte er⸗ 
leuchtet. — Wie ſchon erwähnt theilt das ganze 
Churfuͤrſtenthum den von der Einwohnerjchaft 
Kaffeld zuerſt geäufferten und bereits huidvoll 
ewäheten Wunſch, Deputationen mit Bitts 
chriflen ähnlichen Inhalto, wie die vorerwähns 
te, find daher in diefem Augenblide aus den 
vornehmften Provinzioldädten nach der Reſi⸗ 
den; auf dem Wege. Die Deputation von 
dem und benachbarten Hanau ift vorgeſtern abs 
gan In der von ihr za überreichenden 
etition wird auch mod, fiherm Verachmen 
nad, um eine Ermäßigung deö Licents (30116) 


gebeten. 

. Auf höchften Befehl iR num eine allgemeine 
Gehaltsverminderung bei der großberjogl. heſ⸗ 
fifchen Hofdienerfaft eingetreten. Bon 2000fl. - 


hrlichen Dienſtgehalis, und barüber, werben 
0 pro@t., von 1000 fl. 10 pro@., von Ges 
ge unter 1000 fl. aber 5 pro@. abgezogen. 

ie unter dem vorigen Großherzog Denk na 

ofdiener beziehen ihre bisherigen Ruhegehalte 

rt. — Zur Unterflügung der Armentaffe in 

armfladteift, !da die bisherigen freiwilligen 
Beiträge der Einwohner nicht ausreichen, eine 
förmlihe Armenfteuer eingeführt worden, ju 
welder Bürger, Beamte, Partituliers u, ſ. w. 
beigesogen werden. 

Ötuttgart, den 2 Sept. Geftern find 
Se. fönigl. Hoh., der Großherzog von Sad: 
en: Weimar, zum Befuch auf einige Tage bei 

bren fönigl. - Majeftäten bier angefommen, 
und im koͤnigl. Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. 
Großbritannien 

London, den 14. Sept. Unfere Four 
male find mit Privatfcpreiben über die Unruhen 
in Belgien und in verfchiedenen Städten Deutſch⸗ 
lands angefüllt. Der Herjog von Braunfhweig 
wird jeden Augenblicd bier erwartet, Gin Ads 
jutant ift bereits mit der Nachricht von feiner 
Ankunft eingetroffen. Man kann ſich vorftels 
Ien, in welcher Art die Zeitungen von Diefem 
GEreigniffe reden. — Der „Courier” glaubt, 
die Trennung zwifchen dem Norden und Suͤ⸗ 
den der Niederlande werde fi ſchwer arrans 
giren loffen. — Die Stade Manchefter bat 
dem Herzog v. Wellington, auf friner Durchs 
reife nach Liverpool, ein präctiges Bankett vers 

‚anftaltet. Die Einwohner gaben zu wiederbols 
ten Malen ihre Freude über die Anweſenheit 
Sr. Gn. zu erkennen. 
Granfreid. 

Paris, den 16. Sept. (5 Uhr Abendo.) 
Auf der Börfe war fein nachtheiliges Gerücht 
in Umlauf, außer, dof man befürchtete, vielen 
Wechſelagenten möchte es unmöglich feyn, dem 
käglih fortdauernden Sinken ju widerfichen, 
Das heutige rührt, heißt es, von den Berfäus 
fen des Hrn. &*"*, der feit gefterm nicht auf 
der Börfe !erfchienen und den das Gonpikat 

enöthigt habe, gran zu belangen. Man 
ebauptet, er habe zwei Millionen Renten ge 
Fauft, die er nicht erheben konnte. — Durd 
eine Pönigl, Verordnung ift Graf Alerander 
Laborde zum Staatsrath im ordentlichen Dienfte 
ernannt worden. — Die Gazette de France 
enthält folgendes Schreiben aus Algier vom 
4. Sept.: „Wir find vorgeftern Mittags, nach 
einer lleberfahrt von 6 Tagen, in Algier and 
Land gefliegen; der General (Elaufel) begab 
fih an Bord des Algierd zu Admiral Daperre 
und dann zu Hrn. von Bourmont, der ihm 
das Armeefommando übergab, mweldes er feit 
5 Wochen im Namen Heinrich V. führte, Hr. 
v. Bourmont fegelte geftern auf eınem Hans 
is Schiffe, da ihm der Admiral ein Staͤato⸗ 


ſchiff verweigerte, von bier ab, — Wir ſchicken 
und an, der Armee Kantonirungen anzuweiſen 
und laffen die Höhen von Algier mit Blods* 
baufern verfehen, was den Soldaten in Stand 
fegen wird, der herannahenden Negenzeit zu wis 
derftehen und die Barbaren, die uns ſelbſt an 
den Thoren der Stadt ermorden, in Schad 
zu halten. So wurden erft vor acht Tagen 
der Dberft Bosquillon de Frecheville und fein 
Zahlmeifter 20 Schritte von den Borpoften ges 
tödtet. Gerade am Tage unferer Anfunft bes 
fanden fih während der Zeit, wo ebem die 
Mondöfinfterniß eintrat, alle Bewohner von 
Algier auf den Terraffen. ihrer Häufer,. 

ten großen Lärm mit Keffeln und fließen ein 
furdtbares Geheul aus, um den Mond aus 
den Klauen des Draden ju befreien, Des 
Dey vo Titterie, durch unfere Flucht von Be 
lida und durd die Räumung von Bona dreift 
gemacht, hat und in einem infolenten Briefe 
gedroht, doß er an der Spiße non - 10,000 
Mann gegen und ausrüden werde, Er komme! 
Man hat ein Schreiben von zwei Chefs der 
Stämme, welde von den Türken aus Media, 
einer Kleinen Stadt jenſeits des Atlas, einige 
Stunden von Belida, vertrieben wurden erhals 
ten. Der General läßt eine neue Kekofnoscie 
zung nad Bona und Dran vornehmen, Wir 
organifiren 2000 Mauren aus der Gegend von 
Algier, die uns zur Bewachung der Kabilen 
und zur Bildung einer Linie zwiſchen uns und 
dem Feinde von großem Nugen fepn werden, 


Admiral Duperrd bat von dem General Claus 
ſel Abſchied genommen, 


Heute iſt die Flotte 
unter Segel und morgen wird die Landarmes 
ihrer eigenen Staͤrke überlaffen feyn. Auf alle 
Fälle muͤſſen 4 Fregatten und einige Briggs 
in unfern Gewaͤſſern bleiben, Dieß ift Alles, 
was wir brauchen, 
Spanien 

Madrid, den 6. Sept. Unfere Regierung 
fcheint geneigt zu feyn, den neuen König der 
Franzofen unverzüglich anzuerfennen, befönder® 
um zu bewirken, daß die fpanifchen VBerbanns 
ten fo bald ald möglich von den Gkaͤnzen ent 
fernt werden, Diefe Berbannten wollen eine 
Regentfchaft errichten, unter dem Borwande 
oder der Fiktion, dag der König fih ols Ge⸗ 
fangener in den Händen der apoflolifchen Pats 
tei befinde, fund aus diefem Grunde fein Das 
kret aus Puerto Santa Maria nicht jur Aus 
führung bringen koͤnne. — Mon verſichert, das 
Minifterfonfeil Habe-in einer feiner legten Siz⸗ 
jungen eine hochwichtige Frage in Anregung 
gebracht. Nach den alten Gefegen und Ges 
wohnheiten ordnete fih der Rath von Kaflilien, 
wenn aufferordentliche Umftände eintraten, zwei 
Deputirte jeder Provinz bei. Es heißt num, 
dad Minifterium wolle, um nicht alle Verant⸗ 


wortlichfeit auf fi zu nehmen, jene Deputirs 
ten mit dem Rath von Kaftilien vereinen, und 
nn eine offue Mittheilung über die Lage 
ropad und der Halbinfel madhen, um die 
eynung der Berfommlung Fennen zu lernen, 
die unter folcyen Umfländen zweckmaͤßigen 
aaßtegeln zu ergreifen. — Alle Mönde der 
ee haben fich verfammelt, um fich über 
‚Mittel des Heild zu berathen. Sie haben 
einftinmmig befchloffen, alles entbehrliche Geld 
und Mobiliar folte unter den Neligiofen vers 
theilt, von ihnen im fichere Verwohrung ges 
bracht, und dann die Ereignifle ruhig im Klo: 
Bi ewartet werden. Die Generalfapitaine 
alonien und Granado, Graf Espanna 
und General Campana, haben allın fremden 
urnalen den Eingang in ihre Provinzen vers 
— Der König, die Königin und die 
‚ganze Fönigliche Familie trafen vorgeflern um 
eh Uhr Morgens in Madrid ein, An dems 
ben Tage fam ein außerordentlicher Kourier 
in der franzöfifchen Regierung mit Depeſchen 
e deu fFaniicen Hof an, die in dem Pallas 
+ viel Aufregung hervorgebracht zu haben 
nen. Geftern fand ein von dem Könige 
räfidirted Minifterkonfeil ftatt, dem-die Prinz 
Emmi Brüder beimobnten, und; heute vers 
m 






melten fih, gleibfalls unter dem Borfig 
Majeſtaͤt, der Staatsrath und die Minis 
‚im Vereine mit den — 12 der ho⸗ 
en Tribunale. Der bisherige franzdſiſche Bots 
after, Bicomte v. Saint: Prieft, wohnte als 
Dielen Konfeld bei. Geftern Abend wurde 
‚gegeben, daß fich fogleich drei Negimens 
ter nach Saragoffa und Katalonien in Marfch 
epen follten, wo ernſthafte Auffände auszus 
chen drohen, Sie gingen fogleih in Eils 
märfhen ab. Nach verichiedenen Provinzen 
wurden wie es heißt, Befehle abgeſchickt, daß 
— andere Korps ſich in Bewegung ſetzen 


* Toerel. 
Konſtantinopel, den 25. Aug. Die 
gen at in der lepteren geit fowohl aus 
ein: Afien, wo in mehreren Sandſchaken, na: 
mentli in denen von Kangri, Angora, Kaftas 
muni und Toflia Unruhen ausgebrochen waren, 
old aus Albanien befriedigende Nachrichten 
über die Dämpfung jener Unruhen und Bezähs 
mung der albanefiiyen Aufrübrer erhalten. 
er Großwefir, welcher die Erpedition gegen 
Ibanien perjönlich leitete, fcheint fich mit bes 
onderer Klugheit und Feltigfeit benommen zu 
en, indem er einen 






heil der albanefifhen 

aͤupilinge jur gütigen Unterwerfung vermocht, 
‚andere mit Gewalt der Waffen beswungen bat, 
Vorzüglich aber ift diefer Erfolg dem Umftande 
beizumeffen, daß Nefchid: Mehmed: Pafcha den 
Paſcha von Seutari, auf deffen Mitwirkung 


die Meuterer in rechnen fchienen, in dem “its 
tereffe der Pforte zu befefligen gewußt bat. 
Nachrichten ans Salonik vom 12, d. M. zus 
folge ſoll ſich Muftapha s» Pace ſelbſt beim 
Großwefie in Monaftir eingefunden haben, 
währfcheinlicher aber ift, daß «8 einer feiner 
Berwandten gewefen. Denfelben Nachrichten 
aufolas, fol audy der befannte Albanefer: Haͤupt⸗ 
ing Chaban Gheza, gefangen nah Monaftie 
abgeführt, und dort nebſt zwölfen feiner Ans 
bänger hingerichtet worden ſeyn. In dem von 
der Pforte über die Hinrichtung der Nebellen 
befannt gemachten Jafta wird nur der Hins 
richtung ded Beli:Bei und Adlan:Bei erwähnt, 

Der Sultan, welcher fih om 14. d, M. 
mit einem Theile feines Hofftaates nad der 
Infel Halfi (einer der Prinzen: Infeln) begeben 
hatte, wo von dem Kaimakam Feſte und Feuer: 
werfe veranflaltet worden waren, ift am 19. 
wieder von da nach feinem Landfige Tara: 
ia zurüdgefehrt, Nunmehr wird eim großes . 

ercierlager in der Ebene von San Ötefano 
sufammiengezogen, wo 8 bid 10,000 Mann in 
Gegenwart des Sultan verſchiedene Manövers, 
die am 28. d. M. ihren Anfang nehmen fols 
len, auöführen werden, 7 

Nachrichten aus Barna zufolge, fahren die 
Ruſſen fort, die dortigen Feſtungswerke zu des 
moliren; am 11. d, M. find mehrere Minen 
gefprengt worden. 

Was im gegenwärtigen Augenblicke ganz 
vorzüglich die allgemeine Aufmerffomteit in Ans 
ſpruch nimmt, find die von verfchiedenen Sei: 
ten einlaufenden Gerüchte über die in Franfs 
reih Statt gefundene Revolution, und obwohl 
bierüber noch feine offiziellen Nachrichten hier 
angelangt find, fo zeigen ſich dennoch ſchon ein⸗ 
eine. Franzofen mit der dreifarbigen Kofarde, 
ihre Anhänglichfeit an die Örundfäge der Nies 
volution laut fund gebend. 

Am 21. d. M. ftattefe der koͤnigl. preufe 
ſiſche Sefhäftsträger Hr. Braffier de St. ©ir 
mon den Miniftern der Pforte feine Antrittds 
Befuche ab; dagegen machte der königl. ſchwe⸗ 
difhe Gefchäftsträger, Kammerherr von Ihre 
am 24. denjelben feinen Abſchiedsbeſuch, ftellte 
dabei den erften Dollmetfh der Miſſion Hrn, 
Anton Tefta vor, welcher während der Urlaubs— 
reife des Hrn. v. Ihre nad Schweden, die Ge⸗ 
fbäfte beforgen wird, und trat noch an dems 
felben Tage feine Reife, über Belgrad und 
Wien, nah Stodholm an. (X. d. öfterr. B.) 

Bermifhte Nachrichten. 

Nah Berichten aud Berlin voh 17. d, 

waren Ihre f, Hoh. der Kronprinz und die 


Kronprinzeffin von Stettin dahin zurückgekehrt. . 


Der interimiftifche Seepräfeft von Toulon 


at dur den Telegraphen Befehl erhalten, ! 


N anf der Stelle nach Paris zu begeben, — 


1 


Es ift gewiß,-daß Hr, v. Bourmont fi nicht 
in — befindet. Man glaubt, er habe 
ſich noch Gibraliar begeben. 

Eine dreifatbige Fahne iſt zu Lyon auf 
das Grab des im J. 1815 in dieſer Stadt era 
fehoffenen General Mouton: Duvernet aufges 
pflanzt worden. Dem Obriften Caron hat man 
zu Straßburg diefelbe Ehre erwieſen. ©ollen 
Bories und feine Gefährten zu Paris vergef: 
fen werden? — Dos Gerädt, in Piemont 
fep Fear Revolution ausgebrochen, hat fi nicht 
beſtaͤtigt. 

en erflaunt über die große Menge von 

emden in Algier. Viele fpanifche, französ 
ſche und italienifhe Kaufleute haben ſich ſchon 
dafelbft niedergelaffen; die Anzahl von Neftaus 
rateurs, Wein, und Eßwaarenhaͤndlern ift bes 
fonderd beträdtlid. Im den Straßen in der 
Näpe des Hafens ſollte man glauben, in eis 
ner frangdfifhen Stadt zu ſeyn, wenn man 
die Menge Aushängfcilde ſieht. Man findet 
jegt in Algier eine Bierbrauerei, ein Theater ıc. 
— Wie die Krankheiten abnehmen, wird die 
Mannszucht in der Armee wieder bergeftellt. 
Die Hige ift feit Ende der Hundötage bedeus 
send geringer, und der Dienft der Feldlazare⸗ 
the und der Berproviantirung wird auch regel: 
wmäßiger verrichtet, feitdem. die Armee wicht 
mehr unter freiem Himmel lagert. 
Vom Bodenfee. Am Montag den 13. 
Cept., als das —— Dampfboot, 
„der Wilhelm“ von dem Conftanzer Markte 
zurüdtehrte, bemerkte die Schiffmannfdaft ets 
wa eine Stunde von Eonftanz mitten auf dem 
Bodenfee einige [hwimmende Punkte, die feis 
wem Schiffe glihen, und defbalb ein Unglück 
befürchten ließen. Sogleich wurde. auf diefe 
gugeftenert, und bei dem Näherrüden waren 
zwei Menfchen fihtbar, die auf einigen Brets 
tern faßen, und fi am biefe anklammerten, 
und 9 andere, die fi an einem umgeworfes 
nen Segelſchiffe fefthielten, und von den ziem⸗ 
tich hoch gehenden Wellen befpült und beinahe 
uͤberdeckt wurden. Sobald dad Dampfboot 

n; in die Nähe gefommen war, wurde bie 

chaluppe ausgeſeßt, im die fich drei Männer 
von der Schiffmannfhaft und ein Reiſender 
worfen, und ed gelang ihren Anftrengungen, 
nach und nach alle 11 Perfonen zu retten, 
ohne daß irgend Jemand dabei verunglüdt 


wäre. Die Neifenden, fämmtlid aus dem Bas- 


denfifchen, wurden fhon gegen eine Stunde 
in der fürdterlichften Toded:Angft umher ges 
trieben, und waren von den fie uͤberſtroͤmen⸗ 
den Wellen fo erftarrt, daß fie, mad) ihrer eis 
nen Behauptung, ohne die Hülfe des Dampfs 

ots es in jenem qualvollen Zuftande feine 
Bierteltunde mebr audgehalten hätten. Das 
Segelſchiff, welches von diefem Unfall hetrof⸗ 


fen wurbe, fam ebenfolld von dem Conſtanter 
Marfte zurüd, und hatte auffer den vorers 
wähnten 11 Perfonen etwas Bretter und Kuͤb⸗ 
lerwaaren an Bord, 

Bon W, Chafefpeare ift ein neues Trauers 
fpiel: „Der fünfte November oder die Pulvera 
verfhwörung” ‘gefunden und herausgegeben 
worden. Engliihe Blätter behaupten, daß, jes 
de Zeile den Geilt des großen Manned auds 
fprehe, und über die Aechtheit fein Zweifel 
Ratt finde, 


Sranffurter (deutfches) Journal nebft, 
den dazu gehörenden belletriftifchen Bei« 
blättern Didaskalia und Wöchentliche Un« 
terhaltungen. 

Seit den neueften fo großen und erfolgreis 

den Weltereigniſſen erfheint das jeden Tag herr 
ausfommende Frankfurter Journal mit 
der Didasfalia ıc. ald Abendblatt, und 
Tiefert ſonach ſchon Abends die am Tage hier eins 
getroffenen Nachrichten der politifhen Ereigniffei 
Diefe Einrihtung hat diefem ohnehin ſchon duf 
ſerſt ſtark verbteiteten Blatte einen abermaligen 
fo großen neuen Zuwachs von Abnehmern vers 
ſchafft, daß ed und unmdglih war, den Anders 
felern complette Exemplare verabfolgen zu koͤn⸗ 
nen. Da nun bie großen MBeltereigniffe noch 
fortdauerndb bie Spannung ded Publitumd in 
Anfprud nehmen, und daher eine Jabermalige 
ſtarke Vermehrung dieſer Blätter fiher zu 
erwarten flieht, fo erfuhen wir Alte |biejenis 
en, welche gefönnen find, fi auf unfere Blaͤt⸗ 
er für bad mit dem 1. Dftober neu eintreten, 
be Quartal zu abonniren, biefed in Zeiten, und 
wo mögli noch dor Ablauf dieſes Monats, bei 
dem ihrem Mohnort zunaͤchſt liegenden MWohls 
loͤbl Poſtamt oder Zeituͤngeexpeditlon zu bemerfs 
ftelligen, indem wit fonft für complette Erem- 
plare nicht zu fliehen vermögen. Die hiefige 
Wohlloͤbl, Fuͤrſtlich Thurn und Taxiſche Ober 
pofamtd-Zeitüngs-Erpedition etlaͤßt alle obige 
Blätter den auswärtigen Wohlloͤbl. Poftämtern 
und Zeitungserpebitionen für 2 Gulden viertel 
jaͤhrlich, wogegen man ih don Tegtern eine mäf- 
fige Preiserhöhung gerne wird gefallen laffen. 

Sranffurt a. M. im September 1830. 

Dis Erpebition des Frankfurter 

Sournalß. 





Für Blumenfreunde 
finb wieber neue aͤchte hollaͤndiſche Blumenzwie 
bein, ald boppelte und einfadhe Hyazinthen, Tas 
getten, Tulpen, Narziffen, Kaifertronen, Lilien, 
donquilles, Crocus u.-f. w. angefommen und 
zu den bilkigften Preifen zu finden bei 
DBörer und Porzelius, 
Lit. B, Nro. 65. auf dem Haibdplatz. 


— 


— 


N ro. 220. 
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Deutſchland. 

Kafſel, den 18. Sept. Se. koͤnigl. Hoh. 
der Ehurfüft haben geftern aus allerhöchiteig- 
ner Bewegung zu beſchließen geruht, daß auch 
die Provinzen Hanau und Fulda, welche biss 

er feine ſtaͤndiſche Verfaſſung hatten, gleich 
teder » und Dberheflen vertreten werden fols 
Ien, und haben deßhalb an das Minifterium 
des Innern bereitd entfprechende Verfügung 
erlaffen. 


Aus Altenburg wird unterm 13. Sept. 
geichrieben + Auch Hier iſt feit geftern eine Bürs 
gergarbe errichtet, welche befonders bei Nacht 

e die Öffentliche Sicherheit zu forgen übers 
nommen bat. Borige Woche fand man näms 
lich mehrmals Drohfchriften gegen Beamte der 
Regierung angefchlogen, und in der Nacht vom 
41. zum 12. Sept. wurden im Haufe eines 
Beamten und im Gartenhaufe ded Erbprinzen 
Fenſter eingeworfen. Die Bürgergarde ift eifr 
zig bedacht, jeden weitern Unfug zu verhüten. 


Niederlande 


Zu Grammont rädte am 15. Sept, eine 
Abtheilung der, zwei Tage vorber abmarfdirs 
ten Hufaren abermald ein, und ſtellte fih auf 
dem großen Plage auf. Ihre Rüͤckkehr zog 
einige Bürger herbei, darunter den Bankier 
Rene Spitaeld; er näherte fi) dem Anführer 
he Arber während ihrer Unterredung fam 
ein Örigadier der Marechaussee (Gendarmerie) 
mit einem feiner Leute berbei; er erfuchte freunds 


lich Hrn. Spitaels, ihm in die Koferne zu fol⸗ 


en, wo er ibm etwas mitzutheilen habe. Dies 
er, nichts Arges ahnend, nimmt die Einladung 
an; die Hufarenabtheilung folgt ihm auf dem 
Fuße. In der Kaferne angelangt, verfündigt 
der Brigadier dem Hrn. Spitaeld, ed fey ein 
Haftbefehl gegen ihn vorhanden, und er werde 


mach Audenarede abgeführt fverden; er wurde 
auf der Ötelte, ohne feinen Verwandten davon 
Nachricht geben zu dürfen, von acht Gend’ars 
men und einer Abtheilung Hufaren umringt, 
gleih einem Verbrecher weggeführt. Kaum 
war diefe Gewaltthätigkeit in der Stadt bes 
fannt, old allenthalben der Ruf: „Zu den Wofs 
fen!" ertönte; die Menge firömte nach, dem 
Thore von Audenarede, um den Gefangenen 
am jeden Preis zu befrelen; allein es war ja 
pät.. Bor dem Thom hatte man ihn auf das 
ferd eines Gend’armen gefegt, und war mit 
verhängtem Zügel davongeritten. — In Luͤttich 
und Mond fonden nah Befanntwerden der 
Thronrede unruhige Auftritte ſtatt. In Luͤt⸗ 
tich wollten Leute aus der untern Boltöflaffe, 
bie einem Privarmann ugehörigen Waffenvors 
raͤthe plündern; die Nationalgarde, welche fis 
davon abhalten wollte, ward mit Steinwuͤrfen 
verfolgt, und mußte endlich Gewalt brauden; 
zwei Menfhen wurden verwundet und einer 
getoͤdtet. In Mond wollten Handwerker das 
Zeughaus ftürmen; die Garnifon rüdte zu defs 
fen Bertheidigung aus; Den Anfteengungen 
ber Bürgergarde gelang es, den Pöbel von 
Pländerungen abzuhalten und Ruhe zu fliften, 
Nachſtehendes ift die Addreffe, die, nach⸗ 
dem ſie von mehreren Hundert achtbaren Mäns 
nern unterzeichnet worden, von Brüffel nach 
dem Haag geichicdt worden ift: „Die Untere 
zeichneten, Einwohner von Brüffel, Lüttich, Lös 
wen, -Luremburg, Namur, Neufchateau, Aloſt, 
St. Trond, Roulers, Tirlemont, Jodoigne, Dinant 
u. ſ. w., bitten — nach Einſicht der Throns 
rede und in Grwägung der von Stunde ju 
Stunde dringender werdeuden Gefahr eines 
Dürgerfriegs , wie der immer wachfenden Ars 
muth und Gährung der handeltreibenden und 
arbeitenden Klaffen — ihre Deputirten, ale 
ihre Kräfte aufjubieten, um unverzüglich. im 


der die Antwort auf die Thronrede enthaltens 
den Adreffe, oder in einer andern Afte, dad 
Prinzip der Trennung des Suͤdens vom Nora 
deu zu verfünden, und zugleih auf unmittels 
bare Entfernung der in den belgiſchen Provins 
zen ſtehenden hollaͤndiſchen Truppen anjutras 
en. Wenn fie dur ihre Bemühungen dies 
fe Ziel nicht erreichen follten, das einzig mög» 
iche, um den Frieden in unferen Provinzen 
u erhalten, fo bitten die Unterzeichneten ihre 
Deyutieten, auf der Stelle heimzukehren, wozu 
eine große Anzapl ala Vote ſich gleich Ans 
angs anheifhig gema at.” 
f Am a verfündeten. um 74 Uhr 
Abends 101 :Kanonenfhälfe den Bewohnern 
vom Haag die Vermählung des Prinzen Al 
bert von Preußen mit der Deinzeffin Mariane 
der Niederlande, Mehrere Mitglieder der Ges 
neralftaaten aus dem Norden und Güden was 
zen bei der ar — — gr för 
nigl. Hoh. der Prinz Friedrich, der am 14. im 
De en war, iſt feit dem 16. früh 
um 4 he wieder in Amſterdam zuruͤck. 

Der Depntirte Hr. dv. Ötaffert ift in ber 
verfloffenen Naht zu Brüffel_eingetroffen, 
Derfelbe hat fogleih an feine Kommittenten 
ein Schreiben erlaffen, worin er ihnen anzeigt, 
er fen aus dem Haag abgereidt, weil er die 
Ueberzeugung gewonnen, die Angelegenheiten 
fRänden fo, daß die Deputirten der Sache Bel, 
giend nicht mehr zu nügen vermöchten; er werde 
daher nicht eher auf feinen Poften zuruͤckkehren, 
„bi ein Plarer, deutlicher und beflimmter Ge: 
fegeövorfchlag von Seiten des Gouvernements 
der Kammer zur Berathung vorgelegt würde.” 
(Dem „Satholique” zufolge ift Hr. v. Staſſart 
im Haag infultirt, und als er aus der Sitzung 
nah Haufe fuhr, vom Volke verfolgt worden, 
Die Polizei zerfireute den Haufen, und ers 
Plärte, fie würde gegen den Erften, der «6 
wage, die Perfon eined Depntirten zu verlegen, 
blanf jiehen,) 

Bröffel, den 15. Sept. Der geftrige 
Zag war Äufferft ruhig, obgleich jeder mit Un⸗ 
geduld die Thronrede erwartete. Kaum war 
aber ihr Inhalt befannt, als eine lebhafte Gaͤh⸗ 
zung die Gemüther erariff; auf mehreren Pläzs 
gen und in mehreren Ötraßen bildete das Volk 
fib in Gruppen, die ihr Mißvergnügen auds 
drüdten; die Nede ward zerriffen und an mebs 
eeren Orten verbrannt, Die verfchiedenen Pos 
fien der Buͤrgergarde gaben Patrouillen ab, 
und die Ruhe ward nicht geftört, 

M reußem 

Berlin, den 18. Sept. Die polizeiliche 
MWerhaftung einiger Schneidergefellen gab die 
Beranlafjung, daß vorgeftern Abend zwilchen 
9 und 11 Uhr in der Breitenftraße, befonders 
wor der Köllnifchen Marktwache und auf-bem 


Schloßplage, ein Auflauf von Leuten Statt 
fand, von denen ein Theil, aus Schneiders 
und andern Gefellen beftehend, mit Gefchrei 
die Loslaffung der Verbafteten verlangte, ein 
anderer ſich blos in Folge einer ungeitigen Neus 
gier der Volkomaſſe angefchloffen Hatte. Durch 
die Bemühungen der Polizeibehdrde gelang es, 
nach 11 Uhr die Menge zu gerftreuen; indefs 
fen find mehrere von den Unruheſtiftern und 
ſolche Perfonen, die ſich auf gefhehene Anweis 
fung nicht eutfernen wollten, zum Arreft ge 
bracht worden, 
Sroßfbritanniem 

London, den 13. Sept. Man bat fon 
mehrmals behauptet, die Minifter wären felbft 
gefonnen, im nädften Parlamente die erfte 
Parlamentöreform durch Gewährung des Re: 
praͤſentationsrechts om mehrere der größern 
Städte des Reichs vorzuſchlagen. Es ift nun 
bekannt, daß in der kuͤnftigen Sitzung fuͤnfund⸗ 
dreißig Unterhbaudmitglieder mehr ald im vori⸗ 
gen Parlamente gegen fie fimmen werden, fo 
daß die Minifter bei den wichtigften Gegen» 
ſtaͤnden Gefahr laufen in der Minorität zu 
bleiben. So viel hat die Befreiung Jelands 
zu einer größern Entfaltung parlamentarijcher 
Unabhängigfeit ſchon beigetragen. Die anges 
führte Thatſache fpricht übrigens für die Noth⸗ 
wendigfeit einer partiellen Umbildung des Kas 
binettes, die nicht Ausbleiben Fann; «3 gibt 
für den Herzog v. Wellington nur zwei Wege 
fi aus feiner jepigen Lage gu ziehen: eine 
Koalation mit den Whigd, oder eine Verftärs 
fung durch die Huskiſſonſche > Der erfie 
Fall fegt eine zu große Gelbfiverläuguung 
voraus, und ift unter Wellingtons Bermwaltung 
wohl nicht wahrſcheinlich. Die Hustiffonfcye 
Partei, die Schwäche des Minifteriums be 
nügend, jeigt feine Meigung zur Annahme ‚von 
Stellen ohne beträchtliche Konzeffionen; ihre 
erfte Bedingung ift ‚gänzlicye Unabhängigkeit 
im Kabinette, die der Herzog durch die Wahl 
einiger unbedingt ergebener Anhänger, wie der 
Lordkanzler Lyndhurſt, Graf Aberdeen, die HH. 
Goulburn und Herried, fo gut zu vernichten 
wußte. Die neueften Greigniffe in Europa 
machen aber gerade diefen Punft zu einem der 
garseften. Männer von der Hudfiflonfhen Pars 
tei Pönnen nicht lange mit dem Grafen Aber: 
deen in Einem Kabinette bleiben. — Heute 
‚geben die Direktoren der berühmten Maͤnche⸗ 
ſter- und Liverpool: Eifenbahn, die nun dem 
zes geöffnet wird, dem Herzoge vom 
Wellington in Manchefter ein öffentliches Gaft: 
mahl. Einige erwarten, dody wohl ohne rund 
der Minifter werde ſich bei diefer Gelegenheit 


:über die Greigniffe in Frankreich und über die 


Beſchuldigung, ald wäre er mit Polignoc im 
Ginverftändnig gewefen, erklaͤren. Die beinahe 


fprihwörtliche Taciturnität ded Serioah wird 
wabrjcheinlid mande Erwartungen nicht bes 
befriedigen. — Wie ed heißt, hat der Exkoͤnig 
von Franfreih den Marſchall Marmont mit 
einer ſpeziellen Miſſion nah St, Peteröburg 
beauftragt. 

Dad Court:Fournal will aus befter Quelle 
wiſſen, daß ſowohl das Londoner ald dad nies 
derländifche Kabinet von der franzöfiihen Nes 
gierung die förmlihe Verſicherung erhalteh 
—— fie werde ſich nicht in die belgiſchen 

ugelegenheiten miſchen. — Nach dem Cou— 
rier hatte ſich Baron Kenziger, Privatſekretair 
Carlo X., nah Oeſterreich eingeſchifft, und 
man wollte feine Miſſion mit dem künftigen 
Aufenthalte der erlauchten Bertriebenen in 
Verbindung bringen. — Nah neueren Brie— 
fen aus Garıhagena beftätigt fih General 
Sucres Tod; er wurde in einem Walde von 
mehreren Kugeln ermordet gefunden. Mans 
glaubte, Obriſt Dbando habe ihm einen Hins 
terbalt legen laffen, 

London, den 11. Sept. Der Courier 
erflärt wiederholt, ed habe der Herzog v. Wels 
lington feinen Anıpeil an der Ernennung des 
Bürften Polignace zum franzöfifhen Minifter 
gehabt, ed babe der Herzog von Anfang an 
den Gang der Verwaltung des Fürften miß: 
billigt, er babe demfelben nie ein beifälliges, 
oder ihn zu einem verfojlungswidrigen Schritt 
aufmunterndes Schreiben oder Botjchaft, übers 
haupt nichts gefendet, was fih auf das Bes 
nehmen ded Yürften ald franzöfifcher Miniſter 
bezogen habe, 

Frankreich. 

Gegen 500 Dffisiere der alten Armee, von 
allen Graden, die gegenwärtig in Paris anwe⸗ 
fend find, haben dem Könige folgende Adreſſe 
überreicht: „Sire, die Kinder von Aufterlig, 
Zena, Eplau, Friedland, Wagram, der Mostwa 
kommen, Ihnen ihre zu lange verfchmähten 
Arme anzubieten; fie bieten dem Bürgerfönige, 
dem Bater bed Baterlandes, die Refte eines 
Blutes an, das bereits für dasfelbe gefloflen 
ift. Europa Pennt und; es ſah, was die Liebe 
des Ruhms vermochte, ed wird fehen, was die 
Liebe der Freiheit vermag. Fuͤnfzehn Jahre 
voll Demüthigungen waren ber einzige Lohn 
unferer Dienfte. Wir haben ein Recht auf 
eine Entfhädigung, und wir nehmen fie in 
Anfprud; aber es gibt'nur eine, die unfrer 
würdig it — die erften zu feyn, die dem Feinde 
gegenüber geftellt werden, Wagt ber Feind 
Frankreich zu drohen, fo wird er und wieder 
erkennen. Sire, zwiſchen Ihnen und der alten 
Armee gilt ed zum Leben und zum Tode, Ihre 
allergetreueften und ergebenften Unterthanen. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Der Moniteur enthaͤlt auch mehrere Ordon⸗ 


nanzen zur Zuſammenberufung derjenigen Wahl⸗ 
follegien, de für die in der Deputirtenfammer 
erledigten Sitze neue Abgeomdrete zu wählen, 
haben. Die Zahl der vorzunehmenden Wahs 
len beträgt 117, die theild durch Dimiffionen 
theild durh Annullirung der Wahlen, theils 
dadurch erledigt wurden, daß die betreffenden 
Deputirten von der Regierung zu bejoldeten 
Funktionen berufen wurden. Die Bezirkötols 
legien haben am 21. Dft., die Departementals 
Pollegien am 28. Dt. zufammen zu treten, 
Nur dad Departementalfollegium von Corſika 
iR ouf den 17. Nov, berufen, 

‚Dabjelbe Journal berichtet: „Eine telegras 
phiſche Depefhe aus Algier vom 8. Sept, 
meldet; ie Mufterungen waren ſehr befries 
bigend; die Truppen find herrlich und voll 
Eifer, der ſich auf eine alängende Weife fund 
gab, und feit der Ankunft des Oberbefehlähas 
berö Grafen Glaufel fieis zunimmt. Es ges 
lang ihm, ein Korps arabifcher Zuared, der 
kriegeriſchſten und als die getrenefien befanns 
ten diefed Stammes zu organifiren; er hoffte, 
fich deren in wenigen Tagen bedienen zu-tönnen,” 

Der Eourrier des Pays:Bas vom 16. Sept, 
bringt im Wefentlichen Folgendes: „Der Fuͤrſt 
von Logne, der befanntlih zu einem Mitglied 
der Sierheitöfommifflon von Brüffel ernannt 
wurde, lehnte diefe Stelle ab, da er durch einen 
Eid an den Kailer von Defterreih gebunden 
fey. An feine Stelle wurde ‚Graf Vnain XLY, 
ernannt, Der Herjog von Urfel, gleichfalls 
in jene Kommiffion gewählt, bat fi über die 
Annahme noch nicht erklärt. Die Sicherheits⸗ 
fommijfion lud den königl. Profurator Schuer⸗ 
mand (auf deffen Haus im Beginne der Nies 
dolution gleichfalld ein Angriff gefchehen wa 
ein, feine Funktionen zu fuspendiren, und u 
einem feiner Subftituten zu übertragen, des 
der öffentlihen Meinung weniger u. ſey. 

Der Meſſager will wiſſen, Hr. v. Monıbel 
ſey alo Domeftik ‚verkleidet, mit Hrn. Des⸗ 


‚eamp®, feinem Gekretair, über die Gränze ents 


fommen, und wolle feinen künftigen Aufents 
ur Wien — Die p 
aris, den 17. Sept. Die Polizei forfı 

den werthvollen Gegenftänden * are 
dem Herzog von Angonleme om 29. Jul, abs 
handen gefommen find. Diefe find: 1) die 
Inſignien des vr Geift:Drdens (Gold und 
Emaille); 2) ein Orden des goldenen Vließes 
(Gold und Emaile); 3) Sterne und Orden 
mehrerer Mächte (Gold und Juwelen); 4) 
mehrere foftbare Waffen, die dem Prinzen von 
auswärtigen Mächten gefchenft waren; 5) meh⸗ 
zere Uhren und Dofen mit Namendiügen und 
Gemälden; 6) ein großer Kaften Suͤberzeug 
mit dem Wappen ded Prinzen; 7) ein goldes 
nes Kaffeebrett nebſt Taſſe; 8) ein Pair» Kos 


ſtim mit gofdgeftidtem” Mantel; 9» bad gold⸗ 
geſtickte Koſtuͤm eines Groß: Admirald; 10) meh: 
rere Deforationen der Drden des heiligen Luds 
wigs und der Ehren⸗Legion in Gold und 


©ilber. 
Türfei 
Belgrad, den 9. Sept. Nachrichten aus 


Janina zufolge, hat fich der Sohn des Groß: 


dezirs, Emin Pafha von Janina, ebenfalls 
durch Lift aus feiner bedenklihen Lage befreit. 
Nachdem nämlich die Ankunft des Grofvezird 


in Bitoglia mit fo beträchtlichen Streitkraͤften 


befannt wurde, gelang es deifen Sohn, mit 


‘den Infurgenten, welde ihn im- Fort von as 


nina eingefchloffen hielten, einen Waffenftill: 
ftand abzuſchließen, Kraft deffen er, wieder in 
feine Rechte eingefegt wurde. Im Vertrauen 
auf diefen, und in Sicherheit gewiegt durch 
die günftigen Nachrichten aus Bitoglia über 
den Anfang der Unterhandlungen ihrer Lando— 
Teute mit dem Großvezir, hatten die Albanes 
fer: Häuptlinge den größten Theil ihrer Trups 
pen entlaffen, und harrten des Ausganges ers 
wähnter Unterhandlungen, ald der Paſcha fie 
plöglich in naͤchtlicher Stille aufheben und fos 
gleich enthaupten lief. Kaum aber verbreitete 
fich die Kunde hievon am andern Morgen, ale 
auch fchon die Flamme des Aufruhre, durch: die 


"Anhänger der Ermordeten angefacht, bel auf: 


loderte. Ueberall fammelten fib Banden, wel: 
che die Häufer fiürmten, plünderten und auf 
jede Art verwüfteten. An die Buden-auf dem 
Marfato (einem beträchtlichen Theil der Stadt, 
in welchem ſich alle Berfaufsgewölbe und Vous 
tiquen befinden) wurde Feuer gelegt, weldhe® 
augenblicklich um fich griff, ſaͤmmtliche Bouti⸗ 
uen mit Waaren und einen großen Theil der 
obngebäude der Stadt in Afche legte. De 


dur diefen Brand allein entftandene Scha—⸗ 


den foll fich in die Millionen belaufen; indeſ⸗ 
fen gelang ed dem Paſcha nachdem er etwa“ 
1500 Mann der Anflifter aud der Stadt gejagt 
hatte, die Ruhe wieder berzuftellen, worauf er 
Jene verfolgen ließ, fo daß fie, da auch ber 
Grofvezir Truppen gegen Janina beordert hat, 
in ein doppelted Feuer kommen dürften, 
BermifhteNadridtem 
Zu Canton (China) find 14,000 Häufer 


"obgebrannt. (Die Häufer diefer etwa 200,000 
Seelen ftarten Stadt find von Badfleinen 


und nur ein Stockwerk hoch. 


Bei bevorfiehender Michaelis Dult empfehle 
ich mich zur gefälligen Abnahme in allen Spe⸗ 
gerei» Artiteln in meinem eigenen Sfaufe F Gr 


« diarhftraße Nro. 84. mit dem Bemerken, daß id) 
son Zuder, Kaffee und Gewürzen viele billige 


Sorten beſttze, und was die Preiße anbelangt, 


werde ih mid bemühen, biefe gleich denen auf 


der Dult au im möglihen Falle noch billiger 
zu flellen. 


Shumader, 
Sperereihändier und Materialift. 


Joh. Eonrab Graf aus bem Kanton 
St. Gallen empfiehlt fih zur gegenwärtigen 
Dult mit feinen glatten und geftidten weißen 
Schweizer Waaren zu den möglihft billigften- 
reißen, 


J. Gugenheim er' von hier empfiehlt jur 
bevorftehenden hiefigen Dult fein befannted voll 
kommen ſchoͤn aſſortirtes Schnitt» Waareniäger. 
Borzüglid feine hollaͤndiſche Leinwand und eine 
(höne Auswahl grauer Manteltäher von 2 bis 
6fl. per Elle. Schöne Coatings, Calmuds, 
Cerors, Diberd in allen Farben zu fehr billigen 
Preißen. 


€. Ferdinand Lorenz aus Zmolenthal 
in Sahdfen, empfiehlt fih ganz ergebenft nit 
folgenden Waaren, ald: aͤchten Blonden und 
Spigen in allen Breiten. Slondne und Spip 
jenhauben, weiße Spigenfhleier, Tücher, Belle 
eins Krägen, ſchwarze Blonden und Tuliſchleier, 
glatten Spigengrund, Moll, Jaconets, Gace, 
Morhängfranzgen u. f. w. Die reelfte Bedie— 
nung verſorechend, bittet er um zahlteihen Bes 
ſuch. Seine Bube ift in der Mitte rehtd neben 
NHeren Kaufmann Gugenheimer. 


Mir geben und bie Ehre einem verehrlichen 





Handeles ſtande die Anzeige zu mahen, daß pir 


mit unferm Baummollmaaren,Lager eigenen Far 
prifatd namentlih Hochroth mit Schwarjdrud, 
Shwarzgelbirud und Jlumination verſehene 
Merino Callicos, iluminirten Mouchoirs, 
weiße Waaren Cambrics 7 bis a2f'4 Breite, in 
verſchiedenen Qualitäten, Sarsinets, 6 a z in al 
len Farben, und allen in biefe Fabrikation ein, 
fhlagenden Artikeln bie gegenwärtige Dult da 
bier beziehen. 
indem wie und dem geneigten Zufprude 
ded verehrliden Handels ſtandes, unfern Hans 
delöfreunden und Gönnern empfehlen, verfpres 
hen wir zu den billigſten Babrifpreifen 
en gros zu bedienen. Berkaufd.Lofal im Haufe 
des Hrn. Conditor Reuß Über 2 Stiegen, neuen 
Mfarrplage Lit. E. Nro. 74. . 
Alexander Sohn «t Comp. aus 
Lindau in Münden. 





TheaterAnzeige. 


"Sonntag ben 26. Sept.: Johann Herzog don 


- Finnland, Säaufpiel in 5 Aufjügen von 
Johanna von Weißenthurn. 
Montag den 27. Sept.: Die Soldaten, Ein 
Schauſpiel in 5 Aufj. von Areftd. 
Mebft Beylage Nro. 57). 


Nio. 5 3. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830, 





Der arme Knabe. 


Einp ging ih an dem blauen Maine a 
An einem Abend ouf und ab, 

Als fi zu, mir beim Dämmerfgeine 
Ein armer Bauernfnab begab; 


Und Thräuen Moßen von, den Wangen, 
Ein Ad! ertönt aus feiner Beuft; 
Do fprah ih: „Was ift Dein Verlangen ? 

„Was macht, daß Du fo feufien mußt? 


„Arm fing er an, „bin ich geboren, 
„Und habe Faum wein täglid Brod, 

Die Eltern hab' ih ſchon verloren, 
„Ich leide oft die größte Noth; 


„Und wenn nit gufe Beute wären, 
„Die mir darreichten Speif und Tranf, 
„Wie konnt' ih Armer mich ernähren ? 
„Drum fag’ ih ihnen ewig Dauf! 


„Und heut bin ich hieher gegangen, 

„Um auch für mich ein Stückchen Brod 
„Bei guten Leuten zu verlangen, 

„Nun wird es Nacht, ih bin in Koh! . 
„Ermüdet find jest meine Glieder, 
- Ih weiß nicht, wo ich fchlafen Fanır, 
„D fehet milde auf mich nieder ! 

„Erbarmt Euch meiner, beſter Mann! 


„Ich bitt' Euch ſchön, mir doch zu geben 


„Bier Heller,")dafih fhlafen fannz 


„Euch fegnet Bott in Eu'rem Reben; 
„Was Ihr mie thut, iſt wohl gethan.“ 
Ich ſprach: „Die Bitt' will ih gemähren, 
„Hier reich' ich ein Almoſen Dir, 
-uDireft Du in Zukunft mehr begehren, 
„Komm nur zu mir, ich geb' es Dir.“ 





9 Sg. | Schlafgeld. 


Der Knabe ſprach: „Ich bin zufrieden, 
„Damit ih heute ſchlafen Fannz . 
„Euch fegne Bott dafür bienieden! 
„Ibr habt ein gutes Wert geihan." _ 





Schoͤn its, gu helfen jedem Armen, 
Wenn er um etwas uns anjpricht, 
Uud uns begjelben zu erbarmen, 
Ja, dieß vergift er ewig nicht, 


Drum gebt dem Armen, wenn er bitter, 
Uud weifet ihn nidt von Eud ab! » 

Denft nur, wenn Ihr wie er. fo littet, 
Ihr Hättet Kummer bis in's Grab, 


Die Fiſcherin. 


In Schottland ift ein Dorf, das Gourloch 
Heißt. Es liegt am fer einer ſchoͤnen Bucht, 
ungefähr drei Meilen von der Stadt Delings 
burn, und wird größten Theild von giihern bes 
wohnt. In den Sommermonaten befuchen es 
viele Fremde, die dahin fommen, um ju baden, 
und dann Wohnungen bei den Fiſchern nehmen, 


Kein Ort in Schottland, oder dem ganzen 
brittifchen Neiche, hat vielleicht eine fo fchöne 
Lage, wie Gourlod. Vom Gipfel eined His 
geld, öftlih, und nicht weit vom Dorfe geles 

en, bat man eine Ausficht, wie fie einem in 

ebirgd : Gegenden, wo dazwiſchen tretende 
Berge feine ausgedehnte Landfchaft zulaffen, 
felten zu Theil wird, Was man- bier ficht, 
gleicht nicht den Wogen eined wild bewegten 
Meeres, denen ein Zauberer geboten, mit eis 
nem Male ftill zu fteben, und fih mit Gras 
und Bäumen, und Blumen, und Moos und 
Kräutern zu bededen; nicht bloß Berge hinter 
Bergen, der reichfte Wechfel von Wiefen und 
Wald, Ebenen und fanfte Höhen, Häufergrups 
e und einzelne Wohnungen, bieten fih dem 

uge. 


Als ih auf einem Ausfluge in bie weſtli⸗ 
chen Gegenden Schottlands jenen Hügel zum 
erften Male befuchte, hatte ich mich, müde vom 
Auffteigen, auf einen Losgerijlenen Felöblod 
gefegt, aus weldem Menfhenhände einen Gig 
geformt, und auf dem ich in roh ausgearbeites 
ten Zügen die Worte: „Ruhe aus, und fey 
dankbar!” eingegraben fand. Die Natur, als 
fey fie, ſtolz auf ihre Schönheit, Willens ges 
wefen, dem Wanderer einen Fingerzeig zu ges 
ben, hat diefe Felfenteümmer gerade an eine 
Stelle geſchleudert, wo dad Auge in allen ih: 
zen Meigen fchwelgt, und ich war ſo verloren 
im Anſchauen, daß ich einen Ältlihen Mann, 
der kurz nach mir den Hägel_heraufgelommen 
war, und fich neben mich gefept hatte, kaum 
gewahr ward. Gr grüßte mich jedoch, und 
wedte mich fo aus weinen Träumen. ein 
Teußeres war ernft-und rechtlich; man fah 
ihm den Seemann auf den erften Blid on. 
Ich hielt ihn für einen der wohlhabendern Fis 
ſcher ans dem Dorfe, der ſich durch die Mühen 
und Auftrengungen des Jugend: und Mannes⸗ 
alters Ruhe und Behaglichkeit für den Abend 
feines Lebens errungen hatte, und eine Fleine 


Paufe in den Beſchwerden des Lebens, die. 


ihm Zeit ließ um ſich zu ſchauen vor der hers 
einbredhenden Nacht. 


Wir wurden gar bald vertraut, und id 
fand, daß er wohl gewußt, was er gewollt auf 
feiner Pilgerfchaft. Er erzählte mir manders 
lei von feinens Dorfe und den Sagen der Um⸗ 
gegend, und wollte meine Zweifel an Ahnun⸗ 

en beſtreiten. „Habt ihr's denn nie erfahren, 
Beber Herr das waren. feine Worte, „wie zus 
weilen ein Gedanke unſer Hirn, oder ein Ge: 
nt unfere Bruft durchfaͤhrt, aid dem Wins 

Shauche, der Aber unfere Wange gleitet, 
und von dem wir nicht willen, von wannen 
er fommt, noch wohin er geht. Der Wind 
sieht vorüber, und läßt feine Spur zurück, nicht 
alfo ift es mit jenen Gefühlen und Gedanken: 
die werden zu wirfliben Dingen; Beweggrüns 
de zu Handlungen, Fäden im Gewebe meuſch⸗ 
licher Schidfale” 


Sch konnte ihm das nicht abläugnen; war 
ich doch felbft mehr ald einmal in meinem 
Reben Zeuge won fehr ernften Ereigniffen ges 
weſen, zu denen ſich fein anderer Grund, als 
jenes Vorgefuͤhl des Herzens, jener unbeftimmte 
Geifterblid in die Zufunft angeben ließ. Des 
alten Mannes Bemerfang fchien mir durch 
einen befondern Umſtand erzeugt — ich aͤußerte 
aleine Meinung. 


„Ihr habt ganz recht,“ erwiederte er, „icht, 
wo ich die Gewäfler dort unten in ber Bucht 


fo ruhig fhlummern fehe, erinnere ich mich 
eines Vorfalls, der fi vor nit gar langer 
Zeit ereignete, und woran mir dad Andenken 
an auf dem Herzen laftet gleich. einem Mühls 
eine.” 


Ich bat den Alten, mir zu erzäßlen, und 
süchte ihm näher, um beffer zu hören: ohne 
Umſchweife, und ohne fih nöthigen zu a, 
gab er mir folgende Geſchichte zum Beftem, 


„Vor ungefähr fechs Monaten hatten wir 
eine Hochzeit im Dorfe — ein idee Paar 
babe ich nie trauen ſehen. Herr Douglas war 
der Sohn armer Eltern, hatte ed aber in ums 
ferm Dienfte bis zum Offizier gebracht, ich 
glaube, er war Fähnrich geweſen. Gein Nes 
giment war beim Frieden aufgelöst worden, 
und er wieder zu und gefommen, denn ed ges 
fiel ipm nirgends beſſer als bei und, und er 
lebte von feinem Halbjolde, und dem, was es 
fonft erübrigt hatte, fo gut ed gehen wollte, 
Zeanie Stuart war die ſchmuckſte Dirne im 
Dorfe und gut und fanft wie ein Engel. Gie 
hatte Bater und Mutter verloren, und wohnte bei 
ihrem Oheim, einem Fiſcher, wie wir alle find, 
der ihr Obdach gab; für das übrige forgte fie 
felbft, denn fie war fehr geſchickt mit der Nas 
del, und fand in den Jamilien, die zur Som⸗ 
merdzeit wie die Holjwürmer aud den Winkeln 
und Löchern der großen Städte friechen, und zu 
und fommen um fib im prächtigen Meere zu 
waſchen, vollauf zu thun. Sie war fo freunds 
lich und fill, fo anitändig und woblerzogen, 
und dabei fo lieblich anzufehen, daß ſelbſt jene 
Weberftubl: und Zucderfäffer: Nobteffe fein Bes 
denfen trug fie unter fi aufzunehmen. Ohne 
es felbft zu wiffen, und vielleicht ohne es zu 
wollen, behandelten fie Jeanie wie ihres Gleichen. 


Jeanie und Herr Douglas wurden bald 
befannt, und das Ende davon war, daß fie 
ſich heirarheten. Sie wohnten in einem Haufe, 
das Herr Douglas gefauft hatte, ſeht ihr, 
2 dort unten, gerade wo die hervorragende 

andfpige einen Winkel in der Bucht bilder, 
und lebten fehr gluͤcklich. Der armen Jeanie 
war es oft hart angefommen, unter den Staͤd⸗ 
teen zu leben; fie war fo hochherzig, fo fromm 
und mild: und die vornehnten Leute find fo 
oft ganz dad Gegentheil. Manche langweilige 
Stunde hatte fie unter ihnen figen und ihr 
tHörichtes Thun mit anfehen müffen, und ſich 
vergebens nad Einfamfeit gejehnt, und dem 
Trofte ihres eigenen Gemuͤthes. Jept hatte 
fie einen Gefährten, der ihr gleich Fake, deſ⸗ 
fen Uebetlegenheit an Geiſt fie mit Stolz erfüllte, 
mit jenem Stolze, der dem Herzen ded lieben: 
den Weibes fo wohl thut, umd es erhebt über 


% 


die Gefpielinnen.. Während der Kriege im fer: 
nen Landen hatte Herr Douglas die Welt ges 
feben; er verkand die Spraden fremder Voͤl⸗ 
Ser, und wußte viel vor ihren Sitten zu ers 
zählen, und wie fie. leben. Wenn er fpradh, 
verging die Zeit, ohne. daß. man es gewahrte, 
und- Jeanie laufchte feinen Worten wie der 
Rede eines Propheten: fie hing an ihm, wie 
das Geifblatt am Stamme des Fruchtbaumsz 
er war ihr der erfte und liebfte unter den Men— 
fhen. Was ihm Freude machte, war ihre Luft, 
feine Sorge ihr Kummer, fein bloßes Wort 
ihr, Geſetz. Bor ungefähr vierzehn Tagen Flagte 
eines Morgens, gleih nach dem Aufſtehen, 
ber große Müdigkeit und eine Anwandlung 
von Kopfweh; fie war traurig und niederge— 
fhlagen, und Herr Douglas redete ihr zu, ſich 
wieder miederzulegen, weil er hoffte, längere 
Ruhe werde fie heilen. ie fagte, fie würde 
ed thun, und da er etwad.im Dorfe zu befors 
en hatte, ging er aus. Als er zurüd kam, 
and er fie noch auf derfelben Stelle, wo er 
e verlaffen hatte, am Tifhe am Fenfter, den 
opf auf ihre Hand gefüpt; fie verficherte ihm 
jedoch, fie fühle fich beffer, und es fehle ihr 
icht mehr. Herr Douglas that, was wir 
Slle-thun, er ging ſiſchen, flridte Nepe, und 
befferte die zerriffenen aus. Er glaubte Tea: 
nie's Verſicherung, und fagte ihr, er babe 
verfprochen, einige junge Leute aud dem Dorfe 
auf einem Fifchzuge in die hohe See zu bes 
gleiten, und werde erft den folgenden Tag zus 
ei fommien. Sie blicfte ihn lange mit einem 
fonderbaren Auddrude der VBerwunderung an, 
als verftände fie ihm nicht, und als er ging, 
fein Geräth zufammen zu fuchen, beobachtete 
fie fein Thun, als begriffe fie nit, was er 
vorbabe. Aber ald er kam Abjchied von ihr 
u nehmen, fchlang fie ihre Arme mit Heftig: 
eit um ihn, hielt ihn feſt, und wollte ihn nicht 
fortlaffen; ihr Bufen hob fi, als wollte das 
Herz ihr fpringen, doch ſptach fie nicht. 


„Was ift dir, Zeanie?” fragte Herr Dow 
glad, „was haft du?” 


„Bleib heute bei mir,” fagte fie endlich 
nad langem Zögern, „geh' diefe Nacht nicht 
fort, nur diefe Nacht nicht. — Sieh, ich for: 
dere fo felten etwas von dir, fchlage mir diefe 
Bitte nicht ab; u... will ich dich nicht aufs 
halten, nicht einen Augenblid,” Here Dous 

las forfchtenach dem Grunde ihres Begehrens : 
fie fonnte ihm feinen andern angeben, als eine 
unbefchreibliche Angft, die ihr das Herz zufam: 
men fchnüre, eine Beklemmung der ruft, und 
eine Traurigkeit, wie fie noch nie gefühlt in 
ihrem Leben, 


She Mann fuchte ihre trübe Stimmung 
wegzufcherzen; als fie aber auf ihrer Bitte bea 
barrte, ward er faft ärgerlich: er warf feine 
Repe über die Schulter, füßte fie, und ging, 


Jeanie blieb einige Minuten lang unbes 
weglich auf der Gtelle ftehen, wo er von ihr ges 
ſchieden, und blidte are nach der Thüre, durch 
die er gegangen war. Sie zitterte wie das 
Laub, das ‚der Wind bewegt,. aber fie befämpfte 
ihr Zagen, ließ ſich auf ihre Kniee nieder, ftrich 
das verworrene Haar fi) von der Ötirne, und 
indem fie Hand und Auge zum Himmel erhob, 
fiehte fie_zu Sort im Gebet, ihren Mann zu: 
rück zu führen in ihre. Arme in der nächften 
Naht. Ergebungsvoll, wie der Erhörung ges 
wiß, fenfte Te dad Haupt auf die Bruft, und 
Rand auf; Ruhe fehrte in ihr Herz zuruͤck, und ein 
Lächeln glitt über ihr Antlig, wie ein Sonnenz 
firahl, der den Spiegel ded Meeres erhellt, 
Als wär ihre nichts begegnet, ging fie an die 

ewöhnlichen Gefchäfte ihres Haushalts, und 
Phien fo unbeforgt wie fonft, 


Fruͤh mar das Wetter ſchoͤn und fill gewe⸗ 
fen, aber der Tag ward ſchwuͤl, und gegen 
Mittag fing es an zu wehen, fo daß alte See: 
fahrer voraus fagten, es werde Sturm geben, 
noch ehe die Nacht anbraͤche. 


Der Wind war jedoch fo widrig gewefen, 
wir uns tröfteten, die Fifcherböte, die auss 
gelaufen, würden nicht weit genug gelangt feyn, 
um vom Öturme ‚ju leiden, und umfehren, 
wenn fie die Vorzeichen am Himmel fähen, 


Aber wie der Abend näher rüdte, nahm 
aud der Wind zu, und rin. Wetter zog beran, 
wie wir «6 ſeit langer Zeit in diefer Gegend 
nicht erlebe haben. Die Schiffe, die in der 
Bucht an wurden von ihren Anfern gerifs 
fen, und fcheiterten an den Klippen: was fich 
nur Lebendige® auf dem Meere befand, eilte 
dem Hafen zu, dem es zunächf erreichen fonnte, 
Männer, die auf dem Waller heimifch waren, 
wie auf der feften Erde, und den Oturmwind 
hatten pfeifen hören von ihren frähften Tagen, 
wurden kleinmuͤthig, und die Weiber brachen 
in Fammergefchrei und Wehklagen aus, denn 
die meiften hatten Verwandte unter den juns 
gen Leuten, die zum filchen gefahren waren. Sie 
drängten ſich zu einander in der Berwandtfchaft 
ihres Aummers, und achteten Sturm und Regen 
nit. Da war nur eine, die der Nachtſturm 
nicht fchredte, die ihr Haus nicht verließ, und 
bed Trofted der Menfchen nicht bedurfte, — 
Es war Jeanie. Zuweilen wohl Taufchte auch 
fie dem Braufen des Meeres, das in Zwifchens 
räumen iht Ohr erreichte, gleich der Stimme 


deö a: und Iegte auffahrend ihre 
Arbeit bei Seite; aber dann gedachte fie ihres 
Gebets zu dem, der die Zügel des Sturm⸗ 
winds in feinen Händen hält, und auf deſſen 
Geheiß das Toben des Meeres ſich legt, Der 
Zroft, der in jenem Augenblide heiliger Erbes 
bung ihr Herz erquict, wie Himmelsthau ein 
verfengted Land, erhielt fie aufrecht; „Bott 
kann nicht Lügen,” ſprach fie zu fich felbft, und 
befchwichtigte das weibifche Zagen ihres Bufens 
durch den Glauben; — der Anker ihrer Hoff: 
sung ruhte im Himmel, fein irdifcher Stuͤrm⸗ 
wind fonnte ihn verrüden, 


Sie erhob fi von ihrem Sige, und räumte 
das Zimmer auf. Sie ftellte ihres Mannes 
Schuhe zum Feuer, um fie zu wärmen, und 
legte mehr Holz auf; dann ging fie zur Thür, 
um zu horchen, ob er nicht füme, und ruͤckte 
den großen Armftubl zum Kamine, damit ihe 
müder durchnäßter Seefahrer ihn in Bereit: 
[haft fände. Endlich kamen die Nachbarn 
auch an ihr Haus, weil fie wußten, daß ihr 
Mann fi unter den Abwefenden befand, und 
fagten ihr, fie wollten hinunter and Meer, und 
verfuchen, ob fie etwas vom Schickſal der Böte 
erfahren koͤnnien. Sie fam heraus, nicht eis 
lig oder wie von Furcht getrieben, aber ohne 
Mantel, mit unbedecktem Haupte, und in ihrem 
gewöhnlichen weißen Anzuge, wie eine Braut, 

-die zum Altare geführt werden foll. - Wir gins 
en hinab, wohl zwanzig oder dreißig an ber 
ahl, und ed würde euch gerührt haben, Herr, 
o viele bleiche Geftalten im rothen Schein der 
adeln einher ziehen zu fehen, und zwijchen 

den Paufen, die der Sturmwiad machte, ihre 

MWehflage zu hören, Jeanie gius voraus, ihr 

Herz ſchien ruhig, und ihre Schritt war feit: 

nur wenn der Weheruf eines Weibes mit uns 
beimlicher Vorbedeutung ihr Ohr traf, blidte 
ie änaftlich um fich, und ich hörte fie. leife zu 
ich felbft fagen: „Gott! erböre mein Gebet! 
gib mir meinen Gatten wieder! bedarf «8 eis 
nes Dpferd, fo binde ein andered auf den ges 
era vr Altar deines Zornes.” Wie ents 
egf über dad Frevelhafte ihres Gedanken, 
blieb fie plöglich fliehen, gerade ald wir die 

elſen erreicht Hatten, wo derfeuchtthurm ftebt. 

ie vernabmen Laute wie Menfchenflimmen 
vom Ufer ber; wir riefen und fchwenften die 

Fadeln: es antworteten uns befannte Stims 

men, Wir Männer Fletterten zwifchen den el: 
fen vorwärts fo gut wir fonnten, und erreiche 
ten die Beretteten: traurige Kunde fam uns 
zu Dbren, Ein Boot war zerträmmert wors 
den, und fie ge eben den falten, ftarren 
Körper eined Gefährten aus dem Waſſer an’s 
Wer. Als die Weiber hinter uns das hörten, 


erhob fich ein ſchreckliches Jammergeſchrei, denn 
feine wußte, ob ed nicht ihr eigener Sohn oder 
Bruder ſey. Nur Jeanie ftand ruhig und uns 
erfchrodten neben dem Leichnam, und fprach 
heilige Worte des Troftes, daß die Weiber 
fhwiegen ob ihrer. Rede. Sie trat unter den 
Haufen, nahm. eine Fackel aus der zitternden 
Hand, die fie hielt, und beugte fi damit zu 
dem Todten nieder. Das Licht fiel nur auf 
ihr eigenes fchönes Antlig; ich Fonnte Fein 
Zeichen des Schredend oder der Furt das 
rauf wahrnehmen: liebliche Roͤthe färbte die 
Wangen, und Himmelöglanz ftrahlte aus ihren 
Augen. Sie fniete hin zum Leichnam, ihr lans 
ed Haar flatterte im Winde: die Blicke der 

e umgebenden Gruppe waren faft mehr auf 
fie ald auf den Segenftand ihrer Klage gerich« 
tet. Der Wind wehte dad Licht der Fackel 
über das Antlig des Todten, die Leuchte ents 
fiel Jeanie's Händen — fie fan? auf die Leiche 
ihres Mannes. 


Ihr Gebet war erhört; fie hielt ihren Gat⸗ 
ten in ihren Armen in jener Nacht, wie fie 
geflebt. Als wir fie aufheben wollten, war 
das Leben von ihr gewichen; ohne Todeöfampf 
war fie am Bufen des Geliebten verjchieden.” 


Anekdoten. 


Mehrere Handwerksleute ſprachen mit eins 
ander davon, weicher von ihnen der Ungluͤck⸗ 
lihfte fy. Ein Glaſer meinte, er fey es, 
da er allein, wenn auch Alles aufjchlägt, nicht 
auffeine Waare [chlagen dürfe; aber 
ein Strumpfwirfer trug bei lautem Ges 
lächter den Sieg davon, indem er fagte: „Seht, 
liebe Freunde, ich bin ficher der Unglüdlichfte; 
denn wenn ich mein ganzes Leben hindurch 
noch fo fleißig arbeite und Strümpfe wirfe, fo 
.. am Ende doh mein Leben vers 
wirkt,” 





Den berühmten Arzt J. A. Unger fragte 
ein un pi Hamburger Kaufmann, den er au 
feinem Yandhaufe befuchte: ob er feinen Doftor 
fenne? Ald Unzer ihm darauf „Nein!” erwies 
derte, fagte er: „Hier logirt er!” und machte 
die Thür, eines Stalled auf, worin ein Eſel 
ftand. — Unger fragte, 0b er mit feinen Dien: 
ften zufrieden wäre? — „O ja, und ich be 
finde mich fehe wohl bei feinen Arzneien.“ — 
„Das macht” — entgegnete der Arzt, — „weil 
er Ihnen nichts giebt, was nicht Ihrer Natur 
gemäß wäre,” 
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Nro. 250. 





Montag, 





den 27. September. 


ussbsnesendseseees Enten nes“ rasen 
Gedrudt und verlegt. von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutfdland 

Münden, den 24 Sept. Die Bewohner 
unferer Hauptftadt find zu gebildet und guts 
gefiunt, a'8 daß fie nicht an Allem dem brüs 
derlihften Antheil nehmen follten, was in ans 
dern deutſchen Ländern vorgeht. — Haben und 
die im verfchiedenen Städten Deufdhlands aus— 
ebröchenen Tumulte gerechte Berrübniß verurs 
ht, fo geben wir gerne die freude fund, 
womit und die Nachrichten von Wiederberftellung 
der Ordnung und Ruhe erfüllen. Wir hegen 
für alle Staaten, denen dad Gluͤck noch nicht 
Theil geworden, eine Einrichtung ihres ges 
Uſchaftlichen Zuſtandes gleih dem unfrigen 
gu. erhalten, den aufrichtigen Wunſch, daß fie 
auf dem Wege des Rechts und der Ordnung 
gum Befige der Güter fommen mögen, die den 
Einſichten, Sitten und Bedärfniffen ihrer Bes 
wohner am angemeffenften find, können ed aber 
nicht billigen, wenn man diefelben durch Mit: 
tel zu erreichen firebt, welche dad Geſetz für 
verbrecherifch erklaͤren muß, weil dadurch, wenn 
auch nur auf furge Zeit, die öffentliche Sicher⸗ 
eit geſtoͤrt, das Eigenthum wie. dad Leben bez 
erfonent großen Gefahren 'preiögegeben und 
ein verderbliches Beifpiel für Andere aufgeftellt 
wird. — Was und Bayern betrifft, fo haben 
wir gerechte Urſache, das Andenken ded unvers 
ichem Königs zu ſegnen, der und,: aug freier 
regung des beſten Herzens dad je fuͤr Voͤl⸗ 
terwohl in der Bruſt eines Foͤrſten geſchlagen, 
eine ſo zeitgemäße, die Inteteſſen aller Stände 
befriedigende Berfaffung gegeben und durch 
Einführung der Kammer der Abgeordneten dem 
Bolfe das unfchägbare Recht verliehen: hat, 
durch von ihm ſeibſt gewählte Stellvertreter 
über die Hichtiaften Angelegenheiten des Staa⸗ 
led eine mitberathende Stimme.zu führen. Wie 
das Ganje durch. diefe weife conftitutionelle 
Einrichtung gewonnen, fo fehen wir in den 


einzelnen Theilen dadurch, daß fih nun das 
Gemeindewefen überall fo kraͤftig entwickelt 
und. ordnet, der Gerichtsſtand und die Adım: 
niftration, vorzüglich durd dad überaus wohls 
jnätige Inſtitut der Landräthe, wejentliche Ver: 
efferungen in ſich faßen, allen Staats: Bürgern 
die geeigneten Mittel an die Haud gegeben, 
auf gefeglihem Wege ſchnell und fiher die 
Bortheile zu gewinnen, welde fie binfichtlich 
ihres Befipftandes, ihred Handeld und Gewer— 
bes und zur Erleichterung ihrer Exiſtenz übers 
haupt rechtlich in. Anfpruch nehmen können, 
Infer König wird wegen der offenen und freis 
muͤthigen Art, womit Er fich bei jeder Gele: 
genheit für die Nechte des Volkes ausſpricht 
und deſſen Freiheiten in won nimmt, wegen 
feiner 3 väterlichen Liebe und raftlofen 
ag er ür das Wohlaller Unterthanen, von als 
len Nationen als das Mufter eines freifinnigen 
und hochherzigen Monarchen gepriefen. Jeder 

remde, der unfere Hauptftabt betritt, ftaunt 
ber die vielfältigen. öffentlichen Anftalten, wels 
che Tanfenden Brod und Arbeit verſchaffen und 
dem Fleiße und der Induͤſtrie die Mittel ers 
leichtern, um zu Wohlſtand und Auszeichnung 
zu gelangen. 

n feiner Hauptftadt, in ganz Deutfchland, 
find die Lebensmittel woblfeiler, und wenn den 
gewohnten Genuß diefer Vortheile zuweilen 
Hemmungen flören, fo ift Niemand eifriger bes 
müpt, als unfere Behörden, um durch zweck⸗ 
mäßige Anordnungen die Wünfce des Publi: 
fumd zufrieden zu ftellen. Bei einem folchen 
Zuftand der Dinge möchte ſchon der Gedanke 
an Unordnungen, wie man fie und von andern 
Hauptfädten Deutſchlands berichtet, Pate 
fig. und frevelhaft fcheinen. Gewiß feinem 
rechtlichen Bürger, ‚fondern nur einem aus ans 

eborner Rohheit zw Erzeffen aufgelegtem Ges 
ndel könnte «8 beifallen, tumultuarifche Auf⸗ 


tritte bei und gu erzeugen. Inzwiſchen darf 
ed aber in Zeiten, wo firtenlofe und ſchlechtge⸗ 
finnte Menfchen in den Ereigniſſen des Tages 
nur Stoffe juhen, um ihrer Habgierde und 
Zerftörungsluft zum Nachtheile friedliebender 
Eigenthümer und Familien Nahrung zu vers 
fchaffen, dem angefehenen und geachteten Theile 
sınferer Hauptftadt dennoch angerathen werden, 
mit Eifer und Vorficht zu wachen, daß auch 
fein Unfug des Pöbeld dem Auslande den 
Schein an die Hand gebe, als ob fremdes Deis 
fpiel Münchens Bürger zu gefegwidrigen Schrit⸗ 
ten bingeriffen hätte. Mögen daher alle Wohls 
gefinnten, nach ihrer Pflicht und ihrem wohl⸗ 
verftandenen Intereile, ihr Vertrauen zu unſe⸗ 
zer Regierung verdoppeln, jede freche Drohung 
und gefährliche Nede mit Verachtung und Tas 
Del von fih weilen, und auf alle Weife bie 
gefegliche en und Wachfamteit unterftügen, 
womit die Behörden für unfer Wohl und ums 
fere Sicherheit unaudgefept forgen, 
Niederlande, 

Die zweite Kammer der Generalflaaten 
ſchritt in ihrer Gigung vom 14. Sept. jur 
Wohl ihres Präfidenten, Es waren 105 Mits 

lieder anwelend. * Beym erften Serutin ers 

ielt Hr. van Toulon die meiften Stimmen 
(57), der daher als erſter Kandidat proflamirt 
‚ wurde, Der zweite Kandidat war Hr. ©. ©. 
Clifford, mit 85, der dritte Hr. Corver Hooft, 
der vorjährige Präfident, mit 75 Stimmen, 
Eine Deputation theilte dem Könige dad Nes 
fultat mit, der nach einigen Stunden der Kam⸗ 
mer den Befchluß zugeben ließ, durch dem er 
Hrn. van Toulon zum Präfidenten für diefe 
Seffion ernannte. Dann befcäftigte ſich die 
Kammer mit Bildung ihrer Bureaur. 

Der Gourrier ded Pandsbas Auffert über 
diefe Sigung: „Der von dem Könige zum Prä: 
fidenten ernannte Hr. van Toulon, ein Depus 
tirter Hollande, ift ein gemäßigter Amfterdas 
mer, ein Funktionair. ie belgifhe Minoris 
taͤt ſchien Hrn. Elifford vorzuziehen. Ein Pris 
vatfchreiben aus dem Haag, dad mir gejtern 
Abend erhielten, fagt: „sch ſchmeichle mir, 
daß die Stimmungen gut find und hoffe, daß 
wir obne er. ung, ohne Ungluͤck, wie ob: 
ne Rache zu einem guten Ende fommen.” — 
Möchte diefe Hoffnung, wenn fie gegründet ift, 
raſch in Erfüllung geben! a, 

Lüttich, den 15. Sept. Geſtern Abends 
fanden bier traurige Ereigniffe Rat. Einen 
Augenblit nah 9 Uhr traf eine Abtheilung 
der Bürgerwade auf einen Volkshaufen, der 
Waffen verlangte. Man erwiederte, fie moͤch⸗ 
ten fommen und ſich morgen in die Lifte eins 
fchreiben laſſen. Dad Volf rief zuräd, es wolle 

>aicht warten und werde fih mit Gewalt der 
vorgeftern and Land gebrachten Waffen bes 


märhtigen. Unterdeffen Tangten noch andere Par 
trouillen der Bürgerwache an, wurden aber 
mit verhöhnendem Gefcrei empfangen. Da 
die Gruppe fih durchaus micht zerfireuen woll⸗ 
te, ſah man ſich genoͤthigt, mit dem Bajonet 
anzugreifen, wad das Bolt mit Steinwuͤrfen 
erwiederte, Die Bürgerwahe gab nun Feuer, 
welches die Haufen bald zerſtreute. Unglüds 
licherweife trafen zwei Patrenillen in der Duns 
Belbeit zufammen und gaben Feuer. Biels 
wurden fo verwundet, daß fie eine lange Zeit 
zum Dienfte untüchtig find. Ein Mann, der 
ruhig neben einer Schildwache ſtand, wurde 
durch Einen aus dem Volke, der ihm die Pi⸗ 
ſtole auf die Bruſt hielt, getoͤdtet. Zu gleicher 
Zeit wollte das Voͤlk ein Waffendepot erbre⸗ 
chen, wurde aber durch die Boͤrgerwache nad 
langem Zureden zerſtreut. — In Folge Biefes 
Vorfalles wurde am 16. d. eine Proflamation 
erloffen, Lurch welche alle Bürger eingeladen 
werden, fich in die Lifte der Bürgerwache eins 
fohreiben zu lojfen, 

Die Ernennung des Hrn. van Maanen 
um Staatöminifter und Präfidenten des erfien 
Juſtizhofes im Haag ift offiziell befannt 

Srofbritanniem 

Der Globe meldet: „Geſtern den 14. Sept. 
ift der Herzog von Braunſchweig in Dover. ges 
landet. Er hatte feinen Sefretair und einen 
Bedienten bei fih. Im Augenblid ;ded Lans 
dend wurde er durch die Kanonen des Schloſ⸗ 
ſes bergrüßt, und reiste Abends nach London 
ob. An demfelben Tage langten einige Pers 
fonen feined Gefolgd mit dem von Rotterdam 
fonmmenden-Paterboote auf der Themfe in Lons 
don an. Man hat bemerkt, daß eine der ge: 
landeten Kutſchen voller Piflolen war; eine 
andere foll, wie man fagt, ſehr ſtarke Geld⸗ 
fummen enthalten haben. Der Herzog hätte 
in London zugleich mıt feinem Gepaͤl ankom⸗ 
men ſollen, er 3 aber vor, fo. viel moͤglich 
auf dem feiten Land zu reifen, da er von der 
Seektankbeit ſehr ergriffen war.” , 12... io 

Der Gonrier fagt aus Anlof der Braun 
fchweiger Vorfälle: „Wir fehen nicht ab, was 
die Staaten Europa’s hindern koͤnnte, «ine lir 
beralere Politit anzunehmen, als fie bis diefen 
Tag befolgt Habe, und wir wuͤnſchten fehe, 
fie gegen den Gedanken zu bewahren, als ob 
e8 leichter ſey defpotifch zu regieren‘, als nad 
Fnftitutionen, - Mögen fie nicht ſogleich :ein fe 
vollftändiges Gpftem der fFreiheit  einfähren; 
als dasjenige, welches bie Grundlage und das 
Gloͤck Englands ausmacht: vieleicht- bedürfen 
die Voͤlker eines allmählichen, Fortichreitend 
jur Civiliſation. ap co fie die Meutersien 
erfiiden; ganz recht! aber mögen: diefe Maaß⸗ 
regeln der Gewalt von dem aufrichtigen und 
ernftlihen Wunſche begleitet ſeyn, ın ihren 


Staaten alle Reformen einzuführen, weiche von 
der Vernunft und Humanität gefordert werden.” 
- Das Morning⸗Chroniele Außert am Schluffe 
eines langen Artifeld, worin ed den Charakter 
und dad Betragen des geflüchteten Herzogs 
von Braunfhweig mit flarfen Farben ſchildert, 
feine Hoffnung, daß der engliſche Hof ihm kei⸗ 
nen Zutritt gejtatten, fondern ihn ju den Bers 
triebenen nad Lulworth ſchicken werde, 

Da die Familie Carld X. das Schloß Lulı 
worth für ihren Bedarf zu klein fand, foll Lord 
Arundel fich erboten haben, ihr fein in der 
Nachbarſchaft liegendes Schloß Wardour zu 
überlajfen. Ein Journal behauptet bei diefer 
Gelegenheit, gedachte Familie beziehe von der 
franzöfiichen Regierung einen Jahrgehalt von 
240,000 Pfund Sterling. 

London, den 15. Sept. Der Fürft Tru⸗ 
bepkoi hatte die Ehre, Sr. Maj. dem Könige 
gu Brigthon ein eigenhändiges Schreiben Sr. 
Mai. des Kaiferd von Rußland zu überreichen, 
worin Allerhöchitdiefelben unferm Könige zu 
feiner Thronbefteigung Gluͤck wuͤnſchen. 

Die franzöfifchen Zournale vom 18. Sep⸗ 
tember und die englifhen vom 16. enthalten 
Seine Nachrichten von bejonderer Wichtigkeit, 
Hr.Huskiſſon haste bei Deffnung eines Schlag» 
baumsd, nicht weit von Newton, das Ungluͤck, 
am Schenkel fo gefährlich verlegt zu werden, 
daß vielleicht nur ‚mehr eine Amputation ihn 
wieder berzuftellen vermag, 
Grantreid. 

An demfelben Tage, an welchem Graf Claus 
fel der Armee in Algier durch einen Tagsbe⸗ 
fehl fund that, daß er das Dberfommando 
übernehme, erließ auch Graf Bourment folgens 
den Tagsbefehl: „Algier, den 2. Sept. Der 
gr Generallieutenant Elaufel äbernimmt den 

berbefehl ded Heeres. Sich entfernend von 
den Truppen, deren Leitung ihm anvertraut 
war in einem Feldzuge, der nicht ohne Ruhm 
if, empfindet der Märfhall sin Bedauern, das 
er ihnen ausdrüden muß. Das Vertrauen, 
von dem fie ibm fo viele Beweiſe gaben, hat 
ibn mit lebhaften Danke durchdrungen; er hätte 
fig glüdli gefühlt, wenn vor feiner Abreife 
die, deren Hingebung er bezeichnete, den Lohn 
bafür empfangen hätten; aber man wird nicht 

gern, diefe Schuld abzutragen; der Marfchall 

ndet die Buͤrgſchaft dafür in der Wahl feis 
nes Nachfolger. Die Anfprüche, welche die 
Militeird der Armee von Afrifa erworben, 
werden fünftig einen —— mehr haben. 
Der Marſchall, Oberbefehlshaber der Expedi—⸗ 
tionsarmee von Afrika, Graf Bourmont. 
Der Benerallieutenant Chef ded Generalſtgabs. 
Deipres.” u 

Admiral Dap erre erließ folgenden Tagds 
fehl: „Linienſchiffj Algier, Bucht von Algier, 


ſchließen werden, 


ben 6. Sept. 1830. Der Admiral, Komman⸗ 
bant des Secheers. In Folge der, Befehle 
©r. Exc. ded Marineminifters wird das Sees 
heer fih in Toulon vereinigen, Eine Divifion 
wird in Algier ftationire bleiben. Das Koma 
mando und die Leitung des Dienftes bleiben 
dem Hrn. Schiffskapitain Maffleu anvertraut, 
Die Stationsdivifion wird vorläufig aus fols 
genden Schiffen gebildet ſeyn: Syrene, Pallas, 
nr Eirce, Faune, Zebre, Cornelie, Mars 
ouin, Capricieufe, Rufe, Adour.. Ihre definis 
tive Zufammenfegung wird ſeyn: Sprene, Circe, 
Viktoite, Bellone, Ereole, Bayonnaife, Voltis 
geur, Ducouedic, Aſſoo, Badine. Der Admis 
sal wird die Bucht am 8. Morgens. verläffen, 
mit dem Linienfhiff Algier, der Korvette Exeole, 
und den Briggs Eurpale, Dragon und Alerte, 
Die Amphitrite wird, nad Einſchiffung der 
Kranfen, am 9. unter Segel geben. Die 
Dampfboote Sphynx und Nagear werden gleich 
als am 9. abgeben, und einzeln nah Toulon 


be wo fie fih_dem Admiral wieder ans 


Duperre,” 


Der Niederrheinifhe Kurier fchreibt aus 


arid vom 17. Sept. Diefen Nachmittag 
‚lefen wir in einem auf aufferordentlihem Weg 
angefommenen Handelsfchreiben, daß Liffabon 
in vollee Empörung ift; Gruppen bewaffneter 
Konftitutionellen durchziehen die Straßen und 
eufen Freiheit! Tod dem Don Miguel; Es 
lebe Dona Maria! Man erwartet Beftätigung 
biefer Nachricht. — Das Sinken hat fortges 
dauert. Es beißt, das Semeſter der jpanis 
ſchen Renten werde nicht bezahlt. Doch find 
egen Ende die 3 vom Hundert um 2 Frans 


en geftiegen. — Vom 18. (5 Uhr Abends). _ 


Die Staatsfonds find Heute ein wenig geſtie⸗ 
a und die Haupturſache bievon war eben das 
{eben übermäßige Sinken. Keine wichtige 
achricht war in Umlauf. 
die geſtrige Gage von bevorſtehender Erfegung 
eines Theils des Minifteriums, der HH. Louis, 
v. Broglie and Guijot; zweien dieſer legterh 
ibt mon.dit HH. Caſimir Perrier und Laf⸗ 
—* acfolgern ; 
tefeuille jollte Niemanden gegeben werden. — 
Auch wiederholte man das Gerüdt von Mars 
[all Gerard's Abtreten und von General Las 
marque's Gintritt in das Kriegeminifterium, 
Doc glauben wir zu willen, daß der jepige 
Befehlöpaber der weſtlichen Militairdivifionen 
nicht ſehr geneigt wäre, das Portefeuille ans 
anime, das ihm die öffentlihe Stimme 
berträgt. — Der Eonfitutionnell fagt: Es 
eirculirt dad Gerücht, ald wäre der Fre Tal⸗ 
leyrand mit einer Negotiation beauftragt, die 
dahin .ziele, Ludwig Philipp I. zu legitimiren. 
Unfer konftitutionneller König ift legitimer Ks 
nig von Volkeo Önaden zc. ꝛc. 


- 


en. v. Broglie's Pors 


Man wiederholte | 


Portugal. 

Liffabon, den 4. Sept. Unſere Lage 
(wird immer Pritifcher, und jeden Augenblid 
müffen wir und auf eine Revolution gefaßt 

achen. 

ns: die koͤniglichen Freiwilligen find 
Tag und Nadıt auf den Beinen. Die Arbeis 
ter des Arfenald, die feit Monaten nicht be⸗ 
ahlt wurden, weigern ſich fortzuarbeiten. @ine 
regatte warf vor dem Gebäude Anker, um 
e im Refpeft zu halten. Es fanden auf's 
eue zahlreiche Verhaftungen ftatt. Graf Sub⸗ 
Mello de Brepner, die bisher 

Belemthurm faßen, wurden in dad York 
St. Zulian gebracht, was von ſchlimmer Bors 
bedeutung für fie if. In Porto ift die Unzu—⸗ 
friedenheit aufs Höchfte geftiegen; man ſpricht 
fögar davon, ed ſey bereits eine infurreftionelle 
Bewegung ausgebrochen. Don Miguel hatte 
ſich geihmeichelt, er jey fo gut König de facto 
und durch den Willen des Volks ald Ludwig 
Philipp von Orleans, 

Griedenland. i 

In mehreren beutfhen und franzöfifchen 
Blättern erfchien vor Kurzem ein angebliches 
Schreiben der Bevollmächtigten der drei Höfe 
(Aberdeen, Montmoreney »Laval und Matuzes 
wirfh) an den Grafen Copo d’Iftriad, vom 
22. Zuni d. J., die künftigen Verhältniffe 
Griechenlands betreffond, worin demfelben eine 
ausgedehntere Grenze und ein junger Sou— 
verain zugefagt wurde, „deflen Bormund und 
Mentor der Graf Capo d’Zitriad auf Lebens⸗ 
eit bleiben folle.” Der Londoner Kurier ers 
Hört aus offizieller Quelle diefed Aftenftüd 
für gänzlich erdichtet. 

Bermifhte Nachrichten. 

Die Mainzer Zeitung erklärt, die Nacht 
richt daß 4000 Mann öfterreichifcher Truppen 
uw Verftärfung der Befagung von Main; durd) 
das marfchiren würden, fei in Betreff der 


er und Hr. 
m 


angegebenen ar —— GR i 
verfichert r ap um 
der er von Wellington —*6 Befuch 


der Herzogin von Angouleme in den Umgebuns 
gen von Bath angenommen, und erzählt fich, 
wog feit diefem Beſuche fih in den Plänen 
der Frau Herzogin gar manches ‚geändert habe. 
. 4 i u; 


CGefelifhaft bed Brohfiuins.) 

Dabei ber gegenwärtigen Jahrszeit und 
KHirterung ein atıdwärtiged Lokale für bie Ge 
feufhaft nicht mehr benügt werden fann, und 
aud innerhalb der Stadt weder dad ordentliche, 
noch au ein anderes paſſendes Lokale zur Zeit 
dieponibel ift, fo hat ber Seſellſchafts Ausſchuß 


I: 
1 


für angemeffen erachtet, fowohl bie beborſtehen⸗ 


de General Verfammlung, ald aud) die woͤchent⸗ 
lichen Unterhaltungen 'folange audzuſetzen, did 


Auf ollen öffentlichen Plägen ſtehen 


Bad ordentliche Gefellfchaftd, Lokale wieder wird 
bezogen werben fönnen. 


Diefed wird ben fämmtlihen verehrlichen 


Gefelfhaftd, Mitgliedern mit dem Anhange zur 
Kenntnif gebracht, daß ber Anfang der Wins 
ter, Unterhaltungen und der Tag der General⸗ 
Verſammlung ſobald ald nur immer möglich wird 
betannt. gemacht werden. 
Kegendburg den 24. September 1930. 
Der Sefellfhaftd-Audfhuß. 


(Auktiond-Anzgeige,) Heute Montag 
den 27. Sept.‘ 1830 und folgende Tage Nach—⸗ 
mittagd 2 Uhr werben in Lit. D. Nreo. ı6. ders 
ſchiedene DVerlaffenfhaftd » Effekten beſtehend in 
goldenen Obrringen, Halsgehaͤngen von, guten 





-Sranaten mit goldenen Schließen, Waͤſche, Kleis 


dern, großen Tafeltuͤchern und Servietten von 
Damaftarbeit, fhönen Delgemälden auf Kupfer 
und Reinwand, Dlianderbdumen, einem großen 
Schraubenſtock fammt Schlüffel und Fuß, eifenen 
Defen, Fenſtern mit eihenen Rahmen und Bes 
fhlägen, ſo andern gewiß brauchbaren und nügs 
lihen Effeften, an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung öffentlih veraͤuſſert. Dad Vers 
zeihniß ift zu haben bei Unterzeichnetem. 
Auernheimer, Aultionator- 


Untergeihhneter gibt ſich hiemit die Ehre eis 
nem hohen Adel und  verehrungsmwürdigen Pubs 
likum anzujeigen, daß er die gegenwärtige Mi⸗ 
chaeli /Dult mit einem Lager feinfer Sorten 
Gigs und. Seidenhäre nach den neueſten Jours 
nal zum Verkaufe. bezieht, ſolche zu den aͤuſſerſt bil⸗ 
ligen Fabritpreiſen darbietet, hinſichtlich der Quali⸗ 
tät garantiert und ſich mit Achtung empfiehlt. 

of. Dhfenmaper, 
Syutfabrifant aus Amberg, Bude bei 
der Auguſtinerktrche. 
dab a En 

3. Bernau aus Münden empfiehlt id, 
die hiefige Dult beziehend, mit einem, vollſtaͤn⸗ 
digen affortirten Waarenlager in feinen Par iſer⸗ 
Porzellain, Bijouterie⸗, Gnlanterie» und Par 
fumerie / Gegenſtaͤnden. Vorzuͤglichteit der Qua⸗ 
Iität aller dieſer Artikel, in Verbindung mit den 
billigften Preifen, wetben, den Wuͤnſchen der 
verehrlichen Abnehner gewiß entſprechen. Die Bw 
de iſi Nro. 58 and 59 in der zweiten Hauptreihe 
— — —— — ne 


Fr. Flahfeld aus Fuͤrth dezleht "die, ge 
genwärtige Duft mit einem volftändig Marker 
ten Rager und verkauft wie gewöhnlich dem Kür 
helbäder Heren Mehrmann gegenüber. ⸗ 





— — — — — 

Auf dem Wege vom Gymnaſtum bie zum 
goldenen Lamm am Prebrunn wurde ein’ Dras 
celet von Bronce verloren. Der redlihe Finder 
wird erſucht, ed im Zeitungd,Comtoir abzugeben. 


dr 


Nro. 231. 





Dienftag, 


| Regensbu rger 


1830. 


Saiung 


> 


den 28. September, 
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Gedruckt und verlogt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutfdland. 

München, den 20. Sept. Sicherm Ber: 
nehmen nach ift dem biefigen Magiftrate bes 
reitö der Auftrag ertheilt worden, eine Der 
rechnung der Brods und Fleiſchpreiſe nah dım 
feither beftondenen Tarife, unter Anwendung 
der dermaligen Getreid- und Viehpreiſe herzus 
fiellen und hiedburd einen Bergleihungsmaß« 
lab mit jenen Preifen ſich zu verfcheffen, wels 
che die Gewerboͤleute bei der ihnen bewilligten 
Beftimmung derfelben begebren, 

In jenem falle, wo die Brod>», Mehl: und 
Flefepreife nicht im gehörigen Verdaͤliniſſe zu 
den Markipreifen ded Getreides und Schlocht⸗ 
viehed fliehen und nicht dur freiwillige Her⸗ 
obfegung der Gewerbögenofen fogleih berabs 

ejept werden wollen, fol diefer willführlichen 
Errigerung von Seite der zu Bereitung und 
dem Verkaufe diefer Lebendmittel fonceffionirs 
ten Gewerbölente durch augenblidliche Feſtſez⸗ 
zung der Tare folange- eine Schranke geſetzt 
werden, als der veranlaffende Grund foriber 
ftepen und diefer nicht durch ein anderes Bes 
nehmen diefer Gewerböleute, oder nad der 
Einwirfung der auf alle Weife zu beförderns 
den — Konkurrenz beſeitigt erſcheinen wird. 
— Dieſe Anordnung —— —— und ent⸗ 
rechend vollzogen werden. 
1 * —— Berichten in oͤffentlichen 
Blaͤttern ergibt ſich, daß den Bewilligungen 
don Seite Er. fönigl, Hoh. des Churfürften 
von Heffen eine dumpfe Gährung voransgegans 
gen war, welche, nachdem ber Ehurfürft die 
erfte Deputation der Kaſſeler Boͤrgetſchaft ab. 
ewiefen hatte, zu folder GErbitterung flieg, 
aß die Bürgergarde erflärte, fie koͤnne bie 
Ruhe nicht auf 24 Stunden mehr fichern, wenn 
nicht den angebrachten Beſchwerden Genüge 
gefchehe. Als endlich, nach ängftlicher Span: 
nang und vielen Beraihungen befannt gemacht 


wurde, daß der Churfürft die Einberufung des 
Landflände, die Entfernung gewiffer ungern 
gefehener Perfonen aus feiner Umgebung, und 
andere, auf Familienverbältniffe des churfuͤrſtl. 
Hofes Bezug habende Wünfche bewillige, fannte 
der Ausbruch der allgemeinen Freude Feine 
Gränzen mehr. 
Braunſchweig. Es find diefer Tage 
on 30 Menſchen, welche bei den Berbeerungss 
feenen thätig gewefen, verhaftet worden; beim 
Brande, welder 24 Stunden dauerte, find 
mehrere Soldaten und Leute vom Volfe ums 
gefommen, Im Schloßkeller hat man 7 Per 
fonen todt gefunden; noch fucht man im Schutte 
nach etwa Verunglüdten. Einen traurigen 
Anbli® gewähren die faft noch raudenden 
Trümmer der alten fürftlichen Burg; nur der 
eine go ſteht no durch die Bemühungen 
ded Banmeifters Ditmar, ihn von den brens 
nenden Theilen abzufondern. Es ward anges 
kündigt, daß ale Diejenigen, welche geraubte 
Effeften befigen, fie wieder —— baͤt⸗ 
ten. Es iſt —* Vieles abgeliefert worde 
auch werden fortdauernd Haudjuchungen geba 
ten, Der Herjog hat nicht, wie gemeldet wor 


‚den, blos von einigen Hufaren begleitet die 


Stadt verlaffen. Er ift um 8 Uhr in Begleis 
tung des Generals v. Herzberg und des Mas 
jord Henning aus dem Thor geritten; fein 
Wagen folgte, Er bat fi einige Stunden 
in Hildeöheim aufgehalten und fein Adjutant, 
Hr. v. Grabow, welder am 13. mit des Hers 
4098 Effekten von Paris ankam, ift ihm nach⸗ 
gereidt. Hr. v. Boſſe bat am 11. die Stadt 
verlaſſen; Hofrath ride ift ebenfalls adges 
reidt. — Wie man erfährt, ift von den Effeks 
ten im Schloffe noch Vieled gerettet worden; 
fo unter andern das Leinen: und Gilberjeug, 
auch eine Summe von 180,000 Thlr. baares 
Geld, welches der Herzog Carl noch kurz vor 


feiner Abreife einem dortigen Banfierhaufe zus 
ftellen wollte, aber nicht zuftellte, weil er nicht 
mit demfelben einig werden fonnte, Auch das 
Schreibepult ded Herzogs ift mit allen darin 
enthaltenen Papieren der Berwüftung entriffen. 
Defterreid. j 

Wien, den 22. Sept. Ge. k. k. Majes 
tät Haben nachſtehendes Allerhoͤchſtes Hands 
ſchreiben an Se. Durdlaudt den Hoftriegds 
rath6 » Präfidenten, General der Kavallerie, 
Prinzen von Hohenzollern: Hechingen, guädigft 
zu erlaffen gerahet: „Lieber Prinz von Ho: 

enzollern! Ich finde Mich bewogen, Meinen 

eren Sohn, den Erzherzog Ferdinand, zum 

eldmarfchall zu ernennen, wornah Sie das 

rforderliche zu verfügen haben. Prefburg, 
den 18. Sept. 1850. Frans up, 

Bom 23. Sept. Ge. ff. Majeſtaͤt ha: 
ben nachſtehendes Allerhoͤchſtes Hanifchreiben 
an Se. Durdl. den Hoffriegdraths : Präfidens 
ten, General der Kavallerie, Prinzen zu Hos 
benzollern » Hechingen, gnädigf zu erlaffen ges 
Tube: „Lieber Prinz; von Hohenzollern! Ihre 
eben fo lange als ehrenvolle militairifhe Laufs 
bahn, die Beweife freuer Anhängiichkeit, wels 
che Sie in allen Zeiten geliefert haben, bewe: 
gen Mid, Sie zum Feldmarfhalle zu ernens 

en. Bleihmößig und indem Ich Mir vorbes 
Balt, Ihre erprobte Einfiht und Crfahrung 
in vorfommenden Gelegenheiten in Anſpruch 
u nehmen, babe ich befunden, Sie von der 
Britung des Hofkriegsrathes Iju entheben. Ich 
bendtze dieſe Beranlaffung, Ihnen Meine volle 
er Miete mit Ihrer bisherigen Diemfteds 
eiftung zu erflären; und um Ihnen ein öfs 
Fentliched Zeichen diefer Meiner Gefinnung zu 
‚geben, verleihe Ich Ihnen das Großfreu; Meis 
ned Paiferlihen Leopold» Ordens. Preßburg, 
den 18. — 1850. Franz m. p.” 

iederlande 

Lüttich, den 18. Sept. Nach der Ber: 
herung von Neifenden, die geftern Abend 
alb 9 Uhr Brüffel verließen, wor dafelbft feit 
5 Uhr die ganze Bevölkerung unter den Waf: 
fen. Man erwartete dort auf die nächfte Nacht 
ernfthafte Ereigniffe. Weiteres ift bier noch 


nit befannt. i 
aag, den 16. Sept. Die 


‚Aus dem 
geftrige Audienz bei Or. Majeftät dem Könige 
war fehr befucht. Ungefähr 80 Mitglieder 
der Generalftaaten waren zugegen und hatten 
mit Sr, Mojeftät lange Unterredungen. Man 
‚bemerfte darunter die HH. v. Secus, v. Bois 
ſies, v. Droudere u. f. w. Nie hat ein glei: 
cher Enthufiadmus die Einwohner vom Haag 
'und. die vielen Fremden befeelt, welche ſich 
aus den Menachbarten Städten eingefunden 
hattem, um der Eröffnung der Generalftaaten 
und den Vermaͤhlungofeierlichkeiten der Prin— 


\ licdye: die Belgier m 


zeſſin Mariane beizumohnen. Ge. Majendt 
fonnten Sich unter diefen Afflamationen von 
den treuen und liebevollen Gefinnungen ver 
Einwohner diefer Stadt überzeugen. — Gr. 
Maj. haben bei Gelegenheit der Vermaͤhlung 
Allerhoͤchſtihrer Prinzeſſin Tochter 10,000 fl./un« 
ter die Armen diefer Stadt zu vertheilen gerubt. 
Bom 18. September. Hier gebt «8 
immer ſchlechter; man temporifirt umdj wird 
fo lange temporifiren, bis man feine wärmften 
Freunde vor den Kopf jtößt und emtmutbigt, 
chon flimmt das Nederiandſche Verbond ei: 
nen vollfommenen Oppofitionston an, und die 
Nederlandfhe Gedachten find auch nicht mehr 
weit davon entfernt, obgleich beide viele Ruͤck⸗ 
fihten beobachten. Die Thronreve bat bier 
einen fchwachen, und wenn man den beigifchen 
Blättern glauben darf, dort einen fehr ungüns 
ftigen Eindruck bervorgebradt. Man fängt 
auch hier an, den König öffentlich zu. tadeln, 
denn er hat vor einigen Tagen dem Grafen de 
Celles, dem von fo vielen Seiten gehaßten de 
Eelles, eine Unterredung von mehr als einer 
Stunde bewilligt, und ihm fogar, wie es fcheint, 
Aufträge ertbeilt, denn er reiste gleich darauf 
nah Brüjfel ad, Herr Donfer:Eurtius hat 
einen Vorſchlag in der Kammer gemacht, der 
darauf abzwekt mit Nachdruk Ruhe und Orbds 
nung berjuftellen, was in der Ausführung fo 
zunmlich der Derfündung eined Kriegsgeſetzes 
gleich kaͤme. Diefer Vorfchlag ift.eine bittere 
Satyre auf die Minifter, denn ihre Sache 
wäre ed gewefen, fogleich auf fraftvolle Maaf- 
regeln anzutragen, um Recht und Geſetz wieder 
zu Ehren zu bringen. Nun ſiecht Alles Bin, 
und was daraus werden mag, weiß der Hims 
mel! Aus Belgien vernimmt man nichts von 
MWichtigfeit, es ift fo — alle Tage das Nem⸗ 
gen ſich zuvor bei dem un⸗ 
gewiſſen Zuſtande nicht jehr behaglich fühlen; 
aber wad fie auf der einen Seite verlieren, ge: 
winnen fie auf der andern durch das Fortbe— 
fiehen von Behöden, welche die Negierung wes 
der eingejegt noch anerfannt bat. Die Na: 
richten von Untuhen in Deutfchland machen 
weder bier, noch auch wie es ſcheint in Belgien, 
fonderlihen Eindrud; man it eined Theild zu 
viel mit fich felbit, andern Theild mit Frank: - 
reich beſchaͤftigt, dad die einen ald Netter aus 
der Noth, die andern als Feind betrachten. 


: reußen 
Se. Moi. der König hat dem regierenden 
Herzog zu Gadjjen » Altenburg, dem regieren: 
den Herzog von Anhalt:Köthen und dem geh. 


. .‚Staatöminifter Freiherrn v. Humboldt den 


ſchwarzen Adlerorden zu verleihen gerubt, 
Großbritannien 
London, den 17. Sept. „Hr... Husdfiffen 
ift den 15. Sept, bei Mancheſter geftorben. Er 


war auf einer zwiſchen Mancheſter und Livers 
pool errichteten Eifenbahn in einem vom einer 
Dampfmafchine getriebenen Wagen von Mans 
cheſter mit dem Herzog von Wellington, Hrn, 
eel und dem Fuͤrſten Efterhasn abgereifet. 
ährend der Fahrt ging der Dampfmafchine 
dad Waſſer aus; man hielt fill, um welches 
r foffen; die Wagen fuhren ab, ald Hr. Hud: 
iffon in dem feinigen noch nicht war; er gab 
fi einen befondern Schwung, um fchneller in 
denfelben zu fommen, aber die Hand glitſchte 
aud, er fiel auf die Erde und eine der Dampfs 
maſchinen, fo wie zwei der davon gejogenen 
Wagen gingen ihm über den Schenkel und 
das Bein. Dieß alles war in einem Nu ges 
eben. Man fah bald ein, daf bier eine 
. Amputation unmöglid feyg und nahm zu 
fhmerzftilenden Mitteln die Zuflucht. Herr 
Hustiffon ftarb mit vielem Muth unter den 
deftigften Schmerzen. 
er Suffer- Advertifer meldet aus Brigh⸗ 
ton: „Se. Maj. hat feit Seiner Thronbefteis 
“gung guädigft eingewilligt, der Patron des 
reimaurerordend ju werden. Der König mit 
einer liebenswärdigen Gemahlin zeigt fh oft 
m Publifum, und die herzlichſten Aeußeruns 
en der Treue und Ehrfurcht begleiten fie 
berall, Die Königin fähre oft mit dem Koͤ— 
nig und den Prinzeffinen aus; oft reitet oder 
gebt fie mit dem Herzog von Cambridge, Zus 
weilen fommt fie in die Läden, und halbe 
Bertäufer von Spielmaareu durd ihre Herabs 
laſſung, indem fie. von ihren Waaren Fauft 
und fie nad) dem Scloffe bringen läßt. Der 
König fährt in der Regel täglich fpazieren, 
wobei er den Adel und die vornehme Welt 
mit Beſuchen auf ihren Landfipen beehrt. — 
Seit einiger Zeit find Arbeiter in beiden Häus 
fern ded Parlaments befchäftigt, diefelben in 
Stand zu fegen, ehe die Geffion beginnt. Im 
Dberhaufe ift der Thron eingerichtet worden, 
um Se. Majefät zu empfangen. — Der 
Ders von Braunfhweig, deſſen Anfunft in 
ondon fo große Senfation erregte, daß das 
Volk fi haufenweife vor feinem Hötel fams 
melte, ift von dort nach Brighton dem gegens 
wärtigen Aufenthalte, des Königs abgereist. 
Der Herjog von Braunfchweig befuchte, 
nah Erzählung des Couriers, gleich nach feis 
ner Ankunft in London, den Sir &. Murray 
im Kolonialdepartement, und reidte hierauf 
Abends nah Brighton, um Ihren Majeſtaͤten 
seinen Befuch abjuftatten, 
Italien 
Frauzoͤſiſche Journale theilen. fortwährend 
Nachrichten von unruhigen Symptomen in 
Italien mit, die aber wenigfiens übertrieben 
ſcheinen. In Mailand follen Verhaftungen 
an der Tagesordnung ſeyn, in den päbftlichen 


Staaten große Gaͤhrung berefchen; in Modena 
Maſſa und Garrara follen Carbonari:fogen er 
zichtet fenn. — Die Zahl der nach der Loms 
bardei beſtimmten Öfterreihifchen Truppen wird ' 
im Eonflitutionnel auf 80,000 (?) Mann ange> 
geben. Sie follen in zwei Korps getheilt wers 
den, wovon eined Mailand und die weillichen 
Graͤnzen deden, das andere bei Ravenna kam⸗ 
piren fol, Es heißt, in Wien werde ein Fas 
milienfongreß der italienifhen Fürften gehalten 
werden, um über Truppenftellung an Defterreich 
sum Erſatz, der aus Ungarn und Böhmen 
nach Italien gezogenen Regimenter zu beratben, 
Der Großherzog von Tostana foll fich bere to 
dagegen erklärt haben. 

In Berichten aud Neapel (in italienifchen 
Blättern) heißt ed, daß die Herzogin v. Berry 
beim Könige beider Sieilien (ihrem Bater) um 
eine Zufluchtoſtätte für Earl X., feine Familie 
und Gefolge angefudt babe, und daß ihre - 
Bitte bewilligt worden fep. 

ardinien, 

Franzoͤſiſche Blätter fchreiben au Turin 
vom 17. Gept.: Es heißt, daß der franzöfls 
ſche Sefandte, Graf Praslin, mit dem Minis 
fer der auswärtigen Angelegenheiten zwei Zus 
fommenfünfte gehabt, und der König ſich ges 

-weigert bat, ibm Audienz zu geben, ehe er 

* wie ſich die andern Maͤchte, ſeine Ver⸗ 

buͤndeten, in dieſer Sache benehmen wuͤrden. 
Frankreich. 

Paris, den 20. Sept, Durch eine koͤ—⸗ 
nigl. Ordonnan; vom 18.d. find 40,000 junge 
Soldaten, von der Klaffe 1829 zur Activitäg 
einberufen. Sie werden in die verfchiedenen 
‚Korps der Lands und Seeheere eingetheilt und 
den 1. Dezember dahin abgehen. — Der Vices 
Admiral v. Rofamel ift am 16. Sept. %. Mal⸗ 
ta, wo er Quarantaine machte, und Admiral 
Dupere' Tags zuvor zu Toulon angekommen. 
Beide begeben fih nach Paris, um den Ads 
miralitätdrath dafelbft zu vervollftändigen. — 
Nach Verfiherung mehrerer Journale bat eim 
von Madrid bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
ju Paris angefommener Kourier die Anerken⸗ 
nung Königs Ludwig Philipps von Seite des 
ſpaniſchen Hofes überbradht. — Das Geruͤcht 
von einem Aufruhr in Liffabon hatte ſich bis 
dahin nicht beftätigt. — Der fpanifhe Genes 
ral Milan, der en bioher in Marfeille aufs 
gehalten Batte, verließ diefe Stadt, um ſich 
nach den Pyrenden zu begeben, 

Der Blobe meldet, daß der Befehl am die 
ruffifchen Umterthanen, Frankreich zu verlaffen, 
nicht zurüdgenommen worden, daß aber, nach 
den in Paris angelangten Erläuterungen, der 
Kaifer diefen Befehl für eine Maaßregel ins 
nerer Politif erfläre, die auf die politifchen 
Berbindungen zwifchen beiden Reichen feinen 


Einfluß haben werde. Dem ruffiihen Bots 
after ift verboten, Päffe nah Rußland an 
Graue zu ertheilen. In Polen fell der 
‚ Großfürft Konftentin firenge Maaßregeln an: 
geordnet haben. — Der Conflitutionnel erhebt 
fi) gegen dad Gerücht, daß der Fürft Talley⸗ 
rand den Auftrag habe, den Konig Ludwig 
anilien ju legitimiren, und bezeichnet diefes 
erücht ald eine abgefchmadte und böswillige 
Grfindung. — Bei der Bank von Frankreich 
find ungefähr 49 Kiften mit Gold aus Algier 
angelangt, — m ſuͤdlichen Franfreih find 
die drüdenden Getränffleuern faR überall eigens 
mächtig abgefhafft worden, und das bloße 
Gerücht ihrer Wiederherfiellung hatte in Bors 
deaux fo große Gaͤhrung hervorgebradt, daß 
der Maire in einer Proflamation diefed Ge: 
ruͤcht ald eine muthwillige Erdichtung erflärte, 
— Die Handeldfammer in Marfeille hat ein 
Schreiben des franzoͤſiſchen Generalkonſuls in 
Neapel bekannt gemacht, wongch die dreifarbige 
Flagge nun auch in den Haͤfen beider Sicilien 
gugelaffen wird, j 
Auch der Courrier francais erflärt bie 
Nachricht, daß der Färft Talleprand bei Earl X. 
über die Abdanfung ded Herzogs von Bors 
deaux unterhandeln folle, für ganz abgeſchmackt, 
da Ludwig Philipps Rechte einer folden Abs 
dankung gar nicht bedürften, 
Der „Sonkitutionnel” erzäplt folgende Anek⸗ 
dote: Bor einigen Tagen kam der König, der 
u Fuße gar nicht ausgehen fann, ohne gewiſ⸗ 
ermaßen vom Volke zurüdgetragen ju werden, 
erab, um ed nochmald zu verſuchen und zu 
—— ob es ihm vergoͤnnt ſey, zu promeniren. 
. diefem Augenblid machte der wachhabende 
orporal gerade die Runde, „30 ‚hätte Luft, 
mit Euch audzugehen,” fagte der König zum Fuͤh⸗ 
rer der Patrouille; „vielleicht, daß man mich mit 


der Nationalgarde gehen läßt.” Der Korporal 


wird verwirrt, und genirt fi. „Sire, fagt 
er endlich, wenn dem fo ift, fo kann ich nicht 
tommandiren, das gebührt Ihnen.“ Es fen! 
fagte der König; und er trat an bie Spitze 
——— fuͤhrte ſie hinaus und wieder 
zuruͤck. 


Polen 

Warfchau, den 17. Sept. Handelöbriefe 
aus St. Peteröburg, die durch aufferordentliche 
Gelegenheit hieher gelangten, melden, daß ber 
franzöfifche aufferordentlihe Gefandte am fais 
ferl. Hofe empfangen. worden ſey, und bad 
Motifitationdfchreiben von der Thronbefteigung 
König Ludwig Philipps Sr. Maj. dem Kaijer 
gu überreichen die Ehre gehabt habe. Die ges 
gen die franzöfifchen Jeifenden ergriffenen Maß⸗ 
zegeln follen zugleich zurüdgenommen worden 
ſeyn. Die Sendung des Grafen Diebitſch⸗ 
Sabalkanoki nach Berlin ward gleich nah Em: 


pfang der erften Kunde von ber in Frankreich 
vorgefallenen Revolution angeordnet, hat aber 
feit den legten im — eingegangenen 
Mittpeilungen der Höfe von Berlin und Wier, 
keinen politifhen Zweck mehr, da jene Mädte 
fo wie nun auch Rußland, fih aller Einmis 
[hung in die innern Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs enthalten, und fich bereit erklären‘, die 
bafelbft im gegenwärtigen Augenblide einges 
führte Ordnung der Dinge anzuerkennen, 


Griedbenland 


‚ Kalamata, den 7. Aug. Ein Schreiben 
von dorther berichtet, daf die Türken zu Athen 
Alles zerſtoͤren. Bereits wurden durch fie meh⸗ 
rere foftbare Denkmäler des Alterthums zers 
ſtoͤrt; auch haben fie in der Gegend von Attis 
fa mebr ald 50 Dliven: Plantagen angezündet. 
Mithin wäre der neulich erzählte Brand der 
Dlivenwälder in der dortigen Gegend ein neues 
Denkmal der abſcheulichen türfifhen Barbarei. 


Sür die verehrlichen Mitglieder 
ber Ressourge, Montag den 4. Ok⸗ 
tober: Tanzunterhaltung don 7 did 12 Uhr. 

Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


cSefellfhaft ded Frobfinnd,) 

Da bei der gegenwärtigen Jahrszeit und 
Witterung ein aus waͤrtiges Lo?ale für die Ges 
ſellſchaft nie mehr benügt werben kann, und 
auch innerhalb ber Stadt weder dad ordentliche, 
noch aud ein anderes paffendes Kofale zur Zeit 
disponibel ift, fo hat der Gefellfchaftd.Ausfhug 
für angemeffen erachtet, fowohl bie bevorftchen« 
de General-Berfammlung, ald aud) die woͤchent⸗ 
lihen Unterhaltungen folange audzufegen, bis 
das orbentlihe Geſellſchafts ⸗Lokale wieder wird 
bezogen werden Können, 

Diefed wirb den fämmrlihen verehrlichen 
Sefelifhaftd, Mitgliedern mit dem Anhange zur 
Kenntniß gebraht, daß der Anfang der Win 
ter» Unterhaltungen und der Tag ber General 
Derfammlung fobald ald nur immer möglich wird 
befannt gemacht werden. 

Regensburg ben 24. September 1930, 

Der SGefellfhaft3,Ausfhuß, 


— 
Regendburger Getreidmarkt:Preife 

den 25. September 1830. ; 
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— Deutſchland. 
Münden, den 25. Sept. Das beutige 
k. Regierungdblatt enthält folgende Allerhöchite 
. Ensfhließung, die Mehl-, Brod» und Fleiſch⸗ 
Zaren beiseffend. 


ubmwig j 
von Gotted Gnaden König von 
: Baperm ac. ıc 

Wir haben durch Unfere Verordaung 
vom 16. Aug. v. F die Polijeytaxen des Meh⸗ 
les, Brodes und Fleiſches in der Erwartung 
Verſuchsweiſe aufgehoben, damit durch eine 
„ freie. Conkurren; der Verkäufer die nöthigften 
Lebensmittel dem Publitum wohlfeiler, als uns 
ser dem Ginfluße polizeplicher Toren, würden 
geliefert. werden, 

Mit Bedauern haben Wir Uns aus den 
vielfältigen Klagen überzeugt, daß der Erfolg 
diefer wohlwollenden Abfiht nicht entfproden 
bat, und finden Ind daher veranlaßt, indem 
Uns das Beſte fowohl der Städte als des 
Landes Bewohner fehr am Herzen liegt, auf 
fo lange Wir nicht anders verfügen, zu befchs 
len wie folgt: 

1) Bom 1. Dftober d. 3. an fell bie pos 
ligegliche Tare des Mehles und Brodes dort, 
wo ſolche vor der Verordnung vom 10. Aug. 
1829 beftand, wieder eingeführt werden, 2) 
Wir ermähtigen Unfere Lreidregierungen, 
auch das Fleifh, wenn diefelben bemerken, daß 
defjen Berkaufspreis gegen den Preis des 
Schlachtviehes zu body ſteht, dort, wo früher 

olizeitaren beftanden, einer Tare nad dem 
rüberen Tarife auf fo lange zußunterwerfen, 
als ed die Herfiellung des Verhältniffes noͤthig 
madt. 3) Die Kreidregierumgen werden ſich 
Daher fietd in genauer Kenntniß der beſtehen⸗ 
den Verfauföpreife bed Getreides und Schlacht⸗ 
viehes auf alle Weife zu erhalten wiffen und 
eifsig fortfaprem; die freie Conkurrenz der Vie⸗ 


tualien: Berfäufer auf jede gefepliche Weife zu 
vermehren. 

‚Unfer Staatöminifterium ded Innern iſt 
mit der augenblidligen Bekanntmachung dies 


: ftd Unferes Befehles und mit deffen Balls 


zuge beauftragt. Berchteögaden, den 23. Sept, 


1850. Ludwig. v. Schenk. Auf königl, 
Aller hoͤchſten Befehl der General » Seceretär 
5 v. Kobell, 


Sranffurt, den 25. Gept. Ge. Kingl. 
ob. der Großherzog von Sachſen⸗ Weimar 
nd geſtern Abends um 10 lihr hier angefoms 

men, und haben, nad Verlauf .einer Stunde 
die Nüdreife nad Weimar fortgefept. 

Stuttgart, den 21 Sept. Nachdem Ge. 

f. Hoheit der Großherzog von Baden Hoͤchſt⸗ 
dero bisherigen Miniſter⸗ deſidenten Gcheimens 
Rath Friederich, zu Hoͤchſtihrem außerordentlis 
hen Geſandten und bevollmäctigten Minifter - 
am dal. Hofe ernannt habeu, fo hat Derfeibe 
beute die Ehre gehabt Se, fol. Majeftät in 
biefer neuen Eigenſchaft fein Beglaubigungss 
Schreiben im einer ihm extheilten Audienz zu 

eimar, den 21. Sept. Das heutige 
Wochenblatt enthält ——— Berfügunn I. 
großherzogl. Stadt: Polizei: Kommilfion: „Es 
it zu bemerfen geweien, daß geftern Abends 
eine Anzahl von Kindern und Handwerkölehrs 
lingen, lärmend und zum größten Theile mit 
Stöden verfehen, fih in den Straßen biefiger 
Stadt herumgetrieben haben. Die großbers 
zoglihe Stadt: Polizeis Kommiffion findet ſich 
durch die bezeichnete Drdnungswidrigkeit zus 
der Vorſchrift veranlaßt, daß finder und Hands 
wertölebrlinge fi, nach eingetretener Abends 
Dämmerung, zu Haufe zu Balten und, bei Vers 
meidung unangenehmer Berfügungen, das Hers 
umtreiben auf den Straßen gänzlich zu unters 
Infjen haben. Die Eltern und inöbefondgre 


bie Handwerfsmeiftee werden daher hiermit 
aufgefordert, für das zu Haufe Behalten ihrer 
Kinder und refp. Lehrlinge zur Abends: und 
Trachtzeit geeignete Sorge zu tragen. Dies 
felben bleiben für die deffallfigen Kontravens 
tionen und Erzeffe ſchlechterdings verantworts 
lih und haben die, im Nichtbeachtungsfalle 
egen fie eintretenden Unannehmlichteiten ſich 
— ſelbſt zugufchreiben.” 
Hanau, den 24. Sept. Abends. Die fo 
‚eben von Kaſſel zurückgekehrten Deputirten 
Überbringen der Stadt eine von Gr, f. Hob. 
dem Churfürften eigenhändig vollzogene Urs 
“Bunde, worin Allerhöchftdiefelben die Verſiche⸗ 
gung ertheilt haben, daß dem ganzen Ehurs 
ftaate eine neue allgemeine landftändifhe Ber: 
‚faffung gegeben, und das deßhalb Erforderliche 
vor allen andern Gegenftänden auf dem bereitd 
ausgejchriebenen Landtage in Berathung ges 
nommen werden ſolle. — Schon hat ſich dems 
nah unfere Hoffnung auf hoͤchſt erfreuliche 
Weiſe beftätigt: bewahren wir daher dieſelbe 
aud fernerhin! 
 . Bom 25. Sept, Leider iſt auch -unfere 
friedliche Stadt in —— Nacht der 
Schauplatz tumultuariſcher Auftritte geweſen, 
die durch nachtheilige Geruͤchte uͤber den Er⸗ 
folg unſerer geftern Abend von Kaffel zurüd: 
gefehrten Deputation und in Folge der fofort 
‚erhöhten Aufregung der Gemüther, veranlaßt 
worden find. Die Lizentgebäude biet und am 
Mainfanal find zerftört und von den darin bes 
‚ findlihen Akten und Papieren ein Auto da fe 
- angerichtet, hingegen aber keineswegs etmad 
entwendet worden. Der Tumult währte bis 
tief in die Nacht hinein, doch ift es den weiſen 
Anftalten und ber feften Haltung unferer Mi: 
‚litairs und Eivilbehörden, ingleichen dem bras 
ven Benehmen der Bürgerfchaft zu verdanken, 
daß jegliched Ungluͤck verhütet ward. Moͤch⸗ 
ten doch fernerhin alle ähnlichen reigniffe, 
von denen‘ wir in vergangener Nacht Augen: 
jeugen waren, nicht erneuert werden, 
Nachrichten aud Jena melden, daß dort 
in.der Nacht vom 18. auf den 19. d. M. die 
Ruhe geftdrt worden ».. Der Präfident 
von Ziegefar bewog endlih die angefehenern 
Bürger zur Bildung einee Wache, um die 
Thore zu befegen, Am 19. reipten einige einer 
fchweren Haft entfprungene Studenten das 
Bolt aufs neue, und die Nachrichten von Ins 
ruhen in den altenburgiihen Aemtern und in 
Gera vermehrten die Beſorgniſſe. Die Ruhe 
wurde aber durch die Profefjoren und Gtudens 
ten, welche fich bewaffneten, fo wie durch die 
Buͤrgerwache aufrecht erhalten. Heute geht 
ein aroßherzoglicher Kommiſſair nah Jena ab, 
In der Stadt Altenburg iſt die Ruhe 


volllommen wieder hergeſtellt. Cine Bürger: 


garde von 5 bis 6000 Mann Hat fich ſchnel 
gebildet, und 6 der Raͤdelofuͤhrer find bereits 
ſchwer gefhloffen nad der Feſtung Leuchten: 
berg abgeführt worden, Die Hauptaufwigler 
waren ein Korbmacher, ein Schloſſer und ein 
Schreiner. Zwei Abende waren ſchrecklich ger 
weien; in den erftürmten Häufern bausten die 
lünderer auf die abfcheulichfte und poͤbelhaf⸗ 
efte Art, Ueberall zeigte-fich aber, felbft unter 
den a die Liebe zu dem Herzog. 
reußen. 
Aachen, den 22, September. Heute Früh 
in eingegangener verbürgter Machricht zur 
olge, hat der König der Niederlande unter 
dem 20. diefed die Bewohner von Brüffel durch 
Bstg und Amneftieverfündigung jur 
rdnung auffordern, aber auch zugleich Kor 
en laſſen, daß im Weigerungsfalle der Prinz 
riederich der Niederlande beauftragt fen, dis 
uhe und Ordnung durch Gewalt der Waffen 
wieder berzuftellen. 
Niederlande 
Fu der Sitzung der zweiten Kammer der 
Generalftaoten vom 18 Sept. waren 101 Mits 
glieder gegenwärtig. Eo ward ein Brief deb _ 
Hrn, dv. Staſſart vorgelegt, worin er anzeigte, 
beunruhigende Nachrichten über den Gefunds 
heitözuftand feiner Gattin hätten ihn genoͤthigt, 
nah Haus jurüdzufehren. Der Präfident bes 
merkte, eö fen bereitö eine Anzahl Adreffen in 
Betreff der Trennung eingelaufen. Sie wurs 
den einer Kommiffion zugewiefen. Hr. van 


Sotzama beflagte fich, daß bio jept noch Feine 


etreue Darfielung der Gründe und der Bor: 
Alle der Infurrektion von den Miniftern vor: 
gelegt worden, und tabelt es bitter,’ daß man 
fo lange zögere, die Rebellen zu zaͤhmen und 
Recht und Gefeg mit bewaffneter Macht mie: 
der herzuftellen.. Herr van Dam van Mifelt 
tritt dieſer Auſicht bei und befhuldige die 
Minifter ded Innern und der Kolonien einer 
unbegreiflihden Schwaͤche und Nachgiebigkeit, 
fi die fie der Nation verantwortlih blieben. 
er Präfident bemerft, daß man’ über einen 
noch nicht geprüften Vorſchlag feine Disfufs 
fion beginnen fönne, Hr. Geelhand della Faille 
tadelt, daß man ſich mehr und mehr voh dem 
Gegenftand der Verfommlung entferne; en be: 
forgt, jeded Mitglied möchte eine Deliberation 
über Fine eigene Art zu ſehen hervorrufen. 
Die Kammer verordnet den Druck und bie 
Bertheidigung des Vorfhlagd des Hrn. von 
Sppama und fept dann ihre Berathungen bei 
vn ölefene Thären fort, 
a8 den Niederlanden, den 22. Sept. 
Der „Gourrier des Pays: Bas” fagt: Die 
Nachrichten, welche man geftern über Bergen 
mitgetheilt, beftätigen no. Diefe Stadt war 
der Schauplag brutaler Erzeffe von Seiten: der 





‘ Fu 


‚Militäirgewalt. Man ſpricht von einer groſ⸗ 
fen Anzahl Perfonen, die mit Kartätfchen ers 
foren wurden; doch heißt es, dieſe Anwens 
"dung der Gewalt habe den patriotifchen Eifer 
nichts weniger ald unterdruͤckt. (Nah dem 
„Gourrier de fa Meufe” find diefe Angaben 

trieben, und nur 5 Bürger bei der am 
legten Sonntag Statt gehabten Bewegung 
‚Heblieben.) — Der Generallieutenant von Helds 
ring ift von feinem Poften ald Kommandant 
von Maeftricht ehrenvoll entlaffen; an feiner 
Stelle bat der Generalmajor Dibbets den 


ae diefer Feſtung übernommen. — 


landern genießt der vollfommenften Ruhe, 
und die gefegliche Ordnung ift vor jedem An: 
get 8 — In Alloft forgen Patrouil⸗ 
eu der Bürger für die Öffentliche Sicherheit. 
— In Grammont-ift die Ruhe völlig her— 
ra und wird immer mehr befeſtigt. — 
inove, und ganz Flandern überhaupt, mit 
einer Bevölferung von 750,000 Seelen, zeigt 
den mämlichen Geiſt; überall berrfcht Friede 
und der fefte Wille, ihn zu erhalten. — Zu 
WVBervierd ift Alles fo ruhig, daß die Stadt: 
arde nur noch Nachts ihren Dienft zu ver: 
ehen braucht; indeß hält fich Jedermann bes 
zeit, um bei dem erften Trommelfchlage auf 
feinem Poften zu erfcheinen. — Am 20. befand 
fih Hr. v. Straffart auf feinem Landfige zu 
orioule, 
Großbritannien 
Das Court Journal verfichert beftimmt zu 
wiffen, daß die brittifhe Negierung, für den 
Fall einer Trennung Belgiens von Holland, 
gegen bie Befegung der Feftungen an der frans 
Sn durch beigifche Truppen prote⸗ 
Daflelbe Fournal behauptet, Carl X. un: 
terbalte durch einen indireften Weg einen res 
elmäßigen Briefwechiel mit feinen Anhängern 
n Sranfreihd. Gr verfihere Jedermann, die 
Lage der Dinge werde ſich zu Gunften des 
Herzogs von Bordeaur wenden, und diefer werde 
Dinnen weniger als zwölf Momaten König von 
Frankreich ſeyn. Uebrigens zeige der Erkönig 
große Nefignation in feiner Surüdgejogenheit; 
er bringe einen großen Theil des Tages mit 
teligiöfen Uebungen zu; machher aber ſey er 
munter und gefprädhig. Er und feine ganze 
Familie flimmten darin überein, daß fe einen 
achfolger König Philipp von jeder Theilnah⸗ 
me an Herbeiführung oder Befchleunigung der 
Kataftrophe frei fprächen. 
Als der Herzog von Braunfchweig nad 


een fam, jandte er, nah Erzählung der 
dor 


‚dortigen Zeitung, Morgens eine Note an Sir 
Dept! Taylor, der bald_daranf ihm aufivar: 

te, und ihn in den kgl. Pollaft abholte, Hier 
blieb der Herzog ungefähr drei Viertelftunden 


und hatte eine Aubdienz beim Könige. Er Fehrts 
fodann in fein Wirthoͤhaus zurüc, fpeiöte um 
5 Uhr, und fuhr um 4 Uhr wieder nach Eon: 
don. Er fhien bei feiner Ruͤckkunft von Pas 
villon fehr gut gelaumt, und erklärte bald wie— 
ber nad) Brigthon kommen zu wollen, 
ranfreid, 

Paris, den 22, Sept. Bei dem Grafen- 
Bojjo di Borgo ift ein auferordentlicher Kou— 
rier aud St. Peteröburg angefommen. Er 
fol die Anerfennung der gegenwärtigen Regie 
zung von Frankreich von Seite des Kaiferd von 
Rußland mitgebracht haben. — General Mais 
fon, ſagt man, fez zum Borfchafter in Wien 
ernannt, — Die Crminifter wurden —38 
ſtern Nachts unter ſtarker Bedeckung der Mumti⸗ 
palgarde von Vincennes nach Luxem burg gebracht. 

aris, den 20. Sept. Man ſpricht von 
peftigen Unrupen in Saragofja. Im Lille ifk 
die Ruhe völlig bergeftellt. In Moiffal (Tarın 
und Garonne) ift Unruhe ausgebrochen. Das 
Bolf wollte das Haus des Direftord der mit 
telbaren Steuern in Brand fieden. Man fehloß 
eine —— in Folge welcher die Regifler 
audgeliefert, und fogleich verbrannt wurden. Hr, 
Druneau, Adjutant des Herjogs von Laforge, 
Befehlohaber der Truppen im Departement 
Tarır und Garonne ift von Montaubon nach 
Moiffae aufgebrohen, und wird am Iekterm 
Drte die Nationalgarde organifiren, — lieber 
Merico erhält man folgende Nachrichten. Das 
Land ift ruhig. Die Verfhwörung gegen die 
jepige Negierung ift entdeckt, und ein Driefter 
Namend Gondra vor Gericht geftellt worden, 
Dictoria, Bruder des Grpräfidenten, ift zum 
Tode verurtbeilt, weil er mit den Waffen in 
der Hand (bei Acapulco) gefangen genommen 
wurde; fein Bruder bat ſich Feine Mühe geges 
ben ihm zu retten. Die Sipung ded merifa: 
nifchen Kongreßed werden von nun am in der 
Stadt Toluca gehalten werden; fie waz 
sen biß jegt in San Auguftin de lad Cueväs, 
vier Stunden von Merifo; wegen” der Näbe 
befanden ſich die Mitglieder des Songreifes 
faft immer in der Hauptjtadt Merifo; ju To: 
luca, 14 Stunden von der Hauptitade w.rd der 
Kongreß, wie man hofft vollzäpliger fen, 

Rußland 
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St. Petersburg, den 11 Sept. In 
der Nordiichen Biene liest man — 3 
Das unter dem Namen der Cholera (cholera 
morbus) befannte Uebel, welches im vorigen 
Jahre Drenburg und einige Jahre früher 
Afrahan heimfuchte, hat fich leider jept in 
verfchiedenen Gegenden des füdlichen Ruß⸗ 
lands gezeigt. ießmal kam die Krankheit, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, aus Perfien her> 
über, wo fie jept an mehreren Orten, unter 
andern in Tabris, wuͤthet. Zuerſt erſchien fie 
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im Jeliſſawothopolſchen Kreife, und feit dem 
Auguſt (unferer Zeitrechnung) läßt fie fi auch 
in Tieflid verfpdren. In diefer Stadt find in 
Zeit von 10 Tagen 579 Menſchen erkrankt 
und 237 geftorben. Am Berbheerendften bat 
fi die Krankheit indeß in Aſtrachan geäuffert, 
wo in den erjten Tagen innerhalb 24 Stun⸗ 


den gegen 200 Menfchen daran ftarben. Die: 


fed geſchah jedoch nur im den erften zwei Tas 
en, fpäter wurden die Sterbefälle feltener. 

pfer der Epidemie wurden unser Andern: 

der Civil» Gouverneur von Aſtrachan, deffen 
Sohn und act von den dafelbit angeftellten, 12 
oligeis Aufiehern. Aufferdem. hat ſich die 

bolera auch in Garatow und Zaritzyn, in eis 

nigen Theilen des Gouvernementd Simbirok 
end am Don in der Katſchalinokiſchen Sta— 
niga bliden laffen, wo von 22 Erkrankten 9 
ftarben.. Auch im Drenburgifhen &ouvernes 
ment bemerkt man ſchwache Spuren ber Seuche, 
Die Orts: Dbrigfeiten haben alle Maaß— 


regelu zur Hemmung und Bertilgung derfelben 


ergriffen. An die von ihr heimgefuchten Orte 
find Aerjte mit den nöthigen Inſtruktionen und 
Heilmitteln abgefhidt worden. Dieje Kranks 
Beit gleicht nicht im Mindeften der morgenläns 
bifhen Peft und wird nicht fowohl durch uns 
mittelbare Berührung, als vielmehr durch die 
Luft mitgeteilt. Im Zahre 1817 brad fie im 
Dftindien aus, und verurfachte feit der Zeit, 
fowopl wegen Mangel an wirffamen Gegen; 
mitteln, ald auch wegen der Unzulaͤnglichkeit 
Der getroffenen poligeiliden Maafregelu, und 
Unerfoprengeit der Aerzte fchredlihe Ders 


errungen, 
* Türkei. 


Belgrad, den 16. Sept. Vor einigen 
Tagen iſt die Nachricht, daß die Pforte den 
Zürften Milofh als erblihen Negenten Ser— 
viend anerfannt habe, publiziert und bier, ‚fo 


wie in ganz Gervien, mit dem größten Jubel . 


aufgenommen worden, Aller Orten veranlaßte 
dieſe frohe Botſchaft, durch welche eine. neue 
Epoche in der fervifchen Geſchichte beginnt, die 
glängenften Feierlichkeiten; bier waren drei Tas 

lang alle Gewölbe geichloffen, und jeden 


e 
Hemd die Häufer freiwillig beleuchtet. — Man 


erwartet jeden Augenblid einen neuen türfifchen 


. KRomiffär, welcher mit den ausgedehnteften Voll⸗ 


machten verfehen ift, um, im Einverftändniß 
mit dem biezu beſtimmten ruffiihen Kommiffär 
und den fervifchen Deputirten, die Einverleis 
bung der fechd Diftrifte mit Servien zu vollens 
den. — Aus Bitoglia erhalten wir fortwährend 
beunrabigende Nachrichten hinſichtlich des Aufs 


ruhrs in Albanien, nad der ſchon öfter ers 


wähnten graufamen Moßregel des Großvezierd, 
Die Truppen der Negierung rüden nun übers 


j all obue Schwertſtreich ein, und werden yon 


den erfchredten Albanefern zuvorkommend anfs 


enommen. — Bon Bitoglia aus hat der 
roßveziet an fämmtlihe Beamten in Mazes 
donien und Albanien Befehle erlaffen, die Ras 
jad mit aller Schonung zu behandeln und jede 
Beleid'gung derfelben aufs Schärffte zu ahn⸗ 
den. „Wer einen friedlihen Naja auf irgend 
eine Art — (heißt es wörtlich in den des⸗ 
halb erlaffenen Befehlen) oder auch nur mit dem 
fonft übligen Worte „Glaur“ befhimpft, fol mit 
harter Strafe belegt, und fogar mit dem Tode 
gebüßt werden.” > 
Griedenland 
Bon der Donau, den 21. Sept. 8 
ſcheint nun entfhieden, daß von Geite der 
Regierungen Englands, Franfreihs und Nußs 
lands eine Erweiterung dee Gränzen Gries 
cheulauds beſchloſſen iſtz wenigſtens ift ficher, 
daß der Prinz Paul von Würtemberg nur auf 
dieſeßs, ihm von den Miniftern genannter 
Mächte in der. Londoner Konferenz gegebene 
Berfprechen den Thron angenommen bat. Der 
Zeitpunft, in weldhem der neue Fürft mad 
Griechenland abgehen wird, ift aber natärlid 
nicht zu beftimmen, fo lange nicht die Zuftime 
mung der Pforte zu der beſchloſſenen Aude 


dehnung der griechiſchen Gränzen erlangt ift; 


und bi6 dahin dürfte wohl noch eine geraume 
Zeit verſtreichen, da die Unterbandlungen über 
diefe Angelegenheit durch Die feanzöfifehe Unis 
wälzuug gang unterbrodhen wurden, und im 


Folge der neueften wichtigen Ereigniffe in an 
. dern Reihen Europa’s * Ar 


erfahren dürften. Ueberdieß ift noch nicht eins - 
mal gewiß, in wie weit die Regierung Lud⸗ 
wig Philipps die Verfprehungen Karld X. 
übernehmen wird, obgleich in diefer Beziehung 
bei — Grundſaͤtzen jenes Negenten 
nur 4 reuliches fuͤr Griechenland zu erwars 
ten ſteht. 





Witterung zu Regensburg im Auguſt 1830. 
Barometerftand bey + 10° BR. 

hoͤchſter 27. 2, 66 am 4. Morgens 8 Uhr 
niedrigfter 20. 9, 68 am 8. Nachis 10 Uhr. 
mittlerer 27. O, 19; normaler 27. 0, 9% 
Thermometerftand im Schatten. 


hoͤchſter 27°, 2 am 5. Nachmittago. 
niedrigfteer 6, 2 am 21. Morgens, 
mittlerer 15, 4; normaler 14°, 9 


Die erfte Hälfte des Monats war unges 
wöhnlicd warm; die zweite dagegen ungemöhns 
lich Fühl und feuht. Am 17. ſah man au 
den *8 bei Breneberg einigen Schnee 
liegen. Der waͤrmſte Auguſt war dahier i. J. 
1807, mit einem Medium von 20°; der kuͤhlſte 
aber i. 5. 1816 mit 12°, 5. Die größte 
Wärme wurde bier am 27, Juniud 1732 mit 


29°, 6 beobachtet. 


* 


Hygrometer ſtand. 
hoͤchſte 0, 476 am 5. Nachmittags. 
niedrigſter 0, 011 am 6. Früh, 
mittlerer 


0, 1606. 
‚Höhe des Regenwaffers 60 Pariſer Li: 
ien 


nien. 
Herrfhender Wind; W 


„Heitere Tage 7, fchöne 6, vermifchte 8, trüße 


10, windige 16, flürmifche 12, mit Nebel 7, 
ne 14, Gewitter 3, Hagel 1. Heitere 
Nächte 10, ſchoͤne 2, vermifchte 4, trübe 
15, windige 14, flürmifche 12, mit Nebel 
7, Regen 7, Gewitter 1. ©. 


Betfanntmadung. 
(Holzberkauf betreffend.) 

Dad zur lzertrift des nähftlommenden Jahr 
1831 in den Fönigl. Waldungen der Korftämter 
MWolfftein und Zwifel gefälte und in Bes 
reitſchaft ftehende Scheiterholz harter und weis 
Her Gattung wird in Folge allerhöchfter Anords 
nung auf Koften bed Staatsaͤrats nad Paßau 
getriftet und auf ben dortigen Legſtaͤtten aufge 
ſtellt und foll an den Meiftbietenden dahier in Pahau 
derfleigert werden. Zur Vornahme diefer Ders 
Taufd, Verhandlung iſt Mittwoch der 20. Olto⸗ 
ber I, 53. beftimmt. Gteigerungdluftige werden 
demnach eingeladen, fid) an dem genannten Tage 
Morgens 9 Uhr in dem Regierungögebäude das 
hier einzufinden, und ihre Anbote bei der dazu 
ernannten Regierungdltommiffion abzugeben. Den 
ſelben wird vorläufig zur Wiſſenſchaft eröffner, 
daß das fraglihe Holz im Wiener Maaße zu 
6 Schuh ho und weit, dann 2; auf 3 Schuh 
Sheiterlänge angefertiget iſt und zulünftiges 
Fruͤhjahr fobald die Trift und die Aufftellung in 
den. hiefigen Regftätten beendiget iſt, in dem obis 
gen Maaße an die Käufer verabfolgt wird, daß 
der Verkauf gegen zu Teiftende binlänglihe Sis 
herheit im Ganzen oder auch Partienweis ge 
fhehen kann, daß, nahdem das ganze hieher 
abzutriftende Holzquantum etiva in 29,000 Klaf⸗ 
ter befteht, nah Abzug des Bebürfniffes der 
Stadt Paßau und ihrer Umgebung, dann bes 
fi) ergebenden Teriftverluftes, Beildufig noch 
19,500 Klafter zum fommerziellen Gebrauch kaͤuf⸗ 
lich abgegeben werben fönnen, und daß der be 
reit ftehende Holzborrath auf Anmelden bei ben 
Fönigl. Forſtaͤmtern ABolfftein und Zwiſel bereit, 
willig vorgezeigt werden wird, und in Augen 
fhein zu nehmen ſeye. 

Paßau ben 9. September 1830. 

Königl. Regierung des Unterdbonaus 
ireifed, Kammer ber Finanzen. 
Freiherr v. Mulzer, Präfident. 

Luz, Diteltor, 

Zwerger, Sekretaͤr. 


Befanntmadhung. 
Yu einer. lebhaften Stadt des Unterdonau—⸗ 


kreiſes gebenkt Jemand, Familien Werhaͤltniſſe 
wegen, feine feit vielen Jahren. beſtehende Spe⸗ 
gerei» und Schnittwaaren / Handlung, verbunden 
mit dem Vertauf einiger auf ben Eifenhandel 
Bezug habenden Artikel mit bollftändigem Kocale, 
welches fih in ber Haupt » Strafe der Stadt 
befindet, auf einige Jahre lang, gegen einen 
angemeflenen Paht » Schilling, zu verpachten. 
Pachtliebhaber, weiche das Kocale mit dem Waa⸗ 
zenlager auf Erkundigung täglich in Augenſchein 
nehmen tönnen, belieben ſich nun befhalb mit 
ie gefälligft portofrei gu wenden 
an 


Kommiffiond- unb Anfragd-Bureau 
Regendburg. 





Für Blumenfreunde 
find wieder neue aͤchte helländifhe Blumenzwie⸗ 
bein, ald doppelte und einfache Hyazinthen, Tar 
getten, Tulpen, Narziffen, Kaiferfronen, Lilien, 
Jonquilles, Crocus u. f. w. angefommen und 
zu den billigften Preifen zu finden bei 
Börer und Porzeltus, 
Lit. B. Nro. 65. auf dem NHaibplag. 
Zuder, Kaffee und Gewürze, 
Reid, Gerfte, Sago, Mandeln, Rofinen, Wein⸗ 
beeren, Datteln, Feigen, Thee, Salatöl, Senft, 





Mandel » u. gelbe Rüben-Kaffee, Khum, Arac ıc., 


dann ein herrlihes Sortiment von Engarren, 

Paquets/ und Rollen⸗Tabacke, Marino, Marocs 

9, Bolongaro, MParifer, Earatta und andere 

Shnupftabade erlaube ih mir zur gefälligen 
Abnahme zu empfehlen. 

* ©. K i m m e l ’ 
hat feine Boutique in der Reſidenz ⸗/Straße 
Nro. 157. neben Hrn. Schores von Nürnberg. 


Dei gegenwärtiger Michaeli⸗Dult empfehle 
ih mid zur gefälligen Abnahme in allen Spe— 
sereis Artifeln in meinem eigenen Haufe F. Go⸗ 
Tiathfliraße Nro. 84. mit dem Bemerken, daß ih 
von Zuder, Kaffee und Gewürzen viele billige 
Sorten befige, und was die Preiße anbelangt, 
werde ih mich bemühen, dieſe gleich denen auf 
der Dult, auch im möglichen Falle noch billiger 
zu ftellen. 








Shumader,- 
Spegereihändler und Materialift. 


(Empfehlung) Der Unterzeichnete em, 





| pfiehlt ſich zur hiefigen Michaelis Dult mit ſei⸗ 


nem aufs Reichhaltigſte aſſortirten Lager mit 
Kunft » und Galanterle-Waaren, als 14grädige 
goldene Ohren, und Fingerringe, Vorftednadeln, 
dann verfdhiebenen Broncewaaren, ald: Brace 
lets, Gürtel und Guͤrtelſchnallen, Uhrhaden 
und Ketten, für Herren und Damen, ſchottiſche 
Perlen in verſchledenen Karben und Facon, fet- 
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dene und hirfhleberne Hoſenttaͤger, Schilbkeotz, 
Elendöflauens und Giraffen⸗Aufſteckkaͤmme nebft 
noch mehrere in diefed Fach einfhlagende Artis 
tel. Auch find fortwährend zu haben bie fo bes 
ruͤhmten damadeirten Raffirmeffer nebft Streich⸗ 
leder und Mineralteih von der Erfindung bed 
Hrn. Bernard, worüber derfelbe don Sr. Mar 
jenät dem König von Frankreich ein Erfindungds, 
Vervollkommnungs / und EinfuhrdPatent erhals 
ten hat. Unter Verfiherung der billigften Preife 
und beften Bedienung, befinde ih mid mit, meis 
nem Waarenlager am Eingang des Kreusgangd 
zu den Auguftinern. 
2 Johann Baldi, Runft, und Galan⸗ 
teriehaͤndler aus Wuͤrzdurg. 


——— — — — — —— — — — 

J. Gugenhelmer von hier empfiehlt zur 
gegenwaͤrtigen hiefigen Dult fein bekanntes voll⸗ 
r̃ommen ſchoͤn aͤſſortirtes Schnitt /Waarenlager. 
Vorzuͤglich feine hollaͤndiſche Leinwand und eine 
schöne Auswahl grauer Manteltüher von 2 bis 
6 fl. per Ele. Schöne Coatings, Calmucks, 
Gerord, Bibers in allen Farben zu fehr billigen 
reißen. 


Mir geben und die Ehre einem verehrlichen 
Spandelöftande die Anzeige zu mahen, daß wir 
mit unferm Baummollmaaren-Lager eigenen Far 
Brifatd namentlih Hochroth mit Schwarzdruck, 
Schwarzgelbdruck und Illumination verjehene 
Merino Callicos, iluminirten Mouchoirs, 
weiße Waaren Cambrics 7 bid 22/4 Breite, in 

verfchiedenen Qualitäten, Sarsinets, 6 a 4 in als 
Ien Farben , und allen in diefe Fabrifation eins 
ſchlagenden Artikeln die gegenwärtige Dult das 
hier beziehen. 

Indem wir und dem geneigten Zufprude 
des a. NHandelöftandes, unfern Hans 
»eldfteunden und Gönnern empfehlen, verſpre⸗ 
hen wir zu ben billigfien Fabrikpreiſen 
en gros zu bedienen, Berfaufd,Lofal im Haufe 
bed Hrn. Eonditor Keuß über 2 Stiegen, neuen 
Pfarrplage Lit. E, Nro. 74. 

Alexander Sohn et Comp. aus 
Rindau in Münden. 


Bernhard Grob, aud St. Gallen in ber 
Schweiz, empfiehlt feine ſchon befannten ſchoͤn 
aßilieten und glatten Schweizer Mouffelin« 
aaren. Verſpricht aͤuſſerſt billige Preise und 
Bitter um gütige Abnahme, Hat feine Boutl 
que in der dritten Reihe von der neuen Pfarr⸗ 
us Neo. 28., neben Herrn Kaufmann Neu⸗ 
muüler, 








Da id gegenwärtige. Dult zum Erſtenmal 
beziehe, fo empfehle ich einem hohen Adel und 
den derehrlichen Publikum mein Sortiment von 
den deßen braunen und weißen hebzuchen fa mie 


auch ſehr gute gefüllte Eliſe Ruden, und gebe 
gu den billigften Preifen ab. Meine Bube ift 
in der Mitte, gegenüber von Hrn. Kaufmann 
Öugenheimer. 


Ludwig Daniel Herber, Lebkuchen⸗ 
Fabrikant aus Nürnberg. 





Georg Abend aus Nürnberg empfiehlt 
ſich in gegenwärtiger Dult dem verehrlihen Pu⸗ 
blikum mit feinen Meffing» Waaren, als: Mörs 
fern, Leuchtern, Apotheter» Waagen, DBierhahs 
nen, Kinderfpiel» Arbeiten. Er gibt um bie bils 


ligſten Preife ab und nimmt aud) altes Mefing 


daran; zugleih übernimmt er auch alle Keparas 
turen in Meffing» Arbeiten, Geine Boutique ift 
an ber neuen Pfarrkirche. 


Leopold Hirfhfeld aus Hohenems ber 
sieht das Erflemal gegenwärtige Dult und ems 
pfiehlt fh mit feinem wohl affortirten weißen 
Schweizer, Waaren-Lager. Verkauft en gros, 
Hat fein Gewölbe neben Hrn. Kaufmann Bertram, 


Joh. Conrad Graf aus dem Kanton 
St. Ballen empfiehlt fh zur gegenwärtigen 
Dult mit feinen glatten und geftidten weißen 
— —— MWoaren zu den moͤglichſt billigſten 

reißen. i 


Großer Saal * Paris 


un 
Sammlung anatomifcher Wachöpräparate. 


Unterzeihneter Hat bie Ehre einem hohen 
Abel und dem verehrungswuͤrdigen Publikum ganz 
ergebenft anzuzeigen, baß deſſen beide Wahstabis 
nette, nämlich dad große aus 120 Figuren in 
Lebendgröße, welhes die merfwärdigften Begebens 
heiten in ganz mätärlihen der Handlung ange 
meffenen Stellungen und Kaſtuͤme zeigt, das andere 
aus mehreren *30 in Florenz berfertigten anas 
tomiſchen Präparaten beftehend, von heute an 
und während der Dauer der Dult geöffnet find, 

Dad große Kabiner ift täglih don Morgens 
9 bid Abends 8 Uhr, und von 5 Uhr an bei 
der ſchoͤnſten brillanteſten Beleuchtung zu fehen: 
Dad anatomifhe täglih don Morgend 10 bis 
Abends 7 Uhr. 

- Die Eintrittöpreife find im großen Kabinet 
auf den erften Plan 18 kr., auf den zweiten 
9 fr. und auf ben dritten 6 fr. Im anatomis 
(hen Kabinet iR ber Eintrittäpreis a Perfon 


ı8 fr. 

Um gütigen gahlreihen Zufprud bittet ganz 
ergebenft 

Kegendburg den. 25. Sept. 1830. . 


€. Maltot, 
Wahsponfier aus Paris. 


Nro. 233. 





Donnerftag, 


egensburger 


1850. 


Saiung⸗ | 


» den 30. September, 


en 


Gedruckt und verlegt von Friebrich Heinrich Neubauer. 
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Deutfäland 

Stuttgart, den.25. Geptemb. Geftern 
Abend find Ge, koͤnigl. Hoh. der Großherjog 
000 Oldenburg wieder von bier — 

Mainz, den 24. Sept. r politifche 
Horizont trübt fih immer mehr; vom Haag 
aus erhebt ſich ſchwarzes Gewoͤlk, und in Bels 
gien it der Ausbruch eines furdtbaren Ges 
"witterd nahe. Die Nachricht, daß die Gene 
solftaaten im Haag, vor Erörterung der Trens 
unngöfrage in ihrer geheimen Gigung vom 20. 
d. die linterwerfung der Belgier innerhalb 24 
Stunden verlangt, und für den Weigerung: 
- fall die Anwendung der Waffengewalt befchlofs 


fen hätten, bat auf die Freunde des Friedens- 


einen fohmerjlichen Eindrud gemadt, weil man 
eine verföhnende Vereinbarung fo heterogener 
Glemente, bei fo leidenfhaftlih aufgeregten 
Gemüthern, für unmöglich hält. Diefes ums 
lücfelige Land fcheint demnach ein Raub des 
Bürgerfriegd werden gu müffen. — Unſere 
Bundesfeſtung wird, wie man fagt, vollftändig 
für 30,000 Mann verproviantirt, und die evens 
tuelle Befegung mit diefer Anzahl foll bereite 
on dem hohen bdeutfchen Önndestage audges 
Bean ſeyn, und für den Fall des wirklichen 
edarfs von den betreffenden Bundesfontins 
genten vollzogen werden. Solche Anftaltem, 
bie blo8 eine weife Vorficht zum Zwed haben, 
koͤnnen nur gelobt werden, 
Defterreid, 

Wien, den 22. Sept. Seit geflern vers 
lautet, daß der Tag der Krönung Gr, kaiſerl. 
Hoh. des ——— zum kuͤnfti⸗ 
gen König und Herrn von Ungarn auf kuͤnf⸗ 
tigen Sonntag den 26. d. M. feftgefegt fey. 
Das gefammte diplomatifche Korps ift zu dies 
er impofanten Feierlichfeit eingeladen worden, 

pre Mojeftäten der Kaifer von Rußland und 
der König non Preußen haben eigene Abges 


fandte, in den Perfonen der Generale Grafen 
Deloff und Ziethen, zu diefer Feier hieher ges 
fendet. Beide find II. MM. dem Raifer 
und der Kaiferin und Or. Faiferl. Hoh, dem 
Kronpringen am verfloffenen Montag in Preßs 
burg vorgeftellt worden, Ge, Mas. der Kais 
fer werden der Krönung Ihres erftgebornen 
Sohnes, ald Kaifer von Deferreih im vollen 
Drnate beimohnen. — Der t. r. wirkliche ges 
beime Rath Graf v. Lebzeltern ift, wie verlaus 
tet, zum außerordentlichen Gefandten und bes 
vollmächtigten Minifter am k. neapelitanifchen 
Hofe ernannt, Der Graf Rudwig v, Bombels 
les, bisheriger Gefandter am großherjogl, tos⸗ 
Panifchen Hofe und an mehreren italienifchen 

Öfen, ift dem Bernehmen zufolge in gleicher 

igenfhaft nach Liſſabon beſtimm?, und wird 
dieſen Poſten, fobald die dortigen Verhoͤltniſſe 
geordnet ſeyn werden, antreten, 

Preußen 
Die Rachrichten in franzöfifgen Blättern, 
daß Preußen in feinen Rheinlanden eine Made 
von 100,000 Mann aufftellen werde, folen 
ganz ungegründet feyn, Die Truppen » Ders 
mebrung in jenen Provinzen werde etwa 15,000 
Mann betragen. 
‚Großbritannien \ 
Die englifhen Blätter aller Parteien bes 

—— — * ga nd Hufiffond Tod als 
einen Nationalverluft. illiam Husfiffon f 
in Staffordfhire zur Welt; — ——— 
redliche, aber wenig vermögliche Leute, Ge 
widmete ih Anfangs der Medizin, und feine 
Berührung mit der —— der Stafford er⸗ 
leichterte ihm feinen Eintritt in die Welt, Ja 
ben erſten Tagen der franzöfifchen Revolution 
fam er nach Paris, und nahm einen thätigen 
Antheil an den Volkoſcenen jener Zeit. Nach 
feiner Rüdkehr nad England ward er Pirs 
vorgeftellt,, der ungeachtet der Verſchie denheit 


ſeine Eltern waren 


ihrer Anſichten Über die franzöfifche Revolution, 
eine hohe Achtung für ihn gewann und ihm 
ſein Bertrauen ſchenkte. Seiner Empfehlung 
verdanfte ex den erften Sig im Haufe der Ges 
meinen, den er bis zu feinem Tode bewahrte, 
zuerſt nach einander ald Repräfentant der Bos 
roughs Morpeth, Liskeard und Chicheſter, zus 
legt, nach Cannings Hintritt, ald Vertreter Bis 
verpoold. Schon frühzeitig fam er in die Bus 
reaux ded Miniſteriums, ward Unterſtaatoſekre⸗ 
tair, Sekretair des Schatzes, Kommiſſair der 
Gewaͤſſer und Waͤlder, und Mitglied des Ge⸗ 
— ——— Aber erſt 1823 trat Huskiſſon 
n die höhern Sphären ber Politif ein, erft 
von diefem Jahre datirt der Ruhm feined Nas 
mens. Zum Präfidenten ded Handelöburcan'd 
ernannt, begann er nach Caſtlereaghs Tode uns 
‚ter Lord Liverpool die große Neform des gan- 
gen Handelöfyitemd von Grofbritannien, ins 
dem er dem Prinzip den Sieg verfhafte, daß 
an die Stelle des bid dahin berrfchend gewes 
fenen Ausfdliefunge » und Monopolſyſtems alls 
mählih ein auf Gegenfeitigkeit gegründeter 
freier Verkehr Grofibritanniend mit allen Voͤl⸗ 
Bern treten follte, die diefen Grundſatz der Res 
iprogität durch Verträge fanktioniren wollten. 
iefed Anfangs unerreihbar fcheinende Ziel 
verfolgte er, über alle Angriffe ins und aufs 
ferhalb des Parlaments fiegend, mit unerfchüts 
terlicher Feftigfeit und jo glüdlihem Erfolge, 
daß felbſt die Männer, die nad feinem 1828 
erfolgten Audtritte aus dem Kabinet die Lets 
tung der Handeldongelegenheiten Großbritans 
niend erhielten, fein Syſtem fortfegten, ja ers 
weiterten, ungeachtet fie früher, gleich allen 
unter Wellington vereinigten Miniſtern, die 
entfchiedenften Gegner dejjelben geweien war 
zen. Gr ftarb in feinem 6oſten Jahre, und 
binterläßt Beine Rinder, aber eine Gattin, die 
Augenzeugin ded Unglüdd war, das feinen 
Schmerzenreichen Tod herbeiführte, und die dies 
fee Tod foft in Verzweiflung flürjte. Go wie 
die Nachricht nach Liverpool fam, wurden alle 
Läden in den Hauptftraßen geichloffen, und die 
im Hafen liegenden Schiffe ließen ihre Flags 
a Zeichen der Trauer, auf Halbmafthöhe 
erab. . 

London, ben 18. Sept. In Dublin fand 
legten Mittwoch unter dem Vorfig des Marq. 
eitmeth eine zablreihe Verfammlung Statt, 
Die einflußreihften Männer hatten fich daſelbſt 
eingefunden, um die glorreiche franzöfiihe Res 
volution zu feiern. Es ift eine große Anzahl 
von Rednern in diefer Berfammlung aufgetres 
sen. Hr. Sheil namentlid fagte: auch Eng⸗ 
land werde Vortbeil von diefer Revolution bas 
ben, und ed müffe die Revolution in Frans 
reich nothwendig eine Neform des linterbaufes 
herbeiführen, Ebenſo deutete er darauf bin, 


I 


daß diefelbe in den ungeheuern Vorrechten ber 
anglifanifhen Kirche eine Beſchraͤnkung herbeis 
führen dürfte. Es werden bald die ungeheuern 
Bejoldungen, die fetten Sinecuren, und die 
nicht zu berechnenden Reichthümer der proteds 
tantifchen Hierarchie verfhwinden. Das Mos 
nopol werde einer gleichen Vertheilung Platz 
machen, und die privilegirte anglifanifche Kirs 
che werde behalten was ihr gebühre, aber auch 
nit mehr. 

Es gehe das Geruͤcht, daß Earl X. und 
feine Familie Höchft niedergefchlagen ſeyen. Es 
fcheine, daß die Kaifer von Defterreich und Rußs 
land, fo wie der König von Preußen, auf die 
eigenhändigen Schreiben Earld X. folgendes 
— haben: Das was die franzöfifche 

ation zu Vertheidigung ihrer legitimen Rechte 
und Begründung der neuen Dröuuns der 
Dinge 
Sun 

unften ded Herzogs von Bordeaux zu thum, 
Wahrſcheinlich werde Carl X. mit * en 
gen Hamilie zu Ende des Dftoderd, nach Neas 
pel abgehen, 
London, den 18. Sept. Die Unruhen in 
den Niederlanden befchäftigen unfer Miniftes 
rium, und die Gefandten der Niederlande und 
Preußens an unferm Hote, unausgefegt. Der 
Derios von Wellington bat senkt, daß des 
dnig der Niederlande, fo weit ed mit feinen 
Ehre vereinbar fey. durch gemäßigtes Verfa 
ren und konjziliatoriſche Schritte die Rube In 
feinem Lande wieder herzuſtellen fuchen folle, 
daß aber auch fein Monarch bereit fen, ‚der 
niederländifchen Regierung Hülfe angedeihen zu 
laffen, fobald die Unterthanspflicht gänzlich vers 
fannt werden, und ed darauf abgefeben ſeyn 
folte, das Recht der Legitimität und die 
von den Mächten garantirten Anfprücde des 
Haufed Dranien auf den Thron Belgiens zu 
unfergraben. Dis ıjegt mährt der König ber 
Niederlande die Hoffnung, die Gemüther ber 
zubigen zu Pönnen, und er wärde nur mit 
fhwerem Herzen dad Anerbieten des englifchen 
Kabinets annehmen, da jede fremde Interven⸗ 
tion, in welbem Sinne fie auch Statt finde, 
immer fehr fchlimme Folgen nach fich ziehen muß. 
Niederlande. 
Hier wird ber 
Horizont immer däfterer, und zwar durch bie 
unbegreiflihe Unthätigkeit der Regierung. Brüfr 
fel wird zwar, wenn ed einmal jur Entfchen 
dung durch die Waffen fomms, Beinen großen 
Widerſtand entgegenfegen; dad Theatralifche 
leuchtet dort zu ſehr hervor. So ſchickt Hr 
Vandeweyer die Druder feines Journals mis 
ihren Kameraden auf die Öffentlichen Pläge, 
um dort Scandal anzufangen, und wenn der 
Tumult einige Zeit gedauert hat, dann femmt 


aag, den 21. Sept. 


etban babe, erhalte den Beifall der - 
ächte, und man vermöge Nichts zu 


der Mann des Boll, Hr. Bandeweper, haran⸗ 
guitt dasſelbe, und daͤmpft den ſelbſt fabrizir⸗ 
sen Aufſtand; dieſe Komoͤdie ſoll ſich beinahe 
taͤglich erneuern. Es bleibt aber nicht immer 
‚ber Komödien, es kommt auch zu Tragddien; 
fo wurde vorgeflern ein ‚penfionirter holländi: 
[cher Difizier auf offener Straße ermordet, 
Er heißt de Geegher, und wird von feinen 
biefigen Bekannten als ein fehr waderer, flıller 
ann geichildert. In Lüttich gewinnt Alles 
immer mehr ein Priegerifched Anſthen; unter 
der milice bourgeoise, namentlih unter den 
KRanonieren, find viele alte Napoleon'ſche Sol⸗ 
daten.. Ginige Unordnungen find vorgefallen: 
der Pöbel wollte ein —— pluͤndern, 
aber die Bürgergarde gab Feuer, einer blieb 
auf dem Plage und zwei wurden fchwer vers 
wundet, Ueberhaupt zeigt fi allgemeines 
Streben, dem Pöbel Waffen zu verfchoffen. 
. In den Generalftaaten geht ed nad den ges 
wöhnlichen langfamen Formen. Hr. Sppama 
machte einen Antrag auf die Mittheilung aller 
auf die Vorfälle Bezug habenden Papiere, van 
Dam van Yſſelt unterftügte den Antrag, und 
eif die Minifter Lacofte und v. Gobbelſchroy 
eftig an. Der erftere befonders wird hier von 
elen ald ein Verrätber betrachtet, fie- wollen 
ibm nadhmweifen, daß im Courrier des Payds 
Bad Dinge geflanden, die nur von dem Mis 
nifterium ihm mitgetheilt feygn konnten, Auch 
behauptet man, ed feyen dem König Dokus 
mente vorgelegt worden, welche bewiejen, daß 
Lacoſte ein Verräther ſey. Ich meldete Ahnen 
wor einigen Tagen, daß de Celles abgereidt 
feg,-und waprfcheinlich mit Aufträgen der Res 
gierung; feines von beiden ift wahr," obgleich 
man ed öffentlih fagte. Aber. Staflart und 
Broudere find abgereist, um ſich ihrer allers 
Dingd peinlichen biefigen Lage zu entjichen. 
Was wollten fie in der That auch hier? fie 
hatten außergefeglich die belgiihen Abgeordnes 
ten nach Brüöſſel berufen, und als dieß nicht 
ging, entſchloſſen fie ſich felbit, nah dem Haag 
zu geben. War die Gedankenloſigkeit oder 
tief angelegter Plan? Wie konnten diefe Leute 
vollends die Dreifigfeit haben, dem Könige 
ihre Aufmwartung ju machen? Er hat fie, wie 
e ed verdienten, mit Brrwürfen empfangen, 
arum bleibt der gewandte de Gerlache hier? 
Vielleicht weil man in Lüttich noch immer bes 
fonnener zu Werke gebt ald in Brüffel, wo bie 
beſſere Buͤrgerſchaft ſich nicht zu erklären wagt, 
aud Erat ihre -Häufer geplündert zu fehen. 
adeſſen fol in Brüfel -felb eine Eingabe an 
en König eirkuliren, um ihn zu bitten, fie ends 
lid von der Tprannei zu befreien; fie ſeyen 
bereit ſich für den König zu erklären, wenn 
eine gewaffnete Macht zu ihrer Huͤlfe erfcheine. 
Se suählian, ob es wahr: ift, will ich nicht 


entfcheiden. Hoffentlich wird die Energie einis 
‚ger Mitglieder der Kanımer endlich die Negies 
zung mit ſich fortreißen. 


Bruͤſſel. Der Generalftab und das Konfeil 
der Bürgergarde, und die Gicherheitöfommife 
fion find aufgeloͤſt. Die Buͤrgergarde ſelbſt 
bot fich zerfireut: nur ein Theil vereinigte ſich 
mit den bewaffneten Volke, Wir find in voller 
Revolution, einftweilen ganz ohne Negierung, 
aber ein proviforifche®e Gouvernemeut ift in Bes 
rathung, und wird vielleicht noch diefe Nacht 

roflamirt werden, Es foll aus den HH. von 
Deine, Graf Merode, Graf. Dultremont, von 

taffort, Kalkem, Gendebien und 4. de Weher 
beſtehen. Man iſt entſchloſſen, einige feſte Plaͤ— 
pe anzugreifen, und ſchon find 1500 Mann inds 
geheim ausgezogen.” ’ 


Neueſte Nachricht. 


Haag, den 24. Sept. Nach den dieſen 
Morgen im Haag eingetroffenen Nachrichten 
hat die Armee deo Prinzen Friedrich am geftris 
2 Morgen die obere Stadt Brüffel befegt, 

6 kam zum Widerftand, Wenige Umſtaͤnde 
find aber noch bekannt, man fagt aber, daß 
die Artillerie gegen die untere Stadt gerichtet 
war, und daß der Herr D*"* und ein anderes 
Individuum, welche in dem Hauptquartier des 
Prinzen in ihrem Anzuge ald Chefo der Ins 
furgenten erfhienen waren, um Bedingungen 
vorzufchlagen, verhaftet, und in die Citadelle 
von Antwerpen gebracht werben wären, 


Frankreich. 


Paris, den 23. Sept. Der heutige Mos 
niteur berichtet: Der König bat Hrn, Mars 
Thal Maifon zu feinem Botſchafter in Wien 
und Hrn, Bertin de Baur zu feinem bevolls 
mäcptigten Minifter bei Sr. Maj. dem Könige 
der Niederlande ernannt. 

Man fagt, man fen von Brüffel audgezo— 
gen, um „Den. de Potter einzuholen, 

‚ Ungefähr 200 junge Leute zogen am 19.d. 
mit webender Fahne, und einen Tambour an 
ihrer Spipe, durch einen Theil der Vorſtadt 
Saint: Germain. Es Hieß, fie marfchirten 
nach der fpanifchen Graͤnze ab, in der Abfiche, 
fi mit den Mißvergnügten zu vereinigen, die 
dort verfammelt find. BDiefem Datafchement 
follen andere ſchon voranangegangen ſeyn. 

Spanien 

Madrid, den 13 Sept. Belanntlich hieß 
ed fchon feit längerer Zeit, am Tage der Ent: 
bindung der Königin fey ein großer Alt von 
Seite ded Königs zu gewarten; früher verſprach 
‚man fich von diefem glüdlihen Tage eine Am⸗ 
neſtie, ſpaͤter jogar die Verleihung sinee Ders 


faſſung. Nun iſt in den politifhen Eirfeln 
‘ftarf davon. die Nede, der König werde anf 
diefe Zeit eine Proflamation an die fpanifche 
Nation erlaffen, fie erinnern, wie er bei jeder 
Gelegenheit feine Wuͤnſche für das Gluͤck des 
MWoltd an den Tag gelegt. babe, wie aber die 
Kante Umpftände, unter denen ſich Ge. 
ajetät immer befunden, bisher die Erthei: 
lung der nöthigen Inftitutionen gehindert hät: 
ten; um indeflen dad glüdliche Ereigniß der 
Gebukt eined Thronerben für alle Zeiten dent: 
würdig zu machen, wolle Se, Majeftät fich 
mit Deputirten der Nation umgeben, welde 
berufen werden follten, um mit ihnen die Ein— 
richtungen zu berathen, welde die Krone für 
paſſend halten werde, ihren Unterthanen zu 
verleihen. Der König will, wie man fagt, zus 
leih die Munizipalitäten der Hauptorte der 
* ermaͤchtigen, diejenigen Bittſchriften 
an die Regierung einzufenden, die fie für ers 
fprießlich zum Wohle der Monarchie hielten, 
wodurch alfo ein mittelbares Petitionsrecdht 
bergeftellt würde. Zugleich foll in jener Pros 
tlamation die amerifanijche Frage leicht bes 
rührt werden. Man will darin zu verfiehen 
geben, ehe dießfalls ein definitiver Entſchluß 
gefaßt werde, wolle Se. Majeftät die Wünfche 
der Nepräfentanten der Nation Fennen lernen. 
Es wird verfichert, zu allen diefen Entfchläfs 
fen habe das Meifte ein Schreiben beiges 
tragen, dad die Königin von ihrer erlauchs 
ten Tante, der Königin der Franzofen, ems 
pfangen, und das der franzöfiiche Botfchafs 
ter überbracht habe, Man weiß, wie fehr uns 
fere junge Souveränin Ferdinands Herz befipt, 
und wie fehr fie wünfcht, auch die Herzen als 
ler Spanier zu gewinnen. — Im Schloſſe und 
befonders in den Appartements der Herzogin 
von Beyra, fpriht man viel von einem Ber: 
mäßlungsentwurfe zwifchen dem Herzoge von 
Nemourd und Dona Maria da Gloria, Dies 
ſes Projeft foll fhom früher einmal zu Spra⸗ 
che gefommen, damals aber vom Hofe EarldX. 
bintertrieben worden fepn. 
Bermifhte Nachrichten. 
Sranzöflfche Journale wollen wiffen, die nach 
Daris gebrachten Fahnen und andere Tres 
phäen fenen in Algier aus —— des Hrm. 
v. Bourmont angefertigt worden. Die Fahnen 
follen nichts anders ſeyn, ald bleierne Kugeln, 
an denen man Halbmonde und Pferbefchweife 
nach Belieben angebracht habe, 
MWarfhau, den 17. Sept. Es heißt, 
Se, Mai. der Kaifer Nicolaus werde nächftens 
eine große Reife auftreten. 





Mein Berfeigerungd-Anzeige. 


Montag den 25. Dftober 1830 unb-folgende - 


Tage Nachmittag a Uhr werden in dem Keller 


der Behaufung bed Herrn Johann Chriſtoph 
Mofhammer, MWeingaftgeber zum rorhen Hahn, 
Lit, B. Nro. 50. dahier, an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Zahlung folgende Beine If 
fentlih verkauft: nämlih unter dem Meife in 
beliebiger Quantität: ı Faß von circa 11 Ey 
mer Werthheimer, ı Stüd Faß 1927 Kiginger, 
ı Stüd Faß 19272 Mödelfeer, circa so Eymer 
Wuͤrzburger von verſchiedenen Jahrgaͤngen und 
Lagern, Forſter und Affenthaler und circa 5 
Enmer Rhum. 
Dry, Tenerifo, Burgunder, Richebourg und 
Vulnay, Bordeaux - Medoec, rother Vin de Ta- 
vel und Arrac de Batavia, nebft einer Partie 
gut gehaltener leerer Weinfaͤſſer von verſchiede⸗ 
ner Größe, Pupfernen Maaßgeſchirren, Hebern, 
mefingenen und hölzernen Pippen und Trihtern, 
Schaͤffeln, Wänneln, Ständern und andern braud» 
barın Kellerrequifiten. Dad Verzeichniß iſt dom 
18. Ditober an unentgeldlih zu haben bei 
Kegendburg den 30. September 1930. 
Auernheimer, 
verpflichteter Auktionatot 





Nachricht. 

Der Unterfertigte bringt hiemit zur oͤffentli⸗ 
den Kenntniß, daß er nun dahier gemäß hor 
her und hoͤchſter Erlaubnig den beften Zeugniffen 
fetne Pulver zur fiheren Vertilgung der Rats 
ten, Mäufe und Maulwürfe, eben fo Schwas 
ben-Yulder, dann eine Tinktur zur Ausrottung 
der Wanzen, wie auch fehr dienlihe Kugeln zur 


Sodann in Bouteillen, Madera 


Vertreibung der Motten ober Schaden, dem 


hochgeehrten Publikum hiemit beftend antrage, 
und dabei noch bemerfen müffe, bag alle diefe 
fihern Mittel ohne ft, und baher für jes 
des andere Hausthier unfhädlih fenen: Fer⸗ 
ner befigt er gute Huͤlfsmittel für erfrorne Füße, 
und weiß die Hühner» Augen oder Kraͤen⸗ Aur 
gen ohne Schmerzen und ohne Blut audzufchneis 
den. Logirt im goldenen Engel, Zimmer Nro. 34. 

Jofeph Lehmann, aus Rhein» Bayern. 


ne lm ———e — — 

Die Sackerbehauſung Lit- E. Nro. 46. in 
Megendburg if mit der darauf haftenden realen 
Gerechtigkelt aus freiee Hand zu verkaufen, 
Diefed Haus befinder ſich in einer ſehr gangba⸗ 
zen Rage der Stadt, auch kann auf demfelben 
der halde Kauffhilling ald erſte Hypothek Ties 
gen bleiben. Liebhaber wollen fih an die Eis 
genthämerin felbft wenden. 


% 


xhbeater- Anzeige 
Greitag den 1. Dft.: Adrian von Oſtade. Ko⸗ 
mifhe Oper in ı Alt von Caſtelli. Vorher 
geht: Der Vorſatz. Lufffpiel in 1 Aufzüge 
von Hollbein. 


Mebſt Beplage Nro. 54% 


! 


Wo chentlich 
Beilage 


9 umſonſt. 


Iqh 1er umſonſt — in dieſen oden Raͤumen 
Bluht Feine Blume mehr, bie mich erfreut; 

Ich bin erwacht aus meinen fhönften Träumen, 
Und ſtarr umarmet mich bie Wirklichkeit ; 
Der Sturm beginnt, die finkern Wegen ſchaͤumen, 
Ich eb" umfonft!.- mit aller Welt entzweit. 
Wobhl beffer wirb's, wenn einft die blauen Pleinem 
Bergifmeinnicht auf meinem Grabe weinen. 


Ich lieb’ umfonfit — mein Benz ift hingefhwunden, 
Und-Palt und raub führt mid; der Herbitwind an; 
Ich habe nicht, was ich gefucht, gefunden, 

Wie ih aud rang im füßen Fieberwahn. 

Borüber ſeyd ihre. minnevolle Stunden, 

Und kehrt wicht mehr, da eure Zeit verrannz 

D laßt mi auch in voller Bläthe ſinken, 

Wo nicht, — doch Iebenb mich aus Lethe trinfen. 


Ich Flag" umfonftt-— dieß Lied wird auch verhallen, 
Denn Niemand iſt's, der flille mit mir weint, 

Hd, meinen Schmerz kennt Feiner von euch Allen! 
Ticht immer glüdlic ift, der glücklich ſcheint. — 
Doch Plage nicht, dein Loos ift fo gefallen, 

Und fehnend haert dein lehter treuer Freund; 
Kommt er dich einſt mit froſt'gem Hauch zu kuͤſſen, 
Wirſt ollem Gram und Rummer du entriffen. _ 


Ich duld' umfonft! — wer zählt die heißen Zaͤhren, 
Die ich geweint in ftiller Mitternacht? j 

Wer Tonnte je die bittern Geufjer hören, 

Die ih ols Duldungsopfer dargebracht? 

Huf ich allein'den bitfern Kelch denn leeren, 

Da Mander doh im Freudentaumel lacht, 

So nimm, o Gott, mir nit den Troft im Leiden: 

Daf du mich einft dort lohnſt mit Himmelsfreuden. 





Der arme alte Ridarb, 
ober Mittel, reich zu werden. 


Man benfe ſich, wie vergnügt mich ein Fleis 
ner Vorfall. machen mußte, den ich jegt erzaͤh⸗ 





und erwiederte: 





e Unterhaltung, 


| als 
zur Negensburger Zeitung 1830. 


a 
Ien will. Ich hielt mit meinem Pferde an eis 
nem Drte an, wo fih, einer Öffentlihen Vers 
fteigerung wegen, eine Menge Menfchen vers 
fammelt hatte. Es war noch etwas früh, die 
Leute fprahen von den ſchlechten Zeiten und 
einer davon wandte fih an einen alten, dem 
Anfehen nah wohlhabenden Mann mit grauen 

aaren: „Und Ihr Bater Abraham, was 
agt Ihr zu jegiger Zeit? Glaubt Ihr nicht 
auch, daß die jchweren Abgaben das Land ganz 
ausfaugen werden? Denn wie ift e8 möglich, 
fie zu erfhwingen und wad meint Ihr, daß 
man thun folle?” Water Abraham ftand auf 
Mein guter Kath ſteht euch 
und — in aller Kuͤrze zu Dienſten; denn 
ein Wort iſt fuͤr den Weiſen genug, wie der 
arme Richard ſagt. Die ganze Geſellſchaft 
drang in ihm, er möchte ſprechen. Man trat 
in einen Kreis um ihn, und er hub alſo an: 
Liebe Freunde und gute Nahbarn! Die 
Abgaben find allerdings ſchwer, allein wenn 
wir fonft feine ald die an die Obrigkeit zu zah⸗ 
len hätten, fo wollten wir damit fertig werden, 
Wir-haben aber noch viele andere, die Einis 
—* von uns weit ſchwerer fallen. Unſere 
aulheit z. B. nimmt und zweimal mehr ab, 
als die Obrigkeit; unſere Eitelkeit dreimal, 
und unſere Thorheit viermal mehr. Von die— 
ſen Abgaben kann uns kein Landesabg eordneter, 
weder ganz noch halb befreien; indeß iſt noch nicht 
alles verloren, wenn wir nur gutem Rathe fol⸗ 
gen; denn, wie der arme Rich ard in feinem 
Kalender vom Jahre 1755 fagt: Gott Hilft 
denen, die fish ſelbſt helfen.“ 


„Ueber eine Regierung, die das Volk den 
a feiner Zeit zu frohnen zwänge, 
würde jedermann fchreien, aber die Faulheit 
nimmt den Meiften unter uns noch weit mehr 
ab. Nechnet einmal die Zeit, die ihr im gaͤnz⸗ 
lichen Müßiggange, das Heißt, mit Nichtörhun, 
oder in Zeriireuungen, Die eben nicht weiter 
führen, subringt, und iht werdet finden, daß 
ich recht habe. Der Müßiggang führt Krank⸗ 
beiten herbei und verkürzt nothiwentiger Weiſe 


unfer Leben, weil er und ſchwaͤchlich macht. 
Müfiggang ift ein Roſt, der weit mehr angreift, 
als felbit die Arbeit. „Der Schlüffel, den man 
oft braucht, it immer blanf,” fagt der arme 
Richard. Liebſt du aber dein Leben, fo verfehwen: 


de die Zeit nicht, fagt der arme Richard weis 


ter; denn fie ift das Zeug, aus dem das Les 
ben gemacht it. Wie viel verlieren wir nicht 
allein dadurch, daß wir länger fchlafen als 
nöthig wäre, ohne zu bedenken, daß wir im 
Grabe lange genug fchlafen, wie der arme Ri⸗ 
hard fagt. Iſt die Zeit das Koftbarfte unter 
allen Dingen, fo ift Verſchwendung der Zeit 
die größte unter allen Verſchwendungen; denn, 
wie der arme Richard fagt, verlorne Zeit läßt 
fi nicht wieder finden, und was wir Zeit ges 
nug nennen, reicht am Ende felten zu. Wohl: 
on denn, laßt und die Hände regen, fo lange 
wir noch Kräfte haben! Faulheit macht alles 
rg der Fleiß alles leicht, Wer fpät aufs 

ebt, wird nie fertig; ehe er recht in Arbeit 
fommt, ift die Nacht ſchon wieder da. Die 
Trägheit fhleicht fo langfam, bis die Armuth 
fie bald einholt. Treibe dein Gefchäft, damit 
dein Gefchäft dich nicht treibt. Zeitig in's 
Bette, und zeitig aus dem Bette macht den 
Menfchen gejund, zeih und weile, — fagt der 
arme Richard.” 


„Was hilft ed, beffere Zeiten gu wuͤnſchen 
und zu hoffen? Aendert euch nur felbft, fo wers 
den fi die Zeiten auch ändern, Fleiß hat 
nicht nöthig zu wünfchen, fagt der arme Richard. 
Wer fih mit Hoffnung nährt, der läuft Ges 
fahr, Hunger zu jterben. Ohne Mühe hat man 
feinen Gewinn. ch helfe mir mit meinen 
Händen fort, weil ich Fein Land habe, und wenn 
ich dergleichen hätte, fo griffe ich felbft mit am, 
weil große Abgaben darauf liegen, Der arme 
Richard bemerkt fehr richtig: wer ein Gewerbe 
bat, der befigt auch Vermögen, und wer einen 
Beruf hat, der hat ein einträgliches Ehrenamt. 
Man treibe aber auch fein Gewerbe und folge 
feinem Berufe, font reicht Vermögen und Amt 
nicht bin, unfere Abgaben zu bezahlen. Wer 
arbeiten will, der findet immer Brod; „dem 
fleißigen Manne gut der Hunger wohl in das 
— hinein aber wagt er ſich nicht.“ Auch die 

erichtsdiener kommen nicht über feine Schwel: 
le; denn Emfigfeit bezahlt die Schulden, aber 
Berzweiflung vermehrt fie. Haft du gleich fei: 
nen Schatz gefunden, hat fein reicher Vetter 
dich zum Erben eingefegt, fo ift doch „der Fleiß 
des Gluͤckes Mutter, und dem Fleißigen ſchenkt 
Gott alles.” Beitelle dein Feld gehörig, wenn 
der Fanle jchläft, fo wirft du Korn zum Vers 
faufen und zum Auffchütten haben. Arbeite 
heute, denn du kannſt nicht willen, wad dich 


arme Ni 


morgen abhält. „Gin Heute ift mehr werth 


'ald zwei Morgen”, fagt der arme Richard, und 


fo aud : „Verſchiebe nie bi6 morgen, was du 
heute thun kannſt.“ Wenn du bei einem gus 
ten Heren dienteft, würdeft,.du dich wicht [ehe 
men, wenn er dich müßig anträfe? Num'bi 
du aber dein eigner Herr: fo fhäme dich e f) 
vor dir felbft müßig zu geben, da «8 fo viel 
für dich, dein Haus, dein Vaterland und dei: 
nen Fürften zu thun giebt. reife die Arbeit 
ruͤſtig an, und bedenke, was der arme Richard 
inet: „daß die — * in Handſchuhen keine 
aͤuſe fängt.” Freilich giebt es viel zu thum, 
und vielleicht haft du von, Natur zarte Hände, 
aber nur muthig an den erften Verſuch, und 
es wird mit jedem Tage beffer geh'n. Dringt 
nicht der Regen am Ende felbit in Marmor 
ein? Nagt eine Maus mit Fleiß und Geduld 
nicht ein Schiffsfeil entzwei? Falk nicht uns 
ter wiederholten Streichen die ftärffte Eiche?” 


„Mich dünft, ich Höre Einige von Euch far 
gen: fo foll man fich gar. feinen. guten 
machen? Ich antworte, wie. der arme Mis 
— Wende deine Zeit wohl an, wenn du 

uhe verdienen willſt, und verliere Feine Stun⸗ 
de, weil du Reise Minute ſicher bif, Muße 
heißt die Zeit, worin man etwas Nuͤtzliches vers 
richten fann. Der Fleißige wird diefe Muße 
finden, aber der Träge nie; ‚denn wie der ars 
me Richard fagt, eın Leben voll guter Muße 
und ein müßiges Leben find zwei, verfchiedene 
Dinge. Mancher möchte, ohne zu arbeiten, 
ern. von feinem Witze leben; er fommt aber 
elten weit damit, Arbeit hingegen fehafft Anz 
nehmlichkeit, Ueberfluß und Achtung. „Fliehe 
die Ergotzungen und fie werden dich verfolgen. 
Die fleifige Spinne hat ein großes Neg, und 
feitdem ich eine Kuh und em Schaf habe, wuͤnſcht 
mir he er guten: Morgen” bemerkt der 
r * — 


„Aber ſelbſt Fleiß allein thut es nicht, wir 
muͤſſen auch —— nicht fahrlaͤſſig, noch 
ſorglos feyn; wir muͤſſen felbft ein Auge auf 
unfere Sachen haben, und und nicht gu viel 
auf Andere verlaffen; denn wie der arme Ni: 
hard fagt: „ein Baum, der oft umgefegt wird, 
und eine Familie, die oft auszieht, gedeihen 
weniger, ald die, welche auf ihrem Plage bei: 
ben.” Und dreimal Ausziehen ift fo fhlinm, als 
einmal abbrennen Verlag deine Werfftatt 
nicht, fo wird deine Werfftatt dich auch nicht 
verlaſſen. Willſt du eime Sache gut ausge: 
richtet haben, fo ‚gehe felbft, wo nicht, fo ſchicke 
nur darnach. Wer durch den Pflug reich wers 
den will, der muß ihm felbft anfaflen, oder ibn 
antseiben, Dad Auge ded Herrn fördert mehr, 


alö feine beiden Hände. Mangel an Sorgfalt 
fhadet mehr, ald Mangel an Einfiht. Wer 
nicht. über feine Taglöhner wacht, der läßt ih⸗ 
nen den Beutel offen. Zu viel Vertrauen auf 
Andere bat Manchen unglüdlih gemacht; in 
diefer böfen Welt taͤuſcht Mißtrauen weniger, 
old Zutrauen. Fuͤr fich felbft forgen, hat feinen 
gereuet;. denn wie der arme Nichard fagt, willſt 
Du einen treuen und angenehmen Diener has 
ben, fo. bediene dich ſelbſt. Eine Heine Vers 
nachläßigung fann großes Unheil anrichten, 
Weil ein Nagel fehlte, ging dad Hufeijen vers 
loren, aus Mangel des Hafeiſens dad Pferd, 
und aud Mangel des Pferdes der Neiter; der 
Beind holte ihn ein, und brachte ihn um, was 
nicht geſchehen wäre, wenn er nach den Naͤ⸗ 
geln am Hufeifen gejehen hätte.” 


„So viel, liebe Freunde! vom Fleiß und 
der Achtfamkeit auf unjere Gefchäfte. Zu diefen 
beiden Dingen muß nody etwas ,. Mäßigkeit, 
binzufommen, Wer nicht eben fo gut jparen, 
als zu verdienen weiß, der kann fi zu Tod 
arbeiten, ohne einen Pfenning zw binterlaffen, 
Eirte fette Küche macht ein mageres Teftament, 
fagt der arme Richard. Wie gewonnen, ſo jers 
ronnen, heißt ed von mandem ſchoͤnen Thaler, 
feitdem unſere Weiber über den. Thee, das Näs 
ben und Striden, und wir Männer über dem 
zuid den Spaten und Hammer vergejlen 
Haben,” — 


„Willſt du reich werden, fo lerne nicht als 
lein erwerben,. fondern auch fparen, fagt der 
arıne Nihatd, Amerifa hat Spanien nicht 
reich gemacht, denn feine Ausgaben überflies 
gen immer- feine Einnahmen.” 


„Schränft euren thörichten Laxud ein, fo 
dürft ihr micht uͤber fchwere Zeiten, drüdende 
Abgaben, und großen Aufwand im Haufe: flas 
gen; denn Wein und Weiber, Spiel und Bes 
trug Schmelzen das Vermögen und vermehren 
die Bedärfniffe. Ein einziges Lafter koſtet fo 
viel zu unterhalten, daß man zwei Kinder davon 
ernähren. fönnte, Ihr glaubt vielleicht, eine 
Zajfe Thee, ein Gläschen. Punfch, ein Leder 
bißchen, etwas feinere Kleider, dann und wann 
eine Zuftparthie haben jo viel nicht auf fi, 
ober erinnert euch, was der arme Richard 
fagt: Viele Wenig maden ein Biel, Nehmt 
euch vor Fleinen Ausgaben in Acht. in klei⸗ 
ned Leck verfenft ein großes Schiff. Ein led: 
zer Gaumen führt zum Bettelſtabe; Narren 
bezahlen die Gelage, und die klugen Leute vers 
zehren fie." 


ASchluß folgt.) 


— — — — 


Die Kapitulation von Oggersheim. 


Im een vo Kriege famen die Spas 
nier auch in die Machbarfchaft von Oggers⸗ 
heim, einer Meinen Stade am Rhein, unweit 
Mannheim, Die erfchrodenen Einwohner ents 
oben fat fänımtlih, nur zwanzig Familien 
lieben zuräd, indem fie glaubten, den Feind 
durch Aufziehung der Zugbrüden und Schlieſ⸗ 
fung der Thore rang zu können, Wels 
—3* dieß uͤbrigens für fie haben koͤnnte, 
bedachten fie nicht. Als jedoch der ſpaniſche 
Feldherr die Stadt mit der Drohung: daß 
im Widerfegungsfall Alles über die Klinge 
fpringen follte, auffordern ließ, ſich zu ergeben, 
kamen die-Helden zur Befinnung, und fchlis 
hen fih fort nach Mannheim. Nur Einer 
hatte den Muth, zu bleiben, weil feine Frau 
in jedem Augenblid ihre Niederkunft erwars 
tete. In diefer wirklich kritiſchen Lage bediente 
er ſich einer Kriegslift, die ihm auch gluͤckte. 
Er ftieg, nämlich mit: eier weißen Fahne auf 
die Stadtmauer und gab den Belagerern ein 
Zeihen: daß man zu Fapituliren wuͤnſche. Aus 
genblilid wurde. ein Garlamentair an ihn 
abgefchict, „Im Namen des Kommandanten, 
der Befagung und der Bürgerfchaft von Dgs 
geröheim” rief er dem Letztern zu; „erkläre ich: 
daß unſere Thore in einer Stunde geöffnet 
werden follen, wenn die Spanier fich verpflich⸗ 
ten wollen, unfer Eigenthum zu reipektiren 
und und nicht zu flören in der Ausübung der 
en Religion, die mir bekennen.” 
er fpanifche General wollte weder Zeit noch 
Menfchen verlieren, da befonders in dem un: 
bedeutenden Städtchen keine große Beute zu 
often war. Man nahm defhalb, fogleich die 
apitulation an. — Noch war feine Stunde 
derfloffen, ald die Thore fi oͤffneten. Die 
Spanier zogen mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel ein. Da ihnen Niemand 
entgegen fam, ſo vermutheten fie, die Beſatzung 
fey auf dem Marfte verfammelt, um dort fie 
u empfangen. Aber wie groß war ihr Er: 
aunen, ald fieauch bier nur jenen Mann fan: 
den, der mit ihnen Papitulirt hatte, und noch 
feine weiße Fahne in den Händen‘ hielt. „Was 
bedeutet die?” rief der fpanifche Feldherr. 
„Wo ift der Kommandant? Wo find die Eins 
wohner und die nis — Der muthige 
Bürger von Oggersheim warf ſich auf die 
Knier, „Verzeihen Sie, guädiger Herr!” ants 
wortete er; „ich allein wagte ed, mich Ihrer 
Großherzigkeit zu vertrauen. Alle meine Mits 
buͤrger haben fih, durch Ihre Aufforderun 
erfhredt, na Mannheim geflüchtet. 3 
laube nicht, Sie durch meine Kapitulation 
Beleidigt zu haben, denn in der That war id 


Garnifon und Buͤrgerſchaft, 
und Sie werden Niemanden 
als meine Frau finden, die mir jeder Stunde 
ihre Niederkunft. erwartet.” — Der General 
lächelte, ‚und'die Kapitulation: ward, fo wenig 
auch die Spanier im dreißigjährigem Kriege 
Scherz verftanden, treulich gehalten, Als die 
Frau des Herrn Kommandanten entbunden 
war, machte ihm ber fpanifche Feldherr, wels 
cher bei ihm. dad Quartier genommen hatte, 
ein bedeutendes Gefchenf an Gelde, 
freundlichen Aeuſſerung: daß er germ Tauf⸗ 
geuge bei dem. Kindlein fegn würde, der Uns 
terfchied der Neligion dieß aber nicht erlaube. 
Indeſſen bat er: daß man, zur Grinnerung 
an dieß Ereignif,. dem Kinde feinen Namen, 
Gonzalez, beilegen moͤchte. f 


Rommandant, 
Altes zugleich; 





Honnete Gevatterſchaft. 


Gin Vornehmer, Jer einaugig war, wurbe 
von einem armen; ihm gang unbefannten Manne 
zu B* zum Gevatter gebeten; und da diefe Bitte 
nach ’ der dortigen Gitte nicht abgeſchlagen 
werden durfte, fo. war die Sache in Drdnungs 
Bei dem Kindstauffchmaufe teaftirte der Arme 
den Vornehmen fogar mit ein; und diefer 
fragte. nun jenen im traulihen Geſpraͤche et⸗ 
was vom Weine begeiſtert, was ihn veranlaßt 
babe, als fe unbekannt ihn zu ‚der Gevattera 
ſchaft zu gewinnen? : Das will ich Euer 
Gnaden gleich fagen,” erwiederte Feeanpli 
der Mann, „eben Sie, als ich geſtern die 
Amme boten wollte, ging ich beim Tautenberg 
herunter, und weil’ ©latteid war, fiel ich, 
und fegte mich fodanın etwad nieder: a ka⸗ 
men Sie vorbei und lachten mic) brav, aus; 
nun dachte. ih: Warte nur. Du einaugiger 
Spigbube, Dich will ih ſchon kriegen, und 
auf diefe Art. habe ic Euer Freiherrlichen 
Gnaden zu Gevatter befommen.” -- 





Anefkdote. 


Ladwig der Vierzehnte hatte eines Tages 
verſucht, Verſe zu machen. Er gab ſie dem 
Maͤrſchall von Belfont, der für einen guten 
Kritifen galt, indem ‘er zu ihm fagte: Da 
bat man mir diefen Morgen Verſe gegeben. 
Geht doch zu, was daran ift. Der Mar: 
fchall las fie und gab fie mit. den Worten 
zurüc; id muß mid wundern, dag man ed 
wagt, Em. Majeftät jo etwas vorzulegen, — 
Ta wohl, antwortete der König, und dad Aufz 
ferordentlichfte dabei ift, Daß ich. ſelbſt fie ges 
macht habe. — Noch weit »atıfferordentlicher 


— 


mit der 


aber war es, daß er dem Marſchalle nicht 
über fein Urtheil grollte, ſondern ihm glaubte, 
und ed bei dem erften poetiihen Verſuche bes 
wenden ließ. zig 
bi se 


Ein Forftmann Tas feinem Freunde eine- 
Abhandlung über den ——8 vor: Des 
Letzteren Bruder, ein junger ungeſtuͤmmer 
Menſch, war gerade zugegen und mochte ſich 
bei dieſer Vorieſung fehr langweilen. „Was 
hoͤrſt du davon?” rief er feinem Bruder uns 
willig. zu, „das ift ja lauter abgedrofchenes 
Er. — .„Defto beſſer!“ — erwiederte der 

orftimann — „fo Fönnen wir den Flegel 
dabei entbehren!” - 


— \ 


Stachelbeeren und Nüffe zum Knaden 


Borzüge,. welche wie Blumen auf der Ober⸗ 
fläche liegen, und immer prangen, machen 
kicht .eitel, daher Weiber, Wigföpfe, Schaus 
fpieler zc. durch Geſtalt und Anzug ed find; 
indeß andere Vorzüge, die wie Gold in des 
Tiefe ruhen, und fih nur fchwerer - offenbaren, 
Stärke, Tieffinn, Sitilichkeit, befcpeiden und 
edel ftolz laſſen. 


° Die Unbedeutenheit fchleicht in Fi 
über die Erde, utenheit ſchleicht in Filiſchuhen 
- Männer follen das Salz der f 
ber der Zuder ſeyn. 5 der Erde, Deis 


Der Geizige ift ein Spartopf, der Pfennige 
leicht, aufnimmt, aber nicht ‚eher An 
ibt, bis der Topf jerbrochen da liegt nach 
einem Tode, 


Gemeine Liebe lebt von Eitelkeit und Sin⸗ 
nentand, wie dad Chamäleon von Luft, 





- Das: Herz it ein Kind, ‚bald fchmollend, 
bald hüpfend, jetzt weinend, dann jubelnd. 
Wir ziehen geſtickte Nöce an, Harnijche umd 
Drdensbänder, fegen Alonge: Perüden auf, 
and machen gravitätifche Gefichter, aber das 
Herz bat unter dem altflugen Gepränge ims 
mer-das Kinderjädchen an, und treibt fih um 
den Puppenjchranf herum, fpielend und zer⸗ 


brechend. 





greitag, 


den 1. Dftober, 
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©edrudt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


Deutfdland — 

München, den 29. Sept. Ihre Majes 
ſtaͤt die verwittwete Königin werden, Nachrich⸗ 
ten aus Wien zu Folge, am 3. Okt. dahier 
eintreffen und vom 10. Dft. an Ihren Aufs 
enthalt wieder für einige Zeit in Tegernfes 
nehmen, 

Stuttgart, den 27. Sept. Heute Dors 
mittag find Ge. Hob. der Morfgraf Wilhelm 
von Baden jum Befuche am koͤnigl. Hefe hier 
eingetroffen. 

Nachftehendes iſt die Rede, welhe Se k. 
Hob. der 
gent, bei der Nevüe am 23. Gept, an die Kom⸗ 
munalgarde zu Dreöden hielt: Der Zwed, 
zu dem Cie die Waffen ergriffen haben, iſt ers 
fünt. Ihre rafllofe Thaͤtigkeit, Ihre Liebe zur 
Sefeplihkeit und Drdnung, bat die Ruhe volls 
fändig hergeſtellt. Sie haben fih aufs Neue 
als biedere Sachſen bewährt. Ge. Maj. ber 
König, und ich ald Mitregent, danken Jhnen 
verbindlichft für das, was Sie geleiftet, und 
verfihern Ihnen, daß wir ed würdigen. Um 
Ahnen einen Beweis unferer Zufriedenheit zu ges 
ben, haben Se. Maj. der König, und ich ald Mitre⸗ 

ent den Prinzen Johann, meinen Bruder, zum 

emmandeur fämmtlicher Rommunalgarden des 
Königreihe Sachſen ernannt. Ihnen Allen 
eufe ich au, was ich ſchon Einigen von Ihnen 
tagte, die gu fprechen ich dad Vergnügen hatte: 
„Bertrauen erwedt wieder Vertrauen.” ch 
— das Ihrige zu beſitzen. Mein eifrigſtes 

eſtreben wird ſeyn: es zu rechtfertigen, es 
mir zu erhalten. 

Defterreid. , 

Wien, den 21. Sept. Der Adjutant 
Garld X. Baron v. Kenzinger ift mit einem 
fpezielen Auftrage feines Herrn hieher gekom⸗ 
wen; er wird ſich einige Tage bier aufhalten, 
und alddann nach England zuruͤckkehren. Dem 


ring Friedeih von Sachſen, Mitre⸗ 


Bernefmen nad wuͤnſcht Carl X. fich mit fels 
ner Familie in den Öfterreiifchen Gtaaten 
niederzulaffen. Auch hält ſich feit einigen Tas 
gen der befannte Hr. v. Dudon bier auf; es 
veidt nur bier dur, und wi nah Stalien 
geben. — Die fehr mißliche Lage des holläns 
diſchen und niederländiihen SHandelsftandes 
durch die fortbauernden Unruhen in Belgien 
pe feinem Kredite auf dem biefigen Plage 
ehr gefchadet; Jedermann nimmt mır mit 
Mißtrauen Effekten auf boländifche oder bels 

Ihe Haͤuſer. — Morgen wird zu Ehren 
F N ge Pe Generale, Graf 

und v. Ziethen, eine große Para 
hiefigen Garniſon auf dem & —— 
iederlande. 

Die Sun will aus einem Briefe aus dem 
Be vom 12. Sept. wiflen, daß die niedere 
ländifche Negierung feit Ankunft des Prinzen 
Albert von Dreufen mehr Muth gefaßt babe, 
indem fie von dem preußiſchen Kabinei die 
Zufierung erhalten habe, ed folten unvers 
süglih 30,000 Mann preußifhe Truppen en 
der belgifhen Gränze aufgeftelt werden, um 
den Beichlüffen der Generalftaaten zu Wie 
berherfiellung der Ruhe und Ordnung in Bels 
gien den erforderlihen Nachdruck zu geben, 
— Im Journal dD’Anvers heißt «8: Da eo 
gem ſcheint, daß Brüffel für diefed Jahr die 

efidenz des Königs nicht ſeyn wird, fo iſt 
aller Grund zu vermuthen, die Wahl fen anf 
Antwerpen gefallen. Wir würden alfo gegen 
die Mitte Dftobers, auffer dem Hof, den Staates 
rarh und die beiden Kammern der Generals 
ſtaaten beſiten. Man glaubt, die gegenwärs 
tige Sitzung der Legtern werde nicht länger 
als 14 5—* Mg ; 
ah einem franzöfifhen Blatt haben in 
Brüffel alle Geſchaͤfte haste. at feit 
den erften Ereigniffen 20,000 Perfonen, größs 


lacis gehalten.” - 


sentheild aus den wohlhabenden Ständen, bie 
Stadt verlajfen. 
Großbritannien 

London, den 20. Sept. Konfol, 3Pros. 
883; ruſſiſche Fonds 102; mericanifhe 374; 
griehifhe 324 Cortes 25. Leber die Lirfachen 
bes ftarfen Sinkens zu Paris waren die abs 
furdeften Gerüchte in Umlauf. Nach einigen 
wollte Lafayerte Frankreich als Nepublit und 
fi zu deren Ehef proflamiren. Nah andern 
follten Duvrard und einige reihe Spekulan⸗ 
ten allein jenes Sinken hervorgerufen haben. 
Der Courier fucht die Urfache in einem Ber 
kauf von 500,000 Fr. in konſol. 5Proz. von 
-Oeitederfardinifchen Negierung, und von 150,000 
für Rechnung der Herzogin von Angouleme! 

Man hatte Nachricht, daß die mericanifche Res 

ierung (Hrn. Camacho mit einer Spezialkommiſ⸗ 
fon nach England abjuordnen befchlojfen habe. 

Der Herald fagt: „Wie man allgemein 
glaubt, ging die neuerlid angenommene Mes 
sbode, Don Migırel zur Befinnung zu bringen, 
don dem Könige felbft aus, der nichtd von der 
Binausfchiebenden Milch: 
der Aberdeenſchen Schule bat.” 

Dem Atlas zufolge ift folgendes der ge: 

enwärtige Stand des brittifhen Hauſes der 
Dairs: 4 Prinzen von Föniglihem Geblüte; 
19 Herjoge; 18 Marquis; 105 Grafen; 22 
Wiscounts; 160 Baronen ; 16 ſchottiſche Pairs; 
28 irländifhe Pairs; 30 Erzbiſchoͤfe und Bis 
ſchoͤfe; im Ganzen 402. ” 
Franfreid. 

Paris, Deputirtenfammer, — Sitzung 
vom 23. Sept. Lang vor Eröffnung des Saals 
drängen ſich zablreihe Gruppen um den Pal: 
laft der Deputirtenfammer, Der auf die heus 
tige Sipuug angekündigte Bericht der Kom⸗ 
milfion zur Anklage der ehemaligen Minifter, 
hatte eine beträchtliche Volkomenge herbeiges 
Iodt, die bald die öffentlichen Tribünen füllt, 
Biele Perfonen, die feine Pläge mehr finden 
Fönnen, jerfireuen fich in den Gängen. 

An der Tagesordnung ift der Bericht der 
Auffihts:Rommiffion der Tilgungsfaffe, Herr 
v. Billemenzeg, Pair von — Praͤſi⸗ 
dent dieſer Kommilfion, erſtattete Bericht über 
die Operationen der Tilgungsfaffe im Jahr 
-41829. Hr. Bavour wird zur Entwidlung feis 
ned Vorſchlags in Betreff der von ben Tag» 
blättern zu leiftenden Bürgfchaft, auf die Tris 
büne berufen. Meine Herren, fpricht er, die 
Zagblätter find die Organe der Öffentlichen 
Meinung, Wegen Mißfennung diefer Wahes 

eit iſt Carte X, Thron geftärst. 

o viel möglich, der öffentlihen Meinung Raum 
eben, fie zu Tage zu fördern, und zu biefem 
we muß man bie Auflagen, womit die Zeitz 
hriften belaſtet find, wo nit aufheben, doc 


und Waſſerpolitik 
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Man muf,-- 


wenigſtens vermindern, Der Redner unterfuchte 
bie verfchiedenen Gebühren, denen feit einigen 
Jahren die Journale unterworfen geweſen. 
Allerdings wird dur Verminderung der Bürgs 
6* ein Ausfall entſtehen; allein, diefer 

achtheil ift fehr unbedeutend gegen den Bor 
theil, den diefe Maaßregel darbietet. Schließ⸗ 
lich trägt derfelbe auf Erwägung feines Vor⸗ 
ſchlags an, Ueber die Erwägung wird abges 
ſtimmt und fie wird mit ſchwacher Mehrheit 
angenommen. Die HH. Guizot, Royer: Cols 
lard und ein Theil des jlinfen Centrums erhes 
ben fd bogegen. Hr. Berenger betritt num 
die Tribüne: 

Es ift,gewiß; (fagt der Redner unter ans 
berm), daß im Moment der Kataſtrophe die 
wichtigſten Dokumente vernichtet wurden ; def» 
fenungeachter erlangten wir die beklagenswer⸗ 
the Ueberzeugung, daß die Ordonnanjen vom 
25. Au blo8 die Erfülung eines feit mehre⸗ 
xın Jahren von der Krone ——— lanes 
waren. Schon Ludwig XVII. tämpfte faſt 
erfolglod gegen die Entwürfe der Höflinge, die 
nad feinem Tode zur Ausführung zu gelans 
gen begannen. Fürft Polignac repräfentirt für 
fi allein die ganze kontrerevolutionäre Fak⸗ 
tion. Die Feuersbrünfte der Normandie bras 
hen aus, Dan gab fie den Miniftern fchuld; 
aber noch herrſcht Dunkel über die eigentlichen‘ 
Urheber, fo gewiß es auch if, daß fie nicht 
von Privatleuten audgingen, fondern das Werk 
des Fanatismus waren. Die HH. Buernon 
Ranville und v. Ehantelanze mwarnten vergebs 
lich vor den gefährlichen Entwürfen. Die Mo; 


‚tifitation des Kabinets nah dem Austritt der 


9. v. Courvoifier und Ehabrol ward micht 
im Kabinet berarhen, fondern ohne Mitwirfung 
der andern Minifter befchloffen. Bloß Hr. v. 
Polignae befaß den Schlüffel ded dabei obwals 
tenden — Einfluſſes. Herr von Pey⸗ 
ronnet übernahm die Leitung der Wahlen und 
that Alles,.feine Kollegen noch mehr aufzure⸗ 
gen. Der Minifter der geiftlihen Angelegens 
heiten rief den Clerud auf den Kampfplag der Has 
tion. In einem Konfeil in der erften Hälfte des 
— wurde der Gegenſtand der ungluͤcklichen 

rdonuanzen zum erſtenmal zur Diokuſſion ge⸗ 
bracht, aber nichts feſtgeſetzt. Etwas fpäter, 
fand eine befondere Berfammlung deßhalb ſtatt. 
wo die Grundzüge nur obenhin entworfen wurs 
den. Wenige Tage darauf wurden die On 
donnanzen in einem zweiten Konfeil, bei dem 
der König den Borfig führte, von Grund and 
beſprochen und lange diskutirt. Anfangs op⸗ 

onirten die HH. d, Peyronnet und Guernon 
anville, erfter etwas ſchwach, Iegterer mit der 
anzen Lebhaftigfeit feined Charakters. Die 
Anelare Minifter nahmen das Prinzip der Dr: 
honnanzen offen an, Man hat Beweife, daß 


Drevotalpdfe befchloffen waren. Hr. v. Chan⸗ 
"telange foßte den Bericht an den König ab, 
der die Droonnanzen begleitete, Am 25. Zul, 
Nachts 11 Uhr wurde Hr. Sauvo, der Redak— 
teur ded Moniteurd, zum Giegelbewahrer be: 
rufen. Er traf ihn-und Hrn, v. Montbel den 
Kopf traurig auf die Hand geftägt, Hr. von 
do ronnet übergab . die — * Hr. 
auvo erſchrack. „Gott rette den König und 
Frankreich.“, rufte er; ein langes Stillſchwei⸗ 
en folgte. Aenaftli wollte ihn Hr. v. Monte 
el zu weitern Erklärungen vermögen; er vers 
hehlte feine Ahnungen nicht, die Minifter ſchwie⸗ 
en und am fplgenden Morgen erfchienen die 
Kereanssın im Moniteur, Es waren große 
Militairvorbereitungen getreffen. Schon om 
20. Zul, hatte der Morfhall Marmont geheis 
me Ordres an die verfchiedenen Korpöchefö ers 
loffen; die Bataillonschefs erhielten verfiegelte 
Befehle, um fie erft im Augenblide des 
Aufbruchs zu eröffnen. Raguſa ftand im 
Bertrauen Polignac’d, der Alles dieß ans 
eordnet hatte, moch ehe er die Einwilligung 
einer Kollegen zu den Drdonnanzen erhielt, 
Bom 26. Zul. an fommunizirten alle Behoͤr⸗ 
den nur noch mit Hrn, v. Polignac, Nach eis 
ner ſchriftlichen Nachweifung wurden an die 
Truppen in den Tagen des Kampfes, um fie 
enfjumuntern, 974,271 Frk. ausgetheilt, wors 
umter 553,271 Fr. aus der Civilliſte und 421,000 
Franken aus dem Staotoſchotze. 

Auf Hrn. v. Montbel fällt die Berantworts 
lichteit für diefe Summe Die Korpöchefo 
batten den ſchriftlichen Befehl, ohne alle Scho⸗ 
nung auf das Volk zu fhießen. Ed murden 
45 Berhaftsmandate erlaffen, aber fpäter, als 
man die Hoffnung ded Sieges aufgab, vernich⸗ 
tet. Der Richter, der fie ausflellte, behauptet, 
fie ſeyen bloß gegen die Journaliften gerichtet 
pe 2 welche Die Proteftation unterzeichnes 
ten; ihrer waren aber nur 38; es iſt unge: 
wiß, welhe Namen die Zahl 45 ergänjten, 
Die Polijey: Agenten ſcheuten fi, die Verhaf⸗ 
tungen zu volljieben. Hr. von Polignac corres 
fpondirte allein noch mit dem Hof und ver 
barg ibm die Wahrheit. Am 25. ward die 
Rare in Belagerungsftand erflärt; die 

rdonnanz dazu ward mit feinem der andern 
Minifter berathen, fie wurde bloß von Hrn. 
v. Polignac unterzeichnet. Bereitd ward ein 
Kriegögericht organifirt. Die Lager von Goints 
Dmer und Lüneville erhielten von Hrn. von 
olignae Befehl gegen Paris zu marfchiren, 
eputirte begaben fih zum Marfhall Mars 
mont, um einen Bergleich-perbeizuführen. Fuͤrſt 
Molignac weigerte fih fie zu ſehen. Er bes 
auptet, er,und der Marfchall hätten dem Kös 
nig damald-gefchrieben, verfchweigt aber, was 
der König geantwortet... (Der Bericht fchließt 


mit ben Worten:) „Zum Erftenmal überant. 
worten die Deputirten Frankreichs der Kam⸗ 
mer der Pair fchuldige Minifter. Gerechtig⸗ 
keit nicht Mache, dieß ift es, was alle Herzen for⸗ 
dern. Sie werden Sie von der Pairsfammer 
fordern, deren Unabhängigkeit eine Bedingung 
ihrer Eriftenz if. 

Nefolution. Die Deputirten Kammer 
Flagt die HH. von Polignac, von Peyronnet, 
Ehantelauze, von Öuernon:Ranville, von Haufs 
fej, Eopelle, von Montbel, Er: Mirifter, Unter: 
geichner der Ordonnanzen vom 25, Juli, des 
Hochverratho an. Ihre Gewalt mißbraucht, 
die Wohlen zu verfäljchen und die Bürger des 
freien Gebraud ihrer bürgerlichen Rechte bes 
raubt zu haben; mißbräudli und gemwaltfam 
die Verfaſſung ded Königreichs verändert; ſich 
eines ftrafbaren Komplotio auf die aͤußere Gis 
cherheit des Staates ſchuldig gemacht; den 
Bürgerkrieg erregt zu haben, indem fie die Buͤr⸗ 
ger dahin brachten, einen gegen den andern 
ju bewaffnen und Berbeerung und Nieders 
meplung über die Haupt» Stadt und mehs 
rere andere Gemeinden gebracht zu haben, 
Berbrehen, die im Artikel 56 der Bers 
fajlungd : Urkunde von 1814 und dur die 
Art. 109, 119, 123 und 124 deo peinlichen 
Geſetzbuchs vorgefehen find. Demzufolge fors 
dert die Deputirtenfammer die HH. von Por 
lignae, von iiber Ehantelauje, von Öuers 
non Nanpille, von Hauſſez, Gapelle und von 
Montbel vor die Paird:Fammer, Drei and 
der Deputirten: Kammer, durch geheime Abe 
fimmung und mit abfoluter Mehrdeit erwählte 
Kommiffarien, befaffen fi in deren Namen 
mit allen nöthigen Nacfuchungen, laſſen die 
Anklage vor der Paird:Kammer betreiben, an 
welche gegenwärtige Nefolution und alle auf 
die Prozedur fich besiehende Schriften unver« 
zuͤglich gefandt werden follen, 

Der König ven Neapel fol, wie das Jour⸗ 
nal du Commerce nah Driefen aus Neapel 
meldet, auf feinem Scloffe zu Capo di Monte 
in Folge einer Brufifranfpeit, woran er feit 
mehreren Monaten litt, geftorban ſeyn. 

Statt des Biſchofs Tharim ıft, wie bie 
„Bazette de France” meldet, Hr. Barande, ein 


‚ehemaliger Zögling der polytechniſchen Schule, 


Erzieher ded Herzogs von Bordeauz geworden. 

In einem Schreiben aus Algier vom 5. 
Sept. heißt es: „Marfhall Bourmont reiste 
am 3. Abends auf einer fchlechten Handelds 
brigg_ ab. Er hatte den Admiral um ein 
Schiff der Flotte erfuchen laffen, der ihm ers 
wiedern ließ, wenn er nach Frankreich gehen 
wolle, fen er bereit dad Schiff, das ihm ans 
ftebe, zu feiner Verfügung zu flellen, wolle er 
ſich aber nach dem Audlande wenden, fo halte 
er fich nicht für ermächtigt, feinem Wunſche zu 


entfprechen. Zwei Stunden darauf war B. 
mit feinen beiden Söhnen eingefKifft, von der 
nen einer faft auf dem ‘Tode lag. Er fegelte, 
"wie e6 heißt, nah Mahon. Im Augenblid 
feiner Abreife zog ein heftiger Sturm über die 
Stadt; der ganze Horizont fand in Feher. 
Beim Leuchten der Blige fahen wir die weißen 
Segel der Brigg, die diefen neuen Marius 
von binnen trug. Selbſt die am wenigſten 


empfindfamen Herzen wurden durch einen ſo 


raſchen Wechſei in dem Looſe deſſen bewegt, 
der noch vor wenigen Tagen ein Heer von 
30,000 Mann befehligte, und nun mit feinen 
Söhnen verlaffen im Sturme dahin. fuhr.” 


Portu 20 l. 

Das Journal des Debats berichtet aus Liſ⸗ 
ſabon vom 8. Sept.: „Bor jwei Tagen wurs 
de der Kopitain eined Schiffes aus Bordaur 
. ‚von den Unterbehdrden des Hafens mißhans 
delt, weil er mit der dreifarbigen Flagge in 
den Taje eingelanfen war. Sobald der- frans 
zöfifhe Generaltonful die Nachricht erhielt, daß 
die Nationalflagge der Befhimpfung ausgefept 
fei, beeilte: er fi, dem Minifter Oantarem 
energiiche eg ju machen. Bald 
darauf erließ der inifter an die Koms 
mandanten der Fortd den Befehl, die dreifars 
bige Flagge ungehindert einlaufen und weben 
gu laffen. Eben fo eilig entſchuldigte er die 
portugiefifche Regierung bei dem franzöfifchen 
Weneraltonful mit der Grflärung, daß fein 
Befehl gegen die franzöfifche Flagge ertheilt 
fei, und die Befehlöhaber der Forts Berweife 
erhalten. würden. Der Bicomte Santarem 
- fügte hinzu, feine Regierung fei gemeiät, die 

Regierung Sr. Maj. Ludwig Philipps I. ohne 

Bedenken anzuerkennen.’ 

VermiſchteRachrichten. 

Münden. in Baueromann, welcher 
25.:©ept. in aller Frühe, ehe der Tag noch 
angebrochen war, mit Getraid nach der Stadt 
fuhr, wurde mitten im Orte Haidhaufen, wo 
vor und hinter ihm Wägen fuhren, von zwei 
Burfhen angepadt, welde ihm Geld und eis 
nen Sad Getraid abnehmen wollten. Der 
eine verfepte dem Bauer, als er ſich wehrte, 
eine 3 Zolltiefe Stihwunde in die Seite. Die 
beiden Ötraßenräuber wurden jedoch verjprengt. 

Würzburg, den 27. Sept. Geftern 
Nachmittag wurde hier der feit längerer Zeit 
an Geifteszerrüttung leidende penfionirte Held: 
waibel Kifiner ertrunfen aus dem Mainfluffe 
gezogen. 

Au Apholting im ig Molfratds 
haufen ließen fi am 23. Sept. Abends 3 
wohlgefleidete Fremde in einer Bierſchenke, wo 
* J wollten, von der Kellnerin noch 

ier auf ihr Schlafimmer bringen. Das 
Mädchen wurde fogleich niedergeworfen, beraubt, 


dann / demſelben der Mund verfiopft und mit 
Stricken gebunden in ein Leintuch gewickelt, 
aus welhem fi die Mißhandelte faum vor 
dem Erftiden retten fonnte, Die Näuber ents 
famen bei ftodfinfterer Nacht und find noch 
nicht aufgefunden worden. 


Zu den Sitzungen der deutfhen Naturfors 
fcher und Aerzte, weldhe am 18. Sept. zu 
Hamburg eröffnet werden, find aus den nörds 
lihen Ländern viele Theilnehmer eingetroffen. 


Die nunmehr zum Schwerte verurtpeilte 
Siftmifcherin Gefina Gotrfried iſt feit dem 
Mär; 1828 verbaftet; die ganze Zeit hindurch 
erfolgte feine offizielle Mittheilung in dem ae: 
gen fie obfchiwebenden Unterfuchungs : Procefle, 
weswegen die Angaben über ihre Perfon, Ver⸗ 
bältnife und mamentlich über die Zahl der 
Dpfer ihrer Verbrechen fehr ſchwankend find, 
Bisher benannte man ald folhe: ihre beiden 
Eltern, zwei Ehemänner, 5 oder 6 eigene Kins 
der, 4 Verlobte, ihren einzigen Bruder, einen 
von ihr beerbten Oheim in Hannover u. ſ.aw. 
wad jedoch ſehr übertrieben ſcheint. 

Der Herr Dey von Algier, welcher über 
40 Milionen an Gold, Diamanten und Gil 
ber aus feinem Lande gefchleppt, hat um eine 
Penfion angehalten. Der arme Mann! Grbt 
ihm doch zu leben! 





Bekanntmachung. 


Sn einer lebhaften Stadt bed Unterdonau⸗ 
kreifes gedenft Jemand, Familien Berhältniffe 
wegen, feine feit vielen Jahren befichende Spe⸗ 
jerei» und Schnittwaaren, Handlung, verbunden 
mit dem Berfauf einiger auf ben Eifenhandel 
Bezug habenden Artikel mit pollftändigem Kocale, 
welches fih in |ber Haupt » Straße der Stabt 
befindet, auf einige Jahre lang, gegen einen 
angemeffenen Paht » Schilling, zu verpachten. 
Pachtliebhaber, welche bad Locale mit bem Waa⸗ 
renlager auf Erkundigung täglih in Augenfhein 
nehmen können, belieben fih nun deßhalb mit 
—— gefälligft portofrei zu wenden 
an 


Rommiffiond+ und AnfragsSureau 
KRegendburg. 


——— 
Für die verehrlichen Mitglieder 
der Ressource, Montag ben 4. Dis 
tober: Tanzunterhaltung bon 7 bid 12 Uhr 
Der Seſeilſchafts⸗Ausſchuß. 


— — — — — — — 
Dei Dehling und Hartmann dahier, 
fiehet ein folider, bequem eingerichteter zwel⸗ 
nniger Reiſewagen mit Vorſteckdach, Spritz⸗ 
er und Reiſekoffer zu billigen Preis zu ver⸗ 
aufen. 


Nro. 235. 


Sonnabend, 





1830: 


eilnng. 





— 


den 2. Oktober. 


Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. | 
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Deutſchland. 

Baireuth, den 28. Sept. Der koͤnigl. 
Generaladjutant und Generalmajor Fürft von 
Löwenftein » Werthheim, welcher von Sr. Mai, 
dem König nah Altenburg abgefendet worden 
war, um Sr. Durdl. dem Herjoge die Gluͤck⸗ 
wänfche zu deffen fünfjzügjähriger Negierungss 
feier zuüberbringen, fam am 25.d. auf der Ruͤck⸗ 
reife von Altenburg nah Münden dahier an, 
Gr hatte bei feiner Abreife Alles in Altenburg 
in vollfommener Nube —5 — Binnen 
44 Tagen, hofft man Ihre Mai. die —— 
auf der Ruͤckreiſe von Altenburg nah Min 
eu dahier zu fehen. 

Sr. E. Hoh. der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin bat einen allgemeinen 
Randtag in der Stadt Maldin auf den 1% 
Nov. d. J. angefegt. — Aus Schwerin wird 
vom 21. Sept. geichrieben: Auch bier haben 

vorgeftern unrubige Ereigniffe zugettagen, 


ie.jedoh nur dazu dienten, die Liebe aller 


Wohlgefinnten zum Grofherjog in das hellfte 
Licht zu fielen. Ein Haufe des nigbeigßen 
Pöbeld hatte die Abfiht, dad Münzgebäude 
gu flürmen, und bad darin. vorräthige Geld, 
etwa 160,000 Reichsthaler, zu rauben; um dies 
fen fhändlichen Zweck zu erreihen, wurde im 
einem Hintergebäude Feuer angelegt. Die 
aus Militär beftehende Brandwache war nur 
ſehr ſchwach; allein die zur Löfchung hHerbeis 
geeilten Zimmers und Sprigenleute unterſtuͤtz⸗ 
ten dieſelbe, bis die Garniſon angelangt war. 
Der Kommandant, General von Campto, 
ermahnte dad Boll zur Rube und Drbds 
nung; aber, Alles war vergebens, und er 
ſah fich daher genöthigt, ger auf die Men⸗ 
terer geben zu laffen, welche fich erfrecht hats 
ten, das after aufjureißen und. nach dem 
Soldaten mit Steinen zu werfeu, während fie 
sugleih den Großherzog und dad Militaͤr hoch 


leben ließen. . Das Feuer half, und der Poͤbel 
wurde auseinander gefprengt. Bei ber getins 
gen Anzahl der Garnijon, da faft Alled auf 
rlaub if, haben 600 Bürger «8 für ihre 
flicht erachtet, fi beim Kommandanten eins 
reiben zu offen, un mit dem Militär ges 
meinfhaftlih den Dienft zu verſehen; man 
hat ihnen ſogleich Waffen aus dem Zeughaufe 
auögetheil. Der Regierungsrath v. dom, , 
ber Zanddroft von Heflen, die Schwiegerföhie 
des Minifterd v. Brandenftein ze. beziehen die 
Wache mit den Bürgern. Auch find 80 Dras 
goner zur Verſtaͤrkung der Garnifon bier ans 


ra ein aus Ludwigsluft anfangs hie her 
€ 


Rimmtes Bataillon. har, da Alles ſeitdem 
zubig geblieben if, Gegenbefehl erhalten. Heute 
it Markttag; doch ift zu hoffen, daß feine 
weitere Störung ber Ordnung eintreten werde, 
— Bom 22. Sept: Die, bier durch das 
niedrigfie Gefindel nur auf Augenblide geldrte 
Nude ift gänzlich wieder bergeftellt, "Mehrere 
Nädeköführer der Meuterer, die nichtd anders 
alo den Raub des in der Muͤnze befindlichen 
Geldes beabfihtigten, find -geftern früh zur 
Haft gebracht worden. . °- 

Großbritannien 
Der Standard fchreibt: „Die Trinidads 

get Zeitung erwähnt einer Mittheilung des ° 

enerald Par; aus Valencia vom 20. Fun, 
worin bie Ginlhifung Bolivard nah Europa 
gemeldet wird. Derielbe war von dem Ges 
wahle feiner Nichte, General Pedro Buceno 
Mendez begleitet. General O'Leary hatte fi 
mit feiner dran nad den Vereinigten Staaten 
begeben. Der Kongreß von Bogota war nach 
Deendigung eined Verfaſſungoentwurfs aus— 
einander gegangen, der dem Volke zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt, und dem die Erklaͤrung beis 
gefügt werden jollte, daß man zu jeiner Ans 
nahme auf. feinen, Fall Gewalt anwenden 


würde, Eine Proflamation erlaubte jedem eins 

ebornen Benszuelaner von der Armee, der fich 
in feine Heimath zu begeben wünfde, «ed zu 
Gen: ein Beweis, daß feine große Wahrfcheins 


iner Ankunft fuhr er von bier nach Brigbs 
ton, der gegenwärtigen Nefidenz_ded Königs, 
und verlangte eine Audienz. Ge, Majeſtät 
lieg ihm durch Sir Herbert Taylor zu —* 
thun, daß er nur old Privatmann, nicht aber 
old König dieſes Landes ihn empfangen koͤnne. 
Der junge Prinz bequemte ſich Hierzu; der Ems 
pfang war fait nnd dauerte feine Viertelſtunde; 
er wurde weder der Königin noch den übrigen 
Mitgliedern der koͤniglichen Familie vorgeftellt, 
Mod an demfelben Int fam er nach London 
uruͤck, und if feitdem faum ſichtbar. Der 
oͤnig wird 'bid zur -Parlamentderöffnung) in 
Briabton bleiben. Der Fürft Talleyrand wird 
gu Ende diefer Woche hier erwartet, Die Ents 
widelung der Greigniffe in Belgien erregt bier 
die größte Spannung. Belgiens Bereinigung 
mit Holland war gan; dad Werk der hieſigen 
Megierung; eine gänzliche adminiflrative Trens 
nung, die Belgien der That nach zu einem ges 
fonderten Körper machte, der er anhängig 
von der Megierung der Könige der Niederlande 
wäre, vereitelte den — welchen Groß: 
britannien bei der Schöpfung ded Koͤnigreichs 
der Niederlande im Auge hatte, und der noch 
immer als der Schlußſtein unferer zum auf 
dem Kontinente betrachtet wird, Lord Wel—⸗ 
Iimgton wird feinen ganzen Einfluß aufbieten, 
jene politifhe Sonderung zu verhindern. Möge 
die Verföhnung oder Wicdervereinigung ohne 
Nachtheil für die Ruhe Europa’d erfolgen! 
Niederlande 
Aud dem 9009, den 20 Sept. Dem 
Bernehmen nad bat Hr, van Alpben bei der 
Erdrterung der Adreffe an den König, ald 
Antwort auf die Thronrede, folgende Meynung 
audgedrädt: 1) Es ift unfchidlih, daß die 
Adreffe der Generalftaaten ein Echo der Throns 
zede fen, weil die Thronrede fein Thon ift, fon 
dern Wüniche, Aufforderung und Fragen ents 
Kilt, 2) Dieje Antwort muß Alles umfaflen, 


was durch den genauen, Ausdruck beſtimmter 
Gefinnungen und Wuͤnſche zu entfcheidenden 
Maafregeln führen und der Regierung 
re an Kraft geben fann. 5) D 
er 


eine 
| er Zuftand 
Dinge muß charafterifirt werden, indem 


Handlungen der Gefepgebung und Oouverais . 


netät durch Fonflitutionswidrige Autoritäten 
Statt gehabt habın. 4) Es fünnte darin vor: 
läufig ausgedrüdt werden, ob der vorherrſchen⸗ 
de Punft der Trennung der b:iden großen 
Theile ded Königreihd der Wunfch der Mehr: 
beit ſey, oder nit. 5) Ehrfurdisvol muf 


verlangt werden, daß, in einer Frift von einis 
"gen Tagen nah der H ah Wdrefl, 
‚bie Autoritäten in Belgien, die: ſich aus eige⸗ 
ner Macht und Gewalt bewaffnet haben, aufs 


gefordert werden, zur gefeplichen Ordnung -ju> 
ruͤckzukehren; daß nah Ablauf diefer Frift, 
wenn die Aufforderung. obne Wirfung bliebe 
(was Gott verhäten wolle), das Beftchen dies 
= Autoritäten fuͤr ungeſetzlich erflärt, und im 
eder Hinficht nah den Geſeßen ded König: 
reichs verfahren werden fol. — Die Kammer 
beratbichlagte im allgemeinen Komite über dies 
fen Vorſchlag. Die Hrn. von Damm Yan 
Deflelt, Reyphins, Le Hon, Sypkeno, Corver 
Hooft, van Grombrugbe, Omalius van Sojfen, 


von Clifford fprachen über diefen Gegenjtand, 


Die Kommer beſchloß, dof auf die A 
liche Weife über die Adreſſe beratdichlagt und 
der durch die Kommiſſion vorgelegte Entwurf 
den Seftionen Aberfandt werden folle, um uns 
mittelbar nach dem General:Komite‘ geprüft 
zu werden. — 
Vom 24. Sept., Mittags. Prinz Fries 
vie der Niederlande bat geitern die Stadt 
Brüffel mit bewaffneter Hand genommen, Die 
Kanonade Hat um ‚5 Uhr Morgens nnen 
und währte noch fort Abends 5 Uhr, zu wel 
her Stunde die Ordonnanz; vom dort hieher 
abgefertigt wurde, Um 11 Uhr hatten ſich die 
Truppen des Schaerbecket Thors, nahe am bos 
tanif en Garten, bemeiftert; aber im den 
Strofen der Stadt wurde aud allen Fenftern 
anf fie gefchoffen, mit Steinen, Keuerbränden, 
edendem Del und Waſſer auf mern; 
e bielten fi aber unvergleihlih und waren 
um 5 Uhr Abends Herren der Pfac —— 
Die Rebellen haben dort die beiden Et er 
die nach der Rue de Madeleine herunterführen 
niedergeriffen und Barifaden daraus ‚gem 
darum dauerte dad Kanonenfeuer ncd fort; 
aber der untere Theil der Stadt, durd dem 
obern völlig deminirt, ann Peinen Tagen Wis 
derftand leiften. Der Advofat Ducpeliaus, 
Ar der Niebellen, der in der Un der 
nfurgenten vor dem Prinzen Friedrich er 
fhien, um zu unterhandeln, ward auf Befehl 
ded Prinzen ſogleich fefigennmmen, und nad 


« 
‘ 
Mr End 


Antwerpen abgeführt. (S. unf. Zeit, Nro. 
253.) — In Mond und Namur ift Alles rus 
big; in Zürich halt General Borfop die Bürs 
er auch im Zaum, und in Löwen, wo volls 
ommene Anarchie herrfcht, möchten die Bürs 
er auch die Truppen einziehen ſehen, um den 
died zu bezwingen. 
Luͤttich, den 24. Sept. Unſere ganze 
Stadt iſt unter den Waffın; man erlaubt Nies 


manden, obne Gewehr fi auf der Straße. 


bliden zu laffen, und will fi gegen den 
Angriff aus der Zitadelle vertheidigen, 
Granftreid,. 

Paris, den 25. Sept. Der Globe, der 
Eonftitutionnel, dad Journal duͤ Commerce und 
andere Zonrnale fprechen von Entlaffung ber 
pier Minifter, "welche nicht Staatoſekretaire 
find. Der heutige Moniteur enthält aber noch 
nichtö über die Zufammenfegung eined neuen 
Kabinets. 

Die austretenden Minifter follen die Hrn, 
erjog v. Broglie, Gnizot, General Gerard, 
aron Louis, Grof Mole und Hr. Dupin; 

die dafür eintretenden General Lamarque (für 
den Krieg),. Hr. Ddilon Borrot (für dad In⸗ 
Dere) Admiral Duperre‘ (für die Marine), Hr. 
Bignon (für den öffentlihen Unterricht) jeyn, 

Der Courier francais enthält folgendes 
Privarfhreiben aus Algier vom 11. 
„Seit der Abreife des Marfchalld Bourmont 
bat man genane Unterfuhungen angeftellt, um 
fo viel old möglich den eigentlichen Betra 
ded von dem Dey in der Kaſauba jurüdgelaf: 
feren Schatzes kennen zu lernen. 
ergeben, daß der Schatz bei der Einnahme von 
Algier 90 Mill. betrug; daß der Dep und fein 
Gefolge 12 — 15 Din. mitgenommen; daß 
54 Mil, nah Frankreich gefandt wurden, und 
das Uebrige in die Hände von gewiffen Zeus 
ten gefallen ift, die in dem Gelde den Lohu 
finden, den der Ruhm ihnen verjagt hat. 

Marfhall Bourmont fol bei der Abreife 
von Algier zu feinen Freanden gejagt haben: 
„Ich fliehe ein Vaterland, dad mich mit Un⸗ 
danf überhäuft; in unbefannten Landen will 
ih Ruhe fuchen, die Frankreich mir nicht bies 
tet. Was mich tröftet, ift, daß die Gefchichte 
parteilofer ald meine Mitbürger urtbeilen wird, 
ob ich Tadel verdiene, oder ehrenvolle Erwähs 
nung !" 

In der Sigung der Pairskammer vom 22%. 
Sept. fchrieben der Graf v. Kergorlay und 
der Marquis v. Eivray, daß fie den Eid nicht 
leiften würden, Der Marquis v. Saint: Gi: 
mon, zur Gefandtfchaft in Kopenhagen ernannt, 
chickt feinen Erd fohriftlih ein. Der Mars 
Shall Moncey und der Graf Vaubois erhalten 
Urlaub aus Gefundbeitörüdfichten. Der Hers 
zog v. Grammont, der Graf Brerenil und der 


Sitzun 


ept.: 


Es hat fi 


Herjog dv. Monbabon leifien den Eid. Drei 
neue Paits, der Graf v. Sainte Suzanne, der 
zen von Nichelieu und der Marquis von 
arthelemy legen gleichfalls den Eid ab, Der 
Marquis v. Drvilliers überreicht Namens der 
Kommilflon zu Beauffichtigung der Amortifas 
tions: Kaffe denfelben Bericht, der in der 
der Depntirten ‚verlefen wurde, Der 
Graf Germiny erftättet einen Bericht im Nas- 
men des Petitiondfomitc'd. Die Kammer fept 
ihre nädfte Sitzung auf Montag feft, um den 
Vorſchlag Über die jährliche Votirung des Ar: 
meetontingentd uud 24 Vorfhläge von lokalem 
ntereffe, die von dem Minifter des öffentlichen 
nterrichtd heute vorgelegt wurden, zu dis⸗ 
kutiren, 
In einem Journale liest man Folgendes: 
„Hrn: vi Polignacs feltfames Schreiben an die 
Pairdfammer, in welchem der zu Granvillegefans 
gene Erminifter erſtlich Freiheit, fodann auf 
den ſchlimmſten Fall eine geräumige Citadelle 
begehrte, wird noch weit Überboten durch fein 
Geſuch an die Anklagefommiffion um vier Tage 
Freiheit, damit er einige verfpätete Pflanzuns 
gen auf feinem zu. Millemont beforgen 
fönne, Falls die Kommiffion befürchte, er 
möchte ju Paris länger verweilen, als fie es 
wünfce, fo würde er ſich unter die Aufficht 
ber Behörden ftellen, und daͤchte man etwa 
gar, er werde nicht zu feinen drei Kollegen zus 
richfehren, fo nehme er bereitwillig einen Dfs 
fijier der Nationalgarde oder irgend einer ans 
dern Waffengattung als ®eleite an, an 
kann fi wohl vorftellen, doß diefem feltfamen 
Begehren Beine Folge gegeben wurde, Hr. 
von Peyronnet war wie vom Schlage getrofs 
fen, old er Kenntniß davon erhielt. Die HH. 
v. Ehantelauze und Buernon:Ranville erflär: 
ten alöbald, wenn man Hrn. v. Polignac ges 
ſtatte feine Bäume zu pflanzen, fo hätten fie 
wohl gleichfalls zu Hanfe Gefhäfte, und würs 
den die naͤmliche Begünftigung verlangen.” 
Ungarn 
" Preßburg, den 25. En Nachdem 
die Berathungen der Herrn Stände über den 
erften Punkt der koͤnigl. Propofitionen, näms 
li die Krönung Gr. kalferl. Hoheit des Erz⸗! 
berzogd» Kronpringen fo weit gediehen waren, 
daß jelbe Sr. Majeftät in der gewohnten Form 
einee Nepräfentation unterbreitet werden fonns 
ten, und diefe geftern in vermifchter Sitzung 
nach bergebrachter Weife gefiegelt, und an Ge. 
Majeftät abgefendet worden, erfolgte die koͤnig⸗ 
liche Refolution noch denfelben Tag, und wur⸗ 
de am Abend um 7 Uhr ebenfalls nach altem 
Gebrauch, in einer vermiſchten Sitzung verfüns 
det. — Es if nicht möglih den Eindruck zu 
ſchildern, den die koͤnigliche Nefolation hervor: 
brachte, nicht leicht den Eathuſſaomus audzus 


drüden, mit dem fie aufgenommen. worden, 
nicht leicht die Ausbrüche der Freude darzuftels 
len, die, von Stelle zu Stelle wadfend die 
Vorlefung wiederholt und ſtürmiſch unterbras 
hen, und am Schluſſe der Sitzung in erhoͤh⸗ 
tem Zubel ſich Aufferten. Im der heutigen Gi: 
gung, die in Folge diefer koͤniglichen pe 
tion Statt hatte, baten die Herren Stände 
eimtimmig Ge. Majeftät, zu erlauben, daß die 

efammten Stände die Gefühle ihrer Danke 
barfeit und findlichen Liebe an den Stufen des 
Throned ausfpredhen dürfen. Ge. Mojeſtaͤt 
genehmigten dieſes rührende Geſuch, und em⸗ 
pfingen die Herren Stände gleich nad der Size 
jung. Es war ein wehrte föniglicher Tag! 
Die Acht patriarchaliſche Eintracht zwiſchen 
Thron und Volf, zwifchen Herrſcher und Nas 
tion ſprach fi im ganzen Ereigniß, in’ der 
Danfrede, die der Fuͤrſt Primas im Namen 
der Stände hielt, wie in der Antwort ded Koͤ⸗ 
nigd aus, 

Die auf Sonntag den 26. d. M. ſeſtge⸗ 
fepte Krönung Gr. faiferl, Hoh. bes Erjbers 
z098 » Rronpringen hat wegen ungünfligen Wet» 
ters micht Statt finden können; die Tafel, 
wobei die Herren Stände bewirthet werden, if 
am Sonntag gegeben worden. 

Bermifhte Nachrichten. 

Koblenz, den 18 Sept. In der Nacht 
vom 17. zum 18 Sept. bat fi über unferer 
Stadt und der Umgegend eine Reihe von Ges 
wittern zufammengejogen, welde durch ihre 
Dauer und ihre ‚Heftigkeit alle Menfchen mit 
bangen Schreden erfüllten. An fech® verfchies 
denen Stellen hat ed eigefchlogen, jedod ohne 
zu zünden, nämlich an der St, Barbara: Kirche, 
wo der Blip in den Thurm einſchlug, den Eis 
fenndrabt zetriß, der von der Uhr zum Schlag: 
hammer an der Glode führt, einen Balken 
ur jerfplitterte und Dad Dach und das 

auerwert in Streifen. befchädigte. Zu glei: 
cher Zeit war der Blig in ein Gartenhändchen 
an dem Wege nach Mofelweiß gefallen, durch 
einen Heuboden durchgelaufen und bat außer 
einigen abgefchlagenen Brettern wenige Spu⸗ 
“ren binterlaffen. Derfelbe Schlag war auf 
der Firmungftraße in den Garten eined Haus 
fes gefallen, und. hatte ein Loch von 2 Fuß 
Durchmeſſer und 6 Fuß Tiefe in die Erde. ges 
bohrt. Ein nebenftehender Baum ward nicht 
verlegt. Später hat ein Schlag diefelbe St. 
Barbara: FKlirche und ein Nebenhaud getroffen, 
und war auch wieder in dasſelbe 
Gartenhaus gefallen, wo er Durch eine Ofen⸗ 
röhre herablief, den Ofen züdte und in den 
Fußboden ſchlug und feinen Ausgang dur 
einen fchmalen Streifen nach Außen bezeichnete, 
Ein Mann fiel mit den Stuhl rüdwärts zu 
Boden, ein anderer fchrie über heftigen Schmerz 


ewohnte . 


in den Obren, un. Ale virfpürten fremden 
beflemmenden Geruch. ferner fand man im 
der Nähe der Artillerie = Kaſerne am Nhein 
zwei Löcher in den Boden gefchlagen, und an 
der ehemaligen Kapuziener = Kirche. zu Ehren⸗ 
breitftein war das eijerne Kreuz dom Giche 
gefchlagen; Quaderfteine aus dem Giebel und 
das Dach waren zerriffen, Die Erinnerung 
der Alteften Einwohner Fennt fein Gewitter von 
biefer Heftigfeit und von der langen Dauer, 
wie dad gegenwärtige, welches bei der größten 
Gefahr ohne großen Schaden au und vorüber» 
in * 

(Dropbezeihung.) Franco Moore, ein 
—* Atrolog, ſagt in feinen Prophezei⸗ 
ungen für dad Gommerjahr 1850 : „wir dürs 
en erwarten von aufferordentlichen Verändes 
ungen, Boltöverfammlungen und Wechſeln in 
den Diunicipalgefegen einiger benachbarten Nas 
tionen ju hören, die mit großer Kraft und Feuer 
ins Werf gefept werden, und einige gefrönte 
Häupter in tieffte Betruͤbniß fallen.” — 


— — — — — — — — — — — — 
Un die verehrlihen Mitglieder und 
abonnirten Säfe im Stahljwinger. 
Der gegenwärtig bier anweſende Künftler 
Here Georg Scharpf aus Türkheim wirb auf 
enem ganz neu erfundenen mit 32 Klappen ber 
fehenen Bias» nftrument (Auleticon) fo mie 
auch auf ao Maulteommeln abwechſelnd mit 
Seſang und Guitarres Begleitung von feiner 
8* Scqhweſter unterſtuͤtzt, morgen als 
onntag Abends ſich produziren, wozu hoͤflichſt 
einladen 
Regensburg ben 2, Ditober 1830, 
Die Vorſtaͤnde. 
Naqchhkricht. 

Dir Unterfertigte bringt hiemit zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntnißß, daß er nun dahier gemäß ho⸗ 
ber und hoͤchſter Erlaubniß den beſten Zeugniſſen 
feine Puiber zur ſicheren Vertilgung der Rats 
ten, Mäufe und Maulwuͤrfe, eben fo Schwa⸗ 

4 er, dann. eine Tinktur zur Audrottung 
der sen, wie auch ſehr bienlihe Kugeln zur 
Vertreibung der Motten ober Schaben, dem 
hochgeehrten Yublitum hlemit beſtens antrage, 
und dabei noch bemerken muͤſſe, daß alle dieſe 
fihern Mittel ohne Gift, und daher für je⸗ 
des andere Hauathier unſchaͤdlich feyen. u 
ner befigt er gute Hälfämittel für erfrorne Füße, 
und weiß die Hühner Augen oder Kräen, Au 
gen ohne Schmerzen und ohne Blut aus zuſchnei⸗ 


‘den. Logirt im goldenen Engel, Zimmer Nro. 34 


Jofeph gehmann, aus Rhein » Bayer; 
CShbeater-Angetge 
—— deu 3. Ortt. Des Königs Befehl, 
Ein Luffpiel in 4 Akten, von Karl Töpfer, 

Hofſchauſpieler in Wien. 


Nro. 236, 





Montag, 


egensburger 


1830. 
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. Deutſchland. 

Regenoburg, den 3. Oktober. Geſtern 
Mittag ward die hieſige Stadt durch die Anz 
Funft Seiner Königlichen Hoheit ded Krons 
pringen von Bayern auf das freudigite übers 
zafcht, welcher auf Seiner Neife von Berchteds 
gaden nach Berlin, im ſtrengſten Incognito 
ald Graf von Werdenfeld bier anlangte. Das 
männliche und liebevolle Benehmen dieſes hoff⸗ 
nungsvollen Prinzen gewann aller Herzen. 
Als fih die Nachricht Seiner Anweſenheit 
durch die Stadt verbreitete, füllten fih alle 
Strafen, ein allgemeines herzliches Lebehoch 
die Lüfte. Bei Höcft: Ihrer Rüds 


durchdran 
onauftauf waren fämmtliche Strafs 


kehr von 

fen, welche Sie berührten, aus freiem Antrieb 
n einem Moment, wie durch einen. Zaubers 

fchlag, beleuchtet, und fo dauerte der Jubel bis 

zu der.um halb neun Uhr auf der Straſſe 

*. rk ierfolgten Abreife ununterbros 
en fort, 

Die getreuen Bürger Regensburgs verehrs 
ten und liebten in dem Königlichen Sohn den 
Königlichen Vater, Unfern vielgeliebten König, 
Ludwig, deffen beglüdender Ankunft alle Hers 
gem entgegen fchlagen. 

Stuttgart, den 26. Sept. Se. koͤnigl. 
Majeftärt Haben heute dem koͤnigl. hanndvers 
ſchen aufferordentlihen Gefandten und bevolls 
mädtigten Minifter, geheimen Kabinetsrathe 
Frhr. v. Stralenheim eine Audienz ertheilt, 
worin derfelbe fein neues Beglaubigungsjchrei« 
ben von Gr. Majeftät dem jept regierenden 
König Wilhelm zu überreichen die Epre hatte, 

reußem 

Im Laufe diefed Jahres find die zu Tangs 
wierigem Feilungsarreft verurtheilten Mitglies 
der des fogenannten Jünglingsbundes, nach etwa 
vierjähriger Strafe begnadigt und demnach 
auch zum Staatödienft zugelaflen worden. 


/ 


Broßbritannien 


Die Herzogin von Berry bat im größten us 
— *2 Mr 7 daß n- * = 
hrer Abreife na ancheſter um 

ihren Rang erfuhr. * HEN 

Der Globe will wiffen, daß bie Unterhand⸗ 
lungen mit Nordamerika eine günfiige Wens 
dung nähmen, und daß man der Wiedereröffs 
nung der freien Handelöfommunifationen zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und dem brittis 
fen Weftindien entgegenfehen koͤnne. 

Nah Berichten aus Djidda am rothen 
Meere vom 11. März war von dort eine Ers 
pedition zue Wiederbeswingung des Dhola vom 
— welcher dem Paſcha von Aeghpten den 

ribut verweigerte, aufgebrochen. Sie beſtand 
aus 1000 Mann regulirter Truppen, 700 bes 
rittenen Arnauten, einem einen Artillerieparf 
3000 Mann Maugrebimb, und drei Stämmen 
— — — ® 

ie Sun erzählt: „Die verbannte Fäni 

franzöfifhe Familie fol ſich über ihre *— 
und die Urſachen, welche dieſelbe herbeiführten 
fee freimätbig äußern. Unter Anderm vers 


ſichert fie, daß, wären die berüchtigten Ordons 


nanzen auch nicht erlaffen worden, die Flamm 
des Aufruhrs, welche auf fie folgte, er 
in fehr kurzer Zeit ausgebrochen wäre.” 

Der Herald fagt: „Fuͤrſt Polignac ift mit 
dem englifchen Adel nah verwandt; zweimal 
war er an englifhe Damen verheirathet; feine 
zweite Gemahlin ift eine Schweſter des gegens 
mwärtigen Lord Rancliffe, und überdieß fleht er 
noch durch die Ehe feiner Nichte, eines gebors 
nen Fraͤuleins v. Grammont, Tochter des Herz 
jene von Guiche, mit dem Grafen v. Tancars 
ville, in Verbindung mit unferer Ariftöfratie,” 


Frankreich. 
Ein Brief aus Paris vom 25. Sept, will 


wiffen, am Tage vorher fen die Auflöfung bed 
Minifteriumsd zwar fehr wahrſcheinlich, ja bei» 
nahe entfchieden gewefern, in der Nacht vom 
24, zum 25. um 1 Uhr aber fey eine Audgleis 
hung zu Stande gefommen, vermöge deren 
die biöberigen Minifter in ihren Poften bleis 
ben würden. — Derfelbe Brief behauptet nach 
Berichten aus VBalenciennes, daß man ſich fd» 
wohl in Brüffel old in Mond am 24. Sept. 
des Morgens noch gefchlagen, und der Sieg 
ſich bis dahin auf feine Geite gewendet habe. 

Paris, den 26. Gept. Der heutige 
Globe meldet: Die holändiihen Truppen hats 
ten wohl am 23. die Barritaden am Schaer⸗ 
becker Thor gu Brüffel erflürmt, des Parks, 
fo wie des Pallaftes des Prinzen von Dras 
nien fich bemeifterr, wären aber nad langem 
und furdtbarem Widerftande von Geite der 
Ginmwohner fo in die Enge gefommen, daß fie 
zu kapituliren begehrten; dad Volt, durch dem 
Erfolg feiner verzweifelten Gegenwehr kuͤhn 
gemacht, habe ihnen dieſes abgeſchlagen und 
serlangte daß fie die Waffen ftreden follen. Die 

oländer hätten hierauf die Dunkelheit der 

lacht benuͤßt, um fi einen Weg zu bahnen, 
ond wären im großer Unordnung gegen Ants 
werpen zu geflohen. Der Park, die Palläfte 
und alle Häufer der rue royale, ruo de la 
loi und rue ducale ſeyen verheert. 

Im Vonftitutionnel liest man: Das Ges 
rücht verbreiter fich, die hollaͤndiſchen Truppen 
wären von dem Brüffeler Bolfe zurüdgetrieben 
- worden und häften fi nach dem Parfe gejos 
gen, wohin man fie verfolgte. Sie begehrten 
bier zu fapituliren, was man ihnen verweigers 
te, worauf fie ihre Waffen von ſich geworfen 
und in Unortnung die Flucht ergriffen haben 
folen. Diele follen von den Brüffelern einges 
holt und niedergemegelt worden ſeyn. 

Der Anklageberiht an die Depatirtenfams 
mer ift der Gegenftand mehrfacher Kommens 
* are in den Zeitungen, wobei, wie gewöhnlich, 
die Meinungen fi in den fonderbarften Extre⸗ 
men Auffern. Während die Zeitung „la Revo⸗ 
Iution” den aanzen Prozeß unnüp findet, weil 
die Nation Carl X. und feine Dpnaftie felbft 
durch Verjagung -beftraft babe, die Minifter 
wegen Verlegung jener Eharte, die fie ald auf: 
gedrungen nie anerkannte, nicht beftrofen fönne, 
und ſich jegt mit der Ufurpation der Deputirs 
tenfammer zu befchäftigen babe, — will die 
Gazette de Aal dad Bargeben der Anklage⸗ 
fommiffion, daß Earl X, ſeit feiner Throndes 
fteigung ven Ötaatöftreih vom 25. Zul. vors 
bereitet habe, nicht zulaflen, und zeigt fogar 
nicht geringe Luft, Selb die Ordonnanzen zu 
vertheidigen,. — Nah Berichten aud Toulon 
foll die Epeditiond s Armee in Algier um 
20,000 Mann (?) verfiärkt werden, um die bes 


abfihtigte Kolonifation ber Regentſchaft voll 
Ds; und die Cabaylen- und Araberhorden 
m Zaum balten zu können. Es hieß auch, 
daß der Befehl zur Abradlung der in Toulon 
angelangten Schiffe jurüdgenommen ſey. — 
Die Nachricht von einer Nevolution in Portus 
gal ift wieder unbeftätigt geblieben. 
Niederlande 
Bergen, den 21. Sept. Leber die neun 
flen Bewegungen in unferer Stadt gibt ein 
Shreiben im „Namurois” folgende Details, 
Am 19. rotteten fich des Abends viele Mens 
hen unter großen Lärm auf dem Markke zus 
ammen. General Duvivier begab fih unter 
fie, und ed gelang ihm, den Sturm augens 
blicklich beſchwichtigen. Allein vorausfehend, 
dieſe aufruͤhreriſche Bewegung werde einen bes 
denklichen Charokter annehmen, verfügte er ſich 
nach der Wilbelmöfaferne und von da zum 
Arfenal, wo fi der Generallieutenant d. Ho⸗ 
wen befand. Der Lärm ſcholl jegt von ver 
fchiedenen Seiten her, und Alles ließ vermur 
then, daß die Einwohner fih mit der Außens 
fadt in Verbindung fegen wollten. General 
Duvivier, welcher befürchtete, der Pöbel möge 
das nad Brüffel führende Thor fprengen, ftellte 
fih nun an die Spitze eines Bataillons und 
zog nach diefer Richtung aus. Bei dem Thor 
angelangt, gaben die erften Pelotons |fogleidy 
auf dad Volk Feuer und in einem Augenblid 
waren die Haufen auseinandergefprengt; vier 
bis fünf Mann blieben auf dem Plage und 
ungefähr zwölf wurden verwundet; der Poften 
am Thore wurde abgelöst; der Lieutenant 
d’Alcantare hatte bei diefem Borfalle einen 
Schuß in den Scenfel erhalten. Nachdem 
General Dupvivier eine Zeitlang bier verweilt, 
zog er auf die Nachricht, ein ähnlicher Tamult 
finds an einem andern Thore ftatt, mit feiner 
Kolonne nah dem bezeichneten — fan d 
aber Alles ruhig. Von da begab er ſich nach 
dem Arſenal und bezeigte dem Generaflieutes 
nant v. Howen feine Zufriedenheit Über die fefte 
und muthige Haltung, welde die Truppen bei 
diefer Gelegenheit bejeigt. Generallieutenant 
Howen bat den Eivilbehörden unferer Stadt 
angezeigt, daß ihm, nachdem er vom Könige 
das DOberfommando über die Feflung Bergen, 
erhalten, feine Pflicht gebieterifch vorfchreibe, 
ale zu feiner Derfuaung ſtehenden Mittel ans 
zuwenden, um die Garnifon, die Feftung und 
die militairifhen Etabliffements vor Beleidie 
gungen und Angriffen ſicher zu fleDen; die 
Garnifon werde daher Nachts unter den Waf⸗ 
fen bieiben, mehrere Kanonen feyen mit Kars 
tätfchen geladen und fhußfertig, und jede Zus 
fonmenrottung,, jeder Angriff werde mit Ge 
walt abgewehrt werden; er madt die Stadt⸗ 
zegeng für das Unglüd, dad daraus entfichen 


. 


könne, veramtwortlih. In dieſer Depefche bes 
fhwert fih der Generallieutenant Howen fers 
ner, daß man am.20. d. M. aus einigen Hin: 
fern auf die Truppen der Garniſon gefchoffen 
babe und daß eine Flinte aus einem Thore 
abgefeuert worden fey; er bemerft, daß er, 
wenn etwas derartiges fi noch einmal zutrüs 
ge, die Thore fprengen, die Einwohner feſt⸗ 
nehmen und wie Meuchelmdrder behandeln 
werde. Schließlich erflärt er, jede Verramm⸗ 
Inng oder Entpflafterung der Straßen mit bes 
waffneter Macht verhindern zu wollen. — ns 
dem die Ötadtregenz diefe Dispofitionen zur 
Kenntniß des Publitums bringt, ermahn fie die 
eubigen Bürger, fi nach 8 Uhr Abends nicht 
mehr zu verfammeln, und diejenigen, deren Le: 
ben ihnen werth ift, im Haufe zu halten, da—⸗ 
mit fie nit mit den Ruheſtoͤrern verwechfelt 
werden. " 

Das Dagblad van's Gravenbagen bringt 
folgende aufferordentlihe Beilage: „Haag, 
den 24. Sept. Diefen Augenblid lief die ofs 
fijielle Nachricht ein, daß Brüffel mit ftürmens 
der Hand genommen wurde, Geftern Morgen 
gegen 10 Uhr begann die Kanonade und war 
um 11 Uhr noch nicht zu Ende. Bis jepe ift 
noch nicht genau befannt, wann die Truppen 
einrüdten. Das Gefecht dauerte innerhalb der 
Stadt noch fort. Ducpetlaux wurde gefangen 
nach Antwerpen abgeführt.” 

Lüttich, den 25. Sept. Das Schaufpiel, 
welches die Stadt Lüttich, geftern darbot, koͤnn⸗ 
te zu einer furdtbaren Befchreibung Stoff ges 
ben. Gegen 9 Uhr Morgend erſcholl plöglich 
der Ruf: „Zu den Waffen! der Feind flieht 
vor den Thoren! die Holländer fleigen von der 
Citadelle herab!” Wie unwahrſcheinlich dieſe 
Nachricht auch war, fo ließ doch Jeder in eis 
nem Nu feine Arbeit fahren, die Handwerker 
flörsten aud den Atelierd, der Generalmarfch 
mwurde gefhlagen, in den meiften Kirchen der 
Stadt und der Vorftädte die Brandglode ges 
läutet, die Läden wurden gefchloffen, die Mäns 
ner- liefen mit ihren Gewehren umber und 
fammelten fi an den ihnen angewiefenen Pläzs 
‚ jen, und die Weiber und Kinder riffen das 
Straßenpflafter aufg die Kanonen wurden aufs 
gefahren, die Wagen und Diligencen angehals 
ten und die Pferde ausgeipannt, um fie zum 
Dienft zu bebrauden; man flellte die Karren 
quer in den Straßen auf, und errichtete aller 
Srten, wo man in's Innere der Ötadt eins 
dringen kann, Barrifaden. In verfhiedenen 
Stadtvierteln wurden die Pflafterfteine nad 
dem erſten Stockwerk geihafft und vor den 
Fenſtern aufgefchichtet. Junge Mädchen fülls 
ten die Krüge mit Waſſer und trugen fie nad 
den oberften Theilen ihrer Häufer; man fah 
fogar Weiber mit Gemwehren bewaffnet. Die 


- find, fo bemerken wir, da 


Steinfohlenarbeiter ſtellten fih augenblidlich 
in Kampagnien auf, und famen der Stadt zu 
Huͤlfe. In der verfloffenen Nahe war fchon 
ein Detajchement aus Bervierd und zu Hülfe 
geeilt. Kurz, man Bann ohne Lebertreibung 
annehmen, daß die Zahl der Leute, welche ges 
rüftet waren, fih auf 12,000 belief; denn 
Tags zuvor und felbft heute noch hatte man 


die Waffen aller Art bei den Waffenhändlern 


mit Gewalt weggenommen, und fogar diejenis 
en Gewehre geraubt, an denen der Dedelauf der 
ündpfonne noch nicht fertig war, indem man 
mitteld des Zuͤndſchwamms die Flintenfteine zu 
erfepen gedachte. Man fann annehmen, daß, 
auffer jenen 12,000 Bewaffneten, fi die Eins 
mwohner der ganzen Stadt umd Unigegend Bers 
theidigungdmittel verfchafft haben, 

Uebrigend war diefer Alarm dadurch vers 
anlaßt worden, daß eine Anjahl von Soldaten 
von der Eitadelle herabgeftiegen war, um im 
Felde Kartoffeln zu graben. Als der Poften 
ber Kommunalgarde am Dulvermagazin fie ers 
blidte, glaubte er wahrſcheinlich, der Angriff 
auf die Stadt ſolle beginnen, und fchlug Lärm. 
— Die Naht, welche auf diefen ſtuͤrmiſchen 
Tag folgte, war fehr ruhig. Wenn es noch 
Zeit ift, Betrachtungen über die Ereigniffe an: 
iuftellen, deren Schauplatz unfere — 
die vom Norden 
ded Reichs ausgegangenen Beleidigungen und 
Drohungen ed waren, welche die Gaͤhrung und 
Erbitterung der Belgier bid zu diefem Grade 
gefteigert haben. Unfere friedlichen Rathſchlaͤge 
find verfannt und verachtet worden, Die der 
Donfer:Eurtius und der Nederlandfchen Ges 
dachten fanden EL Möge die Fürficht 
diefem Zuftande der Dinge ſchnell ein Ende 
machen und die Quelle des Ungluͤcks verfchliefs 
fen, wovon unfer fhöned Vaterland in dieſem 
Augenblick heimgeſucht if. — Gin Peloton, 
beftehend aus 8 mit Gewehren bewaffneten 
Weibern und einigen Männern, zog geftern, 
von einem Sorporal der Kommunalgarde ans 
geführt, dur die Stadt. In verſchiedenen 
Biertelm ermunterten die Frauen das Volk, 
fih zu bewaffnen, oder ftellten fih anden Bars 
rifaden auf, um fie im Nothfall zu vertheidis 
gen. Knaben von 12—15 Jahren, und Greife, 
die durch ihr hohes Alter vom Dienft ausge— 
ſchloſſen, traten bewaffnet in Reih und Glied, 
Ein Theil der Kanonen ift unter den Arkaden 
des Schaufpielhaufes aufgepflanzt. Das im 
Magazin ded Bayards vörfindlihe Pulver 
wurde geflern vom Volke weggenommen; 133 
Pulverfäffer wurden herausgeichleppt und nach 
der Karthaufe gebracht. Außer diefen unauss 
gefepten Bemühungen der Ginmwohner, fich 
Waffen und Munition zu verfchaffen, wurde 
die öffensliche Ruhe nicht geftört, 


Spanien 

Bon der fpanifhen Graͤnze, ben 20. 
Sept. Cs iſt jept gewiß, daß General Mina 
in einem Landhaufe in der Umgegend von 
aponne befindet, Man glaubt, er werde bald 
ein De nito ablegen. Geftern Nacht ans 
* aberfle fpanifhe Poften an der Bidaſſoa⸗ 
brüde, aus einem Sergeanten und ſechs Sol⸗ 
daten beftehend, nad Frankreich über. Der 
Unterpräfeft von Bayonne wohte fie in das 
Innere weifen, man verfchaffte ihnen aber bürs 
erliche Kleider, wodurch fie fih der Aufmerk⸗ 
jente der Polizei entzogen. Ein in Santona 
efindliches Bataillon Provinziolmilizen wurde 
nah Irun berufen; die fpanifchen Berbannten 
verfprechen fich, bald viele Davon in ihrer Mitte 
u ** Auch die Beſatzung von St. Seba⸗ 
—* ſoll einen beunruhigenden Geiſt zeigen. 
Taͤglich kommen in Bayonne neue ſpaniſche 
Flüchtlinge an. Mit ihnen verbinden ſich meh⸗ 
zere Franzoſen, namentlih Parijer von der 
arbeitenden Klaffe. In Aragonien find drei 
Negimenter angefommen, die am 5. d. vom 
Madrid abmarfchirten. Dbriftlieutenant Val⸗ 
des, den Graf Dfalia nah Madrid fandte, 
um über die Greigniffe in Paris zu berichten, 
Fehrte unzufrieden von dort zuruͤck. Er ward 
old Negro verdächtigt, fonnte nicht einmal eine 
Audienz beim Könige erhalten, und wurde im 
den Straßen vom Pöbel ausgezifcht, weil man 
behauptete, er trage einen republifanifchen Hut, 


Bermifhte Rachrichten. 


Die Schuld, welche die Stadt Leipzig noch 
abjutragen har, beträgt 2 Millionen 400,000 
Thaler, mit 3 Procent Zinfen. Die Summe 
iſt für eine Einwohnerzahl von 42 — 43,000 
Menſchen bedeutend. 

Am 1. Sept. wurden in Algier 40 2: 
wen und Löwinnen aus der Menagerie ded 
Er: Dey auf franzöfifhe Schiffe gebracht, und 
fommen zu der Thierfammlung im Pflanzens 
garten zu Paris, j . 

Bor einigen Tagen faß ein Glafermeifter 
gu Fehrbach bei Eisfeld am frühen Morgen 
mit feiner zweiten neunzehnjaͤhrigen Tochter, 
dem bravften und fchönften Mädchen des Dors 
fes, in der Wohnſtube. Sein zehnjähriger Bube 
fonımt eben aus der Schlafkammer und bringt 
eine Flinte, die der Vater Tags vorher mit 
nach Haufe gebracht hatte, mit herein, ohne 
zu willen, daß fie geladen ift. Die Schweſter 
warnt ibn, aber in dem Augenblic gebt ſchon 


das Gewehr los und eine Kugel und 11 Schrot 


gingen dem Mädchen dur den Kopf, fo daß 
fie augenblidlid todt war. 
Bei Halle ward kuͤrzlich eine Zigeuners 


bande eingezogen, die aber mit richtigen Päffen 


verjeben war, „ , . 
In Leipzig find Fürzlich zwei Mädler mit 


40,000 und 52,000 Thalern bankerott geworben. 
Müffen großed Vertrauen genoffen haben! ° 


Hr. de Potter ift am 20. Sept. in Lille 
ongefommen, um feine daſelbſt eingetroffend 
Mutter abzuholen, 


Zuder, Kaffee und Gewürze, 


Reid, Gerſte, Sago, Mandeln, Rofinen, eins 
beeren, Datteln, Feigen, Thee, Salatöl, Senft, 
Mandel» u. gelbe Rüben-RKaffee, Rhum, Arac ıc., 
dann ein herrlihes Sortiment don Cpgarren, 
Paquets/ und Kollen-Tabade, Marino, Marocr 
co, Bolongaro, Parifer, Caratta und andere 
Schnupftabade erlaube ih mir zur gefälligen 
Abnahme zu empfehlen. 


. ©. Kaimmel, 
hat feine Boutique in der Refibenz Straße 
Nro. 157. neben Hrn. Schored don Nürnberg. 








P, Mustiere. aus Augsburg, verkauft 
während dieser Dult im Hause des Herrn 
Kaufmann Vischer in der Residenzstrasse zu 
billigen und festgeselsten Preisen, und em- 
rss sich mit nachstehenden Artikeln, als: 

lorence, Marceline, Taflent, Allas, Gros de 


Naples, Satinture, Gros de Chine, Popline, 


fagonirte Seiden- Zeuge, Drap de soie, sei- 
dene Gillets, Peluche, Sammet, Barege. Co- 
tepaly, Gaze de Paris, Gaze Iris, Crepe, Tull, 
faux und ächte Blonden, Faden-Batiste, Sil- 
ber - und Goldstoffe, Borduren, seidene Schnü- 
re und Litzen, Chenillen, seidene und leder- 
ne Handschuhe, seidene Hauben und Strüm- 
pfe, Geldbeutel, Halstücher, Echarpes, Shwals, 
gemachte Blumen, glatte und fagonirte Bän- 
der etc, 





Mir geben und bie Ehre einem verehrlichen 
Syändeldftande die Anzeige zu maden, daß wit 
mit unferm Baummollwaaren,Rager eigenen Fa—⸗ 
brikats namentlih Hochroth mit Schmwarzdrud, 
Schwarzgelbdruck und: Illumination veriehene 
Merino Callicos, illuminirten Mouchoirs, 
weiße Waaren Cambrics 7 bid 22/4 Breite, in 
verfchiedenen Qualitäten, Sarsinet», 6 a $ in als 
len Farben, und allen in —— — ein⸗ 
ſchlagenden Artikeln die gegenwaͤrtige Dult da⸗ 
hier beziehen. 

Indem wir und dem geneigten Zuſpruche 
des verehrlichen Handelsſtandes, unſern Hans 
delfreunden und Gönnern empfehlen, verſpre⸗ 
hen mir zu ben billigften Babrifpreifen 
en gros zu bedienen. Verkaufs-Lokal ich Haufe 
ded Hrn. Conditor Reuß Über 2 Stiegen, neuen 
Pfarrplatze Lit. E, Nro. 74. 


"Alexander Sohn et Comp. aud 
Lindau in Münden. 


(Nebft Beylage Nro. 55). 


j 


tro, 5 5. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage jur Regensburger Zeitung 1830. 





ochzeitsgedicht. 


Tonet den feſtlichen Stunden, ihr Saiten, 
Diefer hochherrlich » beglüdenden Zeit! 
Welche den Liebenden Wonne bereiten, 
Ihnen eröffnen die Seligfeit. 

Biebe! die duftende Blume des Lebens, 
Biebliher Demant des muthigen Gtrebens, 
Kröne die fühlenden Herzen mit Glück, 
Deffne deu Freude begründenden Blid! 


Deiner, o Jungfrau! harret noch Wonne, 
Welche den Menſchen zum Aether erhebt: 
Mutterliebe, die leuchtende Gonne, 

Die hier fhon Himmel und Erbe verwebt; 
Mutterliebe befruchtet die Tugend 

Sröh' im der Präftigsaufitrebenden Jugend, 
lutterliebe, fie pflauzet die Zeit, 

Aber fie aͤrndtet die Ewigkeit! 


Wohl, wenn Ihr Euch beim garten Umarmen, 
Einer dem andern bas Reben verfüft, f 
Wird Euch am Bufen bie Welt erwarmen, 
Daß Euch ‚Zufriedenheit blühend erfprieft. 
Haͤuslichkeit ſchirmet und fegnet die Fluren, 
Fröhlichkeit fireuet Euch rofige Spuren; 

Sa, wo die Liebe die Herzen vereint, 

Waltet die Gottheit als ſchüßender Freund! 


Aber der Mann muß freudig im Leben 
Kämpfen mit Muth für die häuslide Flur! 

Er Tann der Ruhe fi nimmer ergeben, 

Denu die Welt wohnt in feiner Natur. 
Aengfigt und bdeängt ibn das dufre Getämmel, 
Bindet er doch im Haufe den Himmel, 

Drüdt er die liebende Gattin ans Her, , 
D dann entflieht ipm der irdifde Schmerz! 


Und in den Armen der feligen Lieben 

Lohnt die beglüdende Liebe ihn ſchön! 

Wird er dann kämpfend durch's Leben getrieben, 
Muß ihn die Riebe mit Stärkung umwehn. 


Sie ift die Blume, die zärtlich ihn Binder, 
Die ipn mit Hoffnung und Freude umwindet; 
Wer in dem Naden der Liebe führt, 

Der ift auf Erden ſchon göttlich verklärt! 


Heil Euch! Ihr habet den Hafen gefunden, 
Wo die Zufriedenheit anfernd Euch grüße! 
Bo fie mit rofigen Rranzen umwunden, 

Eud mit dem wonnigen Zauber umſchließt. 
Mögen Euch Stürme dann ſeindlich umſchweben, 
Sie wird das Herz euch zum Himmel erheben, 
Auf! wo der ewige Vater wohnt, 

Auf! in das Band wo die Liebe thront! 


Friedrich Alusmann, 





Der arme alte Richarhd, 
ober Mittel, reich zu werben, = 


Schluß.) 


“Ihr habt euch hier zu einer oͤffentlichen 
Bee von allerhand ——— 
und Galanteriewaaren verſammelt. Ihr nenne 
dieſe Dinge Güter, aber wenn ihr nicht auf 
eurer Hut fepd, fo werden fie für Ginige uns 
ter Euch zu Uebeln werden. Ihr denft, fie wers 
den wohlfeil, vieleicht weit unter ihrem Werthe 
weggeben, allein wenn ihr fie nicht nothwendig 
braucht, fo werdet ihr fie auf jeden Fall zu theuer 
bezahlen. Denkt an das, was der arme Nie 
hard jagt: Faufe nur, was da micht nöthig 
haft, fo wirft du bald_das Noͤthige verfaufen 
maͤſſen. Biele haben ſich blos durch ihr wohls 
feiles Einkaufen zu Grunde gerichtet, Bedente 
. immer ein wenig, ehe du einen guten Hans 
del eingeht. Der Vorteil desjelben iſt oft 
blos jcheinbar: der Kauf faun, indem er dich 
von deinem Gewerbe abzieht, dir im Grunde 
unendlich mehr Schaden ald Gewinn bringen. 
D, es ift eine große Thorbeit, die Reue theuer 
u bezahlen, und gleihwohl wird diefe Thor: 
—* taͤglich in Verſteigerungen begangen, weil 


Fi 


mon nicht an den Kalender denkt! Der Weife, 


fagt der arme Richard, wird durch fremden 
Schaden Hug, ein Rarr faum durch feinen eis 
enen. Ich kenne Leute, die um eine fchöne 
Salstraufe ern faften, und ihren eignen Kins 

m dad Brod entziehen. Scharlach und 

eide, Sammet und Atlas löfhen das Feuer 
in der Küche aus. Weit entfernt, Bedürfniffe 
zu ſeyn, gehören fie faum unter die Annehm⸗ 
lichkeiten des Lebens; man wuͤnſcht fie, blos 
weil fie ind Auge fallen. So find die fünft: 
lihen Bedürfniffe der Menſchen zahlreicher 
geworden, als ihre natürlichen, und fo gerathen 
zeiche Leute in Armuth, und müflen oft von 
denen borgen, die fie fonft kaum über Die Achſel 
onfahen, die fich aber durch Sparfamfeit und 
Fleiß im Wohlftand erhielten, Daraus erhellt 
Plar, wie der arme Nichard fagt, daß ein Bauer 
alıf den Füßen größer ift, ald ein Edelmann 
auf den Knieen. Mancer, der am meiſten 
klagt, hatte ein artiged Vermögen geerbt! er 
vergaß aber, wie er dazu gefommen war, und 
dachte: nun ift ed Tag, und wird nicht wieder 
Naht. Eine fo geringe Ausgabe von einem 
Vermögen, wie das meintge, fommt nicht im 
Betracht, aber wie der arme Richard fagt, 
wenn man immer aus dem Mehlfaſſe nimmt, 
und nichts wieder hineinfüllt, fo fonımt man 
bald auf den Boden, und wenn der Brunnen 
trocen ift, fo fchägt man erft das Waller. Das 
konnten fie vorber willen, wenn fie ihn um 
"Math fragten. Liebe Freunde, wollt ihr wifs 
fen, wa® das Geld werth ift, fo gebt hin ‚uud 
borgt dergleihen. Sorgen folgt auf Borgen, 
fagt der arme Nihard. Nicht beffer geht es 
denen, die gewiffen Leuten borgen, wenn fie 
ihre Geld zurüdverlangen. Der arme Richard 
„gibt ihnen fehr guten Rath, wenn er fagt: 
der Findifhe Geſchmack au Pugwert ift eine 

efährlidhe Thorheit. Ehe du eine Grille bes 
riedigft, fied nah deinem Beutel, Gitelfeit 
ift eine eben fo zudringliche Bettlerin ald Ars 
muth, und noch weit unverfchänter, Haft du 
ein ſchoͤnes Stüd gekauft, fo mußt du noch 
sehn dazu foufen, damit die ganze Ausftaffi- 
gung jujammenpaßt; denn wie der arme Pis 
card jagt: es ift leichter, dem erften Gelüfte 
zu widerftehen, als allen folgenden, und der 
Arme, der dem Neichen nahafft, ift eben fo 
laͤcherlich als der Froſch, der fich aufblies, um 
f. groß zu werden, wie ein Stier. Große 
Schiffe koͤnnen etwas wagen, Feine Fahrzeuge 
muͤſſen fih am Ufer halten. Thorbeiten dies 
fer Art folgt die Strafe auf dem Fuße nad. 
Der arme Richard fagt: er die Eitelkeit 
zum Mittageffen bat, der befümmt die Ber: 
achtung zum Abendbrode; oder der Stolz fruͤh⸗ 
Küdt mit dem Ueberfluſſe, fpeist zu Mittage 


befreit er fie von 
theil, ftatt den Werth eines Menſchen zu er⸗ 


mit der Armuth, und ift des Abends mit der 
Schande. Und wozu nutzt am Ende der leere 
Schein, für den man fo viel wagt, fo viel 
leidet? Gr erhält weder die Gefundpeit, noch 
Krankheiten. Jm Gegene 


höben, erweckt er Neid und befchleuni 
Berfall,” rag A 


-Welche Raſerei alfo, folder entbehrlichen 
Dinge wegen ulden zu machen! Es ik 
wahr, man braucht erft nah ſechs Momaten 
zu bejahlen; das hat vielleicht Manchen von 
und bieher gelodt, der feinen Pfennig in der 
Taſche hat. Es ift freilich fehr bequem, ohne 
Geld zu kaufen; aber bedenft, was es Heißt, 
fih in Schulden zu fegen! . Ihr gebt: audern 
ein Recht über eure Beige. Könnt ihr zur 
gefepten Frift nicht bezahlen, fo werdet ihr 
euch fhämen, wenn euer Gläubiger euch bes 
gegnet. Ihr werdet zittern, wenn ihr mit 
ihm fprecht, und elende Entſchuldigungen here 
ftammeln. Nah und nad merdet ihre Treu 
und Glauben, die Scham felbft verlieren, und 
euch durch ‘grobe niederträchtige Lügen ents 
ehren; denn das Lügen ift die zweite Stufe 
bes Unrechts, fo wie Schuldenmachen die erfte. 
Schulden loffen die Lügen hinter ſich auffigen. 
Ein freier Mann follte jedem lebendigen Mene 
fhen unerfchroden in's Geficht fehen fönnen; 
Armuth aber raubt das. Selbfigefühl und Dis 
Tugend, Ein leerer Sad ſteht nicht gut aufs 
recht, jagt der. arme Richard.“ 


„Was würdet ihr von einem Fürſten oder 
einer Regierung denfen, die euch bei Gefängs 
nißftrafe verböte, euch wie Perfonea vom Stande 
ie Heiden? Würdet ihr nicht fagen: ihr wäres 
reie Leute, hättet dad Net, euch noch eurem 
Belieben zu Pleiden; der Befehl Fränfe eure 

reiheiten, Die Regierung wäre tyrannifch, 

leichwohl unterwerft ihr euch felbft einer fols 
chen Tprannei, wenn ihr des Kleiderſtaats mm 
gen euch in Schulden ſteckt. Euer Glaͤubiger) 
bat dad Necht, fobald es ihm gefällt, euch eure 
Freihett zu rauben. Wenn ihr nicht im Stande 
feyd, Ju zahlen, fo fann er euch in ein Ges 
fängniß-einfperren, und zeitlebens darin figen 
loffen. Als: ihe den Kauf fchloffet, dachtet 
ihr wielleicht wenig an die Bezahlung; Gläus 
biger aber haben .ein beffered Gedaͤchiniß, als 
Schuldner. Die Gläubiger find Tagwäpler, 
und geben ro auf Termin und Verfallzeit 
acht. Der Zahlungstag bricht an, ehe ihr zur 
Bezahlung Anſtalt gemacht habt. Oder denkt 
ihr auch daran, fo wird euch doch der Termin, 


*) NB. in Amerifa, mo ker DBfr, wohnt, 
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der erſt fo lang ſchien, fuͤrchterlich kurz dor⸗ 
kommen; ihr werdet glauben, die Zeit habe zu 
ihren Flügeln an den Achſeln, auch noch Flaͤ⸗ 
el an die Ferfen befommen. Der hat. furze 
Seren, der Geld fchuldig it, was zu Ditern 

zahlt. werden fol. Vielleicht. feyd ihr eben 
jest in Umftänden, daß ihr -eine Heine Thor: 
beit begehen fönnt, ohne ‚dafür zu bäßen; ale 
lein legt lieber etwas für das Alter oder für 
Nothfaͤlle zurück; denn wie der arme Nichard 
fagt: die Morgenröthe währt nicht den ganzen 
Tag. Der Berdienft kann von. furger Dauer 
und. ungemiß fegn, die Ausgeben aber find 
ewiß, und: dauern, fo lange ihr lebt. Man 
ann leichter zwei Heerde bauen, ald auf Einem 
immer Feuer halten, Gehe lieber obne Abends 
brod zu Bette, ald daß du mit Schulden auf: 
ſtehſt. Ermwirb, fo viel du kannſt, und halte 
zu Rathe, was du erworben Haft. Das ift 
das Achte Geheimniß, Blei in Gold zu vers 
wandeln. Wer diefen Stein der Weifen befigt, 
der wird nicht Fänger über fchlechte Zeiten oder 
drücdende Abgaben klagen.“ 


„Go, meine Freunde! lauten die Lehren 
der Bermunft und Weispeit. Doch dürft ihr 
euch nicht zuviel auf euren Fleiß und eure 
Sparfamfeit verlaffen. So vortrefflihe Dinge 
dieß find, fo werden fie euch doch ohne den 
Segen des Himmeld wenig helfen... Bittet 
defhalb demüthig um diefen Gegen, und feyd 
nicht hart gegen den, der deffelben entbehrt, ſon⸗ 
dern ſpringt ihm hülfreich bei. Bedenkt, daß 
Hiob litt, und doch hernach geſegnet wurde, 
Endlich Erfahrung hält eine theure Schule; 
ed ift aber die einzige, in der Thoren etwas 
lernen; denn einen guten Rath kaun man 
wohl geben, aber nicht eine gute Aufführung. 
er ſich nicht rathen läßt, dem ift auch nicht 
zu helfen, fagt der arme Richard. Und wer 
nicht hören will, der muß fühlen,” 





Ded alten Seifertig Meynung 
von Duell» Mandaten. 


Wie wunderli und haltungslod zumeilen 
die Anfichten der Menfchen find, dazu mag 
auch Folgendes ein Beleg fen: Im Juli 
des Jahres 1713 ward der Königl. polnifchen 
und fähfiichen Armee ein neues „Duell: und 
Degen: Mandat” bekannt gemacht umd jeder 
Regiments s Kommandant ongewiefen, von 
Jaͤmmtlichen Offiziers unterfihriebene und unters 
iegelte Belcheinigungen: daß fie von jenem 

andat gehörig in Kenntniß gr worden, 
einzureichen. Ein Freiherr von Geifertig, wel: 
her bei dem damals in Annaberg liegenden 


Bataillon Landmiliz fand, und feiner freien 
Aeufferungen wegen in der ganzen Armee bes 
fannt war, unterfehrieb nun zwar auch die 
erforderliche Befcheinigung, fchiefte aber daneben 
dem General von Woftromiröfy zu Dresden, 
mit welchem er in freundſchaftiichen Verhaͤlt⸗ 
niffen fand, einen Brief des Inhalts: 


„Da babe follen und mäffen befennen: 
daf mir das. neue Duell: und Degen: Mans 
dat befannt gemacht worden. Nun und das 
it auch gefchehen; denn der Martis:Sohn foll 


und muß gehorchen; doch nur infoweit es feine - 


Kräfte .erlauben.: Dem verdammten Mandate 
aber Folge zu leiſten, das ift über meine 


Kräfte: Mein Leben ift mein, darüber hat 
mein gnaͤdigſter König micht zu gebieten — 
und wenn ich mich morgen dem Teufel ver: 


fhreiben will, das ftehet bei mir; und wenn 
ih mich zehu Mal in einem Tage duelliren 
will um eines Mäufequarfd wegen, das ſtehet 
auch bei mir. Wen ich aber oder wer mich 
erftechen oder erfchießen foll, das fichet bei dem 
lieben Gott. Darum wär es wohl guf, wenn 
fih die Mandate nicht um- die Dffisiere bes 
fümmerten. Wenn. Ew. Excellenz; 26. fo ges 
legentlih dem: Manne, der das Mandat ger 
fhmiedet, wollten merken laffen: daß der alte 
©eifertig ſich den Teufel um das Mandat 
fcheere, dad wäre mir eben recht. Em. Ercel 
lenz dem lieben Gotte, und Ew. Gpeellenz 
mich eiupfehlend, verharre mit gehöriger Devotion 
Erw. Ercelleny 


‚der, alte GSeifertig." 


..- 





Napoleon und fein Küchenmeifter. 


. Napoleons Mäßigfeit ift befannt. Erſt 
in den fpäteren Jahren feines Lebens af er 
etwas mebr, alo früher, und-fand an der Tas 
Fel mehr Geſchmack, als während er noch Feld» 
I ber Nepublit war. Ausgezeichnet hat er 

 freili nie in der Art. Indeſſen das. Wes 
ige, was er noch bei Tifche geleiftet hat, vers 
dankte er'feinem Küchenmeifter, Herrn von Cuſſyh. 
Eines Morgens verehrte er, wie gewöhnlich, 
ſehr haftig einen Hühmerflügel & la tartare. 
Cuſſy ftand allemal, wenn er fpeiöte, dabei, 
and fo ſprach der Kaifer: Teufel nochmal, 
ich weiß nicht, das Hühnerfleifch iſt fonft im: 
er Ad fade und zaͤhe; aber heute find’ ich's 
: 13 1” J J 


Wenn Ew. Majeſtaͤt es erlauben, werd’ 
ich alle Tage ein Huͤhnchen in anderer Art 
aufſetzen laſſen! — 


- 


„Was? dreifundert und fünf und fechözig 
Mal willen Sie ein Huhn anders aufzutragen ?” 


O ja, Sire, und vielleicht finden Ew. Mas 


jene mehr Gefſchmack an der Kochkunſt, wenn 


Sie den Verſuch gemacht haben, Die größs 
ten Männer haben ja darauf gehalten. Ih 
will nur Friedrich nennen, der für jedes feis 


‚ner Leibgerichte einen befondern Koch hatte, 


„Na, Eufly, wir werden's ja fehen!” 


Am folgenden Morgen verzehrte der Kais 
fer fein Hühnerflügelchen mit Aufmerkfams 
Peit; am dritten Tage ward.ihm das Ding 
intereffant; bald nachher bewunderte er 
die unermeflihen Quellen der Kunft, und ends 
lich fand er Gefhmad daran. Die Mahls 
zeit dauerte etivad länger, Gelbit ig Helena 
ward manche trübe Stunde durch die Freus 
den der Tafel Lichter. - oe 





Edle Setbſtachtuns. 


Der berühmte Arzt Heim in Berlin wurde 
einft zu einer fehr vornehmen Dame gerufen, 
Gleich beim erſten Eintritte in das Kranken: 
zimmer erflärte er, daß er nur unter drei Bes 
dingungen der Arzt von Jhrer 2 feyn 
und werden könne, wenn er nämlich erftend 
nie im Vorzimmer zu warten noͤthig habe 
(denn er wolle und müffe auch andern helfen); 
gweitens: in Gtiefeln a dürfe (denn 
das fen er ‚einmal gewohnt);. und drittend: 
nicht &r genannt werde (denn dad könne er 
nicht wohl vertragen). 





Der feſtliche Tag. 


Der Fuͤrſt Bluͤcher von Wahlſtadt beſuchte, 
während Jeines Aufenthaltes in Hamburg, die 
Wiitwe Klopſtocks, theild, weil felbige eine 


Jagendfreundin ded Helden, theild und haupts 


lich, weil fie die Wittwe des heiligen Gäns 
en us Religion, Freiheit und Bas 


‚terlandeliebe fo begeiftert und begeifternd ges 


fungen batte. Nachdem. beide ſich gegenfeitig 
freundlich begrüßt, und mande frohe Jugend⸗ 
feenen in Erinnerung gebracht hatten, wandte 
die Wittwe, in Gegenwart weniger anderes 
—— ſich gegen einen kleinen gedeckten 
iſch, auf welchein eine Flaſche Wein und 
zwei Glaͤſer ſtanden. „Mein Klopſtock wurde 
einft von dem deutfchen Kaiſer mit ſechs Flas 
chen alten Tofaier befchenft, fagte fie zu dem 
a fünfe davon wurdem an großen Feſt⸗ 


wollen wir aufbewahren, und micht anders, 
als an einem befonders feierlichen Tage anbres 
chen: ed. muͤſſe der feierlihfte Tag unfers Les 
bend ſeyn. Mein Klopſtock ftarb, und die 
Flaſche blieb unberührt; aber lebte er noch, er 
würde mit mir fagen: der heutige ift jener 
feierlihfte Tag! — und mit Fhnen, mein Fürfk, 
trinke ich aus diefer Flaſche zur Erinnerung 
Klopftods.” 


Der bochbejahrte Held war tief bewegt über 
diefen zartfinnigen Beweis der Hochachtung, 
und tranf zum Andenken des unfterblichen 
Sängerd. In den Augen aller Anwgjenden 
glänjten Thränen der Nührung, 


Rehtfertigung 


Ein irländifher Maler alter Zeit erhielt 
den Auftrag, ded heiligen Antonius von Padua 
Fiſchpredigt darzuftellen, die er am Meeres⸗ 
ufer hielt, während alle Bewohner des Waſſer⸗ 
reichd die Köpfe -aus dem Waller fireden. Ed 

el ihm ein, die Krebfe roth zu malen. „Aber, 
agte ihm Jemand, die lebendigen Krebfe find 
ja nit rot?” — „Deito größer,” gab er 
zur Antwort, „it dad Wunder, daß fogar bie 
gefochten Krebje der Predigt zuhören.” 


Mancherlei. 


Im 14. und 15. Jahrhundert! wurde auch 
über — — welche Thiere begangen hat⸗ 
ten, gerichtlich erkannt. Go wurde 5. B. zu 
Laon am 14. Juni 1494, ein Schwein fürm: 
lich bingerichtet. Ein anderes Schwein wurde 
im 15. Jahrhundert, durch die Hand des Scharf: 
richters gehenft, weil es zu Bailleul, im Mords 
departement, ein Kind gefreffen hatte. In 
England ift das Geſetz noch jest in Kraft, 
daf ein Thier, welches einen Menigen getödtek 
bat, dem Drtöheren auögeliefert wird. 





Die Uhr in Bafel in der Schweiz geht 
«ine Stunde fpäter, wie alle andern lihren, 
p daß wenn es an andern Orten ı Uhr if, 
n Bajel erft 12 Uhr. eintritt. en dieß 
ruͤhrt — ift unbefannt, Die dafigen Einwohs 
ner, die viel. auf ihre Freiheiten und Gebräus 
he halten, erregten einft einen Aufftand, als 
man die Uhr mit andern Uhren gleich fellen 
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wollte. 
tagen geleert; die ſechote, ſagte mein Klopjtod, 


Nro. 237. 





Yo" 





Dienſtag, 


1830. 


Legensburger eitung. 


den s. Oktober. 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


EXEEEXEEEEEES 


Deutſchland. 

- Münden, den 2. Dit, Der Tag, der 
und dad Gluͤck vergönnt, unfern innigft ges 
liebten Monarchen wieder in unfern Mauern 
gu begrüßen, ift nun gefommen und 'alle ges 
treuen Bewohner der Hauptftadt fehen heute 
mit der herzlichen Freude dem Augenblicke ents 
gegen, wo Seine Mojeflät, aus Berchtesgaden 
urüdfehrend, hier eintreffen werden. — Alle 
Softhäufer füllen fich bereits mit zahllofen Gaͤ⸗ 
ken au und dad Landvolf ſtroͤmt von allen 
Seiten mit den auderlefenkten Erzeugniffen feis 
ned Fleißes und feiner Betriebfamkeit zu dem 
morgen ftatthabenden Eentral:Dftoberfeite her⸗ 
bei, das Seine Majeftät der König im Kreife 
Ihrer biedern Unterthanen durch Ihre Allers 
böchfte Gegenwart verherrlichen werden. Möge 
der biöker unfreundliche Himmel durch ein liebs 
liches Wetter die Freude fo vieler Taufenden 
begünftigen und fo mit den beitern Farben 
übereinftimmen, in die ſich unfer friedliche und 
zufriedenes Vaterland kleidet. 

Stuttgart, den 1. Okt. Geſtern find 
Se. Durdl, der Prinz Peter von Holſtein⸗Ol⸗ 
denburg, nad mehrwöhigem Aufenthalt am 
Fönigl. Hofe, wieder von bier abgereist. 

ie Afchaffenburger Zeitung meldet aus 
diefer Stadt vom 28 September: Heute 
Nacht kam die Nachricht dahier an, daß jene 
Motte, welche in Hanau und der Umgegend 
vor einigen Tagen die Lizenthäufer -ausgeleert 
und verwüftet bat, nun auch die audwärtigen 
Zölle, insbefondere die großberzogl. beffiichen 
und fönigl. bayerifchen bedrohte, und bei Dies 
fer Gelegenheit und unter diefem Borwande 
sugleich die Drte plünderte, in denen die Zoll« 
ftationen ſich — wie dieß mehrfach, und 
inobeſondere geſtern zu Langenſelbold, 
hen ſey. Die koͤnigl. Behoͤrden dahier haben 
fih hiedurch veranlaßt geſehen, zum Schutze 


geſche⸗ 


und zur Sicherheit der durch dieſe Näuber bes 
drohten Drte, heute Nacht fogleich ſtarke Mis 
litärabtheilungen an die Grenzen zu ſchicken, 
und fie dort aufzuftellen, wie dieß auch von 
Seite der großberzogl. heſſiſchen Regierung 
durh Entfendang von Kavallerie‘in die gleiche 
Ku u. rte Offenbach und Bibel ge⸗ 
eben if. 

Das Sojährige Negierungsjuhilium Sr, 
Durchl. des Herzogs von Sachſen + Altenburg 
wurde am 22, Sept. ernfihaft und religiös, 
und mehr ald Familienfeſt in der Gtille bes 
gangen, dba alle raufchenden Feierlichkeiten, fos 
gar Mufif und die Erleuchtung der Gtadt, 
verbeten worden waren, Deputationen der 
Behörden und der Nitterfchaft brachten ihre 
Gluͤckwuͤnſche dar; die Bürgerfchaft zog, fchwarg 
gefleidet und mit weißen Friedensbinden um 
den Arm, aufs Schloß, überreichte dem Hers 
zog ein Gedicht, und fang dann im Schloßhof 
ein Lied ab. Dem Gottesdienft in der Schloßs 
Pirche wohnten der Hof und viele Einwohner 
bei. Die Bauerſchaft ließ dur Deputirte 
Sr. Durdi. dem Herzog und der neugebors 
nen Prinzeffin eine goldne Medaille überreichen, 
Mittagd war blos Familienrafel, wozu die 
auswärtigen aufferordentlihen Gefandten ges 
sogen wurden. 

Defterteid.. 

Wien, den 25. Sept. Nachdem geftern 
Wi, alle Vorbereitungen zur feierlichen 
Krönung Er, F. k. H. ded Kronprinzen beens 
digt waren, fo ift deren Vollziehung auf. den 
morgenden Tag definitiv feftaefept, und das 
gefamımte am P. f. Hofe aftreditirte biplomas 
tifhe Korps derfelben beizuwohnen eingeladen 
worden. Die Krönung felbft wird nach dem 
herkoͤmmlichen Ritual volljogen, und Se. Maj. 
der Kaifer wird ihr In der Krönungsfirche auf 
einem Throne im Kaiferornate beiwohnen. — 


Am 30. db. wird Ihre Pf. k. H. die Fran Grp 
perissin Sophie nad reg vollendetem 
ochenbette Ihren feierlichen —— in 
Schönbrunn halten, bei welhem II. MM. 
enwärtig feyn, und wie man glaubt, fodann 
Are Wohnung in der hiefigen Burg beziehen 
werden. 
rengem 
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Aachen, den 29. Sept. Wegen dre ge 
genwärtigen auffergewöhnlichen Zeitverhältnsfe 
und wegen der großen Entfernung der Rhein⸗ 
rovinzen vom der koͤnigl. Reſidenz, haben des 

Önigd Majeftät mittelft Kabinetsordre vom 
24. d. M. in der Perſon Allerhoͤchſtihres Bru⸗ 
ders, des Prinzen Wilhelm Fönigl, Hob., eis 
nen General» Gouverneur für die Nheinpros 
vinzen und Weitphalen zu ernennen gerupet, 
welcher feinen Sig zu Köln nehmen wird, 

Niederlande 

: Feanffurter Privatuahrichten vom 2öflen 
Sept. fagen: Bon Brüffel if die obere 
Stadt am 23. dief, um 11 Uhr, mit Gewalt 
genommen worden; die untere Stadt wurde 
Bon dse oberen aus noch bis Abends 7 Uhr 
beihoffen und alddann auch genommen; aud 
den Häufern wurde auf die Truppen fledended 
Del gegoffen, das Blut flo in Stroͤmen. 
Auch Löwen fol mit Gewalt genommen ſeyn 
end ſehr viele Menſchen griehet haben, — 
Die Landſtraßen in weitem Umkreiſe von Brüfs 
fel find wir Flüchtlingen bedeckt. Man ficht 
vornehme Frauen auf Bauernwagen. - 

- Haag, den 26. Sept. Seit 36 Stunden 
it man bier, wenigftend im Publifum, ohne 
offizielle Nadyrichten, was große Beforgniß vers 
onloßt. Aus Brüffel können Sie jept unmögs 
lich Nachrichten befommen, und wad man ım 
Antwerpen erfährt, dad weiß man auch hier. 
So eben höre ich, daß geftern früh den 25. 
Dad. Gefecht noch fortdauerte und daß man 
Gongreveidhe Nafeten in die Stadt warf, um 
fie zur Uebergabe zu noͤthigen. Alle Ausgänge 
zur Flucht follen den Aufrührern verfperrt feyn. 
Zielemans ſoll fi) unter ihnen befinden. Das 
Militeir Hat viel gelitten, und war wüthend 
Über dad feuern aus den Häufern, worin ſich 
der Pöbel poftirt hatte, Kanoniere verließen 
ihre Stüde, um felbft die Häufer reinigen zu 
belfen; gegen mehrere große Häufer wurden 
Haubizen gerichtet, das ſchoͤne Hötel de Belle 
oue fol in Trümmern liegen, 400 Gefangene 
wurden nad) Antwerpen geihafft. 600 Mann, 
die von Löwen ausjogen, um Brüffel zu Hülfe 
gu fommen, follen einem Gerüchte nach gänz: 
lich aufgerieben feyn. Als die obere Stadt 
beiegt war, griffen die Truppen die untere am, 
follen aber dreimal zurücdgetrieben worden und 
erft beim vierten Anariff eingedrungen ſeyn. 
Den Hartnädigen Widerfiand erklaͤrt man 


Hier allgemein durch die Anwefenheit einer arof: 
fen Anzahl Lütticher und Franzejen, auch fram 
zoͤſiſcher Offiziere. Man bat die Gefangenen 
auf die Schiffe gebracht, Ducpediaur befinder 
fi befanntlih unter ifnen, der Unterhan dlun⸗ 
gen anknüpfen wollte, Er erfhien im Haupt 
quartier ded Prinzen in Generalsuniform, und 
verlangte vor dem Beginne der Unterhandlun: 
gen, daß die Truppen fich zurüdzieben follten. 
— Zur Stunde muß ed auch in Lüttich zum 
Kempf arfommen feyn; man weiß, daß Cort 
Heiligers, der bei Tongern fland, fi in Marſch 

efegt hat. Die Berbandlungen der Generals 

aaten erregen bier fait gar feine Aufmerkſam⸗ 
feit mehr. — Nachſchrift. Go eben trifft 
bier ein Kourler beim Kriegdminifterium ein. 
Geſtern Abend um 8 Uhr wurden zu Brüffel 
no immer Brandrafeten in die untere Stadt 
gefchleudert, fie fand auf allen Geiten in Flam⸗ 
men. Der bartnädige Widerftand Hat die Sol: 
daten wuͤthend gemacht; fie drangen im Die 
Häufer ein, und ſtuͤrzten diejenigen, welche aus 
den Fenftern ſchoſſen, hinab in die Bojenette, 
Selbſt die unter den Truppen befindligen Bels 
gier haben fi mit bewundernöwertbem Muth 
und Aufopferung geſchlagen. Geſtern follts 
bier eine Bekanntmachung deshalb erfcheinen, 
aber der Minifter Lacofte hat es verhindert, 
Alles ift erſtarrt vor Schred Über den furcht⸗ 
baren Ausgang. Jetzt erſt wird die moralifche 
Scheidewand zwiſchen Nord und Süd unver 
tiigbar feyn. 

Folgendes ift die Adreffe der Generalſtaa⸗ 
ten an den König der Niederlande: „Sire, zu 
einer anßerordentlihen Sitzung jufammenberus 
fen, eilten die Mitglieder der Generalflaaten 
bieherz; die @reignifje, welche die Zufammenber 
zufung veranlaßten, können fie nur bedauern. _ 
Der Aufruhr, welcher mitten im Frieden und 
allgemeinem Wohlftande auobrach, die Scenen 
der Plünderung und Brandftiftung, die ihn 
begleiteten, fönnen in der Bruſt jedes wahren 
Belgier nur Unwillen erregen. Bon dieſen 
Geräten durchdrungen und ohne für den Augen _ 
bli die Urfadhen und Tendenz des Vorgegons 
genen unterfuchen zu wollen, übrigens übers 
jeugt, daß Se. Mai. alle Intereſſen ihrer Uns: 
terthanen in Finflang bringen und deren Gluͤck 
fihern wollen, werden die Seneralftaaten rubig 
und feft die Moofregeln beratben, die Sie 
ihnen vorzulegen geruben und die das Wohl 
des Vaterlandes erfordert, Wenn fie nad reis 
fer Ueberlegung ſich überzeugen fönnen, daß 
eine Revifion ded Grundgeſetzes oder ſelbſt eine 
Trennung von Provinzen, die durch Verträge 
und dad Örundgefeg vereinigt find, mölbia ſehn 
follte, fo werden fie ihre Mitwirkung. nicht vers 
weigern, um diefen Zwed auf fohftitutionellem 
Wege zu erreichen, Die Generalſtagten haben 


ehrerbietig die Mittheilung empfangen, daß 
Se. Maj. die Landmiliz noch fortwährend zus 
fammenbalten will; aber fie wünſchen, daß 
Diefe Maafregel, deren Anordnung der königl. 
Prärogative anheimfällt, bald als überflüffig 
Durch Wiederberfiellung der Ruhe erkannt werde, 
... fie die Huldigung Ihrer Treue und 

rgebenheit erneuern, werden fie nicht vergefs 
fen, wie die politiſche Eriften; und Inabhäns 
ee belgiichen Nation, dur Ihre Tapfer⸗ 
eit auf dem Schlachtfelde befeſtigt und wie 
fehr die Intereffen der Niederlande und der 
oranifhen Herrjcherfamilie verknüpft find. Ja, 
Sire! Sie wagen es im Namen der Nation 
feierlich zu erklären, daß fein Opfer ihnen zu 
roß ſeyn wird, um Thron und Herrfcherfamis 
ie feftzuftelen, Ordnung, Ruhe und Geſetze 
aufrecht zu erhalten, und alle wider fie vers 
fuhten Angriffe zurüczutreiben. Bereit zu 
diefem Zwecke, beharrlih und muthig mitzus 
wirfen, nehmen fie die feierlihe Erflärung Ew. 
Moj., daß Sie entfchloffen feyen, vernünftigen 
Wünfhen zu genügen, nie aber dem Parteis 
eifte nachjugeben oder in Maaßregeln zu wils 
igen, welche die Interciien der Motion, den 
Leidenſchaften oder der Gewalt opfern würden, 
mit Danf entgegen; aber, Eire, fie find auch 


tief durchdrungen von der ibnen auferlegten . 


Verpflichtung, mehr ald je darüber zu wachen, 
daß jene 1Leberfpanntheit der Leidenfcaften 
und Verlegung der Gewalt, welche die wahre 
ger vernichtet, die unter dem Schirm der 

efepe blüht, nicht um fich greife. Die Na 
tion, welche wir vertreten, vor den Uebeln bea 


wahren, von welchen fie heimgefucht wird, über 


der Aufrechthaltung der wahren 5* wa⸗ 
chen, dahin trachten, ‘alle Intereſſen in Eins 
Hong bringen — das ift der Zwed, den in 
Uebereinftiimmung mit dem Wunfde Em. Maj. 
Die Generalftoaten der Niederlande fih beflän« 
Dig vorbehalten,” 


Der König antwortete darauf: „Ich ems 
Sfange mit großem Vergnügen, den Auddrud 
der Empfindungen, wovon die Generalflaaten 
durchdrungen find; fie flimmen mit dem über 
ein, was Ich von diefer Berfammlung erwarı 
ser babe. Ich fee große Hoffnung in die 
völlig gleihe Stimmung, welche zwiſchen den 
Ötellvertretern der Nation und dem Könige 
hertſcht. Die Zufiherung, welche Ich fo eben 
erhalte, fann eine gute arte Bra verfeh⸗ 
len, naͤmlich die, das oͤffentliche Vertrauen her⸗ 
zuſtellen, die Gutgeſinnten zu ermuthigen und 
die Böswilligen im Zaume zu halten, 


Ich hoffe, daß Ich, von Ihrer Mitwirfung 
unterflügt, bald den Frieden, die Ordnung und 
Nationalwohlfahrt in jedem Theile des König: 
reichs werde feftgeftellt ſehen.“ 


"Großbritannien 
Der Herpog von Wellington hatte zwar 
nah Hrn. Husfiffond traurigem Tode alle 
Theilnahme an den Feſten abgelehnt, welche 
man gu. Liverpool ihm zu Ehren veranflaltes 
hatte; doch befichtigte er nach einander die dors 
tigen Merkwürdigkeiten, namentlih die Schiffes 
werfte und die unterirdifche Eiſenbahn. 

Der König foll feine Abficht erklärt haben, 
swar dad neue Parlament in Perfon zu eröffs 
nen, und deßhalb nad London zu dommen, 
übrigens aber den größten Theil des Winterd, _ 
bis zum Februar, im Pavillon zu Brighton 
zuzubringen. 

Der Kourierwechſel zwiſchen dem Haag 
und London war anßerordentlich lebhaft, Es 
hieß, der englifhe Gefandte im Hang babe 
den in Belgien befindlichen Engländern geras 
then, diefed Land zu verloffen, und ſich ent: 
weder nach Holland, oder in ihr Vaterland 
zuruͤckzubegeben. 

Auch wurde verſichert, Earl X. und feine 
Familie wären Willens, in der erften Woche 
des Dfioberd nah Neapel abzureifen. Die 
englijche Regierung habe verſprochen fie durdy 
zwei Fregatten begleiten gu laſſen. 

Frankreich. 

Paris, den 26. Sept, Der Globe mel: 
det aus DBrüffel: Wir erfahren fo eben, daß 
1500 Belgier, während des Gefechts in Bruͤf⸗ 
fel zu ihren Landöleuten übergegangen find, 
Man hat in der Stadt 600 belländiiche Sol⸗ 
daten und mehrere Offiziere, worunter 2 Ads 
jutanten des Prinzen Friedrich, zu Gefangenen 
gemadt. Auch die Holländer machten mehrere 
Gefangene. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Lille vom 
26. Sept. meldet; Brüffel iſt noch immer von 
den bolländifchen Truppen cernitt. Die Lands 
leute bewaffnen fih und treten zufammen, um 
der Stodt zu Hülfe zu kommen. Die belgis 
ſchen Flüchtlinge, die fih za Volenciennes be: 
fanden, kehren in ihr Vaterland zurücd, 

Das Journal des Debats will nah Aus 
gabe von Neifenden, weldhe Bruͤſſel erff am 
24. verlaffen haben, wiſſen, Prinz; Friedrich fei 
jwar in Brüffel eingezogen, aber nach einem 
mörderifhen Kampfe gendthigt worden, bie 
Stadt wieder zu verlaflen. 

Die Gazette de prenee erjählt: „Cine 
zahlreiche Menge drängte ſich geftern (25. 
Erpt.) Abend um dad Haus in der Strafe 
Montmartre, wo die Gejenfhaft der „Volks— 
freunde” ihre Sipungen hält. Die Reitbahn 
Dellier war voll von Neugierigen; andere flans 
den auf der Straße und im Hof; ohne Zweis 
fel worea diefe Haufen dur die in der De: 
putirtenfammer ftatt gefundene Bewegung ber: 
beigezogen werden, Um 8 Uhr nahmen die 


“ Mitglieder der Geſellſchaft bie für fie beftimms 
ten Diäpe ein und der Sekretaͤr wollte das 
rotofoll der vorhergehenden Sitzung verlefen; 
ogleich ließ fih Pfeifen und Murren, Lärm 
und der Ruf vernehmen: „Weg mit-den Klubs !” 
Darüber kam es ein Paar Augenblide lang 
gu einem Kampf, worin von beiden Seiten _eis 
nige Fauftihläge gewechfelt wurden. Die 
Ruhe ward bald wieder hergeſtellt. Doch vers 
fuchte die Befelfchaft der Volkofreunde ums 
fonft zum Wort zu fommen, Man fchrie und 
lärmte im Hofe, wo ſich mehr ald zweitaufend 
Nengierige befanden, namentlich viele für Ords 
nung und Frieden eingenommene Kaufleute, 
die fich überzeugen wollten, ob die Sitzung 
der Deputirtenfammer wirklich die glüdlichen 
Folgen haben würde, welche fie verfprochen 
batte, — Indeflen wurden die Kaufläden ia 
der Straße Montmartre gefchloffen, die Menge 
wuchd, dad Bolf — und zwar allerdings das 
Bolt — fchrier „Weg, mit den Klubs,” — 
Sluͤcklicher Weife war die Nationalgarde gleich 
bei dem erften Lärm auf den Beinen und hat 
wahrfcheinlich vieles Ungluͤck an diefem Abend 
verhütet. Ein Oberoffisier derfelben begab 
fi in voller Uniform in den Gigungsjaal, 
ftellte der Geſollſchaft mit wenigen Worten 
vor, weichen Inordnungen fie dad ganze Quars 
tier außfege, und Iud fie ein, audeinander zu 
geben, indem er ausdrädlih bemerfte, daß 
def fein Befehl, fondern nur eine Einladung 
feyn ſolle. Lebhafter Beifall ward ihm ges 
Harfcht, die Eigung den Augenblict vom Präs 
fidenten aufgehoben ud auf der ©telle bes 
jchloſſen, feine öffentlihe Sefflon mehe zu 
balten.” y 
Ungarn 
Nachrichten aus Prepburg zufolge bat 
- die Krönung Sr. farferl, Hoheit des Erzher⸗ 
4098 Kronprinzen Ferdinand zum König von 
Ungarn, am 28. Sept. mit größter Feierlich⸗ 
feit und Pracht. ftatt gefunden. Das herrlich⸗ 
fie Wetter begünftigte diefe eier, die bei Alz 
len, welche Zeugen derfelben waren, einen uns 
auslöfchlihen Eindrud hinterließ, und einen mit 
Morten nicht zu befchreibenden Enthufiasmus 
erregte. — Bom 30. Sept. m der geftris 
gen Sigung haben die Herren Stände einſtim⸗ 
mig beichlojfen, Sr. Majeftät dem neugefröns 
ten König ein Ehrengeſchenk von 50,000 Stuck 
Dufaten, darzubringen (foviel betrug aud das 
Ehrengeſchenk, weldes Ihrer Majeftät der 
Kaiferin bei Ihrer Krönung, ald Königin von 
Ungarn, im Jahre 1825 dorgebradht wurde.) 
Auch wurde befchloffen, Seine Majeftät den 
Kaifer und König zu bitten, daß Allerhöchft: 
diefelben erlauben möchten, daß ji Ihrem bes 
vorftcehenden Namendtage die Stände in Cor- 
pore ipre unterthänigften Gluͤckwuͤnſche dar⸗ 


bringen dürfen. Endlich wurde der k. k. 
Herr Feldmarſchall und Dberfihofmeifter Gr, 
Mojeftär des jüngern Könige Graf Heinrich 
Bellegarde einflimmig zum Indigena des Kös 
nigreichd ernannt. 

Bermifhte Nadhridtem, - 

- Auf der neuen Eifenbahn zwiſchen Livers 
pool und Mancheſter follen die Dampfmagen 
24 englifhe Meilen in einer Stunde zuruͤck⸗ 
legen fönnen, 

Den Unruhen in Gera ift gefieuert, Der 
Fuoͤrſt von Neuß: Ebersdorf hat einige Miß⸗ 
— abgeſtellt, und Militair nach Gera 
gelegt. 


Donnerſtag den 7. Dftober 1830 wird Vor⸗ 
mittagd um 10 Uhr in der Minoriten » Kaferne 
das von der beurlaudten Mannfhaft vorhandene 
Bettfiroh, wie hierauf foldhes in ber Notre-Dame- 
Kaf'rne zu Stadtamhof partienweife Öffentlich 
verfteigert,, wozu‘ Kaufs luſtige einlabet 

Megendburg ben 3. Dftober 1830. 

Die Detonomie»Rommiffion ded ER. b. 
4 Rinien»Snfanterie»-Regimentsd 
(Herzog von Sahfen: Altenburg.) 


(MWein-Anzeige.) In der Behaufung 
Lit, B. Nro. 3. bei Hrn. Mehemann find wies 
ber neue Zufuhren bon rhein » bayerifhen Weis 
nen angelommen und zu haben: Forſter 1822e 
pr. Enmer (60 Maad) a 30 fl. Ingſteiner 
1825 a 24 fl. Deiteöheimer ı827r a ao fl, 
Um geneigten Zufpruch bittet 

Abraham Hofmann, Weinhaͤndler. 


Leopold Hirfhfeldb aus Hohenems bes 
sieht das Erſtemal gegenwärtige Dult und ems 
pfiehle ſich mit feinem wohl affortirten weißen 
Schweizer, WaarensLager. Verkauft en gros. 
Hat fein Gewölbe neben Hrn. Kaufmann Bertram. 














Am vergangenen Sonntag wurde dom oberh 
Woͤrth bis in die Reſidenzſtraße ein Bracelet 
von ſchwarzen Lizen mit Goldperlen und einem 
blauen Stein verfehen, verloren Der red» 
lihe Finder wolle felbed gegen Belohnung im 
Zeitungs» Commtoir abgeben. 


Regensburger Öetreidmarkt: Preife 
den 2. Dftober 1850, 


Betreide,) Fan |Wurde]Bleibt; Höde] Mitte] Mins 
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eilung. 


den 6. Oktober. 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


rest e U I U I U I TUT 7 - 


Deutfdland. 
Dreöden, den 27. Sept. Se. f. Mai. 
und ded Pringen Mitregenten k. Hob. haben 
gerubet, dem Generallieutenant der Jnfante⸗ 
rie, von Zeſchau, der bisher aufgehabten Funk⸗ 
tionen old Staatsſekretaͤr der Militair⸗Kom⸗ 
mandos Angelegenheiten und Gouverneur der 
Kefidenzftadt Dreöden, auf deffen unterthänigs 
fted Anfuhen, mit Beibehaltung ded Charaks 
terd und Rangs eined Staatöfelretärd der Mis 
Litair » Kommando » Angelegenheiten, und mit 
— einer Penfion in Gmaden zu ent» 
eben. 
’ Mainz, den 30. Sept. Die gänzliche 
Herftellung unferer Feſtungswerke wird auf jes 
den Fall noch in diefem Jahre bewirft werden, 
u dem Ende ift der Hr. Fellungdbaudireftor, 
dert? v. Scholl, von Seiten der Militairs 
Commiffion des deutfchen Bundes ermächtigt 
worden, den Taglohn der une ju ers 
öhen, da die Anzahl derfelben bei dem bids 
erigen Taglohn niemals vollftändig war. — 
8 den numerifhen Beſtand der Befagung 
anbetrifft, fo reichte derfelbe offenbar für erns 
flere Ausübung ded Dienftes nit hin. Das 
Feſtungsgouvernement hat daher darauf ange⸗ 
tragen, jeded der beiden Kontingente der Bes 
fagung bis auf 3000 Feuergewehre, mit Auds 
fpluß der Artilleriemannfchaft, der Kavallerie, 
der Pionierd, Minentd und Pontonnierd, zu 
ergänzen, Aufferdem fol noch für den Fall, 
in welchen jede der Grenze nahe liegende es 
ung fommen fann, ihre Befagung augens 
lickuch verftärfen zu müffen, die Beranftaltung 
getroffen werden, daß jederzeit, auf Berlangen 
des Gouvernements und auf Veranlaffung der 
ter deutfhen Bundeöverfammlung, 4000 
ann ohne Bögerung bereit find, in bie Fe⸗ 
kuns zu ruͤcken. — Endlich ift auch noch von 
eiten des Gouvernementd darauf angelrogen 


“worden, die vorläufige Anfchaffung für die Ber: 


—— und die noͤthigſten Lazareth-Er⸗ 
orderniſſe auf ungefaͤhr den dritten Theil des 
ganzen Kriegsbedarfo zu beſtimmen, oder in 
andern Worten, für eine Beſatzung von 12,000 
Mann auf drei Monate. — Nacrichten aus 
Köln zufolge, haben die koͤnigl. Truppen die 
beabfichtigte] Einnahme von Brüffel aufgegeben, 
und find mit großem Verluſte am Abend deö 
26. abgezogen. 


Preußen 
- Düifeldborf, den 29. Sept. Nach einem 
beim — Hofe dahier eingegangenen 
Schreiben aus dem Haag vom 26. d. Mittags, 
batten die koͤnigl. Truppen in Brüffel die Bou: 
levards vom botanifhen Garten bid zum Thore 
von Namur, dleThore von Löwen und Schaers 
bed, fo wie bie koͤnigl. Palois und einen Theil 
des Parts beſetzt. Alles Uebrige wird noch 
von den Rebellen, theild Lürticher, tbeild Frans 
zofen, und gemeinem Pöbel vertheidigt, und 
ar mit unglaubliher Hartnädigfeit. Die 
ruppen befchießen die Stodt, die Nebellen 
machen aud jedem Haufe eine Art von Bers 
fhanzung. Bon den getroffenen Vertheidigungs⸗ 
anftalten wird unter andern angeführt, daß on 
mehreren Ötellen Gräben gezogen und. leicht 
bedeckt morden waren, damit die Kavallerie 
hineinflürzen möchte. 

een 
ntwerpen, ben 24. Gept. rn. ©. 
Ducpetiaug, der zu Bilvorde ee murde, 
it vom Eivilrichter verhört worden; denn nad) 
den Gefegen und dem Terte der Proflamation 
gemäß kann er der Militairs Gerichtöbarkeit 

nicht unterworfen werden, : 
Die Feftungen Breda, Herzogenbufch, Bers 
gen op Zoom, Nymwegen u, f. w. werden, wie 
man vernimmt, verflärft und in Kriegösuftand 


verſetzt. 


Die in diefem Augenblid noch eintreffende 
neuefte Poft bringt Nachrichten aus Brüffel 
bid zum 27. Sept, Die holändifhen Trups 
ze jogen im der Nacht vom 26. auf den 27. 
; Sept, um 4 Uhr Morgens von Brüffel ab, 

nachdem nody am 26. heftige Gefechte vorge» 
fallen waren, „Bon 6000 Holländern (jagt 
der Courrier de la Meufe), die vor Brüffel ges 
züdt waren, follen nur einige Hundert ent: 
fommen ſeyn. Ueberall jah man getödtete, de: 
fertirte und gefangene Soldaten. Die fi zur 
rüdziehenden Truppen, die ſchon einige Gtuns 
den von der Stadt entfernt waren, wurden 
verfolgt, ja es foll ihnen durch Bernichtung eis 
ner Brüde jenfeits Mecheln der Roͤckzug abs 
geſchnitten ſeyn. Die proviforifche Negierung 
wurde einftweilen beibehalten, „um einen allges 
meinen Mittelpunkt für die Operationen zu 

ewinnen.” Graf Merode, Gendebien und 

andeweyer waren ihr beigegeben worden. 

an Lörtih und allen Gemeinden erſchallte 

eeudengeläute. Gegen die Eitadelle von Lüts 
tih bat der Kampf begonnen; die dortigen 
Holänder fchoffen mit Kartätfchen. Auch Gent 
fol in Aufitand ausgebrochen ſeyn. 

Aus Belgien wird von dortigen Blättern 
(die Brüffeler Zeitungen fehlen fortwährend) 
berichtet: Kurz vor dem Einruͤcken der Trups 
pen in Brüjfel befhloß man eine Unterhands 
lung mit dem Peinzen — As Bes 
dingungen der Liebergabe der Gtadt verlangte 
man 1. die Befugniß, die dreifarbigen Bänder 
ferner zu tragen; 2. Ruͤckkehr der früheren Bes 
fagung in die Stadt; 3. eine unbedingte Ams 
neitie. Die HH. Ducpetiaus und Gveraertö 
überbrachten diefe Bedingungen in das Haupts 
quartier, wurden aber gleich feſtgehalten und 
als Aufrührer weiter gebracht, um mit ihnen Praft 
der Proflamation des Prinzen zu verfahren 

Ttalien 

Der König von Neapel hat amı7. Sep 
tember das Notififationsfchreiben über die Throns 
befteigung König Ludwig Philipps, aus den 
Händen des aufferordentlihen Abgeordneten 
Grafen Anatole de Monteöquion, in einer Pris 
vatandien; in Empfang genommen. 

zanuntreid. 

Paris, ten 26. Sept. Der zweite Son 
des Königd, der Herzog von Namour, ift in 
die berittene Nationalgarde von Parid einges 
treten ; der dritte, der Prinz von Joinville, ift 
in die Lifte der zweiten Legion der Nationals 
garde aufgenommen worden. — Es heißt, daß 
in Folge der legten minifteriellen Kriſis das 
ganze biöherige Minifteriam bleibt, daß aber 
Hr. Lafitte ald dirigirender Minifter ohne Pors 
u. an die Spitze deſſelben geftellt were 

en fol. 

Der ruſſiſche Admiral Graf Heyden fegelte 


mit zwei Linienfchiffen bei Calais vorbei, um 
fih nah St. Peteröburg zu begeben, jo dag 
im Mittelmeer von der ruffiihen Seemacht 
blos noch zwei Linienfchiffe, zwei große Fregats 
ten und vier Korvetten geblieben find, 

Der Moniteur meldet: „Der Herr Baron 
von Könnerig, aufferordentlicher Gefandter und 
bevollmädtigter Minifter Sr. Maj. des Kö: 
nigd von Sachſen wurde vom Könige am 24. 
d. in einer Privataudien; empfangen, um Gr. 
Majeftät die Schreiben feines Souverains, die 
ipn bei diefem Hofe beglaubigen, zu übergeben. 
Nach der Audien; ward Hr. v. Könnerig auch 
der Königin und den Prinzen und Prinzeffinen 
der königlichen Familie vorgeftellt.” 

Der Temps fagt: „Man fpricht. von einer 
der franzöfifchen Negierung durch die vereinigs 
ten Höfe von Wien, London und Berlin zus 
— Note in Bezug auf die belgiſchen 

ngelegenheiten, Die drei Mächte foDen dars 
in vorfhlagen, in die niederländifchen Graͤnz⸗ 
plige preußifche Beſatzung zu legen, indem fie 
ſichs angelegen feyn laſſen zu beweifen, doß 
eine folde Maaßregel dem Grundſatz der Nichts 
einmiſchung durchaus nicht widerſpreche. Man 
ſtuͤgt ſich dabei, wie es ſcheint, auf die Erin⸗ 
nerung, daß die niederlaͤndiſchen Feſtungen, 
welche von der heiligen Allianz aus dem Gels 
be der Kontributionen von 1814 und 1815 eis 
baut wurden, um das neue Königreich Franke 
zeich felbft vor gefährlichen Verwidelungen, wie 
deren gegenwärtig entſtehen Fünnten, zu fehl 
gen, der Obhut Europa’s anvertraut find, we 
ches die Garniſonen nah eigener Wahl, bloo 
mit Bewilligung der Höfe, beflimmen tönne, 
Man fügt bei, Frankreich, das feine Wieders 
geburt dem Grundfage der Nichteinmifhung 
danke, Pönne nur mit Berubibung eine Maoß 
regel ſehen, welche zum Zweck habe, zwiſchen 
ibm und einem furchtbar bewegten Nachbar 
land eine Schranke zu zieben, welche die fonf 
faſt unvermeidliche Auſteckung mit diefer Bes 
wegung bindere; man ſchließt damit, von Frank 
reich feine Zuftimmung ju fordern. — Wir 
fönnen die einzelnen Ausdrüde diefer Note 
nicht verbürgen,, aber wir verbürgen ihre Exi⸗ 
ftenz; und ihren Jwed, Noch weiß man nich, 
welche Antwort unfere Regierung ertheilt hat.” 
— Ferner berichtet daffelbe Blatt: „So chen 
erhalten wir aus London die Nachricht. daß 
der König der Niederlande Hülfe von Enaland 
verlangt. Das englifhe Kabinet ift ſehr in 
Verlegenheit, welche Partei «8 bei dieſem Kam⸗ 
pfe x ergreifen babe.” 
ee Gejellichaft bed: Amis de peupie 
machte am 27. Sept. Abends einen neuen 
Verſuch ſich zu verfammeln. Die eingelnen 
Mitglieder wurden aber, fo wie ſie anfamen; 
durch ein vor dem Thore der Reitbahn Pellier, 


* 


Straße Montmartre, aufgeftellted Pifet Natios 
nalgarde wieder fortgeſchickt, während zahl: 
zeiche Patrouillen die Iimgegend durchſtreiften, 
und die Anbäufungen von Neugierigen zer 
fireuten. 

Der Meflager bringt folgenves Schreiben 
des Dbergenerald Elanzel an den Kriegöminis 
fter Marſchall Gerard: „Algier, den 6. Sept. 
Die Nachrichten, die ich aus dem Innern des 
Landes zu erhalten beginne, laſſen mich glaus 
ben, daß viel Webertreibung in den Berichten 
lag, die nach dem unglüdlihen Treffen bei 
Belida, und nad der Räumung von Bona — 
die noch umzeitiger war ald deflen Befepung 
— nad Paris gefandt wurden, rüdjichtlid der 
Entwürfe und Angriffsmittel einiger Stämme: 
führer. Sayes Ali Ben Iſa, Scheickh von 
Mufa, in den Gebirgen von Barjara, ſchrieb 
an den Aga von Algier, mit dem Auftrage es 
mir mitzutheilen, daß die Prablereien des Beid 
von Titteri fih auf nichts flüpten, und daß 
die Einwohner ded Landes, flatt die Feinde 
der Franzoſen in ihren Unternehmungen ju uns 
terftügen, mit Vergnügen zu ihrer Vernichtung 
beitragen würden, und lebhaft die Vollziehung 
der angekündigten Maafregel der Erridtung 
eined Korps Landedtruppen münfchten. Ich 
babe mir in der That vorgenommen die Bils 
dung eined Korps von 1000 bi 1200 Mann 
zu verfuchen, auf deſſen Bildung ich die größte 
Sorgfalt verwenden werde, und das ich =. 
beftimme, unfere Poften zu decken. Ich babe 
mih nad mit —— Sorgfalt angeſſellten 
Nachforſchungen überzeugt, daß wir mit Aus⸗ 
nahme einiger Horden Bedninen und einer 
fleinen Anzahl Türken, die fich nach ihrer Nies 
derlage im Lande zerftreuten, Beine ſehr gefährs 
lichen Feinde mehr zu befämpfen haben, und 
daß ed mir bald gelingen wird, in diefer Rüds 
figt außer Sorgen zu feyn, befonderd wenn 
ich, nad Berbeffernng des in den legten Zeis 
ten etwad erfchütterten moralifhen Zuftands 
des Heers, unter den Truppen die genauefte 
Discıplin wieder bergeftelt, habe, indem ich 
nichtö verfäume, um ihr Wohlbefinden zu ſichern. 
Die Bevölkerung von Algier ift im Allgemeis 
nen gut gefinnt, und Alled läßt mich glauben, 
daß dasfelbe mit allen andern Gtädten der 
Regentſchaft der Fall ſeyn fünnte, aber man 
muß die temporären Sefebungen derjenigen vers 
meiden, in denen «8 nicht gewiß ift, ob eine 
Beſatzung dafelbft bleiben fol, Das Beifpiel 
von Bona wird nicht verloren ſeyn; diefe Stadt, 
deren Bewohner unfere Truppen gut aufnabs 
men, mußte nad der Räumung graufam Teis 
den, wad nm fo beflagenöwerther ift, ald meh⸗ 
rere der angefehenften Bewohner fich zu unfern 
—— blos geſtellt hatten, und uns einen 

eweis ihrer aufrichtigen Geſinnung gaben, 


indem ſie einen Soldaten uͤber die Mauern 
retteten, der ſich im Auzenblicke des Abgangs 
unſerer Truppen in der Stadt verjpätet hatte, 
Ih berief geftern die Negierungstommiffion 
ufammen, bei der General Berthezene den 
orfig führt, 
ch bezeichnete einige gerichtliche Maaßre⸗ 
geln, die mir dringend fchienen, und über die 
ich fogleih eine Entſcheidung faflen werde, fo 
wie die Mitglieder der Kommiffion mir ihre 
Bemerkungen mitgetheilt haben. Doch habe 
ich bereits die Errichtung eines Gerichts erfier 
Inſtanz autorifirt, an dem Mauren und Juden 
Theil nehmen werden. Ich weiß, daß diefe 
Entſcheidung einen guten Eindruck bervorbrachs 
te, Mit Vergnügen fehen fih die Bewohner 
von Algier in einem Gericht repräfentirt, von 
dem fie glaubten, wir hätten old Sieger das 
Recht, es blos mit Franzofen zu befegen, Sch 
bin ꝛc. Graf Elauzel.” 
 (Berbandlungen der Rammern.) 
Der Pair von Franfreih, Graf Kergorlap, 
batte in die Quotidienne und Gazette ein Schreis 
ben hinſichtlich des Prozefles der Erminifter 
einräden laffen, worin er ſchon im Voraus ers 
Hlärt, daß das Urtheil der Pairdfammer par: 
teiifch ausfallen werde. Er greift ferner die 
Thronrechte ded Königs Philipp an, prophes 
zeiht und wuͤnſcht die Nüdfehe des Herzogs 
von Bordeauz herbei. Diefes auffallende Schreis 
ben gab einem jungen Pair, Grafen Montas 
livet, in der Sitzung vom 27. Sept. Anlaß, 
den anweſenden Minifter Herzog v. Broglio 
zu einer Erklärung aufjufordern, welche diefer 
auch dahin gab, daß gegen die Herausgeber 
der Gazette und Quotidienne wegen Bekannt⸗ 
machung jenes Schreibens gerichtliche Ginfchreis 
tung bereit# begonnen babe, der Verfaſſer deös 
felben aber, wenn er ſich als folcher einbefenne, 
ebenfalld belangt werben ſolle (und zwar, Kraft 
feines Privilegiums old Pair, vor der Pairds 
fammer ald Gerichtssof). — In der Depu⸗ 
tirtenfommer wurde der Bericht der Anflages 
fommiffion diskutiet. Bor Eröffnung der Diss 
kuſſton fündigte Hr. v. Martignac an, daß er, 
ein Mitglied ded Minifteriums, welches im 
Auguft 1829 von Hm, v. Polignac geftürze 
worden; — er, der durch politifhe Meinungen 
von ihm getrennt, von den Polignoc’ihen Zeis 
tungen täglich infultirt, feiidem in feiner Ges 
meinfchaft mit ihm geftanden, geftern von ihm 
erfucht worden fey, ihm vor den Nichtern, die 
fein Schidfal entſcheiden follen, feine Hülfe zu 
leihen. „Ich war — fagte Hr. v. Martignoc 
zur Kammer — von diefem Beweid eines Zus 
trauend, auf welches ich durch nichtö vorbereis 
tet gewefen eben fo gerührt als überrafcht. 
Ich konnte jedoch mur die ihn bedrohende Ge⸗ 
fahr beräcfihtigen; ich habe meim Herz zu 


Rathe gezogen, und geglaubt, daß eine Weige⸗ 
rung mir micht möglich fey. Ich verſprach ihm 
alfo den ſchwachen Beiftand meiner Redegabe. 
Bon nun an muß ich daher der Berathung in 
diefer Kammer fremd bleiben.” (Beifall.) — 
In der hierauf eröffneten Disfuffion fprochen 
mehrere Redner von der rechten Geite, die 
Hrn. Berryer ıc. gegen die Anklage, andere 
(felbft Hr. v. Larochfoucauld) flimmten gegen 
Diefelbe aud dem Grunde, weil die Nation, in: 
dem fie Earl X. felbft verantwortlih gemacht 
und geftraft, dadurch die minifterielle Verant⸗ 
wortlichfeit aufgehoben babe. Zuletzt wurde 
indefjen über die verfchiedenen Theile des Kom⸗ 
miffionsantragsd abgeftimmt, Fürft Polignae 
oler einzelnen Anfagpunfte ſchuldig befunden, 
und mit 291 gegen 47 Stimmen entfdieden, 
daß die Deputirtenfammer ihn wegen Vers 
raihs in Anklage fege. Ueber die andern 6 
Erminifter follte (bei Zedem in einem eigenem 
Serutinium) am folgenden Tage abgeftimmt 
werden. 
Polen. e 
Warfhau, den 25. Sept. Ge. Mai, 
der Kaifer hat Ge. kaiſerl. Hoh. den Großfürs 
ften Konftentin, welcher bereitd 15 Jahre lang 
Generaliffimus der polnifhen Armee ift, zur 
Tragung des neu eingeführten —— h⸗ 
renzeichens ermaͤchtigt, auch die ihm vorgelegte 
Namenslifte der polniſchen Generale und Of— 
fiziere, fo wie der Militärbeamten, welde dur 
eine vorwurföfreie Dienftführung das Recht 
jur Tragung des gedachten Ehrenzeichens ers 
worben haben, zu beflätigen gerubet. Die 
Geſammtzahl der mit demfelben deforirten Mis 
fitärperfonen beträgt gegen 1000. — Es ift hier 
im Werke, eine Aftiengefelfchaft zur Einfühs 
tung von Fuhrwerken, Omnibus genannt, nad 
dem Mufter der in St. Peteröburg befindlis 
hen Wagen gu errichten, ferner wird noch 
in diefem Monate eine regelmäßige Diligences 
Berbindung zwiſchen St. Peteröburg und Wars 
fhau, fo wie zwifhen Mosfau und Warfchau 
in das Leben treten. Die Wagen werden 
zweimal in der Woche von St. Peteröburg 
und Mosfau abgeben. 
BermifhteRadridten 
Den Werth des verbrannten Schloffes in 
Braunfhweig und der Meubel fhägt man 
auf 13 Mill. Thaler. 

In Hildburghaufen haben 40 Arbeiter des 
bibliograpbiihen Inſtituts Tumult gemacht, 
find aber fogleih von den Bürgern feſtgenom⸗ 
men, und die Fremden auf den Schub gebracht 
worden; man bat bei denfelben Dolce und 
Diftolen gefunden. 


In Irland ift eine chinefifche Getreideart 


eingeführt worden, deren Vorzüge darin beftes 
ben, daß fie augenblidli nad der Ernte ans 


ewandt werben kann, ba bie Körner Feine 

&aale haben, daß dieß Getreide fehr ange 
nehm ſchmeckt, und viel Nahrungsftoff enthält. 
Es gedeiht in Europa vortrefflich. . 

Am 6. Sept. ſchifften fi zu Neapel 30 

Individuen vom Gefolge des Er: Deys von 
Algier, worunter 12 Frauen auf der Goelette 
San Maria di Portofalvo nach Tunis ein. 
Bei den Unruhen in Jena fand man bei 
einigen gemeinen Burfhen unter den Anfühs 
rern Summen von 20, 30 und 50 preußifchen 
Thalern, . 





Betanntmadhung. 

Da befonderer eintretenter Umſtaͤnde wegen 
bie heurige Herbſtdult dahier nicht zur befannten 
Beit d. i.am 13. d. M. abgehalten werden kann, 
fondern auf Sonntag den 31. Dftober' und bie 
naͤchſtſolgenden Tage des Monats November ver 
legt werben muß, fo wird dieſes hiermir zur alls 
gemeinen Kenntniß gebracht. 

Stadtamhof den 5. Dftober 1830. 

Magiftrat der Stade Stadtamhof. 
Aloys Hartmann, Bürgermeifter. 


Nachricht. 

Der Unterfertigte bringt hiemit zur oͤffentli⸗ 
Gen, Kenntniß, daß er dahier gemäß ho— 
ber und hoͤchſter Erlaubniß den beften Zeugniffen 
feine Pulver zur fiheren Vertilgung der Rats 
ten, Mäufe und Maulmürfe, eben fo Schwa—⸗ 
ben⸗Pulber, dann eine Tinktur zur Ausrottung 
der Wanzen, wie auch fehr dienlihe Kugeln zur 
Bertreibung der Motten oder Schaben, dem 
hochgeehrten Publikum hiemit beſtens antrage, 
und dabei noch bemerken muͤſſe, daß alle dieſe 
ſichern Mittel ohne Gift, und daher für jes 
des andere Hausthier unschädlich fenen. Fer⸗ 
ner befigt er gute Hülfsmittel für erfrorne Füße, 
und weiß die Hühner» Augen oder Kriens» Aus 
gen chne Schmerzen und ohne Blut auszuſchnei⸗ 
ben. Logirt im goldenen Engel, Zimmer Nro. 34. 
Joſeph Lehmann, aus Rheins Bayern, 





Mapageien-Berfauf. 
Unterzeihneter empfiehlt fih bem hochverehr⸗ 

ten Bublitum mit feinen grauen und grünen gut 
fprehenden Papageien und Kakadu, fleinen Ges 
ſellſchafts⸗ Vögeln und eınem Gold-Ara. Er 
bittet um geneigten Zufprud. Seine Wohnung 
ift in der Rallmünzergaffe im Gaſthaus zum Löm 
im ®itter. 

Chrifian Denede, aus London. 
En Se — — — — — — — ——— — 

TheaterAnzeige. 

Mittwoch den 6. Okt.: Johanna von Montfau⸗ 
con. Ein romantifhed Gemälde aus bem 14. 
Sahrhundert in 5 Aufzügen, bon Auguß 
v. Kotzebue. 





Donnerfiag, 
_—0 res 
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Deutfäland 


Münden, den 5. Oft. Unfere wahrhaft 
nationalen Dftoberfefte haben heute, von einem 
Wetter begünftigt, wie wir ed und geftern noch 
wicht zu hoffen getrauten, aufdas Schoͤnſte bes 

onnen. Aus der Stadt und den Vorftädten 
— ald kaum ber Mittag vorüber war, 
eine zahlloſe Maffe von Menfchen aus allen 
Ständen und Klaffen nad der Therefienwiefe 
hinaus; die Anhöhen wimmelten bald von a. 
dauern und Alles harrte in gejpannter Ers 
wartung umd innigfter Freude der Ankunft 
©r. Maj. ded Königs entgrgen. Um 2 ihr 
fiel der erfte Kanonenſchuß und bald darauf 
erfchien der heißerſehnte Landedvater von 'taus 
feudftimmigem Jubelrufe begrüßt, in der Mitte 
einer Ihn Findlich liebenden Bayern. Eine 

btheilung der bürgerl, Landwehr begleitete 
den königl, Wagen und die Landwehr ju Fuß 
aradirte mit klingendem Spiel dem koͤnigi. 
Sapilion gegenüber, Cine Deputation . ems 
pfing Se, Majeſtaͤt auf das Allerehrfurchto⸗ 
vollfte; die Mufif flimmte den berzerbebenden 
Bolkögefang: „Heil unferm König Heil!” an 
ond Aller Augen hingen unverwandt. an den 
theuern Zügen des narchen, der mit ges 
wohnter Huld und Freundlichkeit die glühens 
den Aeußerungen unferer treuen Anhänglichkeit 
und unbegränsten Verehrung entgegennahm. 


Nachdem Ge. Maj. die verſchiedenen Aus⸗ 
ſtellungen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe in 
—* genommen, wurde zur Vertheilung 
der Preiſe an die verdienteſten Oekonomen und 
Landleute geſchritten, die aus den Händen Gr. 
Excell. ded k. Staatominiſters des Innern, 
Hrn. v. Schenk, den Lohn ihres Fleißes und 
Iprer Betriebfamkeit empfingen. 

Das Pferderennen nahm um balb 4 Uhr 
feinen Anfang; der viermalige Umkreid betrug 
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eine deutfche Meile und wurde von 28 Mens 
nern in 12 Min. 47 Sek. surücgelegt. 

Es war 4 Uhr, ald der Donner der Ras 
nonen die Abfahrt des Königs verkündete, Auf 
allen Seiten, wo der koͤnigi. Wagen vorbeis 
fam, ertönten von Neuem Audrufungen der 
Bun und des Dankes für dad Glaͤck womit 

eine Majeftät alle Herzen durch Ihre An 
weſenheit bei dieſem fchönen vaterländifchen 
Feſte erfünten, 

Und unter biefer unäberfehbaren Men chen⸗ 
menge fiel auch nicht die geringfle S rung 
and Unordnung vor; überall berrfchte die uns 
getrübtefte Freude, und wie fonnte diefes auch 
anders feyn, da Fürft und Bolt in Bayern 
ein feftes Band umverbrücplicher Eintracht und 
gesenfeitigen Dertrauend umfchlingt und die 

inwohner der Haupiftadt vor Allem wetteifern, 
durch anfländiged und edles Betragen zu zei⸗ 
gen, daß der Sitz des Königs nothwendig au 
der Gig der Bildung und Drdaung ſeyn mäffe, 
Se. Moj. der König gerubten am Abende 
im k. Hof: und Nationaltheater, wo die Dper 
nDer Unteröberg” mit Mufit von Frhru. von 
Zaun aufgeführt wurde, zu erfcheinen, - Aller 

öchfidiefelben wurden von dem sablreich ver 
fammelten Publifum, unter dem Schalle der 
Pam und Trompeten, mit einem nenen Außs 
ruch ded allgemeinen Fubels bewilfommt, 
der ſich auf gie enthuſtaſtiſche Weife ers 
neuerte, ald Se. Mojeftät om Schluffe der 
Dper die Loge wieder verließen, 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus 
Draunfbweig vom25. Sept: Unfer verehrs 
ter Herzog Wilhelm gewinnt durch fein berabs 
loffended Wefen immer mehr die Liebe der 
Braunſchweiger. Derfelbe fol über die Bes 

andlung ded Staatäraths Sole dem mehrere 
ube und Ord⸗ 
nung herrfchten und der gelichte Fürft in uns 


ferer Mitte war, ind Haus drangen, fämmtlis 
che Papiere verfiegelten, ihn dann mit fich forts 
nahmen und unterweged mit Gchmähungen 
Überhäuften, fich fehr mißfällig geäußert haben; 
wie denn aud in der That ein ſolches Berfah: 
sen, ohne die geringfte Beſchuldigung und Ur⸗ 
theil, jedem Unbefangenen hart und willführe 
lich erfcheinen dürfte. — Der Landtag wird 
übermorgen beginnen, Die Stände find es, 
auf welche jegt Alles blickt; von ihnen erwar⸗ 
tet man Rettung. Wie man. allgemein verfis 
chert, haben fie in diefer Beziehung auch fehr 
beruhigende Zuſagen von den Nachbarhöfen er⸗ 
halten. Da, dem fichern Bernehmen nad, wes 
der die k. hannoͤverſche Regierung, noch des 
Herzogs Wilhelm Durchlaucht die Guͤltigkeit 
der Veräußerung der Staatsguüͤter auerkannt 
haben, fo ſieht man einer baldigen Bers 
ordrung entgegen, welche diefe, ſtaatorechtlich 
nicht zu bezweifelnde, Nichtigkeit öffentlich auds 
fprechen wird. 

n der Hamburger Börfenhalle wird aud 
Braunfchweig vom 28. Sept. gemeldet: Man 
bringt zur allgemeinen Zufriedenheit in Erfahs 
rung, daß der Herzog Garlin Folge der Art des 
Empfanges, die ihm von Seite des Königs ' ı 
England geworden, auf die fernere Regier ag 
der hieſigen Lande verzichtet habe, und die \.uds 
rufung ded fo geliebten Herzogs Wilhelm an 
feiner Stelle dürfte wohl ſchon morgen eins 
freten. 

Darmftadt, den 1. Df. Aus Oben 
beffen iR dur Eilboten die Nachricht einges 
angen, daß amı Fuße des Vogelsberges und 
bi Friedberg Bauernaufſtaͤnde ——— 
nd. Zu ihrer Dämpfung bat ein 
erer Sarnifon Marichbefehl erhalten 
eißt, Se. Hoh. Prinz Emil werde fi eben: 
Fr nach jenen Gegenden begeben. — In 
Dffenbah muß auf böhern Befehl, feit dem 
jüngften (mißlungenen) Angriff der Meuterer, 
die Schiffbrüde jedesmal mit einbrechender 

Nacht abgefahren werden. 

Niederlande 

Brüffel, vom 27. Sept. Im Lourier 
Bed Pays:Bas liest man: Die Holländer has 
ben unfere Mauern in vergangener Nacht wies 
der verlaffen. Unſere, feit Freitag von einem 
erfahrnen Offiziere befehligte Artillerie hat große 
Verheerung unter dem Feinde angerichtet. Sie 
wurde von unfern Scharffhägen auf das Befte 
unterftügt. Das Feuer dauerte von 11 bie 3 
Uhr Nadmittags in Einem fort und hörte 
erft um 6 Uhr Abends auf. Die holländifchen 
Truppen flüchteten ſich alle aus den Häufern, 
in denen fie fich bisher noch gehalten, nad) dem 
re wo fle in der Näbe des Pallaftes der 
eneralftaaten ihre Zuflucht ſuchten. Hier 
wurde sine große Anzapl derfelben getödtit, 


beil ums 
und «d 


Um 6 Uhr geriethen die Häufer zunaͤchſt dem 
ra der ÖSeneralftaaten in Flammen, Die 
oldaten flächteten fih aus den brennenden 
Aufern und wurden inzwifchen von unfern 
treitern niedergefchoffen. Um 4 Uhr Mors 
end endlich entfernten ſich alle hollaͤndiſchen 
ruppen aus unferer Stadt. Alle Pläge, die 
fie inne hatten, fehen furchtbar aus. Die Zus 
änge zum Parke ſchwimmen im Blut; man 
—* nur Leichen, verſtuͤnmelte Statuen, zer⸗ 
trümmerte Woffen ꝛc. Die Körper von ſechs 
todten Pferden der feindlichen Artillerie waren 
vor dem Parkgitter ald Verſchanzung aufgehäuft, 


Der Palaftflügel, den der Prinz Fried⸗ 
rich gewöhnlich bewohnt, dann das Hötel de 
Bellevue, dad Caffeehaus de l'Amiteé, wurden 
von den Kugeln am meiften befchädigt, wie 
auch alle Häufer der Montagne du Parc und 
viele in der Rue Royale. Dad Volk und viele 
bewaffnete Freiwillige zogen Morgens um 7 Uhr 
heraus, um dieje furchtbare VBerwäftung zu bes 
ſichtigen. Man hat Fräftige Maafregeln ges 
getroffen, um den Feind, der bereits 2 Meilen 
von unferer Stadt entfernt it, zu verfolgen. 
Der Brand in verfloffener Naht, der on 3 
Drten um 6 Uhr Abends zugleich ausgebros 
chen, war furdtbar; er nahm gegen 10 Uhr 
neuerdings zu. Der Palaft der Generalftaas 
ten wurde nicht davon berührt. 

Der Kommandant Don Juan von Halen 
bat fein —— in die koͤniglichen Pals 
läfte verlegt, Als fi der Baron Hoogvorft 
diefen Morgen in den Pallaft des Königs ber 

ab, wurde er von der Menge mit unbejchreibs 
ihem Jubel und dem Gefchren: «ö lebe die 
Freiheit, et er — Am Sonntag Mor: 
gend berrjchte in Brüffel die vollfommenfte Ruhe. 

Man fagt, die Holländer hätten alle Ger 
fangenen, worunter viele Frangofen, bei ihrem 
Abzuge erſchoſſen. 

Brüffel, den 28. Sept. Heute war als 


les damit befchäftigt, das Feuer im Hotel deö 


Finanzminifteriums De löfchen, und Bär: 
ger zogen aus, um die Bewegungen des Fein: 
ded zu muftern, der ſich gegen Ever und Loͤ— 
wen zurüdzieht und feinen Rüden mit Artille: 
tie deckt. Bon allen Seiten firömt Succurd 
on Leuten, Proviant und Munition herbei, 
Bei Anbruch der Nacht begann das —— 
laͤute auf's Neue; «8 hieß, die Truppen roͤk— 
ken zu einem neuen Angriff heran Die Trom⸗ 
meln ziefen zu den Waffen heraus, die Bir 
ger eilten nach dem Parke, am fi in Schlacht: 
— zu ſtellen, aber derjfeind wurde nicht 
ar. 

Prinz Friedrich fol von Schaerbeek ver; 
kleidet auf einem Mülerwagen noch Vilvorde 
gefluͤchtet ſeyn. Fu Maſeyd und Benloo par: 


ten die Einwohner leichtes Gefechte mit den 
Truppen, 
r. ©. Potter fam den 27. Abends in 
Brüäffel an. Seine Reife von Enghien nad 
biefer Stadt glich einem Triumphzuge. In 
Brüffel fpannte das Volk die Pferde von fels 
nem Wagen und zog ihn unter dem Rufe: 
Vivat de Potter! der Bertheidiger unjerer 
Freiheiten! ic. ꝛc. nach dem Stadthauſe. Ale 
ẽr aus dem Wagen ſtieg, faßte ihn das Volk 
in die Arme, bob ibn auf feine Schul: 
gern und trug *ihn in den Nathöfaal bins 
ein, wo ihn die verfchiedenen Mitglieder der 
proviforifhen Regierung auf das brüderlichfte 
empfingen. 
. ie proviforifche Regierung zu Brüffel 
übertrug am 25. Sept, das Kommando dem 
Durch feine Memoiren befannten Don Juan 
von Halen, ehemaligem Adjutanten ded Ge 
nerald Mina, der feine Annahme durch fol: 
enden Tagsbefehl bekannt machte: „Die Freis 
eitsliebe, die Pflicht der Vertheidigung, die 
eftürzung fo vieler Familien, die Aufregung 
meiner Seele beim Anblid der Ermordung der 
Einwohner und, der Niederbrennung ihrer Häus 
fer, ließen mi aus der Dunkelheit bervortres 
sen, im die ich mich geftellt hatte. Gin Des 
wunderer ded Siego gegen Morbbrenner und 
Berwüfter nehme ih, ftolg auf den belgifchen 
Namen, dem eines freien Spanierd beigefellt, 
ein Kommando an, dejlen mich würdig zu hals 
sen ich weit entfernt war. Hingebung, aufs 
wichtige. Brüderlichleit. Juan van —— 
ruͤſſeler Briefe und Journale, jagt der 
Cdlner Welt: und Staatsbote vom 30. Sept. 
find nicht angefommen, dagegen aber entſchaͤ⸗ 
digt und das Journal de Liege, welches und 
große Siegeöberichte mittpeilt und Hymnen 
u deren Feyer anftimmt, wenn gleich feit den 
zeitd von Lätticher Blättern erwähnten Ereig⸗ 
niffen keine andere und wefentliche flatt ges 
babe haben. Der Sieg des Volkes über Die 
Pönigl, Truppen und der Verluft der Leptern 
wird darin fo übertrieben angegeben, daß wir 
und enthalten, auf diefe Autorität weiter zu 
erzählen. So follen unter andern von einem 
6000 Mann- ftarfen Korps der koͤnigl. Trups 
en 5500 vernichtet und nur 500 entfommen 
\ Tepn. In Lüttich find am 27. alle Gloden 
geläutet worden, um diefen — wuͤrdig 
u begehen. Die Citadelle von Loͤttich hat 
bre Kanonen auf die Stadt gerichtet und droht 
yeiche zu befchießen, auch find bei einzelnen 
fälen und Angriffen fon ap Manu 
getdoͤtet und verwundet worden. Später heißt 
-ed wieder in Blättern, ebenfalld aus Lüttich, 
Yapdie Eitadelle, als ein, Zeichen, daß fie Luft 
u Papituliren, bereits ihre Fahnen eingezogen 
habe. .— Aus Mäfricht vom 27. jchreibt 


män, daß das Sriegdslingemwitter fih auch 
diefer Stadt immer mehr nähere und man feit 
einem Tage aus verfdiedenen Richtungen dort 
Kanonaden gehört habe. 

In einer, zu Antwerpen erfchienenen amts 
lihen Bekanntmachung wird das verbreitete 
Gerücht, daß den Truppen eine zweiſtuͤndige 
Besen verfprochen und der Brand L 

ruͤſſel durch Befehl ded Prinzen Friedrig 
veranlaßt worden ſey, für fehändliche Lüge ers 
Hört, Im Gegentheil habe der Prinz befohs 
len die Plünderer fogleich zu erſchießen, und 
nur feinen menfhenfreundlichen Gefinnungen 
u man ed, daß Bräffel nit ganz ia 

e liege. ku 

Ein Privatbrief aus Bräffel in franz: 
fiiden Blättern erzählt: der Prinz Friedrich 
habe den Brüffelern einen Priefter mit dem 
Kruziſix zugeſchickt, um ihnen Bergebung unter 
der Bidingung anzubieten, daß fie die Woffen 
ftreden, die hip fortfchiden und die An 
führer ausliefern würden. Die Antwort foll 
£% en feyn: „Sagt Eurem Prinzen, daß 

rüfjel ſich erſt ergeben wird, wenn ed in Aſche 
liegt, und daß weder der Kronprinz nod die 
nafjlanifhe Dynaſtie mehr anerfannt wird,” 

Aus dem Haag, den 28 Sept. Der 
bentige offizielle Gtaatd:@ourant meldet: Der 
König hat aus dem Hauptquartier des Prins 
en Ser nachfolgenden Bericht erhalten. 

ie Truppen, die einen Theil der obern Stadt 
(dem Park, die Paläfte zc.) eingenommen hats 
ten, find am 20. Sept. Abends, nachdem fie 
fi feit dem 23. mit andgezeichneter Tapfer⸗ 
feit in ihrer Stellung behauptet hatten, durch 
eine Maſſe Rebellen angefallen worden, welche 
den Pallaft des Königs und jenen der Gienes 
ralftanten in Brand geftedt hatten, Hierdurch 
ift man gendthigt worden, den Pallaſt zu raͤu⸗ 
men, fo daß die DBertheidigung in einer für 
die Truppen hoͤchſt gefährlichen Pofition auf 
die Herzogöftraffe befchränft war. Man hielt 
daher für angemeffen, die Stadt vorläufig ihrem 
Schickſal zu überlaffen. Der Abmarſch ging 
bed Nachts in befter Ordnung und ungejtört 
vor fih, der Prinz befindet ſich wohlbebalten 
in feinem Hauptquartier Dieghem, wo die Trups 
pen Pofto gefaßt haben, 

Großbritannien 

Gin Parifer Korrefpondent der Times bes 
hauptet, „die verbannte Fönigliche Fomilie he⸗ 
ge immer noch die unwahrfceinlihe Hoffnung 
ben franzöfiihen Thron wieder zu befteigen, 
Der König folle ein Kabinet und Geſandte ers 
mannt haben, Hr. vo. Damas fei erſter Minis 
fter, und — D’Hegerty Bevollmaͤchtigter bei 
ben Bewohnern der Borftadt SGaint:Germain, 
(Wirklich bemerft das Journal du Commerce, 
iſt Hr. O'Hegerty in Paris angefommen ; wis 


- 


e und zwanzig Pferde aub 
den Ställen ded Erfönigs zu reflamiren.) Man 
erzähle ſich in diefer Beiiehung folgende Anek⸗ 
dote: „Als ein franzdſiſcher Edelmann fid 
von Garl X. verabjchiedete, um nad Frauk⸗ 


reich zurüczufehren, zeigte ihm diefer die Er 
abinetd an, und fügte 


nennung feined neuen 
Ernie (om Sie nicht, unfere ſaͤmmtliche 


man ſagt, am eini 


reunde zu fehen, und wenn Die drüben der 

ache genug haben werden, jo ſchicken Sie 
mir einen’ vertrauten Boten, und id werde 
unverweilt aufbrehen.” Nachher führte die 
Dauphine den Edelmann an feinen Wagen, 
end fagte, indem fie ihm freundfchaftli die 
Hand drüdte: „Ich babe nicht einmal die Gas 
Aidfaftion, über die Angelegenheiten Frankreichs 
— zu Binnen.” Das Dunkel in dieſen 

orten, meynt der Korrefpondent fei nicht we» 
niger fonderbar, ald die Unbefanntfhaft mit 
der wahren Lage der Dinge in der Rede ded 
Könige.” 5 

rankreich. 


Der Conftitutionnel fagt: Der Geſandte 


des Königs der Niederlande hatte Fir eine 
Aubienz bei Philipp den Erften. Er foll dem 
Könige gemeldet haben, daß eine der Mächte, 
welche den Vertrag von 1815 unterzeichnete, 
einige der Gränzfeftungen Belgiens und Frank⸗ 
reichs zu beſetzen im Sinne habe. Der Herr 
Gefandte machte hierauf diefelbe Mittheilung 
dem Hrn. Grafen Mole. 

Der König foll geantwortet gr „Frank. 
reich habe unbedingt das Prinzip der Nichtein⸗ 
miſchung angenommen; es habe bereits ein 
grofied Opfer gebracht, indem es eine Sache 
nicht unterſtuͤtzte, 
Theilnahme findet; 
fepte Prinzip muͤſſe 


das von Frankreich feflges 
aber gleihfolld von allen 
Mächten geachtet werden und Franfreich würde 
die Auslieferung irgend einer Feſtung an dritte 
Hände nicht dulden.” , 3 
Der Gonftitutionnel fchließt diefen Artikel: 
„Begibt fih Belgien unter Frankteichs Schutz, 
fo ift es unfere Pflicht, ed vor den Augen von 
Europa zu vertheidigen und feine Unabhängig» 
feit zu forderm; denn ed hat fie erobert.” 
(Berbandlungen der Kammern.) 
Dur Befchläffe der Deputirtenfammer, die 
fämmtlicd mit großer Mehrheit gegen 50 bis 
70 diffidirende Stimmen ausfielen, find am 28. 
Sept. auch die ſechs andern Er⸗Miniſter (Peys 
zonnet, Chautelanze, Guernon:Rannille, Haufs 


fer, Montbel und Capelle) gleich ihrem Kolles ° 


en Polignac, in Anklageftand verfept und vor 
ie Pairöfammer geftellt worden. Fuͤr Herrn 
Buernon: Ranville »wurde vergebens eine Ders 
theidigungäfchrift feines Advokaten Eremieur 
verlefen. Am 29. follten die drei Kommiffäre 
ewäblt werden, welde bie Anklage vor der 
aisötammer gu vertreten haben, 


die in Frankreich fo große. 


Bermifdte Nachrichten. 


In Gallzien hat fih eine ſchreckliche Ges 
ſchichte ereignet. In der Abwefenheit des Stiefs 
vaterd verlangte der Sohn eines Pächterö Geld 
von der Mutter und da fie ed ihm verweigerte, 
fo ermordete er ihre beiden 6 und Tjährigen 
Kinder. Auf dad Gefchrei der Mutter eilt ein 
in diefem Augenblide vorüberziehender Edels 
knabe zur Hülfe herbei, und fein Keitknecht fälle 
ebenfalld unter den Streichen des Mörbers. 
Indeffen kommt ein benachbarter Fruͤchtenhaͤnd⸗ 
ler mit einer Doppelflinte ju Hülfe, hält den 
Edelmann und feinen Diener für Räuber und 
erichießt auch diefen. Der Mörder ift in den 
Händen des Gerichts, ‘ 

Das Silbergeſchirt, womit am Geburtstar 

e Sr. Maj. des Königd von England die 

afel in Winfor befept war, wird anf 200,000 
gr. Sterling (1 Mil. 352,500 Thlr.) on 

erth gefhägt. 
er Der OBERE —— iſt am = v. 

. unweit Mainz gebrochen, und umgeftürst. 
Der Kondufteur brady ein Bein. * 


Im —ñ e — nn — — — — 
Bei Unterzeichnetem find wieder in Kommiſ⸗ 
fion —— 

Franz € wohlriechende Pfeifenzuͤnder, bad 
Paͤckchen a 20 Stuͤck * — 

Faͤrbigte Chlor» Zündblätter ald Parfume und 
Shabenmittel, genannt englifher Zimmers 
rauch, ſammt Gebrauds » Anmeifung, bad 
Paͤckchen a 30 Süd . . . . . ze fr. 

Zuͤnd / Maſchinen in fauber lakirten odalen Blech⸗ 
bühshen pr. Stuͤt218 kr. 

— runde, aͤcht und friſch gefüllt, pr. 

* ” [3 [2 * e . * . te. 

Zuͤnd hoͤlzchen von Roſenholz, 100 Stüd H fr. 

und Chlor gündhölshen, 100 Stüid „. 2 Er. 
Alles in befler Qualität und dieſe Testen breit 

Gegenfiände empfehlen ſich befonderd zu Erfpar 

rung ded langweiligen Feuerſchlagens für Taback⸗ 

raucher und zum Gebraud) in den Küchen. 
Gerner empfiehlt ſich Unterzeihneter zur ge 

neigten Abnahme aller Arten von Baumwollgarn⸗ 

gefpinnft nämlich : 

z) gebleihten 4fädig gebrehten Englifh ⸗Baum⸗ 
woll » Stridgarn, 

2) ungebleihten und roth gefärbten engliſchen 
Baummollgarn ober Twist in Water und 
Mate zum ÖStriden und Meben geeignet, 
Pfund. und Bündelweife unter Verfiherung 
teelfter Bedienung in den billigften SPreifen. 

Georg Friedrich Demmler, jun. 
Lit, F, Nro. 24. am Rohlenmarft. 


nn —— Du ——— — 
Cheater-Angeige 
Greitag ben 8. Dkt.: Die Pagenftreihe. Eine 
Poffe in 5 Aufjügen, von A. v. Kotzebue. 
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= Deutfdland. 
Frankfurt a. M., den 2 Dft. - In der 
and benachbarten großherzogl. Provinz Dbers 
heflen war es biß diefen Morgen noch zu eis 
nem Gefechte zwifchen den dorthin gefandten 
Truppen und den Infurgenten gelommen. Das 
Hauptquartier des Prinzen Emil und ded Ges 
neralmajord Zimmermann befand ſich zu Fried⸗ 
bera in der Wetterau, Eben dorthin braten 
die Bewohner des eine Stunde von diefer Stadt 
gelegenen Dorfes Mehlbach zwanzig Rebellen, 
die fie zu Gefangenen gemacht hatten, nachdem 
von ihrem Anführer, einen ehemaligen lands 
—XE Deputirten, der aber gezwungen 
ward ſich an ihrer Spitze zu ſtellen, in den 
Zuſtand der Ttunkenheit verſetzt worden. — 
Die große ** von bier nach Gießen iſt 
ganz frei; allein in den im Oſten diefer Straße 
gelegenen Beyirken ift es hoͤchſt unfiher. Das 
das Korreftiondhaus zu Marienſchloß von den 
Rebellen angegriffen worden, hat fich als uns 
egründet erwieſen. Allein dieſen Morgen 
ee: auf Begehren des dortigen Kommans 
danten, eine ers, von Friedberg 
- dahin auf. Zu Gießen hatte die Einwohners 
Schaft eine bewaffnete Stadtgarde — wor⸗ 
an auch Profeſſoren und Studenten Theil 
nahmen, und die ſich auf tauſend Mann bes 
läuft. Heute ift abermald eine mehrere hun⸗ 
dert Mann ftarfe Truppenabtheilung von Darms 
ftadt hier durch nach Dberheflen gegangen. — 
Man hat Kunde von einer allgemeinen, ſehr 
energifhen und im Namen des deutſchen Buns 
des zu ergreifenden Maafregel, um allen Uns 
fuge der Art, der Bekanntlich zuerft im Has 
nauifchen begann, fchnell ein Ende zu machen. 
Die «6 heißt, wird man zu diefem Bwede eis 
nen Truppenfordon vor den benachbarten Buns 
desftaaten bilden, an den Öränzen der im Aufs 
ftande begriffenen Gegenden aufftellen, und dies 


fe zur Ruoͤcklehr zur Ordnung peremtorifch aufs 
fordern. Sollte diefe Aufforderung erfolglos 
bleiben, fo würde augenblicklich militärifh eins 
geichritten und gegen die Meuterer nach der 
ganzen Ötrenge der Kriegögefege verfahren 
werden. Man fügt hinzu, daß bereits bayeri— 
ſche und naſſauiſche, fo wie nach Einigen auch 
noch preußische und badifche Truppen fih in 
——— festen, zu der gedachten Beſtim⸗ 
mung aufjubrechen, 


ne 26. Sept.” Se 
Durdl. der Herzog Wilhelm hat bid auf Weis 
teres die Regierung übernommen, Wir eilen, 
folgended Dokument in Betreff dieſes Greigs 
niffes befannt zu machen: ir Wilhelm, 
Herzog zu BraunfhweigsDels, fügen hiermit 
“ wien: Nachdem Wir Uns veranloßt ges 
unden haben, die Regierung der hiefigen Lande ' 
bid auf Weiteres zu übernehmen, fo fegen Wir 
die getreuen Unterthanen davon hiedurch im 
Kenntniß, und fügen die Verfiherung hinzu, 
daß Unfer eifrigfied Beftreben dahin gerichtet 
fegn wird, die glädlich wieder hergeftellte Ruhe 
und Ordnung zu erhalten, und die Wohlfahrt 
des Landes nach Möglichkeit zu befördern. Wis 
boffen dabei auf den Beiftand der göttlichen 
Borfehung, und vertrauen zu den fämmtlichen 
£anded:Kollegien,; Behörden und Beamten, daß 
diefelben in dem, ihnen augewieſenen Geſchaͤfts⸗ 
freife mach ihren Obliegenheiten ans allen Kräfs 
ten durch Dienfteifer und Treue Ins beftens 
unterflägen. 

Zu den getreuen Unterthanen halten Wie 
Und aber verfihert, daß felbige Unſeren ans 
gelegentlihftien Wunfch ihren Wopifiend thuns 
lichft zu heben und zu befeftigen, anerkennen, 
und fo viel an ihnen ift, zur Erreichung deds 
felben beitragen werden. Urkundlich Lnferer 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrudten 


Staatd «Kanjkei» Siegeld. Braunfhmweig, am 
17. September 1850. Wilhelm. (L. 6.) 
Niederlande — 
Brüffel, den 29. Sept. Die proviforis 
fe Regierung hat Hrn. de Potter der Zahl 
ihrer Ditglieder einverleibt, Er bat eine 
Adreffe an feine Mitbürger erlaffen, worin er 
e auffordert, dad angefangene Werk ihrer Bes 
eiung ftandhaft zu vollenden. — Durch eine 
Belanntmahung des Dberbefehlöhaberd find 
alle männlihen Einwohner vom 18. bid zum 
50. Zahre aufgefordert, in die Stadtgarde zu 
treten. Hr. van Meenen ift an die Stelle 
des Hrn. Banderfoffe zum Gouverueur von 
Süddrabant ernannt. — Die holländifche Ars 
mee war geftern folgendermaßen vertheilt: In 
Malines 3 bis 400 Menn ohne Geſchuͤtz. An 
der (nicht gerftörten) Brüde von Walhem 2 
Kompagnien von der 15. Divifion_mit 2 Kas 
nonen. In Gampenhout, auf der Birafe,nad 
Löwen, 2 Kompagnien mit 2 Kanonen. Ju 
Humbel® eine Kompagnie der 15. Divifion 
ohne Geſchuͤß. In Vilvorde 400 Mann, 2 
Kanonen und ein Nefervepar? von 30 Munis 
tionswagen. In Dieghem ein Corps von 8 
bis 10,000 Mann. — In Campenhous kam 
es vorgeftern um 6 Uhr Abends zu einigen 
Gefechten; General Schuermann wurde dur 
eine Kugel in den Schenkel verwundet, defigleis 
hen General Eonftant de Rebecque; Haupts 
mann Perot von Lüttich wurde getödtet; dann 
die Hauptleute Hardy und Gmitd von Hauls 
them und der Lieutenant Sandberg (dieſer 
tödtlich verwundet, — Prinz Friedtich befins 
det fi zu Dieghem. Ju der Nacht vom 20. 
auf den 29. d. [liefen die Truppen zu Gas 
— und “ den Dörfern, umber; fie gies 
en fidh gegen Vilvorde zurüud, Ä 
v Britkel, den 28. Sept. (Ueber Paris.) 
Die holländifchen Truppen verbeeren dem Ders 
nehmen nah auf ihrem Nüdzjuge Alled mit 
euer und Schwert. Geftern Abend iſt die 
achricht von der Einnahme der Feltung Ath 
durch die Patrioten eingetroffen, welche dort 
ein beträchtliched Material erobert haben, das 
man hierher führt, In dem Augenblid, wo 
ich fhreibe (9 Uhr Nachts,) treffen 8 Kanos 
nen und 1 Haubize mit ihren Munitionen durch 
das Anderlechner Thor ein. Die Kanoniere 
der Garniſon, welche biöher diefe Gtüde bes. 
dienten, ziehen mit ein. Man bringt zugleich 
40,000 Patronen und 200 Faͤſſer —— Die 
Einwohner von Ath haben ihren Kommandau⸗ 
ten, einen hollaͤndiſchen General, gefangen; 
Hrn. Spitaeld de 


mon will ihn nun gegen 
Unfere Geufen zeug⸗ 


Grammont audwecfeln. 
ten fich brav. 

a Brüffel wird nun ein — Ver⸗ 
theidigungs; Syſtei organiſitt. Gin aus Hol⸗ 


HH. Gendebien, Vandeweyer und de 


Iond gefommener Oberſt, der bad Kommando 
über die Stadt Ath übernehmen follte, wurde 
vorgeftern mit zwei andern Offizieren gefans 
gen — Die Organiſation der Pros 
dinzial-Regierung breitet fi immer mehr aus, 
Man hat mehrere Ausfhülle ernannt. Hr. Jolly, 
Mitglied der provifchen Regierung, wurde jum 
gie ded Ausſchußes für den Krieg, Hr. 

tieolap zu dem für das Innere und Hr. & 
gben zu dem für die Finanzen ernannt, Die 
Potter 
bilden den Gentral: Ausfhuß;- derfelbe Bildes 
die Regierung und berathet fich mit den andern 
Ausfhüfen. Aus den benachbarten Städten 
und Dörfern fommen Lebensmittel im Ueber: 
fluße an. In Holland felbft follen, dem Jour⸗ 
nal de la Belgique zu Folge, Unruhen ausges 
brochen fen; man fol ſtark von Herftelung 
der Statthalterfchaft ſprechen. — end und 
Zournay baben fich ergeben, 

Ale Militairchefd und Plopfommandantın 

* von Seite des Koͤnigs angewieſen, die 

erorduungen der vorigen Regierung worauf 
ſich der General van Geen in der Proflamas 
tion, durch die er Namour in Belagerungss 
ftand erklärte, bezogen bat, gleichfalls in Kraft 
treten zu laſſen. — Es ift eine allgemeine Wers 
bung von Freiwilligen für die Armee anbefoh⸗ 
len. Das Handgeld beflebt in 20 Gulden; 
man muß fih für 6 bis 10 Fahre verbindlich 
machen. Perfonen von 18 — 40 Jahren wers 
den angenommen. 

Aus Amftlerdam wird vom 28. Sept. 
gefchrieben: Au der heutigen Börfe berrichte 
allgemeine Beftärzung, und die Fonds Ifielen 
abermals um 5 Prozent. Die Urſache dieſes 
Ruͤckfalls gründer fi auf die Runde, daß die 
a rigen die am 1. Dftober verfprochene 

ate für die erfte Ruͤckzahlung der 44 prozent. 
Loodrente von sinigen Millionen Gulden bis 
zum 1. Zanuar 1854 verfchoben hat. — Das 
„Algemeen Handelsblad” fagt, die Stadt Am» 
ftervam verliere dur die Greigniffe in Bels 
ien bereitd 40 — 50 Millionen, und dieſer 

erluft werde, wenn man nicht Borfehrungen 
—* bald das Doppelte betragen. Es glaubt, 
dieſem Ungluͤck ſei ſelbſt dann nicht abgehol⸗ 
fen, wenn man die Inſurgenten zu Paaren 
treibe, und erblickt für Holland kein Heil ale 
iq der Trennung. i 

Köln, den 1. Okt. Nah Briefen aus 
Amfterdam ift am 29. Sept. von den Gene: 
ralftaaten im Haag „die Trennung Belgiens 
von Holland mit 86 gegen ungefähr 20 Stim⸗ 
men audgefprochen worden.” — Die Truppen 
welde unter dem Peinzen Friedrih bei Dir 

hem fteben, follen 9 — 10,000 Mana ſtark 
fepn., Sie müßten alfo felt ihrem Ruͤckzug aus 
Bruͤſſel Berftärfung am ſich gezogen haben. ı 


Der Arnpeim'fdhe Eourant meldet: Gene 
ral Cort Heiligers ift mit 10,000 Mann aus 
ber Dres Limburg wach Brüffel in Anzug. 
Man rühme fehr die Tapferkeit und den gus 
ten Geift der Truppen, worunter felbft junge 
Reute find, die erſt feit einigen Wochen, ja eis 
mige, die nur wenige Tage das Gewehr tru, 

en. Wie man hier vernimmt, haben unfere 
ruppen deßhalb fo große Hinderniffe in Brüfs 
fel gefunden, weil ungefähre 4000 Franzofen, 
meiftend alte gediente Soldaten, Deferteurd u, 
f. w. die Häujer regelmäßig verfchangt hatten, 
fo daß man, durd Gänge gededt, von einer 
Straße in die andere gelangen Fonnte, Unſere 
Truppen ſahen daher feinen andern Ausweg 
Bld Alles miederzufchießen und zwar mit glüs 
benden Kugeln, fo daß es ſehr wahrſcheinlich 
iR, daß Brüffel in wenigen Tagen größten 
theils nur noch ein —— ſeyn wird. 

Lüttich, den 30. Sept. Bon Brüffel iſt 
gr die offizielle Nachricht eingegangen, daß 

ie Fellung Mond fih dem Volke ergeben hat. 
Die Trnppen der Befagung vereinigten ſich 
mit dem Bolfe, welches im Befig der Forts 
und ded Zeughaufes if. Es ift dabei fein 
Blut gefloffen. (Auch eine Nachſchrift im 
Brüffeler Zeitungen meldet die, der Regierung 
ugefommene Kunde der Uebergabe von Mon), 
ah Tournap foll fi ergeben haben. — Die 
heutigen Zeitungen machen den fönigl, Befehl 
vom 25. Sept. befannt, welcher alle Feſtungs⸗ 
fommandanten ermächtigt, die ihrem Dberbes 
Fehl Übergebenen Pläge nah Umſtaͤnden in 
Kriegds oder Belagerungdftand zu erflären, — 
Die Bewohner von Tirlemont haben neuer» 
Dingd ein Korps von 5000 Mann, dad durch 
ihre Stade nah Brüffel ziehen wollte, den 
Eingang verwehrt, und die Kanonade der Trups 
pen mit Gewehrfeuer erwiedert, wodurd uns 
gefähr 30 Kavalleriften getödtet wurden, 

Großbritannien 

Fırft Talleyrand traf am 25. Sept. gu 
2ondon im Hotel der franzoͤſtſchen Botſchaft 
ein, und gab am folgen Tage bei dem Grafen 
Aberdeen (der aber nicht in der Stadt war) 
und bei vielen Familien vom boben Adel, Bes 
ſuchskarten ab, Nachher fuhr er dur den 
Regentspark, und bejeugte feine Berwunde 
zung über die vielen, feit feiner frühern Ans 
weienheit in London vorgenommenen. Berfchd: 
merungen. Graf Baudreuil und das übrige 
Gefondtichaftöperfonal follen vorläufig auf ih» 
sen Poften bleiben. 

Granfreid. 

Der Globe fagt : „Ungeachtet mancher halb» 
offiziellen *1 iſt es gewiß, daß der 
Herzog von Montebello vom Madrider Hofe 
eine faſt erniedrigende Aufnahme erhalten hat. 
als er dem Könige vorgeftelt wurde, ließ man 


ihn über eine halbe Stunde lang im Borzims 
mer warten, und die Minifter beobachteten 
doffelbe Benehmen gegen’ ihn, mie ihr ‚Herr. 
Zugleich fonden während feines Aufenthalis in 
Madrid mehrere diplomatifche Feſtlichkeiten 
Ratt, unter Andern bei der Herzogin von Des 
navente, Aelteften der fpaniichen Grandezso, 
wozu er feine Einladung erhielt, Alſo für eis 
ne —* welche Frankreich in ihren Ma⸗ 
nifeſten infultirt und es im der Perſon feines 
Geſandten beleidigt, beobachtet unfer Miniftes 
rium ein fo bemüthiged Verfahren! Leben wir 
den noch zu der Zeit, wo Hr. v. Damad auf 
der Tribune die Verachtung Spaniend gegen 
und betheuerte?” 

Gallignani’d Meffenger fchreibt: In Paris 
Tief Heute Vormitiago das Gerücht um, die 
brittiſche Regierung babe ſich entfchloffen, dem 
Könige von Holland eine beträchtliche Streits 
macht zu Hülfe zu fenden. Wir haben diefem 
Gerüchte, das bei fo Vielen Glauben fand, - 
näher auf den Grund geforſcht und die Ger 
wißheit erhalten, daß ed gänzlich erdichtet fey. 
Weder die am beften unterrichteten Londoners 
Journale (die meueften in Paris angefommes 
nen waren vom 30. Sept.), noch ſolche Pers 
fonen, welche von den Angelegenheiten im eng: 
lifhen Kabinette die ficherite Kenntnig befigen, 
baben über diefen Gegenftand einige Mitiheie 
lung erhalten. Wir können im Gegentbeil 
verfihern, daß die Stimmung der brittifchen 
Regierung, welche gegen Frankreich entſchieden 
freundfchaftlih ift, aller Ginmifhung in die 
— Unruhen des Feftlandes völlig 
abgeneigt if. 

In der königl, Erzgießerei (rue des Irois 
Bornes) wollte man geftern bei dem Guß der 
18 Fuß hohen Statue des Könige Stanislaus 
ein neued Berfohren probiren, wobei viele Zur 
fhauer gegenwärtig waren; aber der Model 
[prang, was eine ungeheure Crplofion verurs 
fachte; glühender Sand und geſchmolzenes Mer 
tall goßen fih nad allen Richtungen aus, ein 
Theil des Hausdaches wurde binweggeriffen 
und mehrere Arbeiter und Jufchauer ftarf vers 
wundet. Inter leptern befinden fih Hr. Quas 
tremere de Quinoy (Mieglied des Inſtitute) 
und Hr. dD’Arcet, Graf Appony (öfterr. Bots 
fhafter) und Dberft Craddok famen unbefchäs 
digt davon. Der Herzog von Orleans wollte 
gleichfalls gegenwärtig feyn, wurde aber durch 
Geſchaͤfte davon abgehalten. 

Der heutige Moniteur enthält Folgendes 
aus Paris vom 30. Sept.: Wir wurden eins 

eladeu, zu erklären, daß der Artikel den Cons 
Aitutionnl von diefem Tag, welcher fih auf 
den Geſandten der Niederlande bezieht, gänze 
lich a Diefer Minifter hatte feit 
den 23. d, M. nicht die Ehre, eine Audien; 


bei dem Könige zu erhalten; an weldem Tage 
er die Ehre hatte, Gr. Maj. die Notififationds 
Schreiben der Vermaͤhlung Ihrer koͤnigl. Hoh. 
der Prinzeſſin Mariane von Niederlande zu 
überreichen. Alles was in Beziehung auf die 
angebliche Unterredung mit dem Könige und 
‚mit dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten berichtet wurde, ift alfo gänzlich erdichtet. 
Spanien 
Madrid, den 209. Sept. Man weiß nicht, 
iſt es Wahrheit oder blos ein von den Apoftos 
lifchen verbreiteted Gerücht, daß ber König den 
Herzog von Montebello nicht gut aufgenoms 
men babe. Was der Sache einigen ein 
ibe, ift die fortwährende Anweſenheit ded 
en. v. St. Prieft in Madrid, ald wäre er 
eine Art Botſchafter Earl X. Man fielt das 
mit jufommen, daß dem Herzog von Montes 
bello ziemlih wenig Aufmerkfamkeit ertwiefen 
wurde, während Hr. ©t. Prieft am Hofe noch 
die größte a genieft, und allen Konfeild 
beiwohnen fol. uf der andern Seite wird 
verfichert, die neuen Beglaubigungdfchreiben ' 
an unfern Botfchafter in Paris ſeyen abgegans 
gen, aber er folle davon feinen Gebrauch mas 
en, bevor die drei Großmaͤchte des Kontis 
nentö Ludwig Poilipp förmlich anerfannt hätten. 
ngarım 
Preßburg, es Okt. Geftern haben 
Se. Moj. der Kaifer und — 5 den Herren 
Staͤnden ein zweited Kroͤnungs-Mahl im ſtaͤd⸗ 
tiſchen Nedoutens Saale gegeben, an welchem 
gegen 000 ®äfte Theil nahmen. So wie am 
verfloffenen Sonntage geruhten die allerhöch: 
ſten und höchſten Herrfhaften auch Ddiefedmal 
wieder Sich. in den Bankett» Saal zu verfüs 
gen, und die langen Tafels Reihen zu durchs 
wandeln, an denen, unter dem Gchalle von 
Blas :» Inftrumenten, ein ununterbrochenes Les 
behoch ertönte. Die Hymne: Gott erhalte 
Franz den Kaifer! mußte während bed mit 
wahrhaft Faiferliher Freigebigfeit ausgeſtatte⸗ 
ten Mahled dfterd wiederholt werden. Seit 
geftern früh find mit allerhoͤchſter Erlaubniß 
die heilige Neichöfrone und die übrigen Neichbs 
Infignien in_der Primatial:Kapele dem Pus 
blitum jur Schau ausgeftellt. 
Türkei 
Konftantinopel, den 10. Sept, Der 
feanzöfifche Botfchafter bei der Pforte, Graf 
Builleminot, bat durh Kuriere aus Paris 
Nachrichten über die Ereigniffe in Frankreich 
bid zum 7. Aug. erhalten, und bereitö der 
forte darüber offizielle Mittheilungen gemacht. 
inige Tage darauf wurde er zu einer Konfes 
zen; mit dem Reid: Effendi eingeladen, bei 
welcher Gelegenheit ihn dieſer erflärte, daß die 
Pforte ſich nicht entfchliegen fönne, auf die ihr 
gemachte Notififation der Thronbefteigung Lud⸗ 
wig Philippe eher zu antworten, old fie die 


Entſchluͤſſe der übrigen Mächte Europas Fents 
ne, weßhalb «8 zu heftigen Erdrterungen zwis 
fhen dem Grafen Guilleminot und dem Reis—⸗ 
Effendi kam. Dis Heute ift der Entſchluß des 
Sultans in Betreff dieſer Angelegenheit noch 
nicht befannt, obgleih man einfieht, daß die 
Pforte fi nicht weigern fann, die jegige Ords 
nung der Dinge in Frankreich gut zu beißen, 
Indeſſen hat Graf Guilleminot die dreifarbige 
ahne auf dem Geſandtſchaftohotel aufgeſteckt. 
leiches thaten die franzoͤſiſchen Handelsſchiffe. 
— In Folge der Umwaͤlzung in Frankreich iſt 
auch die, mit der griechifchen Grenzberichtigung 
beauftragte Kommiffion auseinander gegangen, 
Vermiſchte Machrichten. 
Nach engliſchen Blaͤttern betraͤgt die Sum⸗ 
me, welde für den Unterhalt des Königs 
Earl X. vonder feanzöfif gen Negierung beftimmit 
ift, 240,000 Pfd. Steri. (ohngefähr 2: ‚Mil: 
lion ®ulden. 





Bekanntmachung. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß bei 
dleßſeitigem Pfandamte alle jene Pfaͤnder, von 
der erſten Hälfte des Jahres 1829 oder den Mor 
naten: 

Januar, Februar, März, April, May 

und Juni 1829 

bon melden bie Intereſſen nicht bezahlt worden 
find, von heute an binnen ſechs Moden, wie 
gewöhnlih, werden verſteigert werden. Wer 
alfo no zu rechter Zeit fein Pfand umzufegen, 
ober audzulöfen gedenket, hat oben benannten 
Termin, welder mit dem 

19. November 1830 
ſich ſchlleßt, genau in Acht zu nehmen, und nide 
zu verfäumen, indem nad) deffen Ablauf gemäß 
$. 26. der befiehenden Pfandorbnung feine Aus⸗ 
löfung oder Umfegung mehr flatt finden fann. : 

Kegendburg den 6. Dftober 1830. 

Stadt -Magifrae. 
von Eggelkraut. 


Die Verlegung der Stadtamhofer Dult ver⸗ 
anlaßt den Lnterzeihneten feinen verehrlichen 
Abnehmern befannt zu machen, daß er fih um 
die be ftellten Öegenftände ald Ballkleider, par» 
fümirte Blumen ꝛc. gehörig abzuliefern, noch bis 
zum Beginn ber Feyerlichkeiten ‚hier aufhält und 
bei Herın Gebrüder Koch zu erfragen ift. 

D. Bernau. 


Papageien-Verkauf. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich dem hochverehr⸗ 
ten tig mit feinen grauen und grünen gut 
fpredenden Papagelen und Kakadu, Heinen Ger 
ſellſchafts⸗ Vögeln und einem Goldb,Ara. Er 
bittet um geneigten Zufprud. Seine Wohnung 
if in der Kallmuͤnzergaſſe im Gafihaus zum Loͤw 
im Gitter. 3 
Chrifian Denede, aus London. 
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Deutfdland. ä 

Münden, den 6. Okt. Seine Mojeftät 
der König haben vermög om die fönigl. Negies 
zung ded farfreifed unterm 25. Sept. d. J. 
erlaifener Allerböchften Entſchließung dem Dir 
fhofe von Biriha, Domprobit, Direktor der 
Fönigl. Hoffapelle und Eonfervator des Miünzs 
und Medaillen: Kabinetd, Franz Ignaz von 
Streber, weldyer am 21. Sept, d. 5. fein us 
bildum ald Priefter feierlich begangen hat, im 
Ruͤckblicke auf die vielen Verdienſte, welche 
Derfelbe durch eine lange Reihe von Jahren 
018 Diener der Kirche fich erworben und auf 
die in allen jenen bisherigen Dienftverbältniffen 
gegebenen Beweife treuer Anhänglicfeit an 
dad koͤnigl. Negentenhaud und den bayerifchen 
Staat, dann auf die edlen Gefinnungen, welche 
derfelbe durch wohlthätige Stiftungen bewährt 


bot, den Titel und Rang eined geheimen geifts, 


— Rathes taxfrei zu ertheilen allergnaͤdigſt 
eruht. 

— Die Mannheimer Zeitung ſchreibt aus Manns 
beim vom 3. Okt. Auch bier iſt geftern Abends 
Die Öffentliche Hupe auf eine, zwar nicht bes 
denfliche, aber doch um fo fohmerzlichere Weiſe 
geftört worden, da fi von der Drdnungsliche 
und Nechtlichfeit unfered gebildeten Bürger: 
ftanded, und in der vollfommenen Sicherheit, 
in der wir biöher gelebt haben, dergleichen gar 
nit erwarten ließ. 

Die eben erdffnete Meſſe Hatte, mie dieß 
unvermeidiich ift, eine große Anzahl fremder, 
gum Theil gefchäftslofer Menfchen in unfere 
Stadt gezogen; die von einigen Polizeidienern 
verfuchte Arretirung eined von den Umftehens 
den ald Dieb bezeichneten Menſchen, der fih 
sur Wehre fepte, gab den erften Anlaß zu 
einem Zufammenlaufen eines Panlını aud der 
unterften Volksklaſſe, der den früher ald Dieb 
auögerufenen Arreftanten auf der Straße bes 
feeite und dann mit Einemmal, dirfen Gig 


horſams angehört 


m benügen, den Entſchluß faßte 
Beifpiel anderer Se an — 
gr ange der Judenhaͤuſer zu fühlen. 
er fchöne mondbelle Abend und die Stunde 
(83 Uhr) wo die Bier: und Branntweinhäufer am 
ftärfften be ſucht ſind, verſammelte beinahe die 
ganze Bevoͤllerung auf den Straßen und dieſe 
ur Haͤlfte aus Weibern uud Kindern beftehende 
olf6mafle war gerade der Grund, warum von 
der Bereitwilligkeit des nach und nach erft zus 
fammengefommenen Bürgermilitärs die fräftige 
Hülfe nicht geleiftet werden fonnte, welde man 
zu erwarten berechtigt war; die Zufchauer was 
ren bei einem font ganz anftändigen Beneh⸗ 
ar — > Folge pr der Unruheſtifter 
N eije zu entfernen .un I 
nun die Mannheimer ihre ——— 
ierde mit der ſchmerzlichen Ueberzeuguug, den 
uhm eines unter allen Umſtaͤnden biöher 
ebrenvollen —— verloren zu haben. 
Während die Behörden überall mitten in de 
lärmenden Bolföhaufen von den Zunäcdftchens 
den mit Achtung und - Berfprechen des Ges 
ört wurden, flogen Öteinre 
von den ſich hinter die Zufchauer ————— 
Ruheſtoͤrern mach den Fenftern und Läden von 
3 iſt aelitiſchen Wohnungen; ſobald aber auf 
erfolgte Mequifition ein Theil der großberjogl, 
Garnifon in dem Mittelpunkt der Stadt aufs 
marfdirte und der amtlihe Befehl, daß fi 
jeder bei Vermeidung der Arretirung nach Haufe 
begeben foll, verfündet worden, war die Rube 
augenblidlich hergeftelt und die nun nach allen 
Nichtungen ansgegangene, von dem Kreisdirehs 
tor und mehreren von ihm ernannten ivilfoms 
miffarien begleiteten Patrouillen des großbers 
soglihen Militärs und der Bürgerwachen fans 
den nicht die mindefte Schwierigkeit, die noch 
auf den Straßen Berweilenden zu berubigen 
und nad Haufe zu weifen, 
Mainz, den 2, DM. Der Bundeotag 


nah dem 
utb an den 


unvernünftige Neus 


ia Branffurt hat in den verfloffenen Tagen 
mehrere Gigungen gehalten, um die in Deutfchs 
land ftatt findenden ‚aufrüprerifhen Bewegun: 
gen in Berathung zu ziehen. ES follen fehr 
wedmäßige militairifhe Magßregeln befchlofs 
en worden feyn. Neben der Gewalt der Wafs 
en würde aber auch die Aufkebung der innern 
Mauthlinien und deren Verlegung an die Aufs 
fere Graͤnze fehr viel zur Erhalung oder Wies 
bererftelung der Ruhe beitragen, Dis Mauth 
mit ihren zahlreichen Hemmungslinien und 
Hinderniffen aller Art, welche Ieptere den Bes 
wohner bei jedem Schritt in feiner Gewerböthäs 
tigkeit flören und fein Qutereffe verlegen, ers 
eugt ſelbſt bei den friedliebenften Bewohnern 

————— iſt ein wahrer Gährungsftoff, 
— eutſchland in Bewegung zu ſetzen 
droht. 

eußen. 


r 

Befrlhin, J 26. Sept. Heute fruͤh iſt 
Baron Alexander v. Humboldt von bier nad) 
Parid abgegangen. Früher fhon wußte man, 
daß er dieſe Reiſe zu wilfenihaftliben Zwek— 
ken beabfichtigte, num aber ift diefer berühmte 
Geledrte auch beauftragt, dem preufifchen Ges 
fandten, Baron von Werther, fein neues Bes 


glaubigungäfchreiben zu überbringen, mit deffen 


die förmliche. Anerkennung des 
Königs der Franzofen volljogen feyn wird. 
Berlin, den 28. Sept. Der General 
Graf Diebitſch-Sabalkanskh liegt fo ſchwer 
an einem kalten Fieber darnieder, daß man den 
Beitpunft nicht angeben kann, wann er unfere 
Nefidenz wird verlaffen fönnen. Es ift übrigens 
ungegründet, daß er bei unfern neulichen Tus 
multen aus Berfehen, weil er fi in Civilkfei⸗ 
dung befand, verhaftet worden fei, eben fo 
wenig kann mit Gewißheit feftgeftellt werden, 
ob er, wie es auch allgemein hieß, von einem 
intinsifeins, bei dem er Erkundigung 
ber den Stand der Dinge einziehen wollte, 
in einem feinem Range unangemeffenen Tone 
behandelt worden fey. 
Großbritannien 
London, den 24. Sept. Die Anſtellung 
bed Fürften von Talleyrand DId Borfchafter 
an unferem Dofe fol ausſchließlich vom Könige 
Ludwig Philipp felbR ausgegangen feyn, der 
damit ber englifhen Nation und deren Gens: 
verain eine Artigfeil erweifen wollte, indem er 
—* einen ſo beruͤhmten Namen unter den 
iplomaten Europas zufchidte, Wegen feines 
chon weit vorgerüdten Alterd wird jedoch ded 
en Berbleiben in England ſchwerlich von 
ngerer Dauer ald 6 Monate fenn, und er 
wird fodann durch einen rüfligeren Diplomaten 
erfegt werden, wie ihm der große Gefchäftsvers 
Gehe zwifhen beiden Ländern allerdings er 
heifht, Fuͤrſt von Talleprand wird nur, wie 


Ale vr 


ed fcheint, der neuen Megierung bei unferem 
Kabinette die Bahn breden, und die erfien 
beziehungsreihen Fäden anfpinnen follen, wors 
auf dann ein minder ifähiger Mann leicht das 
Gewebe fortfegen mag. 
Niederlande 

Der Prinz; Bernhard von Sachſen- Weis 
mar, der biöber in Gent fomandirte, fol ſich 
von dort nach dem Lager von Vilvorde beges 
ben haben. — In Dftende follen ernfliche Uns 
tuhen vorgefallen, und dad Haus des hollaͤn⸗ 
diſchen Accife s Einnehiwerd "geplündert wors 

n 


en ſeyn. 

Lattich, den 30. Sept, Die Einnahme 
von Dftende beftätigt fih; dad Volt hat das 
Haus des Ropalifien Hrn. Ph. Meus vers 
brannt. Der Major Keffel ift heute Morgens 
mit 400 —— und Artillerie abgegans 

en, um Loͤwen zu unterftügen. Der Dberbes 
eblöhaber der Garnifon von Ab und drei 
Dber » Offiziere find als Gefangene am 28, 
Abends bier angefommen. Die Holländer 
find geftern in Tirlemont geihlagen worden, 

Heute um Mittag war die ©tadt wieder 
im Bewegung. Man fagte, das Lütticher Las 

er fey durch bie von Tongern gefommenen 
ruppen angegriffen worden. Thatfache iſt, 
daß Trnppen von Maeſtricht gegen unſer Ras 
ger im Anzuge find. Bor 3 Uhr hörte man 
den Kanonendonner; ein Treffen muß in dies 
fem Augenblit ſtatt haben. — Die Citadelle 
kann ſich, allem Anſcheine nach, nicht lange 
mehr halten. Unſere kleine Armee ift jetzt ſo 
organifirt, daß fie 4000 Mann regulirter rups 
pen nicht fürchten würde. — Man bat unter 
ben in Lüttih eingezogenen Freiwilligen auch 
bewoffnete Weiber bemerkt. 

Aus den Niederlanden, den 29 
Sept. Zu Brugge hatte am 26. eine Zufoms 
menrottung von kleinen Knaben ftatt und bald 
barauf zogen Ältere Leute mit dreifarbigen Fah⸗ 
nen in ®egenwart der Truppen durch die Stade, 
Als gegen 6 Uhr Abends die Motte vor der 
Hauptwache vorbeijog, fühlte diefe fich beleis 
digt und gab Feuer auf die Bürger, wodurd) 
eine Anzahl derfelben getddtet und verwundet 
und die Ruhe dem Anfcheine nach wieder bers 
geftellt wurde, Die Nacht ging unter Befldrs 
jung vorüber, Bewaffnete Patronillen durchs 
sogen die Stadt. Am 27. war die ganze Stadt 
von Neuem in Bewegung und Alles deutete 
an, daß man Gewalt der Gewalt entgegen: 
ſtellen und Race wegen der getddteten Biles 
ger nehmen würde. Um 7 Ur entichloffen 

ch die Militär: Autoritäten, mit den Truppen 
ie Stadt zu räumen. Kaum war um 8 lhr 
biefe Räumung erfolgt, als die Bürger fi 
mit Bligeöfchnelle verfammelten. Die dreifars 
bige Fahne ward unter dem allgemeinen Zur 


bel auf dem Thurm ber Halle aufgepflanzt 
und bei diefem Loofungszeichen nahmen alle 
Bürger die dreifarbige Kofarde an. Die wer 
gen der Plünderung der Wohnung ded Hrn, 
andelin Berhafteten, fo wie die wegen Milis 
tärvergehen und Ausreißens eingefperrten Sol⸗ 
daten wurden in freiheit gefept. Die Gtadts 
arde wurde organifirt und befegte alle Pos 
en. — Es hieß, die —— Truppen 
hätten in Oſtende nicht einräden koͤnnen, da 
diefe Stadt in der Gewalt der Bürger wäre, 
— Nach der Angabe eined Brüffeles Blattes 
find von den gegen Bruͤſſel gezogenen Trups 
pen im Innern der Stadt 4000 verwundet 
oder getddtet worden. — General Balaze, 
franzöfifcher Geſandter am niederländifchen g e, 
war während der Greigniffe der legten Tage 
gerade zu Brüffel anwejend. 

Dad Journal de la Belgique vom 30, 
Sept, berichtet: In Brüffel herrſcht Nude, 
Sehr viele Läden find wieder geöffnet und uns 
fere Marktplaͤtze wie gewöhnlich mit_Lebends 
mitteln im Weberfluß verfehen. — Die hol 
ländifhen Truppen feinen ihre rüdgängige 


Bewegung fortjufegen. Dad Hauptquartier 
deö Deingen Friedrich fol eine halbe Meile 
über Malines hinaus feyn. — Hr. Cartwright, 


Sefretair der englifhen Legation, der Sonn⸗ 
obends Brüffel verließ, ift nun wieder bier 
ongefommen. Ein in voriger Nacht von Dftende 
efommener Engländer meldet, daß im Augen: 
Blige feiner Abreife aus jener Stadt die bols 
ländifchen Truppen in Folge eines BVolldanf: 
ſtandes diefelbe verließen. 

Fu Dirmande und Maldegom find die bras 
bantifhen Bahnen aufgepflanst worden. — 
Div Nachricht von der Einnahme von Tours 
nap bat fich nicht befiätigt, doch find Unruhen 
dafelbft, wie zu Nenain und Grammont ands 

ebrochen. — Der Commandant von Mond 
at am 29. die Schläffel zu den Pulvermaga» 
zinen der Regentſchaft und die Waffen der 
Bürgergarde übergeben, 

n Gent wurde am Abend bed 27. ber 
Redakteur des Katholik in das Stadtgefäng: 
niß gebracht und die Preife dieſes Zournald 
unter Siegel gelegt. Libry Bagnano, der bes 
kannte Heraudgeber des National, reiſete durch 
Gent. — P. 5. Den 29., 7 Uhr Abende. Blut 
ift gefloffen; dad Bolt wollte zu Gent die Bras 
banterfahne aufpflangen, die Bürgeriweigerten 

militairifchen Dienft zu thun; die Behr: 

find auseinander getrieben, der Gouver⸗ 
neur ac. entfloben, Man erwartet, daß mors 
gen der Aufftand allgemein fegn wird, 

Der Belge vom 28. Sept. fchreibt: „Unter 
den Perfonen, die Opfer der Wuth der hols 
ländiihen Soldaten wurden, erwähnen wir 
Lord Blantyre, der in feinem Hotel in der Koͤ⸗ 


nigöftraße ermordet ward. Er fol Generalofs 
fijier im Dienfte Englands gewelen feyn; fets 
ne Familie, aud zehn Kindern befichend, fand 
Mittel zu entkommen. Es wurden energiſche 
Klagen nach London gefandt, ſowohl über die 
Ausfhweifungen, denen ſich die holländifchen 
©oldaten in einem englischen Penfionshaufe 
in Brüffel überließen, als über die Abfcheus 
lichkeiten, welche diefe Bandalen in dem Hotsl 
des Botſchafters Sr. grofbritannifhen Majes 
Rät begingen.” Der Courier des Pays: Bas 
fügt bei: „Ale Engländer, die, auf die Vers 
Ipredungen ded brittifchen Botfchafters, Lord 
ogot, vertrauend, in Brüffel geblieben waren, 
und Zeugen und Opfer der Öräuel und Schands 
thaten der holländifchen Soldaten waren, has 
ben ſich fo eben vereinigt, um ihre Klagen dis 
reft an die Negierung ihres Landes zu richten, 
und ihr die [händlichfte Verlegung aller Grund⸗ 
füge des Völterrechtö anzuzeigen, die man fid) 
gegen ihre Perfonen und ihre Familien, fo wis 
gegen ihr Eigenthum erlaubte, das der Plüns 
derung und BeRdrung relögegeben wurde.” 
Ein holändifches Blatt, der Nord, Star, 
macht folgende Bemerfungen: „Je mehr wir 
über die Trennung Belgiens nachdenken, deſto 
unerläßlicher fcheint fie für die Ruhe Hollando. 
Zwiſchen den Holländern und Belgiern herrſcht 
eine ſolche Ungleichheit des Naturells, der Sit⸗ 
ten, Religion, Bedürfniffe und Intereffen, daß 
es, felbft ohne die Geſchichte unferer fünfjehns 
jährigen Bereinigung um Nath zu fragen, Jes 
dermann wahrhaft in die Augen fpringt, daß 
die pofltive Zufammenfügung diefer beiden Nas 
tionen, um nur eine einzige darand zu bilden, 
wohl der Einfall eines Dichters, keineswegs 
aber der Gedanke eines geſchickten Staatoman⸗ 
ned ſeyn konnte. Wird daher die Trennung 
nicht bewerkſtelliget, fo wird dieſe Nation ftetd 
aus hoͤchſt ungleichen Elementen zufammenges 
fegt bleiben, und fo lange beide Voͤlker durch 
die nämlichen re fegiert werden, werden 
fie fi gegenfeitig ftetd den naͤmlichen Kampf 
zu liefern haben, bid das eine der beiden dad 
andere förmlich unterjocht hat. Seit fünfjehn 
a. ift die Heftigkeit des Kampfes nur ges 
iegen, und, warum ed jept Yerbeimlichen? — 
er ift ein unverföhnliher Haß geworden, obs 
leih die heftigfte Partei jedesmal bedeutende 
Bortheile davon getragen bat. Wir befchuldis 
en beöhalb Feine der beiden Parteien. Wer 
— Anreitzer haben den Zwieſpalt vers 
mehrt, aber ſein Keim lag in den Umſtaͤnden. 
Das deutſche und das franzöfifche Blut, der 
Seemann und der Landmann, der Kaufmonn 
und der Fabrikant, ohne von ber Verſchie den⸗ 
heit der Sproche und Religion zu reden, fonns 
tem nicht durch die naͤmlichen Infitutionen und 
Geſetze regiert werden, ohne ſich grgenfeitig dieſ 


Ungerechtigkeiten vorzumerfen, und endlich, obs 
ne daraus Gründe des Nationalhaffes zu zie⸗ 
ben. Mögen daber Holland und Belgien nicht 
mehr durch ein 
fie foltert; mögen fie fünftig zwei unterfchiedes 
ne Stoaten unter einem und dem nämlichen 
Geepter bleiben; dann werden fie vieleicht ſich 
einft noch gegenfeitig sach ihrem richtigen Wer: 
ehe fchäpen. Man fpreche nicht von dem, was 
onausführbar if. Iſt ed unmöglich, ed auf 
eine andere Weife f bewerkftelligen, daß die 
beiden Bölfer friedlich Ieben, fo ift eo nicht fo 
ſehr unmöglih, über gute Einrichtungen zur 
Trennung der gemeinfhaftlid mitgebrachten 
Güter eind‘ zu werden. Man nehme wohl in 
Obacht, daß ed ſich nicht davon. handelt, den 
Knoten der Bereinigung abzjuändern, fondern 
ihn gänzlich zu Töfen. Daher Trennung aller 
aktiven und paffiven Befigungen, befondere 
Berwaltung für die beiden Theile des Königs 


zeichd, und Negierung diefer beiden Theile 


durch den nämlichen König nad verfchiedenen 
und den Bedürfniffen eined jeden Staats ans 
gemeffenen Grundfägen : dieß iſt die Haupt: 
linie, auf welcher Ales beruht. Die Mächte, 
welche den Vertrag von London gefchloffen has 
ben, werden willen, welche Buͤrgſchaften fie für 
die Nube Europa’d wünfchen, indem fie ihre 
Zuftimmung zu unerläßlihen Ausgleihungen 
eben. Die Generalftaaten haben fich, unferer 
einung nad de *— au befaflen.” 
etei. 


- Der neue König der Franzoſen ift von ber 
Pforte noch nicht anerfannt; man verfichert, 
daß der ruffifhe Botſchafter Herr [pon Ri— 
baupierre feinen bedeutenden Einfluß bei der 
Dforte dazu benugt babe, dieſen Schritt noch 
su bintertreiben. — Der ruſſiſche Bevollmächs 
tigte bei der Kommiffion, welche die Gränzen 
Griechenlands beflimmen follte, ift hieher zu: 
ruͤckgekehrt; feitdem verbreitet fich dad Gerücht, 
daß der franzdifiihe Bevollmaͤchtigte bei ges 
dachter Kommiffion auf erhaltene Ordre von 
der neuen Regierung Frankreichs zuerft feine 
Funktion eingeftellt habe und nah Paris ab: 
ereiöt fen, mit welchem Umftande man vers 
chiedene Gerüchte wegen anderer Begränzung 
Griechenlands in Verbindung bringt, — Geit 
Iegter Post baben gegen 200 Schiffe unter 
verjchiedener Flagge die Hauptftadt paffirt; die 
meiften fegelten nach Ddelja, um Getreide zu 
laden, 








Bekanntmachung. 
(Holzverkauf betreffend.) 

Dad zur Jlzerteift des nähfttommenden Jahrs 
1831 in den koͤnigl. Waldungen der Forſtaͤmter 
Wolfſtein und Zwifel gefällte und in Bes 
reitſchaft ſtehende Scheitetholz harter und wei⸗ 


aud vereinigt bleiben, das 


’ 


cher Gattung wird in Folge allerhoͤchſter Anord⸗ 
nung auf Koſten des GStaattdrars nad, Papau 
getrifter und auf ben dortigen Regfiätten aufge 
ſtellt und foll anden Meiftbietenden dahler in Pafau 
verfleigert werden. Zur Vornahme diefer Vers 
kaufs / Verhandlung if Mittwoch der 20. Dftos 
ber I, J. beſtimmt. Steigerungsluſtige werden 
demnad) eingeladen, fih an dem genannten Tage 
Morgens 9 Uhr,in dem Kegierungsgebdude dar 
hier einzufinden, und ihre Anborz bei der dazu 
ernannten Regierungstommirfion abzugeben.‘ Den» 
felben wird vorläufig zur Wiſſenſchaft eröffner, 
daß das fraglihe Holz im Wiener Maafe iu 
6 Schuh hoch und weit, dann 2£ auch 3 Schuh 
Sheiterlänge angefertiget iſt und sutünftiges 


Fruͤhjahr fobald die Trift und bie Aufftellung in | 


ben hiefigen Legſtaͤtten beendiget ift, in dem obr 
gen Maafe an die Käufer verabfolge wird, baf 
der Verkauf gegen zu leiftende binlänglihe Si, 
herheit im Ganzen oder auch Partienweis ge⸗ 
ſchehen kann, daß, nachdem das ganze hieher 
abzutriftende Holzquantum etwa in 29,000 Klafr 
ser beſteht, nach Abzug des Debürfniffes der 
Stadt Paßau und ihrer Umgebung, dann des 
ſich ergebenden Teiftverluftes, beiläufig noch 
19,500 Klafter zum fommerziellen Gebrauch) kaͤuf⸗ 
lid abgegeben werden können, und daf der bw 
zeit ſtehende Holzvorrath auf Anmelden bei den 
tönigl. Forſtaͤmtern Wolfftein und Zwifel bereit, 
willig vorgezeigt werden wird, und in Augen 
fein zu nehmen feye, 
Paßau den 9. September 1830. 

Königl. Regierung bes Unterdonaus 
freifed, Kammer ber Finanzen. 
Freiherr d. Mulzer, Präfidene. 

Luz, Direktor. 


Zwerger, Sefrtär. 


Das große Wachskabinet aus Paris und die 
Sammlung anatomifher Wahspräparate find 
nur nod) auf einige Tage in den Gälen der Hofe 
auf dem Neupfarrplag zu fehen. Die Eintrittd, 
preife find wir befannt auf ben erfien] Ylag rer, 
auf den zweiten 9, und auf den dritten Play Sfr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, Zu 
den anatomifdhen Kabinet ift der Eintrittöpreig 
a Perſon 6 fr. und ift täglich don Morgens 10 bis 
Abends 7 Uhr, dad große täglih don Morgens 
9 bis Abends g Uhr offen, und von 5 Uhranbei der, 
ſchoͤnſten brillanten Beleuchtung. Ich bitte ganz 
ergebenft, mich während der kurzen Zeit meines 
biefigen Aufenthalts mit eben fo zahlreichen Zus 
ſpruch zu beehren, wie mir biöher zu Theil wurde, 

€. Maltot, Wahöpoußtrer aus Paris. 


Theater: Angeige 
Sonntag ben 10. Dft.: Fridolin, oder: Der 
Gang nad) dem Eifenhammer, 
- fpiel in 5 Aften, von Sr. v. H 
Mebſt Beylage Nro, 56). 
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Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Deilage 


Das Baterland, 


D Bayern! du mein Baterlandt 
Wie dort die Eih’ am Felfeurand 
Den grünen Zipfel ftolz erhebt, 
Zenn fie der junge Lenz belebt; 
So blüh” unmandelbar, 

Stäts fiher vor Gefahr! — 


Bernunft und milde MenfchlichPeit 

Ded’ dich mit Schuß zu jeder Zeitl — 
Dann werden Zwang, Verfolgung flieh’a, 
Kur Kunſt und Wiſſenſchaften blüh's. 
Des Bayern Ehrgeitz ſey 

Friedſame Bürgertreu! — 


Der Holden Eintracht fanftes Band 
Umfdlinge immer jeden Stand! — 
Kur Gegen Fröne Did und Glüd 
D Rudmwig! Deffen Baterblid 
Das treue Volk bewadt, 

Huldvoll von Dir bedacht. 


D König! Gott erhalte Did} 
Und Deine Dölfer freuen fi, 
Went lang des Baters Leben währt, 
Der mild der Unſchuld Geufjer pört, 
Berdienft und Tugend ehrt 
Und fireng bem Laſter wehrt, 
2. ©. 





Die Ruinen don Unsur 


Dort, wo die Straße, die von Rom nach 
Neapel führt, längs der Meereöfüfte binzieht, 
liegen hoch auf fteilen, unzugängliden Felfen 
die Ruinen der römifchen Stadt Anrur; feit 
Jahrhunderten der Aufenthalt von Näubern, 
welche oft in zahlreicher Schaar berabfommen, 
und die Gegend rings umher in Furcht und 
Schrecken fegen. Nicht felten brechen fie in 


zur Regensburger Zeitung 1830. 





den unten an der Straße liegenden Flecken 
Terracina und andere nahe liegende Orte ein, 
rauben, morden, und entführen oft junge Leute 
aud angefehenen Familien, die fie oft nur ges 
gen ſchweres Löfegeld, äfterd aud gar niche 
mebr herauögeben. Sicher find diefe Böfewichte 
in ihren Felfenruinen, wohin niemand fie vers 
folgen kann; befonders dazu abgerichtete Pferde 
fragen fie den fteilen fchmalen Pfad blitzſchnell 
hinan, bis auf den hoͤchſten ipfel, wo die 
Ruinen liegen. Gelaͤnge e8 auch fie bis hieher 
su verfolgen, fo würde es doch nichts helfen, 
weil fie fh dann fammt ihren Noffen in eine 
nftere Höhle werfen, deren Deffnung gleich 
em Schlund der Hölle, den Verfolgern ents 
gegen gaͤhnt, vor welchem die nicht daran ges 
wöhnten Pferde zuruͤckſchrecken, und Gebiß und 
auge nicht achtend, fchnell die Flucht ergreis 
en; Diefer Schlund ift der Eingang eines 
ungeheuern Felfengewölbes, wo fie ihre Noffe 
ſtehen haben, und aus welchem eine im Helfen 
— Wendeltreppe auf den Gipfel des 
erges führt, wo fie in den Ueberreſten der ehes 
maligen nicht unbedeutenden Stadt fih ihre 
Wohnungen bereitet Haben. Cine aͤußerſt ins 
tereffante DBegebenheit, die fich vor ungefähr 
—— Jahren in dieſem ſchauerlichen Aufent⸗ 
alt zugetragen, ſoll den Inhalt dieſer Erzaͤh⸗ 
lung auomachen. 


In Terracina lebte der Marcheſe Lorenzo 
Altamonte, der aus einer der aͤlteſten Familien 
abflammte. Seine Voreltern waren einft fehr 
reich gewefen, und hatten große Befigungen 
im Kirchenftaate gehabt. Doc Unfälle mans 
her Art hatten dieß edle Geſchlecht fo weit ges 
bracht, daß der letzte Zweig dieſes einft fo herr⸗ 
lich blühenden Stammes nichts weiter fein 
nennen konnte, als eine kleine Villa an den 
Ufern des Meeres, und ein ſchoͤnes Haus in 
Terraeina, wovon er im Sommer die erſte, und 
im Winter das letzte bewohnte, Seine Fami— 
lie beſtand aus feiner Gattin und feiner einzis 
gen Tochter Bertina, welche ihrer überaus grofs 


fen Schönheit wegen weit and_ breit berühmt 
war. Ihr jchwarzes Auge funfelte unter lans 
gen feidnen Wimpern hervor, ſchwarze glänzens 
de Locken flogen ſchoͤn geringelt in üppiger Fülle 
den blendend weißen Nacken hinab. Dos ſchoͤ⸗ 
“ne Oval des ee Gefihted war weiß 

und zart, die Wangen mit fanfter Nofenfarbe 
getuſcht. Hod und fchlanf war ihr Wuchs, 
ihre Gang dad Schweben einer Huldgättin, 
und ihre Stimme liebliher als Flötenton, 
Dabei'war Bettina fromm und gut; fie war 
bie Freude ihrer Eltern, von allen gelicbs una 
bewundert, die fie fannten, 


Lorenzo war, ohne reich gu ſeyn, doch in 
dem Nufe der Wopipabenpeit, den zu erhalten 
auch fein fteted Beftreben war. Er fomwohl 
als feing Gattin Camilla, befaßen die unfchäßs 
bare Kunft, ihre Ausgaben ſtets im Öleichges 
wicht mit ihrem Ginfommen zu erhalten. Da 
fie übrigens in ihrem ganzen Haushalt die 
pünftlihfte Ordnung hielten, fo war ihr Haus 
gut eingerichtet, und fie lebten auf fehr anftäns 
Digem Fuß. Die reizende Bettina hatte bald 
viele Anbeter, aber unter ihnen war nur einer, 

‚der ihr junges Herz rühren konnte. Diefer 
Glüdlihe, ein junger Edelmann aus einem 
uralten Geſchlechte, deffen letzter Zweig er 
war, der fchönfte und liebensiwürdigfte ihrer 
Freier, war auch leider der ärmfte aud ihnen, 
Federico Maraviglia, fo hieß er, beſaß auſſer 
einem kleinen Landgute, dad nur aͤrmlich ihm 
nährte, gar nichtd. Die liebende Bettina 

uͤberſah diefen Fehler ſehr leicht, aber nicht 

fo ihre Eltern, die, ihre Umftände beffer ken⸗ 
nend, darauf bedacht feyn mußten, ihre Tochs 
ter, der fie nicht viel mitzugeben im Stande 
waren, reich zu verheirathen. Diefe eiferten 
gar heftig gegen diefe thörichte Liebe, wie fie 

Die fhwärmerifche Leidenschaft nannten, mit der 

ihre reizeude Tochter on dem hochherzigen 

Süngling hing. 

Die Liebe der jungen Leute war beinahe 
fo alt alö fie felbft, denn Bettina war mit 
Federico aufgewachſen. Cie hatten ald Kins 
der zufammen gefpielt und fchon damals ſchloſ⸗ 
fen fich die jungen Herzen an einander an; 
mit den Jahren wuchs dieſe Neigung, und 
ward befonders bei dem feurigen Güngling 
gur"tobenden Glut. Bettina liebte den theuern 
Gefpielen ihrer Jugend mit fehwärmerifcher 
Zärtlichfeit, aber ihr Herz war weich, felbft 
die Leidenfhaft nahm darin eine zarte fanfte 
Geftalt an; und wenn Federico mit tobendem 
Ungeftim die Eltern graufam und bartherzig 
fchalt, weil fie feine Liebe nicht billigten, dann 

atte Bettina nur. fiile Thränen für ihre 
nglüd, 


Der Graf von Gaftelmare warb um Lo— 
cenzo's reisende Tochter, Ausgeſtattet mit 
allem was dad Gluͤck einem Sterblichen ges 
währen kann, fhön, jung, reich, verfehen mit 
einem trefflichen Herzen und gebildeten Geifte, 
erfüllte diefe Bewerbung alles, was der Mars 
cheſe von feinem Fünftigen Schwiegerfohn wuͤn 
fhen konnte; und die Eltern bofften beide 
ihr Kind durch diefe vortheilhafte Berbinden 
vollfommen glüdlich zu machen, Wohl — 
ten ſie, daß Bettineus Her; au Federico hing, 
indeſſen hofften fie, daß diefe Findifhe, auds 
fihtölofe Liebe, bald dur die Vorzüge des 
edlen Grafen befiegt werden würde. Sie gas 
ben ihm daher ihr Wort, und machten Dis 
Tochter mit ihrer Beftimmung befannt. Bet 
tina warf ſich ihnen zu Füßen, und flchte, fir 
nicht graͤnzenlos elend zu machen, fie aber 
hatten andere Anfichten von Lebensglüd, fie 
bedeuteten dem weinenden Mädchen, daß fie 
gehorchen muͤſſe, und verboten ihr jeden Um—⸗ 
gang mit Federico, 


Bettina war eine fromme, gehorfame Tode 
ter, aber doch konnte fie es nicht über fich ges 
winnen, fi ohne Abſchied auf immer von dem 
Öeliebten zu trennen; einmal mußte fie ihn 
noch fehen, um ibm ach! auf ewig Lebewohl 
gu fagen. Ihre ehemalige Amme, auf deren 
Treue und Verſchwiegendeit fie ſich verlaſſen 
fonnte, ward mit einem Brief an ihn gefchicht, 
in welchem fie ihn von ihrem traurigen Schick⸗ 
fal unterrichtete, und ihm zugleich einlud, ſich 
des Nachts im Garten einzufinden, um auf 
immer Abjchisd von ihr zu nehmen. Wie ein 
Donnerftreich traf diefe Nachricht den Züngs 
ling, und trieb ihn beinahe zur Verzweiflung; 
doch verfprady er, am beftiimmten Orte zu ere 
fcheinen. Nun überließ er fih ganz’ dem Aus: 
bruch feines Schmerzes, wuͤthend fchlug er die 
geballte Fauft vor die Etirne, und mehr ald 
einmal war er im Begriff, fih von dem hohen 
Soͤller feined Sclofjes in den Abarund gu 
Klürzen, denn nach dem Verluſt der Geliebten 
fhien ihm das Leben eine drüdende Lat. 
Doch plöglich zucte ein Gedanfe durch fein 
Gehirn, er zog felbit fein befted Noß aus dem 
Stall, ſchwang ſich raſch hinauf, und jagte 
niit hängendem Zügel von daunen. 


Die Nacht breitete ihre ſtillen Fittige über 
die Fluren, der Mond blinfte durch Leichte 


Wolfen auf Die dunklen Laubengängs herab, 


als Bettina am Arm ihrer Begleiterin leiſe 
bie breite Marmortreppe binabfchlüpfte, melde 
in den Garten führte. Die bergenden Schat— 
ten nahmen fie auf, und bald fand fie in einer 
entlegenen Laube den Geliebten, der ihrer mit 
Ungeduld wartete, Welch' eine Scene! Bet: 


tina fan? weinend an bed Gelichten Bruft, 
und er drücdte fie ungeflüm an fein laut pos 
chendes Herz. Nachdem der erfte Sturm der 
Empfindungen fih etwas gelegt hatte, fuchte 
er dad bebende Mädchen zu beruhigen. „Bet⸗ 
tina,” rief er aus, „liebjt dm mich?” „Ach 
unausſprechlich!“ erwiederte fie, „aber es ift 
das letzte Mal, daß ich dir ed jagen, das letzte 
Mal, daß ich dich fehen darf! die Pflicht ges 
bietet mir dich auf immer zu meiden.” 


„Nein, das folft, das darfſt du nicht! 
entfliehe mit mir! leicht bringe ich dich über 
die Gartenmauer, zwei gefattelte Noffe warten 
dort auf uns, laß und eilen, Geliebte, und du 
bift geborgen, denn wo ich Dich hinbringe, vers 
folgt und Niemand.” - 


Bettina fchauderte vor einem Schritt, ber 
ihten Eltern den Tod gegeben hätte. „Laß 
ob,” rief fie aus; „nein, ich kann nicht mit 
Dir entfliehen, der Gram würde meine Eltern 
tödten! Und wo Fonnten wir auch hinflichen, 
wo und der Zorn meiner Eltern, und die 
Wacht des Grafen nicht erseihen würde?” 


* „Sieh mich an, Bettina! Ahueſt du nicht, 
wohin ich dich führen will?” 


Jetzt erft ward Bettina aufmerffam auf 
das fonderbare Coftün, in welchem er erfchien, 
Er war inein kurzes Collet gekleidet, an feiner 
Seite hing ein breiter Säbel, in dem Gurt 
ftad ein Dolch, und ein Paar Pifolen, „Kennft 
"du die Nuinen von AUnrur?” ſprach er; „dort 
im ®erborgenen leben mir zen ich habe, 
längft befürchtend, dafi der Stolz und der Eis 
— deiner Eltern dich mir einft entreiſſen 

önnte, mir auf diefen Fall ihren Beiftand, 
und einen Aufenthalt für und gu verfichern 
gewußt.” 


„D Himmel!” rief Bettina, indem fie ents 
ſetzt zuräckiprang, „fo bift du ein Genojfe ſchaͤnd⸗ 
dicher Näuber und Mörder geworden? und 
dorthin willft du mich führen? in diefe Raub— 
böhle unter ruchlofe Böfewichte foll ich aus 
den Armen der gelichten redlichen Eltern fliehen, 
die zur Tugend und Nechtfchaffenheit mich ers 
zogen haben? Laß ab, Federico! Ach Fehre 
auch du wieder zurück, verlaffe nicht die ſchoͤne 
Bahn der Tugend, auf der du bisher gewanz 
delt bit! Ich liebte nur den edlen biedern 

ederico, den Räubergenoffen verabicheue ich. 
Sch entfliehe nicht mit dir, denn lieber will 
ich unglüdlich, als ftrafbar fegn!” 


„Ha! Schlange, ift dieß deine Liebe? O 
Mädchen, Mädchen, mache mich nicht rafend! 


— Um dich gm beflten, babe ich mich an die 
Männer verkauft, die du Böfewichte nennft, 
und die lange nicht fo ruchlos find, ald fie die 
fcheinen; denn es find Stiefſoͤhne des unges 
rechten Glüdes, die den Muth haben mit ihrem 
Schickſal zu fämpfen, und von ihm dad zu ers 
trogen, was ed ihnen freiwillig zu geben wer: 
ſagte. Du mußt mit mir! ih kann nicht 
mehr zurüd, du mußt mit mir, denn nicht will 
ich umfonft mich geopfert haben!” 


Hier wollte er Bettinen faffen, und fie mit 
Gewalt fortfchleppen, aber fie entfchlüpfte feis 
nen Händen und floh, wie vom Sturmwind 
getrieben, dem Schloffe zu. Er wollte fie ver: 
folgen, da trat ihm aber die Amme in den 
Weg; fie hing fih an ihn und rang mit ihm, 
fo daß er nicht von der Ötelle konnte; da zog 
er plöglih den Dolch aus dem Gürtel, und 
fieß ihn. der treuen Alten tief in die Bruſt. 
Nun flog er Bettinen nah; diefe hatte aber 
unterdeilen die Thüre erreicht, und fchlug felbe 
hinter fidy mit foldyer Gewalt zu, daß fie in’s 
Schloß fprang. Es blieb ihm nun nichts übrig, 
als fich eilends auf den Ruͤckweg zu begeben; 
er ging nicht ohne Schaudern gqn der Ungluͤck⸗ 
lichen vorüber, die .ald ein Opfer der Treue 
gefallen war, und eben jest ihren Geiſt auds 
hauchte. Er warf fih auf fein Roß, nahm 
das andre am Zügel, und fprengte den Nuis 
nen zu, unter deren Bewohner er nun würdig 
war gezählt zu werden, denn fchon mar er 
ein Mörder. Nun hatte er nichts mehr zu 
verlieren; feine Nehnung mit der Welt war 
abgeichlojfen; finftere Mächte hatten fich feiner 
bemädhtigt, und er gehörte nun ganz dem ſchwar⸗ 
gen Bunde an, weldem er ſich zugefellt hatte, 


Bettina erreichte athemlos ihr Zimmer, dort 
fon? fie auf die Siniee und danfte Gott, daß 
er ihr die Kraft verlich fih zu retten. Mit 
heißen Thränen flebte fie den Allbarmherzigen 
on, den verirrten Jüngling auf die verlafjene 
Bahn der Tugend wieder zurücdzuführen, Er: 
fhöpft fank fie auf ihr Lager, und waͤlzte fi 
raftlod darauf umher, gräfiliche Ideen durchs 
freusten ihr Gehirn, und bald lag fie in bren: 
nender ieberbige. Go fand fie am Morgen 
die Mutter; fie erfchrad über din Zuftond des 
geliebten Kindes, Der Arzt, der gerufen ward, 
erflärte, dafi diefe Krankheit, die durch heftige 
Gemuͤthsbewegung bervorgebradyt ſeyn muͤſſe, 
bedeutend und langwierig ſeyn wuͤrde, doch 
hoffe er, daß ihre Jugend fie retten werde, 
Ihre Phantafieen waren fchredlih! bald fah 
fie fih unter Mördern, bedroht von ihren Dols 
chen, bald jammerte fie um den Geliebten, den 
fie glaubte am Hochgericht bluten zu ſehen. 


Sie bat ihn in den ruͤhrendſten Ausdrüden, 
gur Tugend zurüczufehren,, fie bot ihr Leben 
um dad feine zu retten. Man fand die ermors 
dete Ammez die Mutter errieth den Zuſam⸗ 
menhang der Sache, indeſſen fuchte fie alles 
vor, ihrem Gatten zu verbergen, deflen Zorn 
fie für Bettinen fürchtete. Den Grafen wollte 
fie auch gern im der Unwiſſenheit ded Borges 
fallenen erhalten, denn fie fuͤrchtete, daß er 
gurüdtreten, und die Berbindung, die ihr unter 
diefen Imftänden wuͤnſchenswerther ald jemals 
dünfte, aufgeben koͤnnte. Bettina bedurfte 
nun Schuß gegen den Näuber, der fie leicht 
aus der Mitte ihrer Familie vauben Fonnte 
Der Graf von Eaftelmare war mädtig, eine 
Schaar von bewaffneten Dienern umgab fe 
nen Wagen, wenn er ausfuhr., Sein am Ges 
ftade des Meeres erbautes Schloß ward von 
zahlreichen Soldaten bewacht, die in feinem 
eigenen Golde ftandenz hier konute Bettina 
Sicherheit finden. 


Gortſetzung folgt.) 


* 


Hiſtoriſche Medaillons. 


Die gluͤcklichen Feldzuͤge, welche die kaiſer⸗ 
lichen Heere nach dem glorreichen Entſatze 
Wiens im 3. 1083 in Ungarn machten, gaben 
vielen herrlichen Krie öthaten einzelner Mäns 
ner ihr Entjtehen. icht der legten Eine ift 
die des Prinzen Commercy (aus dem erlauchs 
ten Haufe Lothringen). ein Negiment hatte 
in einem frühern Gefechte eine feiner ©tans 
darten verloren. Indem der Prinz, eben als 
die Schlacht bei Mohacz (im J. 1087) begins 
nen follte, einen kecken Türken mit einer weifs 
fen Fahne vor der Schlachtordnung ſich herum 
tummeln ſah, bat er den Series von Lothrins 
gen, welcher den Oberbefehl führte, er m chte 
ihm erlauben, dieſe weiße Fahne feinem Regi⸗ 
mente zu erobern. Mit Dligedeike ſtuͤrzte er 
auf den Türken, ſchoß auf ihn feine Piftole, 
und verfehlte ihn. Zum Dank ftieß ihm der 
Zürfe, die Gefahr gewahrend, die Spitze ber 

abne in die Dünnen der Geite, doch der 
Ben, mit der Linfen die Fahne und feine 

eichen erfaffend, warf aus der Rechten die 
Piſtoie, ergriff den allafch, der am Vorder⸗ 
arm bing, und mıt einem Hieb fpaltete er dem 
Gegner das Haupt und einen Theil des Leis 
bes. Das Fähnlein, mit feinem Blute befledt, 
geichte er- dem Herzog von Lothringen dar, 
übergab es dann dem Corneten feiner Leibs 
Gompagnie, und ermahnte ihn, ed tapferer zu 
bewahren, ald dad verlorene. Der Kaifer hörte 
die ungemeine That, und ließ die erbeutete 
Fahne, Gott zu ehren, in einer Kirche auf: 





hängen, bie Kaiferin aber ſtickte mit eigener 
Hand der Commerey'ſchen Leib: Compagnie 
eine neue Ötandarte, 





Garl IX. von Frankreich befuchte im J. 1504 
Burgund, Der Befehlöpaber diefer Provinz, 
Eaſpar von Tavanned, begrüßte ihm mit der 
eben fo edlen ald lakoniſchen Anrede: „Sire,” 
fprach er, indem er die Hand auf'd Herz legte, 
„dieß ift für Sie, und damit (indem er mit 
F — dad Degengefaͤß faßte) beweiſ 
ich ed.” 





Ludwig XIV. war im 3. 1672 vor ben 
Thoren Amfterdamd fo unerwartet, daß dieſe 
Stadt in allgemeinem Schreden fid befand, - 
und nicht widerftehen zu können ſchien. Der. 
Magiftrat berathfchlagte, und Fam ohne Wis 
deripruch überein, die Schlüffel der Stadt zu 
übergeben. Dabei bemerfte man, daß doch 
eine Stimme fehle, weil ein alter Rathöherr — 
je fchlief. Man weckt ihn, er fragt nad) dem 

eſchiuß, und hört, man will die Schluͤſſel 
dem König uͤberbringen. — „Hat er fie denn 
ſchon verlangt?” erwiedert der alte Schlaͤfer. 
— „Nein,” heißt ed. „Nun, fo warten wir, 
bis er fie verlangt.” Diefes Wort, fagt man, 
rettete die Stadt. Der erfte Schreden verlor 
fi, mau öffnete die Schleußen, uͤberſchwemmte 
das Land, und Ludwig mußte ſich zurüd ziehen, 


Ein Schweizer DOberfter forderte_einft für 
fein Regiment den ruͤckſtaͤndigen Gold von 
Ludwig XIV. „Sire,” fagte der Minifter Lou⸗ 
void, „wenn Eure Majeſtaͤt all das Geld häts 
ten, was Sie und Ihre Vorfahren den Schweis 
jern gegeben haben, man fönnte eine Heers 
ftraße von Paris bid Bafel mit Silber pflas 
ftern.” — „Das fann ſeyn, antwortete der 
Dperfte, „aber wenn Eure Majeftät auch al 
dad- Blut hätten, welches die Schweizer für 

ranfreich vergoffen haben, ed machte einen 
luß von Paris bis Bafel.” 





Auf ben Kronprinzen von Bayern. 


Wir fahen Ihn, den vielgeliebten Mar, 
Und unfre Herzen al’ — fie biengen an 
ö . Ihm ſtracks. 
Auf Seinem Antlitz ſahen wir der Mutter 
; Liebreig blühen; 
Auf Seiner hehren Stirn’ des Vaters Geiſt 
ergluͤhen. 


— e 


0 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Deutfdland 
Die dießjäprige Verſammlung der deutſchen 
Naturforfcher und Aerzte zu Bamburg iſt 
mit der am 25. Sept. gehaltenen legten oͤf⸗ 
fentlichen Sigung beendigt worden. Nachdem 
der Präfident mit herzlichen Worten die Ders 
fammlung für geſchloſſen erflärt hatte, eritat: 
tete Hr. Geheimerrath Tiedemann aud 
berg, als vorjähriger präfidirender Geſchaͤfts— 
führer der Geſellſchaft, im Namen oller Mit: 
lieder ihren Danf an Hamburgs ‚Rath und 
Gürgerihaft, fo wie an die beiden diefjährir 
gen Gefchäftsführer, und die Verſammlung, 
die diefesmal aus 410 Mitgliedern, worunter 
258 Auswärtige, beftanden, ging audeinander. 
Darmftadt, den 2. Oft. Wir vernehr 
men fo eben, daß die Bundesverfammlung in 
ihrer geftrigen Sitzung beichloffen habe, zur 
Unterdrüdung der im Hananifden und andern 
Theilen des Thurſtaateõ ausgebrochenen Inſur⸗ 
zeftion, und zum Schutze der benachbarten 
Staaten gegen die Einbrüche der räuberifchen 
Rotten, die von da ausgehen, — die Regies 
rungen von Bayern, Baden und Naflau aufs 
gufordern, Truppenkorps an beftimmten Punfs 
ten aufzuftellen, ſowohl zum Schutze ihres Ge⸗ 
biets, ald um von da aus fchleunigft dahin zu 
eilen, wo von andern Regierungen ihre Hilfe 
erbeten werden wird. Auch flehen die herzog⸗ 
lich naffauifhen Truppen bereitd ſchlagfertig 
an der ihnen beftimmten Stelle. Auffer dies 
fem Hat die Bundeöverfaommlung beſchloſſen, 
ein Referveforps von 6000 Mann preußifcher 
Truppen zu Weplar, von 4000 Mann würtems 
bergifcher zu Heilbronn und von 6000 Mann 

bayerifcher zu Brüdenau zu bilden. 

Defterreid. 

Wien, den 5. Dft. Das geftern eingetretene 
hohe Namendfeft unferd allergnädigften Monars 


hen wurde hier in der Haupiſtadt und in allen’ 


Heidel: . 


Theilen der Monarchie mit um fo innigeren 
Gefühlen der Freude gefeiert, ald es die Bruſt 
jeded treuen Unterthbanen doppelt beglüdt, den 
allgeliebten Landesfürften nicht nur im unges 
Rörten Genuffe des beften Wohlſeyns zu wiſſen, 
fondern auch die Wünfche feines Vaterherjend 
durch die glüdlich vollzogene Krönung ſeines 
Eritgebornen zum Könige von Ungarn, und 
durch dad Ihm von Himmel gewordene Ges 
ſchenk eines erjehnten Enkeld in den neuges 
bornen Erzherzog Franz erfüllt zu fehen, 
Niederlande 

* Das befannte minifterielle Journal de Gant 
verſichert, es würde bedeutended Belagerungss 


geisüp gegen Brüffel geſchickt, daher man in 


urzem Die Operationen einer regelmäßigen 
Berennung Brüffeld in ihrer ganzen Härte ers 
warten muͤſſe. Dos Journal d'Anvers hinge⸗ 
gen glaubt, die fernere Anwendung der Ges 
walt könnte blos unnuͤtz zerſtoͤren, ohne etwas 
andered zur Folge zu haben, als eine Vermeh⸗ 
rung der Elemente des Haffes und der Zwies 
tracht; alle Gründe der Politif und der Bes 
fonnendeit riethen zu friedlicher Ausgleihung ; 
man verfichere auch, viele Notabeln von Brüfe 
ſel hätten fi bei dem Prinzen ‚Friedrich eins 
gefunden, der geneigt feyn muͤſſe, eine allge: 
meine Amneftie zu bewilligen, 

In Dftende wurde das Volk am 26ften 
Sept, mit den Truppen bandgemein, wobei e6 
einige Getödtete und viele Verwundete gab, 
Auf eine Berftärfung von 1200 Mann, welche 
die jegt aus 2200 Mann beſtehende Beſatzung 
erhielt, flellte fih die Ruhe wieder her, Die 
Kanonen waren auf die Stadt gerichtet. Fünf 
bis ſechstauſend Lütticher hielten die zahlreiche 
——— Garniſon der dortigen Citadelle 

lolirt. Dad Gerüdt ging, auch in Antwer⸗ 
pen fei ed —— gekommen, ja das Jour⸗ 
nal be la Belgique will wiſſen, ſelbſt in Hol⸗ 


land fänden einzelne Bewegungen flatt, um 
die Wiederherftellung des alten Stadthouderatd 
- zu verlangen, j 
Namur ift in vollem Aufftande. Die 
Einwohner ſchlugen ſich am 1. Dft. mit den 
Soldaten in den Straßen. General von Geen 
bat die belgifchen Beurlaubten, welche zur ar: 
nifon gehörten, verabfchiedet, da er auf fie nicht 
rechnen konnte. Die Bewohner der a 
gend eilen den Namurern zu Hülfe, welche bes 
seitö im Befig dreier Stadtthore finds 
Antwerpen, den 2. Okt. Cs ift jeht 
fo gut wie entfdhieden, daß dad Hauptquartier 
ded Prinzen De bieher verlegt werden 
wird. So aufrihtig auch unſer Handeldftand 
der föniglihon Sache ergeben ift, fo hat diefe 
Kunde denfelben doch fehr unangenehm berührt, 
da es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden uns 
vermeidlich fcheint, daß zugleich unfer Plag in 
Belagerungdjuftand erflärt werde, wodurd alle 
Handelsverhältniffe deöfelben eine hoͤchſt em» 
pfindliche Störung erleiden muͤſſen. — Uebers 
dieß ift dei den untern Volföklaffen fchon feit 
längerer Zeit eine große Gährung der Gemuͤ⸗ 
t her zn bemerfen, 


Ein Hr. Jenneval hat einen neuen Bra: , 


vanter Gefang verfaßt, der am öffentlichen 
Drten gefungen wird, und deffen erfte Strophe 
lautet: 
C'en est fait! oui Belges! tout change, 
Avec Nassau plus d’ indigne traite! 
La mitraille a brise l’Orange 
Sur l’arbre de la liberte! - 
(E8 ift geſchehen, Belgier! Alles ift geaͤn⸗ 
dert! Keine unmwürdigen Verträge mit dem 
oufe Naffau mehr! Das Kartätjchenfener 
d die Orange [Wortfpiel auf das Haus Dras 
nien] auf dem Baum der Freiheit gerträmmert!) 
Großbritannien. 

Der gen verfichert, Fuͤrſt Tallegrand 
wolle als Borfchafter mehr Glan; als gemdhns 
lich entwideln, und gleich mit Anfang ded Wins 
ters eine Reihe von Feſten geben. Gr habe 
ſchon vier Koͤche in Dienft genommen. ; 

Der Fürft von Lieven und feine Gemahlin 
wurden in Kurzem von St. Peteröburg erwartet. 

"Am Midarlistage wurde in einem flarf 
befuchten Gommonhall der Alderman Kohn 
Key zum Lordmayor der Eity von London für 
do6 künftige Jahr erwäßlt, > 

London, den 28. Sept. Wir haben bier 
nicht viel Neues, Der König fährt fort, ſich 
beliebt zu machen, befonderd da er, wie man 
verfichert, ernftlih damit umgeht, in allen 
Fächern der Hofhaltung Erfparniffe einzufühs 
ten, fo daß die Eivillite um ein bedeutendes 
herunter gebracht werden fann. Ya man ver: 
fichert, er habe den Prinzen Leopold vermocht, 
10,000 Pf, von feiner übermäßig hohen Apa: 


nage aufzugeben, und er fol auf eigene Hand 
ein Berzeihniß von allen in der Schagfammer 
angeftellten Perſonen, nebft eines jeden, Gehalt, 

efordert haben; ein Einfchreiten in das minis 

erielle Gebiet, welches fih ein Wellington 
gewiß nicht gefallen laffen würde; weßwegen 
denh auch das Gerüht ein Mißverſtaͤndniß, 
oder eine Lüge ded Tages feyn may — Die 
Leiche des Bann Hustiffon iſt vergange⸗ 
nen Freitag zu Liverpool mit großen Ehren⸗ 
bezeugungen beerdigt worden, und man hat 
bereitö dort über 2000 Pf. zu einem Denk 
male fubferibirt, welched auf feinem Grabe er: 
richtet werden fol. — — praͤſidirte geſtern 
auf der Kenningtoner Gemeindewaide, einem 
offenen Plage in einer unferer Vorftädte, bei 
einer Derfammlung der Londoner Handwerker, 
welche den Parifern ihren Gluͤckwunſch abftat: 
ten follten. Obgleich ein Montag und fehr 
fhöned Weiter war, fo betrug doch der ab« 
und zunehmende Haufe niemald über 120,000, 
und darunter waren die meiften offenbar aus 
Neugierde gefommen. Die gewöhnlichen Volko⸗ 
redner fanden fi ein, und fprachen Stunden 
lang; alled Vorgeſchlagene wurde angenoms 
men; darunter auch eine Bittfchrifft an den 
König. Die Regierung enthielt fich aller Eins 
milhung, nnd ließ weder Milıtair noch Polis 
zei jeben, und fo lief auch Alles friedlich ab. 


— In Merico und Guatimala fol es wieder 


fehr rubig feyn, auch in Epili, wo die D’Hig> 
in'ſche Partei in einer Feidſchlacht über ihre 
egner gefiegt bat, ift dermaleu wieder Alles 
friedlid. In Eolumbien foll dad Daſeyn Bor 
livard, welcher franf if, zu Carthagena, allein 
noch die ZWiederherftellung allgemeiner Ein: 
tracht verhindern, indem Paez und die Häups 
ter von Bertezuela ſich bereit erflärten ſich mit 
Columbien wieder zu vereinigen, fobald Bolis 
var das Gebiet der Republik verlaffen haben würde, 
Sranzöfifche Blätter berichten aus London, 
ed werde der Graf Pontbieu (Earl X.) das 
Schloß Lulworth verlaffen, um in Wardous 
Caſtle zu refidiren, dad er von dem Grafen 
Aroundel für jährliche 25,000 Franfen gemies 
thet babe. ES fei diefer Pacht jedoh nur 
unter der Bedingung — worden, daß 
mau ihn wieder aufkuͤnden koͤnne, falis in 
einer beſtimmten 9 aud Wien eine Ant: 
wort auf wichtige Borfchaften anlangen würde, 
welde von dem Grafen Ponthieu dorthin ger 
fendet worden feien. 
Frankreich. * 
In der Sitzung der Pairdfammer vom-t. 
Dft, legte der Herzog von Gabran den Eid 
ab, und bemerkte dabei: „Sch bin. bereit, mich 
ganz demen anzufchließen, die mit mir die Er: 
haltung der Ordnung, des Rechts und ded Fries 
dens wollen. Blos davon nnd von Gott Fön: 


nen wir alled hoffen. Aber wenn ich auch ge: 


mug Freiheit für mich in der neuen Charte 


finde, die Sie gemacht haben, fo muß ich laut 
fagen, daß ich mit dem tiefſten Schmerz die 
Berlegung der Erblichfeit und der Majeftät 
des Throns beflage.” ... Der Präfident: 
„Ir Hr. v. Sabran gemeynt, den Eid zu 
fhwören?” Herzog v. Sabran: „Ja, obne 
Beichränfung noh Umgebung, Ich ſchwoͤre.“ 
Hierauf legen auch die Grafen Lagarde und 
Berbuel, jo wie der Herzog von Beltre den 
Eid ab, Die Grafen Tournon und Elermont: 
Zonerre, der Marquis v. Choifeuls Gouffier 
und der Baron Bouraonoille, der Marquis 
Sarcourt und der Herzog von Lavauguyn fen: 
den ihre Eide fohriftlih ein. Dagegen. ver: 
weigern folgende Paird den Eid zu jchwören: 
Marquis von Billefrande, Graf See, Mars: 
quid v. NRofambo und Marquis de la Rocher 
jaquelin. Nun tbeilt der Präfident die Bot: 
ſchaft der Deputirtentammer in Betreff der 
Anklage der legten Minifter mit. Der Präfis 
dent macht darauf aufmerfjam, daß früher nur 
der König die Pairdfammer zum Gerichtöhof 
babe fonftituiren fönnen, daß aber feit der 
Mopdifitation der Charte dieß von der Kammer 
felbft ausgehen müſſe. Das müffe durch eine 
förmliche Akte gefcheben, daher er den Befchluß 
vorfchlage , daß fi die Kammer am 4. Oki. 
Mittags ald Gerichtöhof vereinige, wovon dann 
"dem Könige und der Deputirtenfammer Kennt: 
niß zu geben wäre. inige Paird machen 
Einwendungen über die Form des Verfahrens, 
mwelche aber durch die Bemerfung befeitigt 
werden, daß diefe Fragen erft nad der Kon: 
fituirung zum Gerichtöhof Disfutirt werden 
Pönnten. Die Kammer nimmt die Alte an, 
Sodann erftattet der Marſchall Fourdan den 
Kommiffionsbericht über den Gefepedentwurf 
in Betreff der jährlichen Votirung ded Armee: 
Pontingents. Die Kommiffion trägt auf die 
Annahme ded Entwurfs an. Schließlich. wird 
der Marquis v. Laly d’Aur ald Erbe der 
airie des Hrn. v. Lally Tolendal zugelaffen, 
Auch bemerkte der Herzog von Broglie, der 
Sefegesentwurf über die Nationalgarde fe 
beendigt, und werde den Kammern unverjüg: 
lich vorgeleat werden. 
In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
1. Dft, verlad Hr. Enouf feinen Borfchlag, 
eine Kommiſſion jur Unterfuhung der Feuers: 
brünfte in der Normandie zu ernennen. Der 
Siegelbewahrer (Dupont de l'Eure) erflärte, 
er habe ſich thätig .an die General» Prokura: 
toren gewendet, um zu entdeden, von welchem 
politifchen Syſteme die Brandlegungen audges 
gangen; zwar wage er nicht, einen vollftändis 
gen Erfolg zu verſprechen, aber die Kammer 
dürfe verfichert fenn, daß er Alles anwenden 


— Sodann f 


werde, um den Zweck zu erreichen. (Beifall 
auf der Linken und im linken Zentrum.) Hr. 
Enouf zieht im Vertrauen auf diefes Berfpres 
en feinen Borfchlag zurüd. Der Giegelbewah: 
rer fügt bei, er habe fich mit dem Minifter des In⸗ 
nern verſtaͤndigt, damit die Adminiftrativgemwalt 
ihre —— mit denen der Juſtiz vereinige, 
hrt die Tagedordnung auf den 
Kommiffionsbericht über den von der Pairs: 
fammer übergebenen Beſetzesentwurf, in Be⸗ 
treff der Anwendung der Jury auf die politis 
ſchen und Preßvergehen. re. v. Mariignac 
iſt Berichterſtatter. Er trägt auf Annahme 
ded Entwurfe an, jedoch mit Erweiterung des 
Begriffs von politifhen Vergeben, indem noch 
eine größere Reihe von Artikeln deo Strafge— 
ſebes in diefe Kategorie geftellt werden follen, 
Sodann beginnt die Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs über die Aufhebung des Korps der 
Nichterauditoren,. Bei diefer Gelegenheit bes 
klagte ſich Hr, Berrper. über die Vorwürfe, 
denen er und feine Freunde ſich beftändig auds 
gefept fähen; man übe gegen fie eine Art In: 
geifition aus, man lege ihnen Wuͤnſche unter, 
die im Widerfpruh mit ihren neuen Eide flüns 
den, ungeachtet ihre Benehmen frep, loyal und 
edelmäthig ſey. Bon vielen Seiten: Op! oh!) 
‚Paris, den 2. Oft, Zu der heutigen 
Sitzung der Deputirten : Kammer befchäftigte 
man ſich zuerft mit Petitionen, da die Kam— 
mer nit in binlänglicher Zahl verfammels 
war, um die Derathung über das Gefep in 
Betreff der Richterauditoren fortzufegen, r 
von Mantigny ıft Berichterflatter, Cine $ 
tition mehrerer Bürger, dog Manuels Bild: 
fänle auf dem Piedeital des Soncordienplapes 
aufgeftellt werde, wird durd die Tagesordnung 
befeitig', Einige Dffiziere bitten, daß Napos 
leons Ajche nad Frankreich ebradt und am 
Fuße der Bendomefäule beigefegt werde, Der 
Berichterſtatier trägt auf Bufendung der Pes 
tition an den Minifter der auswärtigen Anges 
le enheiten an. General Lamarque ſpricht mit 
ärme für den Vorfchlag. Obrift acguemis 
not fritt ihm bei und mahnt an den; 
dad Baterland feinen großen Männern ſchuide. 
Hr. Carl Lameth widerfegt ſich der Zufendung. 
die blos die Aufmerffamkeit auf einen jungen 
im Ausland erjogenen und unter fremder Do: 
litik erwachfenen Prinzen Ienfen würde, er 
Präfident will die Zufendung an den Minifter 
zur Abſtimmung bringen. Die HH. von Tracy 
und Dounou erinnern, daß man die Taaed: 
ordnung gefordert babe. Leptere wird zur Ab» 
fimmung gebracht. Viele Mitglieder des Gen: 
trumd enthalten ſich des Votirens. Der Praͤ— 
ſident fordert ſie dazu auf, da man ſtets den 
Muth. und den Willen Haben müife, feine Mei: 
nung aus zudruͤcken. Gin Theil des Gentrums 


anf den : 


und die äuſſerſte Linke erheben fi für die Tas 
gedorbnung, welche audgefprocdhen, folglich die 
Petition verworfen wird. Hr. Mardall vers 
langte, die Kammer follte fi auch am folgen: 
den Tage (einem Sonntag) verfammeln, Die 
Gentrumd ſprechen fich lebhaft dagegen aus 
und der Vorſchlag wird mit ſchwacher Majoris 
tät verworfen. Schließlich ward die Diskus 
fion über die Nichterauditoren fortgefept. 
Das Zournal des Debats fagt: „Wir koͤn⸗ 
nen verfihern, daß die von dem Globe und 
andern Zournalen über den Empfang des Hers 
zogs von Montebello zu Madrid mirgetheilten 
Details durchaus irrig find. Hr. v. Montes 
bello blieb nur drei Tage zu Madrid; er ward 
bei gel auf gebührende Art empfangen.” 
er Eourrier francais meldet: „Der Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Mole, empfing am 30. Sept. Abends zum 
erftienmal das diplomatifche Korps, Es ers 
fhienen bei dieffm Empfange der englifche 
Borfchafter, die Geſandten der Bereinigten 
Staaten, ded Köngd von Würtemberg und 
einer der Gefandten des fächflihen Hauſes.“ 
Franzöfifhe Blätter wollen aus Mailand 
willen, daß diefe Stadt in der größten Gaͤh⸗ 
rung fei; man fpreche von einem Aufftande 


in Padua, der namentlich durch die Nachricht 


von der Ankunft der öfterreichifchen Vertärs 
fungd= Truppen veranlaßt worden fei. Zwi⸗ 
fen Turin und Mailand hätten ſich bewaffs 
nete Banden gebildet. Gleichfalld franzöfiiche 
Blätter behaupten, wiewohl ed fehr unwahr⸗ 
fcheinlich fcheint, der Pabft widerfege fich dem 
Durchmarſch der dfterreichifcehen Truppen, wel⸗ 
he fih nah Neapel begeben wollen, durch 
feine Staaten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Mainz Die gaͤnzliche Herſtellung unferer 
Feſtungswerke wird auf jeden Kal noch in 
diefem Jahre bewirft und der Taglohn der 
Arbeiter erhöht werden, 

Brüffel. Bei der Einnahme des Palais 
des Prinzen dabier fand man in einer der Öarderos 
ben einen Bürger verſteckt, welcher Briefe für 
den König bei ſich hatte. Man Pennt den ns 
halt “derfelben nicht; allein das Fndividuum 
wurde mit einem Sleide von der Prinzeffla, 
von Gros de Naples, angethan, ihm ein Hut 
und Schleier aufgefegt, und man führte ihn 
fo in Brüffel herum, indem Jeder ihm Ohr⸗ 
feigen und Fußtritte gab; man fügte ibm jes 
ef fein andered Leid zu, und brachte ihn ind 
Gefaͤngniß. 

Zu Brüffel liegen mehr ald 300 Häufer 
in Schutt. 

Der Meffager theilt ein Verzeichniß der ge: 
genwärtig zu Parid beftehenden Bolfövereine 
mit. 1. Die Loge der Freunde der Wahrheit, 


Eine große Zahl ehemaliger Carbonari find 
Mitglieder derfelben. 2. Die Geſellſchaͤft: 
Hilf dir, der Himmel wird dir helfen. Ihre 
Beziehung zu den Wähler giebı ihr einen bes 
deutenden Charakter, Sie ift gemäßigter ala 
die übrigen Gefellfhaften. 3. Die conftitutios 
nelle @entralgefellichaft, durch Proteftanten ges 
bildet. Ihre Politik beruht auf einen Gemifch 
von Nepublianismus und Miftieismus, Gral: 
tation in den Prinzipien, Mäßigung in den 
Mitteln. 4. Die Gefellfhaft der drei Tage, 
zum Andenken des 27., 28. und 20. Juli ges 
gründet, Sie bezweckt, die Kontrerevolution 
ju bewachen ꝛc. 5. Die Gefellfhaft Sait+ Gis 
moninne, und 6. die Gefelfchaft der Freunde 
des Volks, die zahlreichfte, eifrigfte und maͤch⸗ 
tigfte von allen. 





MWein-Berfeigerungd- Anzeige. 
Montag den 25. Dftober 1830 und folgende 
Tage Nahmittag 2 Uhr werben in dem Keller 
ber Behaufung bed Herrn Johann Chriftoph 
Mofhammer, Meingafigeber zum’ tothen Mahn, 
Lit. B. Nro, 50. dahier, an den Meiftbietenden 
gegen glei baare Zahlung folgende Beine oͤf⸗ 
fentli verkauft: nämlih unter dem Reife in 
beliebiger Quantität: ı Faß von circa 11 Ey 
mer Werthheimer, ı Stud Faß 18277 Kiginger, 
ı Stüd Faß 18277 Rödelfeer, circa 50 Eymer 
Würzburger von verfhiedenen Jahrgaͤngen und 
Lagern, Forſter und Affenthaler und circa 5 
Enmer Rhum. Sodann in Bouteillen, Madera 
Dry, Tenerilffo, Burgunder, Richebourg und 
Volnay, Bordeaux- Medoc, tother Vin de Ta- 
vel und Arrac de Batavia, nebſt einer Partie 
gut gehaltener leerer ABeinfäffer von verſchiede⸗ 
ner Größe, fupfernen Maafgefhirren, Hebern, 
meßingenen und hölzernen Pippen und Tridtern, 
Schaͤffeln, Wänneln, Ständern und andern brauch⸗ 
baren Rellerrequifiten, Dad Berzeihniß ift vom 

ı8. Ottober an unentgeldlih zu haben bei 

Regensburg ben 30. September 1930. 

— Auernheimer, 

verpflichteter Auttionator. 


— — — — — — — — — — 

Bei Dehling und Hartmann bahier, 
fiehet ein folider, bequem eingerichteter zwei⸗ 
fpänniger Reiſewagen mit Vorſteckdach, Spritz⸗ 
—— und Reiſekoffer zu’ billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. 


Die Verlegung der Stadtamhofer Dult ver 
anlaßt den Unterzeichneten ſeinen verehrlichen 
Abnehmern betannt zu machen, daß er ſich um 
bie beſtellten Gegenſtaͤnde als Ballkleiber, par- 
fuͤmirte Blumen ıc. gehörig abzuliefern, noch bis 
zum Beginn ber eyerlihleiten hier aufhält und 
bei Herrn Gebrüder Koh zu erfragen if. 

B. Bernau. 





Dienfag, 


0097000777000 0 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


Deutſchland. 

Stuttgart, den 7. Okt. Eingegange⸗ 
nen offiziellen Nachrichten aus Darmftadt zus 
folge, war die, einige Tage lang in der Pro: 
vinz Dberheffen geftörte Ruhe vollflommen wies 
der hergeſtellt, und die Infurgenten fo gänzlich 
jerfireut, daß die MilitärsKolonnen, welche von 
ollen Seiten berbeigegogen, nirgends auf eine 
Maſſe von Nebellen geftoßen find. Nur gegen 
die churheffifche Gränze Hin ift die Gegenwart 
der Truppen noch nöthig, wenn gleich bie und 
da von den Einwohnern des Großherjogthumd 
ſelbſt, unter Anführung des Schuidheißen die 
Angriffe von hurbeffiihen Bagabunden, wie 
diefed in Heldenbergen bei dem Angriff der Leps 
tern auf das dafige großherzoglich heſſiſche 
Mauthgebände der Fall war, zurüdgefchlagen 
worden find. Das von dem Prinzen Emil 
von m verfündete Matialgefep hat ſich 
derfelbe noch nicht in Anwendung zu dringen 
enoͤthigt gefehen; hingegen haben viele Arres 
Rationen fatt gefunden, wodurch fi) wohl die 
Quellen entdeden dürften, aus welden die 
Geldunterftügungen floßen, welche den Inſur⸗ 
genten bedeutend zu Theil geworden ſeyn follen, 
Mainz, den 5. Dit. Das Auerhoͤchſte 
Namendfeſt Sr. Moj, des Kaiferd von Defter: 
reich gab geftern unferm würdigen Gouverneur, 
Herrn Herzog won Würtemberg koͤnigl. Hob., 
welcher in dem Maaße Hoͤchſtſeines verlängers 
ten Anfenthaltes in unferer Stadt, die Liebe, 
Adıtung, Bewunderung und. Dankbarkeit der 
Bewohner derfelben in Anfpruch nimmt, Vers 
onloffnng, bei einer glanzvollen Tafel ſaͤmmt⸗ 
liche Eivils und Militärbehörden, fo wie die 
Mitglieder hochverorbneter Rhein: Schifffohrtös 
Eentral⸗Kommiſſion zu vereinigen, bei welcher 
mit Herz und Sinn dem Allerhoͤchſten Wohls 
ſeyn des allverehrten Monarchen ein dreifacher 
Toaſt gebracht wurde, Gleichfalls zur Ehre 


diefed Tages wurde von Seiten des k.k. Offizierö- 
forpd in. dem Lokale ihrer Epeifeanftalt ein 
Souper veranftaltet, weldhem Se. #. Ho heit 
ber Hr. Herzog beizuwohnen geruhten und an wel⸗ 
chem die gefammte Generalitäg Antheil nahm. 
Der Toaft des allgeliebten Kaifers wurde das 
bei mit einem dreifachen begeifterten „Lebeboch” 
ausgebracht. Außer den vielen ftillen Wohl 
thaten, welche der große Menfchenfreund in 
unferer Stadt mit füritlicher Großmuth und 
chriſtlicher Milde verbreitet, deren nähern Ers 
wöhnung wir uns enthalten, fünnen wir und 
nicht verbieten, den ſchoͤnen Zug anzuführen, 
daß auf diefen feſtlichen Tag abermald 200 
Arme auf —— der reſp. Pfarreien mit 
einer vollſtaͤndigen Mahlzeit und Wein bewirs 
thet worden find. Ehre, Ruhm dem erhabe⸗ 
nen Menſchenfreunde, der in feinem Gluͤcke, in 
feiner Freude ſich der Mothleidenden erinnert, 
tröftet und hiift. Solche Handlungen find 
Gott und dem Menfchen wohlgefällig. 
Earlörube, den 6. Dit. Die Carloru⸗ 
her Zeitung berichtet: Die in einigen Theilen 
des Ehurfürftentdums Heſſen audgebrochenen 
Unruhen, in deren Folge dortige Unterthanen 
nicht nur in dem eigenen Lande Gewaltthätigs 
keiten begangen, fondern aud, unter Beräbun 
ähnlicher Gräuel, in das Großher zogthum Hefe 
fen einzudringen gewagt haben, fo wie die von 
Seiten des deutfhen Bundes an den Groß⸗ 
berjog, wie an andere benachbarte Budesfürs 
Ren ergangene Aufforderung, zur Wiederbers 
ſtellung der vislfeitig geftörten Ruhe und Ords 
nung mitzuwirken, haben die Mobilmahang 
eined Theild ded Großherzoglichen Armeeforpd 
mit der Beftimmung veranlaßt, nach den bes 
drängten. Gegenden abzumarfchiren. 
ieſe Maoßregel melde durch die anges 
führten Thatfachen hinlaͤnglich begründet iſt, 
hat die Erfuͤllung einer Bundeopflicht lediglich 


zum Zwed, Uebrigend gewähren bie Gefin: 
nungen dee Bewohner ded Großherzogthums 
vollfommene Bürgfhaft, daß jene Anordnung 
welche die Erhaltung der Ruhe, des äffentlis 
chen Friedens, die Eicherpeit der Perfon und 
des — bezweckt, die kraͤftigſte Unter⸗ 
ſtuoͤtzung in ihrer eigenen Meinung findet. 

Schwerin, den 27. Sept. er koͤnigl. 
frangöfifche außerordentliche Abgefandte, Mars 
quis v. Dalmatien (Goult), hat in der voris 
gen Woche zu Dobberan, dem Großherzoge 
das Notififationsfchreiben Sr, Maj. des Kö: 
nigo der Franzoſen, überreicht. 

Mainz, den 3, Dft. Der neue Bevoll: 
mädhtigte Or. Moj. des Königs der Franzos 
fen bei der Eentra.Rheinfchifffahrts.Rommiffien, 
Engelhart, hat, nach Vorlage feiner Vollmacht, 
den 28. Sept. feine Stelle angetreten. 

Nach der Dorfzeitung ift der Prinz Georg 
von Sachſen-Altenburg, der zur Beruhigung 
der, aufgeregten Bürger und Bauern nad dem 
Amtsorte Kahla gereidt war, in Lebenägefahr 
geweien. Es hatte fi in Kahla aud der gans 
jen weiten Umgegend eine große Menge von 
Bürgern und Bauern zufanmengedrängt, und 
ed ſah in Kahla felbft fehr bedenklich und dro⸗ 
bend aus. er Prinz berupigte fie, und ges 
en Abend reidte er mach Eiſenberg. Des 
Nachts aber wurde er auf dem Wege in der 
Naͤhe von Klofterlausnig von Raͤubern ange: 
fallen; der Kammerdiener wurde verwundet, 
wie es beißt durch einen Schuß, der Prinz 
gettete fich. f 
Bi Die Kaffeler Zeitung meldet vom 4, Dft.: 
Den neueften authentijchen Nachrichten zufolge, 
iR die Ruhe in der Provinz; Hanau volltommen 
wiederhergeftellt, wozu die rechtlichen und ord⸗ 
nungliebenden Einwohnet der Provinz, welche 
den größten Abfchen gegen dieſe Auftritte an 
den Tag legten, überall auf dad Nachdrüds 
lichfte mitgewirkt haben. ; 

Braunfhweig. Der NRegierungsantritt 
ded Herzogs Wilhelm foH von den großen Maͤch⸗ 
ten indireft genehmigt feyn. Die Sache foll 
als Familienangelegenheit abgemacht, und wenn 
der Herzog Carl nicht zur Abdankung zu vers 
mögen ift, feine Negierungdunfähigkeit ausge: 
fprochen werben. 


renßen s 

EdIn, den 4. Dit. Im Laufe der ver 
gangenen Woche marfcirte hier eine Diviſſon 
des vierten Armeekorps durch ; die andere Dis 
vifion war einige Tage früher bei Koblenz über 
den Rhein gegangen. Die Truppen, jowohl 
Kavallerie als Infanterie, waren von vortreffs 
licher Haltung und fo vollfommen friih, daß 
ihnen der weite und befhwerlihe Marſch von 
der Elbe bis zum Rhein; in fünfzehn Tagen zus 
rüdgelegt, nicht im Mindeften anzufehen war; 


fie begiehen im Regierungsbezirk Aachen Kaps 

tonnirungdquartiere und find beſtimmt, unfers 

—— gegen Belgien zu bewahren und zu 
en. 

u Bredlau ift am 27. Sepe. die öffent: 
liche Ruhe durch einen Ötraffenunfug geftdrt 
worden, indem Schneiders und andere Hand: - 
werkögefelen wohl nur im trunfenem Wuthe, 
aufgeregt gegen den Gewerbäbetrieb jüdifcher 
Glaubensgenoſſen, einige, befonders von Juden 
bewohnte Strafen durchzogen und unter lau: 
tem Lärm die Fenſter 2 en. Durch das 
aufgerufene Einſchreiten des Militärs iſt indeß 
allem weitern Unfug ſchnell geſteuert worden. 
Auch die Bürger: und Schützenkompagnien 
wirften zur Erhaltung der Ruhe mit. Die 
Anfifter und Theilnehbmer ded Unfugs find 
verhaftet. Am andern Tage wollten die Hand» 
werfögefellen 20 Verhaftete befreien und die 
Grfängniffe ſtuͤmen, wurden aber durch Aufs. 
fiellung der ganzen Garnifon und 6 Kanonen 
an jedem Verſuche gehindert. 


Niederlande 


Aud den Niederlanden, ben 30, 
Sıpt. Dad Armeekorps unter dem Befehle 
ded Prinzen Friedrich hatte am 30. d. Mors 
gene folgende Stellung: die 9. Divifion zu 

ilvorde; die 10., die Küraffiere und Dragos 
ner zu Mecheln, die Grenadiere zu Conti, 
die Yan su Duffel. Die 15. Divifion und 
die Artıllerie find von Mecheln nach Antwers 
pen abgegangen, 

Am 27. bat der Artillerie: Dbrit Baron 
Danderdmiffen dad Kommando über die SeRung 
Ah und die dortigen Forts übernommen. Die 
Schluͤſſel des Arfenald, welches fehr viel Kriegs⸗ 
material enthält, wurden ibm an bdemfelben ' 
Tage übergeben. Die hollaͤndiſche Befagung 
erhält freyen Abzug, 

Nah dem „Eourrier ded Pays Bas” fol 
ed in Gent zu Feindfeligkeiten gefommen ſeyn. 
Die Soldaten, heißt es dafelbft, welche fich 
nach der Eitadelle zuruͤckgezogen, fchießen auf 
die Bürger, welche Herren der Stadt find. 
Der Heraudgeber des „Katholique”, der verbaf: 
tet worden war, iſt auf freyen Fuß gefept und 
die Siegel, welche man auf die Preſſen feis 
ned Journals gelegt, find abgenommen worden. 

Der Kommandant der Feſtung Bergen hat 
von dem proviforifchen Gonvernement den Be: 
fehl erhalten, den General Howen und alle 
Dffisiere ald Kriegogefangene zu behandeln und 
genau bewachen zu laſſen. 

Am 28. Sept, haben die Einwohner von 
Zournay alle von den Soldaten befegten Po: 
ften der Stadt aufgehoben und die Truppen 
die Waffen geftredt. General Wautbier En 
ſich im die Citadelle geworfen und gedenkt fich 


gu deriheibigen, allein die Kanoniere find faft 
ſaͤmmtlich Lütticher. 
Am verfloffenen Montag hat die Sarnifon 
Brügge verlaffen. Sogleich pflanzten die Bürs 
er die belgiſche Fahne auf allen Thürmen auf, 
Sam darauf traten die Notabeln sufammen 
und wählten eine Berathun dfommilfion, um 
ch mit der Stadtregen; über die ju ergreis 
enden Maaßregeln zu verſtaͤndigen. Gie ber 
ftebt aus den HH. Zullien, von Meulenaere, 
Baron Serret, Baron 9. Pelihy, Dr. Nos 
denbach und Serweytens. 
Die Holländer haben die Stadt Oſtende 
geräumt, Der Militairbefehlöhaber der Pros 
vinz, Hr. Goethaeles, erlich am 29. Septemb. 
folgende Proflamation ; „Einwohner von Oft: 
ende! Da ich in Erfahrung gebracht, daß bie 
Anmwefenheit der Holländer die =. Urfache 
der Unrupen fei, welche in unferer Stadi außs 
gebrochen, fo habe ich fie aufgefordert, fih aus 
der Stadt zu entfernen, ie find abgezogen 
und nur Belgier find «8, welche jept über Euch 
befehligen. Ich wage zu hoffen, daß, nach—⸗ 
dem man Euch dieſes zu Gefallen gethan, Ihr 
von alten Soldaten, die ihre Ehre ftetö uns 
verlegt erhalten haben, nicht fordern werdet, 
daß fie ihre Eide brechen. Alle Belgier wers 
ten fühlen, doß diefes unmöglich ift. 3b em 
warte von dem guten Geifte der die Cinwohs 
ner diefer Stadt befeelt, daß Sie mid nad 
allen Kräften zur Erhaltung der Ordnung uns 
terflügen werden,” 

Dad Antwerpner „Journal du Commerce” 
fagt, es wiffe von wohlunterrichteten Perfonen, 
die Angelegenheiten Belgiend würden endlich 
zu Ende gebracht werden und eine friedliche 
Proflamation folte erfcheinen. 

Hr. Ducpetaur if, dem »Abvertentie:BIa” 
aufolge, an Bord der Fregatte Gurpdice ge⸗ 
a > worden. 

ah dem „Bpenforf” find 300 Studen⸗ 
ten von Utrecht und Lepden im Haag einges 
troffen und haben im dortigen Jäger Bataillon 
Dienft genommen. Sie hatten ſich auf eigene 
Koften equipirt, 

Aud dem Haag, den 1, Oft. Geſtern 
wurde Sr, Mai. eine, von 40 Derfonen, meis 
ſtens Mitgliedern der zweiten Kammer aud den 
Südprovinzen unterzeichnete Adreſſe überreicht, 
worin der Wunfh ausgeſprochen wird, Ge. 
Majeftät möchten geruben, einen Ihrer durchs 
lauchtigſten Söhne zu ‘einer Berfammlung, 
welde in Brüffel durch die Notabeln der Süds 
provinzen gehalten werden fol, zu fommittiren, 
am bie Mittel, der gegenwärtigen Lage der 

inge ein Ende zu machen, und die Art, wie 
fortan die Shdprovingen regirt werden foDen, 
feftäufegen. Im diefer Adreife wird ferner der 
Wunſch geäußert, daß Sr, k. Hoh. dem Prins 


gen von Oranien, unter dem Titel eined Gener 
ralieutenant, die Regierung der füdlihen Pros 
vinzen des Koͤnigreichs der Niederlande übers 
fragen werden möge. — Die erfte Kammer 
der Öeneralftaaten bat in ihrer Sigung geſtern 
Abend, anf die befannten und durch die zweite 
Kammer bejabten Fragepunfte, mit einer 
heit von 30 gegen 7 Stimmen zuſtimmend 
antwortet. — Viele Mitglieder der Kammern 
baben diefe Stadt bereits verlaffen, 

Der Belge fagt: Man theilt un folgende 
Nachricht mit, deren Authenticität wir indeffen 
nicht verbürgen: „Gin am J Sept. Abends 
u Antwerpen angefommener eneral hat dem 

eneral Chaſſe elek, daß der König ers 
Plärt habe, er wolle lieber ganz Belgien vers 
lieren, ald die Stadt Brüffel durch deuer und 
Schwert berbeeren, und er wolle für eine Bande 
Rebellen nicht das Blut fo vieler Unfchuldiger 
vergießen.” 
Großbritannien 

London, den 1. DM, Die Börfe war 
Wegen ber Nochrichten aus den Niederlanden 
in größter Bewegung. Indeffen wurde auge 
mein verfichert, die Regierung babe dem bolläns 
biihen Gefandten die begehrten Hälfstruppen 
aufs Entſcheidendſte abgeſchlagen, mit dem 
Beifügen, dieſe Angelegenkeit fönne nur dis 
— —— werden. . R 

er Derjog v. Wellington hatte ih glei 
nad) feiner Rüdfehr aus den ie un 
dinzen zum Könige nad Brighton begeben, we 
er einen Tag verweilte, 

Der gewefene König von Sranfreich Ichte 
fortwähreud fehr eingezogen zu Lulworth, und 
jagte täglich mit dem Herzog von Angouleme 
im Parf. Man erwartete die Herjogin von 
Berry von ihrer Inkognitoreiſe in die mördlie 
hen Provinzen Englands naͤchſtens zurücd, 
Am 1. Oft, war der Marfhal Bourmont in 
._ eined Adjutanten von Plymouth 
u Zulworth angefommen, wo er fogleih eine 

udienz beim Könige erhielt und sur Tafel ges 
sogen wurde, Auch wohnte er feidem auf 
dem Schloffe, 

In einem Privatfchreiben aus London 
vom 1. Okt. im frangöfiichen Eonftitutionnel 
beißt ed: „Fuͤrſt Talleyrand wohnte geftern mit 
beinahe allen engliihen Miniftern einem diplo⸗ 
matiſchen Diner beim Herjog von Wellington 
bei. Man bemerkte, daß die Botſchafter De: 
ſterreichs, Preußens und Nußlands, obgleich 
eingeladen, nicht erfchienen waren. Nach dem 
Mahle wurde der Toaft audgebraht: Dem 
Könige der Franzofen, der 8* franzöfifchen 
Nation und der Ruhe von Europa, Der Her: 
zog von Wellington hat erklärt, wenn der 

rieden geftört- werden follte, fo würde Eng: 
fand ber legte Staat feyn, der am Kriege Theil 


* 


naͤhme. Gr ſoll auch zu 
ben, daß man im naͤch 
die Zuruͤcknahme der Uni 


verſtehen gegeben ha⸗ 
ſten Parlamente uͤber 
on Itlands mit Eng: 


land berathſchlagen werde, fo daß Irland fein 


eigened Parlament wiede 


r befäme, Der hols 


ländifche Gefandte hat auf ‚das Hülfobegehren 
feines Heren zur Antwort erhalten, England 


wolle ſich nicht in die be 
ten mifhen. Die Beſch 


Igifhen Angelegeubeis 
reibung der von den 


boländifhen Truppen zu Brüffel verübten 


Gräuel, welche unfer vo 


n' Brüffel angefommes. 


ner Gefchäftsträger macht, fol unfer Kabinet 
vermocht haben, heute eine Erklärung zu uns 


tergeichnen, worin ed fei 


n Mißvergnügen dar⸗ 


über ausdrüdt. Lord Aberdeen hat einen feis 
ner Getretäre ald Kourier nah dem Haag 


gefchidt.” 


Der zu Brüffel umgefommene Lord Blans 


tyre war 1775 geboren, 


und hatte ald Adiu⸗ 


tant verfchiedner Generale feit 1799 an den 
meiften Feldzuͤgen der englifchen Armee Theil 


genommen. Cr war zul 
Dem Morning » Ehro 
gen von Braunfchwei 


- gerung einer Audienz au 
der Pi: 


ept Generalmajor. 
nicle zufolge, bat ber 
g an den König vom 
ſich über die Berweis 
beklagen. Indeſſen fol 


nig auf feiner Weigerung befteben. 
van 


treid 


dmiral Duperre' wird noch heute oder 
morgen in Parid eintreffen. — Hr. Aleronder 


von Humboldt fam in 
Paris an. 


verfloffener Naht im 


Hr. Bertin de Weaur, franzöf. Gefandter 


„in den Niederlanden, t 
'nac dem Haag ab. 
Die frangöfifchen Jo 


eiſete geſtern Nachts 


urnale find mit Bes 


fprechungen ber niederländifhen Angelegenheis 
tem angefüllt. Der Gonftitutionnel meint, daß 
die diplomatifchen Unterhandlungen hinſichtlich 
Belgiens ſich nur um zwei Thatſachen drehen 


manen: Die vollſtaͤndig 


e Trennung Belgiend 


von Holland, und die hdanfung ded Haufed 
Dranien. Ob der neue belgifhe Staat eine 
Zöderativs Republik bilden , oder fonft eine Re⸗ 


’ gierungsform old unabh 


ängige Macht anneh⸗ 


me, fei für die Ruhe Europa'd gleichgültig. 


ie den Fal ein 
* — 


eraudforderung welet 
Frankreichs Kriegs⸗ 


macht und auf eine Milion waffenfähiger juns 


ger Leute hin.) 


Der Courier frangaid meldet: „Briefe aus Als 
ier v. 10. Sept. geben an, daß der Anblid der 


rmee feit der Ankunft 
fich fehr geändert hat. 


des General Elauzel 
Die Stimmung dd 


Soldaten ift neu belebt. Die Bevölkerung der 
Stadt und der Umgegend hat eine ganz andere 
Haltung angenommen. Die Kommunifationen 
mit den Mauren und mehrern arabiihen Staͤm⸗ 
men find wieder angeknuͤpf; die Scheiks ſte⸗ 
hen in freundſchaftlichem Briefwechſel mit dem 
General; der Mufti und die Ulema's ſchein en 
zufrieden, und die fruͤher ſo betraͤchtlichen Aus⸗ 
wanderungen, haben aufgehört. Der General 

at mehrere taufend Araber beauftragt, die 

Imgegend von Algier zu unterfuchen und für 
die Sicherheit derjenigen zu forgen, die mit 
der Stadt Handel treiben. Diefe Organifa: 
tion ift fchon weit gediehen und wird dem Ge⸗ 
neral erlauben, einen Tpeil feines Heered nad 
Frankreich zurädzufhiden Man fpridt von 
der Ruͤkkehr von 15 ‚000 Mann, fobald eine 
definitive Beftimmung über das Schidfal der 


- ofrifanifchen Küfte getroffen fepn_ wird.” 


Der Temps berichtet: „Hr. Cadet de 
Baur iſt zum Maire von Algier eingefegt. 
Bier Berbern, vier Juden, zwei Türken, und 
zwei europäifche Meftigen nehmen an dem Mu: 
nizipalfonfeil Theil; der Eid ward auf das 
— den Talmud und den Koran ges 

et, 

Bermifhte Nachrichten. 

Am 6. d. Abends gegen 8 Uhr ſtuͤrzte ſich 
zu a eine fremde Frauensperfon, 
Namens M. Jeſſe von Heidelberg, in dem Saft: 
baufe wo fie eingefehrt war, aus dem Fenfter 
des zweiten Stocks auf die Straße. ie er⸗ 
litt mehrere Knochenbruͤche, fo wie gefährliche 
Berlegungen am Kopfe, und ward ind Julius: 
fpital gebracht. i 


— — — — — — — 

Zur Detoration der Gebaͤude iſt eine Partie 
Blumen um billigen Preis zu haben. Wo? 
erfährt man im Zeitungd, Comtoir. 


— — — — — — — — 

Unterzeichneter macht hiemit die ergebenſte 
Anzeige, daß bet ihm bereits v t 

—— * a I oreräthig gefüllte 

M. C. Müller, Seifenfiebermeifter. 

Ein Regenfhirm blieb in der Bube bed Uns 


terzeichneten ftehen und kann bei - 
der Koch abgelangt werden. — Sch 








DB. Bernau. 
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Deutſchland. 
München, den 10. Okt. Aus Wien am 
7: d. bier eingetroffenen Nachrichten zufolge, 
haben %. M. die Königin Caroline die Reiter 
Route dahin abgeändert, daß Auerhöchfidiefels 
ben fich über Lin; und Galjburg nach Tegerns 
fee begeben und am 12. dafelbit anfommen 
werden, 
J n einigen Tagen wird der Hr. General 
der Infanterie umd Chef des General-Quars 
tiermeifter: Staabe, von Raglovich mit dem 
Hru. Dberften Beckers, vom f. Geniekorps, 
nad der Feſtung Landau im Rheinkreiſe abs 
reifen, um deren Werke zu befichtigen. — Na 
Jugoiſtadt it der Hr. General:Major der Ars 
sißerie, von Zoller und Hr. Oberfilieutenant 
Gotthart abgegangen. 
Die Afchaffenburger Zeitung fagt: Wir 
jeigen nohmals an, daß die von Seite des 
ayerifchen Grenzbehoͤrden ergriffenen Maaßre⸗ 
geln einzig und allein gegen „auswärtige”, mas 
mentlich churheſſiſche Exzeſſenmacher ergriffen 
worden find, und in den bayeriſchen Gemein: 
den die größte Ruhe und Anhaͤnglichkeit an 
die Landeörsgierung berrfcht, fo daß fogar von 
Seiten mehrerer Behörden um die lleberfens 
deng einer Anzahl von Flinten zur Bewaff⸗ 
orng der bayerifchen Grenzbewohner, auf des 
zen unerfchätterliche Treue und Mithälfe man 
feſt baut, an höheren Ort das Geſuch ergans 
gen ift — während man in einem benachbars 
ten Lande vor ganz kurzer Zeit noch zur Ent 
waffnung der Unterthanen gefchritten war. 
Schließlich fünnen wir auch hinſichtlich der, 
ber Hanauer Zeitung angeblich über Darm» 
ſtadt zugefommenen Nachricht, daß im Gpefs 
fart bedenklihe Unruhen audgebrochen ſeien, 
werfihern, daß dieſelbe „völlig erlogen iſt. 


Defterreid. 
Wien, den 5. Olt. Die Heutige Börfe 


war aus Deranlaffung der Vorfälle in Brüffer 
ſehr bewegt, und ed traten bedeutende Berlufte 
ein. Geſtern Abends reichten unfere Nachrichs 
ten aus dem Haag bis zum 24. Sept. Nadıs 
mittagd, laut welden die hollaͤndiſchen Trups 
5 vollkommen Meiſter von Bruͤſſel ſeyn, und 
inz Friedrich feinen Einzug in die bezwun— 
gene Stadt gehalten haben ſoilte. Diefes vers 
unfachte ein Steigen der Fonds, 
heute früß entgegengefegte Nachrichten eingins 
gen, welche durch die franzöfiihen Journale 
vom 27. Sept. beftätigt wurden, fielen die 
Fonds neuerdings bedeutend. Die nicht zu bes 
rechnenden Folgen diefed fehlgefchlagenen Ans 
griffs machen auf den hiefigen Handelsftand 
den größten Eindrud; fie erregen lebhafte Bes 
forgniffe, daß fich die Infurreftion in den Nies 
derlanden weiter verbreiten und am Ende die 
eusopäifchen Regierungen wider ihren Wurf 
in Krieg verwideln möchte. — Die meiften 
um diplomatifchen Korps gehörigen Perjonen 
nd von Prefburg nad Wien Pa gr alien 
Graf Drloff teitt feine Rüdreife nad Deterds 
ung — 0 
Wien, den 8 Oft. Mit allerbs 
Kabineto⸗ Schreiben vom 2 Dft, d. De 
Ge. k. 8 apoſtoliſche Majeftät dem tells 
vetreter des k. k. erſten Dberfthofmeifterd, Gras 
fen von Czernin, zum Behufe der ewoͤhnlichen 
amtlichen Bekanntmachung zu eröffnen gerubet, 
doß, nach der nun vollzogenen Krönung Sr. 
— Hobbit des durdlauctigften Hrn. Erg 
hesjog6 Kronpringen Ferdinand, Höchfiderfelbe 
den Titel: König von Ungarn und Kronpring 
der übrigen Faiferlichen öfterreichifchen Staa: 





As jedoch 


* 


ten führen, und daß die gegen Hoͤchſtſie zu beob⸗ 


achtende Courtoiſie: Eure Majeftät ſeyn wird, 

Wien, den 6. Okt. Durch allerhoͤchſte 
Entſchließung iſt der geheime Rath Graf Leb⸗ 
seltern zum 8, &, Geſandten am Hofe zu Nea⸗ 


gel, wohin derfelbe fon in den nädften Wo⸗ 
hen abgehen wird, und Graf Bombelles, bids 
er Gefandter in Tosfana, zum Geſandten in 
iffabon ernannt worden, 
Großbritannien 

Das Court: Zournal fagt: „Der Herzog 
don Wellington ift ſehr gegen eine Interven⸗ 
tion in den miederländifchen Angelegenheiten, 
die unfere eigene Ruhe fompromittiren könnte, 
da die franzöfifche Regierung dur den Fürs 

en Talleyrand erklären ließ, daß wenn bie 
zeußen die beigifchen Feftungen befegen würs 

; die franzöfiiche Nation laller Wahrſchein⸗ 

nad ihre Minifter zwingen dürfte, eine 
Armee an die Öränze zu fenden. Es ift wahr 
fcheinlich, daß ſich die brittifche Regierung nicht 
bireft in .diefen Streit mifchen wird, aber wir 
wiederholen, daß bis zu diefer Stunde noch 
nichts darüber entſchieden ift." 

Ronden, den 2. Dft. Dem allgemeinen 
Bernehmen nach haben fowohl der König ala 
ber Deriog von Wellington ſich entfchieden ger 

m jede friegerifhe Einmiſchung in die nies 
erländichen Angelegenheiten erklärt Lobgleich 
dieſes Königreih als die rg Schöpfung 
Großbritanniens zu betrachten if. Würden 
auch die Verträge binfichtlih der beigijchen 
um Theil auf brittifhe Kofteg erbauten fe: 
ngen zu einer thätigen Ginmifchung berech⸗ 
tigen, fo will dennoch unfer Kabinet aus vies 
len wichtigen Ruͤckſichten ſich feined Recht bei 
ben jegigen Zeitverhältniffen nicht bedienen. 
Dahingegen wird dasſelbe fih auf das —* 
tigfte eine Vermittelung zwiſchen dem Könige 
und den Belgiern angelegen ſeyn laffen, und 
darin aufrichtig vom franzöfiihen Kabinet uns 
terftügt werden. Die Politit beider großer 
Staaten fordert eine guͤtliche Ausgleichung, 
und die Integrität des Königreiche der Nieder⸗ 
lande unter Ginem Dberhaupte, wenn aud 
unter zwei Verwaltungen. Englandd Einfluß 
und Frankreichs Ruhe find hier die mächtigen 
Bewegungögründe der Bereinigung beider Höfe 
zu einer Dermittelung ; der wichtigen Ruͤckſich⸗ 
ten auf Dentfchland nicht zu gedenfen. Lord 
Beredford wird unverzuͤglich als Botfchafter 
zur Vermittelung nad den Niederlanden abs 
eben. Die preußifche Regierung ſoll mit dies 
en Anfichten vollfommen einperftanden feyn. 

Der neuefte Globe fagt: „Wir hören aus 
ſehr achtungswerther Quelle, daß die Negies 
zung im Sinne hat, einen Diplomaten von 

obem Eharafter nah dem Kontinente abzus 
chicken, der ald Vermittler zwiſchen den Hols 
ländern und —— auftreten ſolle, um eine 
für beide Theile befriedigende Ausgleichung zu 
Stande zu bringen. Wir fünnen durchaus 
allen Gerüchten über eine vorgebliche feindfes 
lige Dazwiſchenkunft der brittiſchen Negierung 


zu Gunſten der Holländer feinen Glauben beis 
meffen. Gin folded Verfahren würde von 
feiner Partei, die diefed Namens würdig ift 
irgend eine Unterftügung erhalten. Der Hers 
sog von Wellington muß eingefeben haben 
welche Vollögefinnungen in dem ganzen Sande 
bereichen, und daß es fehr unweife ſeyn würde 
diefe unnöthiger Weife zu verlegen. Wir has 
ben von Thatfadhen gehört, die und an einen 
* * — oder doch kraͤftiger Oppo⸗ 
ition glauben laffen, die man e i 
ald aufreigen follte.” — 
a Be a he 

Auoo dem Haag, den 3. Dit. De 

tige Staatd:Eourant enthält rede 
len Bericht Über die Kriegsvorfälle in Belgien: 
Laut den am 2. d. M. eingelaufenen Berich⸗ 
ten iſt der Generallieutenant Cort: Heiligers 
mit feiner 12,000 Mann ftarfen Divifion, weiche 
äulegt in der Gegend von Maeftricht Fantonirte 
am 50. Sept. ju Eortenberg eingetroffen, um 
zu den Truppen unter dem unmittelbaren Bes 
fehl ded Prinzen Friedrich zu ſtoßen. Denfels 
ben Tag.gegen Abend zeigte fi ein Haufen 
von bewaffneten Meuterern bei Marly, auf dem 
Wege von Brüffel nad) Bilvorde, welcher die Abs 
ſicht zu haben ſchien nach Vilvorde vorjudringen, 
Eine Kolonne der dort poftirten niederländifchen 
Truppen rüdte ihnen entgegen und trieb fie 
nachdem einige von den euterern erödtet 
und verwundet worden, bis über die Lackener 
Brüde surüd. Die in Haecht ſtehenden Kuirafe 
fiere Haben mehrere Angriffe der Loͤwener tar 
pfer und mit gutem Grfolg adgefchlagen. — 
Zu Gent ift am 30. Sept. in einer Konferenz 
jwifchen dem Generallieutenant Ghigny, @enes 
ralmajor von Dideneel, Generalfommandanten 
ber Provinz, Baron des Tombe, Pisgfommans 
banten, Baron pan Doorn, Gouverneur der 
Provinz, und dem Bürgermeiftee van Croms 
brugabe befchloffen worden, die Garnifon aus 
ber Stadt nah dem Fort zu verlegen, Der 
Gouverneur follte fih nach dem Haag beges 
ben und übertrag feine Amtögefhäfte dem 
Hrn. von Cuneghem. — In Doornick if am 
26 v. M. ein Volksauflauf entftanden. Die 
Maſſe fiel die Kaferne an, Anfänglich vers 
theidigten fi die Truppen und fenerten auf 
die Bürger, fo daß 7 todt blieben und einige 
20 verwundet wurden; vonder Befapung wurde 
nur 1 Monn verwundet. Da aber der Zus 
fall gewollt, daß ein Mann aus dem Volke 
durch feinen Schwiegerfohn todtgeſchoſſen wurde, 
fo machte das fogleih ſolchen Eindruck auf 
die Truppen,. daß das Feuer aufhörte und 
darauf allmählig über 000 Soldaten ihre Fahne 
verließen. Man beforgte noch größeren Abfall 
— Das Beiſpiel der Beſatzung von Dftende. 
die allen Dienft verweigert bat, iſt von der 


gu Nieuport nachgeahmt worden; aud bier 
haben die Mannſchaft des 6. Infanterie-Regis 
mentd und einige in der Feſtung befindliche 
Artılleriften am 29. Sept. ihre Poften verlajs 


fen, fo daß der Dienft hier nur noch von dem * 


Sarnifonstruppen verfehen wird, 


Nah Privarbriefen, fagt der Kölner Welt 
und ÖStaatöbote, welche bier von Londen eins 
gegangen find, follen 00 Dampf» und Trands 
portſchiffe auf der Themfe bereit liegen, um 
engliihe Truppen nad den Riederlanden, wie 
«6 heißt, jur Beſetzung der belgiſchen Feſtun⸗ 
gen au den frauzoͤſiſchen Graͤnzen, überzufühs 
zen, — Reifende, die geftern aus Holland ge: 
fommen find, berichten, daß alles boländijche 
Militär und fogar einige Straf: Bataillone, 
die jonft gewöhnlid nur zur Ergänzung ber 
Truppen in Batavia gebraucht, und dahin vers 
ſchifft werden, mit Wagen nah Antwerpen 
und verfchiedenen andern holländifch : beigifchen 
Gränjpunften transportirt wurden, 8 fcheint 
demnach, daf der Kampf dort noch eine ern, 
ſtere GeRalt annehmen und vieleicht von läns 
gerer Dauer ſeyn werde. 


Der Arnhemſche Courant enthält Mittpeis 
lungen aus Brüjfel, worin es unter Anderm 
beißt: Gleichwie die yon der Berwundeten, 
fo hat man auch die Verwuͤſtung in Brüffel 
fehr vergrößert. Die Palläfte des Königs und 
der Generalftaaten find nicht abgebrannt, aber 
ed. war Heuer darin audgebrodhen, dad man 
ohne viele Mübe dämpfen fonnte, Auch was 
man von der Unkenntlichfeit der Nie Made: 
laine und Noyale gefagt hat, ift unwahr. Diefe 
Straſſen haben ſicher gelitten, doch find daſelbſt 
nicht mehr als 8 Haͤuſer verwuͤſtet. — Der 
Courant will wiſſen, die Minifter van Gobel⸗ 
ſchroh und de la Coſte (beide Belgier) hätten 
ihren Abfchied erhalten, 


Der Niederländifche Staats » Courant vom 
5. Dit, enthält eine fönigl. Verordnung des 
Inhalts: Wir Wilhelm, König der Nieder 
lande ꝛe. In Betracht Unferer Borfhaft vom 
13. Sept., wodurch Wir den Generalftaaten 
Unferen Wunfh zu erfennen gaben, die Sefins 
nungen ber Vertreter des Volkes über die Fra⸗ 
en: 1) Db die Erfahrung die Nothwendigs 
eit der Modifieirung der National » Inftitutios 
nen bargethan? 2) Db in diefem alle bie 
Verbindung, welche durch die Traftate und das 
Orundgefeg zwiſchen den beiden großen Theilen 
„des Königreich® feftgeftellt worden, verändert 
werden fole? zu erforfchen; im Betracht ber 
bejobenden Antwort der Generalftaaten, und 
in der Abficht, die ——— Maßnahmen 
zu ergreifen, um dieſen Wunſch auf eine ras 
fhe und regelmäßige Weiſe zu verwirklichen, 
haben Wir beichloffen und befchließen : 


1) &8 fol eine Staats »Kommiffloen mit 
dem Entwurf der weientlihen Beftimmungen, 
die noͤthig ſeyn dürften, um in dem Grundge⸗ 
ſetz und in den beſtehenden Verhaͤltniſſen zwi⸗ 
ſchen den zwei großen Abtheilungen des Kö 
nigreichs die Veränderungen zu bewerkſteiligen, 
welche dad gemeintame —* und das je⸗ 
der der beſagten Abrheilungen erheiſchen, bes 
auftragt werden ; 2) die benannte Staatöfoms 
miſſion bilden die Hesren: van Pabſt tot Bins 
gerden, Baron van Keveröberg, van Keffel, 
Hr. Borret und VDlislager, Mitglieder des 
Staatératho; Baron van Lynden van Hems 
men, Fürft von Chimay, de Jonge und Nir 
eolai, Mitglieder der erfien Kammer der Ges 
neralflanten; Huysman d'Annecroix, de Ger 
lache, van geht nm le Son, Elifford, 
Donter Eurtiud van Tienhoven, van Afch, van 
Wydk und Sypkens, Mitglieder der zweiten 
Kammer der Seneralftaaten, 


Diefer Kommiffion wohnen bei die Herren 
ieperd und de Thnfebart, Mefererdäre de) 
taatörathd, und find beauftragt, das Protos 

Boll der Sitzungen zu führen. 3) Diefelbe fol 
unverzüglich im Haag jujammentrrten, um ihre 
Arbeiten zu beginnen. 4) Diefelbe fol Uns in der 
möglich? kurzen Frift ihre Arbeiten vorlegen, 
damit Wir die durh Und genehmigten Ent— 
würfe den Generalſtaaten in den erften Tagen 
iprer bevorftehenden Sitzung vorlegen laffen 
und fodann zur Berufung der Provinzialftaas 
ten laut Art. 230 des Grundgejeges fchreiten 
Pdunen ꝛc. Im Haag, den 1. Dit. 1830. — 
Die außerordentlihe Sitzung der Generalftaas 
ten - 8 2 — eſchloſſen 
worden. er Miniſter des Innern ſchloß dies 
ſelbe in Auftrag des Königs, un 


‚ranfreid, 


In der Sigung der Deputirtenfammer am 
4. Oft. ward noch dad ganze Geſet in Betreff 
der Anwendung der Fury auf die politifchen 
und Prefvergeben im geheimen Serutin mit 191 
weißen gegen dreischn fchwarze Kugeln ange: 
nommen. 

Paris, den 5. Okt. Heute um 1 Uhr, 
fagt der Monitenr, hat der König in Privats 
audienzen empfongen: 1. Den Hrn. Baroa 
von Werther, der Or. Mai. die Schreiben Sr. 
Mai. ded Königs von Peußen, die ihn am 

ofe Frankreichs als deſſen aufferordentlicher 

efandter und bevollmächtigter ‚Minifter bes 
glaubigen, überreichte; 2. Den Hrn. Baron 
von Pfeffel, aufferordentliher Gefandter und 
—— Miniſter Gr, Maj. des Rd: 
nigd von Bayern an demfelben Hofe, der 
gleihfald die Schreiben feines Souverains, 
die ihm diefe Eigenſchaft übertragen überreich- 
te; 3. Hrn. d. Treitlinger, der dem’ Könige 
die Beglaubigungoſchreiben präfentiete, Kroͤft 


gewordenen 
den Prinzen und Prinzeffinen des k. Haufed. 


gebeuchelte Freude, 
nahm das Kommando des aufder Rhede 
lihen Geſchwaders. Das Linienfhiff Stadt 
Marfeile war nach Toulon von Hrlac zurüds 
efommen, wo ed 745 algierifche Türfen aus 
and gefept hatte. \ 
«» Die Gazette meldet: „Der König hat der 
Mittwe des Marfhalls ey eine Penfion von 
20,000 Hr. bewilligt, — In den legten Tagen 
ward bei der Artillerie eine zahlreiche Befördes 
zung vorgenommen. Man ernaunte 9 Dbris 
ften, 19 Obriftlieutenantd, 33 Eotadronschefs, 
45 Kopitaine erſter und 55 zweiter Klaffe. 30 
Aöglinge der polytechniſchen Schule. und 21 
Unteroffijiere von Negimentern erbielten erles 
digte LUnterlieutenantöftellen. — Man verfl« 
hert, der Herzog von Nagufa babe feinen Eid 
old Pair von Frankreich und felbit als Mar 
all eingefchidt. , 
“ 5 den 5. Okt. (Börfenberiht.) Die 
geftrigen Banferotteeiniger in ir Geſchaͤfte 
verwifelten Banfierd hielten ſchon das anges 
fangene Meine Steigen auf: Heufe fommt die 
angeordnete ** von 108,000 Mann, 
noch über die neulich erufenen 40,000, binzu, 
und überfüllt die Börfe mit zu verfaufenden 
Menten. Wenn Einige behaupten, jene Auss 
bebungen ſeyen nur eine Vorfichtmaßregel, fo 
antworten die Andern: wir verfaufen auch nur 
aus Vorficht. Die belgifchen Angelegenheiten 
tragen auch das Ihrige jur Brforgniß bei; 
man verficherte auf der Boͤrſe, die Belgier bes 
harrten darauf ſich ald Nepublif zu erflären; 
aber die Zesaten ftünden 18 Stunden von 
Brüffel. ie Lequidationszahlungen find ers 
träglich zu Stande gebracht worden; die Wed)» 
felagenten haben zwar ftarf verloren; indeffen 
dren wir nich), daß einer feine Zuflucht zur 
pndifarsfammer genommen hätte. 
Paris, den 5. Ott. Die bevorfichende 
Vorlegung des Budget und Die fortgefegte 
Weigerung, die indireften Steuern zu entrichs 


ten, giehen gegenwärtig Aller Augen auf um _ 


fere finanzielle Lage, und die Beforgniffe, welche 
die Erinnerungen an die erfte Revolution ein» 
flößen, üben jegt wie fonft ihren Ginfluß. Um 
und in jenen Abgrund von Unheil und Elend 
welche den Verlauf-der Revolution von 89 bes 
jeichnen, nochmals zu flürzen, wäre in der That 
nichts geeigneter ald eine Verwirrung der Fis 
nanzen, Die geswungenen Anleihen, die Kons 
fiöfationen, die Affignaten und die Banferotte 
waren die Folgen eines fchlechten Finanzſy⸗ 
ſtems, uud man fann den fuͤrchterlichen En 
fammenbang nicht Iäugnen, welcher zwiſchen 
diefer Art von Unglüdöfällen. und denen be 
fteht, in deren Folge Menſchenblut fließt« 


Bermifbte Nachrichten. 
Zu Schwanfeld, f. Landgerichts Wer⸗ 
ned entſtand am 5. d. M. Nachmittags durch 
die Unvorfichtigfeit eines beim Flachsdoͤrren 


„beichäftigtem, Weibes ein Brand, wodurd 5 


Wohngebäude und 7 Scheunen nebſt einigen 
Stallungen, und das Dad des Kirchthurmo 
in Afche gelegt wurden. 


Ginlabung. 


Am 17, 18., 19. und 20. Dftober 
findet da3 zur höchſterfreulichen An« 
wefenheit Seiner Majeftät unſers 
vielgeliebten Königs angeordnete 

Freiſchießen 
auf hieſiger Schießſtaͤtte ſtatt. Indem man 
dieſes hiemit anzeigt, bemerkt man noch, das 
die zunaͤchſt erſcheinenden Ladſchreiben das 
Nähere darüber beſtimmen werden. 
Regensburg den 12. Oktober 1830. 
Die Schügenmeifter: 
Joh. Chr. Schweiger. 
Adam Münfter. 





Dafs ich meinen neuen Laden im Hause 
Lit. C. Nro. 23. in der‘ langen Pre. 
diger- Gasse am 6. d. bereits bezogen 
habe, zeige ich hiemit mit dem Wunsche 
an, mich auch von jenen Abnehmern da- 
selbst beebrt zu sehen, deren Zuspruch in 
meinem alten Laden ich so viele Jan mich 
zu erfreuen das Glück hatte. . 

Regensburg am ı2, October 1830. 

Joh. Gg. Fischer, 
Spezerey - und Schreibmaterialien- 
bändler. 





Unterzeihneter macht hiemit bie ergebenfte 
Anzeige, baß bei = bereits borrräthig gefüllte 
Rampen zu haben find. 


DM. C. Müller, Seifenfiebermeifter. 


Nro. 245. 
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Deutſchland. 

Mainz, den 6. Okt. In der Nacht vom 

2. auf den 3. d. iſt in Meifenheim ein Aufs 
ruhr ausgebrochen, und dafelbft die Pandesins 
A und das Mauthamt zerfiört worden. 
er Nädelöführer war ein Bürfienbinder, der 
am Morgen arretirt und ind Gefängnß abge: 
führt wurde. Gegen Abend verfammelte fid 
die ganze Bürgerfhaft, nicht allein der Pöhel, 
fondern auch die wohlhabende Klojfe, und bes 
gab fi vor die Wohnung des Juftizbeamten, 
von demfelben die Freilaffung des Arreftanten 
verlangend, die auch zugeftanden werden mußte, 
worauf die ——— Buͤrger die Wache be— 
zogen. Dieſer Maaßregel verdanft man die 
Herftelung der Ruhe. Gegenwärtig ift man 
mit Abfaffung einer Bittfchrift an den Pands 
rafen von Heffen: Homburg befchäftigt, worin 
Berfelbe um Abfchaffung der Mauth gebeten 
wird, -Alle diejenigen, welche die öffentliche 
Meinung fennen, und mit der Volkoſtimmung 
Befannt find, müffen mit diefem Ausdruck eines 
allgemeinen Wunfches einverftanden feyn, der 
ſich im weftliben Deutſchland täalih mehr 
verbreitet, und felbft Menfchen von der rnhigs 
fien Gemütböftimmung ergreift. — Heute rüden 
in Mainz; 400 prengifche Kanoniere ein. Defters 
zeichifche Truppen erwartet man den 23. d. 
Alle Feftungsdarbeiten werden hier mit der größs 
ten Thätigfett betrieben, und felbft die Sonn⸗ 
tage nicht außgefegt. Wenn die Behauptung 
wahr ift, daß man fich zum Kriege rüften müffe, 
um den Frieden zu erhalten, fo haben wir eine 
egründete Hoffnung, noch ferner im tiefften 
rieden zu leben. Indeſſen fcheinen die Kapi: 
taliften diefe Anſicht nicht zu theilen, denn alle 
Kaffen verfchliegen fih, die Gewerbörhätigfeit 
nimmt ab, und es ift fehr zu befürchten, daß 
während ded naͤchſten Winters der Mangel an 
Arbeit und die geftiegenen Preife der Lebens: 


J 


wittel große Noth und vermehrte Unordnung 
erzeugen werden. Die Kartoffeln koſten bereits 
1 fl. das alter, was bei dieſer Jahredzen 
ein.fehr hoher und ſchon jet file die Ärmers 
Kloffe drüdender Preis if, Auch die Theurung 
des Brennholzes und die geringen Vorräthe, 
bie wir darin befigen, laffen während des näche 
* Winters nz Kälte lange dauern 
elite, eine große Noth unter der gemei 
—** ne ' ’ Br 
” Sranffurt, den 9. DM. Auf offiziellem 
Wege erhalten wir die ittkeilune, ns Hr. 
von Maanen wiederum zum niederländifchen 
Jufligminifter ernannt ift. 

Die am 4. Oft. Abends in Dresden flatt 
gefundenen unruhigen Auftritte rührten zum 
Tpeil von Handwerköburfhen der Schneider s 
Innung ber. Um 11. Uhr Nachts war dig 
Hauptſache beendigt, ungefähr 20 Arreftanten 
waren eingebracht und wurden. gefchloflen auf 
die Feſtung Königftein transportirt. Zur fo: 
fortigen Unterfuhung und Beftrafung aller 
wegen Aufruhrs zur Haft gebrachten Indivi— 
duen, die fih zu Koͤnigſtein, Zwickau und am 
andern Orten in Verwahrung befinden, ift eine 
eigene Kommiffion ernannt worden, die mittelft 
eined abgefürzten, für den vorliegenden Fall 
in den Geſetzen begründeten Verfahrens, Strafe 
erfenntniffe fällen und vollziehen wird, 

Dom Bogelöberge (Dberbeffen), den 
6. Dt. Die Ruhe, welche in unferer Gegend 
auf eine fo fchredhafte Weife geftört worden, 
fängt allmählich an fich wieder berzuftellen, 
Beamte, welche die Wuth der Bauern jur 
Entfernung nöthigte, kehren zurüd in ihre jers 
trümmerten Wohnungen. Eben fo finden fich 
die Geiftlihen und andere Perfonen, die von 
den Bauern auf ihren Zügen mitgefchleppt 
worden, wieder ein, werden aber zum Theil 
lange Zeit brauchen, ſich von ihren Schrecken 


zu erholen. Zu Hirtzenhayn hatten die Infnrs 
genten nicht allein den Drtöpfarrer, fondern 
auch den Hüttenverwalter mitgenommen; beide 
find zuruͤckgekehrt, ohne befondere Mißhandlung 
erlitten zu haben. In Schotten, wo die Woh— 
nungen der Beamten gänzlich ruinirt wurden, 
ift ed ruhig, und dad eingerücte Militär bie⸗ 
tet alles auf, Drduung und Eintracht zu ers 
Halten. "Zu Nidda befindet fih das Haupts 
quartier, und die von. dem Prinzen Emil ge: 
troffenen Maaßregeln laſſen hoffen, daß Alles 
gut endigen wird, Don Jnfurgenten: Haufen, 
Die fih auf mehrere taufend Mann belaufen follen, 
weiß man hier nichts, und für gewiß ift anzus 
nehmen, daß folde gar nicht mehr eriftiren. 
Der größte Theil der hiefigen Landbewohner 
ſieht ein, daß die bisherigen Schritte der Ems 
pörer auch dad Eigenthum von Privatperfonen 
bedrohen, und bietet daher Alles auf, die-irre 
geleiteten Leute zurecht zu weifen, 
Defterreid. | 

Wien, den 7 Oft. Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin und Ce. f. Hoh und 
Mojeftät der Kronprinz befinden Sich fortwähs 
rend zu Prefburg und werden nicht ehre als 
im Laufe der fünftigen Woche bier erwartet, 
Se. Mai. der jüngere König (Mex_junior, 
dieß iſt der gefegliche Titel eines bei Lebzeiten 
feines Vaters zum Könige von Ungarn gefröns 
ten Prinzen) war durch eine Unpaͤßlichkeit abs 

ebalten, der Kirchenparade und den übrigen 
Feierlicpteiten am Namenöfefte ſeines erlauch⸗ 
ten Baterd beisuwohnen. — Der größte Theil 
des diplomatifchen Korps hat Prefburg bereits 
verlaffen und it nach Wien zurücgefehrt, die 
Grafen Drloff und Ziethen, aufferordentliche 
Botfchafter von Seite Rußlando und Preußens, 
baben ihre Abfchiedsaudienzen bei Ihren Mas 
jeftäten aehabt, und werden eheften die Nüds 
seife nach Peteröburg und Berlin antreten. 
Dreußen 

Der ruſſiſche General: Feldmarfhall Graf 
Diebitfch befindet fich fortdauernd in Berlin 
und ift von einer Unpäßlichfeit, die ihn befallen 
wiederhergeftellt. — Ge. f. H. der Prinz Als 
brecht von Preußen wird mit feiner Meuvermäpls 
ten am 11. d. aud den Niederlanden in Pors: 
dam eintreffen, wofelbft die fönigl, Familie am 
15. d. das Geburtöfett Er. fönigl, Hoh. deö 
Kronprinzen feiern wird, 

Niederlande 

Bräffel, den 5. Dft. Die proviſoriſche 
Regierung hat geftern folgendes Decret erlaffen ; 
Art. 1. Die Provinzen Belgiens, die ſich ges 
waltfam von Holland getrennt, follen einen uns 
abhängigen Staat bilden. — 2. Das Gentrals 
Comitẽ fod fobald ald möglich einen Plan zu 
einer Gonftitution entwerfen. — 3. Eo foll ein 
Nationalcongreß zufammenberufen werden, in 


welchem alle Intereffen der Provinzen repräs 
fentirt werden ſellen. Er fol den Conſtitu— 
tionsplan prüfen und nach Vornahme der für 
noͤthig erachteten Modififationen ihn old defir 
nitive Conftitution in ganz Belgien in Boll 
ziehung ſetzen. 

Aus den Niederlanden, den 4. Okt. 
Die belgiſchen Journale find voller Freude 
über den Erfolg, den ihre Sache in den eins 
zelnen Städten findet, Zu Courtray hat man 
fi) der Kriegokaſſe bemächtigt, melde bedeu- - 
tende Summen enthielt. — In der Eitadelle 
von Tournap wurden 200 Kanonen, eine große 
Anzahl Munition und eine Kaffe von 500,000 
Gulden vorgefunden. — Zu Dftende befteht 
dad Kriegdmaterial, dad in die Hände der Eins 
wobner, welche den Militärdienft verfehen, ges 
fallen ift, aus 800 Kanonen, 80 Mörfern von 

roßem und 80 von Pleinem Kaliber, 3 — 4000 

Sälten Pulver, 1000 Bomben u. f. w. Man 
chaͤtzt den Werth deſſen, was fih im Arſenal 
befindet, auf 7,000,090 fl. Alle Maafregeln 
find getroffen, um dieſe Feſtung namentlich 
von der Meerfeite her zu vertheidigen. 

Die, aus mehr ald 300 Mann beftehende 
Garniſon von Ypern hat fich völlig aufgelöst; 
die Belgier find im ihre KHeimath gegangen 
und die Holländer haben ſich am 2. d. nad 
Dftende eingefchifft. Mehrere Holländische Dfs 
fijiere find nach Yille gereist; General Georg 
bat fi, wie es in der Stadt hieß, nad Brüfs 
fel begeben. Die bewaffnete und) zahlreiche 
Bürgergarde verficht auch bier den Militärs 
dienft; fie arretirte in der Naht vom 1. auf 
den 2. einige Holländer, welche Unruhen zu 
ftiften und dad Pulvermagazin in Brand zu 
ſtecken verfuchten. — Hr. Adolph Bartels ift 
an der Spife eined aus jungen Leuten, von 
Roulers, Lichtervelde, Meorslede, Wervicq, 
Hooglede, Staeden, Gids, Thourout u. f. m. 
gebildeten Freykorps zu Brügge eingerädt und 
bat dafelbz Geld, Waffen und Munition vors 
gefunden. — Die Stadtregen; von Gent hans 
delt fortwährend im Ginverfländniß mit dem 
proviforifhen Gouvernement von Brüffel. 

Nah dem „Journal de Sand” foll am 2. 
Okt. ein Kourrier die Nachricht nah Aloſt 
überbradht haben, daß die Holländer die Stadt 
Termonde, mit Zürädlaflung vieler Artillerie 
geräumt haben. 

Der „Eatholigue des Payd-Bas“ hat fris 
nen Titel verändert; er heißt jegt „Journal 
des Flandres.“ 

Autmwerpen, den 2. Okt. Se f. Hoh. 
der Prinz Friedrih if heute Morgen gegen 
11 Uhr mit feinem Hauptquartier bier einges, 
zogen. - Das Corps des Generald Court: Heis 
liger6 hat, feine Verbindung mit jenem des 
Prinzen nicht bewirken können. 





Großbritannien. 

London, den 4. Dft. Am 2. d. Nach⸗ 
mittagd hielten die Minifter eine Kabinetövers 
fammlung die vier Stunden, und am 5 Okt. 
eine zweite, die dritthalb Stunden dauerte, 
Nach Beendigung der zweiten fuhr Graf Aber: 
deen zum Fuͤrſten Talleyrand und hatte eine 
Konferenz; mit ihm. , i e 

Der Courier vom 4. DOM. widerfpricht mit 
Beftimmtheit der Nachricht, daß der König 
der Niederlande die englifche Regierung zur 
Intervention in den belgischen Angelegenheiten 

aufgefordert habe. 
5 Granfreid. u 

Der Patriote fagt: „Dir infamen Minifter 
werden am 6. Dft. von Bincennes nad Pari® 
gebracht: wir hoffen, daß fie dad Lurembourg 
nicht verlaffen werden, ald,um für ihr Berbrechen 
zu büßen. Wir erinnern bei diefer Gelegens 
heit, daß diejenigen Perfonen, weiche eine Eis 
wilflage gegen diefelben erheben wollen, ſich auf 
unferm Bureau einfchreiben loſſen mögen.” 
Die Quotidienne begleitet diefen Artikel mit 
der Bemerfung: „Da hätten wir denn den 
Patriotismus, welcher, wenn man auf ihn 
achtete, und zu dem blutdürftigen Patrioties 
mus von 1793 zurüdführen müßte, Wer vers 
möchte dann zu fagen, wo bie Proferiptionen 
ein Ende nehmen würden?” 

In der Sitzung der Deputirtenfamner vom 
6. Stt. war fehr intereffant. Nach einer eb: 
haften Erörterung über einige Petitionen hört 
die Kommer einen Bericht des Hrn. Andre, 
Deputirten des Dberrheind, über den Vor— 
flag des Hrn, Bavour, der die Abſchaffung 
der Kaution der Zournale verlangt, Der Bes 
richt fiel für die liberalen Wuͤnſche nicht guͤn⸗ 
ftig aus, und zeigte von Seite der Deputirten 
großen Argwohn gegen die Preffe. Der Fis 
nanzminifter liedt darauf einen großen Ents 
wurf über die Getränfiteuer vor, ein Gegen: 
ftand, der jetzt beiondere Aufmerffamfeit auf 
fich zieht, da eine immer zunehmende Gährung 
auf dem Lande herrſcht, wo man fich der Tranfs 
fleuer fat überall widerfegt. Hr. Etienne 
dringt darauf, daß die Bureaur fih [don am 
folgenden Tage mit diefem Gegenftande bes 
—B* ſollen. Hierauf fordert er Herrn 
Mole, Minifter der auswärtigen Augelegenheis 
ten, auf, Erläuterungen über die Lage Franfı 
zeihd in Bezug auf Europa zu geben. Graf 
Mole: „Ich ergreife diefen Anlaß mit Ders 
gnügen, da Frankreich Urfache bat, darüber 
zufrieden zu feyn. Wenn eine Regierung nen 
eingejegt wird, fo vergeht gewöhnlich eine lange 
Zeit, bis die andern Negierungen fie anerfens 
men, Eo ſcheint, man wolle ſich Zeit laffen, 
die Nechte derfelben zu würdigen. Diefed Bes 
tragen hat nun aber Europa gegen und nicht 





beobachtet. Unſere Sache war fo gerecht, daß 
Europa fich beeilte, unfere neue Regierung zu 
begrüßen. Ueberall ward die Notififation des 
Königs der Franzojen auf die freundſchaftlichſte 
Art aufgenommen, und unfere Verhaͤltniſſe 
fnöpfen fih fo fchnel am, ald nur immer die 
Entfernungen geftatten. Europa wuͤnſcht die 
Aufrechthaltung des Friedens eben fo aufrich- 
tig wie wir ſelbſt. Wir erhalten darüber von 
allen Seiten die Berfiherung, und ich hege 
davon eine vollftändige Leberzeugung. Die 
Ereigniffe in Belgien fonnten einige Beforgs 
niffe erregen, und ed war natürlich, daß fie 
fehr ernſte Betrachtungen erwedten; man wird 
aber die Intereffen ausgleichen können, wenn 
man fi an das Prinzip der Nichteinmifhung 
hält, Nein, meine Herren, der Friede wird 
nicht geflört werden; Europa foll feine Um—⸗ 
waͤlzung erfahren; dieß ift der Wunſch und 
das, Bedürfniß aller Völker.” Darauf ertheilt 
Marfchall Gerard Ausfunft über die Gründe 
ju der Aushebung von 108,000 Mann, 

fogt: „Sie wilfen, in welcher Lage’die Armee 
zur Zeit der Ereiguſſe des Julius war. Die 
meiften Infanterieregimenter hatten nur 11 bis 
1200 Mann, Die afritanifche Armee ward 
großentheild und ift noch durch Elitenabtheis 
lungen gebildet, die aus den in Frankreich zus 
rüdgebliebenen Korps genommen wurden. Spaͤ⸗ 
ter wurden die k. Garde und die Schweizerregi« 
menter entlaffen. Die Truppen in Morea 
fönnen zur Bertheidigung des Königreichs niche 
dienen. Ale diefe Grunde beftimmten neue Aus⸗ 
bebungen, die, wenn fie zu ibren Sorps ges 
ftoften find, die Armee erft auf den vollftändie 
gen Friedendfuß verfegen werden, der noch weit 
von dem Kriegöfuß entfernt if. Wenigſtens 
werden wir dann nicht mehr gendthigt feyn, 
zwei Regimenter zu nehmen, um eines zu bas 
ben, In Folge der Errichtung von neuen Bas 
taillonen und neuen Eskadronen werden viele 
gute und alte Dffiziere wieder angeftellt wers 
den, und die beurlaubten Lnteroffiiiere und 
Soldatan wieder in die Kadres zurücfehren, ” 
Wie auch immer die Ereigniffe ausfallen mös 
gen, fo follen fie und nicht unvorbereitet ans 
treffen. Zugleich wiederhole ich aber die Er⸗ 
färung: FSranfreich will den Frieden, aber «6 
fürchtet den Krieg nicht. Sollte man es dazu 
jwingen, fo würden neben feiner unermeßlichen 
ſchon gebildeten Nationalgarde, die noch täglich 
anwächdt, neben feiner mobilen Nationalgarde, 
die bald organifirt feyn wird, zahlreiche Bas 
taillone. freiwilliger Soldaten mit demfelben 
Eifer wie vor vierzig Jahren aus Franfreichs 
Boden zur Bertheidigung ded Baterlandes bers - 
vortreten.” Hr. Berenger erftattet alddann eis 
nen Bericht über den Vorſchlag des Hrn. Tra— 
ey, die Abſchaffung der Todesjirafe betreffend, 


Gr fpricht ſich gegen biefe Strafe ald eine ber 
Moral widerfirebende und gehäffige aus; da 
ober die Abſchaffung derfelben eine faft volls 
fändige Neform der peinlihen Gefepgebung 
nad 8 ziehen müßte, fo ſey dieß nicht ein 
» Gelchäft, das improvifirt werden koͤnne, fons 
dern das vielmehr langes Nachdenken erheiſche. 
Der Bericht fchließt demnach mit dem Antrag 
auf Bertagung - Frage. 


paniem 

. Branzöfifche Blätter fchreiben, die gemäßigte 
Partei im Minifterium ſey jegt den Umtrie⸗ 
ben der apoſtoliſchen Partei unterlegen. Die 
erftere habe die Idee gehabt, bei der nächft bes 
vorftehenden Entbindung der Königin den Kös 
nig zu Grlaffung einer allgemeinen Amneftie 
und Ginberufung der Cortes zu beſtimmen. 
Ihr Plan ſey dann geweſen, zwei ftändifche 
ammern zu errichten, deren erſte aus ber 
Geiftlichfeit und Adel, die zweite aus den reich: 
fteu Grundbefigern zufammen gejegt worden 


wäre. 
Bermifhte Nachricht en. 

Waldmuͤnchen, den 25. Sept. Am 22. 
d. M. wurde in dem ſogenannten Hoͤrndlholze 
dieß Gerichts, 25 Schritte vom Fußſteige ent⸗ 
fernt, der Leichnam des durch mehrere Stiche 
ermordeten Franz Vogelſang, lediger Bauernds 
fohn aus Volkach, audgeraubt aefanın. Der 
Verdacht dieſes Mordes fällt auf einen Purs 
fchen, welcher für den Bothen des Ermordeten 
ehalten wurde, jweil er deffen Tornifter und 
egenfchirm trug, und dedwegen aud mit Steck⸗ 
briefen verfolgt wird. 
. Egenfelden, den 3. Okt. Geftern Nachts 
bat fich zu Maffing ein fehr trauriger Fall ers 
eignet, Der Schneidermeifter P. Kampfl von 
Staudah und der Wegmadher Hartmann ges 
rietben dergeftalt mit einander in Streit, daß 
Grfterer den Leptern auf der, Stelle erſtach. 
Der Thaͤter ift in Verhaft. 
Witterung zu Regensburg im Gept. 1830. 
Diremsteckans bey + 10° R. 
böchfter 2% 4,82 am 1. Morgens 8 Uhr. 
niedrigfter 26. 6, 10 am 22. Morgens 8 Uhr. 
mittlerer 26. 11, 72; normaler 27. 1, 05. 

Becherkenswerth ift, daß am 12. der Bas 
zometerftand zwölf Stunden lang beinahe uns 
verändert blieb. i 
Thermometerftand im Schatten, 


hoͤchſter 109°, 2 ams „ Nachmittags. 
niedrigfter 3, 0 am 20. Morgens, 
mittlerer 10, 8; normaler 12°, 5. 


Der wärmfte September war dahier i. J. 
4810 mit 15°, und der fühlfte i. J. 1814 mit 
9°, 5 beobachtet worden, 
Hngrometerftand. 


höchfter 0, 295 am 1. Nachmittags. 


niedrigſter O, 000 mehrmal am 22.,23. u. 24. 
mittlerer 0, 085. 
errfhender Wind: W. 

„ Höbe ded Negenwaffers 7 Zoll 2 Lis 
nien, wovon am 23. Morgens und in der vors 
— Nacht 4 Zoll gemeſſen wurden; eins 

olge des ungewoͤhnlich heftigen Wolkenbru⸗ 
ed, welcher zu dieſer Zeit ſich über den größs 
ten Theil des Regen: und farfreifes ergoß. 
Heitere Tage 1, fchöne 1, vermifchte 5, trübe 

23, windige x1, ftürmifche 4, mit Nebel 8, 

5 12, Gewitter 1, Hogel 1. Heitere 

Naͤchte 2, ſchoͤne 1, vermiſchte 5, trübe 

22, windige 20, flürmifhe 2, mit Nebel 

4, Regen 8. ©. 


Baadgerechtigkeits Verkauf 

Auf den Antrag des hieſigen buͤrgerlichen 
Chyturgeu Franz Taver Klinger, ſoll deſſen im 
hieſigen Markte gelegenes Haus, Garten und 
dad auf dem Anweſen hergebrachte furze und 
lange Forftreht nebft der doppelten realen Baad⸗ 
gerechtigteit Öffentlich an den Meifibietenden vers 
fauft werben. 

Zu diefem Verkauf hat man nunmehe auf 
Donnerftag den 11. Nov d. J. Tagdfahrt ans 
beraumt , und ladet fämmtlihe Kaufsliebhaber, 
vorzüglich) aber folhe, welche die chyrurgiſche 
Säule bereitd abfolvire haben, und fih auf 
biefem eine gute Manndnahrung fihernden Ans 
weſen anſaͤſſig mahen wollen, ein, ſich mit ih⸗ 
ren Befaͤhtgungs⸗ und Vermögens» Zeugniffen 
an obigem Tage dahier einzufinden. 

Ed wirb noch bemerkt, daß nad Umftänden 
auch dad Haus und Gerechtigkeit gefondert ac 
quirirt werden könne, und daß man bereit feye, 
den KRaufsliebhabern noch bor dem Derlaufdterr- 
min allenfallfige nähere Auffhlüffe zu ertheilen, 
um welde ih alfo in frankirten Briefen hieher 
gewendet werben kann. 

Woͤrth ben 28 Gept. 1830. 

Fuͤrſil. Thurn und Tarifhed Herr, 

ſchaftsgericht Wörth. 
Herwig, Nerefhaftsrichter. 
Knauer, 


Ale jene Juͤnglinge welche bei dem am 17. 
Oktober flatt findenden Schuͤtzenauszug mitwir⸗ 
ken, wollen ſich zu dem Unterzeichneten bege⸗ 
ben, um die näheren Inſtruktionen über ihre 
Derrihtungen zu erhalten. 

Sene Herren Bürger und Buͤrgersſoͤhne wels 
che ſich bereitwillig erflärt haben, ald Hellebar⸗ 
dierer mitzuwirken, ſowie jene Individuen welche 
ald Kannenträger, Diener u. f. w. funftioniren, 
mollen fih freitag Abends fünf Uhr auf dem 
Rathhauſe im zweiten Stod einfinden, um dort 
dad Weitere zu vernehmen. 

D. B. 5. Schmahl, Lit. E. Nro. 6, 
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Freitag, den 15. Oftober, 
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Bedrudt und verlegt von Friedrih Heinrich Neubauer. 


Deutfdlaud , Die Lüttiher Zeitung von 6. Oft. macht 
Münden, den 12. Oft. Dem Bernehe bie hierauf zwiſchen dem bolländifchen Koms 
men nach ift die Reife Seiner Majelät ded Könige mandanten der Citadelle und dem Komman⸗ 
mad Regensburg auf den 15. d. M. feitgefegt. danten der ‚Stadigarde gefchloffene Uebereins 

\ Münden, den 12. Oft. Ihre Majeftät kunft befannt, jedoch noch ohne Datum und 
die regierende Königin werden heute Abends Unterfopriften, Die Hauptartikel find: 1,'Die 
wieder dahier eintreffen. — Am 11. d. Bors auf der Citadelle in Sarnifon befindlichen Hol: 
mittag um 11 Uhr hatte am koͤniglichen Hofe Länder verlaſſen diefe Feſtung mit Waffen und 
die feierliche Eidesleiſtung des hochwüͤrdigſten Gepäde, um fid nad Moeftricht zu begeben, 
Biſchofs zu Regensburg, Hrn. v. Sailer, fiatt, Der General verpflichtet fih auf fein Ehrem 
welcher den Eid in die Hände Or, königlichen wort dafür, doß kein Exzeß verübt werden fol, 
Moieſtaͤt ablegte. — 2. Das Fort wird dem Kommando des Hrn, 
Preußen j er rag .. 2. — ——— 

o ergeben, der vor dem theidi 

Aus Schlefion if die traurige Nachricht gungetonfel verpflichtete, das Fort im —— 
eingelaufen, daß der Feldmarfhall Graf Dorf do Königs ber Niederlande und für denfelben 
von Wartenburg am 4. Dft. auf feiner Ber wäprend der sehn Tage, wo diefe Ucbereinfunft 
fipung Klein:Dels mit Tode abgegangen if. verbindlich ift, zu bewahren und su befehligen. 
uf allerhöchften Befehl wird die Armer zu 3 Die oländer laffen auf der Eitadelle das 
Ehren diefed ausgezeichneten Feldherrn, wels Material und den Kriegevorrath, nur drei Felds 
Ger feinen Namen in den ſchoͤnſten Theil der Auge mit ihrem Qugehdr ausgenommen, welche 
——8 Geſchichte geflochten hat, auf drei fie mitzunehmen berechtigt find. 4. Alle Bel» 
age die Traner anlegen. a bleiben in der Eitadele und erhalten Les 
Niederlande endwittel gegen Zahlung. Diejenigen unter 

Aus Luͤttich wird vom 5. Oft. gemeldet: ihnen, welche fih dur ihre Ehre verpflichtet 
„Zwilden dem Kommandanten unferer Bürs glauben, nad Maeftricht zu folgen, fönnen dief 
gergarde und einem von dem Kommandanten thun. 5. Während der Dauer der Uebereintunft 
der Eitadelle abgefandten Offizier fanden nene kann die Citadelle feine Truppenverflärfung ers 
Unterhandlungen fatt. Lepterer begehrte Les — Die Artikel 6, 7 und 8 betreffen den 
bensmittel ; allem Graf Berlapmont ſchlug fein Transport des Bepäds, der Weiber und ins 
Beſuch ab, Man erwartet, welde Wirtung der und die Behandlung der Kranken, 9. Die, 
diefe Weigerung auf den Geift der Garnifon auf der Karthaufe zu Sefangenen gemachten 
haben wird, die aus ungefähr 1700 Mann bes Soldaten follen fofort nach der Eitadee zu⸗ 
ſteht, worunter die Hälfte Belgier. Es ſcheint, rücdgefchict werden, in Tauſch gegen die im 
daß ed ihnen an Brod und Gal; fehlt. Man Ddiefer befindlichen Krie Ögefangenen, wie au 
bat den Entſchluß gefaßt, ein Beobachtungs⸗ Die Pferde. 10. Notable Perlonen der Stadt 
lager zu bilden, um die Einführung jeder Art Lütti werden die Truppen und deren Gepaͤck 
von Lebensmitteln in die Citadelle zu verhin⸗ bio über die Gränge der legten Borpoften der 
dern. Hr. Karl Behr ſteht an der Spige dies Stadtgarde hinaus ald Esforte begleiten.” — 
feo Korps” . * Der Kommandant der Stadigarde, Graf Ber, 


laymont, erließ zugleich am 6. Okt. einen Auf: 
ruf an die Bürger, worin er fagt „Die hol: 
ländifcher Truppen verlaffen die Eitadelle; diefe 
„bleidt in den Händen unferer Brüder, der bels 
ifchen Soldaten. Die Ehre — ſchoͤnen 
ache erfordert, daß die mit der Citadelle eins 
gegangenen Bedingungen gemwiffenhaft beachtet 
werden, Ich darf auf die edlen Befinnungen 
der Lütticher Bürger rechnen.” — Die Eins 
wohner von Haffelt hatten fich für die beigifche 
Sache erflärt; auch jene von St. Trond, welche 
die Marehauffe einfperrten, 

Zu Haag ift am 4. Okt. folgendes Fönigl. 
Deeret erfhienen: j 

Wir Wilhelm sc. In Erwägung, daß bei 
dem Zuftande, in welchem fich gegenwärtig die 
Provinzen ded Königreichs befinden, die Negies 
sung jener Theile derfelben, welche bisher Ords 
nung und Nuhe beibehalten haben, nicht obne 
große Schwierigfeit im Haag gehandhabt wers 
den fann, und zu gleicher Zeit von dem Wuns 
ſche erfüllt, anf wirffamere Weife die Bemuͤ⸗ 
hungen der gutgefinnten Einwohner jener Pros 
einzen, die Ordnung und Ruhe da, wo fle 
nicht geftört worden find, zu unterftügen; und 
nachdem Wir die Und am 1. Okt. von vers 
fehiedenen Einwohnern jener Provinzen über: 
machte Adreffe in Berathung gezogen, haben 
Wir befcploffen und befchließen wie folgt: 

1. Unfer vielgeliebter Sohn, der Prinz van 
Dranien ift in Unſerm Namen mit der Regie— 
zung aller jener Theile der Suͤdprovinzen bes 
auftragt, in welchen man die geſetzliche Autos 
rität anerfennt. — 2. Er wird feine Reſidenz 
gu Antwerpen firiren. — Er wird fo viel als 
möglich durch verföhnliche Maafregeln die Bes 
mühungen der guegefinnten Einwohner, die Ord⸗ 
nung in jenen Theilen der 2. ‚wo fie 
ncht gejtört worden ift, begünfligen und unters 
lügen. — 4. Unfere Staatöminifter, der Her: 

g von Urfel, Unfer Minifter der National s 
N duftrie und Golonien und Unfer Minifter 
des Innern werden Unſerm —— Sohne, 
dem Prinzen von Oranien, beigegeben, um 
unter ſeinen Befehlen zu wirken und ihm pro 
tempore in der ihm anvertrauten Regierung 
beizuftehen. j j 

(Ein anderer Artikel ernennt einen Staato⸗ 
zath, der den Prinzen zu begleiten uud ihn 
mit feinem Beirath zu unterfügen bat.) 
Großbritannien 

68 hieß der Herzog von Cambridge ſtehe 
im Begriff, wegen der fortwährend aus Deutſch⸗ 
land eingehenden Nachrichten von Unruhen, 
nah Hannover zuruͤckzukehren. 

Das Morning: Ehpronicle fagt: „Der Hers 

g von Braunſchweig hat dem Könige einen 
834 geſchrieben, worin er ſein Befremden aus⸗ 
drüdt, daß er keine Audien; bei ihm erhalten 


babe, Er ſey, font er, aus Braunfchweig ges 
kommen, feinen föniglichen Verwandten zu fi 
ſuchen, und weit entfernt, aus feinen Staaten 
vertrieben zu ſeyn; verfichere er Ge, Majeftät 
der hoͤchſten Popularität bei feinen Untertha— 
nen genofjen zu haben; die erftien Nachrichten 
von dem Aufitande und den Unordrungen in 
Braunfchweig feyen ihm erft in England zuge: 
fonimen. Es liege Über den gamzen Vorfall 
ein Gcheimniß, dad er micht zu erflären ver- 
möge. — Indeſſen beharrte Se, Majeftät bei 
Ihrer Weigerung Ge. Durchlaucht zu ſehen, 
und bemerkte, daß, ohne ſich auf die Populas 
rität in Braunfchweig einlaffen zu wollen, der 
Herzog nach der Indiöfretion, mit welcher der 
felbe vorgegeben, beim Könige gewefen zu ſeyn, 
während er doch nicht bei ihm gewejen, keine 
Audienz erhalten koͤnne.“ 

Ein Schreiben aus London vom 1Okt. 
fogt in Bezug auf den eben genannten Herzog: 
„Wie man erfährt, Hat derfelbe neuerdings vers 
ſchiedene Schritte zu feiner Reſtauration gethan, 
und unter andern von bier aus am einen gros 
fen nordifhen Monarchen, fo wie an einen eins 
flußreichen Stoatömann zu Berlin gefchrieben. 
Indeſſen wollen unterrichtete Perſonen behaup⸗ 
ten, daß die beiden erſten Mächte Deutfchlande, 
hinlaͤnglich von allem Vorgefallenen in Brauns 
ſchweig und von den Ergebniffen der vorigen Re⸗ 
gierung dafelbft unterrichtet, diefe für das ZBopf 
eines jo braven und betriebfamen vdentfchen 
Volkoſtammes, fo wie für den Öffentlichen Fries 
den von Deutfchland in der gegenwärtigen Zeit 
nit unwichtige Frage, zu Gunften des Prins 
zen Wilhelm, ded Bruderd des Herzogs, ent: 
fehieden würden. Auf diefe Weiſe, meinen eins 
fihtövolle Politifer, liefen ſich allein die uns 
audbleiblichen Folgen einer nur allzuwahrſchein⸗ 
lihen Reaktion, und mit derfelben zugleich jes 
der erneuerte Ausbruch einer noch größern und 
den Umftändennac vielleicht noch weit verderbliz 
cheren Ruheſtoͤrung vermeiden, deren Beifpiele 
leider nur allzu anftedend find. Der Herzog 
ift übrigens bis jegt weder bei Hofe noch irs 

end einem von den hiefigen oder auswärtigen 

iniftern eingeladen worden. Nur Sr. von 
Neumann, von der k. F, öftreichifchen Ambaſ⸗ 
fade ift, in Abwefenheit des Fürften Efterbayy, 
der fih no immer zu Eheltenham —— 
mit einem Beſuche von Er, Durchlauche beebrt 
worden, Borgeftern Abend machte der Herzog 
dem Grafen von Aberdeen im auswärtigen 
Amte einen Befuch, der aber faum zehn Mis 
nuten dauerte. Der Herzog, welder den bis: 
ber bewohnten Safthof in Jermyn-Street ver⸗ 
laffen und Belmout Houfe (hinter Banrball- 
Garten), dad Eigenthum feines verftorbenen 
Daterd bezogen hat, beſuchte am Freitag das 
Heine Eoburg Theater, mo es aber zufällig er: 


kannt wurde, und ſich auf ein Ziſchen im Pus 
— aus dem Parquet in eine der Logen 
egab,” 

3. don, den 4. Okt. Seit vorigen Sonn⸗ 
abend hielten die Miniſter faſt taͤglich lange 
Kabinetsverſammlungen. Die Angelegenheiten 
Belgiend ‚-befonders feit der verunglüdten mis 
litairifchen Operation gegen Bruͤſſel, und die 
. (von unfern Journalen angefündigte) entfchies 
dene Sprache deo Könige von Frankreich in 
feinem Konfeill — gegen die modificirten Ans 
fihten ded Grafen Mole — keine fremde bes 
waffnete Dazwiſchenkunft in dem Zwiſte ber 
Belgier mit ihrer Regierung geftatten zu wols 
len, etfordern von Seite unferd Kabinetted die 
angefttengtefte Aufmerkiamteit, Welöheit und 
Energie, um dem Ausbrude eines Krieges vors 
jubeugen, deffen Ergebniß, wenn überhaupt 
menſchliche Einficht einen Blick in die Zufunft 
wagen darf, dem ve. europdifchen Staaten: 

ebäude mit vielen Leiden und einer andern 

eftaltung droht. Ich fann Jhnen nur bes 
flätigen, was ſchon früher berichtet worden, 
daß unfer König ebenfalls jeder feindlichen Eins 
mijchung entichieden abgeneigt ift; allein es 
wird ouch fehr in Zweifel gejogen, ob die Mis 
nifter überhaupt, in Betracht der Stimmung 
ded Parlaments und der Nation, ed wagen 
po einen Krieg zu erklären, oder wad auf 
adfelbe hinaus liefe, ihre Einwilligung zu eis 
ner Befepung der belgiſchen Feftungen durch 
fremde Truppen zu geben, die einen Kontinens 
talfrieg zur Folge haben Fönnte, und und auf 
eine la ge Zeit nicht neutral laffen würde. Es 
ift dieß ein garter Punkt, da eine Weigerung 
ded Parlaments die Maaßregeln der Minifter 
“gu genehmigen, nicht blos den Sturz derfelben, 
Sondern auch ſehr ernfthafte Spaltungen herbei: 
führen würde, Der hieſige ruffifche Botichaf: 
ter foll, fi auf den Bertrag vom 25. März 
1815 fügen», auf eine bewaffnete Dazwiſchen⸗ 
Bunft dringen. Dennoch wird unfere Inter⸗ 
ven:ion, für jegt wenigftend, nur eine freunds 
fchoftliche feyn, und ed if felbſt das Intereſſe 
ded Königs von Franfreiche, in Bereinigung mit 
dem hiefigen Kabinette, als vermittlende freunds 
aftliche Macht zur Erhaltung der Integrität 
der geirennten Koͤnigreiche Holland und Bels 
gien aufzutreten. Cine befgifche Republik würs 
de vielleicht die Vorläuferin einer franzöfifchen 
Leyn. Auch find die privilegirten Klaſſen und 
die Geiftlichfeit in Belgien einer rein belgifchen 
onftitutiomellen Monarchie weniger abgeneigt 
als einer Republit nah den neuen Begriffen. 
Niemals aber wird fi Belgien mit Holland 
wieder zu Einem Staate vereinigen; der Nas 
sienalbaß iſt zu groß. 


Tranfreid. 
Paris, den 7. Oft, Folgenors if, feinem 


* Inhalte nach, der vom Pairdgerichto⸗ 
ofe em 4. Dft. gefaßte Beſchluß: "Der Ge⸗ 
rihtöhof der Pairs, in Bettocht der von der 
Drputirtenfammer in der Sitzung vom 22, 
Sept. gefaßten Entſcheidung, welde die HH. 
Ze Pepronnet, Chantelauze, Guernons 

anville, d'Hauſſez, Eapelle und Montbel, Uns 
terzeichuer der Ordonnanzen vom 25. Zul., des 
Berrathed angeklagt; in Betracht der Botfchaft 
vom 30. Sept., welche befagte Entſcheidung 
deo Kammer der Paird mittheilt, nebſt dem 
Audjug aus aud dem Protofoll der Deputire 
tenfanımer, weiche die Ernennung der HH. 
Berenger, Perfil und Madier de Montjau zu 
Kommiflarien konſtatirt, die befagte Antlage 
vor der Pairdfammer verfolgen, durchführen 
und zu Ende bringen follen; in Betracht der 
Berathung der Pairsfammer vom GErften die: 
fed Monate, des Inhalte, daß diefe Kammer 
ſich heute als Gerichtshof verfammeln fol, um 
zu dem zu fchreiten, wa® in Betreff vorbenanns 
ter Refolution Rechtens ift; und nach vorgäns 
giger Berathung, angefchen daß nach den Wors 
ten der Artikel 55 und 50 der Charte von 
1814, und 47 der Charte von 1850, der Pairs: 
kammer allein das Recht zuſteht die anaeflag: 
ten und von der Deputirtenfammer ihr ald 
bed Verraths ſchuldig überantworteten Mini: 
ſter zu richten; angefehen andererfeits, daß che 
gan Gericht und zu der von der Deputirtens 
fammer unterm 28. Sept. ausgeſprochenen 
Anklage zu fchreiten ift, vorher der Beftand 
der Inftruftion und des Prozeßes, fowohl bins 
ſichtlich der verhafteten Angeklagten, als der: 
jenigen, welche nicht feftgenommen worden find, 
verifizirt und geordnet werden muß — befiehlt, 
daß durch den Hrn, Präfidenten der Kammer 
und diejenigen Herren Paird, welche derfelbe 
für tauglid erachten wird, ihm zu unterflügen, 
und wenn der Fall vortommen follte, jeine 
Stelle zu erfegen, zur Prüfung ber von der 
Deputirtenfammer zugewiefenen Papiere und 
ſaͤmmtlicher Inftruftionsaften, die zur Aufpel: 
long und Qualififstion der Thatfachen, fo wis 
zur Einleitung des Prozeffes erforderlih ſeyn 
dürften, gefchritten werden folle, welche Ins 
firuftiondaften den Kommiffarien der Deputirs 
tenfammer mitzutbeilen find, damit von ihnen 
die etwa nörhig erachteten Anforderungen ges 
macht werden fönnen, um nach beendigter Prüs 
fung und Bervolftändigung der nftruftion, 
und nah Mittheilung des Verfahrens an dis 
Kommiffarien der Deputirtenfansmer, über Alles 
Bericht an den ®erichtöhof gelangen, und von 
ihm angeogbnet werden koͤnne was Rechtens 
ift, mit Beisiehung und Anhörung der Koms 
miffarien der Deputirtenfammer, wenn diefe 
folched verlangen; er *8 ferner, daß behufe 
beſagter Prüfung und Vervollſtaͤndigung der 


Inſtruktion bie Verrichtungen des Protofollfäßs 

ters (graffior) verfehen werden von dem Res 

giftrator der Kammer, welcher ſich einen vers 

eideten Kommis beifügen kann, um noͤthigen⸗ 

falls feine Stelle zu vertreten, und daß die 

Vorladungen oder andere den Huiflierd zufoms 
ende Dienflleiftungen von den Huiffierd der 
ammer volljogen werden follen.” 

* der Sigung der Deputirtenkammer vom 
7. Sti. trifft die Tagesordnung die, Erörterung 
des Vorſchiags des Hrn. Boiffp d'Anglas über 
die als Nationalbelohnungen anzuweiſenden 
Penfionen. Hr. Boiſſy d'Anglas fpricht gegen 
die Amendementd der Kommiffion, die vörges 
klagen bat, die feit dem Januar 1828 bewils 
igten Penflonen zu revidiren, und befteht auf 
einfacher Annahme feines Vorſchlags. General 
Samarque klagt darüber, daß die Penfionen, 
dem Vorſchlage zufolge, nur auf die Minifter 
und Marfchälle von Frankreich bu anmwen: 
bar feyn fönnen. Aſſas habe als blog! Haupts 
mann eine ganze Armee durch feine Aufopfe— 
zung gerettet, der großherzige Bürger, der feine 
Brut zwifchen den Dolch eines Moͤrders und 
das Herz eined zweiten Heinrichs IV. ftellen 
würde, der tapfere Parifer, der am 20. Julg 

wert den Ruf: zu? den Waffen, ertönen lief, 
654 doch gewiß audgezeichnete Dienſte ger 
leitet. Man folle nicht einigen Klaffen das 
Monopol der Tapferkeit; die ein Erbtheil Aller 
ey, jugefteben. Auch fey er nicht für. das 

arimum von 10,000 Fr. — Wittwen und 
Mailen könnten fi) öfters unter befondern Vers 
hältniffen befinden, die eine allgemeine. Regel 
ausſch oͤſſen, auch Kinne man überhaupt die Freis 
gebigfeit der Kammern micht befchränfen. (B. f.) 

Schweden und Norwegen. 

Die Stodholmer eig meldet unterm 
238. Sept. amtlih: „Daß der König am 16. 
ein Schreiben von Sr. Maj. Ludwig Philipp I. 
König der Franzofen, mit Nachricht von defs 
fen Negierungsantritt erhalten habe.” Anders 
weitige Nachrichten fügen bei, daß der König 
Diefes Schreiben bereid beantwortet, und feinem 
Gefandten zu Paris, Grafen Löwenpjelm, neue 
Sreditive zugefertigt habe, 


Ginlabdb ung. 

Am 17. und 18. Dftober wird zur Fever 
der hHöchfterfreulichen Unmefenheit Ihrer 
Königlichen Majeftäten auf biefiger 
Schießftätte ein großes 

Sreifdhießen 

aufden ganzen Stahl 
ftatt finden, wozu alle jene Herren Stahl⸗ 
fhüsen eingeladen werden, welche mit biefem 
Geſchoße vorfchriftsmäßig verfehen find, 


Das Nähere ift aus dem demnaͤchſt er 
ſcheinenden Ladfchreiben zu erſehen. 
Negensburg am 15. Dftober, 
‘ Die Schüßenmeifter: 
A. Cloſtermeher. 
Lt. Ziegler. 


Dad Haus Lit. E Nro. 46. (ledig und 
eigen) bed berfiortenen Hrn. Frie Milhelm 
Roth, Bädermeifterd allhier in der Kramgafe, 
gr —— * a Öffentlichen 

erfaufe audgefegt, und bie eigerung hiers 
ber, an den Meiftbietenden salva — — 
der Frau Eigenthuͤmerin, in dieſem Hauſe ſelbſt 
Donnerſtags den 21. Dftober 1830 Vormittags 
von 10 bid 12 Uhr vorgenommen, wozu bie 
Kaufsliebhaber Höfih eingeladen werden, und 
das Haus täglih in Augenſchein nehmen toͤn⸗ 
nen. Der Kaufſchilling ift nach ‚erfolgter Katie 
fifation der Eigenthuͤmerin, fogleih zu erlegen. 


Beihreibung des Haufes: 


Im erften Stockwerk oder ebener Erbe ber 
finden fih 2 heitbare Zimmer, ı Backſtube und 
ı Backhaus, ı Kühe, ı Magdkammer, 4 Holz 
legen, ı Waſchhaus fammt tupfernem Aa 
Beffel, ı Brunnen, ı Brodfammer, 2 Holzkel⸗ 
fern und ı anderer Keller, 2 Schweinfläle und 
noch andere Ställe, ı s. v. Abtritt, ı Dung⸗ 
ffätte und 2 Hofrdume; Im zweiten Stodwerf: 
2 heisbare Zimmer fammt = Kammern, 2 Kür 
den, ı Gefellenfammer und anflogende Obſt⸗ 
datre, ı Getraidboden und Spigboden, ı Mehl 
und andere Kammer, 2 s. v. Abtritte, wobon 
einer zu berfperren, Im britten Stodwerf: a 
heisbare Zimmer und 2 Kammern, 2 Küden, 
2 Flegfammern, ı Boden ſammt Aufzug und 
Seil; auch zu 6 Stöden Minterfenfter. Unter 
dem Dache befinden ſich a Getraibböden, 2 Waſch⸗ 
Böden und ı GSpisboben. 

Regendburg den 5. Oktober 1830, 


Sohann Georg Auernheimer, 
verpflichteter Auftionator. 





Einem hoben Abel und einem 
würdigen Publitum babe ih bie Ehre 
bohahtungsvoll anzuzeigen, * bei mir Kats 


dfen von 15 — 18 Pfund, und Hechten bon 
18 — 25 Pfund, aus dem berühinten Frentſch . 
Meiher bezogen, zu haben find, 


u geneigtes 
Abnahme empfiehlt (ih ergebenſt 8 ’ 
Karthaus den 15, Dltober 1830. , 
Andread Krenn, Kaffetier 
Grafenſtock. 


Dei'm 8 A. 
ro. 119. im Haggaͤſſel find vor e Laͤmp 
dad Städ a 2 Pfennige, zu ira u 








him 


* 


Nro. 247. 





Sonnabend, 


e egensburger 





kung, 


den 16. Oktober. 
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Begruͤßung 


unſeres hochverehrten 


# ud 


theueren 
wm ig, 


König 


and 
unferer vielgeliebten theueren Königin 


| erese, 
bei Allerhöchftibrer Ankunft in Regensburg, 


am 16ten 


Oftober 


1830, 


——————— 


Erfurt begrüßt D ie ch Beherrſcher der 
a ! 


Diefed beglüdenden Tages zu feyern, 

Jauchzt Dir entgegen bie ganze Natur! 

Glücklicher König, ber Knechtſchaft 
Verdränger, 

Vater des Vaterland, herrlicher 

nger, 

Sey uns willfommen auf Regensburgs Flur! 


Schön, an Zudwigs Seite thronen, 
Sehn wir Did, o Königin! 
Und zu höhern Regionen 

Schallt der Freude Jubel Binz 
Gnaͤdig hör’ den Gruß der Deinem, 
Die Dir Freudethraͤnen weinen; 
2Audwig, Du biſt Hochbeglüde! 
Da Dich ſolche Blume fhmüdkt 





Deiner Bebarrlichkeit ewigen Lenze, 
Deiner Gererbtigkeit mwinden mir 


Kränze, 


Denn fie begründen ber Bürger Glüd! 


Mo fie in wirfender Einigfeit Ieben, 
Da muß fih Mohlftand des Staates 
erheben, 


Da nur erhellt fich der Voͤlker Geſchick! 


Unfere Zufunft ift erbellet, 

Du Therese blühft dem Land; 
Denn dem Theuern zugefellet, 
Lebt durch Dich des Glückes Pfand! 
Du haft uns ben Sohn gegeben, 
Sn Ihm wird ber Water leben; 
2udwig, Du bift hochbeglückt, 
Da Dich ſolche Blüthe ſchmuͤckt! 





Deines Gefhlechtes erhabene Wiege, 

Deines Stammes verhertlichte Siege, 

Schloſſen oft Regensburg: Mauern fon 
ein! 

Furchtbarer Stürme bewegte Wogen, 

Sind verheerend vorüber gezogen, 

Unfere Herzen, fie blieden ſtets Deim, 


Heit! Heil! Zudwig, Bayerns 


Zierde! 

Du regierft uns väterli! 
Heil! Therese, Deiner 

Wüurde 


Beugen alle Herzen ſich? 
JIhr habt Gegen ausgefpenbet, 
Unfre Lieb’ ift Euch verpfändet: 


Bayern’ 5 Thronftehthocdhgefehmüdt, _ 


Meil Ihr liebend uns beglüdt! 





Mögen die Zeiten die Völker verwirren, 

Unfere Liebe wird nie ſich verirren, 

Unfere Treue bricht Feine Gewalt; 

E uern erhabenen Thron zu befchügen, 

Mollen wie unfer Blut willig verfprißen, 

Menn einft zum Kampfe Eur Aufruf 
erſchallt. 


Liebend habe I Hr überwunden, 

Und mit weisheitvollem Sinn, 
Unf’re Herzen Euch verbunden, 
Großer König! Königin! 
Unfre Treue wird nie mwanfen, 
Thaten follen fir uns -danfen! 
Bayerns Thron ficht hochge— 

fhmüdt, * 
Mel Ihr weiſe uns beglüdt! 





Bayern's Beherrſcher! willfommen! 


Jubelnde Huldigung habt Ihr vernommen, 


willkommen! 


Liebe und Treue umgeben Euch hier! 
Nur durch Gerechtigkeit ſtehen die 


Nur durch Beharrl 


Throne, 
war hebt ſich 


i 
die Krone 


Herrtlich, zur Bölfersbeglüdenden Zier! 


Gür und Weisheit auf dem Throne 
Birgt die Größe unbewußt; 
Liebe blüht zum fchönften Lohne, 
Euch in jedes Bargın Bruſt! 
Meisheit muß die Welt regieren, 
Liebe nur kann Herzen rühren; 
Iher vereint fie wunderbar, 

Großes Königliches Paar! 


Friedrich Klusmann. 


— 


Deutfäland 
Regensburg, den 15. Oktober. Heute 
Bormittagd wurde das höchfterfreuliche Namens⸗ 
fett Ihrer Majeftdt unſerer allgeliebteften Königin 
Allerhöcftderen morgen bevorftehenden beglüdtes 
fen Ankunft ale Bewohner Regensburgs mit 
freudiger Wonne entgegen fehen, in unferer Kreide 
—* in der hohen Doms und evangelifchen 
reieinigkeitokirche mis allen erforderlichen 
Geierlicpkeiten und Dank: Geberen feſtlich be 
gungen. j j 
egenöburg, am 15. Oft. 1830. Wie 
väterlih Se. Maj. der König als wahrer Lau⸗ 
dedvater die Wänfche und die Wohlfahrt aller 
Unterthanen mit ungetheilter Liebe und Gorge 
umfaßt, Kievon enthält dad ganze. Koͤnigteich 
die fpreddendften Denkmaͤler. Insbeſondere 
bat fich diefe väterliche Sorgfalt ganz neu auf 
die Stadt Negendburg gewendet und der Ges 
meinde diefer Stadt einen bleibenden Beweis 
des befonderen Königl, Wohlwollend gegeben. 
Se. Maj. der König haben nemlid durch 
eine an dad K. Staatöminifterium des Innern 
erlaffene Allerhoͤchſte Entfchliefung vom 6. 
Okt. 8,3. zu erklären geruhet, daß Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben die Summe von BZehntaufend 
Gulden aus der Kabinetskaſſa für eine Anftalt 
ur Erziehung, zum Unterrigt und jur Bu 
bäftigung armer Kinder maͤnnlichen und weibs 
lichen Sefhlehted in der Stadt Negendburg 
beftimmt haben, und die Auszahlung diefer 
Summe, dann die Errichtung einer bejonderen 
Stiftungs⸗Urkunde ohne ————— wer⸗ 
den, ſobald ein entſprechender Verein aus den 
in Regensburg angeſeſſenen Staatsbuͤrgern zur 
ferneren Unterflügung und Erhaltung ber von 
©r. Maj, dem Könige beabfihteten Anftalt 
gebildet und ihre Berfaflung feitgeßelt ſeyn 
wird, Der Beitritt ga diefem Verein fol ollen 
in Negensburg angejeffenen Staatöbürgern ge: 
ftattet werden, welche zu den Beduͤrfniſſen der 
Erziehungs », Unterrihtö s und Belhäftigun &: 
Anftalt für arme Kinder zwey Gulden jährlich 
in fo lange beitragen, als fie in dem Vereine 
gu bleiben gedenken, 
Großbritannien 
London, den 5. Dit. Der König wollte 
om 6. Dt. nad London fommen, um einen 
Kabinetörath zu halten und den Fuͤrſten Tal 
Icprand zu emfpangen. 
Niederlande 

Der — —— Oranien traf am 5, Okt. 

Morgens zu Antwerpen ein. 
Proflamatiom 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Ks 
nig der Niederlande ꝛc. ꝛc. Allen, die diefes 
fehen, oder leſen und Hören werden, Heil! 
Getteu dem auf das Stoatögrundgefeg geleis 
ſteten Eide und in Gemäßpeit der Berpflichs 


fangen, welche Wir gegen u Dundesges 
„nojjen erfüllen mußten, haben Wir bisher alle 
Mittel zur Dimpfang ded bewaffneten Auf: 
ftandes in den füdlichen Provinzen fruchtloe 
verfuht. Durch die mit ungeheurer Schnel⸗ 
ligfeit nach einander erfolgten Greignijfe aufjer 
tand gefegt, die braven Einwohner dort ges 
gen die Lebermacht zu beſchirmen, fühlen Wir, 
daß es norhwendig ift, jept ausſchließlich auf 
das Wohl derjenigen Theile ded Neiches bes 
dacht zu fegn, deren unmwantelbare Treue an 
Unfer Haus und an die Ginzichtungen eines 
wohlgeordneten ga auch jept wie: 
der fo unzweideutig an den Tag gelegt wird, 
Ihr Seht, wie ſchnell die Grundfäge, wodurd) 
eine beflagenswertbe Menge in Bewegung ge— 
bradt iR, zu den fuͤrchterlichſten Leiden ge: 
führt haben. Eure Bedachtſamkeit, Euer Pflicht: 
gefühl, Euer aufgeflärter Sinn für Wahrheit 
und Recht, vor Allem der Glaube an Gott, 
der der Rächer der Ungerechtigkeit ift, bewahrte . 
Euch, durch den Strom mit fortgerilfen zu 
werden. Die Handhabung derjenigen Freiheit, 
welche in den vereinigten Niederlanden Jahr— 
hunderte hindurch geblüht bat, würde alddann, 
vieleicht für immer, unmdglih und Euer Bers 
derben unvermeidlih ſeyn. Eure Streitkräfte, 
Bewohner dieſer treuen Provinzen! werden in 
diefem Augenblide zur. Befhügung Gures 
— — — in Anſpruch genommen. Der 
uſtand dieſes Reiches verlangt, daß eine als 
gemeine Bewaffnung zu diefem Ende fchnell 
u Stande gebracht werde. Möge disfelbe 
nergie, die anderwärtd zu Vernichtung onges 
wendet wird, bier zur Aufrechthaltung von Als 
lem, wad Euch werth und heilig ift, verwen» 
det werden. Das Staatögruudgefeg fchreibt 
in Berbältniffen, gleich denen, worin Wir Uns 
jegt —— das Tragen der Waffen als eine 
der erſten Pflichten aller Bewohner dieſes Reis 
ed vor. Dieſe Vorfiht ſtimmt miteuren Wuͤn⸗ 
&en überein. Wohlen denn! Zuden Waffen auf 
das dringende Erſuchen Eures Könige. Zu 
den Waffen für die Sache der Ordnung und 
des Nechted. Zu den Waffen, unter dem des 
müthigen und fichenden Aufbli® zum allmäd: 
tigen Gott, der Niederlande und Dranien fo 
oft aud den größten Gefahren gerettet hat. 
Wir beauftragen die Vorfteber der Stadt: 
und Land-Authoritäten, unmittelbar die Maaß— 
regeln zu ergreifen, durch welche diefe freimile 
fige Bewaffnung, nad Maaßgabe der verſchie⸗ 
denen Beichaffenbeit der Ortjchaften, mit der 
größten Eile und auf die zweckmaͤßigſte Art 
ftattfinden Fann. Sie werden jur Negulirung 
derjelben vom Uns baldigf Die nöthigen Vor— 
Schriften erhalten. Für die anfängliden Maof: 
segeln werden Feine befonderen Beflimmungen 
erleroen, da dad, wad zu thun iſt, durch die 


Baterlandöliche angebeutet wird. Und fol dies 
feö überall, wo ſolches zu thun üblich ift, ans 

efündigt und angefchlagen, auch in das Staato⸗ 
Blatt eingerücdt werden. Gegeben im Haag, 
den 5. Oft, des Johres 1830, im fiebenzehnten 
unferer Regierung. Wilhelm. In Auftrag 
ded Königs: 3. G. de May van Streefkerk.“ 

Frankreich. 

Beſchluß des PairdsGerichtöhofs vom 4. 
Okt. Der Gerichtöpof beauftragt feinen Präs 
fidenten fämmtlihen Herren Pairs ſchriftlich 
die umabmweisbare Pflicht in Erinnerung zu 
bringen, fi zu den Verhandlungen über die 
von der Deputirtenfammer vorgebradhte Ans 
Mage einzufinden, und diefelben zu benadhrichs 
tigen, daß der Gerichtshof die Gruͤnde, welche 
etwa vorgebracht werden dürften, um fich dies 
fer Dbliegenheit zu entziehen, der firengfien 
Prüfung unterwerfen wird; daß jede nicht bins 
länglidy gerechtfertigte Abwefenheit von dem 
Gerichtöhofe mit hohem Mißfalen gefehen wer» 
den, und derfelben im Protofoll gedacht wers 
den wird. Der Gerichtshof brfichlt, daß ges 
genwärtiger Befhluß durch deu Moniteur bes 
fonnt gemacht werde.” 

Befchluß der Sitzung der Deputirtenfams 
mer vom 7. DM. Man folle an Lafayette 
denken und an dad, was die ſparſamſte Re—⸗ 

ierung der Welt in ihrem Dankgefuͤhle ibm 
willige hätte. Gr fchlage daher vor, daß 
man den 1. Art. ded Geſeßes vom 11. Sept. 
1807 abfchaffe, daß die Nationalbelohnungen 
für große, dem Vaterlande geleiftete Dienfte 
nur von den Kammern juerfannt werden koͤnn⸗ 
ten, die ihren Werth zu beftimmen hätten, eben 
fo auch die Penflonen für Wittwen und Wais 
fen hoher Staatöbeamten. Hr. Maxchal bes 
fteht auf der Redaktion der Kommiſſion. Hr. 
Riberolles fchlägt Matt des 1. Art. folgende 
jwei vor: 1) Zede Penflon, die das Marimum 
von 6000 Fr. überfhreitet, fann nur ald ein 
Geſeh und als Nationalbelohnung bewilligt wers 
den; 2) das Geſetz vom 11. Sept. 1817 iſt in dem, 
was diefem Artikel zuwider ift, ee Par Hr. 
Mechin ſchlaͤgt vor als 3. Art: „Die Funk⸗ 
tionairen, ihren Wittwen oder Kindern wegen 
dem Staate geleifteter Dienfte zu bewilligens 
den Penfionen dürfen, wenn die Geringfügige 
Reit ihred Vermögens erwiefen ift, nicht 10,000 
Frku. überfchreiten.” 
\ Beide Amendements werden verworfen, und 
der urfpräöngliche Borfchlag wird angenommen. 
Der ganze Vorſchlag wird im geheimen Gerus 
tin mit 184 weißen gegen 50 ſchwarze Kugeln 
angenommen. Darauf kommt die Erörterung 
ded Entwurfs der Staatögarantie für den 
andel und Fnduftrie bis zum Betrage vom 

Millionen zue Tagesordnung. Hr. Eunin 

Sridaine erflärt fi dagegen. Man könne 


dem großen und Fleinen Handel nicht Fräftig 

beifen, Urſache des Lebelftandes ſeyen die 

Beim der vorigen Verwaltung, namentlich die 
atſchaͤdigungs Milliarde, f 
Rußland. 

Der Bicefanzler Graf von Neffeleode traf 
am 25. Sept. von Berlin, fo wie der franzds 
ide Gefhäfsträger Baron Bourgoing von 
owgorod, in St. Peteröburg ein, 


Alle jene Herren Schügen und üsrigen Vers 
fonen welche fih verbindlich gemacht haben, dem 
jur Feyer der beglüdenden ey a Sihrer 
Majefäten. des Königd und ber Königin am 
17. db. M. abzuhaltenden Schügenaudjuge, in 
dem rorgefihriebenen alterthümlihen Coſtuͤme 
beisumohnen, werben hiemit erſucht, ih an dem 
gemeldeten Tage Morgens g Uhr auf dem Kath» 
haufe im aten Stod im Confcriptiond » Zimmer 
einzufinden, wo die verſchiedenen Kleibungen und 
alle Äbrigen Requifiten bereit liegen. Der Uns 
terzeichnete bittet durch puͤnkttliches Erſcheinen 
zum Gelingen des Ganzen beizutragen, 

— DB. 5. Shmabl. 

Bi JM. Daifenberger in Münden, 
Megendburg und Paßau ift für 24 Er. zu ber 
fommen: 

Abbildung und kurze Befchreibung von 
Münden, Augsburg, Nürnberg, Res 
gensburg, Würzburg, Landshut, Dos 
nauftauf und einen Theil vom Wals 
ballaberg ꝛc. in Golbfchnitt und Flein» 
ſten Tafchenformat. 

In der Buchhandlung von Friedrich Puſtett 

in rRegensburg iſt fo eben erfhienen: 

Malhallas Orundfteinlegung, zur Feyer 
des achtzehnten Dftober3 1830, vom 
©. H. Liebenau. Preis 24 Er. 

Der ganze Ertrag ift für die, duch Wetten 


ſchaͤden verunglüdten Einwohner des Regenkrei⸗ 
ſes beftimmt. 2 

Der koͤnigl. Hofgraveur Neuß in Augsburg, 
at auf bie ft erfreulihe und beglüdende 


nmwefenheit II. MM. unferes aligeliebten Koͤ⸗ 
nigd und allverehrten Königin eine fhöne Mes 
baille mit den Bilbniffen IJ. MM. gefertigt, 
welche in Gold aııfl. 24 kr., in Silber à ı fl, 
in Bronce a 30 fr. bei Budbinder Fuchs und 
—— Anton Schmal dahier zu has 
en 


No beildufig 2000 Stüd gefüllte Lampen 
find zu haben in ber Engelburger » Gaffe bei 
Geifenfieder Rneupelt. 


Mebſt Beylage Na, 57) 
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Woͤchentliche Unterhaltung, 
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£& tubel-Dde 


Froplode, dreimal glücklicher Denauſtraud! 

Und du, Reginum! mauerumgürtete, 

Hralte Konigsburg! du erſte ME: 
Wiege der Helden und Heil’gen Bapeems ! 


Die Binnen, grau vom Staub der Jahrhunderte, 
Defränze jego webenter Blumenſchmuck! 
Um beiner Tempel Nlarmorfiulen 

Kräusle der Rauch der geweihten Kerzen ! 


Behr deine Söhne feſtlichen Hodgefang, 

Daß ihre Grimmen Freudenbegrüffungen 

Hindonnerud rufen, und in Ebören 
Bieder des Fubels entgegenjaudzen ! 


Und beine Töchter (frobe Erwartung mahlt 
Wie Rofenglut der Liebliden Wangen (don) 
Belleide helles Weiß, die keuſche 

Beuwchtende Farbe der Freud' und Unfchuib ! 


Der Schyre Bubwig (feit jenes ſchuöde Joch 
Sein Ahn', der Kaifer, muthooll abrüttele, 
TR Ludwig ben demſchen "Männern 

Ewig ein bheiliger, großer HKame) 


Die Schyre Bubwig, Barerlants Stolz und Luft, 
Der Herr und König naht deiner Pforte ſich — 
Du fhauf den Bater deiner Bürger — 

- Zuble Reginum! Er Fommt, gu fegnem. 


Ds ſchauſt den Herrſcher, ſeltuer Begeiftrung voll; 
Der Fürftenfiirne bat er deu Dichterkranz 
Errungen — in bes Forbeers Schatten 

Funkelt der Demant ber Königsfroue, 


Du fhauft ben Helden, glühend für's Vaterland, 
Für beutfche Freiheit trogend dem Schlachtengraus; 
Hart fühlten feined Zornes Wirken 

Deutfhlands Bedräder, die ſtolzen Franfen. 





zur Regensburger Zeifung 1830. 


Du fhauft det Weifen — ſchläfriger Sklavenſinn 
Iſt ibm ein Gräuel; Feſſeln zerfplitierten — 
Und durh der Miährrgen Prunfpalläfte 

Fleugt der Gedanke mit fwien Schwingen, 


An feinen Bufen fhmieget ſich liebevoll 


Die Roſe Gottes,*) Huldinn Therefie, 
Umranfet von den zarten Knospen 
Fuͤrſtlicher Minne: Beglüdter Lönig! 


Bie er der Priefter ernfter Gerechtigkeit, 

IR fie der Milde lächelnde Priefterinn, 

Und Sanftmuth ihres Diodemes 
Schimternadſte Perle: Beglüdte Bölfer! 


Frohlocket wieder! Ufer des Donauftrems! 
An euren Hügeln baut er ein Denkmal ouf, 
Des koniglichen Gchöpfers würdig, 

Wurdig der Männer, für bie er's thärmet. 


Den großen Todten, melde mit Sang und That 
Und Zunft ber Deutihen Nachruhm verewigten, 
Erbaut er's, ſelber Fuͤrſt und Singer 

Groß und unſterblich, wie jene alle, 


Regensburg. 
Niller, 


—— 


Die Auinen von Anxur. 
GFortſetzung.) 


Bettina” genas nach mehreren Wochen, zur 
gerne ihrer Eltern und ihres ee 
Sräutigamd, der ed fait nicht erwarten fonnte, 
die reizende Braut zum Altar zu führen. Stil 
und — ‚war das holde Mädchen; eine 
rührende Blaͤſſe bedeckte ihr ſchoͤnes Geſicht, 
über welches nur felten ein wehmuͤthiges Laͤ⸗ 
chels dahin flog, fo wie der Mond oft auf 
Augenblide durch duͤſtre Nebelwolken ſchimmert. 


*) Deutiche Bedeutung des Eigennamens Thereſia. 


Ah! die Unglüdlihe! Sie fämpfte den Nies 
fenfampf_ der Pflicht gegen die Leidenſchaft; 
die erfte fiegte, aber ihr er zerriß dabei, Sie 
reichte dem Grafen ihre Hand am Altar, und 
beſchwor den heiligen Bund der Treue, den fie 
zu halten fich feſt vornahm. Nie. Fam Fede: 
rico’d Name mehr über ihre Lippen, fie bat 
die Mutter, die einft von ihm fprechen wollte, 
flehentlich, feiner nie wieder zu erwähnen, Auch 
ward er nirgends gefehen, und es fchien, als 
wäre er von der Erde verſchwunden. 


Der Graf von Eaftelmare fühlte fi uns 
befchreiblich glüdlich an der Seite feiner ſchoͤ⸗ 
nen liebenswürdigen Gattin; nur die ftille 
Schwermuth, die über ihr ganzed Weſen vers 
breftet war, machte ihn oftmale um fie bes 
forgt. Zwei Jahre waren fie bereitö verheis 
zathet, und noch zeigte fich feine Hoffnung 
einen Erben zu befommen; dieß war die eins 
sige Wolfe, die den Horizont feines Glüdes 
verdunfelte., Doc hoffte er von der Zukunft 
die Erfüllung feines Lieblingowunſched, und 
beeiferte fich immer mehr, der Geliebten Glüd 
zum einzigen Beftreben feines Dafeyns zu 
machen. Bettina fchäste und ehrte den edlen 
Gemapl, beflen zarte Behandlung fie innigft 
rührte; aber Liebe konnte fie ihm nicht geben, 
noch immer lebte Federieo's Bild in ihrem 
Herzen. Der Eindrud der erften Liebe war 
unauslöfchbar in felbeö geprägt, nie, nie konnte 
fie ihn vergeffen. 


Indeſſen trieben die Näuber von Anzur 
ihr heillojed Unweſen ärger als je, Sie hats 
ten einen neuen Hauptmann gewählt, dem fie 
feined kuͤhnen Muthes und feiner Tapferkeit 
wegen, den Namen Cor di leone beigelegt 
hatten. Bon diefem Hauptmanne erzählte 
man in der ganzen Gegend die fondberbarften 
Dinge, Manche wußten viel von feiner Groß⸗ 
mutb, feiner Freigebigfeit, welche er oft gegen 
die von feiner Bande Beraubten ausübte, zu 
erzählen; andere entdeckten wieder ſchauder⸗ 
bafte Züge von Graufamfeit und Rachſucht 
an ihm. Beſonders waren die Befigungen des 
Grafen Eaftelmare und des Mardefe Altas 
moute den Verwüftungen der Räuber audges 
ſetzt. Bergebens lieh der Graf feine Truppen 
ausrüden, zu denen fich noch die Sbirren ges 
ſellten; die Unholde trieben die Frechheit fo 
weit, beinahe unter den Augen der ausgeftell: 
ten Wachen, das Vieh von den Heerden weg⸗ 
utreiben, und brennende unten in bie Doͤr⸗ 
er zu werfen. 


Nur das Schloß felbft ward ſtets von ihnen 
verfchont; und oft wenn ein Haufe von meh⸗ 
teren Hunderten die gräflihen Soldaten und 


Sbirren niedergeworfen hatte, und nun vollen 
Laufes den Schloßberg hinan flürmte, da ers 
fhien ein hoher fchlanfer Reiter auf einem 
fhnaubenden Rappen. Schwarz war feine 
Kleidung, fchwarze Federn wogten von dem 
hoben breitgefrempten Hute, unter welchem 
rabenfchworze Locken wild hervorflatterten, und 
das bräunliche Geſicht fo umfchatteten, daß 
nur der — des rollenden Auges fichts 
bar ward, Ein Wink von ihm, und gehorfam 
fehrte die fiegreihe Schaar um, und fprengte 
ihrem Verſtecke zu. Auffallend_und unerflärs 
bar war dieß Betragen allen, nur Bettinen 
war alles klar, 1b fie kannte den hohen 
Züngling auf dem fchnaubenden Roffe! zu tief 
war feine Geftalt ihrem Gedächtnijfe einges 
prägt, um fie zu verfennen, 


Es waren von den Näubern gräßliche Tha= 
ten. verübt worden; in Terraeina waren fie deö 
Nachts eingefallen, hatten geraubt, geplündert, 
und mehrere Frauen und Mädchen fortges 
fchleppt, welche fie nach ihren Felfenwohnungen 
brachten, und fie dort zwangen mit ihnen zu 
leben. Es wurde von den Gerichtöbarfeiten 
und den Güterbefigern der ganzen Umgegend 
Rath gehalten, wie dem Unfug Ddiefer Böfes 
wichte gefteuert werden koͤnne. Dean bot die 


- Landleute von Fondi, Itri, Gaeta, und allen 


benachbarten Drtfchaften, nebft allem was von 
Sbirren und Soldaten in der 3 Gegend 
war, auf; man umftellte alle- Aug nge-ju der 
Felſenſchlucht, und gedachte fo fich mehrerer, 
oder doch des Hauptmanns zu bemtächtigen, 
von welchem audgefundfchaftet ward, daß en 
oft allein eine einfame Capelle befuche, die 
Kelen dem Schloffe Eaftelmare auf einer fteilen 

elfenhöhe, bejchattet von dunklen Pinien, Tag. 


Bettina hörte die Verabredung und zittertö 
e den, den fle nicht mehr lieben durfte; aber 
ihn retten, ihn warnen, das durfte fie doch, 
und fie beſchloß es zu thun, es koſte was ed 
wolle, Sie ſchrieb mit verſtellter Hand einige 
Zeilen, in welchen fie ihn warnte," die Capelle 
u befuchen, da dort Gefahr auf ihn lauers, 
Dann befchwor fie ihn bei dem Bilde des 
Gekreuzigten, das von dem Altar diefer Gas 
elle auf ihm bernieder fähe, das fchandliche 
Auberhandwerf zu verlaffen, und wieder zur 
Tugend zurüd zu kehren. „Der Heiland,” 
ſchrieb fie, „bat auch für dich fein Blut vers 
goflen, rer es vergebens gethan haben? — 
ehre zurüd, ach kehre wurde von dem jchwars 
gen Pfuhl des Lafterd, an welchem das Vers 
derben dich umgarnen wird!”- 


Die Blatt ſteckte fie zu ſich, und gina des 
Abends in den Garten. Ein verwachfener 


a. führte fie zwifchen milbverfchlungenem 
eftrüpp an ein halb eingefunfenes Pförtchen, 
dad fie mit Hieler Anftrengung öffnete, und 
fih nun im Walde befand, wo ein Fußfteig 
u bis zur Felskapelle über die zadigten 

teine hinauf wand. Mit Zittern trat fie in 
dad Dunkel der fihattenden Bäume, fürchtend, 
daß die Räuber fie entdeden und gefangen 
nehmen fönnten, aber das Bewuftieyn einer 
* Handlung, da ſie einen Suͤnder der 
ugend wieder zufuͤhren wollte, gab ihr Muth 
und Vertrauen auf den Schuß höherer Maͤchte. 


Sie betrat die heilige Stätte, ald eben bie 
Strahlen der finfenden Sonne durch die bes 
malten Fenfterfcheiben das Antlig des fterbens 
den Erlöfers verflärten. Grgriffen von Web: 
muth und Andacht: fan? fie an den Stufen 
des kleinen Altard auf die Kniee, heiße Thräs 
nen entftrömten ihren Augen, und bittend hob 

edie Hände zu dem empor, von dem allein fie 

roſt für ihr zerriffenes Herz hoffte, Sie flehte 
um Nettung für den Unglüdlihen, um feine 
MNücdfehr zur Tugend. Lange lag fie da vers 
funfen in Schmerz, da fchreckte fie ein Geraͤuſch 
auf, fie legte dad Blatt auf den Altar, und 
floh fchnell in den Garten zuruͤck. Es war 
ibr Glück, daß fie nicht zögerfe, denn ed war 
Federico, der fich dem Weg zur Eapelle durch 
dio verwachfenen Geſtraͤuche bahnte. 


Federico fuchte hier Schuß gegen die Vers 
weiflung, die, feit Bettina ihm entriffen war, 
f4 feiner bemächtigt, und ihn unter die Näus 
er geführt hatte. Die Bande hatte ihren 
Hauptmann verloren, fie trug ihm diefe Ötelle 
an, und er, damald von wilder Nachfucht ger 
trieben, nahm fie an. Bald fand er Urſache, 
ben unfeligen Bund zu bereuen, den er ges 
ſchloſſen Hatte, denn bald entdeckte er, daß jene, 
welche er für Unglüdliche, von einem ungerech⸗ 
ten Schickſal Verfolgte gehalten hatte, nichts 
onders waren, ald elende Ausmwürflinge der 
Menſchheit, die ihr boͤſes Geſchick zehnfach 
verdient hatten, und die ſich durch Raub, Mord 
und jede andere Schandthat, das verfchaffen 
wollten, was fie auf rechtlichem Wege A, er⸗ 
werben zu faul waren. Es fiel wie Schup⸗ 
pen von ſeinen Augen, und ihm graute vor der 
entfeglidhen Geſellſchaft, der er einverleibt war. 
Hft —** er aus ihrem Kreis in die Capelle; 
bier war er ficher, von ihnen nicht geflört zu 
werden, denn nach einer alten Soge war die 
fer Ort den Näubern ftetö gefährlich geweſen, 
und mehrere von ihnen waren ſchon bier ges 
fangen worden, Federico lachte diefer Furcht, 
er verließ fi auf feine Waffen, feine Stärke 
and fein ſchnelles Roß, welches ſtets in der 


Nähe war. Hier in dem Halbdunfel des Mei 
nen Öewölbes verfanf fein Geift oft in Träume, 
in welden die Erinnerung den fchönen Kranz 
entflohener Jugendtage ihm entgegen hielt, 
Als Kind war er oft von der frommen Mut— 
ter bierber geführt worden, bier hatte die 
theure Verblichene oft für fein Wohl, für feine 
— Zukunft gebetet! Er hatte ſo edle 

ltern gehabt, der Vater hatte Muth und 
Edelſinn, die Mutter Chriſtenthum und Neds 
lichkeit in feine Seele zu pflanzen gefucht. Mit 
den fchönften Hoffnungen waren Beide bins 
übergegangen in das beſſere Leben. Und Er! 


— Gott! wie fchredlic hatte er diefe Hoff: 


nungen getäufcht! berabgefunfen zur verwors 
fenften Menichenklaffe, entweiht durch ihn der 
Menfchheit heilig Recht! — ein Räuber, ein 
Mörder! Glühender Schmerz durchzuckte feine 
Bruft bei diefen Betrachtungen, und heiße 
Thränen, wie gefallene Engel fie weinen würs 
ben, entftärzten den dunflen Augen. Da blitzte 
ein Sonnenftrahl auf ihn herein, er mußte den 
Blid wenden; er erblidte Bettinend Zettel. 
Ungeachtet der verftellten Züge erfannte er 
doch gleich die Schreiberin; und der Gedanke, 
daß fie noch Antheil an ibm nehme, erfüllte 
ihn mit Entzüden. „Ja,' rief er aus, „fie 
liebt mid noch! D gute Engelfeele, wie 
leicht fcheint es dir zu fen, auf einem Pfade 
umzufehren, auf welchem man, wenn man den 
erften Schritt gethan hat, raſtlos fortgetrieben 
wird. Ach, ih kann nicht mehr zuruͤck! die 
finftern Mächte haben mi umklammert, mid) 
rettet nichtö mehr aus ihren Klauen! — Aber 
beängftigen werde ich dich nicht mehr, du follft 
nit mehr um den Verbrecher bangen, und 
alles was zu den Deinigen gehört, fol um 
beinetwillen gefchont werden.” 


Wirklich wurden die Ausfälle ber Räuber 
jept in diefer Gegend feltner, fe Re auf 
einer andern Seite ein, und die Befikungen 
von Altamonte und Caftelmare blieben rubig. 
Niemand fühlte fi glüdlicher durch diefe 
Nuhe, ald der Graf und fein Schwiegervater. 
Ihre Zufriedenheit ward bald nachber noch 
erhöht, da Bettina endlih einmal Hoffnung 
batte, Mutter zu werden. Nur dis Kränkliche 
feit, die fie, feit fie diefe füße Hoffnung näprte, 
befallen hatte, ftörte die Freude, welche die ganze 
Gamilie darüber empfand. Doc glaubte man, 
doß ihre Zufälle nur von ihren Umſtaͤnden 
bereübrten, und daß fie mach einer gluͤchichen 
Entbindung ſich bald wieder vollfommen wohl 
befinden würde, Indeſſen zeigte fich wenig Wahrs 
fheinlichfeit zur Erfüllung dieſer tröftlichen 
Hoffnung, denn. je weiter die Gräfin in ihrer 
Schwangerfchaft vorruͤckte, je kraͤnker ward fie, 


Befonders litt fie viel von Krämpfen, und con: 
vulfivifhen Zufällen: fie ward oft plöglic ohn⸗ 
mächtig, und lag dann flundenlang ohne Le: 
benszeichen. Aeußerſt beſorgt war der Graf, 
waren die betrübten Eltern; fie wurden es 
noch mehr, ald der Arzt Äufferte: er fürchte, 
dof die Kranfe einmal einem heftigen Anfall 
unterliegen, und nicht wieder erwachen würde, 
Leider ging feine VBorberfagung nur zu bald 
in Erfüllung; die liebenswürdige Bettina ward 
einmal mitten in dem Kreid ihrer Familie ohns 
mächtig, und alle angewandten Mittel fonns 
ten fie nicht mehr in's Leben zurüd rufen, 
Unbefchreiblihd war der Jammer des Gatten 
und der troftlofen Eltern, die mit dem gelieb⸗ 
ten Kinde jede Freude deö Lebens verloren hatten, 


" Das Leichenbegängnif ward mit großer 
Pracht gefeiert, die fhöne Leiche war im weils 
fen Sterbefleide, die ſchwatzen Haare gefcheis 
telt und zu beiden Seiten in langen Flechten 
berab hangend, mit gefchloffenen Augen und 
gefalteten Händen, ein freundlih rührendes 
Bild des Todes, in der engen Behaufung. In 
der marmornen Yamiliengruft der Grafen Ca: 
ftelmare ward fie beigefegt. Traurend folgten 
die Verwandten ihrem Garge, und weinten 
ihrem Berlufte fchmerzlihe Thraͤnen. - 


(Fortfegung folgt.) 


Die gefährdete Unfchuld wird gerettet. 


Ein Mann, den man dem äußern Scheine 
nad für ehrlich hielt, trieb heimlich Straßen: 
zaub; beſonders lauerte er den Kaufleuten auf, 
die nach der Meife reifeten. 


Einft überfiel er auch einen Kaufmann auf 
der Strafe. Da diefer fi wehrte, gab er 
ihm einige toͤdtliche Stiche. Nun nahm er 
ibm Geld und Uhr ab, und ließ ibn liegen. 
Um nicht entdedt zu werden, leerte er den 
Geldgurt ded Kaufmannd, und warf ihn weg. 


Bald bernah Fam ein anderer Neifender 
dieſelbe Straße, fand den leeren Geldgurt, 
und weil derfelbe noch gut war, hob er ihn 
auf, und nahm ihn mit. — Nun fam er an 
die Stelle, wo der verwundete Kaufmann lag. 
Gr beſah und befühlte ihn, und da er nod 
Wärme bei ihm fpürte, nahm er fich feiner on, 
. und verfuchte, ob er ihn wieder zum Leben 
bringen Fönne. 


Ueber diefer mwohlthätigen Bemühung er 
tappten ihm einige Bauern, hielten ihn für dem 
Mörder, und nahmen ihn gefangen. Er woch⸗ 


\ 
. 


te feine Unſchuld betheuern fo viel ex wollte, 
ed half nichts, er mußte mit vor Gericht, 


Die Nichrer liegen ihn vifitiren; man fand 
bei ihm dem Geldgurt ded ermordeten Kauf: 
mannd, welchen die Verwandten desjelben wohl 
fannten; man fchloß etwad übereilt daraus, 
daß er der Mörder fey; und ob er es gleich 
nicht eingeftand, fo wurde er Dennoch zur gee 
feglihen Strafe verurtbeilt, 


Der wirflihe Mörder hatte indeffen von 
der Sache gehört, und war fo verwegen, daß 
er felbft in das Gefängniß ging, um den ln: 

— zu ſehen, der für feine That buͤſſen 
o tt. 

In der Zeit aber, da er in dad Gefängnif 
gegangen war, um den Menfchen zu fehen, 
der unjchuldig fterben follte, brach fein Knecht 
den Schranf auf, ftahl die Uhr des ermordeten 
Kaufmanns, und verfaufte fie einem Juden. 
Der Jude bot fie feil, und fam damit zufällig 
zu einem Manne, der fie fannte, Diefer zeigte 
ed dem Gerichte an. Die ganze Sache fam 
er den Tag, und der Unfchuldige ward gerechte 
ertiget. 





Sultan Murad, der Erſte. 


Sultan Murad ber Erſte, ging nad) der 
ſiegreichen Schlacht bei Coſſowa, im Jahre 
1589 über das Schlachtfeld, um die Todten zu 
befihtigen, und feine Augen an dem fchauders 
vollen Anblide zu weiden. 


Seltſam, ſprach er zu feinem Weffir, daß 
ih unter den erfchlagenen Feinden auch nicht 
einen ** alten Mann erblicke, ſondern 
lauter unbärtige junge Leute! — Das war 
eben ihr Ungluͤck, verfegte der Weffir, daf «8 
ihnen an gutem Rathe betagter Leute ges 
mangelt hat, denn fih dem unberwindlichen 
Schwerte der Ddmanen widerfegen, ſchmeckt 
nicht nach Klugheit des Alters, fondern nach 
der Unbefonnenheit der Jugend. — Noch felts 
famer aber ift, fuhr der Sultan fort, wenn 
mein Traum von verwichener Nacht mich nicht 
betrügen follte, denn ich fah mich felbft, wie ich 
von Seinbeohund umgebracht wurde. 

Kaum hatte er auögeredet, ald ein unter 
den Todten verftechter critillifcher Soldat (der 
die Unterredung mit angehört und dadurch er⸗ 
fahren hatte, daß es der Sultan fey) ſich aufs 
sofft, und Murad mit dem Dolce durchbohrt. 


Der Tritalliee wurde in Stüde gehauen, 
und der Öultan ftarb nach zwei Stunden, 
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montag, 


ger 


eilung. 


den 18. Oktober. 
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Deutfdlaud. , 
Regensburg, den 17. Oft. 1830. Seit 
geftern ift Regensburg — der alte Wohnfig 
der Beberrfcher Bayerns aus dem Geſchlechte 
der Agilolfinger fo gluͤcklich — fein Koͤnigopaar 
in feinen Mauern zu verehren. Nachdem die 
Könige. Majeftäten Vormittags 9 Uhr von 
Randöhut, wo Alterhöchfdiefelben einen Feſt⸗ 
bau mit Ibrer Gegenwart beehret hatten, aufs 
gebrochen waren, erreichten Sie gegen Mittag 
außerhalb Ergoltöbady den Negentreid, wo der 
Kette von Feften und Feierlichs 
keiten angefnüpft war, der dad Koͤnigspoar in 
dieſem Theile Ihres Reiches ermartete, Daß 
Ehrenpfporten, Glockengelaͤute und des Seihüres 
Donner diefe Reife verherrliten, bat fie mit 
andern Zügen der Könige gemein; daß aber 
des Bolies berzlicher Zubel und der frohe Aus: 
zuf von Zaufenden dem Vater des Baterlans 
des und feiner erhabenen Lebensgefährtin in 
diefen verhängnißvellen Tagen millionenfach 
migegenſchollte, war von größerer Bedeufung 
und gewährte dem Menfchenfreunde die befeelis 
ende Ueberzeugung, daß went allenthalben 
wietracht, Mißtrauen und Aufruhr empor- 
wuchert, nur in den Gauen Bapernd noch 
teutfche Treue und Biederkeit zu finden und 
aur bier dos beglücende Band der auch eine 
jeitgemäße Verfaffung befeftigten Eintracht zwis 
ſchen Fürften und Bolt unaufhoͤrlich verfchluns 


en iſt. 
: Befonderd aber gewährte Regendburg einen 
herzerhebenden Anblick. Nicht allein Alles, 
was diefe Stadt bewohnt, fondern aud bie 
Bendlkerung der ganzen Ilmgegend batte ſich 
— durch die Milde der Witterung begünftigt — 
- im Freien und an den feftlich gejchmüdten 
Fenftern werfommelt um die Aufunft des innig 
eliebten Königl. Paares zu feiern und mit 
einem tauſendfachen Lebehoch zu begrüßen, and 


erfte Ring der 


ed iſt merkwürdig, daf der wohlwollende Schuß: 
geit Bayerns, der nur ein Beglüder und in 
der Erfüllung feiner Herrfcherpfliht fein Ent: 
züden findet, an dem Drte in Regensburg feis 
nem@inzug hielt, wo vor 21 Jahren die Fackel 
des Krieged am meiften gewürhet und Herrfchs 
ſucht und unbezähmter Ehrgeiz ein grauſames 
Denkmal binterlaffen hatte. 

Doch wir folgen nun der Geſchichte diefes 
Taged. Nachdem der Magiftrat die joffizielle 
Nacricht erhalten hatte, daß Ihre Königl. 
Mojeftäten am 15. Dftober Allerhoͤchſtihr⸗ Fer 
—— Muͤnchen verlaßen und am 16. von 

andöhut dahier eintreffen werden, fo verfuͤgte 
ſich am 15. d. M. eine ſtaͤdtiſche Deputation 
nach Landohut, um dort Ihren K. Moöjeſtaͤten 
die freudigen Gefuͤhle audzudruͤcken, welche 
Allerhoͤchſtderen ſehnlichſt erwartete Ankunft 
in den Herzen aller Bürger und Einwohner 
erweckte. Zugleich hatte ſich diefe Deputation 
die Aller & en Befehle über den hieſigen 
Aufenthalt Ihrer 8. Majefläten erbeten, 

Auf dem Wege von Landöhut hieher wurs, 
den Allerhöchfidiefelben aufferhalb dem Dorfe 
Burgweinting von der bürgerlichen Kavallerie 
eingeholt und bis zur Stadt begleitet. 

Am Burgfrieden befand ſich eine einfache, 
grün geſchmuͤckte Ehrenpforte, mit geſchichlli— 
hen Badreliefs und den Bildniffen der Älteften 
bayerifchen Könige und Herzoge, die in Res 
gensburg ihren Wohnfig hatten. Trompetens 
und Panfenfchall verfündete von der Höhe herab 
die Annäherung Ihrer K. Majeftäten. 

Sowie Alerhöchftdiefelben diefe Ehrenpforte 
erreicht hatten, begann in der Stadt dad Bes 
läute aller Glocken, und aufferhalb derfelben 
die Löfung von 101 Kanonenfhüßen. Am 
Gingange der Pforte wurden Ihren K. Majes 
ſtaͤten von einer Abordnung des Magiftrats 
und der Gemeindebevollmaͤchtigten und dem 


K. Stadtlommandanten allerehrfurchtévollſt 
empfangen. 
Ihre Mojeſtaͤten naͤherten ſich hierauf, ins 


dem eine Abtheilung Landwehr⸗Cavallerie den 


ug eroͤffnet hatte, der Platzadjutant dem K. 

agen uamittelbar vor, der K. Stadtkom⸗ 
mandamt aber zur Rechten, und der 8. Platz⸗ 
major zur linfen Seite deffelben ritt, endlich 
eine zweite Abtheiluug Landwehr s Eavallerie 
den Zug ſchloß, — der Stadt ſelbſt, wo Ihnen 
unter einer am Marimiliansthore errichteten 
Zriumphpforte, deren Sinnbilder Regensburgs 

ubel verfündeten, vom Magiftrat und ben 

emeindebevollmächtigten die allerehrerbietigfte 
Huldigung dargebracht wurde, 

. Eine altteufch gekleidete Jungfrau (Tochter 
des Hrn. Magiftrars:Raths Steiger) von zwölf 
andern —— umgeben, wagte es, Sr. Mas» 
jeſtaͤt dem Koͤnig auf einem fammenen Kißen die 
Schluͤſſel Ihrer treuen Ratisbona zu Überreidhen, 

Zwei der Begleiterinen übergaben dem ers 
habenen Herrfcherpaar ein Gedicht worin bie 
Stadt gegen ihren König und Vater die Ger 
fühle der innigften Liebe, ‚Treue und Anhängs 
lichkeit ausſprach. 

Laͤngſt der neuen Maximiliansſtraße bis auf 
den Kornmarkt war das K. Landwehrregiment 
in Spalier aufgeſtellt; die Haͤuſer zu beiden 
Seiten des Zuges waren bier wie in allen üb⸗ 
rigen Straßen, welde 33. KR. Mojeſtaͤten 
Beraten, von ihren Bewohnern feſtlich ges 


uͤckt. 

Auf dem in hiſtoriſcher Beziehung merfwürs 
digem Kornmarfte, deſſen weſiliche Begraͤnzung 
Die alte Reſidenz der bayer. Herzöge bildet, 
befand fich die teutſche Schuljugend mit ihren 
Lehrern und bezeugte 33. AR. Majeſtaͤten ia 
frohen Gefängen ihre findliche Liebe, Ein 
re und ein Mädchen überreihten Blumens 

nie, 

Bon ba ging der feyerliche Zug an der als 
ten Pfarrkirche vorüber nach dem Dompläge, 
auf welchem die Studierenden desd hiefigen Ly⸗ 
geums und Gymnafiums mit ihren Rektoren 
und Profefforen verfammelt waren, und eine 
Abordnung derfelben den Allerhöchften Herr» 
ſchaften Gedichte Übersichten. Vor dem Haupt: 
portale der Domfirche wurden 3I. KR. Ma 
jeftäten von dem hochwuͤrdigſten sr Biſchoſ 
in Pontificalibus, dem hohen Dom-Kapitel, 
dem 8. Collegiatſtiftern zur alten Kapelle und 
©t. Johann und dem übrigen katholiſchen Eles 
rud in Chorkleidung empfangen, 

2. bier aus befahren Ällerhöchſtdieſelben 
die Neffvenjflraße, famen an der in angemeſſe⸗ 
er Weife deforirten Hauptwoche, vor welder 
eine Kompaanie des K. Linienmilitaird mit 

abme aufgejtellt war, und fofort an der pros 
ansiichtn neuen Pfarrkirche ‚vorüber, von 


— 


deren Stufen die geſammte proteftanlifche Geiſt ⸗ 
lichkeit in Amtokleidung ihre Huldigung dars 
brachte. 

Nachdem hierauf der Zug durch die alte- 
Watlenftraße in welcher eine Abtheilung des 
8. Landwehrregimend Epalier machte, am 
Rathhauſe angelommen war, ertönte von 
bem Erker des ehrwürdigen Neichsfaales, in 
deffen näciter Umgebung die Fahnen Bayerns 
und Sachſen-Altenburgs wehten, Trompeten» 
und Paukenſchall, während welchem es der 
Magiftrat und die Gemeindebevollmädtigten 
mwagten, Ihren K. Mojeftäten auch hier die Ges 
fühle der innigften Siebe und treueften Ergebenpeit 
ihrer hochentzüdten Bürgerfchaft ausjudrüden. 

Die auf dem anftoßenden Kohlenmarfte mit 
ihren Fahnen aufgeftellten Gewerbövereinen jus 
beiten freudig dem Herrfcherpaar entgegen. 

Vom Haidplape berühmt durch den Kampf 
Hand Dollingers, eines Regensburger Bürs 
gerd, mit dem Haiden Eraco und dem durch 
die Kraft des Glaubens erfochtenen Sieg des 
Erfteren, bildete längft der bisherigen goldes 
nen Armſtraße, weiche — erweitert und vers 
fhönert durch die zur Verewigung ded Andens 
fens an die höͤchſt erfreuliche Gegsowart Ihrer 
8. Mojeftäten auf öffentliche Koften unternoms 
mene Demolirung eines Schwibbogens und 
zweier Wohngebäude — mit Allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung in Zufunft den Namen „Audmwigss 
firaße” führen wird, bis an den.obern Jar 
koboplatz eine zweite Abtheilung des K. Lands 
weörregimentd Spalier, 

Am Wohngebäude ded K. Hrn. Senerals 
fommiffärd und Negierungspräfidenten, dem 
Alerböhften Abfleigquartier wurden 37, ER. 
Mojeftäten von Civil: Militairbehörden aller 
ebrfurchtövolift empfangen und bis au Ihre 
Appartements begleitet. 

An der Treppe befanden fih 6 Knaben 
und 6 Mädchen in Reihen geordnet. Erſtere 
überreichten 3. K. Majeftäten Gedichte, wäh: 
gend leptere Blumen ſtreuten. 

Eine Kompagnie des K. Linienmilitaird bil: 
dete die Ehrenwache. Ge. Majeftät der König 
wurden aber fogleich nach Ihrer Ankunft von 
dem Kommandanten ded Landwehrregimentd 
allerunterthänigft gebeten, diefes hobe Gluͤck 
der Bürgergarde Allergnädigft zu gewähren, 

Fhre Majeftäten gerupten buldvolleft die 
Aufwartung des Adels und aller, die ſich zu 
nähern dad Glüd hatten, fogleih anzunehmen, 
Am Abend hatten die Studierenden deö hiefigen 
Lyzeums und Gymnaſiiums Ge, K. Majeftät 
um die Erlaubniß gebeten, durch einen Fadel: 
jug von fröhlihen Mufifhdren begleitet, an 
der allgemeinen Huldigung Theil nehmen je 


dürfen. 
—X erfolgten Alletrhoͤchſter Geuchmigung 


begab fich der Zug dom untern Jakobeplatze, 
auf welchem ſich die Studierenden verfammel: 
ten, an dem K. Weinftadel vorüber auf den 
obern Fafoböplag und von da in den fogenann: 
ten Neider am Allerhoͤchſten Abfleigguartiere, 
wo er fih in gerader Linie aufftellte und die 
Geſangchoͤre begannen. Nah Beendigung defs 
felben ward Ihren 8. Majeftäten ein allge 
meined Lebehoch gebracht und hierauf ging der 
Zug wieder zurüd auf den untern Jafobsplag. 

Nah eingenommenem Mittagsmahle im 
Allerhoͤchſten Abfteigquartier, welchem: die Frau 
Fuͤrſtin v. Thurn und Taxis und Frau Her— 
ogin von Württemberg. 8. H. fo wie des Herrn 
—2* und der Frau Fuͤrſtin Durchlaucht bei⸗ 
wohnten, begaben ſich Ihre Mojeſtaͤten zu dem 
Buͤrgerfeſtball im' Neuen Haufe, wo Alle 
hoͤchſtdieſelben von einer Deputation des Mar 
giſtrats und der Gemeindebevollmaͤchtigten 
empfangen und in den Saal geleitet und bei 
Ihrem Eintritte von dem auf beiden Seiten 
der für Ihre 8, Mojeftäten errichteten Eftrade 
befindliden Sängerchor mit einem Feſtlied 
bewillfommt wurden. 

Nach der liebreichſten und freundlichften 
erablajfung gegen Jeden, der das Gluͤck hatte, 
ch den Allerböchften Herrfchaften zu nähern, 

nach unzähligen Beweifen und Aeufferungen 
der Zufriedenheit mit allem, was die herzlichfte 
Ergebenheit den Bürgern diefee ‚Stadt zur 
Bewillommung «eingegeben batte, verließen 
Ihre Majeftäten die Fellice Ballverfammlung, 
die fich in freudigem Entzuͤcken über die Mens 
fchenfreumdlichkeit und Güte, welche Bayerns 
Königsthron zieren, einer  unbejchreiblichen 
Froͤhlichkeit hingab. 

Und ſomit ſchloß ſich der erſte Tag unſerer 

eſte — ein Tag, an welchem vor 345 Jahren 
die Damalige freie Stadt Regensburg mit 
Bene Albrecht dem Weijen einen Unterwers 
ungsvertrag gefchloffen hat, den der Einfluß 
fremder Politit zum Unheil der Stadt wieder 
zu vernichten wußte, 

ni Dekerreid. 

Der öfterreichifhe Beobachter fchreibt aus 
Wien vom 11. Dit. Es haben fich feit einis 
gen Tagen Gerüchte verbreitet, die dem weni» 

er unterrichteten Theil des Pablikums die Ger 
abe eines nicht nur umvermeidlichen, fondern 
fogar nahe bevorftehenden auswärtigen Krieges 
vorfpiegeln. Da diefe Berüchte, wie wir mit 
Zuverläßigfeit wiſſen, lediglich in der Abficht, 
unlantern Privat» Speculationen Vorſchub zu 
thun, erfunden worden find, fo find wir ers 
mädtiget, aufs Bellimmtefte ju erflären, daß 
fr fammt und fonderd auf falſchen Vorauss 
egungen beruhen, und dur den Bang und 
die Manfregeln unferer Regierung auf feine 


Weiſe gerechtfertigt oder auch nur veranloßt 
werden fonnten. 

Se. Mojeftät der Kaifer von Rußland ba: 
ben Ihren General:Adjutanten, den Hrn. Ge 
neral:Lieufenant Grafen von Drloff, und Se. 
Mojeftät der König von Preußen den Hru. 
General der Kavallerie, Grafen von Ziethen, 
nad Preßburg gefendet, um bier dem feierlis 
hen Acte der Krönung Gr. kaiſerlichen Hoheit 
des Erzherzogo Kronprinzen als König ven 
Ungarn beisuwohnen, und dadurch auf eine 
außgezeichnete Weile die lebhafte Theilnapme 
der beiden hoben Monarchen an einer für die 
gefammte öfterreihifche Monarchie fo erfreulichen 
Begebenheit an den Tag zu legen. Beide aufs 
ferordentlihen Botſchafter haben am 6, Det, 
Preßburg verlajfen, und Se. Maj. der Kaifer 
haben fowohl dem Hrn. Generallieutenant Gras 
fen. von Drloff, ald dem Hrn. General der Ka: 
vallerie, Grafen von Zieihen, dad Großkreuz 
des koͤniglich ungariſchen St. Stephan:Ordensd 
zu verleihen gerubet, 

.- Preußen 

Berlin, den 6 Dft. Das Mißgluͤcken 
der von der niederländifchen Negierung zur 
Unterwerfung Brüffeld verfuchten Maaßregelu 
bat einen ernften Eindruck verurfacht; die er 
ten Ereigniffe in Belgien find in. jeder Hins 
ſicht jeher traurig zu nennen, denn felbit das, 
was in den Wünfchen der Belgier fonft billig 
und juläffig erfcheinen konnte, muß in dem 
Schwindel eined durh den Erfolg noch mehr 
bethdrten Aufuhrs za runde gehen. Es bleibt 
in jedem Falle fehr zu wünfchen, daß die mies 
derländifche Regierung mit eigenen Mitteln, welz 
cher Art fie auch feyen, zur Beilegung diefer 
Stürme ausreiche. Unſer Hof, an welchen die 
niederländif hefegierung, wie man wijjen will, ſich 
wegen ——— dürfte fo wenig wie der 
großbritannifche geneigt ſeyn, ohne eine vorgäns 

ige europaͤiſche Berathung und Zuftimmung 
olche Schritte zu thun, wie zur Dämpfung 
der miederländifhen Unruhen erforderlich wäs 
ven, und zwar dieſen Zwed albald genügen 
Pönnten, aber in anderm Betracht won et 
fehbaren Folgen feyn möchten. — Der Pöbels 
unfug in Breslau war durchaus nur dieß; felbft 
die eleganten Neugierigen, die bier bei den 
fon wieder vergeffenen Zufammenläufen die 
Mehrzahl machten, fehlten ibm. — Die Gr: 
nennung des Prinzen Wilhelm, Bruders Sr, 
Majeflät, zum Generalgouveneur der Rheinpro⸗ 
vinzen, wird allgemein ald eine erfprießliche, 
weile Maaßregel angefehen, die den vielfachften 
Wuͤnſchen entjpicht. Ueberhaupt kann der ume 
fihtige, gerechte und milde, aber aud) fräftig 
und ernſt fortfcpreitende ruhige Gang unferer 
Regierung dem eignen wie den benachbarten 
Voͤlkern nur das bündigfte Vertrauen einflößen. 


— Die zu ihrer Zeit fo vielen Lärm vernrfas 
chende Denuneciation der hiefigen Kirchenzeitung 
egen die Hallefhen Profejforen Geſenius nnd 
egicheider hat hoͤchſten Orto ihre Erle: 
digung empfangen: es ift erflärt worden, man 
finde feinen Grund zu irgend einem Einſchrei⸗ 
ten gegen die theologifhen Lehr : Meinungen 
der genannten Profelloren, hingegen werde 
überhaupt für die theologischen Vorträge fletd 
die forgfamfte Angemefjenheit zu empfehlen 
feyn. — Das verbreitete Gerücht, als werde 
unfre Staatözeitung in die Hände einer neuen 
Redation üÜbergehn, ift ungegründet; diefelbe 
umfichtige und thätige Leitung, unter der ſich 
dieſes bedeutende Inſtitut bisher fo ausgejeich⸗ 
net gehoben, wird nach wie vor fortbeftehen. 
Niederlande 

Fa einer deutfchen Zeitung liest man fols 
ended Schreiben aus dem Haag vom 4 
Str.: „Die Nachrichten aud Belgien Tauten 
immer trüber, und das, was man in Holland 
fiebt, ift wenig erfreulid, Es find meift Ans 
ftalten und Maafregeln nah der verlornen 
Schlacht. Die Halbheit und Schwäche, die 
Verrätherei und die Heuchelei haben den 
Staat in diefe Maffe von Uebeln geftürgt, 
aud denen es Jahre brauchen wird, ſich wieder 
aufjuringen. Nirgends ein großartiger Geift, 
nirgends ein offenes, energifches, tuͤchtiges We⸗ 
fen; man fchießt, aber mit Schrott, und ftreis 
chelt wieder die Hand des Bieffirten: man 
bat einen erbitterten Feind, von dem die Rus 
gel befreit hätte, bewahrt, und für ſich nichtd 
gewonnen. Das Syſtem ändert und fchaus 
Belt jeden Tag, bis man mit der beften Sache 
von der Welt endlih in fchlimmen Leumund 
erätb, und die Strenge Tpyrannei, die 
Sroßmuth Schwäche heißt, Noch immer ge: 
nießen in den Departementen und im Hof— 
ftaate Perfonen das Vertrauen, welde auf 
jede Weife, entweder mit Willen oder durch 
Unfähigkeit, die Sache der Monarchie wie der 
gefeßlichen Freiheit gefährden. Diefe wiffen 
denn nun den Ötaatöwagen immer fo zu 
sieben, daß er nicht vorwärts, wohl aber ruͤck⸗ 
waͤrts gebt. Noch nie ift ein loyaler, biedes 
rer und freifinniger Monarch fchlimmer beras 
then, und von Freund und Feind Ärger miß: 
handelt worden, ald der unfrige, und nie bat 
eine vom Thron audgegangene Tendenz für 
Verbreitung von Licht, Kultur und Necht, eine 
feindfeligere Deutung und traurigere Nefultate 
gehaat. Darin theilt er, was die Belgier bes 
trifft, mit Kaifer Joſeph II. daffelbe Schidfal, 
Die Demagogen, Ariftofraten und Apoftoli: 
fchen ihrerfeitd thun in den aufgeflandenen 
Provinzen, wo fie nun immer mehr die Ober: 
band erhalten haben, alles Mögliche, was die 
Freiheit zum Zerrbild machen kann. Durd 


» 


die Hefe des Pöbels, und mach zertretener 
Kraft einer beffern Bevölkerung, find fie nun 
endlih Meifter geworden, Wohiſtand, Handel, 
Kredit und nduftrie ded vor Kurzem nod fo 
blühenden ga find größtentheils zerftört; 
der Pöbel fpielt die Hauptrolle, und die Bürs 
gerihaft, um noch etwas von ihrer Habe und 
die Perfonen zu retten, muß wider Willen in 
die Begeifterung einftimmen, und gute Miene 
zum böjen Spiele maden, da durchaus Fein 
anderer Ausweg fich zeigt. Die ——* 
nen der proviſoriſchen Regierung, bie ſelbſt be⸗ 
reits von einem Schreckendausſchuſſe, beſtehend 
aus den HH. de Potter, Rogier und van de 
Werer, geleitet wird, zeigen am beften, wie 
weit die Anardie gedichen, da fie Royaliſten 
und Unioniften zu gemeinfamer Vertheidigun 
von Perfonen und Eigenthum der Bürger auf: 
fordern. Hunderte von Familien und viele 
der ehemals bedeutendften Fabrifanıen, Bans 
Pierd, Kaufleute und Buchhändler irren, dadih⸗ 
re Magazine geplündert, ihre Häufer niederges 
brannt, ihre Verbindungen und Kredite zerftört 
find, als Bettler herum. Antwerpen, Maeſt⸗ 
richt, Hergogenbufch und alle Städte des Nore 
dens wimmeln von folden flüchtigen Belgiern. 
Za Holland ſelbſt fallen Milionaire, einer 
nah dem andern, Amch Flandern ift nun in 
die Reihe getreten; das blühende reihe Gent 
wird bald für feine fehöwöchentlihe Indiffe⸗ 
sen; büßen, und feine Spolien das Defizit im 
— der Inſurgenten decken moͤſſen. ꝛc. 

eneral Goethals if sum Generalieutenant 
und Chef des Kriegdcomit«'s an die Stelle 
des Hrn. Jolly ernannt, der feine Funftionen 
ald Mitglied des proviforıfhen Gouvernementd 
wiederum antritt, 

‚. Täglich treffen bewaffnete Belgier von Pas 
rid hier ein. Auch eine „belgifche Region von 
London” it eingerüdt. Diefes Korps befteht 
aus etwa 2 — 300 Belgiern, welche in Eng: 
land lebten, 


In der Buchhandlung von Friedrich Yufete 
in Regensburg ift fo eben erſchienen: 
Walhallas Grundfteinlegung, zur Geyer 
des achtzehnten Dftobers 1830, von 
©. H. Liebenau. Preis 24 Fr. 
Der ganze Ertrag iſt für die, durch Wetter 


ſchaͤden verunglüdten Einwohner des Kegenfrek 
ſes beflimmt. 





Ein junger Menfh von 15 Jahren welder 
eine fhöne Hand fhreibt, und mit den nöthis 
gen Shulfenntniffen verfehen iſt, wuͤnſcht bei 
einem Fönigl. Randgeriht oder Kentamt gegen _ 
billige Bedingungen ald Schreiber unterzufoms 
—— Naͤhere erfaͤhrt man im Zeitungs⸗ 

omtoir. 
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Dienftag, 


Deutfdland. 
Regendburg, den 18. DOftbr. Die weis 
tere Beichreibung der an über bie 
Höchftbeglüctende Anmwelenheit Ihrer Königlis 
—* Majeftäten wird in den nachſten Blättern 
olgen, J 
Stuttgart, den 14 Oft. Geftern find 
Ge. Hoh. der Markgraf Wilhelm von Baden 
hier angelangt, um Höcflihre Bermäplung 
mit Ihrer Hoheit der Herzogin Elifaberh von 
Wärtemberg, welche am. 16 d. M. Statt fins 
den wird, iu vollziehen. — Geine Hoh. des 
Herr Markgraf wurden bei Ihrer Reife hier⸗ 
her an der Sanbeögränie von einem föniglichen 
Hofbeamten re en und nah Stuttgart 
begleitet, wofelbft Höchftdiefelben im koͤnigl. 
Schleife abgeitiegen find. — Se. Hoheit der 
Herr Markgraf Marimilian von Baden, Bru: 
der Gr. Hob. des Heren Markgrafen Wilhelm, 
werden morgen bier eintreffen. 
Sena, den 8. Oktob. Seit dem 20. Gept. 
* hier die Ruhe nicht weiter geſtoͤrt worden. 
ine Schaar Handwerksoburſche, die auf den 
Polizeifekretär ſchimpften, find von der Bir: 
ger: und afademifhen Wache arretirt und aus⸗ 
geliefert worden. Auf die Perition der Bürs 
ger vom 26. Sept. erfolgte [dom am 28. ein 
allerhöchfted Nefcript, worin einige gegründete 
Mängel abgeftellt und die übrigen Punkte 
“einer ferneren Prüfung vorbehalten wurden, 
In dem hoͤchſten Reſeript Äußert der Großher⸗ 
409, daß er gewänfcht hätte, daß zum Vortrag 
eine andere Seit gewählt, und auch der Schein 
einer Abweichung von Geſetz und Ordnung 
dabei vermieden worden wäre, Auch wird am 
Schluß erinnert, daß von der fernern Ruhe 
und Ordnung dad Fortbeſtehen der Landeds 
Univerfität Jena bedingt werde, Das Krimis 
nalgericht fährt in feiner Unterfuchung fort; 
Bürger und Landleute find vollfommen ruhig. 


m | 
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den 19. Oktober. 
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Die akademiſche Sicherheitögarde, die bis zum 
4 Dt. den nächtlichen Wadtdienft fortgeleie 
et, if, da feine fernere Ruheſtoͤrung zu 
befärgen ift, unter guädigfter Anerfennung der 
bißherigen Dienftleiftung und unter Vorbehalt 
ded Wiederaufrufs für den Fall der Noth 
einftweilen fuspendirt worden. 
; Defterreid. 
Wien, den 8. Okt. Die Nachricht von 
dem ſchlechten Erfolge des Unternchmens gt: 
in Bruͤſſel, und die Beſorgniß, daß diefe 
endung der Dinge eine fremde Einmifchung 
in die Angelegenheiten Belgiens zur Folge 
haben Fünnte, bat auf unferer Shrfe role 
Senfation erregt, und die Gffeften fehr ge: 
drüdt. Noch find feine Falimente eingetres 
ten, aber bei einer — Dauer der allges 
meinen. Spannung dürften fie unvermeidlich 
feyn. Die von dem Bundestage und den 
deutſchen Fürften getroffenen Maaßregeln, um 
den bie und da in Deutfchland anbachre enen 
— Schrauken zu ſetzen, find bier im 
Publiftum mit Freuden vernommen worden, 
und werden gewiß ihren Zweck nicht verfehlen, 
Die Gozetta di Milano vom 8. Dftober 
enthält folgenden Artikel: „Die franzöfifchen 
und andern Blätter laſſen nit ab von ih» 
rem Syſteme, Aufftände und Unordnungen an 
Drten zu erfinden, wo man ber vollfommens 
ften Ruhe genießt. Wir würden uns nidt die 
Mühe geben, derlei Unmahrheiten zu rügem, 
wenn es nicht defhalb wäre, um Leute im 
Auslande, welche fo leichtgläubig ſeyn fönnten, 
diefe Lügen für baare Münze zu nehmen, eis 
ned Beſſern zu belehren. Eines jener Jour⸗ 
nale erzählte unlängft auf den Glauben eines 
angeblihen Schreibens eines reifenden Engläne 
derd an feinen Freund in Genf: „Das bei 
Abgang der Poft aus Mailand, „diefe Stade 
fi feit drei Tagen im vollftändigen Zuftgnde 


. 


der Gährung befunden, habe! Daß ein Aufs 
fand in Padua ausgebrochen fei! und bergleis 
hen mehr.” Unfere Lefer mögen von diefen 
Nachrichten auf die Glaubwürdigkeit jchließen, 
welche fo viele andere in jenen Blättern vers 
breitete Angaben verdienen.” (Defter. Beob.) 
ı Niederlande 

Bräffel, den 9. Die. Die proviforifche 

Negierung macht Folgendes befannt: Cine von 


:©r. f. Hoheit dem Prinzen von Dranien abs 


ſchickte Perfon hat den Wunſch audgedrüdt, 
ch an uns zu richten, um ſich über den Zus 
ftand der Meinung und über die Mittel zur 
Ausgleihung der Intereſſen Sr. #, Hoh. und 
jener der belgiſchen Nation zu unterrichten. 
Wir haben diefer Perfon erflärt, daß wir 
keineswegd mit einem Charakter bekleidet jeyen, 
der und in Stand ſetzen fönate, mit dem Prins 
gen Über den künftigen Stand Belgiend zu uns 
terbandeln, da diefed Recht nur dem Nationals 


‚ eongreß angehört, der allein über die Zufunft 


Des Landes entfcheiden koͤnne, und daß wir ung, 
ohne einen Specialauftrag von Seite ded Volks, 
nicht nach Antwerpen, wie ed der Prinz wuͤnſcht, 
begeben fünnen. R 3 

Aud haben wir diefer Perfon die Meinung 
ausgedrüdt, daß ein völlig unsingefchränttse 
und [iberales Benehmen. allein; — daß das 
Zurüdzsiehen der Truppen über den Masrdpf, 
die Ruͤckkehr unferer Gefangenen und andere 
Handlungen im Geifte des Volks den Öffentlis, 
Sen Unwillen ſchwaͤchen nun eine Solidarität 
abwenden fönnten, die über alle Mitglieder 
des Haufes Naſſau fchwebt. 

Wir hoben beigefügt, daß alle Handlungen, 
die Ausflüge des Koͤnigs als null und nicht 

eſchehen betrachtet werden, und daß felbit das 

obl, das Se. königl. Hoheit zu bewirken vers 
möchten, wirfungdlos feyn würde, wenn man 
Die Hand des Königs darin erblidte. 

Voͤllige und gaͤnzliche Deffentlichkeit anſe⸗ 
rer Handlungen, — dieß iſt ed, was wir un: 
fera Mitbürgern fchuldig fd. Brüffel, 
den 7. Dft. 1850. Graf Fiir de Merode; 
Splvain van de Weper. } 

Aus Brüffel liest man Folgendes über 
Die legten Stellungen des Armeeforps des Ge⸗ 
nerald Cort:KHeiliger: Diefed Armeekorpd ae 
ſich längs dem linken Ufer der Demer zwiſchen 
gel! und Maeftricht zurüdgezogen., Allem 

nicheine nach wird es dort die zahlreichen 
Deutfchen in feine Reihen aufnehmen, welche 
fi zur Unterftügung der holländifchen Sache 
einftelen. Diefe Kolonne, vereint mit dem in 


"der Umgegend von Lüttich befiudlichen Korps, 


wird ohne Zweifel die Dperationdfolonne in 
den Öftlihen Provinzen bilden und wahrſchein— 
lich über die Chauffee von Diet nad Aerfchot 
mit der Operationdfolonne in Derbindung zu 


kommen fuchen, deren Spitze fih zu Campen⸗ 
bout befindet, und deren Organifationds und 
Kantonnirungspunft zwiſchen Antwerpen und 
Meceln if. Diefe leßte Kolonne wird wahrs 
ſcheinlich ale Holländer und Deutfchen- aus 
der Nachbarſchaft von Holland aufnehmen. 
Alle gegenwärtig fiatt findenden Manduvres 
jeigen, daß der Operationspunkt redytö zu Ter» 
monde feyn wird, von wo man die beiden Flan⸗ 
dern im Zaume in halten und die neue Orga» 
nifation dort zu verhindern fuchen wird, ie 
—— deren man ſich wird verfichern muͤſ⸗ 
en, um Diefen ganzen Feldzugsplan zu verhin« 
dern, welcher zwar Feine ſchnellen und enticheis 
denden Maafregeln, aber vielleicht andere ge: 
fäbrlichere anzeigt, find Aerſchot und Dieft 
welche eine wichtige Linie bilden, von wo aus 
man alle Operationen läbmen könnte, 

Im englijben Kurier liest mon folgendes 
Schreiben aus Rotterdam vom 5. Dkt.: 
„Wir machen und gefaßt, Alle zu den Waffen 
greifen zu muͤſſen. Die Freiwilligen fielen 
fih von allen Seiten; die Weichen unterjeich» 
nen wöchentliche Beiträge. Hr. v. Berlaimont, 
der die Rebellen im Lürtih fommandire, bat 
eine Schweſter, die im Haag om Hofe der 
Königin angeftellt war; vorige Woche hat man 
entdedt, daß fie feit einiger Zeit jo viel Ges 
heimniſſe ald möglich erferfchte und fie den Ne: 
bellen mittheilte. Als dieß den König zu Oh⸗ 
ren fam, ward fie fogleih aus dem Dienfte 
tjagt. Die Behörden Haben geftern eine Pro: 

amation in Betreff ded Aufenthalts der Frems 
den erloflen.” 

Dom Niederrhein, den 10. Dfibe. 
Abends. (Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
Auf die Erflärung des Könige, daß er fi 
aller- weitern Emmiſchung in dem gegemmwärtis 
gen Zuftand der belgifhen Provinzen enthals 
sen wolle und daf dem Prinzen von Dranien 
mit der Reſidenz zu Antwerpen die interimi« 
fifhe Negierung über die füdlichen Provinzen 
übertranen fen, haben in Brüffel, wohin der 
Prinz diefe Proflamation durch einen Adjutan- 
ten an die proviforifche Regierung gefchictt hatte, 
Berathungen ftatt gefunden, die dur das 

ervorteeten  entgegengejegter \Anfichten im 

chooße der proviforijchen Regierung fjelbft-beis 
nahe in offene Zwietracht audgebroden wären, 
Dod ging man won der Bafis aus, daß eine 
republifanifche Negierungsform für Belgien un 
jwecmäßig wäre und fchon hatte der in Lüt- 
tich erfcheinende Eourrier de la Meufe in einem 
langen Artikel diefe Anficht geltend gemakbt. 
Bei jenen Berathungen zerfiel man aber über 
bie Perfonen des künftigen Negenten, 

Die Lürticher Mitglieder in der provilori. 
fhen Regierung waren dem Prinzen von Dre: 
nien günftig, während die Brüffeler, befonders 


Potterd Anhang, den Grundſatz vertheibigten, 
daß durch den legten Angriff dad Haus Dras 
nien faftijch feine Rechtsanfpruͤche verloren habe. 
Man vereinigte ſich endlih dahin: daß durch 
‚neue Wahlen von Abgeordneten in Belgien 
eine Berfammlung nah Bräffel berufen wers 
—* ſolle, um den kuͤnfligen Regenten zu waͤh⸗ 
en. 
tant des Prinzen entiaſſen, unter dem Beifü⸗ 
gen, Belgien fönne nur in dem Falle, daß 
durch die neue Wahl ihm die Regentſchaft übers 
tragen würde, ihn als feinen Souverain ers 
kennen. Geſtern früh, (den 9.) hat die provis 
oriſche Regierung diefen Beſchluß dur eine 
eollamation den Brüffelern befannt gemacht. 
— In unfern Gegenden rüftet und verprovians 
tirt man Mainz, Lurenburg und die preußis 
ſchen Feftungen des Rheinlandes. Doch glaubt 
wan ziemlih allgemein an Erhaltung bed Fries 
dend, weil Prenfen fi eben fo wie England 
für die Nichteinmifhung erflärt haben foll. 


Die Bremer Zeitung gibt, um den in Hol: 
land herrſchenden Geiſt zu bezeichnen, folgen: 
den in einer dortigen Zeitung erſchienenen fas 
tgrifchen Komddienzettel. Die Ueberſchrift if: 
mTheater zu Abdera.” Es wird dann anges 
kaͤndigt, daß die Truppe unter Direktion der 
HH. d'Hoogvorſt und van de Weyer, vor ihrer 
Übreife nach dem Tolls oder Zucdthaufe, zum 
Bevefiz ihres Soufleurd, ded Gourrier deö 
Days: Bad, aufführen werde: Brüffel in Auf 
zuhr, oder der brabantifche Affe, Melodrama 
von Tielemand und de Neve, Mufit von Bars 
4eld, mit der dazu gehörigen Deforation von 
Braud und Plünderung. Hr. de Potter, Rache 
folger Mafurierd, gibt den Affen ꝛc. 


Antwerpen, den 9. DM. Gin hiefiges 
-Blatt ftellt folgende: Betrachtung an: Jeder 
fragt fi, was fol aus und werden? Gollen 
wir noch weiter durch den Bürgerkrieg aufge 
wieben, oder die Beute von fremden werden? 
Während wir im Innern Krieg um und ber 
verbreiten, alle Elemente des Gluͤckes und der 
Wohlfahrt verfhmwinden fehen, während wir 
für die friedliche Ruhe unferes Heerdes zittern, 
miüffen wir da auch noch auswärtigen Krieg 
befürdten? Laßt und mit Freuden die rettende 
"Ausficht ergreifen und uns um ben Prinzen 
verfammeln, der und Friede mit allen Öffents 
lichen vorm und Abhülfe aller Beſchwer⸗ 
den anbietet. Die Begründung eined neuen 
Staates kann nah dem politifhen Syſtem 
Europas nur mis Einwilligung aller Regenten 
geichehen, und wir fönnen verfichern, daß alle 

lugen und mäßigen Männer in Bräffel auf 
Die Idee einer Föoderativ,Republif, die mit uns 
ſerm Intereffe und mit der Politik unvereins 
barlich if, verzichten, und fih nur unter einem 


Mit diefem Befcheide wurde der Adjus 


gr gu vereinigen wuͤnſchen, der fo großen 
ofpruch auf en ihr Zutrauen hat, 
a 


iem 

Nah franzöfifhen Blättern trugen Fürzlich 
einige Ausländer 3 Stunden lang in den Haupts 
Rraßen von Florenz eine dreifarbige Fahne 
unter Trommeljchlag und Hörner: Mufif ums 
ber. Diefes SOchaufpiel verfammelte fogleich 
die Handwerföleute und eine Menge Neugies 
iger auf der Straße. Die Truppen thaten 
diefem Umfug feinen Einhalt, und bald vers 
fhwand auch der ganze Zug. Unter dem Volke 


«hörte man nichts, als bie und da die Worte: 


„Freiheit, Verfaſſung, Vaterland!” aber feine 
feindfeligen Aeßerungen gegen den Souverain. 
Diefer it gegenwärtig mit feiner Familie in 
Defterreich, und die Minifter find auf dem Lande, 
Grantreid,. 

Paris, den 9. Dft. Laut heutigen Brie— 
fen aus. Brüffel hatte ſich dort das Gerücht 
von einem Aufftand im Haag, ald Folge der 
Maofregel, wodurch der König der Nieder⸗ 
lande Hrn. von Maanen und Hrn. van Dorn 
zu den Ötaatögefchäften zurüdrief, verbreitet, 
welcher lebtere, in minder hoher Stelle, nicht 
weniger für die Volfstpümlichfeit that. Des 
Königs Pallaft ſey verbrannt, und er genöthigt 
worden, die Hauptftadt za verlaffen. Wir be: 
gnuͤgen uns, dieſes Gerücht zu wiederholen, 
fügen jedoch bei, daß die amtliche befannte 
Nüdberufung des ehemaligen Minifterd der 
Nechtöpflege heftige Bewegung in Holland 
ziemlich wahrſcheinlich macht. 

ortu & al, 

Liffabon, den 27. Sept. Das Schrek⸗ 
kensſyſtem dauert in der Hauptfladt und im 
Königreiche fort. Man verhaftet die unbedeus 
tendften und barmlofeiten Perfonen, felbft Ars 
beiter jeder Art. Die Unordnung bat den 
hoͤchſten Grad erreicht. Täglih fommen Kous 
riers aus Spanien an; es fcheint einer der 
legtern babe eine Depefche des Inhalts übers 
bracht, daß ed unmöglidy ſey, unjere Regierung 
von Seite Spaniens zu unterflügen, und wir 
müßten im Falle eined Aufftandes auf unfere 
— Hülfsquellen rechnen. Das Papiers 
gn? gilt nur noch ein Drittheil feines Werths. 

an verbreitet von Zeit zu Zeit das Gerädht 
don einer Ammeftie, von einer Veränderung 
deo Minifteriums" und von der Anerfennung 
Don Migueld durch England. Gewiß ift, daß 
Don Miguel feinem Gejchäftöträger zu Paris 
Beglaubigungsichreiben zur Anerkennung des 
Königs der Franzofen zugefchict hat, Spanien 
hat ibm zu diefem Schritte gerathen, der felbft 
von Herrn von Gt. Prieft gebilligt worden 


ſeyn fol. 
Rußland. 
Eine Befanntmahung der St, Peters, 


burger Polizei erklärt dad anf Veranlaſſung 
der in Aftrachan ausgebrocdhene Cholera unter 
den Bewohnern der Reſidenz hin und wieder 
verbreitete Gerücht, ald herrſche eine der Ehe: 
Iera ähnliche Krankheit im Gdowſchen Kreife 
ded St. Peteröburgifchen Gonvernements, für 
völlig grundlos. Wahrfcheinlich fey diefed Ges 
gücht dadurch entftanden, daß in jenem Kreife, 
namentlich im Dorfe Lippe, eine Diarrhde un: 
ter den Landleuten im Schwange gewefen if, 
gu deren Hemmung alle gehörigen Mittel er: 

eiffen. find. Irgend eine andere bedenflide 
Frantgeit gibt ed dort nicht und hat ed nicht 
gegeben. 


Türfei 

Von der ferbifhen Gränze, den 22. 
Sept. Bon der fürchterlihen Reaktion, wel: 
he die türfıfchen Truppen gegen die befiegten 
Albanefer üben, kann man fich feinen Begriff 
machen ; ganze Landesftreden werden verheert, 
Plünderung von Städten und Dörfern if an 
der Tagesordnung. Die Beflegten werden 
zu den härteften Dienktleiftungen angehalten, 
und ihr Leben nur gefchont, um fie der Glas 
verei zu überliefern. Mehrere Taufende diefer 
Unglüdlihen find nah Bulgarien geführt 
worden, wo fie zum Feldbau verwendet wer⸗ 
den, und die feit dem legten Kriege faft men: 
chenleere Provinz wieder bevölfern follen, 
eſchid Pajcha, der fonft bei den Albanefern 
belicht war, ift jegt ein Gegenftand ihres bits 
teriten Haſſes, der an Fanatiomus graͤnzt. 
Auch fcheint er für feine perfönliche Gicherheir 
bejorgt zu fen, umd feine Vorfichtömaafregel 
u unterlaflen, um nicht durd) Meuchelmord zu 
allen. In Bosnien ifb Alled ruhig; in ©ers 
vien beſchaͤftigt man fi mit Regulirung der 
innern Adminiftration und Truppenerridtung. 
— Zu Konftantinopel foll neuerlich eine große 
eueröbrunft in dem bevdlfertften Theile der 
tadt bedeutenden Schaden angerichtet haben. 


In der Buchhandlung von Sriebrid Muftest 
in Regensburg tft fo eben erſchienen: 
Walhallas Grundfteinlegung, zur Beyer 
des achtzehnten Oktobers 1850, von 
©. H. Liebenau, Preis 24 Fr. 
Der ganze Ertrag ift für die, durch Better, 
f&Aden verunglüdten Einwohner bed Regenkrei⸗ 
ſes beftimmt. 


—,— — — — — 

Dad Haus Lit. E. Nro. 46. (ledig und 
eigen) des verſtorbenen Hrn. Friedrich Wilhelm 
Koth, Bädermeifterd allhier in ber Kramgaße, 
wird hiemit aus freier Hand dem Öffentlihen 
Sertaufe audgefegt, und die Verſteigerung hier, 
über, an den Meifibietenben salva ratificationo 
ber Frau Eigenthümerin, in biefem Haufe feldft 
Donnerfiagd den aı. Oktober 1830 Vormittags 


I@etreibe: 


don 10 Bid 12 he borgenommen, wozu bie 
Kaufsliebhaber höflich eingeladen werden, und 
dad Haus täglih in Augenſchein nehmen koͤn⸗ 
nen. Der —— iſt nach erfolgter Rati⸗ 
fitation der Frau Eigenthuͤmerin, ſogleich zu erlegen, 
Deihreibung bed Haufes: 

Im erften Stodwert oder ebener Erde bes 
finden fih 2 heisbare Zimmer, ı Backſtube und 
ı Badhaus, ı Kühe, ı Magdkammer, 4 Holz 
legen, 1 Waſchhaus fammt fupfernem Wald 
teffel, ı Brunnen, ı Brobfammer, 2 Holztel⸗ 
lern und’ı anderer Keller, 2 Schweinftälle und 
noch andere Ställe, ı s. v. Abtritt, 1° Dung⸗ 
fiätte und 2 Hofräume. Im zweiten Stodwert: 
2 heigbare Zimmer fammt 2 Kammern, a Kür 
Ken, ı Gefellentammer und anftofende Obſt⸗ 
barre, ı Getraibboden und Spigboden, ı Mehl 
und andere Rammer, a s. v. Abtritte, wovon 
einer zu berfperren. Im dritten Stodwert: a 
heigbare Zimmer und 2 Kammern, = Küden, 
2 Slegfammern, ı Boden fammt Aufzug und 
Seil; aud zu 6 Stöden MWinterfenfter. Unter 
dem Dache befinden fih 2 Getraibböden, 2 Waſch⸗ 
böden und ı Spigboden 

Kegendburg den 5. Dftober 1830. 

Johann Georg Auernheimer, 
verpflichteter Auftionator. 


Dafs ich meinen neuen Laden im Hanse 
Lit. C. Nro. 23. in der langen Pre- 
diger- Gasse am 6. d. bereits bezogen 
habe, zeige ich hiemit mit dem Wunsche 
an, mich auch von jenen Abnehmern da- 
selbst beebrt zu sehen, deren Zuspruch in 
meinem alten Laden ich so viele Jahre mich 
zu erfreuen das Glück hatte. 

Regensburg am ı2. October 1830, 

Joh, Gg. Fischer, 
Spezerey - und Schreibmaterialien- 
händler, 


—— 
Vergangenen Samſtag ben 16. b. Vormit⸗ 
tags verlief ſich ein ſehr kleined ſchwarzes Huͤnd⸗ 
den, welches ein roth ſeidenes Halsband ohn« 
Zeichen trug. Der redliche Finder wird hoͤflichſ 
ebeten, felbed gegen Erfenntlihfeit im Pfau 
ber zwei Stiegen abzugeben. . 


Regendburger Getreidmarkt: Preife 
den 15. Dftober 1850. 


Gans |MurbejWleibt| ar Mitt] Mins 
er | vers im fter Ic | befter 
Sitand kauft.) Reft: Ipreis.|preis, Preis, 
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Deutſchland. 

München, den 16. Okt. Ge. Mai. der 
König haben dem Durclauchtig:Hochgebornen 
Fürften, Herrn Morimilian v. Thurn und Tas 
zis, Kron: Dberft: Pormeifter des Königreichs 
Bayern, den Si. Hubertus: Orden allergnd» 
digft verliehen. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin find 
am 13. d. M. in Tegernfee angefommen, 

Bom 18. Dft. Geſtern famen 3. M. die 
verwittwete Königin mit Ihrer k. Hob. der 
Drinzeffin Mathilde aud Tegernfee hier an und 
wohnten Abends im F. reg ber Auffuͤh⸗ 
zung ded Ballets bei. Allerhöcftdiefelben has 
ben Ihr Landhaus zu Biederftein wieder bes 


en. 
ee Aus Franffurta. M. wird geſchrieben: 
Die bei der Bundeöverfommlung dahier uns 
längft gefoßten Beſchluͤſſe zur Unterdrüdung 
des in beiden Heſſen ausgebrochenen Aufitans 
des haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Gin 
Theil des großherzogl. badifchen Armeelorps 
bat ſich alsbald in Bewegung geſetzt. ine 
Abtheilung Fönigl. würtembergifcher Trupven 
wird in Heilbronn zufammen gejogen. Bayern 

dat ſchon vor ber Baffung der Bundeöbefchlüße 
Vorfehung getroffen. In dem baperifchen Uns 
termainfreife befindet fih ein binreichendes 
Truppenforps, die Regimenter find komplet, 
die zur Exerzierzeit einberufenen Beurlaubten 
find bei denfelben zurüdbepalten, auch ift in 
die Garnifonsorte Würzburg und Aſchaffen⸗ 
burg Kavallerie verlegt worden. Hiernach kann, 
fo wie von benachbarten Regierungen ed ver: 
langt wırd, auf den ———— unkten 
ſchnelle und wirkſame Unterfiügung erfolgen, 

Mainz, den 12. Oft. Die Ruhe und Ges 
fegmäßigfeit, die in der Provinz Rheinheffen 
berrfchen, während in Oberheſſen die u 
zung aufloderte und das Martialgeſetz verkuͤn⸗ 


digt werden mußte, ift eine erfreuliche Erfcheis 
nung, welche beweist, Daß eine freifinnige 
Dentungsart, die man nicht felten fich beftrebs, 
bei den Bewohnern Niheinheflend einem revos 
Iutionairen inne zuzufchreiben, ſehr wohl 
vereinbar mit der Liebe zur Ordnung ift. Diefe 
rundet fi vor Allem auf die allgemeine 
oblfahrt, die und unfere Gefege und politis 
ſchen Fnftitutionen fichern, fo wie auf die riche 
tige Erfenntniß, die die dieffeitigen Bewohner 
Heffend von ihren Nechten und Pflichten has 
ben. Bon den Feudallaften befreit und eine 
aufgeflärte Regicrung befigend, die mittelft 
ded Unterrichts die Kultur wirkfam gu beför 
dern fucht, bleibt uns nur noch die Aufhebung 
der innern Mauthlinien Deutfchlands, die Vers 
minderung der Ötaatölaften, die Aufhebung 
des auf den Aderbau fo nachtheilig wirkenden 
Saljmonopold, und die Gleichſtellung der hier 
figen mit den jenfeitigen Bewohnern in Bes 
tveff_ der Berleihung von. Gtaotöämtern ju 
wünfchen übrig, um alle billigen Forderungen 
in Erfüllung gebracht zu ſehen. Die Mittel 
zur Abhälfe wancher Befchwerden, die Heffen 
nicht ohne Grund führen mag, find und durch 
unfere Berfoffung gegeben, mittelt welcher 
das vorgefteckte Ziel am ficherfien erreicht wer 
den kann. Wir wuͤnſchen den jenfeitigen Bes 
wohnern Heſſens die Befreiung von den Feus 
dballaften und die Gleichheit vor dem Gefe 
die und gu Theil geworden find, um daß f 
in gleidem Schritte mit und auf der fon 
tutionellen Laufbahn voranfchreiten und die 
Gefegmäßigkeit und politifche Freiheit, fo wie 
des Landes Wohlfahrt flets fefter begründen 


koͤnnen. 
Oeſterreich. 
Wien, den 15. Oft. Ge. Durchl. der 
ürft von Metternich und der Staatsminiftes 
#. Graf v. Kollomsat find zu Sr, Mojehät 


dem Kaifer nady Prefburg gereist. Die Zu: 

ruͤckkunft Sr. Majeftät nah Ihrer Reſidenz, 

die man am nädften Sonnabend den 160. ers 

wartet hatte, fcheint daher wieder aufgeſchoben. 
reußen. 

Berlin, den 12. Dt. Man will willen, 
fagen Nachrichten, es werde preufifcher Seits 
ein, aud) ald diplomatifcher Unterhändler aus: 
zen: Generals Offizier, man nennt den 


enerallieutenant v. Müffling, nach dem Haag, 


arid und London eine, die belgiſchen Anges 
egenheiten betreffende, Sendung erhalten, von 
ber man fih den beften Erfolg zu verſprechen 


Habe. 

Der ruffifche Feldmarfhall v. Diebitſch if 
von einerleichten Krankheit, wahrend welcher er die 
fprehendften Beweife der Theilnahme auch von 
den Gliedern der föniglihen Familie erhielt, 
wieder bergeftellt. Der berühmte Bildhauer, 
Profeſſor Rauch, ift eben in Auftrag Or. M. 
des Königd von Bayern befchäftigt, die Büfe 
des geftierten Heldeu für die Walhalla zu vers 
fertigen. 

Unter den neuerlih in Berlin angefoms 
menen Fremden befanden fih: Der ruffide 
Öenerallieutenant Frhr. dv. Geismar, aus den 
Rheingegenden, dert franzöfifhe Generalmajor 
Baron Athalin, von Petersburg, und der nie 
derländifche Gefandte, General Graf Perpons 
cher, von Magdeburg fommend, 

Niederlande, 

Das proviforifdhe Gouvernement hat den 
Militaͤrkommandanten der Provinz; Südbrabant 
Hrn. von Halen zum Generallieutenant mit 
einem Fehrgehalt von 10,000 Fr. ernannt; 
ugleich hat die belgifche Nation feiner Gemah— 
in, wenn fie Wittwe werden follte, eine Pens 
; fi von 5000 Fr. zugefichert und ſich vorbe: 

alten, ihm außerdem diejenigen Beweife von 
Auszeichnung zu geben, welche er durch feine 
A afigteie an die beigifche Sache verdient 

abe. 

Der zum Generalfommandanten yon Suͤd⸗ 
brabant ernannte Juan van Halen hat zum 
Abſchied von Brüjfel folgende Proflamation 
erlaffen: „Tapfere Belgier! Indem ich den ehs 
zenvollen Poften verlajje, auf den ich in dem 
Augenblid berufen wurde, ald das hollaͤndi⸗ 
ſche Schwert, Über unfern Häuptern erhoben, 
bereitö auf einen unedlen Triumph zählte, be 
zeuge ich euch meine Bewunderung eurer Buͤr⸗ 
rag er eures Muths, eurer Hingebung, 

ie heilige Allianz der Völker it euch Lors 
beeren”fhufdig; die Gefthichte wird eurem eds 
Ien Beifpiele Gerechtigfeit wiederfahren laſſen. 
Brüffeler, Freiwillige der andern Provinzen 
und der Nachbarvölfer, ihr thatet mehr ald 
die Pariſer; dieß Thaten bezeugen eo. Die Zeit 
it gefommen, wo ihr seinen Chef an der Spige 


‚quartitr 


haben müßt, der unmittelbar aus euren Reis 
ben hervorging. Beharrt in dem edlen Werke 
dad ihr euch vorgefept habt, und deffen Grunds 
lage-die Einigkeit ift, auf der die Kraft beruht. 
Juan van Halen.” 

Antwerpen, den 9, Okt. Ge. k. Hoh. 
der Prinz von Dranien hat die Guspendirung 


des Hrn. Baron van de Broeke ten Terbeque, 


Maire von Termunde, aufgehoben; man bes 
merkt, daß diefe Guspendirung von dem Gous 
verneur von Gent, Hrn. van Doorn, ausges 
gangen war. — Der päpftlihe Internuntino, 

r. Capaceini, ift bier angefommen. — Der 

berfilieutenant Lambert ‚von Steuerd, Koms 
mandant der 10. Infanterie» Divifion, erflärt 
in dem Journal d'Anvers, er nehme don dem 
proviforijchen Gouvernement nicht das Patent 
an, das ihn in feinen Dienftverhältniffen bes 
ſtaͤtige. Er fühlt ſich, wie er fagt, durch feis 
nen Eid verbunden und durch feine Epre vers 
pflichtet, nicht gegen dem Regenten zu dienen, 
dem er Treue gefhworen. — Man verfichert, 
der Prinz von Dranien babe fih ım Staate— 
rathe fortwährend der Anwendung der Gewalt 
widerfeßt. 

Arnheim, den 11. Dft. Nachrichteu aus 
Antwerpen zufolge, fol leider auch im diefer 
Stadt Fein fehr guter Geiſt berrfcheu, fo daß, 
wenn nicht eine ımpofante Militairmacht das 
Volk beftändig im Zoum hielte, gewiß ein Aufs 
fand ausbrechen würde. Des Abende nad 
7 Uhr macht ein Jufanterie - Bataillon, zwei 
mit Kartärfchen geladene. Kanonen in ihrer 
Mitte, die Kanoniere mir brennenden Lunten 
verjehen, die Runde durch die Stadt, Auch 
die Kriegoſchiffe auf der Schelde tragen nicht 
wenig zur Erhaltung der Ruhe bei, 

Aus Dortreht vom 8, d. M. fchreibt 
man: Das dritte Artillerie: Bataillon der 
Stadtmiliz ift heute mit dem Dampfſchiff bei 
unferer Stadt paſſitt. Wie man vernimmt, 
fammt «8 von Deift und geht nach Antwerpen. 

Aus dem Haag, den 10. Dft. eine 
Maj. haben unter dem heutigen Datum eine 
Verordnung erlaffen, laut welcher die perma⸗ 
nente Kommilfion des Amortiſations⸗Syydikats 
ermächtigt wird, dem Finanzminifter 45 pEt. 
Syndikats-Schuldſcheine zum Betrage einer 
Summe von 5,000,000 fl. und eine Summe 
von 50,000,000 fi. in 2} pCt. Jategralen zu 
überhändigen, um für die auſſergewoͤhnlichen 
Ausgaben, weldje der Aufſtand in den füd: 
lichen Provinzen verurfaht bat, Vorkehrung 
zu treffen, — Geine föniglihe Hoheit der 
Prinz Friedeih if am 8. aus dem Hanpts 

FR Untwerpen im Haag angefommen. 
Sr. Maj. hat beſchloſſen, das in Folge 
des Zuſtandes, worin fich die meiften füdlichen 
Provinzen ded Reiche befinden, nech Anleitung 


der Art, 97 und 08 bed Grundgefeped, die bes 
vorftehende gewöhnlidde Sigung der Generals 
ftaaten in diefer Nefidenz eröffnet werden foll, 

Se, Maj. hat diefer Tage ein Schreiben 

von Sr. päpftlichen Heiligkeit empfangen, wor: 
and die friedliebenden Gefinnungen des ehr: 
‚würdigen Kirchenvaterd deutlih bervorgehen. 
Das Betragen einiger unruhigen Geiftlichen 
mißbilligt Er im hoͤchſten Grade und er hält 
die Unruhen in Brabant für ein ftrafbared 
Auflebnen. Seine Befehle an die Geiſtlichen 
otbmen alle diefen Geiſt und ermahnen zur 
Drdnung und zum Gehorfam. 

Dan bat Nachrichten aus Brüffel, die 
den Untergang der proviforifchen Regierung ans 
deuten. In der Stadt felbft hatte die Anhef⸗ 
tung der Proflamation ded Prinzen von Ora⸗ 
nien ein Gefecht zwiſchen den gutgefinnten 
Bürgern und der Partei des de gi jur 
Folge. Fu verſchiedenen Kaffeehäufern wurde 
dieſe belangreiche und wichtige Staatoakte zer: 
riffen und verbrannt; in anderen hat man ihr 
lauten Beifall gejollt. Die Geiſtlichen halten 
fih im Allgemeinen ftil und rathen zum Fries 
den, 
nahe alle für die Anerkennung ded Prinzen 
als Statthalter des Könige. Sie widerfegen 
fih mit Wort und That der jafobinijchen Pars 
tei. Aller Wahrfcheinlichkeit nad wird diefe 
legtere in wenigen Tagen fallen, denn auch 
die wallonifhen und flammändifchen Edlen wi: 
derfegen fich fortwährend in ihren. Provinzen 
gegen die neu aufgeworfene Regierung. Man 
fiebt alfo eine Beilegung und zwar eine folche, 
wobei dad Wolf fi den Notabeln und dieſe 
ſich den geſetzlichen aber ziemlich geſchwaͤchten 
Autoritäten unterwerfen werden, voraus. 

Wir find auf eine zunerläffige Weife in 
Kenntniß gefegt, daß die Audgleihung der bra⸗ 
bantifhen Angelegenheiten, befonderd was den 
Trennungspunft und dad Beſetzen der Feſtun—⸗ 

gen betrifft, einem Kongreß, woran die interefs 
firten Mächte Antheil nehmen follen, vorge: 
legt werden wird. 

Gin Privatbrief aus Amfterdam in Gas 
lignani's Meffenger berichtet: „Deffentlich wird 
gu: in der Stadt ein Plan verhandelt, dad 
Königreih Holland in eine batavifche Repub⸗ 
Iif zu verwandeln, fobald fih Belgien unab» 
bängig erflärt bat. Diefer Plan, den viele 
boländifhe Familien feit nn Zeit audge⸗ 

"führt wünfchten, würde den K 

lande in den bloßen Nang eines Ötattbalters 

zuruͤckſetzen, welchen Titel die Familie Naſſau 

auch bid zum Jahre 1814 nur geführt hat.” 
Großbritannien. 

Lord O'Neill, der Oberpoſtmeiſter von er 
Iand, iſt mit dem lakonifhen -Befcheide, „dag 
Se. Mojeſtaͤt feiner Dienſte nicht mehr bedürfe,” 


Der Adel und die Notabeln find beis 


nig der Nieder: ' 


bed Dienfted entlaffen worden. Ald Grund 
dieſer Maaßregel führen die Zeitungen an, 
daß er ald Großmeifter der Drange: (antifar 
tholifchen) Partei in Irland funktionirt, und 
auf feinem Schloſſe, das in einer Gegend liegr, 
wo Religionshaß am beftigfien würhete, die 
Drangiftenfahne aufgeftedt habe. Die Dubs 
lin:&veningpoft (ein die Intereſſen der Katho— 
lifen vertretendes Blatt) meint, daß dieſe Abs 
fegung von größerm Nupen ſeyn werde, ald 50 
Proflamationen. 

54 Fürft Talleyrand gab am 7. Okt. in feiner 
—— am Portlandplatze fein erſtes großed 

ner, 

Der Herzog von Braunfchweig hatte an 
diefem Tage mit dem Herzoge v. Wellington 
und dem Grafen Aberdeen, in ihren Büreaur 
Konferenzen. 

Sranfreid. d 

Der König empfing am 6. Dft. den Ge 
fandten der Hanfeftädte, der die Ehre hatte, 
ihm fein Beglaubigungöjcheeiben zu überreichen. 

Der National meldet: „Der Marſchall 
Maifon, wird nicht als franzöfiicher Botfchafs 
ter nach Wien gebe Oeſterreich bat erklärt, 
ed wolle in Zukunft nur einen bevollmächtige 
ten Bejandten zu Paris halten; fo daß nur 
noch England und Rußland Botfchofter zu 
Paris haben würden. Man weiß noch nicht, 
wer nah Wien an die Stelle des Marfchall 
Maifon ernannt werden wird, Graf Nein: 
bardt, vormaliger Geſandter Frankreichs bei 
dem Bundedtage zu Frankfurt, iſt zum franzd: 
fihen Gefandten zu Dresden und Hr. Mis 
mant, vormals franzöfiiher Konful in Sarpis 
nien, zum Generalfonjul in Aegypten, an die 
vie Stelle des Hrn. Drovetti ernannt.” 

Das Fournal du Nord (und aus ihm der 


Moniteur) meldet: „Die franzöfifche Regierung 


bat die beftimmteften Befehle ertheilt, daß kein 


Franzoſe und feine franzöfifche Woffe die Gränze 


in der Abſicht überfchreite, den Belgiern Bei: 
fand zu leiften: in Volljiehung diejed Berbots 
ward eine Abtheilung Belgier, die von Paris 
gefommen war, am 3. Oft. auf dem Ererjiers 
plage von Valenciennes in Linie aufgeftellt, 
um fich zu verfichern, daß kein Franzoſe darun⸗ 
ter wäre. Man fand darunter zehn der letz⸗ 
tern, die alsdann durch die bärgerliche Bu 
börde im Einverſtaͤndniß mit der militairifchen 
eswungen wurden, wieder zuruͤckzukehren. Alle 
Sreunde des Friedens und ihres Waterlandes 
zollten diefer Maaßtegel Beifall. Andererfeits 
hören wir, daß Franıofen, die durch Lmmege 
über die Gränze zu fommen trachten würden, 
angehalten, und wieder in das Land zurüdges 


ſchickt werden follen.” 


‚Die France Meridionale erzählt folgendes: \ 
feit einigen Zagen beichäftige man fich zu Tous ' 


Toufe fehr viel mit einem Gefangenen, ber in 
der Frohnfefte diefer Stadt figt und behauptet, 
er feı im Ötande über die Feuersbrünfte, wel 
che im nördlichen Frankreich gewuͤthet, wichtige 
Aufſchluͤſſe zu ertheilen. 

Der Duotidienne zufolge wird Carl X zu 
Ende diefed Monaıd das Schloß von Edin 
burg beziehen, dad der König von England zu 
feiner Verfügung geftellt hat. 

Spaniem 

Franzöfifche Blätter ſchreiben: Die fpanis 
ſche Regierung hat Ludwig Philipp 1. am 22. 
Sept. offiziell anerfannt. Es verlangte bei 
weitem die Mebrheit des Raths von Kaftilien, 
dag man Frankreich den Krieg erkläre, Allein 
der Rriegds und der Finanzminifter bewiefen 
die Ummoglichfeit, einen ſolchen Entſchluß durch⸗ 
zufuͤhren. Auch hat man im Rathe Proteſta⸗ 
tionen gegen die Prinzipien erhoben, und die 
franzöfifche Regierung nur, weil man nichts 
Andered Ponnte, anerfannt. Es fcheint, daß die 
Gamarilla hofft (auch follen bereito Eröffnuns 
gen an Frankreich gemacht worden feyn), dad 
erfte Nefultat der Anerkennung werde Das ſeyn, 
die franzoͤſiſche Regierung zu bewegen, die ſpa⸗ 
nifhen Flüchtlinge von der Gränze zu entfers 
nen, um fo jede revolutionaire Bewegung von 


Auffen abzupalten, 
V i Nachrichten. 


ermiſchte 

Regenoburg, den 19. Oft. Ce. Maje⸗ 
flät der König und das Vaterland haben durch 
den na einem mehrwöchentlichen Krankenla⸗ 
er om 14. DM. auf dem Familiengute zu 
Einsine im 55. Jahre eines thätigen und 
verdienftvollen Leben® zur tiefften Trauer der 
binterlaffenen hohen Frau Wittwe und ber 
ahlreihen hoffnungdvollen Familie erfolgten 
od des Hochgebornen Herrn Joſeph Erkinger, 
Grofen von Seinsheim, fönigl. bayerifchen 
Kämmererd und Regierungörathe des Negens 
freifes, Kommenthurd des hoben Drdend vom 
Heiligen Georg, ded Maltheferorbend Ehrenrit⸗ 
‚ter, dann Grund⸗ und Gerichtöherr zu Suͤn⸗ 
ching, Grafen-Traubach, Schoͤnach und Pretz⸗ 
feld ze. — unter dem allgemeinen Bedauern 
der hiefigen Einwohnerſchaft, in deren Mitte 
Hochderfelbe, fo wie aud Icon früher Sein 
verewigter Here Vater, der vormali e Herzogl. 

faiz⸗ wenbrüdifche hohe Herr Reichötagds 

efandte, zur Verſchoͤnerung der höheren ade⸗ 
iichen Gefellfbaftözirkel und ald wahrer Wohl: 
thäter der Armen und Dürftigen fo viele 
Jahre im geſegnetſten Audenken verweilten, 
einen treuen Diener und patriotiſchen Cava⸗ 
lier verloren. 

Münden. Am 11. d. Nachts um 2 auf 
42 Uhr wurde in der Nähe des Schimmels 
wirths ein Fiakerknecht, Joh. Holzmann, bei 
dem b. Lohnkutſcher Schiefel dadier, erſtochen. 


Er wurde tödtlich verwundet auf bie kodnigl. 
ze gebracht, und foll ſchon bereitö geftors 
en ſeyn. 

In Gräfing, einem ewerbefamen fried⸗ 
lichen Markifleckchen, hat fi vor Kurzem des 
Sädlermeifter Hefmaier, weil von der Polizei 
feine Konkubine entfernt wurde, bei &elegens 
beit eined hierüber entflandenen Streites, an 
dem dortigen Bürgermeifter thaͤtlich ee 
indem er ibm einen ©ti in den Unterleib 
verfepte. Der Verwundete ift jedoch außer 
Gefahr, und der Thäter hat fi bei dem k. 
Landgerichte felbft geftellt. 


Am 3. Oft. Abends bat ſich zu Aihad - 
der wegen Mord daſelbſt inhaftirte und dem⸗ 
naͤchſt vielleicht feiner Hinrichtung entgegens 
—* Andread Treffler in der Frohnfeſte 
erhaͤngt. 


Wein-Verſteigerungs⸗Anzeige. 


Montag den 25. Dftober 1830 und folgende 
Tage Nachmittag 2 Uhr werben in dem Keller 
der Dehaufung ded Herrn Johann Chriſtoph 
Moßhammer, Weingaſtgeber zumf rothen Mahn, 
Lit. B. Nro. 50. dahier, an den Meiftbietenden 
gegen gleih baate Zahlung folgende Meine oͤf⸗ 
fentlih verkauft: naͤmlich unter dem Reife in 
beliebiger Quantität: ı Faß von circa 11 Ey⸗ 
mer Werthheimer, ı Stüd Faß 1827r Kiginger, 
ı Stud Faß 19278 Röbelfeer, circa 50 Eymer 
Würzburger von verfhiedenen Jahrgaͤngen und 
Lagern, Forſter und Affenthaler und circa 5 
Enmer Rhum. Sodann in Bouteillen, Madera 
Dry, Teneriffo , Burgunder, Richebourg und 
Volnay, Bordeaux-Medoc, rother Vin de Ta- 
vel und Arrac de Batavia, nebft einer Partie 
gut gehaltener leerer Weinfaͤſſer von verſchiede⸗ 
ner Größe, fupfernen Manfgefhirren, Hebern, 
meßingenen und hölzernen Pippen und Trihtern, 
Shäfele, Wänneln, Ständern und andern brauch ⸗ 
baren Kellerrequifiten. Dad Bergeihniß iſt dom 
28. Ottober an unentgeldlih zu haben bei 

Regensbutg ben 30. September 1830. 


Auernheimer, 
verpflichteter Auktionator. 


Ein junger Menſch von 15 Jahren welcher 
eine ſchoͤne Hand ſchreibt, und mit ben noͤthl⸗ 
gen Säultenntniffen verfehen if, wuͤnſcht bei 
einem koͤnigl. Landgericht ober Rentamt gegen 
billige Bedingungen ald Schreiber unterzukom⸗ 


— Naͤhere erfährt man im Zeitungs⸗ 


a EIER 


Theater» Anzeige 


Mittwoch den 20. Dkt.: Der befte Ton. Ein 
Zuftfpiel in 4 Alten, don Dr. Carl Zöpfer. 








Donnerſtag, 


egensburger ing. 
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Bu den 21, Dftober, 


vs 


Gedruckt und, verlegt von. Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Deutfäland. 


‚Regenöburg, den 20. Okt. 1830. Durch 
den Strom der Begebenheiten bingeriffen und 
in dem Beftreben, wo möglich, 'fletö Zeuge ders 
felben felbft zu fegn, war es und unmöglich 
die am 18. d. begonnene Erzählung früher als 
heute, fortzuſetzen. 

Sonntag den 17. d. Morgend beehrte Sr, 
Maj. der König die Gieflge Raferne des k. 4ten 
Linien » Infanterie Regiments (Sachſen⸗ Altens 
Burg) mit einem unerwarteten Beſuch und vers 
Heß folche mit den unzweidentigften Aeußerun⸗ 

en ded Mohlgefallend und der Zufriedeupeit 

ber die dafelbft herrſchende Reinlichfeit und 
Ordnung. 

Hierauf gab dad Königliche Paar an dies 
fem Bott geweihten Tage dad erhabene Beis 
fpiel ächter Gotieofurcht und wohnte dem Got⸗ 
teodienſte — Ge, Majeftät der König einem 
zen. Hodhamte mit Ehoralmufit im der 

omkirche und Ihre Majeftät die Königin eis 
ner von dem Defan M. &ampert gehaltes 
nen Predigt im der evangelifchen Dreieinigs 
keits⸗Kirche — mit erbaulicher Andacht ben. 

Es war herzerhebend und rührend König 
Ludwig an der Grabftätte Herzogs Philipps von 
Bayern und die Königin, dem von Herzog 
Gran; Albrecht von Sachſenlauenburg Hefiften 
ten Altare gegenüber dem Allmä Kar .ibze 
— 5* bringen zu ſehen! Die Königl.. Mas 
jeftäten bei 
wurden jun dem uralten Ne: und Korrelationds 
Saale, auf welchem Kaiſer Earl V. und die 
Ferdinande oft gethronet und die teutfche Reichs⸗ 
verfammlung 145 Jahre lang ihre Befchlüffe 
gefaßt, vom Magiftrat und den Gcmeindebsupla,, 
mächtigten ehrlurchtsvoll empfangen... . , 

Aber umnbefchteiblicher Jubel erſcholl aus 
dem den Nathhansplop und alle beuachbarten 


uchten bieranf ‚dad Rothhaud und. 


Straßen und Häufer anfüllenden Wolfe ala 
Sr, Mojefät in den Erker trat und aus dem 
fllbernen Pokal, *) den die Stadt Allerhöchfts 
benenfelben gewidmet hatte, mit den Worten: 
Was vom Herzen fommt, geht zum 
Herzen! auf das Wohl Negensburgs tranf! 


Die Königl. Majeftäten begab i 
nad Stadtambof burch die a —— ef 
in der Bauart des 11ten Jabrhundertso von 
dem genialen Profeffor Heydeloff errichtete 
* ger . —* * —* nahmen das 
€ oldigu e . i 
ans BuldreihR an. — 


J 


Als die Allerhöchſten 
in Ihr Palais — re A 
ber Schuͤtzenzug vom Raihhaus in Bewegung 
und zog vor dem Königspaar vorüber nad) der 
zu Hatten die biöherigen Beflrebuns 
n ber 
5 —— A — — das Gluͤck ge⸗ 
abt, fo war dieß der Fa t di 
in einem böbern Grade, * F et, E 


Schauſplel aus dem XVten Fahrhundert wies 
: der vor die Augen führte, von welchem der 


Königliche Kenner alles Schönen fogte: wenn 
ed eine andere Stadt thut, fo ift es 
Masfeorade, bier aber ift es gefhichts 
lid und bei deffen Anblick das Königliche Bas 





) Dieter Pokal, bon dem teten Sil i 
Herrn Maniftrats - ud ä aTa I ——— 


Stadt Regensburg das Alerhöhfte 


‚. fertigt, iſt im altertbümlihen Style und hat: 


. bie Infdhrift; 
. und auf ber u 
Bu AN das getreue Regensburg, 
Das Dejeuner, aus der hiefigen fih febr bes 
ı ‚benden Porgellain » Fabrik des Herrn kandwehr⸗ 
Majors Shwertner, weiches Ihrer Mopgkir 
Sder Königin bargebraht wurde, enthält bie 
wichtigſten Gebäude, Pläge und die intere fans 
: eſten Anfihten der Imgegend Nraensburgs, 


Gereht uud Bebarrtii 
ntern Geite: Seinem Bat 


! 


terherg mehr, old einmal bit Abweſenheit Geis 
ner erlauchten Kinder beflagte. 

Nach Beendigung diefes Feſtauftritts bes 
gaben fih die Königl. Mojekäten zu Ihrer 
Königl. Hoheit der verwittibten Frau Foͤrſtin 
von Thurn und Taris and mahmen dafelbft, 
mit des Heren Fürften und der Frau Faͤrſtin 
von Thäta und Taxis Durchlaucht und dei 
Fran Herjögin von Würtemberg Hoheit ein Dis 
ner an, ja weldem die erſten anwefenden 
Staatd« und Hofbeamten geladen zu werden 
dis Ehre hatten. 

Den Abend füllte ſich das geſchmuͤckte 
Schhauſpielhaus mit Allem was Regendburg an 
Liebreig und. Elegan; befigt und war fo alüd« 
lich, die Königl. and Fürklihen Hertſchaften 
nad Abfingung eine® pafleuden Liedes durch 
einen von Demoifelle Bängler fehr gut gefpros 
denen Prolog und durch dad Schauſpiel: 
Arnulph zu begrüßen. — Und fo endete ber 
sweite Tag — in frohem Jubel und fittiger 
Freude, von kelnem Unfall getrübt, von keiner 
Unthat entweiher, rein im Gefühle teutſcher 
Treue und Liebe! 

Nach einer Nacht, in welder die Sterne 
mit erhöhtem Glanze dad Gewölbe des Hims 
melö über und fehmüdten, trat am 18. d. die 
Sonne aus der öflihen Bergkette hervor und 
goß ihre Strahlen auf die flolje Donau hin, 
deren Wellen auffer der Könige, Jacht mit 
einer großen Anzahl von Schiffen belaftet wa» 
zen und deren Ufer Ri und nach mit einer 
unzähligen Menge von Zufhauern fih fülten. 
- Se, Mojerät Hatten uämlich geruhet, die 
Bitte der hiefigen Schiffer zu genehmigen und 
die Fahrt zur Grundſteinlegung der alballa 
in einem eigend en diefem Zweck erbauten 

runfichiffe zu machen. j 
? Tick und unbeſchreiblicher Jubel 
gab nach 11 Ahr dad Zeichen der Befteigung 
des Königl, Schiffes und Mufifchöre'und Schiffe 
mit altteutfchen Zungfrauen, und eine mM 


he 
anderer Schiffe — morunter bie Riefenfchiffe- 


von Ingolftadt mächtig empdr zagten, — ſtieſ⸗ 
fen * Ufer, um das geliebte Herrfcherpaar 
zw begleiten. 8 war ein-nie ‚gefehener Ans 
bli® wie unter dem fehönften Himmel und auf 
den fanften Wellen der ihre gewohnte Heftig» 
feit dießmal bejäpmenden Donau eine Flotte 
dahin glitt, die nur auf. Groberungen im &es 
biete der Treue und Liebe audgieng und dad 
orsßte Denfmal Teutfcher Größe zum Ziele hatte. 
Die Königl. Majetäten fliegen bei Tegerns 
beim an’s Land und fepten fodann ihre Fahrt 
noch Donauftauff im Wagen fort, während 
alle übrigen Schiffe ihre Bahn dahin auf’ ber 
Do: verfolgten. i 
Tran erfolgte die Feier der Grundfteinles 
gung der Walballe nach Mandgabe eined von 


dem Genius der Baufanft in Bayern, dem 
8. Heren Geh. Rath von: Klenze entwor: 
fenen und von Or. Königl, Majeftät geneh— 
migten Programmd. 

‚ Nachdem Be, Ereellenz der Herr Staats: 
minifter von Schenk in einer Klaffifhen, die 
Entftehung und den Sinn des Gebäudes ers 
läuternden Rede die Namen der Sürftehbäup: 
ter und großen Männer, denen Diefer 
geweihet feyn wird, in's Gedaͤchtniß gerufen 
hatte, ſchloß ee mit den inhaltſchweren ee 

„Die Geifter allee dieſer großen Teutſchen 
(einen in diefer feierlichen Stunde fi nies 
dergufenten und dankbar den edelften der Kds 
nige zu fegnen, ber ihrem ewigen Andenken 
bier eine herrliche Stätte bereitet. Ihr Segen 
iſt nicht fruchtlos, er ift vereinet mit dem des 
Himmield, — er liegt ſchon in diefem Mos 
mente jelbft. Während in manchen andern, 
ad! auch teutſchen Staaten Empdrung oder 
Miftrauen die heiligen Bande zwifchen Fürs 
ſten und Voͤlkern zu zerceiffen ‚oder Lofer zu 
machen droben, ſteht bier der glüdliche, dielbe⸗ 
— König Bayerud, feſt und ruhig, voll 

erttauen, mit klarer Anficht feine Zeit erfenz 
nend, mit ernftem Blicke feinen. hehten Beruf. 
erwägend, mit Beharrlichkeit ihm erfüllend, 
und im Bewußtſeyn des tiefiten innern Fries 
dens den Grundftein legend gu einem Denfmal 
teutfher Sröffe, die ıhn erfüllt, und teutfcher 
Treue, die Sein biederherjiged Bolf Jahr: 
hunderte bewährt hat und bewähren wird.” 

Se, Majeftät vollzogen hierauf den Act 
der Grundfteinlegung dur die gewöhnlichen 
drey Schläge auf den Dedel des Gründfleind 
mit den ewig denfwürdigen Worten : 

„Möchten in diefer fturmbemwegten 
Zeit fehl, wie dieſes Bau«s Steine 
vereinigt ſeha werden, alle Teütſche 
jufammen balten!" 

Die Schiffahrt war vorüber; aber unfere 
Sehnſucht nach der längern Dauer. diefes des 
glädenden Schaujpiels prach ſich noch laut aus 
* aus frohem Gemuthe ging der Wunſch 

ervor: 

Das waren und ſeelige Tage, 

bewimpeltes Schiffchen, o trage! 

noch einmal den König und Sie; 

verkünd' Ihnen unfre Gedanken: 

„wenn unfere Shiffdenaud 

ſchwanken, 

in Treue wanfen wir nie 

Diefer (höne Tag ſchloß [3 mit einem 
Balle und Abendeffen im färftl, Tarifchen 

lais und nur die Nacht ſetzte dem Jubel 

änzen, der ſich durch Stadt und Umgebung 
von Augenbli@ zu Augenblick ausſprath r 
Mainz, den 15. Okt. Hier iN Ades im 


gisßir. Thaͤtigkeit am die Fefung in Verthel⸗ 


empel _ 


digungszuſtand zu fepen. Alle Arbeiter find 
in Anſpruch genommen, jede Kompagnie Öol: 
daten muß täglihd 20 Mann zum Feitungsban 
fielen: Die Arbeiten am Brüdentopf erleis 
den ſelbſt bei Macht Feine linterbrechung. Bier: 
hundert preußifche Kanoniere find bereits hier 
eingetroffen, und bedeutende Berftärfungen wers 
den erwartet. Der fogenannte Boffenbeimer 
Hof, fo wie der Bauhof, werden zu Kafernen 
eingerichtet, die mehrere taufend Mann faflen 
dürften, Alle Behaufungen, in welchen Trups 
pen gegen eine angeineſſene Bergütung aufge: 
nommen werden fünnen, find zu diefem Behuf 
von der Polizei aufgenommen worden. Uns 
audgefegt langen bier Transporte von Pulver 
und Kugeln vom Niederrhein an, und vor Kurs 
gem hat dad Militairgouvernement einen Abs 
Bord wit biefigen Spekulanten abgefchloffen, 
vermöge deffen leptere die Feſtung mit Lebens» 


“mitteln, bauptfählih mit Getreide und Holz 


zu verfeben haben. Der Werth diefer Liefe 
rung beträgt 700,000 Gulden, 
Defterreid. 

Wien, den 16. Okt. Seine koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog von Baden haben Jhren Mas 
jeftäten dem Kaifer, und dem Könige von Un: 
garn, als ein Zeichen Höchfliprer ergebenen 
und freundfchaftövollen Gefinnung, die Jnflg: 
nien des großherzoglich »baden’fchen Ordens der 
Treue überfendet, welche der großherzogliche 
Gefandte, General Lieutenant Freiherr von 
Tettenborn, beiden Majeftäten in eigenen ibm 
zu Preßburg ertheilten Audienzen wit den 
Sroßherjoglichen Begleitungdfchreiben gu über: 
reichen die Ehre batte. 

Niederlande, 

Antwerpen, den 9. Dit, Se. k. Hoh. 
der Prinz von Dranien hielt heute Heerſchau 
über unjere Kommunals Garde. Der Prinz 
richtete an die Offiziere die liebreichften Worte 
für ihren Eifer und ihre glädlichen Bemühnns 
gen jur Erhaltung der Öffentlichen Ordnung. 
— Der Generalmajor George ift hier ange: 
fommen; er war ed, dem die Vertheidigung 
von Ypern Übertragen war. — Geftern Mit: 
tag ruͤckte ein Theil der Garnifon von Namur 
unter dem Befehle ded General_van Green in 
dieſe Stadt ein. — E86 wird werfichert, der Ges 
neral Tindal fey zum Kriegöminifter im Haag 
ernannt worden, 

Gent, den 10. Of. Die proviforifche 
Regierung von Brüffel hat drey Kommifläre 
für Offlandern ernannt, um im ntereffe des 
Landes alle ‚gerigneten Maapregela ju nehmen, 
bis ein von ihr ernannter Gouverneur in Funk⸗ 
tion getreten feyn werde. Diefe Herren find 
geftern Abend hier angefommen mud haben fos 
gleid ihre Funktionen angetreten. Durd ein 

undichreiben vom heutigen Tage haben fie 


ale Bürgermeifter und andere Eivilantoritäten 
der Provinz von dieſem Akt der proviforifchen 
Regierung in Kenntniß gefegt, mit der Einlas 
dung, ihnen vor Ablauf von 10 Tagen ihre 
Anerfennung der provijorifchen Regierung eins 
zuſchicken. 

Achtzehn Mitglieder der Staͤnde von Oſt⸗ 
era an deren Spige Graf Bilain XIV. 

bt, haben unter dem 7. Dft. eine Einladung 
befannt gemacht, worin ed beißt: „Ueberzeugt, 
daß dad allgemeine ntereffe der Provinz; uns 
ter deu jegigen Umſtaͤnden die fchleunige Zus 
fammenberufung der ——— erheiſcht; 
in Erwägung, daß viele Maaßregeln zur Siche⸗ 
rung der guten Ordnung in der Provinz nds 
thig find: haben wir befchloffen, die HH. Mits 
glieder der Stände Oſt-Flanderns einzuladen, 
daß fie fih am 11. d. Nachmiltags 3 Uhr im 
Regierungdgebäude verfammeln mögen, um ſich 
über die gedachten Maafregeln und über ans 
dere, die ald Erhaltungs-Maaßregeln für das 
Wohl der Provinz zu betrachten And, zu vers 
einbaren.” 

Unfere ehrenwerthen Mitbürger, die nad 
Antwerpen gereist waren, find jept wieder hie⸗ 
ber zurüdgefehrt. Wir glauben aus zuverläfs 
figer Quelle ju wiffen, daß diefe Herren in 
ihrer Unterredung mit dem Prinzen von Dras 
nien befonderd auf der Nothwendigkeit einer 
ſchnellen und gänzlichen Näumung des belgis 
ſchen Gebiets von den holländiihen Truppen 
beſtehen zu müffen geglaubt haben; fie haben 
zudem dem Prinzen zu erfennen gegeben, daß, 
wenn er wollte, daß feine Stimme beim Volke 
Gehor fände, er ſich am die proviſoriſche Mes 
gierung wenden müßte, welche ganz Belgien 
anzuerfennen fich beeilt hätte und die fofort 
durch den Nationalfongreß, den einzigen foms 
petenten Richter unferer gemeinfamen Schick⸗ 
fale erſetzt werden würde. 

DPreußem 

- Potsdam, den 11. Oft. Ihre Fänigl, 
HH. der ie, und die Prinzeffin Albert hiel⸗ 
ten heute Nachmittag um 4% Uhr, jur Freude 
ded ganzen koͤnigl. Hauſes und ded zahlreich 
verfammelten theilnehmenden Pabliftums, Höchfts 
bero feierlihen Einzug in bie hiefige Nefidenz. 
Eine Esfadron Gardedu⸗Korpö war zu diefem 
Entzweck dem neuvermählten hoͤchſten Ehepaar 
bis an ben Eingang der Vorftadt entgegen ge: 
gangen, wo fich ſolche theild wor, theild hinter 
den mit Rönigl, Pferden befpannten Wagen 
fepte, und ibn bis in die Stadt begleitete, 
Der Zug ging durd das Fortuna: Portal bis 
© Marmortreppe des koͤniglichen Schloſſes. 
m Schloß: Hofe paradirte eine Kompagnie 
des eriten Garde-⸗Regimento. Unten an der 
Treppe empfingen die Prinzen des -föniglichen 
Hauſes und der Hofftans die hoͤchſten Herrfchaf: 
ı ‘ 


— 


ten, welche ſich von da aus in die ſogenannten 
neuen Kammern begaben. In dem Marmors 
faal, fo wie in den anftoßenden Zimmern, was 
ren die biefigen Militair» und Eivil:Behörden, 
fo wie die Damen aus der Stadt, verfammelt, 
Großbritannien, 

Färft Taleyrand hielt, den Londoner Jour⸗ 
nalen zufolge, bei feiner Präfentation an den 
König von England folgenye Rede: „Sire, 
Se. Maj. der König der Franzofen hat mich 
ald Dolmetfcher der Gefinnungen, die ihn für 
Ew. Moj. befeelen, gewählt. Ich habe mit 
Freude eine Miffion angenommen, die den letz⸗ 
ten Schritten meiner langen Laufbahn einen 
fo edlen Zwed gab. Sire, unter allen Ab» 
wechslungen, die mein hohes Alter durdlaus 
fen hat, unter allen verfchiedenen Gläcksfaͤllen 
die ſich in vierzig fo ersignißreichen Jahren in 
mein Leben mijchten, war vielleicht noch nichte 
meinen Wünfchen fo völlig angemeſſen, als eine 
Wohl, die mich im dieſes glücfelige Land zus 
ruͤckfͤhrt. Welcher Unterfchied aber in den 
Zeiträumen! Die Eiferſucht, die Vorurtheile, 
die fo lange Franfreih und England erde 
haben den Gefühlen einer erleuchteten Achtung 
und Zuneigung Play gemacht. Gemeiufhafts 
liche Grundfäge fnüpfen die Bande der beiden 
- Länder noch fefter. England weist nah Aus⸗ 
wärtd eben je wie Frankreich den Grundfag 
der Dazwifchenfunft bei den innern Angelegens 
ar feinee Nachbarn von fih ab, und ber 

orfehafter eined von einem großen ER 
ftimmig zuerfannten Koͤnigthums fühlt ſich ‚bes 
haglich auf einem Boden der ‚Freiheit und bei, 
einem Abkoͤmmling des erlanchten.Haufes Brannz 
ſchweig. Ich nehme mit Vertrauen, Sire, Ihr 
MWohlwollen in Bezug auf die Verhältnijfe in 
Anfpruch, die ich beauftragt bin, mit Ew. M. 
zu unterhalten, und bitte Sie die Huldigung 
meiner tiefften Ehrfurcht zu genehmigen.” 

Dad Court s Journal faat: „Wir melden 
mit Vergnügen aus ſicherer Quelle, daß unfer 
Miniterium fortwährend die befriedigendſten 
Berfiherungen von der franzöfifchen Negierung 
über ihre Abfichten erhält, und daß ber Hers 
jog v. Wellington den Fürften Talleyrand fo 
herzlich bewillfommt hat, daß der König der Frans 
gofen in der verfloffenen Woche öffentlich — 
Falleyrand war von feiner Aufnahme enthuͤckt. 

in „ Branfreid. 

Paris, den 12. Oft. Heute um 1 Uhr 
wurden bei Sr. Maj. zur Privatandienz gelafs 
feu: 1. Se. E. Monfignor Lambruſchini, Er 
bifchof von Beryte, der Sr. Moj. die Schreis 
ben ded heil. Vaters überreichte, die ihn am 
Hofe Fronfreihd mit dem Charakter eined Nuns 
tind des apoftolifhden Stuhles befleideny 2, 
Hrn. Grafen Guftav v. Löwenhielm, aufferors 
benslicher Gefandter und bevollmaͤchtigter Mis 
nifter Sr, Maj. des Königs v. Schweden und 


Norwegen, der Sr. Maj. gleichfalls die Schreis 
ben feines Souveränd überreichte, die ihn in 
diefer Eigenfchaft an demfelben Hofe beglaubi⸗ 
n. Bon Hrn. Grafen v. Mole‘ ꝛe. 16, eim 
geführt und präfentirt, wurden beide, hierauf 
von demſelben aud der Königin und den Pritts 
zen und Prinzeffinen des k. Haufes vorgeftellt, 
An demfelben Tage wurde auch der Hr. Oberſi 
von Sollaye, von Sr. Ef. Hoh. dem Grofhers 
joge von Baden beauftragt, dem Könige die 
Antwort feines Souveraind auf das Motififas 
tionsfchreiben von der Throngelangung Seiner 
Majeftät zu überreichen, zu einer Privasaudienz 
gelajlen, um dieſe Miffion zu erfüllen. 
Paris, den 1%, Of. Eine Deputation 


- der Stadt Thomard (Dep, der beiden: Sevred) 


wurde gefern dem Könige vorgeftellt, : Unter 
den Perjonen, woraud diefelbe beitand, befan⸗ 
den fich die Stapitaine Pombas und Riveream, 
welche in die Bertou'ſche Verfchwörung ver» 
widelt und zum Tode verurtheilt waren. Des 
König fragte fie, in welchem Negimente ſie dien« 
ten; und auf die Antwort, fie warteten auf 
Anftellung, erwiederten Se. Maj., Gie würs 
den fie mit Freuden dem Kriegöminifter empfehlen. 

Am 10. Dft. hielt General Lafayerte üben 
22,000 Mann der Pariier Nationalgarde Neo 
ve. An der Börje bief ed am folgenden 
Tage, daß in und auffer den Neihen der Nas 
tionalgarde ein Ruf der Mifibiligung über bie 
Abficht der Deputirtenlammer, den Erminis 
ftern das Leben zu retten, vernommen worden 
fei. Auch in mehreren Fournalen wird genem - 
diefe Abficht lebhaft gekämpft. — Der Zuftige 
minifter foll bereit an die Generalprofarato» 
ren den Befehl erlaffen haben, bis zur Ent 
fcheidung der großen Frage Über die Todeds 
ftrafe alle Hinrichtungen zu verfchieben, 

Bermifhgte Radridtem, 

Luremburg, den 6, Dft, Der prenfis 
ſche Gouverneur der Bundesfeftung Luremburg 
bat eine Proflamation erlajfen, worin er «x» 
flärt, daß auf die erften Unruhen, anf den ers 
ſten Widerftand gegen die Militärs und: Eivils . 
bebörden, auf das erfte Zeichen von Anfrupe 
durch die Aufitedung von Fahnen oder frems 
den Kokarden der Platz in Belogerungsftand 
werde erklärt werden, dann die Polizei auf das, 
Strengfte werde gebandhabt und alle Mittel 
za Erhaltung der Sicherheit und Ruhe in. der 
Provinz werden angewendet werden. 


Diejenigen Perfonen welhe noch Kleidung 
ffüce, Waffen u. f. w. zum Schuͤtzen aus zug 
hoͤrig, in Händen haben, werben hiemit erfu 
folhe auf dem Rathhaufe im Eonfcriptiondgims 
mer in den Morgenftunden zwifhen 9 bis Tı 
Uhr an den Unterzeichneten abzuliefern. 

Regenoburg ben 20. Oktober 1830, 

D. S. 8 Schmahl. 
Mebſt Beylage Nro. 58). 
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Woͤchentliche Unterhaltung, 


ol 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830, 





Die Küfſe. 


Deei Küffe werden für das Erbenleben 
Uns, ernfter finniger Bedeutung voll, 

Als Talisman vom Schickſal mitgegeben, 
Als reiner Liebe, reiner Freude Zoll. 

Sie ſchmücken uns des Lebens raue Pforten 
Dit nie gefühlten, blühenden Accorden. 


Den erften drüdt die Mutter mit Entziden 
Auf ihres Kindes Wange, Mund und Bruft, 
Die reinfte Wonne ſtrahlt aus ihren Bliden, 
Hält fie ihr Glück umfaßt in felrger Luft; 

Dos frömmfte ift es, was wir liebend hegen, 
Denn Mutterfuß iſt reiner Himmelsfegen} 


Wo fid ein Herz dem andern aufgefchloffen, 
Erglängt das Keben wie im Purpurfchein, 

Aus dem der Liebe duft'ge Blüthen fproßem, 
Denn zarte Lippen flüſtern: Ewig beim? 

Das böHfE unter diefer ird fhen Gonne 
Gewährt uns nur des zweiten Kufes Wonne, 


Der Dritte wird uns mweinenb aufgebrungen ; 

Ins fremde Land, wo mild der Bater wohnt, 

©eleitet er uns, wenn wir ausgerungen, 

.&r it das fhönfte, was im Tod uns lohntz 
Und drüdt aud ſchwere Schuld das arme Beben, 
Mit diefem Ruß ift alles uns vergeben, 


Dieb find die Drei, die diefes Lebens Marken 
So hold bezeihnen; bift du jung und Fleim, 
Genügt der Niutter frommer Ruf, den Starfen 
Lohnt nur des Mädchens Liebesfuß allein, 
Dot find wir alt, gewährt dem Lebensmüden 
Der Scheidekuß im Tode fanft den Frieden! 
3. D. 


Die Ruinen von Anxur. 
(Fortfegung.) 


Eine finftere, ſchwarze Nacht breitete ihre 
Nabenfttihe über die Gegend, das Meer flug 


ungeftüm an das Felſengeſtade, und fein wils 
ded Tofen tönte furchtbar durch die lautlofe 
Stille. Da fohritt eine hohe‘ dunfle Geftalt 
durch die Finfternif umher, und nahte fi der 
Zodtengruft. Ein Mann in einen ſchwarzen 
Mantel gehuͤllt, das blaſſe, von Schmerz en® 
ſtellte Geſicht von dunklen Locken umflattert, 
verfuchte die eherne Pforte zu öffnen, 


Es war Federico, Gr hatte Bettinens 
Krankheit vernommen, hatte in verfchiedener 
Berkleidung das Schloß befuchr, und ſich von 
allem, was fe beiraf, Nachricht zu verfchaffen 
ewußt. Jede Hoffnung zur Genefung ers 
Fire fein Herz mit (freude; jede ſteigende Ge⸗ 
fahr mit tödtender Ängſt. Nun hörte er, fie 
ſey todt, und Verzweiflung bemächtigte fich 
feiner Seele. Bon der Felfen:Gapelle fob er 
den Leichenzug; er warf ſich zur Erde, und 
beulte laut auf vor Schmerz; mwüthend tobte 
der Sturm in feiner Bruſt. Plöglich durchs 
fuhr ein Gedanke feinen Sinn, und ſchneu 
war fein Entfchluß gefaßt. Die theure Hülle 
ber entfchlafenen Geliebten wollte er in feine 
Felſenwohnung bringen, nahe on feinem Lager 
wollte er ihr eine Ruheſtaͤtte bereiten, und die 
beilige Stätte täglih mit feinen Thräuen 
benegen. 


Das Schloß widerſtand nicht lange feiner 
Gewalt, die Riegel wichen, und er trat in das 
obe Gewölbe, in welchem die Sarkophage der 
amilie Caftelmare in ernfter Majeftät ibm 
entgegen fchimmerten, Nabe an der Thüre 
Rand Bettinens Sarg; er bob den Dedel ab, 
und fah die Geliebte in zührender Bläffe, die 
ſSoͤnen Augen auf immer geicloffen in jenen 
Schlummer eingewiegt, den fein böfer Traum 
iu beunrubigen und zu flören vermaa. Weis 
nend warf er fich über fie, und drückte feine Lips 
pen auf den erblaften Mund; da war ihm, 
als fpüre er das Wehen eines leifen Athems 
uged, er legte die Hand auf ihr Sek und 
fühlte ſchwache Schläge. D welhe Wonne, 


welches Entzüden durchfirömte feine Bruft! 
Er eilte, fie in's Freie zu bringen, legte fie 
auf fein Roß, das er behutfam am Zügel führte, 
und brachte fie fo in die Ruinen von Angur, 
wo er fie auf fein Lager legte, und einige 
Frauen herbeirief, ihr beizuſtehen. Erſt nad 
mehreren Stunden erholte fie fi fo weit, daß 
fie die Gegenftände um ſich her zu unterſchei⸗ 
den vermochte. Sie erfchrad, fih an einem 
anbefannten Orte zu feben, fie fragte, wo fie 
wäre, und wie fie hieher gefommen fey. 

trat Federico, der fich biöher verborgen gehals 
ten batte, hervor; fie erfannte ihn ſogleich, 
und fein Anbli fagte ihr wohl, wo fie ſey, 
aber fie konnte ſich nicht erflären, was mit ihr 
vorgegangen war. Federico entfernte alle 
Zeugen; dann warf er fih an ihrem Lager 
nieder, faßte ibre Hand, und drüdte fie mit 
wilder Freude an feine Lippen, an fein Herz. Er 
erzählte ihr nun, wie er fie aus dem Grabe ge: 
raubt, und dadurch dem Tode entriffen habe, 
„Nun,” rief er aus, „bift du mein, und Niemand 
foll dich mir mehr entreiffen; für die Eltern und 
den Gatten bift du todt, denn fie haben dich 
dem Grabe übergeben, und koͤnnen feine Fors 
derung an dich mehr haben. Ich gab dich 
dem Leben zuruͤck, und dein Daſeyn iſt nun 
wein Werk!” 


DO Federicot” ſprach Bettina mit ſchwa⸗ 
Ger Stimme, „wie grauſam bit du, daß du 
mich in das Leben 2* das keinen Werth 

für mich haben kann, wenn ich ed mit dem 

Berluſt meiner Tugend bezahlen fol! — Du 

weißt, daß ich Gattin bin, und daß die Pflicht 

auch jept noch gebietet, die Treue zu halten, 
die ih am Altar gelobt habe.” 


Da ſah fie Federico mit fehmerzbaften 
Bliden an; er bat fie fih zu beruhigen, und 
gelobte ihr fie ald feine Schwefter zu betrach⸗ 
ten, und nie etwas von ihr zu verlangen, das 
ihr Zartgefühl beleidigen fünne. Ihre Gegens 
wart allein madte ihn fon glüdlih, die 
Nähe der Geliebten verwandelte feine wüften 
Umgebungen zum Paradiefe. 


Mehrere Wochen vergingen, ehe ſich Bets 
tina ganz erholte. Sie trat einft hinaus in's 
reie, und erſtaunte über alles, was fie fah. 
bre Wohnung waren die Ueberrefte eined 
Pallaftes, in deffen Innern noch reiche Bers 
gierungen von Gold und Marmor die Pracht 
bezeugten, die einft im ihm geherrſcht hatte, 
Gin hoher Porticus führte fie auf eine Ters 
raſſe, von welcher fie dad Meer in unabjehs 
barer Fläche tief unter fich liegen fahb. Hohe 
gigantifche Felſenmaſſen umgaben fie, und ſtreck⸗ 


ten ihre Niefenarme weit in die Fluth hinaus, 
Es war am Morgen; die Strahlen der Sonne 
vergoldeten die Gipfel der Berge, und das 
Meer fchien ein breunender Spiegel zu feyn, 
Ad da ſiel es ihre fo fchwer aufs Herz," von 
Gatten und Eltern getrennt, der Willfühe eines 
Mannes Preis gegeben zu feyn, der kin Naͤu— 
ber war! zu leben unter rohen Männern, uns 
ter Weibern, die die Gewohnheit an diefe Bers 
worfenen feine, und die alled anmwendeten, 
auch fie zu bereden, ihrem Beifpiele zu folgen, 
und da fie einmal für die Shrigen verloren 
fey, des Hauptmannd Gattin zu werden, Ach! 
Bettina's Liebe für Federico war noch nicht 
a aber das Gefühl ihrer. Pflicht fiegte, 
fie fühlte, doß fie mit unauflösbaren Banden 
an den Gemahl gebunden fey; er war der 
Bater ded Weſens, das unter ihrem Herzen 
fih regte, zu ihm zurüdzufehren, gebot ihr 
Natur und Pflicht. Aber ach! Federico'n vers 
laſſen, ihn, der fle dem Tode entriffen hatte, 
der mit fo heißer glühender Leidenichaft am 
ihr . und doch fo edel, fo zart fie bebans 
deltet Pflicht und Tugend zogen fie auf die 
eine, Liebe und Dankbarkeit auf die andere 
Seite, Auch wirkte ihre Anwefenheit in den 
Ruinen wohltpätig auf die ganze Umgegend, 
denn Federico verlieh nur felten Bettinen, ihre 
Bitten, ihre BVorftellungen lenkten ihn immer 
mehr zur Tugend zurüd, und wäre es in feis 
ner Macht geftanden, ſich loszureiffen von dem 
furdtbaren Bunde, er würde es augenblicli 
gethan haben. Aber da war fein Losfommen 
au groß war die Anzahl der Verbündeten, zu 
ausgedehnt ihre Macht. Sie würden ihn und 
Bettinen ereilt, und beide ihrer Rache geopfert 
haben; ohnehin murrten fie ſchon alle, daß er, 
in den Banden der Liebe verftrict, ihred Haupte 
zwecks vergäße, und fie oft an Ausführung 
der bedeutenditen Streiche verhindert oe 


Federico fah den Gram in Bettinens Bu: 
fen. So ſchmerzhaft es ihm war, ſich von 
ihr zu trennen, fo verfprach er ihr doch, fie 
den Ihrigen zurücdzugeben, nur mußte er vors 

er wiffen, wie die Sachen fländen, und ob 
ihre Ruͤckkehr nah Caftelmare fie zu ihrem 
Slüde führen werde. Unter dem Vorwande 
eine bequeme Gelegenheit zu einem Ausfall zu 
erfunden, verlieh er die Ruinen, und begab a 
nah Caſtelmare. Sein Raub war dort m 
— worden, Bettinens Sarg ſtand uner⸗ 
ffnet auf feiner alten Stelle, und Niemand 
mutbmaßte, daß er leer ſey. Meben jenem 
waren noch zwei andere feither geftellt worden; 
der Marchefe und feine Gemahlin, unfähig den 
Schmerz; um die geliebte Tochter zu ertragen, 
ftarben bald nach ihr, und ihre Saͤrge wur: 


r Derlangen neben Bettinen geſetzt. 
Der Graf von Caſtelmare hatte, um feinen 
Kummer zu zerfireuen, eine Neife nach Spas 
nien gemacht. Er hatte feinen Neffen zum 
Erben feiner Güter eingefegt, und ihm einfts 
weilen die Verwaltung ——— aufgetragen. 
Dieſe Nachrichten brachte Federico; fie waren 
nicht geeignet Bettinen zu erheitern, fie weinte 
dem Berta der geliebten Eltern ſchmerzliche 
Thränen. Auch fah fie wohl ein, daß fie es 
unter diefen Umſtaͤnden nicht wagen durfte, 
als eine vom Tode Erftandene zu erfcheinen, 
Der junge Graf, der AN [hen im Befig der 
zeichen Erbſchaft des Oheims wähnte, würde 
wenig Freude über ihr Wiederaufleben gehabt 
haben, ohne Schuß, da der Gemahl fern und 
bie Eltern todt waren, wäre ed für fie ges 
fährlich gewefen, fih in feine Gewalt zu be: 
eben, Auch würde man in fie gedrungen 
aben, den Zugang zu den Ruinen, den man 
don h lange vergebens fuchte, zu entdeden, 
und ehe fie dich gethan, und ihren Freund 
Sederico verrathen hätte, eher würde fie ihr 
eben geopfert haben, 


Federico tröftete fie, und verfprach, fie bald 
nad ihrer Entbindung zu ihrem Gemahl zurüc 
u führen. Obwohl die heißeſte Leidenfchaft 
für fie in feiner Bruſt glühte, blieb er doch 
feinem Berfprechen getreu, und nie äußerte er 
einen Wunſch, der Bettinens ſtrenger Tugend 
hätte anſtoͤßig ſeyn koͤnnen. Er war unaus: 
—138 gluͤcklich, wenn er im Schimmer der 

bendfonne an ihrer Seite ſaß, und die röth: 
lien Strahlen auf den zarten Wangen fpies 
len ſah; feine finnlihe Begierde regte ſich 
dann in feinem Bufen, an der Seite eined 
Überirdifhen Wefens wähnte er zu ſeyn. 


Endlich erfchien der Moment für Bettinend 
Erlöfung, und fie gebar einen bolden Knaben, 
Federico drüdte das füße Gefchöpf mit eben 
der Empfindung an die Bruft, ald ob es fein 
Kind gewefen wäre. Die Mutter weinte flille 
Thränen über den Sohn, der unter fo fonders 
baren Umſtaͤnden in die Welt Fam. 


Das Kind war zu zart um im Winter bie 
Meife nach Spanien aushalten zu Fnnen, und 
Bettina mußte ſich entfchließen, bis zum Früh: 
ling in den Ruinen gu bleiben. Federico jorgte 
bafür, daß es ihr felbft in der dauhen Fahrde 
seit nicht an Bequemlichkeit für fih und ihren 
Säugling fehlte; dankbar erfannte fie die Aufe 
— eit, mit der er jeden ihrer Wuͤnſche 
erfüllte, Nur eines fehlte ihr; Bettina war 
fromm, ſchon feit fo Tanger Zeit hatte fie Feine 
geweihte Stätte betreten. Wohl wußte fie, 
daß Gottes Tempel überall fen, wo ein reines 


den auf i 


fene Eopie des 


Herz feine Gebete zum.Himmel fendet. Aber 
der Menſch ift zu fehr an das Sinnliche ge⸗ 
wöhnt, um jede Anregung von auffen entbebs 
ren zu koͤnnen; daher der Eindrud, welchen 
Dilder religiöfer Art auf das Gemuͤth machen, 
Auch that «8 ihre weh, daß ihr Kind noch nicht 
etauft war; im den Nuinen befand ſich fein 
Dice, und fo hatte dieje heilige Handlung 
is jegt noch unterbleiben mäüjfen. 


Einft führte fie Federico durch mehrere 
Gänge, die fie bisher noch nicht betreten hatte, 
Eine janfte Helle fchimmerte ihr aus einem 
Heinen Gewölbe entgegen. Wie groß war ihr 
Erftaunen, als fie hier eine Nachahmung der 
Belfenn Gapals fand, als fie eine wohlgetrofs 
e berrlihen Kreuzbildes auf dem 
Meinen Altar, von einer Ampel beleuchtet, ers 
blidte. Danfbar fah fie ihren Begleiter an, 
und Thränen der Nübrung glänzten in ihren 
Augem Federico verlieh fe, um fie ibren 
Empfindungen und ihrer Andacht ungejtört 
zu überlaffen, . 


Bettina frat an den Altar, und Iegte ihren 
Sohn auf denfelben, indem fie ihn dem Heis 
land zum Opfer brachte, „Raß,” jo betete 
fie, „dieß Kind, das hier unter zerftörten Trüms 
mern, in einer Räubergenoffenfhaft geboren, 
noch die Weihe nicht empfing, die es der Ge: 
meinde der Chriftenheit einverleiben foll, laß 
dieß arme, hülfbedürftige Weſen deiner Huld 
empfohlen feyn! Laß das, was id bier vor 
deinem Bilde verrichte, einftweilen gültig zu 
enem großen Bunde feyn, bis günftigere Um— 
ände mir geftatten werden, es durch geweihte 
Hände volljiehen zu laffen!” Hier entblößte 
fie das Haupt ded Säuglinge, und goß aus 
einer mit Waſſer gefüllten Schale die Helle 
Fluth darüber, Gie nannte den Knaben Los 
renzo, zum Angedenfen ihres Vaters, und hielt 
ihn unter innigem Gebete nochmals ju dem 
Dilde des Erlöfers empor, dann drückte fie 
einen zärtlichen Kuß auf die Stirne des Eleie 
nen Chriſten, und fühlte num ihr Herz bes 


ruhigt und erleichtert, 


(Schluß folgt.) 





Der geprellte Schneider. 


Eharnace, ein franzöfifcher Edelmann, war 
Page bei Ludwig XIV., und zugleich unter fei: 
ner Leibwache. Er hatte vor feinem Landgute 
in Anjou eine fehr lange Allee, die aber durch 
bad Haus eined Bauern, der zugleich ein Schnei⸗ 
der war, verdeckt wurde, eder Charnace 
noch fein Bater hatten den Bauern dahin brin: 


” feines Vaterd neue Berfuche, 


die Bäume, 


gen koͤnnen, 
welchen Preis 
Eharnace, der 


e ihm auch geboten hatten. 
ohn, machte nad) dem Tode 
die Hütte an fich 
zu bringen, aber wiederum vergebens! Da er 
endlich nicht mehr wußte, was er machen follte, 
um feinem Haufe eine ungehinderte Ausficht 
u ah erfann er folgenden fonderbaren 
treidh : 


Der Schneider, dem dad Haus gehdrte, be: 
wohnte dasfelbe ganz allein. Eharnace fchidte 
u ihm, und ließ ihm fagem, er fen nach Hofe 
erufen, und darum miüjfe feine Livree reicher 
‚befogt werden. Der Schneider fommt — Ehars 

‚nace überfchlägt die Koften mit ihm, macht aber 
dabei die Bedingung, daß derfelbe hier arbeiten, 
und nicht eher aus dem Haufe gehen dürfe, 
bis die Arbeit vollendet fey. — Der Schneider 
derſprach's, und bedung ſich dabei aus, was 
fi von ſelbſt verfteht, daß ihm der Edelmann 
u effen und trınfen geben ſolle. Und fo fing 
Reiter Schneider, nachdem er heute die nös 
thigen Zutbaten eingefauft hatte, am andern 
Morgen mit Tagesanbruch feine Arbeit an. 


Schon hatte Charnace den Plan vom Haufe 
und Garten des Schneiderd mit der größten 
Genauigkeit aufnehmen lajfen. Jetzt wird nun 
das hölzerne Haus eingerijfen, und gerade fo, 
wie e6 war, etwa vier Slintenfchiile. weiter, 
von neuem aufgebaut; dad Hausgeraͤth bis 
auf die geringfte Kleinigkeit, fo wie ed vorber 
aeftanden, wieder placirt, und felbft der Fleine 
Garten, mit Beobadtung der vorigen Ordnung, 
wieder hergeftellt. Die Stelle, wo das Häuds 


chen vorher geftanden, läßt Charnace fo reinis 


gen und ebnen, daß es ganz unfenntlich wurde. 


Spät am Abend ift endlich der Schneider 
mit feiner Arbeit fertig. Charmace hält ihn 
bis in die Macht auf, bezahlt ihm dann, und 
iaßt ihm geben. Der Schneider nimmt den 
geraden Weg durd die Allee, und findet fie 
weit läuger ald gewöhnlid,. Er kommt an 
die ihm fonft wohl zum Wegweis 
aber — er findet fein Haus nicht. 


fer dienten, 
laubt am Ende er 


Gr ftugt, reibt ſich die Augen, 
träume, oder der Teufel habe 


Unterdeß fährt er fort, ſich Überall umzu⸗ 
fhauen, und indem er verwunderungsvoll weis 
ter gebt, entdedt er fein Haus! — Er befieht 
eg von allen Geiten, probirt den Schluͤſſel; 
die Thüre geht auf; er tritt in die Stube, und 
findet feinen Tifch, feine Stühle, fein Bette — 
Furz Alles in gehöriger Ordnung. Der orme 
Schneider weiß mit was er denfen fol, und 
macht zulegt den Schluß, «0 müfle in feinem 


\ 


ihnen feine Hütte zu verfaufen, 


ein Spiel mit ihm; 


eigenen Kopfe nicht ganz richtig fenn! Mit 
diefem Gedanfen geht er zu Bette, grübelt, 
ſinnt und — ſchlaͤft endlich ein. 


Um Morgen wird dem betrogenen Mans 
ne das Verftändniß eröffnet: die benachbarten 
—— erzählen ihm den Streich ded Edel—⸗ 

nnd. 


Er wurde faft wüthend vor Aerger — allein 
Alles belachte den Streich, und felbft der König, 
ba er ibn erfuhr, lachte mit. Wozu fich der 
Schneider vorher durchaus micht veritehen 
wollte, dad geſchah jept mit leichter Mühe. 


Gr nahm jept vom Edelmann ein Stuͤck 
Geld, und blieb in feinem Haufe wohnen. 





Anekdote. 


Bekanntlich ward das Tabackrauchen in 
England zuerſt unter — I. Regie⸗ 
tung eingefuͤhrt. Dieſer Monarch war ein 
abgefagter Feind deöfelben und ſah ed nit grofs 
fen Mißfallen, daß in Furger Zeit fait der ganze 
bohe Adel und alle feine Kronbeamten rauchten. 
Er ſuchte daher einen Öelehrten zu finden, der 
in einer Schrift gegen diefen Gebrauch -zu 
Felde ziehen, oder einen angeſehenen Geiftlichen, 
der öffentlich auf der Kanzel dagegen predigen 
follte; allein der Gebrauch war ſchon zu alle 
erg geworden, fo daß fi Niemand dazu „ers 

eben wollte, Es blieb ihm daher nichts anderd 


übrig. ald felbft mit eigener koͤniglichen Hand 


eine Schrift gegen dad Tabadrauden anzufer⸗ 
tigen und durch den Druck befanntmacen zu 
lajfen. Diefe fonderbare Schrift führte dem 
Titel: Windftoß gegen den Tabadds 
qualm, und ed find davon in mehreren Biblios 
thefen Englands noch Eremplare vorhanden, 
Das ganze Werkchen endigt mit folgendem 
Föniglihen Windftoße: Der Gebrauch des 
Tabackrauchens ift unangenehm für die Augen, 
eckelhaft für die Naſe, ſchaͤdlich fuͤr das Ges 
birn, gefaͤhrlich für die Lungen, und der dabei 
—— — Rauch gleicht 
nz; dem abſcheulichen Qualm im bodenloſen 
Bökifchen Abgrund. 


Hinz; und Kunz. 

Wa ig beiffen ? 

— —— gnaͤdig heiſſen? 
Kunz. 'S iſt ein alter Brauch, 

Die Anherrn wurden fo geheiſſen. 

Die waren’d aber auch. 


0 


Hinz 


Hinz 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


— 4 2 6 SEI TI ST I IS SS N SS DS U U U DS SS U 2 2 SS I SE I EI SI U ST U SD SD DI I DS 7 7 SD 7 2 2 7 2 


Deutfdland, 

Regensburg, den 21. Oft. 1850. Ins 
dem wir noch die Ehrenmeldung einer am 18. 
d. Abends vor der Königlihen Wohnung abs 
gebrannten und mit ſichtbarem Wohlgefallen 
von den Königlichen Majrftäten aufgenommenen 
rege und der auf Königliche Koften zum 
ndenfen der Leipziger Voͤlkerſchlacht veran: 
ftalteten Speifung der Armen nachholen, fahren 
mir in der Erzählung deffen fort, was ſich am 

19. d. Merfwürdiges hier ergeben hat. 


Se. Mojeftät der König wendete ben ers 


ften Theil des Vormittags zum Beſuche der 
hiefigen Merkwürdigkeiten in den Kirchen und 
der Alterthümer an und würdigten ſolche einer 
nicht weniger hohen Aufmerkfamkeit, als Gie 
die auf dem Nathhaufe von mehreren Privaten 
jufommengeftellten Gemälde — unter welchen 
mehrere berrliche Produkte des biefigen Ratho⸗ 
herrn Altdorfer prangten — wohlgeſaͤllig bes 
trachtet hatten. 

Hierauf hatte der feierliche Aufzug ter Ge 
„werbövereine mit ihren finnreihen Fahnen und 
Gewerbozeichen ſtatt. 

Dieſem folgte die Wiederholung des volks⸗ 
thuͤmlichen Schügenzugd und zwar auf dem 
Scießplage bei den Linden, indem die Königs 
lien Mojefläten und Fürftlich Taxiſchen hoͤch⸗ 
fien Herrfchaften ſich dahin begaben und auf 
eınem eigends dazu erbauten, gefhmadvollen 
Pavillon Play genommen hatten, 

Eo war ein berrlicher Anbli®, als, nad. 
dem fih der dichte Nebel, wie der Vorhang 
einer Schaubühne gegen 11 Uhr hinauf‘ gejo» 
en hatte, dad ganze obere Donauthal-mit den 

rtſchaften Dechbetten, Prüfening, Ort, Knei⸗ 
ting, Kagerd und Winzer und die den Hinters 
rund begränzenden Anhoͤhen in der fchönften 
Beleuchtung, wie ein Panorama, vor dem et 
hdoͤhten Standpunfte der Königlichen Majeftäs 


ten bervortrat und den wiederholten Beweis 
lieferte, daß die Natur mit den Huldigungen 
im Bunde fand, weldye die Herzen treuer Ins 
tertbanen dem Landesvater und der Pandeds 
mutter mit unbegrängser Verehrung und innigs 
fter Liebe darbrachten, 

Nachdem die Königlihen Majeftäten die 
Erlaubniß ju dem von der Schuljugend nad 
olter Sitte veranflolteten Sichel- und Reif— 
Tanz und zum Beginnen des großen Schießens ers 
theilet und die Schuͤtzen benannt hatten, welche 
die Ehre haben follten, Allerhoͤchſtdieſelben bei 
dieſer Feſtgattung zu vertreten, begaben Sie 
Sich in das Königliche Palais zuräd, um noch 
vor ber nunmehr berannabenden, diefe Fefte 
nur allein trübenden Abreife ein Frühftüd eins 
zunehmen und verließen dieſe Stadt, nach vors . 
bergegangener Abfchieds: Audienz; der biefigen 
Autoritäten und des Adeld unter den lauteften 
Segenswünfcpen ded freudetruntenen Volkes | 
gegen 3 Uhr mit der Aeußerung, daß die Bes 
weife von Ehrfurcht, weldhe die Regendburger | 
dargebracht, AllerhoͤchſtIhrem Herzen wohlges 
than hätten und eingeprägt wären. 

So ift denn der Eplus des feftlihen Em—⸗ 
pfonges des erbabenen en dieſes 
ſchoͤnen Landes geſchloſſen und Regensburg 
war die Ehre vorbehalten mit der Schweſier⸗ 
ſtadt Straubing der Schlufftein des Ehren 
tempeldö zu feyn, den das biedere Wolf der 
Bayern feinem Königlihen Herren zum freudis 
gen Eintritt errichtete. Wie einft ein edler 

itter Hand Dollinger durh Muth und Slaus 
ben den frechen heydniſchen Hohnſprecher im 
den Staub hinftredte, fo trat Regenoburg in 
dieſer she Warm Zeit im Namen des 
Bayerifhen Volkes in die Schranfen, um dım 
böfen Dämon, der in andern teutſchen Gauen 
fein unfeeliged Weſen treibt, die Stirne zu 
bieten und gu zeigen, daß Liede und Treue 


der Boͤlker der feitefte Wall der Fürften und 
teutfche Nedlichkeit und Einigkeit das wahre 
Gluͤck der Völker ifl. 

Und fo wie einft der große Bayer, Kaifer 
Ludwig, vor 508 Jahren den dei Mühlvorf 
über die Zwietracht errungenen und zur berjs 
lichften Eintracht führenden Sieg zu Negend: 
burg durch einen feierlihen Einzug feierte, fo 
beging der vielgeliebte König Lubwig ber 
Bapern hier ein Ser, welches allen Voͤlkern 
zum Dufter der Eintradht und ded Bertrauend 
zwifchen Herrn und Bol dienen fann und den 
fpäteten Enteln noch zeigen wird, daß Einis 


gung im Innern in Zeiten der Stürme von 


ußen nur allein. fegensreihe Fruͤchte bringt. 
Meiningen, den 10. Dt. Dem heu— 
tigen Stuͤcke unferd Negierungss und Intelli⸗ 
genjblattes iſt folgender öffentlicher Aufruf beis 
gegeben worden: „Meine getreuen Unterthas 
nen! In diefer heftig aufgeregten Zeit, deren 
zerftörender Geift fi immer drohender aus— 
fpricht, nehmet ein Wort zu Herzen, dad Ich 
unmittelbar an Euch, an die Getreuen — alfo 
gewiß an die große Meprzapl Meiner gelieb⸗ 
ten Unterthanen richte. Haltet Euch zu Mir, 
damit Wir, durch Eintracht ftarf, Aufruhr 
und Gefeplofifeit mit ihren verwäftenden Fol⸗ 
gen von und entfernt halten, udthigenfalls mit 
ewaffneter Hand befämpfen. Hegt Ihr Wuͤn⸗ 
Öhe, die Ich im Jntereſſe der Geſammtheit zu 
erfüllen vermag, — fänmt nit, 
auf dem Drdnungdwege zu eröffnen. Ich helfe 
gern, wo Ich fann! aber vertraut Mir unbes 
dingt, fo wie Jh Euch vertraue und wirft 
felbit nach Kräften mit zur Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung. Meiningen, den 12. Dft. 1850. 
Bernhard Erih Freund” — Bewiß 
wird diefe Herzliche Sprache eines Fürften, der 
“in ihe feine abgedrungenen und erheuchelten 
Gefinnungen an den Tag legt, mit der viels 
mehr alle feine bisherigen Regierungdhandlun. 
gen in dem innigften Einklange ſtehen, — je: 
den etwa glimmenden Unruhfunfen ſogleich 
verldfchen, , 
eterreid 


Wien, den 16, Okt. Ihre Majeſtaͤten die 
Könige von Sagjen und Würtemberg haben 
den Anlaß der Krönung deö — Kron⸗ 
prinzen kaiſerlichen Hoheit als oͤnig von 
Ungarn ergriffen, um Hoͤchſtdenſelben Ihre 
freundfhaftlihe Theilnahme an diefem er— 
freulihen Ereigniſſe durch die Ueberjendung 
der Infignien Jhrer Haud: Orden zu bes 
ftätigen; dem zufolge hatte der koͤniglich ſaͤch⸗ 
iſche Geſandte, Graf von der Schuͤlenburg⸗ 

loſterroda, die Ehre, ©r. Majeftät dem Kb: 
nige von Ungarn den koͤniglichen Orden der 
Rautenfrone, "und der Föniglich » würtembergifche 
Gefandte, Freiherr von Blomberg, den Orden 


Sie Mir. 


der Föniglich « würtembergifchen Krone, zu Preß⸗ 
burg in eigenen Audienzen zu überreichen, 
welche Beweife der Aufmerkfanifeit und Freund» 
ſchaft gedachter Monarchen von Seiner Ma: 
jetät dem Könige mit entfprechender, rüd: 
fihtövoler Sfinnung empfangen wurden, 


Niederlande 


Lüttiher Nachrichten vom 13. Oft. fagen: 
„So eben vernehmen wir, daß die beiden Prin» 
jen Antwerpen verlaffen haben follen. 

Auch Herlen, Sittardb und die umliegenden 
* follen ſich für die belgiſche Sache erflärt 

aben, 

Ein Parifer Blatt urtheilt: „Die Parteien 
in Belgien haben gleihfam eine geographifche 
Theilung der Anfichten. Die Flanderer fcheis 
nen die Trennung und den Prinzen von Dras 
nien als König zu wünfden; da fie aber von 
der Beiftlichfeit geleitet werden, wollen fieffeinen 
proteftantifchen König. Das füdlihe Brabant 
will eine unabhängige Regierung, wovon Brüf- 
fel der Mittelpunft wäre, Henegau und die 
Provinz Lüttih hingegen möchten Frankreich 
angehören, Uebrigens gleichen die Meinungen 
in den Städten nicht denen auf dem Lande; 
die legtern find uneigennuͤtziger. Brüffel if 
der Eentralpunft großer Intriguen; man träumt 
alle nur moͤglichen Thorbeiten, die aber nicht 
von Dauer find. In allen will man fich je 
doch nur Franfreich gefällig zeigen.” 


Großbritannien 


Der Eourier vom 11. Okt. verfihert, aus 
Paris folgende Nachricht in Bezug auf die 
niederländifchen Angelegenheiten erhalten zu 
haben. „Hr. Gendebien, welchen die provifos 
rifche Regierung von Brüffel beauftragt hatte, 
der frangöfifhen Regierung ein Boͤndniß anzus 
bieten, hatte mehrere Zufammenfünfte mit dem 
Minifter der audwärtigen Angelegenheiten und 
andern Perfonen, war aber in feiner Miffion 
unglüdlid. Man antwortete ibm: „mit fe 
vielem Bergnügen auch die franzöfiiche Regie⸗ 
rung in freundſchaftliche VBerbältniffe mit den 
Belgiern treten würde, fo könne folches doch 
nur bedingt, in Verbindung mit der ollgemeis: 
nen Ruhe von Europa gefcheben; diefe würde 
aber durch eine Ginverleibung des belgifchen 
Gebiets wit Franfreich, oder durch einen von letzt⸗ 
genannterMacht übernommenen fpeziellenSchup: 
deffelben, gefährdet werden.” So bewies das Be: 
tragen der franzöfifchen Regierung die Aufrichtigs 
keit ihrer Berfiherungen, und rechtfertigte die vom 
ihr gefaßten Hoffnungen, Es war in Folge 
dieſes Mißlingens von Hrn. Gendebiens Miſ⸗ 
fion, daß die proviſoriſche Regierung in Bruͤſ⸗ 
fel die Proflamation erließ, wodurch Belgien 
für einen unabhängigen Staat erklärt wurde, 


Unter welche Negierungdform und unter wel: 
chen Ehef diefer Staat gefegt werden fol, ift 
nun der intereffante Punft; die von einigen 
Seiten her gegen die Unabhängigkeit felbft zu 
erwartenden Einwendungen find unfere Das 
fürbaltens nicht von der Art, daß fie die Beis 
legung diefer Angelegenheit ernſtlich verhindern 
Pönnten.” 
Frankreich. 

zes; den 14. Okt. Die Gefandten 
von England, Neapel, Preußen, den Niederlanz 
den, Bayern und Gadfen: Weimar haben ges 
ftern mit dem Könige und der königl, Familie 
geipeifet. 

Paris, den 14. DM. Heute Nachmittag 
um 3 Uhr hatte der König in einer Privats 
Audienz den Hrn, Grafen von Mülinen, außer» 
ordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter Sr. Maf, des Königs von Wirtem: 
berg am Hofe von Franfreih, empfangen, Ders 
felbe hatte Sr. Maj. die Schreiben feines Sons 
veräns, die ihn in diefer Eigenfchaft beglaubi— 
gen uͤberreicht. Hr. Graf v. Mülinen wurde 
hierauf der Königin und den Prinzen und Prins 
jeffinen des koͤnigs Haufe vorgeftellt, 

Der Minifter des Aeußern, Graf Mole, 
bat den General:Confuln von Merico, Colums 
bien, de la Plata und Chili Folgendes noti⸗ 

irt: 

aris, den 30. Sept. Mein Herr, Se. 
- Mas. befichlt mit, Sie zu benadrichtigen, daß 
die franzöfifche Regierung die Unabhängigkeit 
von... . anerkennt und bereit ift, einen Hans 
deld» und Schifffahrtö:-Traftat mit diefem Lande 
zu ſchließen. Diefer, auf das Prinzip der ges 
nauejlen Neeiprozität gegründete Traftat, und 
unter Bedingungen geſchloſſen, die den beiden 
eontrabirenden Parteien als die vortheilpaftes 
ften für beide Länder erfcheinen werden, wird 
ohne Zweifel zwifchen ihnen das Unterpfand 
eben fo inniger als dauerhafter VBerhältnifje 
ſeyn. Die ift wenigftend unfer aufrihtiger 
Wunſch, und Ihre Regierung, mein Herr, bat 
lange Zeit ähnliche Wünfche ausgedruͤckt. Ich 
bitte Sie demnach derfelben gegenwärtige Mit: 
theilung vorzulegen, damit fie einen mit noͤthi⸗ 
en Bollmachten verjehenen Agenten nad Paris 
hide, der nach den erwähnten Grundlagen 
mit und unterhandeln und fo die Abfichten beis 
der Regierungen verwirklichen könnte. Geneh⸗ 
migen Sie u. f. w. (Unter,.) Mole, 

Paris, den 14. Dft. (5 Uhr Abends.) 
- Laut den heutigen Nachrichten aus Belgıen, 
vorzüglich aus Brüffel, ſchlug mon ſich zu Ant: 
mwerpen am 12. Nachmittag. Die am nämlir 
chen Tag gegen Mittag erſchienenen Tournale 
laffen an tiefen Frieden glauben. Laut vor 
und liegenden Berichten, wäre dad Treffen 
hoͤchſt ernſthaft, fogar hieß ed, der Prinz von 


Dranien fey verwandet worden und die hollän: 
pe Truppen feyen in vollem Ruͤckzug be: 
griffen. © 

Der Niederrbeinifhe Courier meldet: Man 
ſchlaͤgt ſich zu Antwerpen; dierBürger, unters‘ 
ftügt von der belgiſchen Garniſon, find Meifter 
der Citadelle. Die Holländer verlaffen den 
Platz haufenweiſe. Wir haben diefe Nachrichs 
richten durch einen Augenzeugen, der fo eben 
von dort angefommen ift, 

Anfchlagzettel, die heute am verfchiedenen 
Straßen:Eden angebeftet waren, forderten die 
ganze Bevölferung von Paris auf, den Tod 
der angellagten Minifter zu begebren. 

Die Rente hatte geftern mit 64 Fr. 00€. 
geendigt und begann heute mit 64 50; hierauf 
fan fie bi zum Anerbieten von 64. Gerüchte 


aller Art waren im Umlauf, Allein die wahre 


Urſache des Sinkens liegt in der Befchaffen: 
heit des Handels; Mangilan Zutrauen, Schrek⸗ 
fen der Kapitaliten, Hemmung der Spefulan: 
ten, fchwierige Einnahme, Morgen, den 15. 
d. M. follen die Bankiers liquidiren, und viele 
werden nicht mit Ehren befteben, Man ber 
fürchtet fogar Fallimente koloſſaler Häufer in 
der Bauk und der Induſtrie. Drei Pariler 
Häufer, an der Spitze des Handels, find bes 
reits außer Stand, ihre Verbindlichfeiten zu 
genügen, Man fprad von einigen Häufern 
in Havre, Der Gegenftoß fo beträchtlicher 
Fallimente wurde allenthalben gefühlt, Es 
bieß der Handel von Bordeaur ſiehe am. Nies 
drigften und der beutige Gourrier habe viele 
Wechfel mitgebracht. Andererſeits vermehren 
diefe vielleicht übertriebenen Schreden das Mißs 
bebagen, hindern die Disfonti und verurſachen 
beträchtliche Rentenverkäufe, die fich auf diefem 
Plag häufen. 

General Rafayette erließ unterm 13. Oft 
folgenden Tagsbefehl: „Die insbefondere mit 
dem Dienfte des Lurembourg und der Bewa— 
dung der vor den Gerichtöhof der Pairs ges 
ſtellten Erminifter beauftragte Nationalgarde 
foll von dem Dberft:fieutenant Ladvofat von 
der 12ten Legion befehligt werden. 

Nah Berichten aus Toulon find dort 
von * Befehle angelangt, alle disponibeln 
Schiffe nad Algier zu ſenden. Sie werdeu 
unverzüglich nach Algier abgeben, um 15,000 


‚Mann von der franzöfifihen Deccuparions : Ars 


mee dajelbt nah Frankreich zurüdzuführen. 
Dur diefe Maafregel wird die mit der Der 
supation von Algier beauftragte Armee von 
10 — 12,000 Mann verringert, was für die 
bloße Befegung der Stadt Algier ausreicht. — 
Der Admiral Rigny, der noch in Toulon Qua» 
zontaine hält, iſt durch eine telegraphifche Bots 
ſchaft nach Paris beſchieden worden. 


* 


Das ultraliberale Blatt „die Revolution' 
fagt: Das allgemeine Mißvergnügen inParis 
nehme mit ungebeurer Schnelligfeit zu, und 
ſuche nur einen Vorwand, um fich Luft. zu mas 
chen; noch vor wenigen Wochen fen das Bold 
mild geftimmt, der Nuf der Rache erflidt ges 

ewefen, jegt aber fey Paris von einer neuen 
evolution bedroht, wenn das Leben der Ers 
minifter gefchont werde, „Das Mißvergnügen, 
fagt das angeführte Journal, ijt eine Folge 
der verkehrten Maaßregeln, zu denen man feit 
zwei Monaten gegriffen bat; und aus jenem 
Mißvergnügen folge wiederum der Ingrimm, 
welcher das Volf zu blutigen Begehren antreibt. 
In diefer Lage muß die Kammer aufgelödt und 
dad Miniterium geändert werden: dieß ift das 
einzige Mittel, die Ruhe herjuftellen und Milde 
ind Herz des Volkes zuruͤckzufuͤhren.“ — Ein 
andered Blatt von geise Farbe, „der 
Patriot”, Auffert: » | 
die Sicherheit des Staats, die perſoͤnliche 
Sicherheit der Paird, befonderd jene des Kös 
nigd, find bei der Frage über die Erminifter 
aufs Dringengfte gefährdet, und die Deputirs 
tenfammer hätte nichtd unzeitigeres thun koͤn⸗ 
nen. Man nenne und Träumer, wenn man 
will; wir werden nichtd antworten; aber uns 
fere Ueberzeugung ſteht feft: wenn man bad 
Gefep zum Vortheil diefer großen Strafbaren 
beugen will, fo werden weder die Garnifonen 
von 100,000 Mann, noch die Vorfihtömaßres 
geln; die man zu ihrer Nettung ergreift, dad 
Ungluͤck verhindern, das wir vorherzufehen und 
zu bezeichnen wagen, : 

Der Meflager des Chambres fagt: „Mir 
Fonnen mit Gewißheit melden, daß fo wie die 
Berhältniffe zwifchen der franzoͤſiſchen Negies 
eung und der neopolitanifchen durch die Aners 
kennung und Uebergabe der Beglaubigungds 
ſchreiben hergeftellt waren, von Seite unfers 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten die 
Forderung ausdrädlih und amtlich geftellt 
wurde, den unglüdlichen Galotti frei nad 
Frankreich zurückehren zu laffen.” j 

Hr. Hugon, Oberfommandont ded Erpedis 
siondfonvois von Algier, und der Schifföfapis 
sain Billaret Baal, der‘ das Admiralichiff 
Algier befshligte, Pomen am 11.d. zu Parid an, 

Nußland. 
Das Fournal d’Ddrffa vom 29 Sept. ents 
Alt machftehende amtliche Befanntmadhung: 

e. M. der Kaiter hat, in Erwägung, daß 
Der gegenwärtige Zuftand der Angelegenheiten 
Griechenlands den Griechen, welche fi in Ruß⸗ 
iand aufhalten, geftattet, ohne Hindernif in 
Ihr Vaterland zurüdzufehren, befohlen, daß 
mit Zohlung der in dem Jahre 1821 zum Uns 
terbalt der audgewanderten Griechen feſtgeſetz⸗ 
ten Snmnıe, nach Ablauf des gegenmpärtigen 


ie öffentliche Ruhe, 


Tahred 1830 nicht weiter fortgefabren werden 
folle. Indem die Behörde den Willen Er. M, 
des Kaiſers zur Kenntniß des Publifums bringt, 
ladet fie die audgewanderten riechen, welche 
ih fowohl in Neu: Rußland, als in Beflaras 
ien befinden, ein, fich in die Unterflügungd x 
Bureaus von Kifcheneff und Odeſſa zu verfügen, 
um dafelbft die legten Iinterftügungen, die ih— 
nen zu ihrer Reiſe bewilliget find, in Empfang - 
zu nehmen, 


Bermifhte Nachrichten. 


In dem Marfte Gräfig, k. Landgerichtd 
Ebersberg, ftürzte bei dem Bräuer Grandauer 
aud Unkunde der Arbeiter ein Gebäudetheil 
ein, und erfchlug 3 Zimmerleute, wovon einer 
Bater von vier Kindern war. Der wadere 
Beſitzer erlitt dabei großen Schaden. 

k— m m —ñ — —— — — 
Lotto⸗Anzeige. 

Die achthundert fieben und achtzigſte Ziehung 
gu Kegendburg ift heute Donnerſtag ben ar. 
Dit. 1830, unter den gemwöhnlihen Formali⸗ 
täten, vor fih gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Borfchein famen: 


39. 6. 72. 1. 49. 


Die gaafte Ziehung wird den 18 Nov. 
und inzwifhen die 226te Nürnberger Ziehung 
den 30. Dit., und ben 9. Nov, bie 1267ſte 
Münchner Ziehung vor fi gehen, 





Dafs ich meinen neuen Laden im Hause 
Lit. C. Nro, 23. in der langen Pre- 
diger- Gasse am 6. d. bereits bezogen 
habe, zeige ich hbiemit mit dem Wunsche 
en, mich auch von jenen Abnehmern da- 
selbst beehrt zu sehen, deren Zuspruch in 
meinem altenLaden ich so viele Jahre mich 
zu erfreuen das Glück hatte, 

Regensburg am ı3. October 1830. 

Joh. Gg. Fischer, 


Spezerey - und Schreibmaterialien- 
händler. 





Diejenigen Perfonen welche noch Kleidungs⸗ 
de, Waffen u. ſ. w. zum Schutzenauszug ges 
hoͤrig, in Haͤnden haben, werden hiemit erfucht, 
ſolche auf dem Rathhauſe im Conſcriptionszim⸗ 
mer in den Morgenſtunden zwiſchen 9 bis 11 
Uhr an den Unterzeichneten abzuliefern. 
Regensburg ben 20. Dftober 1830. 


D. B. F. Schmahl. 


Den 17. d. M. iſt ein Kopfſchleier gefun— 
den worden. Die Eigenthuͤmerin kann ihn ge⸗ 
gen Erſatz der Einruͤckungsgebuͤhr in Lit. G. Nro. 
72. bei Ludwig Roſenhahn in Empfang nehmen. 





feierliden Grundſteinlegung 


zii ab all a8 
15. Oftober 1830, 
v n | 
Eduard von Schenk, 


Koͤnigl. Staatöminifter des Innetn. 
em 


Das Wort Seiner Majeſtaͤt um 


ſers alergnädigftien Königs hat ung heute am 


erhabener Stätte zu einer erhabenen Geier 
verfammelt. 


Die Stätte, auf der wir fliehen, iſt ein 
Berg, umkränzt von Eichen, dem Sinnbild 
geutfhen Sinnes; zu unfern Füßen rauſcht 
der mächtige Donauftrom und bringt ung bie 
Grüße eines verbriderten Nachbarlandeg, in 
dem er entfprungen; nordwaͤrts woͤlben fich 
befchattete Hügel, die bis an ben gewaltigen 
Böhmerwald reichen; ſuͤdwaͤrts glaubt unfer 
Blick, über die mit Getrafde gefegnete Ebene 
Bayerns weggleitend, bie fehneeigen Gipfel 
feines fernen Hochgebirges zu entdecken; neben 
uns ragen bie Trümmer der Veſte Stauf, 
mo ehdem ein ſtarkes Ritter-Geſchlecht ges 
haust, und aus dem nahen Regensburg, dem 
erſten Sitze der Bayerfuͤrſten, wo Otto von 
Wiitelsbach belehnt worden, erhebt ſich mie 
ein Fels der herrliche Dom. So umgeben uns 


riugs Bilder teutſchen Fuͤrſtenthums, teutſcher 
Kraft, Gottesfurcht und Kunſt. 

Doch, wenn auch jene Gebirgswände gegen 
Nord und Süd niederſinken, unſer Horlzont 
ſich noch zehnfach erweitern und das ganze 
teutſche Vaterland offen vor uns liegen koͤnnte, 
wie würden in keinem ſeiner Gauen ein Ges 
bäube erblicken, dem ähnlich, deſſen Grund⸗ 
ſteinlegung wir an biefer Stätte feiern. 


Wohl wurden, feit Bildung und Geſit⸗ 
tung in Teusfchland einheimifch geworden, viel 
herrliche Gebäude darin gegründet; Jahrhun⸗ 
derte lang übte fih die beharrlichfte Kunſt off 
am Bau eines Domes; bie teutſchen Lande 
find erfuͤllt mit Kirchen und Pallaͤſten, Burs 
gen und Schiöffern, und bie jüngfte Zeit hat 
jeder Urt von Kunſt Tempel und Hallen ges 
fhaffen, würdig bes alten, fchönen Vaterlan⸗ 
bed der Kunfl. Auch haben efngelne große 
Männer Standbilder und Denkſteine erhalten, 
mehr jedoch im Sinne der einzelnen Voͤller⸗ 


ffimme, als fm Gelfte des teutſchen Geſammt⸗ 
volkes. Nie aber noch iſt allen großen Maͤn⸗ 

“nern, die Teutfchland ſeit den zwei Jahrtau⸗ 
fenden feiner Gefchichte erzeugt hat, ein Denk⸗ 
mal geſetzt worden. 


Der Gedanke, ein ſolches Denkmal zu 


gruͤnden, war dem Koͤnige Ludwig von 
Bayern vorbehalten, und wer war wuͤrdiger, 
der erſte dieſen Gedanken zu faſſen? — Er, 
der von früher Jugend an für des gemein, 
famen Vaterlandes Wohl und Ehre glühte, 
den ald Herrſcher, Krieger und Dichter Lors 
beern und Eichenfränge ſchmuͤcken, Er iſt es 
werth, die Bilder, gleihfam die Geiſter ber 
größten teutſchen Fuͤrſten, Feldherrn, Welfen, 
Kuͤnſtler und Gelehrten in einer praͤchtigen 
Walhalla, wie in einem Wohnſitze ber Eelts 
gen, zu vereinen. 


Es war In den Tagen ber tiefften Ernie 
drigung Teutſchlands, zu Anfang des Tabs 
res 1507 — wo das teutſche Neid nad) 
gerade taufendjähriger Dauer, mehr noch durch 
innere unheilbare Mängel, als durch äuffere 
Gewalt zufammen gebrochen und deffen eins 
zelne Trümmer almählig unterjodht mwurben; 
— im diefer düftern Zeit mar es, als ber 
‚ Krönpring von Bayern, damals ein zwanzlg⸗ 
jähriger Juͤngling, den Eutſchluß faßte, dem 
reutſchen Ruhme ein Denkmal zu fliften, 
mit ahnungsvoller, vom Erfolge nicht getaͤuſch⸗ 
ter Seele vorherfchauend, daß derſelbe nur 
augenblicklich verdunkelt, nicht erloſchen ſey, 
und daß aus den Trümmern des veralteten 
Meichgverbandes dereinft, nach heldenmuͤthlger 
Befreiung, ein Eräftig verjuͤngter Staaten» 
Bund erfiehen würde. | 

Mit jugendfihem Feuer ergriff ber Prinz 
die Hegeifternde Idee, mit männlicher Beharr⸗ 
lichkeit pfiegte er fie und verfolgte ihre Aus— 
Führung. Umſichtig und fireng wurde bie 
Wahl der für Walhalla beflimmten Namen 
init felbft großen Männern berathen, finnvoll 
der Ort ausgeſucht, und ſchon waren viele 
Bruſtbilder, — ale aus weißem Marmor 


und alle das Werk von Kuͤnſtlern teutſcher 
Zunge, — vollendet, als der Kronprinz im 
Jahre 1821 die Ausfuͤhrung des Gebaͤudes, 
welches alle dieſe Bilder aufnehmen ſollte, 
nach einem von Ihm genehmigten Plane dem 


trefflichen Baukuͤnſtler Leo von Klenze übers 


trug. Noch in dem nämlichen Fahre wurde 
bie Ausführung der einzelnen Theile in ven 
Marmorbrüchen des Unfersberges, eines Eigens 
thumes einer Majeftät des Königs, begon⸗ 
nen, und biefe Vorarbeiten find nunmehr fo 
weit gebiehen, daß heufe, — am fiebzehnten 
Sahrestage der Leipziger Schlacht, am Tage 
eines glorreichen, Acht teutſchen Siege, — 
der Grundfiein Walhalla's gelegt, und diefelbe 
in ſechs Jahren vollendet feyn kann. 


Ueberfpringen wir mif geiftigem Auge bie 
Jahre bie zu Walhalla’d Volendung und bens 


‚fen wir ung das Gebäude prangend auf viefer 


Höhe in feiner ganzen Majeftät, meld’ ein 
Anblick wird den Wanderer, der ſich bem Ufer 
der Donau naht, — ben Schiffer, der fie 
durchſegelt, bier überrafchen! Er gewahrt auf 
dem Gipfel dieſes Berges einen großartigen 
Tempel, von weißem Marmor, würdige Halle 
der Verklärten, ruhend auf maͤchtigen borifchen 
Säulen, umgeben am Abhange des Berges 
von cyclopiſchen Mauern und bis tief-hinad 
von prächtigen, nach beiden Eeiten auslaufen 
den fieinernen Treppen, in deren Mitte fich 
Die für die Bruftbiider der noch Lebenden bes 
flimmte Halle der Erwartung befindet. 


Der Wanderer geht jene Etufen hinauf, 
son den Gibelfeldern bed Tempels leuchten. 
ihm Bildwerke In runder Arbeit entgegen, dem 
Bindenfen der Befiegung der Mömer durch die 
Cherusker und des jüngften Befreiungefrieges 
gewidmet. Er tritt in ben Tempel und fein 
erfter Blick fällt auf ein die Wände begfelben 
umlaufendes Fried, darſtellend der teutfchen 
Urbewohner Einwanderung, Religion, Eitten 
und Gebräuche, Krieg und Verkehr, bis auf 
MWittefindg und feiner Sadfen Taufe, bie 
Teutſchlands chriſtliche Umgeſtaltung gefchlofs 


‚fen. Und unter biefem Fries umringen ben 
Wanderer die Bilder und Namen großer Mäns 
ner, die unfer herrliches Vaterland, das Herz 
von. Europa, in allen Sffentlichen Verhältnifs 
fen, in allen Zweigen des Wiſſens und Ken 
nens hervorgebracht hat. 


Die Reihe diefer Großen beginnt mit jenen 
alten Helden, an beren Urfraft zuerft bie roͤ⸗ 
mifhe Weltmacht fih gebrochen; ihnen folgt 
der Stamm Pipins von Heriftal, einziges Bel 
ſplel einer vier Generaffonen hindurch fortdauern⸗ 
den Geiftesgröße; dann, nachdem biefe Größe 
fn Carls Nachkommen almäplich erlofchen, 
die Meihe der edelften und fräftigften Kalfer 
aus ſaͤchſiſchem und fränkifchem Gefchlechte, die 
Snohenftaufen mit ihrem meit über ihre Reich 
und weit Über ihre Zeit hinaus ragenden Stre— 
ben; endlich die Habsburger, vor allen der 
friedenbringende Rudolph, der erſte Marimillan, 
mit Recht der letzte Ritter genannt, und bie 
größte der rauen, welche je geherrfcht, Mas 
ria Therefie. An biefe Reihenfolge der Kat 
fer ſchließen fih die großen und guten Faͤrſten, 
Die nicht dem geſammten Reiche, fondern nur 
ihrem eigenen Lande, oder, in Teutſchland ges 
boren, fremden Voͤlkern vorgeflanden in vers 
haͤngnißvoller Zeit mit bieibendem Ruhm, wie 
Bayerns Dito und Marimillan, Heſſens Amas 
lia, Zweibrückens Karl auf dem ſchwediſchen, 
Wilhelm von Dranlen auf dem englifchen 
Zhrone, Preuſſens einziger Friederich, Anhalts 
Katharina als Selbſtherrſcherin der Reuſſen. 


Alle dieſe Fürſtenhaͤupter ſind umgeben von 
den groͤßten Männern, die mit ihnen für Glau— 


ben und Wahrheit, für Ruhm und Freiheit, 


fuͤr Wiſſenſchaft und Kunſt gelebt, gekaͤmpft, 


> 


geſtorben. Feldherrn, von dem Cheruster Herr⸗ 
mann, der bie Römer, — bis auf Schwarzen⸗ 
berg und Blücher, die heute vor fiebzehn Jah⸗ 
ren das franzoͤſiſche Kaiſerthum befiegten; — 
Glaubengmänner, tie Nikolaus von ber Fluͤe 
und Thomas von Kempis; — Welfe wie Leib; 
nitz und Haller; — Teutſchlands erfte Did: 
ter von dem Derfaffer bes gewaltigen Nibes 
lungenliedbes bis auf Schiller (möge Göthe 
noch lange fin der Nalle der Erwartung vers 
meilen!) — die Heroen ber teutfchen bildenden 
Kunft, der unfer König neues Leben einge; 
haucht, von den diteften Meiftern big auf 
Menge — endlich die erhabenen Dioskuren 
ber teutſchen Tonkunſt, Gluck und Mozart. 


Die Geifter al dieſer großen Teutfchen 
ſcheinen in diefer feierlichen Stunde ſich nieder 
sufenten und banfbar den edelften der Koͤnige 
zu fegnen, der ihrem emigen Undenten bier 
eine herrliche Stätte bereitet. Ihr Segen iſt 
nicht" fruchtlog, er iſt vereint mit dem des 


Himmels, — er liegt fchon in diefem Momente 


ſelbſt. Während in manchen andern, ad! 
auch teutſchen Staaten Empsrung oder Miß— 
trauen die heiligen Bande zwiſchen Fürften 
und Völkern zu zerreiffen oder Iofer zu machen 
drohen, fieht bier der glückliche weil begluͤckende 
König Bayerns, feft und ruhig, vol Vers 
trauen, mit klarer Anfiht Seine Zeit erfens 
nend, mit ernflem Blicke Seinen hehren Bes 
ruf ermägend, mit Beharrlichkeit Ihn erfüllend, 
und im Bewußtfeyn des tiefften Inneren Fries 
dens ben Grundſtein legend zur einem Denfmal 
teutſcher Größe, die Ihn erfuͤllt, und teuticher 
Treue, die Sein biederherziges Bolt Jahr⸗ 
hunderte bewaͤhrt hat und bewähren wird. 
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Sonnabend, 


1830. 


Skrgensburger eilung. 


den 23. Oktober. 


II TE TI IE 


Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


I ⸗ A V — 


—Deutſchland. 
Negenoburg, den 22. Dft. 1830. Uns 
fer den feſtlichen Gegenftänden, welche auf eis 
ne biftorifche Nachleje rechnen, flchet dad von 
den biefigen Schoͤtzengeſellſchaften ‚veranfals 
tete freye Hauptſchießen oben an. 
Da die Feftlihfeiten des 17., an welchem 
der Schützenauszug dad erſtemal ſtatt hatte, 
dem Anfang des wirklichen Scießend in den 
Weg getreten waren, fo mußte ſolches bid zu 
dem Moment ausgefegt bleiben, in weichem 
Ihre Mojeftäten daran Theil zu nehmen ges 
suben würden. Dieß geichab, wie wir bereits 
gemeldet haben, am 19. d. Mittags, wo Gr. 
Majeftät der König 
den Stahl Schügenmeifter, Herrn Ziegler, 
Lieutenant im 4. Lin, Inf. Regmt. und 
den Pürfchbücfen s Schügenmeifter 
ern Schweiger 
u Allerhöchfliprem und der Königin Mojeftät 
Bertreter ernannt hatten. j 
Das Frenfhießen nahm nun feinen Anfang 
und dauerte bid geflern Abends. Viele acht— 
bare Gaͤſte aus Münden, Augoburg und ans 
dern Etädten des SKönigreihd trugen brüder: 
lich durch ihre Theilnahme zur Berberrlihung 
dieſes Feſtes bey. Bei der günfligften Witte: 
rung verfammelte fich fortwährend eine große 
“ Anzahl der biefigen Einwohner aus allen Klafs 
fen in der Umgebung des durch fleten Donner 
des Gefchüged aufgeregten Schießplatzes und 
ier war der Ort, wo der Jubel der vorigen 
ge ſich noch im Nachhall wiederholte, 
Endlich wurden folgende Refultate gejogen; 
Puͤrſchbuͤchſen-Schießen. 
Aufdem Haupt: Das erſte Beſte mit 15 
bayr. Thalern und einer geftidten Fahne 
err. J. C. Schweiger für IhreMai es 
ät.die — ——— von Bayern 
Aufdem Kranz: Das erfie Beſte mit 12 


bayr. Thalern und einer geflidten Fahne 

Herr. &. Sänger aus Schrobenhaufen. 

Auf dem Glüd: Das erfte Befte mit 10 

boyr. Thalern und einer geftidten Fahne 

ere Carl Loichinger, k. b. Stadtgerichts— 
rotokolliſt in Regensburg. 

Aufdem Hirfh: Daß erſte Beſte mit 10 
bayr. Thalern und einer geftidten Fahne 
der Here Herrfchaftöjäger von Zaipfofen, 

Auf dem großen Stahl. 

Auf dem Haupt: Das erfie Beſte mit 
40 fl. und einer großen geflidten Beftfahne 
Herr Joſeyb Wiedemann aus Augsburg. 
uf dem Kranz: Das erfte Befe mit 
20 fl, und einer. großen geſtickten Rranzs 
fahne - Lieutenant Ziegler vom 4ten 
koͤnigl. Lin. Inf, Regiment für Seine 
Majieftät den König 

Pifolen:Scießen, 

Aufdem Haupt: Das erfte Befte 5 bayr. 
Thaler nebſt einer geftidten Fahne Herr 
Dberlieutenant Donegg vom 4. 8, Linien 
Inf, Regimente, 

Auf dem Glüd: Das erfle Befte 4 bayr. 
Thaler nebft einer geftidten Fahne Herr 
Joſeph Wiedemann von Augsburg: 

Kleineres Stahlſchießen. 
Aufdem Haupt: Das erfte Befte mit 5 fl, 

und einer gehen Fahne Herr F. Kröber, 

Auf dem Kranz: Das erfte Beſte mit 
5 fl. und einer geftidten Fahne Herr 3, 8, 
Wurfter, 

Die Freude war allgemein, daß das Beſte 
fo fchön fi zu dem Höchften gefelles hatte und 
die erhabenen Nanıen: 

Ludwig und Therefe 
werden nun in den Annalen der hiefigen 
Schügenvereine den Tapfern vorleuchten, wie 
einft die Diookuren den Kämpfern der Vorzeit, 


, ı 


Münden, den 21. DOM.” Ihre Mojeftäs 
ten der König und die Königin find geſtern 
Abends gegen 8 Uhr von Regendburg zurüds 
kommend wieder in hiefiger Nefidenz eingetroffen. 

Wie fehr die Belgier ihre Nachrichten von 
Siegen übertreiben und fie gegen alle Wahr 
Heit in ihren öffentlichen Blättern auöftreuen, 
davon ift das Schreiben eined unferer Landes 
Ieute, der feit einigen Jahren bei deu hollaͤndi⸗ 
ſchen Kavallerie als Nittmeifter fteht, der als 

elländifcher Offizier die Schlacht von Water: 
vo mitgemacht hat und der nie rubmrebig 
war, ein Beweis. Er ſchreibt an feine Eltern, 
von Maefteicht unterm 12. Oft.: „Wir haben 
om 30. Sept. eine heiße Affaire in der Vor⸗ 
ſtadt Lüttich’6 gehabt; unfer Verluſt war fehr 
unbedeutend. aber der der Gegner außerordents 
lich; wir hatten fie in die Ebene gelodt, wos 
in fie unvernünftiger Weife vorgerüdt waren, 
aft alle fielen unter unferm Schwerte, ihre 
abıren und Artillerie wurden erobert, Ich 
enieße der beften Geſundheit.“ 

Stuttgart, den 17. Oft. Geſtern Nach⸗ 
mittags gegen drei Uhr fand hier im großen 
Marmor:Soale des Fönigl. Schloſſes die feiers 
lihe, von dem Ihre ».Bofprediger, Prälaten 
D’Autel vollgogene Trauung Gr. Hoheit des 
Herrn Marfgrofen Wilhelm von Baden, mit 
Ihrrr Hoheit der Herzogin @lifabeth von Würs 
temberg, Schweſter der Königin Majeftär, Oratt, 
wobei die Mitglieder der fönigl, Bamilie, fo 
wie Se. Hoh. der Here Markaraf Mapimilian 
von Baden, der gefammte Hofflaat, dad dis 
plomatifche Korps, die Bönigl. Minifter, Gehei⸗ 
menräthe und Generale zugegen waren. 

Niederlande, 

Auszug eints Privarjchreidend aus Ants 
werpen nom 13. Oft. Die Organifation 
einer proviſoriſchen Negierungäform. in ganz 
Belgien geht mit rafchen Schritten vorwärtd, 
und da endlich. das koͤnigliche Gouvernement 
unter der Leitung des Prinzen von. Dranien 
alles aufzubieten fcheint, um Die Forderungen 
der Nation zu befriedigen, fo dürfen wir zu 
einer baldigen Herftellung der Ruhe, und Been⸗ 
digung diefer Krifl die ſicherſte Hoffnung nähren, 

Aus den Niederlanden, den 14. DM, 
Der „Rotterdam’ihe Eourant” enthält Nach⸗ 
richten aus Antwerpen, vom 12, d. M., worin 
feine Sylbe von dem vorfommt, was der „Eours 
tier des Payd:Bas” durch einen angeblichen 
Augenzengen von dorther erfahren. haben wollte, 

Am 11. d. M. Hat Ge. königl. Hoh. ber 

rin; von Dranien zu Antwerpen einen Bes 
ſchluß in Betreff der Freiheit des öffentlichen 
Unterrichts erlaflen, wodurch die von der fruͤhern 
Dppofition in diefer Beziehung audgefprochenen 
MWünfhe erfüllt find. Dieſer Beſchluß iſt von 
dem Minifler des Innern, Hrn, de la Eofte, 


fontrafignirt. — Se, f. Hoh. Bat fernen; wicht 
allein die Herren Ducpetiaur, Pletindz au 
Everard in Freiheit fegen laflen, fondern diefe 
aud allen Perfonen, die von Bräffel. ald Ges 
angene ju Antwerpen waren, geſchenkt. — 

m 12. d. M. Abends machten. ſaͤmmtliche 
Mitglieder der Handelöfammer zu Antwerpen 
©r. k. Hob. ihre Aufwartung. 

Hr. Bertin de Baur, der neue Gefandte 
Granfreihs beim ®, niederländifchen Hofe, und 
der Prinz eng erfter Adjutant Or, Maj. 
bes Kaifers von Rußland, find im Hang ans 
gefommen. j 

Zu Gorkum find einige Offiziere, Unterofs 
fisiere und Gemeine vom 2ten Artillerie Bas 
taillon von der National» Miliz, welches zu 
Ypern fand, angelommen. Erſtere waren, 
bis auf einen, ganz ausgeplündert und beinahe 
nadt, als fie zu Bliffingen eintreffen. 

Die Angelegenheiten Belgiens bewegen und, 
unfern Lefern den Traftat vor Augen gu legen, 
durch wilchen das Känigreich der Niederlande 
— wurde. Derfelbe lautet: Den 21. 

ul, 1714. Akt, welder von dem Gtaatöfes 
Fretär Gr. k. Hoh. des Fürfteu der Nieder 
lande über die Annahme der belgifhen Pros 
dinzen unterfchrieben if. Art. 1. Die Vereis 
nigung Belgiens mit Holland foll ganz fo flotte 
finden, daß beide Neiche nur eined bilden wers 
den, das nach der ſchon in Holland beftchens 
den Konftitution regiert werden foll, die aber 
in gemeinfchaftliger Webereinftimmung nad 
den neuen Umftänden modifizirt wird. Art, 
2. An den Artifeln diefer Konflitution, welche 
jeder Religion freie Ausübung und gleichen 
Schutz gewähren und alle Bürger jeded Glau—⸗ 
bens zum taatödienfte zulaffen, fol nichts 
geändert werden. Art. 3. Die belgiſchen Pros 
Dingen werden in der Verſammlung der Gene: 
ral,Stoaten auf eine angemeffene Art reprä: 
fentirt werden und die Sigungen diefer Gens 
ralftanten werden in Friedenszeiten, abmedh: 
felnd in einer Holländifchen und belgifchen Stadt, 
Ratt finden, 4. Alle verfhiedenen Provinzen 
werden fich gleicher Handelövortheile erfreuen, 
ohne daß den Einen zu Gunften Anderer irgend 
ein Hindernif koͤnnte in ben Weg gelegt wers 
den. 5. Gleich nad der Bereinigung werden 
alle beigifchen Provinzen zum Handel und der 
Schifffahrt mit den Kolonien, wie die holläns 
difchen zugelaffen werden. 6. Die Laften möüf: 
fen wie die Vortheile gemeinfhaftlih ſeyn; 
fo fallen alfo alle Schulden bis zur Vereini— 
gung, dem Staatoſchatze der vereinigten Nies 
derlande zu Laſt. — 7. Eben fo werden die 
Ausgaben für die Errichtung und Gräaltung 
der Seflungswerte an der Gränze des neuen 
Stoateö dem Staatöfchage uit Beſtreuung an: 
Beimfallen, 8. Die Ausgaben für die Errich— 


* 


tung und Unterhaltung der Dämme aber ha— 
ben die Provinzen zu tragen, die mehr bierbei 
beteiligt find, wovon aber die Fälle jr. 
nommen find, wo ein außerordentliched Unglüd 
ollgemeine Hülfe erfordert, Diefe acht Artikel 
wurden von Preußen, Oeſterreich, Rußland und 
England garantiert, . ‚ 
em 


Dreu 

' Berlin, den 16. Of. Der Graf von 
MWerdenfeld (Se. f. Hop, der Kronprinz; von 
Bayern) ift von Berchtesgaden bier angekom⸗ 
men. Auch II. kk. HH. der Erbgroßherzog 
und die GErbgroßherzogin von Medlenburgs 
Schwerin er en angelangt. 

rantreid, 

- Paris, den 16. Ott. Der heutige Eon: 
Ritationnel meldet: Der franzöfifihe Minis 
Rer (Hr. Graf Mole) Hat heute Abends um 
5 Uhr eine telegraphifche Depefche erhalten, 
bie ihm meldet, daß der Kaifer Nikolaus die 
franzöfifche Regierung und den König Ludwig 
Philipp 1. förmlich anerfannt hat. 

Bonder franzöfifhen Gränze, den 
17 DM. Die Mäfigung feiert in Franfreich 
einen Triumph nach dem andern, und die befr 
tige Partei ſieht ſich in allen ihren Abflufuns 
gen im Minifterium, in der Kammer und: in 
den Bolfögefellfhaften zur Nachgiebigfeit ges 
zwungen. Wir dürfen dieß nicht ganz ollein 
ber bei der Mehrheit der Franzoſen herrſchen⸗ 
den Klugheit zuſchreiben, obgleich «8 allerdings 
ſcheint, daß jept ihre einzige Leidenſchaft die 
Leidenfihaftölofigfeit if. Sehr Vieles trägt 
auch außerdem zu diefer glücklichen Mäßigung 
das Berfahren der auswärtigen Mächte bei. 
Würden diefe nicht dem Prinzip des Triedens 
gehuldigt, würden fie eine feindfelige Stellung 
angenommen, und den Gtolg des noch erhips 
ten Frankreichs gereist haben, fo würden wir 
auch im Innern des jungen Staates diefelben 
Erjcheinungen haben wiederfehren fehen, die in 
den Jahren 1792 und 1793 flatt finden, Alles 
fiadet in Europa fein Echo, Gewalt reist Ges 
walt, Mäßigung ruft Mäßigung hervor. Möchte 
diefe Reeiprozität im guten Sinne für Europa 
fo verhängnißvoll werden, ala fir eö leider vor 
40 Jahren im fhlimmen Sinne war. — Man 
darf gewiß ſeyn, daß die Wirkung, welche 
Frankreich anf das übrige Europa baben wird, 
nur in dem Maaße eine wohlthätige ſeyn wird, 
ald ed umgekehrt die Wirkung ift, die Europa 
auf Sranfreih äußern wird. Dad gebilligte 
und dur dieſe Billigung gemäßigte Frank; 
reih kann Europa weder durch fein Beifpiel, 
‚noch durch feine Macht gefährlich werden ; aber 
das mißbilligte, gereizte, angegriffene Frank⸗ 
reich wuͤrde feine Maͤßigung verlieren, und das 
mit wäre die Loofung zu einem grauenvollen 
Kriege gegeben. Wie wenig Franfreid eine 


norite blutige Kataftropfe diefer Art. wänſcht, 
geht daraus hervor, daf es durch die Mäßis 
gung der Mächte auch nicht zum leifeften Leber, 
muth bat ſich verleiten laſſen. 

Daß «8° vielmehr eine diplomatifche Be⸗ 
heidenheit iur Schau trägt, die exemplariſch 
inſonderheit wenn man fie mit. dem Tone 

vergleicht, den Ftankreich ſich fonft anzumaſſen 
pflegte. Auch ſt Diefe Beſcheidenheit nicht ers 
heuchelt. Sie liegt wie das, was fie bezweckt, 
die Erhaltung de& Friedens, 
im Jutereſſe des franzöfifchen 
neuen Dynaſtie. | 

Die in Bincennes verhafteten vormas 
Bann Minifter fönten nad den Befehlen der 
ommiſſton der Pairsfommer neuerdings auf 
Ehe Zimmern oder in. einem gemeinfchaftlis 
jen Saale ohne Deauffichtigung von Hütern, 
diejenigen Perfonen empfangen, welde mit 
ihnen verkehren fönnen. Der Foͤrſt Polignac 
bat in den, Parifer Blättern ein Schreiben an 
die Commiſ ton der Kammer einrücden laffen, 
Er erflärt darin die Defchuldigung des wegen 
Drandftiftung verhafteten Berrie, daf dad 
legte Minifterium, und namentlih Fürft Po: 
lignae, an diefen Brandfiftungen großen 
Theil genommen babe, für völlig erdichter. 
Er verlangt, daß DBerrie, nah Paris ge: 
bracht, fireng verhört, und mit ihm (Polignac) 
eonfrutirt werde. — In Bezug auf dieſes Bes 

gehren des Fürften Polignac bat die Unterſu— 
Aungs:Commiffion der Pairsfammer bereits 
eine Commifflon nad Toulouje geiendet, um 
ben befagten Berrie zu verbören. Dan glaubt, 
er werde wirklich nad Paris gebracht 
— Die Pairsfammer 


anz entjchieden 
olks, wie feiner 


* d ® 
Der Bicefanjler Graf Neffelrode iR ni 
Petersburg angefommen, und hat die Zeitung 
über: 
nommen; der Fürft Lieven, wel i 
— 5 ſt Lieben, welcher in deſſen 
viforifch 
nen Poften nad London zuruͤckkehren. in 
e 


Hofcharde jugedacht ſey. alle 
dürfte aber Graf Matuſchewifſch, der Ahrens 
das volle Zutrauen feines Monarchen genießt, 
London verlaffen, und eine andere Bellimmung 
erhalten. Die Nachrichten aus Belgien Haben 
in —— großes Aufſehen erregt, und viele 
Ra inetöberathungen beranlaßt. Man Hoffte 
dafelbft, daß der König der Niederlande auf 


gütlichem Wege eine Audgleihung, zu Stande 
a und die Ruhe in feinem Meiche wieder 
erftellen werde. Uebrigens fol man jegt in 
Außland Unterlaffung jeder Art von Inte rven⸗ 
tion in fremden Angelegenheiten, zur Erhals 
tung ded europäifchen Friedens für nöthig om» 
fehen, und fo ſeht man auch Anfangs von der 

anzöfifchen Umwälzung überrafht und über 
ihre Folgen beforgt war, daher ſchnelle Maaß⸗ 
regeln dagegen ergreifen wollte, fo ift man 
jegt anderer Meinung, und findet ed den Ums 
ftänden angemeflener, die Nevolution fich ſelbſt 
zu überloffen. Den im Innern bemerfbaren 
Sruppenbewegungen fann mithin fein politifcher 
Zwed beigemeflen werden, fie find lediglich 
durch Lokalverhältniffe, und bauptfächlich durch 
den Nüdmarfch der Armee aus Bulgarien be; 
ſtimmt. Diefe foll jedoch, wie es beißt, Fons 
- gentrirt und im einer Berfaffung bleiben, daß 
fie jeden Augenblick marfchfertig ift, und über 
der Gränze des Reichs verwendet werden kaun. 
Man fügt indeſſen Hinzu, dieß fen nur eine 
Borfihtömaaßregel und dürfe keineswegs feinds 
liche Abfichten vermuthen laffen. Der Kouriers 
wechfel zwifchen Petersburg und London ift 
fortwährend fehr lebhaft. Das engliſche Kabis 
net, welches wobl am pieiften über den Aus⸗ 
gang der belgifchen Unruhen in Sorge ſeyn 
müßte, fcheint mit großer Behutſamkeit zu 
Werke zu gehen, und feinen Schritt thun zu 
wollen, ohne vorher die andern Maͤchte dars 
über Fonfultirt zu haben. Es fleht daher zu 
vermuthen, daß es lediglich AZufchauer bei dem 
belgifchen Kampfe bleiben werde, ohne eine Par⸗ 
tei zu unterflügen. Es foll ſich darüber bereitd 
in feinen Kabinetömittheilungen deutlih aus⸗ 
geiprocheu haben, und nur die Antwort andes 
zer Höfe erwarten, um deshalb eine förmliche 
Grflärung befannt zu machen. 


Bermiſchte Nachricht en. 


Regensburg, den 25. Dt. Se. koͤnigl. 
Hop. der Herzog Adam von Würtemberg : 
General» Adjutant Sr. Maj. des KRaifers von 
Rußland und Ge. koͤnigl. Hob. der Herzog 
Alerander, Oberſt in Faiferl, zuffifchen Dienften 
trafen geſtern im Gafthofe zum goldenen Kreuz 
hier ein, 

In diefen Tagen wird in Nürnberg 
jener Slafchnergefelle hingerichtet, welcher bes 
Fanntlich vor einiger Zeit mit Hülfe eines ans 
dern Inhaftirten, der zu Bjähriger Zudthauds 
ftrafe verurtheilt it, einen Gerichtödienerfnecht 
und eine Magd umgebracht hat. 


Der Wechfelfenfal Colon zu Paris hat 
ch nicht wegen Zahlungs » Unfähigfeit_ ers 
hoffen, fondern wegen. anderen Urfachen. Sein 

Haus jegt feine Zahlungen regelmäßig fort, 
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Subferiptiond-Angeige, . 


Den Bewohnern Regensburg: berem 
Huldigungen ſich bei dem Empfang und Ver⸗ 
weilen des Allerhoͤchſten Hertſcherpaares in 
biefiger Stadt ſo ſianvoll und innig ausgefpros 
den, .und ihren Freunden," wird ed wohl keine: 
unwilltommene Gabe fen, ‚einen umfaffenden 
Ueberblick aller Feyerlichfeiten und Ausfhminke 
tungen welche Liebe und Verehrung zum Glanze 
fo hoher, fefliher Tage beranitalteten, zu ges 
winnen. Zu dieſem Zwede will ber Unterzeich⸗ 
nete eine Schrift dem Drude übergeben, wels 
de die Empfangäfeyerlileiten vor und in ber 
Stadt, die Verzierungen der oͤffentlichen und 
Yrivatgebäude, die feſtlichen Aufzüge, die Geyer, 
lichkeiten vor und in Donauftauff, bei der Grund» 
fteinfegung zur Walhalla, fo. wie alled, wad auf 
jene fefllihen Tage Bezug bat, darſtellen fol. 
Auch fol fie die Namen aller Bürger, Bürgers, 
föhne und Buͤrgerstoͤchter, welche in den Aufzüs 
gen mit bei benfelben vorgefhriebenen- Kleiduns 
gen beimohnten, aller. den, Fackelzug begleitenden 
Studierenden, aller ben Schügenzug begleiten» 
den Lehrer und Schulkinder, überhaupt die Nas 
men Alter, die zur Verherrlichung bed Geiles 
beitrugen, fo wie fämmtlihe Gedichte und Lies 
der, die bei diefen Feyerlichkeiten abgefungen oder 
überreiht wurden, enthalten. Diefe Sqrift 
wird in Dctab gedtuckt erfheinen, und zur weis 
tern Ausflattung in 6 — 8 Öteinabdbrüden bie 
Abbildung ber Zreiumphdögen, Aufzüge zc. ıc. 
enthalten. Bi“ 

Alen denen, welche bie hohe Bedeutung je⸗ 
ner Tage mit Innigkeit auffaßten, und fie ald 
treue Bewohner einer durch Fuͤrſtenhuld begluͤck⸗ 
ten Stadt zu den fhönften ihres Lebens zählen, 
wird die Anfchaffung diefer Schtift auf dem Wege 
der Subfeription angeboten. Der Preis der⸗ 
felben wird für eine Ausgabe auf Belinpas 
pier auf ı fl. 12 Er., für eine Ausgabe auf 
milhmweißesd Drudpapier auf 48 kr. bes 
flimmt. Der fpäter eintretende Ladenpreis wird 
um ein Viertel erhöht. Möge die Abſicht, durch 
bdiefe Schrift den Familienkteiſen ein treued Ab⸗ 
bild ſchoͤn verlebter Tage in die Hand zu geben 
unter den hiefigen Bewohnern und ihren Freun⸗ 
—* recht viele Theilnehmer und derer 

nben. 


Regensburg ben 20. Oktober 1830. 
$. Reitmayr, Buchhändler. 


Ein Frauenzimmer don guter Herkunft, wel 

che fon eine Zeitlang ald a — —— 

te und ſich mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann, 

wuͤnſcht bis AHerheiligen oder Lichtmeß als 

Jungfer oder Haushaͤlterin ynterzulommen, 

eh — hierüber ertheilt dad Zeitungdr 
oir. 


Nro. 254. 





Montag, 


1650. 


Deilung. 


den 25, Oktober. 
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Dentfhland. 

Zu Kaſſel waren am 14. Dft. die meis 
ſten Mitglieder der landftändifchen Verſamm⸗ 
lung bereits angefonmen, und hielten vorbes 
ratbende Konferenzen. 

Heidelberg, den 15. Oft. Privatbriefe 
aus Garlörube fprechen von einer vorfegenden 
Bermäblung der Prinzeffin Louiſe, Tochter des 
orrewigten Großberjogd Earl, mit dem Prinz: 
zen Guſtav von Wafa. 

Stuttgart, den 17. Dt. Nach der in 
unferer Zeitung von 235. d. M. gemeldeten 
Trauung Er. Ho. des Hrn. Marfgrafen Wils 
beim von Baden, mit Ihrer Hch. der Herjegin 
Elifabelh von Würtemberg wurten den ho— 
Meuvermählten die Glücwünſche in den Cer— 
cle: Zimmern abgeftattet, worauf große Tafel 
im weißen Saale, unter Löfung der Kanonen 
bei Ausbringung der Gefundpeiten der hohen 
Nenvermählten, und Abends um 8 Uhr ‘Polos 
naifen: Ball gehalten wurde. Heute wird die 
Dper „Tell”, mit freiem Gintritt gegeben und 
morgen ift großer Ball im k. Nedowten: Haufe, 
Die hohen Neuvermäblten, fo wie Ge, Hoheit 
der Herr Markgraf Marimilien von Baden 
werden am Dienſtag nach Garlöruhe abreifen, 

Man meldet aus Braunfhmweig vom 
7. Okt.: Seit der einfweiligen Uebernahme 
der Regierung von Seiten Or. Durdl. des 
Herzogs Wilhelm ift ein neues Leben in die 
©taatsadminiftration gefommen. Den -in der 
landfchaftlihen Adreffe an Se. Durchl. dars 
— Beſchwerden deso Landes wird all⸗ 
maͤhlig abgeholfen. Eine große Anzahl erle⸗ 
digier Aemter iſt befept. Die Auswanderuns 
gen der jungen Leute hoͤren auf, Beamte, wel⸗ 
„he ihre Stellen niederlegten, treten wieder ein, 
Unterfiägungen an Wittwen und Wailen wer: 
den wieder bewilligt. Eine Menge öffentlicher 
Bauten find angeordnet, und nur die vorges 


"Bein einzelner Staat, auch nicht der m 


rädte Jahredzeit hindert deren fofortige Aus⸗ 
führung. Zu Fortfegung der Demolition der 
Wolfenbuͤttel ſchen Feftungswerke ift fchon eine 
namhafte Summe ausgefept. Allenthalben 
herrſcht Ruhe J erneuerte Zufriedenheit. 
reußen 

Berlin, den 12. Of. Man iſt hier als 
gemein und fichern Nachrichten zufolge übers 
zeugt, daß weder preußifcher noch andererfeits 
eine partielle Einfchreitung in die beigifchen 
Angelegenheiten fatt finden werde. Cie find 
eine Sache Europa's, die nur Europa und 
j chtigſte 
entſcheiden kann. Wird dieſe Enticheiduna mit 
den Waffen oder auf —— — —* F 
beigeführt werden? Diefe Frage mit Beltimmts 
beit beantworten zu wollen, würde Anmaßun 
fepn, die dem ruhigen Charakter, des Deutfchen 
nit gejiemt. In dem männlichen Bewußt⸗ 
ſeyn jedenfalld fraftvoll und würdig anfjutres 
ten, darf er, ohne fich etwas zu vergeben, die 
Hoffnung auf Erhaltung des allgemeinen Fries 
den® ausfprechen; ja er darf fagen, daß unfer 
Jahrhundert den Ruhm feiner Erleuchtung, feis 
ner hohen Bildung, feiner Kultur einbüßen 
würde, wenn, anftatt daß ein Areopag der Staa: 
ten die große Ötreitfrage entichiede, ein allges 
meiner —— entſtaͤnde. Denn ficherlich 
würde die Geſchichte einen Krieg alfo nennen, . 
der zwifchen den gebildetften Blfern der Welt 
ausbräcde. — Die europäifche Diplomatie hat 
jegt durch Rube und Feſtigkeit, durch gegen⸗ 
ſeitige Nachgiebigkeit und Aufgebung eines nich⸗ 
tigen und aufſchaͤumenden Ehrgeiſes, ju bes 
weilen, daß fie auf der Höhe des Fahrbunderts 
ſteht, welches eben fo wenig in feiner Bildung 
zutruͤckgedraͤngt, ald gewaliſam in das Unbe— 
gränjte bingeriffen fegn, fondern gemeffen und 
ungeftört fortfchreiten will; fortfchreiten auf 
ben verfchiedenen Bahnen, die jedem Wolke, 


je nach feiner Zadividualität, vorge zeichnet find. 
—* aber hat hiebei die ganz beſondere 
Aufgabe, thatſaͤchlich zu beweifen, wad es mrit 
Stolz behauptet, daß naͤmlich jeine Fuliustage 
von’ 4830 nicht die Zeiten von 1792 herbeifüh: 
ren werden. Europa hofft, daß Franfreid fo 
wahrhaft far, das heißt fo gemäßigt ſeyn 
wird, ums diefe gefahrvolle Klippe zu umſchiffen. 
— Der König und der Hof befinden fich im 
otddam, wo geftern Abends Ge. f. Hoh. der 
ring Albrecht und Hoͤchſtdeſſen Gemaplin aus 
dem Haag eingetroffen find, Zu den Feſtlich⸗ 
keiten, die dort flatt finden, har fi auch der 
zuffifche Feldmarfhall Graf Diebitſch begeben, 
der, wie e8 heißt, noch nr Zeit bei und vers 
weilen wird, — Unfere Stadt ift von unges 
wöhnlich vielen Fremden. befucht, von denen 
viele einen längern Aufenthalt bei und zu neh⸗ 
men gedenfen. — An unferer Börfe haben 
heute die inländifchen und ruffifchen Fonds wies 
der einige Feltigkeit bei einem Öteigen von 2 
Prozent gewonnen, und man bofft von. dem 
morgenden Tage noch Berbeflerung. 
Schweiz. 

Den 15. Oft. Es ijt jetzt ein eigener 
nordamerikaniſcher General» Handelds Conſul 
für die Schweiz ernannt worden. — Der 
Stuntörath des Cantons Waadt bat die Durch⸗ 
gangd: und Zollgebühren für einige, den Fab⸗ 
rifen und dem Verkehr nothwendige, Gegen— 
ftände herabgeſetzt. 

Grofbritannienm 

London, den 15: Okt. Konfol, 5 Pros 
86%. Die Börfe ward dur einen Brief aus 
Dftende vom 11. Oft. der in einer zweiten 
Edition ded Herald erihien, und das Einrüfs 
fen einer preußifchen Armee von 50,000 Mann, 
unter Anführung des Prinzen Albert, in die 
Tiederlande anfündigfe, ungemein in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Der Courier erklärte indeſſen 
nod an demfelben Abend dirfe Nachricht für 


falſch. 
Stalien 

Neapel, den 7 Oft. Das Giornale delle 
due Sicilie meldet: Der Er« Dep von Algier 
hatte den Wunſch auögedrüdt, Or. Majeität 
feine Aufwartung zu machen, Der König lief 
ibm durch den Minifter des Aeußern melden, 
daß er am 2. d. M. Vormittag Audienz ers 
halten würde. Dem za Folge begab ſich Se. 
Hoheit, von einem Dolmetfch begleitet, zur bes 
fagten Zeit in den Pallaft, wurde von Or. 
Moj. in deſſen k. Appartement empfangen, 
nahm, nad verjdiedenen gegenfeitig gewech⸗ 
felten Eomplimenten, von Or. Maj. wieder 
Abſchied und fehrte nad feinem Aufenthalte, 
in Refina zurüd. 

Branfreid. 

Paris, den 15. Dft. Alle Augen ded 


— 


\ 


Minifteriums, und wir können wohlfagen, der 
ganzen Bevölferung der Hauptſtadt, find jege 
auf die Anflage der Erminifter gerichtet, Einer 
ſeits ift ausgemacht, daß die Negierung eine 
Berurtheilung zum Tode vermeiden, und von 
einer blutigen Hinrichtungdfeene verſchont blei⸗ 
ben möchte. So ift wenigftens die Anficht der 
beiden Kammern, ded Königs und der, Mini: 
fer; aber wir ſtehen unter der Herrſchaft einer 
Regierung, wo die Meinung der Nation und 
die Bolfsfouverainetät ſelbſt auf die Beſchlüſſe 
der politiichen Gewalten direften Einfluß dufs 
fern. Es ift leider nur allzu wahr, daß die 
Meinung der Hauptſtadt bis zum Außerften 
Grad erbittert iſt, und daß das Volk nicht nur 
bie Bernrtheilung, fondern auch die wirkliche 
Hinrihtung der Minifter verlangt, Um ge 
recht zu fegn, kann man auch gegen diefes Ge: 
fühl fih nicht allzu ſehr auflehnen, da ihm die 
Erinnerung fo vieler Opfer, und die Thränen 
fo vieler Familien beigemiſcht find. Man fuͤrch⸗ 
tet im Halle, daß die Pairdfammer fih nad: 
ichtig zeigen follte, daß dad Volk fih Aus: 
hweifungen überlaffen, und die Rache jelbft- 
übernehmen wärde, Wo follten aber dann 
diefe Ausfchweifungen binführen, und welches 
Ende follten fie nehmen? Dieß läßt ſich durchs 
aus nicht zum Voraus beftimmen. Man weiß 


gewiß, daß die volfsrhümlichen Chefs den fe 


ften Entſchluß gefaßt haben, fih der Erminis 
fier um jeden Preis zu entledigen. Das Volf 
bandelt in diefer Sache aus Juftinft, und jene 
Chefs verbinden damit eine Art von Beredhs 
nung, vermöge deren fie vielleicht ein kleines 
Schreckenſyſtem beginnen wollen, um die revcs 
Iutionaire Bewegung anzufpornen. Der Ger 
richtohof der Paird findet fih in großer Vers 
legenbeit; er möchte fih gern von jeder der 
Sache fremden Nüdfiht unabhängig zeigen; 
er möchte gern die Erminifter retten, aber dieſe 
Rode iſt fo fchwierig, daß fie, wenigftend ums 
jerm Erachten nach, faum gelingen fann, es 
den Augenblick kommen ibm Drohungen zu, 
Der Tod der Minifter, der Tod ded Hrn, von 
Polignac wird Iaut verlangt. In der Meinung, 
der Kammer ift er zwar allerdings ſchuldi 

aber fie wuͤnſchte nur die Strafe des Geile 
audzufprechen. Darauf wird fie ſich aber nicht 
befchränfen fünnen, Man fagt, die National: 
garden würden das Urtheil der Kanımer ber 
Ihügen; wir glauben ‚aber nicht, daß dieß moͤg⸗ 
lich jegn dürfte; denn wenn auch diefe Garde 
ſich nicht in die Bewegung mifcht, ſo wird Diefelbe 
fie wenigftend nicht verhindern. Das Minis 
fterium bat einen fehe großen Fehler begangen, 
daß ed fi oftenjibel mit Abſchaffung der Tor 
deöftrafe in dem Augenblide beichäftigee, mo 
der Werichtöhof der Paird zur Anwendung dies 
fer Strafe auf Perſonen beſchaͤftigt if; die bei 


der Öffentlichen Meinung verhaßt find, Das 
Bolt hat mit feinem gewohnten Juſtinkte bald 
eahnet, daß diefe bier aufgeworfene allgemeine 
* einen Wunſch verhuͤllte, die Exminiſter 
zu reiten, und dann entſtand auch dad Mur— 
ren. Es würde gtößere Gewandtheit verras 
tben haben, wenn man den Öffentlichen Groll 
bätte erkalten laſſen, und wenn nun in dieſer 
Lage bie Frage rein und einfach vor den Ges 
richtohof der Daird gefommen wäre, fo würden 
die Parteien feine Brit gewonnen haben, die 
Gemuͤther vorzubereiten und die Maſſe aufzu⸗ 
segen. Die Regierung glaubte aber, daß wenn 
fie diefe Frage mit einigen populairen Namen 
bededte, fie zu einem Nefultate der Großmuth 
gelangen könnte, das nicht in der öffentlichen 
Meinung vorhanden ift. Uebrigens bat man 
die größten Borſichtsmaaßregeln getroffen. Das 
Lurembourg, das den Erminiftern ald Gefängs 
niß dienen foll, gleicht einer Heinen Feflung. 
Es if von allen Seiten verpallifadirt, und 
eine ganze Legion Nationalgarde wird um dasſelbe 
aufziehen. Demnady werden immer 5 bid 6000 
Mann unter den Waffen fliehen; aber es wäre 
dad größte Ungläd, wenn die "Nationalgarde 
genöthigt werden follte, fi) mit dem Bolte zu 
meffen, denn alsdann ließe es fich nicht beftims 
men, wie weit die Sache führen könnte. Der 
Gerihtöhof der Pairdtammer wird mit der 
größten Feierlichkeit verfahren, um den öffents 
lichen Beifall für fein Urtheil zu gewinnen, 
Dabei wird nichts außer Acht gelaffen werden, 
Dad Verhöoͤr, die Öffentlihen Debatten, die 
Berbandlungen der Anwälde, die Berathfchlas 
guügen werden lange dauern. Man wird dem 
Angeiff, fo wie der Vertheidigung den größten 
Spielraum laſſen: aber es ift zu fürchten, daß 
dieß den Groll nicht erfliden wird. Uebrigens 
darf man wohl fagen, Hr. v. Polignac und 
feine Mitſchuldigen befigen feinen Charakter, 
der im Stande wäre, den Debatten eine güns 
flige Wendung zu geben. Der Fürft Polignac 
mit feinem Wefen eines Jnfpirirten, feiner ftus 
dirten und jefuitifchen Freundlichkeit, Hr. von 
Peyronnet mit feinen Öroßfprechereien, die er 
für wirkliche Größe hält, Hr. Guernon de Ran⸗ 
ville mit feiner pedantiſchen Rauhigkeit, Hr. 
v. Ehantelauge mit feiner tiefen Nullität, find 
nicht geeignet, den Zuhörern großes Intereſſe 
einzuflößen, Wir wollen inzwifchen hoffen, daß 
fich Alles ausgleihen, und daß Juflig, aber 
gefegliche, mit Einem Worte eine ſolche, wie 
man fie von einer civilifirten Nation erwarten 
fann, gepflogen werden wird. Inzwiſchen if 
das Minifterium ganz in dieſes Schwierige Vers 
bältniß vertieft, und fürchtet dasfelbe mehr als 
die europäifche Dazmwifchenfunft und eine große 
Bewegung der Armee. Gin fremder Einfall 
würde seine Million bewaffnster Arme bereit 


. 


finden; Schwierigkeiten aber, die fi) im In: 
bern ergäben, koͤnnten Alles fompromittiren 
und deu Bürgerkrieg entzünden, 

Der Courier frangais will aus dern Muns 
de einer von Lulworth zurüdgefommenen Pers 
fon wiſſen, daß der dortige Hof feine Andacht: 
übungen verdoppelt habe, feitdem ihm die Bis 
fion einer Nonne zu Paris _mitgetheilt worden, 
nach welcher der Herzog von Bordeaur, nad 
borandgegangener großer Hungeronoth und 
Aufeupr, am 15. Decemb, d. 3. in Paris 
ald König audgerufen werden würde, 

Paris, den 16. DOM. Der Kaifer von 
Brafllien hat feiner Schwefter, der Marguife z 
Loulé, erlaubt, ſich zu Rio-Faneiro niedergulafs 
fen, wohin diefelbe binnen Kurzem abreifen wird, 

TZürfei, 

Konftantinopel, den %. Sept. Wir 
find jept genauer von der großen Umwälzung 
unterrichtet, die in den legten Tagen des Fus 
lius in Frankreich flatt gefunden bat, und Pins 
nen dad Erſtaunen und die Beforgniffe nicht 
genug befchreiben, von denen fib alle Klaflen 
der hier anmefenden Franfen darüber ergriffen 
fühlen, Befonders iſt der Handelöftand allır . 
Nationen betroffen, und in den Gefchäften wird 
ein Mißtrauen bemerkbar, das fi auf die 
Ungewißpeit der nächften Zukunft gründet, 
Zwar find bei den meiften europäifchen diploa 
matifchen und Handelösagenten Inſtruktionen 
eingegangen, welche fie benachrichtigen, daß für 
den Augenblick Feine Wahrfcheinlichfeit eines 
Kriegs zwifchen Frankreich und den andern 
Maͤchten vorhanden ſey; aber der erſte Schrek⸗ 
fen hat die Gemüther zu fehr ergriffen, als 
daß fie ſich fchmell erholen, und in dem Ges 
ſchebenen nur ein vorÄbergehendes, die übrigen 
eutopaͤiſchen Staaten wenig betzeffendes Greige 
niß erbliden Fönnten, einerjeits ift Graf 
Guilleminot bemüht, Federmann su erflären, 
daß ‚die audmwärtigen Verhaͤltniſſe Frankreichs 
feine Veränderung erleiden würden, daß die 
neue franzöfifche Regierung es für ihre erfte 
Pflicht Halte, dad Bertrauen der Übrigen Mächte 
zu gewinnen, und indem fie ihre eigene innere 
Verfaſſung onfolidire, zugleich den Frievens: 
zuſtand mit allen übrigen zu erhalten. Den: 
noch behaupten Ginige, daß der Graf felbit 
feinen Zuficderungen nicht unbedingt traue, und 
ſich auf einige Zeit-von den Gefchäften zuräds 
inziehen wuͤnſche. Diefes mag aber wohl eine 
folfche Voraudfegung ep Zür die Pforte 
haben alle europäifchen Angelegenheiten, fobald 
fie damit nicht im unmittelbare Berührung 
kommt, wenig ntereffe, und wäre nicht Tapıir 
Paſcha fehr‘erbittert über feine Abweifung vor 
Algier und den Ausgang feiner Unterbandlun: 
gen zurücdgelommen, fo würde im Divan des 
großen Ereigniffes in Frankreich faum Erwäb: 


nung geſchehen ſeyn. — Bon den Griechen 
wiſſen wir jegt ſehr wenig; Graf Capodiſtriao 
iR mit den hiefigen Botſchaftern der vermitteln: 
den Mächte in lebhafter Korrefpondenz, und 
fein Aufenthalt in Griechenland dürfte nicht 
mehr von langer Dauer ſeyn. Er foll in der 
legten Zeit fein Anfehen bei feinen Landöleuten 
großentheils verloren, umd die Ueberzeugung 
erhalten haben, daß daffelbe nur durch große 
Geldmittel oder durch militairifhe Macht zu 
behaupten ſey, die ihm beide fehlen, — Re⸗ 
ſchid Paſcha wird jeht in Albanien überall Mei— 
fer, und uimmt einen feften Plag nad dem 
ondern; die von ihm errungenen Bortheile 
fönnten fogar den Griechen gefäßrlich werden, 
wenn die Londoner Protofolle in Folge der 
neueften Veränderungen mit Gleichgültigkeit 
angefehen und nicht mit Nachdrud un 7 
halten werden follten. Den Großherrn bes 
fchäftigt die Organifation und Einuͤbung der 
zegulairen Truppen ausſchließlich. 
Bermifhte Rachrichten. : 

Bremen. Dad yon dem Bremer Erimis 
nolgerichte über die merkwuͤrdige Giftmifcherin 
gefällte Urtheil lautet folgendermaffen: In 
Unterfuhungsfacdhen wider Michael Chriſtoph 
Gottfried Wirtwe Geſche Margaretha geborne 
Timme wegen Giftmifherei und anderer Bers 
brechen, erkennt dad Geriht nad Einſicht der 
Alten und nadhdem die Unterſuchung in Ges 
maͤßheit des Dekrets vom 22. Mai d. J. ver 
voljtändigt worden, die Inquiſitin auffer mehr 
reren Diebftählen, Beträgereien und Meineiden, 
fo wie der verfuchten Abtreibung der Leibess 
feucht für überführt und geftändig : 1) ihre 
beiden Eltern, ihre drei Kinder, ihren erften 
und zweiten Mann, ihren Bruder, ihren Bräus 
tigam Paul Thomas Zimmermann, die Anna 
Rucie Meyerholz, den Johann Mofeed, die 
Ehefrau des Rademachers Joh. Ehr. Rumpff 
geb. Meng, die Ehefrau ded Küpers Fr. Schmidt 

eb. Cornelius und den Beſchlagmeiſter Sr. 
fein zu Hannover vorfäglich mittelft Gift ger 
tödet, auch den Tod der Tochter des beſagten 
Schmidt, Elife, dur eine, wenn auch nicht 
erweislie Vergiftung verfchuldet zu haben, 
2) dem gedachten 3. €. NRumpff in der Abs 
fit um ihn zu tödten, wiederholt Gift beiges 
bracht und dadurch eine bedeutende Geſund⸗ 
heitötöeung bei ihm verurfacht, fo wie endlich 
3) vielen andern Perfonen vorfäglich, wiewohl 
ohne die ermeisliche Abficht zu tödten, mit 
mehr oder weniger nachtheilige Folgen für ihre 
Geſundheit, Gift gegeben zu haben. 

Das Gericht verurtheilt daher in Gemäss 
beit der peinlichen Gerichtdordnung Art. 130 
und unter Berüdfidtigung der mildernden 
Grundfäge de heutigen Gerichtsgebrauchs die 
Inquiſitin Michael Chriſtoph Gottfried Wittwe 


ihr ſelbſt zur wohlverdienten Strafe und ans 
dern zum warnenden Beifpiele zum „Tode mittelft 
ded Schwertes,“ und beauftragt das Erimie 
nalgericht für ‘die Eröffnung und Vollſtreckung 
fo wie Dr die öffentlihe Befanntmahung ded 
gegenwärtigen Erkenntniſſes und alle damit 
sufommenhängenden Maafregeln Sorge zu 
tragen. 

Saͤmmtliche dur die Unterſuchung wider 
die Inquifitin und durch ihre Verurtheilung 
und Beftrofung verurfachten Koften follen aus 
ihrem Nachlaffe, fo weit er dazu audreicht, er: 
fegt werden. Erkannt im Obergericht. Bris 
men, den 17. Gept. 1830. 


cSefellfhaft bed Frohſinns.) 


Dienftag den 26, Dltober I. J.: Ball im 
großen Saale des neuen Gefelifhaftshaufes. 
Der Anfang ift um 8 Uhr. 


Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Anzeige für Blumenliebhaber. 

Bon einem der erften Häufer in Harlem er⸗ 
halten wir in kurzem eine anfehnlide Partie 
der audgefuht fhönften ur Blumen 
swiebeln um folde hier auf dem Meg der 
Berfteigerung zu verkaufen. 

Wir widmen allen Blumenliebhabern dieſe 
Anzeige mit dem DBemerfen, baß ber Berfauf 
in Lit. :B. Nro. 20. bis zum 5. Novemb. b, J. 
ftatt haben fol. Mer von den berfdiebenen 
Sattungen der DBlumenzwiebel nähere Einſicht 
haben will, bem fteht der Katalog, welcher 160 
—— zaͤhlt, zur einſtweiligen Durchſticht zu 

ienft. 

Regendburg den a2. Dit. 1830. 


Johannes Frey er Kaufmann. 


Der koͤnigl. Hofgraveur Neuß in Augsburg, 
hat auf die hoͤchſ erfreulihe und beglüdende 
Anwefenheit II. MM. unfered allgeliebten Koͤ⸗ 
nigd und allverehrten Königin eine ſchoͤne Mer 
daille mit den Bildniffen II. MM. gefertigt, 
‚welche in Gold a sr l.za4fr., inSilber a ı fl., 
in Bronce a 30 fr. bei Buhbinder Euch und 
er Anten Shmal dahier zu har 

n 3 


Johann Effig der feither meine auswaͤr⸗ 
tigen Weingeſchaͤfte beforgte, iſt gegenwärtig 
feines Dienfted bei mir entlaffen; bderfelbe hat 
alfo weder Deftellungen für mid anzunehmen, ' 
noch Gelder einzukaſſtren, was id) meinen auds 
wärtigen Freunden befannt made. 

Regendburg am 20. Dt. 1830. 

Gottfried Buſchmann. 


Mebſt Beylage Nro. 89.) 


ro. 


59. 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als 


| Beilage sur Kegensburger Zeitung 1830. 





DproLlog, 


bei 'der 
Höhfterfreulihen Anweſenheit 


Shrer Königlichen Majestäten 
| bon Bayern 


gefproden 
; im 
National» Theater zu Regensburg 
am 
1% Öftober 1830 


— — — 


E⸗ iſt erfüllt, was unfrer Herzen Bitte, 
Was treuer Liebe fhönftes Hoffen war: 

Es thront in Seiner Regensburger Mitte . 
Das all» und hbodgeliebte Herrjderpaar! 

Hal Euch, Erhabene! am Donauftranda 
In Eurer Ahnenalter Königsftabt, 

Wo Arnulpb einft fih durch des Friedens Bande 
Den fchönften Dorbeerkranz gewunden "hat! 


Durch eigne Herrlichkeit des Thrones Zierde, 
Gerecht und ftandhaft, wie Dein großer Yhnr, 
Nah Tugend, Recht und Wahrheit volf Begierde, 
Und lichtendb ftets der aͤchten Freiheit Bahn, 
Der Bürger Freund, der Wiffenfhaften Stütze, 
Der Mufen Biebling, Pfleger und Mäjen, 
Bon Bott geweiht, zum wahren Muſenſitze 
Dein fhönes Bapern zu derherrlichen, 
Bon Deinem Bol?” mit heiffer Bieb’ umſchlungen, 
Der Boyern Stolz, der Bayern Luft und Freud’, 
Empfange, hoher Herr, die Hulbigungen, 
Die ſchüchtern Dir Tpaliens Tempel beut! 


D glädlich Volk der Bayern, dem vom Throne 
Ein vdterliches Herz entgegenfhlägt, 





D glädlih Bolf der Bayern, deffen Krone 
Der mweifefte der Enkel Arnulphs trägt! 
Und deffen Thron, des Schönften hehr'ſte Zierde 
Boll Grazie die Landesmuiter ſchmückt, 
Die, ftets der Lichtpunft aller Frauenwürde, 
Den Herrfher und fein treues Volk beglüdt ! 
Heil Dir, o Volk, auf deffen Fürftenthrone 
Der Gattinnen und Mütter Borbilb firopit, 
Die Königin, in deren Tugendfrone 
Der Wiederfgein des Goͤtnichen ſich malt! 


Drum aud die Jubelrufe rings erfchallen 
Db Deiner Gegenwart, Erlaırhtes Paar, 
Uud ven dem Ruf die Gtraffen wiederhallen 
Der Stadt, die Deiner Ahnen Wiege war ! 
Wohl mandes Schön’ und Große it verfchmunden , 
Was Arnalphs Stadt gejiert, im Strom der Zeit, 
Dod Eines blieb uns feft und treu verbunden, 
Das an der Ahnen Gäculum fi reiht: 


Der Bolfestrew, der Fürftenliebe Slamme, 
Mit der die Stadt fih ihrem König weiht, 
Und zu der Wittelsbacher hohem Stamme 
Die frömmfte, heiligfte Anhanglichkeöt! 
Ja! unferm Rönigshaufe treu ergeben 
Sind But und Blut gu opfern wir bereif! 
Hoch, dreimal boch foll Bater Rubwig 
. leben! 
Und hoc Therefe bis zur fernften Zeit! 


Die Ruinen von Ynzur. 
(Fortfepung.) 


Wochen und Monden vergingen; der Heine 
Lorenzo wurde unter der pflegenden Hand der 
—7 * —— a lächelte fe _ 
A mit feinen großen fchwarzen Augen fo 
nn: an, ald verftände er “Pi Der Bin: 
ter ging bin; die Lüfte wurden lauer; zwifchen 
den Steinen fproßen ſchon Gräfer und Frübs 
blumen hervor; die muntere Lerche wirbelte 


ihr Lied durch das blaue Gewölbe des Him: 
meld. Die Räuber wurden ungeduldig, fie 
machten ihrem Hauptmann bittere Vorwürfe, 
daß er fie fchon jo lange unter nichtigen Vor— 
wänden abgehalten hatte, auszuziehen ſie dran⸗ 
en in ibn, fie wieder, auf Streifzuͤge ausjus 
Pihren. Sie hatten ausgefundfchaftet, daß ein 
reicher Graf mit feinem Gefolge die Straße 


sieben werde, da hofften fie reiche Beute zu 
Gezwungen mußte erthun, was er: 


machen. 
jegt verabfcheute; er theilte ihnen, Befehle auß, 
und hieß fie bei einbrechender Dunkelheit die 
©trofe bejegen. Bettina warf fi vor ibm 
nieder, und flebte um Schonung für die Un—⸗ 
glücklichen, ‚die feine Gefährten dem Tode ge: 
weiht hatten. Sie bat ibn, ſich loszureiſſen 
von den Verbrechern, und zur Tugend zurüd: 
zufehren. Ad! ed War unmöglich! aber Men: 
fchenieben zu fchonen, das ſtand im feiner 
Macht, und dieß gelobte er ihr, 


Die Naht brach herein, die Morbgefellen 
brachen auf und zogen, ihren Hauptmann an 
ihrer Spige, den Reiſenden entgegen. Sie 
lagerten an der Feljenftraße, die längs der 
Meereskuͤſte ſich hinzieht. Der Mond trat 
eben hinter den Wolfen hervor, ald des Gra— 
fen Wagen, von einer beträchtlichen Anzahl 
bewaffneter Diener umgeben, beranfuhr. Des 
Grafen Gefolge war auf einen Angriff vor: 
bereitet, und ed entftand ein hitziges Gefecht, 
in welchem von beiden Seiten mehrere Todte 
und Berwundete blieben. Doc endlich fiegte 
die Uebermacht der Näuber. ‘Der Graf ward 
aus dem Wagen gerijfen, und mwäre ficher ge: 
tödtet worden, wenn nicht Federico befohlen 
bötte, feiner zu fhonen, Er batte ihn erfannt, 
ed war der Graf Gaftelmare, der aus Spanien 
in jeine Heimath zurüdfehrte, Federico gab 
dem Grafen fein eigenes Pferd, und führte 
ed ehrerbietig am Zügel, Go kamen fie in 
die Ruinen, wo er feinen Gefangenen in fein 
Gemach führte, und ihm fein eigenes Lager 
zur Nubeftätte überließ, "Dann fuchte er Bet: 
tinen auf, die er in der Gapelle fand, wo fie 
die Naht in Thränen und Gebet, bangend 
für fein Leben zugebracht hatte, Sie flog mit 
einem Ausruf der Freude ihm entgegen, er 
aber ‚fagte ihr nicht, daß ihr Gemahl jo nahe 
fey, weil er für den fommenden Morgen ihr 
eine Heberrafchung zugedachs hatte, 


Bettina war gewohnt jeden Morgen mit 
ihrem Säugling auf dem Arm in der Eapelle 
zu beten, und jegt holte fie den Meinen. Sie 
fniete am den Altar, und berete um Schutz 
für fih und ıhr Kind, um Vergebung für den 
ungluͤcklichen Näuber, Dann betete fie laut 


erkannte. 


. für das Wohl ihres Gatten, und flehte, daß 


ihr der Himmel doch vergönnen wolle, in feine 
Arme zurüczufehren. a hörte fie Geraͤuſch 
binter fi, fie ſah fih um, und erblickte Fes 
Derigo'n,san feiner Seite einen hohen Mann, 
in welchem, fie fogleich ihren Gemahl erkannte, 
Cie ſtieß einen Schrei aus, und ſank ohnmaͤch⸗ 
ig zu Boden. Gajteimare war jtarr dor Ers 
aunen, ald auch er die todt aewähnte Gattin 
Federieo hob Bettinen vom- Boden 
auf, und legte fie in ded Grafen Arme. „35: 
gere nicht,” rief er aus, „die treue Gattin an 
die Bruft zu drüden, es ift nicht ihre Geift, 
wie du etwa. wähnitz fie ift es ſelbſt, die da 
umfaffet. Ich babe’ fie aus dem Grabe ge: 
raubt; ihre theuern Ueberreſte wollte ich bes 
fiten, dadurd ward fie von ihrem Scheintode 
in's Leben zuruͤckgebracht. Mein, wähnt ich, 
fen fie nun, und forderte ihre Liebe; aber die 
Tugendhafte wies mich zuräc, und führte durch 
ihr Beifpiel mich felbjt wieder zur Tugend. 
Nein und unentweiht gebe ich fie dir wieder 
mit dem Sohn, den fie dir bier gebar, Ach 
ich gebe dir mit ihr dad ganze Glüc meines 
Lebens, denn ihre Gegenwart ſchuf mir diefe 
grauenvollen Ruinen zum Paradiefe um, und 
ihre reine Engelöfeele gab mir Troft und Be: 
rubigune, wenn meine qualvolle Lage mich 
der Verzweiflung nahe brachte.” 


Mit Entzücden drüdte der Graf die wies 
dergefundene Geliebte und das holde Pfand 
ihrer Liebe on fein Herz, und danfte mit den 
lebhafteiten Gefühlen dem Netter ihres Lebens. 
Dann berietb man fih, was ferner zu thun 
fey, und wie es Federico anfangen wolle, ſei— 
nen Gefangenen nebſt Bettinen und dem klei— 
nen Lorenzo zu befreien. Obgleich Federico das 
Dberhaupt: der Mäubergefellfchaft war, durfte 
er doch nicht eigenmaͤchtig handeln; nach den 
Gefegen, welde fie feſtgeſetzt hatten, und wel> 
che jeded Mitglied des Bundes befhwören 
mufite, waren die Gefangenen ein Gemeingut, 
und fonnten ohne allgemeine Einwilliguifg felbft 
nicht gegen SjgD freigelaffen werden. Fe⸗ 
derico hoffte die Räuber zu bereden, gegen eine 
große Summe, die ihrer Habſucht zufagen 
würde, den Grafen nebſt den Geinen lod zu 
geben. Er berief daher die. vornehmften aus 
ihnen in die große Halle, in welcher fie ſtets 
jufammenfamen, wenn fie über Wichtiges ſich 
zu berathen hatten, 


Die Ueberreſte eines ehemaligen Tempels 
waren Diefem Zwecke gewidmet; ein hohes Ges 
wölbe in edlem Style gebaut, mit einem Gäu: 
lengange umatben, ad Richt, dad durch 
hohe Bogenfenfter hereinfiel, brach ſich an den 


mit Gold und Marmor befleideten Wänden, 


und verbreitete ein feierliches Helldunfel in dies - 


fer Notonde, welche ein Gemiſch von flolzer 
Ber und grauenvoller-Berfallenheit darkellte, 

ie Räuber traten herein; große colojjalifche 
Seftalten, mit wild umberflatternden Haaren 
und dunfelbligenden Augen, die kaum zwiſchen 


‚den bufchichten Braunen und den verwacjenen 


Börten durchzublicken vermochten. Es waren 
ihrer wohl fünfzig an der Zahl; außer Federico 
war ein.einziger darunter, deffen Züge vermus 
then ließen, er fey eines beſſern Schickſals werth. 
Er war.der Einzige, den Federico feiner Freunds 


ſchaft werth bielt, denn auch ihn hatte ein ras 


fcher, ſchon oft bereuter Entfhluß, unter diefe 
Ungeheuer geführt, Diefer Mann hatte fich 
bei der Bande beinahe in fo großes Anfchen 
zu fegen gewußt, als Federico felbft, und auf 
feinen Ausfpruch Fam bier alles an. Die beis 
den Freunde hatten fi fchon vorher befpros 
hen, und ed gelang ihnen nady einigem Wie 
derftande, die Genoſſen zu beteden, das: große 
Loͤſegeld anzunehmen, das ihnen der Graf ans 
bieten ließ. Es hielt ſchwer, fie zu bewegen, 
auch Bettinen zu entlajfen, die fie als ein- bes 
fondered Eigenthum des Hauptmanns anfahen; 
fie behaupteten, fie muͤſſe fich als feine Gattin 
betrachten, und dürfe ihn nimmer verlaffen. 
Nur die VBerfiherung Federico's, daß er felbft 
ihre Entfernung wuͤnſche, und das Verfprechen 
das Loͤſegeld für fie zu verdoppeln, beftimmte 
fie endlich zur Einwilligung. 


Der Graf fchrieb num feinem Neffen, und 
befahl ihm, die beftimmte Summe in die Hände 
des Boten audzuliefern. Er unterfagte ihm, 
den Boten zurüdzuhalten, oder die geringfte 
Feindfeligkeit gegen die Räuber auszuüben, 


‚weil fonft fein und der Seinigen Leben gefähr: 


det wären. Der junge Graf, erftaunt und 
eben nicht fehr erfreut über Bettinend Erfte: 
bung aus dem Grabe, dachte doch redlich ges 
nug, um fobald ald möglidy die erforderliche 
Summe zur Ausloͤſung der gefangenen Ber: 
wandten zufanımen zu bringen. Das Geld 


"wurde an Ort und Ötelle gebracht, und die 


Gefangenen noch diefelbe Nacht aus den Rui— 
nen geführt, von weldyen Bettina, befonders 


von ihrer lieben Eapelle, nicht obne Thränen 


Abſchied nahm. 


Federico'n beſchwor fie nöch- 
mals den haͤßlichen Bund zu verlaſſen; er vor: 
ſprach es ihr, drücte ihre Hand an feine Lips 
pen, riß fich heftig 108, und verbarg fi in 
den wülten Trümmern, um dort feinen Schmerz 


auoweinen zu können, 


Die Gefangenen wurden mit, verbundenen 
Augen auf Roſſe gefept, deren Zügel von Fuͤh— 


rern geleitet wurden. Auf ber Straffe wur: 
den ihnen die Binden abgenommen, und man 
ließ fie ihres Weges ziehen, Mit der Umgebun 
befannt, erreichten fie bald das Schloß Eaftels 
mare, in deſſen Nähe ihnen der junge Graf 
im Öeleite der ganzen Dienerfhaft entgegen 
fam, und alles ſchon zu ihrem Empfange bes 
reitet war, 


(Schluß folgt.) 


Die zehn Gebote für Künftler und Kritifer. 


Das erfie Gebot, 


Du ſollſt Feine andern Götter haben, als 
die poetifhen, und Feine anderen Ideen, 
als die dem Goͤttlichen und Gittlih: Schönen, 
dad im Menfchen liegt, am nächften fommen. 


Dad zweite 
Du ſollſt den Namen und die Kraft des 


Genius, der dich antreibt, und dem du hul: 


digſt, niht unnuͤtzlich führen, denn die 
Nachwelt wird den nicht umgeftraft laſſen, 
der — feinem eignen Namen mißs 
braudt. 


Dad dritte 
Du follft den Zeitgeift heiligen, d. i. 
beilig machen, und ihn nicht berunterfegen, 
weder durch gemeine oder fchlechte Werke, 
die er begänftigt, 


Das vierte 


Du follft deine Väter unter allen gebilde: 
ten Nationen,’ ehren durch fleißiges Stu⸗ 
dium, auf daß dir's wohlgehe, und du 
lange lebeft in deinen ke 


Das fünfte 


Du follft nicht tödten, weder das 
auffeimende Genie, noch die Verdienfte derer, 
auf deren Schultern du ſtehſt — und weiter 
ſiehſt! Auch folk du dem, deß Werke du re: 
cenfirt, feinen Schaden an feinem Leibe und 
feiner Perfönlihfeit thun, wenn du ihn 
auch in feinen Geiftes:Nöthen nicht ’hels 
fen und fördern kannſt. 


Dad ſechdte. 

Du ſollſt niht chebrehen — mit 
den Mufen und Grazien, fondern feufch und 
züchtig feyn in deinen Worten und Werken, 
auch jeglicher dad Fach, worin er vorzüglich 
feyn Fann, vorzuͤglich lieben und ehren, 


Dad fiebente 
Du follft nicht fielen! — weder 
geradezu die Gedanfen und Ideen eines 
andern Autoren, noch auch durch Schleihhan: 
del fie am fich bringen — fondern das Be: 
nupte gehörig anzeigen und eitiren. 
Dad achte. ea 
Du follft nicht falfch Zeugniß res 
den — in der Literatur, dad heißt, die Ideen 
eined andern, den du beurtheilft, nicht aus 
dem Aufammenhange reiffen oder verkehren, 
feine Anekdoten von ihm verbreiten, die wur 
balbwahr oder erdichtet find, vielmeniger mit 
Knaben s Unvorficptigfeit . literarifhe Fehden 
beginnen, fondern fo lang’ es moͤglich ift, alle 
jum Beiten kehren. 


Das neunte unb zehnte Gebot. 
Du follfi nicht fhreiben bloß dehalb, um 
deines Mir: Autoren Ruhm, oder Amt, oder 
eg zu gewinnen, fondern aus freiem 
rieb zur freien Kunft, gu der viele fi bes 


rufen dünfen, aber nur wenige anderwählt find. _ 


Dief find die zehn Gebote, Das eilfte 
aber if, was Jean Paul allen feinen Mitar: 
beitern in dee Vorfchule zuruft : 


„Habt nur vorzüglich wahres herrliches 


Genie, dann werdet ipr euch wundern, wis - 


weit ihr's treibt.” 





Gedanken einer- berühmten Grau. 


Alle Menſchen werden mit gleichen An⸗ 
fpräden auf "die Vortheile und Ausjeihann: 
en der Welt geboren. Jedes Vorrecht zu 
emtern und Gbrenftellen ift nur «ein das 
Naturgefeg verlegended Monopol, — Nicht 
dem Erb:, nur dem Verdienft: Adel gebühren 
fie; und was that ber Erftere, um. privilegirt 
u fepn? Nichts ald — daß er fig mit zur 
—* bringen ließ. 
Die wahren Behanbtieis der Schuͤchtern⸗ 
heit find einerfeit6 der Wunſch zu gefallen, 
ondererfeitd dis Furcht ded Miplingens. 


— 


Laſtige Schwoͤtzer find in Geſellſchaften, 
was große Freſſer bei einer Mapljeit find; fie 
allein verfchlingen eine gute Speiſe, von der 
jeder Gaſi Eiwas zu genießen w nfchte, 


— 


— geprügelt werden. 
ur 


Leichter ald der Mana überläßt das 
Weib den füßeften Gefühlen der —* auch 
genießt fie lebhafter und anhaltender, als der 
Mann, das Vergnügen zu lieben und fich wies 
der geliebt gu wiſſen. Die Liebe flößt dem 
Weibe eine zarte Aufmerfjamkeit und Den 
Muth ein, Opfer zu erdulden, deren der Mann 
nicht fähig if. Dahingegen wird in: dem 
Weibe das Bedärfniß: ihre Neige bewundern 
zu laffen und einen Bertrauten zu finden, ein 
Beweggrund mehr, mit Ausdauer zu lieben; 
und find alle diefe Gefühle in ihrem Herjen 
— ſo * das —* ſich oft * eiden⸗ 

aft ganz hin, und vergißt darüber ihres 
NRufd und ihred Gluͤcks. * 


Der Hang zum Spiel iſt eine Folge des 
Se immerwährender —— Agıie 


‚begierde gefellt fih dann dazu und gibt der 


‚Sedenfcaft, Ehara En die Kraft der 





Siftorifher Bug. 


Auf Wallenfteind Befehl follte einmal ein 
! Diefer, ein 
undier, gab dem Roſſe die Sporen, eilte 
von binnen und drohte, Jeden nieder zu fchiefs 
en, der ihm nahe; denn er ftürbe lieber, als 
aß er den Vorwurf diefer Beihimpfung 
ertruͤge. Wallenſtein zürnte nicht, äußerte: 
„In diefem Menfhen wäre ein generoſes Ge⸗ 
müthe, welched billig einen Abfcheu hätte, fich 
alfo knechtiſch ‚tractiren zu lajfen” — erließ ihm 
die Strafe und befahl, ihm zweitaufend Neichds 
thaler ald Verehrung zu bezahlen. 


Mandherlei- 


„Nichts Neues?” fragte ein Landjunfer bei 
Tafel den Schirrmeiſter, welcher ihm aufwar- 
tete, umd lieber mitgegeilen hätte. Diefer ers 
wiederte: „Nun, unfer Mutterfchwein hat 
am Morgen dreizehn Ferkel geworfen, ed kann 
ober nur ein Dapend an ihm fangen.’ 


Landjunfer. Was macht dann das 


dreisehnte ? 


— 
— re 
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Deutfdland 

Carlo ruhe, den 20.Dft. Geftern Abend 
nad 6 lihr hatten wir ——— Se. Hoh. 
den Herrn Markgrafen ilhelm, mit der 
durchlauchtigſten Frau Gemahlin, dabier ans 
tommen zu jehen. Won der Landeskraͤnze an, 
wo Höchfidiefelben der Vorſtand und die Bürs 
. ger: Kavallerie des Dberamts Pforzheim ers 
"wartet hatten, fprach fi in herslicher Bewills 
fommnung —— die lebhafte Theilnah⸗ 
me aus, womit das Baterland dieß frohe Gr: 
eignig im Kreiſe des geliebten Fürftenhaufes 
in. — In Proriheinv, wo. Jhre_4 
über Mittag verweilten, wurden Cie durch 
den Beſuch Sr. koͤnigl. Hoheit des Großher⸗ 
Jogs aͤberraſcht, Hoͤchſtweiche zur Begrüßung 
der Neuvermäblten Sich eigendo dahin begas 
ben. — 33. HH. wurden an dem Alleehaufe 
von der hiefigen Bürgergarde und den nicht 


uniformirten Bürgern zu Pferde empfangen; 


ie übrigen Börger hatten fi mis Fackeln 
Linse * Haupiſtraße aufgeſtellt; und das 
Fürftlihe Paar bielt unter den lauteſten Freu⸗ 
denbezeugungen feinen. Einzug. Bor dem Pas 
lais Sr. Hoh. war die Berfammlung der Ins 
nungen mit ihren Infignien, fodann Fackelzug 
mit Mufit und Gefang. j 
Preußen — 
In einem Briefe aus Berlin beißt 'ed: 
„Gin allgemein verbreitete® Gerücht läßt den 
zuffifhen Feldmarfhall Grafen Diebitſch Sa⸗ 
balkanoky ſich bier verheirathen. — Der boch⸗ 
verehrte, um Naturforfchung und Geifteöbils 
dung mannichfach verdiente Graf von Stern⸗ 
berg aus Prag, iſt von Hamburg, wo er der 
Verſammlung der Naturforſcher beigewohnt, 


i efommen.” * 
Be Niederlande, 


Bon der belgifhen Gränze, den 17.: 


Dft, Gin fo eben von guter Hand eingehen 


Hoheiten - franzöflfche 


des Schreiben and Brüffel vom 15. d; fagt: 
„Die proviforifhe Regierung theilt ſich immer 
entfdjiedener und feindfeliger in zwei Parteien, 
fo daß, wenn dieß fortdauert, fehr bald «in 
offener Ausbruch zu, befürchten ift, daher die 
auswärtd verbreiteten Gerüchte von blutigen 
Händeln, zwar ſetzt noch ungegründet, doch 
wenigftend ehr gut die Stimmung der Gemd: 
ther ſchildern. Die eine, die de Potterfche Par: 
tei, dringt auf Republifanifirung Belgiens, 
eigentlih wohl in der verborgenen Hefung, 
auf diefe Weife dasfelbe früher oder fpäter im 
d ade zu fpielen, Entſchieden ift, 

daß Potter bedeutende Summen ous Franf: 
zei mitgebracht bat, und daß eine gewille 
Partei in Frankreich felbft, die jedod in dem , 
pe: Tagen. dort bedeutend an Kredit und 
acht verloren bat, ihm, wenn er «8 in Bel: 
dahin brädte, Unterſtuͤtzung, wenigftens 
nerfennung ded neuen Staats zugefagt, hat 
er felbft mehr als einmal offen erlärt. Durd 
bie entſchieden friebliche Sprache des franzöfis 
hen Minifteriumd in der Deputirtenfammer, 
und durd die Erflärung des Hrn. v. Talleys 
sand in London, ift aber diefe Partei fehr ges 
ſchwaͤcht und um ihr Anfehen gebracht, mies 
wohl fle noch nicht allen Muth verloren hat, 
da. in Brüffel wenigſtens durch die Klubs, die 
‚in diefem Geifte die Volkoſtimmung zu bearbeis 
ten fuchen, ihr Anhang noch bedeutend if. Das 
gegen gewinnt die andere Ponftitutionel:monars 
&ifche Partei in der Iepten Zeit immer mehr 
an Anjehen und Gewicht. Ihr öffentliches Ors 
an iſt der Courrier de la Meufe, und ter 
früpere Adel, fo wie die reichen Grundbefiger 
und Kaufleute, die die druͤckende Advofatens 
und Pöbelherrfchaft ſchon lange verabſcheuen, 
erflärte ſich jegt entfchieden in diefem inne, 
Daß dabei an den Prinzen von Dranien ges 
dacht wird ift ausgemacht, beſonders feitbem 


er in eine (fcheinbare oder wirflide) Oppoſi⸗ 
tion mie feinem Vater gerathen ift. Lieber den 
Ingten Punkt eirfuliren feltfame Gerüchte. Nach 
einigen würde er fich ſelbſt an die Spitze der 
Revolution ftellen, und die Trennung Belgiens 
von Holland offen proflamiren. — Hierdurch 
befommt ein rärhfelhafter Artitel in Dem lege 
ten Harlemer Courant einiges Licht, worin der 
Prinz auf das Entſchiedenſte des Berraths an 
der hollaͤndiſchen Sache angeklagt, und dann 
binzugefept wird, daß unter diefen Umſtaͤnden 
die Holländer Belgien a feinem Schickſale 
überlaffen müßten. — Wie dem auch ſey, fo 
ift Bier in Brüffel bei allen Wohlgefinnten die 
Hoffnung wieder erwacht, die verzweifelten Ans 
gelegenheiten bald wieder in Ordnung gebracht 
zu feben.” — Go weit der Auszug aud dem 
Bräffeler Briefe. Zn Rheinpreußen felbft fähre 
man fort, mit Nachdruck fih zu rüften. Die 
Fellungen werben verproviantirt; um bie Theus 
rang dadurch nicht zu vermehren, läßt die preuſ⸗ 
ſiſche Regierung eine große Menge Getreide 
aus den Dftieehäfen kommen, und Militairs 
Dffizianten durchjieben die Provinz, um Bes 
sreide und Fourage zu jedem Preife aufjufaus 
fen. Zugleid werden die Regimenter fomplets 
tirt umd Alles für den möglihen Ausbtuch 
eined Kriegs vorbereitet. Dennoch find die 
Einſichtigen überzeugt, daß Alles ſich friedlich 
beilegen wird. Der Hauptgrund davon iſt mit 
zwei Worten audgelprohen: Die übereinftims 
mend ausgeſprochenen friedlichen Abfichten der 
— und die oͤffentliche Meinung. der 
Voͤlker. 

Antwerpen, ben 16. Okt. Der Prinz 
von Dranien bat heute folgende Proflamation 
erlaffen: „Belgier! Seit ich in meiner Pros 
klamation wom 5, d. mih an Euch gewandt, 
babe ich mit Sorgfalt Eure Lage geprüft; ich 

be fie zu wärdigen gewußt, und erfenne Euch 
als ein unabhängiges Bolf au; das heißt: daß 
felbft in den Provinzen, wo ich eine große Ges 
walt andübe, ich mich auf keine Art Euren 
Bürgerrechten widerfegen will, Waͤhlt frei, 
und nach den nämlichen Formen und Prinjis 

ien wie Eure Landöleute, Deputirte zu dem 

ationolfongreffe, der ſich verfammeln wird, 
am die Intereffen des Baterlandes zu erdrtern, 
Auf ſolche Art fege ich mich im den Provinzen, 
welche ich regiere, an die Spige der Bewegung, 
welche Euch zu einem nruen und feften Stande 
der Dinge führen foll, deffen Kraft in der Ras 
tionalität beruhen wird. Grfennet in dieſer 
Sprache die Gefinnungen Desjenigen, der fein 
Blut für die Unabhängigkeit Eures Bodens 
vergoß, und ber fi Euren Anftrengungen zu⸗ 
gefellen will, um Eure politiſche Nationalität 
su befeftigen. (Bez. :) Wilhelm, Prin,; von 
Dranien,” — (Diefe Proflamation ıft, ald ein 


nener Schritt! zu der Ausföhnung, welche beide 
Theile jept lebhaft zu wuͤnſchen ſcheinen, von 
ungemeiner Wichrigfeit. Indem der Prin; die 
Kompetenz des belgiſchen Nationalfongrefies 
[und aljo auch der proviforifchen Regierung, 
die ihn zufammenberief] zur Entfcheidung der 
großen Frage anerkennt, und die von ibm noch 
offapirten 503 jur Theilnahme an dem⸗ 
ſelben felbft aufmuntert, erfüllt er zualeich die 
einzige Hauptbedingung, deren Eingehung die 
BDilgier für unerläßfich erflärten, um über die 
Beibehaltung der Dynaſtie von Dranien in 
einem getrennten belgifchen Staate unterhans 
dein gu fünnen.) 
Großbritannien 

Die Times jagen: „Das Parifer Volk, das 
das jcharffinnigfte und argwöniſchſte der Welt, 
ließ ſich durch die philantrohpifche Tafchenfpie: 
lerei wicht täufchen, mittelft deren man verfucht 
hatte, die Erminifter feiner Rache zu entreißen, 
Der König, der Hof (wenn man nämlichvon 
dem Hofe eined Vürgerkönigs ſprechen darf), 
dad Kabinet, die Kammern und die höhere 
Klaſſe der Geſellſchaft fcheinen gleichmäßig ju 
wuͤnſchen, die Etrafbaren mit "der Aufferften 
Strenge der Geſetze zu verfchonen, und jehen 
in ihrer Verhaftung eine Qucle von Berlegens 
beiten, in dem gerichtlichen Ginfchreiten gegen 
fie einen fhwierigen Fall, und in ihrer gewiſ⸗ 
fen Berurtheilung einen Gegenftand des Bes 
dauernd. Sie benägten daher den Vorſchlag 
bes Hrn. v. Tracy, der fchon vor zwei Jahren 
ohne Erfolg gemadt ward, um einen ts 
ſchluß herbeizuführen, die Todeöftrafe bei polis 
tiſchen Bergeben abzuſchaffen.“ Die Sache 
ward gut eingeleitet und durchgeſetzt. Man 
hatte ſich von einigen Individuen, die durch 
die Soldaten des Hrn. d. Polignac an den 
ruhmvollen Tagen des Julius verwundet wor⸗ 
deu waren, Petitionen verſchafft, die von ber 
Kammer verlangten, dad Strafgeſetzbuch von 
Artikeln zu reinigen, die dad Leben dieſes vers 
brech eriſchen DMinikerd gefährden, und Gene: 
ral Lafayette hielt zwei oder drei Reden in 
demfelben Sinne, Gerichtöperfonen und Dffis 
siere der Armee drüdten einen ähnlichen Wunſch 
aus, und endlich fanktionirte der König felbft 
nd Empfang der Adrefle der Kammer, durch 
deu gewichtigen Beitritt feiner Mepnung die 
Entfheidung der Deputirten. Inzwiſchen was 
sen ‚weder die Föniglihe Sanftion, noch die 
Petitionen wer Verwundeten, noch die Reden 
der Lieblingödeputirten, noch der einftimmige 
Wunfch der Deputirten im Staude, dem Boite 
bie Idee zu benehmen, daß man feine Menſch⸗ 
licheit Überrofchen wolle. Es aͤußerte ſogitich 
laut: „Warum ändert man das Geſeß am 
Abende vor einem gerichtlichen Ausjpruch, bei 
bem wis fo ſehr intereffirs find? Henn das 


Geſeß ſchlecht ift, Warum hat man +8 nicht 
früher geändert, oder zu Aenderung deſſelben 
nicht Umftände obgewartet, die eine ruhige 
and überlegte Grörterung erlauben? Wenn 
dieſe Menfchen, nach erfolgter Berurtheilung, 

Gegenſtaͤnde des Öffentlichen Mitleids werden, 
fo mag ihnen die königliche Gnade verzeihen; 
aber man ſtimme doch nicht zum Voraus für 
ihre Begnadigung durch eine Art.von Tafchen« 
fpielerei mit unfern Gefühlen.” Auf eine fols 
che Schlußfolge ift nichtd zu antworten.” 

Grantreid. 

Die Gazette de France behauptet, die Wels 
gier verlangten von dem Prinzen von Dranien, 
dag er Batholifch werde. — Hierüber aͤuſſert 
der Gonrrier: „Den Belgiern ift diefer Punkt 
ſehr gleihaältig‘, und wenn der Prinz von 
Dranien nur ernſtlich konſtitutionnell ift, fo 
kümmern fie ſich wenig um den religiöfen Glau⸗ 
ben deffen, der fie regieren fol. (2) Der Nas 
tionalfongreß würde von demjenigen, den er an 
die Spige der Gefchäfte in Belgien ſtellen 
dürfte, ganz andere Bürgichaften verlangen. 
Die gänzliche zer des Eultud liegt eben 
fo ſehr in den belgifchen wie in ‚den franzöfis 
fen Sitten.” 

- Die Minifter follen unter fig übereinges 
fommen feyn, ihren jährlichen Gehalt im naͤch⸗ 
ſten Budget nur mit 80,000 Fr. aufzufuͤhren. 

Der Temps fagt: „Man erzählt, die Fluͤcht⸗ 
linge von Lulworth hätten einen Manifeſtsent⸗ 
wurf nach Paris geſchickt, wo er die akademi⸗ 
fhen Audbeflerungen erfahren foll, deren die 
Arbeiten des Hofd immer bedürfen. Ju dies 
fem Dranifefte foll der Erkönig für ſich und 
feinen Sohn feins förmlide Abdankung er 
neuern; ober er nimmt darin die Rechte feines 
Enkeld von Neuem in Schug und macht einen 
Aufruf an alle Frennde feines Stammes, daß- 
ſie fih den —— unterwerfen, ihre Stel⸗ 
iung und ihr Wort halten, und aus Zwang 
die erfotderlichen Eide leiſten ſollen. Man bes 
zeichnet die Schriftſteller, die mit Umfchmels 
gung und Bekanntmachung dieſer Urkunde bes 
auftragt find, Wir koͤnnen kaum glauben, daß 
fie diefen Auftrag angenommen haben, der um 
fo undanfbarer erfcheint, da er gefahrlo® ifh.” 

Die Pairsfammer nahm in ihrer Gigung 
am 16, Dft. dad Gefeg, den Kredit von 30 
Milionen für den Handel betreffend, mit 61 
gegen 12 Stimmen, und dad Getreidegefeg 
mit 72 gegen 2 Stimmen an. 

Nah Berichten aus Banonne haben 6 
zanzofen dort Pälfe genommen, um in ihre 
eimath — indem der ſpaniſche 
eneral Mina erflärt haben ſoll, er wolle zur 

Ausführung feines beabfichtigten Plans gegen 
die fpanifche Negierung feine Franzofen. Es 
bilden fih in Bayonne Eadred von 3 Regis 


mentern fpanifcher Flüchtlinge, dad erſte mit 
dem Namen Regiment des Todes, das jmeite 
des Vaterlandé, dad dritte Eintracht. — Der 
Marquis Choiſeul Parlin überreichte am 29. 
dem Herzog von Lucca in einer Privataus 
dien; ein Schreiben Sr. Maj. des Königs der 
Franzoſen. — Carl X. it von Frankreich mit 
vielen Schulden abgereist. Wie es fcheint, 
wollen ihm feine Gläubiger deßhalb in Engs 


land gerichtlich verfolgen. - 
Da Prozeß * Erminifter fept die Bevöls 


ferung von Paris fortwährend in die heftigfte 
—— aͤglich findet man Maueranſchlaͤge, 
die den Tod der Angeſchuldigten verlangen; 


Bolkogruppen durchzogen an den letzten ns 
den die Strafen unter dem Geſchrei: „Ed lebe 
der König! Ted dem Polignae! Gerechtigkeit!" 
Eine diefer Öruppen mußte von der Nationals 
garde, da Zureden nicht half, mit Gewalt jers 
fireut werden, Im Garten des Palais Royal 
wurde ein Menſch von zerlumptem Ausſehen 
verhaftet, der eine Fahne mit der Inſchrift 
trug: „Die framodſiſche Nation ſpricht den 
Erminiftern dad Todedurtheil.” Die heftigen ' 
Sournale, la Tribüne ꝛe meidfagen die größs 
ten Grfahren, und vderfichern, daß die Natios 
nalgarde fi gegen das Bolt nicht Tchlagen 
werde. Die befonnenen Fournale mahnen das 
Bolt von graufamen und ungefeplihen Hands 
lungen„ab, erfennen aber an, daß die ganze 
hrung der ®emäther durch den unzeitigen 
Antrag der Deputirtenfammer auf Abfhaffung 
der Todeöftrafe erzeugt worden, in welchem 
dad Bolf die Abficht erblict, die Exminiſter zu 
retten, und wodnech befonders die Berwundes 
ten und andere Opfer der Julitage in- die 
hoͤchſte Erbitterung verfegt werden. Bereits 
foll die Regierung die mit Beaufſichtigung der 
Erminifter beauftragten Perfonen ermächtigt 
haben, zu erflären, dafi dem. Antrag der De: 
putirtenfammer vorläufig feine Folge gegeben, 
und unter zwei Fahren Bein Vorſchlag zur Ab: 
ſchoffung der Todeöftrafe den Kammern vorge: 
legt werden würde. — Da man die Maurr: 
fhriften, welche das Bolt zu Gewaltthaten 
gegen die Erminifter aufrufen, den Arbeitern 
au reiben wollte, fo weist das Journal des 
Daviried dieſe Beſchuldigung nachdruͤcklich zus 


röd. — Die an allen Straßenecken ange 
ſchlagene Antwort des Fürften Polignac auf 
dir Befchuldigungen des befannten Berrie in 


Zoulonfe ift unangetaftet geblieben, und bloß 

u ge re — — Die 

ung des Pairsgerichtohofs dürfte in jedem 
Folle fehr föwierig gg ji 

panienm 

Oberſt Baldes bat am 13. Oft. Abends 

die franzöfifche Graͤnze Überfchritten und ſteht 

jegt auf fpanifhem Boden. Er war von Pas 


‘men. 


blo und Mendez de Vigo begleitet, Sie far 
men, mit der Nationalfahne in der Hand, im 
Dorfe Urdus an und wurden gut aufgenoms 
Diefer Oberſt Baldey iſt derfelbe, der 
1824 au der Spihe von 60 Patrioten die des 
fung Tariffa einnahm und fich dafelbit 23 
Zage bindurd gegen 4000 Franjofen umd 
Spanier vertheidigte. Cr flüchtete fi, ald 
alle Möglichfeit verfhwunden war, die fe: 
ftung länger zu behaupten, nah Afrifa mit 
feinen Gefährten, die fih nun wieder um ihn 
befinden. 

Dberft Valdez hat, kaum angefommen, 
eins Proflamation ausbreittn laſſen, welche 
die Pönigl. fpanijchen Truppen auffordert, von 
ihrem Souverain abzufallen, und ihnen das 
Beifpiel der franzöf. Soldaten vorhält. „Die 
franzöfifche Ammee, heißt ed, hat die Stimme 
ded Volkes gehört und die Welt hat fie dafür 
mit Benfall und Lorbeeren überhäuft. Verlaßt 
alfo jene Reihen, die euch entehren und vers 
mehrt die Zahl . welche mir folgen,” 


efei. 

Trieft, den 10. Oft. Briefe aus Ale: 
zandrien vom 10. Sept. berichten, daß daſelbſt 
in größer Eile eine Erpedition von 8 bis 10,000 
Mann nah Gandien eingeihifft wurde, um 
diefe Infel, zu deren Serabkier Halil Paſcha 
feit gänzlicher Beilegung aller Mißverſtaͤndniſſe 
zwifchen ihm und der Pforte ernannt worden 
ift, der türkifchen Herrſchaft wieder völlig gu 
unterwerfen. _. 5 

Amerika. 


Der Marquis Santo Amaro, Bedollmaͤch⸗ 
figter des Kaiſers von Brafilien in London, 
und der Bicomte Itabayana find in Paris. ans 
elangt, um im Namen des Kaiſers und der 
Kailerin von Brafilien eine Tochter der Mars 
uifin Loule“, Schwefter Don Pedrod über bie 
aufe zu halten. Da die Marquifin in Folge 
—* Heirath nicht mehr nach Portugal zu⸗ 
rüdfeßren kann, fo bat der Kaifer fie nach 
Brafilien eistgeladen, wohin “fie nächftend- ab» 
eht. 
0 Vermiſchte Radridten - 
Nürnberg, den 21 Okt. Heute wurde 
Körper hingerichtet. Am Nathhaud war 
ein Geroͤſt ſchwarz angeftrichen und mit sothen 
Züchern behäugt errichtet, worauf der Urtheild: 
fprecher und der Ablefer deö Urtheild ſaß. Um 
Uhe wurde der Delinquent von dem Ges 
—** abgefahren. Als er am Rathhauſe 
ankam, hatte er eine Tafel auf der Bruſt, wos 
rauf Mörder ftand. Bon da fuhr der Was 
en unter Bededung einer Eokadron Epevauzs 
egerd über die Fleifhbrüde zum Spittler⸗ 
Thor hinaus. Auf der Deutihheren = Wiefe 
war ebenfalls ein Gerüft, fchwarz angeftrichen 


errichtet. Der Schatfrichter von Minden, . 


Herrmann, vollzog die Grefution, und zwar 
mit folcher Meifterfchaft, daß viele Zujeher 
es gar nicht begreifen fonnten, mit welcher 
Geſchwindigkeit der Kopf abgehauen war. Die 
Dfarser Ofterhaufen und Michaeled begleiteten 
ibn. Base jeigte wiele Gelaſſenheit und 
Nee. - Während des ganzen Weges ſchlug er 
die Augen nieder, und ſchien ſchon halbtodt 
zu ſeyn. Er danfte den Geiftlichen durch eis 
nen friedlichen Abfchiedöfuf. Auf dem Richt: 
lag wor Nationalgarde aufgeftellt und ftarfe 
atrouillen zu Pferde und zu Fuß"gingen an 
allen Orten umber, Auch die Wachen waren 
alle verftärkt; faͤmmtliches Militär mufte fidy 
in Bereitschaft halten, Der Leichnam des 
—— kam nach Erlangen in die Ana: 
mie, 

In einem Antelliaenzblatte war vor Rurs 
zem zu lefen: „Eine Frau aus dem Mittelals 
ter fucht eine Kondition als Kinderfrau.” — 
Sollte lieber reifen, und ſich wegen ihred un: 
glaublich hohen Alters ums Geld fehen laſſen. 

In der Naht vom 13. auf den 14. ®. 
wurde der Öternwirth Konrad Drefcher von 
Zeilighbeim, Landgerichts Volkach, auf feir 
nem Heimwege von Geroljbofen überfallen, 
und dergeftalt mißhandelt, daß er am 16. an 
den Folgen der erlittenen Mißhandlung farb. 
Die zwei von ihm eidlich angegebenen Thäter 
find verhaftet. 


cSefellfhaft des Frohfinns.) 
Dienflag den 26. Oktober I. J.: Ball im 
großen Saale ded neuen Gefellihaftähaufes. 
Der Anfang ift um 8 Uhr. 
Der Seſellſchafts⸗usſchuß. 





TheaterAnzeige. 
Mittwoch ben 27. Olt.: Der Wirrwar, ober: 
ber Muthw illige. Ein Original / Luſtſpiel in 
5 Alten, von A. b. Kotzebue. 


Regenöburger Getreidmarft: Preife 
den 25. Oktober 1830. 
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Beridtigung. 
In Nro. 253. unferer Zeitung vom 23. Oktober muß 
es Seite 1, Spalte 2, Zeile —— oben heißen: 
Aufbem Hirſch: Das erſte Beſte mitiro bayer. 
Thalern und einer geſtickten Fahne „der Herr 
Janaz Hais, Herrihaftsjäger von Rieders- 
bapfofen 


Nro. 250. 
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den 27. Oktober. 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 
—Regenoburg, den 26. Okt. Ganz übers 
einftimmend mit den -troftvollen Aeufferungen, 
womit Seine Majeſtät unfer allgeliebter König 
die Abſchiedsworte des erften Herrn Bürger» 
meifterd am Maximilianothore zu erwiedern ger 
rubdten : 

„Ich werde öfter nach Megendburg foms 
„men, ich babe jegt öfter Beranlaffung 
„hiezu. Leben Sie wohl! fagen Sie 
„Ihren Bürgern, daß diefer 'fchöne, 
„berjlihe Empfang mich fehr erfreut, 
„febe gerührt habe. Lebt Alle wohl, 

: „recht wohl !” j 

it die Huldreihe Bemerkung, welde Geine 
Mojeftät einem an Ibre Hoheit die verwittwete 
Frau Fürfin von Thurn und Tariö gleich am 
erften Morgen nach Allerbödflipree Ankunft 
ga Mönchen erlaffenen eigenhändigen Gchreis 
ben beugefügt baden, and ‘welche wörtlich alſo⸗ 
lautet: 
Ich wuͤnſche, liebe Eoufine, daß, wie fi 
„Belegenheit hiezu sergiebt, Sie aus 
„ſprechen möchten, wie wohlthuend 
„meinem Herzen der Negenöburger 
„Anfenthalt war, und in der Erinne—⸗ 
„rung mir ſeyn wird," 

So ſpricht und fchreibt nur der Daten, 
deffen hoͤchſte Wonne es if, unter feinen lies 
benden und geliebten ‚Rindern zu verweilen! 

Münden, den 23. Dit. eine Majes 
fiät der König haben vermöge Allerhoͤchſter 
Entſchließung ddto. Billa Eolombella bei Pers 
engia, den 28. Mai d. J. Allerhödflihren 
Kämmerer, wirflihen geheimen Rath, vormas 
ligen auferordentlihen Geſandten und bevolls 
mächtigten Minifter am k. k. Öfterreichifchen 

ofe, Johann Gottlieb Eduard Freiheren von 

teinlain in Anerkennung feiner mehrere Jahre 
bindurch mäglich und eifrig geleifteten Dienſte, 


fammt feinen rechtmäßigen Nachfommen beiders 

lei Geſchlechto mit dem Beinamen Saalenftein 

in den. Grafenſtand zu erheben geruht. 
Greoesbritannienm 

London, den 15. Oft. Ein Privatfchreis 
ben von diefem Datum im Eonfitutionnel fagr; 
Die Herzogin von Berry bat einen neuen 
Kourier vom König von Neapel, ihrem Vater, 
erhalten. Es verlangt derfelbe durchaus, das 
fie in ihre Geburtsland zurüdfehre. Der Rus 
vier ‚fol der vormaligen koͤnigi. Familie eine 
Anweilung von 4 Mid. Frkn. auf das Haus 
Rothſchild in London übermaht haben. ° GB 
ehe diefe Summe zur Verfügung der Herjos 
gin von Berry, 

Hr, O Lonnell Hat feit Kurzem wieder mebs 
rere Adreſſen an das irländifche Wolf befannt 
gemacht. In feinem neueſten Sendfchreiben 
fucht er ausführlich darzuthun,, daß die Uniom 
mit England das Werk des Verrathe, der Bes 
ſtechung, der Hinfirlit und der offenen Ges 
walt von Geite Englands gewefen fey. Nach 
eſchichtlicher Darſtellung der Greigniffe zur 
Beie der Union, und der dabei nach feinen Bes 
baupfungen angewendeten Mittel, ſchließt 
D’EConnell feinen Aufruf mit folgenden Wors 
ten: „Dieß ift Irlands Loge. Die Union war 
nicht ein wohlerwogener und feierliher Vers 
trag zwiſchen Parteien, die zu kontrahiren fäs 
big und willig find. Rein! fie war Gewalt 
und Betrug, Qual und Raub, Beftehung und 
Ungläd. freunde Irlands, wir wollen uns 
zum Beften unferes Vateriandes vereinigen ! 
Möge jede Anftrengung, die das ®efeg erlaubt 
und die Konftitution biDigt, angewendet wer⸗ 
ben, Möge weder Bedenken noch Zögerung 
eintreten. Mögen Bittſchriften aufgefept, und 
anti sunioniftiihe Vereine öffentlich gebildet 
werden, Mögen die Zungen die Alten ans 
ſpornen, und die Alten die Anftrengungen der 


Zungen durch ihre Rathſchlaͤge regeln. Go 
werden wir unfer Vaterland in feinem Rang 
unter den Nationen wieder eingefept, und 
ein Bolt in Frieden, Wohlſtand und Behag⸗ 
lichkeit blühen ſehen.“ 

Londen, den 15 Dft. Das Gerächt, 
ald werde Lord Palmerfton und Lord Grey ind 
Kobinet treten, beftätige fih immer mehr, 
Man fleht mit großer Ungeduld der koͤniglichen 
Mede entgegen. 

London, den 18. Okt. Der Erfänig von 
—— und feine Familie haben Sonnabend 

ulworth Caftle verlajfen. Earl X. ſchifft fi 
gu Pool in einem Dampfboore nad Cdinburg 
“ein. Die Herzogin von Berry fam in Begleis 
tung ded Marquis de Boulli und des Grafen 
Menard Sonnabends Nachmittag durch Wins 
cheſter; fie beaibt fih nad London jum meas 
politanifhen Gefandten Grafen Ludolf, bei dem 
fie einige Tage verweilen und dann ihre Reife 
nad Edinbarg antreten will. Carl X. wird 
mit feiner Familie in diefer Stade den Pallaſt 
Holprood bewohnen. 

Niederlande 

U us dem Haag, den 17. Dft, Geſtern 
Morgen um 8 Uhr it das Feldbatailen der 
Bürgermiliz unferer Stadt nach Brabant auf: 
gebrochen. Die Truppen waren für die Sache 
des Baterlandes ſehr begeiltert uud jogen uns 
ter Abfingung von Kriegsliedern von bannen, 
Der König hat die Ausruͤckenden eine Ötrede 
Weges begleitet. — Alle, Belgien betreffens 
den Angelegenheiten werben, fo viel wie moͤg⸗ 
li, in Belgien felber abgemacht und find dem 

rinzen von Dramien äberlaſſen. Seine Näthe 
ilden ein ſelbſtſtaͤndiges Minifterium und find 
von unferer mördlichen Adminiftration gänzlich 
abgefchieden. — Aus Brüffel erfahren wir, 
daß die HH. de Potter und van de Weyer 
täglich das Theater befuden, ihren Platz im 
der koͤnigl. Loge nehmen und bei ihrem Ericeis 
nen und Wegbegeben vom Volke dur Haͤnde⸗ 
klatſchen begrüßt werben. 

Aus dem Haag, den 18. Dt. Die 
ordentliche Seſſion der Generalitaaten iſt heus 
te mit folgender Thronrede eröffnet worden: 
„Edle und hodymögende Herren! Der Eifer, 
welcher Ihre Verhandlungen während der legs 
ten aufferorbentlichen Sißung der Generalſtaa⸗ 
ten bezeichnete, die Weidheit, die Umficht und 
die Vaterlandoͤliebe, von welcher Sie bei dies 
fer Gelegenheit neue Beweife gegeben haben, 
find von feinen, meinen Hoffnungen entſpre⸗ 
enden Grfolgen gefrönt worden, Ich hatte, 
beſonders nad der vollflommenen Uebereinſtime 
mung, welche zwifchen dem Gouverain umd 
den — 5— ſich bekundete, Urſache zu 
erwarten, daß eine unmittelbare und konſtitu—⸗ 
tionelle Prüfung der geaͤuſſerten Wuͤnſche und 


x 


Beſchwerden ihren ganzen moraliihen Einfluß 


» ausgeübt haben würde, um vorläufig und 


Überall Ruhe und Ordnung” wieder herzuftellen. 
Meine Erwartungen find auf eine betrübende - 
Art getäutfcht worden. Anfangs wurde die 
Achtung für die Gefege und die Beobachtung 
rechtlicher — ſelbſt ven denen, von wels 
chen inöbefondere dieſe Wünfche und Klagen 
unterftügt werden, beobachtet. Später genügte 
diefer befonnene Geſchaͤftogang den ſtuͤrmiſchen 
Leidenſchaften, den Parteihäuptern einer vers 
blendeten und aufgereijten Majje micht mebr. 
Sie entzändeten einen gewaltſamen Aufruhr, 
und die Anftirengungen der bewaffneten Macht 
find eben fo unzulänglich geweſen, die Hoffs 
hung des beabfihtigten Guten zu unterftügen, 
old den Aofruhr zu dämpfen. Schon vor ih: 
vor Ankunft in Brüffel wurde die zum Schutz 
der Bürger dahin gejandte Militärmacht ange: 
griffen, obgleich ihr eine feierlihe Zufage von 
Schonung und Frieden voranging; im des 
Stadt feibt fand fie den moͤrderiſchſten Wis 
bestand. Seit diefem Augenblick hat fid Die, 
gegen die gefepliche Negierung bewaffnete Abs 
trünnigkeit mehr und mehr in den füdlichen 
De verbreitet, und fo reifende und 
urchtbare Fortſchritte gemacht, daß Ich zur 
Vertheidigung der getreuen Provinzen des Nor⸗ 
den® und zur Sicherheit ihred Handels, noth⸗ 
mwendige Maaßregeln hinfichtlich der Send: und 
Seemacht getroffen, einen Theil der Bürgers 
garde mobil erklärt, einen Aufftand in Maſſe 
vorbereitet, und einen Aufruf zur freiwilligen 
Dewaffnung im diefen Gegenden erlaffen habe, 
Die Begeifterung, mit weldher man dieſen 
Aufruf beantwortet hat, und die neuen Des 
weile von Anhänglichkeit an Mein Haus, wel⸗ 
che Ich bei dieſer Gelegenheit vernommen, has 
ben in etwas den Schmerz gemildert, der Mein 
Herz bei der Betrachtung betrübte, daß eine 
Handvoll Aufrührer eine fo begünftigte ald acht⸗ 
bare Bevölferung von einer Regierung abwen: 
den fonnte, unter ng fie einen biöber uns 
befannten Grad von Wohlftand und Reichthum 
erworben, und eben fo viele Öffentliche und 
Privatrechte, ald politifche, bürgerliche und res 
ligidfe Freiheiten genoffen hatte, 

Die Ucherzeugung, daß der gif Theil 
diefer Bevölterung, nad reiflicher Lleberlegung, 
die Ruͤckehr diefer Wohlthaten wünfchenswerth 
erachten würde, bewog Mich zu dem Entfchluße, 
Meinen älteften Sohn, dem Prinzen von Dras 
nien, die Regierung der treu verbliebenen füd: 
lich en —— zu uͤbertragen, und ibm alle 
Mittel der Leberredung anzurathen, um die 
aufrührerifchen Gegenden zur gefeglichen Ords 
nung zurüdjuführen. Auf folde Art babe Ich 
durch eine adminiftrative Trennung, fo viel es 
von Mir abhing, die Entwicelung der in der 





legten Gipung ber Gensralftaaten ußerten 
Meinungen zu fördern geſucht, und Mich mehr 
in den Stand gefept, Meine Sorgfalt ven 
Bedürfniffen der nördlichen Provinzen ausjchließe 
licher widmen, und deren Macht und Hülfs: 
quellen einzig zu ihrem Intereſſe verwenden zu 
fönnen. ich aber babe Ih auch allen 
Meinen Unterrhanen und ganz Europa bewies 
fen, daß Ich nichto unterlaffen habe, die vers 
ireten Gemütber zuruͤckzufuͤhren. Gta.f dur 
die Ueberzeugung, Meinen feierlihen Schwur, 
den Ich auf das Grundgeſetz geleiſtet, erfüllt, 
und nach allen Meinen Kräften für das Beſte 
der niederländifchen Völker mitgewirft gu haben, 
erwarte Ich mit Ruhe die Erfolge diefer Maaß— 
zegel und den Ausgang der erniten Berathun⸗ 
gen, ju welchen die Begebenheiten in den füd« 
ihen Provinzen Meinen Alliirten, welche die 
Buͤrgſchaft des Königreichs der Niederlande 
übernommen haben, in dieſem Augenblid Vers 
anloffung geben. Im Allgemeinen hat bie 
Tapferkeit und die Mäßigung der. Armee auf eine 
würdige Art Meinen Erwartungen entfprochen, 
Dod muß Ich bitter beflagen, daß in der letz⸗ 
ten Zeit eine große Anzahl Truppen, durch 
ieeige Meinungen und falle Verſprechen ges 
dur, ihre Schwire gebeochen und ihre Fah⸗—⸗ 
nen verlajlen hat. Die Berbältntffe, fehr ver 
fchieden von dem Friedenszuftande, in welchem 
fih dad Königreich befindet, haben Mich gend» 
thigt, die gegenwärtige &ipung im Haag au 


eröffnen. Cs iM Mir angenehm, Ihnen die 
Berfiherung der Theilnahme Meiner hohen 
Allürten bei den Uebeln, welche unfer Land 


Heimfuchen, und der freundfchaftliden Geſin⸗ 
nungen derfelben mittheilen zu können. - 
Der Krieg in Java ift beendet, und der 
Audfall der Erndte im Innern‘ des Landes 
wird durch fremde Zufuhren gedeckt werden. 
ber die gegenwärtigen inneren Verhältniffe 
machen ed unmöglich, die Einnahme und Aus 
abs des nächften Jahres gehörig abzuſchaͤtzen. 
— 8 babe ch ed für zweckdienlich ges 
balten, das beftebende fo viel möglich beizube: 
halten. Ein Geſetzvorſchlag in diefem Sinne 
wird ihnen unmittelbar vorgelegt werden, lim 
den Bedürfniffen des Augenblids abzubelfen, 
abe Ich eine Maaßregel genommen, die bofs 
entlih guten Grfolg haben wird; aber wie 
groß auch immer die Schwierigkeiten ſeyn md: 
gen, jo ift ed vor Allem nöthig, die Verpflich⸗ 
tungen gegen die Tilgungdfaffe und gegen die 
Staatögläubiger zu erfüllen, und Ich behalte 
mir vor, Ihrer —— einen Geſetzvor⸗ 
ſchlag zu uͤberſenden, welcher die Einloͤſung 
und die Nüädzahlung der oͤffentlichen Schuld 
betrifft. Kräftige Maaßregeln find zur Unter: 
drüdung und Beftrafung der Uebelwollenden 
nothwendig, und Ich wuͤrde, wenn es erfor 


derlich ſeyn ſollte, ſolche anuwenden, um eine 
größere Verbreitung des Aufruhrs zu verhins 
bern, Ihre Mitwirfung in Anſpruch nehmen, 
Edle und hochmoͤgende Herren! Der reifende 
Lauf der Begebenheiten, durch welche feit wer 
nigen. Wochen dieß Königreich erfchüttert wird, 
fann auf manche unferer Fnflitutionen feinen 
Einfluß Außern, Der Ausgang diefer Ereig: 
niffe läßt fih noch nicht vorher fehen, und 
die ganz unerwarteten Nachrichten, welche beute 
von Antwerpen eingehen, geben einen aberma: 
ligen eid der täglichen Fortfchritte zu ei: 
ner wirklichen und vollfommenen Trennung 
beider Theile des Reicho. Inzwiſchen erwarte 
30 den Andgang vertrauendvoll, denn mein 

ewiffen it rubig; Ich kann flets auf Ihre 
Mitwirkung, auf die Meiner getreuen nördlis 
den Provinzen und cben fo auf die Meiner 
Berbündeten zaͤhlen, welche das politifche ©y: 
ſtem von Europa 5— wiſſen werden, 
und Ich befinde Mich immer. noch an der 
Spipe eines Volkeo, deffen religiöfer Sinn 
en = ſchoͤbbarſte Buͤrgſchaft des goͤttlichen 

utzes iſt.“ 

Der König hatte den biöherigen Din iſter 
bed Innern, Hrn, Elifford, zum Finanzminis 
fer ernannt, eine Ernennung (wird hinzugefegt), 
die ganz im — * mſterdamer gelegen. 
alien, 

Am 19. Dit. kehrte Se, k. Hoh. der Groß: 
rg a Todeana, nach einer dreimonatlis 
chen Abweſenheit, nah Florenz zjurüd. Man 
erwartete in Kurzem auch Ibre Paiferl Hoheis 
ten die zegierende und die verwittwete Grofr 


herzogin. 
.. Branfreid. 

Dayie, den 19. DM. Im Moniteur liest 
man: Neue Zuſammentottungen haben gefiern 
Abends in, den Höfen des Palais Royal ftatt 
geek; man fließ dadfelbe Geſchrei, diefelben 

—** aus, die ſeit einigen Tagen allen 

—* uͤrgern Unruhe und Schmerz verur: 
achen. 
dieſe Höfe, aber die Volkshaufen bildeten ſich 
bierauf auf dem Vorplage und fepten ihr Ge: 
ſchrei fort. Zu gleicher a ducchzogen einige 
Individuen verfchiedene 
ten die Menge um fih zu vereinen und das 
mit mach dem Palais Royal zu ziehen, doch es 
gelang ihnen nirgends: man hörte fie nur mit 
dem allgemeinften Unwillen an. 

Inzwiſchen trieb die Nationalgarde die Zu: 
fammenrottung auf dem Plage vor dem Pa: 
laid Royal audeinander. Zum Rüdjuge ge: 
8203 nahm eine Truppe von 4 — 509 

ann ihren Weg durch die Vorſtadt Saint: 
Antoine nah Vincennes, (mo die Erminifter 
gefangen figen.) Cinige wenige daranter wa: 
sen bewaffnet, die andern hatten blos Stoͤcke. 


Die Nationalgarde räumte alfobald, 


tadtviertel; fie ſuch⸗ 


Zu Bincennes angekommen, verlangten fie, 
daß man ihnen die Erminifter überliefere. 1Als 
ihnen General Daumednil antwo:tete, wie ed 
ihm feine Pflihe und Ebre befahlen, ſchlugen 
fie die Straße nah Paris ein, famen wieder 
nah dem Palais Royal zurüß und fließen ftets 
diefelben Drobungen aus. Die Nationalgarde 
eilte von allen Seiten herbei und der Plag 
fowobl als die ihm umgebenden Straßen was 
zen in weniger als einer halben Stunde ges 
räumt, die Ungeftümmften unter den Schreiern 
verhaftet, die Jufammenrottung zerfirent und 
die Ordnung wieder völlig hergeſtellt. 

Man bat 156 Perfonen nach der Polizeis 
praͤfektur gebracht und ſogleich verhoͤrt, um fie 
zur Verfügung ihrer betreffenden Obrigkeit zu 

ellen. an bat auf dem Plage vor dem 

alaid Royal, an dem Drte felbft, wo man 
fie verhaftete, Anfchlagzettel gefunden, die fie 
dahin geworfen hatten und wovon mehrere, die 
folhergeftalt ihten Urſprung verrathen, grobe 
Beleidigungen gegen die Perfon ded Könige 
enthalten. Man wird über die wahren Urhe⸗ 
ber diefer Unordnungen, die der Bevölferung 
von u. eine fo gerechte Abneigung einflößen, 
die ſtrengſte Unterſuchung verhängen. Die 
Geſehe und die Nichter des Landes werden ihr 
Amt üben. Die Rauhe eines: großen Bolts 
darf nicht durch einige Tumultuanten geſtoͤrt 
werden, welche firafbare Leidenschaften nähren, 
einige Leichtgläubige verführen und, mittels 
oder unmittelbar, den fchlechteften Abfichten 
« & f 7 


x. Die Natlonolgarde iſt des groͤßten Lobed 
würdig. Sie betrug ſich gewandt, feſt, klug 
und befonnen. Sie erfannte und vollzog ihren 
Auftrag vollfommen; fie hält die Ordnung 
36 zum Frommen dd Rechto und der 
reibeit. 
Der König hat Heute im Hofe des Palais 
Royal, ın die Uniform der Nationalgarde ges 
Pleidet, einige Abtheilungen derfelben gemuftert 
und diefen Truppen in einer Rede feine befons 
dere Zufriedenheit für das feſte, wachfame und 
ergebene Betragen bezeugt, dad fie geflern 
Abend und in verfloffener Naht an den Tag 
geleat haben. N, 
Die „Sazette” enthält ausführliche Notizen 
über die Intentidhen der in Spanien eindrins 
senden Konflitutionellen, woraus hervorgeht, 
daß diefelben die Revolution nicht auf Spanien 
beichränfen, fondern bis Portugal ausdehnen 
wollen: Den Soldaten von der alten Armer,, 
welche bei dem Juvaſionokorpo Dienft genom> 
men, hat man beizubringen geſucht, es handle 
fih darum, König Joſeph wiederum auf den 
Thron von Spanien zu erheben. . 
Der Meffager des Ehambres fagt: Carl X. 
und feine Familie haben von dem Kaifer von 


Oeſterreich bie Erlaubniß erhalten zu Rlagens 
fart zu refidiren.” 


Spanien 


Das Parifer Journal du Commerce bes 
jweifele die Nachricht won einer Weberfchreis 
tung der fpanifchen Graͤnze durch fpanifche 
Fluͤchtlinge am 15. Dft., da «in Schreiben 
aus Bayonne vom 13. Oft. vielmehr melde, 
daß der Präfeft den Befehl von Paris erbals 
ten babe, die Anfammlungen der Flüchtlinge 
on der Graͤnze in dad Innere zuruͤckzutreiben. 
Der Globe Hingegen fagt: „Am 14. Dftober 
Abends ift Dbrift Baldes an der Spitze von 
einigen hundert Mann in Spanien eingedruns 
gen. » Die befondere Stellung des Sbriſten 

aldes läßt zweifeln, ob feine Bewegung mit 
dem Hauptoperafionsplane zuſammen hänge. 
Hebrigend melden Briefe, die diefen Morgen 
von Bayonne angefommen find, ausdrädlich, 
daß General Mina alle feine Maaßregeln ges 
froffen babe, damit die Bewegung auf der 
ganzen Graͤnze ftatt finde. Die innern Pror 
vinzen, fo wie die Pönigliche Armee, zeigten 
überall die günftigften Geſinnungen für die 
Sache der Freiheit. Die fpanifche Revolution 
muß in diefem Augenblide angefangen haben.” 

Auch melder dieſes Zournal: „Die Köni: 
gin von Spanien ward am 10. Dft. von eis 
ner Tochter entbunden, der man in der Taufe 
die Namen ‚Prinzeffin von Afturien gegeben 
at, Bekanntlich gebührt diefer Titel dem 
ronprinzen. König Ferdinand beharrt dems 
nach auf der Abſchaffung des falifchen Geſetzes. 
Es frägı fih nun, was bei diefem Anlajfe die 
— des Infanten Don Carlos thun 
werben.” 


Johann Effig ber feither meine auswaͤr⸗ 
tigen MWeingefhäfte beforgte, iſt gegenmärtig 
feines Dienfted bei mie entlaffen; bderfelbe hat 
alfo weber Beftellungen für mid anzunehmen, 
noch Gelder einzutafliren, was id) meinen audr 
wärtigen Freunden befannt made. 
Regensburg am 20. Dit. 1830. 


Gottfried Buſchmann. 


— — — — — 
Unterzeichneter macht einem dverehrungswuͤr⸗ 
digen Publikum bie Anzeige, daß bei ihm heu⸗ 
riger guter Weinmoſt die Maas zu 10 Fu, zu 
baten if. Hoͤflichſt empfiehle ſich 
Mar Shuubier, 
Gaſtgeber zur blauen Traube am Steinweg. 





Bor einigen Tagen iſt ein großer ſchwarzer 
und mit bier fhedigten Pfoten einem hiefigen 
inwohner zugelaufen. Der Eigenthimer hie, 

zu melde fih im Zeitungs, Gomtoir, 
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Deutfäland, 

Hannover, den 19. DM. Es wird ges 
an Ende dieſes Monats im* Fürftentfume 
Goͤttingen eine Dbfervations : Divifion zuſam⸗ 
men gejogen , welche aus der zweiten Batte⸗ 
rie retender Artillerie, gwei Schwadronen von 
GEpmbrigde Hufaren und 2 Schwadronen König 
Ublanen, und 3 Bataillonen Infanterie beſteht. 
Den Oberbefehl führs der General: Major 2, » d. 
Buſſche. — Ihre f. Hoh. die Prinzeffin Wils 
Helm von Heffen : Kaffel find mit Fhren durch⸗ 
louchtigen Kindern vorgeftern von hier nad 
Kopenhagen abgereist. 

Kafjel, den 21. DM. Am verwichenen 
Sonntage fam «8 auf der Parade zu einem 
Handgemenge zwifchen dem zuſchauenden Volfko⸗ 
haufen, der ſich beleidigende Aeuſſerungen gegen 
den Stadtfommandanten, Oberſten v. Loßberg, 
erlaubte, und feinen Ordonnanzen. Leptere 
hieben fharf auf jenen Haufen ein, wovon 
Einige mehe oder weniger gefährlih verwuns 
det wurden, Einer fogar dem Tode nahe feyn 
fol. Der Epurfürk, von dem Vorfall unter» 
richtet, erfegte foforb Hrn. v. Loßberg durch 
Den General v. Haynau, Erfterer fol, wie es heißt, 
die Rommandantenftelle zu Hanan erhalten, 

eterreid. 

Wien, den 18 Dt. Heute früh ward 
bier die Gedaͤchtnißfeier der Leipziger Voͤlker⸗ 
fchiacht im Juvalidenhauſe begangen, wobei 
Se. f. Hob. der Erzherjog Franz Earl und 

die ganze Generalität gegenwärtig waren, auch 
die Bier garnifonirenden Truppen aller Waffens 
gattungen auf dem Glacis paradirten. Mors 
en reist 3. M. die Frau Erjherzogin Marie 
Eouife, genest von Parma, wieder nach hs 
ren Staaten zuräd. Prinz Guſtav Waſa ift 
geftern nad Karlörufe abgereiöt, wo er ſich 
mit einer Prinzeffin von Baden vermäplen wird. 
Wien, dan 19 Din Eo Heißt, dor um 


garifche Landtag folle bis zum 24. d. ae 
jen werden, und der allerhöchlte Sof al 
alsdann unverzüglich hieher zurüdkehren. — 
Seit gefteru Abends find die Kurfe bedeutend 
eftiegen, in Folge einiger Handelöbriefe ans 
anffurt, die von einer wahrfcheinlichen Anss 
leichung der belgifhen Sache ohne fremde 
ntervention ſprechen. Man glaubte zu Franfs 
urt, daß der Prinz von Dranien von dem 
größten Theile der Belgier mit VBereitwilligs 
keit empfangen werden, und daß es ihm ges 
lingen dürfte, die Ruhe, freilich durch große 
Kongeffionen, wieder Herzuftellen, 


Die preußifge Oraara.acn | 
’ aatd:Feitun 
gne Privarfchreiben au A em er ; I 
röffel, Lüttich und in andern Städten dauert 
die Anarchie fort; die Schredend «Ne ierung, 
an deren⸗Spitze die befgnnten drei Männer 
ich befinden, fept alle Feidenfchaften in Bra 
wegung, um jede Nüdfchr unmöglich zu mas 
en und die Maſſe durch Werbrechen in ihr 
Bert Er verwiceln. Noch immer behaupte 
der Pöbel, vor dem die Chefs felbft ſchon zit⸗ 
tern muͤſſen, die Oberhand über die eigentliche 
Buͤrgerſchaft. Hr. van de Weyer, der ches 
mald blos polemifhe Biblisthefar, Profeffor 
und Advokat in einer Perfon, erfcheint wie eim 
Häuptling ealabreffiicher Banditen im theatras 
lfchem bh mit einer rothen Maratmuͤhe 
und zwei olen im Gürtel; der Franjofe 
Nogier, welcher von Luͤttich, da er nicht gleich 
ouffam, nah Brüffel gu" en, theilt ih im 
die Herrfcherforgen. e Petra aber ſpielt 
bereit den allmädtigen Diktator und gibt 
guädige Audienzen Sedermänniglid, «s 
war feit längerer Zeit abgefartet, und zu Pas 
riö, von wo aus er 2 Millionen (nach des 
Courrier de Ia Meufe eigener Angabe) mitges 
bracht, dad Centrum der Konjpiration, Ale 


Beihuldigungen im befannten Prozeffe find 
nun authentiſch erwieſen. Merfwürdig genug 
Hat die ariftotheofratifhe Partei den Kürzern 
gejogen. Sie that das Wichtigſte bei Auf— 
zrisung der Mailen und gab das meifte Geld 
Dazu ber; die Demagogen: Partei, welde fie 
ald Inſtrument gebraucht, und die fie am 
Schlepptau nachzuziehen gedachte, hat fie plög: 
dich Überflägelt, und jene, die liftig gu täufchen 
gedachte, iſt nun felbit die geprellte, Berdits zeis 
gen fih Spuren der Uneinigfeit, und ed fam 
vor und während ded Sturms zu heftigen Er: 
klaͤrungen. Nur inLüttich behaupten die ariftos 
#ratifch:priefterliden Häuptlinge ihr Ueberges 
wit. Der Graf Berlapmont hat vor einigen 
Tagen Streit mit einigen Kollegen vom Pöbel 
ebabt; man ſchlug ihn mit der Fauft ins Ge: 
t. Doch ward, das gemeinfamen Intereſ⸗ 
fed wegen, aldbald wieder Friede gefiftet. In 
Flandern zeigt ſich Überall das Uebergewicht 
der Priefterpartei. Ale Chefs der Verſchwoͤ—⸗ 
rung, die wir feit zwei Jahren als ſolche bes 
zeichnet, zeigen fi nun ohne Scheu als jolche.” 
Niederlande 

Ein Privatfchreiben aus Antwerpen vom 
17. Dft. erzählt: „Bevor der Prinz; von Dras 
nien die merfwürdige Proflamation vom 10. 
Dt. erließ, wurden die Notabeln der Stadt 
durdy den Bürgermeifter befragt, ob fie auf 
dem Pationalfongreffe repräfentirt zju werben 
münfchten, welches bejahend beantwortet wurde. 


And ſagt man, dem Prinzen ſey der Vorſchlag 


gemacht werden, die brabantifche Fahne auf: 
supflangen, die Truppen fih zurädjieben zu 
lajjen und nur die belgifchen bier gu behalten, 
Es ſcheint, daß diefes ebenfalls bewiligt, und 
die brabantifche Fahne in Zeit von vier Tagen 
aufgerRectt werden wird, Ge. koͤnigl. Hoheit 
hat ferner befchloffen, daß die Verordnung der 
Haager Generalpoftdireftion, in Betreff der 
Nidtabfendung von Briefen nad Belgien, für 
die füdlichen Provinzen nit anwendbar ſeyn 
fsUe, und alle Verbindung frei und ungehin: 
dert vor fich geben koͤnne. Alle Thore dieſer 
Stadt, mit Ausnahme ded Mecheluſchen, vor 
dem die Truppen liegen, wurden heute Mor: 
gen bis 9 Uhr gefchloffen gehalten.” 

Der Bredaer:@ourant ſchreibt aus Brüf-: 
fel: „Hr. Ducpetiaur, der fi auch in dieſer 
Stadt befindet, zweifelt nicht, daß der Prinz 
von Dranien am 25. Oft. ald König oder Groß⸗ 
berjog von Belgien proflamirt werden dürfte. 


„Il est pour nous une necessitd!** fagt er.” 


Grofbritannienm. 
London, den 19. Dt. Im Court-Cireu⸗ 
lar liest man: Sonnabends hatte der Herzog 
ven Braunfchweig zu Brighton eine Audienz 
beim Könige, welde bei 4 Stunden währte. 
Noch einem Schreiben au Londen fährt 


“ 


= 


der Herzog Earl von Braunſchweig in feiner 
Abgejhicdenpeit zu Belmont » Houfe fort, we» 
gen Erhaltung feiner fouverainen Exiſtenz zu 
unterhandeln, und hat deßhalb nicht bicd an 
Seine Majeftät den König von Preußen 
und den Fürften von Wittgenſtein geſchrie⸗ 
den, fondern auch mit dem Herzog. von Wels 
lington und 2ord Aberdeen, -fo wie mit den 
Gefandten von Defterreih und Preußen Zu: 
fammentünfte gehabt. Er ſcheint die Ruͤcktehr 
nah Braunſchweig nicht aufjugeben, und die 


‚sepige — **8 Bruders blos als ein 


Mittel jur Abkühlung der aufgeregten Gemüs 
ther feiner ar 7 — zu betrachten. 
talien. 

Nom, den 5. Okt. Auszug aus einem 
Privatſchreiben: Nachdem der heilige Vater, 
ohne irgend einen Ruͤckhalt, den König Ludwig 
Philipp als König der Franzoſen anerkannt, 
jo wurden Ge, Heiligkeit auf einmal von zafls 
reihen Agenten des Don Migueld beflärmt; 
Kardindle, Bifhöfe,-Prälaten, Geiftlihe und 
Mönche von allen Farben, drangen in den 
Pabſt, er möchte nun auch den Uſürpator von 

ortugal als legitimen König anerkennen. 

ein Pius Der VIM, blieb änerſchütterlich 
in feinem Eutſchluſſe, diefe Frage einer Spe— 
eial-Kommiffion vorlegen zu wollen, indem Se. 
Heiligkeit _jpradden: man will mid zwingen, 
den Don Miguel anzuerfennen, weil ich den 
Ludwig Philipp anerfannt habe; allein zwifchen 
diejen beiden Negenten walter ein ungeheuber 
Usterfchied ob, denn der Herjog von Drleans 
war, che er noch die Krone von Frankreich vers 
diente, ein rechtſchaffener Mann, Don Miguel 
bingegen, vor und nach feiner Uſurpation, ein 
Undantbarer und Graufamer. Um die Inge: 
flimen zufrieden zu _flellen, habe ich eine Com⸗ 
miffion ernannt. Spricht fie fi zu Gunſten 
Don Migueld aus, dann werde ih mir Bes 
denkjeit nehmen, che ich ihre Entſcheidung ges 
nehmige. 

‚. BGranfreid. 

Paris, den 21. Of. Gin Bataillon der 
Nationalgarde and ein Pinien:Regiment waren 
während verfloffener Nacht in dem Hofe des 
Palais Royal ſtationirt und zahlreiche Patreuils 
len durchzogen die Gtroßen. Alles ging »ölig 
u vorüber. ur. 

urch ein koͤnigl. Dekret wird ber Fakultät 
der Wiffenfchaften ın Paris ein befonderer Lehr⸗ 
ſtuhl für auswärtige Literatur beigegeben, def 
fen Profeffor (Hr. Genre) bie Rechte und Vor⸗ 
theile eines Fakultaͤts Profeffors genießt. 
. Im Moniteur und andern Parifer Blättern 
liest man: Man meldet und, dap die 800 bis 
0900 ſpaniſchen Flüchtlinge, unter Gommande 
ded Oberſten Valdes in Spanien eingerüdt, 
von dem Fönigl, fpanifchen Truppen Ichhaft ans 


“ 


! 
- 


gegriffen und fo in -Unorbnung gebracht "wor: 
den ſeyen, daß nur wenige davon die franzd- 
ſiſche Graͤnze wieder erreichen fonnten. Der 


Globe jedoch erflärt diefe Nachticht für eine 


Erfindung der Börfefpefulanten. 

‚, Einer der zu Bincennes fipende nExmi⸗ 
niſter, Hr. .Chantelauce, ift gefährlich krauk. 

‚Ueber die in unferer- geftrigen Zeitung bes 
merkte Mufterung ſchreibt 
Heute begab ſich der König um g- Uhr Mors 
gend in der Uniform der Nationalgarde in den 
Hof des Palais Royal unter Begleitung Gr. 
f. Hoh. des- Herzogd von Drleand, ded Gene: 
rald Lafayette und des Kriegominiſters, Mars 
fhall Gerard, Der Hof des Pallaſtes war 
durch herbeigeftrömte Zufchauer angefüllt, die 
täglih-um diefe Stunde die auf: umd abzies 
bende Wache defiliren fehen. Hier waren die 
Abtheilungen der 5. und 6, Legion der Natios 
nalgarde zu Fuß, der 5. Kompagnie der 5. 
Estadron der Nationalgarde zu Pferd und 
der Poften der Grenadiere und der Voltigeurd 
des 31. Linienregimentd verfammelt. Ge. M. 
wollte ihnen ihre Zufridenheit für ihr feſtes, 
wachſames und hingebendes Betragen bezeugen, 
dad fie am geftrigen Abend nnd im der vers 
fioffenen Nacht bewiefen harten. Kaum war 
der König im Hof erfchienen, als fich die 
Maſſe herbeidraͤngte. Man hörte den Ruf: 
„Es lebe der König” mir foldem Gifer, daß 
Sr, Mojeftät kaum Stille erhalten konnten, 
Der König richtete folgende Worte an die Nas 
tionalgarde zu Buß: „Meine lieben Kameras 
den, ich fomnre um-euch für den Eifer zu dans 
fen, den ihr in dieſer Nacht zu Erhaltung der 
öffentlichen Ordnung, sur Bewahrung des Pa: 
laıd Royal vor einer Bande unfinniger Ruhe: 
ftörer bewiefen habt, deren lächerliche Verſuche 
bei dem guten Geifte, der und brfeelt, und 
bei der Schnelligkeit, mit der ihr fie zurüdges 
wiefen habt, auf fie ſelbſt zurüdfallen werden, 
Das, was ich will, das, was wir Alle wols 
lem, daß die Öffentliche Ordnung nicht mehr 
von den Feinden diefer wirflichen Freiheit, dies 
fer Inftitutionen, die Franfreich erobert hat, 
und die und alleis vor der Anarchie „und als 
lem llebel, das fie in ihrem Gefolge führt, bes 
wahren fönnen, geftört werde. Eo ift Zeit, 
diefer bedauerndwerthen Aufregung ein Ende 
zu machen; ea ift Zeit, doß die Aufrechthal⸗ 
tung der öffentlihen Ordnung dem Dertrauen 


. wieder aufbelfe; daß diefed Vertrauen dem Han: 


del wieder feine Thätigfeit ſchenke und Jedem 
die freie Ausübung aller Rechte fichere, die 
die” Regierung zu ſchuͤßen und zu verbürgen 
die Pflicht hat. Unter enrer Mitwirkung, mit 
Gurem Patriotiömus, unter dem Beiftande ded 
achtungswerthen Generald und des tapfern 
Marſchallo, die ich immer mit Freude bei mir 


der Moniteur: , 


fehe, werben wir diefe edle Aufgabe vollbrin⸗ 
gen, Immer meinem Vaterlande hingegeben, 
immer der Sache der Freiheit getreu, iſt meis 
ne erſte Pflicht, die Hertſchaft der Geſehe aufs 
recht zu erhalten, obne die es für Niemand 
weder Freiheit noch Sicherheit gibt; und dies 
fem Baterlande die möthige Kraft zu ficherm, 
um den Angriffen zu widerftehen, durch die 
man ed zu erſchuͤttern ſucht. Ihr werdet in 
euten großberzigen Bemühungen zur Unterftüs 
gung der meinigen fortfahren und koͤnnt auf 
mich zählen, fo mie ich auf euch zähle.” Zu 
der Nationalgarde zu Pferd fagte Ge. Ma 

„Meine Kameraden, ich fomme euch zu fagen, 
wie fehr ih eure Bemühungen jur Yufrche, 


haltung ber Öffentlichen Ordnung, zur Vertheis 


digung unferer Freiheit, die man uns dadurd) 
daß man und in Unorbuungen verwideln will, 
rauben möchte, zu fchägen weiß. Es ift Zeit, 
daß diefe Störungen ein Ende nehmen; es ift 
Zeit, und des Namens der er würdig 
zu jeigen, indem wir unfere Jnflitutionen ge: 
gen die Angriffe der Anarchie vertheidigen, 
nachdem wir jo glorreich über die des Defpos 
tiömud gefiegt haben. Auf dieſe Art werden 
wir unfere Greibeiten befeftigen ; und fo wird 
jene Hoffaung in Erfüllung geben, die ich mit 
ſo großer Freude ausgefprochen habe, daß naͤm⸗ 
li die Eharte von nun an eine Wahrheit ſeyn 
würde.” Endlich begab fih Se. Majeftät in 
den erften Hof, wo ein Pifet der National: 
garde und der Poften des Ziſten Linienregis 
mentd aufgeflellt waren. Ge. Majeftät. fprach 
su ihnen: „Meine Kameraden von der Ratio— 
nalgarde und von der Linie, ich habe mit eben 
fo vieler, ah ols Zufriedenheit gefehen, daß 
ihe im diefer Nacht in euren Beulen ge: 
wetteifert und die unfinnige Bewegung, die den 
Hrieden und die Ruhe der Hauptftodt ftörte, 
aufs Schnellſte unterdrüdt habt. Mich im: 
mer meinem Baterlande und der Bertheidigung 
jener Freiheiten und jener Inſtitutionen hinge 
bend, die ich geihworen babe aufrecht zu er 
balten, und denen wir Alle immer getreu bleis 
ben wollen (3a, Ja, Bravo! riefen die Trups 
pen und bie Zufchauer), muß ich und muͤſſen 
wir jene unwuͤrdigen Angriffe, mit welder 
Mate fie fih auch verdeden wollen, jurüds 
drängen, und müffen wir dem entſprechen, was 
— mit Recht von und erwarten kann. 

ch werde, fo lange ich lebe, diefer Aufgabe 
mich widmen, und hege das Vertrauen daß mic 
dieß Rx en wird,” 

)er Moniteur meldet ferner: „Die Quoti: 
dienne fündigte heute an, daß in Folge der 
am 18. d. vorgefallenen Unordnungen der Kös 
nig und feine Familie fi nad Neuilly zurück⸗ 

ejogen hätten. Man bat fogleih einen Be: 
Feb! nach der Poft gefchickt, die Nammern die 


fed Journald mit einer beigelegten kurzen Mis 
derlegung diefer ungereimten Behauptung abs 
gehen zu laffen“” 

Paris ift den ganzen Abend (bed 19.) ruhig 
geweien. Die Patrouillen des Nationalgarde 
waren freiwillig, aud eigener — der 
Nationalgarden verdreifacht, um den Dienſt 
mit den Linientruppen zu machen, die in Bes 
mühungen mit ihnen wetteiferten. Dieſe Pa» 
trouillem erhielten vielfache Beifaldbezeuguns 
gen vom Seite des Publikumo, das in ihnen 
ein fidjeres Unterpfand des Friedens und der 
Aufrethaltung der öffentlichen Ruhe erblidte,” 

Spanien 

Bon der [panifhen Gränze, den is. 
Ott. Geftern Morgen hatte ſich die Kolonne 
des Baldes, die in dem Departement der nies 
dern- Porenden Pantonirte, an der Außerften 
Gränze zufammengegogen, und brach dann ohne 
einen Schuß zu thun in Spanien durch ins 
hoa ein, Die Behörden kamen ihre entgegen, 
ftatt ihre Annäherung zu melden und fich zus 
züdzuziehen, wie das Defret des Königd Fer⸗ 
dinand vorgefchrieben hatte. Die Mönche des 
Klofters Urdar kamen ihr ebenfalld entgegen 
umd boten ihe Lebensmittel und Geld an. Dies 
ſes Betragen wird den ſpauiſchen Liberalen 
au das Vertrauen der andern Klöfter erwers 
ben, Die Kolonne des Valdes follte dieſen 
Morgen ju Bera einziehen. Man weiß noch 
nicht, ob fie vom da ihre Richtung nah Pam⸗ 
peluna nehmen, oder fi auf der Heerftraße 
nach Madrid in der Gegend von Tolofa aufs 
ftellen wird, um San Sebaftian mit einer ans 
dern Kolonne berennen iu laffen, die morgen 
Abend Yrun befegen fol. General Bigo will 
über Zaca in Arragonien einrüden. Alles läßt 
vermuthen, daß hier wenig oder gar Fein Wis 
derſtand geleiftet werden wird. 

Der Jadicateur de Bordeaur fagt: „Es 
heißt, daS der fpanifche General Gurrea in 
Arragonien eingedrungen ſey, und Jaca genom⸗ 
men babe. Auch hieß es bei Abgang des Kous 
zierd von Bayonne, daß die DObriften Pable, 
Valdes und Paftoe dur Navarra und Yrun 
eingedrungen fezen. General Mina befindet 
ſich inzwijchen ge: 5 RE 

u 


and. 

Die St. Petersburger Zeitung vom 8. Oft 
fast: Die gefährliche Krankpeit der Cholera ifl 
aus den Gränzen Aftrahans und. Garatows 
auch in andere Gouvernementd ded Junern 
eingedrumgen. Auf Befehl Sr. kaiſerl. Mai. 
find durchgängig die wirffamften polizeilichen 
und ärztlichen Maafregeln dagegen ergriffen 


worden. Auch hat Ge. Maj. befohlen, daB 


alle Haudwirthe oder Hausverwalter jeden 
Morgen dee Polizei über den Orfundheitä;us 


Rand der fämmtlihen Hausbewahner Bericht 


- 


erflatten. Würde Jemand darunter Franf, fo 
foll zu jeder Stunde unverzüglich der Polizei 
Anzeige gemacht werden, damit fogleih die 
nöthige ärztliche Hülfe gereicht, und die Natur 
ter Krankheit gründlich erfannt werde. Beſon⸗ 
ders wird eim jeder verpflichtet, der "Polizei 
fhleunige Todesfälle augeublicklich anzuzeigen. 
Gegen die Cholera find in Taganrog provifos 
rifhe Quarontainen errichtet worden, Auch 
bat man zur Unterbrechung der Verbindungen 
Sefundheitd » Kordone in den Goupernementd 
Woronefch und Slobod⸗Ukraindk gebilder, 

St. Petersburg, den 15. DA. Ge, 
der Kaifer ift am 9. d. M. von hier nach 
Moskau abgeseist. 


Eür die verehrlichen Mitglieder 
ber Ressonrge.  Donnerfiag am 4. Nobem» 
ber: Zang » Unterhaltung von 7 bid ı= Uhr. 


Der Sefellfhaft3,Audfhuß. 


(Einladung) Sonntag ben 31. Oftober 
1830 wird zum Mortheil bed Untergeihueten 
auf dem hiefigen National» Theater aufgeführt : 


Nicht mehr als ſechs Schäffeln. 


Familien / Gemälde in 5 Außuͤgen von 
& 8. W. Großmann. 


Ah glaube einem lange gehegten Wunſche 
eined verehrlichen Publitumd unb mehrerer 
Theaterfreunde nit angenehmer begegnem zu 
Fönnen, ald wenn ich dieſes, ſeit eilf Jahren 
bier niht mehr gefehene gute Luftfpiel zu meis 
ner DBenefice -Vorftellung erwähle, und Bitte, 
da id) feft überzeugt, Ihnen einen dergnügten 
Abend damit verfhaffen zu Fönnen, um Ihten 
gütigen und zahlteichen Befuh, Dero 

Regendburg den a8. Dftober 1830. 


ergebenfier - 
‘ Carl Böttiger. 
Aus dem Herziſchen Leſeunrkel ſind durch 
ein Verſehen bei der Abgabe in ein unbewohn⸗ 
tes Quartier die Bücher: 


1. Eitelteit und Slatterfina, 
9. Le baine d'une femme, Come&die de 


- Scribe, 
9. Hermes, XXXIV. Band, ad Heft, 
abhanden gefommen. Diefelden find mit ber 
Aufſchrift „‚Refegirkel XXX. Halbjahr” bezeichnet, 








“Der reblihe Finder berfelben wird erfuht, fie 


gegen ein Douceur in Lit. C. Nro. 148, abjw 
geben. 





X<heater-Anungeige 
Greitag den 29. DiE.: Donna Diama, ober: 
Stolz und Liebe. Ein Luftfpiel in 4 Aufjd- 
‚nen, von Eark Auguſt Weſt. 


Nro. 258. 


z i 





greiteog, 


S egensburger 





den 29. Oktober. 
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Deutidland 


Der Hamburger Korrefpondent enthält Fols 
gendes aus Braunſchweig, vom 10. Dkt.: 
„Das neuefte in /diefem Augenblide iſt die 
Hauptveränderung, welche in dem herzoglichen 
* Staatdminifterium vorgegangen ift. Der Kam⸗ 
wierdireftor v. Bülow ll. und der geheime Obers 
Straatdrath v. Muͤnchhauſen find ihren Wüns 
fhen gemäß, von ihren biöherigen Arbeiten in 
demfelben entbunden worden. Man wernimmt, 
daß auch der Staatörarh Henneberg and. dem 
gedachten höchſten Landes⸗Kollegium, in wel—⸗ 
chem er ald geheimer Sefretär cine berathende 
©timme hatte, ausgeſchieden fon. Dogegen 
find der Hofiägermeifter und Kammetrath, 
Graf von Veltheim, der Hofrath v. Schleinitz 
und der Kammerrath Schulz zu Minifterials 
räthen und ſtimmführenden Mitgliedern im 
Staatöminifterium ernannt. Ce, Durchl. der 
Herzog Wilhelm baben eine ‚neue Handlung 
der Gerechtigkeit audgeübt, welche die allges 
meine Freude erregt: der Geheime-Rath von 
Schleiniz iR nämlich in feinen Poften als Kons 
fitorial: Präfident wiederum eingefept, fein Nach⸗ 
folger, Praͤſident Hurlebufh dagegen penfios 
nirt werden. — Die böchfte Verordnung, die 
Ermaͤßigung der Perfonalüieuer beiriffend, wird 
bin und wieder unrecht verftanden. Der Sinn 
derfelben ift jedoch deutlich genug. Wer ſonſt 
Einen Sag bezahlte, fährt fert, diefen Einen 
Sag zu besablen. Wer hingegen zwei oder 
gar drei Saͤhe bezahlte, bezahlt Fünftig nur 
Einen. Die Steuer. it alfo jegt gleichſam 
eine Familienfteuer, aus welcher nie mehr als 
Gin Sag erhoben wird, Gefinde, Geſellen 
und ale Perfonen, welche für fih nur Einm 
Satz bezahlten, zahlen auch ferner Diefen Einen 
Sag. — In Helmftänt find von muthwilligen 
Perfonen einigen Einwohnern die Genfer sins 


” 


geworfen worden. Geit dem 10. d. bat fi 
auch dafelbft eine Bürgergarde organifirt.” 


Defterreid. 


Trieft, den 18. Okt. Die letzten Nach— 
richten aus Griechenland über Gorfu find ſehr 
niederfchlagend. Die Zwietracht, diefed alte 
Uebel, ſchwingt wieder ihre Fadel unter der 
Griechen, und die Parteien fteben ſich drobend 
egenüber, daß die Meinfte Veranlaffung zu 
Feindfeligfeiten führen, und die mit jo vieler , 
Anftrengung. errungene Rufe aufs Neue und 
auf lange Bir aeftört werden kann. Dem Gras 
fen Capo d'Iſtrias allein, welcher unausgefege 
bemüht ift zus Eintracht zu ermahnen, vers 
danft man bis jegt die Aufrechthaltung der 
Drdnung. Allein der proviforifche Zuſtand des 
Landes hat verfchiedenartige, oft fich entgegen. 
lebende Intereffen gebildet, die der Präfivene . 
nicht zu vereinigen vermag. Der Mangel ar 
Geld wird nachgerade fehr fühlbar, und die 
Negierung geräth in immer größere Verlegen⸗ 
eit, Ihre einzige Hoffnung beruht auf einer 
aldigen Entfcheidung ihres Schickſals, ung 
der Wahl eines Regenten, in deffen Perfon ſich 
dad Vertrauen Aller vereinigen koͤnnte. Wir 
wollen hoffen, daß die franzöflfchen und nie: 
berländifchen Angelegenheiten ſich friedlich una 
ſchnell genug ausgleihen werden, damit die 
Mächte daran denfen Fönnen die griechifche 
Froge abermals in Berathung zu ziehen, und 
endlich zum Gluͤcke des klaſſiſchen Landes zu 
löfen. — Die in franzöfifchen Blättern öfters 
wiederholte Nachricht, daß Ftalien mit Unruhen 
bedroht fen, und hie und da bereits Aufftände 
fiatt gefunden hätten, gehört unter die gewöhns 
lien Erfindungen und Kunftgriffe der Auf 
wiegler, Nie war Italien ruhiger, als in dies 
ſem Augenblide. — Nah Briefen aus Nea— 
pel vom 6. d. bat dis Krankheit Sr. Mai. 


des Könige eine sänfige Wendung genommer; 
und man war für fein eben nicht mehr bejorgt. 
Niederlande. 
Aus Antwerpen den 17. Dt, Abenbs 
11 Uhr, Heute Morgen entitand an einem 
Stadtthore Streit zwiſchen dem wachthabenden 
Dffizieriund einigen Bürgern, Legtere beklag⸗ 
ten fi, daß der Dffizier einen Kourier herein: 
gelajfen habe und ihnen den Ausgang vers 
Avehre. Ald der Dffisier, der bier nur feine 
Befehle erfüllt harte, ſich hartnädig weigerte, 
begann das Volk mit Steinen ju werfen; Die 
Wache hatte dur ihr raiches, kraͤftiges Hans 
deln den Haufen bald zerſtreut. — Gegen 9 
Uhr brachten 2 Gendarmen einen Gefangenen 
gebunden durch das Mechelſche Thor, Ein 
Mann aus dem Volke fchnitt den Gefangenen 
106 und diefer entflob; fpäter fammelten fi 
große Volkshaufen um das Mechelſche Thor, 
die um 5 Udr die Wache angrıffen. Die Was 
he fah fich gendtbigt zu feuern, tödtere drei 
der Es und fing einen vierten, 
— Bom 18. Morgens. Geſtern den gaus 
gen Abend waren überall Zujammenrottungen, 
doch firlen keine Unordaungen vor. A bends. 
Folgende Bekanntmachung fit erſchienen: Sei⸗ 
ne f. Hoh. der Prinz bringt zur Kenntniß der 
Truppen, daß die Abfonderung der gebornen 
Belgier und Holländer in eigene Korps bins 
nen Kurzem vor fi geben foll und daß Ge⸗ 
teral van Green ermächtigt ift, fie zu bewetk⸗ 
flelligen. Die belgifchen Truppen werden un: 
ter dem Dberbefehl des Prinzen von Dranien 
in Belgien bleiben» Ge. Fönigl. Hoheit laden 
daher die, Offiziere, Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten ein, den Augenbli@, in welchem diefe 
Maapregel zur Ausführung kommt, ruhig abs 
wvarten. Antwerpen, den 18. Okt. 1850 
uf Befehl des Prinzen won Dranien, ber 
Graf von Kradenhurg. — Diefe Befanntmas 
hung hatte feine Wirkung. Dielen Mittag 
rannten viele Betrunkene durch die Straßen 
und riefen: „ed lebe de Potter! es lebe Bel: 
gien!” Um 4 Uhr trat die Bürgerwade uns 
ter Gewehr und zerftreute die Aufrührer ; [pas 
ter war Alles rubig. Morgen wird man bier 
die Deputirten des Diftrifts von Antwerpen 
wählen. ’ 
Watwerpen ift in Belagerungdftand erflärt 
worden. Alle Einwohner müffen fi derpros 
piantiren. 8 herrfcht die größte Beſtuͤrzung, 
Man liest in Brüffeler Zeitungen unterm 
19. Oft. folgende Nachrichten: „Mecheln ift 
von den Holändern geräumt; die Brabanter 
Eadne webt dofelbt. Zu Termonde ifl heute 
orgend die Brabanter Fahne aufgepflaujt 
worden. Zu Lierre ift, ald die Freimilligen 
won Löwen vermöge Kapitulation dort einrüd: 
tem, ein großer Theil der 10ten Infanteriedi⸗ 


biffon und der dort befindlichen Huferen in die 
beigifshen Reihen übergetreten. — Es ſcheint, 
daß der Prinz Friedrihd Antwerpen in Belage- 
rungsftand fegt, während der Prinz von Ora⸗ 
nien feinen Staatorath aufgelöst hat und Hr. 
van Gebbelihroy nach dem Haag abgereıst 
it. Die Kapitulation der Citadele von Gent 
fam am 17. Okt. ju Stande Die Bedingun⸗ 
gen find folgende: am 194 sieben Die Hokän: 
der ab; ein einziger Poften wird den Freiwils 
ligen übergeben; ein belgifcher Offizier bleibt 
noch eine Woche lang an ver Spitze der zur 
jegigen Garniſon gehörenden Belgier; die Hol: 
länder nehmen von ihren 8 Artillerienüden 4 
mit, übrigend aber bleiben ihnen Waffen und 
Gepäde. Die Befagung litt fehr am Kranf: 
beiten. — Luremburger Nachrichten melden 
von Dulelange, daß die Eimohner ſich gegen 
die Kommunalbehörde empört, und die Em: 
pfänger der Staats: und Gemeindefteuern ges 
jwungen haben, alle Fonds und. in Befchlag 
arnommenen Örgenftände heraudsugeben. Zu , 
Mamer wurde der Gemeinde-Empfänger ebens : 
falls genöthigt, den Einwohnern die auf die 
geſeßlich erefuterifchen Nollen erhobenen Gel» 
der berausjugeben, — Die Bejirfe von Bas 
ftogane, Marke und Diekirch find unter ‚die 
Verwoltung der von der provijorifchen Regies 
rung ermannten Kommifferien übergegangen.” 

Der Eourrier de la Meufe vom 19. Dit 
ſagt: „Wiewohl die neue Proflamation des 
Prinzen von Dranien, fo Furz fie ift, Dinge - 
ausfpricht, die man fchwer begreift, jo SE 
dennoch zwei Folgerungen von hoͤchſter Wichs 
tigkeit aus derſelben hervor. Die erſte, daß 
der Prinz von Dranien, ald Verſoͤhner und 
Friedensfifter durch feinen Vater nach Bel: 
gien gefchictt, vor ganz Europa unfere Menos 
lution und die daraus bervorgehende Unabhäns 
gigfeit anerkennt; wir dürfen alſo erwarten, 
in wenigen Tagen die bolländifchen Truppen 
and fämmtlichen Feftungen, die zu Belgien ge: 
bören, entfernt zu feben. Cine zweite Seise 
der Proflamation ift, daß die aͤngſtlichten Wim: 
fen über den Bang der GEreigniffe unferer 
Revolution jegt ganz beruhigt find. Wirjoben 
diefer Tage noch Perjonen, die über das Er: 
laubt: oder Nichterlaubtfegn jedes‘ fhätigen 
Antheild an der Drganifation der neuen Drbd: 
nung der Dinge Zweifel erhoben, Rechtidaf: 
fene und in jeder SHinficht empfehlenewerthe 
Männer ſchwankten noch und durften‘ mid 
voranichreiten. Diele feierliche Ankündigung 
des Prinzen Ider ale ihre Schwierigkeiten, 
hebt ale Zweifel, Wenn in ihrem —* 
er die rechtmaͤßige Obrigkeit war, ſo hat en; 
als Friedensftifter in Belgien, und mir Bol: 
macht dazu aufgerüfter, diefes Amt. gan; dem 
proviforiichen Gouvernement Übertragen, un» 


dasfelbe für dad Heil und im ntereffe Bel: 
iend, dem er wieder Frieden verſchaffen foll, 
——* abgegeben, und dieſe Handlung ers 
habener Politif begeht er im Ginverfiändniijle 
mit den großen europaͤiſchen Mächten, damit 
der Grundſotz ded Heiled von Belgien der des 
.. von Europa werde. Go hört jeder 
ewiflendferupel auf, und weit entfernt, daß 
die religidfen und den Grundfägen der Drds 
nung und der Rechtmäßigkeit ergebenen Maͤn— 
ner fich von den Geſchaͤften zuruͤckziehen müfs 
fen, liegt ihnen von nun an, ſelbſt nach der 
men des Prinzen von Dranien, die 
rengfte Pflicht ob, ſich damit zu befchäftigen.” 
Ei Frankreich. 

Paris, den 21. Okt. (5 Uhr Abends.) 
Heute verbreitete fih dad Gerücht vom Tod 
ded Hrn. v. Ehantelauzje, gu Vincennes. Wir 
haben diefe Nachricht zu fpät erfahren, ale 
das wir fie hätten prüfen können. Hr. von 
Ghantelauze war feit einigen Tagen fehr krank, 
vorzüglich wegen der Bangigfeit feiner Gefan⸗ 
genihaft und der Grwartung des Urtheilo. 
Hr. von Polignae befindet ſich immer noch wohl; 
er iſt, beißt ed, feit feiner Verhaftung belcib: 
ter geworden, Hr. v. Peytonnet behauptet 

‚immer noch den entfchiedenen feilen Charakter, 
ber ihn wor feinen Mitfchuldigen —— 

Bon den 160 Individuen, die ſeit Montag 
angehalten worden, woren heute, dem Verhoͤr 
zufolge, mehr ald 55 an den fönigl. Hrn. Pro: 
Earator verwiefen, 

Bom 22. DPt, Der National brichtet: 
General Athalin batıe feit feiner Ruͤckkanft 
aus Rußland eine lange Unterredung mit dem 
Grafen Pozzo di Borgo. Es Heißt, Diefer 
Botſchafter, der feit 1814 eine fo thätige Rolle 
bei beiden Neftaurationen gefpielt und den 
größten Antheil en ber- allgemeinen Politik 
der heil, Allianz; gehabt hat, werde nicht wie: 
der bealaubigt, fondern durch einen andern aus: 
gezeichneten ruffifhen Edelmann erfegt werden, 
- Bis jegt weiß mannod nicht genau, wann 
dieier neue Abgefandte aus Paris mit feinen 
Beglaubigungsichreiben eintreffen werde, Man 
erwartet, Öraf Pozzo di Borgo werde demuns 
geachtet jeinen Aufenthalt in Paris fortwähs 
rend beibehalten, biß er eine neue Beſtimmung 
erhalten wird. . 

Seit Montag begibt fih jeden Abend ein 
Bataillon der Parijer Nationalgerde nach Bin- 
cennes, um dafelbft die Nacht zuzubringen. 

Ein Privaricgreiben aus Madrid vom 
44. berichtet: Der König foll endlich von der 
Nothwendigkeit überzeugt ſeyn, feine Regierung 
mit der anderer. europäifchen Mächte in Leber» 
einftimmung zu bringen, und fi daher euts 
ſchloſſen Haben‘, feinem Lande eine harte zu 
geben, zu welchem Ende man bereits eine and 


audgezeichneten und aufgeflärten Männern jes 
“ zuſammen gefepte Junta gebil- 
et bat, 

Eine große Gaͤhrung geht, fagte die Ga: 
jeite de Grance am.19, .d., gegenwärtig im 
Schooße der. Geſellſchaft vor, Dis jepigs Kris 
ſis wird über den Charofter der Revolution 
von 1830 eusfcheiden, und Frankreich und Eu— 
sopa erwarten den Ausgang derfelben. Den 
Organen der neuen: Repolution müflen wir «B 
u Ehren nachfagen, daß faſt Alle edelfiunige 

bſichten an Tag legen und den materielen Ins 
ordnungen, wovon wir bedroht find, vorzubeus 
gen fuhen. Man kann folden Bemühungen 
nur Beifall ſchenken. Nie darf man vergeflen, 
wad und die Gefehrung gelehrt hat, daß die 
Hälfte des Muthes, den die Menſchen in ges 
wiffen Epochen der Gefchichte entwidelt ha: 
ben, um die größten Uebel zu eriragen, in den 
Muth des Handelnd umgewandelt hingereicht 
bätte, um ihnen vorjubeugen, und daß das Ges 
beimniß aller politifchen Umwaͤlzungen fi in 
folgenden Worten deo Tacitus ausgefprochen 
findet: „Wenige wagen eine Schandthat, meh— 
zere wollen, alle laffen fie gefcheben.” 

Die meucfte Gozerte de France ſchrelbt: 
„Im Moniteur findet fi endlich die offizielle 
Erklärung, welche die Journale von ibm for: 
deeten: die Tobeöftrafe wird micht vor dem 
geuie der Minifter abgefchaft werden, Der 

we dieſer Nocgiebigfeit if, den Unruhen 
desen Schauplatz die Hauptftadt if, ein Ende 
su machen, Aber wir müllen bemerken, daß 
bie Journale von heute Morgen die Ruhe von 
Paris fchon durch eine andere Frage bedingen, 
Ale fordern eine Beränderung des Minifteriums 
und Auflöfung der Kammer. Der einzige bie 
herige Bertheidiger der Minifter, dad Journal 
des Debass, fchweigt.” 

Ein Offisier vom Generalftanb hat eine 
Seärift unter dem Titel „die koͤnigl. Garde 
während der Ereigniße vom 20. Jul, bis zum 
5. Auguf” herausgegeben, wodurd man, wie 
ein offentliches Blatt fagt, in den Stand ge⸗ 
fegt wird, die Thatfachen den Fiktionon, eine 
biitorifche Nachweiſung den oratorifchen Floss 
keln über die Ereigniffe vom Juli entgegens 
äufegen. Es ergibt fi aus den ganz juvers 
läffigen Nachweifungen, daß die Garnifon von 
Paris am 27. aus nicht mehr ald 4200 Manu bes 
fand, die ohne Proviant, ohne Munition wa: 
sen, und gegen 50,000 Individuen, die, weil 
verabſchiedet, in Verzweiflung waren, den un: 
gleichen Kampf fechten mußten, und noch da: 
u auf einem für dideiplinirte Truppen boͤchſt 

avortheilhaften Terrain. Ferner beweist diefe 
Schrift, da die Nachricht von der ehemaligen 
Erflürmung des Nathhaufes nur ein Mähren 
geweien, daß das Rathhaus, welches am 28, 


Morgens vom Volle befegt worden, «he 
die Trappen audruͤckten, durch die Garde ge: 
nommen wurde, und vom Volfe am 28. nicht 
wieder erobert werden Ponnte, ja von Mit: 
ternacht bis zum 29. Morgens leer fand, 
nachdem die Garde am 28. um 11Uhr Abends 
vom Duc de Ragufa den Befehl erhalten, es 
in der Stille za räumen. Endlich aber wird 
nachgewiefen, daß die Garde nicht die Offen⸗ 
five gegen dad Volk zuerft ergriffen, fondern 
daß ein Ausländer ed war, welcher das Gig: 
nal zu dem blutigen Kampfe gab. Hr. For, 
aus der Familie des Minifterd diefed Namens, 
hoß nämlich zuerft aus dem Hotel: Royal, 

we St. Honore, mit feiner Jagdflinte auf 
‚ein vorüberziehended Gardedetaſchement, die 
Truppen machten darauf eine Deſcharge, und 
Hr. Fox ward gefödtet. 

panienm. 

Der König erlich aus Anlaß der Entbins 
Gemahlin folgendes Dekret : 
„Heute Abend um ein Biertel nach vier Uhr 


Paula, 


aben 


ain;, 

bei * bieflgen, 
ei 

a — ereignet; «ed Bürjte nämlid eine 
große Dauer, auf deren Seite man eine ju 


ſchwere Laft von Wallgrund angehäuft hatte, 
jufammen und begrub oder erichlug 8 Solda⸗ 
ten, die auf der andern Seite gearbeiter hats 
ten; ein neunter fol noch fchwer verwundet 
worden ſeyn. Erft heute fonute man die Leich⸗ 
name, bid auf einen, aus der großen Maffe 
ded Schuttes bervorziehen. 

In Paris ſucht jegt eine junge Dame von 
50,000 Franfen jäprlicher Einfünfte in einem 
öffentlihen Blatte einen jungen Mann zum 
Ehegatten, der gut fingen, keinen Tabad ſchnu⸗ 
pfen, haͤuslich leben, und eben je viel Bermö- 
gen haben ſoll, als fie. 





Künftigen Dienſtag — den 2. November — 
beginnt ber gte Jahreskurſus der bon Unter 
geichnetem begründeren Gefang-Anftalt für juns 
ge Frauenzimmer. Für diejenigen, welche biefen 
Unterricht zu benützen geneigt find, Cbefonders, 
wenn biefelden noch ohne mufifalifhe Vorkennt⸗ 
niffe wären‘) wird bemerkt, daß dieß die geeig⸗ 
nerfie Zeit des Eintritt in die Anftalt fe, 

Unterzeichneter lebt ber Lebergeugung, durch 
biefed fein linternehmen zu nügen, und ber ihm 
zu Theil gewordene Beifall, womit bie hiefigen 
ſchaͤn daren Kunitfreunde die von ihm neulih 
beranflaltete Prüfung Cin Form einer Meinen 
mufltalifhen Unterhaltung) beehrt haben, er 
muntere ihn, feine Kräfte aud ferner biefer 
für nuͤtzlich erkannten Anftalt zu weihen. 

Bühling, Mufild. und Kantor. 


Hohann Effig der feicher meine audwär, 
tigen MWeingefhäfte beforgte, iſt gegenwärtig 
feined Dienites bei mie entläffen; berfelbe hat 
alfo weder Beftellungen für mid anzunehmen, 
nod Gelder einzufaffiren, was id) meinen aud» 
wärtigen Freunden befannt made. 

Regendburg am ao. Dit, 1830. 

Gottfried Bufhmanı. - 


Meinen Belannten und Gefhäftöfreunden 
made ih bie ergebenfte Anzeige, daß ih bei 
Herren Vogler bahier zum Betrieb des einge 
f&häftes eingetreten bin und baher für Herrn 








Buſchmann keine Weinbeſtellungen und feine 


Gelder mehr annehme. 
Regendburg den 24. Dftober. 
Joh Effie. 


Ed wird in eine bürgerlihe Weinhandlung 
allhier ein junger Menſch gefuht, ber ſowohl 
die Stelle eines Hausknechts verfehen kann und 
mit einem Pferd orbentlih umzugehen weiß, 
ald aud) in Keller» Arbeiten gehörig zu verwen⸗ 
den ift. Ein ſolches Subjekt kann mit dem An» 
fang des Zield Allerheiligen fogleih in Dienft 
treten und nähere Ausfunft hierüber if im 
Zeitungs » Comtoir einzuholen, 











Sonnabend, 





den 30. Oktober. 
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TEE en 


Deutfdland 

Die preußifche Staatsgeitung enthält Fols 
gendes aus Braunfshwetg vom 19. Oft: 
Se. Durchl. der Herzog Wilhelm gewinnt von 
Tag ju Tage mehr die allgemeine Liebe und 
Verehrung des ganzen Landes; er ift unermuͤdet 
thätig, und feine woplwollende Sefinnung erweist 
ſich allenth alben. Daß es nicht an Zudringlichen 
aller Art fehlt, die eine ſolche Geſinnung zu 
ihrem Bortheiie zu mißbrauchen trachten, iſt 
„ hatürlich, und man darf ſich daher nicht wuns 
dern, wenn das Schloß Richmond (die derma⸗ 
Hge Nefidenz des Herzogs) vom frühen Mors 
gen an von Gupplifanten gleichfam belagert 
ift, unter denen fich neben manchen Berdiens 
-ten und Bedürftigen leider audh gar Mande 
befinden, binfichtlihd deren nur zu wünfchen 
bleibt, daß der verehrte Fuͤrſt nicht in den Fall 
fomme, vielleicht nur allzubald- feine gütige Ges 
währung der unabläffigen Bitten’ der Gollieis 
tanten bereuen zu müffen. Der bekannte Hr. 
v. Gierötorpff it am 15. Bier angefommen, 
und mit lebhaften, wenn ſchon nicht ungetheils 
ten ——— ge empfangen worden, 
Der Adjutant des Herzogs Earl, Hr. v. Goms 
mer, ift vor einigen Tagen, wie ed heißt, in 
Aufträgen ©r. Durblaugt aus England bier 
eingetroffen. Dem Berlauten zufolge foll ders 
felbe befehligt ſeyn, von der Landſchaft nicht 
weniger ald 600,000 Rthlr. zur Eiitfchädigung 
für das abgebrannte Schloß zu fordern und 
ſich alsbald auszahlen zu laffen, was indeß 


wohl eben ſo wenig erfolgen duͤrfte, als die 


von dem Herzog Earl ſchon früher gleichmaͤßig 
von England and angeordnete Gehaltoerhod⸗ 
bung für den Staatsrath Boſſe und einige 
andere Ginftlinge, die bekanntlich glei nad 
der Abreife des Herzogs ebenfalld das Land 
verlaffen haben. — Nachſchrift. Geſtern 
Abend find die Papiere des Hrn. d. Sommer 


innig audgefprochen. 


unterfucht und demfelbeu Hierauf Arreft ae 
ben worden; der Grund i 9 
Kran . davon iſt noch nicht 
om Main, den 235. Of. Dem Ber: 
nehmen nach befchäftigt die De 
lung fi mit den Berbältniffen des Großhers 
zogthums Luremburg, weldes mehr als irgend 
ein anderer Gegenſtand Beranloffung zu einer 
Theilnahme an den belgiſchen Angelegenheiten 
geben könnte. Befonders thätig it die Milis 
tärfommiffion des deutfchen Bundes, und je: 
denfallß fehen wir wichtigen Nefultaten entger 
gen, - vor einiger Zeit im- dem Fournal 
de Franefort enthaltene Erflärung in Betreff 
Luremburgd ift von großer Wichtigkeit, und 
dürfte den Gefichtöpunft befiimmen, aus wels 
chem dieſe en betrachten iſt. 
reußen 

Berlin, den 19. DM. Bei dem feſtli 
Einzuge der Prinzeffin Mariane, en 
des Prinzen Albrecht, fo wie bei Ihrem geftris 
gen Erſcheinen in dem Theater der Dper has 
ſich die bewährte Liebe der Hauprftadt zu une 
ferm hochverehrten ale wahrhaft und 
erfonen, wel i 
Fürftin n her zu treten das Gluͤck —— 
mögen ihre Leutſeligkeit und einnehmende Gabe 
der Rede nicht genug zu rüͤhmen. Unter den 
hoͤchſten Gäften bei den ftatt gefundenen Feiers 
lichfeiten erregte der junge Kronprin; von 
Bayern, [hen allein Dur die Anmuth feiner 
Erſcheinung, bie ar Aufmerffamfeit, 

wei; 

Audder Schweiz,, den 20. Dit. 
Kreisfchreiben vom 12. Oft. bat der rd 
rath ded Vororto Bern die Stände in Kennts 
niß gefept, daß, nachdem an diefem Tage die 
zu ſolchem Gefchäft erforderliche Mehrheit von 
drei Biertheilen der Kantone, für die freunds 
Ihaftlihe Beantwortung des von Sr. Ma’, 


Ludwig Philipp I., König der Franzofen, an 
die Eidgenoffenjchaft gerichteten Notififationd: 
ſchreibens feiner Thronbefleigung und für die 
an den eidgenöffiihen Geſchaͤflotraͤger, von 
Tſchan, zu ertheilenden neuen — 
ſchreiben eingetroffen find, der Vorort nicht 
länger zögern oder die wenigen noch mangelns 
den Stimmen erfi abwarten durfte, um die 
eidgenöffiihde Antwort zu erlaffen; und die 
neuen Beglaubigungs:Schreiben auszufersigen, 
Beides ift unterm 12. Okt. wirklich geſchehen. 
Niederlande 


In der Sigung der zweiten Kammer der 


Generalftaaten am 20, Okt. wurde folgende 
Fönigl. Borfchaft vorgelefen: „Edelmoͤgende 
Herren! Aus der Proflamation Meined ges 
liebten Sohnes, datirt von Antwerpen vom 
16. d. wovon die Urfachen Uns eben jo wenig 
befannt find, ald Wir die Folgen davon bes 
rechnen können, geht unbezweifelt hervor, daß 
die grundgefeglihe Gewalt in den ſuͤdlichen 
Provinzen anerfannt zu werden gänzlih auf: 
gehört hat. Darum foll fi Meine Wirkjam: 
feit allein und ausfchlieflihd auf dem getreu 
gebliebenen Norden erftreden, und werde Ich 
Mich darauf befchränfen, feine Angelegenpeis 
ten zu beherzigen. In diefem Sinne follen 
dann auch die deu Generalfiaaten vorgulegens 
den Entwürfe eingerichtet fen und von den⸗ 
felben aus diefem Geſichtspunkte betradgtet wers 
den. Die Generalftaaten follen daher allein 
angefehen werden als die Nepräfentanten der 
nördlichen Provinzen, und der Süden ſoll fi 
felbft überlaffen werden, in Erwartung, daß 
darüber von Uns mit Zurathziehung unjerer 
Bundesgenoſſen näher bejchloffen werden wird.” 
— Die Borlefung diefer Botſchaft wurde von 
den Anwefenden mit freudigem Zujauchzen bes 
antwortet. 

Am 21. Oft. wurde gu Brüffel folgende 
Korrefpondenz befannt gemadt: 1. „Mittheis 
lungen vom Prinzen von Dranien an die Pros 
viforifche Negierung. Der Prinz von Dranien 
beauftragt den Dberft: Lieutenant Malberbe, 
fi nach Brüffel zur peoviforifhen Regierung 
zu begeben und ihr anzufündigen, daß nad 
der Proflamation vom 16. d. dar Prinz dafür 
hält, daß die Belgier und er den naͤmlichen 
Zweck beabfihtigen und mit den nämlicen 
HRitteln erreichen wollen, Die natürliche Folge 
diefer Rage der Dinge muß ein Waffenſtillſtand 
fegn, damit fein belgifched Blut mehr vergof: 
fen werde. Se. f. Hoh. laffen daher ber pros 
diſoriſchen Regierung vorfchlagen, daß fie jede 
Bewegung der unter ihrer Verfügung flehen: 
den Trunpen gegen diejenigen, die noch einen 
Theil der belgiichen Provinzen befegt halten, 
hemmen und verbieten laffe, und Ge. k. Hob, 
machen ſich anheiſchig, daß in diefem Halle 


fein Angriff von Eeite ber vor -Antwerpen 
fiehenden Truppen geſchehen foU, fo lange dies 
fer vorgefchlogene Waffenſtillſtand von beiden 
Seiten beobachtet wird. Der Prinz zeigt der 
provijorifehen Regierung an, daß er die auf den 
Pontond befindlichen Gefangenen, deren Loos 
ausſchließlich von ihm abhing, in Freigeit fegen 
ließ, Antwerven, den 19. DM. 1830. (Unter;.) 
Graf v. Erucquenbourg, Dberf, Adjutant Or. 
k. Hoh. des Prinzen von Dranien. Geneh: 
migt von Uns, Wilhelm, Prinz von Dranien.” 

I, „Antwort. Die proviforifche Regierung 
Belgiens, das Eentralfomite, beauftragt den 


. Hrn, Nitter von Gamond, Sr. koͤnigl. Hoheit 


dem Prinzen von Dranien anzuzeigen, daß ehe 
über den Vorſchlag des Prinzen, nach welchem 
jede Bewegung der unter der proviſoriſchen Ne: 
sierung ftehenden belgifchen Truppen gegen die 
noch in Belgien befindlichen feindlichen Trup: 
pen unterfagt werden fol, ein Befchluß gefaßt 
werden fönne, zuvor nachgemiefen fepn muͤſſe: 
1) daß diefe feindlihen Truppen fämmtlid 
vom Prinzen von Dranien allein abhängen und 
ihm als ihrem alleinigen General und Befehl: 
haber untergeben find; 2) daß der Prinz ihnen 
ben Befehl ertheilt hat, die Provinz Antwers 
pen, die Stade Maeſtricht und die Eitadelle 
von Termonde zuräumen, um hinter den Moers 
dyk zurüd zu gehen; 5) daß biefer Befehl 
pünftlid) und baldigft werde befolgt werden, 
Die peoviforifche Regierung wird ſich beeilen, 
alle hollaͤndiſchen Gefangenen in Zreiheit zu 
fegen, fobald Fein einziger Belgier mehr fid 
gejwungener Weife in Holland befindet. Brüffel, ° 
den 10. Dft. 1850.” (Folgen die Unterfchriften.) 

Ein Schreiben aus dem Haag vom 20. 
Dit. meldet: Der Generol van Seen ift mit 
Aufträgen Sr. Maj. nad Belgien abgereist. 
Wenn Antwerpen fi nidt gleich unterwirft 
und dad Anſehen des Königs nicht gänzlich 
bergeftellt wird, jo foll die Stade binnen 24 
Stunden in Belagerungdzuftand geiegt werden, 
(©. u. gefr. Zeit) Wan behauptet, daß der 
Prinz von Dranien fih bei dem Könige ver: 
antworten müßte, und er zu diefem Ende eine 
Aufforderung erhalten habe. — Die guten 
Sefinnungen der Sefandten, welche jetzt hier 
zum Kongreſſe verfammelt find, verleihe der 
Regierung eine moralifche Stärke, die nur gün: 
ftig wirken fann. Sobald der König ed ven 
langt, fiehen, von jegt an, fremde Truppen zw 
feiner Verfügung. 

Die zu Auen frei gegebenen Gefange⸗ 
nen find am 21. Okt. zu Brüffel eingetroffen 
und mit dem größten Jubel empfangen wors 
den. — Aus dem Haag, den 22, Oktob. 
Ge. Moj. der König bat den Hrn. Heriog 
von Urſel, Staatöminifter und Oberhofmeirter 
Ihrer Maj. der Königin, van Gobbelſchreh, 


Minifter ded Waſſerſtaats und der Kolonien, 

und de la Coſte, Minifter de® Innern, die 

nachgefuchte Entlaffung ertheilt. 
Grantreid. 

Paris, den 23. Dft. Geftern um 4 2 Uhr 
überreichte Se. Exc. der Graf Appony dem 
Könige in einer Privat: Audienz die Schreiben 
Sr. Maj. des Kaifers von Defterreidh, die ihn 
am Hofe von Frankreich als Botfchafter ber 
glaubigen, Ge, Greellenz, von dem Grafen 
Mole eingeführt und vorgeftellt, wurden hierauf 
von dbemfelben aud der Königin, den Prinzen 
und Prinzeffinen ded koͤnigl. Haufes praͤſentirt. 

Um 2 Uhr Nachmittags übergab bieranf 
der churheſſiſche Minifterrefivent, Hr. A. von 
Nivicre, dem Könige die Schreiben, die ihn in 
diefer Eigenfchaft bei Or. Majeftät beglaubis 

en. Auch er wurde hierauf der Königin, den 
—* und Prinzeſſinen des koͤniglichen Haus 
«6 vorgeſtellt. — 

Die Deputirtenkammer wird ſich am 3. 
Nov. wieder verſammeln. 

Das Journal du Commerece meldet: „Der 
befannte Berrié ift in dieſer Nacht zu Paris 
mit dem Kourier von Touloufe eingetroffen. 
Gr hatte die Reife unter Bewachung von zwei 
Gend'armen in bürgerlicher Kleidung gemacht, 
um die Aufmerffamkeit nicht zu wecken. In: 
jwifchen erfannte man ihn zu Limoged nnd 
Drieand, und ed bedurfte der Dazwiſchenkunft 
ber bewaffneten Macht, um ihn vor Mißhands 
ungen zu ſchuͤtzen. Bon dem Hötel der Poft 
ward er durch die Nationalgarde nach der Po⸗ 
lizeipraͤfektur und von da nad der Concier⸗ 
gerie gebracht, wo er wohl befannt ift, indem 
ibn der Gefangnenmwärter fogleih bei feinem 
Namen begrüßte. Berrie ift ein Mann von 
etwa 50 Jahren, und jcheint feine Loge fehr 
leicht zu nehmen.” 

Der Globe will willen, beſagter Berric ſey 
ſchon am Tage feiner Ankunft ıu Paris von 
dem Präfidenten des Gerichtöbofs der Paird: 
fammer verhört worden, und bebarre bei jeinen 
Behauptungen. 

Hr. Chantelauze ift nicht, wie man ange: 
geben hatte, bedenklich Frank, er war nur etwas 
unpäßlid. Am 20. d. famen die Herren von 
Polignae, von Prpronnet und von Buernon 
Ranville in den Hof des Deujon herab, und 
gingen eine Stunde mit dem General Daus 
mednil, dem Plapfommandanten und mehreren 
andern Dffizieren fpagieren; ein Theil ded Po: 
fiend der Nationalgarde war in dem Hofe aufs 
gefellt. Hr. v. Guernon Ranville hatte eine 
subige Haltung und ſchien faft gleichgältig im 
feiner Rage. Die HH. d. Polignac und Pepe: 
ronnet fchienen mehr als gewöhnlich niederge: 
ſchlagen. — Man behauptet, ed gäbe in Luxem⸗ 
bourg unterirdiiche Gänge, die mit den Stein: 


brüchen von Montrouge und den Ratafomben 
kommunizirten. Es wäre um fo wichtiger, fig 
darüber zu vergewiſſern, da die Nationalgarbe, 
welche Poften an allen Thüren hat, die mit 
dem Gefängniffe fommuniziren, wahrfcheinlich 
feine an den Brunnen und Sellern aufſtellt, 
die in dem Pallafte find. ⸗ 

Das Zuchtpolizeigericht hat gegeu 4 Jour⸗ 
nale, welche, ohne Autoriſation nachgeſucht zu 
haben, erſchienen find, erkannt. Redakteur und 
Berleger ded „Independant” wurden freigefpros 
hen; der Redakteur der „Revolution” wurde 
zu fechömonatlicher Gefängnißftrafe und in eine 
Geldbuße von 1200 F.; der Druder diefes 
Journals zu einmonatlichem Arreft und in eine 
Geldſtrafe von 200 Fr. verurtheilt; der Redakteur 
des „Tocfin” wurde ebenfallß ju einer halbjährigen 
Gefängnißftrafe und in eins Geldbuße von 200 
Sr. verurtheilt, der Druder aber loogeſprochen; 
der Redafteur ded „Aigle“ endlih muß einen 
Monat figen und 200 Fr. Strafe bezahlen, 
der Druder beöfelben warb freigeſprochen. 

Ein Fournal ſpricht von der Errichtung eis 
ned verfchanzten Lagers von 530,000 Mann im 
Mofeldepartement, ald bloßer Vorfichtsmanßs 
regel wegen Truppenbewegungen in den Nach: 
barftaaten, 

Italien. 

Die Mailaͤnder Zeitung vom 15. Okt. wi⸗ 
derſpricht der Behauptung des Conſtitutionnel 
von den Maͤrſchen oͤſterreichiſcher Truppen nach 
verschiedenen .italienifchen Staaten mit dem 
Belfope, daß auch nicht ein einziger oͤſterreichi⸗ 
fcher Soldat nah irgend einem fremden itas 
lienifchen Staate aufgebrochen iſt. 

Spanien 

Der Globe fchreibt aus Madrid vom 11. 
Dt. unter Anderm: Der Aufftand bat auf 
verfdiedenen Punkten von Manda und der 
Gränze von Andalufien begonnen; vie ents 
ſchiedenſte Bebbegung ift aber die von Beua⸗ 
vente. Die Pöniglihen Freiwilligen wurden 
entwaffnet und ihr Kommandat getödtet, Hiers 
auf proflamirte man die Konftitution und 
theilte am alle Perfonen, die Vertrauen eins 
flößen, Waffen aus. — Die Apoſtoliſchen find 
vor Freude auffer fih, daß dem Könige fein 
Sohn geboren ward, weil fie noch immer die 
Hoffnung begen, die Krone dem Infanten 
Don Carlos und feinem Zweige zu verſchaffen. 
. Der National fchreibt: „Die geflern an 
der Börfe gegebene und faft von allen Four: 
nalen mitgetheilte Nachricht von der Ankunft 
einer telegraphifchen Depefche von Bapyonne, 
nach welcher die Kolonne des Generald Bals 
ded ganz aufgerieben ſeyn follte, ift völlig falſch. 
ed iſt Feine folche telegraphiſche Depeſche zu 
Paris angelommen. Heute erfuhr man aber 
durch den Telegraphen, daß General Mina am 


0. d. auf das fpanifche Gebiet an der Spitze 

der Tapfern, die fih unter feinen Befehl ge: 

ftellt haben, eingedrungen if. Bereits hatten 

Pablo, Vigo und Gurrea ihren Beitritt auf 

verfchiedenen Punkten zu Stande gebracht.“ 

Rußland. 

St. Petersburg, den 9. Oft. Im 
abre 1825 mwurde auf Faiferl, Befehl eine 
iffion in Archangel geftiftet, um die in je 

nem Gouvernement nomadifirenden Samojeden 

jum Chriftenthume zu befchren. Während der 
legten fünf Jahre find über vierthalb tauſend 

Oamojeden, Männer und Weiber getauft wors 

den, und nur gegen fiebenhundert noch im 

Heidenthume verblieben. Für die Neubekehr⸗ 

ten werden innerhalb des Wanderfreifes der 

Eampojedengdrei Kirhen auf dffentlihe Koflen 

erbaut, und bei denfelben Geiftlihe angeftellt 

und befoldet. Diefe Nefultare haben ar Fort: 
beftehen der Miffion überflüffig gemadf, das 
egen ift ed zwei Mitgliedern der zur Betrei⸗ 

—* ded Kirchenbaues niedergeſetzten Kommiſ⸗ 

fion überlaffen worden, auch bei der noch uͤb⸗ 

rigen geringen Zahl Heiden jener Gegend dem 

CEhriſtenthume Eingang zu verfhaffen. 

riehenland, 

Die Nefidenten der verbändeten Mächte zu 
Argina haben den Courrier de Smyrne ges 
jwungen, einen Brief aufzunehmen, worin fle 
der von ihm verbreiteten Nochricht widerfpres 
chen, als hätten fih Mikteligkeiteı zwiſchen 
ihnen und dem Präfitenten entjponnen. 

Vermiſchte Navırıypten. 

„Bor etwa zwei Jahren,” erzählt das engl. 
Hofjournal, „fuhr Fuͤrſt Polignac, damald 
franzöfifcher Gefandter am engliihen Hofe, 
auf dem Paketboot von Dover nach Calaio. 
Auf dem Verdecke auf: und abgehend, bemerkte 
er einen aͤrmlich ausfehenden Landömann an 
Bord. „Ihr fend mir bekannt,“ fagte der 
Fuͤrſt; „wo habe ich euch Schon früher gefes 
ben?” — „„Sie fahen mich in dem Haufe 
in Paris, in weldem Napoleon Sie ſprach, 
nachdem er Sie begnadigt hatte; in jenem 
De werden Gie fih erinnern, waren Sie 

efangener auf Ehrenwort, machten ſich aber 
naher flüchtig, und es wird Ihnen wohl noch 
edenfen, daß ich drei Fleine Kronenthaler von 
hnen gewann, die Sie mir noch jegt fchuldig 
find” Polignas wandte fi von den Menſchen 
ab, durch feine Unverſchaͤmtheit nicht wenig 
außer Faſſung gebracht, und fandte ihm gleich 
darauf durch feinen Diener drei Louis; fein 

Gläubiger aber ſchickte ihm die 51 Franfen 

Usberfchuß zuruͤck. Es war ein berumziehens 

der Schaufpieler, und foll der Naͤmliche feyn, 

der den Minifter in Grenville am 16 Auguſt 
erfannte. £ 

Die geofe Stadt Guatemala und bie 


ng ar follen durch ein fünftägiges® Erdber 
ben -furditbar zerftört worden ſeyu. Doch 
zweifeln die engliichen Blätter. 





‚ Regensburg den 28. Dftober 1930. 
Die von Sr. Majefidt dem König der Stade 
Regensburg alleryuldreihit gefhenkte Stiftung 
zu einer erweiterten Erziehungs,, Unterrichts, 
und Deihäftigungs-Anfalt für arme Kinder hat: 
einen fehr achtbaren Zuwachs erhalten, inbem 
von dem Fuͤrſtlich Taxiſchen oberſten Juſtizrath 
Liebel und mehreren Beamten des Herrn Für 
fen don Thurn und Taxis Durchlaucht für den 
Zwed ber erſten Einrichtung fehshunbdert 
Gulden ald freiwilligen Beytrag unterzeichnet 
worden find, ald worüber den menſchenfreund⸗ 
lihen Gebern bad Alerhöhfte Wohlgefallen zu 
erkennen gegeben worben ift, 


Befanntmadhdung 


Kommenden Dienftag den 9. Mobember d, 
Je. wird bie Lieferung vom 60 Zentnern reinen 
Repsöld und 40 Zentnern gefhmolzenen Uns 
ſchlitts Für die biefige Straßenbeleuhtung an 
ben Merigfinehmenden bveraccorbirt, wozu Stel 
gerungdluftige in die hiefige Stabtfämmeren ein 
geladen werden, 

Regensburg den 26. Dltober 1830. 

Stadt -Magifirae. 
Der I. Bürgermeifter: 
von Eggeltraut, 


Cramer, Sekretär. 





« Künftigen Dienflag — ben 2. November — 
beginnt ber 4te Jahreskurſus ber von Unter 
geihnetem begründeten Gefang-Anftalt für jun 
ge Frauenzimmer. Für diejenigen, welche dieſen 
Untereiht zu benügen geneigt find, Cbefonders, 
mwenn biefelben noch ohne mufifaliihe Vorkennt⸗ 
niffe wären) wird bemerkt, daß dieß bie geeig⸗ 
netfte Zeit des Eintritts in bie Anftalt ſey. 
Unterzeihneter lebt ber Ueberzeugung, durch 
diefes fein Unternehmen zu nügen, und der ihm 
zu Theil gewordene Beifall, womit bie hiefigen 
ſchaͤtzbaren Kunftfreunde die von ihm neulich 
veranftaltete Prüfung Cin Form einer Pleinen 
muflfalifhen Unterhaltung) beehrt haben, er 
muntert ihn, feine. Kräfte auch ferner dieſer 
für nüglih erfannten Anſtalt zu weihen. 
Bühling, Muftd. und Kantor. 


TheaterAnzeige. 
Sonntag ben 31. Oktober zum Vortheil des 
Schaufpielerd Carl Böttiger: Nicht mehr als 
ſechs Schüffeln. Familien » Gemälde in 5 

Aufzügen, von F. ©. W. Großmann. 


(Nebſt Beylage Nro. 60.) 
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Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


alUs 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Mein Abſchied von Schönberg. 


Sch ſchwanden mir die bier durchlebten Tage, 
bgleihd von Widerwärtigfeit nicht frei — 
Gehebi ſich doch im Herzen keine Klage, 
ur allzuſchnell kam Treunung mir herbei. 
B.egladt darch meines Obern edle Mitde 
Geirug ich leicht — was Pflicht mir aufgelegt; 
eih mar ih da im bäuslich ſchönen Bilde, 
efreu und wahr man hier zu handeln pflegt. — 


Bang‘ blieb’ ich gerne nod in Schönbergs Mitte, 
@, ift fo ſchön bei treuen Freunden ſeyn! 
%.i welchen Troſt und Hulfe, Herzensgüte, 

in freies Handeln — jede Bruft erfreu'n, — 


AWA.i es jedoch das Schickſal anders fodert, 
© fo lebt wohl Ihr Guten! Denket mein, 
Mob flammt das Danfgefühl, das in mir lodert, 
DH wohl mein Schonberg! — Ewig den? id Dein. 
* C. A. Narehand. 


Ruinen von Unrur, 
(Sdluß) 


Bettinend MWiedererfcheinung erregte das 
größte Erftaunen in der ganzen Gegend. Ihr 
langer Aufenthalt in den Ruinen an Federico's 
Seite, deflen ehemaliges Verhaͤltniß mit ihr 
nicht unbefannt war, gab den Laͤſterern Stoff 
zu mancher zweidentigen Rede. Der Graf 
war von der Unſchuld feiner Gattin überzeugt, 
doch verdroßen ihn die haͤmiſchen Bemerkuns 

en ded benachbarten Adels; ihrer von Herzen 
Iberdräffie, beichloß er, fi auf immer aus 
diefer Gegend zu entfernen, Gr übergab nun 


. Die 


feinem Neffen einen Theil feiner Befigungen 
als Eigenthum, verkaufte das liebrige, und 
kehrte mit Bettinen und feinem Fleinen Sohne 
nach Spanien zuruͤck, wo er fi ein Landgut 
faufte, und dort in dem kleinen Sreife feis 
ner Familie fehr glüdlich lebte, Bertina hatte: 
dad Schloß Eajtelmare, dad ihr fo viel ſchmerz⸗ 
liche Erinnerungen bot, gern verlaffen. 


Jahre waren vergangen, feit fie in Gpas 
nien lebten; Lorenzo war ein bildfchöner, hoch⸗ 
berziger Züngling geworden, der ded Waters 
Stol;, der Mutter Freude war. Da führte 
eint eine Neife mit mehreren Jugendgefpielen 
ihn in die Gegend des Montferrat. Gi in 
der Nähe dieſes merkwürdigen Gebirges bes 
finden, und es nicht befteigen, wäre wohl uns 
vergeiblich —— die Geſellſchaft beſchloß 
daher, die Reife bis auf den hoͤchſten Gipfel 
u unternehmen. Munter traten die jungen 

eute die Außerft befhwerlihe Wanderung an, 
Ju der Einfiedelei des heiligen Bernhards 
ruhten fle von dem ermüdenden Steigen aus, 
und genoffen der herrlichen Ausficht. Lorenzo 
unterhielt fi mit dem Bewohner diefer Eins 
fiedelei, einem freundlichen, geiprächigen Alten, ı 
der ihn auf die Schönheit der Ausſicht aufs 
merffam zu machen bemüht war. Der Juͤng⸗ 
ling äufferte fein Erftaunen, doß er hier in 
Dieter Höpe, wo ſchon jegt die Luft fehr rauh 
und Palt fey, überwintern fönne, „D,” ſprach 
der Greid, „bier will ed noch nichts fagen, 
aber blide empor, junger Mann! dort auf 
jener Felfenfpige, welche halb in Wolfen vers 
gülle iſt, dort lebt feit einigen Fahren ein 
Mann bloß dem Gebete und den ftrenaften 
Lüßungen.” „Und ift e8 erlaubt, ihn zu def: 
hen?” fragte Lorenzo. „Wenn ihre einen ſehr 
befhwerlihen Weg von mehr ald zwei Stun: 
den nicht fcheut, jo wird euch fra Benedetto ges 
wiß freundlich empfangen, denn Gaftfreundfchaft 
ift eine der beiligften aeg unferd Standes.” 
Loren;o erflärte nun feinen Gefährten, daß er je: 
nen Felſen erflimmen wolle; diefe fühlten ſich zu 


ermübdet, ihn zu begleiten, es ward daher verab⸗ 
redet, daß fie ihn hier erwarten würden, und 
er trat die Wanderung allein an. Mit unend: 
lichen Schwierigfeiten hatte er zu kaͤmpfen, 
doch endlich ald die Sonne ſchon im Sinken 
war, erreichte er das Ziel feiner Reife. 


Er fand den Einfiedler auf einer Moos: 


ban? vor der Meinen Thür feiner Hütte. - Gos. 


bald er den Fremden gewahr wurde, ging er 
ihm entgegen, und begrüßte ihn freundlich. Es 
war eine hohe Geſtalt; majeftätifch war feine 
Haltung; fein Geſicht drüdte den ehemaligen 
Kampf ‚heftiger Leidenfchaften aus; Zeit und 
Leberwindung hatten aber einen Schleier von 
Ruhe darüber gebreitet, durch weldyen die vers 
.gangenen Stürme noch durchblidten, wie die 
* halb in Nebel gehuͤllten Felſenmaſſen 
im Hintergrund einer freundlichen Landſchaft. 
Er betrachtete den Jüngling mit Erfiaunen, 
feine Wangen rötheten fi, und fein dunkles 
Auge bligte Iebhafter auf, ald «6 forfchend 
auf Lorenzo's Zügen weilte. Er hieß ihn will: 
kommen, und bot ihm einen ei an feiner 
Geite an. Des Juͤnglings Blick hing wonne- 
trunken an dem herrlichen Schaufpiel der un: 
tergehenden Sonne, die ringsumher die Fels 
fentuppen vergoldete. Er fah unter ih ein 
graues Meer von ——— zwiſchen denen 
Die Häuschen der Einſiedler mit ihren kleinen, 
Hlumenreichen Gaͤrtchen Herworblidten, und fo 
das Grauenvolle durch das Liebliche gemildert 
wurde. Gegen Dften bin fah fein Blick eine 
zeigende weit ausgedehnte — vor ſich, 
deren weiteſte Ferne ſich im roͤthlichen im⸗ 
mer verlor. Benedetio holte Früchte und reis 
‚ned Duellwaffer, und Lorenzo erguidte fih an 
dem frugalen Mahle: Der Weg war zu weit 
und zu gefährlich, um ihn in der Dunkelheit 
zurüd zu machen. Benedetto lud den Jüng: 
ling ein, die Macht bei ihm auf einem Mood: 
loger zuzubringen. Da die Andern gefonnen 
waren, in der Einſiedelei des heiligen Bern: 
bards zu übernachten, und auf fein Außen: 
bleiben vorbereitet waren, fo nahm er feinen 
Anftand, das Anbieten des guten Bruders 
anzunehmen. 


Benedetto hatte den Züngling um feine 
Herkunft befragt; als ihm diefer feinen Vater, 
den Grafen Eaftelmare nannte, da ſchloß er 
ihn in die Arme, und drüdte ihn zaͤrtlich an 
die Bruſt. Es war Federico, der bier in 
der Abgeſchiedenheit durch firenge Buͤßungen 
die Verbrechen zu fühnen fuchte, zu welchen 


einſt regelloſe Leidenſchaften ihn verführt hatten. 


Als Lorenzo ermuͤdet auf dem Mooslager 
entſchlief, hatte ſich Benedetto beim Schein der 


- 


Lampe hingeſetzt, und Tange geſchrieben. Als 
er am Morgen Abſchied von ihm nahm, Über: 
gab er ihm einen Brief an feine Mutter. Er 
begleitete den jungen Mann eine gute Strecke, 
dann nahm er Abfchied, indem er ihn noch 
einmal zärtlid umarmte. Lorenzo ward von 
feinen Gefaͤhrten ſchon erwartet, die Rüdreife 
fröpli und heiter vollbracht, und bald darauf 
fehrte er nah dem Landgute feiner Eltern 
zurüd, wo er der Mutter Benedetto's Brief 
übergab, Sie empfing ihn nicht ohne Erfhüts 
terung, denn fie ahnete den Schreiber; mit 
itternden Händen öffnete fie denfelben, und las 
Folgendes: „Schön I «ed am Abend eines 
eig ualvollen Lebens, aud dem Aſyl 
der Ruhe Dinabjubliden in die Stürme des 
Erdenthals. Daß ih es kann, daß meine 
Bruſt, befreit von der Zentnerlaſt druͤdender 
Schuld, die reine Himmelsluft wieder einzu⸗ 
athmen vermag, wem danke ich eo? — bir, 
du Engelsfeele! dir, die dur Lehre und Beis 
fptel mid aus dem Drug! des Verbrechens 
berausriß; die durch ihre Tugend mich zurecht 
gewiefen, und auf den Pfad geführt hat, auf 
dem ich nun dem Ziele meiner Lebendtage mit 
heiterer Ruhe entgegen gehe. Bettina! ich 
babe mein Verſprochen gehalten! Loögeriffen 
habe ich mich von den Spießgefellen der Hölle, 
mit —— mein Leben zu verlieren, durdhges 
wunden habe ich mich durch beinahe unfbers 
windlide Hinderniffe; oft wollte ich unserlies 
gen,. aber der Gedanfe am Dich und die Tus 
end, deren Vorbild du mir warft, gab mir 
raft auch dad Aergfte zu überftehen.” 


„Ih habe das Land, das du bewohnft, zu 
meinem Aufenthalte; die höchfte Spige des 


‚Montferrat zu meinem — erkoren. 
a 


Wenn ich von meiner Hoͤhe das Land uͤber— 
blicke, fo if es mir ein ſuͤßer Troſt, daß ich, 
obwohl im ungewiffen Schimmer, doch das 
Fleckchen Erde fehe, wo du, noch immer ge: 
liebfe Freundin, wohnſt! Ich Habe deinen Sohn 
5* deine Züge ſprachen auf feinem Ges 

te mich an. ie liebe ich ihn den ſchoͤnen 
Züngling! wie vergegenwärtigte fein Anblick 
mie die Seenen der Vergangenheit, als. er, 
noch ein rängling, auf deinen Armen ruhte, 
ber Abendfonne Nofenlicht auf deinen ſchoͤnen 
Wangen fpielte, wie jept Hier auf den feinigen!” 


„gebe wohl! Hier werden wir und nicht 
wiederfehen ; aber dort, in,einer jener ehren 
Welten, die jegt funfelnd von ihrer AN auf 
mich herableugten; dort wo das Nachtftüc 
unfers Erdenlebens in Nichts verfinke, dort 
ut ich dich wieder, im Kreis all unferer Lies 
en! bis dahin lebe wohl!" 


Bettina war Äußerft gerührt bei Durchles 
fung diefer Zeilen. Sie dankte Gott, daß er 


dem Berirsten die Gnade verliehen hatte, jur 


Tugend zurüdzufehren. Sie theilte das Schreie - 


ben ihrem Gatten mit, der auch warmen Ans 
theil an Federico's Ruͤckkehr jur Tugend nahm. 


Die Eltern, für Lorenzo's Heil beforgt, 
theilten ihm Federico’ Gejchichte mit, und 
warnten ihn vor der Gefahr, ſich der Heftigs 


feit glühender Leidenfchaften zu überlaffen. Der - 


feurige Jüngling horchte aufmerffam den Leh⸗ 
ren, welche die Urheber feines Dafepnd ihm 
gaben, fchöne Vorfäge und Gelübde, der Tu: 
gend und Rechtſchaffenheit getreu zu bleiben, 
entfloffen feinen Lippen. — beſuchte er 
noch den Einſiedler des Montſerrat, und ers 
bielt von ihm Lehren und Anleitung zum Gus 
ten. AB er das dritte Mal ihn befuchen 
wollte, da zeigte man ibm einen Feinen mit 
Moos bewachfenen Hügel im Gärtchen, unter 
welchem er ſchlummerte. Einfam ftand die 
Hütte; Lorenzo ſehte fih auf die Moosbanf, 
welde er fonft mit Benedetto getheilt hatte, 
Still und einfam faß er da, und die Abend: 
fonne fpiegelte fi in den Tränen, die um 
—* entſchlafenen Freund feinen Augen ent: 
elen, 





Ein Zmeifampf der neueften Zeit. 


Der Major von ***, einer der gebildetften 
und kenutnißreichſten Offiziere im **"fchen Heers, 
ſchrieb ein Werf über Befefli ungöfunft, das 
mit Recht den Beifall der Kenner verdiente 
und viel m machte. Wenige Zeit nach⸗ 
ber fchrieb der Lieutenant von ..., der in eben 
diefem Heere diente, über denfelben Gegenftand 
auch ein Wert, dem aber alles das fehlte, 
was des Majord Lehrbuch fo rühmlich aus: 
jeichnete, 


Beide Verfaſſer hatten ihre Schriften dem 
Landeöherrn zugeeignet. Auf höhern Befehl 
mußte der Major das Buch des Lieutenants 
recenfiren, und dieſe Kritik fiel, da der ‚Major 
ein Außerft vedlicher Mann war, überdieß den 
Lieutenant nicht perfönlich Fannte, etwas teng 
aus. Der Recenſent rügte ſcharf und gemwil: 
ſenbaft jede Unvolltommenpeit des Buches, und 
bewies aus Gründen, daß der Verfaſſer nicht 
felten wider die erften Elemente einer Wiffen: 
ſchaft, in der er ſich zum Lehrer aufgeworfen, 
angeftoßen habe, — i 


Eine Kritik diefer Art — fie war übrigens 
verdient und ganz der Wahrheit angemeffen — 


* 


verdroß den Lieutenant. Er erfuhr auf irgend 
einem Wege, daß der Major jener ihn fo bare 
kraͤnkende Recenfent fey. Ohne fi auf eine 
gründliche MWiderlegung jener ihm zu hart 
ſcheinenden Kritik und jenes verdienten Tadels 
einzulaſſen, griff er in einem öffentlichen Blatte 
auf eine fehe nahe an's Hämifche grängende 
Art den Charafter und die Moralitdt des 
Mojors nicht nur an, fondern ſchrieb ihm übers 
dieß in den  beleidigendften Ausdrücken einen 
Brief, der mit einer völligen Herausforderung 
auf Pißolen ſchloß. Zum Plage, auf dem Kugeln 
den Streit entſcheiden follten, ſchlug er ein 
Waͤldchen auf der Gränze, nabe bei feiner 
von der Hauptitadt, in der der Maior ſtand, 
ſehr entfernten Garniſon vor. 


Der Major, ein eben ſo 
braver, als gelehrter Mann, 
forderung an ; wurde aber von einem Freunde, 
ber fi nach jenem Lieutenant genauer erfuns 
digt hatte, gewarnt, nicht nach dem Orte zu 
reifen, den der Lientenant beftimmt Hatte, 

ielleigt etwas zu aͤngſilich ließ er in feiner 

arnung manches von Meuchelmord einfließen; 
indeß bewog dieſe Aeußerung den Major, eis 
nen andern Drt, der von beiden Garnifonen 
gleich weit entfernt war, vorzuſchlagen. Er 
wurde angenommen. Mit feinem Gefundan: 
ten reiöte der Major ab, Zwei Tage hatte er 
vergebens auf den Lieutenant gewartet, als 
er ſich entfchloß, nah der noch vierzig Meilen 
entfernten Garniſon des Lientenants gu reifen, 
um die Sache ausjumaden. Gr fam eines 
rg = am, und meldete fih um die Abſicht 
ſeiner Reiſe bei dem General, den er, umgeben 
von einer Anzahl Offiziere, auf dem Parade: 
piee antsaf. Seine Yeußerung wurde fogleich 
efannt, Ein junger ſchoͤner Offizier erblaßte; 
er trat dem Major näher, gab fi als jener, 
den der Major fuche, ju erfennen; murde aber 
durch des braven Majors Beuchmen fo gerührt, 
doß er, nicht ganz frei von Derlegenheit, fagte: 
„Herr Major! bätte ih Sie früher perjöns 
lich gekannt, es wäre fo weit unter uns nicht 
gefommen!” — Freilich wunderte fih der Mas 
jor, bei diefen Worten; 'er fonnte auf feine 
Art. das Benehmen des, dem Anfeben nad fe 
liebenswürdigen, jungen Mannes mit dem von 
ihm erhaltenen Briefe vereinigen; indeß, «# 
— beſtimmt, daß es bei der Abrede bleiben 
m 


ehrliebender und 
nahm die Aus: 


‚Natürlich wurde die ganze Sache ruchtbar. 
Die Gemahlin des Lieutenants wer nicht die 
legte, die fie erfuhr, Der Sefundant ds 

ajord, der auf den folgenden Tag den Lieus 
tenant vorladen follte, ging nach deflen Woh⸗ 


nung. Des Lieutenantd Gemahlin erſchrack 
bei der Ankunft des fremden Dffigierd; fie 
hielt ihn für den Major. Ihr Gemahl war 
abweiend, Mit Thraͤnen in den Augen bat 
fie nun den Freund ded Majors, der fih nun 
ju erfennen gegeben hatte, alles Mögliche zu 
ihun, die ganze Sache anf eine friedliche Art 
beisulegen. Der Anblid einer weinenden Gat⸗ 
tin, der Anblid dreier unerzogenen Kinder wirk⸗ 
ten fo ſtart auf den edlen Offizier, Daß er ſas⸗ 
te: „Ich will thun, was ich fanın. Sch kenne 
das Herz meined Freundes, und ich glaube bes 
baupten ju können, daß er dad Duell zurüd: 
nimmt, wenn Ihr Herr Gemahl ibn fhriftlich 
feine Webereilung geftept" — Mit Thränen 
dankt ihm die Mutter; fie bittet ihm, dieß zu 
bewirfen. Mehrere andere Offiziere, felbft der 
General, wuͤnſchten dieß, und der treffliche 
Major, felbft Water und Gatte, ließ fich beres 
den, Der Lieutenant ſchrieb in Gegenwart 
mehrerer Zeugen eine Art von Ehrenerflärung, 
und mit feinem Herzen und Benehmen äußerft 
zufrieden, reifet der Major nach feiner Garni⸗ 
fon zurüd, 


Sein erfter Weg it sum General, um fi 
za melden. Go fällt ihm auf, daß diefer ihn 
falt empfängt, Er frägt nach der Urſache. 
— „Sie haben fih nicht ſonderlich ehrenvoll 
Henommen, Herr Major!” — „Wie fo 7* frägt 
der erflaunte Major, dem in feiner ganzen 
Dienftzeit nie ein Vorwurf diefer Art mit 
Mecht gemacht war. — „Hier leſen Sie!” fagt 
der General, und gibt ihm einen Brief, den 
er, der General, von jenem Lieutenant vor eini⸗ 
gen Tage erhalten hatte. Der Brief war von 
eben dem Tage datirt, am welchem durch jene 
Ehrenerflärung der Zweilampf beigelegt war; 
und enthielt die, alles Gefühl beleidigende, 
Heußerung, daß der Major aus Feigheit fi 
aufs Bitten gelegt habe, dag man ihm bie 
Furcht vor dem Duell habe auf dem Gefichte 
lefen fönnen, und daß der Lieutenant aus 
Großmuth, und anf Zureben feiner Kamera: 
den, dem Major verziehen habe, —. 


Kaum konnte der treffliche, jet fo tief ger 
fränkte Mann feinen Augen trauen; faum 
war und blieb er feiner fo weit mädtig, daß 
er dem General, an deſſen Meinung ibm alles 
elegen war, die ganze Sache erzählen und 
jene von mehreren Zeugen unterjchriebene Eh⸗ 
renerflärung ihm reichen fonnte, — Der Ge⸗ 
neral lad ſie. — 


„Freund!” fagte er mit allen Aeußerungen 
der Achtung: „das iſt eine ganz andere Sache. 
Jede Verbindlichkeit Höre nun auf; Sie mil: 
fen den Menſchen fordern!” — 


In Geſellſchaft ſeines Sekundanten reiſet 
der ſo ſehr beleidigte Maſor ab. Daß jetzt 
an Feine guͤtliche Seilegung der Sache zu den: 
fen war, it natärlih. Der Ort und dieStunde 
des Duells werden beftimmt. Der Lieutenant 
befteht auf das ihm nicht zufommende Recht 
des Erſten Schuffed. Lange weigerte fich der 
Major. Endlich fagte er entfhloffen: „Es 
a. = en Vorreht haben, 

i ade meiner re; i elle fie i 
Gottes Hand!” WEN 

Der Lieutenant trat verlegen und zitternd 
an den ihm beflimmten Plag. Er fchoß zu: 
erſt und fehlte. Ruhiger fhoß der Major. 
Der Lieutenant ftürzte entfeelt nieder; des 
Majors Kugel war ihm gerade durch'd Herz 
gegangen, 

Jetzt wurde die Sache ein Gegenftand richs 
terlſcher Unterfuchung; der brave Major ift 
auf sehn Jahr Feftungd: Arreftant, 





Stachelbeeren und Nüffe zum Knaden. 


Der Meine Trog der Mädchen entwoffnet 
oft männlihe Kälte und Empfindlichkeit; et 
leicht einem niedlichen Kinde, dad fi mit 

egen und Pijtolen gegen und über ftellt, und 
durch den piquanten Gontraft unfere ernfte Stel⸗ 
lung in freundliche® Liebkoſen verwandelt. 





Willſt du den Menfchen prüfen, fo belau: 
fche ihn am Buſen der Freude; aber baft du 
eine Geliebte, die du ganz zu fennen fürchteft, 
fo fuche ihr den Tag der Freude audzumeichen, 
font fällt der Schkier, und da bit um den 
Engel, den er dir fo ſchoͤn vorlag. 





Die Tünglinge fallen vor euch auf bie’ 
Knlee, ihr Mädchen, aber nur, wie dad Fußdolk 
—* — um zu beflegen, um zu toͤdten, 
oder wie die Jäger nur mit gebogenen Knieen 
ihr Opfer fällen. * 





Der Gürtel der Grazien ift dad ſiegreich⸗ 
fr ge um die liebliche Bildung des 
eibed. _ 


Weber die Thorheiten der Menſchen lachen 
können, iſt Millionen werth, und verwandelt 
das gewöhnliche Aleienbrod der Geſelligkeit 
in Ambroſia. b 
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den 1, November. 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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Niederlande 

Der Hamburger Korsefpondent fchreibt von 
der niederländifchen Graͤnze vom 15. Oktob.: 
Die in der legten Zeit zwifchen den refpeftis 
ven Höfen zu London, Wien, Berlin und Pas 
ris Hepflogenen Unterhandlungen haben zu 
dem glütlichen Nefultate eines volllommenen 
Einverfländniffes derfelben über die belgifche 
nr geführt, Sollten die im ganzen begrifs 
enen Unterbandlungen zwifchen dem Prinzen 
son Dranien und den — der belgiſchen 
Revolution oder den unisipalitäten der vor: 
nehmfien belgiſcara TIadıe iniyı ww wm men 
immer gebofften Erfolge feyn, fo dürfte fofort 
die bewaffnete Intervention des fönigl. preußis 
fen Dolce des Umſichgreifens weiterer revolus 
tionnairer Bewegungen dafelbft ein Ziel ſetzen. 
Die Mächte fönnen eben fo wenig die Losreifs 
fung Belgiens von der Dynaſtie des Haufes 
Dranien, ald deffen feparate, gleichviel ob monars 
chiſche oder republifanifche Konftituirung, geftats 
ten, ohgleich von Seite dieſer Maͤchte die pars 
lamentarifhe und adminiftrative Trennung 
Belgiens von Holland als eine rein inländis 
fhe Frage betrachtet wird, Die neuerliche 
Uebereinfunft der Höfe in diefer Beziehung 
läßt hinfichtlich ihrer Klarheit und Bündigkeit 
nichtd zu wünfchen übrig und verbuͤrgt auch 
auf dieſem Punkte die fo wünfchendwerthe 
Ruhe von Europa, 

Brüjfel, den 21. DM. Zu Medeln bat: 
ten, al® die bolländifhen Truppen abjogen, 
furchtbare Auftritte ftatt. Das Volk fiel über 
die Häufer des Deputirten van Velſen, des 
Bürgerminifterd Dlivier, ded Steuer» Kontrols 
leurd Poppen und ded Gteuereinnehmerd De 
Bie ber und richtete daſelbſt eine ſchreckliche 
Werbeerung an. Dann begab es ſich in das 
Haus ded Kontrolleurd der Maaße und Ges 
wichte, deflen Fran ein weibliches Inſtitut Hält, 


\ 


Die jungen Mädchen warfen ſich den wuͤthen⸗ 
den Haufen weinend zu Füßen und mit Mühe 
elang ed ihnen, diefelben zu erweihen. Ges 
—* Nachmittags wirbelten Trommeln und 
die Sturmglocken toͤnten; es hieß, die Holäns 
ber kehren zurüd, Männer, Weiber und Kin— 
der halfen Barricaden errichten, daß Pflafter 
murde aufgeriffen, die Freiwilligen zogen dem 
Bene entgegen, ein ©efecht hatte flat und 
egterer wurde zum Ruͤckzuge genöthigt. Es 
wurden und mehrere Tapfere theild verwundet 
theild getödet, Geſtern verließen die Truppen 
Meolkauiı 


Neifende fagen aus, General van Halen 
und fein Adjutant wären ju Mond von der 
Birgergarde verbafter worden. Man beſchul⸗ 
digt ihn, das Haupt der contre-revolutionaren 
Partei zu feyn. Durch feine Anfiftung fol. 
das Etablifjement des Hru. Degorges verheest 
worden jeyn. 

Großbritannien 

London, den 19. DH. Im Laufe ber 
vorigen Woche wurden im Minifterium des Aus; 
wörtigen faſt täglih Konferenzen gebalten, 
worin Graf Aberdeen fih mit den preuffifchen, 
öfterreichifchen und ruffiihen Gefandten über 
die Angelegenheiten Belgiens berieth. 1leber 
die von den Belgiern fo dringend geforderte 
Trennun von Holland, fo wie über Belgiens 
fünftige Regierungdform, hat Graf Aberdeen 
der —— mebrere Projekte vorgelegt, und 
ſich darüber ihr Gutachten erbeten. Im Al: 
gemeinen foll die Trennung in politifcer un) 
faatörechtliher Hinſicht für unzuläffig, in Bes 
zug auf die Adminifration und innern Wers 
hältniffe beider Länder Hingegen für nothwens, 
dig befunden worden feyn, worüber ein Pros 
jett zu Protofoll genommen, und den betreffen. 
den Höfen zur hoͤch ſten Aeußerung eingeſendet 
wurde Des franzoͤſiſche Botſchafter Fürft Tal: 


lezrand wurde auch erfucht, ſich von feiner, 
zugleich über die Reſultate der Konferenz ver: 
ftändigten Regierung, Inſtruktionen zu erbits 
ten, Damit diefer für Europa fo wichtige Ges 
geuftand nicht durch längern Verzug immer 
Derworrener werde, fondern nach den Beſchluͤſ⸗ 
fen der Mächte fobald ald nur möglich feiner 
Entfheidung zugeführt werden könne. Hieraus 
ergibt fih, daß wenn glei der franyöfifche 
Borfchafter den Sigungen der Konferenz biös 
her nicht beigewohnt hat, er doch von allen 
gepflogenen Berhandlungen unterrichtet worden 
it. Wenn die Anfichten der Mächte genauer 
efannt und ausgeſprochen ſeyn werben, dürfte 
—* Talleyrand, im Namen ſeines Königs 
wohl an den Konferenzen felbſt Theil nehmen 
die alddann auf eben die Weife geführt werben 
follen, wie es bei der griehifhen Frage der 
al war. Das große Talent, welded den 
ürften Talleyrand auszeichnet, und das er 
beſonders bei dem Wiener Kongreffe beurfun: 
dere, wird abermals Gelegenheit finden fich zu 
erproben, und wie er damals viel zur Erhbals 
tung des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Haufes in den an: 
—— Rechten beitrug, ſo darf man in der 
efolgung feiner Rathſchlaͤge, die vielleicht nicht 
von allen Mitgliedern der Londoner Konferenz 
sen getbeilt werden, die Erwarung begen, das 
— Oranien über die geſammten Niederlande 
ortregieren, und die für die allgemeine Wohls 
fohrt Europa's fo bedenklichen Unruhen Bel⸗ 


iens ondbli begeletzz SU Jeden SR Dipkam 
tiicher Hinficht find wohl in diefem Augenblide 
die hiefigen Konferenzen von der größten Wiche 
tigfeit, und ich werde Ihnen Alles davon bes 
sichten, was zu meiner Kenntniß fommt. 

London, den 20. Dit. Earl X. und 
feine Familie haben Lulworth verlaffen, Carl X. 
ift nach Poole abgereiöt, wo er fi auf einem 
Dampfihiff nah Edinburg einſchiffen wird. 
Der Herjog und die Herzogin won Angoultme 
wollen incognito den Weg zu Fuß machen. 
Die Herzogin von Berry wird in einigen Tar 
gen der fönigl. Familie nach Edinburg folgen. 
Sept iſt fie auf Beſuch bei dem neapolitani- 
fhen Gefandten in London. Es ſcheint, daß 
Carl X., indem er ſich nach Edinburg begibt, 
große Neformen in feinem Hofſtaat macht. 
Sein fehr reducirted Gefolge befteht fo zu far 
gen nur noch aus Weibern und Rindern, und 
ei wird in Edinburg ein ſehr einfaches Leben 

hren. 

In einem Aufſatz des Caledonian Mers 
eury, welchen man allgemein dem Sir Wals 
ser Scott zufchreibt,, werden die Schottländer 
aufgefordert, Earl dem Zebnten alle Achtung 
ip erweijen die einem unglüdlichen Fürften 
ebührt. 

In einer, in der Rotunda bei Bladfriars 


Bridge gehaltenen Verfammlung von 1500 
Mitgliedern der allgemeinen politifchen Gejell- 
haft wurde, auf des Nadifalen Hunt Antrag, 
eine —— Adreſſe an die Belgier für 
ihren muthigen Widerkand gegen die bolländi: 
fhen Truppen votirt. 

London, den 21. Dt. Der Lorblieute: 
nant von Irland hat eine wichtige Proflama: 
tion gegen die „Anti= Union Afforiation,” die 
Hr. D’Eonnel in Irland organifirt hatte, er: 
laſſen. Diefe Affoeiation follte eben eröffnet 
werden und Hr. O'Connel war dafelbft ange: 
fommen, den Borfig zu führen, als die Pro: 
klamation erfchien, Truppen in Dublin einjos 

en und ale Anftalten getroffen waren, jeden 
iderfiand, den deren Mitglieder oder die 
Einwohuer etwa machen könnten, mit Gewalt 
abzuwehren. 
Sranfreid. 

Paris, den 25. Oft. Die heutige Ga: 
geite de France ſchreibt: Es fcheint gewiß, daß 
das Minifterium vor dem 3. Nov, nen zufaınz 
mengejegt, dab eime Präfidentfchaft ernepat 
und Hr. Lafitte Präfldene des Miniftermtkes 
werden wird, 

Am 25. um 2 life Nachmittag übergab 
Ce. Excel. der Graf d'Ofalia dem Könige in 
einer Privataudienz die Schreiben Sr. Mai. 
des. Könige von Spanien, die ihn am Hofe 
von Franfreidy mit dem Charakter cined Bot: 


iden, D i der Ho: 
N ah Weknnikfiern sen & 


Haufes vorgeftellt. 

‚Paris, den 25. Okt. (5 Uhr Abende.) 
Hier diejenigen der Wahlen, die geftern aus 
den Departementen, fo viel wie gewiß, in Pa» 
ris befannt geworden find: | 

BDayonne, Hr. I. Lafitte (wiedererwaͤhlt); 
Chartres, Hr. Iſambert (an die Stelle des 
Hrn. Buffon); Elermont (Dife), Hr. Mar: 
ſchall Gerard (wiederermäßlt); Vervins, ‘Here 
Sebaſtiani Kwiedererwäblt), Breft, Hr. Daus 
non (wiedererwählt); Morlair, Hr, Kerverne, 
Richter (an die Ötelle des Hrn. Bau..); Chas 
teaulin, Hr. DBlaque» Belair an die Stelle 
des Hrn, Kerouvriou); Lile, Hr. Barrois: 
Virnot; Hazıbroud, Hr. Warein (an die 
Stelle des Hrn. von Murat); Chinon, Herr 
Girod (de I’Xin) (wiedererwäplt); Arpajon, 
Hr. Berard (wiedererwaͤhlt. 

Nachſchrift. Hier Die Nefultate des 
zweiten Scrutiniums som 7. Wahlfollegium 
der Seine: Zahlder Stimmenden 789; Mehr: 
zahl 3055 Hr. Barthe erhielt 384; Hr. Bas 
vour 310; Hr. Boulay de la Meurtbe 102. 
Es wird zur Abflimmung gefchritten werden. 

Die Ruhe it in Paris jo volfommen her: 
geftellt, daB die Nachtpatrouillen der Natio: 
nalgarde wieder abgefaat wurden, — Bon den 


Abfichten der Nubeflörer wird unter Anderm 
noch erzähle, daß ein Theil ded nach Vincen⸗ 
ned gezogenen Haufens fih nad ‘dem Mar- 
ch@ des Innocens begab, um dort die für 
ihre Opfer (die Erminifter) beftimmten Gräber 
zu bereiten, woran jedoch die Nationalgarde 
fie hinderte, 

Paris, den 22, Dit. Konfol. 5Pro;. 95, 
155 3Pro;. 64, 15; Falfonnets 63, 25% ewige 
Rente 385. Dbgleih das große Fallen in 
London durch Kouriere angekündigt worden, fo 
äufferte_ ed doch auf der Parifer Börfe fat 
feinen Einfluß, da überhaups wenig Geſchaͤfte 
gemacht wurden, 

‚Es wäre, fagt der Conftitutionnel, fehr 
wichtig, wenn die Kammer über dad Schidfal, 
welches man unferer Eroberung von Algier 
bereitet, Aufſchluß verlangte, Steben die Ge⸗ 
süchte, die Räumung Algier's betreffend, mit 
gewiffen politischen Kombinationen, von denen 
man ſpricht, ın Zufammenhang? If die Ruͤck⸗ 
berufung eines Theild der Truppen ber Anz 
fang zur Vollziehung der Verfprechungen, wels 
Ge England uns abgelodt? Iſt, wad England 
ſeinirſeito dagegen verfpricht, fo auverläffg und 
vortheilhaft ald die Kolonie, die wir grümden 
koͤnnten, und die wir feinetwegen fahren laffen ? 
Die Befegung Algier’d durch die Fran zofen 
war ein Dienft, der gam; Europa geleiftet 
wurde; fie fonnte fpäter _uns feiber tanfe d 
der Fuduftrie und dem Hande vorthellbafte 
Neflourcen gewähren. Sollten wir diefe ehren⸗ 
volle und nügliche Ausficht für die Eleine Ruͤck⸗ 


ficht einer offiziellen Anerkennung, welche wir- 


durch unfere Haltung anbefehlen konnten aufs 
geopfert haben? . Diefer Fehlgriff fehlte noch, 
um im In- wie Ausdlande die Verachtung 
des Minijteriumd vollſtaͤndig zu machen. 


Der Eourrier fagt: Am 22. Abends mas 
ren die Salons des Faubourg St. Germain 
fehr beforgt über die Nefultate der Unterfus 
ungen in Betreff der Unruhen in der Haupt: 
ſtadt; es jcheint gewiß, daß mebrere Perfonen 
des vorigen Hofd Carls X, ftark blosgeftellt find, 


Spanien 

Der Meflager berichtet: Ein Schreiben 
von Perpignan vom 10. Oft. gibt folgende 
Zufammenfegung der in diefer Stadt gebilde⸗ 
ten Junta: Don ee. Miland del Bofch, 
em Felix Bobacay Galceran, Mariano 

orire, Don Antonio Bages, Don Thomas 
Bofet, der Pfarrer de Lhauro, und Paul Ge: 
nerd, Öefretair. Noch immer herrſcht Spal⸗ 
tung. Die Partei Miland will um jeden Preis 
eindringen. Der General hat den Titel Te- 
niente general de los exercitos nacionales 
y general en gefe de la Cataluna angenom⸗ 


men, Er bildet einen Generalftab, Eine tele: 
graphiſche Depefche von Perpignan vom 19., 
um 5 Uhr Abend3, die von Bayonne am 272, 
Abends abging, fagt: „Es find nicht ſebr zahl: 
reiche Banden von Flüchtlingen in Spanien 
durch Gantellops und Junquieras eingedrun: 
gen. Sie waren bajelbft um 11 Uhr und mach: 
ten Anftalt gegen Figuieras aufzubrechen. Die 
dreifarbige Fahne von Spanien wird ohne ein 
Hinderniß aufgepflanzt. Es fand feine Bor: 
bereitung jenfeitd der Graͤnze ſtatt.“ Einem 
Schreiben aus Baponne vom 16. Dft. zufolge 
fegten Mina und Paflor ihre Anfchaffungen 
von Pferden fort. Chapalangarra follte an 
diefem Tage noch mit mehr ald 400 Bewaff—⸗ 
neten über die Pprenden rüden, um fich mit 
Valdes zu vereinigen. Die Bewegung war 
für den 18. auf der ganzen Linie der Pyrenden 
von ©t. Jean Pied de Dort bis nad Perpig⸗ 
nan feſtgeſetzt. Man verfiert, 4000 Mann 
fegen bereit in Arragonien und Catalonien 
einzudringen, wo ſie fih Anhang erworben has 
ben folen. Die Ehefd hatten den Flüdtlins 
gen angezeigt, dap Mancha und Andalufien 
aufftehen würden... Die neueften Nachrichten 
meldet eine telegrapbiiche Depeiche von Banons 
ne vom 21. DOMt.: Das Korps des Mine, 500 
Maun ftark, hat diefe Nacht im der Richtung 
nad Vera die Gränze überfchritten. Waldes 
war noch immer in berfelben Stellung, aber 
bis. ouf 200 Mann herabgekommen. Das 
Korpd bed Ehapalangarra, das 250 Mann 
Rarf war, wurde geftern auf unjer Gebiet zus 
rüdgeworfen. Diefer Chef ward getödtet. 

‚Hier das k. Dekret in Betreff des Titels 
Prinzeffin von Afturien, den der König feiner 
Tochter ertheilt: Mein Wille if, dag man 
Meiner vielgeliebten Tochter Infantin Dona 
Maria Iſabella Luife die Ehre eines Prinzen 
von Afurien erweile, da diefelbe Meine Ers 
bin und zechtmäßige Thronfolgerin ſeyn foll, 
bis Bott Mir einen Sohn ſchenkt. — Unters 
jeichnet von der f, Hand, Im Pallai, den 
15. Dft. 1850. Auf Befehl des Königs, A. 
D. Francioco Tadeo de Callomarde. 

Dänemark, 

Kopenhagen, den 16. Dit. Das Ges 
rücht von der Entdedung Dftgrönlande beftä: 
tigt ſich. Der Bericht des Kapitänd, der nicht 
von Weften ber zu Lande (wie z. B. Gieſecke 
vergebens verfucht) und auch nicht von Dficu 
(wie Lövendren und Skorssby), fondern in einem 
fogenannten Weiberboote von Güden längs 
der Küfte big zum 62ften Grade vorgedrungen 
ift, wird naͤchſtens offiziel befanut gemad) 
werben, j 

TZürfei 

Der Eourrier de Smyrne berichtet: Brise 

fen aus Samod vom, Sept, gu Folge war dis 


ruſſiche Beigg „Telemach“ am 29. Auguft dort 
I angefommen. Der Befehlöhaber derſelben 
jeigte dem Chef der dortigen proviforifchen Res 

ierung, 2ogotheti, an, daß die Mächte die 
Greigniffe auf Samos feit der Befanntmachung 
des Protofollse vom 3. Februar gaͤnzlich miß— 
billigten, daß die Beflimmungen dieſes Protos 
fold vollzogen werden, und die Inſel fi alfo 
-den Türken unterwerfen muͤſſe. Der ruffifche 
Kapitän überreichte Hrn, Logotheti zugleich ein 
Schreiben des Präfidenten, worin diefer den 
Letztern fcharf darüber tadelt, daß er den tür: 


kiſchen Kommiffär abgewiefen hat, den die Pforte, 


abgefchidt hatte, um den Samiern die neuen 
Bürafchaften, unter welche ihte Exiſten; und 
ihre Eigentham kuͤnftig geftellt werden follen, 
ju überbringen. Das englifche Linienfchiff 


„Windſor⸗Caſtle“ ift, wie man vermuthet mit. 


einem Ähnlichen Auftrage, am 3 Geptember 
in Samos angefommen, 
Franzöfifhe Blätter enthalten, im Gegens 
fag mit dem Borftehenden, Privarbriefe aus 
Aegina, nad denen der Präfident von Bries 
chenland durch feine Agenten babe erflären lafs 
fen, daß das neue Protokoll Über das Fünftige 
Schickſal Griechenlands auf einem viel weitern 
Plan beruht, als die frübern, und daß der 
Kaiſer von Rußland die Ausdehnung der Gräns 
gen Griechenlands über Arta und Bolo hinaus 


genehmigt, 
RNıßland. 


Mir beeilen und ein großes Verſehen zu 
berichtigen, welches fi in das Programm eins 
geſchlichen, wodurdy die ruſſiſche Regierung eis 
hen Preis von 25,000 Rubeln für die bündig» 
fie Differtation über die Cholera morbus den 
in Rußland, Deutfchland, Ungarn, England, 
Dänemark, Schweden und Italien wohnbaften 
Aerzten vorfchlägt, indem wir demfelben beifü: 

en müffen, daß die franzöfifchen Aerzte gleich: 
alles, fo wie die über denfelben Gegenfland 
in franzöfifher Sprache verfaßten Werke, zum 
Konkurſe zugelaffen werden. 


Bermifhte Nachrichten. 


Warfhau, den 18. Oft. In diefen Tas: 


gen wurde bier ein merfwürdiger Prozeß bei 
dem Appellationdgericht verhandelt. Der Ge⸗ 
genftand betrifft die Zuruͤckgabe von Kleinodien 
und Gold-Sachen im Werthe von 160,000 
Dufaten, welche vor 100 Fahren von der Ördf: 
lid Meecinsichen Familie dem Panliner Klo: 
ftee zu Epenftohean in Verwahrung gegeben 
waren. 

Bom 1. Nov. erhält die arbeitende Klaffe 
in Paris Karten, auf welche fie das Brod 
um 15 Sous faufen kann, der Preis derfelben 
möge auch noch fo hoch ſtehen. 


Privatbriefe aus Braunfhmeig” vom 
22. Oft. wollen willen, Se. Dnrdl. der Hers 
308 Carl hätte der Negierung entjagt, 

Die Feſtung Blieffingen if in Bela: 
gerungsftand erklärt Eine koͤnigl. Korvette 
und Brigg waren am\18. von Terel und Hel— 
voetſluis auf der dortigen Rhede eingetroffen, 
— EEE ee A At rad 


cSefellfhaft des Frohſinns.) 

‚ Dienflag den 2. November I. J.: Karma» 
niemuſik. Zugleih findet Generalverfammlung 
wegen ber Ausihußmahl flatt. 

Der Gefellfgafts-Ausfhuß. „ 


Anzeige 
von Berliner Herren- und 
S@lafröden. 


Unterzeidineter bezieht zum erfienmale - die 
Stabtamhofer Dult und empfiehlt ſich dem har 
ben Abel und verehtungswürbigen Publikum 
mit einer flarfen Auswahl Berliner Herren» und 
Damen» Sälafröden, wie auch für forpulente 
Perfonen mit einer flarten Auswahl abgepaßter 
Bettdecken mit Einfaffung nad der neueftex 
Bagon. Ferner mit einem farfen Lager son 
Pelzwaaren für Herren und Damen, KBafhbdr 
ven, Pelze, Jagd» Pelze, Schlaf Pelze ıc. eir 
gener Fabrik. Berfauft en gros und en detail 
zu fefgefegten Preifen, Sein Lager if bei 
Heren Daufinger im ſchwatzen Adler, Zimmer 
— Fi Um yensigeen Suſpruch bitter ganz er⸗ 
geben 


Damen» 


D. Yaccbopig, 
fönigl. preußiſcher pribilegirter Fabri⸗ 
Fant aus dem Grofhergogthum Poſen. 


Meinen Belannten und Gefhäftäfreunden 
made id bie ergebenfte Anzeige, bag ich bei 
Herrn Vogler dahier zum Betrieb des Meinges 
fhäftes eingetreten bin und baher für Herrn 
Bufhmann feine MWeinbeftelungen und feine 
©elder mehr annehme, 

- Degendburg den 24. Oftober, 


oh. Effig. 


—— — ———————— 
Es wird in eine buͤrgerliche Weinhandlung 
allhier ein junger Menſch geſucht, der ſowohl 
die Stelle eines Haustnechtä verſehen kann und 
mit einem Pferd ordentlich umzugehen weiß, 
als auch in Keller» Arbeiten gehörig zu verwen⸗ 
den if, Ein ſolches Subjekt fann mit dem Ans 
fang des Zield Allerheiligen fogleih in Dienk 
treten und nähere Auskunft hierüber iſt im 
Zeitungs » Comtoir einzuholen. 





— — ⏑ ———— 

Die Boͤtin von Donauſtauf kommt ale Wer 
den viermal hier an und flellt im „gelben 
Haus“ neben dem Biſchofshof ein. 





” 
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egensburger 


1830. 
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Deutſchlan d. 

Leipzig, den 22. Okt. Die hieſige Zeh 
tung enthält. eine Befanntmahung der Mits 
glieder der zwei befondern!Kommilfionen, denen 
dur das Mandat vom 6. der höchſte Auftrag 
ertbeilt worden ift, die eine für den Meißnis 
ſchen und Leipziger Kreis, die andere für den 
erzgebirgifchen und voigtländifchen, die Unters 
fuchungen wegen der in dieſen Landeötheilen 
vorgefallenen Störungen der öffentlighen Ruhe 
gu leiten, auch die deßfallſigen Erfenntniffe ab» 
ufoffen und zur Vollſtreckung zu bringen, 

Ammtliche -Fuftisbehdrden werden deßhalb 
bierven zur Nachachtung in Kenntnig gefeßt. 

Die erfte Kammer der Landftände im Großs 
herzogthum Heſſen ift dem günftigen Ber 
fchluß der zweiten Kammer über den Antrag 
des Abe. E. E. Hoffmann die Aufhebung des 
Eölibatd der katholiſchen Geiftlichen betreffend, 
nicht beigetreten, fondern hat die Ablehnung 
deöfelben befchloffen. Der Referent Frhr. ven 
Gagern meinte, wenn er zur fatholifchen Kir 
che gehörte, würde er lieber, bei den Klagen 
wegen Uebervölferung und Brodloſigkeit, vor: 
fhlagen, das Coͤlibat der proteftantiichen Geift: 
Iıhen wieder einzuführen. Die Katholiten 
würden übrigens fchon felbft wiffen, was ihnen 
fromme, da feir der Neformation auch bei ih» 
nen Bieled anders geworden jei. 

Dieterreid. 

- Wien, den 22. Okt. Unſere Zeitung ent: 
hält eine große Zahl von Beförderungen bo: 
ber Staabsoffiziere, namentlib auch die Er— 
nennung des — Emil zu Heſſen zum 
Fe ldmarſchall⸗Lieutenant. 

Niederlande 
- Bröüffel, den 22. Okt. Der Eourrier 
de Ia Meufe fchreibt: Der Prinz Bernhard 
von Sadhfem Weimar ift bei Lierre durch einen 
Schuß in's Bein gefährlich verwundet worden; 


ed beißt, er wolle fi) nach Deutſchland zurüd: 
begeben. Der Feind wird fich jetzt wohl in 
Antwerpen einfließen muͤſſen. 
‚_ Antwerpen, den 21. Oft. Heute Abend 
ift in unferm Hafen ein englifches Dampffchiff 
mit Depefchen eingelaufen. Man fagt, daß zu 
Blieſſingen noch andere engliſche Schiffe liegen, 
eute hört man den Kanonendonner bis in die 
tadt. Zu Schelle wird heftig gefochten. — 
Laut dem „Allgemen Handelöblad” fell die 
Bürgermiliz im Haag eine Bittſchrift an den 
König eingereicht haben, worin fie Se. Mai. 
erfischt, Wegen des Umftandes, Daß der‘ Prinz 
von Dranien noch Generals Kommandant der 
Bürgermiliz fey, Verfügungen zu treffen, das 
mit fie nicht in den Fall kaͤme, entgegengefetz⸗ 
ten Befehlen gehorchen zu müflen, denn der 
Prinz könne ihnen leicht Drdre geben, nicht 
audzuräden oder wieder umzukehren. 
*» Aus dem Haag, den 190. Okt. Aus 
Antwerpen eingegangenen Berichten sufolge 
foll der General Ehoffe im Begriff geweien 
ſeyn, den Kronprinzen zu arretiren. Gewiß ift, 
daß diefer fih im die Citadelle zuräcjog, die 
er auf dad Aeußerfte zu vertheidigen entfchlofs 
fen if, — Bom 20. Man erjäplt bier, daß 
der Prinz von Dranien vor einigen Tagen an 
ben König gefchrieben habe, Belgien unter Se. 
Maj. Obergewalt zurüdzubringen, fey unmögs 
lid, ed ſey blos noch Ausſicht für ihn, den 
Prinzen, vorhanden, diefen Theil der Nieder: 
lande zu behalten. Der König ſoll geantwor: 
tet haben: 1) er habe nichts dagegen, wenn 
der Prinz die Souserainetät von Belgien mit 
ufimmung des Nationalfongreffes erhalte, 
itte diefen aber zu bedenken, ob die Annahme 
biefer Souverainetät den Intereſſen des Haus 
fed Naſſau angemeflen fey; 2) die Feflungen 
müßten von den Holländern befeht bleiben und 
5) könne Lupemburg nie als ein belgiſches Land 


betrachtet werden, Die Wahrheit dieſer An: 
gaben. ift von guter Hand verbürgt, 

Ein Schreiben aus Brüffel vom 22ften 
Dit. in der Aachener Zeitung fagt: Seit mebs 
reren Tagen if diefe Stads allen Schrednifs 
fen der Anarchie und der Poͤbelwuth ausge: 
jegt. Je mehr die Kıifis naher, deſto eifriger 
fucht jede der Parteien für fi zu forgen, jeg⸗ 
liche bewaffnet ipre raubſuͤchtigen Haufen, die 
in Schaaren dur die Straßen ziehen, bald 
ausrufend: „Nieder mit dem proviforifchen 
GBouvernement! fein Kongreß!” bald wieder: 
Nieder mit den Verräthern! nieder mit dem 
Adel! das Volk fol herrſchen!“ Es bleibe 
aber nicht bei dem Rufen; in mehreren Straf; 
fen von Brüffel it Blut und viel Blut geflofs 
fen(?). Das Erriten von Freiheit6bäumen 
geigt genugfam, welche Abfichten die aus Pas 
id angefommenen Jakobiner hegen. Die pros 
viforifche Regierung gibt eine Proflamation 

„nach der andern, um das Bolf zur Ruhe zu 
esmahnen. und der Plünderung zu wehren. — 
Juan van Halen, der vor drei Wochen als 
der Netter Belgiens verehrt mad belohnt wurs 
de, ift jetzt ald Werräther des Vaterlandes in 
Mons verhaftet. Man fagt, er habe ſich dem 
Prinzen von Dranien verfauft; beſſer Unter⸗ 
richtete wollen wiffen, daß er doppelten Bers 
rath begangen, daß er die Gewalt für fi 
felbft erringen wollte, daß er zu dieſem Ende 
in allen Städten Aufrube durch feine Ges 
treuen anfiften ließ und fich jelbft nach Mons 
begab, um, der franzöfiihen Grenze nahe, 
von dort aus mehr Helferöhelfer herbeizufühs 
zen, Man erinnert fih an feine 02 
zung, welche alle linzufriedenen herbeirief, um 
de Freiheit von ganz; (Europa zu bewirken. 

r. Juan van Halen wird ſehr ernſtlich 
verhoͤrt; man verſichert, die proviſoriſche Re⸗ 
gierung ſei geſonnen, dieſer Angelegenheit (wels 
che mit den Abſichten des Prinzen von Dras 
nen in Verbindung geſetzt wird) die größte 
Deffentlichfeis zu geben, Es heißt au, daß 
Papiere von großer Wichtigfeit unter Anderm 
Driefe des Prinzen Felebrih, bei von Halen 
gefunden worden ſeſen. Man hat bier ver: 
ſchiedene Zudividuen verhaftet, die im Verdacht 
ſtehen, dad Volk zur Plünderung aufgefordert 
su baben. ln 

Breda kann die Truppen nicht ale faf: 
fen, welche von allen. Seiten dorthin eilen. 
Man trifft die größten Bertheldigungsanftal: 
ten, und alle hollaͤndiſchen Freiwilligen werr 
den dorthin inftradirt. 

Die holländifchen Blätter tadeln das Bes 
nehmen des Prinzen von Dranien, der, nad 
Artifel 36. des Grundgeſetzes, des Könige „ers 
ſter Unterthan” fei und diefe Bande eigenmädh: 
tig zerriſſen Habe, indem er fih an bie Spitze 


bes bewaffneten Aufſtandes gegen die gefchs 
liche Autorität ded Königs geftellt habe, als 
Bater könne verftönig das ihm zugefügte Leid 
vergeben, nicht aber ald Souverain, u. f. w. 
‚ Bom Rhein, den 20. Dit. Die Bes 
gier haben nun ihren Schwindel ganz hoch aes 
fteigert und fogar gewagt, dad preußische Ges 
biet zu verlegen; fle find jedoch fogleich ge: 
bührend zurechtgewiefen worden ine Abtbei: 
lung belg:jher Freiwilliger bat fih naͤmlich, 
fihern Nachrichten zufolge, erlaubt, eine von 
Herzogenrath geflüchtete Kaffe auf prenfifches 
Gebiet zu verfolgen. Sie wurden indeffen von 
ungefähr 500 Mann preußiihen Huſaren jo: 
glei zurüdgrjagt und etwa 50 Gefangene 
nad Zülich gebragt. — Nach ziemlich zuver, 
laͤſſigen Gerüchten ſoll Juan van Halen ven 
einem Sriegögericht zum Tode verurtheilt, und 
die Strafe auch bereits vollzogen feyn. 

Luͤttich, den 25. Dit. Die günftigften 
Nachrichten treffen über den Erfolg der Erpes 
ditionen ein, die jegt gegen die einzigen, noch 
in der Gewalt des Feindes befindlichen Feftuns 
gen, Antwerpen und Moeftricht, gerichtet find. 
Unfere Tiralleurd von Antwerpen nötbigten 
die hollaͤndiſchen Truppen, ſich in die Stadt 
einzufchließen. Maeſtricht wird bald gänzlich 
blotirt ſeyn; die Landbewohner vermehren übers 
all die von bier dahin ausgerädten Truppe, 
b daß die Zapl im Ganzen ſchon 8000 Mann 
eträgt. Die ganze dortige Umgegend ift in 
Aufftand. 

Aus dem Haag, den 23. Okt. Ein 
koͤnigl. Defret vom 20. d. M. erklärt die un: 
term 4, d. M’ dem Prinzen von Dranien er: 
theilte Miſſion (der temporären Verwaltung 
der Regierung in den füdlichen Provinzen Nas 
mens des Königs) für zurüdgenommen, die k. 
Regierung ſolle fih von nun an nur auf die 
ndrdlichen Provinzen und das Großherzogthum 
— beſchraͤnken, und zwar fo lange, als 
in Betreff der füdlihen Peovinzen im Vers 
ftändnig mit den Bundesgenojfen Sr. Maje⸗ 
rät noch nicht® befchloffen iſt; jedoch ſollen die 
Feſtungen Antwerpen, Maeftricht und Venloo 
von dem koͤnigl. Truppen befegt bleiben umd in 
Belagerungöftand erklärt werden, 

.Branfreid. 

Paris, den 24. Dft. An der Börfe bes 
hauptete man für gewiß, Hr. Lafitte ſey zum 
Finanzminifter und Marſchall Soult um Kriegs: 
— re Dr 

Der Monitenr fagt: e Kommiffion des 
Serichtöhofs der Paird ſchritt am * DM. _ 
zu dem Derhör des Berris; in: Folge feiner 
Audjoge ward eine Verhoͤrskommiſſion nad 
Bordeonz abgeſchickt. 

Die Quotidienne ſucht nunmehr den Nubm 
ber Bevölkerung von. Paris in den drei Zulis 


Tagen durch das angeblihe Schreiben eined 
Sardeoffizierd zu ſchmaͤlern, wonach das Feuer 
von den Bürgern begonnen worden wäre, die 
Truppen nur 4200 Mann ſtark gewefen, Feine 
Munition gehabt hätten u. f. w. Die Erftür: 
mung der Tuillerien durch dad Wolf fei eine 
Fabel; die Garde habe den Pallait freiwillig 
verlaffen. In einer Antwort auf diefe Bes 
bauptungen ;ähls der Konftitutionnel 7 Infans 
terie⸗, 3 Kavallerieregimenter und ein =. 
rieregiment auf, die gegen Paris. verwendet 
wurden. Jeder Goldar hatte 60 Patronen 
erhalten. — Die Gazette de France erhebt 

ch gegen den Ausdruck „Carliſten“, der in 

ezug auf die ehemaligen Rayaliſten ganz 
falfch fei, indem ſowohl Earl X. ald der Daus 
phin förmlich abgedante hätten. Vom Herzog 
von Bordeaur fagt fie nichto. * 

Hr. v. Bryan, Redakteur der Quotidienne, 
wird wahrſcheinlich der erſte Schrififteller ſeyn, 
der wegen Preßvergehen vor der Jusp erſcheint. 

Der Temps fagt: Die Anerkennung der 
Regierung Don Migueld ſcheint zwifchen Eng: 
land und Oeſterreich befchloffen. Gie ſoll ſehr 
nabe fepn. Es heißt, man babe Frankreich 
dringend aufgefordert, fich diefen beiden Maͤch— 
ten anzufchließen. Wir wiffen nicht, welden 
Entſchluß unfer Kabinet darüber gefaßt hat. 
Eo tann jegt die Bedenflichfeiten der Legitis 
mität den Forderungen Don Migueld nicht 
mehr entgegenhalten, 

Spaniem 

Der Brigadier Zaureguy (el Paftor) hat 
folgende Peoclamation an die Autoritäten von 
Biscoya erlajlen: „Bewohner der baskiſchen 
Provinzen, idy komme in eure Mitte, wie ein 
treuer Freund nach langer Abwefenheit, in die 
Mitte der Brüder feiner Wiege und feiner Ju: 

end s Gefährten zurüdfommt. Dur euer 

ertrauen zum Militär: Kommando freier Pros 
vinzen erhoben, wird ‚meine Miſſion leicht ſeyn, 
weil eure Licbe mir groß und meine Liebe zu 
euch noch größer ift. ch Penne die Zierworte 
der Verſtelung und Feinheiten der Treulofigs 
keiten nicht; meine Sprache war immer sins 
fach und mein, Herz immer offen. Basken, ic) 
abe die Vergangenheit in ewiges Vergeſſen 
egraben, und will eine neue Aera der Eins 
tracht und der Hoffnung für alle Spanier fchafs 
fen.” Ich will eure Freiheiten in Befugniffe 
und eure Privilegien in Nechte verwandeln, 
die Freiheit aller Meinungen, die Verſchmelzung 
aller Parteien, die Inverleglichfeit alled Ei: 


 genthums, die Sicherheit aller Perfonen auds 


rufen, Wehe dem, der die geringfte Beleidis 
gung ausfpräche, einem Maravedi veruntreute, 
oder Femanden im geringften antaftetel Ich 
werde mit Strenge verbrecheriſche Handlungen 
befirofen, ober nur Handlungen, welche pofitioe 


— 


Geſetze und unabhängige Tribunale als Staats, 
vergeben beflimmen werden. Basken durch— 
dringt euch demnach alle mit dem tiefiten Ge: 
fühle der Sicherheit; helft mir mit euren Ein: 
fihten, ihr, die ihr durch eure Weisheit und 
eure Tugenden den aufgellärteften Theil ver 
Provinzen bildet, Möge euch Verſchiedenheit 
politifcher Anfichten durchaus nicht zurüdbals 
ten: Meinungen Binnen Irrthuͤrmer, aber 
niemald Berbrechen feyn und in fohwierigen 
Zeiten find die Ereigniffe immer mächtiger als 
die Menfchen. Bedeckt demnady meinen Eifer 
mit dem Schilde eures Raths und eures Ans 
febens; fegen wir alle, wie ich juerft, das Beis 
fpiel der Eintracht und der Ordnung und von 
der hoben Miſſion durhdrungen, die uns die 
Civilifation unſers Jahrhunderts überträgt, 
machen mir gemeinſchaftlich dad Gluͤck unfers 
Baterlandes, damit wir jowohl eure Feder als 
meinen Degen in der Folge in das Erz der Gefchich: 
te eingegraben ſehen. (Unterz.); Gaspar de 
Faureguy.” 


Portugal, 

Liffebon, den 9. Dft. Der Pater Mas 
cedo, der im Jahre 1820 eine Nepublif errich: 
ten, und dad Haus Braganza vertreiben wollte, 
einer der zügellojeiten Männer von Portugal, 
ns auf höhern Befehl die erfle Nummer eines 

ochenblatt«ö herausgegeben, worin er den 
Zournaliften der andern Länder alle Revo: 
Iutionen, namentlich die vom Julius in Frank: 
“reich zuſchreibt. Er wird ſich aber wohl hüs 
ten, von einem fchauderhaften Verbrechen zu 
fprechen, das zu Barcellod von den Traban: 
ten feines Gebieters begangen ward, die in 
den Gefängniffen alle aus politifchen Urfachen 
Berbafteten erwürgten. Diefe durch den leg: 
ten Kourier gebrachte Nachricht hat die größte 
Beſtuͤrzung in der Hauptſtadt verurfacht. Das 
Dekret des Königs von Spanien vom 1. Dft. 
ift hier befannt. Vielleicht ift cd ein Vorbote 
von Greigniffen, die bald in jenem Lande ein: 
treten werden, Unſere Regierung bereitet fi 
ebenfalls auf eine hartnädige Bertbeidigung 
vor. Uebrigens herrſcht hier eine folche Unzu— 
friedenheit unter den Truppen, daß jeder Ans 
ftoß eine Kataftropbe beibeiführen Fann, Die 
Derbaftungen dauern fort, ohne Rüdfiht auf 
die Nation, zu der man gehören mag. Die 
Feanzofen, die fih bier aufhalten, erwarten 
mit Sehnſucht die Ankunft von franz;dfiichen 
Kriegöſchiffen im Tajo. Das Geld ift fehr 
felten. Man fieht nur Popiergeld, das vor 
acht Tagen 32 und jegt 54 Prosent verliert; 
ftärfere Summen find nicht zu verwechſeln. — 
Zu — ward vor einigen Tagen ein hefs 
tiger Erdftoß veripürt. 
| Rußland. 
Bonder ruffiihen Graͤnze, den 10, 


DM. Die Schnelligkeit, mit welcher die Chos 
lera um ſich greift, hat ganz Rußland mit 
Schrecken erfüllt. Schon find in Mosfau meh: 
sere Opfer diefer fchredlihen Krankheit gefals 
len, und bei ihrem faft regelmäßigen Fortfchrei: 
ten, fürchtet man auch ihren Ausbruch in Pes 
teröburg, wenn die in den mördlicheren Breis 
ten bald zu erwartende firenge Kälte die ans 
ftedenden Miasmen, wodurch fie ſich nach der 
Meinung der Meiften fortpflanzt, nicht zerftds 
zen folte. Da man bisher ihre fehredlichen 
Verheerungen weder durch Quarantainemaaf: 
regeln zurüdjuhalten vermochte, noch eine fidhere 
oder auch nur wobrfcheinlid, und in vielen 
len heilende Methode gegen diefe Krankheit 
ennt, fo nimmt man überall zum Gebete feine 
Aufluht. In Petersburg, das in einer Ents 
fernung von fünf Stunden mit einem Kordon 
umgeben ift, find öffentliche Kirchengebete ats 
geordnet, und die ganze Bevölkerung ſtroͤmt 
nad den heiligen Stätten, um die Abiwendung 
des Uebels vom Himmel zu erfleben. — Die 
in den mittäglichen Provinzen des Reichs lie, 
genden Truppen find zum Theil weiter auds 
einander verlegt werden, und die vom Pruth 
tommenden haben ihre nftradirung gegen die 
polnische Graͤnze erhalten. Ueberhaupt ijt eine 
rofe Bewegung bei der ruffiihen Armee ficht: 
E was bri der vorgerüdten Jahrdzeit und den 
jegt faum fahrbaren Straßen ungewöhnlich iſt. 
Auch werden viele Auffäufe in Getreide und 
Waffen gemacht; beides jedod nicht fowohl 
ven Seite der Regierung als von Spekulan⸗ 
ten, welche durch die politifchen Verhaͤltniſſe, 
und die diefjährige fchlechte Erndte in einem 


großen Theile des weftlichen Europa’d, dazu 


vermocht werden. 
Aegypten. 

Aud Alexandria ſchreibt ein Franzoſe 
unterm 8. Sept.: Ein von dem Admiral Rigny 
bieher geſendetes Schiff brachte und geftern 
die offizielle Beflätigung unferer glorreichen 
Kevolution, Sogleich wurde die dreifarbige 
Flagge auf dem Konfulatgebäude aufgeiogen, 
wie aud auf allen auf der Rhede ſich befind» 
lichen franzöfiihen Schiffen. Sie wurde mit 
außerordentlihem Enthufiasmus aufgenommen. 
Am Abende gab der Konful ein Felt, um diefe 
gluͤcklichen Neuigkeiten zu feiern, und bier 
machte er befannt, daß der Pafcha, ald er die 
Thronbeſteigung Philipps I. vernahm, gejagt 
babe, er werde immer mit großer Freude je: 
ded Greigniß fehen, welches unferer Nation 
neuen Ruhm verleihe, 

Bermifgte Nachricht en. 

London. Fuͤrſt Talleyrand und Graf 
Matufchewig hatten am 21. Dft. Konferenzen 
mit dem Herzog von Wellington, die Gefands 
ten von Holland, Preufien und Spanien mit 
dem Grafen Aberdeen. . 


Sir die verehrlichen Mitglieder 
ber Ressource. Donnerfing am 4. Nodems 
ber: Tanz + Unterhaltung von 7 bis ı2 Uhr. 

Der Sefellfhafitd-Audfhuß. 


cSefellfhaft bed Srohfinns.) 


Dienflag den 2. November I. J.: Harmas 
niemufif. Zugleid findet Generalderfammlung 
wegen der Ausihußmahl ſtatt. 

Der GeſellſchaftsAusſchuß. 


Dei Unterzeihnetem find wieder in Rommif 

fou angetommen :] 
Franzoͤſtſche — Pfelfenzuͤnder, bad 
— 8 kr 





chen à 20 St — 

Faͤrbigte Chlor/Zuͤndblaͤtter als Parfume und 
Schabenmittel, genannt engliſcher Zimmer: 
rauch, ſammt Sebrauchs / Anweiſung, das 
Paͤckchen à 30 Sid . . ... mM 

Zuͤnd/ Maſchinen in ſauber lakirten ovalen Blech⸗ 
duͤchechen pr. Stuͤck18 trx. 
Zuͤndflaͤſhhchen runde, aͤcht und friſch gefuͤllt, 
ER... 

Zuͤndhoͤlzchen von Roſenholz, 10oStüd 8 kr. 

und Chlor⸗Zuͤndhoͤlzchen / 100 Stüd . 2 Er. 

Alles in bejter Qualität und diefe legten drei 
Gegenſtaͤnde empfehlen fi befonderd zu Erfpa 
tung des langweiligen Zeuerfhlagend für Tabad- 
raucher und zum Gebraud in den Rüden. 

Ferner empfiehle fi Unterzeichneter zur ge 
neigten ar aller Arten von Baummollgarn» 
geſpinnſt naͤmlich; 

M gebleichten 4fädig gedrehten Engliſch /Baum⸗ 
woll » Stridgarn, 

2) ungebleihten und roth gefärbten englifhen 
Baummollgarn oder Twist. in Water und 
Mule zum Striden und Weben geeignet, 
Pfund» und Dündelweife unter Verfiherung 
zeelfter Bedienung in den billigften Preiſen. 


Georg Friedrich Demmler, jun. 
Lit. £, Nro. 24. am Kohlenmarkt 


Georg Abend, aus Mürnderg, empfiehlt 
fi mit Meffing» Arbeiten, als Leudtern, mef 
fingened Waagen, Kinderarbeiten ıc. und nimmt 
alted Meffing daran. Seine Boutique ift waͤh⸗ 
rend der Dult zu Stadtamhof bei Hrn. Jordan. 
a | | — — 
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Deutfdland. 2 

Das koͤnigl. bayer. Intelligenzblatt für den 
Regenkreis enthält Folgendes: „Zm Namen 
Sr. Mojetät des Könige. Auf den Bericht 
vom 27. Sept., den Zuftand der öffentlichen 
Ruhe im Negenfreife betreffend, iſt von aller» 
böchfier Stelle der königl. Regierung -ded Nes 
genfreifed, Kammer ded Innern, unterm 8. 
Hkt, nachſtehende Entſchließung erteilt wors 
den; „Der Ausbruch aufrührerifher Bewer 
ungen in einem großen Theil der deutfchen 
Bundesftaaten, und die dadurd an vielen Or⸗ 
ten berbeigeführten, beflagenswerthen Gtörans 
gen der Öffentlihen Ruhe und Ordnung und 
der Sicherheit der Perfonen und ded Eigen⸗ 
thums, haben bis jegt im ihrer Rüidwirfuug 
auf Bayern nur dazu Veraulaſſang gegeben, 
die unter allen Berbältniffen bewährte Treue 
und Anhänglichfeit der Nation an ihren Ks 
nig und ihre hohe Achtung für die Heiligkeit 
des Geſetzes und der gefeglichen Ordnung anfe 
Treue an den Tag zu legen. In feinem Theile 
des Königreichs ift die öffentliche Ruhe geſtoͤrt 
oder auch nur gefährdet worden, und überall 
bat fich vielmehr die erfreulichfte Bereitwilligs 
Feit gu Bräftiger Unterflügung der Öffentlichen 
Behörden bei den etwa vom auswärtigen Ges 
findel zu unternehmenden Attentaten audges 
fprochen. Es haben daher die von der Fönigl. 
- Kreisregierung angejeigten Wahrnehmungen in 
Beziehung auf den Regenfreid nur eine ange: 
nehme Beftätigung der unmwandelbar genährten 
onf den befannten guten Gefinnungen der De: 
wohner des Regenkreiſes im Allgemeinen be: 
ruhenden, zuverfichtlihen Erwartung gegeben. 
Frankfurt a. M., den 28. Oft. Nach 
Ausjage eines Neifenden, der Brüffel am 24, 
d. verließ, machte dafelbft die Nachricht von 
der zu Mons ftatt aehabten Verhaftung (Eis 
nige fagten fogar Hinrichtung) des Generald 


Don Juan won Halen großes Auffehen. Bei 
der Verhaftung dieſes militairifhen Abenteu— 
rerd in Mond wagte Anfangs, ob man gleich 
bie ungweifelbafteften Beweile von feiner Bers 
rätherei halte, es doch Niemand Hand an 
feine Perfon zu legen, weil man ſich vor feis 
nem Anhang unter dem Pöbel fürdtete. End: 
li entſchloß ſich ein Maler zu diefem, unter 
ben obwaltenden Umfländen kühnen Schritte, 
indem er fid zugleich, um feine Anflage zu 
beglaubigen, mit van Halen verhaften- ließ. 
Immer bleiben auch die nähern Umftände feis 
ner Strafbarkeit in Dunkel gehüllt, befonders 
ober die eigentlichen Zwecke feiner Umtriebe. 
Nurfo viel fol gewiß feyn, daß er +8 war, 
der den Aufftand der Sohlenarbeiter beroors 
rief, die denn auch unter Anführung Eines 
feiner Leute die Fabtik deö Hrn. ——— 
derheerten. 

arlöruße, den 27. Okt. Geſtern Abends 
trafen, der Großherzog und die Grofherjogim 
von Heffen, in Begleitung des Erbgroßherzogs 
und des Prinzen Carl, zum Beſuch bei der 
Grau Marfgräfin Amalie dabier ein, 


, wei; 

Züri, den 20. Okt. Folgendes ift der 
wefentlihe Juhalt des nach Paris zur Aners 
fenuung ded jepigen Könige abgrgangenen 
Schreibens des Vororts. Erf weilet es bie 
unausweichliche Berzoͤgerung in den Föderas 
tiv: Sermen nad. Das von dem König bes 
jeugte Leid Über das Mißgeſchick der Altern Lis 
nie ded Haufed Bourbon wird mit gleichzars 
ter Hand berührt; aber an der franzöfiichen 
Nation, an der fonigl, Macht, die ihre Schi: 
fale leitet — wird dann eingelenft — haftet 
die angeerbte, in der Geſchichte aufbewahrte, 
den Königen nie gleidgültige Zuneigung der 


Schweiz. Dann folgen die Begluͤckwünſchun— 


gen und die Grwartung, daß auch der gegens 


wärtige König der Franzoſen, ald Enfel Hein 
richo des Vierten, dem ftilen Glüd der Schweiz 
ihrer Neutralität, der Unverlegbarkeit ihres Ge⸗ 
bietd wohlwollende Theilnahme nicht verfagen 
werde. 

Niederlande 

Die Düffeldorfer Zeitung vom 28. Oft. 
fchreibt: Go eben erfahren wir, daß die Stadt 
Antwerpen den Bürgern übergeben worden iſt. 

Sranffurt, den 29. Dit. Dur Stafs 
fette fol die Nachricht von der Befegung Ants 
werpend durch beigifhe Truppen eingegans 
gen fezn. 

Zn einem Privatfchreiben aus dem Haag 
vom. 19. Dit. heißt «6: „Der neue Öfterreichis 
ſche Gefandte, Hr. v. Weffenberg, ift hier ans 
gefommen. Unverweilt ift nun dad Beginnen 
der diplomatiichen Konferenzen gwilden den 
Gefandten von England, Preußen, Deiterreich, 
Rußlaud, Frantreih und unferm Minifter deö 
Auswärtigen zu erwarten, behufs einer vers 
mittelnden Pacififation der beiden Abtheiluns 

en des Reihe. Als erwad Erfreuliched iſt 
ereitö anzumerken, daß diefe Konferenzen bier, 
und nicht, wie erit die Abficht geweien zu 
feyn jcheint, zu London, Breda oder Elewe ges 
halten werden. Es ift zu vermuthen, daß der 
erte Schritt: den man thut, ſeyn wird, einen 
allgemeinen Waffenſtillſtand von beiden Theis 
len zu verlangen.” 

Grsäsbritanniem 

London, den 24 Dft. Hr. D’Eonnel), 

Der eine große Nolle in feinem Lande fpielt, 
at ein Schreiben an feine Landsleute erlajien, 
in dem er ihnen Gehorſam gegen bie pe 
mation ded Vicekoͤnigs empfirhle, in der die 
Gefelihaft der Anti-Union aufgehoben wird, 
aber er ſchlaͤgt ihnen die Bildung einer ans 
dern Geſellſchaft vor, die von der vorigen nicht 
viel verfchieden iſt; fie foll Affogiation der freis 
willigen Irlaͤnder beißen, und zur Devife die 
Jahreszahl 1702 über dem Worte resurgam 
führen. Der Zweck diefer Geſellſchaft wäre, 
von jeder Pfarrei in Jrland eine Petition zu 
erlangen, worin die Widerrufung der Union 
gefordert würde. — 0000 Schiefgewehre wur⸗ 
den nah Holland eingefchifftz das Gouverne⸗ 
ment bat fie dem Könige der Niederlande vers 
kauft; es ſoll auch 500,000 für die National: 
arde von Franfreich verfauft haben; ift dies 
fee wahr, fo beweist ed, daß beide Staaten 
im beften Berftändniffe find, 

N Blätter melden: Am 20, 

- Dt. um 5 Uhr — langte Carl X., 

begleitet vom Herzog von Bordeaux auf einem 
Dampfboote in der Rhede von Leith an, Sein 
Aeußeres entſprach vollfommen dem eines Pri: 
satmanned, und da man ihn nicht erwartet 
hatte, fo waren nur wenige Zufchaner bei feis 


* 


ner Landung zugegen. Er wurde achtungsuoll 
aufgenommen und grüßte feinerfeits die Anwes 
fenden, Das Gefühl feiner gegenwärtigen 
Lage ſchien ihn zu durchdringen, und die Ruͤh— 
zung, die ſich augenfcheinlih in ihm ausjpradh, 
theilte fih bald allen Zufhauern mit. Ge 
trug einen großen brauneu, bis zum Kinn zus 
geknöpften Ueberrod. Ber Herzog won Bor: 
deaur ift ein intereffantes Kind. &: trug cine 
blaus Fade und hatte einen Kleinen Helm auf 
dem Kopf. Mit einer feinem Alter entjpres 
chenden Beweglichkeit fprang er gleih ans 
Ufer, Als Carl auf den Hafendamm nad 
der ihn erwartenden Kutſche ging, drängte ſich 
eine alte Fiſchhaͤndlerin durch die Menge, faßte 
den König, der eben in den Wagen ſteigen 
wollte, bei der Hand, fchüttelte fie herzlich und 
sief: „Sirem es freut mih, Sie wieder unter 
ehrlichen Leuten zu ſehen.“ Der König fragte 
k freundlih um ihren Namen, Ich heiße 

enny Ramfep, war die Antwort; vor dreißig 
Jahren verfoufte ih manchen guten Fiſch an 
Sie, und erhielt von Ihnen manchen guten 
Schilling. Um Halb fünf Uhr langte man in 
Halprood an. Der König, der Herzog von 
Vordeaux und zwei Edellmte faßen in dem 
Wagen, Earl war nicht fobald vor dem Haupt: 
eingang audgefliegen, ald er ſith nad den kö⸗ 
niglihen Zimmern wendete; er traf auch meh⸗ 
tere Herren, denen er -die Hand drüdte; er 
fhien gefund nnd gut glas fein Teite war 
feſt. Die Woche trot bei feiner Ankunft nicht 
beraus und erzeugte ihm überhaupt feine mis 
litairifhen Ehren. Auch bier, wie am Hafen 
waren nur wenige Jufchauer, die ein achtungsr‘ 
volles Stillihweigen beobadteten. Ale er 
durch die Gänge bingiug, bewiefen ihm einige 
von denen, die fih dort befanden, ihren Res 
fpeft noch insbefondere dadurch, Daß fie den 
Hut abnahmen, 

Die beiden Gefelfchaften von Buchdruders 
Funftverwandten in London haben in diejen 
Tagen einen Autihuß ernannt, der ihnen eine 
Neihe von Beichläffen zu Gunſten der media 
niihen und der Dampfpreffen vorlegte, ie 
wollen mit diefen Beichlüffen einem, ihnen 
fätfhlih zur Lat gelegten Umlaufsfchreiben 
antworten, in welchem die Aufhebung der Mas 
fhinenpreffen verlangt wird. Dagegen habın - 
fih die Buchdruderfunftverwandten dahin vers 
einige, um auf gefeglihem Wege eine Herabs 
fegung der Abgaben von dem Papier und den 
Ankündigungen. in den Zeitungen und dem 
Zeitungsftempel durchzuſehen. Dennoch fol 
der Ertrag diefee Abgaben, wegen Zunahme 
der Zeitungen und Anfündiguugen, nicht abs 
nehmen, und daneben eine Menge brodlofer 
Arbeiter Brod erhalten. - 

Das Eourts Journal wil wiſſen (den Bes 


haupfungen anderer Zourmale entgegen), bie 
erite in das Parlament zu bringende Frage 
werde die wegen ber Megentfhaft, für den 
Fall des Ablebens des Königs, ſeyn. 
Daſſelbe Journal verfichert, verfchiedene 
Höfe von Europa interefjirten ſich lebhaft für 
das Schickſal der franzöfifhen Erminifter ; der 
Herjog von Wellington, fo wie der Botfchafrer 
von Defterreih, Rupland und Preußen, häts 
ten deßhalb mehrere Konferenzen mit dem Fürs 
fen von Tallegrand gehabt. Die franzöfijche 
Negierung babe verfprochen, alles Mögliche zu 
tun, um diefe Ungluͤcklichen zn reiten, — 
Andere Londoner Zournale halten diefe Nach: 
richt für fehr unwahrfcheinlich, 
Srantreid. 
Darid, 4. 27. DM. Nach dem heutigen 
Gournal des Debats würde nicht blos eine 
Perfonalveränderung, fondern eine Berändes 
zung ded Syſtems im Minifterium vorgenoms 
men. Man foll verfehiedenen Mitgliedern im 
beiden Kammern Anerbietungen gemacht has 


ben, unter anderm dem Grafen d'Argout von. 


. der Pairsfammer. Man wird das ‚Miniftes 
rium aus Männern der linken Geite zufams 
menfegen und wir blien, fagt genanntes Zours 
nal ängftlich auf die Wirkung, die eine folche 
Zufammenfegung auf die Kammer, die am 3. 
Nov. zufammentritt, machen wird. 

Nach dem National würde man, nad dem 
Beifpiele Englands, Unter:Staatöfefretäre ers 
nennen. Man that dieſes mehrmal während 
der Neftauration, aber jedesmal ohne Erfolg. 
In England find die Unter : Staatöfefretäre 
Mitglieder des Parlaments und ihre Pflichten 
find jo beffimmt ausgesirkelt, daß feine Kollis 
fion gmwifchen ihnen und den Minifern fatt 
haben fann, 

r. Florimond de Aatour-Maubourg ift zum 
feanzöfiichen Botfchafter in Neapel ernannt, 

Geftern und vorgeftern begaben fid Baron 
Pasquier und die andern Mitglieder der Ber 
börd:Commiffion nah Vincenned, um ihr Vers 
bör der Esminifter fortjufegen. Das Berhör 
ded Fürften von Polignac fol 7, das bes Hrn. 
Pepronnet 3 Stunden gewährt haben, as 


Berhör des Hrn. Öuernon de Ranville hat bes 


gonnen und wird heute geendet weraul man 
dad ded Hrn. Chantelauze Wer. wird. 

Aus Algier wird vom 6. Dft gemeldet: 
Bel den vor einigen Tagen gegen die Punkte, 
wo fi die Truppen ded Bay von Titterg ges 
jeigt, unternommenen Necognodeirungen wurs 
den die neuausgehobenen Zaaragis zum Erſten⸗ 
male bandgemein mit dem Feinde und der Vers 
fuch fiel befriedigend aus, Sie rüdten wader 
"porwärtd und fämpften, bis fie von den frans 
zoͤſiſchen Trompetern jurücgerufen wurden, — 
In ven letztern 3 Tagen waren die Märkte 


. 


weniger befucht, da bie Bebuinen bie Land⸗ 
leute auf ihrem Wege nad der Stadt aufhals 
ten, ihnen Morgens ihre Zufuhren, Abende 
Me Geld abnehmen. 

ad Zournal des Debatd enthält einen 
Brief aus Brüffel, mach welchem der pros 
viforifchen Regierung von Seite Preußens, 
Englands, Ruflands und Defterreichd eine 
Note zugeftellt worden wäre, in der dieſe Mächte 
erflärten, daß fie den Vertrag von 1814 aufs 
recht erhalten würden; Gngland wolle 18 
Schiffe nah Antwerpen fchiden, Oeſterreich 
u Preußen Truppen nach Belgien marfdiren 
aſſen. 

Dad Journal des Debats ſagt: „Die Ges: 
rücdte über den Ruͤcktritt einiger Mitglieder 
des Minifteriumd beftätigen ſich. Es ift ges 
wiß, daß die HH. v. Broglie und Guizot ihre 
Entlafjung gegeben haben, Die Urfache diejes 
Ruͤcktritts ift ehrenwerth, und fo wie man fie 
von dieſen zwei Miniftern erwarten durfte, 
Folgende Details find uns, darüber zugefoms 
men. Der Hr. Präfeft der Seine bat ſich 
durch feine Proflamation Über die Unruhen in 
— o viel als ihm moͤglich war, in Oppo⸗ 

tion mit der Deputirtenfammer, mit dem Mis 

nifterium, das dem Vorſchlage der Abichaffung 
der Todeöftrafe Deifall gejollt hatte, und end» 
lich mit Hrn. dv. Lafayette gefegt, der diefen 
Borfchla —— vertheidigt hatte. 

Eine Pole ppofition von Seite einer unter: 
gebenen obrigkeitlichen Perfon gegen die Staats: 
gewalten konnte nicht geduldet werden, " Bon 
jwei Dingen mußte eines gefcheben: entweder 
der — der Seine mußte entfernt, oder 
die Mehrheit der Deputirtenfammer und das 
Minifterium dem Präfeften der Seine weichen. 
So lag die Frage vor, und die beiden genanns 
ten Mitglieder des Miniſteriums verlangten 
die Entfernung ded Präfeften der Seine, uns 
ger der Borftellung daß fie innig mit der Mehr» 
heit verbunden und aus ihr hervorgegangen 
feyen, daß fie diefe fomit während ihrer Furzen 
Anwefenheit vertpeidigen.- müßten, und nicht 
geftatten dürften, daß ein untergeordneter Bes 
amter zu Paris das Betragen einer Berfamms 
lung. verwerfe, dad die Wahlfollegien in dies 
ſem Augenblide fo einftimmig billigten. Cie 

aben hierauf ihre Entlaffung ein. Das Ju: 
A uminiferinn heint in die Entfernung des 
räfeften des Geine nicht gewilligt zu 'haben, 

n dieſem Zuftande der Dinge blieb den HH. 

wizot und Broglio nichts anders mehr übrig 
ald den König zu bitten ihre Entlaffung zu 
gewähren. Sie ift, wie man fagt, angenoms 
men. Dad Publitum Pennt unfere Anficpt in 
Bezug auf die ungeeignete Proflamation des 
Hrn, Odilon:Barrot. 

Dir können demngch dad Beiragen der 


entlaffenen Minifter Ayr loben. Sie glaubten 
nach den Grnndfägen unjerer Inſtitutionen, 
die Regierung muͤſſe aus der Mehrheit der 
Kammeen hervorgehen. Die in Folge diefer 
Revolution zur Etantögewalt efommenen Mis 
nifter durften dieß nicht vergeflen. Wir hoffen, 
daß ihre Nachfolger cd eben fo wenig vergeffen 
werden. 


Amerika. 

Der engliſche Courier meldet: „Wir haben 
Zeitungen aus Jamaica vom 30. Aug. Aus 
Diefen gebt hervor, daß zwei eo gegen 
das Leben Bolivard gemacht worden find; der 
eine durch einen Offizier, der andere durd eis 
nen Neger, der durch ein Verſprechen von 
2000 Dollars dazu gebradht ward. Der Be: 
freier fchien vor der Gefahr, die feinem Leben 
drohte, fo fehe auf der Hut zu feyn, daß er 
auf mehrere Tage feinen Wohnfig in den Pos 

a8 verließ und in die Stadt jog, um in ber 
opnung ded Generals Montilla zu fchlafen.” 
Ein Schreiben aus Carthagena vom 12. Aus 
guſt fogt: „Wir find noch immer nicht im Reis 
nen; auch fehe ih durchaus feiner Ruhe ents 
gegen, fo lange Bolinar im Lande bleibt. Bes 
nejuela und der Süden haben ihren Beitritt 
zu der Regierung von Bogota eingefandt, uns 
ter der Bedingung, daß Bolivar fortgefchict 
wird, und fie wollen, daß man eine Regierung 
bilde, die aud drei föderirten Staaten beſtehe. 
Man fagt, der Intendant habe Bolivarn ges 
rathen, fich fo fchnell ald möglich zw entfers 
nen.” Der Courier fept dann hinzu: „Durch 
ein diefen Morgen (2. Okt.) eingetroffenes” 
Schreiben aus la Guayra erfahren wir, daß 
olle Mißverftändniffe zwiſchen Benezuela und 
dem übrigen Theile der Republik Columbia 
glüdlich befeitigt ſcheinen. Wir hoffen daß eine 
Allgemeine Ruhe, deren Columbia fo fehr bes 
darf, die alücliche Folge davon ſeyn möchte. 
Der Brief lautet: „La Guayra, den 25. Aug. . 
Ale politiſchen Zmiftigleiten haben jegt, ein 
Ende, und Venezuela, dad nun einen unabs 
bängigen Stact ausmacht, ift eifrig beſchaͤftigt 
durch feinen Kongreß in Valencia eine Konftis 
tution verfaffen zu laffen, die feiner gegenwärs 
tigen Lage angemeilener if. Es bereit iept 
das befte Einverftändniß zwiſchen Denejuela 
und der Regierung von Columbien zu Bogota, 
obgleich diejed nun im. drei abgetrennte und 
werfchiedene Staaten, nämlid Neu» &renada, 
Quito und Venezuela getheilt iR, die ihre Na: 
men behalten werden, da alle drei Staaten 
ju einer Kontdderation fehr geneigt find.” 

Bermifhte Nahridten 

Als ein Beweis, wie ſchnell man jegt in 
England Arbeiten zu verfertigen vermag, und 
wie fehr die Kommunifation durch die Eifen: 
bahnen gefördert ift, dient folgender in ber Li⸗ 
verpool⸗Timed erwähnte Hal: Cine Pastie 


MWollengarn, die gefärbt werben follte, ward 
gu dem Ende von Liverpool um 12 Uhr Mit: 
tags nad) Manchefter abgefertigt, umd langte 
in erfleter Stadt bereits um 6 Uber deffelben 
Tages gefärbt wieder an, 

‚ Der Dep von Algier foll in Neapel zwar 
mit prachtvollen Ringen erſcheinen, ſich aber 
darch fein übriges Coſtuͤm nicht ſehr aus zeich⸗ 
nen, ſondern ſogar ſehr ſchmutzig umhergehen. 
Er hat ein aͤltliches Anſehn und einen beinahe 
ganz weißen Bart. Des Tages über ſieht 
man ihn größtentheild auf dem Balkon feines 
Haufes, (daf in einer der fchönften Gegenden 
der Stadt liegt und von wo man eine herrli— 
de Aubſicht auf das Meer hat) figen und Tas 
bad rauchen. Sein Bruder, Muſtapha Effens 
bi, fieht, wo möglih, noch unfauberer aus, 
Ihrahim Aga, fein Schwiegerſohn, offenbar 
der anjehnlichfle unter der ganzen algieriſchen 
Familie, ift ein ftattlicher, breitfchulteriger, 
dunkelfarbiger Maure, mit ſchwarzem Bart, 
und einem männlihen Geſichte, voller Gutmüs 
thigfeit, dem man die Abjcheulichfeiten, deren 
er fi vor feinem Abgange aud Algier ſchul⸗ 
dig gemacht haben foll, kaum zutrauen dürfte, 
Dann kommt der verjchmigte Ibrahim, der 
Grofadmiral Muftapba Aga, ein General, 
Mebemed Kadicha, der Großfanzler. und Hafe 
fan Bei, der Schatzmeiſter, das ſchwerfaͤllig⸗ 
fie haͤßlichſte Wefen, das man ſich denfen kann. 
Dem Dey ſcheint der Glüdswechfel, der ihn 
betroffen bat, wenig nahe zu geben, fondera 
er betrachtet feine Eutfernung ald eine Bes 
freiung von einem fehr fchwierigen und gefährlis 
chen Poften.. Er foll unermeßlih reich ſeyn 
und die Abfiht haben einen Theil feines Vers 
mögend in Handeldfpefulationen anzulegen. 

HKaub BDertauf. 

Dad Mohnhaus des jüngft verſtorbenen 
Schneidermeiferd Zofevh Hofer dahier, fammt 
Nebengebäude und Hofraum Lit. C. Nro. 87, 
ift zu verfaufen. 

Kaufsliehaber werben eingeladen, ihre Kaufs⸗ 
Angebote bei dem unterfertigten Anwalte ber 
Erben des berfiorbenen Beſitzers bid fünftigen 

Dienftag ben 9. November 3 
ober an dieſem Tage anzugeben, und biefelben 
önnen hinfichtlich der DVerhältniffe des Kaufds 
Objekts ingwifhen die erfordberlihen Notizen 
ebenfalid bei dem Unterzeihneten erholen. 

. Regenddurg am a. Mob. 1830. 


Königer, 
koͤnigl. Advokat im ſchwarzen Baͤrn. 


Theater Anzeige.; 
Mittwoch den 3. Nob.: Komm her! Dramatis 
fhe Aufgabe in einer Handlung, bon Franz 
vd. Elsholz. Dann folgt: Der bethlehemitis 
she Kindermord. - Komifhe Situationen aus 
dem Künftlerleben in zwei Akten, von Geyer 


Nro. 263. 






—/ 


Donnerftog, 


egensburger 


eilung. 





den 4. November. 


IE “....— 


Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


seen 


Deutſchland. 
Frankfurt, den 30. Dft. Durch Staf⸗ 
fetten treffen ſo eben die betruͤbendſten Nach⸗ 
richten aus Antwerpen ein. Vorgeſtern wurde 
von den Belgiern, welche im Beſitze der Stadt 
fi befanden und tollkuͤhn die Kapitulation der 
Holländer audfchlugen, ein Angriff auf die Eis 
tadelle gemacht. ie Holänder fchoßen nun 
beinahe 10 Stunden auf die Stadt, und wur⸗ 
den dabei von den auf der Schelde liegenden 
Kriegsfchiffen unterftügt, Mehrere Straſſen 
liegen im Afche, dad beiräctlihe Waaren⸗ 
Entrepot ift ganz zerfiört; viele Menſchen vers 
loren ihr Leben. Der Schaden war unberes 
chenbar. Man hofft nun mit Zuverfiht, daß 
endli dem Unweſen ein Ende gemadht und 
der Zerftörung Schranken gefept werden, durch 
welche ein Haufen von Aufwieglern die ſchoͤn⸗ 
ſten Provinzen verödet, und unzählige Mens 
fchen ins Ungluͤck ſtuͤrzt. Bon engliihen Haͤu⸗ 
fern ift das boländifche Anlehen Abernommen 
worden. 
Niederlande 
Antwerpen, den 24. Dft. Der Obrift 
und Provinziallommandant von) Antwerpen bat 
auf Befehl Sr; Excell. des Senerallieutenant 
Befehlshaber des vierten großen Militatıfon: 
mando's, den Kommandanten der Feſtung Aitts 
werpen beauftragt, den betreffenden Behörden 
Kenntnif davon zu geben, daß von heute an 
feine Poftwagen und andere öffentliche Fuhren 
mehr nad Brüffel, Mecheln, Löwen, Lierre und 
Gent abgehen Fünnen und daß alle Gemein: 
ſchaft mit diefen Plägen aufhören foll, fo daß 
der Eintritt in Antwerpen einem jeden verbos 
ten ift, welcher nicht in die Stadt gehört, 
oder nicht Flar beweifen kann, aus welcher 
Urſache er nach Holland geben will, 
Man hat Gubjeriptionen eröffnet und ed 
ſollen Beiträge gefammelt werden, um die Des 


duͤrftigen bei der tägli d 

\ unteren | glich größer werdenden Noth 

inige der angefehenften hieſtgen Rau 
hegen den Wunſch, a kagp 
ner freien Stadt erflärt werden, da e8 doch bes 
kannt fey, daß ed einmal zur Hanfe gehörte 

und damals in großem Wohlſtande war. 
Biele beigifche Kriegsleute kommen hier von 
oHand an nnd ziehen unbewaffnet nach ihrer 
eimath weiter. Am Sonnabend begann bier 
He Abicheidung der Holländifchen und belgis 


fen Soldaten, 
26. Dft. Geftern fand bier 


Luͤttich, ben 
ein gegen den Kornmarft gerichteter Auflauf 
ſchlimmen Folgen ges 


wer er jedoch a. 

abe. — Um der Verbreitung von U 
vorzubeugen, wie folde in * — 
chen pm, iſt es notwendig, unverzüglich eis 
men Berweler der Kohlenbergwerke ju ernen⸗ 
nen, woran das prowiforifhe Gouvernement 
lange fchon hätte denken follen, Mehr als 
————— in den belgiſchen Koh— 

erg € igt i i 

für — . gu a — ANUB 

nremburg, den 23, Of, Di . 

dezufuhren, welche das Ar AR tere 

ee batı, treffen regelmäßig ein 

u ur itglieder ei 

m — — glieder einer Kommiſſion 
„ Hr. Thorn, der von ber provifori 

gierung neu ernannte Als ec 
berzogthum® Luremburg, ift am in der 
Stadt Arlon, dem proviforifchen Sitze der 

— — angekommen und mit 
athuſiasmus empfangen worden, 

Auf Befehl der Behörde find die Siegel 
auf alle Kaffen und Papiere von Beamten nes 
legt, welche die Stadt verlaffen Haben, um fid 
dem Gouvernement in Arlon anzufcließen. 

Dad miederländifhe Bonvernement Hat 


Geldſendungen Luxemburg verfügt, bie 
begeitö eingetroffen find. 

Mont, den 25. Okt. Ohne in der Sache 
Juan van Halen’s präjudiziren zu wollen, muß 
man doch bemerken, daß feit feiner Verhaftung 
die furchtbaren Unordnuugen, wovon unjere 
Provinz heimgeſucht war, beinahe aufgehört 

aben, Wir verdanfen dieß dem aufgeflärten 
atriotismud und der Wachſamkeit ded Hrn, 
adet de Beaupre’, eined audgejeichneten 
Künftlers, deffen Talent als Modellirer oft mir 
Mecht gepriefen wurde. Ermuntert dur den 
Kath einiger wohlgefinnten Bürger, die, wie 
er, Mitglieder der Bürgergarde waren und 
alle Schritte ded ihnen verdädhtigen Generald 
beobachtet hatten, begab er fi am 21. Dftos 
ber gegen halb 7 Upr Morgens in deſſen Woh⸗ 
mung , fiellte Wachen an+jeine Tpüre auf und 
ging allein zu ihm hinauf, wo er ihn im Ge⸗ 
ſpraͤch mit einem Adjutanten fond; ouf die 
tflärung, daß er beide im Namen bed Bols 
fed und der öffenılichen Sicherheit verhafte, ers 
wiederte var Halen, er erlaubte fi einen Les 
berfäll, den er bereuen fole und er würde ihn 
am felben Morgen erſchießen laffın; dann that 
er einige Schriſte, und da Hr. von Beaupre‘ 
fürchtete, er möchte ſich feiner Piſtolen bemäds 
tigen wollen, erflärte er, er mäffe ſich iogleih 
ergeben und rief den Sergeanten der Wach⸗ 
herein der ihm mit einem Piquet von 4 Mann 
begleitet hatte. Die Verdächtigen wurden auf's 
Stadthaus und von da in a le 
bracht, wo fie ſich jegt unter firenger Kufji 
A HE der Stadt Mond bes 
fiaden, Die beiden mit van Halen verhaftes 
ten Adjutonten heißen Trumper und Ihßler. 

Auszug aus einem Privat: Schreiben aus 
Coin den 29. Dft. Bisher gab man bier 
immer die Hoffnung nicht auf, daß die bras 
bantifhen Angelegenheiten ſich zuletzt doch 
friedlich zu Gunſten des Prinzen ven Dranıen 
enden würden; da aber heute die Abreiſe dies 
ſes Leptern am 20. mad London fo wie der 
am 27. erfolgte erjwungene Uebergang der 
Stadt Antwerpen an die Belgier fait. nicht 
mehr beweifelt werden ann, jo läßt ſich nicht 
abfehen, auf melde Weife die Sache noch 
friedlich gefchlicgtet werden koͤnnte. 

Haag, den 24. Dft. Die Proflamation 
ded Prinzen von Dranien aus Antwerpen hat 
in Holland, befonderd aber in Amfterdam, wel: 
cheo in dermaliger Zeitlage vor allen andern 
Drten in Betracht fommen muß, unbefchreib: 
Iihe Senfation erregt. Man betrachtet fie ald 
eine Akte, in welcher jener feinen Anfprüchen 
auf die Thronfolge entjagt hat. Man billigt 
fehr das offene Benehmen ded Könige, welder, 
über alle perſoͤnlichen Gefühle dermal erhaben, 
une dd Schickſals des Landes gedenkt, and 


bad feiner Dynaſtie als eng mit dieſem ver⸗ 
bunden zu betrachten ſcheint. Das Journal 
dD’Anvers hatte, boshafter oder ungeſchickter 
Weife, die Stelle der Thronrede, wo der Ba 
weggründe zu der berühmten Proflamation ers 
wähnt wird, die er, der König, nicht kenne, 
und der Folgen, dieser nicht zu berschnen 
wiſſe, gröblich entſtellt, dadurch daß «8 über 
fepte: von Folgen, die er zu berechnen wiſſe. 
Dan fhob jomir dem Monarchen einen Dops 
pelfinn und eine geheime Verabredung zu, was 
durhand nicht der Fall if. Der — 
ſtolz dieſes Fuͤrſten und ſeine unbeugbare Recht⸗ 
lichkeit ſicherten feine Perſoͤnlichkeit ſchon gegen 
jeden Verdacht der Art, wenn auch nicht Klugs 
heit und Nothwendigkeit von einer zwerdeutis 
gen Politit in gegenwärtigen: Umftänden ihn 
obHalten würden. Werfchiedene neue WVerords 
nungen, die in den jüngften Tagen erlaflen, 
und Gefegvorfchläge, die on die Generalſtaa— 
ten mitgetheilt worden, fteben theild mit Der 
Landesvertheidigung in Verbindung, theild has 
ben fie die Erleichterung der Loften der Untere 
tbanen, und die Sicherftelung der Armeen für 
den nahen Winter zum Zwecke. ine Kom: 
miffton für Grjparungen iſt bereitö niedergefege 
worden; chrenwertbe Namen befinden ſich im 
der Zahl ihrer Mitglieder. Der Prinz von 
Dranien ift jeiner Funktionen, als Generallieu⸗ 
tenant der füdlihen Provinzen, entboben, und 
Alles, was in den noch befegten Pläpen Ant⸗ 
werpen, Maeftricht und Benloo vorgefehrt mern 
ben foll, dem’ Prinzen Friedrih und den kom— 
mandirenden Generalen heimgeftellt. Der Kö— 
nig läugnet in deu deshalb erlaffenen Dekret 
das Faftum des. völligen Aufbörens, feiner Autos 
zität im Süden nicht mebr; fonnie aber, wie 
des Amfterdaomer Handelsblatt mit zichtigem 
Takte bemerkt bat, doch nidyt wohl weiter ges 
ben und fchon von einer Unabhängigkeit Wels 
aiend fprehen. Darüber muß er mit feinen 
Verbündeten, den großen Mächten, welche des 
Königreih6 Integrität verbürgt haben, nod 
ein Weiteres abbandeln. Inzwiſchen ift ep: 
fortwähreud Großherzog von Luremburg, wel: 
der befondere Staat nur unter Bedingungen, 
die uun wegfallen, zu Belgien gefchlagen ward, 
und auch nach einer völligen Trennung deöfels 
ben von Holland, dem Prinzen von Naffau 
bleiben muß, weil es ald Entfhädigung für 
die deutichen Erbftaaten ibm übergeben wor: 
den. Durch Angriffe auf diefe Souverainetät 
greifen die Belgier die ſtaatörechtlichen Ber 
bältniffe Deutſchlands felbft an, und eine folde 
Anmaffung wird wohl fchwerlich weder von 
der deurfhen Nation, noch von ihren Fürften 
geduldet werden fonnen, Niemals bat Euzems 
burg, ald Theil der Spanischen, nachmals öfter: 
reichiſchen Niederlande zu Belgien gehört, fon 


dern nur zufällig, und aus ganz andern Rechtb⸗ 
titeln, Hat dee Beberrfcher desjelben auch zus 
gleich- die Souveraivetät des felbfiftändigen 
Großherzogthums Luxemburg beſeſſen. Wenn 
die belaifchen Nevolutionaire nun etiwa aufalte ge: 
ſchichtliche Berhältniffe der Gefammtniederlande 
jurücgeben, fo find fie mit ihren eignen Waf⸗ 
fen leicht zu ſchlagen, den bei der Pacififation 
von Gent betrachteten ſich noch alle Provinzen, 
füdlihe und nördliche, ald eine Gefammtfamis 
lie, was wir bereit an einem andern Drt aus 
einander gefegt. Zu. Marftriht und Antwers 
pen find, in Folge der befondern Umftände, 
gefchärfte Maaßregeln hinfihtlich der Ankoͤmm⸗ 
linge, der Poften und der Journale ergriffen 
worden. In erfierm Orte wimmelt ed von 
Truppen. Um jeden Preis muß man dieſen 
wichtigen Plag erhalten, der einen fo weſent⸗ 
lichen Theil der militairifchen Linie mit Breda 
und Herzogenbufch bildet. Man follte alle ges 
bornen Belgier heraus thun. - Ein ungewiller 
Freund in diefen Zeiten fchadet mehr ald zehn 
offenbare Feinde, oder als zwanzig fichere 
Breunde nugen können. Noch immer ift man 
zu forglod, zu mild, zu großmüthig. Kaͤme e# 
auf die oͤffentliche Meinung an, fo würden 
auch ‚die zwei Erminifter, die durch ihren fchlech« 
ten Rathſchlag, oder vielleicht durch Schlim— 
meres, fo viel Unheil über das Land gebracht, 
vor die Schranken gefordert. Eben jo auch 
die Perfonen, welche zu Brüffel bei den erften 
Bewegungen ruhig zugefeben, anftatt ihre Pflicht 
za erfüllen. Die Bulletins über die fhändlis 
en Scenen gu Meceln, Brügge und Henne 
gau beftätigen fih nur zufehr, und laffen audy 
den ftärfiten Ausdrud an Wahrheit hinter fi. 
Horn, zumal die Fabrifen des Hrn, Degors 
ged, find gräßlich zerftört und Überall Perfonen 
arg mißhandelt worden. Gelb die Banden 
des Hrn. v. Ponteconlant jegen aus, um dem 
Dhündern, Sengen u. ſ. w. Einhalt zu thun.’ 
Es heißt, die Stroßen zwifhen Mond und 
Baleneiennes fenen voll Leihen gelegen. Das 
it eine wohre Räuber» und Mordbrennermwirth: 
Schaft, Gott fegne die Belgier; fie ärndten, 
was fie gefärt! — Bom 20. Okt. Auch 
bier bat der Frevel ſich in verfloffener Nacht 
an das Heiligtbum gewagt, Es geſchahen 
mitten in der Naht Schuͤſſe auf den Fföniglis 
hen Pallaſt, vermuthlid von Agenten der 
Brüffeler Revolutionaire oder der jefnitifch:fas 
tholiſchen Partei, welche auch Nordbrabant 
abtrogen oder den König zwingen möchte, noch 
mehr Konzeffionen ihrer Sache zu macen,[ald 
biöher gefchehben. Die bewaffnete Macht und 
eine Menge Volkes eilten herbei, um die Ord⸗ 
nung und die Sicherheit des Monarchen zu 
vertheidigen. Die Kerlö, die in den Pallaft 
in dringen gewagt, follen übrigend nicht mehr 


018 16 Mann betragen haben. Die Mebriapl 
der Bewohner fhäumte vor Wuth über die 
unerhörte Berwegenheit, und die Anhänglichs 
feit derfelben für den Monardhen und fein 

aus zeigte fich aufs Neue in glänzgendem 

ichte. Das Projeft wegen der Anleihe von 
20 Millionen Gulden ift zwar, weil der Weg 
der Unterzeichnung allzu verzögernd unter dem 
gegenwärtigen Umfländen, durch den Finanzs 
minifter zurücdgenommen; aber man zweifelt 
nicht, daß es zu Amjierdam, wo man übrigens 
des Königd perfönlide Anweſenheit wünjdt, 
unfchwer durchgehen werde. Die Bewilligung, 
Steinfohlen aus England berbeilhaffen zu 
dürfen, (gegen beteutend geminderte Einfuhr: 
gebühr) bat einen höchft angenehmen Eindrud, 
befonderd bei den bedürftigen Klaffen, bewirkt. 
Defto peinlicher und viele Unruhe erzeugt das 
mebhrtägige Ausbleiben der franzöfifchen Jour⸗ 
nale und die Nachricht von einem angeblich zu 
Frankfurt aufgefundenen Plane einer Nevolus 
tion. Der Nordftaar von geftern hat aͤußerſt 
heftige und anzügliche Bemerfungen gegen den 
ze ‘von Dranien enthalten; geiſtreiche 

emerfungen über. de Poterd neueſtes politis 
ſches Blaubendbefenntnif das Journal de la 
Hape. Cs ift fonderbar, daß de Potter felbft 
nun eingeftebt, was er in feinem Prozeſſe bes 
harrlich geläugnet hat, nämlih, daß er die 
Zerſtoͤrung des Koͤnigthums und die Republif 
bejwedt habe. 

Granfreid, 

Paris, den 28. Dt. Der heutige Mo: 
niteur enthält einen Bericht des Minifters des 
Innern on den König, welcher die in Frank: 
reich in fo großer Anzahl vorhandenen doͤchſt⸗ 
wichtigen alten Dentmale und Weberrefte in 
einer bifterifihen Ueberſicht aufführt und die 
Ernennung eined Generals» Infpeftord für ges 
ſchichtliche Monumente mit einem Zahrgehalte 
von 8000 Fr. ohne die Meifefoflen mit zu bes 
greifen, vorſchlaͤgt. Der König hat diefen Vor⸗ 
Schlag bewilligt und Hrn. Ludw, BViter ju dies 
fer Stelle ernannt, 

‚Der National von diefem Morgen fagt: 
Die vor einigen Tagen bejprochene Perfonals 
Beränderung im Minifterium, wonach fich drei 
Minifter zuruͤckziehen follten, Pam nicht zu 
Stande und fcheint mun aufgegeben zu ſeyn. 
Man fcheint aber eine völlige Beränderung 
des Onftemd im Sinne zu haben. Es Heißt, 
man habe nicht umſonſt die höhere Einficht des 
Generald Lafayette zu Nathe gejogen. 

Folgendes ift eine telegraphifche Depeſche 
aud Bayonne, vom 25. Dit. Mina ficht 
fortwährend zu Laſaca. Man fieht mit jedem 
Augenblid einem Angriffe von feiner Geite 
oder von Geite der koͤnigl. Truppen entgegen 

Das Journal du Havre enthält folgenden, 


“ 


für die Meinung ber Provinzen charafterifis 
ſchen Artifel: „Iept ift es vielleicht an Franf: 
eich, Paris zu reiten. Es wäre Blindheit, 
fi noch länger die Gefahr verhehlen zn wol: 
len, in welche die Wufregung der Hauptitadt 
dos ganze Köriigreich fepen kann, Der Augen: 
blick ift gefommen, Fraftvoll einen entſchiede⸗ 
nen Willen auszudräden: die Petifionen find 
ein zu alltaͤgliches, umd vielleicht zu fchwas 
dhed Mittel geworden. Männer muͤſſen reden, 
feite Bürger handeln. Die Nationalgarde von 
Paris ſteht auf dem Punkte, in dem ſich ents 
fpinnenden Kampfe ind Mittel zu treten, und 
ihre Bajonette zwifchen die Porteien, welche 
Unordnung wollen, und die gefunde Partei 
zu ftellen, welche die Gejeplichteit wil, Wars 
am follten wir nicht an den Fuß des Thron, 
dem wir Beiſtand fchuldig find, eine Deputa⸗ 
tion aus der Bürgermiliz fenden, um der Ges 
walt unfere Kräfte anzubieren, falld fie deren 
nöthig hätte, und die Neiben der Parijer Nas 
tionalgarde gu verftärfen? Diefe Hülfe wäre der 
Zahl nach wenig bedeutend, unermeßlich aber 
ihre moralifche Wirfung. Könnten nicht im 
jenen, durch fo viele Leute aus der Provinz 
vermehrten Zufammenrottungen, unfere Mits 
bürger manche Ingefinnte erfehnen, die unfere 
friedlichen Städte verließen, um fich nad der 
Hauprftadt zu begeben, wo die verdaͤchtigen 
Sndividuen unbekannt find und unbeftraft bleis 
ben? Welcher Gewinn wäre ed für die Ord⸗ 
nung, zu fehen, wie ein Provinziale einen Pb: 
Belredher entthront, um ihm die Vorgänge feis 
ned ganzen Lebens vorzuhalten! Paris, mit 
all den Gährungöftoffen, die es im Schooße 
trägt, hat bereitd das öffentlihe Vertrauen 
beunruhigt, und fat müßten die Provinzen an 
dem Siege unferer Sache zweifeln, wenn die 
Departements, die Augen auf ſich ſelbſt rich⸗ 
tend, fich weniger ftarf fühlten. Die Haufen 
Vebelgefinnter, welche die Hauptftadt in ſich 
Pirgt, dürfen ſich nicht mehr einbilden, daß ein 
Zufammenziehen ihrer Augenbraunen, eine Be: 
wegung ihrer Arme gan rankreich erichüttern 
werde. Um aber die Kühnbeit der Unruhſtif— 
ter abzufühlen, muß die Provinz fi ald das 
eigen, was ſie bei den Debatten unferer ernftes 
en Intereffen feyn muß. Einf beftand eine 
Föderation, bei der alle Städte erfchienen, von 
ihren bewaffneten Bürgern repräfentirt. Möge 
am Tage der Gefahr diefe Föderation wieder 
erwachen, nicht um in alle blutgetränfte Quar: 
tiere ihre: Wuth zu tragen, fondern um die 
feierliche Vollziehung der Gefege zu fordern, 
und die Gerechtigkeit mit dem Schutze von 
ganz Franfreid zu umgeben. 
Ueberall verlangt man, daß das Urtheil 
anf dad Haupt der Schuldigen falle, überall 
will man aber auch, daB die, welche dem Lan⸗ 


de eine glänzende Gerechtigkeit ſchuldig find, 
auf ihren Sitzen die Unabhaͤngigkeit bewahren, 
ohne welche die Richter nichts wären als die 
ſel aviſchen Vollſtrecker der Rache einer wahns 
ſinnigen Menge.” 
—Ungarn. 

Preßburg, den 27. Olt. In der ge 
firigen Sigung des Ausoſchuſſes beider Tafeln, 
der mit Grörterung der NRefrutirungdfrage, 
ald des dristen Punftes der fönigliden Pros , 
pofitionen, beauftragt war, ift zur Ergänzung 
der ungorifchen Regimenter die Zahl von 50,000 
Mann fogleih, und 20,000 Mann im Monat 
März f, 3. bewilligt worden. Heute gebt der 
Bericht des Ausfchuffes an die beiden Tafeln, 
und noch im Laufe diefer Woche wird diefer ' 
Gegenftaud aller Wahrfcheinlichfeit nach feine 
volle Erledigung erhalten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Durch ein unterm 10. Oft. zu Edln es 
laſſenes erzbifchöfliches Cirkular find, bis auf 
weitere Beftimmung, alle Fafttage, mit Aus 
ſchluß des Charfreitags, in. der Erz: Didzefe 
anfgeboben worden, 

ie der Coutier francais verfichert, fol der 

Kaifer von Rußland Carl den Zehnten einen 
bedeutenden Kredit eröffnet haben. 


Der nicht ſehr zahlreihe Beſuch ber Iekten. 
Tanzgeſellſchaft in der Reſſourçe entfhulbigt bie 
Öffentlihe Aeufferung des Wunſches, die verehr⸗ 
lihen Mitglieder mit ihren Angehörigen, fo wie 
diejenigen Samilien, welche Cinladungdfarten .- 
zu den inter, Unterhaltungen befigen, heute 
Abend in größerer Zahl vereint zu fehen. 

Kein Mitglied des Ausſchuſſes. 


Haud-Bertauf. 

Dad Wohnhaus des jüngft berflorbenen 
Schneidermeiſters Joſeph Hofer bahier, ſammt 
Nebengebaͤude und Hofraum Lit. C. Nro. 87, 
ift zu verfaufen, 

Kaufdlichaber werben eingeladen, ihre Raufss 
Angebote bei dem unterfertigten Anwalte der 
Erben des verſtorbenen Befizerd bid künftigen 

Dienftag den 9. November 
oder an dieſem Tage anzugeben, und biefelben 
toͤnnen binfihtlih der Verhältniffe des Kaufs⸗ 
Objekts ingwifhen bie erfordberlihen Notizen 
ebenfall# bei dem Unterzeihneten erholen, 

Regensburg am =. Nov. 1830. 


niger, 
koͤnigl. Advokat im fhwarzen Ben. 


Die angekündigte Verfteigerung der Harle⸗ 


mer Blumen Zwiebel wird morgen Freitag den 

5. Nodemder um 1o Uhr in ber Behaufung 
Lit. B. Nro, 20. ihren Anfang nehmen. 
Kegendturg den 4. November 1830. 

— Johannes Frey et Raufmann. 
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Gecdruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 
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t Deutfdland, j 
Münden, den 3. Nov, Ihre Mojeftäten 
der König und die Königin haben vorgeftern, 
am Borabende dro Allerfeelentaged, mit 35. 
kk. HH. der Prinzeffin Mathilde und dem 
Prinzen Otto zu Fuß den hiefigen Gottedacker 
befuht, wo, wie alljaͤhrlich an Ddiefem der 
frommen Erinnerung. an unfere Hingefchiedes 
nen gewidmeten. Tage, die Graͤber auf das 
Schoͤnſte geziert waren, - Ge, Maj. haben ſich 
enter andern mit befonderer Theilnohme um 
das Grab Ihres verftorbenen Leibarjted, de& 
Hrn. geheimen Rathes von Harz erfundigt und 
dasfelbe mit innigfter Kührung betrachtet. 
Das großherzogl. badifche Renierungsblatt 
vom 29. Dt enthält folgende Verordnung: 
„Leopold 1. Nach Anficht des Geſetzes vom 


14. April 1825, wonach die Abgeordneten. der! 


Grundherren, der Univerfitäten‘, der Gtädte 
und Aemter zur Ständeverfamminng auf ſechs 
Fahre gewählt werden, nad Ablauf dieſer aber 
fämmtlich wieder autöreten follen: in Erwaͤ— 
gung, daß. die Periode, für welche tie gegem 
wärtigen Mitglieder der Gtändeverfammlung 

wählt worden find, zu Ende geht, haben 
Bir befchloffen und befchließen wie folgt: Art. 
2. Die Wahlen der Mitglieder der Fünftigen 
Ständeverfammlung find mad Borfchrift der 
Wahlordnung vorzubereiten, und nach vollendes 
ter Vorbereitung auf gleiche Art vorzunehmen. 
Unfer Minifterium des Innern iR wit dem 
Bollzug diefer Unſerer hoͤchſten Entſchließung 
beauftragt. Gegeben zu Carlsruhe in Unferm 

hergoglichen Staatsminifterinm, den 21. 

tt. 1830. Leopold. Sehr. von Berds 
beim. . Auf Befehl Sr. Pöniglichen Hoheit, 


Eigrodt.* , 
Defterreid. 
In einem Schreiben wird gemeldet, Se. 
Maj. der Kaiſer hätte, um den Wuͤnſchen der 


ungarifchen Stände nachzugeben, in die Vers 
einigung von Golizien, der Bufowina und Dal: 


.matien mit dem Königreich Ungarn eingewilligt, 


Preußen 

Berlin, den 28. Okt. Der ruffifche Felds 
marſchall Grof Diebiti:Sabaltansfi hält fi) 
fortwährend hier auf. Zu den umlaufenden 
Gerüchten gehört, daß er ſich mit einer Hof: 
dome Ihrer Durchl. der Frau Fürftin von 
Liegnig vrrmäplen werde, — Se. Fönigl. Hoh. 
he Base ke Bayern Hat ſich ſchon feit 
der Dauer feines kurzen Aufenthaltes durch 
guͤtiges, herablaſſendes Benehmen die allges 
meine Achtung erworben; fein blühendes Aeufs 
ſeres macht allenthalben den günftigften Eins 
druck. Dad ncognito ald Graf von Werden: 
feld legt der Prinz nur bei Hoffeften ab. Wie 
es heißt, wird Ge. koͤnigl. Hoh. die öffentlis 
chen Hörfäle nicht befuchen, fondern privatissime 
aus den Vorträgen ausgezeichneter Männer 
Belehrung ſchoͤpfen. — Man fpricht bier da— 
von, daß eine noch innigere Familienverbindung 
zwei erlauchte deutfche Negentenhäufer vereinigen 
werde. Bon den unrubigen Auftritten vom Monat 
September if hier feine Spur mehr zu finden. 

Niederlande 

Antwerpen, den 25. Oft, Der Prinz 
vov Dranien bat heute folgende Proklamation 
bier erlaffen: Belgier! Ich beftrebte mich, Euch 
jeden möglichen Dienft zu leiften, ohne daß 
ih den großen Gegenſtand meiner aufrichtigen 
Anftrengungen, die Pacififation Eurer ſchoͤnen 
Provinzen erreichen fonnte, Ihr feyd im Bes 
geiffe, über die allgemeinen Intereffen des Lan⸗ 
des in dem Rational-Kongreſſe zu berathen, 
der ſich fo eben verſammelt. ch fühle, daß 
ich in Allem, wad von mir abbing, bis zum 
gegenwärtigen Augenblide, meine Pflichten ges 
gen Euch erfüllt.babe, und flefe nun im Fi 
griffe eine andere Pflicht, die wohl die ſchmerz⸗ 


Tichfte iſt, zu erfüllen. Ich ziehe mich auf eis 
nige Entfernung jurüd und warte fo den Aus⸗ 
gang der politifchen Angelegenheiten Belgiens 
ab. Aber ob ferne oder nahe, meine Gedan⸗ 
ken bleiben immer bei Euch und ich werde 
mich ſtets beftreben, für Euere wahre Wohls 
faoprt wirfam zu ſeyn. Einwohner von Ant⸗ 
werpen! Ihr habt mir während meines Aufs 
entbalts in Euerer Mitte fo marihe Proben 
Euerer Auhänglichkeit gegeben, ich hoffe in 
beffern Zeiten wieder zu kehren, um mit Euch 
sur Förderung ber —— Euerer bewun⸗ 
derungswürdigen Stadt thätig zu ſeyn. Un⸗ 
ter Wilpelm, Prinz von Dranien. 

Ein Privarfchreiben aus Antwerpen 
voch 27. Dit. fagt: Diefe Zeilen ſcheeibe ich 
unter dem Donner der Kanonen in und um 
unfere Stadt. Seit geftern Morgen zeigte 
fi auch bier unter dem Volke eine Bewegung, 
die zum Zwede hatte, das hollaͤndiſche Milis 
tair zu verdrängen und mit den übrigen belgis 
den Provinzen gemeinfhaftlihe Sache zu mas 
ben. Man fchlug ſich überall fehr heftig, bie 
geftern Nacht ipät; alle Straßen wurden vers 
sammelt, Das Bolt behielt inder Stadt die Ober⸗ 
band, doch vor den Thoren blieben die Trups 
en Meifter.. Bis Morgens 2 Uhr blieb Als 
«6 in der Stadt ruhig, alddann verkündete 
die Sturmalode neue Bewegungen, die dann 
aud bid Morgens 8 Uhr fortdaueten, Nah 
und nad bemäctigte ſich das Bolf einiger 
Thore und gleich darauf drangen die belgiſchen 
Patrioten in die Stadt ein. Alle Häufer 
wurden auf Befehl geöffnet; doch ift bie jetzt 
noch die befte Ordnung gehalten worden. Die 
bolländifchen Kriegsigiffe und die Citadelle 
findsgwar noch in den Händen der Holldader; 
wie aber eben das Gerücht fich verbreitet, wird 
eine Kapitulation oder irgend eins lebereins 
Eunft ftatt finden, So ben noch, Morgens 
10 Uhr, höre ih, daß alle Thote von den 
Bürgern befegt find. 

Noch meuere Nachrichten aus Antwer⸗ 
yen vom 28. Dft., Mittags 12 Uhr, fagen: 
Gottlob, unfer Aller Leben nad Gut if vers 
ſchont geblieben, während der Schreckensnacht, 
die wir verlebten. Geſtern Nahmittag 3 Uhr 
fing dad Bombardement durd General Ehojle 
von der Gitadelle und den Kriegsichiffen auf 
unfere Stadt an und dauerte bis Nachto 10 
Uhr ſchrecklich fort. Der große Entrepot St, 
Michel und die ganze Klefterfirage find abge: 
brannt. In unfer Haus fiel feine Bombe, 
wohl aber zwei 56 Pfünder von den Krieges 
fchiffen;9 wie brachten die Naht mei im 
Keller zu. Heute feinen LUnterhandluns 
gen angefnüpft, nah melden wir, wie #6 
foheint, Ruhe befommen werben. 

Unfer Schickſal ik, naͤchſt Gott, dem Willen 


bed Brüffeler Volks anheim geftell, Während 
Antwerpen jept in die Hände der Belgier ges 
follen ift, wurde Luremburg in Belagerungss 
Rand erflärt. Zur Verproviantirung des Piazs 
jed wurden 1500 Stüde Ochſen dahin gebracht. 
rzoßbritanniem. 

London, den 21. Dft. Ja der Gitp firht 
man mit Verwunderung den Fuͤrſten Tolleh⸗ 
sand den dertraulichſten Umgang mir dem Hers 
goge von Wellington pflegen; John Bul er: 
laubt fi darüber viele Bemerkungen, und 
fürchtet, daß die Schlauheit des franzöfifpen 
Diplomaten den fonft jo behutfamen Herjog 
übervortpeilen möchte. Die beigijchen Angele: 
genbeiten erfordern freilich dad genauefte Eins 
veritändniß zwifchen dem hisfigen und dem frans 
zoͤſiſchen Kabinette; deſſenungtachtet fühlt man 
bier eine gewille Eden vor der allzu großen 
und begründeten Gelebritäs des Fürften von 
Talleyrand, und glaubt, Dei der Enthällung 
bed neuen europaͤiſchen Staatengebaͤudes aller 
lei Fallſtricke zu fehen, die der englifchen Nas 
tion gelegt. würden. Es ift nicht zu läugtem, 
daß ce ein gewagted Spiel für einen englis 
fen Premierminiiter if, in ga großer Wer: 
traulichkeit mit einem Manne zu ſtehen, ber 
nicht gern eine untergeordnete Dolls ju über: 
nehmen pflegt, der fi zwar in diefem Augens 
blicke dazu verficht, aber vielleicht diefe Nefige 
nation in der Felge Hoch anrechnen wird, Der 
gar Taleprand fol fih das Anfehen eines 
athöbedürftigen und ſich Rathes Erholenden 
geben, und durch diefed Benehmen dem 


er 
og, der wie befann: feine Superiorität u 
fann, ſchmeicheln. So hat er ſich das Ber- 


teauen ded engliſchen Kabinets erworben, und 
feiner Geſchicklichkeit dürfte ed die neue frans 
zoͤſiſche tg zu danfen haben, wenn man 
fie bald vollig die Stellung der vorigen eina 
nehmen, und fie im Genuffe aller Vortheile 
fieht, welche die Verträge von 1814, 1815 und 
1817 dem alten Frankreich zugeſtanden Haben. 
Ob Für Talleyrand aber fpäter, und befons 
derd bei Loͤſung der algierifdyen Frage, die bei⸗ 
läufig gelagt den Engländern nicht minder als 
die belgifhe am Herzen liegt, fi fo willfährig 
jeigen, oder ob er nicht einen andern Ton ans 
Rimmeu wird, fcheint zweifelhaft, Zwar has 

ürft Talleprand die Zurücdberufung eined 

geild der DMupationdarmee zu bewirken vers 
ſprochen, und gibt dieſes fchon für: eine, große 
Konzefflon aus. Indeſſen ift e8, beim Site 
betrachtet, nichtö Anders als eine Erleichterung 
für Frankreich, ohne deifen etwanige weitere 
Abſſchten im geringfien zu gefährden. Auf 
jeden Hal gewinnt für den Augenblick die pers 
fünliche Lage des Herzogs bei dieſer Iutimirät, 
indem er dem Parlamente einige beruhigende 
Derfiherungen geben, und dis Hoffnung einer 


Räumung des algierifchen Gebietes durchſchim⸗ 
mern laflen fann, wenn diefer Gegenftand im 
der naͤchſten Sipung jur ernfllihen Diskuſſion 
koͤmmt. Dadurch würde das Minifterium wer 
nigftend aus einem Theile feiner fonftigen Bers 
legenheit gezogen. 

London, den 25. Okt. Zu Kent follen 
in der verfloffenen Nacht ernfthafte Ilnruben 
ausgebrochen und das Schloß ded Lord Darn⸗ 
ley in Flammen aufgegangen fen. 

Nah dem „Edinburg-Obſerver“ macht der 
Due de Bordeaur mit feinem Erzieher bus 
fige Promenaden im E. Part. Alo derfelbe 
geſtern aufs Schloß zurüdkehrte, wurde er von 
einer großen Volfömenge, welche auf ihn wars 
tete, mit Herzlichkeit begrüßt. 


Frankreich. 


Paris, den 29. DM. Es wird beſtimmt 
verfichert,, daß Baron Capell, einer der Minis 
Rer des Exkdnigs Carl, in Deutfchland anges 
fommen, und nun im Begriffe ift, nach Edin⸗ 
burg abzureifen. 

us Bayonne vom 24.Dft. wird gemels 
bet: Geſtern bewirkte Mina feine Verbindung 
mit Valdez und andern Generaͤlen. Gr wird, 
Br er immer erfcheint, ald Befreyer bewills 
ommt. 


Der niederrheiniſche Courrier ſchreibt aus 

Bra vom 28. Oft. (5 Uhr Abende): Wir 

aben noch Fein Minifterium. Hr. Lafayette, 
der endlich mit Bildung eined neuen Kabinetd, 
durch ein erlauchted Zutrauen beauftragt wor— 
den, glaubte zu einer Ausföhnung der eifer: 
fihtigen Anfprücdhe, die fich feit Samſtag in 
Bewegung jegen, zurüdtommen zu müffen und 
dad Gerücht von einem Bergleih, der die 


DB Laffirte Perrier, Dupont und Bignon 
zufanı 


men brächte wird neuerdings laut, Doc 
glauben des ehrenwerthen Generald Freunde, 
nach der von Hrn. Caſimir Perrier'd Freun— 
den geäußerten Erbitterung, deren Organ der 
Temps und Hr. Re.., ehemaliger Freund Hrn, 
von Polignac’s, geworden find, ſey die Dauer 
der gemifchten @ombinationen, die im erften 
Augenblid die wuͤnſchenswertheſte gu ſeyn ſcheint, 
nicht ſehr wahrſcheinlich. 

Nachſchrift. Wir wiſſen daß heute Hr. 
Merilhon über dad Anerbieten eined Porter 
feuille's Auskunft geben mußte ; eg.träte vielleicht 
in eine Combination, welcher 
fremd bliebe, . 

Die HH. Duvont, Lafayette und Lafitte 
haben diefen Morgen den König geſehen; Mits 
tags war einer der entlaffenen Miniſter im 
Ech loſſe. 

Fa dieſem Augenblick iſt die Rede davon 

en, Louis beizubehalten; man moͤchte ihn dem 
chickſal des Budgets uͤberlaſſen. 


. C. ier 
* ee. kiſchen Reiche zu be 


5 Koustaah | 
Der Paiferl, Sefandte am koͤnigl. fpanifchen 
ofe, Geheimmerrath von Dubril, war von 
Mietau zu Petersburg eingetroffen, 
Das Minifterium der auswärtigen Angeles 


 genheiten benachrichtigt dad Pablikum in öffents 


lihen Blättern, daß eine bei der kaiſerl. Ge⸗ 
fandifchaft in Konftantinopel errichtete Kommifs 


ſion beauftragt ift, alle in früherer Zeit bei 


der gedachten Geſandtſchaft eingereichten Ne: 
Hamationen an die ottomanifhe Pforte zu uns 
terfuchen und zu beflimmen, in wisfern fle bes 
rückſichtigt werden fönnen, 
ah amtlihen Berichten waren vom 28. 
Sept. an, ald an welchem Tage man zum ers 
fienmal die Cholera oder die dafür gehaltene 
Krankheit in Mosfau bemerkt hatte, bis zum 
11. Dt. 216 Perfonen (138 Männer und 78 
Frauen) von bderfelben befallen worden; von 
diefen wurden 11 Männer und 7 Frauen ges 
heilt; es ftarben 50 Männer und 26 frauen, 
und 122 Perfonen lagen noch frank darnieder. 
— Außer in der Stadt Mosfau hat fih die 
Cholera an feinem andern Orte in dem Gous 
pernement gleihen Namens gezeigt, andy nicht 
in Twer und Nowgorod, — In Folge deilen, 
daß fi in dem Couvernements Penja, Sims 
bird? und Mifchneis Nowgorod die Cholera ges 
jeigt hat, find an die Dbrigfeiten jener Gous 
dernementd Vorſchriften ergangen, dafern jen«s 
Uebel nicht bis sum 13. Nov, völlig aufgehört 
babe, die dießjährige Nekrutirung bis * wei⸗ 
tere Verordnung auszuſetzen. — Der Miniſter 
bed Innern, Generaladjutant Graf Sakrewoki, 
macht bekannt, doß die Cholera in der Stadt 
Penfa aufgehört Hat, weßhalb am 8. Dft, die 


‚seitherige Sperrung derfelben mit Beobachtung 
‚noch einiger Vorfichtömaafregeln aufgehoben 


worden if. — Aus Tiflis fchreibt man uns 
term 15. Sept, daß dort die Cholera gang 
aufgehört zu haben ſchien; ed waren nämlid 
feit dem 9. Sept. an manchen Tagen nur [che 
wenige, an andern gar feine Perfonen fronf 
— von den fruͤhern in den Lazarethen 
efindlichen Kranken befferten fich einige wieder, 
Tuürkei. 

Konſtantinopel, den 10. Dit. Außer 
einer Konferenz ded Grafen Guilleminot mit 
dem Reis:Effendi, um fich Über die Zulaſſang 
der dreifarbigen Se in den Häfen des tür» 

prechen, ift bier nichts für 
das europaͤiſche Intereſſe Wichtiges vorgefallen. 
Anfangs hatte die Pforte Schwierigkeiten ger 
gen dad Ginlaufen franzöfifcher Schiffe unter 
der neuen Nationalflagge erhoben, die aber 
bald durch die Drohung des franzöfifchen Bots 
ſchafters befeitigt wurden, Konftantinopel augers 
blicklich zu vorlaffen, wenn die Pforte die Re⸗ 


gierung ded Königs Ludwig Philipp und die 
von ihr a ir y Verfügungen nicht ans 
erfennen würde. Diefe Drohung verfehlte 
ihre Wirkung nit, und nun hat Graf Guille— 
minot mit dem Reio-Effendi nur Über die Art 
und Zeit Verabredung. zu —55— ar in 
‘ welcher diefe Zulaflung franzöfifher Schiffe 
unter ihrer Nationalflagge in den oftomanis 
fhen Häfen in Bollziehung gebracht werden 
fol. Der hierortige Gefundheitszuftend fl 
gut und die Peftlagarethe find leer. 
Griedenland 

Franzdfiihe Blätter melden aus Naus 
plia vom Auguft: Es feien in Maina gegen 
die Gewalt des Präfidenten Heftige Unruhen 
ausgebrochen, Die Agenten der ehemaligen 
Cheſs, die in den Stand einfaher Privatleute 
zurüdgefegt feien, durchzogen fon lange das 
Sand, und fehürten die Aufruprflamme. ie 
fei an mehreren Punkten in den erfien Tagen 
ded Julius  ausgebrohen. Der Präfivent, 
von diefen widjtigen Ereigniffen unterrichtet, 
habe Nauplia verlaffen, und fi muthvoll obs 
ne Truppen auf den Schauplag des Aufftans 
des begeben. Die früheren Gcenen im Jas 
nuar 1828 haben fih erneuert, die Gegenwart 
des Präfidenten brachte Alles zur Ruhe. Die 
Mainoten Fehrten zu ihrer Pflicht zurüd, von 
feinen gemäjfigten und weıfen Worten übers 
zeugt, Man dürfe ſich aber nicht verheimlis 
chen, daß die Nuhe ded Landes jeden Tag 
mehr gefährdet ift, und dieß durch dem provis 
forifchen Zuftand, der auf dem Volke und der 
proviforifhen Negierung laſte. 

Bermifhte Nadhridten. 

Bamberg, den 29. Dft. Unſer Stadts 
magiftrat hat dem gelehrten Berfaffer der Denf: 
fehrift auf die Anwefenheit Ihrer koͤnigl. Mas 
jetäten in Bamberg, Hrn. Dr; Schwarz, in 
danfbarer Anerfennung feiner VBerdienfte 15 
Spezies: Dufaten zum Gefchenfe gemacht. 

Ein junger Menſch, der’ erft vor einigen 
Monaten 200,000 Franken geerbt, und bereits 
die ganze Summe durchgebracht hat, ſchoß fi 
am 15. Dft, zu Parid eine Kugel durch den 


opf. 

Fin einem Öffentlihen Blatte Hot Femand 
berechnet, daß die franzoͤſiſche Revolution feit 
1739 bis 1315 im Ganzen 25,709,159 Mens 
fen auf dem Schlachtfelde, bei Meutereien 
oder auf dem Schaffot das Leben gefojtet bat. 
Ya jener Zeit fielen ferner 62,889 Brandſtif⸗ 
tungen, Berfhwörungen und Fnfurzeftionen vor. 

(Einer philadelpbiihen Zeitung zufolge hat 
man über den jährlichen Verbrauch der Cigar— 
en in den Vereinigten Staaten eine Berech⸗ 
nung angeftellt und gefunden, daß folder ſich 
auf 50 Mill, Dollarẽ belaufe. 


'2 


Die Gazette ſchreibt aus Malaga, Herr 
db. Bourmont fey am- 4, Dft. mit feinen beis 
den Söhnen daſelbſt angefommen und ihabe 
die Ueberfahrt anf einem. öfterreihifhen Schiffe 
gemacht. Dan wife noch nicht, wohin er von 
dba aus feinen Weg nehmen werde, x 


Wiesbaden, dem 28 Dft, Seit mehr 
ern Wochen ift unfere Stadt der Sammelplag 
vieler englifhen und niederländifchen Familien, 
welche, durch die Ereignige in Belgien von 
Brüffel und andern Drten verfcheudht, unfere 
friedlichen anmutbigen Gauen zu ihren Wins 
feraufenthalte wählten. Diefe Siadt bietet 
auch Alles dar, worauf ſelbſt ein verwöhnter 
Sinn Anfpruch machen fann, um bequem, an 
genehm und fehr wohlfeil zu leben. Viele der 
bier anwefenden Englaͤnder fiheinen große 
—— der Jagd zu ſeyn, wozu ſie hier reiche 

elegenheit finden. 





Haus-Verkauf. 


Das Wohnhaus des juͤngſt verſtorbenen 
Schneidermeiſters Joſepyh Hofer dahier, ſammt 
Nebengebaͤude und Hofraum Lit. C. Nro. 9% 
ift zu verkaufen. 

Kaufeliebhaber werden eingeladen, Ihre Kaufs⸗ 
Amgebote bei dem unterfertigten Anmalte ber 
Erben. des verſtorbenen Befigerd bis kuͤnftigen 

Dienftag ben 9. November 
ober an diefem Tage anzugeben, und biefelben 
koͤnnen hinfichtlich der Verhältniffe bed Kaufds . 
Objelts ingwifhen bie erforderlihen Motigen 
ebenfalld bei dem Lnterzeihneten erholen. 

Regensburg am 2. Mob. 1830. 

Königer, 
koͤnigl. Advokat im ſchwarzen Bärn, 


— URN 
Einem hieſigen und auswaͤrtigen Pubs 
likum zeige id ergebenfi an, bad ih im 
Stadtam hof eine Niederlage bon guten 
Würzburger Weinen unterhalte. Ed kann 
daher Jedermann ſowohl im Kleinen als 
auch im Großen zu fehr billigen reifen, 
binfihtlih. der Qualität, bon 12 bis 48 fr. 
tothen und weißen ‚Wein, fo wie Stein 
wein und Bocksbeutel, ähten Weineffig 
pr. Maas zu 8 fr. im Haufe Nro. 7. 
nähft dem Stadtamhofer Thore zu ebener 
Erbe bei mir Unterzeichneten einfaufen. 
Ich fhmeihle mir daher eines zahlreichen 
Zufpruds und bin mit aller Hochachtung 
She bereitwilliger 

7 Joh. Zehgruber, 
@ Weindroduzent als Abtſchwindt 

ohnweit Wuͤrzburg 


—vEBGB N me 


Nro. 205. 





Sounabend, den 6. November, 
III III er 


Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


—_—_seseeseeer SR I Zn Zn 0 2 I I U I I N U N I ST EL I ST SI ST TS Sr © 25 y ya 


Regensburg, ben 5. November 1830, 
(Aud zug aus dem Königlich Bayeriſchen Intelligenzblats für den Regen-Kreis X 
Betonntmad un gg. 
(Die Reife Seiner Majekär des Königs nah Megendburg betreffend.) 


Seine Majefät der König haben mit, dem lebhafteſten Wohlgefallen die Beweiſe 
von Liebe, Anhänglichfeit und Treue gejehen, womit Allerböcftbiefelben bei Ihrer 
Reife mach Negendburg im Negenkreife und in dee Kreishaupifiadt Regensburg empfangen 
wurden, und dur allerhochſtes Eabinetörefeript vom 87. d. Mio. ju befehlen geruht, daß Als 
lerhöähr Ihre Gefinnungen des freudigſten Wohlmwollens durch den Unterjeichneten 
er —— = —— —— die Öffentliche Belanatmachung durch das Kreids Ins 
tei ‚Blatt ver werden jölle. 

a en Frei beeilt ſich, dieſe huldreichen Weugerungen der Allerhäcften Zufriedenheit 
gar Kenntniß der bisderen Gemeinden zu bringen, welde Shre Königlichen Majeftäten 
ebrfuchtsvoll zu empfangen fo — waren, und glaubt dadurch eine feinem Aute und Hers 
zen gleich theuere Pflicht zu erfüllen, 

Regensburg den 31. Dftober 1830. 
Der KRöniglige GenerolsEommiffaire und Präfidenst der 
Regierung des Regendreifee. 
von Lind, > 
4 





Deutſchland. 

Regeno burg, den5. Nov. 1830. Go eben 
erhalten wir Mittheilung von einem heute eins 
elaufenen allergnädigften Handſchreibeñ Ihrer 
GRojeftät der Könian an den erfien Herrn 
Bürgermeifter von Eggelfraut dahier, und 
beeilen und daffelbe Hier wörtlich abzudruden: 
Here Bürgermeiftee Eggelfraut! 
Ich hatte bereits jüngft dad —— 
auf dem Rathhauſe zu ur rer für das 
Mir von diefer Stadt zum Gefchen?e gemachte 
Dejeuner aus der Porjellaͤn-Fabrik des Herrn 
Schwertner mündlid Meinen freudigen Dank 
ausjudräden; es ift Meinen Gefühlen aber 
Bedürfnif, jet wach Ankunft diefes Welchen: 
ked in Münden, dem Magiftrate der Stadt 
Regensburg für diefed Merfmal feiner Aufmerk- 
famfeits vollen Verehrung wiederholt verbinds 
Lich zii danken, und ihm zu fagen, wie ſehr 


Mid der Gebrauch dieſes geſchmackvollen var 
terländifchen Erzeugniſſes erfreuen und mie 
Mir der Anblick der fchönen Abbildungen jes 
ner herrlihen Landfchaften, die Megemöburg 
malerifh umgeben, fo wie feiner Denfmale, 
die erg Tage fietd vergegenwärtigen 
follen, die Sch im Dftober 1850 in Regensburg 
baiebt habe. 

Die Erinnerung an dieſelben wird mit 
mir durchd Leben gehen, wie die Liebe und 
Treus der Bayern zu ihren Fürften durch ihre 
Geſchichte. Seyen Sie, Here Bürgermeifter! 
dad Organ diefer Meiner Empfindungen bei 
bem Magiftrate, und empfangen Gie die Ver: 
fiherung Meiner vorzäglichften Wertbfchägung 
mit der Ich verbleibe : 

re 
woblgewogene Thereſe. 


Mi n den f} den 3 Nov, 1850, N 


— 


— 


Mainz, den 31. Okt. Dos hier verbrei⸗ 
tete Gerücht, daß die preußifhen Truppen im 
Belgien eingerädt feien, war ju vereilig, und 
Durch folgende Thatfache veranlaft worden. 
Um die Befagung von Luremburg auf den 
Kriegofuß zu dringen, find nämlich preußiſche 
Rekruten dahin abgegangen, die man zu ihrer 
Sicherheit von einem bewaffneten Bataillon 
begleiten ließ. Diefer Zug mag die nächte 
- Beranlaffung zu dem Gerüchte eined Cinmars 
ſches von Seite der preußiihen Truppen in 
Belgien gegeben haben. ndeffen glauben 
Biele, daß er flatt finden werde, fo bald das 
reußifche an den belgifchen, Graͤnzen flationirte 
rmeekorpo durch Truppen, die gegenwärtig 
auf dem Marſch und is der Gegend von Weg: 
lar angefommen find, verflärft ſeyn werde. 
Hier und in den as erg geh bat 
die preußiſche Feld» Artillerie Befehl erhalten, 
fi zum Abmerfc bereit zu halten. — In 
Meiſenheim ift die Nuhe wieder volfommen 
bergeftellt,, nachdem die heſſen- bomburgifche 
Regierung in Betreff_der Mautheinrichtungen 
einige jwedmäffige Konzeffionen zugeftanden, 
und den Anführer der Bewegung, der ein 
Bürftenbinder ift, begnadigt hat. 

Mainz, den 31. Of Dem Bernehmen 
nad befchäftige ſich die hohe deutſche Bundes⸗ 
verfammlung mit einem eben jo wichtigen als 
bödft populären —— auf welchen die 
Waͤnſche aller Bevoͤlkerungen von Deutjchland 

fhon feis geraumms Zeit bingssichter waren. 
F fol nämlich in dieſer Berſammlung, mit 
ezug auf den iQ. Artifel der deutſchen Buns 
dedatte, die Sprache davon fern, die innern 
Verbindungen unter den Bundesflaaten und 
deren Angehörigen von allen jenen Hindernis 
fen zu befreien, von benen fle, in eis der 
verſchiedenen Zollſyſteme, beläftigt und betı 
worden waren. Ganz Deutfhland — viellei 
mit bloßer Audnahme drr dazu gehörigen k. F. 
oͤſterreichiſchen Staaten, die wegen ihrer geos 
graphifhen Rage ein seichloffenes Ganze bilden 
— würde alddann nur mit einer einzigen Zoll: 
linie nah deut Auslande bin umgeben, des 
Berkehr von Bundesftaat zu Bundesftaat aber 
gänzlich freigegeben werden. Man kann nidt 
in Ahrede fielen, daß bei der Ausführung die, 
fed Vorhabens mande Schwierigkeiten eintre: 
zen möchten, indem bin und wieder einzelne 
Staatsintereffen dabei nicht ganz ihre Rech» 
nung finden würden. ndeffen dürfen wir um 
fo eber hoffen, daß jene Schwierigfeifen befeis 
tigt werden koͤnnen, da es eine unzweifelhafte 
Thatſache ift, daß die Mißbehaglichkeit, die ſich 
an mehreren Punften bereitö geäuffert hat, und 
die überall mehr oder weniger empfunden wird, 
größtentheild in dem durch die Binnenzölle ge: 
hemmten Verkehr ihre Beranlaffung findet, 


Preußen. u 

Die Stoatsjeitung meldet and Berlin 
dom 29. Dft.: zn der Hr. Graf 
von Werdenfeld eine Deputation der hiefigen 


— — ilhelms:Univerſitaͤt, Audo dem 
ektor, geheimen Regierung Doe- 
tor Boͤckh, dem Unverſtidtorichte fungs» 


kanen der drei übrigen Fakultäten, Profeffor 
Dr, Homeger, Hofrath und Profeflor Dr. Hus 
feland und Profeffor Dr. Tölten, nebft dem 
Univerfitätöfefretär und Quaͤſtor Baron von 
Medem befand, huldreich anzunehmen, and 
von derfelben die Matritel als akademiſcher 
Bürger zu empfangen; worauf Höchfiderfelbe 
ch als „Kronprinz von Bayern“ in das Als 
um dee Univerfität einzuzeichnen geruhte. 
Niederlande 
Leber die Einnahme Antwerpens durch die 
Belgier iR zu Brüffel folgendes Bulletin 
erfhienen: Büffel, den 27. Dt. 2 Uhr. 
Der Generallommandant der belgijchen Trup⸗ 
pen trifft fo eben von dir Armee ein, beren 
Stellungen er unterfuchte und für deren Bes 
dürfniffe er forgie. Er weiß unfere Freiwilli⸗ 
n nicht genug zu loben, Als er die Bors 
ädte von Antwerpen verlieh, wehte die drei⸗ 
arbige Fahne auf dem Hauptthurm dieſer 
Stadt; die Sturmglode ertönte überall, in ala 
len Straßen wütlhete der Kampf. Man fanm 
mit Recht annehmen, daß in diefem Augen⸗ 
blide die Autwerpener, von unfern vor! dem 
arg kaͤmpfenden flegreihen Truppen unters 
ügt, vom Joche der Holländer befreit find,, 
Seit dem 24, fämpften die Kolonnen von Mes 
deln und Lierre gemeinfhaftlih und umanfs 
hoörlich; ihre Fortfcpritte waren groß; aber 
wir haben auch den Verluſt mehrerer Tapfern 
ju bedauen. — Um 3 Uhr. Go eben 
trifft die Nachricht von der Cinnahme von 
Antwerpen ein. Major Delobel fendet fir, 
Der Boden Belgiens ift gefäubert. Das 
Urteil des Bolts hat jept — Ausführung 
— Die Nafau’s find auf ewig vera 
annt. : 
Der Eourier ded Pay: Bas verlangt drings 
ih die Bewaffnung ded Großherzogthums Zus 
zembarg. J 
General Chaſſe“ hat die LUmgebud don 
2 gegen Gent hin unter Waſſer ſej⸗ 
gen laſſen. | u 
Die proviforifche Regierung hat die Stadt 
Luͤttich ermächtigt, ein Anleihen von 10 Mill. 
Gulden zu machen, 


Breda, den 28. Oft. Nachdem dır Pb: 
bei von Antwerpen vorgefleen, Dienflag den 
26., im St. Andreas: Quartier dad Militair 
anzufallen begonnen hatte, und hierauf dem 


ganzen Tag hindurch zwifchen den Soldaten 
und Dürgern gefochten worden, ward geftern 
Drorgen um 8 Uhr dad Burgerhoutfche Thor 
durch die Bruͤſſeler Freiwilligen geürmt, und 
bisfelben drangen in die Stadt... Dos Piquet 
an diefem Thore, welched ſich befonders tapfer 
arbalten bat, das von Dienftag Mittagd bis 
gefteen Morgens 8 Uhr beſtaͤndig zwifchen zwei 
und drei Feuern ftand, indem man innerhalb 
der Stadt aus der St. Annas und Apoſtel—⸗ 
firaße auf daflelbe ſchoß, ſah fich, nachdem das 
Ther von auſſen überwältigt, gendthigt, dem 
Wal bei dem Mechelnfchen Thore hinaufjuzies 
ben; doch um halb 10 Uhr waren die Nebels 
len bereitd im Beſitz der ganzen Stadt und 
aller Thore. Dienfiag Nachmittags gegen 5 
und 6 Uhr war beinah fein Dunft in der Stadt, 
wo nicht gefochten wurde; man ſah nichts ala 
gewaffnete Mannfhaft auf den Gtraßen, 
Man fagt, daß der Pöbel auf den Poften, die 
er eroberte, die Dffiziere, felbft nach der Ueber: 
aabe, ſchrecklich mißhandelte; fo fol man 8 
Dffisieren eined Pikeis am Nathhaufe mit den 
Gewehrfolben den Hirnfhädel zerfchmeitert has 
ben, während sin Anderer auf der Place de 
Mer mit feinen eignen Degen durchſtochen wurs 
de, Perjonen, bie heute Morgen mit dem 
Dampfihiff zu Willemedorp angelommen find, 
baben aubgefagt, fi hätten bei ihrer Abreife 
von Antwerpen die weiße Flagge von der Eis 
tadelle wehen gefehen, Gewiß if, dad man, 
als ih Antwerpen verlief, von Geiten ber 
Rebellen anfündigen ließ, daß die Eitadelie am 
Kapituliren ſey. — Nachſchrift. Nach der 
Ausfage eined Neifenden foll man den Brand 
von Antwerpen zehn Stunden weit haben fer 
ben koͤnnen. 
Aachen, den 30. Okt. Wir theilen fols 
genden Bericht mit, welchen ein hieſiges Hans 
deldhaus erhalten hat: Brüffel, den 27. 
DM. „Sie werden wohrfcheinlih, aud den 
hiefigen Zeitungen erfehen haben, das unfere 
probiſoriſche Negierung den Berlängerungdters 
min der verfallenen Wechfel bis auf den 1. 
Nov. d. 3. ausgedehnt hat. Auch dann kann 
ich fo wenig, wie die meiften hiefigen Häufer, 
welche mit ihrer Gegend Gefchäfte machen, 
ahlen. Hier liegt der Handel ganz darnieder, 
SRiemand bezahlt. Jedermann bat ftarfe Eins 
quartirung jieernähren, die Theuerung ift groß. 
Mord und Plünderung verbreiten bei Tag 
und bei Nacht Angft und Schrecken; die Eins 
wohner find mit Wachtdienften überhäuft. Das 
ift der Zuftand, mit dem unfere Stadt von 
deren heimgefucht ift, welche fi unfere Bes 
freier nennen; dieſes die Solge eines tollen 
— ———— An SHandlungsgefchäfte 
it demnach gar micht zw denfen, 
Bor drei Monaten war unfere [höns Stadt 


noch üppig and reich, von einer großen Anzapl 
vermögender Engländer und Spanier bewohnt 
und von vielen Fremden befucht, wodurd dies 
led ®eld in Umlauf fam; überall wurden die 
fchönften Häufer gebaut, uun find alle diefe 
Fremden verfhwunden und über 500 Häufer 
jtehen dd und verlaffen. Dagegen find Schau; 
ten vom dem gemeinften Gefindel, ganz zers 
lumpt und ohne Schuhe, welche uuf den Gaſ⸗ 
fen von Paris angeworben wurden, bier anges 
fonımen und bei den Bürgern einguartirt, we 
6 ſich Exzeſſe aller Art erlauben. Die ſchoͤnen 
äden der Magdalenenftraße fswohl, ald die 
in den angränzenden Ötroßen find ausgeleert 
oder verfchloffen; der Werth der Waaren und 
der Häufer ift bedeutend gefallen; Niemand 
läßt arbeiten, daher Bettler und Arme in 
Menge, Was aud diefem traurigen Zuſtande 
der Dinge diefen Winter werden wird, iſt nicht 
voraus zu fehen; unfere einzige Hoffnung ift 
auf den Nationalfongreß gerichtet, Go viel 
ift indeß gewiß, daß unfer jchöuss Land auf 
10 Jahre ruinizt ift. 
Großbritannien 
Die neueften Parifer Fournale melden uns 
term 29. Dft.: Die Nachſchrift eined heute 
won London durch Efofette eingetroffenen Hanse 
delöfchreiben® enthält eine ziemlich auffallende 
Angabe über die Pünftige Ausgleichung der 
kt Hader Angelegenheiten, folgenden Inhalts: 
„Man fagt — der Fuͤrſt Talleyrand und 
der Herzog von Wellington verſtuͤnden ſich ſehr 
gut In Betreff Belgiend; es jep unter ihnen 
ausgemacht und ſelbſt der prußiſche Geſandte 
babe dazu eingewilligt, daß wenn die Abſtim⸗ 
mung des bevorfiehbenden Nationalfongreffıs 
zu Brüffel ſich gegen den Prinzen von Dranien 
audfprechen follte, man den Belgiern folgende 
Vorſchlaͤge machen würde; die Provinzen Brüfs 
fel,. Lüttich, Mond und Namur folten mis 
See ag werden; die Provinzen 
aeftricht, Gent, Brügge und Antwerpen mis 
—— bereinigt bleiben. Der Prinz von 
sanien follte den Titel Großherzog von Luxem⸗ 
burg annehmen, ohne Präjudiz feiner Nach⸗ 
folge auf den Thron feined Vaters. Endlich 
folte Frankreich eine Entſchaͤdigung für die 
ganz weuen Feſtungen bezahlen, im deren Bes 


fig es am der Nordgränge träte.”" Wir haben 
feinen vernünftigen Grund an die fonderbare 
Theilung Belgiens zu glauben. Alles was 


wir fagen können ift, daß wir den Brief ges 
feben haben, und daß das betreffende Gerücht 
allerdings zu Londen im Umlauf war und die 
englifche Meinung für fi hafte, die uns ohne 
Feindſchaft zu Brüffel feben würde, wenn wir 
nae Antwerpen nit beſitzen. — Gin anderes 
Schreiben aus London äußert, daß die Nach—⸗ 
richten aus Irland Höhn beunruhigend fepen 


und auf einen nahe Bevorfiehenden Aufftand 


deuteten. 
Italien. 

Livoeno, den 27. Okt. Vorigen Sonn⸗ 
tag kam der Den von Algier auf dem neapos 
litanifhen Dampfichiffe Real Ferbinando bier 
an. Sein Gefolge beſteht in 30 Männern 
und 42 Frauen, fein Gepaͤck in etwa 150 Kof⸗ 

fern, deren einige fehe ſchwer find und über die 
der Dey felbft forgfältig wacht. Er nahm 
feine Wohnung in einem Landhaufe nahe bei 
der Stadt. In Neapel gefiel er fih nicht; 
er fand ſich genirt; da man bort die orientas 
liſche Tracht nicht gewohnt iſt; auch war ihm 
die Aufſicht der Polizei, die dafür forgte, daß 
er nicht durch Bettler oder Zudringlichfeit bes 
anrubigt wurde, laͤſtig. — Bor ber Abreife 
des Dep fol ihm der König von Neapel einen 
Brief gefchrieben Haben, worm er ihn „wer 
eher Freund“ nannte, und bedauerte, daß er 
fein Königreich verlaflen wolle. — Der Dep 
ift ein gewöhnlicher Türke, deffen Koſt am Bord 
des Schiffes Hauptfählih in rohen Zwiebeln 
und Käfe beftand. Gr blieb die beiden Nächts 
der Reife auf dem Verdeck, fein Hauptzeitvers 
treib war Damenfpiel, Sein ehemaliger Mas 
zineminifter und fein Handgeiftlicher find die 
vornebhmften Perfonen feines Gefolges. — Bon 
den Frauenzimmern fagt man, daß feine ein⸗ 
ige davon nad europäiihen Begriffen hubſch 
die Teidlichhe if eine Aergyptierin. Des 
Dep bat mehrere Töchter, wovon eine erſt we⸗ 
nige Monale alt ıfl, aber Feine Odpne, 
zanfreid. 
: Das Journal des Debats fchreibt: Die 
minifterielle Krifis it nun Da. Geſtern, waͤh⸗ 
zend des ganzen Tages, glaubte man an bie 
emation eined Minifteriumd unter den Aus 
—37. des Hrn. Gaflmir Perier, über am 
Abende zog fih Hr. Eafimir Perier aus dem 
Kabinerte zurüd und ihm follen Graf Mole’ 
and Barov Louis gefolgt ſeyn. Go iſt jeder 
Schatten von der gemäßigten linfen Seite 
werfhwunden und wir werden eine Adminiſtra⸗ 
tion von der ÄAufferftien Linken erhalten, 
Spanien 

Das Zonrnal du Commerce fagt: Die 
Niederlage der durch Katalonien in Spanien 
eingedrungenen Flüchtlinge bat fi leider be: 
ftätigt; von einer überlegenen Macht bei Pes 
zalda angegriffen, wurden fie gejwuncen, nach 
Frankreich durch Boulon zurädjufehren. Bon 
einer andern Seite gibt aber eine am 26. Dft. 
won Banonne abarfertigte telegraphiſche Des 
peſche günftige Detaild über die Operation 
des Generals Mina, Diefe ſagt, daß Mina 
om 25. um 5 Uhr Nachmittags in Irun eins 
gerüdt ſey. Die daſelbſt gewefenen Provins 
sialteuppen zogen fich bei ſeiner Annäherung 


* 


zuruck. Gin auf der, Bidaffoabräde aufgeſtell⸗ 
ter- royaliſtiſcher Poflen ‚von 16 Mann fam 
nad Frankreich herüber und legte die Waffen 
ee fer ern Birch Unger 
a ’ 

Richtung nah San Stbaktian. nm 


Portugal 

‚ Bransdfiiche Blätter Tommen wieder auf 
die angekündigte, naͤchſtbevorſtehende Anerken⸗ 
nung Don jan ar von Seiten Englands und 
Oeſterreichs zuroͤck.aEnglaud erhalte dafür den 
fo vortheilhaften Handels: Vertrag von 1819, 
bie gleich vortheilbafte Abfchaffung der Wein» 
Eompagnie vom Duro und dad Recht, die Ins 
fel Madera zu befegen. Dagegen bleibe das 
alte Schuß und Trug: Bündnig wiſchen Enge 
land und Portugal zu Gunften Don Miguels 
in Kraft, und Don Miguel würde bei einem 
Angriff auf ſeine Lande oder Krone den Beiftand 
Englands anrufen. — Auf der andern Seite 

at die Regierung von Terceira alle portugies 

ſchen Flüchtlinge aufgefordert, fich der Gränze 
von sähe zu nähern und fidy bereit zu hals 
ten, dort einzudringen. Sie hat Waffen und 
Kleidung für diefelben bereit, auch wird fie 
eine volle Amneftie für alle Anhänger Don . 
2 yon erlaffen, jobald dieſe in beflimmter 
ift zur Sache der Königin Maria übertreten, 
ie portugiefifchen Patrioten haben auch Don 
Bar einen Plan vorgelegt, und erwarten feine 
nifchliegungen darauf, 

Bermifhte Machrichten. 
Paris, den 30. Of. Ge. Maj. der Rs 
haben den Grafen de Barante zum frams 
Geſandten in Turin ernannt, 


ni 
* 

Der Unterzeichnete hat feine Stel . 
dffentlider Anwalt bahier —— bar 
it für Diejenigen, welche ihm ihre Rechts ange⸗ 
legenheiten anvertrauen wollen, taͤglich in feis 
ner Wohnung, im Leihbibliothekar Friedride 
IE : — a ai een Lit. C. Nro, 
93.) Vormittags und von 3 b 
mittags zu treffen. — Er 


eirltirchner, koöͤnigl. Adbotat, 





Zur KRomplettirung eined Münzfabiner 
ein DoGar der Vereinigten Staaren von Nord 
—“ —— Pa der doppelte Preis 
angedoten. te j 
Zeitungs » Gomtoir. ſt zu erfragen im 


5 Theater» Angeige, 
onntag den 7. Nov.: Der Fiaker ald Mar 
2 — kolal/Poſſe in 3 Akten, von 


Nro. 266. 
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Deuſchland. 

Darmftadt, den 1. Nov, eute Mor: 
gen hielt die zweite Kammer der Stände ihre 
legte Sigung. Um 10 Uhr fand dann eine gemeins 
ſchaftliche Sipung beider Kammern Gtatt, 
Die Mitglieder des Staatöminifteriomd, den 
. dirigirenden Gtaatöminifter, Frhrn. du Thil, 
an der Spige, fanden ſich in derfelben eim, 
und nach einer Mede des dirigitenden Staats— 
minifterd verlas ein Geh. Sekretaͤr in feinem 
Auftrage den Landtags » Abfchied. Unser Anz: 


derem erwähnte die Mede des bevorfiehenden 


Winters. Der Großherzog werde Bedacht neh: 
men, fowie die Witterung erlaube, in allen Pros 
vinzen die von den Ötänden zu feiner großen Freu⸗ 
de —* neuen Straßenbauten von den ars 
beitölofen Unterthanen in das Werk res gu 
laffen und ihnen fo Erwerbszweige zu eröffnen. 

infichtlich der Domanial⸗Fruchtſpeicher ſeyen 
——— getroffen, welche die billigere 
Abgabe dort aufgefchätteter Fruchtvorräthe an 
Mothdürftige bezwedten; der Eingangs » Zoll 
von Getreide aufgehoben u. f. w. Der Lands 
tagd=Abfchied erflärt, hinſichtlich der von ben 
Ständen ausdrüdlich gebilligten Zoll s Ueber⸗ 
einfunft mit Preußen und dabei im Protofoll 
gefchehenen Erwähnung, wie wuͤnſchenswerth 
es fen, noch weiterhin diefe Webereintunft aus⸗ 
gedehnt zu fehen, der Großherzog fen ganz mit 
diefer Anficht einverftanden. Auch der Punkt 
wegen der Eivillite und dabei weiter vorges 
Fommener Propofitionen wurde kurz erledigt. 
Dpne Tadel durfte der Regent fein Gefühl 
über Ablehnung jener Propofitionen anzeigen, 
Gr nannte es Schmerz. Wie man bejtimmt 
verſichert, fol aber der Großherzog fich felbft 
privatim dabin geäuffert haben, die Stände, 
von ihrem Standpunfte aus, haben recht vers 
fahren. Das Wichtigſte von Anträgen der 
Stände ift in vielen einzelnen Punkten geneh⸗ 


migt; Andered freundlich abgelehnt oder jur 

rwägung bezeichnet; auf Ginigem, was die 
Staat : Regierung, —— von den Anſich⸗ 
ten der Stände, für wuͤnſchenswerth hält, und 
infoweit dieß die Verfaffung erlaubt, beſt anden. 
Manche Stände » Mitglieder find bereits 
abgereiöt, Heute Nachmittag wird von einer 
Sefellfchaft biefiger Einwohner der zweiten 
Kanımer ein feſtliches Mahl gegeben; der größte 
Theil ihrer noch anweſenden Mitglieder nahın 
bie Einladung dazu an, 

eterreid. 

Wien, den 30. DM. Der koͤnigl. baye⸗ 
rifhe Befandte Graf de Bray if von Müns 
hen hier eingetroffen, und hat ſich unverzuͤg⸗ 
li nad Preßburg begeben, von woher hinge: 
gen der k. preußifche Geſandte Fehr. v. Malts 
sahn nach Wien — iſt. Seine 
Durchl. der Fuͤrſt von Metternich wird übers 
morgen von dort erwartet. — Ein aus dem 
Haog geſtern eingetroffener Kourier bringt 
Kunde von dem Entſchluſſe des Königs der 
Niederlande, Belgien feinem Schickſale zw 
überlaffen, welche Nächricht auf unferer Boͤrf⸗ 
feinen ungünftigen Eindruck machte. 

Preußen 

Aud dem Preußifchen, den 28. Dt, 
Dem Bernehmen nach wird, bevor nicht die 
Angelegenheiten in Belgien eine beflimmte 
Richtung genommen haben, der Faiferl. ruffis 
(de mei Graf Dicbitfch Berlin nit 
verlajfen, da er hauptſaͤchlich dahin gefchict 
wurde, um fich mit unjerem Kabinette unter 
den gegenwärtigen dringenden Umftänden dber 
die Mittel gu berathen und zu verffändigen, die 
jur Abwendung und Beruhigung des revolus 
tionairen Sturmd im Welten von @uropa 
dienlich fchrinen möchten, Graf Diebitfch fell 
zu diefem Ende mit den ausgrdetnteften Vol: 
machten verfehen fen. Man glaubt indeffen, 


daß Alles noch glüdlich beigelegt, und die Ruhe 
in Belgien nody ohne fremde Dazwiſchenkunft 
bergeftellt werden kann. Die näcften Nach⸗ 
richten von dert fünnen entjcheidend fenn, und 
der längere Aufenthalt des Grafen Diebitſch 
in Berlin hängt davon ab, 
Niederlande 
Lüttich, den 30. Dft. Unter der Auf 
Schrift: „Belgier, das Vaterland!” enthält der 
Gourrier de la Meufe einen Auffag, worin 
er die Parteien, welche fich in Belgien abzus 
ſchreiden beginnen, gur Eintracht, namentlich 
‘aber zur Bewahrung der Nationalitaͤt mit 
ernften Worten ermahnt. Drei Parteien wers 
den in diefem Artikel ald beftcehend angenom⸗ 
men: eine bolländifche, franzoͤſiſche und belgi⸗ 
ſche. Die holländische Partei, fagt der Cour⸗ 
rier, iſt die mindeft zahlreiche und diejenige, 
welche unter allen am wenigſten zu fürdten 
it. Sie beſteht baupsfähli aus abgefepten 


Beamten, oder foldyen, die abgejept zu werden » 


beforgen.. Was aber die franzöfifhe Partei 
betrifft, fa ſchmerzt es und, vonihe nicht fagen 
u fönnen, was wir von der holländifchen ges 
Kost. Bielleicht muͤſſen wir bald jammern und 
beben vor ihr. Diefe Partei, anfänglih fo 
Plein, greift jegt immer mehr um fid. Das 
Sournal de Verviers wünfcht geradberaud, wir 
möchten und Frankreich anſchließen, d. h. «6 
will, dab die Privatintereffen einiger Fabrifan- 
ten den Sieg über die moralifhen und religiös 
fen Intereffen des Landes davon fragen. er 
Courrier de la Sambre glaubt, das ſicherſte 
Mittel, das gluͤcklichſte und reife Volk von 
Europa aus uns zu maden, fep, wenn bie pas 
litiſche Lage Europa's geflatte, daß wir und 
den Franzofen bei getrennter Verwaltung und 
Srfepgebung, anfhlöffen. Auch der Politique 
bat nichtd dagegen sinzuwenden, wenn wir für 
den Fall, daß die Majorität der Belgier es 
wünfcht, Frangofen würden. Gelbft das offir 
sielle Journal, KeUnion Belge, drudt Artikel 
aus franzöfiihen Blättern, worin man unfers 
fHönen Provinzen ohne Scheu für die Frans 
zofen begehrt, ohne Bemerfung nad. ragt 
man, welche Ftereffen, die franzöfiiche Portei 
leiten, fo antworten wir unfererfeitd: ein mas 
terielles and moraliſches Intereſſe zugleich. 
Der Eine will auf feine nationale Selbſt 
ſtaͤndigkeit als Belgier verzichten, in ber 
Hoffnung, jährlid einige Stuͤck Zench mehr 
abjufegen. Der Antere fagt, die Wereinis 
gung mit Frankreich ſey das ficherfie und 
einfahfte Mittel, Belgien unter die ausſchließ⸗ 
Ihe Herrſchaft des Sißeralismus zu bringen. ... 
Was die belgifche Partei andelangt, fo find 
wir überzeugt, daß fie die Maſſe der, Nation 
ausmadt. Wir glauben, daß die Katholiken 
ohne Ausnahme dazu gehören, Was würden 


die Neberlandfhen Gedachten, was bie am: 
deren holländifchen Blätter dazu fagen, wenn 
wir, wie ed fo oft voraudgefagt, das hollaͤn⸗ 
diſche Joh nur abſchuͤtteln, um unfer Haupt 
unter dad der Franzofen ju beugen? Aldvann 
fönnten fie mit Necht behaupten, das beigifche 
Bolt ſey der Freiheit unwürdig. Und fol man 
fagen dürfen, daß vier Millionen Belgier, reich, 
mädtig, kriegeriſch in einem kleinen Reich⸗ 
vereinigt, welches ſo mit Feſtungen angefuͤllt 
iſt, daß das ganze Land gewiſſermaſſen als ein 
großed Feldlager oder ald «ine ungeheure Ci: 
tadelle angejehen werden darf; foll man fagen 
bürfen, daß ein ſolches Volt mit folden Vor⸗ 
theilen, nachdem es fein Vaterland und feine 
Unabbängigfeit wieder errungen, diefelbe nicht 
drei Monate zu erhalten gewußt? Wir wollen 
nicht hoffen, daß wir beftimme find, einen fe 
ſchmaͤhlichen Schritt erleben zu mäffen, noch 
daß eine Stimme das Vaterland auf dem Nas 
tionalfongreß betrüben und erjchreden werde. 
Das Baterland, Belgier! Belgier das Vaters 
land! Laßt und für den Augenblid keinen 
andern Gedanken hegen! 

Die Holländer follen am 28. Dft. das 
Bombardsment von Antwerpen fortgefept 
habeu und der größte Theil der Stadt ba- 
durch eingeäfchert worden feyn, hierauf hätten 
die aus der Citadelle herabgeſtiegenen Hollaͤn⸗ 
der alle belgifpen Eindringlinge aus den zaus 
enden Trümmern verjagt, 

Aus den Niederlanden, den 29. Os 
Dad Bombardement hat vorgeftern um Mit: 
ternacht aufgehört. Auf der Place de Mer 
hatte eine furdtbare Niedermepelung der ar 
länder Statt. Das in Wurh. gerashene Bolf 
gab fein Pardon mehr; es hat eine große An 
jap! won Soldaten niedergehauen, die ſichn 
dem Hanfegebäude geflüdtes hatten. Diefcs 
Gebäude, welches die Magazine des Entre— 
potö enthält, ift ein Raub der Flammen ge: 
worden, Ungebeure Woarenmagazine find vers 
brannt, Der Schaden ift unberechenbar. Zweis 
hundert Pius find — aufgegangen. 

tanktreich. 

Paris, den 31. DM. Die BGajette de 
Geance fchreibt: Das Confeil follte fi heute 
aur N eined neuen Minifteriumd vers 
fammeln, 


— infommengefegt werden: HH. 
upont de l'Eure, Ddilon Barro, Géracd, 
Merilbon, Benjamin Conſtant. 


gout und Humann Anträge gemacht worden 
epen, 

‚ Der Meflager fogt: Gin Morgenblatt fährt 
in einem Artifel über die Civiliße die Eugen: 
dem des Königd an, um die Kammer dahin gu 


4 


ds Minifterium, d Afidents . 
fhaft Hrn, gafıte — —— II * 


U, 


An der Bin | 
fe fagt man, daß neuerdings den HH. b’Ars _ 


bringen, nur ein mäßiges Einfommen in feine 
Hände zu legen. Es ſcheint in einer Civilliſte 
nur einen Gegenftand perſoͤnlicher Ausgabe 
ju ſehen und bemerfe nicht, daß vorzüglich jept 
vielem Ungtüd aufzuhelfen ift, und der Mo: 
narch hinreichende Mittel haben muß, um die 
fen ehrenvollen Zweck zu erreichen. Es führt 
für feine Anſicht Berechnungen auf, die unrich⸗ 
tig find. So fegt es die alte Eivillite nur 
auf 28 Millionen, während fie mit der Dotas 
tion der Prinzen und der Domäne fih auf 38 
belief. Es übertreibt das Vermögen bed Haus 
ſes Drleand, und wir glauben zu willen, daß 
der Ertrag feines Einfommend, mit Inbegriff 
der Appanage, nit 4 Millionen überfteigt, 
obgleich man abſichtlich gefagt bat, e8 betrage 
mehr ald 8 Millionen, 08 die Erbſchaft 
des Haufed Condé betrifft, die mit Vermaͤcht⸗ 
nijfen und einer fehr langfamen und fehr koſt⸗ 


fpieligen Liquidation überladen ift, fo glauben 


wir nicht, daß fie fo betraͤchtlich iſt, als man 
angibt, In jedem Falle wird dieſe Erbſchaft, 
da fie einem der Söhne des Könige gehört, 
und einzig für. den jungen Prinzen durch «in 
deſondered Konfeil verwaltet wird, die Kaffe 
des Königs um feinen Son vermehren. Dep: 
wegen würde ed auch hoͤchſt ungerecht fepn, 
fie in dor Eivillifte ald etwas Geltendes aufs 
injählen. Wir fagen dir blos, um die Frage 
ju beleuchten, und Leute nicht zu erfchreden, 
die, voll gerechten Vertrauens in die weile 
Wohlthaͤtigkeit des Königs, Peinen Anftand neh: 
men werden, ibm eine gute Eivillifte zu geben, 
in der Ueberzeugnng, daß, dba er für ſich ſelbſt 
fparfam und in feinem Geſchmack einfach ift, 
er gern das Bolf an feinem Bermögen Theil 
nehmen laffen, die Künfte, die Induſttie, den 
Handel aufmuntern und auf dieſe Art in ber 
Stads Paris Leben und Wohlfahrt verbreiten 
wirb. 

Paris, den 27. Dit, Der Fürft von 
der Mookwa ift von feiner Gendung nad) 
Schweden und Dänemark zuruͤck wieder in 
Du angelangt. Es beißt, er foll mit feiner 

ufnahme, befonderd bei dem dänifhen Hofe, 
ſehr zufrieden fegn. — Der Moniteur enthält 
nun förmlich die Ernennung ded Grafen Hars 
eourt, Mitglied der Kammer der Abgeordbnes 
ten zum Botfchafter in Spanien, fo wie die 
deB Grafen Rumigny, feit drei Jahren Ge— 
fandter in München, zum Gefandten in Ber: 
lin. — Eben fo ift nah dem Moniteur 2 
w. Latour: Waubourg zum franzöfifhen Bots 
fhafter in Neapel ernannt werden. — Der 
Marfhall Maifon, zum Borfchafter in Defters 
zeich ernannt, geht unverzüglich auf feinen 
Poren ad. — Der fürzlih zum Bice :Konful 
Kolumbiend ernannte Herr R... . bat von 
dem König der Franzofen die Anerkennung 


für fein neues Amt erhalten, — Dan faat, 
daß Hr. Gerrurier, Ehef der politiihen Di: 
vifion bei dem Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, zum Gefandten bei den ver: 
einigten nordamerifanifhen Staaten ernannt 
worden iſt. — Eo kommt Hr. v. Beaureparei 
ald Sefandter nah Kaffel. — Der Courreir 
ift mit der Ernennung mehrerer neuer foges 
nannter Familien: Borfchafter bei den bourbos 
nifchen Höfen (Meopel und Madrid) fehr uns 
jufrieden. Man hätte die fehr beträchtlichen 
Koften für diefe Borfchafterftellen erfparen 
fönnen, um fe mehr, da an dem meit wichti— 
geren preußifchen Hofe ein bloßer Gefandter fei. 
Spanien. 

Der Globe enthält folgendes Schreiben aus 
Bayonne vom 25. Dit: Am 23. Abends 
rüdte Veldes zu Bera ein und an demfelben 
Tage kam Mina von feinem Hauptquartier 
Lefaca um die Truppen des Waldes zu em» 
pfangen. Die beiden Chefs umarmten ſich mit 
Herzlifeit in voller Einigkeit ihrer Wünfche 
und Entwürfe. General Mina follte geftern 
Abend wieder vorrüden. Gein Lager gleicht 
einem Marfte, wo Alles im Leberfluß und 
mwohlfeil vorhanden if. Im Lande, fo wie uns 
ter den Truppen herrſcht die befte Stimmung, 
Wir hoffen, die Diviſion Mina werde morgen 
eine Berftärfung erhalten. General Espinofa 
züdt morgen Über Noncevauz ein, und Genes 
ral Plafencia wird am 28. die Bränze von 
Dberarragoniem Überfchreiten. Hier erwartet 
er einen Haufen von 1500 bewaffneten Bauern, 

E Tuüurkei. 

Trieſt, den 28. Okt. Schiffokapitain Si- 
robich, von Alexandria kommend, jagt aus, 
daß die nach Caudia beſtimmte Erpedition mit 
10,000 Mann Landtruppen am 18. Sept, mit 
günfigem Winde von dort ausgelaufen fey. 

innen Kurzem werden wir alfo von deren 
Operationen Nachricht haben fönnen, — Ueber 
Malta erhalten wir folgende offizielle Mitthei— 
lung vom 22. Gept.: Die Mauren der nahen 
Küfte von Tudalis, ungefähr 30 SGeemeilen 
oͤſtlich von Algier, haben eine Malteſer und 
eine fardinifche Handelöbrigg angehalten und 
die Ladungen geraubt. Die Equipoge des Mals 
teſers befindet fich in den Händen der Näuber, 
welche foldhe nur gegen ein Löfegeld an den 
englifchen Konful ausliefern wollen. Es ficht 
zu fürchten, daß noch viele ähnliche Plünderun: 
gen von einer Benölferung verübt ıwerden, die 
fih feit der Dffupation Algier Durch die Fran: 
jofen ohne Zügel und Leitung befindet, und ſich 
ganz ihrer Naubfucht überlaffen kann. Es ift 
den Franzofen mit ihrer geringen Kriegemacht 
durchaus unmögli ihren Einfluß über die 
feten Pläge binand geltend zu machen. — 
Nach einem Driefe aus Gorfu som 8, Dt 


hat die Pforte die Küfte von Albanien in Blo⸗ 
fadeftand erklaͤrt, um die begonnene Unter⸗ 
drüdung der Juſurtektion nachbrüdlicher zu 
verfolgen. Zu deren Aufrechthaltung ift eine 
AbtHeilung von fieben Kriegdiciffen beſtimmt; 
zwei davon find bereits in Prevefa angelangt 
und eine Brigg, von Machmet Schape befeb: 
ligt, hat vor wenigen Tagen in diefem pn 
eanfert. — Ein anderes Schreiben aus k orfu 
berichtet, daß ed den Schiffen der griechifchen 
Regierung gelungen ſey, zwei Piraten im Gelfe 
von Solonichi zu nehmen und nah Nauplia 
. zu führen, wo fie gerichtet werden follen, 


ah En — — 
cSefellfhaft des Frohſinns.) 
Dienſtag den 9. November I. J.; Muſila⸗ 
liſch „detlamatorifhe Unterhaltung. 
Der Gefellfgafts-Ausfhuß. 








Kür Blumenliebhaber, 

Die noch unverkauft gebliebenen Harlemer 
Blumenzwiebeln werden jegt, um Damit aufs 
zuräumen, zu den allerniebrigfien Preiſen ſtuͤnd⸗ 
lich abgegeben. 

Regensburg ben 7. Nob. 1830. 

Johannes Grey et Kaufmann, 


Anzeige für Srauenzimmer. 
Grpofition 
eines Sortiments Acht engl. Nähnadeln, aus 
ber in Sonden, feit dem Monat März 

1828 neu eingerichteten Dampf-Manus 

faftur von dem berühmten Mechaniker 

Klickham, welcher von Seiner Brittis 

ſchen Majetät ein Grfindungs+ und 

Vewolllommnungs- Patent erhalten hat. 

Der glüdlihe Erfolg, ben wir in England, 
Holland und Franfreih zu unferer Freude wahr 
nehmen durften, hat und beranlafit, unfere Pros 
dufte in dad Königreih Bayern einzuführen, und 
alles laͤßt und hoffen, daß wir aud hier einen 
günftigen Erfolg zu erwarten haben. 

Sie werden fih ohne Zweifel verwundern, 
verehrungswuͤrdige Damen, ‚über die Wohlfeil⸗ 
heit unferer Artitel, deren gute Qualität ſich 
aber fhon von ſelbſt empfehlen wird, Die al» 
ten Fabriten machten die Nähnadeln eine nad) 
der andern, und der unftigen, vermittelt der 
Dampfmafıhine, werden foniel in einer Stunde 
verfertigt, old soo Arbeiter in einem Tage -lie, 
fern körnen, dieſes macht, daß der Anbeiter deito 
mehr Zeit zu ihrer Verbollfommnung anmwenben 
ann, und dafi wir fle viel wohlfeiler als jeber 
Andere geben fönnen. Diefe Manufaktur gibt 
aud) den Stah! eine bedeutende Haͤrte, wad dem 
inftrumenie eine befondere Kraft und einen 
Frachtigen Glanz gibt, fo daß ſelbiges befto wer 
niger dem oft aueg ſetzt iſt. 


Gefigefegte Breife Engl. Näpnabeln: 
das Hundert, fr. 


ıte Härtung ordinaee 2 2 2 20 0» 16 
ate Min: ein ER 
ste dito doppelt polit „ » » 28 
ste dito ertrapolirt fuperfein „. » 40 
Mit goldenem Kopf, doppelt polt .„ . 34 

dito ertra poliet fuperfein. . . 44 
A l’ygree, ate Haͤtt34 

dito zte Härte fuperfin » . » 40 
Stopfnadeln für Baumwolle »- » + . 32 

dito für Wole . . » 32 


Verſtaͤrkte Nadeln für Schneider ate Härte 
dito extra polirt mit runden Köpfen, melde 
den Faden nicht fhneidben . . » 
Steftzen ordindre. . . » 
dito in feinem Stahl huͤbſch 
politt . » 2 000.16 fr. bad Dugend, 
Tapeten», Strid» und Haarnadeln, fo wie 
eine Menge vieler anderer Nadeln, deren Be 
ſchreibung hier zu mweitläufig wäre. 


‚Die HH Kaufleute werden mit unferer Waare, 
fowohl in Rüdfiht der Qualität als bed Prei⸗ 
fed einen großen Bortheil finden, Man über 
nimmt auch Beftellungen. 


Auch haben wir die Ehre anzuzeigen, daß 
wir unfere Artitel nur ein einziged Mal im 
Kleinen verfaufen werden, bamit man beito eher 
mit dem Produft unferer Manufaktur befannt 
wird. 

Unfer Derkaufölofale iſt im ſchwatzen Adler 
über eine Stiege hoch in Mro. 2. Um recht 
zahlreihen Zuſpruch bitten ergebenft 


Gebrüder Schleifinger, 
aus Straßburg. 
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40 
8 fr. dad Dugend, 



















Einem hiefigen und auswärtigen Pub, 
lifum zeige ich ergedenft an, bag ich in & 
J Stadtamhof eine Niederlage bon guten 
Würzburger Weinen unterhalte. Ed kann 
M daher Jedermann fowohl im Kleinen als $ 
auch im Großen zu fehr billigen SPreifen, J 
hinſichtlich der Qualität, von 12 bis 48 kr., 
rothen und weißen Wein, fo wie Stein, 
J mein und Bocksbeutel, Ähten Weineſſtg 
pr. Maas gu 8 fr. im Haufe Mo. 7. 
J naͤchſt dem Stadtamhofer Thore zu ebener 4 
Erde bei mir Unterzeihnetem einfaufen. 4 
> th fhmeihle mir daher eines zahlreichen 
pP Sufpruhs und bin mit aller Hochachtung 
P Ihr bereitwilliger 
Joh. Zehgruber, 
Meinproduzent aus Abtſchwindt 
ohnweit Würzburg. 


Mebſt Beplage Nio. 61.) 


Nio. GI. : 





Wöhentlihe Unterhaltung, 


ala 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Die Donau 


König Zudwig bon Banern 
bei 
Allerhöchſtheſſen Anmwefenbeit 
in 
Negensburg 
am 





Mittfemmen Edler Fürſt an meinem Strande! 
Mein Zlutgefön begräößet freudig Dich! 

Die Regenburg im alten Boierlande 
Aus gramer Beit erbebet jubelnd fich, 

Und ſchmücket ſich im feſtlichen Gewande, 
Zu huld'gen ehrenveſt and minniglich 

Dem jungenGproffen vom uroltenÖtamme, 

Der einft ſchon bier gefhront on meinem Damme, 


Als Moos und Eichenhaiue noch die Auen 
Weirhin bedediten , ſchwaum ich ſchon hieher, 
Eoh von Tuisfos Stämmen in den Ganen, 
Uns die Boiarier voll Mb und Chr; 
Auch Römifhe Eenturien mußt‘ ih ſchauen, 
Und nch der Volker Horden wandern mehr, 
"Die all die rofche Flucht der Zeit verfhlungen, 
Bis bier das Boierpolf fein Reid; errungen. 


Jahrtauſend bin ih ſchon "verbeigeraufchet 
An Deiner ihnen erfem Eise bier. 
Was Großes jeb geſchab, hab’ ich belanfder; 
Der Zeifen Wechſelſpiel, as fteht vor mir, 
Die Loofe all, die Dein Geſchlecht getauſchet, 
Wohl Pönnt' ih treu fie künden Dirz 
Doch dos laß’ gern ich ber Geſchichte fagen, 
Bas andres drängt mid heut Dir porgutregen, 


D, ſieh mich an und meine grünen Wogen, 
Wie fort fie fhleihen durch das fchöne Land! 
Don Shmwaben komm' ich kindlich hergezogen, 

Und ſchlinge mi glei einem Dirdens: Band 
am Deiner Länder Bruſt, die treu gepflogen 

Ih jest, mie fonft, noh immer bläbend fand, 
Und mödte fo wie einjt das mübjam Streben 
Belohnend Frönen, halten und erheben, 


Doch, ah! umfonft dehn' ich die Flutenkreiſe 
Stets bilfebietend nach den Ufern aus; 
Umſenſt ruf ich mit ihrem Spiel bald leife, 
Bald donnernd mit der Wogen Sturmgebraug: 
»Denüget meine Kraft nach alter Weiſe! 
»Ins Land herein, vom Lande fort, — hinaus 
»Will ic) den Ueberfluß euch fördernd bringer ; 
»Vertrauet wir und meinen flüht'gen Ringen is 


Umſonſt! — Und einft meld thätig, luſtig Regen! 
Wie zog dort Schiff an Schiff fo fröhlich bin! 
Weld ein gefchöftig Treiben mit dem Gegen 
Des Landes, weiter fort zu ſchoffen ibn, 
Zu holen aus der Fremde dann enigegen, 
Was auch dem Band zu Nutz⸗- und Frommen ſchien! 
Wir trug ih Schaͤtze fort, bradt' andre wieder, 
Und forgie vieljach jo ftets auf und nieder, 


Une ſtand die alte Regenburg, für Waaren 
Kin reicher Stapelplatz, einft glänzend da! 

Die hielt fie mic feit langen, langen Jahren 
Mit Koſtenaufwand ihren Mauern nab! 

je viel hab’ ich ihr fort, und jugefabren! 
Wer ift, ber güterfrei den Strand jeh ſah? 

Ded nun verfhwanden mehr ftets Schiff und Güter 

Bom Ufer, öb' und leer wie die Gemüther, (1) 


Jetzt zieh ich einfam meine Schlangenpfade 
An ihren grasen Mauern trauernd fort, 
Schau fehnen® nad dem blühenden Geftadr, 
Und grüße wehmuthsodll ringe Dt on Dit, 


„Berlaffner Strand,« fo jammr' ich, wewig Schade! 
„Wie warft du mir fpnft fo ein reicher Port, 

„Als meine Wimpel wimmelnd noch geftrichen! 

»Und nun! — perfhwunden find fie und entmiden!« 


„Worum ?« rief ich von Unmuth oft purchdrungen, 
»Schwelgt denn das Bol? erfhlafft in träger Kuh? 
„giebt es zu ſtehen jegt nur ‚armoerfhlungen, 
»Und ſchaut gefchäftles meinem Laufe zu? 
„Iſt in der Brujt die alte Luſt verflungen 
Die enft nah Dit» und Weiten fonter Ruh 
Und Kajt geſpendet feine Babrifate, 
»Die Mufterbilder dort in jedem Staatetl« (2) 


Uch wohl erlofchen mehr ſtets und verfchwunden 
Fit ſchon die Luft mit alter Kunft und Art, 
Geit andre Wege man aud fern gefunden 
Dem Wagrenzuge bolv zur fihnellern abet, 
Und vollends als von Zöllen zugewunden 
Unmachbarlich der Länder Graͤnze ward; 
Denn wenn der raſche Umlauf fehlt im Blute, 
Grlöfchen Kraft und Luft auch mit dem Muthe. 


So ſtehet jetzt die alte Stadt, und nimmer 
Belebt Die Regung fie der alten Zeit; 
Verglemmen ift der frühre Prunf und Schimmer, ' 
Ein Eigentbum uur ber Bergangenheit, 
Und tiefer finft fie noch, ach! tiefer immer, 
Ein Trauerbild der Erdeherrlichkeit, | 
Die Zönigsburg, de&hren:Abnem 
wiege! (5) 
Wer tranert nicht, daß fie noch ganz erliege®! 


Erhabner Fürft! Zu Dir laß mid erheben 
Mein ewig weiches, fegentriefend Haupt! 

Ich kenne Deines Geiftes berrlid Steeboan 
Zn hoher Stirn vom Eichenktanz umlaubt; 

Du baft des Bölfes Wohle Dich ergeben, 
Bifift, was den Umfhwung hemmt, und ſtoͤri 

und raubt 
Sm Volkes Wirken, fernen, willſt erneven 
Jedwede Kroft: Heil Dir! Glück and Gedeihen! 


Wie bin ich Dir voll inn'ger Lieb gewegen, 
Du Freund des Alterthums, ber Känfte 
Sreund! 
. Aus meiner Berge fanft gemölbten Bogen, 
Au berem Fuß Die Rebe lacht und meint, 
"Haft wöhiend Einem Du zum Punft gejogen 
-Der de den Kranz allteutfherXreit vereint, 
Stolj möge sr dena de Walballa tragen: 
Ich ſchaukl' ihm gerne zu, Die nach ihr fragen, 


Erfaßt haft Du den maͤchtigen Bebanten, 
Den einft pin gorgereifter Grift erfonn, « 


Zu Binden an den Bruber mid in Franken, 
Und fo zu jchaffen eine flüß'ge Bahn, 
Die eben gwifchen hoher Berge Schranken 
Bom Meere kommt, und führt zum Dceon ; 
Dollführe kühn das riefige Beginnen ; 
Der Wille fann das Hochſte felbft beginnen ! 


Doch foll es Deinem Bolf erfpeiefend nützen, 
Entfern Die Rette, die den Oſten fchlieft! 
Sie ift die ſorend Schleuſſe z zieh Vie Schätzen, 
Daß ungebemmt hinaus die Strömung ſchießt, 
Kein Späher mehr die Laften, Die ih flühen 
Und fragen will, durdfpürt und wiegt und mißt z 
Daß frei, wag meinen Fluten anverfrauet, 
Der Dit, und Welten, treu erhalten, ſchauet. 


D Iöfe vollends die geprägten Bande, 
Die hartes Gegenrecdht um Dölfer ſchlingt, 
Die Du gethan in einem Nahbarignde! 
Wenn nit! — fo Lifte fie, daß man erringt 
Die freie Fahrt für mi, Die Rheinver—⸗ 
wonbte, (4) 
Hineus, mo meine Flut zum Meere dringt, 
Daß neues Regen Fehrt auf meine Bogen, 
Und frobe Wimpel Fommen angezogen ! 


D goldne Zeit, die bonn uns neu wird fagen, 
Der olten Regenburg und ihrer Treuen 
BR — mir! 
Verſtummen werden alle trüben Klagen, 
Und heiterſtrahlend naht die Zukunft ihr, 
An Schiffen reich werd‘ ich die Wäffer jagen, 
Und fol; mich freuen fnziner neuen Bier! 
D bring denn, Sur ft! Die alten Zeiten wieder! 
Heil Dir daun, Eupmig, Heil! — I taufe 
" nieder, 
YA=—0. =, 








(1) Rad &. Th, Gemeiners Epronif von Regenss 
burg erſtreckte fi der Handel der Regensburger 
Kaufleute in frübern Jahrhunderten bis Moskau 
und Kieow jeht Kiew. 

(2 Regensburg war damals reich am Erjengniffen 
jeber Art, befonder® Damofte und Geidenzeuge, 
und verfendete ihre Produfte nach allen Segenden. 

45) Mebrere bayeriſchen Hiſtoriker leiten den gegen 

wartigen Regentenftamm von ben Agiloljin: 
gern ob, . 

44) Nach der Parifer Gonvention von 1815 foH bie 
Donauſchifffahrt gleiche Begünſtigungen mie die 
des Rheins erhalten. 


Moris Auguſt, Graf von Benjowsky, 
Ungarijcer und Polnifher Magnat. 


Das Leben mancher Menfchen ift im eigent: 
lihen Sinn — eine Reife! Nirgends iſt des 
Bleibens lange, immer werden fie von einem 
Lande zum andern getrieben, und-erft dann les 

en fie den Wanderftab nieder, wenn fie zur 

ube des Grabes hinabwandern. Graf Ben: 
iowsky war ein joldher Wanderer, den Geſchick 
und Neigung in die entfernteften Gegenden der 
Erde verſchlug, deffen Schickſale zuweilen fo 
romanhaft find, daß man ihre Glaubwuͤrdigkeit 
bezweifeln möchte, und der nicht eher Ruhe fand, 
bis ein gewaltfamer Tod fein unftetes Leben 
endigte. 


Morig Auguft, GrafvonBenjowss 
ky wurde 1741 zu Verbowa in Ungarn, dem 
Erbfige feiner Familie, geboren. ein Vater 
war kaiſerlicher General der Kavallerie, und 
er diente ald Lieutenant bid 1758 unter den 
Raiferlihen Truppen, in welchem Jahr ihn einer 
feiner Verwandten zu fi nach Polen fonımen 
ließ. Er erbte defien Vermögen, das väterliche 
entrijfen ibm aber feine Brüder, und er verlor 
den Proceß gegen fie, wegen feiner Hiße, bie 
ihn zu Tpätlichkeiten verleitete. Seine Neigung 
ging immer dahin, fich in der Welt umzuſehen, 
und ald er 1767 im Beariff war, Dftindien 
zu befuchen, beriefen ihn einige polnifche Mag: 
naten zurüd, um bei der damals ſich formis 
renden Krafauer Konfdderation Dienfte zu neh⸗ 
men. Hier ward er Generalinfpeftor der Ra: 
vallerie, befehligte zuweilen fünf taufend Pferde, 
zeichnete fich in allen Gefechten mit den Ruf: 
fen durch Tapferkeit und Fuge Anordnung ans, 
fiel aber 1768 ſchon in ihre Gefangenſchaft. 


Doch diefe Verhaftung war von furjer 
Dauer. Geine Freunde ranjionirten ihn in 
Kiow mit 2000 Dukaten, er ward aber bald 
darauf am 20, Mai 1769 zum jweiten Male 
gefangen und zugleich verwundet, als er nebft 
dem Grafen Pulawoky die Weberbleibfel der 
Barer Konfdderation an den türkifhen Gren— 
gen gegen die Ruffen anfühete. Er erfuhr 
in diefem Zuftande die härtefte Behandlung, 
ward mit den geringen Gefangenen in die 
elendeften Löcher eingefperrt, und mußte an 


den nothwendigften Bedärfniffen Mangel l:iden; 


35 jeiner Mitgefangenen ftarben und verweiten 
unter den Lebendigen. Von Kiow, wo er eine 
eraume Zeit leiden mußte, ward er nach Ka: 
an fransportirt, wo damals ohmgefähr 7000, 

eift polnifhe Gefangene verwahrt murden, 

chon bier fing er an, nobft jeinen Mitgefan: 
genen, aa feine und ihre Befreiung zu denken, 


weil die ruffifhe Befagung Außerft ſchwach 
war, der Adel diefer und der benachbarten Pro; 
vinzen nur auf einen Anführer warteten, das 
ruſſiſche Joch abzufchätteln, und 10,000 Fafa: 
nifche Tatarn, die fi) in der Folge mit Pu⸗ 
gatſchews Anhange vereinigten, bereit ſtan⸗ 
den, die Revolution in der Feſtung zu unter: 
fügen. Allein die Verſchwoͤrung ward von 
den Ruffen entdedt, und eben wie der Graf 
in engere Gewahrfam gebracht werden follte, 
fand er Mittel zu entwifchen, und mitten durch 
Rußland über Wladimir und Mosfow nah St. 
Petersburg ju entfommen, 


Hier hatte er bereitö mit einem hollaͤndi⸗ 
fhen Schiffer einen Accord getroffen, um über® 
Meer weiter zu kommen, als diefer ihn verrieth 
und einer ruffifchen Wache überlieferte, Nun 
ward er in der Hauptjtadt fcharf verbört über 
die Angelegenheiten der Konföderirten, ob Frank: 
reich folche mit-Geld unterflüge, über die Far 
fanifche Konipiration, und die Abficht feiner 
Reife nach St. Petersburg. Mach oft wieder: 
holten Berhören fiel endlich der Beſcheid aus, 
daß er Rußland ungejäumt verlaffen, und nie 
gegen die Kaiferin dienen follte. Statt deffen 
ward er aber nach Toboläf gefchisft, um von 
bier weiter nach Kamtſchatka geichleppt gu wers 
den. In Siberien paffirte er eine Menge Dr: 
te, die blos von Verbannten bewohnt waren, 
worunter er einige Dffisierd von der —— 
hen Garde fand, die Zeugen von dem Tode 
Deterd — — waren, und litt ſehr an 
Hunger und Kaͤlte. Oft war der Mangel bei 
der Karavane fo groß, daß fie blos von der 
Birfeneinde in Waller getsucht leben mußte, 


Mit Entfegen überzeugte fich Beniowsky 
bold genug, daß fein elenderer Ort auf der 
— Erde ſey, als Kamtſchatka, und Peine 

flaverei fchredlicher, als die Verbannung das 
bin. Man fpeiöt getrodnete, 
Drod gebadene Fılde, und trinkt eckelhaftes 
Waſſer. Der Grof wurde wie die übrigen 
Staatögefangenen bebandel. Man gab ihm 
Lebensmittel auf drei Tage, nemlich neun Pfund 
getrodnete Pier, ein Gewehr nebſt Ammuni: 
tion, eime Lanze, ein Beil nebſt etlihen Mef: 
fern, und andern Geräthichaften, um für fei: 
nen fünftigen Unterhalt und Wohnung felbft 
zu forgen. Gr durfte fi aber phne Eriaub— 
niß nicht über 24 Stunden vom Orte entfer: 
nen, und mußte verfprechen, aufer einigen Ger 
ſchenken an die dortige Kanzlei, das erite Fahr 
Hundert Rubeln in Helzwerk zu erlegen, und 
wöchentlich einen Tag für die Regierung aller: 
lei Arbeiten zu verrichten. Nach den Berord: 
nungen Peterd des Großen darf Bein Ber; 


gefochte oder zu 


bannter in Kamtſchatka etwas Eigenthuͤmliches 
beſitzen, daher die Soldaten die Freiheit haben, 
fie ungehindert auszupluͤndern, auch darf Fein 
Einwohner einen ſolchen Verbannten in fein 
“ Haus aufnehmen, m diefer fchredlichen Tage 
reifte in Benjowokys Seele bald der Fühne 
Entfchluß, fi in Freiheit zu fegen, es koſte 
was es wolle. Er theilte feine Plane mehrern 
Verbannten mit, und alle arbeiteten indgeheim 
an der Ausführung des Vorhabens, aus dem 
fürchterlichen Lande ihrer Sklaverei durch die 
See zu entwifhen: in Plan, deffen Ausfühs 
rung die Befiegung großer und mannigfaltiger 
Schwierigkeiten vorausſetzte. 


Da Benjowsky verfchiedene Sprachen res 
dete, fo empfahl er fi dadurd dem Gouvers 
neur, daß er ihn zum Lehrer feiner Kinder 
wählte, und von öffentlichen Arbeiten befreite, 
Er empfahl fih auch andern Befehlöhabern 
durch fein Schachfpielen, und erwarb fich da⸗ 
mit anfehniihe Summen, da ihm manchet 
Abend etliche hundert Rubel einbrachte, jo daß 
er feine Berbannte thätig unterflügen Fonnte, 
Der Grof wußte ſich überhaupt fo belicht zu 
machen, daß man ihm in allen Geſellſchaften 
Zutritt. erlaubte. Er oeranlaßte die Erbauung 
eines Öffentlihen Schulhauſes, und nahm 
fi mit thätigem Eifer der Bildung der Zus 
gend an. Unter feinen 25 Schülern waren 
drei ruffiiche Kaufleute, die er im Nechnen uns 
terrichten mußte, 


Mitten unter diefen gänftigen Ausfichten 
wäre der Anfchlag zur Flucht beinahe vereitelt 
worden. Das Schiffevolf eines ruffifchen Kauf: 
manns, der gegen den Grafen Benjowöfy im 
Schachſpiel viel Geld verloren, hatte einen 
Aufftand erregt, um mit dem Schiffe ‚fortjus 
gehen, ſich auch deswegen mit den Berbannten 
vereinigen wollen. Dieß erfuhr der GEigenthä: 
mer des Schiffs, und er wollte den Grofen 
beim Gouverneur anflagen. Er fand indeffen 
Mittel, diefen fräher davon zu benachrichtigen, 
und wie der aufgebradhte et den Grafen 
deswegen meuchelmörderifch anfiel, er aber der 
Gefahr entging, jo ward diejer vereitelte Anfchlag, 
und der Verfuch eined andern, ihm zu vergifs 
ten, das Mittel feiner völligen Befreiung, fraft 
einer andern Verordnung Peters des Broi: 
fen, daß ein Verbannter, der eine Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen die Befehlöhaber entdedt, in Kreis 
heit geient werden folle. Go ward der Fall 
der Beraiftung vorgefellt. Am meiften bes 
wirften dieß aber die Summen, weldhe Ben» 
iowöfn im Spiel von ruſſiſchen Kaufleuten, in 
Beſellſchaft einiger der vernebmften Befeblö: 
babır, gewonnen hatte. Auch ſchlug ih Apr da: 
nafia, des Gouverneurs Tochter, auf des 


Grafen Eeite, und nahm ihn bei ihrem Vater 
in Schutz, denn in ihrem Herzen wohnte 
Liebe zu dem einnehmenden Verbannten. 


Die fo unerwartet wieder erlangte Freiheit 
ward nun noch mehr als vorber dazu benupt, 
eine Flucht zuer See ins Werk zu ſetzen. Der 
Graf fchlug dem Gouverneur vor, eine Kolos 
nie von den Berbannten auf der (Üdlichiten Spike 
der Halbinfel zu gründen. Diefer Boridlag 
gefiel, der Graf wird von der Berbannung loos 
geſprochen, in Faiferliche Dieufte aufgenommen, 
und mit der Hand der Tochter des Gouverneurs 
belohnt, die er nicht ausſchlagen fann, ob er 
fhon eine Frau verlaffen hat. Jetzt erwacht 
der Neid! Mit fcheelen Augen betrachten die 
andern BVerbannten fein Gluͤck, und drohen 
ihm, den ganzen Anfchlaa der Flucht zu ver: 
rathen. DBerjchiedene ſolcher PVerräthereien 
werden von dem Grafen und feinem Anbange 

luͤcklich entdeckt, und ihre für fie nadhtbeiligen 
Keigen u rechter Zeit hintertrieben, fo -dof 
eibft die Anklaͤger des Grafen für ihn zeugen, 
Endlich aber überzeugen fid die ruſſiſchen Be: 
fehlöhaber von Benjowötys Schuld, und_offen 
liegt vor ihnen fein Plan zur Flucht, Schon 
it der Befehl gegeben, den Grafen, ald das 
Haupt der Verſchwornen, zu arretiren, Jetzt 
aber greifen die Verſchwornen plöglid zu den 
Waffen, fchlagen das ausgeſandte militärifche 
Kommando zurück, und überrumpeln die Feftung 
ohne große Mühe, Bei diefer Gelegenheit 
wird der Gouverneur, der fih nicht ergeben 
wollte, erfchlagen. Die Verſchwornen find jetzt 
jwar im Befig der Feſtung, allein Die Gefah— 
ren find noch nicht alle befiegt. Es ſam— 


melt fih ein. Haufen von 700 Kofafen und 


Kamtichadalen, welche das Fort umgeben, und 
den Grafen mit den Verſchwornen audsuhuns 
gern bedrohen. Diefe Drohung wurde aber das 
durch vereitelt, daß die Verichwornen Anftalten 
machen, bie Weiber und Kınder der Soldaten, in 
eine Kirche zufammen gedrängt — zu verbrennen, 


Dieß bewirkt den Frieden. Die Ram: 
tfchadalen muͤſſen ſichs gefallen Laffen, Geiſſeln 
wegen ihres Bünftigen Verhaltens ausjwlieferm, 
und den Verfhwornen weiter Fein Hindernig 
in den Weg zu legen, 


(Schluß folgt.) 


An Veit. 
Dein munterd Weibchen, Nachbar Veit, 
Sit fehr gefhwind in allen Dingen; 
Eie brauchte nur vier Monat Zeit, 
Ein Kind zur Weit, dich unters Joch zu bringen. 


Nro, 207. * 
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Deutfdland. 


Regensburg, den 8. Nov, Unfere had. . 


anfehnliche Bürgerfchaft und alle Bewohner 
Regensburgs werden die allerhuldreichfte Auf⸗ 
nahme, wodurd die vom Geite ded großen 
Stahlsö- und der hochloͤbl. Pürfchbüchfengefells 
ſchaft zur aflerehrerbietigften Ileberbringung Der 
bei den zur Verberrlihung des unfere Kreide 
hauptſtadt jüngft beglädendenwallerhöcften ds 
uiglichen Beſuches gegebenen feierlichen Schießen 
für Ihre koͤnigl. Majeftätm gewonnenen Befts 
fahnen nebſt Serwitnfinmuh München ab⸗ 
geichichte Deputation der ‚beiden Schügenmeis 
fter, Heren Lieutenant Ziegler vom 4. Liniens 
— — und Herra Schweiger, 

aftwirthö zur weißen Taube, auf bie ehren, 
vollſte Weife an dem koͤniglichen Hoflager and. 
gejeichnet worden ift, mit ber freudigften Theils 
nahme vernehmen. Ge. Majeftät gerubten 
bei der alleruntertbänigften Audienzs Anmels 
dung den beiden Herren Abgeordneten durch 
einen Ihrer Heren Slügeladjutanten- wiffen zu 
Iaffen, daß Allerhöchitdiefelben ſchon bei Ihrer 
Anweſenheit in Regendburg die Beflimmung 
getroffen hatten, daß die etwa auf Ge. Maje⸗ 
ftät treffenden &emwinnfte den Schägen, die fie 
errungen, eigenthümlich als Andenfen an die 
Feyerlichkeiten dieſes Ihreo Fönigl. Beſuched 
verbleiben ſollten, wobei Sie Übrigens die Vor⸗ 
geigung bderfelben mit Vergnügen annehmen 
würden, Bei der hierauf erfolgten allergnäs 
Digften Audienz felbft beurfandeten die erften 
Worte des Monarchen: „Schade, daß Ihr 
euer Coftume wicht mitgenommen” babt! die 
roße Aufmerffamkeit, welhe Allerböchfidiefels 
en dem alterthümlichen Schügenandzuge ger 
ſchenkt hatten. Ge. Majeftät Aufferten Sich 
- ferner auf dad Huldvollſte über Ihren Aufs 
enthalt in Negendburg und nahmen, wiewohl 
Sie anfänglich die allerhöͤchſte Wilensmeis 


"ung hegten, die Fahnen mieder zum Anden 
fen on die flattgehabten Feyerlichkeiten nach 
Regensburg zurüdbringen im laſſen, diefelben 
auf die allerebrerbietigfte Bemerkung des Herrn 
Lieutenants Ziegler, daß diefe Fahnen auch 
bei der freperlichen Orundkeinlegung der Wal: 
halle zugegen gewefen wären und jur allers 
Bnädisften Erinnerung an dieſe herſerhebende 
ewig denfwürdige Gcenedienen würden, endlich 
mit den herzlichen Worten aus den Händen der bes 
glüdten beiden Herren Schuͤtzenmeitter an: 
„Wenn ed Ihnen Freude macht, behalte ich 
aſte (Kon! Brüpen Die alle Negenöburger viels 
„mals, befonderd die Stahl» wie auch die 
„Feuerſchuͤzen und reifen Sie recht glüdlich, 
„waren die huldvollen Abſchiedoworte Seiner 
„Majeftät.” 

Münden, den 5. Nov. Der impofante 
Rönigsbau ift gegenwärtig von allen dußern 
Gerüften befreyt und bietet fo in feiner großs 
artigen Maffe dem ungeftörten Auge einen 
herrlichen Genuß dar, %n Kurzem wird warn 
damit beginnen, den Patz ver diefer wahr: 
haft koͤniglichen Burg, der auch die Beſtim⸗ 
mung bat mit dem Denkmale des hoͤchſtſeiigen 
Königs Mar geſchmuͤckt zu werden, zu ebenen, 
wobei mehrere hundert Arbeiter befchäftigt were _ 
den follen. Auf gleiche Weiſe find von der 
koͤniglichen Regierung Anftalten getroffen‘, daß 
gegen zweitaufend biefige Arbeiter im fommens 
den Winter bei öffentlihen Arbeiten Beſchaͤf⸗ 
tigung und ey finden koͤnnen. — Auch 
dad Palais Sr. Hoheit des Herzogs Mar in 
Bayern, gleichfalls ein Werk unferes geiftvols 
len Baufünftlerd, geb. Rathes d. Klenje, nds 
bert fi in feinem Außern Ausbau der Bois 
eudung, während im Innern die Fredcogemäls 
de, die nach den Gartons des Hrn. Direktors 
von Langer und Prof. Zimmermann ausgeführt 
worden, gleichfalls ihrer Beendigung entgegen 


* 


gediehen ſind. Dan bewundert neben den Bil: 
dern, im diefem Prachtſaale auch einige Bas: 
relief6 von der Hand des genialen Schwantha: 


ler, — Als ein anderer, ſehr bedeutender Neu⸗ 


bau erhebt fih in der neuen Karlöftrafe das 
von dem ftädtifchen Baumeifter Höchel aufges 
führte Palaisartige Grbäude in zwei große 
Flügeln, das die Beſtimmung bat, die Geſell⸗ 
ſchaft ded Frobfienes in dem mittleren Stock— 
werke aufjunehmen, die Schon bis zum mächften 
Fahre diefes gewiß brillante Lokal beziehen Wird, 
Niederleude \ 
Düffeldorf, den 2. Nov. Wir exbiel—⸗ 
ten durch gütige Mittbeilung aus einem übers 
ebeinifchen Fabrikorte Abſchrift von einem, im 
allen Theilen dad Gepraͤge der Wahrheitsliebe 
an fich tragenden Schreiben eines in Antwers 


yon wohnenden deutſchen Kaufmanns. Hier iſt 


der Inhalt deöfelben: 
Untwerpen, den 29. Okt. 
Die unzufammenbängend ſchreibe, ih fanı 
nicht dafür, dieß find die erften Zeilen, die ich 
feit Sonntag zu Papier bringe. Mein Geiſt 
und mein Körper find in einem fo erſchlafften 
Zuſtaude, daß fich meine been verwirren. Du 
wirt alle Ereigniffe des Landes erfahren ba: 
ben, ich übergehe fie, um zur jetigen Kataſtrophe 
überjugeben, indem ich Dir bemerfe, daß Du 
vor Allem erft willen mußt, dag Antwerpen 
im Allgemeinen noch durch Anweſenheit vieler 
Truppen und durch den Einfluß der Kaufleute 
der hollaͤndiſchen Dynaſtie tıru geblieben war, 
ebaleich im Allgemeinen der Geift derfelbe war, 
wie er in ganz Brabant ſich zeigte. Am Sonn: 
tag begann rund um die Stadt, wohin ſich 
ein Theil der holländifhen Armee zurüdgejos 
‚gen hatte, eine fehr lebhafte Attaque, die ſich 
unferee Stadt immer näherte, jo daß man 
Montag Abend unter den Wällen kaͤmpfte. 
Das Feuer war flark, mach dem ungeheuer 
Kononieren hätten tauſende Menfchen bleiben 
muͤſſen; allein es mögen nur 509 gewefen fegn, 
weil die Gartenhäufer und Bäume gegen die 
Kugela fhügten. Am Dienfag blieb es fill; 
allein {hen am Abend waren hier in der Stadt 
arte Zufammenrottirungen, und Mittwoch 
Morgen war dad Bolf nıht mehr zu bändis 
gen, und die Wachen und Patrouillen der Bürs 
ger und Militaire wurden entwaffnet, und nur 
sch Batailonsweije durften die Soldaten die 
Straßen paffiren, und mußten fid gegen Mits 
tag ſchon damit begnügen, die großen Pläge, 
There und Wälle zu behaupten. Aus Fen—⸗ 
ſtern, Kellern und von den Dächern wurde anf 
bie Holländer gefchoflen, und man drängte fie 
fo, daß Abends nur noch die Thore von ihnen 
bebaupter werden konnten. Diefe Nacht war, 
obgleih nur ein Vorſpiel der folgenden, für 
mich und alle meine Nachbarn [dom fuͤrchter⸗ 


Denn ich“ Knecht und Magd folgten, 


lich. Meine Wohnung, ein Eckhaus, liegt an 
einer Seite am alten Arfenal, und hinten am 
Taubenmarfte, an deffen Ende ein Pulver 
thurm, nahe am Mecheinfchen Thor, von der 
fiebenten Divifion bejegt war. Ben vorne 
glaubte ih mich fiber, und legte mich auf 
einem Zimmer an diefer Seite ju Bette; in 
den Kleidern, Iefend, erwartete ich, was weiter 
fommen ſollte. Um 11 Uhr hatten die Brüfs 
feler das rothe und Bürgerhouter Thor ange: 
geiffen. Die Militairs, von vorne bedroht, 
von hinten gemordet, fonnten ſich wicht mehr 
balten, fo daß ſich alles von diefer Seite zur 
fiebenten Dieifion hinter mein Haus, jurädjeg/ 
Nun wurde der Kampf furchtbar "und um 12 
Ude zerſchlugen meine Fenfter,; eine Matrage 
vor mir baltend, entkam ich meinem Schlafge⸗ 
mad und dem Haufe, und ging zum Medgbar, 
der mil" zurief, feine Thür öffnen, zu wollen. 
Erftern traf eine 
Kugel am Dbr im Bette, und fo brachten wir 
die Nacht beim Nachbar zu, deffen Haus ges 
fügt lag. Lim 6 Uhr mußten die Soldaten 
auch die Dofition binter meinem Hauje rin: 
men, und alles zog fih nun zur Citadelle, von 
den eindringemden Patrioten verfolgt. Ueber 
800 Kugeln find in mein Haus gefchlagen, 
obne jedoch meht als die Feniter zu befhäpi: 
gen. Das Schießen hatte aufgehört, und dis 
in die Stadt eingedrungenen Patrioten fammt 
der Regen; ſchleſenmit dem Sommandanten 
General Ehaffi einen Waffenſtillſtand, von 
leider zu bald die Zerſtdeung Antwerpendfolgte. 
Disier Waffenſtilſtand wer der Art, daß man 
den Hollänsern die Citadelle, ungeheuer fefl, 
felbt uneinnehmbar, no ven Alba gebaut, 
überließ, denen zugleich der ruhige Beſitz des 
Arfenals, dicht an der Citadelle gelegen, bleis 
ben follte. Auch follten Die auf der Schelde 
befindlichen Fregatten, drei von 50 und 3 von 
24 Kanonen, umgefährdst unter bolländiicher 
Flagge liegen bleiben, wogegen der Kommans 
dant verſprach, der Stadt fein Leid zujuflgen, 
Das Bolt wogte jubelnd und befofen dur 
die Strajfen, die man faum wegen der vielen 
aufgeführten Barrifaden paffirca konnte, uud 
es ſchien mir unmöglih, ein ſolches Bolf- ia 
Eubordination erhalten zu koͤnnen. Leider bes 
wies ſich dieß gar zu bald, denn Weloffene 
riffen das Arſenal an und wollten die von 
S euerfchländen affende Citadelle nehmen, „a!s 
ob «8 eine urft zum Butterbrode feg.” 
Die Dffigiere konnten Feine Ordnung mehr 
erhalten, man ſchleppte die Artillerie der Brüf: 
feler, nur 4 bis 6 Pfündner, vor das Arfenal 
und begann die Thore einzufchießen und gegen 
die Citadelle anzumarſchiren. Da war Ant 
werpend Wohlſtand dahin, dern um 3; Uhr 
am 27. Di, begannen 300 Zeuerfchlünds von 


der Citadelle und von den Fregatten über bie 
frehen Bewohner der Äppigen Handelöftadt, 
die jo ſchoͤn geblüpt hatte, ausjufpeien. Die 
Kanonade wurde ununterbrochen bis balb zwei 
Nachts fortgeiegt. Jammer, Elend, Verwuͤ— 
Rung obne Gleichen. Das ganze Quartier 
dem Waſſer entlang bid zum Baſſin iſt ger: 
ſtoͤrt und verbrannt. Keine Strafe in der 
Stadt, worin nicht ganze Häujer zerfchmettert 
find, ohne gebrannt zu haben. Wir waren 
in eine Kafematte geflüchtet, und o Wunder, 
um 2 Uhr fanden wir unfer Haus und die 
Nachbarſchaft fat unvwerfehrt, Nur fünf oder 
ſechs kalte Bomben find auf Nakbarhäufer 
gefallen, ohne zu plagen. Menſchen find in 
unjereer Nachbarfchaft nicht geblieben. Das 
Arjenal, das Gefangenhaus (Amigo) find im 
Aſche, auch das große Keichdentrepot mit mehr 
als 10 Millionen Waaren, die alle hiefigen 
Zmporteurd gehören, find mit andern großen 
Magazinen rein abgebrannt, und noch dieſen 
Angenblid ift an fein Aufhören der Flammen 
gu denken. Der Wind it ſtark, und treibt 
alles auf die Stadt. 

Das Elend ift grängenlos, Verzweiflung 
auf allen Sefichtern, man verflucht die fo theuer 
erfaufte noch nicht einmal errungene Freiheit, 
SHafie hat geſchworen, es ſollte fein Stein aufden 
andern bleiben, und er wolle ſich mit der Ci⸗ 
tadelle in die Luft fprengen, ebe er ſich anf 
eime nicht ganz ebrenvolle Art ergäbe ; einftweilen 
fönne noch feine Rede davon ſchn, man folle 
beim Könige bitten, und er gebe 3 Tage Still: 
fand, wenn man jeden Schuß auf die Eitadelle 
und Schiffe vermeide, Nah dem Haag find 
Deputationen; nur Frauen, feine Männer, 
dürfen die Stadt verlaffen, wir müffen alſo 
auf Alles gefat fenn, und haben und bereits 
sine bombenfefte Wohnung bereitet, weßbalb 
ih Dir mit Gewißpeit fagen fann, daß mein 
Leben nicht gefährdet feyn wird, — Bierzig 
Millionen werden nicht hinreichen, den biäheris 
gen Schaden zu erfegen; Handel und Kredit 
im Auslande Mn für Antwerpen verloren, und 
fuünfzehn Jahre reichen nicht hin dieſes zu er: 
fegen. Die Abbrennung ded Entrepots, allg 

aaren für amerifanifche, oftindifche und eng⸗ 
liſche Rechnung, fpricht day Urtheil für Ants 
werpens Handel, Mit Angft und Schrecken 
erwarten wir übermorgen. Alle Straßen wims 
‚mein von Weibern und Kindern. Patrouillen 
darchwandern die Straßen, und alle gemeine 
Kerle find entwaffnet, um einen ähnlichen An: 
griff, während des Waffenſtillſtandes zu wer: 
mieiden, Sobald id kann, verlafle ih die 
Stadt, ich fchreibe dir dann näßer; denn brennt 
und jengt man auch nicht mehr, fo ift die Anar⸗ 
hie doch groß, und führt unvermeidlich fpäter 
andere Unglaͤdefaͤle herbei, Adien dann Ant: 


. fen. 


werpen, adien ungenügfames Land, du haft «6 
felbjt gewollt, die Strafe ift nicht ungerecht! 


Der Courrier des Pays-Bas von geftern 
und heute enthält ein paar Artifel die ein 
trauriged Bild der Lage von Belgien entwers 
Man ſcheint jegt dafelbt an die Un— 
vermeidlichfeit eined Krieges mit dem Auslande 
au glauben. Auf dem Notionalfongreß wer: 
den fich, der Anficht jened Blattes zufolge, 
die republikaniſche und die monardifche ick 
bauptjächlich entgegenftehen; jene wili den Hen. 
de Detter zum Präfidenten, diefe einen einge: 


bornen Herzog zum Könige haben. Die mei: 


Reu Stimmen feinen fi in legterer Hinſicht 


für den „Srcwilligen von Berchem“, den Bra: 
fen Friedrich v. Merode, zu vereinigen, Wir 
‚werden, fagt der Eourrier ded Poyd:Bas, eine 
parlamentarische Revolution haben, und viel: 
leicht einen 51. Mai erleben. 


Diele Leute wurden in Antwerpen unter 
den Trümmern ihrer Häufer begraben, ganze 
Bamilien find auf diefe Art in den Kellern ums 
gelommen. Der amerifanifche Konful hat ers 
Märt, daß er von Holland den Erfag des Scha⸗ 
dend fordern werde, den feine Landsleute beim 
Bombardement der Stadt gelitten, 


Aus dem Haag, denz0. Okt. Geftern war 
ein neuer Audruf zu den Waffen am Stadt 
haus angefchlagen. Alle Niederländer werden 
darin aufgefordert, ſich fo ſchnell als möglich 
untes den Fahnen ded Prinzen Friederich zum 
fammeln und mit ihm in Maſſe König und 
Baterland zu vertheidigen. Man erwartet ein 
koͤnigl. Manifeft, worin der König die Hülfe 
feiner Bundeögenoffen förmlich begehren wird, 

Der Prinz von Dranien ift geftern, wie 
man fagt, mit einem Dampfboot nah England 
abgegangen. 

Sroßbritannien. 

Der Courier ſagt: „Schon erſchienen einige 
Nachrichten, aber im Einzelnen fehr mangels 
haft, über die vafchen und unglüdlichen Forts 
fchritte, welche die Cholera in den fünlichen 
Provinzen Rußlands macht. Der Gegenftand 
ſchien wichtig genug, um unmittelbare Vor: 
figtömaofregeln gegen das Eindringen der 
Krankheit im dieſes Land zu rechtfertigen, Im 
diefer Abfiht wurden Mittheilungen an die 
En verſchiedener Seehaͤfen gerichtet. 

ine dießfaͤllige Depeſche des Lords Heytes— 
burg an Lord Aberdeen latet fo: „St. Pes 
teröburg, 15. Sept. Mylord! Die Rad: 
sichten über die Fortfchritte der Cholera mor- 
bus werden beunruhigender, Sie rüdt raſch 
gegen Mosfau vor, und ift bereits in Simbiref, 
zarigin, Saratow und Penſa. In Altrahen 
farben der Gouverneur (Miffen) und for alle 
Pelijeibramte; täglich erlagen daſelbſt gegem 


hundert Perfonen, Crreicht die Krankheit ein: 
mal Modtau, jo wird fie fih gewiß auch nad 
Petersburg, Warſcheu und von da nach Deutſch⸗ 
land verkreiten. Dieß wird viel weniger aufs 
falend feyn als ihr regelmäßiges Fortjchreiten 
son Indien nad dem Kaukaſus und in die füds 
lihen Provinzen des ruffiihen Reichs. Sie 


fcheint von fehr tädtliher Natur gu feyn und " 


den ganzen Charakter der indifchen Cholera zu 
tragen. Ich habe die Ehre ꝛc. Hepted: 
burn” — Wir hören, daf fpäter Berichte 
einliefen, wonach die Krankheit Moskau wirks 
lich erreicht hatte, und dajelbit große Verhee— 
rungen anrichtet. Die rufflfche Regierung gab 
fih alle möglihe Mühe, ihrem Fortſchreiten 
Einhalt zu hun.” 

Gin Journal will wiffen, die Regierund 
wolle die irländifchen Milizen aufbieten, 


Nußland 


St. Zessrebuig, den 25. Of. Na: 
dem der Militär: Gouverneur von Moskau dem 
Kaifer berichtet Hatte, daß die erften Symp⸗ 
some der Cholera ſich in jener Hauptfladt zeigs 
ten, erhielt derjelbe von Sr. Maj. folgendes 
Schreiben: „Mit herzlihem Bedauern habe ich 
Ihre betrübende Anzeige erhalten. Benachrich—⸗ 
tigen Sie Mi durch Eftafetten über den Gang 
der Krankheit, Bon Ihren Berichten wird 
Meine Abreife abhängen. Ich fomme, um mit 
Ahnen Gefahr und Mühe zu theilen. Crges 
ben wir uns in den Willen des Allmaͤchtigen. 
Sch billige alle von Ihnen getroffenen Maaß⸗ 
regeln. Danken Sie in Meinem Namen Al: 
len, die Zhnen mit ihren Bemühungen beiftes 
ben, Ich hoffe jegt am meilten von Jhrem 
Eifer. Kaum war diefed Schreiben in Mods 
au angelangt, fo trafen auch Ge. Majekät 
Der Raifer (am 11. Oft. Bormittagd) zur grofs 
fen Freude der Einwohner in der alten Reſi⸗ 
denzftadt ded Neichs ein. — Um die früher 
gegen die Cholera getroffenen Maofregeln zu 
vervollftändigen‘, und diefe Krankheit um fo 
ſchneller audzurotten, haben Ge. Majeftät für 
———— die Stadt Mookau von ei: 
nem Militär: Kordon umzingeln zu laffen, und 
zu befchlen, daß mit Ausnahme der Begleiter 
von Zufuhren an Lebensmitteln, für deren Ders 
kauf befondere Pläge ange wiefen find, Nie 
mand ein» nnd audgelaffen werden folle. Ge, 
Majeftät Halten dafür, daß dieſe für einige 
Zeit — Maaßregel, die nur die Un: 
terdtüdung der Krankheit beswedt, die Eins 
wohner nicht fehr beunrubigen fönne, und um 
o weniger, da für ihren Unterhalt gehörige 

ürforge getroffen iſt. — In Bezug auf das 
obige Paiferlihe Schreiben bemerff die Nordi— 
ſche Biene: „Europa bewunderte Chatharina II. 
die fi Die Blattern einimpfen lief, um un: 


fern Vätern ein aufmunternded Beifpiel zu 
geben. Was wird €8 jest fagen, wenn «eb 
vernimmt, wie bereitwillig Nicolaus it, Müs 
ben und Gefahren mir allen Seinen Inter 
thanen zu theilen, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die in Roſenheim (Bayern) abgebrannte 
Steinfäge, welche zugleich mit einer Plattene 
undirz Säge und Poliermaſchine verbunden 
war, wurde von dem berühmten Mecan fus 
und Salinen»Direftor von Reichenbach erbaut, 
welcher von allen Kennern bewundert wurde. 
Der Eigenthümer dieſes vortrefflichen Werkes, 
Hr. Echmidt, war eben verreiöt, um feine Braut 
su holen, und als er zurüdfam, war fein Eigen: 
tbum in Schutt verwandelt. Man ſagt, dad 
Geuer wäre durch Nachlaͤſſigkeit der Magd 
entſtanden. 
Ja Paris werden jegt neben vielen ans 
dern Dingen, auch die ſchönſten Handſchuhe 
aus gewalftens Papier gemacht. 








Betfanntmadhung. 
Im Namen Sr. Majeftlät des Königs 
bon Banern ꝛc. x. 
Dad Gediht: Walhalla’d Grund, 
fteinlegung betr.) 
Man findet fih bewogen auf 
„Walhalla's Grundfteinlegung zur Feyer 
„des 18. Oktobers 1850 von ©. H. 
„Liebenau, gebruct bei Friedrich Puſtett“ 
befonderd aufmertfam zu machen, da der Ertrag 
für die durch Wetterſchaͤden verunglüdten Ger 
meinden ded Regenkteiſes beftimmt ifl. 
Regendburg den 6. Nov. 1830. 
Bräfibium 
ber königlihen Regierung bed 
Regenkreifes. 
von kind. 
R. Reſch. 


cCGSeſellſchaft bed Frohſinns.) 
Dienftag den 9. November I. J.: Muſtka⸗ 
liſch » deflamatorifhe Unterhaltung. 
Der Seſellſchafts-Ausſchus. 


Negendburger Getreidmarkt: Preife 
den 6. November 1830. 

N 6. Ban: |Murdelßieibt H4:| Mitt] Min: 
ee ser | were | im ı fer | Tree ai 
| "| Etanb| kauft.| Reft, Ipreis.]Preis,| Preis 

| Schaͤſt Schaͤft Schaͤſt fl. Er.) Mike] M.!ke- 














Waigen | 214 | 214 | — (14 13.13149f15181 
Korn | 42 | 42 | — j1oaslost 945 
Gerſte 305 | 276 | 20 | 639) * 550 
Haber 1208 | 258 | 10 | 4311 44.4] 3123 


Nro. 268. 


— * 





Mittwoch, 





den 10. November. 


— ⸗ α ⸗ ⏑ sn 


Gedrudt und verlegt von Sriedbrih Heinrih Neubauer. 


€ ee 


Deufdland, 

Arolfen, den 28. Dit. Unſere Land: 
Bun haben Folgendes erlaffen; An unfere 

itbürger! Zur Beruhigung des Dublitums 
bringen wir bierdurch zur Kenntaiß, daß de⸗ 
Fürften unfers gaädigften Herrn Durdlaudt, 
ſich aus höcgeigener Entichliefung bewogen 
gefunden haben, die unterzeichneten Landftände 
zuſammen zu berufen und fi) mit ihnen über 
die Mittel zur Erleichterung der auf den Uns 
terthanen rubenden Laſten und zu Berbefferuns 
un ihrer Lage gemeinfchaftlih m berathen, 

ie große hI unn Yin Wiysine-i dm nu 
liegenden Gegenftände bat und beſtimmt, gu 
deren vorläufiger Bearbeitung einen engern 
Ausfhuß zu erwählen, und wir werden, fobald 
disfer fein Gefchäft vollendet hat, wieder zu⸗ 
ſammen berufen werden, um die gegenmärti: 
gen Landtagbangelegerheiten zus Endſchaft zu 
bringen. ir dürfen unſern Mitbuͤrgern die 
beruhigende Zufiherung geben, daß alle billige 
und gerechte Wünfche gewiß berüdfichtigt und 
auf diefem Wege das allgemeine Wohl befoͤr⸗ 
dert werden wird, dagegen hoffen wir, daß das 
Feſultat, welches demnähft zur allgemeinen 
Kenntnif gelangen fol, mit Ruhe und Zusers 
ſicht abgewartet werden wird. Xrolfen, den 
23. Oft. 1830. Die Landftände des Fürftens 
shums Walde. - s 

Admiral Eodrington ift auf feiner Nüdeeife 
von St Peteröburg nach Sondon am 31. Dft, 
in Hamburg anugefommen. 

Niederlande, 

Antwerpen, den 30. DM, Seit dem 
unfeligen Tage von Mittwoch und der darauf 
gefolgten unglüdlihen Nacht haben fih unfe 
ze Bewohner faum von ihrer Beſtuͤrzung er⸗ 
holt. Sie können nicht begreifen, daß eins 
Stadt, die ſich fo vortrefflih benommen, wo 
alle Klaffen eine fo auftichtige Achtung für die 


Öffentliche Ordnung gezeigt Haben, eine folde 
ſchreckliche Zuͤchtigung habe erhalten fünnen, 
Se find alfo die friedlichfte Stadt, die rubigs 
flen Einwohner der Gegenſtand einer unvers 
ſoͤhnlichen Rache gewefen. Es ift ein entfegs 
licher Krieg gegen unfer Gigent um, unfere 
Weiber und unfere Kinder geführt worden, 
ohne daß man und die geringfte Herausfordes 
sung vorwerfen koͤnnte. Das iſt die graufame 
Regel von dem, wad man dab Nicht des Fries 


he, An 

wird fagen, ob binreichender Grund zu Dies 
er fchredlihen Äußerfen, Maaßregel vworhens 
den war; fie wird jagen, ob fie erlaubt und 
mothwendig war; ob fie jedenfalld nicht über 
alle Bränzen der Gerechtigfeit und Menfchliche 
Beit getrieben worben ift; fie wird endlich fas 
gen, ob'cd eine Grauſamkeit oder eine bekla— 
gendwerthe Nothwendigkeit war. Man fchlägt 
den Berluft unferes ndel® auf 25 Millios 
nen an. Möchte es der lepte ſeyn! Die Aus 
mwanderung ift "bedeutend. Man fürchtet die 
Ruͤdkehr eines fo ſcheußlichen Tages, und je 
der wird fo lange für ſich und feine Familie 
sittern, ald die Eitadelle uns mit ihren Bligen 
und mit Zerflörung bedrohen wird. Das 
Schickſal der Citadeüe unterliegt dem Könige, 
Unmöglih fann man annehmen, daß dieler 
Türk anſere Stadt einer zweiten Karaftrophe 
audjegen werde. In allen Fällen kann die 


‚DHupation der Gitadelle von einer boländis 


fhen Beſatzung bis zur definitiven Ordnung 
unferer politiihen Lage ohne Frindfeligkeiten 
fortdauern. Wir glauben daher, daß die Aus 
mwanderung nicht binlänglich gerechtfertigt, umd 
Beine drohende Gefahr vorbanden it, während 
ed wirklich gefährlich ift, feinen Herrd zu Ders 
laffen und ihm gewiſſermaſſen der öffentlichen 
Treue hinzugeben, 


Bewahren id; 


Gegen den 10. November wird, englifchen 

und franzdfifhen Nachrichten zufolge, im Haag 
ein Kongreß der Minifter von England, Frank 
reih, Preußen, Rußland und Defterreich eröff: 
ner, um die belgifchen ——. in Bes 
sug auf dis beftehenden Traftate, namentlid 
die von Wien und London, in Berathung ju 
ieben. 
s after, den 1. Nov. Es heißt, daß 
in Antwerpen ein Dampfichiff mit weißer Flag: 
ge angefommen fep, weldhes dem General 
EHafl: Depefchen vom König überbrachte, und 
daß hierauf neue Unterhandlungen angelnüpft 
worden. ’ 

Antwerpen, den 51. Oft. In einem Nach⸗ 
trage zur heutigen Zeitung beißt ed: „Wir 
beeilen uns, dem Pubifum die Aktenftüde, wels 
he auf die Belagerung‘ Antwerpend we 
haben, und befonders die definitive Uebereinkunft 
mitzutheilen. Ale unfere Bürger werden das 
rin Gründe zur Hoffaung und Sicherheit fin, 
den. Die Stadt bereits das Dpfer einee 
ſchrecklichen Kataftrophe, welche nur in einer 
durch eine unfluge Handlung veranlaßten Aufs 
regung Entſchuldigung findet, lebt num unter 
dem Schutze des Öffentlichen Rochis von Euros 
pa. Unter dem Reiche der Ruhe und der Drds 
nung werden Die Borgefegten darauf fehen, daß 
Beine Feindſeligkeiten bintige Repreſſalien hers 
KEG FÄNDET AR ARE TTANER, Werden wie 
dem Könige Wilhelm vorgelegten Berbandluns 
gen abwarten. Laſſen wir bis dahin Ordnung 
und eine öffentliche Kraft eintreten, welche in 
dieſem Augenblide unfer erſtes Beduͤrfniß find.” 

Die oben erwähnte definitive Uebereinkunft 
lautet wiefolgt: 1) Die Angriffsarbeiten werden 
won beiden Geiten eingeftelle, und alles bleibt 
in diefer en in stata quo, 2) Die vors 
Parade often der beigiihen Truppen blei⸗ 

en dort aufgeftellt, wo fie feit dem 28. ſich 
befinden (folgt die Benennung der Straßen). 
3) Das hohaͤndiſche Gefhwader, fo wie «8 
in dieſenn Augenblide vor Antwerpen ift, foll 
refpektirt werden. 4) Der fommandirende Ge: 
nerallieutenant der Eitadelle wird auf's Eilig: 
fie die Befehle befannt machen, welche er von 
feinem Souverain verlangt hat. Die Frift 
barf nicht fünf Tage, vom Tage des Gegens 
wärtigen abgerechnet überfchreiten, fo daß fie 
den 4, Nov, Mittagb enden wird. 5) Der 
Wiederanfang der Feindfeligfeiten ſoll von beis 
den Seiten zwölf Stunden vorher angezeigt 
werden. (Unterz:) Der als Mitglied der pros 
viforifchen Regierung abgeordnete Kommiffair, 
Rogierz der Oberbefehlshaber der beigifchen 
Truppen, Nypels; der Generallieutenant Ehafr 
ſe. — Klaujein, welche dur den mit Voll⸗ 
macht verfehbenen Pariamınteir und anordnen: 


den Kommiſſaͤr ber Armee, 5 Ehazal, aefchlef: 
fen, und von den betheiligten Parteien gebils 
ligt worden, find: 4) Jum Erfag der geplün: 
derten Lebensmittel verbindet ſich die previſori— 
ſche Regierung, dem General Ehafle 12 Ochs 
fen, 5 Faͤſſer Branntwein und dritthalb Faͤſſer 
Reis zu liefern. 2) Die eine Hälfte drd Arfe: 
nald Herbleibt der Eitadelle, umd die andere, 
auf der Seite des Entrepots, den belgifchen 
Trappen. Eine Dewarkationslinie foll zw dies 
ſem Zwed vermittelt Pallifodem errichtet wer, . 
den. (Unter; wie obeh.) Antwerpen, den 30. 
Dit. 1830. 

Bonderholländifhen Gränit, den 
2. Nov, Wie man vernimmt, fo ift Genmal 
Cort s Heiliger mit der Ober» Infpeltion dir 
allgemeinen Boltöbewaffnung bed ganzen Neis 
che beauftragt. 

„Dad Vaterland if in Gefahr! ruft die 
Arnheimer Zeitung, eine Bande Plünberer, 
Mörder und Brandftifter macht ſich bereit, un 
auch den alten Grund und Boden des vereiz 
nigten Niederlande zu betreten. Man glaube 
ja nit, daß und ein Loos zu Theil werten 
dürfte wie 1705 beim Einfall der Franzoſen; 
das waren geregelte Truppen; der brabantiſche 
Abſchaam find Banditen wie die Cartouche und 
Schinderhannee.” Diefe Zeitung hält nun 
den Bürgern eine eindringliche Anrede, ſich zu 
a da bie . * den Abfall 

l ee 
vr Baer von Yanı re be 
und auf ausländiihge Hülfe nicht ganz ju 
rechnen wäre, . 

Am 29. Nachmittags fam ein Bataillon 
der Amflerdamer Echutterei auf dem Marfche 
nah Herzogenbufch in Utrecht an; iwei ans 
dere _follten in wenigen Tagen folgen. 

Die Utrechter Zeitung I Ät einige Regimens 
ter Bergfchotten landen, welchen nod andere 
tolgen follen, 

‚Briefe aus dem Haag laffen den König 20 
Millionen aus der Banf von England jur Bes 
freitung der Kriegokoſten jufomnien. 

Arnheim, den 31. Okt. Man if bier 
allgemeig überzeugt, baf General Chaſſe, wenn 
die Rebellen nicht innerhalb dreier Tage Ants 
werpen geräumt und die Einwohner die Autos 
vität des Könige nicht hergeftellt haben, die 
gen Stadt zufammenfcießen laſſen wird. — 

er vom Könige ernannte Befrhlapaber ven 
Breda, General van Gunkel, der feinen Poften 
bereitö angetreten, bat abgedanfı; an feine 
Stelle iR General Wildemann getreten. — Ja 
Mook iſt die alte Ordnung wieder eingeführt. 

Der Waffenſtillſtand zwifchen der Gitadılle 
von Antwerpen und den beigifchen Truppen 
ift biß jum 4. d. verlängert worden. Das eins 
sige Mittel, Antwerpen ju seiten, if, «6 ja 


einem Freihafen zu erflären und alle Yeftungd: 
werfe zu demoliren, 

Nah Briefen aus Mond ift noch feine 
der gegen Juan van Halen gerichteten Anklas 
gen erwiefen. 

Die Gemahlin bed Hrn. van Halen erflärt 
öffentlich, daß ſe nur in einer rein häuslichen 
Angelegenheit fih zu Mens aufgehalten habe. 

Der Breda’jche Courant vom 30. Dft. ents 
hält die Nachricht: In diefem ia ae geht 
bier dad Gerücht, daß die Brüffeler und 2 
mwener Antwerpen verlaffen haben, 

Nach der fo eben eintreffenden neueften nies 
derländifchen Poft kam die Prinzeffin von Ora⸗ 
rien om 30. Dft. von Wilhelmodorf nach dem 
Haag zgurüd, und begabifich kurz darauf zum 
Könige. Am Sonntag (31.) Morgen traf der 
Prinz von Dranien gleichfalls von Wilhelms 
dorf im Haag ein, und wohnte mit Ihren 
Mojeftäten und der übrigen königlichen Fami⸗ 
lie dem Morgengotteödienfte in der Kloſter⸗ 
Kirche bei. Es hieß er ſtehe im Begriff, nach 
England abjureifen. 

Großbritannien 

Sonden, den 30. Okt. Dad Court⸗Jour⸗ 
nal meldet: Carl X. hat bei unferm Hofe und 
den andern suropäifchen Höfen dringende Bits 
ten eingelegt, ihren Einfluß zu Gunften der 
Erminifter zu verwenden. Er bat in biefer 
Beziehung die befriedigenften Verſicherungen ers 
halten, Der Herzog von Wellington zeigt ſich 
insbefondere fehr eifrig, das Leben diefer Uns 
glädlichen zu retten. — Der Herzog und die 
Herzogin von Angouleme waren in einem viers 
fpännigen Neifewagen, aber dennoch fehr ers 
müdet, zu Halproodhoufe angefommen. Der 

anze Hofitaat Carld X. beſſand jetzt aus 00 
bie 100 Perfonen; die vornehmeren darunter 
Jatten in der Nähe der k. Reſiden, eigene Woh⸗ 
nungen gemierhet, die fie mit bedeutenden Ko⸗ 
fien neu und elegant meublirten, 

Der Fürft Talleyrand hatte am 27, eins 
Konferenz; mit dem Herzog von Wellington, 
und nachher mit dem Grafen Aberdeen. Bei 
der legten fanden fih aud die Minifter von 
Holland, Rußland und Spanien ein, fo wie 
fpäter der Herzog von Braunſchweig. 

s zanftreid. 

Paris, den 3. Nov. Durch k. Ordon⸗ 
nanjen vom 2. Nov. ift num ein meusd Minis 
fleriom zufammengefegt. Minifter des Aeußern 


ir Hr. Marfhall Marguis Meifon, Pair von 
Tranfreih, an die Stelle ded Hrn. Grafen 
v. Mole; Minifter des Innern Hr. Graf de 


Montalivet, Pair von Frankreich, an die Ötelle 
des Hrn. Guizor; Minißer des öffentlichen Ins 
terricht8 und des Cultus und Präfident ded 
Staatsrathed, Hr. Merilhon, Stautörath, an 
die Stelle des Hrn, Hetzege von Broglio. 


Dräfident bed Minifterratbes und zugleich Mi: 
nifter der Finanzen ıft Hr. Lofiite, an die 
Stelle des Hrn. Baron Louis, | 

Das neue Minifterium ik demnach im Gan⸗ 
zen folgendermaßen jufammengefegt: 

Hr. £afitte, Präfident und Finanzminiſter; 
$ Dupont (de l'Euro) Siegelbewahrer und 

uftizminifter, Hr. Marfhall Gcrard, Kriege: 
minifter; Hr. Graf Sebaſtiani, Marineminifter; 
r. Marſchall Maifen, Minifter des Heufern; 
t. Graf v. Montaliort, Minifter des Innern; Hr. 
erilhou, Minifter des öffentlichen Unterridhts 
und des Qultus und Präfidens ded Stantsrathes, 

Die Nachricht von diefer Zufammenfegung 
des Minifteriums brachte am 2. Nov. auf der 
Börfe nur ein ephemered Steigen hervor; eine 
halbe Stunde nah Eröffnung der Boͤrſe fans 
fen die Fonds fogleich wieder herab uud blie— 
da bis zum Schluß. 

Die Gazette de France berihtet: Den 
Miniftern der Finanjen, des Innern und des- 
Krieges werden drei Unter: Staatsfefretäre beis 

egeben und jwar erflerem der Staatstath Hr, 

hiers. Es gibt Feine Miniſter ohne gun 
fenilles mehr; die HH. Coſimir Perier, Dupin 
ber ältere und Bignon hören demnach auf, 
Mitglieder des Konfsils zu ſeyn. 

<n Honfleur (Nord Departement) wur: 
be kürzlich ein Schufterlehrling verbaftet, weil 
er gerufen hatte: „Es lebe Earl X.! Eo che 
Polignac!” Beim Berhör fagte cr aus, er ſei 
durch einige Perfonen, die ihm Geld geges 
ben die er aber nicht menwen wolle, bazu Des 
wogen worden. — 3m Joſſelin in der Vendee 
— ein Volkohaufe, der, wie ed heißt, von 
einem Adelihen Names la re aufges 
weizt wurde, mit dem Wefchreit Es lebe Carl X, ! 
Nieder mit Ludwig Philipp L” die Gtrafs 
fen der Stadt. Der Maire requirirte hierauf 
aus der Vachbarſchaft 60 Nationalgardiſten 
und 100 Dann Linientruppen, bei deren Ans 
näherang der Haufen ſich jerftreute, Hr. la 
Houſſais ift verhaftet und (nach Banned abges 
führt worden, von wo er nah Paris gebradhs 
werden fol, Der Maire nahm den Yufraps 
zern 150 Flinten ab, 

. paniem 

Madrid, den 21. Oft. Die Garliften 
haben in Betreff der Entbindung der Königim: 
eine gedrudte Prollamation zur Verbreitung 
in alle Kirdfpiele erlaffen. Der Allmächtige, 
fagen fle darin, habe dem katholiſchen Spas 
nien feinen 2m von. Aſturien geben wol⸗ 
len. Sein Wille fei daraus Mar. Carl dır 
Große (der Jufant Carlos) bleibe fortwährend 
der naͤchſte Kronerbe, wie ihm diefe® nach dem- 
mu zuſtehe m. ſ. w. 

‚Danonne, den 27. Okt. 11 Uhr Nachts, 
Diefen Morgen rüdte Juanito mit eins Kos 


Ionne von 2500 Mann vor Bera. Die Bor 
poften zeigten dieß Valdez an, der das Klofter 
befegt hielt, und nun Verftärfung bei Mina 
machfuchte, der zu Ernani ſeyn fol. Der es 
neral ſchickte ipm 100 Mann unter Aführung 
ded Alexander D’Donnsl, feines Chefs ded 
Generolftaabse. Dit diefer Berftärfung brach⸗ 
te Baldez feinen Rüdzug in ziemlih guter 
Drdnung zu Stande. Inzwiſchen wurden weh⸗ 
rere gefangen, und ſogleich erſchoſſen. Man 
fagt, D’Donnel habe ſich ſogleich, fo wie er 
cd in den Händen des Feindes gefehen, eine 
ugel vor dem Kopf geſchoſſen. Valdez mund 
der größere Theil feines Haufend haben fid 
"nah Drrugne in Franfreih geflüchtet, Er 
fol fünf VBerwundere bei fih haben, unter Die 
er felbft gehoͤrt. Auch nennt man barunter 
die Generale Butron und Lope; Dannod; aber 
der letztere ift vorgeftern abgereist, nicht nach 
dern Lager von Bera, fondern nad Katalo⸗ 
nien. Gin Haufe von 50 Konftitutionellen 
wurde von den Ropaliften bid auf unfer Ge 
biet verfolgt, bald aber durch unfere Truppen 
befreit. Dan bat jegt neue franzöfiiche Ver⸗ 
färfungen nach der Graͤnze abgeigidt, um 
dergleichen Auftritte zu verhüten. 
Griehbenland. 

Genf, den 29. Okt. Es iſt ſchon mehrmals 
bemerkt worden, wie wenig auf Smnytnaiſche 
Konſtantinopolitaniſche Nachrichten über Grie⸗ 
chenland zu bauen iſt. Dieß berzaͤhrt ſich jetzt 
wieder. Auf Briefe von dorther haben fran—⸗ 
zoͤſiſche und deutſche Zeitungen vom Unruhen 
in Griechenland und befonders, in Morra, von 
der üblen Lage des Präfidenten Capo d’Titria®, 
und von feiner wahrfheinlid nahen Reſigna⸗ 
tion gefprechen. Wir haben jegt ziemlih neue 
Nachrichten rom 17. Sept, von demjelben er⸗ 
halten. Ihnen zufolge hatten zwar die Pari 
fer Julins-Ereigniſſe einen großen Eindruck 
im Sande gemacht und mande Beforgniß über 
deren machtheilige oder wenigſtens verzögernde 
Aıdwirtung auf Griechenlands Schickſal er: 
zegt, von Unruhen aber feine Spur, und der 
Präfident — weit entfernt fih zuruͤckzuziehen 
Dyſchreibt ausdruͤcklich; daß Alles im Innern 
recht gut gebe, befonderd der Anbau des Lars 
des und der lnterricht, zwei Gegenflände, mit 
denen Griechenlands Wiedergeburt aothwendig 
beginnen muß. j 

Bermifhte Nachrichten. 

Shin, den 3.No». Die Coͤlniſche Zeitung 
erflärt, daß die in tem am 10. Dft. erlajjenen 
Hirtendrief des Hrn. Erzbiſchofs von Cola ent: 
haltene Verfügung keineswegs eine Aufhebung 
der Abftineajtage, vieimeniger eine Aufhebung 
der Faſtt age, wie in vielen Zeitungen berichtet wors 
den, fondern nur eine tinftwerlige Milderung 
de6 Abfinenzgeboted wegen der Beitumjiände 


fey, woburd ber in unferer Zeitung vom 4. 
Nov, unter den vermifhten Nachrichten 
enthaltene Artikel zu berichtigen it. 
Die gefammten Buchhändler der vereinigs 
ten Staaten find dahin übereingefommen, jährs 
lich zwei Buchhändler Meilen zu halten, eine 
in Boflon, und eine in Philadelphia; die Bü: 
der follen in Öffentlicher Auftion verfleigert 
werden. 

„Ja der Stadt Providence (Nordame⸗ 
(tika hat ein Mann befannt gemact, er wolle 
von"der Spitze eined dertigen hohen Gebän: 
ded, mit einem Megenfhirm in jeder Sand, 
binunterfpringen; er hofft, durch die Schirme 
die Kraft de6 Falles zu ſchwaͤchen. 


Ritterarifhe Anzeige 
Verzeichniß der vorzüglichften Denkwuͤrdig⸗ 
feiten des Negenfreifes nad den vorzüg- 
lichften Straßenzügen, 
oder: = 
Karte der Dentwürdigfeiten im Negenfreife 
des Königreiches Bayern, entworfen von 
ben k. Regierungs» Direftor Rudhart, 
lithographirt von Ammerddorfer. Ne 
gensburg und Nürnberg in der Ammers— 
dorferfchen litographiſchen Anſtalt, Fol. 
max. Preis 1fl. 45 Er. 

Diefe Karte des Kegenrreifed des Rönigreis 
ches Bayern enthält an den Kändern ein Ber 
zeichniß der Horzüglichften Dentwürbdigfeiten und 
dient befonderd dazu die vaterländifhe Geſchich⸗ 
te populärer zu machen und die Aufmerffamfeit 
des Keifenden auf hiſtoriſch intereffante Punkte 
und Monumente, in Gegenden, melde er durch⸗ 
reifet zu wenden, und feiner Reife höheres In» 
terefie zu verfhaffen. Sie If von dem Ritor 
graphen mit ausgezeichneter Geſchicklichkeit aus⸗ 
geführt und wird eine nüglihe und paſſende 
Zierde in Bureaus, Wohnzimmern, J Gaſt⸗ und 
Poſthaͤuſern ſeyn. 


Der Unterzeihnete hat feine Stelle als 
dffentligder Anwalt dahier angetreten und 
iſt für Diejenigen, welche ihm ihre Rechtsange⸗ 
legenheiten anvertrauen mollen, taͤglich in fel 
ner Wohnung, im Leihbibliothefar Friedrich: 
fhen Hauſe (Gefandtenfiraffe Lit. C. Nro. 
93.) Vormittagd und von 3 bis 5 Uhr Nahe 
mittags zu treffen. 

eitzl kirchner, Fönigl. Abbokat. 


Ein ſehr ſchoͤnes Haus- oder Liebhaberthea⸗ 
ter, ganz neu, mit aller Einrichtung, Verſetzſtuͤk⸗ 
ten, Soufleurfaften, Muftfnulten ıc. , ift um 
fehe billigen Preis zu bertaufen und zu fehen 
E. 5a. «uf dem Domplad. . , 

















Donnerflag, 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 

Das großperzogl. badiſche Regierungöblatt 
enthält zwei unterm 28. Oft. ergangene Ver⸗ 
ordnungen. In folge der erftern ſoll im allen 
Domanial: und Privatjagdrevieren im Laufe 
diefed Winters der MWildftand auf einen der 
Sandwirtbfchaft durchaud unnadhtheiligen Bes 
fiand zuräcgeführt, und alle Domanialjagden, 
welche der Großherzog fih nit als Hofjag: 
den vorbehält, follen verpachtet werden, Dur 
die zweite werden allen Produzenten, welde 
den Nebbau als hauptfärhliche Ermerböquelle 
betreiben, die Steuern von ihrem Nebgelände 
für 1830, und die fruͤhera Steuerruͤckſtaͤnde 
jeder Art, nachgelaffen.. 

Man meldet aus Braunfchweig: Der 
König von England fol an den Herzog Wile 
helm aefchrieben und ihm feiner aufrichtigſten 
Freundſchaft verfichert haben; er ſelbſt, fept 
man hinzu, hat «8 übernommen, die Berhande 
langen mit dem Herzog Carl bald zu Ends 
zu bringen, . 

Großbritannien 

London, den 2. Now Heute wurde das 
neue Parlament eröffnet. Folgendes ift bie 
bei diefer feyerlichen Veranlaſſung gehaltene 
Nede des Königs: 

Meine Herren vom Ober: und Unterhauſe! 

„Ich fehe das Parlament mit großem Ber: 
gnügen um Mich verfommelt und freue mid, 


daß ich unter dem gegenwärtigen Umſtaͤnden 


zu feinem Rathe Meine Zuflucht nehmen fann. 
— Geit der Auflöfung des legtern Parlaments 
-find auf dem Feſtlande Europas Creigniffe 
won hohem Intereſſe, von großer Wichtigkeit 
vorgefallen, — Der ältere Zweig des Haufes 
Bourbon regiert nicht weiter in Frankreich und 
der Herzog von Orleans wurde mit dem Titel 
„König der Franzofen” auf den Thron berufen. 
— ch habe von dem nenen Souverain eine 


den 11. November. 


Erklaͤrung ſeines ernſthafteſten Wunfches erha 
ten, daß gute Einverſtaͤndniß zu och * 
alle mit England beſtehenden Verpflichtun— 
gen unperletzt aufrecht zu erhalten, daher Ich 
nicht zoͤgerte, Meine diplomotiſchen Verhau— 
niſſe und freuudſchaftlichen Verkehr mit dem 
franzoͤſiſchen Hofe fortzuſetzen. — Ich habe 
mit großem Bedauern den Zuftand der Dinge 
in den Niederlanden erfahren. Ich beklage, 
daß die erleuchtete Adminiftratien deo Könige 
deſſen Befigungen nicht vor Aufruhr bewahren 
und die weile und Muge Maofregel, die Wän— 
ſche und Klagen feines Volkes den Beratbuns 
gen der auf auffererdentliche Weiſe verfammels 
ten Generalftaaten zu unterwerfen, Beinen bes 
friedigenden Erfolg haben Fonnte, 

Ih bemühe mich in Verbindung mit Mei— 
nen Berbündeten, ſolche Maafregeln zut Here 
Rellung der Ruhe anzurathen, als mit "der 
ans — eg ber Nieder: 

mit ber kuͤnftigen Si i 
ser Staaten verträglich find. — 
Anzeichen von Tumuit und 
ri — —— — von Europa Be; 
mmerniß erzeugt, aber die Zuficheru 
freundfchaftlicher Gefinnung, ee 
rend von allen fremden Märkten erhalte, rechtr 
—— — —— Ich im Stande 
eyn werde, einem Volke die 
de an An erhalten, — 
n allen Zeiten von der Nothwendigk 
ergriffen, nationale —— — —* * 
achten, bin Ich überzeugt, daß Mein Ents 
fhluß, die allgemeinen Verträge, durch welche 
Europa’s politiſches Soſtem bergeftellt worden, 
ee —— Verbuͤndeten aufs 
recht zu erhalten, die beſte Sicherheit 1 
.. Armes * — 
abe Meinen Botſchafter am Hofe zu 
Liſſabon noch nicht beglaubigt; da “a u 


Unordnung ha⸗ 


Die portugiefifhe Regierung entſchloſſen, durch 
Bewilligung einer allgemeinen Amneflie eine 
große Handlung der Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichkeit zu begeben, fo ſehe h 
nahe an, wo die Jutereſſen Meiner Unterthas 
nen eine Erneuerung jener Verhaͤltniſſe fordern 
werden, die jo lange zwifchen beyden Ländern 
beflanden. 
* Meine große Sorgfalt für das Wohl Meis 
ned Bolfed heift Mich Ihrer unmittelbaren 
Beachtung die Vorkehrungen zu empfehlen, die 
rathſam fcheinen dürften, zur Ausübung der 
füniglicden Autorität für den Fall getroffen zu 
werden, daß es den Allmächtigen Gotte gefel: 
Ien follte, Mein Leben tzu enden, che Mein 
Nachfolger wech die Jahre der Mündigfeit ers 
reiht hat. 
werde bereitwillig mit Ihnen zur An: 
nahme folder Maaßregeln zuſammen wirken, 
die für die geeignetften gehalten werden, um 
die Stabikität und Würde der Srene_unge 
ſchwaͤcht aufrecht zu erhalten und die Giders 
beit zu verftärken, wodurch die bürgerlichen und 
— Freyheiten Meines Volkes vers 
rgt find." 

d Reine Herren vom Unterhaufe! Ich habe 
befohlen, Ihmen die Schägung für jene Dien⸗ 
fie des laufenden Jahres vorzulegen, wofür 

’ das vorige Parlament nicht —— Vorkeh⸗ 
gung treffen konnte. Die Schägungen für das 
kommende Jahr follen mit firenger Rückſicht 
auf Sparfamteit, die Ich entfeloifen bin, in 


jedem - Zweige der Öteatdausgaben eintreten - 


gu laffen, vorbereitet werden, 

Durch den Hiutritt Meines betrauerten 
Bruders, bed vorigen Königs, ift das Einfoms 
nen der Civilliſte erloſchen. Ich ftelle ohne 
Ruͤckhalt den Antbeil Meines in erbliden Res 
wenüen und in ſolchen Fonds befiehenden Ber» 
mögend, welches von irgend «einer Gebühr Der 
Krone oder der Admirektät, ven den weſtindi⸗ 
fen Auflagen oder ungefähren Einnahmen 
entweder in Meinen auswärtigen Befigungen 
oder in dem vereinigten Koͤnigreiche herrühren: 
gu Ihrer Verfügung. 

Indem Ich Bohnen Meinen Antheil an den 
Revenuͤen übergebe, die bei fruͤhern Feßjepun: 
gen der Eivillifte der Krone vorbehalten wur⸗ 
den, freue Ich Mich der Gelegenheit, Ihnen 
ſolchergeſtalt Mein gänzliched Vertrauen auf 
Ihre pflichtſchuldige Auhänglichkeit und Meine 
Zuverficht ausdrüden zu fünnen, daß fie freus 
Dig Alles vorkehren werden, wad für Meinen 
Sivils Unterhalt und für die Ehre und Würde 
Meiner Krone nothwendig ſeyn mag. 

Meine Herren vom Ober: und Unterhaufe! 
Sch bebauere fehr, daß in einigen Bezirken 
des Landes das Eigenthum Meiner Untertba: 
men duch Verſuche zur Zuflörung des Ma: 


die Zeit für 


fhinenwefend gefährdet, und daß durch Hand: 
lungen verruchter Brandftifter bedeutende Ver: 
lufte verurſacht worden, 

Ich fann nit ohne Schmer; und Unwil⸗ 
len die Anfrengungen ſehen, die man geflıfs 
ſentlich mat, Mein Bolt zu einem. Weite 
der Unzufriedenheit und des Haſſes aufzureiz⸗ 
gen, und fe den Einflang zu jerflörem, der 
glüdlich in jenen Theilen Meiner Befipungen 
geberricht, deran Einigkeit für die gemeinſchaft⸗ 
lihe Stärke und Wohlfahrt wefentlich ift., 

Ich bin entſchloſſen, fo fehr Sch es ver: 
mag, alle Mittel, die das Geſetz und die Vers 
fafjung in Meine Hände gegeben, zur Beftra: 
fung bed Aufruhrs und zur fchnellen Unter: 
drüdung von Gewaltthat und Unordnung ans 
zuwenden. 


Unter allen dieſen Schwierigkeiten der ge: 
genwärtigen Lage blicke Ich mit dem größten 
Bergnügen auf die redlihe und innige An: 
bänglichfeit des größern Theile Meines Volkes. 

ch vertraue darauf, daß man das Bors 
theilbofte der glüdlichen Negierungsform billig 
würdigen werde, ımter welcher dieſes Land, 
durch die Gnade der göttlichen Borfehung, feit 
einer langen Neibe vom ohren einen größern 
Autheil innern Friedens, kommerzieller Wohl⸗ 
fahrt, wahrer Freiheit und alles deffen, was 
geſelliges Woblſeyn ausmaht, genoffen hat, 
old das Schickſal irgend einem andern Lande 
der Welt zufommen ließ, ‘ 


Es ift die große Aufgabe Meines Lebens, 
diefe Segnangen Meinem Volke zu erhalten 
und fie ungefbwädht der Macwelt zu über: 
machen, und 3b fühle Mid bei Erfüllung 
diefer heiligen Pflicht dur das feſte Ber: 
trauen auf die Weisheit des Parlaments und 
Durch den berjlihen Beiſtand Meiner getreuen 
and Inpalen Unterthanen geftärkt.” 


London, den 1. Nov. Die Beratungen 
ber Botſchafter der großen europäifchen Höfe 
mit dem Grafen Aberdeen über die belgifchen 
Angelegenbeiten, woran au Fuͤrſt Tallenrand 
Theil nimmt, find ſehr häufig, da die Schael: 
ligfeit, mit weicher die Unordnung ih Belgien 
fortfchreitet, und mit welcher der Geift der Em: 
pörung alle Berhältniffe im diefem unglädlichen 
Lande verwirrt, dieſen Berathungen täglich 
neuen’ Stoff zu Ueberlegung und neuen An: 
fihten darbieten. Unſer Kabiuer theilt fiher mit 
allen Rabinetten von Europa bie Lleberjeugnng, 
daß eine Einmiſchung in die innern Berhältniffe ei: 
ned fremden Staates weder zulaͤſſig, noch der Fol: 
gen wegen raͤthlich üt!, infofeen dadurch weder 
bie Ruhe der Nachbarſtaaten gefährdet, noch 
die Verträge verlegt werden, auf welchen das 
allgemeine Staatsrecht von Guropa beruht. 
Au laͤßt es mit dem ganzen Äbrigen Gurepa 


den väterlichen Gefinnungen des Königs ber 
Niederlande Gerechtigkeit wiederfahren, der Fein 
gütliches Mittel unverfucht ließ, um feine em: 
pörten, durch Leidenſchaft und demagogijche 
Umtriebe aufgeregten Unterthbanen jur Orbs 
nung jurüdjuführen. Allein es ſieht mit Be: 
dauern, daß alle biöher zu diefem Ende ge: 
machten Schritte vergeblib waren, und daß 
die blühenden Provinzen Belgiens ju Grunds 
gerichtet werden, um dem Ebrgeije und Starr: 
fiane einiger ultraliberalen Korpphäen zu froͤh⸗ 
nen. Es könnte aljo doch dahin fommen, daß 
die engliſche Negierung, den Wunſch der Mehr⸗ 
sahl ihrer Nation, fo wie jenen der MWohlge: 
finnten aller Nationen berüdfichtigend, ſich ger 
gezwungen glaubte, mit ihren Berbündeten 
ernftere Maafregeln zur Beruhigung der Nies 
derlande und ea der flaatsrechtlichen 
Berhältniffe Europa’s in Anwendung zu bringen, 


Niederlande 


» Brüffel, den 2, New. Die proviforifche 
Regierung hat dur Beſchluß vom 27. Dft, 
die Örundlagen jur Organifation der belgifchen 
Nationalarmee, vorbehaltlid der Beſtimmung 
des Nationaltongreffes, vorläufig feſtgeſetzt. Es 
wird demnach 11 nfanterieregimenter, einige 
Bataillons Jäger 5 Kavallerieregimenter, 2 
Artillerieregimenter und ein Geniebataillon ges 
ben. Die franjöfiiche Sprache ift die einzige, 
die beim Kommando und in der Militärvers 
waltung angewendet wird, u. f. w. — Darch 
einen andern Beſchluß ift die biöherige Krieges 
kommiffion aufgelöst und durch einen Kriegs: 
ausichuß erfegt, zu welchem aud die Generale 
Nopels und Goethald gehören. — Mehrere 
Kaufleute und Gewerbtreibende find von der 
provijoriichen Negiermg aufgefordert worden, 
über die dringenften Bedürfniffe Bericht zu ers 
Ratten. — Dad vorläufige Serutinium über 
die Kandidatenwahl zum Kongreß hat merk 
waͤrdige Refultate geliefert. So 4. B. erhiels 
ten die HH. Gendebien, v. Hoogsorft, Felir 
Merode ꝛc. jeder über 200, Xielemand 88, 
Dacpetiaug 86 und v. Potter zur. 52 Stim⸗ 
men. Hr.’v. Potter hat ein „politifches Glau⸗ 
bensbefenntnig* im Courrier ded Payt: Bad 
befaunt gemacht. Er erflärt darin, daß er 
nicht, wie feine Kollegen im "Eentralausfchuß, 
die Erwaͤhlnng in den Notionalfongref am 
nehmen, fondern feinen jegigen Poften beibe: 
Halten werde, Er verwirft aus allen Kräften 
Die Naffauer und jeden fremden Fürften. Die 
Republik, unter irgend einer Benennung, z. B. 
als „belgifche Union“, iſt in feinen Augen für 
die Belgier die angemeflenfte Negierungdferm. 
Das Staatsoberhaupt fol, wenn dieß bei den 
berefhenden Borurtbeilen nicht anderd mög: 
Ti if, auf Lebendlang, befler aber auf 5 bis 


5 Jahre ernannt werden. Denjenigen, welche 
dieſe Negierungsform aus Furcht vor fremder 
Einmifhuug verwerfen, erwiedert er, daß die 
Belgier ſchon durch ihre bisherigen Handluns 
gen den Zorn der fremden Mächte gereist hät: 
ten, den die Errichtung der Rehublik unmög⸗ 
lich höher fleigern kͤnne. Belgien habe feine 
andere Wahl als die Republik oder die Wies 
derherftelläng der bolläudifhen Herrſchaft mit 
allen ihren Bedrüdungen. Endlich meint Hr. 
v. Potter, die Belgier würden durh Einfuͤh— 
sung des republifanifchen Spftemd gan; Europa 
ein erhabenes Beifpiel geben, 

- Löwen, den 31. Dft. Ein Beſchluß des 
Bezirkskommiſſaͤss A. Rouffel verfügt: Da 
der auf dem großen Stadtplatz errichtete Frei: 
beitöbaum mit Menfchenblut befledt worden; 
da, wenn Freiheit beiteht, fie doch nicht zum 
Morden berechtigt, und mithin diefer Freibeitss 
baum nur noch ein Symbol des Mordes if, 
fo foll derfelbe unıer dem Geläute der Todten: 
glocke abgehauen und es foll fein neuer mehr 
aufgerichtet werden. — Hr. Nouffel erließ heute 
folgende Proflamation: „Einwohner von Lös 
wen! Eine belgifche Befogung kommt zu Euch, 
um in Eurer Stadt die Perfonen und das Eis 
gentbum gegen bie Frevel einiger Kannibalen 
zu fihern. Eine Kommiffion wird wahrjcheins 
lich bierher fommen, die vorgefallenen Schrek⸗ 
fensthaten zu unterfuchen ; die Schuldigen mös 
gen zittern! fie werden exemplariſch beftraft 
werden. Löwener, Eure Ehre wäre gefchändet, 
wenn über eine in den Jahrbüchern der civilis 
firtten Nationen beifpiellofe Graufamfeit nicht 
ſchleunige Gerechtigkeit erginge, Was man 
nur bei menfchenfreffenden Wilden zu fehen ges 
wohnt if, hat man bei und gefehen : einen viele 
leicht ftroffälligen Mann hat die Feigheit eini- 
ger Böfewichter zum Martprer gemacht. Er ſoll 
ar werden, dad ſchwoͤre ich! oder ich ſterbe. 
oͤwener! Ich bin noch Euer Freund; aber 
wenn dad vorgefallene Verbrechen unbefiraft 
bliebe, fo möchte ich nicht mehr in Eurer Mitte 
leben und würde eine Stadt fliehen, die ich 
nur noch ald den Schlupfwinfel einer Räuber: 
borde betrachten koͤnne.“ 

Bon Antwerpen erfährt man jeht, dag 
der Schade bei Weiten nicht fo groß ıft, als 
er gefchildert worden, Außer dem Arjenal und 
dem Entrepot find etwa 30 Fleine Häufer ganz 
niedergebrannt, über 100 andere von Kugeln 
befhädigt. Die in den Kellern des Entrepots 
befindlichen Flüffigfeiten find hoffentlich größ: 
tentheild erhalten, jedoch-noch in einem Auftande 
der Erbigung, daß man cd noch micht wagt, 
in diefe Keller zu fteigen; durch die Hige wer: 
den mandje Fäffer geiprungen fenn. 

Nah Berichten aus Bergopjoom vom 
51. v. M. waren Tags zuvor alle im dortigen 


Hafen liegenden Schiffe auf Befehl des Gene: 
rals Chaſſe nach Antwerpen requirirt worden, 
um die überzähligen Truppen im dortigen Ka: 
ftel an Bord zu nehmen. Gin Theil diefer 
Truppen ift bereit ausgezogen, wie aus einem 
Bericht des Generalmajor Herzog von Sad 
fen» Weimar hervorgeht. Der größere Theil 


der dad Raftell von Antwerpen verlaffenden Teup⸗ 


pen foll zur mobilen Armee unter Öeneralliens 
tenant van 
behält übrigens noch Mannjhaft genug, um 
fih im Kaftell halten zu können. ie bie und 
da verbreiteten Gerüchte, als habe der Gene⸗ 
ral Befehl erhalten, in feinem Ball mehr die 
Stadt zw beſchießen, find gänzlich ungegründet, 
die Staatszeitung widerfpricht_denfelben aufs 
Beſtimmteſte. 
Ungarn. 

Preßburg, den 6. Nov. Am 3. d. mM. 
ald am Vorabend des hohen Namendsfeſtes 
Ihrer Majeſtät der Raiferin, verfügten ſich die 
Herren Stände in Corpors zu ihrer Maje: 
flät, um ihre eifrigften Gluͤkwuͤnſche an den 
Stufen des Throned ausjufprechen. Der Fürfts 
Primas drüdte die ehrfurdtövollen und innigs 
ften Wünfche der Herren Stände in einer las 
teinifchen Rede aus, die ihre Mojeftät in hulds 
vollen Ausdrüden gleichfalls in lateiniſcher 
Sprache erwiederten. Am 4. wurde ein feiers 
liches Hochamt in der Kathedral-Kirche gehal⸗ 
ten, welchem die Herren Stände in alla beis 
wohnten, Abends war die Stadt feſtlich bes 


leuchtet, 
Nußland. 

Als der Kaifer zu Mosfau fich im die große 
Himmelfahrrs:Kathedrale verfügte, empfing der 
Metropolit Se, Maj. mit folgender Rede: 
„Hocfrommer Kaifer! Gewoͤhnliche Fuͤrſten 
erfcheinen gern als Fürften des Ruhms, fi 
mit dem Schimmer ded Gepränged zu umge: 
ben, und Huldigungen za empfangen. Du er: 
ſcheinſt jept in unferer Mitte als Thatenfürft, 
Gefahren mit Deinem Volke zu theilen, Mühen 
zu befiegen. Solch fürftliched Handeln ſteht 
über Menjchenruhm, denn es ift in der chriſt⸗ 
“ Jichen Tugend begründet, Der König der Koͤ⸗ 


nige durchſchauet diefed Dpfer Deines Herzens. 


und fchirmt Dich gnaͤdig und ſchont langmuͤthig 
unſer. Mit dem Kreuze begrüßen wir Did, 
— mit Dir komme Auferſtehung und 
ben.” 
Schweden und Norwegen. 

Stodholm, den 19. Dft. Der ruffiiche 
Geſandte General von Suchtelen liegt noch 
immer gefährlich franf, — Ein am 9. d. in 
der Kupferzrube zu Fehlan flattgefundener 
Erdfall dürfte den Aftien:Inhabern von dieſem 
Bergmerte fehr machtheilig fenn. — Der Staats: 
each und Mitglied der königlichen Regentſchaft 


Geen ftoßen. Dee General Chaſſé 


in Norwegen, Herr Falbe, ein rechtfchaffener 
und charakterfeſter Mann, ift am 17. d., am 
Tage nach feiner Ankunft hieſelbſt, plöglich ges 
fRorben. Möglich, daß die Strapazen der Reife 
von Chriſtiania feinen Tod beſchleunigt haben, 
indem er fchon vorher unpäßlich war. — Leber 
den Waſſerarm zwilgen Normalm und der 
Juſel, auf welcher fid das Schloß befindet, 
fol eine in Ketten hängende Brüde geichlagen 
werden. Hr. Dwen, der erfte biefige Erbauer 
von Dampffciffen fteht an der Spitze dieſes 
Unternehmens, und es ift ihm auf jehn Jahre 
ein Brüdenzoll bewilligt worden. — In den 
legten acht Tagen ift die Witterung den Früch⸗ 
* a den Kartoffeln ſehr guͤnſtig 
een. ir hatten taͤglich zwiſchen 8 und 
10 Grad Wärme. —— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Regenoburg, den 10, Nov. Der durch 
die Zeitungen rühmlihft bekannte ruffiiche 
Feuerkoͤnig if hier angefommen und wird naͤch⸗ 
ſtens feine Berftellungen im biefigen Schau⸗ 
fpielhaufe zu geben die Ehre haben. Vorlaͤu⸗ 
will man ein geehrte Publifum mit dem 
Bemerken dorauf aufmerffam machen, daß das 
Nähere noch befannt aemadıt werden wird. 
Hr. Saphir, Redakteur des Bazar, ift 
verurtheilt worden, in Zeit 3 Tagen die Haupt» 
ſtadt Münden und binnen 8 Tagen dus 
Land zu verlaffen, Es ift wahrhaftig zu bes 
dauern, daß fich diefer geniale Kopf nicht mit 
würdigern Gegenſtaͤnden befaflen wollte, un» 
lieber vorgezogen bat, auf der fo gefährlichen 
Bahn der muthwilligen Satyre fortzumandeln. 
Münden. Se. Majeftät der König bas 
ben dem Hru. Dr. Buchner, Verfaſſer der Ger 
fhichte von Bayern, nach allergnädigitem Ems 
pfange des fo eben erfchieneneh 5. Bandes ders 
felben, unterm 31 Okt. d. 5. ein fehr ermuns 
Ba allergnädigftes Schreiben zufommen 


Der Unterzeihnete hat feine Stelle ald 
dffentliher Anwalt bahier angetreten und 
ir für Diejenigen, welche ihm ihre Rechtsange⸗ 
legenheiten andertrauen wollen, täglih in feis 
ner Wohnung, im Leihbibliothefar Friedrich: 
E : 8 a — — * Lit. C. Nro. 
93.) Vormittags und von 3 b 
mittags zu treffen. — 
kitzlkirchner, koͤnigl. Advokat. 


Es ſtehet eine neue vierſitzige Chaiſe mit 
zwei ſechs ſaͤhtigen gut es wie 
(Schimmeln) türkfifher und franzöfiiher Race, 
mit neuen englifhen Geſchirten zu billigen Preis 
zu derfaufen. Dad MBeitere ift bei Hrn. Moßs 
—* sum rothen Mahn, in Regensbutg zu 
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Niederlande 


Antwerpen, den 2. Nov. Unſere Zeis 


tung meldet heute: Die Räumung der Cita⸗ 


belle wird fortgefept; im der vergangenen Nacht 
ift eine Anzahl Schiffe von derfelben abgefah⸗ 
sen, Der Herzog von Sadjen: Weimar hat 
dieſe Feſtung mit feinen Truppen verlaffen; 
es ift zu vermuthen, daß man den legten Aus 
genblid der Okkupation benugt, um dad Mas 
terial und alle Sachen von Werth fortjufchafs 
fen. Wir hoffen mebr als jemals, und find 


überzeugt, daß keine Feindſeligkeiten mehr ftatt: 
itbürger müffen: 


finden werden. Alle unfere 
wieder Muth faſſen. Wir innen mit Ruhe 
das Nefultat der Iinterhandlungen im Hdog 
erwarten, wo die Befandten der fremden Mächte 
ihren mächtigen Einfluß anwenden, 

Antwerpen ift mit Bürgertruppen vollges 
pfropft; von allen Seiten firömen Huͤlfoſchaa⸗ 
zen herbei. Das Freiforps ded Hrn. Niellon 
verläßt heute dieſe Stadt, um zu Merrem, eis 
ne Fleine Stunde ven bier auf der Straße 
uach Breda, eine Kantonirung zu beziehen. 
Geftern ift eine Brigade von 7 bi 8300 Gens 
teen, meift alten Soldaten, bier —— und 
mit Jubel empfangen worden. o iſt nur 
ſchwer, fie unterzubringen, denn Alles iſt bes 
fegt; in mandem Haufe liegen über 40 Monn 
Seldaten, 


Brügge, den 2. Nov, Die Truppen ums 


ter Graf Ponteeoulant gingen anı 31. über 
Doftburg hinaus, wo fie den erften hollaͤndi⸗ 
fhen Wachtpoſten entwaffneten; bei ihrem weis 
tern Vordringen wurden fie von den Holläns 
deen dermoßen empfangen, daß alöbald Schrek⸗ 
ken und Unordnung ausbrachen. Herr son 


Ponteeoulant it geftern hierher zuruͤck gekom⸗ 


men. — 66 heißt, daß bei dem Gefechte in 
Ooſtburg von beiden Geiten viele Menfchen 


sehliben find. Jetzt if ein Waffenſtillſtaud 


geſchloſſen, unter der Bedingung, die Gränze‘ 
vor jedem gegenfeitigen Angriff zu bewahren, - 
Zufolge briefliger Nachricht aus Antwers 
pen ift der zwifchen dem Befehlöhaber der Cis 
tadele und dem Anführer der Nationaltrups 
pen abgeſchloſſene Waffenſtillſtand bis zum 15. 
d. verlängert worden, 
‚ Die proviforifhe Negierung hat nunmehr 
wirklich alles Eigenthum der Familie Naffau 
mit Befchlag belegt. 
Das Dagblad van's Gravenhage meldet 
aus dem Haag vom 2. Nov: Ee f. Hoh. 
der Prinz von Dranien reiöte diefen Mergen' 
gegen 8 Uhr nach Rotterdam ab, um vom dort 
auf dem Dampfboote nach England überzufes 
gela. — Unſere Truppen. beginnen ſich mehr 
und mehr zufammenzujieben, um bie Gränzen 
von Nordbrabant zu deden. Alle Dörfer in 
der Umgegend find ſtark beſetzt und Durch Kar 
dallerie and Feldartilferie gededt, Die Ber 
theilung dieſer Truppen in: den Kantonirun— 
* wurde fo geordnet, daß dieſelben mobile 
olonnen bilden fönnen, um den Feind, wenn 
er fi) unferm Lande nahen follte, vom allen 
Seiten zurüdjuwerfen. Ale Berichte Rimmen 
darin überein, daß -der befte Geiſt unter den 
Truppen herrſcht und daß diefelben das größte 
Bertrauen in die. Erfahrung und den Muth 
ded Generallieutenants van Geen ſetzen. — 
Die Infurgenten haben die Städte Hulſt, 
Axel, Sad van Gend und Neud wieder vers 
laſſen und fih nah Watervliet, Eneloe und 
Vaſſeoelde (Provinz Offlandern) gezogen. 
Bonder beigifhen Grän;e, den 4, 
Nov. Der König bat durch Kabinetdordre vom 
1: d. eine allgemeine Vorruͤckung preußiicher 
Teuppen an die miederländifche Gränze von 
Brüffel bis Eleve und Kranenburg verfügt, 
wodurch nun der Graͤnzkordon gegen Belgien 
hin vollendet iſt. 


- . Bräffel, den 3 Nov. Don Juan van 
Halen hat aus Mons vom 30, d. M. sin Schreis 
ben an den „Courier ded Payd:Bas gerichtet, 
worin er ſich beflagt, daß er auf ein blofes 
„man fagt” verhaftet worden. Das politiiche 
Glaubensbefenntniß, wozu man ihn aufgefors 
dert, werde Far und volltändig erfcheinen, fos 
bald fein Prozeß zur Oeffentlichkeit gebracht 
worden. Inzwiſchen verſichere er, daß er nie, 
weder diveft noch indirefe, mit irgend einem 
Mitglied der Familie van Maanen, noch des 
Königs in Verbindung geftauden, und daß er 
feit Anfang 1826, um welche. Zeit er aus den 
vereinigten Staaten nach Belgien gefommen 
ſey, um ſich dort mit feiner Familie 2— 
Sofjen, nie irgend eine Ehren: oder Gnadenbe⸗ 
zeügung von ihnen begehrt noch erwartet habe. 
Shlieflih macht van Halen noch eine beißen» 
de Unierſcheidung. Er fagt naͤmlich, die Res 
evolution Senne zwei Klaſſen von Menſchen. 
Die, welde fi ganz der Befreiung des Ba: 
terlands gewidmet, uud ihre Fahnen unter den 
brennenden Lunten des zum aufgepflanzt 
hätten, wo feyen diefe? Der St. Micpelsplag 
und die Lazarethwagen würden antworten, Die 
andern feyen Die, welche für ihre eigene Rech⸗ 
mung arbeiten, und die fich gur Zeit ded Ge— 
fechis in den Kellern werfrochen hätten, wo fie 
am 25. und 26. Schuß gefunden. Wo fenen 
diefe gegenwärtig? Man befrage die Truppen 
und die Borzimmer des Bureau's der Regie⸗ 
zung. — Was ihm anbelange, fo Habe er bins 
ter Regeln wie im Freiheit nur ein einziges 
- Ötreben, nämlich, den Titel eined belgifchen 
Bürgers zu erhalten, und in dem Baterlande 
feiner Voreltern und feiner Kinder leben zu 
Fönnen, 
Drereufßem 

Aus dem Preußiſchen, ben 4, Nov. 
In den Behörden unferes Militairweſens, und 
bin und wieder auch bei den Truppen felbft, 
bemerkt man mancherlei Bewegungen, die we⸗ 
nigftend andeuten, daß unſere Regierung die 
Zeitumftäude ſcharf ind Auge faßt, und bie 
Aufgaben, die ihr durch die Ereigniffe zuge⸗ 
wendet werden möchten, nicht umvorbereiter 
wird an fih kommen laſſen. Die ſteigende 
Verwirrung der niederländifchen Angelegenbeis 
ten macht bier einen tiefen Eindruck; die falſche 
Berehnung, die gleih Anfangs in Holland 
und andrer Orten (hier nicht) über die Stärke 
des belgifchen Aufruhrs gemacht worden, bat 
onfäglides Unheil nach ſich gezogen und die 
größten Berlegerheiten bewirkt. Wie ‚man and 
über ein fogenannted Recht der Intervention 
oder ein angebliches Prinzip der Nicht-Inter⸗ 
weution im europäifchen Völkerrecht urtheilen 
mög, niemald wird man doc einer Regierung 


bei Hefährliger Nachbarſchaft völlige Gleich⸗ 


gültigkeit oder bloße Paſſivitaͤt zumuthen Pins 
nen. Uber auch das Juterventiondrecht der 
europäifhen Mächte ſteht namentlich in Bid 
niederländifden Sache gan; aufer Zweifel, 
und wir hoffen diefe Berwirrung, durch die 
im Haag oder in London zu erwartenden Kons 
ferengen, auf den feſten Boden des Rechts 
noch friedlich ausgeglichen, und die Gefahr 
eined Kriegs gluͤcklich abgewendet zu feben, 
Die Mächte ſtehen übrigens in befter Einig— 
keit, die fi durch alle neueften Greignijfe nur 
verftärfen kaun, und auch die frampöftiche Mes 
gierung wünfdt, nad Allem, was man vers 
nimmt, ia dem Kreiſe diefer Einigkeit mit zu 
beſtehen. So wäre ed denn wohl möglich, 
daß ungeachtet fo manden düftern Anfcein® 
Europa noch ganze Zeiten befeftigten Friedens 
zu genießen hätte! — Die Friedensliebe und 
Mößigung find auch bei und im den hoͤchſten 
perfönlicyen Geſinnungen zu feſt gegründet, um 
nicht jede mnjeitige Aufregung und Raſchheit 
leicht zurücdjumeifen. — lleber- die pepulaire 
Stimmung bei uns fann mit hundert andern 
auch diefer Zug Aufichluß geben, daß in eini— 
gen Kreifen von Pommern, ald die erften übers 
triebenen Nachrichten der Berliner Neugierig: 
Reitdaufläufe dorthin gefommen waren, die 
Bauern fid) auf den Weg nach Berlin machen 
wollten, um dem Könige beijufichen. Die bras > 
ven Pommern mußten umftändlich bedeutet 
werden, daß für .. treuen Eifer glüdlicher: 
weife fein ſolcher Anlaß vorhanden ſey. — 
Großbritannien. »€ 
London, den 2%, Nov. Der Gourie 
fhreibt: VBorigen Sonntag Abend wußte mon 
in Paris noch nicht, wer im Minifterium on - 
die Stelle der geihidten und vortrefflichen 
Männer treten follte, die ed vorzogen, licher 
ihre Aemter niederzulegen, ald dem Geſchrey 
nachjugeben, womit man da6 Blut der Ermis 
nifter verlangt. Wir bedauern, daß Ludwig 
Philipp nicht fer auf ihrer Beybehaltung bes 
ftand und daß er micht mit ihnen am die vers 
nänftigen und, wie wir glauben, einflußreihen 
Männer in den Provinzen appellirie, welde 
den Zuſtand der Dinge aan; anders zu ber 
trachten ſcheinen als die Vollsmaſſe im Paris, 
Man fogt, Lafopette habe fich dem gemäßig: 
tem Gange, ven der König zu befolgen wuͤnſch⸗ 
te, widerfept. Lafayette ift ein erflärter Res 
publifaner,, aber ein tugendhafter Mann und 
er bat erklärt, daß feine eigenen republikani⸗ 
fen Grundfäge nie der Wohlfahrt des Lans 
des im Wege fichen follten, —E 
Der Courier vom 1. Nov, ſagt: Die praͤch⸗ 
tige Stadt Antwerpen ift zu einem Schauplape 
der Ermordung und allgemeinen Zerftörung ' 
gewarden. Jept hat fih die Nationalantipas 
thie den Delgier gegen die Holländer, eine Ans 


tipathie, die bereitd eine Ausgleichung zwiſchen 
den beiden Nationen fehr fchwierig machte, in 
Haß verwandelt und jede Hoffnung einer Ders 
föhnung vernichter. Es ift fchwer zu beflims 
men, wen man die Schuld dieſes furdtbaren 
Unglüds aufbürden foll, ober wir fönnen und 
ded Gedanfend nicht erwehren, daß in dem 
Konfeil des Könige der Niederlande ein grofs 
fer Fehler begangen ward; denn indem 
man den Befehl zur Beſchießung von Anımers 
pen gab, bat man zugleih die loyale und 
treue Bevölkerung mit der Partei der Inſur— 
enten in gleicher Züchtigung beim gefucht, 
Fept ift feine Möglichkeit mehr vorhanden, die 
Belgier unter der Herrichaft der Holländer zu 
vereinigen. Jede fremde Dazwiſchenkunft (und 
wir halten eine Dazwifchentunft für unvermeids 
lich) ann jept nur nod den Zwed haben, 
Holland vor den Einfällen der Belgier zu 
fügen; denn was die Leptern betrifft, jo Fann 
ihre Inabhängigfeit fein Gegenſtand irgend 
eined Zweifeld mehr feyn. 

Dir Giobe enthält einen Artifel über die 
Urſachen der Unruhen und Brandi: Stiftuns 
en in Kent, in weldem es unter Anderm 

‚beißt: „Kent nimmt Theil. an dem allge 
meinen im Lande berrfchenden Elende, bies 
tet aber zugleich noch einen befondern Grund 
ur Aufregung dar, der fehr beunruhigender 
—X it, und dieſer iſt im Schleichhandel zu 
fuchen, der von Kents Küften aus nad) Franfs 
zeich getrieben wird, und 4war in fo großem 
Maaße, daß er biöher wiele Taufende von 
Londleuten zum Transport der eingeſchwaͤrzten 
Warren befhäftigte. Ale dieſe Menfchen find 
nun durch zufällige Umflände in Unthaͤtigkeit 
gefegt, und dadurch, da fie feit Fahren nur 
von diefem fchändlichen Gewerbe lebien, auffer 
Brod gerathen. Werden diefe Leute, deren 
Anzahl fehr bedeutend if, durch die Noth zur 
Verzweiflung’ gebracht, fo laſſen fich die ſchlimm⸗ 
fen Holgen davon erwarten. Leider fann man 
nicht umhin, dieſes große Uebel dem beftehens 
a are u zujufchreiben.” , 

ie minifteriellen Journale verfichern, feits 
dem Hr. O'Connell Zrland verlaffen habe, um 
den Parlamentöfigungen beizumohnen, ſey dort 
Ellles wieder rubıg geworden. Die wohlhabens 
den Klaffen der Gefellihaft wären der Trens 
nung von Gngland beflimmt entgegen, die 
Geiflichfeit verhalte fih neutral, und nur die 
ärmften Volkokiaſſen wären durch dis unge⸗ 
beuern, ober falfchen VBerfprehungen des Des 
magogen gewonnen worden. Schon habe eine 
Gefeliſchaft von englifhen Kapitaliften, welche 
600,000 Pf. St. in Irlond anlegen wollen, 
iht Vorhaben aufgegeben, 

Der British Brapeller will wiſſen, die Mi⸗ 
niftee würden zwar im Parlamente vorſchla⸗ 


gen, bie Herzogin von Kent, ald Mutter der 
pröfumtiven Thronerbin, zur künftigen Regen: 
tin zu beilimmen, jedoch mit dem Vorbehalte, 
daß wenn der jepige König noch einen Erben 


befäme, alddann deſſen Witwe die Regent— 


ſchaft führen würde, 

Die Berfegung Carld X. nach Edinburgh 
foll, gegen den Wunſch des Exkoͤnigs, welcher 
lieber in Lulworth geblieben wäre, durch die 
brittiſche Regierung veranlaßt worden fenn, 
welche dadurch Franfreich eine Gefälligkeit zu 
erweifen glaubte. Für den Fall, daß König 
Wilhelm im fünftigen Sommer Edinburgh 
befuchte, fol Earl X. verfprochen haben, als: 
ns eine Reife nach Hochſchottland zu unter: 
nehmen. 

London, den 1. Nov. Mehrere nach den 
Kolonien beftimmte Regimenter haben bid auf 
eined Begenbefehl erhalten, auch find viele 
Dampfboote in Bereitfchaft, Truppen nad) Ir⸗ 
land überzuführen, fall D’Connel «6 verfuchen 
follte, das niederländifche Drama auch in rs 
land aufführen zu wollen. Das Bombarde: 
ment Antwerpend und bie neueſte Minifterials 
veränderung in Parid haben hier eine mißs 
mutbige Stimmung erregt, die noch durch Ber 
wegungen der Fabrifarbeiter in den Yabrikdis 
ftriften von Mandhefter, und die Verbreitung 
der Brandſtiftungoſeuche aus Kent nach der 
GBrafſchaft Suſſer erhöt wird. Die franzöfl: 
ſche Regierung erhält aus England nicht wes 
niger ald eine Million Gewehre, die größtens 
theild aus dem großen Waffendepot im Tower 
geliefert werden. Das Feldieugmeifter: Amt 
machte Anfangs gegen dieje Lieferung Einmweps 
dungen. Die Boritellung einer Deputation dır 
Woffenfhmiede zu Birmingham, die ſich wers 
pflihtete, die Waffen in furzer Zeit wieder zu 
erfegen, beſtimmten die Regierung, den Berfauf 
nit zu verfagen. Morgen wird dad Parlas 
ment durch den König felbft eröffnet; feit wies 
Ion Jahren ift der Eröffnungsrede nicht mit 
folder Spannung entgegengefehen worden, Sie 
wird, wie werfichert wird, hoͤchſt friedlih und 
populair ſeyn, und der König felbft wird eine 
bedeutende freiwillige Reduktion in der Civil 
liſte dem Parlamente anzeigen. (S. u.geftr. Itg.) 

Fraukreich. 

F der Sitzung der Deputirtenkammer am 
4. Nov. unter Praͤſidentſchaft des Hrn. Bens 
jamin Deleffert ward mit Berififation der Voll 
machten fortgefahren. Die HH. v. Schonen, 
Ehardel, Barth, Matyien Dumas, Alerander 
Delaborde, Guizot und Goupil werden ald Das 
putirte proflamirt. Die HH. Fournier Delong 
und Goupil werden aus Mangel an gehörigen 
Bemweiöftücen vertagt. Hr. Jacques Lefeore 
berichtet über die Wahl des Departments 
Loiret, das die HH. de la Rochefaucault und 


Sein Moreau ernannt hatte. Gin an bie 
Kammer gerichteted Schreiben eines Waͤhlers 
verlangt die Annullirung der Wahl, weil man 
nad) den Wahlliften von 1829, flatt nad des 
nen von 1830, verfahren fey. Diefer Ent: 
wurf ward nicht für zureichend gehalten, um 
did Wahl zu annufliren. Die Entſcheidung 
über Hrn. de la Rochefaucault wird inzwifchen 
aus Mangel on Beweisftüden einftweilen vers 
fchoben, Hr. Servin Morcau aber ald Depu⸗ 
tirter proflamirt‘, fo wie auch Hr. Daunou, 
Die Wahl des Generals Rascours ward durch 
die Protsfation eines Waͤhlers in Bezug auf 
einen von den Wählern geleifteten Eid nicht 
für ungültig erfjärt, fondern Hr. Lascourd als 
Deputirter andgerufen. . Die HH. Tbiero, 
Bonnefond, Nau de Champlouis, Odillon Bar: 
got werden ebenfalls ald Deputirte proflamirt. 
Die Zulaffung mehrerer anderer Mitglieder 
wird aus Mangel an gehörigen Beweisſtuͤcken 
vertagt. Die Tagesordnung führt nun zur 
Wahl des Präfidenten. Hr. Bernard drüdt 
den Wunfch aus, man moͤch⸗e damit warten, 
bis die Kammer volltändig fey. Man ver: 
fchob die Wahldedfelben bis auf naͤchſten Don: 
nerſtag. 
Dem Memorial Bordelais zufolge ſoll «6 
Mina gelungen fegn, mit ‘einer Beinen "Zahl 
feiner Mannfchaft nad Frankt elch zuruͤckzukom⸗ 
men, Er halte ſich jegt zu Eopelette auf. 
Galignani's Meflager meldet: Galotti ward 
dur ein bewoffnetes neapolitanifche® Schiff 
am 29. Dft. an der Küfte von Porto Vecchio 
ans Lang gefept, und begab fi von da nach 
Monifacio, von wo er unterm 23. ſchreibt, daß 
er nach Paris fommen wolle. 
fhiffung wußte er nicht, wohin man ihn brins 
gen würde, Die Aenderung des Todedurtheild 
in zehnjaͤhrige Gefangenichaft war neuerdingd 
in eine gehnjährige Verbannung verwandelt 
worden. 


Die Sarnifon von Sarlouis ift auf 3000 
Mann gebradt worden; man arbeitet ohne 
Aufenthalt an den Feſtungswerken. 

Spanien 

Der Koͤnig von Spanien hat unterm 20. 
Dftober einen Gensralpardon verfündigen lafs 
fen, -wodurd alle Gefangenen in Spanien, 
wenn fie nicht Verbrechen des Hochverraths, 
2:3 Treuebruchs, des Prieftermorded, ded Falſch⸗ 
mänzens ıc. begangen, in Frenbeit gefegt wer: 
den follen. Diefe Wohlthat erfiredt ſich auch 
auf alle Sträflinge auf den Galeeren, in den 
Arfenalen ze. Ferner foll diefer Gnadenakt 
olen Fluͤchtigen, Abweienden und Aufrühreris 
fhen zu Gute fommen; doch haben ſich die 
Einen, wenn fie fih nod im Königreich befins 
den, binnen Ö, die Andern, wenn fie auſſer 


Bei feiner Ein: 


bemfelben leben, binnen 12 Monaten vor Ges 
richt zu flellen ꝛe. 


Rußland. ” 


©t. Peteröburg, den 27. Oft. Mor: 
gen wird Ge. Mai. der Kaifer ans Modfau 
juröderwartet. Ge. Maj. wollte fi einer 
achttägigen. Quarantäne unterwerfen, um durch 
dieſes Beifpiel auf die Gemüther beruhigend zu 
‚wirfen. Nach dem lepten Bulletin war die 
geil der Kranken in Mosfau 613, alfe die 
ranfheit im Abnehmen. 
Bermifhte Nachrichten. 

Aſchaffenbarg, den 5. Nov. Ueber 
bie nun beendigten Unruhen in Oberheſſen ent: 
hält die heutige hiefige Zeitung noch Folgen: 
des: Wenn in den Iſenburgiſchen und Stoll: 
bergifchen Bezirfen der Wetterau die Meute: 
ver gegen ein Dorf rüdten, fo zog eine Pleine 
Abtheilung voraus, und lieh in dem Dorfe 
flürmen und fo die Gemeinde verfammeln., 
Dann rüdte der ganze Haufen unter Trems 
melfhlag ein, und der Bürgermeifter mußte 
die Männer der Gemeinde verlefen. Hierauf 
erflärten die Infurgenten: Nun find wir Broͤ— 
der! und liefen aus jedem Haufe einen Manz 
fih anſchließen. Der Geiſtliche und der Bir: 
germeijter mußten in der Regel mitziehen, fo 
dog ſich einmal acht Geiftlihe bei dem Hau: 
fen befunden haben follen. Einem etwa ge— 
wählten Anführer aus den höhern Ständen 
mußte die Gemeinde ein Pferd ſtellen. lle 
dieſe Aufuͤhrer entwiſchten nach kurzer Zeit 
wieder, und im Altheſſiſchen ſchmolz der gleich 
einer Lawine angefhwollene Haufen auf Truns 
—— und —— zuſammen, die den 
einmal angeregten Streifzug als eine luſtige 
Wallfahrt fortſetzten. "ns * 


Die hauptſaͤchlichſten Merkzeichen der furcht⸗ 
baren Krankheit Cholera morbus (Bredruhr) 
find: Schwindel, Druck und Brennen unter 
der Herzgrube und in der Mogengegend, Be: 
ängfligungen, nicht zu löfchender Durft, Erbre⸗ 
chen, Magenktollern, plögliches Sinken der Kraͤf⸗ 
te, Durchfall; eine ouf beiden Wegen abgehende 

lüffigfeit, ähnlich Gurfenlafe oder Blutwaj: 
er; Erkaltung der Füße und der ganzen Ober: 
fläche des Körpers; Krämpfe in Händen und 
Füßen; ein leiſer und faft unmerklicher Puls: . 
ſchlag. — Kein Arzt hat nody ein ficheres, oder 
nur wahrſcheinlich heilendes Mittel ges 
unden, 





Ein ſehr ſchoͤnes Hausdr ober Liebhabertheas 
ter, ganz neu, ‚mit aller Einrichtung, Berfegftüfs 
ten, Soufleuraften, Muflfpulten ıc., ift um 
ſeht billigen Preis zu verkaufen und zu fehen 
E. 52, auf dem Domplag. 
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Deterreid. | 

Wien, den 8. Nov. Ge. Majeftät der 
KRaifer, gewohnt für das Wohl Hoͤchſtihrer 
Staaten mit väterlicher Sorgfalt zu wachen, 
baben auch auf die gegenwärtig in Rußland 
berrfchende Cholera morbus Hödflihre befons 
dere Aufmerffamteit zu richten, und in Erw 
gung der fehnellen Fortfchritte diefer Seuche, 
der drohenden Gefahr, welche durch ihre Ans 
ndberung ‚gegen Weiten entfteht, fo wie ber 
hierdurch nothwendig werdenden Vorfichtömaaßs 
regeln, mittelft eined an den erh age und 
Siaatskanzler, Fürften von Metternich, erlaffes 
nen Allerböchften Rabinetöfchreibend vom 22. 
vu M., eine eigene Kommilfien, unter dem 
Vorſitze des Oberſten Kanzlers, Grafen v. Dits 
- teowöly, und mit Zuziehung von Mitgliedern 

ber geheimen Hof: und Ötaatöfanzlei, der 
vereinigten Hoffanzlei, der Föniglich:ungarifchen 
und Pöniglich:fiebenbürgifchen NHoffanzlei, des 
Hoftriegärathed, dann der Wiener medizinischen 
Falfultät, zu dem Ende anzuordnen gerubet, 
damit fich diefe Kommiffion mit der reifen Bes 
rathung über diefe Krankheit befchäftige, und 
die !zweddienlichen Mittel zur Hintanhaltung 
des. Eindringens derfelben in die k. k. Staa⸗ 
ten, ©r. Majeſtaͤt in Vorſchlag bringe. 

Niederlande 

Haag, den 4. Nov. Der Kongreß hat 
nicht im Haag, fondern zu London, mit dem 
1. d. M. begonnen ; doch geht die Hauptrichs 
tung der Beſchaͤfte von hier aus. Der Prinz, 
wig Sie vielleicht bereitd willen, hat zw Notters 
dam fich nach England eingeſchifft. Die Wols 
Ben, weiche über Holland und Dranien fich ges 
zogen, beginnen fi zu zertheilen; man hofft 
= wirffaome und energifhe Dazwifchentunft, 
wenn auch der Wunſch allerfeitö für fo fpdte 
Anwendung von Waffengewalt, als möglich 
ſich ausfpricht, Genug des Bluts iſt fchon ges 


floſſen; aber der Starrfinn der belgiſchen Ins 
furgenten könnte für fie, das Land * — * 
Staaten noch traurige Folgen haben. Das 
Auslaufen von 18 Kanonier Dampfſchiffen in 
einem englifchen Hafen fcheint feine ungegrün: 
dete Nachricht zu ſeyn; auf der Höhe vom 
Bliffingen will man bereits 3 engliihe Schiffe 
erblidt haben. Daß England die Dpnaftie 
Dronien erhalten Hilft, die aud England einſt 
gerettet, iſt billig» und maturs wie vertragds 
gemäß; daß ober zu gleicher Zeit eine Auer⸗ 
fennung zu Gunften ded Don Miguel ftate 
8* fol, ſcheint eine bittere Fronie. Den 

dnig Philipp und den König der Niederlande 
würde man dur diefes Gimiultaneum nicht 
fehr ehren. Man erzählt, daß der Prinz von 
Dranien, ald er die Kirche befuchte, fehr traus 
rig und niedergefchlagen fich gezeigt, der Kös 
nig jedod dann und warın ihm freundlich auf 
bie Schulter geflopft habe. Die Prinzeffia 
von Dranien hatte gleich nad ihrer Nüdfehe 
von Dortrecht mit Gr. Mojeftät eine Tange 
Unterredung gebabt. Hier hat das Gerücht 
bereitö die Preußen in Maeftriht einrüden lafs 
fen. Ihr bloßer Name macht die Belgier ſchon 
zittern. General Chaſſe ift in Holland forts 
während der Gegenftand allgemeiner Verehrung. 
Es iſt ſicher, daß der König auf die Bemer: 
fung der Antwerpener:Deputation — alles Uns 
heil in ihrer Stadt rühre von den fremden 
Gaͤſten Her, und man möge daher die Einwoh— 
ner darum nicht flrafen, — geantwortet Hat: 
Er Habe diefe Säfte micht eingeladen. Man 
erwartet jede Stunde die Nachricht vom Wie- 
deranfang ded Bombardements auf die unge⸗ 
treue Stadt. Täglich ficht man mewe Freie 
willige herbeiftrömen. Herzogenbuſch und Breda 
find in Belagerungsftand erflärt. Es beſin⸗ 
den fich dort viele Amferdamer und von jenes 
mannhaften, kernigen Frieſen, welche dis Ken: 


nommöge, daß ihre Landöleute zu Maeftricht 
fchon vor dem blogen Namen der Wallonen 
ersitterten und fie ald Wefen riefiger Art bes 
trachteten, theuer vergelten dürften. Die blaßs 
gelben Wallonen, welche gar nicht wie Niefen 
ausfehen, haben biöher blos durch DBerrath ges 
fest, und blos im Plündern und Brennen ihre 

apferfeir gezeigt. Lleberal haben Bonapars 
te'ſche Vetranen in ihren Reihen dad Haupt: 
ſaͤchlichſte gethan. Die Klubs und die Parteien 
zerfleifchen fich fortwährend. Hr. Robiano de 
Boorsbeeke, deſſen Impuls feit drei Jahren fo 
viele Artikel in deutſche Zeitungen gebradt, 
hat ald Gouverneur von Antwerpen eine Zus 
Schrift unterfprieben, welde an Dreiſtigkeit 
ihres Gleichen fucht. Diefer Graf ift es aud, 
welcher früher aufrührerifche, und vom bitters 
fien Hafje gegen Proteftanten und deutſche Ka 
sholiten firogende Traftätchen, nad Münfter, 
Aachen und Coͤln, unter der Firma „Schnupf⸗ 
tuͤcher“ Folportirt hat. Ban Halen ſteht kein 
gutes Schickſal bevor. Zu ihrem Glüde haben 
die Belgier nun an ihm, dem Sremdling, einen 
Suͤndenbock, der die Schuld der übrigen tras 
gen und fühnen foll. 

Aus dem Haag, den 5 Nov. Der Kö: 
nig hat das Berfahren des Generals Ehaffs 
mittels Kabinetöfhreiben volllommen gebilligt, 
mit dem Auftrage, das Kaftell von Antwerpen 
bis zum legten Stein zu vertheidigen. 

Die Wahlen für den Nationalfongreß find 
Manchen nicht populär genug, und werden bes 
geitd getadelt, ja ein Journal richtet ſchon feine 
Angriffe gegen den Nationalkongreß, bevor er 
noch beifammen ift; man ſpricht von dem Blus 
te, das fliegen werde u. f. w. Golde Einflüs 
ferungen, jagt der „Eourier de la Meufe”, wers 
den hoffentlich in der Nation feinen Eingang 
finden; es ift tranrig genug, daß man fie ein 
einzigedmal vernehmen muß, 

Eine Petition der Center, worin fie auf 

Zerftörung der neuen Citadelle von Gent an: 
tragen, ift bereits mit zahlreichen Unterfchriften 
veriehen. 
» Die Union Belge fpricht von dem Konflis 
tutiondentwurf für Belgien ald von einem laͤ— 
chetlichen Machwerk, welches die Belgier zum 
©rlächter von ganz Europa made. Ein an: 
deres Blast bezweifelt daher mit Recht, daß 
die linion noch das offizielle Zournal des pros 
viſoriſchen Gouvernements fey. 

Das Journal des Flandres bat ſich grad: 
heraus für eine Republik erklaͤrt, und zwar, 
wie ed fagt, micht für eine Republik auf frans 
zoͤſiſche Weife, fondern für eine Konföderation 
der Provinzen mit einem Senat und Präfidens 
ten nach dem Vorblilde von Nordamerifa, — 
Der Courier de la Meufe hofft, daß die Der 
putirten Flanderno nicht mis ſolchen Ideen zum 


Kongreſſe kommen werden; denn, ſagt er, da 
dieſe beiden Provinzen 65 Abgeordnete, mithin 
beinahe den dritten Theil der Gefgmmrzahl 
der Deputirten ſchicken, fo könnten dieſe, mit 
den Anhängern de Potters vereinigt, nur Un: 
heil Über das Land bringen. 

Dad Antwerpener era du Commerce 
bat feit den Unglüdötagen der Stadt das Pros 
jeft, Antwerpen zu einem Freihafen zu erklären 
und unter den Schug fämmtliher Mächte zu 
ftellen. — Die Auswanderung niamt dajelbft 
immer zu. 

Ueber die fchon erwähnte Gräuelthat zu 
Löwen trägt der Courtier des Pais:Bas noch 
folgende Detaild nad: Unſere Stadt if in 
der traurigfien Lage, und ich glaube nicht, daß 
irgend ein Drt in Belgien fo unglüdlıh und 
unficher iſt. Der unmwiffendfte und gewalttbä: 
tigfte Pöbel hat Hier die. Herrfhaft, und Sie 
willen, welche Erjeffe er begeht. Die Behand: 
lung, die dem Mojor Gaillard widerfuhr, iſt 
ſchrecklich; man, führte ihn durd die Straf: 
fen, zwang ibn durch Fauft : Schläge und 
Kolben: Stöße, vom Kanal bis zum großen 
Plage zu gehen; man brannte ihm die Augen 
aus und verkohlte den Hirnfchädel; erſchoͤpft 
und fterbend hing man ihn am Freiheitäbaume 
auf; allein derZweig brach, und der Leichnom 
fiel herab. Run jeg man ihm die Kleider 
aus, ſchleppte ihn eine Stunde lang, mit dem 
Strid um den Hals. durch die Strafen, und 
der Pöbel machte von Zeit zu Zeit Halt, tanzte 
und fang um fein Opfer herum. Die Urbe— 
ber diefer abſcheulichen Exzeſſe find befanet; 
dir proviſotiſche Regierung bat verfprochen, fie 
ftrafen zu laffen; allein der in Löwen berrs 
fbende Schrecken ift fo groß, .dof fein Beam: 
ter diefer Stadt eine Unterſuchung anzuftellen 
wagt; der Unterfuhungdrichter Hennot bat 
feine Entlaffung genommen. Am Sonnabend 
famen 500 Mana Befogung an; allein das 
Volk griff die Kaferne an, verjagte ihrer 150 
und nahm den übrigen das Verfprechen ab, 
gegen dad fogenannte Volk nichts zu unter: 
nehmen. Hr. Nouffel, der in Löwen fo große 
Dienjte geleiftet und dert großen Einfluß ges 
no, ließ den Freiheitsbaum, der ein Galgen 

eworden war, umbauen; fogleich pflanjte der 

öbel an derſelben Stelle einen andern auf, 
ergoß fi in Schimpfreden gegen Hrn. Rouf: 
fel, zerbrady die Laternen vor feinem Haufe, 
und drohte Brand und Plünderung Jedem, 
der dem Willen des Volko etwas in den Weg 
legen würde. Wir hoffen, daß die proviſoriſche 
Regierung und beiftchen wird; ſonſt weiß ich 
nicht, wad aud und werden fol, Die Sache 
it dringend, und dad Skandal der Ötraflofig: 
feit der Aufreizer bei frifcher That iſt für Bals 
gien entehrend. ’ 


Sroßbritanniem 

London, den 4. Nov. Die Minifter 
ließen fi geftern im Parlament über Groß» 
britanniend Wunfch Hinfihtlid der Ethaltung 
des Friedens mehr ald am vorigen Dienftag 
heraus. Ein Artikel in der Times, der fi 
auf diefe erfreulichen Erflätungen bezieht, fagt, 
daß jegt die Erhaltung der Ruhe von der Fe⸗ 
fligfeit des Königs von Frankreich abhänge; 
follten e8 Se. Maj. für geeignet halten, Mäns 
ner von vernünftigen Anfichten im SKabinete 
zu behalten, fo ift der allgemeine Friede gef 
chert, follten Sie aber aus Mangel an Ent 
ſchloſſenheit oder Macht die Zügel einer gewal⸗ 
thätigen Partei in die Hände geben, fo dürf: 
ten die gefährlichften Folgen daraus erwachſen. 
Wir bejchränfen und blos darauf, folgende 
Etelle des Artifeld bier mitzutheilen: 

nDie Berhandlungen ded Parlamentö in ber 
verfloflenen Nacht waren vorzüglich merfwär: 
dig wegen der Erklärung des Sir George 
Murrap über den Zuftand der Niederlande, 
hinſichtlich deren man biöher,immer befürchtete, 
daß die vorgefchlagenen Konferenzen eine bes 
waffnere Einmifhung zur Folge haben würden, 
Wir hegen die aufrihtige Hoffnung, daß man 
in die verfchiedenen,, über diefen Gegenftand 
ertheilten Auficherungen volles Vertrauen fepen 
und dad Publikum durch Peine falſche Audles 
gung jener Stelle in der Thronrede mißleiten wers 
de, welche von einigen Opponenten ded Miniftes 
riums bereits fo hinterlifiig herausgeftelli wurde,” 

Lord Wellington, fagt der Courier, gab ge 
fern Nachts im Parlament in Erwiederung 
anf eine Aeufierung des Grafen Grey, folgens 
de Erklärung über die Ötelle der Thronrede, 
wo von den Niederlanden die Rede ift: „Der 
eble Graf mag überzeugt ſeyn, daß von uns 
ferer Seite keine Abficht vorhanden ift, vermits 
telft Gewalt oder durch einen Aufruf zu den 
Waffen einzufchreiten (tbat there is no inten- 
tion on our part to interfere by force or 
by an-appeal on arms)” 

Unfer Land, fährt der Courier fort, ift 
durchaus gegen eine bewaffnete Ginmifchung 
in die Angelegenheiten der Niederlande, und 
wir glauben, daß fein Minifter, er möge noch 
fo viel Gewalt im Kabinet oder Einfluß auf 
dad Volk haben, vermögend ſeyn würde, einen 
Krieg der Art zu betreiben, ed müßte den die 
Nationalehre oder Sicherheit des' Volkes deffen 
Erfordernißg Mar beweilen (uulees national 
honour or nationa safeiy should be clearly 
shown to require it.) 

Eine Deputation aus Antwerpen, be 
lebend aus den HH. Major d'Olbrayn und 
Baron Werve ift im Haag eingetroffen, um 
den in, ju bitten, die Stadt zu fchonen, 
Der König fol geantwortet haben, daß er mit 


Meuterern nicht verhbandle und feine Antwort 
bei dem General Chaſſé zu holen fey. 

Die uns fo eben zufommenden Brüffeler 
Zeitungen vom 5. Nov, melden, daß der Waf— 
fenſtillſtend zu Antwerpen bis zum 15. Nov, 
verlängert worden ſey. Der König hatte Ges 
neral Chaſſe's Maaßregel vollfommen gebils 
ligt. Breda, wo fi General van Geen be 
fand, it am 2. Nov. in Belagerungsftend ers 
Flärt worden: man erwartete diefe.be Maaß— 
regel zu Herzogenbufh. Hr. Sylvan van de 
Weyer, Mitglied des Brüffeler Eentral: Komis 
tre's, hatte fib nach London mit einer Gens 
dung an den Herzog von Wellington einge: 
geſchifft. Graf Friedrih v. Merode war san 
den Folgen feiner Wunde am 5. d, zu Me 
cheln gejtorben. 

Der Globe vom 2. Nov. meldet: Geftern 
Abend brachen in dem Augenblic, wo der Ko— 
nig und die Königin das Conventgarden:Thras 
ter verließen, ernſtliche Unruhen aus. Der 
aa rief: „Nieder mit der Polizei!” und diefer 

uf wurde wiederholt, bis die Cavaleade den 
St. James: Pallaft erreicht hatte, Bei dem 
Nüdweg durch Leiceſter⸗Square rief dad Volk 
fortwährend: „Mieder mit der neuen Polizei !" 
Einige zu diefem Korps gehörige Individuen 
ermahnten die Menge, audeinandes zu geben; 
allein vergebens; fie fuchten num einiger Pers 
fonen babhaft zu werden, worauf eine ernftliche 
Meuterei entftand, und von beiden Seiten Meb: 
sere verwundet wurden. ine Anzahl Perfo: 
nen find ind Gefängniß gebraht worden. — 
Der Star ſchildert diefen Vorfall noch ernfts 
liher. Der König fol mit dem Gefchrei: 
„Keinen Wellington! keine Biſchoͤfe! nieder mit 
Polignas (?)!” bis zum Pallaft verfolgt wor: 
den ſeyn, deſſen Thore eiligft gefchloffen wurs 
den. Der Borfal war um fo auffallender, alg 
die koͤnigl. Familie in dem gedrängt vollen 
Theater jowop! beim Kommen als beim Gehen 

hoͤchſt enthufiaftifch begrüße worden war, 
: rantreicd. : 

Paris, den 3. Nov. Die geftern durch 
Kourier über Bayonne hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten (vom 30. Okt. Abends) lauten, fagt 
der Courrier, hoͤchſt betruͤbend für die Sache 
ber ſpaniſchen Patrioten. Nach den in dieſer 
Stadt verbreiteten Geruͤchten bätten die wies 
derholten Berlufte, weiche die Konftitutionellen 
in den legten Tagen des Oktober erlitten, ihre 
He dermaffen ermuthigt, daß ein Theil der 

inwohner in den Provinzen Guispuscoa und 
Navarra fih in Maffe erhoben Haben, um ge⸗ 
gen fie Todzugehen. Die Lage ded General 
Mina foll fehr fritifch geworden ſeyn; der Rüde 
sug nad Frankreich ift ihm abgefchnitten, und 
er befindet fih mit etwa 60 Mann und 40 
Pferden in einer fehr bedentlichen Lage in den 


Gebirgen. Mina felbft ift verwundet; doch 
hofft man, daß diefe Berichte übertrieben find, 
und daß die Briefe, welche morgon mit dem 
gewöhnlichen Kourier eintreffen, beſtimmte Nach: 
richten geben werden. 

Das Fallen der Effeften um 2 bis 3 Pros 
gent, welches durch einen panifhen Schrecken 
an der Parifer Börfe am 3. Nov, bervorgerus 
fen wurde, und fih auf: Gerüchte von angeb⸗ 
lich ungünftigem Inhalt der englifhen Thron: 
rede, von einer preufifchen Kriegserflärung ges 

en Belgien u. f. w. gründete, dauerte am 4. 

ov. fort, obgleich jene Gerüchte ſich als ganz 
grundlos erwiefen. Die Parifer Journale vom 
5. Nov., welde die engliſche Thronrede mit 
mehr oder meniger Schärfe fommentiren (fo 
z. B. will das Gournal des Debatd die Er 
wähnung der franzgöfifchen Nevolution wiel zu 
froftig finden) erfennen doch einftimmig an, 
daß die Stelle in Betreff der Niederlande 
durchaus feine beunruhigende Deutung zulaffe, 

paniem 

Sranzöffiche Blätter fchreiben aus Madrid, 
vom 26. Dftober. Bei Gelegenheit der 
Geburt der Prinzeffin von Aufturien bat der 
König fein früher gemachtes Teftament vers 
michtet. In den neuen wird der Juſtig- und 
Snadenminifter Calomarde für den Fall, wo 
der König mit Tod abgeht, zum Präfidenten 
der während der Minderjäprigfeit der Thronz 


Erbin, Prinzeffin Maria Iſabella Louife, zu 


ereichtenden Regentſchaft ernannt, 
Rußland 

Die nordiſche Biene bringt fortgefepte tägs 
fihe Berichte über den Gang der Cholera in 
Mookau bis zum 22. Oft. Am letztgenannten 
Zage waren feit Erfcheinung dieſes Uebels 1614 
Derfonen erfranft, 42 genefen 814 geftorben. 
— Sn der Stadt Saratoff farben vom 19. 
Anguft bis zum 19. Sept. 2567 Perfonen; in 
der Stadt Penja in derfelben Zeit 402. In 
Kaſan zeigte fi die Cholera am 21. Sept.; 
bis zum 27. ftarben dort 31 Perfonen. Im 
Gouvernement Simbirsk befanden fih vom 8, 
Sept. bid zum 5. d. M. 746 Kranke; von dies 
fen genafen 317, ed ftarben 520, und es vers 
blieben 109 Kranke. Im Gouvernememt Kor 
firoma erfranften vom 15. Sept. bis zum 16, 
Dft. 319 Perfonen; von diefen genafen 135, 
es flarben 05, und es blieben noch 91 Kranke, 
Sm Gouvernement Slobodsko⸗Ukrainöt erfranfs 
ten 50; ed genafen 29 und 20 ftarben. Im 
Gouvernement Charkoff waren am 2. Okt. noch 
2 Perfonen krank; bis zum 10. famen 94 neue 
SKranfe hinzu, es ftarben 52, 8 genajen, und 
56 Kranke blieben übrig. Im Gouvernement 
Kurst Hat vie Krankheit vbllig aufgehört, 

Am 24. Oft. war der Fürft Lieven von Pes 
serähurg nach London abgereiöt, 


Der Bicekanzler, Graf von Neffelrode, hat 
die Leitung des Minifteriumd der auswärtigen 
Angelegenheiten wieder übernommen. 

i 


rtei. 

Trieft, den 4. Nov, Briefe aus Sora 
vom 4, Dft, melden die Ankunft einer Abtheis 
lung der ägpptifchen Erpedition mit 4000 Mann 
in Gandie. Gleichzeitig wurde dafelbft eine 
Proflamation des Vicefönigs befannt gemacht, 


welche allen im Infurreftionsftande befindlichen 


griehiihen Einwohnern diefer Inſel, die fich 
unterwerfen würden, Die beflen Berheißun— 
en macht, den Widerfpenfligen aber die größte 

treuge androbt. Mit dem Beilpiele der Ju: 
vafion von Morea durch die arabifchen Horden 
vor Augen, ſteht faft zu erwarten, daß bie 
ohnehin Priegerifch geflimmten Candioten fich 
zum Anßerften Wivderftande entfliehen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berfailles wurde durch einen mis 
thenden Hund allgemeine Beftürzung verbreitet, 
indem derſelbe nicht weniger als 18 Perfonen 
gebiffen und fih dann in den Wald gefluͤch⸗ 
tet bat. 
— 

Seſellſchaft des Frohſinns.) 

Montag den 15. November I. J.: Harmo⸗ 
niemufif. . 

Der Seſellſchafts-Ausſchuß. 
nn 
Augeige 
Yaul Schwarzenberg, genannt ber 
„rufifhe Feuerkönig”, hat die Ehre anzuzeigen, 
bad er Montag den 16. November im biefigen 
National» Theater eine Vorſtellung von chemi—⸗ 
den Feuers Erperimenten unb jene auſſeror⸗ 
dentlihen Kunftfüde zeigen wird, melde er 
fürzlih dor den Augen Ihrer Königlihen Mas 
jeftäten und ber Königliden Familie in Münden 

zu zeigen bie Gnade hatte. 

Auch wird er einen Äroftatifhen Ruftballon 
anffteigen laſſen. Derfelbe umſchwebt den gan» 
gen Kaum bed Theaterd, bon einer Koge zur 
andern, und fann bon Herren und Damen diris 
girt werden. Diefer Luftballon ift von einem 
freundlihen Aeuſſern, und wird die verehrten 
Anmwefenden auf dad Angenehmfie uͤberraſchen. 
Dad Mähere fagt ber Anfhlagzettel, Vorher 
wird die eiferfüchtige Frau aufgeführt, in zwei 
Alten von Kogebue. 


Theater-Angeige 


Sonntag den 14. November zum Bortheil des 
Schauſpielers Carl Böttiger: Nicht mehr als 
ſechs Schuͤſſeln. Bamiliengemälde in 5 Auf 
aögen, von $. ©. W. Großmann. 


(Reh ‚Beplage Nio. 62.) 
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Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Gin Mort, 


Feines von Schillers brei Worten. 


Ein Wort verfünd' ich euch, inhaltsfchwer, 
Es gehet vom Maunde ja Munde, 
Zwar ſtammet es nur vom auſſen ber, 
Das Herz giebt nids davon Kunde; 

Und doch regiertes die ganze Welt 

Mit ollgewaltiger Macht, — das Gelb. 


Es taftet des Menfchen Freiheit an; 

Es drohet fogar der Tugendz' 

Umringt mit Sorgen und Grämen den Mann, 
Berleitet die liebe Jugend; \ 
Berbittert das Leben, erfchweret "ben Tob, 

Ein reger Zunder umendliger Hotp. 


Des einzigen Wortes bedarf es nur," 

Um alle Berbrechen zu Pennen, 

Um oNes Elend, das Mutter Natur 

Nicht fhuf, auf einmal zu nennen, 

Ein Wort — ein einziges Wort: das Geld, 
Begreift das Unheil der ganzen Welt. — 


So if es, fo bleibt es, wie es war 
Auf diefem Ringe voll Gchmerzen! 

Kur malte nie das Wort voll Gefahr 
Alperrfhend in euren Herzen! 

Der Menfh verliert feinen ganzen Werth, 
Sobald fein Herz das Geld begehrt. 


Noritz Auguſt, Graf von Benjowsky, 
Ungariſcher und Polniſcher Magnat. 


Schluß.) 


Oeffentlich und ungeftört macht nun Ben: 
jowöfy mit feiner Gefellfchaft die nöthigen An: 
falten zur Abreiſe. Diefe gefchieht auf einem 
weggenommenen Paketboot, deſſen Gapitän man 
gewonnen-hatte, and dem Hafen von Bolſche⸗ 





repf, den 11. Mai 1771. Die Zahl der dienfts 
thuenden Perfonen belief fi auf 75; im Gans 
zen aber waren es 96 Perfonen, welde nun 
ihr Heil auf der See verfuhen wollten. Es 
begleitete den Grafen, außer andern Weibs— 


perſonen, auch die unglüdliche Aphanajia, ob 


e gleich entdedt hatte, daß er fchen verhei: 
rathet fey. Auffer einer anfehnlihden Summe 
Geldes, die er durch Gefchenfe und Spiel ers 
worben hatte, nahm er noch große Vorraͤthe 
an Ammunition, Bictualien und foftbaren el: 
len mit, die er größtentheild bei Eroberun 
der Feſtung erplündert hatte, und deren Wert 
er zu amdertbalb Millionen Piafter anfchlug. 


Der erie Ort, wo Benjowsky nach feiner 
Abfahrt landete, war die Beringsinfel. Hier 
machte er mit einem Sachfen, Namens Leu cd: 
tenfeld, Befanntfchaft, der unter dem Nas 
men Ochotyn Adjutant des Grafen Aprarim 
gewefen, und bei deffen Sturp nah Ochozk 
verwiejen worden war. Auch er war auf 
einem zum Seeotterfang ausgerüfteten Schiffe 
von da entflohen, hatte ſich zweier andern bes 
mächtigt, und mit 134 entjchloffenen Menfchen 
auf diefer Inſel gelandet, von wannen er 
Willens war, Ramtfchatfa und Dchozk zu plünz 
bern, um via und Werkzeuge zu einer bier 
anjulegenden Kolonie zu befommen, Gegen 
feine Ueberzeugung mußte 4a nun Benjowsty 
entſchließen, nordwärts nach Amerifa zuzufchifs 
fen. Da aber Schwierigfeiten und Gefahren, 
befonderd wegen anftoßender Eisfchollen, immer 
sunahmen, fo fegelten die Abentheurer wieder 
ruͤckwaͤrto, bis fie endlich bei völlig aufgezehrs 
tem Mundvorratb an einer Inſel landeten, 
die fie wegen ihres willkommenen Waflers die 
Waſſerinſei (Liquor) nannten. Das Wild, 
die ergiebige Bene und dad gelinde Klima 
batten einen folchen Neig für die Kamtfchadas 
lifchen Flüchtlinge, * die meiſten dort zu 
bleiben beſchloſſen, um fo mehr, da fie auf der 
Juſel Gold und Diamanten vermutheten. Es 

elang aber dem Grafen, fie von diefem Bor: 
aben durch das Vorgeben abjubringen, daß 


ie erſt an der Fapanfchen Rüfte landen, und 
” da Frauenzimmer, Getreide und Zuchtvich 
mitbringen wollten, 


Man fegelte alfo weiter, und landete wirf: 


lich nach einer dreitigigen Fahrt (den 29. 


Sul, 1771) an der Japanifhen Kuͤſte, in der 
Bay Ufiipatchar, und fand eine fehr günftige 
Aufnahme. Als man fi durch Worte nicht 
erklären fonnte, legte man dem and Land gs: 
Riegenen Dffigier eine Karte von Japan und 
den umliegenden Küften vor, um mit den Sin 
een anzudeuten, von wannen er kaͤme. Mit 
Taerbietung einiger Geiffeln und Ueberſchickung 
anfehnlicher Gefchenfe an Neid, Vieh und Thee 
bat man den Grafen and Land zu kommen 
weil der König ihn ——* wollte. Er hieß 
Wlifampi, war König von der Provinz Ni⸗ 

bon, und Schwiegerfohn des Kaiferd von Japan. 
Benjowötn vrrweilte bier verfchiedene Tage, 
wurde aufs Befte bewirthet, und fand einen 
Bonzen, der HoBändifch ſprach, durch den er 
- fi verftändlih machen konnte, Er erfuhr, 
daß der Befehl, Epriften von Japan zu ent 
fernen, nur auf Spanier- und Portugiefen 
ehe. Als er wegen feiner eigenen Religion bes 
Fragt wurde, gab er zur Antwort, daß eran 
den Bott glaube, der auch Gott von Japan 
feg, weil von ibm alles berfomme, und daß 
feine Religion darin beflehe, Gutes zu thun, 
Auf des Grafen Frage, was man in ne su 
von der Religion der Holländer halte, befam 
er zur Antwort: die hätten gar keine Religion, 
denn fie wären Kaufleute, deren Gott das 
Geld wäre. Man that ihm den Antrag, fi 
mit feinen Leuten hier niederzulaffen: er aber 
fhügte feine Neife nach Europa vor, verſprach 
feine Wiederfunft, bedung ſich die Handelsfreis 
heit in Japan, und erhielt nicht nur diefe, ſon⸗ 
derlich ar ger wovon er Geſchenke machte, 
fondern auch mit Ueberreichung einer Japanis 
fchen Flagge das Net, in allen ‚ZJapanifchen 
Häfen, doch ohne Priefter und Religionsbücher, 
sinzulaufen. 


Nach erhaltenen Foftbaren Gefhenfen, die 
in vergoldetem Porcellain, There, Tabad, Pers 
len und fünfzig Goldſtuͤcken, jedes vom drittes 
Halb Unzen beftanden, und die Benjowöfn durch 
Gegengeichente an Gewehr, Pulver und Fels 
Ien erwiederte, verlieh er Niphon am 4. Auguft, 
fegelte längs der Küfte hin, und landete an 
einer andern Fapanifchen Infel Aicoco, wo er 
aber eine weniger qute Aufnahme fand. In 
der Nachbarichaft diefer Infel, auf ber Külte 
von AXimo, hatte er ein Gefecht mit einem 
Japaniſchen Schiffe, das er eroberte, und darin 
er an Seide, Baumwolle, Zuder, Leder, Taback, 
Dorschain und andera Wagren eine Beute 


von faſt 400,000 Livres machte. Jetzt verlief 
er Japan gaͤnzlich und kam an eine von den 
Liqueoinfeln, Namens Usmapligon, die von 
China fowohl ald Japan unabhängig ifl, und 
wo feit dem Fahre 1749. ein wrsitide 
Miffiondr, Ignatio Salis, aub dem Ges 
fuiter Orden, die chriſtliche Religion kingeführs 
bat. Und wenn die aufferordentliche Gut⸗ 
möäthigfeit, womit die Infulaner unfre Aben: 
theurer unterflügten, eine Folge der Lehren die: 
ſes Paters ſeyn a fo wäre ed ſchon Triumph 
genug für die Religion. Die Verehrung feis 
ned Namens, ob er glei eine Tochter auf 
der Infel hinterlaffen katte, war noch unglaub: 
lih groß. Nur hatten die Einwohner, bei der 
Anbetung bes Kreuzes, die Wielweiberei beis 
behatten. Die Inſel erzeugte Pomeranzen, Eis 
tronen, Ananas, Piſango, Melonen, Wein: 
trauben, Neid, Zuckerrohr, Baumwolle, war 
worber von dem Pater Janatius, und nad 
deffen Tode von einer Berfammlung alter 
Männer regiert worden. ' 


Dem Grafen wurde Hier Ineben der Apha⸗ 
nafio, die er am Bord hatte) wieder eine 
Braut aufgedrungen und Land. zu, einer, Nies 
derlaffung für feine Leute angeboten: -.er aber 
verſpricht, nach zwei Jahren mir beffern Kolo⸗ 
niften zuräd zu fommen, und ſetzt darüber mit 
den Dberhäuptern einen ſchriftlichen Kontraft 
auf: Nah argenfeitigen anfebnlichen Geſchen⸗ 
fen, die an Gewehr und Pulver, mıt den vor⸗ 
bergebenden jufammen genommen, beinahe die 
Bumme der ganzen Sciffsladung überftiegen, 
verläßt er dieſe glüdlihe Inſel, und lander ' 
den 28. Auguft 1771 an der Inſel Formoſa. 


Hier war der Empfang anfangs ziemlich 
feindlih. Die Wilden, welche den dritten 
Theil der Inſel inne haben, mordeten einige 
von der Schiffsgeſellſchaft, das aber graufam 
erochen wurde. Nun verftändigten ſich beide 
heile, und Benjowsky ging mit dem Fürften 
des Landes, Huapo, eine Verbindung jur Bes 
friegung feiner Feinde ein, der ihm das Ber: 
ſprechen that, nach Vertilgung der Chineſen 
ihm das Koͤnigreich der Inſel abzutreten. Auch 
dieß nahm der Graf auf feine Zuruͤckkunft am. 
Er flug Huapo's Feinde, umd murde dafür 
mit 25 Pfund Gold, acht -Eentnern Silber, 
vielen Perlen und andern Koftbarkeiten be: 
fhenft. Alle diefe Gaben vertheilte er unter 
feine Leute, welche von den Reigen der Inſel 
glel. gerne bier geblieben wären, hätten 


fie ihren Anführer — ———— koͤnnen. Er 
i 


dertroͤſtete fie mit ber Wiederkunft, und ſchiffte 
weiter nach Macao, in der Hoffnung hier ein 
europäifche® Schiff zu finden. Hier fand er 
den Gouverneur, mit Prieftern und Mönden 


umgeben, die ihn und feine Leute befehren 
wollten. Auf mancherlei Weife verfuchten «6 
die Engländer, den Grafen zu überreden, in 
die Dienfte der oflindifchen Kompagnie zu tres 
ten, ihnen feine Manuferipte einzuhändigen, 
und feine gemachten Entdedungen mitzutheilen, 
Gr hatte fich aber vorher ſchon mit den franz 
zoͤſiſchen Direfroren eingelaffen, auf deren 
Schiffen er mit feinen Gefährten nach Europa 
heimkehren wollte. Auch die Holländer thas 
ten ihm ähnliche Anerbietungen; die Englän- 
der fuchten fogar einige von des Grafen Ge: 
fährten ihm abwendig zu maden, und einer 
von ihnen ging wirklich in bolländifche Dienfte, 


Das Klima vor Macao war ihnen fehr ges, 


fährlih, und Benjowoky verlor an diefem uns 

efunden Drte 24 Perfonen, unter denen auch 

eine Gattin Aphanafia war. Ihm blieb von 
dem mitgenommenen Pelzwerf, dad meiftend 
dom Seewafler verdorben war, und den koſt⸗ 
baren Gefchenfen, die er unter andern in For⸗ 
mofa erhalten hatte, wenig übrig. Er vers 
kaufte in Macao an Peljwerf für 28,000 und 
feine Schiffe für 4500 Piaſter. Zulegt ging 
er mit feinen übrigen Gefährten auf zwei franz 
zoͤſiſchen Fahrzeugen nach Fort lOrient, und 
mußte für ihre Fracht 115.000 Livres bezahlen, 


Die Reife war glüdlih, und Benjowoky 
kam am 19. Mai 1772 in Franfreih an. Gr 
fan» feinen Onkel aus Polen in Baar, lie 
feine Gemahlin aus Ungarn fonımen, und ers 
hielt vom Minifteer Aiguillon den Auftrag, 
in Madagaskar eine Kolonie anzulegen, wie er 
es in Formoſa Willens gewefen war, in der 
Abficht, um den Infeln de France und Bouts 
bon von daher Subfiftenz zuzuſichern, neue 
Handelswege zu eröffnen, und Leute zu ernaͤh⸗ 
ren, die in dem mächften oftindifchen Kriege 
Dienftfähig wären. 


Benjowöly war bereit, den Wünfchen ber 
Regierung zu entfprechen. Er Yegelte im März 
1773 nach Madagasfar, mit der Anweifung, 
Mannfhaft, Schiffe, Waaren, Lebensmittel, 
Geld und Ammunition von Jole de France 
aus zu erhalten. Auf diefer Infel aber fah 
man ein Etabliffement in Madagasfar für 
den Ruin der hr Kaufleute an — und 
daraus konnte er leicht abnehmen, was er ſich 
für Unterflügung von daher werde zu verfpres 
chen haben, wie auch der Erfolg bald genug 
jeigte. Der Antrag, den er an die Dber: 
bäupter der Nation that, beftand darin, daß 
der König in Frankreich die Einwohner von 
Madagasfar in Schug nehmen, und ein Eta: 
bliffement und Waarenlager unter ibnen ers 
richten wollte, woraus fie zu allen Zeiten dab, 
was fie brauchten, nach billigen Preijen, gegen 


—— ihres Landes, ſonderlich gegen Reis 
t 


fommen fönnten ; fie möchten daher einen 
Alianztraftat mitihm fchließen, und ihm Land 
ju diefer Anlage einräumen, | 


Der Antrag gefiel, die Bedingungen wurs 
den feitgefepgt und befchworen. Es wurden 
Feſtungen angelegt; unruhige Bölfer der Infel, 
die zum Theil felbft von Jole de France aus 
zum Widerſtand waren aufgeheht morden, 
wurden überwunden. Der Graf wußte die 
Bunft und das Zutrauen der Nation zu ge: 
winnen, und die Anftalt hätte den berrlichften 
Fortgang haben müſſen, wenn er nicht in allen 
feinen Abfichten von dem Gouvernement in 
Jole de France felbft wäre gehindert und vere 
laffen worden. Er wurde zulegt durch das 
Mißtrauen des Minifteriumd veranlaft, gar 
dad Kommando abzugeben, welches er jedoch 
auf die Bitten der Truppen fowohl als der 
Nationen wieder annahm, Freiwillig trugen 
ihm die Nationen des Landes die Dberbefehls: 
baberftelle auf der Inſel an, und befchworen 
than, in dem Lande zu bleiben. Er verließ 
Louisbourg, und baute Fortlouis und Wohs 
nungen in der fogenannten Gefundheitdchene, 
that viele Schritte zur Civilifirung der Eins 
wohner, z. B. in Abſchaffung des Gebrauch, 
ſchwache Kinder auszufegen, und erhielt fich 
mit feinem Etabliſſement verfhiedene Jahre 
nidt nur ohne Unterftügung, fondern fogar 
unter fortwährenden Chifanen und Aufhepuns 
gen von Seiten des Gouvernementd in Jole 
de France durch feine eigenen VBorfchäffe und 
durch feinen Kredit. Schon batte er für 
500,000 Livres Waaren und Sklaven, deren 
ihm die Häupter der Nationen in Menge lies 
ferten, abgeben können ; fchen fah er auf den 
Ländereien feiner Koloniften Zuderropr, Baum: 
wolle, Indigo und anderes hervorwachſen, bes 
fam viele 100 Ochſen von den nfulanern 

efchenft — verlieh aber doch die Inſel im 
jahre 1770, gegen die Bitten der Natiomen, 
die ihm Schuß gegen feine Feinde und Untere 
werfung verfprachen, um fi in Verſailles zw 
rechtfertigen. 


In Frankreich fand der Graf kein Gehör; 
Er begab ſich daher zum Kaifer und hernach 
nah England. Aber auch bier wurde fein 
annehmungswürdiger Antrag wegen der Unter⸗ 
werfung der Infel Madagasfar unter englifche 
Oberherrſchaft und Bewilligung vieler Bor: 
theile im Handel und in Fünftigen Kriegen 
in DOftindien, gegen verzindbaren Vorſchuß 
von 50,000 Pfund Sterling in Wadren und 
Kriegsvorräthen, nicht angenommen. Cr ging 
daher im Jahr 1784, nachdem ihm Privats 
perfonen für 4000 Pfund Sterling an Waaren 


anvertraut Hatten, nach Baltimore und von 
ier in eben dem Jahre mit einem amerifanis 
* Schiffe nach Madagaskar. Er kam 
läücklich an, ward von einigen der dortigen 
obandrians freundfhaftlid aufgenommen, 
allein von feiner Equipage verlaffen, weil fie 
lanbten, er wäre in einem Gefechte mit den 
Gingebornen ungetommen. Der Graf blieb 
alfo auf der Inſel, und feine Anhänger vers 
mehrten fich fo zahlreich, daß er die Franzoſen 
und einige ihrer dortigen Niederlaffungen an: 
. greifen konnte. Es wurden aljo reguläre 
Truppen a ihn audgefandt, von denen er 
den 23. Mai 1786 erfchoffen wurde. 


So ftarb diefer Abentheurer, der wegen feis 
ner guten Cigenfchaften ein beſſeres Schickſal 
verdient hätte — wenn er anders die Wahr: 
beit von fich gefagt hat. Er hat feine Reifen 
und Schickſale in franzöfifcher Sprache felbft 
befegrieben. Sie wurden aber zuerft Englifch 
— und ſogleich dreimal ind Deutſche 

—** von Forſter dem Vater, dann von 
dem Sohne, und zuletzt oon den Gebrüdern 
Ebeling, deren Bearbeitung — 
vorzuͤglichſte iſt. So reich aber dieſes Werk 
an fonderbaren Ereigniſſen iſt, fo arm und 
geringfügig ift ed für Erd» und Länderfunde, 


Anekdote von Friedrich bem Großen, 


Bei der Erledigung einer Compagnie eined 
Infanterie-Regiments in Pommern, beftätigte 
Friedrich der Große den von dem Negimentds 
84 gemachten Avancements-Vorſchlag nicht, 
fondern das Regiment erhielt einen Offizier der 
Arge ale Einfchub. 


Es war — ein Beweis der Unzu⸗ 
friedenheit des Koͤnigs mit dem Regimente; 
der General empfand dieß ſehr, und der neue 
Eompagnies Chef war ihm ein Down im Auge, 
Er wünfchte nichts fehnlicher, als ihn wieder 
108 zu werden, dad mußte er aber auf eine 
feine Weife einleiten. 


Nah Verlauf von einem Jahre fam Fried: 
rich nach Pommern zur Abhaltung der jährlichen 
Mufterung über die Regimenter diefer Provinz, 
welche fich in Stargard dedhalb zu verfanmeln 
pflegten, 


Der erfte Tag war der fogenannten Special: 
Nevie gewidmes, wo der König nur die Regi⸗ 
menter, welde in Parade aufgeftellt waren, 
befichtigte. 

Er ritt die Fronte entlang. Sie mußten 
das Gewehr präjentiren und bemnäcft vor 


ihm ber Reihe nach defiliren. Er fah daraus 
ihre Haltung, Aceurateſſe bei dem Präfentiren 
des Gewehred und ob fie beim Marfch gehoͤ— 
tig Schritt hielten, ‚ 


Bei diefer Gelegenheit nahte fih der Ges 
neral dem Könige und fagte zu ihm: 


Sch fchmeichle mir, daß Ew. Majeftät mit 
meinem Regiment zufrieden fegn werden, nur 
muß ich unterthänigt um Nachficht bitten, 
wenn bei der legten Compagnie (diefe Harte 
der fremde Offizier erhalten) einige Plader 
vorfallen follten. j 


„Wie fo?” 


Ja, Ew. Mojeſtaͤt halten zu Gnaden, der 
Hauptmann fupt ein bätfen (fäuft ein wenig), 


„Nun, fo will ich bei Seinem Regiment 
von unten anfangen, Außerte der König; daß 
ich mich nicht zuletzt ärgere." 


Dieß geſchah. Die Compagnie zeichnete 
fih durch Haltung und Aceurateffe bei ihren 
andgriffen amd. Der König erfannte in dom 
ffizier vor der Froute den Einſchub. Ohnme 
ein Wort zu aͤußern, ritt er die Fronte der 
übrigen Compagnieen entlang, und als die 
Befichtigung beendet war, wandte er fih an 
den General und fagte: 


„Die legte Compagnie hat ihre Sache am 
beften gemacht. Mit dem andern bin ich nicht 
fo Pen ng a wen ich rath' Ihm, 
»a e mit den rigen Compaanie , 
auch ein bätken (up N 





Uehnlichkeiten und Undhnlichfeiten. 


Jean Paul und der Teufel, 


‚„ Beide laffen den nicht wieder Ioß, der fih 
ihnen einmal ergiebt. Nur mit dem Unter: 
fchiede, daß man fi) dem Einen mit Graufen 
und Blut, dem Audern mit Gutzüden und 
Dinte verfchreibt, 


Wis und Thermometer 


Beide fleigen und fallen, je nachdem die 
Luft um fie her il, Gründe geben fie beide 
nit an, aber Grade. Zu beiden ift Spiritus 
erforderlich, oder doch Queckſilber. Aber das 
gefrorne Quedfilber fann noch verarbeitet wer: 
den; gefrornee Witz iſt aber zu Nichts zu 
gebrauchen, 


WW) 


Montag, 
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rn, rn 0 ò ET ET ee 


Gctrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 

Muͤnchen, den 10. Nov. An ſaͤmmtliche 
Regierungs-Finanzkammern iſt unterm 6. Ok⸗ 
kober folgende allerhoͤchſte Entſchließung, die 
Befriedigung der Brennholz⸗Beduͤrfniſſe in dem 
bevorftchenden Winter aud den Staatöwaldins 
gen betreffend, ergangen: Die Erfahrungen 
ded firengen Winterd von 1838 mahnen an 
die Rothwendigkeit der Vorkehrung zweckmaͤßi⸗ 
ger Maaßregeln, um in der berannahenden 
rauben Jahreszeit den dringenden Brennholz 
Bedürfnijfen im Allgemeinen, inöbefondere aber 
jenen der drmeren Einwohnerklaſſe, abhelfen 
zu können, Obgleich nun von dem Pflichteifer 
der P. Regierungs, Finanzkammer fewohl, als 
der ihr untergeordneten P, Forftämter, erwar⸗ 
tet werden darf, daß fie dieſem Gegenflande 
die erforderliche Aufmerkſamkeit bereits gewid⸗ 
met haben, fo ſieht ſich doch das k. Staats: 
Miniſterium veranlaßt in Bezug auf denſelben, 
Nachſtehendes zur genaueſten Befolgung anzu— 
empfehlen. 1) Die Hiebe find da, wo cd noch 
nicht geſchehen feyn jollte, namentlid in den 
Nodeiheljwaldungen baldiaft zu beginnen und 
auf das Thätigfte zu betreiben, damit noch wor 
dem Gintritte rauberer Witterung. eine hin: 
länglihe Quantität Brennholzes zum Verkaufe 
bisponibel werde. 2) Die Verwertung und 
leberweifung hat fodann ohne Verzug, in ans 
gemeflenen Zwifchenräumen und mit Rüdficpt 
auf das Bedürfniß der Unbemittelten — in 
kleinen Parthien zu gefchehen. 3) Zur Erleich: 
terung der bdürftigften Einwohnerklaſſe können 
in Fällen der Noth und da, wo die P. Megies 
zung ed den Umfländen für angemeſſen bält, 
derfelben Durcforftungs» Abftand umd andere 
Hölger_ geringer Qualität um mobderirte Preife 
abgelaffen werden. Die k. Forſtaͤmter follen 
u diefem Ende mit den Polijeg » Behörden in 
Benshmen treten, damit nur wirklihe Arme 


diefer Wohlthat theilhaftig werden. Man vers 
traut zu der f, Negierungs: Finanzfammer, daß 
biefelbe hiernach die zur Grreihung des beab— 
fihtigten Zweckes geeigneten Anordnungen zu 
treffen, auf der andern Geite aber etwaige 
Mißbraͤuche und Unterſchleife Präftig zurücjus 
weifen wiſſen werde, 

Mainz, den 2, Nov. Wir dürfeu uns 
nunmehr, ohne viel zu fchmeicheln, wohl der 
Eulaıs bingeben, daß die fo lange und viels 
Altig verhandelte Rheinſchifffahrts⸗ Angelegens 
heit noch vor Ablauf dieſes Jahres ihre Pefi» 
nitive Erledigung erbalten möchte. Die Ga 
neralfonfluffion des am 13. v. M, geſchloſſe⸗ 
nen 495. Protokollo lautet wie folgt: 

1, Die Eentralfommiffion ertlärt wieder: 
bolt und einftimmig, dep in Gemaͤßheit der 
Beichlüffe vom 31. Oft. 1829 und vom 31. 
Mär; 1850, und der heutigen Bereinigung dar von 
ben k. preußiichen und miederländifchen Roms 
miffarien vorgelegte Entwurf zu einem Rheins 
Ihifffaprtövertrage und Reglement, feinem mes 
fentlichen Inhalte nad angenommen worden 
ift Ex Du — 

Daß von allen, unbeſchadet des Be— 
ſchluſſes, zur nähern Uebereinkunſt verwieſenen 
Punkten nur folgende ſtehen geblieben find, 
naͤmlich: 1) Die Faſſung zum Eingang des 
Dertragd (zur Sprache gebradt von Baden, 
Bayern, Franfreih und Heffen); 2) die tage 
zur fomulativen Fahrt vom Led und Waal 
(Baden, Bayern und Heffen); 3) Benugung 
ber Kanäle und innern Wailerverbindungen 
Grankreich); 4) Freihafen uud Tranfit gu 
reich); 5) Zulaffung der Schifffahrt der Nebene 
ſtroͤme zu jener des Rheins (Heflen); 6) Sleiche 
Rellung mit der niederländifchen Flagge (Franfs 
reih); 7) Zum Theile Neuburg und Germerbs 
heim (Baden, Bayern und Frankreich); 8) 
Subſidiariſcher Tpaltarıf zu Alibreiſach bei 


der Anfanft (Baden und Franfreih); 9) Herabs 
fegung in den Tarifjägen verfchiedener Gegen» 
ftände (Frankreich); 10 Tarif der von Mainz 
in den Main fteuernden Fahrzeuge (Bayern 
and Frankreich eines, Helfen andern Theils); 
11, Wauthverhältniffe in Bezug auf die Schiff: 
fahrt (Frankteich); 12) Ob die Lahn in dem 
Artikel 45 (wegen der Mebenfläffe) genannt 
werden foll? (Naflah); 13) betreffend Obſer⸗ 
vanzen binfichtlich der aus dem Rhein nach dem 
Main gehenden Schiffe, und umgefehrt (Bas 
den, Bayern, Frankreich und Naſſau); 14) 
Gentraftommijfionstoften und außerordentlide 
Roften * Ober⸗Inſpektors (Frankreich); 15) 
Gehalt der Juſpektoren (Frautreich). 

11. Ruͤckſichtlich dieſer Auftände werden die 
betheiligten HH. Kommifjarien Dringend erfucht, 
eine baldige und möglichft befriedigende in dem 
Geift gütliher Einigung, welcher Die Vorfchläge 


: " Derbeiden vermittelnden Regierungen audgezeich: 


net, abgefaßte Erklärung beibringen zu wollen, 
Die&entraltommiffion beftimmt hiezu, in völligem 
Einverftändniße eine Frift bis zum 7 Dei. ». 
3. Sie richtet infonderheit jenes Erſuchen an 
den mit allen Berhältnipen vorzüglich vertrau⸗ 
ten H. Kommijjär von Frankreich, deilen Bes 
mühungen um die Beförderung eines baldigen 
Abichluſſes die Willfaͤhrigkeit feiner allerhoͤchſten 
Regierung außer allen Zweifel ſtellen, wie denn 
aud deren wohlbefannte freundnachbarliche Ge⸗ 
finnungen den übrigen Uferftaaten hierüber die 
erfreulichfte Bürgfchaft gewähren. IV. Moͤch⸗ 
een jedoch in vorbemerfter Frift nicht fämmtlis 
che, unter Reo.2 erwähnte Punkte zu erledigen 
fepn :-fo bleiben die zur weitern Verhandlung 
geeigneten ausgefegt, und die Central » Kom: 
miffton wird fi Damit angelegentlich befchäf: 
tigen; es foll aber deffenungeachtet, nad Maaß⸗ 
gabe des Schlußartiteld (109.) zur Unterzeich⸗ 
nung, Ratififation und Volljiehung ded Bertrags 
efchritten, und zu diefem Ende eine, mit Ruͤck⸗ 
At auf die nachträgliche Bereinbarung berich⸗ 
tigte Nedaftion durch den General» Gefretär 
der Central: Kommiffion angefertigt und vor: 
elegt werden. Nach vorheriger Prüfung die: 
der edaftion werden ſich fämmtlihe Bevoll⸗ 
mächtigte der Reihnuferſtaaten fpäteitend anı 15. 
Dez. d. 3. zur Anerkennung und Unterzeihuung 
des Bertrags in gewöhnlicher Sigung vereinigen, 
Earlsrupe, den 8. Nop. Im Kreis der 
Großherzoglihen Familie iR heute die Verlo: 
bung Sr. koͤnigl. Hoheit ded Prinzen Guſtav 
von Wofa mit Zhrer Hoheit der Prinzeifin 
Luife Amalie Stephanie von Baden gefeyert 
worden und bat die Unterzeichnung der Ehe⸗ 
paften ſtatt gefunden. 
Frankfurt a M., den 7. Nov. Hofs 
rath ride, befanntlid einer der vertrautelten 
Rathgeber des flüchtigen Herzogs Carl von 


Brauuſchweig, iſt feit einigen Tagen bier ans 
weiend, Wie ed heißt, har er eine wichtige 
Miſſion beym Bundestage. Man fügt hinzu, 
der Herzog Carl babe ſich wirklich geneigt bes 
wiefen, der Regierung zu ——— dieſen Schritt 
aber an Bedingungen geknuͤpft, die fuͤr das 
Braunſchweiger Land fo ungemein laͤſtig wäs 
ren, daß man dort daranf einzugehen‘ nicht 
entfliehen könne. Diefe Angelegenheit dürfte 
nunmehr vor den Bundeötag gebracht werden, 
eterreid. 

Wien, den 6. Nov, Der ruffiihe Gene 
zal ‚der Infanterie und Gouverneur von Beß⸗—⸗ 
arabien, Graf Woronzoff, it von Odeſſa Hier 
eingetroffen. Die legten Nachrichten aus Ruß: 
land, in Hinficht, auf die Cholera, find berubis 
gender, und laſſen hoffen, daß dem Llebel Gin: 
balt geichehen werde. 

Niederlande, 

Maeſtricht, den 5. Nov. Der General 
Dibbep fährt fort, Maaßregeln zur Befhügung 
unferer Stadt zu ergreifen. Auf feinen Bes 
fehl haben zwei Advofaten, die fi bemuͤheten, 
die Einwohner aufjureigen, die Stadt verlajjen 
muͤſſen. Ungeachtet aller Maaßregeln. unferer 
Regierung, die Zuid »: Willemsdvaart, die von 
Herzogenbuſch nady Maeſtricht führt, zu befchüjs 
gen, iſt es den Aufrübrern dennoch gelungen, 
auch diefed jchöae Wert zum Theil ju jerſtö— 
ren, indem fie einen Bruch von 40 Ellen in 
den Dümmen zwiſchen Neer:Deteren und Mes 
cheln, Provinz Lımburg, gemacht haben, wo⸗ 
durch die Fahrt dort gehemmt wozden. Ein 
Transport Lebensmittel, der nah Maeſtricht 
beftimmt war, aber diefe Beflimmung ber 
Durdgrabung jeher Dämme wegen nicht ertei⸗ 
chen konnte, iſt nach Herzogenbuſch zurüdgekehrt. 

Antwerpen ben 4. Nov. General Chaſſé 
hat die Berſicherung gegeben, daß er auf die 
Stadt nicht mehr ſchießen laſſen werde, wenn 
man ihn nicht zuvor angreife, daß er aber une 
ter einem Angriff feine Flinten-, felbft keine 
Kanonenſchuͤſſe verftehe, welche von vereinzelten 
Individuen abgefeuert würden. 

Die Stadt Thiel, wo der General Choſſe 
geboren ift, hat beſchloſſen, diefem tapfern Feld» 
beren einen goldenen Ehrendegen anzubieten, 

Brüffel, den 5. Nov, Der Courrier des 
Tess enthält einige Angaben über die 

egten Lebensmomente des Ken. Friedrich von 
Merode. Dos Nervenficber, an welchem er 
ftarb, war die Folge der vorgenommenen Ope⸗ 
ration. Am Tag vor feinem Hinfdyeiden zeigte 
man ihm wnvorfichtiger WBeife einen Arsitel 
des Courrier des Pond: Bas, worin er als 
koͤnftiges Oberhaupt Belgiens bezeichnet wurde. 
„Was joll das heißen! rief er aus. Ich babe 
für die Freiheit meines Vaterlandes gefämpft; 
man will mein Berragen verdunkeln, indem 


man mir cehrgeisige Ideen zuſchreibt, bie 
ich niemals gehegt habe; man beantworte dies 
fen Artikel; ich will ed, id fordere 6.” — 
Die Nachticht von feinem Tode bat in Brüfı 
fel große Senfotion gemacht. Seine Familie 
will ihn zu Berhem bei Antwerpen, wo er 
die tödtlihe Wunde erhielt, beerdigen loffen. 
Die Jäger von Ehafleller find von Brüjfel 
abgegangen, um ihm die legte Ehre zu erwei⸗ 
fen. — Die nie ringe des Nationaltongrefled 
ift auf den 10. Nov. ausgeſezt. Inzwiſchen 
dauern die Wahlen fort; unter den Gewaͤhl⸗ 
ten kommen die befannten Namen v. Broudere, 
Gerlache, v. Stoffart, Claco, Jottrand, van 
Meulenaere, Ep. Rogier, van Meenen, d'Outre⸗ 
mont ac. vor — In den Staatowaldungen 
und den Forſten der Bank find fo gräßliche 
Verwuͤſtungen angerichtet worden, daß die pros 
viforifche Regierung, um ihnen Einhalt zu thun, 
die Errichtung eined Korps von Freiwilligen 
befoblen hat. 

Die Harlemer. Zeitung fchreibt aus dem 
Haag vom 2. Nev.: Se. k. Hoh. der Prinz 
von Dranien hat Antwerpen in der Abficht 
verlaffen, (wie wir aus guten Quellen erfahren 
haben), ſich mit höherer Billigung nad London 
ju begeben, um die it eigen Regierung 
mit den wabrbaften Gründen, den Triebfedern, 
Mitteln und wem Zwecke de beigiihen Auf: 
ftandes befannt zu nahen. Er foll die eng» 
lifche Regierung, ſewohl um den Frieden wies 
derberjuftellen und den Verheerungen dafelbft 
Einhalt zu thun, als au um die fo vorzügs 
lid treu gebliebenen Provinzen zu befhügen, 
um ihren unmittelbaren Beiftand bitten, der 
für die Ruhe und Glädjeligfeit der Niederlande 
insbefondere, aber aud für die Erhaltung des 
Friedens von Europa im Allgemeinen, hoͤchſt 
nothwendig iſt. — Ein Bericht des Generals 
Chaffe an den König über dad Bombardement 
von Antwerpen ftellt dad Benehmen der Bels 

ier in einem weit ungünfligern Lichte bar, als 
Franzöfifce und bel fe Blätter. Nach dies 
fem Berichte war Chaſſe von Anfang durd 
die feindfeligen Schritte der eingedrungenen 
Belgier auf dad Staͤrkſte gereiit worden, na 
mentlich durch förmlichen Bruch des Waffen: 
ſtillſtandes von Seiten der belgifhen Truppen, 
Mach diefem verlangte ein gewifler Keffeld in 
die Ciradelle eingelaffen zu werden, erflätte, 
Dberft der belgiſchen Truppen zu feyn, und die 
Bedingungen vorfchreiben zu wollen, unter wels 
hen der holländifchen Befagung freier Abzug 
eftattet werden koͤnnte. Er verlangte, angebs 
ih im Namen der proviforifchen Regierung, 
daß die Citadelle mit allem ihrem Gefhüp und 
Kriegämaterial, fo wie die auf der Schelde lies 
genden Kriegdfabrzeuge, dem Befehlöhaber der 
beigifchen Truppen auf der Stelle überliefert 


würden, Alodann fönnten die holländifchen 
Truppen in Abtheilingen von 100 bis 200 
Mann, jedoch ohne Waffen und unter beigis 
fer Bededung, nad Breda abziehen, und die 
D ffiziere ihre Degen behalten, General Caſſe, 
auf dad Aeufferfte entrüftet, entließ diefen fres _ 
chen Abenteurer, und erklärte wiederholt, dis 
Stadt in den rund zu ſchießen, wenn noch 
die geringite Feidfeligfeit gegen feine Truppen 
unternommen. würde, A1Is bald darauf die 
Infurgenten Kanonen gegen dad Arfenal aufı 
führten, und «6 zu beſchießen anfingen, began- 
nen die Eitadelle und die Krieg: Fahrzeuge gu 
gleicher Zeit ihr verheerendes Feuer gegen 
die Stadt. 


Groantreid. 


Paris, den 6.Nov. Der panifhe Schrek⸗ 
fen, den dad geftrige Ginfen hervorgebracht 
hatte, ſchien fih in Zutrauen verwandelt zu 
haben, es zeigte ſich ein allgemeines Steigen. 
Hr. Duvrard hatte durch den Verkauf von 
mehr ald 300,000 Fr. Renten ju jenem Gin: 
ten beigetragen, aber doch nicht fo viel als die 
falfche Auslegung der Thronrede des Könige 
von England. Die 3Prozents wurden ſtark 
geſucht; die ſpaniſche Rente blieb unverändert; 
die Cortes ſanken. Die engliſchen Fonds ka⸗ 
men mit einem Falle von 2 Protzent. Man 
bat Audrufer, verhaftet, welche die Nevigkeit 
einer a. von ©eite dreier Mädte 
auf deu Straßen verbreitcten, 


Der Eourrier fpridht von einem Gefched: 
entwurf jur neuen Organifation der Armee, 
mit dem man ſich bei dem Kriegs: Minifterium 
eifrig beſchaͤftige. Nach temielben fol jeder 
Bürger ohne Unterfcied des Standed und Ge— 
werbes der Nefrutirung unterliegen. Es follen 
Beine Ausnahmen für die Zöglinge der Semi: 


narien und Normalfchulen mehr Statt finden. 
Selbſt die Zöglinge der polytechniſchen Schule 
follen einen Erfagmann ftellen müffen. Die 


Letztern follen ſtrengen Bedingungen umterlies 
gen. Sie dürfen nicht 30 Fahre alt feym, 
mäffen leſen und fchreiben fönnen, auch gehds 
ige Gertififote haben. Die Dienfkzeit wird 
von acht auf 5 Jahre berabgefept. ie Ar: 
mee foll auf 500,000 Mann gebracht feyn, von 
denen aber nur die Hälfte bei den Fahnen an⸗ 
weiend if. Nach Berfluß von zwei Jahren 
erhälst jeder Goldat Urlaub, bezieht aber wäh: 
send deöfelben weder Gold, nech Kleidung. 
Breiwillige vom gelehrten Stande follen nur 
3 Jahre dienen muͤſſen. Endlich follen die 
jegigen Militärfchulen aufgehoben, und durch 
eine Unteroffijier- Schule in den Gebaͤuden von 
©t. Cyr erfegt werden. 

Der Moniteur fagt unterm 5. Nov.: Eo 
find heute auf außerordentlichem Wege Briefe 


aus London vom 3. Nov. angefommen. Die 
Thronrede und die Erdrterungen über Die Adreffe 
in beiden Häufern batten die größte Senſation 
erregt. Die Konſols fielen Anfangs von 83% 
auf 82, fliegen aber nachher wieder ein wenig. 
Um 3 UÜhr flonden fie auf 825. Bei der Erörs 
terung der —— im Oberhauſe vertheidigte 
der Herzog von Wellington das Betragen des 
Königs der Niederlande. Ge. Herrlichkeit be 
ftand auf der Nothwendigfeit der Aufrechthal⸗ 
tung der Verträge, erflärte aber zugleich, daß 
weder England noch die andern Mächte mit 
bewaffneter Hand dazwifchen treten würden, 
Der Wunſch diefes Landes, fagte der Herzog 
von Wellington, und der aller ntereffirten 
it, Alles auf dem Wege der Unterhandlungen 
"auszugleichen, und einzig auf diefem Wege, 
wenn e8 möglich iſt. 

Auch fagt der Moniteur: Das Journal be 
Paris erzählt in feiner geftrigen Nummer, eim 
junger Deutjcher feg vor etwa 14 Tagen um 
acht Uhr Abends auf-dem Quai de la Monnaie 
von drei ſchwarz angeftrihenen Männern ans 
gegriffen worden, bie ihn mit einem Dolce bes 
droht, und ihm feine Uhr, fein Geld und fein 
Tofchentuch geftohlen hätten. Der Polizeiprä: 
feftur ift feine Erklärung oder Anzeige von 
einem ſolchen Vorfalle zugefommen, und man 
konnte nichts entdoden, was im Geringfien 
damit in Verbindung geftanden hätte, 

Der Meniceur meldet ferner: Die auf die 
Meubled der Tuillerien gelegten Siegel wurs 
den abgenommen, und Hr, Chignard legte nun 
in Auftrag der Juftigminifters Beſchlag auf 
alle darin befindlichen Dapier die ju den Ads 
ten des Prozeſſes der Minifter gelegt werden 
follen. Sie beſtehen 1) aus zwölf Urkunden 
in Bezug auf die mehreren Negimentern ber 
Garde juerfannten Önadengefchenfe; 2) aud 
42 Schriften unter dem Titel Befehle, Korre⸗ 
fpondenzen, Noten und Nacweifungen in Bes 
zug auf die Tage des 27., 28. und 29. Julius; 
3) aus 7 unter dem Titel: Nachweiſungen 
Her die Brandftiftungen in Bezug auf den 
Gerichtöhof von Caen und andere; 4) aus 3 
in Bezug auf die Preffe; 2 aud 40 unter dem 
Titel: Nachweiſuñgen in Bezug auf die Kulte 
und Kongregationen; 6) and.15 in Bezug auf 

m. dv. Chartelauze; 7) aus 3 unter dem 
Fi: Dentfchriften und Bemerkungen über 
die polytechniſche Schule. 

Paris, den 6. Nov. (Fuͤuf Uhr Abend). 
Der Börfe: Kommilfär hat beute durch einen 
amtlichen Anjchlagzettel, im Namen des Minis 
ſters des Innern, den Kriegdgerüchten wider: 
ſprochen, die eine Drudichrift, welche diefen 

orgen auf den Straßen ausgerufen worden, 
batte beglaubigen wollen. Die Um traͤger dies 
fer Bekanntmachung, welche die Aufſchrift Hatte: 


- 


Audzug aus dem Moniteur (in großen Buch: 
ftaben) und andern Journalen (mit unleferlis 
hen Leitern) find angehalten und entdecken 
ohne Zweifel die wahren Urheber dieſes Ders 
ſuchs, Beforgniffe im Publitum ausdjubreiten. 
Rußland. 


Ein Privarfchreiben aus Mosfau vom 
12. Dft. fagt: „Im Augenblide wichtiger Er: 
eigniffe wird der Nationalgeift erfannt. Mit 
unfäglichem Eifer befchäftigen fi die Auffe: 
ber der Stadttheile und die temporairen Me— 
bieinal» Infpeftoren mit der Einrichtung von 
Kranfenhäufern, die mit allem Nörbigen aus: 
gefattet werden, Zehn wurden bereits in Turs 
zer Zeit eröffnet, unverzüglich ſchreitet men 
auch zur Einrichtung der übrigen, :Gedermann 
ift zur Naͤchſtenhuͤlfe eifrig bereit; Einige bie: 
ten fich den Aufjshern zu Gehülfen an, An: 
dere überlaffen ihre Haufer unentgeldlich zu 
— noch Andere bringen Geld und 

ffeften zum Opfer. Die Otudirenden der 
Univerfität und der Akademie bitten felbfl, daß 
man fie in den Krantenhäufern anftellen möge, 
um den Patienten Beiftand zu leiſten. Soll 
man fich über diefe Gelbitverläugnung wuns 
dern? Die Bürger Moskau's folgen dem Bei: 
fpiele des Kaiſerd.“ 


Bermifhte Nachrichten. 


Zudmarshaufen, den 3. Nov. Geſtern 
Morgen zwifchen 2 und 10 Uhr wurde bie 
Schneiderdtochter Maria Leible und die Bäl: 
kerstochter Clara Mayr von Burgau auf ber 
Landftraße von Burgau nah Audmardhaufen 
von einem bewaffneten Burfchen gewaltfam 
angefallen und beraubt, Zwei Burſchen flans 
den in der Nähe des Waldes während bes 
Straßenraubes auf der Lauer, dad k. Lands 
en. hat den Räuber bereits ſteckbrieflich vers 
[ 8 *. " 


cSefellfhaft bed Frohſinns.) 
Montag den 15. November I, 5: Harmo⸗ 
niemufit. 
Der Gefellfhaftd-Ausfhuß. 


HKaud:-Bertauf. 


Die Verlaffenfhaftd-Behaufung bed Schnei⸗ 
bermeifterd Joſeph Hofer Lit. C. Nro, 87. ift 
su verkaufen. 

Kaufsluſtige Lönnen ihre Angebote bei dem 
unterfertigten Anwalde ber Erben bed berfior 
benen Befigerd nad) Belieben mahen und au 
hin ſichtlich der Verhältniffe des Kaufsobjekts die 
erforderlihen Aufſchluͤſſe erlangen, 

Regensburg am 11. November 1830. 


Königer, 
Könige, Advokat im ſchwarzen Bären. 








Dienftag, 


1850. 


=, eilung. 
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Deutſchland. 
F Meiningen, den 2,.Nov. Am 30. Dft, 
frofen die Deputirten der verſchiedenen Lans 
beötheile zum Landtoge ein, und diefer wurde 
benn auch geftern eröffnet. 
Niederlande, 

Aachen, den 8. Nov. Hier eingegangene 
Privarbriefe aus Antwerpen melden, der Ger 
neral Chaſſe, Kommandant der Eitadelle, feg 
vom Schlage gerührt worden. Auf dad Ber 
bältniß der Citadelle zur Stadt wird biefer 
Unfall feine Einwirfung haben, Man fpticht . 
von der Ankunft eines Ybgeordneten aus Engs 
land, ber bauptiählih den Wiederbeginn der 
Beindfeligkeiten abwenden fol. 

In vielen Städten Belgiens ift folgendes 
Rundichreiben vertheilt worden: „Da fogar der 
Courrier de la Meufe die konſtitutionelle Mos 
narchie und die Wiederberftellung der Drds 
nung verlangt, jo muß man überführt feyn, 
dag noͤthig, unerläßlih, vor Allem dringend 
if, die Nevolution zw enden, welche unſer ſchoͤ— 
ned Vaterland ungluͤcklich macht. Ehrſuͤchtige 
und treuloſe Parteihäupter haben rechtliche Men, 
ſchen zu Unordnungen verführt, fie haben ges 
weinſchaftliche Sache gemacht: jetzt aber ift 
unſere Lage ſo unertraͤglich, daß die Einen 
wie die Andern ſie gern enden moͤchten. Dieß 
ſteht nicht länger in ihrer Gewalt. Die nies 
dere Klaffe iR an Müßiggeng und Ungehor⸗ 
ſam gewohnt; fie it bewaffnet und achtet wer 
der diejenigen, welche fie bewaffneten, nod die, 
welche befehlen. Schon wird der Hunger bei 
den Armen fühlbar, und gierig trachten fie 
nad dem was MNeichere befigen. Wir haben 
keinen Handel, unsre Fabrifen liegen darnies_ 
der — wie follten wie vermögen, und in einem 

ftande zu erhalten, der nur das furchtbarſte 

lend und völlige Anarchie herbeiführen kann. 
Gin Träftiged Einwirken der. alliirten Mächte 


legten Greigniffe thun, 


fann allein den Uebeln abhelfen. ine förms 
liche Erklärung von ihnen fönnte verfucht wers 
den, um bie Revolutionsparteien zu flürgen; 
ſellte dieg Mittel nicht gelingen, wie man 
fürdtet, fo müßte mit bewoffneter Madt eins 
geſchritten werden, aber mit Mößigung, damit 
die, Guten nie der Böfen Opfer, nicht mit 
den Gottloſen verwechfelt werden. Nachdem 
Frankreich die Klubbs jerflört, iß der Revo⸗ 
lutionsheerd in Belgien aufgerichtet. Den Be 
weis davon liefert der Courrier des ayd:Bas, 
welcher fagt, doß in Brüffel ein Werrin ads 
Rifter if, beſtimmt: die Wälfer der europdis 
[hen Staaten zu infurgiren,” 

Der Eourrier de la Meufe macht folgende 
Bemerkungen zu den, die Niederlande betref: 
fenden Ötellen in der Threnrede des Königs 
von England: „Daß die brittifche Negierang 
entfchloffen it, das gegenwärtige politifche Sys 
Reh von Europa aufrecht zu erhalten, darüber 
kann man ſich nicht wundern ; daß Diefer Ents 
ſchluß aber fo weit gehen follte, jede Modifis 
fotion am den großen Traftaten, von denen 
fie fpricht, auszuſchließen, das iſt weder wahr: 
ſcheinlich noch ſelbſt möglihd. Wir würden e8 
B. mit begreifen fönnen, 
daran daͤchte, und von Neuem mit den Hols 
länderm zu verbinden; dieſe Berbindung war 
früger unnatdrlih und monftruds; nunmehr ifk 
fie fchlechterdings unmöglid. Das fann me: 
der das Projeft der brittifchen noch irgend ei: 
ner andern Negierung ſtyn; ganz; Europa muß 
fi gegenwärtig dadon überzeugen, daß zwis 
ſchen Belgien und Holland Feine Bereinigung 
möglich ift; wenn die Sitten, die Religion, der 
Nationaldharakier, die gegenfeitigen Zutereffen 
ch dem nicht widerfegten, fo würden es bie 
Was werben daher 
die Mächte unternehmen? Wir wagen übe 
diefe Frage keine Mathmaßungen, find abe 


Or 
* 


daß man 


fortwäßrend überzeugt, daß ed nur an der bels 
giſchen Nation liegen wıed, die neu erzungene 
Unathängigfeit zu erhalten, , 

Nur ift Weisheit und Ordnung erforderlich ; 
mon muß nicht über deu Zweck binandgehen 
wollen. Sich einbilden, daß die fremden Mächte 
fi nicht darum befümmern werden, auf wels 
che Weife wir und fonftituiren, ob wir eine 
regelmäßige Regierung haben, oder die moders 
ne Demofratie mit den davon unzertennlichen 
Unordnungen, das hieße ſich fehr taͤuſchen. So 
viel fcheint wenigſtens ganz gewiß, daß ſie nicht 
geihsdttig jufeben werden fönnen, daß eine 

ation von 4 Millionen Menſchen den Gräueln 
der Volksausſchweifung preis gegeben ſey. Wir 
fagen daher der proviforifchen Regierung und 
den Kongreffe, welcder in einigen Tagen zus 
fammentreten wird, daß man ſich beeile, daß 
fheußliche Ungeheuer der Anarchie wieder zur 
Hölle jurüdzutreiben, da wo cd ſich in feinen 
mit Blut befleckten Lumpen zeigt; man fäubere 
den Boden Belgiens, wenn man dort frei les 
ben will; mögen die Öffentlichen Blätter ihre 
Spalten nit mehr mit abfcheulihen Details 
zu befudeln brauchen, mit Detaild, die zu bes 
richten wir uns enthielten. Allerlei Freiheiten 
auf dem Papiere befretiren, heißt nichts; eine 
Macht iſt erforderlich, welche und den Ges 
brauch derfelben ſichert. Eine ſolche Macht 
wird fi finden, wenn man will; allein man 
muß 26 Präftig wollen, und fo handeln. Die 
Maſſe der Nation hat einen tiefen Abfcheu. vor 
Unorduung und Anarchie; man made fich dich 
zu Nug, und flüge ſich fühn auf fie. Allein 
ed gibt ein Mittel, der proviforifchen Regie— 
rung diefe Aufgabe zu erleichtern, nämlich ſich 
allenthalben deſſen zu enthalten, was die Leis 
denſchaften aufregen kann: und das thut leis 
der nicht Jedermann. Es gibt Leute, weiche 
Faltblütig fagen, daß, um zur Freiheit zu ges 
Tangen, man fi darein ergeben müſſe, eine 
Reihe von Drangfalen durchzumachen, daß der 
Baum der Freiheit [mit Blut getränft werden 
muͤſſe! .. Blätter, von denen mehrere fruͤ— 
ber unfere Achtung befaßen, fegen uns täglich 
Durch die Heftigfeit ihrer Sprache in Eerflau: 
nen und Betrübnif. Es wird, man fen def 
fen verficgert, eine Zeit fommen, wo mehr als 
ein ebrliher Mann fein Innerſtes von bitterer 
Neue, und vielleicht von graufamen Gewiſſens⸗ 
biſſen zerriffen fühlen wird. Das ruhige Urs 
theil wird gegenwärtig durch die Leidenfchaften 
jurücgebalten; allein die Vernunft wird auch 
wieder in ihre Rechte treten.” 

Zu Antwerpen kommt täglih eine Koms 
milfion jufammen, um den durch dad Boms 
bardement verurfachten Schaden zu tariren, 

Der Artilleriebefehlohaber von Keſſels ift 
zum Major ernanst, 


Antwerpen, den 7, Noeb. Die Unter: ° 
bandlungen mit der Eiradelle dauern fort, und 
Alles deutet an, daß fie bald zu einem glüd: 
lichen Refultat führen werden. Man befchäfe 
tigt fich gegenwärtig mit einer Uebereinkunft 
wegen der freien Schifffahrt der Schelde für 
die Handeloſchiffe. Der Waffenftillftaud wird 
auf unbeflimmte Zeit fortgefegt werden, und 
wenn die Feindfeligfeiten wieder angefangen 
werden follten, müßte man fich beiderjeits Drei 
Tage zuvor davon benachrichtigen. Der Kapitän 
einer der im Hafen liegenden Fregatten bat fich 
zu Hrn. 8. Rogier und zum Militär: Gouver: 
neue begeben, um fich zu erfundigen, ob in der 
That neue Truppen zur Verſtaͤrkung der Ant: 
werpener Armee, wie man ihm gejagt, ange 
fommen fenen; man hat ihm in diefer Hinficht 
befriedigende Anokunft ertheilt, und er hat fein 
Eprenwort gegeben, daß die Fregatten und die 
Eitadelle feine neue Verprobiantirung weder 
an Pulver, noch an Vieh, erhalten hätten. Nach 
der Zufammenfunft har fih der Kapitän mit 
Hrn. Chazal auf die Gitadele begeben, um 
die Punkte in Betreff der frein Schifffahrt der 
Schelde für den Handel in Ordnung zu bringen. 

General Ehaffe hat dem provijorifchen Gou: 
dernenient angezeigt, die Antwort, welde er 
von feinem Monarchen den Könige der Nieder: 
lande erhalten, laute ganz kurz fo: „Ich babe 

hnen feinen andern Befehl zu geben, als die 
iederholung rs fruͤhern Weiſungen.“ 
wei, . 

Die meiften Kantone haben auf das wor: 
Örtliche Kreisichreiben vom 22. Sept, weiches 
die jegigen Zeitumflände fehr beunruhigend fchil: 
derte, und ju neuen Befchränktungen der Preß— 
freiheit u, f. w. aufforderte, verneinend geant; 
wortet. Ben Appenzell Aufferrhoden ift auf 
diefes Schreiben blos eine Empfangöbefaeinis 
sung erfolgt. . 

Preußen 

Bonder belgifhen Gränze, den 4. 
Nov. liedt man: Der König von Prenfen 
bat durch Kabinets:Drdre vom 1. d. eine alls 
gemeine Borrüdung preußifcher Truppen om 
bie niederländifche Bränze von Brüffel bis nad) 
Eleve und Kranenburg verfügt, wodurd num 
der Graͤnzkordon gegen Belgien bin vollendet 
it. Anlaß dazu ift die immer mehr auch nad 
dem Norden von Brabant fortfchreitende Re: 
volution. Selbſt im Dorfe Moof, nahe bei 
der Preußiſchen Gränze, und unfern von Nym⸗ 
wegen, find Kommiflarien der proviforifchen 
Regierung eingetroffen, um fich in deſſen Bes 
fig zu fegen, und die ganze Gränze fchwärmt 
von unruhigem Geſindel, das befonderd die 
preußifchen Zollämter bedroht. Natürlich made 
diefer Befehl hier großes Auffehen, und ſcheint 
auf ein kraftvolles Cinſchreiten von Seite Preufs 


fen® ju deuten, Dennoch wiffen wir burdh 
javerläßige Nachrichten aus Berlin, daß eine 
bobe Perjon entjchieden erklärt bat, nur im 
hoͤchſten Norhfalle thätig fich in die belgischen 
Angelegenheiten einmifchen zu wollen, Eine 
andere große mordifhe Macht fol fich Fräftis 
ger für diefe Einmiſchung ausgeſprochen haben; 
Boch meint man, daß, im Falle die belgifchen 
Gnfurgenten Holland felb angreifen würden, 
auch jene erfie Macht ernfter einfchreiten würde, 
Noch ift der neue General: &ouverneur der 
Rheinprovinzen nicht in Coͤln eingetroffen, 
Grofbritannıenm 

Am 2. Nov. wurde im Dberhaufe, nads 
dem der König die bereitö mitgetheilte Eröff: 
nungörede ded Parlaments gehalten hatte, die 
©igung bis nah 5 Uhr fuspendirt. Dann 
traten die Lords wieder zufammen; der Lords 
kanzler nahm feinen Gig auf dem Wollſacke 
ein, die Thronrede ward, auf ded Herzogs von 
Wellington Antrag, noch einmal verlefen, und 
der Marquis v. Bute ſchlug die gewöhnliche, 
wie die englifhen Blätter felbft ſich ausdrüden, 
nur ein Echo der Thronrede bildende Antwortds 
adreſſe vor, welche nad) einer langen Diekuſſion 
ohne Widerſpruch angenommen wurde, 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 2. 
Nov, wurde die von Lord Grimflone angetras 
gene Dantadreffe, nah VBerwerfung eines von 
Lord Blandford, vorgeichlagenen Amendementd, 
shenfalld einmüthig angenommen, 

In der Parlamentöfigung vom 3. Now. 
hatten die Minifter fi noch mehr Mühe als 
am Abend zuvor gegeben, um ihrem Wunſch, 
den Frieden zu erhalten, Glauben zu verfchaf: 
fen. Der Courier vom 4. Nov, fagt in dies 
fem Bezug: Sir George Murray’d Erklärung 
in Bezug auf die Niederlande ift wohl geis: 
net, die Furcht, daß die angetragenen Konfes 
zenzen zu einer bewaffneten Dazwijchenfunft 

ühren möchten, zu zerfireuen, Wir hoffen, das 
ublifum wird in die dießfalld ertheilten Ver: 
fiherungen Zutrauen fegen, und ſich nicht durch 
die, von den Begnern der Minifter aufgeftellte 
falfche Auslegung der Stelle in der Thronrede 
irreführen laffen. — Die Times meinen, die 
Erhaltung des Friedend hänge num hauptfäch» 
lich von der Feſtigkeit des Koͤnigs der Frans 
ofen ab. Würde diefer Männer von anſtaͤn⸗ 
digen Anfichten in feinem Miniferium behal⸗ 
ten, fo fep die Fortdauer ded allgemeinen Fries 
dend gewiß; follte er aber, aus Mangel an 
- Entfhloffenheit oder Kraft, die Zügel in die 
ände einer gewalttbätigen Partei fommen 
Din. fo ſeyen die gefährlichen Folgen mit 
Recht zu beforgen. j 

Der Prinz von Dranien war mit dem 
Dampfboote von Netterdam zu London ange 
tfommen. 


Der Prinz von Dranien ſchickte bald nad 
feiner Aufunft zu London am 4. Nov, eine 
Botſchaft an den Herzog von Wellington, und 
hatte nachher im ApsleysHoufe eine Konferenz 
mit ihm. Der Prinz; war Leberbringer von 
Briefen ded Königs, feines Vaters an den 
König von England und an den holländifchen 
Sefandten. — Am +. Nov. foll aud, nach 
Berfiherung ded Courriers, die erfte färmliche 
Konferen; der Gejandten aller großen Mädte 
über die niederländischen Angelegenheiten, mit 
Ausnahme des durch Krankheit verhinderten 
bolländijchen, ftatt gefunden haben. — Der 
Abgeordnete der proviforifchen Negierung zu 
Bruͤſſel, Herr Ban de Weyer, kam ebenfalls 
am 4, Nov. in Begleitung des Dr. Bowring, 
su London an, 

Der Herzog von Cambridge war nach Hans 
nover abgereist. 

Als der Herzog von Suſſex am 2. Nov, 
ind Parlament fahr, fhwenkte ein ald Hand» 
werker gefleideter Mann wiederholt eine große 
dreifarbige Fahne in feine SKurfchfenfter, und 
wurde, ald er auf Warnung der Polizei davon 
nicht ablaffen wollte, verhaftet. Ein anderer 
trug eine Sahne, auf deren einer Seite: Ab» 
flimmung durch Zettel, auf der andern: Wil: 
beim IV. und Reform gefchrieben fand, Dies 
fer gab fie, auf Vorſtellung eines Polizeibeams 
ten, freiwillig in deffen Hände, 

Der Herzog von Wellingten wurde am 2. 
Nov, old er fich von Apslen:Houfe zu Pferde, 
in Begleitung eined Neitfnechts, durch den St. 
Jamespark nad der Domwningftraße begab, von 
dem Pöbel juerft mit Schimpfworten und zus 
legt mit einigen Öteinwürfen verfolgt, fo daß 
er fi mit Mühe durch das Gitterihor eines 
Hofes in dad Innere deöfelben flüchten Fonnte, 
und dabei durch einen Stein an der Schalter 
etroffen wurde. Bon vielen Tumultuanten 
örte man dad Geſchrei; „Fünfhundert! Keine 

elizeit” Jened 'mpflifche Wort fell das Er: 
ennungdzeichen einer rebellifichen Verbindung, 
oder mach andern die Zahl der in einer Flugs 
fohrift genannten Paird und hoben Beamten 
fegn, welche Sinecuren befigen. 

Dem Gerügt von der Abdanfung des Hers 
ige v. Wellington wurde in der City viel 

laube beigemeffen. Obwohl dasfelbe arunds 
los ift, fo_jeigt es deutlich, daß die Thronrede 
und die Sprache der Minifter in den erften 
Eipungen des Parlaments in diefem Theile 
der Stadt ungänflig aufgenommen werben. 

In der Grafihoft Kent dauern die Un: 
ordnungen fort, und auch zu den nördlichen 
Sabritgegenden follen Gährungen Statt fin: 
den; zw Garlidle und anderwärtd will man 
unter den Arbeitern kuͤhnere Reden vernom: 
men haben, ald fonf, und munter den jahls 
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zeichen Töpfern der Graffchaft Stafford follen 
vor Kurzem won Unbefannten dreifarbige ab: 
nen und aufrährerifche Schriften vertheilt wors 
den feyn; und verbreiten fi die politifchen 
Vereine nach dem Plane des Birminghamer 
Bezeind in den Städten. — Die Zerflöruns 
en und Brandfliftungen, welche biöher die 
raffchaft Kent unglüdlid gemacht, fcheinen 
ſich jegt auch auf die Grafſchaft Suffer aus: 
dehnen. Diefer Zuftand der Dinge erregt 
ebhafte Beforgniffe. 

Die Nenigkeit, daß das englifhe Gouvers 
nement darein gewilligt, die Seedaͤfen aller eng» 
lifchen Kolonien in Weſtindien den Schiffen der 
vereinigten Staaten zu Öffnen, wird durch ames 
rifanifche Berichte beftätigt. 

ranftreid. 

Der Meflager bemerft unterm 7. Nov: 
Man verfichert, e8 fen befcloffen, wenn der 
Augenblic zur Berfegung der Minifter Carlo X. 
*— dem Lurembourg gefommen ſey, dieſe Ders 

— fegung bei hellem Tage und unter dem * 
der Rationalgarde der Stadtviertel, die fie 
durchziehen müßten, zu vollführen. Die Pers 
fonen, die gemeint hatten diefe Berfegung würde 
bei Nacht fiatt finden, Überlegten nicht, vaß ein fols 

ed Berfahren zu der Bermuthung Anlaß geben 
koͤnnte, daß die Parifer Bevölkerung einer Hand⸗ 
lung der Barbarei fähig fey, und daß die von der 
Staatdautorität geoffenbarten Beforgniffe den 
Gerichtohof der Daire ju der Anficht verleiten 
fönuten, daß er felbft bei feiner eben, ihm aufge 
tragenen gerichtlichen Miffion, feine freie Hand 
haben würde. Die Öffentliche Verſetzung wird 
im Gegentheil die Achtung beweilen, die Pa: 
ris für die Nationaljufiz hegt, der diefer große 
Breit zugemiefen ift, und Anlaß geben, den 

eiftond noch beftimmter zu fonflatiren, dem 
die Narionalgarden mehr ald jemals entichlof: 
fen find, der guten Ordnung und dem Geſetze 
zu leiſten. 

Der Keonprinz reidte am 7. Nov. um 6 
Uhr Morgens in Begleitung der HH. Ba 
drant und Marbot, fo wie des Hrn. Gerard, 
eined Neffen des Kriegsminiſters, nah res 
noble ab. 

ortugal, 

Der Eonftititionnel meldet: Man fchreibt 
ans Liffabon vom 19. Dft., daß mit je 
dem Paferboote eine Menge englifcher Dffisiere 
enfommen, die der portugiefiichen Arme eins 
verleibt werden follen, und daß England in 
Portugal eine Divifion von 10,000 Mann om 
ganifiren werde, die im mächften Frühjahr bes 
reit ſeyn ſoll. General Campbell und Gene 
tal Blunt, die jeden Augenbli® erwartet wer: 
den, fegen mit der Drganifation und dem 
Kommando der Divifion beauftragt, Die Mir 
gueliften behaupten, 10,000 Mann ſeyen bes 
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ſtimmt, im Laufe des Aprild 1831 aufferhalb 
Portugal, aber nicht aufferhalb der Halbinfel 
ju dienen, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Mehrere engliſche Familien, die in den Nie— 
derlanden, befonders in Brüffel fich aufgehals 
ten hatten, und durch die dortigen Unruhen, 
vertrieben wurden, wollen München zu ihrem 
künftigen Aufenthalte wählen. Bereits ift Lord 
Pembrote von Brüjfel dort angelangt, und 
acht bis zehn englijche Familien werden noch 
eintreffen, 

Am 24. v. M. wurde in der Stadt Bahn 


in Pommern eine eigene Naturerfcheinung be: 


merft. Der Mond erjchien nämlidy bei feir 
nem Untergange in ganz; fruriger Farbe un? 
vier: und mebrmal fo groß, als der Vollmond 
gewöhnlich if. Der Umfang fchien fi immer 
mehr zu vergrößern, und ed wurde zulegt ein 
eben fo gefärbter Widerfchein, halb nach unters 
wärts und halb feitwärts nach Süden fichtbar, 
fo daß das Ganze zwei großen Feuerfugeln 
gli, welche in Weftalt einer 8 aneinander bin: 
en. No bis 11 Uhr hielt fih da, wo der 

ond umtergegangen, ein breiter lichter Streif 
am Himmel, 


DienftedsNadhride. 

Se. töniglide Majeftät haben am 
29. Dftober h. J. zu befchließen gerubt, daß 
die, durch Ernennung bed Profefſors Köder 
lein zum Kanonifus an ber alten Kapelle zu 
Kegendburg , erledigte Rehrftelle der Mathema⸗ 
tit am dortigen Lyceum mit der Rehrfielle der 
Phyſik und Chemie vereinigt, und dem Profef 
for dieſer beyden Bäder, Dr. Ferdinand 
don Schmöger, übertragen werben folle, 
Zugleid wurde zum Lehrer der Mathemas 
tit am bortigen Symnaſtum der bisher in 
Dillingen geweſene Epcealprofeffor, Dr. Fo» 
bann Baptiſt MWandner, feinem Anfus 
hen gemäß und vorbehaltlich ſeines Ranges, 
allergnädigft ernannt. Dagegen erhielt die Ares 
feffur der Mathematit am Lyceum und Gym— 
naffium zu Dillingen der Studienlehramtstandi- 
dat Joſeph Winkelmann, welcher die vor 
geſchriebene Prarid an der Studienanſtalt zu 
Regensburg beftanden hat. 


Regensburger GetreidmarftsPreife 
den 13. November 1830. 
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Mittwoch, 


Niederlande 
Brüffel, den 8. Nov. In der Sitzung 
des Klubbs don Freitag Abend wurde der Kon— 

Ritutionsentwurf durch Hrn, Jolly lebhaft ans 
garten, und diefer Sprecher legte auf das 
wreau dem Vorſchlag nieder, eine Adreffe an 
dad Eentralfomite ju entwerfen, um dasfelbe 
einzuladen, die Republif zu proflamiren. Dies 
fer Vorſchlag wurde mit entbuflaftifchem Ge: 
frei aufgenemmen, eine Kommiffion zur Abfafs 
ung ernannt und dad Projekt der Adreffe am 
olgenden Tage nach einer lebhaften Erärtes 
fung angenommen, Def — 2* wurde ge⸗ 
ern von einer and me 
—— allen Klaſſen der Gefinanr sven 
eputation überreicht. Bei der Ankunft ders 
feiben am Pallaft der Generalftaaten trat die 
Mache unter dad Gewehr; das Komité befahl, 
die Deputation einzuführen; die Adreffe murde 
verlefen, und der Sprecher, Hr. Jolly, jepte 
hinzu, diefelbe enthalte den Ausdruc des Wuͤn⸗ 
ſches aller Klubbs von Belgien; die Nevolm 
tion ſey nicht für eine Kafte bewerfitelligt wor: 
den, nicht für eine Partei, nicht für einige 
Menfhen, fondern für das Volk; wie durch 
das Volt gemacht, fo müffe fie auch für das 
Volk ausfhlagen; und nachdem es fie erruns 
gen, werde es diefelbe möthigenfalld aud zu 
fonfelidiren wiffen. Hr. de Bert antwortete 
im Wefentlihen, daß er, ald Mitglied der pros 
viforifhen Negierung, feine Meinung babe, 
ald Privatmann aber ihren Anfichten Beifoll 
olle, und daß das Gentralfomite ihre Adreffe 
in reiflihe Erwägung nehmen werde. 

* Die Unterfunung gegen Den Juan van 
Hal. fol beenvigt, und die Akten bereits 
nach Brüffel abgeſchickt ſeyn. Wie es heißt, 
ift für die ihm gemachten Anfhuldigungen fein 
Beweid aufgefunden worden. Geit dem 28. 


Dftober ift auch feine ſtreuge Haft aufgehoben, 


den 17. November, 
—|—_—rss rn 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Eine niederländifhe Poft bringt Nachrichs 
ten aus Brüffel und Antwerpen bis 
zum 7. Nov,, aus Lüttich bis zum 8. Die 
Antwerpener Blätter erwähnen nichto von dem 
Gerüchte, goß General Chaſſe vom Schlage 
getroffen worden. 

In der Nacht vom 5. auf den 6 ging wie⸗ 
der ein mit Truppen beladenes Schiff von der 
Cidatelle ab, in großer [Theil der Genter 
—— verließ Antwerpen, um ſich gegen 

Raeftricht zu wenden. Der neuerlich in bels 
giſche Dienfte getretene General Daine war 
am 5. Nov. Nachmittag in Belzen, 2 Ctum 
hen ‚oon Maeftricht, mit, einer Truppen: Abs 
wandte fid amı 6. Morgens nah dem Schloſſe 
Hodt (eine Stunde von Maeftricht, am Kanal), 
wo er fein Hauptquartier auffhlagen wollte, 

In Löwen foll nah Vertreibung des Hrm. 
Kouffel die Ruhe wieder bergeftellt worden 
fepn, Die proviforifche Negierung befahl, daß 
alle belgifhen Militaird des niederländifchen 
Heeres bis zum Ablauf ihrer Dienftzeit in die 
Nationalarmee treten ſollten, widrigenfalld fie 
als Kriegdarfongene angeſehen würden. Die 
friegsgefangenen holländischen Oberoffijiere fol; 
ten vhne Unterfchied bed Brads vom Tage ih» 
rer Gefangennehmung an, einen jaͤhrlichen Sold 
von 1000 ®ulden erhalten. Die Anleihe der 
proviforifchen Regierung füllte ſich raſch aus; 
die Unterzeihnungen betrugen bereit® Äber 2 
Millionen Gulden. . 

Noc der neueften Poſt war am 6, Nor, 
der franzöfifche Borfchafter im Hasg von dert 
abgereist, wie es hieß nach Paris, Auch Hatte 


fih der brittiſche Geſchaͤftokraͤger am nieder 


ländifhen Hofe, Sir Howard Donglas ir 
Dortrecht nady Antwerpen eingefchifft, wie man 
erzählte, mit einer wichtigen Sendung beaufs 
tragt, In Antwerpen war in Folge des letz⸗ 


ten Lebereinkänfte die Schelde für die Schiffe 
und Fleinen Fahrzeuge des Innern wieder frei 
gegeben worden; für die großen Schiffe aber, 
welche 30 bis 40 an der Zahl in Bliffingen 
lagen, blieb fie noch geſchloſſen. Das Antwers 
ger Journal vom 8. enthält die erſte Schaͤz⸗ 
jung ‚der im Entrepot  verbrannten Waaren. 
An Manufafturen betrug der Verluſt 3 Mils 
lionen; an Kaffee 1,520,000, an Zuder 1,207,500, 
an Taback 400,000, im Ganzen aber 7,905,540 
Galden. 


2———⸗— — ten 
Baterlande die Uebel abjus 
menden, wovon ed bedroht if, 

Das Fournal de Fouvain jagt, ed koͤnne 
aufs bejtimmtefte werfihern, daß die Erzaͤh— 
lung des Gourrier des Pays: Bas von den 
Braufamfeiten, womit die Ermordung Ides 
Major Saillard verknüpft gewefen, nicht wahr 
fey. — Hr. NRouffel von Löwen hat die Flucht 
ergreifen muͤſſen. 

Defterreid. 

Fin Schreiben aus Zunsbrud in Tyrol 
bom 3. Nov. erflärt, zu Widerlegung eutge: 
gengejepter, verbreiteter folfcher Gerüchte: Aus 
allen Gegenden fommt und die Nachricht zu, 
daß auch heuer das Geſchaͤft der Nefruten:fos 
fung überall in jener Ordnung vor fid ging, 
wie feit einem Jahrzehend jährlich im demfels 
ben Monate, In den Gemeinden von nnd 
brud, im Thale Sellrain, wie in Paffeyr ,. in 
den nördlichen, wie in den füdlichen Kreifen, 
walten Ordnung, Interwürfigfeit, Vertrauen 
und treue Öefinnung ; fo daß die Begleitung 
des Fäger» Bataillond am 23. Dft. durch die 
Einwohner unferer Hauptſtadt eigentlih nur 
dargeftellt Hat, mie alle Klaffen der Bewoh— 
ner Tprold gefinnt find, “ 


Der öfterreihifche Beobachter vom 11. No⸗ 
vember bemerft am Schluſſe diefes Blattes: 
Eines der legten Blätter des In Münden ers 
fheinenden Auslandes (vom 3. November) ers 
zählt über Verfälle, die fich bei der Feierlich» 
feit der Krönung ded Königs von Ungarn auf 
den Straßen zugetragen haben follen, die 
ſchrecklichſten Dinge mit einer Umftändlichfeir, 
dag man fchwören folte, der Erjähler fei Au: 
genzeuge davon -gewelen. ndem der wohluns 
terrichtete Korrejpondent des Auslands den 
Schauplag dieſer Erdihtungen, in die auch 
eine Fabel von Verzichtleiſtung der Regierung 
auf das Regal ded Tabads Monopols verwebt 
it, nach Dedenburg verlegt, gibt er da: 
durch dad befte Zeugniß von der Genauigkeit 
feiner Angaben, und hiemit einen neuen Be: 
weis, wenn es deſſen für unbefangene Lefer 
noch bedürfte — mit welcher Unverſchdmmt⸗ 
beit, mit der geöbften Unwiſſenheit gepaartz die 
periodifche Preſſe in unfern — ſich nicht 
entbloͤdet, dad Publikum zu beloͤgen. 

reußen. 

Bom Niederrhein, den 9. Ney. Was 
wird aus der beigifhen Revolution werden? 
Das ift jegt die allgemeine Frage, die auch 
und fehr nahe angeht. Die vermuthliche Ant» 
wort von Seite der enropäifhen Mächte, de: 
nen jene Frage vorliegt, dürfte wohl feyn, def 
die Trennung Belgiens von Holland nicht bes 
Aritten werden fell, die völlige Independenz 
aber und die auf die fogenannte Volkoſoude⸗ 
ν Aνnllution verweigert bleiz 
ben muß. Die Stoatömänner haben hier eine 
ſchwierige Sache nad fehr verfchiedenen Ges 
fihtöpunften abjumefjen und durchzufuͤhren; 
der ſtreng politiſche wird jedoch dorherrſchen 
muͤſſen. Sol Belgien im europäifchen Blei: 

ewichte hierhin zu rechnen fepm, oder dorthin ? 

08 ift die Haupträdfit, die auf die zu ge⸗ 
nehmigende kuͤnftige Anoroͤnung dieſes Landes 
entſcheidenden Einfluß haben wird; das Wie, 
an fi bedeutend genug, iR dagegen nur un: 
tergeordnet. Hieraus wird fih immer die mög: 
lihfte Zufriedenftelung der Belgier ergeben, 
denn eine Anordnung, bei der auch der bellere 
und gefändere Theil der Nation ſich verlene 
oder verfürze glauben müßte, koͤnnie die Bel: 
gier nur vom Oſter ab: und dem MWeften zu⸗ 
wenden. Geſetzt, die Belgier müßten mit den 
Waffen der Mächte (au Frankreichs ohne 
Zweifel) zum Gehorſam gebradye werden, fo 
fonnte man doch nicht daran denken, eine fräf- 
tige und Friegerifche Bevölkerung von vier Mils 
lionen Menfchen in ergwungener Unterwürfia» 
feit nun für immer ju balten; ein folcher dauern» 
der Zuftand würde ja nur die Gefahr der Em: ' 
pdrung und des Abfalls recht eigentlich perpe⸗ 
zuiren, und ben heftigſten Ausbruch für die 


gerade verderblihfte Gelegenheit auffparen! 
Von kann demnach heffen, daf billige und 
gemäßigte Konzeffionen ftatt finden, und die 
Erbitterung der Holländer nit zum Maapftab 
ber für Belgien zu gebenden Beichlüffe dienen 
werde. Die Holländer haben, das ift Har, 
in der Verblendung der Leidenſchaften den wah⸗ 
ren Zuſtand des belgiſchen Volis nicht erfannt; 
eben fo waren fie geräufcht über die Befchaffens 
beit ihres Kriegsweſens. Wie vieled Unheil 
wäre bei richtiger Schaͤzung der Dinge zu 
werhäten geweien, früher mit Wenigem, was 
jept durch Vieles faum bewirft werden fann! 
Die Belgier find, fann man fagen, ordentlich 
erzogen worden zur jepigen Rebellion; man 
bat ihnen früher nur allzu fehr geſchmeichelt, 
ben Liberalismus im ihnen genäßrt, ihr Land 
sur Freiftätte der Nevolutionäre aller Länder, 
sum Herde der feindfeligften Preßfreiheit ges 
macht; man hat, auf eine angebliche Popula 
rität geftügt, den Warnungen anderer Regie⸗ 
rungen fein Gehör gegeben, ihre teiftigften e⸗ 
ſchwerden nicht beachtet, eben fo wie man die 
Freiheit der Rheinfchifffahrt zum Hohne der Vers 
träge mit fchlechten Auslegungstünften fünfs 
sehn Jahre lang eludirt Hat! Nachher bat man, 
mit gleicher Verfäumniß alles Maapaltens, 
eine leidenfchaftlihe Strenge gegen die Relis 
gion und ſogar die Sprache des Volts audger 
übt, und fo fich alle Parteien verfremdet, Sols 
de Fehler langer Jahre find nicht in wenig 
Augenbliden wieder gut zu machen, und die 
Mächte werden in ihrem hoben Schiedsrichter 
omte diefe Umftände nicht unberuͤckſichtigt laſſen. 
Schweinz. 

Die Berner Zeitung beweist, daß bei de: 
mofratifchen Verfaſſungen das Volk eben nicht 
beffer daran fey, als bei der jegt von den is 
beralen um die Wette gefchmähten Negierung 
von Bern, und weist dabei auf den anton 
Appenzell, welcher mittelft feiner Preßfreiheit 
die ganze Schweiz zu beglüden waͤhnt. Dert 
fab man im Jabr 1775 den Landammann 
Sutter aus blofem Parteihaß auf die unge: 
rechteſte Weiſe unjchuldig zum Tode verurthei⸗ 
len und auf die grauſamſte Weiſe hinrichten 
erſt im Jahre 1829 ward den noch lebenden 
Seite: des Hingerichteten der Troft 
eines ehrlichen Degräbniffes der Ueberrefte des⸗ 
ſelben vergoͤnnt), waͤhrend auf Bern ſeit ſeiner 
mehr als 600jaͤhrigen Verfaſſung kein einziger 
Zuftizmord laftet; und noch mehr, während im 
deöpotifhen Bern die länaft faſt ganz außer 
Uebung gefommene Tortur in der Tepten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts geſetzlich abgefchofft 
ward, iſt diefer Schandfled jeder Juſi, noch 
in das im Jahr 1822 erneuerte Fandmondat 
gefeglih wieder aufgenommen worden, Zwar 
ruͤhm ſich dieſer Kanton dagegen der gepries 
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fenen Preßfreipeit, aber diefe beluftigt ſich lie: 
ber mit fremden Angelegenheiten, als daß fie 
ih mit den eigenen beſchaͤftigt. in deutlis 
er DBeweiß der zwar fchon lang anerfannten 
Wahrheit, wie viel «8 leichter ift, über fremde 
Gebrechen höhnend au fhimpfen, ald an fi 
felbft und im eigenen Lande Beſſeres ju wirken, 
Sardinien. 

Granzöfiihe Blätter ſchreiben aus Pie: 
mont, der König von Gardinien babe den 
Provinzial: Kontingenten geboten, die Waffen 
iu reifen, Er bringe feine Armee von 00,000 

ann anf den Rriegsfuß. Es fei auch das 
fönigl. Gendarmerietorps um 600 Mann bers 
mehrt worden. Der Dberbefehlehaber der 
fordinifchen Truppen, General Paulucci, habe 
Dolmadt zur Organifation der Truppen en 
halten. Gr volljiche fie oßne auch nur den 
Kriegöminifter zu befragen. — Der König 
babe aus Mißtrauen gegen die Studenten durch 
ein Defrer die Eröffnung der Univerfitde auf 
Ein Fahr unterfagt; denne ſoll dirfes Jahr 
den Ötudierenden ald Studienjahr angeredy> 
net werden. — Auf den Anblich der dreifars _ 
bigen Fopne foll in Genua eine Gaͤhrung aus⸗ 
gebrochen ſeyn, in Folge deren 45 Perfonen 
verhaftet und Tags darauf nach dem Fort Fe⸗ 
neſtrelles gebracht wurden. — 8 darf ſich 
kein ordentlicher Gerichtohof mehr mit politiz , 
ſchen Prozeffen befchäftigen , fondern es it das 
für eine Militär: Kommijfien errichtet worden, 


Großbritannien 

London, den 7. Nov. Der Kaifer von 
Brafilien hat am 3, Sept. die gewöhnliche 
Sitzung des Kongreffes geichloffen, und in eis 
ner kurzen Nede fein Miffallen gu erkennen 
gegeben, daß Feine der anbefehlenen Maafre: 
geln zu Stande gefommen ſey. Da indeffen 
die Noth des Landes und die kritiſche Lage 
deöjelben ſchnelle Abhilfe erfordern, fo ift eine 
außerordentliche Gejfion bis zum 8, Sept, ju: 
fommenberufen. 

Branfreid. 

Der Moniteur vom 9. Nov, enthält die 
Drdonnanzen zu Ernennung des Grafen Treil: 
board, Präfekten des Departements der untern 
Ceine, zum Polizeipräfeften won Paris, umd 
Hr. Birod de I’Aın zum Staatörathe im ors 
dentlichen Dienfte und Ritter der Eprenlegion. 

Am 16. Nov. wird in Paris der bisher 
rige fönigl, Krönungswagen öffentlich verftei: 
gert werden, 

Das Journal du Havre fagt: Der Traf: 
tat mit Hapti, ein Gegenftand fo vieler Un: 
entfloffenheit, ward endlich unterzeichnet, Diefe 
Entfhliefung, die ohne Zurathjiehung der 
Kammern getroffen ward, wird gewiß deren 
vollen Beifall erhalten. 


Rußland. 

Bon der polnifhen Gränge, den 4. 
Nov. Unjer wifhenhandel mit Nufland und 
den oͤſtlichen Ländern Europa's, der ſich ſeit 
hergeſtellten Frieden wieder zu heben begann, 
bat leider durch die in mehreren Begenden des 
ruſſiſchen Reichs audgebrochene Seuche einen 
ſehr empfindlichen Stoß erhalten, Die Furcht 
vor der Anſteckung hemmt nicht blod die Be: 
jiehungen aus Ruͤßland ungemein, fondern fie 
tritt auch ſelbſt dem weitern Vertriebe aller 
won dortber fommenden Handelsgäter hindernd 
in den Weg, indem das Mißtrauen derges 
ftalt um ſich gegriffen hat, daß die Kaufleute, 
die Dielen Geſchafts zweig betreiben, genoͤthigt 
find, über alle ruffifhen Produkte Zertififote 


audzuftellen, wodurch fie auf Treue und Pflicht 


beſcheinigen, daß ſich ſolche wenigſtens ſchon 
ſeit ſechs Monaten in ihren Händen befunden 
haben. Die Briefe aus Mostau und den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen, 19 die Krankheit herrſcht, 
werden zweimal durchſtochen und durchräuchert, 
— Die neueften aus ©t. Petersburg, einge 
troffenen Briefe lauten jedoch berubigender, 
wiewobf fie auch mit Klagen über hie 
des Berfehrd angefüllt find, und Beforgniffe 
vor einer Handelsfrifid aͤuſſern. Alle Zahluns 
en dorthin, worauf fehr gebrungen wird, müf: 
fen in Randdufaten geleitet werben. 
Nord: Afriin. 

Die neueften, bis zum IT. Okt. reihenden 
New: Vorfer Blätter enthalten eine Proflamas 
tion des Prüfidenten ber Vereinigten Staaten, 
wodurch die Häfen jened Landes vom Tage der 
Proflamation (5 Hk.) an, dem brittifchen Han, 
del mach einer zwifchen beiden Negierungen ges 
troffenen lebereintunft geöffnet, und alle früs 
her durchgegangenen amerikaniſchen Geſetze in 
Betreff des Verkehrs zwiſchen den vereinigten 
Staaten nnd den brittifchen Kelonien zuruͤck⸗ 

enommen werden. „Dieß wird, bemerkt hie⸗ 

i der englifche Globe, zum Bortheil der weft: 
indifchen Pflanzer gereicpen, indem ihnen für 
ihre und der Neger Bedürfniffe ein weiterer 
Markt gedffnet wird; aus eben diefem Grunde 
aber wird man in Canada, und vielleicht auch 
in England von Seite der Sciffdeigentbumer, 
die Maafregel beflagen, in Gonada, weil man 
dort den bisherigen Markt fait ausſchließlich 
beſaß, in England, weil von hier aus die Zur 
fuhren brforgt wurden. Betrachtet man indef: 
fen die Frage aus einem hoͤhern Gefihtöpunfte, 
fo hat man immer Urfache fi Gluͤck zu win: 
ſchen, da wahrſcheinlich daran eine freifinnigere 
Handelspolitif von Seite der Vereinigten Staa⸗ 
gen, folglih «eine größere Ausfuhr beittifcher 
Menufafturwaaren ſich knuͤpfen wird.” 

Amerita 

Gamaifa:Zeitungen pis zum 27. Sept, drin: 


gen wichtige Nachrichten ausßolumbien, beibenen 
eſich anf Briefe aus Carthagena vom 8. Sept. 
erufen. Obrift Kimened jogmit einem Batails 
Ion, daß ſich gegen die in Golumbien herrfchen: 
de fogenannte ı liberale Partei erklärt batte, 
vor Bogota. Mit ihm vereinte ſich Drift Johns 
fton nebſt einer Abtheilung Neiterei aus dem 
Ebenen, Sie ſchloſſen Bogota ein, und ſchnit— 
ten ihm alle Kommunifationen ob. Zugleich 
erlärten fih die Departements Boyaca und 
Gartpagena für Bolivar, während in Berbindung 
damit, und gleichfalls zu Bolivats Bunflen, 
eine Reaftion in Venezuela begann, wo man 
General Paez in Verdacht hatte, daß ex ſchon 
feit längerer Zeit wieder gemeinſchaftliches Spiel 
mit Bolivar ſpiele. Am 27 Aug. Fam ed bei 
Bogota zum Gefechte. Die Truppen der Re: 
gierung wurden geſchlagen, 170 getödtet, 100 
verwundet und 570 gefangen, mworunter gegen 
40 Offiziere. Am 28. zog die Bolivariche Par; 
tei im Triumph in Bogota ein. Der Präfis 
dent und Viccpräfident wurden vorläufig im 
Amte gelajfen, die Minifter aber geändert, 
Am 29 war Alles ruhig in der Hauptitadt. 
Bolivar hatte fih noch nicht erklärt, ſonders 
in Gartbagena blos Zufchriften befannt machen 
laſſen, in denen er aufgefordert wurde, die Zuͤ⸗ 
gel der Negierung wieder zu ergreifen. 
Bermiihte Nadrıdtem. 

Auf den Ddeon:Theater zu Paris, wer 
den bedeutende Zubereitungen zur Aufführung 
eines großen Drama unter dem Titel: „Nas 
poleon Bonaparte, oder dreißig Jahre aus 
der franzoͤſiſchen Gefchichte” gemacht. Diefed 
Scaufpiel fol nicht weniger ald 11 Aufzüge 
haben, und mehr als 150 Akteurs darin bes 
ſchaͤftigt feyn. Wa hrſcheinlich wird man da 
im Theater übernachten muͤſſen. 


— — — — — — 
Zweite und letzte Vorſtellung des ruſſiſchen 
Feuer⸗Koönigs. 

Unterzeichneter gibt ſich die Ehre einem her 
hen Adel und berehrlihen Publikum anzu 
jeigen, daß er am künftigen Dennerftag den 
18. November wieberholt feine Kunfiftäde alt 
Feuers König jeigen wird, mobei aud bad mit 
Beifall aufgenommene Gteigen eined Luftbal 
lons ftatt finden wird. 

Er gibt die Verfiherung, daß er nebſt ſet⸗ 
nen hemifhen Experimenten und phyſtſchen Kräf- 
ten alles Mögliche aufbieten wird, um feinen 
hohen &önnern einen bergnügten Abend zu 
verfhaffen. 

Paul Schwarzenberg. 


zheater- Anzeige 


Mittwoh den ı7. Mob : Schein und Sepn. 
Ein Luſtſpiel in 5 Aufjügen, von Zöpfer. 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 

Kaffel, den 9. Nov. Mit wahrer Sehn⸗ 
fucht ſieht Churheſſen den Nefultaten der land⸗ 
Rändishen Verhandlungen entgegen, die feit 
drei Wochen mit größter Thätigkeit betrieben 
werden, aber in der Natur ihrer Aufgabe felbft, 
welche feine geringere ift, ald dem Lande eine 
zeitgemäße Berfaffung zu geben, einen binlängs 
lien Grund darbieten, daß bid jegt über das 
Ergebniß der ftändifhen Berathungen feine 
offiielen Mitteilungen erfolgen fonnten. Man 
weifelt Übrigens nicht, daß der Ehurfürft Bil 

es gewähren werde, und der Valerlands— 
freund flieht der Zukunft mit der frohen Soft 
nung entgegen, daß fich aus dem redlichen Zufams 
menwirken des Fürften und der Bolfövertreter 
Vieles zum Heile des Landes geftalten werde, 
— Die Rohe ift er feit dem 17. Oft nicht 
im Mindeften geflört worden, und alle Behörs 
den haben mit Eifer und Erfolg vereint das 
hin gewirkt, daß die om 16. und 17. flattge: 

fundenen Auftritte Feine ernfte Folgen hatten, 
Es iR zwar jener Auftritte fchon erwähnt wors 
den, und die enthaltene Darftellung war im 
Allgemeinen der Wahrheit gemäß; nur dürfte 
doch auch jept noch eine Berichtigung deſſen 
nicht zu fpät fcheinen, was fie Unrichtiged ent: 

It. Es beruht nämlich auf einem Irrthum, 

enn dort gefagt wird, daß in Folge jenes 
Borfalld an die Stelle des zweiten Kommanı 
danten, Oberſt von Loßberg, ein anderer Kom⸗ 
mandant ernannt ſey; dem General: Major 
von Heynau wurde mämlih dad Dberfoms 
mando der in und um Kaffel liegenden Trups 
pen übergeben, wodurch in den Dienftverbäts, 
niffen ded Stadtfommandanten nichts Welents 
liches geändert wurde, Die Dffisiere der bie: 
figen Bürgergarde — fehr achtbare Männer 
— heeilten fi, ihre Mißbiligung der unan⸗ 
genchmen Borfäle dem Oberſt von Loßberg 


fhriftlich andzudrüden, und nad einigen Tagen 
wurde diefer Offizier, welcher ſtets mit Anszeiche 
nung gediens bat, zum Generalmajor befördert, 
ainz, den 11. Nov. Der franzöfifche 
Zus von Ragufa, Marfhall Marmont, bat 
& mehrere Tage in unferer Stadt aufgehals 
ten. Er befchäftigte fi den ganzen Tag mit 
Schreiben, man will wiffen, er arbeite an eis 
ner Denkſchrift über die Vorfälle des Juli in 
arid, die eheſtens erfcheinen fol. Heute 
achmittagd reiöte der Hr. Marfhall, in defs 
fen Gefolge ſich Herz de Ia Rue befindet, von 
bier ab nah Wien, _ 
Preußen 
Don der preußifchen Gränze, den 
8. Nov. In den legten Tagen find zu Ber: 
lin mehrere Kouriere von Wien und Peterss 
burg angekommen, die wichtige Mittheilungen 
gebracht haben ſollen. Man (pridt von Bor: 
ſchlaͤgen zur Schlihfhng der belgifhen Anges 
legenheiten, die nur noch der Zuftimmung Eng⸗ 
lands bedürften, um in Vollſiehung gefept ju 
werden, Es ift zu fürchten, daß bei längerer 
Dauer der Berwirrung in Belgien die Mächte 
fi gezwungen fehen werden, Präftig einzus 
ſchreiten, und alle Mittel zur Sicherung der 
Nude des Übrigen Europa's aufjubieten. Das 
Peteröburger Kabinet fol auf fchleunige Bes 
woffnung des Kontinents dringen, und fich ans 
heiſchig machen, eine fehr anfehnliche Armee 
ind Feld zu fielen; auch foll es bereitö meh: 
rere Armeeforpd an der Graͤnze aufgeftellt has 
ben, um fie nöthigenfals fogleih zur Unter 
flügung der verabredeten Maafregeln verwens 
ben zu können. In Berlin und in Wien joll 
man enti&loffen fegn, den Weg der Unter 
bandlungen bid aufs Aeußerfte zu verfolgen, 
bei deffen Mißlingen aber mit dem größten 
Nachdrude aufzutreten, Man verfiert, daß 
England die nämlihe Abfiht Hat. Im De 


gartement ded Kriegs, und befonderd bei dem 
Berpflegswefen, bemerkt man in Preußen große 
Thaͤtigkeit, ed werden Reſerven und Rekruten 
jue Armee am Nhein und zu dem verfchiedes 
nen im Lande Fantonnirenden Korps geſchickt. 
Auch in Defterreih bemerkt man entfernte 
- Kriegsanftalten für den Fall, daß die Macht: 
haber in Belgien fih nicht zu mäßigen willen, 
fondern die Mächte in die Nothwendigfeit vers 
fegen, zur Vertheidigung ihrer eigenen Sicher— 
—* und zur Aufrechthaltung der beſtehenden 
srträge ernfihafte Mittel zu ergreifen. Fuͤrs 
Grfte wird die franzöfifche Regierung an den 
in London gegenwärtig ſtatt findenden Inter: 
bandlungen Theil nehmen, wodurch das Ge⸗ 
fchäft fehr erleichtert wird, und viele Hoffnung 
für eine gäriche Ausgleihung entſteht. Was 
aber bei dem Miflingen des diplomatiſchen 
Einſchreitens die Franzofen fpäter zu thun ges 
denken, erfcheint bei der allgemein herrſchenden 
Stimmung in Franfreih als zweifelhaft. — 
Mehrere fpanifche Kouriere treffen feit einiger 
eit von Madrid in Petersburg ein; ed heißt 
as ruffifhe Kabinet —— auch Die 
ſchwierige Lage des Königs von Spanien, und 
vn deßhalb feinen Alluͤrten Eroͤffnungen ges 
macht. 
Niederlande 
Brüffel, den 9. Nov. Der englifhe 
Legationsſekretaͤr, Hr. Cartwrigt, und ber 
franzöfiiche Legationsfefretär, Hr. Breffon, find 
in unferer Stadt angefommeh und geſtern der 
previſoriſcher Negierung vorgeflellt worden. 
Sie follen einen friedlihen Auftrag haben; 
man fogt, daß fie einen Waffenſtillſtand zwis 
ſchen Belgien und Holand vorfhlagen, und 
daß wenn diefer abgeſchloſſen würde , die hol: 
ländifhen Truppen Antwerpen, Maeſtricht 


uud waß fie in den jüdlichen Provinzen noch 


beiegt halten, räumen würden, wogegen die 
belgifchen Truppen fi jeded Angriffs gegen 
das althollaͤndiſche Gebiet zu enthalten hätten, 
‘ Der General Chaffe hat der proviforifhen 
Regierung zu Brüjfel_wiffen laffen, daß er ans 
ftatt des dreitägigen Woffenftilftandes für Ant⸗ 
werpen allein, einen Waffenftillftand für 'ganz 
Belgien von drei Monaten fordere. 

In den Memoiren des Marfhalld Suchet 
finder fi Theil II. ©. 365. folgende Stelle: 
Din 18. Januar 1814 hatte im Hauptquar: 
tier ein Ereigniß ftatt, welches Befergriff ers 
weckte, die bald nachher auf ‚die unglüdlichfte 
Weife in Erfüllung gingen. Ein ſpaniſcher 
Dffisir, Namens van Halen, Belgier oder 
— von Geburt, hatte im Anfang des 

rieges beim Koͤnige Joſeph in Madrid gedient 
nnd war ſeit Kurzem, auf Befehl des Her— 
— von Feltre, beim Gencralſtabe des kata— 
eniſchen Heetes angeſtellt, Gr deſertirte ploͤtz— 


lich. Dieß war nichts Neues, ſeitdem viele 
Leute gewahr wurden, daß die von ihnen er⸗ 
wählte Partei unterliege; auch würde die Sa— 
he kaum bemerft worden ſeyn, wenn van Has 
Ien, gu den Feinden übergehend, nicht verfucht 
hätte, eine Abtbeilung von 150 bid 200 Reis 
tern durch falfehe Befehle mit fortzugühren. 
Slüdlicherweife ohnete der Dffisier, welcher 
fie anführte, den Berratb, und meigerte ſich, 
über die Linien der Vorpoſten hinaus ſumarſchi⸗ 
un ** De der die Faſſung verlor, ent; 
am allein zu Pferde und hinterließ in . 
— —— Schulden. — 

Aus dem Haag, den 9. Nod. Man ver: 
breitet das Gerücht, daß —R Chaſſé krank 
ſey. Das Miniſterium hat beſtimmte Beweiſe 
vom Gegentheil. — Za Utrecht iſt das Por; 
trait des Generallieutenants Chaſſe in Steins 
druck herausgekommen. Es iſt ſehr gut aus— 
geführt und enthält folgende Unterfgrift: D. 
H. Chaſſo, Generallieutenant, Oberbefehlsha⸗ 
ber zu Antwerpen. 

Erhebe Landsmann dich bei diefes Helden 


ild, 

Der kraͤftig und zuerſt des Aufruprs Sturm 
: geftillt ; 

Durch feine Treu gefhah's, dag Antwerpo 
all und Gluth 

Den Belgern Screden gab und den 
Batavern Muth, 

Aus dem Haag, den 10.Nov. Dad Fours 
nel de Sa Haye von geftrigen Tage enthält 
einen ausführlihen Artifel zur Vertheidigung 
des Prinzen Friedrich fo wie der Truppen, wels 
che unter feinem Dberbefehl in Brüffel einge, 
drungen, gegen Die Befchuldigungen der belgis 
ſchen Blätter, Was den Punkt betrifft, dag 
die Truppen ia Brüffel geplündert hoben fol: 
In, fo möchte dieß, beißt es hier, wohl ges 
(heben, jedoh mit dem Umſtande zu rechtfer⸗ 
tigen fegn, daß die eindringenden Truppen eis 
ne Art von Krieg zu führen gehabt, wobei fie 
Haus für Haus erobern mußten, wobei ed na 
türlicher Weife nicht ohne Kriegsexzeſſe babe 
abgehen koͤnnen. Was ferner die Befhuldis 
gung anbelangt, als habe Prinz Friedrich eis 
nen Theil der Stadt mit, glüpenden Kugeln 
und Congreve’ihen Nageten in Brand ſchießen 
laffen, fo wird nadgewiefen, daß dieß durdhs 
aus nicht wahe fen; die eindringenden Trup: 
pen hätten nit einmal Congreve'fhe Raketen 
mit fi geführt, Es wird dabei bemerkt, diefe 
Beſchuldigung gehe von denjenigen Leuten aus, 
weldye die Wohnungen van Maanen’s, Kapf's, 
Wautrer's, Ever's und Livry's theils angezün: 
det, theild gerftört, folglich wohl um fo weni: 
ger Recht hätten, Andere ald Brandflifter zu 
verfchreien, old fie felbft es gewefen, die in ei: 
nigen Häufern der Stadt Zeuer angelegt um 


die Heländer barausd zu verfreiben. Was end: 
li den dritten Klagepunft anbelangt, als hät: 
ten fich die eindringenden Truppen Diebereien 
zu Schulden fommen laſſen, fo bemerft jenes 
Journal darüber : „Aus allen angefellten Nadys 
forfhungen hat fich ergeben, doß vor, wähs 
rend und nach dem Angriffe von Brüffel alle 
Berheerungen, welde 6 bis 700 Mann, die 
acht Tage lang bier zjubrachten, angeſtellt has 
ben, fih auf Kartoffeln erfiredten, die man 
aud den Feldern ausgegraben. Der Schaden 
ift auf 247 Gulden und einige Cents gefchäpt 
worden. Der Prinz bat Befehl argeben, fie 
su bezahlen, und die Quittung darüber ift auf 
dem Rechnungobureau ded Generald Reuther 
einzuſehen.“ 
Großbritannien. 


Die am 10. Nov. in Münden eingetrofs 

fenen Journale aus England find von hoͤchſter 
Wichtigkeit. - 
. Der Standard fagt, der Herzog von Wels 
lington fey um feine Entlaffung eingefommen 
und England fen ohne Minifterium, Das 
Kabinet war in letzter Nacht bis 3 Uhr Mor: 
gens verfammelt. 

In einem Schreiben, dad Galignani’d Mefs 
fenger aus London vom 8.mittheilt, heißt «8: 

Der Tower und die Cafernen wurden bes 
feftigt. Man fürchtet viel von den herbei— 
ftrömenden Landleuten, die von Stunde zu 
Stunde von Kent, Surrep und dem Norden 
anfommen. Man bat in der Gegend vom 
Tower Gräben aufgeworfen und Niemand wird 
jugelaffen, der nicht eine Drdre aufweifen fann, 
Die Börfe hat eine befondere Wache, 200 
Commis haben den Befehl erhalten, die ganze 
Nacht über bewaffner auf der Börfe zu bleis 
ben, um jeden Angriff abzuwehren, 

Hr. Robert Peel hat an den Lord Mayor 
folgendes Schreiben gerichtet: Whitehall, den 
7. Nov, 1850, Mplord, der König hat mir 
befoplen, Ew. Herrlichkeit in Kenutniß zu fegen, 
daß ed die Raͤthe Er, Maj. für ihre Pflicht 
gehalten, dem Könige zu rathen, den Bejuch 
aufjufchieben, den Se. Maj. der Eity von 
London fünftigen Dienftag abflatten wollten, 

Man hat in Folge eingegangener Berichte 
Urſache zu fürchten, daß ungeachtet der Lopas 
lität der Bürger von Londen und ihrer unbegrängs 
ten Anhänglichfeit an Se. Maj. eine Gelegenheit, 
wo ſich fehr große Menſchenmaſſen jur Nacht 
verfammeln, benügt werden könnte, um Zus 
mult und Berwirrung zu erregen und das 
Eigenthum und die Exiſtenz der Unterthanen 
Er, Mei. aufs Spiel zu fegen. 


Da es die Quelle langen und tiefen Schmers 
id für JJ. MM. ſeyn würde, wenn deren 


Befuch in der Londoner City Ungldd verans 
laffen follte, jo haben ſich Höchfidiefelben nicht 
ohne das lebhaftefte Bedauern entfchloffen, das 
Vergnügen, das ihnen diefer Befuch verfchafft 
baben würde, zu verſchieben. Ich habe die 
Ehre ac. ꝛc. „Nobert Peel.“ 

In London herrſchte allgemein das Ge— 
ruͤcht, daß eine Verſchwoͤrung des Poͤbels be: 
ſtehe, der die Stadt pluͤndern wolle. Die 
Sun ſagt: Es ſoll im Plane geweſen ſeyn, 
die Laternen einzufchlagen, das Pflaſter aufzu— 
reißen, die Hauptſtraßen durch Barrieaden zu 
verſtellen, um alle Verbindung mit dem Theile 
der Stadt abzuſchneiden, wo ſich die Boͤrſe 
und die großen Etabliſſemento befinden und 
wo ſich auch bei dem Feſte des Lords: Mayor 
die koͤnigliche Familie, die Minifter und die 
voruehmjten Perfonen des Königreich® einges 
funden hätten. Hätte man ſich auf diefe 
Weife der Hauptverbindungen der Stadt be= 
meiftert, fo wäre nichts leichter geweien, als 
fie dur Mord und allgemeine Plünderung zw 
verwüften. — Bereits foll Artillerie von Wools 
wid angefommen ſeyn. 

So groß am 8. auch die Befürchtungen 
in ganz London woren, fo fam ed, Gott Lob! 
doch nicht zu bedeutenden Exceſſen. Die eng» 
liſchen Journale vom 9. fagen, daß nur 
ganz Meine Unordnungen vorgefallen feyen, 
die in nichtd mit dem ju vergleichen wären, 
wad man bei dem aufgereisten Zuftande der 
Gemüther hätte erwarten dürfen. 

Der Hauptgegenftand der Unzufriedenheit 
ded Volkes fagen die Journale, find der Hers 
sg von Welligton und Hr. R. Peel. Man 
vermuthet erftern in Tover, von wo er ſich zu 
Waſſer ins Parlament begeben will. In Lons 
don befinden fi blos 10,000 Mann Trups 
pen. Inzwiſchen hat die Negierung die fireng: 
ften Vorſichtsmaaßregeln für die Sicherheit des 
Eigenthums und der Perfonen getroffen. 

In der Blackftiars Road war in verfloffes 
ner Nacht große Berfommlung, bei welcher Hr. 
Hunt präfentirte und die bid gegen Mitternacht 
waͤhrte. Gin Mitglied entfaltete am Schluße 
derfelben eine dreifarbige Fahne, worauf das 
Wort „Neform” ftund und fogleicy ertönte ver 
einftimmige Ruf: „Nah dem Wefiende,” Man 
flärmte an die 1500 Mann über die Brüde 
unter dem Gefchrei: „Neform! Nieder mit der 
Polizei! feinen Wellington, keinen Peel! und 
fam fo durch Fleeifireet nach dem Gtrand. 
a ri wuchs bei jedem Schritte an Zahl 
eine Dienge Weiber gefellten fich dazu; und vers 
mehrten das Geſchrei. 

In der Downingftreet ſtellte fi die ganze 
Maffe vor dem Haufe ded Grafen Bathurft 
auf. Einige Gentlemen zeigten ſich mit Pifto: 
len in der Hand auf dem Balkon und drobten, den 


erſten nieder zuſtrecken, der ed wagen würbe, dem 
Eingang ju erzwingen. Der Pöbel zijchte und 
lachte: Nun kam eine flarfe Abtheilung von 
der neuen rare angerüdt und flellte ſich am 
Ende der Königöftralle auf, um die Maſſe zu 
verhindern, fich, wie fie die Abficht hatte, nach 
dem Unterhaufe zu begeben. Ein Gefecht ent: 
fpann fi, wo viele Menſchen verwundet, die 


dreifarbige Fahne von den Polizeimännern ers. 


obert und die Menge in die Flucht geſchlagen 
wurde. 

Wie am 8. der Standart, fchreibt Tags 
darauf auch der Herald davon, daß der Hers 
zog von Wellington aus dem Cabinet austreten 
werde, i 

Der Sun meldet vom 9. Nov: Heute 
adweitlag sed der Herzog von Wellington 
in einem Gabinetörathe feinen Collegen feine 
Abficht erflären, daß er fi pet sieben wolle, 
Er wird fi fodann zum Könige begeben, und 
Er. Mai. die Amtöfiegel zurüdftelen. Ge. 
hp kie fpeifete geftern beim Könige zu 

acht, begaben ſich fodann in ihr Amtötofal 
und beriethen fih mit Hru. Peel bis 1 Uhr 
Morgens. 

Der Dubliner Abendpoft zufolge fol der 
römifchsfarholifche Erzbiihof von Dublin, 
Dr. Murrey, in Uebereinftimmung mit der 
Regierung eine Bulle erlaffen haben, in wel: 
cher er feinen Prieftern verbietet, Theil an 
Grörterung der Frage wegen Aufhebung ber 
Union zu nehmen. 


London, den 5. Nov. Die Eigenthämer 
ded Tunnel unter der Themfe haben in ihrer 
am 27. Dftober gehaltenen halbjährigen Ver—⸗ 
fammlung alle Plane des Herrn Brunnel, 
in Betreff der Vollendung dieſes wichtigen 
Merfed, angenommen. Es wurde daher bes 
ſchloſſen, daß die Arbeiten nach dieſen Pla— 
men und unter ber Leitung ihres beruͤhm⸗ 

ten Entwerferd fortgeſetzt werden ſollten, ſo⸗ 
bald die Geſellſchaft das noͤthige Geld dazu 
hätte. Man hofft, daß eine Parlamentöafte 
das Unternehmen unterlügen werde, und die 
Direktoren find bevollmädtigt, das Gouvers 
nement um einen Vorfhuß zu erfuchen, um die 
Arbeiten wieder zu beginnen. Die vornehms 
fien Einwohner der Derter, welde wegen ib: 
zer Lage an der Vollendung ein Intereſſe ba» 
ben und eine Menge Handelögefellichaften find 
bereit, die Bemühungen der Gefellfchaft zu uns 
terftügen. Das Jntereffe, welches diefed wuns 
derbare Werk eingeflößt bat, ift keineswegs er: 


alte. Der Befucher find fo viele, doß man | 


jede. Woche bei 50 Pfund Sterling für Zu: 
teittögebühren erhält. 
Frankreich. 


Die Unterſuchungen gegen die Exminiſer 


werben eifrig forfgefept, inzwiſchen wird bie 
Verhandlung des Prozeffed nicht febald ihren 
Anfang nehmen, denh wenn die Pairdfammer 
die Anklage gegen fie auöfprechen follte, fo ers 
fordern die gerichtlichen Formalitäten der Vor: 
ladung der Anmwefenden noch eine folde Zeitz 
friſt, doß vor Ende Januar an eine Aburs 
theilung nicht zu denfen ift. 

‚Am 9. Nov, ertheilte der König dem Ads 
miral Rigny und dem auf Urlaub zu Paris 
anweſenden franzöfifhen Gefandten im Haag, 
Hrn. Bertin de Baur, Privaraudienzen, 

Türkei. 

Bonder ſerbiſchen Gränze, den 28. 
Okt. Noch vor wenigen Wochen foh ed in 
dem Innern des tuͤrkiſchen Reiche ziemlich gut auß, 
feit Kurzem wird aber in Bulgarien und Mas 
cedonien ein Geift der Lnzufriedenheit bemerk⸗ 
bar, der bedenklich fcheint, und den Ausbruch 
von Unruhen befürchten läßt. Mehrere vers 
daͤchtige Perfonen find eingezogen worden; auch 
haben die Poſcha's Überall verfündigen laſſen, 
daß Niemand fi durch fremde Einflüfteruns 
gen zu Unordnungen verleiten loffen, und es 
dermann gegen Aufreipungen auf feiner Hut 
ſeyn folle, weil jeder Verſuch einer Störung 
der Öffentlichen Nuhe mit der größten Strenge 
geahndet, und nicht allein Individuen, fondern 
auch ganze Ortſchaften für gefegwidrige Afte 
verantwortlich gemacht werden würden, Wo⸗ 
ber diefer Schnelle Wechfel in der Stimmung 
der Gemuͤther kommt, ift unbegreiflih, und 
nur dur die Voraudfegung erflärbar, daß 
böswillige Aufwiegler die in einigen Diftriften 
berrfchende Neth zu benügen ſuchen, um allges 
meine Klagen laut werden zu laſſen, und daß 
Bolt zu Ungehorfom gegen die Behörden zu 
verführen. Bu welhem Ende diefed geſchieht, 
und wer eigentlich die Anſtifter dieſer Umtriebe 
ſind, weiß man nicht. Waͤren dieſe Gegenden 
nicht ſo abgelegen, ſo koͤnnte man verſucht wer⸗ 
den, an das fo oft genannte unſichtbare Eos 
mitd» Direfteur zu denken. Indeſſen wird dis 
gefcheiterte albanefifhe Infurreftion zur Wars 
nung vor Ähnlichen Berfuchen dienen, — Fürft 
Milofh wird in Belgrad erwartet, 


Fuͤr die verehrlichen Mitglieder 
ber Ressourge. Donnerſtag am 25. No 
dember: Ball Anfang 8 Uhr. 

Der Seſellſchafts Ausſchuß. 








Anzeige 
für die verehrlichen Mitglieder und abonnirten 
Säfte im Stahlzwinger. 
Heute Donnerftag Abends mufltalifhe und 
beflamatorifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
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Nachruf 


ber 


Kreishauptftadt Regensburg 


Ihren König Zudwig. 





& bit, geliebter Fürſt, Du forfgejogen, 
Dem in Reginas fegensreihem Gau 
Entgegen fehnend alle Herzen flogen, 
Aus beffen Vaterhand, wie Gilberthau 
Aus des erwachten Morgens mildem Schoof, 
Das fanfte Gläd der Bildung fi) ergoß.”) 


Die Du für Deines Dolfes Heil zum Himinel 
Zım Heben Dom erhobft den frommen Blid, 

Wie auf des Feftfpiels freudiges Gewimmel 
Du lächelud bilidteft, wie dag füge Glück 

Der Herrfchere Tugenden, der goldne Ring 
Der Treue, Did in mnfrer Mitt umfing; 


Wie herzlich Du nad edler deutſcher Weiſe 
- Dein Bol? gegrüfet, wie bie Königshand 
Deu Becher ob im traufen Bürgerfreife, 
Wie eine Thröne Dir im Auge ftand, 
Als unf're Liebe Deinen Wunſch gefrönt, 
Und faufendftimmig Dir ein Hoch! getönt; 


Wie Du, ſelbſt Held und Sänger, die Gebilde **) 
Der Borzeit freudig in das Aug’ gefaßt, 

Die Du den Plan des Runftfinns und der Milde 
Bor unf'ren Augen ausgebreitet haft, 
Wie, als der geift'ge Schen? die Rede fhlof, : 
Aus Deiner Gattin Aug’ bie Thräne floß; 


*) Die je Gründung eines Erziehungs: nftituts 
für arme_ Kinder allergnädigft angewiefene 
reichliche Spende. 

a Sion . —— ne ensburgs auf .. 

atbhaufe zufemmengeftellte, eigentbämli 
Bemäbbes und Antiten Sammlung, nr 


Wie da die holden Fürftinnen, der hehre, 
Erlauchte Taris, wie die Edlen At, 

Die Bürgerfhaar im Schmud der Kriegerwehre, 
Das Bolf ringsum — der Rührung hellen Strahl 
Im treuen Antlig nährten, ©, wie da 
Auf Bayerns Ludwig jedes Auge ſah! 


Er felbft nun Iegie zur geheilg’ten Halle 
Des Rubmes feierlih den erften Stein, 
Und jedes Herz am beilgefrönten Schale 
Der Weihe hing: Mög’ feft und dauernd ſeyn, 
So wie Walhallars heil'ger Selfengrund, 
Der deutſchen Völker enggeflocht'ner Bund !« 


Da falteten zu Gott ſich faufend Hände, 

. Da tönte fefiliher der Gloden Klang, 

Und an des Himmels azurblaue Wände 
Der Jubel taufendfiimmig ſich erſchwang ; 
Wie auf ehrwürd’ger Mauer das Panier ”), 
So mallie jebes Herz, o Ludwig, Dir! 


D, Alles biefes ift nicht fortgezogen 
Mit Dir, geliebter König! ein, es fieht 
Als niemals finfender Triumphesbogen 
Von Deiner Huld und geiſt'gen Mojeftät, 
Wie aller Orten, blieb aud im Gefild 
Der Ratisbona Dein geliebies Bild, 


Anton Lehner. 





Zwei VBerbreden. 


Unter der Regierung der Kaiferin Eliſabeth 
kam die Wittwe eines ruffiichen Fürften, von 
ihren Gütern im nördlichen Theile des Gou— 
vernements Nomgorod, Frant nah Mosfau, 
um einen dortigen berühmten Arzt zu Rathe zu 


. *) Die anf hödjte Anordnung Sr. Durdl. des 

en. Sürjten von Thurn und Taris auf dem 
altertbümlichen Burgverlief der Befte Donau; 

ftauf errichtete vaterlundifche Fahne. 


jiehen. Diefer behandelte die Kranke ſechs 
Monate lang auf verfchiedene Weiſe, und er: 
Flärte zulept, nachdem er alle Mittel erſchoͤpft 
hatte, daß nur ein längerer Aufenthalt im ſuͤd⸗ 
licgen Europa fie ganz wieder herftellen könne. 
Die Fürftin reiste darauf Anfangs Mai mit 
ihrer Kammerfrau und einem dreißig Jahre 
alten Bedienten über Kiew, Lemberg und Kra— 
fau nach Wien, wo fie drei Monate blieb. Hier 
verfchlimmerte ſich zwar die Krankheit nicht, 
aber die Veränderung ded Klimas brachte auch 
noch keine fihtliche Befferung in ihrem ſchwaͤch⸗ 
lien Zuftande hervor, und fie beſchloß daher 
nach Neapel zu gehen und ben Winter dafelbit 
zujubringen. Die Reife machte fie über Trieft 
und Benedig, 


Kuftroff, ihr Diener, war ein gemandter, 
derftändiger und beherzter Burſche; im Haufe 
feiner Gebieterin geboren und erzogen, hatte 
er nie Anlaß zw Klagen gegeben, und die Fürs 
ftin hatte ihn deshalb, und auch weil er fertig 
italienifch fprach, iu ihrem Begleiter gewäßlt, 
Kuſtroff bejof viel natürlichen Verſtand, ex 
war aber auch bösartig, und ein zu häufiger 
Aufenthalt in beiden Hauptſtädten, ſchlechte 

efellſchaften, zu viel Kenntniße für feinen 
tand und ein grängenlofer Ghrgeig machten 
ihn zu einem fehr gefährlichen Deenihen. Dur 
firenge Hausdischplin in Schranken gehalten, 


hatte er jedoch feine fehlerhaften Neigungen 


inter dem Anſchein von Treue bid zu dem 
legten Augenbli zu verbergen gewußt, wo 
unerwartete Umſtaͤnde denfelben freien Aus 
bruch verftatteten, 


Die Kommerfrau wurde in Italien is 
fehr franf, und die Fürkin, welche viel an fie 
hielt, fa ſich daher genöthigt, in einem Fleinen 
Dorfe, einige Stunden von Bologna, zu bleis 
ben, und einen Arzt aus der mächten Stadt 
fommen ju laffen. 


Diefer erflärte fie nach achttägiger Behand⸗ 
lung jwar außer Gefahr, jeigte der ürftin aber 
jugleih an, daß die Genefung nur langfamı 
vorjchreiten, und die Kranke vor drei Wochen 
nicht im Stande ſeyn werde, die Reife fortzufegen. 
Sie befchloß darauf die Rammerfrau in dem nur 
acht bis zehn Meilen entfernten Bologna ju-er: 
warten, da fie auf die Sorgfalt ihrer guten 
Wirthöleute für die Kranke zählen konnte, und 
der Tag der Abreife wurde feftgefegt. Kuftroff 
mußte, auf Befehl feiner Gebieterin, für die 
Kammerfrau Schriftliche Berbaltungebefehle auf: 
fegen, in welchen auch der Gaſthof nicht unbe: 
‚merkt blieb, wo fie ihre Herrfchaft finden würde, 
Das nöthige Geld wurde ihr zurüdgelaffen, 
furz, ed ward nichto verfäumt, was die Kranke 


beruhigen Fonnte. In der Umgegend fah man 
fi vergebens nach einer Perfon um, weldye auf 
eine kurze Zeit die Stelle der Kammerfrau bei 
der Fürftin hätte vertreten fönnen, und Kuftroff 
blieb daher ihr einziger Begleiter. Diefer Um— 
ftand beftimmte diefen bisher immer noch ſchwan—⸗ 
Penden Menfchen zu dem Verbrechen, feine 
Wohlthaͤterin aus dem Wege zu räumen, 


Der Wirth der Schenfe des Meinen Dorfs 
war zugleich Poftpalter, und unter deffen Knech⸗ 
ten befand ſich einer von den Raͤubern, die früs 
ber um die Engpäffe der Appeninen gelagert 
waren, der aber, fchen etwas bejahrt, die 
den Näubern bewilligte Amneftie benutzt hatte, 
um ein vechtlichered und weniger gefährliches 
—— ju ergreifen Seinem Herrn waren 
eine früheren Berhältniffe unbefannt, feine Kas 
meraden aber nannten ihn den alten Günder. 
Nolando, fe hieß der Poftknecht, fuhr die Reifen: 
den mit vieler Gewandtheit, die er früher mit 
noch größerer Dreiftigfeit angegriffen hatte. Da 
feine Standeöveränderung nur eine Folge der 
Burht war, jo hatte er zwar aufgehört ein Raͤu⸗ 

er zu fepn, ohne aber deßhalb nun ein rechtli⸗ 

cher Menich zu werden; er ruhte jet von Vers 
brechen aus, aber dieſe Nube war nicht nach 
feinem Sinne; und drei oder vier Mal täglich 
einen und denfelben Weg zu machen, mußte für 
ihn, der an gefahrvolle Abentheuer gewöhnt war, 
unerträglich fen. Oft wunderte er ſich ſelbſt 
über den Gleichmuth, womit er jeßt jwei oder 
drei Srancedcone ald Trinkgeld von dem Reis 
fenden empfing, da er in feinen fhönen Tagen 
fühn einen Poftwagen angegriffen und trogig 
alle Kofibarkeiten desfelben gefordert hatte, 


Boͤſe wichter werden gleich tugendhaft 
ſchen durch einen geheimen a jene 
der bingejogen, 


Kuftroff errieth Rolando's Charakter; beide 
fuchten einander; einige Flaſchen Wein brachten 
fie bald näher zufammen, und beförderten ihre 
vertraulichen Mittheilungen. Der Poftillon 
rüdte mit feinen Geſtaͤndnißen zuerft heraus, 
und nun durfte Rufteoff auf feine Theilnahme 
bei feinem verruchten Vorhaben zählen. Rolando 
war [pät Abends weggefahren, um einen Wagen 
bis zur nächften Station zu bringen, und Kuftroff 
wartete auf feine Nüdtehr, die gegen Mitternacht 
erfolgte. Ald Rolando die Pferde beſorgt hatte, 
gab Kuftroff ipm einen Winf, ihm zu folgen, 
und führte ihn mach feinem Zimmer, wo des 
Eingeführten Blick vergnügt auf einen mit fal: 
ten Braten, vier Flafchen Wein und dem Reſt 
einer Paftete befepten Tifch fiel. Der Poſtknecht 
battefelbft in den Zeiten feiner ehemaligen Größe 
faum ein fo koͤſtliches Mahl vor fih gehabt. 


Man feste fi zu Tifche. Anfangs brachte ber 
verichlagene Kuftroff dad Geſptaͤch blos auf 
gleichgültige Gegenſtaͤnde, als aber feines Tiſch⸗ 
genoflen Appetit geftillt, und die Flaſchen bie 
auf die legte Hälfte der vierten geleert waren, 
fagte der Ruffe halb laut im vertraulichen Tome: 
„Braver Nolando, wie viel Perfonen haft du 
denn in deinem Leben ſchon umgebradt 7?” — 
Welch eine ungereimte Frage! der Präfident 
ded Raths der Zehne würde fich zwei Mal be: 
denfen, fie an mich zu richten, wenn ich jemals 
die Ehre haben follte, vor diefen erpediten Ers 
zellenzen zu erfcheinen. — „Werde nicht unge: 
halten, Rolando, du ftehft bier nicht vor einem 
Tribunale, fondern bift bei einem Freunde zu 
Gaſte, und der Wein befördert die Offenherzig⸗ 
feit weit beffer, ald das Verbör eined Richters, 
komm, fag! mie die Zahl deiner Heldenthaten.” 
— Bei meiner Treue, damit darf ich eben nicht 
groß thun; ich bin von Natur zu gutherzig, und 
babe —— einen Widerwillen gegen unnuͤtze 
Mordipaten gehabt, Mehr geldfüchtig als grau⸗ 
fam babe ich blos die fich widerfegenden und 
ſchwer mit dem Gelde herausrücenden Reifenden 
etwad unfanft behandelt. Bei diefen Worten 
fing er an auf den Fingern nachzuzäblen. Ich 
hab's, mein Herr Neugieriger; in den zwanzig 
Feldzügen, die ich in beiden Calabrien und auf 
den Golf de Tenda gemacht, der Teufel ſoll 
mich holen! wenn ich mehr als eilf Unglüdliche 
Gott oder dem Teufel zugeſchickt babe; und 
noch dazu, ohne fie zu quälen, in diefer — 
ſicht haben fie mir nichts vorzuwerfen. — „Nun 
ſo ſchlage ich dir noch einen vor, um das Duz⸗ 
zend voll zu machen; Gefahr laufſt du dabei 
nicht, dafür ſtehe ich mit meinem Kopfe.“ — 
Wie, was verlangft du, Kind des Nordens? Bes 
abfihtigft du dieſes alte Gewiffen aufjurätteln, 
welches auf den guten Weg zurüdzfbringen 
mir nicht leicht geworden ift? Höre, Freund, 
dein Wein ift vortrefflih, und du haft mich wie 
einen großen Herrn bewirthet, aber feitdem ic) 
mich zurädgejogen habe, bin ich träge und furcht⸗ 
fam geworden; zähle daher nicht auf mich. Bei 
meiner Treue, man würde fchöu empfangen wers 
den, wenn man einen alten Offizier, der fi 
auf fein Schloß zurüdgezogen bat, we er nun 
feine Pfeife ruhig hinter dem Dfen ſchmaucht, 
und feinen Pfarrer, dur Erzählung feiner Groß⸗ 
thaten in der Schlacht, einfchläfert, den Vor⸗ 
ſchlag thun wollte, noch einen oder zwei Feld: 
jüge mitzumachen. Nun, ich bin aud ein Held, 
der fich zurüdgezogen bat. Seitdem diefer ner: 
vigte Arm ſich herabgelaffen bat, zu feinem bes 
fcheidenen Geſchaͤfte eine Peitfche im der Luft 
zu ſchwingen, und den Lauf von. drei fchlechten 
Waͤulen zu befchleunigen, follteft du da nicht 
glauben, daß er zu der edlen Führung des 


Dolched und der Piftolen unfähig geworden 
ſey? Weil ih ein Mal das Gluͤck gehabt has 
be, meinen Körper nicht an der bäßlihen Ma: 
fine... hängen zu fehen, fo will ip nun das 
Vergnügen koften, dad man empfinden foll, wenn 
man in feinem Bette ftirbt. „Ja, aber bevor 
du diefed Vergnuͤgens theilhaftig wirft, wirft 
du deine elende Exiſtenz auf den Landftraffen 
binfchleppen, wo du dem Ungemac der Wits 
terung und: den Gchmähungen der Neifenden 
audgejeg: bit. Rolando du befigeft nichts ?” 
— Vielleicht noch weniger ald das, Danf der 
Mißgunſt deö Spieles und dem Diebftahle mei: 
ner fpipbübifchen Kameraden, habe ich den 
Ertrag von zehnjähriger Arbeit verloren. — 
„Nun, wenn aljo eine legte Waffenthat, von 
der Klugheit geleitet und von dem Geheimniß 
umhuͤllt, dir dazu behülflich wäre, deine letzten 
Tage ruhig zu werleben, würdeft du fie zurüd: 
weijen?” Bei diefen legten Worten zog Kuftroff, 
ohne auf Antwort ju warten, aus feinem Gurt 
ein Argument, von dem er fich mehr verfprach, 
als von feiner Beredfamfeit, nämlich eine Rolle 
von 200 Zechinen, die er auf dem Tifche umher: 
fireute, damit fie auf Nolando um fo mehr Wir: 
fung thun follten. Diefer verfhlang fie mit 
den Augen, und mit vorgeftredtem Halfe, um 
fie genauer zu fehen, zog er feine Hände von 
dem Tifche, da er der Gewalt der Gewohnheit 
zu unterliegen und das fchon wegzunehmen fürdhs 
tete, wad er noch nicht verdient hatte. Bein 
Schweigen dauerte einige Minuten, ald aber der 
Ruffe diefe ftumme Scene für lang genug erach⸗ 
tete, nahm er Paltblütig die Goldftücde wieder 
* ſich, that ſie in die Rolle und ſteckte ſie zu 

olando's großem Mißbehagen, der traurig und 
nachdenkend wurde, ſo vergnuͤgt und belebt er 
vor der Erſcheinung des Goldes auch geweſen 
war, wieder in den Gurt. 


Warum haft du mir dieſen Schatz gewieſen? 
rief er mißmuthig; geſchah es nicht, um mich 
dadurch zu reitzen, eine Suͤnde zu begehen? — 
„Im Gegentheil, es geſchah, um dir eine Ans 
ſicht davon zu verſchaffen, was du im Beſitz 
haben kannſt, verſetzte Kuſtroff heiter, denn eß 
hängt nur von dir ab, morgen oder noch lieber 
heute ſchon die Geldrolle die Deinige zu nen: 
nen, fie enthält 200 Goldſtuͤcke richtig gezählt.” 
— Das foll’ich dafür thun? — „Nichts befon: 
dered.” — Nun, was denn? Warte, rüc näher, 
denn die Mauern der Wirtböhauszimmer haben 
Dhren. — — „So! nun höre: Du kennſt mei: 
ne Herrfhaft?" — Gewiß. — „Sie iftfehr blaf.” 
— Wie eine Todte, — „Sehr mager.” — Das 
ift wahr, fie hängt ja faft nur noch in der Haut 
und an den Knochen, — Ja es ſchmerzt Einen fie 
fo zu ſehen, ad Rolando! fie ift nicht zu retten, 


und kann nur noch drei Monate leben, der Wies 
ner Dottor hat es mie nicht verhehlt, in drei 
Monaten allerhoͤchſtens habe ich das Unglüd fie 
ju verlieren,” — Das nennft du ein Unglüd? 
— „3a, weil Id dann aichts befomme, gar 
nichts. Du fennft die Undankbarfeit der Herrs 
fchaften; es fünmert fie wenig, was nad ibs 
rem Tode aus und wird; unfere ruſſiſchen Da: 
men zumal weifen den Gedanken an den Tod 
weit von fih und thun, ald wenn fie niemals 
mit ihm Befanntfchaft machen müßten. Weißt 
du was geicheben wird, wenn ih nicht wor: 
baue? Meine Gebiererin ift noch nicht jo ſchwach, 
daß fie nicht noch Florenz ſollte erreichen koͤn⸗ 
nen, und dort angelangt, wird fie wie eine 
Lampe erloͤſchen, der es an Del gebricht ; dann 
wird vom Gerichte alles verfiegelt werden; und 
was werden fie mir lajfen? ein ſchwarzes Kleid 
gur Trauer. und Augen um zu weinen! Eine 
fchöne Erbſchaft, in der That!” — Ja fo geht 
es wirklich zu im unferm fchönen Jtalien, — 
„zn Italien und überall, Meine Gebieterin hat 
feine Rinder, ich thue Niemanden Unrecht; alle 
ihre Erben find reich; übrigens hat fie auch nicht 
viel bei fich; aber das, was für fie Nichts ifl... 
Merkſt du nach gerade was ich will?" — 3a 
beim heiligen Januarius! ich fang an did zu 
verftehen. Hierauf ſahen die beiden Tiſchge⸗ 
nojjen einander mit einem höllifchen Lächeln am, 
und leerten die legte Flaſche Syrakuſer, indem 
fie mit den Glaͤſern anſtießen und gleihfam 
einen Toaft auf den Tod ausbradten. „Da 
du mich verftanden haft, nahm Kuftroff das 
Wort wieder, fo brauchen wir nur einander zu 
verfländigen, denn Alles iſt vorgefehen und bes 
rechnet und deine alte Erfahrung wird finden, 
daß ich nicht außer Acht gelaffen habe, Wir 
reifen heute um 11 Uhr, die Rammerfrau bleibt 
hier.” — Ich weiß ed. — „Du wirft fahren, 
nicht wahr?" — Nichts if leichter ald dad. Sollte 
zufällig an mir nicht die Neibe fepyn, fo wird 
mir mein Kamerad die feinige 
gerne abtreten, — „Braviffimo! Sag' mir, ift 
jwifchen hier und der nächiten Station ein dich⸗ 
te8 Gehölz, in welches man fahren fönnte ?” — 
Drei für eins. — „Gut, du wirft ſchon das dich: 
tefte wählen.” — Die Mittagsftunde ift und gün» 
fig, dann ift die Landſtraſſe unbeſucht, weil 
ganz Italien Mittageruhe hält. — „Seht höre 
weiter: Mitten in Gebuͤſche mußt du plöglich 
Halten und deine nur mit Pulver geladene Piftole 
auf mich abfeuern ; ich werde Dann, ald wäre ich 
töDtlich getroffen, vom Bode herabfallen, und 
bis zu dem Augenblicke unbeweglic) liegen bleis 
ben, wo du mit diefem Dolde”.. . bier hielt 
Quftroff inne, als wäre feine Zunge gelaͤhmt. 
— Nun weiter, verfegte Rolando. — „Nein, ich 
babe dir genug gefagt; deine Erfahrung.” — 


„Rolando! ſprich, kann ich auf did r 


für ein Trinfgeld 


Wie! während du im Grafe liegſt und dich todt 
ſtellſt ſoll ich allein das Stuͤck Arbeit verrichten? 
— „Ja, fo iſt's, denn ich fönnte die Hand nicht 
an die Fürftin legen: wir Ruſſen find von Zus 
gend auf fo fehr an Achtung gegen unfre Herr: 
faft gewöhnt!” — Cospetto di bacco! Das 
ift mir ein Iuftiger Sernpel. Achtung gegen dier 
jenigen haben, die man dem Tode weiht. Das 
ift Thorheit, mein Junge! — „Tborhelt ſo viel 
du willft, aber ih fann den Stoß nicht thun, 
und fo wird fie in ihren legten Augenbliden nicht 
mit dem Gedanken aus der Welt gehen fönnen, 
da ihr eigener Sflave ihr Mörder geworden ift.” 
Kuſtroffs Stimme verrieth bei dieſen Worten 
eine ploͤtzliche Ruͤhrung, die er aber bald nieders 
fämpfte und dann mit fefter Stimme fortfuhr: 
ten ?” 
— Darum nit, denn du bift e8 ja der bezahlt. 
— „3 ‚befchwöre dich aber Rolando, laß e8 die 
Sade eines Augenblids ſeyn, und quäle fie 
nicht.” — Sey ruhig, ich babe dir ſchon gefagt, 
daß ih Human bin, Kuftroff, der vom Rolando 
neue Einwürfe befürchtete, ftand jegt ſchnell auf, 
und zahlte ihm 10 Goldſtuͤcke pränumerande. 
„Ich höre im Haufe Jemanden gehen, fagte er 
bieranf, fchleich dich leife in deinen Stall, und 
wenn du dein Bett erreicht haft, fo ſchnarche 
tüchtig.” So fchieden die beiden Boͤſewichter. 


(Fortfegung folgt.) 


Aehnlichfeiten und Undhnlichfeiten. 


Necenfenten und Mäufe, 


Arbeiten fie nicht beide im Berborgenen und 
ſcheuen das Licht ? Giebt es nicht auch weiße 
unter ihnen, obwohl die Meiften ziemlich ſchwarz 
find? Maͤth nicht Plinius die Mäufe todtzu— 
[chlagen, und Göthe die Necenfenten? 


Unäpnlichfeit. Die Mäufe fhroten umfonft; 
aber die Recenfenten müffen dafür bezahlt werden. 


Briefe und Kriege. 


Die Feder „fängt beide an und befchließt 
fie. Im der Regel find fie roth gefiegelt. Ehe⸗ 
mals giengen beide langfamer, jest (zum Glüd) 
ſchneller und ficherer, 


‚ ‚Unäpnlicheit. Briefe nehmen hoͤchſtens 
einige Bogen ein; Kriege ganze Länder. Am 
Schluß haben dieſe meiſt unergebene, jene we: 
nigſtens einen ergebenen, auch wohl einen ganz 
ergebenften Diener, feitdem die gehorfamften «t: 
was aud der Mode gefommen. 
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Großbritannien 

?ondon, den 10. Nov, Die neuern Bes 
forgnijfe verfchwinden nun allmählig wieder; 
mit Ausnahme der Unordnungen, welde am 
Dienftage Nachts vorfielen, die aber durchaus 
feinen ernfthaften Eharafter hatten, und von 
der — mit Leichtigkeit unterdruͤckt wurden, 
war London faſt wieder ſo ruhig wie ſonſt. Im 
Miniſterium iſt fein Wechſel vorgefallen, viel⸗ 
mehr ſagt man, der Herzog von Wellington, 
der zu reflgniren Willens war, haͤtte auf das 
Dringen feiner Collegen eingemwilligt, zu bleiben, 

Der franzöfiibe Meflager des Ehampred 
enthält folgendes Schreiben aus London vom 
6. Nov.: Hr. Breſſon, franzdfifcher Borfchafts; 
Gefretär zu London und Hr. Cartwright, brits 
tifcher Boiſchafts-Sekretaͤr im Haag, find heute 
nach Calais abgereidt. Sie begeben ſich nad 
Brüffel zu ber proviforifchen Regierung, um 
ihr das Protokoll der Konferenzen mitzutheilen, 
die bereits zwifchen den Bevollmächtigten ber 
fünf Höfe (Franfreih, Defterreih, Preußen, 
Gngland und Nufland) und in Gegenwart des 
Botfhafters der Niederlande ſtatt gefunden 
baben. Diefes Protofo ladet im Namen der 
Menfchlichfeit die flreitigen Parteien ein, einen 
Woffenftillftend einzugehen, während deſſen 
ihre Militairmacht durch die Graͤnze getrennt 
werden folle, die zwifchen den Befigungen des 
fouverainen kg der vereinigten Provinzen 
uud den belgifchen Provinzen zur Zeit deö Pas 
rifer Traftatd vom 30. Mai 1814 beftanden 
baden. Auf diefe Art würden Maeftricht, 
Benlo, und das helländifche Flandern dem 
Norden bleiben, während die Eitadelle von 
Antwerpen in einem Zeitraume von zehn Tas 
gen von den Holändern geräumt werben müßte, 

Die Times und der Herald melden eben: 
fald die Abfendung ‚von zwei Kommifforien 
wach Brüffel, jedoch ohne deren Namen zu nens 


nen. Der Herald gibt ihre Aufträge ungefähr 
eben fo an, wie der vorftebende Brief dee 
Meflager. . 

Mehrere Journale fprechen ſich über die 
Aufſchiebung des koͤniglichen Beſuchs fehr un: 
günftig aud, wogegen der Courier Folgendes 
brmerft: Wir find mit dem Morning: Chros 
niele und Herald der Anſicht, daß Ihren Mas 
jeRäten aus einem Beſuch in der City feine 
Gefahr erwachfen fen, vielmehr alle Stände 
ihr Erſcheinen mit Begeifterung begrüßt haben 
würden. Während wir dieß jedoch einräumen, 
muͤſſen wir befennen, daß ſich unter dem Haus 
fen gefährliche Zeichen von Feindfeligfeit gegen 
bie neue Polizei fund gaben, und es fcheint 
juverläffig, daß. der beabfichtigte Befuch des 
Könige in der City dur üble Behandlun 
vieler Mitglieder diefer nüglichen Köperfchaft 
eine fehr eindringliche Erinnerung zurüdgelafs 
fen haben würde, Unbewaffnet, wie die neue 
* iſt, würde fie ihren wuͤthenden Angreis 
ern zur leichten Beute geworden feyn, und fie 
durch Aufftelung einer bedeutenden Militairz 
macht fhügen wollen, würde das Gefühl der: 
jenigen empört haben, welche verlangen, daß 
ihr König bei Öffentlichen Gelegenheiten blos 
vom Bolfe bewacht fey. Die Hindeutung, als 
ob Minifter dem Könige gerathen hätten, ſich 
nicht in die Eity zu begeben, weil fie für fi) 
ſelbſt Gefahr fürchteten, ift einer ernftlichen 
Berüdfihtigung faum werth. Allerdings hat 
neuerlich ein wilder Haufe eine micht zu rechts 
fertigende Wuth gegen die erlaudte Perfon 
an den Tag gelegt, welche an der Spige der 
Berwaltung flieht; aber wird irgend Jemand 
glauben, daß wenn es bie Pflicht des Herzogs 
von Wellington erheifchte, bei einer öffentlichen 
Gelegenheit zur Seite feined koͤniglichen Ge: 
bieterd zu erfcheinen, er fi durch Ruͤckſichten 
auf feine eigene Sicherheit abſchrecken line? 


Mas vermöcte der Pöbel gegen die Perfon 
des Herzogs, währeud jeder ehrenmwerthe Mann, 
was immer feine politiiche Meinung fen, bereit 
feyn würde, fein eigenes Leben audzjufegen, um 
dasjenige ded „Helden von hundert Schlachten” 
uerbalten, der in einem langen, beißen Kriege 
644 und Ehre unſers Vaterlandes aufrecht 
erhielt? Wir laͤugnen nicht, daß der Plan, 
der zur Ausführung fommen ſollte, ohne ges 
börige Beachtung der veranlaffenden Urſachen 
einliche Gefühle einfloͤßen kann; aber wir ind 
Deal. af man, wenn man alle Umftände 
infammennimmt, erfeunen wird, daß dem Mi: 
nifterium Peine andere Wahl blieb, und daß 
dad Ergebniß our feyn Fann, die Hohfchägung 
und Liebe . man in Ihren Majefläten em⸗ 
ndet, noch zu vermehren, 
ee Das Hof: Zournal enthält folgende zwei 
Artikel: Wir erfahren, daß fich der Prinz von 
Dranien des herjlihften Empfangs bei Seiner 
Majetät dem Könige, Allerhöchftweldem er 
ein eigenhändiges Schräiben feines koͤniglichen 
Baterd überbrachte, zu erfreuen hatte, Wil: 
helm der Vierte hat ben lebhafteſten Wunſch 
ausgefprochen, die belgiſchen Angelegenheiten 
möchten anf friedlichen Wege beendigt werden 
und die Krone bei der Dynafie Naffau bleis 
ben; allein alle Berichte, welche dad Gouver⸗ 
uement von feinen Agenten in den Niederlans 
den erhält, melden übereinfimmend, daß ein 
ſolches Reſultat nicht wahrſcheinlich ſey. — 
Die Konferenzen Über die niederlaͤndiſchen Ans 
gelegenheiten haben begonnen. Der erften Sie 
gung wohnten der Graf Aberdeen, der Fürft 
v. Talleyrand, der Fuͤrſt Efterhazn und Herr 
v. Bilow hei. Die Verhandlungen gehen von 
folgenden zwei Grundlagen auß: 1) Dis bei: 
giſche Regierung foll nicht republifanifch ſeyn; 
2) Belgien ſoll nicht Frankreich einverleibt wers 
den. an wird ferner ÖOtipulationen zur Er⸗ 
haltung der Gränzlinie gegen Frankteich in 
Vorfchlag bringen. Hr. vom de Weyer, Mit 
glied des proviforifhen Gouvernements, ber 
nebft Hrn. Bowring zu London eingetroffen, 
wird dafelbit verbleiben, um mit den Bots 
fchaftern und Gejandten zu unterhandeln, al: 
lein derfelbe ift noch nicht eingeladen worden, 
an den Konferenzen Theil zu nehmen, noch 
Nachweiſungen zu geben. 
Niederlande 
Lüttich, den 11. Nov, Das Journal de 
la Province de Liege. vom 11. enthält einen 
Artikel gegen Hrn. de Potter, worin demfelben 
beuchlerifches Treiben und ehrſuͤchtige Abfihten 
zur Laſt gelegt werden, und in dem es unter 
anderm heißt: Hr. de Potter will die Repub⸗ 
IiE unter dee Bedingung, daß er Präfident 
derfelban werde. Wir zweifele aber, daß «6 
ihm gelingen werde, bis Mationairepräfentan 


ten zu verleiten. Gewiß gründet er feine Hoff: 
nungen auf die Menge feiner Kreaturen, die 
er in alle Aemter eingefhoben. Er trügt fich. 
Seine Geſchoͤpfe werden gleiches Schickſal mit 
ihm theilen, das heißt, fie werden Würdigeren 
weichen müffen. Selbſt wenn ein Staatsober: 
haupt aud dem proviforifchen Goudernement 
genommen werden müßte, jo wäre es doch Hr. 
de Potter nit, j 

, Brüffel, den 14. Nov. Heute fand das 
hier die Eröffnung des Nationalfongreffes in dem 
ehemal. Pallaſt der Generalſtaaten, jept Pals 
laft der Nation genannt, Statt, in welchem 
er de Potter ald Mitglied der proviforifchen 

egierung die Eröffnungsrede hielt. Die gans 
je Berfammlung applaudirte Iebhoft, und dreis 
mal, diefe Rede. Die Mitglieder der provifos . 
rifhen Regierung verliefen den Gaal und er: 
hielten bei ihrem SHeroustreten die ungweidens 
tigften Beweife der öffentlichen Beipflihtung, 
— Nachdem die Ruhe zuruͤckgekehrt, befchäftig: 
ten fi die Deputirten mit einer langen Er— 
Örterung über den Gegenftand der erften bevors 
ftebenden Berhandlungen Wird man mit dre 
Unterfuhung der Vollmachten beginnen? vder 
muß der Kongreß vorab ein Reglement für die 
Form feiner Deratbflagungen und für die bei 
den Arbeiten der Berfammlung zu beobachten: 
de Drdnuug feftfegen? Die Herren von Staſ⸗ 
fart, von Meenen, von Meulenaere, Bartheles 
mi, de Seeus (Bater), und mehrere andere 
Mitglieder üchmen nun das Wort; Hr. van 
Meenen zeigt an, daß ein Entwurf des Negs 
Jements, verfaßt von der Kommiffion des Kons 


ſtitutionsentwurfes, gedrudt worden. Man vers 


tbeilt wirklid unter Die Deputirten Eremplare 
diefes Reglemente, Einige Deputirte find der 
Meinung, daß nur eine aus dem Innern des 
Kongreſſes gewählte Kommijfion fi mit diefer 
Arbeit hätte befchäftigen müffen. Hr. Noth— 
omb, Mitglied der Konftitutions: Kommiftion 
und einer der proviforifchen Sefretaire der Ver⸗ 
fammlung, rechtfertigt den gethanen Schritt, 
und fegr die Weife auseinander, welche ibm 
e Unterfuhung der Vollmachten die dienlic: 
e ſcheint. Es wurden fieben Kommiffionen 


‚gebildet; diefe beſtehen aus einem Mitglied jes 


ber Provinz. Die Vollmachten der Deputirten 
wurden richtig befunden, zwei oder drei Auds 
genommen. : 

Dad Brüffeler Blatt Emanzipation ent: 
hält Folgendes: Auf außerordentlihem Wege 
erfahren wir, der Kongreß der Gefandten im 
London habe in feiner erften Sitzung erflärt: 
1) Daß Belgien von Holland getrennt fey. 
2) Daß Belgien einen unabhängigen Staat 
bilden werde. 3) Daß die Belgier aufgefor: 
dert werden follen, ihren fünftigen Gouverain 
aus der Familie Naffan zu wählen, daß aber 


ihre Weigerung Fein Hinderniß zur Bewahrung 
des Friedens feyn folle., 4) Doß der Abges 
fandte der proviforifchen Regierung bei den 
„Konferenzen zugelaffen werde. 5) Doß die 
republifanifche Regierungsform in Belgien nicht 
zulaͤſſig ſey. 
Aus dem Hang, den 10.Nov. Ge. Maj. 
2 am 7. d. folgenden Beſchluß gefaßt: Wir 
ilhelm ze. In Berüdfichtigung des bes 
woffneten Aufftandes in den ſuͤdlichrn Provins 
sen diefed Königreihd; durchdrungen von der 
Norhwendigkeit, Vorkehrungen zu treffen, um 
die Seefahrt nach den Häfen diefer Provinzen 
für die Dauer der obmaltenden Umftände zu 
verhindern; ... haben Wir beſchloſſen und 
befchließen: Art. 1. Die zu der Provinz Well: 
landern gehörige Küfte des Königreichd der 
Niederlande, mit den an derfelben liegenden 
Häfen, die Häfen von Antwerpen und Gent 
eingejchloffen, wird hiemit in Blofadeftand ers 
Märt. Art. 2, Alle, nach der in vorflehendem 
Artifel benannten Küfte und in jenen Häfen 
beftimmten Schiffe, welde an diefelben foms 
men, follen abgewiefen werden, ihnen doc) 
frei ſtehen, in einen nordniederländifchen Hafen 
einzulaufen, oder anderswohin zu ſegeln. In 
Anſehung der Fahrzeuge, welche, nachdem fle 
von der Aufftellung der Blofade in Kenntniß 
gefegt worden, dennoch in einen füdniederläns 
difchen Hafen einzulaufen verfuchen fellten, foll 
nach dem Völferrecht verfahren werden, 
3. Die Blofade fol dur eine hinreichende 
Seemacht gehandhabt werden. Die Departes 
ments der Marine und der auswärtigen Anges 
legenheiten find“ mit der Ausführung des ges 
genwärtigen Beſchluſſes beauftragt; leptgenanns 
te8 Departement joll den feefahrenden Maͤch⸗ 
ten von dieſer Blofade Kenntniß geben, diefer 
Beſchluß in die Staatszeitung eingerädt wers 
den u. f. w. 
Srantreid. 

Der Meflager Schreibt aus Algier vom 
18. Dft.: Der General Clauzel befindet fich 
fehe wohl und fcheint fehr zufrieden. Alle 
eht auch in der That hier nach feinen Wins 
hen. Er hat die Abficht, das Land durch 
feine Politif zu unterwerfen, und die Waffen 
nur im äufferften Falle zu gebrauden. Die 
günftigen Nachrichten, die er von allen Seiten 
ber erhält, beweifen ihm, daß er den rechten 
Weg eingefchlagen hat. Das äZte Linienregis 
ment wird fih am 19. Nov. nad Frankreich 
einfchiffen, dadurch werden 9 Regimenter zu: 
zücgeßehrt fern. Mon wird bier zum Roms 
mando der Truppen und der Stadt Algier nur 
einen Senerallieutenant und 4 Mardhaur de 
Camp zurüdbehalten. Go wie die Regierung 
ihre Abfihten in Bezug auf Algier_ fund ger 
ben wird, bat General Clauzel im Sinne Kar 


Art, . 


fernen und Spitäler bauen zu laffen. Der Bei 
von Gonftantine, der ein Golongli und fein 
Türfe if, hat feine Araber dazu gebraucht, 
1000 Janitfcharen, die er in einen Hinterhalt 
locdte, niedermachen zu laſſen. Nach einer 
folden — kann er ſich nur und ans 
fchließen. Der Bei von Tpterie, der ein Türke 
it, macht noch den Großſprecher und nimmt 
fogar den Titel des Dey von Algier an; aber 
fein Reich neigt fi, wie ich glaube, zu feis 
nem Ende. Der Dbergeneral hat ihm willen 
laffen, er würde den erften Scheif der Araber, 
der ihn von feinem Fleinen Throne ftörzt, an 
feine Stelle ernennen, und feit diefer Zeit vers 
folgen ihn mehrere arabifhe Stämme und balz 
ten ihn felbft blofirt. Der General erhält tägs 
lich Briefe von den Chefs der Stämme, und 
mehrere fommen felbft zu ihm, um ibm perföns 
lich ihre Ergebenpeit und ihre Anbänglichkeit 
an Franfreich zu verfihern. In einiger Zeit 
wird fih gewiß die ganze Geftaltung diefes 
Landes geändert haben, Hr. von Bourmont 
ſchlief oft, währeud General Clauzel Tag und 
Nacht arbeitet. Der Nuf den er ald Mann 
von Kraft und Gerechtigkeit genießt, ift fo groß, 
daß überall bei uns jegt Ordnung und Ruhe 
berefchen. ch ſchlafe ın einem Haufe, wo die 
Tpüren die ganze Nacht hindurch offen ftehen, 
ohne daß ih an etwas Kühnes dabei daͤchte. 
Ein Adjutant des Dbergenerals, der nach Bos 
na gefchidt ward, kehrt in dieſem Augenblic 
zuruck. Er war zu Tunis, Garthago, Giferta 
u. ſ. w. Zu Tunid ward er durch den frans 
öfifhen Generalkonful, Hrn, Leffeps, bei dem 

ey eingeführt, Gin Dffizier des Reptern fol 
nad Algier. fommen, um dem General Clau— 
gel reiche Geſchenke in feinem Namen zu übers 
reihen. Die al nach Dran ift geftern 
zurückgekommen. Die Details find noch nicht 
befannt; fo viel aber weiß man, daß vorerft 
feine Bewegung gegen diefen Punkt ftatt fins 
den wird. Der Obergeneral ift ſehr beforgt, 
daß die Leute, die Lebensmittel auf die Märkte 
bringen, durchaus Peiner Plackerei unterworfen 
werden. 

Parid, den 11. Nov. Heute Abend hieß 
ed, eine telegrapbifche Depefche babe die Nach— 
richt gebracht, daß das brittifche Minifterium 
volfommen geändert worden. Lord Wellings 
ton und feine Kollegen follen abgedanft has 
ben, und ein neues Minifterium aus dem Lord 
Landedown, Lord Grey, Lord Holland, Lord 
Palmerfton und Hrn, Brougham gebildet wor: 
den fepn. 

Eine telegraphifche Depefche meldet, der 
Lordmajor von London habe dem brittifchen 
Minifterium erflärt, die Gaͤhrung im Volke 
ſey fo groß, daß er, wenn dad Gouvernement 
nicht impofante Streitkraͤfte zu ſriner Verfüͤ— 


gung ftelte, für bie Ruhe ber Hauptftadt nicht 
mehr fichen koͤnne. . 
Deputirtenfammer, — Gipung vom 11. 
Nov. Der Hr. Präfident meldet, er babe 
einen Brief von Hrn Comte, königl. Procuras 
tor, erhalten. — Eine lebhafte Disfuffion er: 
hebt ſich über die Frage, ob dieſer Brief ges 
Isfen oder on die Kommilfion zuroͤckgeſchickt 
werden fol. — Die Kammer eniſcheidet, daß 
die Pefung nicht ſtatt haben fol. 
An der Tagesordnung ift die Ernennung 
des Kommerpräfidenten. — Um Lolb 4 Uhr 
macht der Hr. Praͤſident dad Reſultat der 
Stimmgebung befonnt. Anzahl der Stimmens 
den 271, abfolute Mehrheit 130. — Dr. Ca» 
fimir Perrier erhielt 180 Stimmen; Hr. Bis 
zod de l’Ain 60; Hr. Delaborde 12; Hr. 
Felix Faure 3; Hr. Delejlert3; Hr. Suizot 
2; verfchiedene Stimmen gingen verloren, — 
Hr. Cafimir Perrier wird sum Präfidenten 
ausgerufen; er befindet ſich nicht Im Saale. — 
Die Kammer fchreitet zur Ernennung eines 
ten Vice-Pröfidenten, da Hr. Dupin d. &. 
einer Wiedererwählung feit feiner Ernennung 
um Vice Präfidenten unterworfen war. Hr. 
Dupin wird von Neuem zum Bice-Präfidenten 
mit 182 Stimmen von 244 erwäht. — Hr. 
Girod de I’Ain erhielt 34 Stimmen, ‚ 
Man geht zur Erörterung eines zojefts 
wegen der National» Belohnungen übe, — 
Der Hr. General Lamarque [dlägt vor, den 
Friumphbogen ded Karoulfelplages dem Andens 
ken der Tage ded 27,, 28. und 29. Zuli zu 


widmen. 

Bermifhte Nachrichten— 
Regensburg, den 19. Rov. Gr. Durds 
laucht der Herjog von Aremberg übernachteten 
auf der Reife von Brüffel nah Wien am 17. 
Nov. im Gafthof zum goldenen Kreuz. ! 

Am 13. Februar fommenden Jahres wird 
eine große Sonnenfinfterniß fatt finden, wie 
fie die vereinigten Ötaaten Nordamerifas für 
eine lange Neihe von Jahren nicht wieder fe: 
ben werden. Der fiptbare Durdmeffer der 
- Sonne wird 324 Minuten eined Grades fen, 
und der ded Mondes 314. Diefe Gonnenfinfter: 
niß wird auf dem ganzen nordbamerifanifchen 
Fefllande, in MWeftindien und fogar in Guito 
in Südamerifa fihtbar fon. 

Der Eremit erzählt: Zu Meiningen foll 
man fürzlich einen Abentheurer, der fi Baron 

riedrich von Duchfenhaufen genennt, wegen 
olygamie zu lebenslänglichem Gefaͤngniſſe ver 
urtheilt —— Der faubere Patron hatte in: 
deffen nicht mehr ald ſechs Weiber, theild in 
Gngland und Spanien, theild in Deutſchland. 
ach einem Säreiben des franzöf. or 
Samba in Tiflio, welches Hr. Larry der Pas 
sijer Akademie der Wiffenfhaften vorlad, hat 


die Cholera morbus rom 8. Auguſt bis zum 


. 8. Sept. v. 5. der Stadt Tiflis unter (30,000 


Einwohnern) 5000 Perfonen, worunter 1000 
Soldaten, bingerafft. Herr Larrey räth der 
franzöfifhen Regierung, eine Kommiffion von 
unterrichteten Aerzten abzufhiden, um diefe 
Krantheit an Ort und Sielle zu fludieren. 


In Frankreich giebt es jept 373 Journale, 
die dem Echape 2,282,000 Franken eintragen, 


Der Krieg gegen Algier koflete Frankreich 
91 Millionen Franken, wovon aber der Eofauba: 
Schatz von 5y Mill. und der Werth von 1641 
Kanonen in Abzug fommt. 

In Parifer Blättern wird die Zahl der 
Gewehre berechnet, deren bie Nationalgarde 
in ganz Franfreich bedarf, Man rechnet die 
Zahl der Nationalgarde auf 3,500,000M., wor 
vonohngefähr 1 Mill fchon bewaffnet ift. Es find 
alfo nur 25 Mill. Gewehre zu faufen, wovon 
jedes obmaefähr auf 35 Franken kommt. Hiezu 
re Niemen, Säbel ꝛc. zu 18. Fr. 
oftet jede Nüftung 53 Fr., was zufammen auf 
106 Mill. 132,000 Zr. zu ftehen käme. 


Aus Sachſen, den 13. Nev. Dad Ge 
rüdt, 0000 Mann unferer Armee würden mos 
bil gemacht, um im Falle der Notbwendigfeit 
zum Bunderöfontingent zu floßen, gewinnt ims 
mer mehr an Glaubwuͤrdigkeit. an nennt 
fogar bie Troppenabipeilungen, naͤmlich die 

nfanteries Negimenter: Prinz Abert, Prinz 
riedrich, das leichte Meiterregiment, dm Al 
ert, 2 B 1) 


ataillons Schügen und 
Artillerie, 


atterien 





Lotto⸗Anzeige. 
Die achthundert acht und achtzigſte Ziehung 
gu Regensburg if heute Donnerſtag ben 18. 
Mod. 1830, unter ben gewöhnlichen Formalli⸗ 
täten, vor fi gegangen, wobet nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen: 


67. 88. 50. 85. 80. 


Die 889ſte Ziehung wirb ben ar. Dei, 
und ingwifhen bie 227te Nürnberger Ziehung 
den 30. Nov., unb ben 9. Dez. bie 1266ſte 
Mündner Ziehung vor ſich gehen. 


Dad Mepgermeifter- Handwerk in Megends 
burg macht zur Offerte daß bei ihm eine Par 
tie robed und frifhgefhmolzenes Unſchlitt von 
100 Zentnern, ber beften Qualität zugethan, 
täglih zu den biligften Preifen nah Belieben 
in Empfang genommen werben fann. 


Thbeater-Angeige! 
Freitag den 19. Nov.: Dad Haus Anglade, 
oder: Die Vorfehung wacht. Schauſpiel in 
3 Aufzügen, von Th, Kell, 





Sonnabend, 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutfdland 

Münden, den 17. Novemb. Leber die 
Stiftung ded Herrn Fürften Marimilian von 
Thurn und Taris, zum Beften der Herrfchafs 
ten Donauftauf und Wörth, macht das koͤnigl. 
Staatd :» Minifterium des Innern Folgendes 
bekannt: 

Der Here Fuͤrſt Maximilian von Thurn 
und Taris bat zum immerwährenden Andens 
fen an die Erbauung der Wahlhalla, des Eh⸗ 
rentempels deutfcher Größe, unterm 18. Dftes 
ber d. J. zum Beſten feinen beyden Herrfchafs 
ten Donauſtauf und Wörth, deren Boden dies 
fed National» Monument zu tragen beftimmt 
ft, eine auf diefen Herrſchaften verficherte 
wohlthätige Stiftung errichtet, diefelbe mit eis 
nem Kapital von 8000 fl. dotirt und verords 
net, daß aud den Einfünften der bezeichneten 
‚Herrfchaften aljärlih die Summe von 400 fl. 
zu dem wohltbätigen Zwede ausbezahlt und 
in der Art verwendet werden folle, welche nds 
ber zu beflimmen Seiner Majeſtaͤt dem Könige 
vorbehalten bleibe, 

Seine Mojeftät der König haben Gi al: 
Iergnädigft bewogen gefunden, diefe Stiftung 
unter dem Ausdrude des befondern Allerhöd: 
ften Wohlgefallens zu beftätigen und den wohl: 
thätigen Zweck derfelben dahin zu beftimmen, 
daß die Stiftungdrente von jährlihen 400 fl, 
zur Unterftügung folcher mittelofen Landeigens 
thümer und Gewerbölente des Gerichtds und 
Polizeidiftrifts der Fürftl. Thurn und Taxio— 
[hen Herrſchaften Donaufauf und Wörth, 
welche Durch Viehfall, Hagelfchlag, unverfchuls 
deten Brand, Wolfenbrühe, Ueberſchwem⸗ 
mung, Orundabriffe und Stürme verunglüd: 
ten, zu Haupt:Auöbeiferungen von Gebäuden, 
wenn den Eigenthümern die Mittel dazu feh— 
len, und dergleichen, ohne Zinfen und Ruͤck⸗ 
zehlung verwendet werden fol, mit dem Bey: 


1830. 


< eilung. 


den 20. November. 


ſatze, daß Unterſtuͤzungen wegen Brand nur 
für. die dabei verloren fahrende Habe, woruns 
ter auch Dich zu verfichen ſey, dann für Has 
gel: a —— Bun lange geleiftet 
werden Fönnen, als feine Berfiherunasan 

ia —— “ln befteben, ——— 

‚Um die erhabenen Geſinnungen des edlen 
Stifterd oͤffentiich zu ehren, * Seine Mas 
jeſtaͤt der König allergnaͤdigſt zu befebien ge⸗ 
rubt, daß dieſe Stiftung durch das Regierungs: 
blatt zur —— Kenntniß gebracht werde. 

iederlande. 

‚ Rdn, den 14. Nov. Durch glaubwür: 
bige Privarbriefe aus der Nähe von Venlo 
erhalten wir fo eben folgende Nachriht: Am 
11. Nov, gegen Mittag iſt die Feftung Venlo 
von den Belgiern eingenommen worden; bie 
holändifche Befagung ift friegögefangen. Am 
10. naberten ſich die Belgier der Stadt; den 
ganzen Nachmittag und neh am Aben) hörte 
man eine ſtarke Kanonade. Um 9 Uhr Abends 
fanden die Belgier vor den Thoren von Venle 
und forderten Die Uebergabe. Der bisherige 
Bürgermeifter Bloemarg, der bereits von der 
proviforiichen Regierung feiner Gtele entjept 
worden war, hatte ſich gendthigt geſehen, die 
Stadt zu tg Am Morgen des 11. er: 
neuerte ſich die Kanonade, und «8 erfolgte dar: 
auf gegen Mittag die Einnahme der Feſtung; 
ob aber durch Kapitulation, oder mit ſtuͤrmen⸗ 
der — iſt noch nicht bekannt. 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung fagt über dieſes 
Greigniß: Am 11. d. des Morgend um 10 
Upr find die Belgier in Venlo eingerüdt, und 
— fo zu fogen gar keinen Widerſtand ges 
unden. Es hatten fich mehrere Freiwillige 
aus Nuremond angeſchloſſen. Mehrere Bürger 
von Benlo follen auf den Straßen nur gerus 
fen haben: @o lebe de Potter! Es leben die 
Belgier! worauf ſich die übrigen Bürger fams 


wielten und die Eröffnung der Thore erjwans 
gen.‘ Es rüdıen ebenfalld die Bauern aus 
der Nachbarſchaft mir allerlei Bewaffnung ein. 
Die hollaͤndiſche Beſatzung befand aus etwa 
300 Infanteriften und 8 Xrtilleriften, welde 
Priegögefangen find. Der Entpufiasmus fol 
dort, wie auch in Nuremond, groß gewefen 


t n. 

j Brüffel, den 11. Nov. Die Eröffnung 
deso Kongreſſes ift in vollfommener Ordnung 
und Ruhe vorübergegangen. Die gewiſſermaſ⸗ 
fen diplomatifche Stelle in der Eröffnungsrede 
worin von der Erklärung der großen Mächte 
Die Rede it, bat einen tiefen und glüdlichen 
Eindrud gemacht. A 

Hr. Ad. Rouffel, Bezirföfommiffär zu Lö: 
wen, bat feine Entlafjung eingereicht, und if 
proviforifh durch Hra, T'Serclaes de Moms 
merfon erfept. Hr. Rouſſel hatte feierlich vers 
ſprochen, daß die Ermordung des Majors Gail: 
lard gerächt werden follte, und da gegen die 
Mörder keine gerichtlihen Unterfuchungen ein: 
geleitet wurden, glaubte Hr. Rouſſel ſich zus 
rüdziehen zu müflen, j 

Aus dem Haag, den 12. Nov. u der 
geftrigen Sitzung der zweiten Kammer der Ge⸗ 
neralftaaten trug der Deputirte Warin darauf 
an, den König durd eine Adreffe zu erfuchen, 
ein verantwortliched Minifterium einzufegen. 

rofbritannienm 

Der Herzog und die Herjogin von Angous 
leme find in Holgrood s Houfe eingetroffen, dad 
jegt von. go bis 100 Perfonen bewobne wird. Diele 
der Großen vom Gefolge Earl X, haben fi 
in Edinburg Häufer gemiethet, darunter auch 
der Erzbiſchof von Rheims. 

London, den 9. Nov. Ta der geflrigen 
Sitzung ded Dberhaufed wurde der Herzog 
von Wellington wegen feines befannten, dem 
Könige ertheilten Raths heftig angegriffen. 
Der Herzog von Wellington vertheidigte ſich 
Dadurch, daß er dad Schreiben mittheilte, wel: 
ches der Lordmayor von London an ihm gerich: 
tet, und worin derfelbe ihm anzeigte, das Bolt 
fen, wenn der Herzog jur Cith fomme, ent: 
f&loflen, ihn anzugreifen, und er möge fich das 
ber nicht anders ald unter ftarfer Bedeckung 
binbegeben. Wiewohl, fuhr ex fort, glei den 
übrigen Unterthanen unter den Schuß ded ®e: 
fege6 geftellt, glaubte ich ed doch nicht darauf 
ankommen laffen zu mäjjen, Tumult und Ders 
wirrung zu veranlaffen, wenn fi der König 
jur City begebe, indem ich mir vorftellen konnte, 
daß, wenn ich den mir gegebenen Rath bes 
folgte und mi von den Eivil- und Militairs 
Autoritäten ſchuͤtzen ließe, dieß Unordnungen 
berbeiführen würde, welche alle Ehrenmänner 
gern vermeiden. ch rieth daher dem Könige 
um [o mebr ab, dem Gehe beizuwohnen, aid 


und mittlerweile unzweifelhafte Runde gewor⸗ 
den war, das Volk wolle bei diefer Gelegens 
heit die neue Polizei augreifen, die Reverberen 
auslöfchen, und noch andere firafbare Erceffe 
beginnen, um Unordnungen zu veranlajfen. 
Segen Sie überzeugt, daß Wir Mittel Fennen, 
diefen Erceffen zu feuern: inzwifchen wollten 
wir ed nicht darauf anfommen laffen, dem 
Souverain Zeuge eines ſolchen Auftrittes feyn 
zu laſſen. Dieß, Mplords, war der einzige 
Grund, warum wir Gr. Majeftät abriethen, 
den in Rede ſtehenden Beſuch zu machen. 

Marſchall Bourmont ift geftern mit feinen 
beiden Söhnen von Gibraltar fommend zu 
Portsmouth and Land geftiegen, 

" Das „Dorfet County Ebronicle” berichtet, 
daß die Mildthätigfeit der Familie, Carl X. 
während ihred längeren Aufenthalts in Aulz 
werth feine Gränzen gefannt babe, und daf 
fowohl Proteftanten als Katholiten Beweife 
ihres Wohlwollens erhalten hätten. Jeder 
Einzelne, welcher der fönigl. Familie auf irgend 
eine Weife Dienſte geleiftet, fey dafür belopnt 
worden. Am Geburtstage der Tochter der 
Herjogin von Berrn wurden die aͤrmſten und 
älteften Leute im Dorfe aufgefucht, und jeder 
-von ihnen erhielt 15 Sovereign zum Gefchenf, 
Der König felbft hat während feines ganzen 
Anfenthaltd in Lulworth forgfältig alle Ges 
felichaft aemieden, die übrigen Mitglieder der 
k. Familie aber mehrere Bekanntſchaften in 
der Grgend angefnüpft. Weder Earl X. noch 
irgend Temand aus feiner Familie wuͤnſchte 
Lulwortb zu verlaffen: die Entfernung der Fas 
milie war die Folge des Wunfche® unferer 
Negierung, jeden Anſchein de Bruchs einer 
Neutralität zwiſchen den’ beiden Parteien in 
Eranfreich zu vermeiden, fo wie der Gedanke, 
daß eine Bermutbuug der Art aus dem fort: 
dauernden Aufenthalte der Familie in der Nähe 
einer Küfte entſtehen koͤnnte, welde fo viele 
Gelegenheit zu einer Berbindung mit Frank: 
reich darbieter, 

Der Eigenthuͤmer ded „Edinburgh Adver: 
tifer"; Hr. Donaldfen, der vor Kurzem geftor: 
ben ift, hat 200,000 Pf. ©t. zur Begründung 
eined Hofpitald für Waifen und arme Kinder 
in der Nähe von Edinburg hinterlaſſen. 

London, den 9. Nev. Das geftern Abend 
verbreitet gewelene Gerücht von einer plöglis 
chen Minifterialveränderung bat ſich zwar die: 
fon Morgen nicht befläitgt, inzwiſchen waͤchſt 
die Unpopularität der Minifter, feit der letzten 
Thronrede und der Erklärung des Herjoge 
von Wellington im Dberhaufe, fich jeder Dar: 
lamentöreform widerfegen zu wollen, brinabe 
in geometrifchem Verhaͤltniſſe. Die Minifter 
mögen fchon beginnen, die Stunden zu zählen, 
während welchen fie die Verwaltung ded Loans 


deB noch führen werden, denn mit dem Aus— 
trittg ded Herzogs von Wellington wird wahr 
ſcheinlich kein einziger der andern Minifter im 
Kabinette bleiben fönnen; außer allenfalls Eir 
George Murray, der Kolonialminifter. Lord 
Wellington hat dur feine apodiktifche Behaup⸗ 
tung, dad Land bedürfe feiner Reform, die Nas 
tion beleidigt und der gefunden Meinung der: 
felben Hohn geſprochen. Das Parlament wird 
dieje Aeußerung nicht ungeahndet lajfen; der 
— ———— hat damit das Schickſal ſeiner 

etwaltung ausgeſprochen. Im beiden Haͤu— 
ſern wurden die Miniſter geſtern Abend wegen 
ihres dem Könige gegebenen Ratho, feinen Bes 
ſuch in der City ausjufegen, heftig angegrifs 
fen, und im Publifum bildet diefer Vorfall 
nod immer den SHauptgegenftand des Ge: 
fpräches. Indeſſen fcbeinen die Minifter in 
diefem Punkte den Tadel keineswegs zu vers 
dienen, nachdem fie von der erſten Magiftratds 
perjon der City, dem Lord Mayor, eine Wars 
nung erhielten, daß ernfthafte Unruhen zu bes 
forgen feyen, und die bürgerliche, d. b. die 


Konftablermacht, nicht hinlaͤnglich ſeyn moͤchte, 


bei dem Zulaufe einer unzaͤhlbaren Menſchen— 
menge die ſchlimmen Abſichten organiſirter 
Ruheſtoͤrer zu vereiteln. Auf eine ſolche Autos 
ritaͤt geftügt, war es ihre erfte Pflicht die 
Nude der Haupiſtadt und dis Folgen einer 
ernfihaften Auhefidrung bei einer fo Peierlichen 
Veranlaſſung zu berüdfichtigen. Es bat fi 
nun erwiefen, daß der Lord Manor jenen Brief 
ohne Vorwiſſen feiner Amtöbrüder der Alders 
männer der Stadt London zugefchrieben hat. 

Dennoch ift gewiß, daß einige Uebelgeſinnte 
dad Volk zu der feigen Handlung eines perjöns 
lihen Angriffes anf Lord Wellington bei diefer 
Gelegenheit anreisten, was zu den betrübenften 
Ecenen hätte führen können. Bei einem fol: 
hen Fefte der Militärmacht in die City gu jie: 
ben, hieße Del in die Flamme fchütten, was 
auch felten zugegeben wird. — Die Angelegen: 
heiten Belgiens gaben ebenfalld Beranlaffung zu 
einer fehr berubigenden Erklärung des Gra— 
fen Aberdeen: „daß alle Bemühungen der Ne: 
gierung jegt auf eine friedliche Ausgleichung 
der fireitenden Parteien gerichtet ſeyen, und 
man feine andere Gattung von ntervention 
beabfihtige. Daß einzige Mittel der Belgier 
ur Bildung einer fonftitutionellen monardifchen 
die ierungdform ju vermögen, fcheint inder That 
Par die Erhaltung von aller Intervention von 
Seite der europäifchen Mächte; dann werden 
die gefellfchaftlichen Elemente Belgiens, denen 
eine Monarchie jufagt, fih ohnehin zu derfels 
ben neigen ; allein der geringfte Zwang oder 
eine diftatorifche Sprache verleihen fogleich dem 
republifanifhen Volko⸗- oder rg ko rien 
peinjip die Oberhand, das am benachbarten 


Frankreich, und ohne Hehl dürfen wir ed fas 
gen, auch am benäcdtbarten brittifchen Volke, 
das feine Intervention diefer Art von Seite 
feiner Regierung mehr gelten laſſen will, ftarfe 
Unterftügung findet. „Alle Revolurionen, Auf: 
ferte geftern ®raf Grey in einer Debatte, find 
an und für fi ein Uebel, und lajfen ſich nur 
durch die ernfthaftefte Nothwendigkeit rechtfer: 
tigen; allein werden fie nothbiwendig, dann My: 
lords, bin ich der Erfte, welcher dafür hält, 
daß wir und nicht abſchrecken laſſen follten, eine 
Nevolution zu beginnen, fobald wir unfere Frei: 
beiten nicht erhalten oder erlangen koͤnnen.“ 
Wenn ein folcher Veteran der erblichen Pairs: 
fammer eine fo fühne Sprache führt, dann darf 
mit Necht angenommen werden, daß ed mit 
der ſchlauen Dolirit des Lords Aberdeen ein 
Ende babe. 


London, den 11. Nov. Hier entfpricht 
nun Alles der Erwartung, die man geftern von 
einer völligen Wiederherftellung der Ordnung 
und Nube in unferer Hauptjtadt hegen durfte. 
Dos Bertrauen ift auf unferm Geldmarkt wies 
der zuruͤckgekehrt. Nur in Kent und Guffer 
dauern die Unordnungen noch fort: glüdlicher 
Weife hat man zwei von den Brandftiftern ers 
wiſcht, deren VBerboftung nun wohl zur Ents 
dedung ded ganzen Komplotts führen wird, 
Das Parlament war am Mittwoche nur Purze 


m verfammelt und die Gegenflände feiner 


eratbung waren von feiner Erheblichkeit. 

Aus Merico find autbentifhe und offizielle 
Berichte eingelaufen, die bid zum 20. Auguft 
reihen. Die Nepublif erfreute fi in jenem 
Zeitpunfte der vollfommenften Ruhe; die Fi— 
nanzen hatten fidy gebeilert, die Auszahlungen 
gingen regelmäßig vor fich. 

Der König ließ geftern den Marquis von 
Camden, Lordlieutenant von Kent zu fich rus 
fen; heute Morgens arbeitete der edle Lord 
längere Zeit mit dem Herzoge von Wellington, 

Der Courier berigtet: Einige biefige Blaͤt⸗ 
ter fprechen von einer Nefignation des Herzogs 
von Wellington, Wir find ermächtigt zu ers 
klaͤren, daß alle diefe Nachrichten völlig gruͤnd⸗ 
lofe Muthmaßungen find. 

Im Epronicle liest man: Nicht blos das 
Weftende, fondern die ganze Stadt war in 
verfloffener Nacht völlig ruhig, Nur Abends 
jogen drei Männer‘, ihre Hüte reich mit dreis 
farbigen Bändern gefhmüdt, durch Haymar⸗ 
ket und fließen Drohungen gegen die Polizei 
aus. Bald fammelten ſich Haufen; ein * 
zey⸗-Inſpektor mit einigen feiner Leute erfchien 
und nach einigem verwegenen Widerfiande, wo» 
bei einer der Tumultuanten ein Mefler jog, 
wurden die drei Heroen gepadt und ind Ge: 
faͤngniß abgeführt, — Nach dem Globe wären 


gegen Hunt und andere Verhaftöbefehle erlaſ⸗ 
ſen worden. 
Spanien. 

Madrid, den 1. Nov. Die Regierung 
macht nun Bulletins über die Niederlagen der 
Konftitutionellen befannt. Heute hat ſich nad 
Ankunft des Kourierd felbft das Gerücht von 
dem Tode Mina’s verbreitet. Man fpricht von 
Landungen die zu Gijon, Vigo und Malaga 
erfolgt jenen. In legterem Hafen fey Gene 
cal Zorrijad angefommen, auf den die Liberas 
len große Hoffnungen gründen. Inzwiſchen bes 
merfe ich Ihnen, daß ich fein Wort von dies 
fen Landungen glaube. Trog der Bortheile, 
die die Regierung über die Konftitutionellen 
errungen bat, fährt fie fort, Truppen und viele 
Difiziere nad den Graͤnzprovinzen zu ſenden. 
Zugleich entläßt fie die Soldaten der Garde 
und der Linie, die ausdgedient haben, und ers 
fept fie durch Rekruten. Man fagt, die apo— 
ftoliihe Junta habe nun ihren Centralfig zu 
Gadiz, wo fi der Pater Eprillo aufhält. 
Durd ein königl. Dekret vom 25. Oft. wird 
die Stelle eined Generalfapitaind von Enipud: 
coa mit der Stelle eines Vicekoͤnigs von Na: 
varra verbunden. Generallieutenant Don Ma— 
nuel ander wird diefe beiden Verrichtungen 
vereinigen. Generalieutenant Blas Fournas 
it zum Generaltapitain von Arragonien er: 
nannt, und der Herzog von Caſtro Torreno, 
Wicefönig von Navarra, mit dem Nange ald 
Generalfapirain verabſchiedet. 

— Portugal, 


Liffabom, den 22. Oft. Man meldet: 
die Legitimität Sr. Maj. ded Könige Michaell. 
fen bereitö durch die Kabinette von Großbri⸗ 
tannien, Frankreich und Rußland anerkannt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus der Schweit, den 9. Nov. Am 
26. Dft. wurde der Praͤſident des Bezirföge: 
richte von Aubonne, Hr. Bandin moͤrderiſch 
angefallen. Ein junger, großer und wohlges 
Fleideter Menſch gefellte fih auf feinem Ruͤck⸗ 
weg nach Gimel zu ihm. Es regnete. Wir 

nden und bei fchlechter Witterung auf der 

traße, fagte der Unbefannte, wo geben Sie 
pin? — Nah Gimel — und ich nach Longi⸗ 
*od. — Hr. Baudin öffnete feinen Schirm, 
und Iud diefen ein, fich unter denfelben zu be: 
geben, und fo gingen fie ihred Weges. Das 
Gefpräch wendete ſich auf Politif, Es ereigs 
net fich jegt viel Auffallendes in Europa, fagte 
der Unbefannte. Da haben nunmehr die Bels 
gier eine proviforifche Negierung;. aber wird 
diefelbe wohl auch halten, — Wir gehen zwar 
unter einem Regendache, fuhr er fort, aber 
man wird noch mäffer, ald wenn man im Ne: 


gen wandert, — und fo fort frat er unter dem 
Schirm hervor, und drüdte unverzüglich eine. 
Piftole gegen Hra. Baudin ab; der Schuß 
fuhr unter dem linfen Auge hinein. Sept 
entfpann fi ein Kampf; dem Mörder war «6 
ein Leichtes, feine Beute darnieder zu werfen, 
dann zerfhlug er an Hrn Baudind Kopf einen 
Sto# und, bringt ibm mehrere Bunden 
bei; ladet jeine Waffen zum zmweitenmale, ale 
glüdlicher Weife, da er eten losdrücden wollte, 
wei Männer daher kamen. Der Mörder 
lung fih ſogleich in den Waid und fonute 
trop alles Rachſpuͤrens nicht mehr aufgefunden 
werden, Zum guten Gluͤck find nun alle Bes 
forgnijfe für Hra Baudin verſchwunden. 


Die ungarifhe Krone ift von purem Golde 
und wiegt neun Marf, fechd Unzen; die Ju— 
welen, mit welden fie befegt ift, find 55 Sa— 
phire, 50 Rubinen, 1 Smaragd und 338 Per: 
len. Das Stirnband der Krone ift ein Ges 
ſchenk des Kaiſers Michael Dufas an Gerſa l., 
König von Ungarn; der obere Theil, welder 
aud zwei über, einander gefrümmten Bogen 
befteht, rührt von Pabft Sploefter ber, der 
dem heiligen Stephan damit eine Verehrung 
madte. Dad Serpter, welches einen in Geld 
gefaßten Proftallenen Knopf bat, gleiht einer 
Keule; der Mantel des heiligen Stephans ift 
von Silberſtoff mit Goldſtickereien, und mit 
Abbildungen der Propheten, Apoftel und Märs 
tyrer bedeckt; er mißt 54 Zoll in der Länge. 

Spanien. Der Dberft ded Regiments 
Savohen (5ted Pinienregiment), dad vor eini: 
gen Tagen von hier nach Saragoſſa ausrüdte, 
ward in geringer Entfernung von diefer Stadt 
von feinen eigenen Soldaten erſchoſſen. 


Am 7.9 M. wurde zu Mainz die für 
den evangelifchen Gottesdienſt hergeftellte Jos 
hanniokirche feierlich eingeweiht, Ge. Majes 
ftät der König von Preußen, der erhabene Be: 
fchüger der evangelifhen Kirche, haben zur 
Einrichtung diefed Tempels eine bedeutende 
Spende ju geben geruht. 


Die Rebendverfiherungd » Bank in Gotha 
verfihert jegt auf ein Reben 
von 300 bis 7000 Thaler. 
Sie zählte am erften September 1830 
3,197,300 Thaler abgeſchl. Berfiherungen 
209,318 +» Banffond3. 

Die Prämiengahlungen können auch halbjdh- 
tig eingerichtet werden, bad Nähere darüber bei 
dem Agenten 

Georg Heintke, In Regensburg. 





Theater» Anzeige 


Sonntag den ar. November: Die Seaͤchteten. 
Schauſpiel in 4 Aufjügen, von Weidmann. 


Fro. 278. 
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Deferreid. , 

Wien, den 12. Nov, Die Rachricht von 
dem Wechfel des franzöfiihen Minifteriumd 
iR uns geftern durch die Parifer Zeitungen 
jugefommen, und hat im Allgemeinen einen 
günftigen Eindruck gemacht, da man Urſache 
zu glauben hat, daß die neuen Minifter viele 
Energie mit großer Mäßigung verbunden, pi 
gen, und befonderd die auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe umfichtig und ſchonend behandeln werben. 
Die Fonds Haben wieder etwas angezogen. — 
Aus Preßburg wird gefchrieben, daß in der 
eftrigen Landtogsfigung, die von Or, Mojes 
hat in .den Yniglihen Prepoßtionen verlangte 
Stellung von Rekruten beſchloſſen worden ſey; 
nämlich 28,000 Mann gie, und 22,000 mit 
Anfangs März k. J. an erwartet num die 
Rüdtunft des allerhöchken Hofes in Kurzem. 
Se. Durdl. der Fürft Metternich fol bio zum 
14, d. bier eintreffen. Äh ’ 
Niederlande j 
Brüffel, den 12. Nov, Der Courtier 
deo Pays» Bas meldet, daß bie proviſoriſche 
Regierung auf die Mitteilungen der 5 großen 
Mit: hinſichtlich eines affenftilftandes 
zwifchen Belgien und Holland geantwortet 
babe: ed gereiche den 5 Mächten vor ganz 
Europa zur Ehre, daß fie fi) erböten, dem 
Blutvergießen Einhalt zu thun; bis jept babe 
indeffen die proviforifche Regierung ihren Beis 
land weder annehmen noch ablehnen zu duͤr⸗ 
fen geglaubt, — Die Kolonne des General 
Mellinet ift geftern mit ihrem Gefhüg, aus 
4 Kanonen und einem Dörfer beftchend, un 
einer im Arfenal erbauten re. vor 
Antwerpen ausgezogen, ie ift 1600 bis 
1700 Mann ftarf, gut gelleidet und bewaffs 
-net,' und vom beflen Geiſte befeelt. Eine 
Stunde von Antwerpen fol die Kolonne ſich 
sheilen und zwei verſchiedene Richtungen eins 


ſchlagen, die jebod noch nnbefannt find; man 
weiß nur fo viel, daß der Sammelplag in 
zes it. Ein Bataillon vom Korps des 
General Nielon ift bereitd gegen Turnhout 
vorgerüdt ; das zweite Bataillon und das 
Korpo des Hrn. Keffeld werden morgen oder 
übermorgen aufbrechen. Allem Anfchein nady 
werden die Freiwilligen die hollaͤndiſche Graͤnze 
—— wenn es gelingt, ihren Eifer ju 
geln. 

Bonder polländifhen Bränze, dın 
13. Nov. Der Hr. van Gobbelfchrop, der 
ſich feit einigen Tagen im Haag aufbielt, iſt 
von dort wieder abgereist, um eine Vergnüs 
gungdreife nah Deutſchland zu machen. 

n Antwerpen befinden fi nur -8000 M. 
belgiſche Truppen. Der Waffenfillitand fcheint 
von den Holländern nunmehr vefpeftirt zu 
werden; man vornimmt wenigftens beftinmt, 
daß keine Bertheidigungswerke dafelbft ange» 
legt werden, wie diefed einige Blätter verfls 
herten. Auch wird die Gegend, innerhalb de 
rer man ſich der Citadelle nicht nähern darf, 
fo in Ehren gehalten, daß nicht einmal die 
Leiche eines daſelbſt miedergefchoffenen Milde 
mädchens bis jegt weggeholt wurde, 

Benlo iR in den Händen der Belgier. Es 
ſcheint, daß unfere Negierung auf den Befig 
biejed Ortes nicht großen Werth legte, Denn 
er war in ſchlechtem Vertheidigungsftand, Für 
Maeſtricht iſt indeflen nichts ju fürdten, es 
find daſelbſt noch Männer aus der Schule von 
Chaſſe und ein ganzes Heer gut gefinnter 
©oldaten. 

General Daine war's, welcher Venlo, nicht 
durch Kapitulation, fondern durch die Grwalt 
der Waffen eingenommen bat. 

Der General Daine ift der nämliche, der 
vor einigen Wochen dur deu General van 
Boecop in dem Kommando der Provinz Mass 


’ 


ftricht erfegt wurde, und Befehl erhielt, nach 
Utrecht zu gehen, um dort nähere Befehle ab; 
juwarten. Diefem Befehle leiftete er Feine 
Folge, fondern ging zu den Belgiern über. 

Die Holländer haben einen Dreis auf den 

Kopf ded General Daine gefept. 
Großbritannien. 
London, den 10. Nov. Der König hielt 
beute ein zahlreich bejuchtes Lever. Bor dem 
Haufe war viel Pöbel verfammelt, der jede 
- anfommende Kutfhe genau beobachtete. Der 
Herzog von Wellington hatte ſich aber infog: 
nito eingefunden. j 

Der Standard fagt: In den beftunterrichs 
teten Cirkeln wird nicht bezweifelt, daß des 
Herjogs von Wellington %ı fignation fi in 
diefem Augenblit in des Königs Händen bes 
findet. Wir glauben wirklich, daß Ge. Maj. 
fchon feit einigen Tagen die Nefignation befaß, 
aber zögerte, über die einzuſchlagende Bahn der 
fiaitiv zu entfheiden. Unter den Wohlunters 
richteten iſt die Anſicht vorherrſchend, die Re: 
fignation werde in diefem Augenblide nicht 
angenommen werden, obgleid der Souverain 
von feinem Premierminifter eine weit unguͤnſti⸗ 

ere Meynung begt, als dieß noch vor «einem 
Monate der Fall war. Das Reſultat von 
ı Hra. Broughamsd Reform » Motion am naͤch⸗ 
ften Dienftag (16.) wird dad Schidjal des ges 
genwärtigen Kabinetd entfheiden, falld es 
nicht noch vorher aufgelöst wird. 

Der Courier fclägt vor, den König in 
Zukunft, ſtatt zu Mittagmahlzeiten, zum rübs 
ftüd nah Guudhall einzuladen, wodurd der 
Vottheil gewonnen würde, daß Ge. Mojeſtaͤt 
den Hin⸗ und Zurückweg bei Tage machen 
koͤnnte. 

Am 8. Nov, gaben der König und die Koͤ⸗ 
nigin dem Prinzen von Dranien, den Mit: 
 glievern der koͤniglichen Fomilie und einis 
en fremden Borfchaftern ein großes Diner im 
&ı. Zamespallafte. 

Am 8. Nov. ward in Guildhall der neue 
Lordmayor von London, Alderman Key, feler: 
lich jedoch ohne Schmaus eingeführt. 

Als der neue Loedmayor von London nad) 
feiner Bereidung Weftminfterhall verließ, was 
ren gegen taufend Leute im Palaceyard vers 
fammelt. Einige wenige ziſchten ihn aus, das 
gegen riefen hunderte von Stimmen luftig 
durcheinander : „Ach, heute ‚gibts Feine Schild⸗ 
kroͤtenſuppe für euch““ „Kein Schmaus für 
heute mein Guter!” „OD, Lord Key, wie fegd 
ihr um euern Schmaus gefommen.” 

Aus Frankreich war eine Goldfendung von 
beinahe 200,000 Pfund Sterling zu London 
eingetroffen ; fie machte einen Theil der großen 
Baarfendungen aus, die neuerlih aus Eng: 
land nach Frankreich gegangen waren, 


Nah dem Herald war der Herjog Carl 
von Braunfchweig mit einem Pleinen Gefolge, 
aber den ganzen Wagen mit Waffen angefüllt, 
am 9. Nov. Abends zu Dover angefommen, 
in der Abſicht fih nach Calais einzu Hifen. 

London, den 10. Nov. Bei der Diöfufs 
fion, welche fih am Dienftage über den Bor 
ſchlag des Hrn. Brougham in Betreff der Park 
lamentöreform erhob, erflärte der Herjog von 
Wellington, er würde nicht weichen. 

Hr. D’Eonnel hat am 28 v. M. von hier 
aus einen Aufruf an feine Landöleute in Ir— 
land erlaffen, worin er unter Anderm denfelben 
einen dreifachen Rath ertheilt, den Widerruf 
Der Union zu bewirken, weil legtere die Urſache 
von allem Elende und Armurh in Irland fey, 
diefen Widerruf nur auf friedlidem und fonfli- 
tutionelem Wege zu Stande zu bringen, und 
Alles anzuwenden, damit eine aufrichtige Bereis 
nigung zwifchen Katholifen und Proteftanten 
ju Stande käme, x 

Die Bolksaufläufe, die am 9. Nov. Abends 
in Piccadilly, in Temple»: Bar, vor dem Ober⸗ 
baufe se. Statt fanden, beftanden größtentheild 
aus Haufen von 5 — 600 Menfden, daruns 
ter zum Theil Schuljungen; nah kurzem 
Kampfe gelang es der Polizei, überall fie zu 
gerftreuen, wobei e6 jedoch blutige Köpfe ſetzte. 
Bor dem Oberhauſe rief der Dibel: „Keine 
Uriftofsaten! Keine Jeſuiten! Keine Tyrans 
men! Seine Polizei!” und infaltirte die am 
tommenden Paird, ohne Unterſchied, ob fie zur 
minifteriellen oder Dppofitionspartei gehörten, 
In Temple⸗Bar waren die Läden gefchloffen 
worden. 

Staliem 

Briefe aus Neapel bringen die Nachricht 
son dem, am 8. Nov, nad einer langwierigen 
Krankheit erfolgten Ableben des Königs beider 
Gieilien, Franz I. Der Berewigte war 1777 

eboren, und beftieg 1805 den Thron. Sein 
Hreher Sohn, weldyer ihm unter dem Namen 
Ferdinand II, folgt, it am 12. Januar. 1810 
geboren. E 

Florenz, den 12. Nov. Geftern traf, 
von Wien fommend, der Fürft von Salernso 
dahier ein und fegte in verfloffener Nacht feine 
Reife nach Neapel weiter fort. — Am 10 d, 
traf Se. k. Hop. der Hejog von Lucen hier ein. 

Branfreid. 

Ju der eg der Pairdfammer am 13. 
Nov. wird der Marquis von Lally beeidigt. 
Der Herjog von "Erouffol ftellt fi vor, um 
ſtatt des Herzogs d’U;EB, der nicht geſchworen 
hatte, beeidigt zu werden. Der König hatte 
diefe Hebertragung bewillig. Der Präfident 
verweidt den Gegenſtand an eine Kommifflon. 
Er benachrichtigt hierauf die Kammer, daß die 
Deputistenfammer den von ihr angeneimmenen 


Entwurf in Betreff der periodiſchen Preffe ein: 
geſchickt habe. Er verliedt dann ein Gchrei: 
ben des Girgelbewahrerd, die Ordonnanz in 
der Sache des Hrn, v. Kergolap betreffend. 
Die Kammer beſchließt, am Montag in geheis 
mer Sitzung über diefe Ordonnanz zu entjceis 
den, und hört dann den Bericht der Kommif: 
fion über den Geſetzesentwurf, die Richter: Audis 
toren und Räthe: Auditoren betreffend, an, der 
auf Annahme mit Vorbehalt einiger Amendes 
ments anträgt, Schließlich werden noch einige 
Departements. Anleihen bewilligt. 

Die Kommiffion der Pairdfammer verhörte 
am 135. Nov. die wegen Branbdftiftung zum 
Tode verurtheilten zwei Mädchen Joſephine 
und Pauline Baileul, Sie wurden von einem 
Departementalgardiften auf einem offenem Wa: 
gen nad dem Lurembourg gebracht, und nad 
dem Berbör in die Caneiergerie zurädgeführt. 

Der fpanifche Borfchafter, Graf Dfalia, 
überreichte am 11. Nov. dem Könige fein Bes 
glaubigungsfchreiben von Seite des Herzogs 
von Lucca unter dem Titel ald bevollmädhtigs 
ter Miniſter. Am 12. geſchah dasfelbe von 
Seite des Hrn. Derthling, Minifer:Refidenten 
des Großherzogs von Medlenburg: Schwerin. 

Die France nouvelle fagt: Es heißt heute 
(12, Nov.) Abends, Marfhall Gerard ziehe 
fh von dem Kriegäminifterium zurüd und man 
tjeichnet allgemein General Clauzel als feinen 
Nachfolger. Einige glauben inzwifhen, &er 
neral: Lamarque werde ihn erfegen, der heute 
von dem Könige eine Privataudieng erhielt. 
Der Rüdtritt des Marfchalls hat feinen polis 
tiſchen Grund, fondern wird dur feine Ge— 
fundbeit beſtimmt. Hr. Gerard leidet ſchon lange 
an einer am rechten Auge erhaltenen Wunde 
und war fchon im Sertiasnen Babe an diefer 
Wunde bedeutend krank. Die angeftrengten 
Arbeiten fcheinen dieſes Llebel wieder verſchlim⸗ 
mert zu baben, fo daß er fich entjchließen mußte, 
feinen Poften aufzugeben. 

Dad Journal du Havre berichtigt feine 
Pürzlich gegebene Nachricht, daß der Vertrag 


mit Hayti abgefchloffen fey, dabin, daß der 


baptifche Kommiffair, der auf der Ruͤckreiſe nad 
Hayti, mach fruchtlofem Zumwarten in Paris, 
in Havre angefommen fey, und fchon feinen 
Plog auf einem Schiffe beſtelt habe, nun 
entichloffen fey, nicht abzureifen und feine In: 
terhandlungen mit den neuen Miniftern des 
Königs, von denen er ſehr wohlwollende Ver: 
fiherangen erhalten, wieder angeknuͤpft hätte, 

Paris, den 14. Nov. Durd eine f, Or 
donanz vom 12 Nov. it General Deffeiz zum 
fommandirenden Chef der Nationalgarde von 
Lyon ernannt worden, 

Der Eourrrier frangaid vom 9. und 10, 
Neo. Sprach von Mißhelligkeiten, die fich in 


aris zwifchen den Botfhaftern zweier großen 

ächte erhoben haben ſolten. Wir find auf: 
gefordert und ermächtigt, fagt der Monitenr, 
diefe Angaben für völlig grundlos zu erflären, 

Das heutige Steigen der Eurfe, fagr die 
Gazette de Frauce, wurde durch die geftiegenen 
englifhen Fonds und durch den auf der Börfe 
allgemein verbreiteten Glauben an eine aber: 
malige Modififation des franzöfifhen Minifte- 
riums bewirkt, 

Paird: Kammer. Sitzung von 13 Nov. Der 
Hr Zuftizminifter fehreibt an die Kammer, um 
ihr die f. Ordonanz zu überfenden, die 2 zu 
einem Gerichtöhof konftituirt, um über die Sache 
der HH. vom Kergorlay, von Genoude, Lubis, 
und von Brian dad Urtheil zu fpreden, — 
Der Privargerichtehof wird fih om Montag 
verfammeln. — Die Sigung wird mit Annab: 
me mehrerer Geſetze, die Lokal- Intereſſe betref: 
fend, geſchloſſen. 

Deputirtenfammer. Sitzung vom 13. Nov. 
Mit der Erdrterung des en wegen 
der National: Belohnungen wird fortgefahren. 
Das Gefammtgefeg wird mit einer Mehrheit 
von 204 Stimmen gegen 20 angenommen, 

Bon den 240 Paird, welche nah Ausmers 
jung der 76 von Carl den Zehnten Ernann-⸗ 
ten, die ———— bilden, haben 190 den 
Eid geleiſtet; einigen im Auslande befindlichen 
RReht der anberaumte Termin noch offen. Bon 
jenen 190 werden 140 in dem Prozeife der Er: 
minifter als Richter fipen; den übrigen gebt 
das erforderliche Alter noch ab. 

Die Brandftifter fegen ihr verruchtes Treis 
ben im Departement der Eure und Loire fort. 
Zu Bilebon hat man Brandlegungsmateria 
lien weggenommen, Ein Menfh, Namens 
Millet, der —— Zuchlhauſe zu No⸗ 
gentle:Rotrou figt, gehörte feit dem 6. DM, zu 
einer Mordbrennerbande, die ſich am Tage über 
in den Gehoͤlzen von Montecol, Molinau, Tham. 
pron und im Forfte bon Senonches aufhielt. 
Die Taſchen der Brandftifter find reichlich ge: 
fünt, und felbige flehlen nicht. Eine ernfte Uns 
terſuchung hat begonnen, 

„Spanien 

Spanifhe Gränze, den 5. Nov, Ge 
neral Mina iſt noch immer ſehr Jeidend zu 
Cambo, und hat nur einige Offiziere und fei: 
nen Generalftab bei fih. General Pinto und 
mehrere andere Ehefö der Erpedition nach Ca: 
talonien find zu Baponne angefommen, um ſich 
mit Mina über dad Beginnen einer zweiten 
Erpedition zu beſprechen. 

Der Indicateur de Bordeaus fagt: Wend 
man Briefen von der Graͤnze Yertrauen darf, 
fo wäre jeder Verſuch auch auf Spanien vor 
Seite der Fluͤchtlinge auf das nächte Fruͤh⸗ 
jahr verſchoben. Weniger der Mangel an Len⸗ 


ten, old die Schlechte Jahrszeit hätten dieſe 
Magßregel herbeigeführt, die etwas ſpaͤt fommt, 
wenn «6 wahr ilt, daß General Bigo ſchon 
eine Bewegung vorwärts in Arragonien ges 
macht habe, und doß auf drei andern Punk: 
ten Fonftitutionelle Banden fih ın Katalonien 
und felbft in Navarra verbreitet hätten. Wir 
möchten deöwegen diefe Gerüchte fir übertrie: 
ben halten, da feit zwei oder drei Tagen bes 
ftändig geflüchtete Chefs hier durchreijen, Die 
von den franzdfifhen Behörden ind Innere ges 
wiefen werden. . Dorunter find mehrere Genes 
rale, die unter Mina und Milans gekämpft 
Hatten. Man nennt unter dieſen namentlid 
Balded und den Kapitain Juan Planta. Ans 
dererfeitö find alle von Baponne eintreffenden 
Berichte für den Frieden und das Aufhören 
der Feindfeligfeiten; gleihwohl erfordert, wie 
man fagt, die Berfammlung koͤnigl. fpanifcher 
Truppen an unferer Graͤnze Borfihtsmaaßres 
ein von Seite der Regierung Endwig Phis 
ippo; man fpricht ſelbſt von zahlreichen Trops 
pendurhmärjchen, die zu Bordeauz flatt fin: 
den follen, und daß ein Lager von 20 bis 
30,000 Mann in der Gegend von Bayonne 
gebildet werden würde. 


Rußland . 


Petersburg, den 3. Nov, Ge. Mai. 
der Kaifer ift am 31. Dit. im erwuͤnſchtem 
Wohlbefinden in Zarskoje-Selo, von Mosfau 
juräd, angelangt, Nach amtlihen Berichten 
- jagen am 25. in Moskau 075 Perfonen an 
der Cholera krank; ed kamen an demfelben 
Tage 237 binzu; 68 Perfonen maͤnnlichen und 
37 weiblidgen Geſchlechts ſtarben. — In ber 
Nordifcgen Biene heißt ed: Wir hier in Gt, 
Petersburg find, was die Geſundheit unferer 
Kefidenz betrifft, ruhig, und verlaffen und auf 
Gott und die Vorforge unferd guten Kaifers, 
St. Petersburg wird durch einen doppelten 
Militär: Kordon befhägt; am Tichwinſchen Ka⸗ 
nal find Barrieren errichtet, und an mehreren 
andern Drten Quarantainen, die unter der 
firengften Aufficht ſtehen. Bon allen Geiten 
laufen Nachrichten darüber ein, daß die Cho⸗ 
Iera abnimmt und fid in den nördlichen Pros 
dinzen minder heftig in ihren Anfällen jeigt, 
als es in den raufafifchen der Fal war. 

Türkei. 

Trieſt, den 11. Nov. Briefe aus Syra 
Som 19. Dft. melden, daß die Geeräubereien 
ins Archipel, ungeachtet der Dagegen genommenen 
Moafregeln, häufiger werden. So wurde vor 
wenigen Tagen die genuefifche Brigg des Gero⸗ 
lamo Barone von einem Piraten in den Ges 
wäflern von Milo angehalten, und eines groſ⸗ 
fen Theils ihrer Ladung, alles baaren Geldes, 
vieler Effekten und ſelbſt des Bootes beraubt. 


— a TCandia floͤßt das Amneſtiedekret des 
aſchas der griechiſchen Bevoͤlkerung wenig 
utrauen ein. Die Einwohner wuͤrden ſich 

großentheils unterwerfen, wenn fie nicht ale: 

dann, dem Racheſchwerte ohne Widerftande: 
mittel ausgefegt, ihren gänzlidgen Untergang 
befürdteten; andrerfeits finden viele Häupter 
der Infurreftion zu fehr ihren Vortheil beidem 
gegenwärtigen Zuftende, um nicht alle Mittel 
gu deffen Verlängerung anjumwenden; daher 
dürfte man bald wieder von Blutvergiefen und 
neuen @räuelfcenen hoͤren Die neueften Nach: 
richten aus Albanien fchildern das Land gleiche 
fallo ald noch in vollem Aufſtande; die Er⸗ 
bitterung der Einwohner foll durch die hinter: 
liſtige Ermordung ihrer Häupter dur den 
Großweſſier nur noch höher geftiegen ſeyn. 


Fuͤr die verehrlichen Mitglieder 
der Ressource. Donnerflag ben 25. Ne 
vember: Ball Anfang 8 Uhr. 


Der SGeſellſchafts Ausſchuß. 


(Geſellſchaft des Frohſinus.d 
Dienſtag den 23. November I. J.: Tanzun⸗ 
terhaltung: Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Der Gefellſchafts Ausſchuß. 


HausVerkauf. 


Die Verlaſſenſchafts Behauſung bes Schnei— 
dermeiſters Joſeph Hofer Lit. C. Nro. 87. if 
zu verkaufen. 

Kaufsiuftige koͤnnen ihre Angebote bei dem 
unterfertigten Anwalde der Erben des verſtor⸗ 
benen Befigerd nah Belieben mahen und auch 
hinſichtlich der Verhältniffe des Kaufsobjekts die 
erforderlihen Auffhlüffe erlangen. 


Kegensburg am 11. November 1830. 





Königer, 
koͤnigl. Advokat im ſchwarzen Baͤrn. 


Morgen Dienſtag ben 23. November wirb 
bei Unterzeichnetem der gewoͤhnliche Katharinen⸗ 
Ball gehalten. Der Anfang iſt Abends 7 Uhr. 
nn hochzuverehrendes Publikum böficft 
einla 


Aloys Daufinger, 
Sierbrauer am Steinweg. 


Dad Mezgzgermeiſter Handwerk in Regens⸗ 
burg macht zur Dfferte daß bei ihm eine Par 
tie robed und frifhgefhmolgenes Unſchlitt bon 
100 Zentnern, ber beften Qualität zugethan, 
täglih zu den billigſten Preißen nah Belieben 
in Empfang genommen werben kann. 


Mebſt Beplage Nro. 64.) 





Ne. 64. 


Woͤchentliche Unterhaltung, 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Doch find’ ih wo an einem Orie, 
Sechs, ſieben Sorten fremden Wein, 
So gern ich Feinen ließe fehlen, 
Muß manden doch verfagen mir, 


Mein erbarmungsmwärdiges Reben. 


Ja bab' viel Qual und viel Beſchwerde 


Und Unglüd find ic überall, Bebauert mich mitleid ge Seelen, 
Nichts geht nah Wurf mir auf der Erbe, R E 
Und ſteis bin id des Gcidfals Ba; man TOM: ‚Dar. Eben eier 
DiH euch mein ſchrecklich Loos erzählen Auch mit der Dichtkunſt will’s nicht gehen, 
‚ Und wie mich's äffet für und für; Grfiel von mir glei mandes Lied 
Debauert mic 'mitleid'ge Gerlen, Und Hat mein Nam — ich darf's geftchen, 
Mad ſchenket eine Thräne mir! Aug eben Feinen Mißkredit, 
So merd' ih bo, froß allem Dudlen, 
Shoe mit dem Tag beginnen Sorgen, Kein Schiller, Gothe, Shafespeare; 
Denn herrſcht ringsum auch tiefe Ruß, Bebauert mich mitleid'ge Seelen, 
Go wie es neun Uhr ſchlägt am Morgen, Und fenfet eine Tpräne mir, 
So fhlie® ih auch Fein Aug’ mehr zw, 
Da Fann ich dann die Stunden zählen, "Und auch Bott Amor macht mir frübe 
Und Idg ih aud noch brei und vier, Das Leben bis jum Iesten Hand, 
Bedauert mich mitleid'ge Seelen, Kenn’ eine Blonde, die ich liebe, 
Und fihenket eine Thräne mir! Unb eine Braune lieb ih auch! 


Nicht Beide Fann zur Ep’ ich wählen, 
Denn dieß erlaubet man nicht mirz 
Bedauert mi mitleid’ge Geelen, 
Und fchenfet eine Thräne mir! 


Dia ich gebeten wo zu Tifde 
Und habe Suppe, Rindfleiſch au 
Und Zugemüß und etwas Fiſche 


Gegeffen, voll ift fhom mein Bau, A 5 

Una mg 6 ep Pie mit — en Bear ran — 
TS res Br * re Und was am meiften mich beſchweret, j 

BDebauert mich mitleib'ge —— Nigt zweifl ih, daf ich erben muß; 
Und ſchenket eine Thräne mir! pr werdet feh'n, es wird nicht fehlen, 

Dof ich das Leben auch verlier; 
Uad eß' ih @ier, Aufteen, Schnecken, Bedauert mich mitleid'ge Seelen, 
. Und Erbfen, Linſen, Bohnen, Aal, . Und ſchenket eine Thrane wir! 


Die eben mir vor Allem ſchmecken, 
Macht mir mein ſchwacher Magen Dual, 





» Die Früdte all' darf ich nicht wählen, r 
Und au nicht fol’ unſchuldig Tpier ; gwei Verbre ch en. 
Bebauert mi mitleidb'ge Seelen, (50 rtſetzung.) 
Und ſqhenket eine Tpräne mir! Um 9 Uhr hörte die Färftin, obſchon fie eine 
effrige Freundin des griehifhen Eultus war, 
So auch beim Trank — von einer Sorte die Meße in der Pfarrfirche und betete inbrünftig. 


Geht eine Maaß in mi hinein, Bei der Ruͤdkehr ſah fie ihre Kammerfrau noch 


einmal und empfahl fie der Wirthin von Neuem, 
Die gute Frau weinte vor Dankbarkeit und aus 
Schmerz, fie abreifen zu fehen. Um 11 Uhr, 
ald Alles bereit war, flieg fie in den Wagen; 
Kuftroff nahm fehweigend feinen Platz auf dem 
Bod ein, und da Nolando feine drei Gaͤule die 
Peirfche fühlen ließ, fo flog die Kutſche ſchnell 


dahin. 


Als fi Rolando nad) Kuftroff umblidte, er: 
fab er-aus der düftern Miene deflelben, daß 
es bei der abgefprochenen Sache verbleibe. Bald 
fah man nun rechts von der Landſtraſſe fih ein 
Gehoͤlz hinziehen, Rolando wies darauf hin, und 
Ienfte feine Pferde nad der — die das 
dichte Gewoͤlbe der wilden Kaſtanienbdume bald 
erreichten. Da die Vorhänge im Wagen nie: 
dergelaffenwaren, fo wurde die ohnehin ſchlum⸗ 
mernde Fürftin die veränderte Nichtung des 
Weges nicht gewahr. Eine Viertelftunde naher 
hatte die Ungluͤckliche zu leben aufgehört. Die 
Mordfeene erfolgte genau fo, wie fie war ver: 
abredet worden, und um fo dreifter, da fich dem 
Blide der beiden Mörder oben auf der Ans 
höhe, wo man die Landſtraſſe weithin Überfehen 
fonnte, weder ein Wagen, noch eine lebende 
Seele gezeigt hatte. Der entfeelte Körper wurde 
in eine Meine Schlucht gefchafft und mit trade: 
nem Laube bedeckt. Ruftroff verfhloß den Was 

en forgfältig, gahlte dem Poftillon dad vers 
beipene Blurgeld,. nahm dann wieder feinen 
Sig auf dem Bode ein, und bat feinen Führer, 
un im flärffet Trott nach der naͤchſten Ötas 
tion zu fahren, um feinen Mitverbrecher fo bald 
als möglich lodzumwerden, 


Bei ver Einfahrt in dad Dorf, wo umge 
fpannt werden follte, verfündete der Poftitlon 
durch das Krallen feiner Peitfhe die Ankunft 
der Ertrapoft, um den Pferdewechfel zu befchlen: 
nigen. ° Während diefed geihah, empfahl der 
kluge Kuftroff dem neuen Wagenführer rin ger 
räufchlofed Benehmen, damit feine Herrfchaft, 
welche ſchlafe, nicht erwache. Aber diefe- Bors 
fit war ganz überflüffig, denn feine Menſchen⸗ 
Baffe ift wahl unbefümmerter ald die leute, 
indem die rn bee durchkommenden Reifenden 
bei ihnen alle Meugierde erſtickt. Kuftroff und 
Rolando fanden ed nicht gerathen förmlich Abs 
ſchied von einander zu nehmen, und nur, als 
die Pferde-anzogen, warferl fie fi einen Blick 
zu, der ihre beiderfeitige Aufriedenheit mit eins 
ander zu erkennen gab. Kuftroff fpornte feinen 
neuen Führer durch das Verſprechen eines gu: 
ten Trinkgeldes zur Eile an, und in Ftalien, 
fo wie überall, ift dieſes ein Mittel um wie der 
Wind zu fliegen. Bei Einbruch der Nacht be: 
fand ſich der Verbrecher [chen weit won dem 


Schauplape feined Berbrechen®, und feine Angſt 
minderte ſich bei jedem Umſpann. Gegen 11 Uhr 
in einer ftosfinfteren Nacht auf einer Station 
angelangt, flieg er während des Umſpannens in 
den Wagen, und da ihn der neue Poftillon nicht 
hatte vom Bode fleigen eben, fo konnte «6 
ihm nicht-auffallen. Bon diefem Augenblide an 
gab der nun völlig beruhigte —— die Be⸗ 
dientenrolle ganz auf, und ſein Ton und ſein 
Benehmen waren nun das eines Reiſenden, der 
auf das ſchnellſte weiter geſchafft werden will, 
und dafür gut bezahlt. Entſchloſſen, an feinem 
Drte zu verweilen, fo lange er auf italienifchen 
Boden wäre, reidte er durch das prächtige Nom 
mit der Gleichgültigfeit, mit welcher ein Deifene 
der durch einen Flecken von Niederbretagne eilt. 
Bor diefer Einfahrt erfchrad er nicht wenig, als 
der Poftillon bei feiner Frage, in welches Ho⸗ 
tel er ihn bringen follte, über feine lafonifche 
Antwort nad) der Poſt, fich ſehr wunderte, denn 
die Römer find ſolche Geringſchaͤtzung ihrer Gas 
pitale nicht gewohnt. Um jedoch allen Verdacht 
von fich abzuwenden, fegte er in einem leichten 
Tone hinzu: „Mein Freund, ich kenne Rom bus 
reitd vollkommen, und babe in Neapel withtige 
Gefchäfte, weßhalb ich feinen Augenblick verfäus 
men darf.” A ragione sua Excellenza, entgeg⸗ 
nete der Schwager. Hinter Nom verweilte Rus 
ftroff eine halbe Stunde auf der erfien Station, 
um ein Mittagdmahl einzunehmen, die erfte 
Mahlzeit, die er nach dem Tode feiner Gebieterin 
hielt. Denn bis dahin hatten Gewiffensbife, 
Furcht und Freude ihn nicht an Hunger denken 
laffen. Sein Streben ging vorzüglich dahin, 
Neapel zu erreichen, wo er erſt die Frucht feines 
Verbrechens zu genießen hoffen durfte, denn bis 
jegt faß er auf feinem Schage, ohne ſich durch 
die Anſicht von deſſen Werthe Überzeugen jw 
koͤnnen. Diefe Unwiſſenheit marterte ihn für: 
terlich und machte ihn oft die Länge dr ite: 
lieniihen Stiefeld verfluchen. 


©eit drei Togen beftändig allein, hatte er 
über feine Lage nachgedacht, und verhehlte ſich 
das Gefährliche derfelben wicht. Mehr habſuͤch⸗ 
tig als eitel ſah er ein, daß er fünftig ohne 
Auffehen zu machen reifen, fein Dermögen den 
Bliden Aller verbergen und zu feinem Verdachte 
Beranlaffung geben mrüffe, denn da ihn die ge: 
ringfte Infonfequen; verrashen fönnte, fo dankte 
er nur unerwartet einem Ruſſen begeguen, und 
er war entlarvt und verloren. Gr beilop da: 
ber ſich nach einem wohlüberlegten Plane ju be: 
nehmen, den er auch mit eimer foldhen Ges 
fchilichfeit und Ausdauer und einer fo groſ⸗ 
fen Berflellung ausführte, mie fie gloͤckli⸗ 
u En bei großen Verbrechern jelten vor⸗ 
mm, i 


An Neapel angelangt, flieg Ruftroff, da «6 
nicht gut zu vermeiden war, in einem der er: 
ften Gaftvöfe ab. Er benahm fich aber dabei 
fehr vorfihtig, und erkundigte fich erit, nad 
mehreren unbedeutenden Fragen, bei den Aufs 
wärtern, die feine Sachen auf fein Zimmer 
gebracht hatten, ganz unbefangen ſcheinend, ob 
Fein Ruffe im Haufe logire? und auf ihre verneie 
nende Antwort ging er, kaum im Gtande, 
feine Freude über die erhaltene gute Nachricht 
ju verbergen, ſchnell zu der neuen Frage über: 
wie fi die prima donna nenne, die jegt im 
Neapel Furore mache. 


Die Zeit bis zum Abendeffen wendete er 
dazu an, alle Winkel und Tapeten feined Zim: 
merd genau zu unterfuchen. In einem Fluͤ⸗ 
gel des Haufes logirend, bemerkte er mit Ber: 

nägen, daß fein Schlafzimmer hinter dem 

obnzimmer zwei maffivoe Mauern, alſo Feine 
falſche Zwifchenwand, Feine gefährliche Nach: 
barfchaft, geheimen Ausgang und heimliche 
Treppe hatte, Hierüber beruhigt, flieg er eine 
Treppe höher und fand dort einen fehr grof: 
fen Boden, 


Dad Abendeflen, welches er auf fein Zim: 
mer beftellt harte, fürjte er möglichit ab, um 
der Eccellenza si, Eccellenza no der Auf: 
wärter, deren er fich nicht für würdig hielt, 
bald los zu werden, und mit dem innigften 
Vergnügen vernahm er ihr felicissima notte, 
das taufend Mal wiederholte Lebewohl der 
italienifhen Abendgejellihaften. Er verſchloß 
bierauf fein Zimmer, und in die Sclaffam: 
mer ſich verfügend, die er eben fo verwahrte, 
ſteckte er fech6 Lichter an, um bei dem Ge—⸗ 
fchäft, das er num vornehmen wollte, beffer 
ſehen zu Finnen. Diefes war nämlich fein 
andered, ald das Inventarium von den Fells 
eifen und Behältern aufjunehmen, um fid von 
den Zuhalte in genaue Kenntniß zu ſetzen. 


Die ruffifhen Damen reifen nicht mit fo 
wenig Gepaͤck, ald die englifhen Ladys; Leps 
tere forgen nur für dad Nothwendige und 
vernachläffigen den Luxus, die ruſſiſchen Dar 
men hingegen nehmen ihre ganze große Toi: 
lette mit auf Reifen. Da die unglüdlice 

ürftin mehrere Höfe zu beſuchen beabfichtigt 
atte, fo hatte fie all’ ihr Geſchmeide mit: 
genommen. Kuftcoff, eben fo förmlich wie 
eine Gerichtöperjon, die ein Mobilien : Invens 
tarium aufnimmt, welches verfauft werden foll, 
ſtellte die vorgefundenen Gegenftände in einer 
bewunderungswiürdigen Ordnung vor fidh auf, 
und gewann es felbft über fich, diejenigen, die 
feine Neugierde am meiften in Anfpruch neh: 


men mußten, wor jept noch nicht näher in Au: 
genfchein zu nehmen. Zuerſt legte er auf das 
Bett die Kleider, das Peljwerf, das Leinen: 
jeug, und den Pup feiner unglüdlichen Gebie— 
terin, Bei dem Anblide diefer Gegenftände 
entfchläpfte feiner Bruft umwilltübrlig ein 
Seufzer. Zufällig fiel fein Auge, gerade als 
er dab legte Kleidungsſtuͤck weglegte, auf einen 
Spiegel, und er erfchrad über feine Bläße und 
verftörten Züge, erholte fich jedoch bald wie: 
der, als er fih an einen Tifch gefept und das 
Schmuckkaͤſtchen geöffnet hatte. Der Tiſch fun: 
Pelte von dem Feuer der Diamanten, Rubine, 
Saphire und einer Menge anderer foftbarer 
Steine an Diademen, Gürteln, Rämmen, Hald: 
und Armbändern, Ohrgehaͤngen, Agraffen, Nin: 
en, Ehiffern und allen den Dingen, welde die 
Fun zum Vergnügen der Frauen erfunden 
bat. Kuftroff, von dem Glanze diefer Reich: 
thämer wie geblendet, blieb eine ganze Stunde 
im Anfhauen bderfelben verſunken. „Diefes 
Alles it nun dein, fagte er mit vor Freude 
halb erftihter Stimme, du bijt nun rei, frei 
und unabhängig." 


Er wollte binzufegen, „und —* aber 
er vermochte dieſes Wort nicht Über die Zunge 
zu bringen, da ed von einer, zwifchen Ban 
gen und Schmerz getheilten Beklemmung feis 
ner Bruft zurädgedrängt wurde, aber feine 
Augen roften mit Blipesfchnelle von einem 
Gegenſtand auf den andern und ſchienen zur 
Auffaffung des koͤſtlichen Anblicko nicht hin« 
längliche Stärke zu befigen. Als er ſich fatt: 
fam an dem Anfchauen gelabt hatte, nahm er 
die funfelnden Steine in die Hand, veränderte 
ipre Stellung und legte fie in Haufen zufams 
men, um ihren Schimmer zu vermehren. Die: 
fer Triumph der Läfternheit war für ihn um 
fo beraufdender, da er den Werth der Dies 
manten von einem feiner genauern Befannten, 
einem ®enuefen, deffen Bater ein Juwelen: 
händler war, fennen gelernt hatte, und alfo 
den Werth feines neuen Vermögens ziemlich 

enau stariren konnte. Diefe Schäkung er: 
Fran lange Berechnungen und häufige Auf: 
orderungen an fein Gedaͤchtniß, zulegt Pam er 
jedoch zu dem Nefultate, daß der gefammte 
Schmuck, in Geld umgefept, eine Summe von 
00 bis 100,000 Rubel geben würde; ohne fon: 
derliche Haft, öffnete er hierauf die Meine Kiſte 
mit dem Reifefilber, in welcher fih auch ein 
vo fammtner Beutel mit 500 Goldftäden 
efand, der ihn reichlich für die dem Rolando 
geiehlien 200 Zechinen eutſchaͤdigte, die er zur 

erichtigung der laufenden Ausgaben ımd jur 
Bezahlung der Poft von der $ 


ürftin erhal: 
ten hatte. 


Noch Schließung des Tangen Invenlariums 
legte er Alles wieder in gehöriger Ordnung 
in das Shmudtäfthen und im die Schachteln, 
und verfhloß alles in feiner Kommode, nachs 
dem er ed forgfältig bedeckt hatte. Aus den 
Kleidungsftüden feiner Gebieterin machte er 
mebrere Pakete, denn er fah ein, wie noͤthig 
es für ihm fey, ſich aller diefer ihm Gefahr 
bringenden Sachen zu entledigen. Er hatte 
felbft nicht einmal den Wunſch, fie zu verfils 
bern, da ihm fein Mittel einfiel, fie ohne Ge: 
fahr lo8 zu werden. Bei Unterfuhung des 
Haufed hatte er auf dem Boden einen Haus 
fen alter aufgegebener Mobilien und zerbros 
chener Kiften unter dem Dache fliehen fehen 
und fogleich befchloffen, «Re die Sachen, von 
denen er fich zu befreien wünfchte, munter dies 
fen Trümmern zu verbergen. Nachts zwei 
Uhr öffnete er daher leiſe die Thüre, und nach: 
dem er fich überzeugt hatte, daß im Gafthofe 
Alles im tiefſten Schlafe liege, flieg er mit 
einer Blendlaterne und der Hälfte der Sachen 
auf den Boden, fam dann zurüd, um das 
Uebrige zu holen, und legte Alles in alte Ki: 
ften, die er forgfältig’mit einem Haufen zers 
(ans Bretter und alter Lumpen bededte. 

ach diefem für feine Nuhe fo wichtigen Ge: 
fchäfte ging er unbemerkt wieder auf fein Zims 
mer. äre nun aud zufällig Jemand auf 
den Gedanken gefommen in diefem alten Pluns 
der zu framen, und hätte die Pakete gefunden, 
fo fragte «6 fih nun: Seit wie lange liegen 
fie da? Wer hatte fie dahin gelegt? Lagen fie 
nicht ſchon lange da? und der Verdacht fonnte 
auf einen Neifenden ohne weibliche Begleitung 
nicht leicht fallen. 


Früh Morgens ging Kuftroff zu dem. Wir: 
the herunter und fagte ihm, daß er feinen Wa: 
gen, weil er ſich nad einem nad Suptna fer 

elnden Schiffe umfehen müffe, verkaufen wolle, 
Die Wirthe ergreifen befanntlid jede Gelegenheit 
eifrig, wo fie an den Bortheilen eined Handels 
Diefer Art Theil nehmen koͤnnen. Der Wirth 
war daher auch fofort bereit, bei diefem Gefchäfte 
Mittelömann zu werden und fchidte fogleich 
nach feinem Sattler. Es gebe, fagte er, im 
ganzen Königreiche beider Sieilien feinen recht: 
lihern Mann. Der Sattler fam, befah die 
Berline, einen ſehr huͤbſchen aber einfachen 
Wagen, obne Wappen und Chiffre; nad der 
Berficherung des Sattlerse aber follte er eine 
Menge von Fehlern haben, die er nicht hatte, 
wober er den Verkäufer mit einer Menge von 
Kunftausdrüden und Redensarten überfchüt: 
tete, die der meapolitanifchen Zunge fehr ges 
Idufig find: € un miraculo! una cosa siu- 
penda. Das Ende war, daß er den dritten 


Theil des Werths dafür bot. Kuſtroff ſah 
recht gut, daß er ed mu zwei Gaunern ju 
tbun hatte, demohngeochtet leiftete er ihnen 
nur [wachen Widerfland: denn «6 lag ihm 
zu viel daran, fich aller der Sachen zu ent» 
Auffern, die ihn verdächtig machen Fönntem, 
Sobald das Geld bezahlt war, fuhr der Satts 
ler mit de Berline frobledend ab, und ihr 
Verkäufer ab fie mit Vergnügen fi aus fei: 
nen Augen verlieren. 


(Fertfegung folgt.) 


Bürgerlihes Geſchenk. 


Kaiſer Karl V. hatte von einem Bürger 
zu Prag eine Tonne Goldes geliehen. Als 
der Kaifer nun einft bei diefem Bürger zu 
Gafte war, traftirte derjelbe feinen hohen Gaſt 
toͤſtlich. Da das Nacheſſen kam, wurde dem 
Koiſer eine goldene Schale vorgeſetzt, in wel⸗ 
her fein Schuldfchein Über die gemachte Ans 
leihe lag. 

Was foll das bedeuten?” — fragte der 
aifer. 


„Diefed Gericht gehört Euch gan allein! 
gnädigfter Herr!” — antwortete der Bürger, 

So erließ diefer Bürger großmütbig feinem 
Kaiſer die Schuld durch ein Geſchenkf. 


Der überflüßige Buchſtabe. 


Ein Here wurde in feinem Wohnzimmer 
vom Nauche belaͤſtigt. Er ließ feinen Haus: 
wirth rufen, und bat ihn, einen neuen Dfen 
fepen zu laſſen. „Bewahre,” rief der Hausds 
wirth, „der Dfen ift in brauchbarem Stande.” — 


»Das gebe ich zu,” verfepte der Miethsmann 


lachend, „wenn fie das b weglaffen.” 





unetdbote 


Einer verreiste fih und bediente des 
Reifekoffers von feinem Freunde, An ge: 
raumer Zeit ſchickte er ihm denfelben auf der 
Poft mit einem Briefe zuruͤck, aber nicht porto: 
frei, fo daß diefer eine nicht geringe Summe 
ju bezahlen hatte. Aufgebracht nun über diefe 
Unverfhämtheit, womit jener feine Güte loh⸗ 
nen zu wollen fchien, läßt er einen Quadrat: 
fein von der Ränge und Breite des gedachten 
Koffers hauen, verſchließt ihn in denfelben und 
ſchickt ihn mit den Worten zurüd: „Als ich 
Deinen legten Brief las, fiel mir diefer. Stein 
vom Herzen,” 

0 — 





Dienftas, 


1830. 
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Deutfhland / 

Im Hamburger Korrefpondenten liest man 
nachftebendes Schreiben aus Granffurt vom 
6. NRo.: Nachrichten, die am 2. d. einer unfes 
rer berühmteften Staatömänner nud London 
erhalten bat, lauten dahin, daß der Herzog 
Earl von Braunfchweig zwar felb den drin 
j. des Königs von 


europäifchen 
Abenblande wüthe, in, möglichfie” ie 

b d it dem weitern ‚ 
Ziel gefledt un fomi Mau verfichert fers 
Macht an einen ihr 
der en Fe 
; liche Trupenmacht zu jeis 
gangen, eine anjehn iche in a8 Nefultat 


fünftigen Anfprüchen auf 
die Erbfolge Hollande unbefchadet,, gefichert 


* 


wuͤrde. Sollte dieſer Vorſchlag angenommen 
werden, was indeſſen noch ungewiß ſcheint, fo 
würde jene Macht ihrem Alüirten die vollfoms 
menfte Jutegritaͤt aller feiner Befigungen un: 
bedingt garantiren. 
Deiterreid. 


Wien, den 17. Nov. Ein am 9. d. M. 


aus Neapel abgegangener, heute Morgens hier 


eingetroffener neapolitanifcher Kurier bat die 
höchftbetrübende Nachricht Überbradht, M ©r: 
—— der le — —— Franz 1. 

ovember um 3 Uhr Nachmitt ⸗ 
fat mit Tode a, unge 
längerer Zeit gelitten hatte, nahm am,. d. Wi. 
dreh einen Krompf in |der fehle, der das 
Athembolen ungemein erfhwerte, eine fehr bes 
dentliche Wendung. Das Uebel wurde zwar 
durch krampfſtillende Mittel bald erleichtert, 
allein Se. Majeät fühlten Sich in Folge eis 
ner fchlaflofen Nacht fo ſchwach und im Rer: 
nen: Opftem fo angegriffen, daß Sie mit den 
heiligen Sterb⸗ Sacramenten verjehen zu were 
den verlangten, was auh am 8. Morgens in 
Gegenwart des gejammten Hofes, gefchab. 
Um ı Uhr Nahmittagd empfing ber König 
dieMinifter, fprach mit ihnen mit wieler Ruhe 
und Geifteögegenwart, dankte ihnen für alle 
eleifteten Dienfte und empfahl ihnen, feinem 

ohne, mit derfelben Treue, wie Ihm, zum 
Wohl des Staates, zu dienen. Zwei Stuns 
den machber, um 3 Uhr Nachmittags, vers 
fjieden Se. Majeftät. 

Der neue König, Ferdinand I berief fo: 

Teich den Staatoraih, und erließ ein Mani: 
eft hinſichtlich feiner Thronbefteigung und ein 
Dekret, wodurd hämmtliche Behörden dee Kb: 
nigreich6 beider Sieilien in Ausübung ihrer 
Funftionen beftätiget werden. 

Wien, den 15. Nov, Gejtern iſt der kaiſerl. 


ruſſiſche Botſchafter Bailli de Talitſchef von 
Prepdurg bieher zuruͤkgekommen; morgen wird 
der Hr. Fürft von Metternich erwartet. Bis 
jum 19. hoffen wie®e. M. den Kaifer wieder 
gu befigen. Allerhoͤchſtdieſelben werden bis zur 
Beendigung des Landtags in der Hauptfladt vers 
weilen ;alddann aber wieder nah Prefburg geben, 
um den Reichsſstag in Perjon zu ſchließen. Sr. 
Maj. der junge König wird die noch übrige Zeit 
der Landtagdverfammlung in Prefburg bleiben, 
Niederlande 
Bräffel, den 12. Nov. Die propiſoriſche 
Regierung hat auf das ihr mitgetheilte Proto⸗ 
koll der Konferenzen zwifchen den Bevoll maͤch⸗ 
tigten der fünf Höfe ju London, worin befannts 
lich ein Waffenſtillſtand vorgefhlagen wurde, 
geantwortet, die fünf großen Mächte ehtten ſich 
in den Augen von Europa, indem fie ſich ers 
-böten, dem Blutvergießen Einhalt zu thun; 
fie habe aber deren Beiftand, welcher vielleicht 
der Vorwand zu einer fernern, weniger ges 
wänfchten Dawifchenfunft werden würde, wer 
der annehmen noch ausjchlagen zu koͤnnen ges 
glaubt. : 
» Auf Antrag ded Hrn. Deſtrivaux hat der 
a ae in feiner geftrigen Sitzung 
befchloffen, die Rede, womit das provijorifche 
Gouvernement die Seffion eröffnet bat, durch 
. eine Adreffe zu beantworten. Eine Kommiffien 
wird morgen ernannt werden, um den Ent» 


sırtigar 
der Dermwaltung und zum Infpeftor des öffent: 
Iihen Unterrichte, und Hr. F. A. Delfoffe 
(Advofat) zum Adminifraror der Poften von 
Belgien ernannt worden, 

Hr. Adolph Barthels iſt geitern Morgen 
von bier nah Paris abgereist. Den Gegen: 
fand feiner Miffion keunt man nicht. 

In der am 11. Nov. flatt gefundenen zwei: 
ten Sigung des Nationaltongrefles, in welder 
Hr. Guriet de Chokier jum Präfiventen ers 
wählt ward, ernannte der Kongreß auch zwei 
Dicepräfidenten und vier Sefretäre, Die Wahl 
für erſtere Stelle fiel auf die HH. v. Gerlach⸗ 
und v. Staſſart. Sekretaͤre wurden die HH. 
Liedto, Graf Vilain XIV., Northomb und Fergs 
nie. (Auch dieſe Stellen find, gleich. der des 
—— nur für einen Monat ertheilt.) 

odann ward eine Kommiſſion ju Entwerfung 
einer Gefhäftsordnung eingefept und beflimmt, 
daß den folgenden Tag eine Kommiffion zur Ent 
werfung der Antwortdadrefle auf die Rede der 
proviforifhen Regierung ernannt werden fell, 

Man erzählte ſich heute im Vertrauen, Hr, 
de Potter habe fi von der proviforifchen Res 
gierung jurüdgegogen. 

In der am 12, Nov, 


Rattgehabten Si 
des Naiionalfongrefis - A 


machte Sr, v. Erd 


folgenden en 1. Der Nationalfengreß 
fol Belgiens Unabhängigkeit erklären und 2. 
fid) nicht trennen, bio er die Freiheit des Lan⸗ 
des confolidirt bat, 

Die Mitglieder der proviforifchen Negierun 
erflärten aufs Neue, daß fein Journal beauf: 
tragt fen, ihre politifchen Meinungen offiziell 
audjudrüden, 

Drüffel, den 13. Nov, Die Dffisiere 

der hiefigen Stadigarde haben dem Baron 
Hoogvorft einen Degen verehrt, mit der Aufs 
(Arie: Tage deö 23., 24., 25., 20. und 27. 
September. Hr. Hoogvorft nahm das Ge: 
ſchenk tief gerührt an und ſprach: „Ich darf 
Ihnen verſprechen, daß diefer Degen nie in 
bolländifche Hände gerarhen wird.” 
« Die Inftruftion gegen von Halen ift feit 
mehreren Tagen beendigt. Man hat nidte 
gefunden, was ihm zur Laft zu legen, noch eim 
Anzeichen, welches dem über ihm fchwebenten 
Verdacht Beftand gegeben hätte, 

Un dem Tage, wo dem für die Soche feis 
ned Baterlandes gefallenen Grafen Merode 
die legten Ehren erwiedert wurden, lautete die 
Parole der Belgier: „Merode, Märtyrer.” 

Preußen 

Berlin, den 15. Nov. Der Kammer⸗ 
herr, außerord. Sefandte und bevollm. Minis 
fer am Bönigl, fieilianifchen Hofe, Graf von 
—— iſt — gend, und der General der 

vallerie und General: Adi E . 
ee Sin Bien 
nad St. Petersburg abgegangen. 

Eöln, den 16. Nov. Go chen berichtet 
und ein, bier in Coͤln ankommender Reiſender, 
daß bei ſeiner geſtrigen Abreiſe von Nommes 
gen ein Korps Belgier ſich diefer Irgtgenaun: 
ee * 14 gg Entfernung 

I e und man in der größten Befora: 
niß daſelbſt geweſen fey. ES 
Großbritannien, 

London, den 13. Nor. Im Courier liest 
man: Der Herjog von Wellington hat Hrn. 
Ban de Weper fein Ehrenwort gegeben, daß 
man fid in feinem Falle in die Angelegenhei: 
ten ber belgifchen Negierung miſchen würde 
und die Conferengen feinen andern Zwech hät: 
ten, ald dem Blutvergießen Einhalt zu thum, 
und daß er hoffe, die Belgier werden ihre Re: 
gterung auf eine Weife einrichten, daß Fünftige 
Zwiſtigkeiten in Europa dadurch vermieden wär: 
den, Seu. O' Connels befannte Motion 
wurde mit 150 gegen 24 Stimmen derworfen, 

London, den 11. Nov. Der gewelens 
Herjog von Braunfchweig ift vorgeſtern von 
bier über Calais nad dem feften Lande abge: 
reidt. Gr bat fih während feines biefigen 
Aufenthaltd durchaus Feines Zeichens der Auf, 
mertſamkeit weder von Seite de⸗ Könige, der 


Chefo des durchlauchtigſten Haufed Brauns 
fhweig, nod ven Seite irgend eined Mitglies 
des der Pöniglichen Familie zu erfreuen ge: 
habt. Nur Einmal wurde,er, in Bezug auf 
feine gewünfchte Regierungdentfagung, in Or. 
Mojendt Privarfabinet zugelaffen. Das Eourt: 
ournal enthielt feit einiger Zeit mehrere Briefe 
ber diefen Gegenftand , die einigen- gefchichtlis 
hen Werth Sa: und zur Warnung für die 
Gegenwart und die nächfle Zukunft eine aröf: 
fere Publizität verdienten, — Seit ben befrie: 
Digenden Nachrichten aus Frankreich find die 
biefigen Staatspopiere wieder beträchtlich ges 
ftiegen; wirklich ſcheint auch die Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens, mittel einer friedlis 
chen Audgleihung der belgischen Differenzen, 
ſich ſehr zu vermehren. Der Prinz von Dras 
nien wurde bier mit vieler Zuvorkommenheit 
bei Hofe aufgenommen, 
trotz aller Lebertreibungen der Brüfleler libera: 
len Blätter, feine Thronbefteigung in Belgien 
von einer großen Mejorität, befonderd von dem 
vermögenden Klaffen gewünſcht werde. us 
zwifchen ift nicht zu Iäugnen, daß feine Stel: 
lung als proteftantifcher Prinz unter einer fas 
tbolifchen, von ihrer Geiſtlichkeit influenzirten Bes 
völferung, immer nur fehr prefair feyn würde. 
— Alle Berichte in den biefigen Zeitungen 
über gefaͤhrliche Unruhen in London find große 
Uebertreibungen. Nicht einen Augenblick iſt 
die Ruhe im irgend einem Quartier diefer unges 
beuern Hauptftadt wahrhaft geftört worden. 
Ueberall find auch die zweckmaͤßigſten Vorfichte: 
maaßregeln getroffen. i 
London, den 12. Nov. Der König gab 
geftern ein großes Mittogmapl, zu weldem 
Fammtliche Mitglieder der königl. Familie (doch 
fehlte der Herzog von Qumberland), der Erb» 
prinz von Dranien, bie fremden Minifter nebft 
ihren Gemahlinen (alfo der ſpaniſche Geſandte 
neben dem merifanifchen), viele Perfonen vom 
hohen Adel, und der Lordmayor von London 
mit feiner Gattin, geladen waren, 
Sardinien 
Nach dem Parifer Globe fol der (jegt ver: 
forbene) König in feinem Teftament eine Ne: 
gentfchaft, mit der Königin on der Epige, eins 
gefegt und erflärt haben, daß die Minderjähs 
rigfeit des Herzogs von Kalabrien fo lange 
dauern foll, ald die Königin, die Negentfchaft 
und der öfterreichifche Hof ed für ‚gut finden 
würden. Man glaube jedoch, daß der Herzog 
von Kalabrien ſchon am Tag nach dem Tode 
feines Vaters mit Gewalt an die Spitze der Res 
ierung freten werde. Oeſterreich habe, auf 
ie Nachricht von dem Gefundheitsuftand des 
Königs, 120,000 (!!) Mann nad Ferrara und 
Modena vorrüden laffen. 
Des Conftitutionnel fchreibt aus Genf 


Man verfihert, daß— 


vom 8. Nov., ed babe die ſardinſche Megies 
rung eine allgemeine Entwaffnung in Sabo— 
gen angeordnet, Die fogenannten Ritterfhügen 
eine Art von Nationalgarde, welche in den ver: 
fhiedeneu Städten organifirt worden ift, um 
dem König, wenn er die Provinz bereist, jur 


Bededung ju dienen, haben Befehl erhalten, 


den Militärbebörden ihre Waffen zu überges 
ben. Man glaubt, daß die Bollziehung dies 
ſes Befehls an mehreren Orten Schwierigfeis 
ten finden wird, um fo mebr, da dieſe Maaf: 
regel mit dem längft angefündigten Plan, oͤſt⸗ 
reichifch <fardinifche Befapungen nach Savoyen 
ivfammenzubängen ſcheine. 
Sranfreid. 

Paris, den 14. Nov. In der geflrigen 
Sitzung der. Deputirtenfammer war juerft der 
Bortrag der Petitionen an der Tagesordnung, 
In Betreff der Eingabe eines Hrn, Delaly 
aud London, der der Kammer den Entwurf 
eined Ötaatögrundgefeped in 100 Artifeln eins 
gefandt hatte, bemerkte die Kommilfion, das 
Gouvernement werde ſich wahrſcheinlich nicht 
um Nathfichläge in fremden Landen anfälfiger 
Individuen fümmern, wenn es nicht in den 
ee fommen follte, eine neue Charte entwer⸗ 
en zu müfen. Auf den Antrag des Hm. 
Legrond zu Paris, man. möge die irdilchen 
Keks Voltaire's und Ruffeau’s nach dem Kirchs 
bofe bringen laffen, bemerkte die Kommijfion, 
dba dad Pantheon feiner urfprünglichen Beſtim⸗ 
mung zurüdgegeben worden, fo dürfe man e«# 
feiner fchönften Zierden nicht berauben; da 
aber die fraglihe Petition vom reinften Pa» 
triotismud eingegeben, und in der Abficht aus: 
— ſey, die Aſche Voltaire's und Ruf: 
eaus aus dem unbeachteten Gewoͤlbe, wo: 
rin fie verſchloſſen ſey, beransjubringen, fe 
a fie die Verweiſung der Petition an 
den Minifter vor, (Angenommen,) 

Portugal, 


 tiffaben, den 30. DOM. Im ganzen Kbs 
nigreiche werden große Vorbereitungen jur Rrö« 
nungdfeger Don Migueld gemacht, die glei 
nad) eig Anerkennung von Seite ng: 
lands, Frankreichs und der nördlichen Höfe er: 
folgen fol. Der hohe Inftispof und alle ons 
dern Tribunale, wo Prozeffe über politifche 
Bergeben vorliegen, haben einen königlichen 
Befehl erhalten, alle Aftın an den Zembargo 
de Paco zu fhiden, der ein Gnadentribunal 
it. Das Korps der Milijen iſt fortwährend 
in- größter Thätigkeit. Cie ziehen bald dahin, 
bald dorthin, erhalten Befehle und Grgenbe: 
fehle, und man weiß biefer fcheinbaren Unent: 
fhloffenpeit feinen andern Zwed unterjulegen, 
ald den, überall das gehäffige Syſtem des 
Schreckend deſtaͤndig zu unterhalten, 


a" 


Nußland. 

. St. Petersburg, den 6. Nov. Geſtern 
wurde bier in der kafanſchen Kathedrale ein 
Danfgebet für die glüdliche Ruͤcktehr Or. M. 
des Kaiſers dargebracht. — Im Journal de 
©t, Petersbourg liest man: Ge. Maj. der 
Kaifer hat für gut befunden, zu befehlen, daß 
folgende Armeeforps unverzüglih auf den 
Kriegöfuß gefegt werden follen , nämlich: das 
erfle und awsite Infanterieforps, das dritte und 
fünfte NReferve»KavallerıesKorpb, das abge: 
eionderte litthauiſche Korpo, das unter dem 
Befehlen Sr. Paiferl, Hoh. des Ceſarewitſch 
ſtehende Referveforps, die polniſche Armee und 
eine verbältnißmäßige Anzahl irregulärer Kos 
fafenregimenter. Das dritte und fünfte Refers 
ve : Kavallerietorps, die in den Gouvernements 
Cherſon und Kierok ftanden, follen an die weſt⸗ 
lichen Grenzen ded Reichs vorrüden, und erfles 
red in Podolien, lepteres in Volhynien tempos 
räre Rantonnirungen beziehen. Dieſe Korps 
befinden ſich bereitd auf dem Marſch zu ihrer 
neuen Befimmung.” — Der hbiöherige Be— 
fehlähaber der erften Dragonerdivifion, Gene: 
rallieutenant und Generaladjutant Geismar, 


iſt zum Befehlöhaber der zweiten Divifion ers 


nannt worben. 
Griedhenland 


Nah Briefen aus Corfu fcheint ed, das 
ed mit Griechenland recht gut gebe, was man 
der Sorgfalt der Regierung und dem unermüs 
deten Gifer des Präfidenten verdankt, Die 
aus einigen fremden Abentheuern, nebit einigen 
Eingebornen beftandene Faktion, welche ‚einen 
Aufftand erregen und ſich an die Spite der 
Gefchichte ftellen wollten, wurde vollfommen 
unterdrüdt, fo daß fie nicht mehr fchaden kann, 

Die Türken haben Athen geräumt; allge: 
mein glaubt man, die Infel Candia werde dem 
neuen griechiſchen Staate, was auch bis jegt 
dagegen gejprochen wurde, einverleibt. 

Die zur Sreniberihtigung des neuen Staatd 
beftimmten Commiffaire der 3 Mächte, laſſen ipre 
Arbeiten ruhen, feitdem fie hiezu von dem Com⸗ 
miffaire der franz. Regierung, welcher nad) Pa: 
rio reiöte, aufgefordert werben, 

merifa 

Aus einem Schreiben unfere® bayer. Lande: 


manned aud Merico vom 28. Aug. 1830 


theilen ah den rk mit: 

„Ben Peuigfeiten kann ich dermal nur 
wenig berichten, da man bier beinabe aus der 
Welt — wenigftend aus der eivilifirten — ift; 
Unruhen, Berfhwörungen, Partei: Fntriguen 
find in diefem Lande fo an der Tagedordnung, 
daß man davon mit der größten Gleich guͤltig⸗ 
keit fpeicht, und mit Recht, denn gewöhnlich 
werben ſolche Vorfälle in den Yeitungäberich: , 





ten übertrieben und find zumeilen nur faum 
jur Hälfte wahr. ' 

„Im Süden des Staates von Mexico dauert 
indeffen ein verderblicher Bürgerfrieg fort, der 
dur die Anhänger des frühern Präfidenten 
Buerero unterhalten wird. Die Regierung, 
ſchwach wie immer, nimmt jwar Maafregeln, 
aber feine durchgreifenden, und während eine 
binlänglihe Macht an der Güdtüfte verfams 
melt it, um die Rebellen zur Ordnung zu 
bringen, foll dieſes ohne Echwertfireih dur 
Befanftigung bewerkftelliat werden, 

„Die Finanzverbältniffe leiden durch diefen 
Krieg fehr bedeutend und fcheinen mit jedem 
Tage mebr in Berfall zu kommen. 

„Die Gerüchte geben, daß die meilten Staa: 
ten der Förderation zu einer Gentral:Regierung 
geneigt ſeyen, und sine neue Umwälzung ſcheint 
unausbleiblich. 

„(E8 befinden ſich bier unter den Bergleu— 
ten einige Studenten, die wegen ihred großen 
Freipeitöfinnes in Deutfchland ded Landes ver: 
wiefen worden, aber febald fie die republifanis 
fhe Regierung kennen lernten, ganz andere 
Anfihten von der fo gepriefenen Volkoherrſchaft 
befamen." 

Bermifhte Nachrichten. 

Eine große Anzahl Fronzofen und fonftige 
Fremde follen in die inLondon entdedte Ber: 
fhwörung werwidelt ſeyn, nach welcher man 
den Herzog von Wellington in den Himmel 
fhiden wollte, 

In Augsburg macht jept eine Pusmar 
cherin ald Seherin und Nachtwandlerin großes 
Auffeben, 


cSefellfhaft bed Frohſinns.) 
Dienftag den 23. November I. J.: Tanzun⸗ 
terhaltung: Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


Ein junges Frauenzimmer, mwelded gut nd, 
ben und firiden ‚kann, ſich auch der Haus 
arbeit unterzieht, Tann fogleih ald Stuben 
mäddhen in Dienft treten. Mo? erfährt man 








im Zeitungd, Comtoir. 
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Preußen j 

Berlin, den 15. Nov. Die meueften 
Nachrichten von den in Rußland fo krafıvoll 
und umfaffend angeordneten Kriegörüftungen 
und Truppenbewegungen machen auf einen grof: 
fen Theil unferes Publifams einen ernfihaften 
Eindrud; man ſieht mit Vertrauen in diefen 
Nüftungen die Hälfdmittel vermehrt, welche für 
den Fall eines Machteinfchreitens dem Recht und 
der guten Sache augenblielich ju Gebote fiehen, 
alein diefer Fall felbft, auch mit dem vers 
bürgten guten Ausgang, erfüllt die Gemůuͤther 
mit Beſorgniß, indem für die erſte Zeit um 
ausbleiblich große Zerrüttungen und aufferor: 
dentliche Opfer ftatt finden müßten, fo wie nur 
das Wort „Krieg“ enticheidend ausgeſprochen 
wäre. Unterrichtete Perſonen wollen jedoch in 
jenen ruſſiſchen Anftalten nur die noͤthige Vor⸗ 
bereitung für fich ereignende Fälle, aber Peine 
Abſicht zu Friegerifchen Handlungen feben; der 
Kaiſer Nicolaus, deſſen edler und wohlmollen: 
der Charakter bier allgemein anerfannt und 
verehrt wird, begreift die Erforderniffe der 
Zeit, und weiß die Gegnungen des Friedens 
zu würdigen. Aber gerade die Erhaltung des 
Friedens erfordert Ruͤſtungen Auch bei uns 
werden die Vorbereitungen nicht verabfäumt, 
und wenn davon weniger gefprochen und gefes 
ben wird, ald anderwärtö, fo liegt dad auch 
mit darin, daß bei und folche Vorbereitungen 
rößtentheild getroffen find und ſchon immer: 
ort befichen; bei unferer Militairorganifation 
und bei dem engern Raum unſers Ötaats be: 
Darf ed nur einer kurzen Bei, und Alles ift 
ſchlagfertig. Aber die Hoffnungen und Aus: 
fichten des Friedens behaupten glüdlicherweile 
das entfchiedenfte Uebergewicht gegen allen be: 
denflihen Anſchein, und nah den neueften 
Berichten aus London iſt aud das dringenpfte 
Uebel Europa's, die belgische Verwirrung, ih⸗ 


/ 


ver friedlichen Loͤſung ſchon bedeutend näher 
gebracht. 
iederlande 


N ve 
Bröfel, den 14. Nov. General Sche— 
ern, welcher in Benlo fommandirte, ift als 
riegögefangener bier eingetroffen. Wir haben 
in diefer Feftung unter Anderm 115 Kanonen 
und 800 Gewehre vorgefunden, 

„Aus dem Haag, den 15. Nov. Die- 
Berichte vom General Choſſe aus dem Kaſtell 
von Antwerpen lauten fortdauernd guͤnſtig. 
Die Antwerpener ſcheinen wegen des Borfalis 
mit bem vem Hrn, @offlers zugehörigen Schiffe, 
der ihre Stadt neuen Gefahren blosjtellte, jo 
fehr gegen diefen aufgebracht worden su ſeyn, 
daß fie ihn von ‚dee Voͤrſe verjagt haben und 
der Pöbel feine Wohnung plündern wollte, 

Brüffel, den 15. Nov. Der Broi Pa: 


trioti verſichert, Hr. v. Potter babe wohl feine 


Stelle ald Mitglied der 
rung niederlegen wollen, 
dringendes Verlan 
belgiſchen Volkes, 
ſchloſſen. 


proviſoriſchen Regie⸗ 
hatte ſich aber, auf 
gen feiner Collegen und des 
Diefelbe beizubehalten ent: 


Breda, den 15. Non Am 13. d. bat 
Ge. k. Heh. der Prinz Friedrich einen Tpeill 
der Truppen von der mobilen Arnıze zu Prin: 
eenhage, Ryobergen und Zündert semuftert 
und bei diefer Gelegenheit eine große Anzahl 
Ehrenzeichen ausgetheilt. Die Truppen, die zu 
Npöbergen fampirt waren, hat der Prinz zuerſt in 
Augenfchein genommen, Ungefähr 2500 M. ftan: 
den dort auf einem Felde hinter der Kirche und 
erwarteten mit Ungeduld die Ankunft ihres 
General⸗Kolonels. Die Haltung der Truppen 
mar audgezeichnet, und Alles barrte in ge⸗ 
ſpannter Ermwertung, da das Gerücht bereits 
durch die Reiben lief, daß Se. f. Hoh. Ber 
lohnungen austheilen würde. Gobald dir 
Pein, ankam, und beim Zägerbatailen, das 


meiftentheild aus Freiwilligen beſteht, vorbeis 
ritt, ertönte das Jauchzen: „Es lebe der-Kd- 
nig! Es lebe Prinz Friedrich!“ weldes von 
allen Truppen verſchiedenemal wiederholt wurde, 
Nachdem die Inſpektion beendigt war, wurde 
eine anfehnlihe Menge Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten von allen Woffengattungen ber: 
vorgerufen, um aus den Händen Gr. k. Hoh. 
die militairifhen Belohnungen zu erhalten. 
Während diefer Inſpektion, die eine Stunde 
von dem Feinde entfernt gehalten wurde, konnte 
man ia den ZügenGr. königl. Hoh. die Gelbft: 
jufriedenheit bemerken, welde immer einer 
guten That folgt. Gr bezahlte eine Schuld 
ın des Königs und Vaterlandes Namen, und 
ewann dadurch eben fo viele Schuldner des 
Baterlaudıe, die aufd Neue ſchwuren, ibr Blut 
für dasfelbe und den König aufjuopfern. Auch 
der Dberbefeblshaber der Armee, General von 
Scen, war erfreut, fo viele tapfere Krieger, 
worüber er den Befehl führt, belohnen gu ſehen, 
befonders da er, wie man fagt, viel zur Er: 
greifung dieſer Maaßregel beigetragen haben 
fol; es muß zu fich felbft gefagt Haben: Wenn 
id nun mit diefen Truppen angreifen müßte, 
dann vertrieb ich den Feind bis ans rothe Thor 
von Antwerpen. 
Großbritannien. 

London, den 14. Nov, Das Hof:Four: 
mol fchreibt: Ehe der Herzog von Braunfhweig 
London verließ, fchrieb er einen Brief an den 
König, worin er ald die Urſache feiner Abreiſe 
feine Furcht wor Unordnungen bei dem Feſte 
deo Bord: Meyord angibt und beifägt, daß er 
fib nicht zum Drittenmale den Gefahren der 
Nevolution audfegen moͤchte. Er verſprach je» 
doch, England bald wirder zu beſuchen. 

Die Unterhandlungen des Grafen Aberdeen 
mit dem Herjoge von Braunſchweig, fährt be: 
fagtes Hofiournal fort, find ſomit abgebroden 
und der von der gegenwältigen proviforifchen 
Negierung Braunſchweigs an den 1 
geſchickte Dffiiir Namens Bauſe fann feine 
weitern Schritte thun. Wir haben von hoher 
Autorität folgende Notizen Über diefe Inter 
terhandlungen erhalten: , , 

Der Herzog richtete ſogleich nach feiner Ans 
kunft in London Memoired an die Höfe von 
London, Petersburg, Wien und Berlin, worin 
er auf Unterdrädung der zu Braunfhweig 
aus gebrochenen Nebellion und Wiedereinſetzung 
in feinen Beſitzungen antrug. Er erhielt we: 
der von Wien noch Peteroburg Antwort. Un⸗ 
fere Regierung Hat aber in Verbindung mit 
dem Berliner Hofe, durch dad Drgan des Gra⸗ 
fen Aberdeen und des Baron von Bülow, 
fönigl, preußifhen Botſchafters dahier, dem 
Herjog einen Vertrag vorgefchlagen, nad wel⸗ 
em derſelbe den fenveränen Titel sind Her; 


erjog ab: 


zegs beibehalten und ale Negierungshandluns 
en in feinem Acte erlaflen werden würden, 
jedoch follte Er fi verpflichten, die Leitung 
ber Negierungdgefchäfte dem Prinzen Wilhelm 
von Braunſch weig zu übergeben und als Entjchäs 
digung eine jährlihe Summe von 20,000 Pf. 
St. anzunehmen. Selbſt der König- und der 
81* von Wellington verbanden ſich mit dem 

rafen von Aberdeen und Baron Bülow, um . 
den Herzog zur Unterzeihnung dieſes Vertrar 
ges zu bewegen. Dieſes aber ift nun durch 
des Herzogs fchleunige Abreife unterbroden 
und es frägt fih nun: was ift zu thun? Go 
viel ift gewiß, doß. man in Deurfchlamd lebhaft 
wuͤnſchen muß, das Beiipiel der Entfegung 
eined deutſchen Fürften in Folge einer Jnfurs 
rektion feines Volkes zu vermeiden, Wil aber 
der Herzog nicht freiwillig abdieiren, fo muß 
er entiweder ab» oder wieder eingefegt werden. 
(deposed or ristored ) 

London, den 12. Nerv. Wir erhalten 
fo eben die Nachricht, daß Ge. Moj. der Kb: 
ng, die Königin umd die ganze koͤnigl. Fami— 
tie beſtimmt am 17. d. mit den Bürgern von 
London zu Buildhall fpeifen werden. Diefe 
Nachricht iſt und aus einer glaubwärdigem 
Quelle jugefommen, ; 

Die Nachrichten aus den Braffchaften Kent 
und Quffer find fortwährend fehr beunrupigen», 
Es haben indeflen mehrere Verhaftungen flatte 
gefunden, und man glaubt der Gade auf den 
Brund gu fommen, 

‚ Hr. D’Eonnell überreichte im Unterhaufe 
eine von 8000 Bewohnern der Graffchaft Was 
terford unterzeichnete Petition zu Gunften der 
Zurücknahme der Uniondakte. Mehrere Mit, 
glieder nohmen davon Gelegenheit, das Bench, 
men Hrn. D’Eonnell ia Betreff diefer Frage 
bitter zu tadeln, 

Man fagt , dof auch der Herzog u, New⸗ 
caſtle mit feiner Partei zum Herzoge u, Wel: 
lington Übergetreten fen, und dap- die vielbe⸗ 
fprodene und allgemein gemißbilligte Erflärung 
des Premierminifters gegen alle Parlaments: 
reform eine Frucht und Bedingung diefer neuen 
Berbindung geweien. 

Man vernimmt, daß Lord Strangford zum 
neuen Botſchafter in Liſſabon auserfehen iſt. 

Die jegt in England befindlichen Kinder 
des Es: Minifter® Polignae find gegenwärtig 
mit ihrer Gouvernante zum Beſuche bei dem 
Lord Llarondon in Hertfördfhire.. Die Für: 
Rin Polignsc ift fürzlih in Paris von einer 
Tochter entbunden worden, - 

Einem Privatſchreiben (im Courier) aus 
Parid zufolge, wollte Marſchall Meifon bios 
temporair Minifter der audmwärtigen Angeles 
genheiten bleiben, und man glaubte in den 
hoͤchſten politiſchen Zirkein in- Paris, doß Fürft 


v. Tallegrand nach Beendigung feiner Rondos 
mer Miffion ihn im diefer Stelle erfegen werde, 
Hr. Hunt erſchien am 12. Nov. zu Union: 
Hal vor den Richtern. Aus dem Berhör hat 
fi ergeben, daß er weder an den Unruhen in 
der Cith, noch an den Berathungen in ber 
Rotunde Theil genommen ; im Begentheil machte 
er dermeuen Polizei große Elogen. Gr wurde 
freigeiajfen. 
Granftreid, 

Paris, den 14. Nov. Der Pfarrer von 
Garville ift vor Gericht geladen worden, weil 
er am Allerheiligenfefte eine gegen die neue 
Ordnung der Dinge gerichtete Predigt gebals 
ten, weldye, wie der Gourrier francais fagt, 
die Öffentliche Nube zu. gefährden gerignet ges 
weſen. Cine große Menge von Zeugen foll in 
diefer Sache vernommen werden. — In der 
Naht vom 10. Auf den 14. wurden aus dem 
Pulverthurm auf dem Boulevard de I’Hopital 
— 4000 Pfund Pulver geſtohlen. Da — 
bemerkt ein vielleicht etwas zu aͤngſtliches Jour⸗ 
nal, zu einer Patrone nur 2 Quentchen Puls 
vir braucht, und ein Pfund Pulver 64 Pas 
fronen gibt, jo geben 4000 Pf. Pulver des 
ren 250,000. ee 

Bon Main, den 17. Nov. Die Stim: 
mung in Frankreich ſcheint ſich mehr, ald man 
erwartet hatte, zu Gunſten des neuen Mini: 
fleriums auszuſprechen, und diefed eine größere 
Energie zu .entwideln, ald dad abgegangene, 
Befonderb entſchieden zeigt es feine Abſicht, 
Alles ju vermeiden, wodurd von franzöfifchem 
Boden aus Unruhen über andere Länder vers 
breitet werden fönnen, Go hat ed nit nur 
die fogenannte fpanifhe Junta und die fpanis 
fhen Fluͤchtlinge von Boyonne zu entfernen 
befoplen, fondern ed iſt auch in Paris ein franz 
zoͤſiſcher General, welder für die ſpaniſche 
Tunta warb, verhaftet worden, ferner wurde 
dojelbft ein fogenannter piemonteſiſcher Klubb 
aufgehoben, und deſſen Dapiere mit Beſchlag 
belegt. In den belgifhen Angelegenheiten zeigt 
Frankreſch ebenfalls eine große Mäßigung, und 
«6 wäre daher uod möglich, daß die Angele: 
genheiten, ihrer Berwidelung ungeachtet, auf 
befriedigende Weife fih lösten, und der Friede 
Guropa’s nicht geftört würde, In _Brüffel 
dürfte die Partei des Prinzen von Dranien, 
aller Anftrengungen der Priefterpartei und ber 
Demotrarie ungeachtet, die Oberhand ges 
winnen, 

Die Gazette fchreibt aud Baponne vom 
9. Nov. : y diefem Augenblide gebt das Ge⸗ 
rücht, die Nationalgarde habe die Abficht, ſich 
der Abreife der BVertheidiger dee ſpaniſchen 
Freiheit zu widerſetzen. 

Der Courier francoid fagt unterm 11. No: 
veaber: Dan fpriche heute von mehreren Kan⸗ 


ſchaftl 
Auch 


didaten, die dem Marſchall Gerard in deſſen 
Minifterium folgen ſollen. Es war von Ges 
neral Lamarque die Rede, aber General Clau— 
zel ſcheint mehr Wahrfcheinlichfeit dafür zu ge: 
winnen. Auch fagt man, Admiral de Niany 
folle dad Portefeuile der Marine und General 
Sebafliani 908 Minifterinm der auswärtigen 
Angelegenheiten erhalten. 

Eine telegraphifche Botſchaft, katirt Lille, 
vom 14. d., welche auf der Parifer Börfe ans 
gefchlagen worden ift, meldet, daß Hr. Brief: 
fon (der frangöfiihe Grfandtfchafts: Sefretär) 
von Brüffel nad London zurüdgereist, und 
der Woffenftilftand zwifchen den holländifchen 
und beigifchen Truppen angenommen’ werden 
ift. Das linfe Ufer der Schelde ift ald Gränz 
fheide angenommen. Somit bleibt Antwers 
pen wenigflend für jept, den Holländern, 

Der National fchreibt aus Bayonne vom 
11. November: Der Unterpräfeft hat den fpa: 
nifhen Flüchtlingen Billerd in Betreff ihrer 
Abreife von Bayonne, die er auf morgen fefts 
fegt, in das Haus gefhidt. Die Mitglieder 
der bier befindlichen fpanifchen Junta haben 
fhon mehrere Aufforderungen derfelben Art 
erhalten; es wäre aber nicht zu verwundern, 
wenn Baron Duhart gendshigt würde jur Ge— 
walt feine Zuflucht zu nehmen, um die Abreife 
der HH. Calatrava, Gondo, Infturis und 
Badillo von Bayonne zu Ötande zu bringen, 
Heute gebt eine Deputation von Geite ber 
Bufarn Bürger ab, um deh Hrn. Lafitte zu 
einer Ernennung zur Präfidentfchaft des Ka: 
binets Gluͤck zu wuͤnſchen; dieſe Deputation 


ſoll aber auch Hrn. Lafitte eine von’vielen ans 


gefehenen Perfonen der Stadt unterjeichnete 
Bittſchrift übergeben, man möchte die tapfern 
Bertheidiger der fpanifchen Freiheit nicht beuns 
ruhigen. Es beißt, Generol Vigo fey am 8. 
in Spanien eingedrungen und rütfe gemein: 
mit Gurrea gegen Öaragoffa vor, 
erfihert man, die Patrioten der Ofipy: 
renden follten am 9. die Gränze Überfchreiten 
and einen Plan mıt Bigo und Gurrea derab: 
redet haben, gegen die Hauptſtadt von Arra—⸗ 
— zu rüden. Ginige verſichern ſogar, daß 
urrea am 6. ſich zu Benabarre (25 Stun— 
den von der Graͤnze) befanden habe, und! iu 
Eilmärfchen nah Barbaftyo rüdte, Eine Menge 
Ei ng Patrioten habe fih Gurrea ange: 
fihloffen, und er werde überall mit dem größ: 
ten Enthuflasmus empfangen. 
Paris, den 17. Nov, Man glaubt, Ge⸗ 
neral Sebaftiani würde an die Stelle ded Br: 
nerald Maifon treten, von dem man fagt, daß 


er näcdftens als Borfchofter nah Wien abge: 


ben werde, Dan nennt Hrn. d'Ardoug, Pair 
von Frankreich, ald neuen DMarineminifter, und 
Marſchall Soult als Nachfolger des Marſchall⸗ 


Gerard im Kriegdminifterium. Andere Blät: 
ter verfibern, Morfhall Gerard würde das 
ortefeuille noch länger behalten und Lnters 
taatöfetretär würde entweder General d' An— 
thouard oder Hr. Daure, Diefe Anordnung 
fol bis zu Gen. Clauzel's Ankunft fortdauern, 
der fodann an die Spitze des Kriegd: Departes 
ments treten würde, 
Spanien ‚ 

Zu Madrid ift, von der Aufitellung eis 
ner Dbjervationdarınee von 40,000 Mann an 
der franzöflichen Graͤnze die Rede. Auch ſpricht 
man von einem gwifchen Ferdinand VII. und 
Don Miguel abgelchlojfenen Bertrage, wonach 
lepterer ſich verpflichtet habe s drei Regimenter 
portugiefiicher Truppen, nämlich zweit Infante— 
rieregimenter und cin Kavallerisregiment, nach 
Spanien zu fenden. 

Dortugal, 
Dem Conflitutionnel zu Folge follen Fols 
gendes die Bedingungen Ku welde Don Mi: 
uel bei feiner Amneftie feftgefegt har: Ge, 
Mai. der König von Portugal werde allen 
denjenigen Perfonen Amneftie ertheilen, welde 
feinen Einfluß irgend einer Art im Lande 
haben; dieſe Ammeftie fell jedech erſt dann 
gültig ſeyn, wenn ole auögezeichnete, ges 
enwärttg eingeferferte, Gonftitutionelle, ein 
Fheil nach Angola und ein anderer Theil nad 
Mozambique in Berbanneng gefchicht ſeyn wer: 
den, Dieß follen die Berfprechungen ſeyn, 
mit welden Don Miguel eine ipm vun feiner 
Schweſter Sfabele Marie überreichte Bitt⸗ 
ſchrift beantwortet babe, j 
Vermiſchte Nachrichten. 

St. Petersburg, den 6. Nov. Nah 
wiederholten Erfahrungen mehrerer befannten 
Aerzte bat ſich bei den erſten Unfällen der Cho⸗ 
lera dad Näuchern des ganzen Körpers mit Eſſig⸗ 
dämpfen als ſehr heilfam bewiejen, Während 
der Ejfig, wenn er flarf iſt, mit Waffer ver: 
mifcht, auf einen heißen Ziegelftein! gegoffen wird, 
figt der Kranke im Dampfe entkleider auf eis 
nem Stuhl oder Schemel, bis er im flarfen 
Schweiß geräth, und wird dann, ſorgfaͤltig ein: 

ehüllt, in ein erwärmtes Bett gebracht. Dies 
5 Dampfbad wird einige Male des Tages 
wiederbolt und dabei dem Kranfen nur warmes 


Getraͤnk gereicht. 


Die Freiheitsbäume find jept bei den Frans 


gofen wieder in die Mode gefommen. Die Pro: 
vinzialblärter verfehlen nicht, diejenigen Dorf: 
gemeinden namhaft zn machen, wo welche aufs 
gepflanzt werden, , . 

In Madrid Fam ed kürzlich zwiſchen Stu⸗ 
‚ denten der Mediein und einem Wachtpoſten zu 
einem Scharmügel, weil ein Student geäußert 
batte, die Herrfchaft der Eſel werde nun bald 
aufhören, 


# 


In der Nacht von 11. auf den 12. Non, 
bot fih zu Prichſenſtadt ein verhafteter 
Dieb in feiner Arrefiftube mit einem felbftge: 
flochtenem Strobfeile erhenkt. 

ZurGlasc hofen k. Landgerichts Kreuzwerth⸗ 
heim, ward bei der am 14. d. ſtattgehabten 
Kirhweihe der dortige Bauerömann J. A. Freu⸗ 
denberger von dem ledigen Burfchen A. Pfalz 
von Eſſelbach im Sternwirthshauſe durch ei: 
nen Mefferjtich getödtet. 

Ein Münchener Dlatt fagt: „Man fhreibt 
die auffallend große Zahl Franfer Kinder auch 
beuer wieder den täglichen VBerfälfhungen — 
ja Vergiftungen — der Milch zu, indem die 
früher hoͤchſt zweckmaͤßig angeordnete Bifitation 
anfer Acht gefommen ju feyn fcheint, 

In der Cotta’fhen - Buchhandlung wird 
nächftens von dem Leibarjte' des Herzogs von 
Naffou, Herrn Doftor Echnurrer ein wichtis 
ged Werk über die „Eholera” (Brechrubr) ers 
feinen. 


Die Lebendverfiherungd » Bank in Gotha 
verfihert jegt auf ein Leben 
von 300 bid 7000 Thaler. 

Sie zählte am erfien September 1830 
3,197,300 Thaler abgeſchl. Berfiherungen 
209,318 + DBantfonds, 

Die Prämienzahlungen koͤnnen auch halbjäd. 
rig eingerichtet werben, dad Mähere barüber bei 
bem Agenten 

Georg Heintke, in Regendburg. 


Da Jemand bad Geruͤcht zu verbreiten ſucht, 
daß id meine Kupferdrudgrey aufgegeben habe, 
fo finde ih mid veranlaßt, hiemit öffentlich bes 

kannt zu machen, daß ih mein Gefhäft noch 
eben fo mie früher betreibe. Indem ich reele 
und billige Bebienung zu leiften mic beſtrebe, 
— ih mid allerſeits zu geneigtem Zur 
ſpruch. Be 

Wechſel, Anweifungen, Frachtbriefe a 24 fr. 
pr. Hundert ohne Papier, mit Papier 46 kr., Bifit- 
tentarten auf fhönes Papier 48 kr. pr. oo Stüd, 

Marg. Mapr, 

Shriftfleherd, und Kupferdruckers Wittwe, 

wohnhaft in ber Bierbrauer Behnerfhen 

Behaufung in der Engelburgergaffe. | 


Dad Metzgermeiſter Handwerk in Regens⸗ 
Burg macht zur Offerte daß bei ihm eine Par 
tie rohes und friſchgeſchmolzenes Unſchlitt von 
100 Zentnern, ber befien Qualität zugethan 
täglih zu den billigſten Preißen nad Belieben 
in Empfang genommen werden fann. 


Theater-Anzgeige. 
Mittwoh DER 24. Nob.: Der offene Briefwech⸗ 
fel. Luſtſpiel in 5 Aufzügen, von Jünger, . 


Nro. 281. 





Donnerftag, 





den 25. November, 
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Gedruct und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


—__ns en 


Stuttgart, den 19. Nov, Ge, Pönigl. 
Majeftät haben den bisher ald Geſchaͤftotraͤger 
in London angrftellten Kammerberrn und ges 
heimen 2egationdrath, Grafen v. Mandelsich, 
su Allerböhftiprem außerord, Gefandten und 
bevollm. Minifter am k. großbritannijchen Hofe 
zu ernennen gerubt. 

Deferreid. 

Wien, den 20. Nov, Ge, Maj. der Rai: 
fer find mit Ihrer Mojeftät der Kaiferin ge: 
fern Mittagd im erwünfcten Wohlfenn von 

refburg zurüdgefommen, — Diefer höchfter 
eulichen Ankunft it Tags zuvor jene Sr, 
ajeftät deö Königs von Ungarn und Arons 
prinzen der übrigen Baiferlzöfterreichifchen Staa⸗ 
ten vorangegangen. 
ä Auf Aulerhoͤchſte Anordnung wird für weis 
land Se. Mojeftät Franz I. (Fanuor Joſeph), 
König beider Sicilien, die Hoftraner heute den 
20. November angezogen, und fieben Wochen 
mit einer Abwechslung (nämlid durh 3 Wo— 
— d. i. vom 20. Nov. bis einſchließig 10. 
ec. die tiefe, dann vom 11. Dec. bis eins 
ſchließig 7. Januar 1831 die mindere Trauer 
etragen werden. — Die für diefen Trauer: 
al Auerhöcft vorgefchriebene Vigil wird am 
22. d, M. Abends um 5 Uhr, und das Sees 
lenamt am 235. d. M. Bormittagd um 11 Uhr, 
in der Hofburg: Pfarrfirde Statt finden, 
Niederlande, 
Bröüffel, den 15. Nov. Im der geſtri⸗ 
en Sigung wurden dem Nationalfongreß zwei 
Briefe von den HH. v. Hoogvorft und de Pot⸗ 
ter mitgetheilt. Der Erſtere erflärt, es ſey 
nur feiner Abweſenheit zuzuſchteiben, daß er 
die Erklärung, wodurch die Mitglieder der 
proviforifhen Regierung dem Nationeltongreß 
ihre Entlaffung eingegeben, nicht mitunterzeiche 
net habe, und er flimme derfelben vollfommen 


‚auch nur im mindeften 


bei. Das Schreiben Hrn. de Potter's wolle 
wir vollländig ee Es * ſo: li 
ne Herren! Bei den Anterfchriften der Akte, 
wodurch meine ehemaligen Kollegen Ihnen 
geſtern ihre Entlaſſung als Mitglieder der pros 
viforifchen Regierung «eingereicht haben, finden 
Sie meinen Namen nit. Die Gründe da: 
von leſen Sie in dem anliegenden Schreiben 
an die HH. v. Merode, Ch. Nogier, von Hoog⸗ 
vorſt, Gendebien, Joly, von Coppin u, f, w,, 
das ich als ‚Mitglied der proviforifchen Negies 
rung an Diefelben gerichtet und wodurch ih 
mich von der Regierung zuräcziehe, Diefes 
Schreiben glaubte ich, auch Ihnen mittheilen 
zu muͤſſen. Ehe ich ſchließe, erlaube ih mir 
Ihnen mein Erſtaunen ausjudrüden über Is 
ren fo rafchen Entſchluß in Betreff der Demifs 
fion, die im Namen" der. proviforifchen Regie: . 
zung ‚einige Mitglieder derfelben eingereicht, 
ohne daß diefelbe von ihnen indgefammt unters 
zeichnet war. Dieſe nahmen Sie an, obme 
ten eine Erflärung zu * 
dern, warum die Einen ſie unterzeichnet hat⸗ 
ten, die Andern nicht. Genehwigen Sie, m.* 
H., meine auftichtigen Wuͤnſche für den fehnels 
len und glüdlichen Fortgang Jhrer wichtigen 
Arbeiten, d. 5 für dad Wohl und Gli@ uns 
— en 
er Präfident ſchlug in Betreff des Bri 
fed von Hrn. de Potter die —— 
vor; über die Erklaͤrung des Hrn. v. Hoog» 
vorft, daß er der von den Übrigen Mitgliedern 
der proviforifchen] Regierung eingegebenen Ents 
laſſung beiftimme, ließ er diefem Befcheinigung 
auöftellen. Das Eine wie das Andere wurde 
unterſtuͤzt und ohne Einfprache angenommen, 
Aus dem Haag, den 15. Nov. Bier 
Mitglieder der zweiten Kammer der Generals 
floaten haben einen Borfhlag zu folgender 
Adreſſe an den König eingereicht; „Sirgt 


Der gegenwärtige Zuftand des Waterlandes, 
im Zufammenhange mit den Verhandlungen, 
womit die großen Mächte von Europa ſich in 
London zu befchäftigen fcheinen, macht es und 
zur unerläßlihen und heiligen Pflicht, uns mit 
‚unfern Berficherungen, unfern Beforgniffen und 

Wünfhen dem Throne Ew. Maj; zu naben, 
Eingedenk des geleifteten Eides, die Unabhän— 
gigkeit des Ötaated, die allgemeine und befons 
‚dere Freiheit der Einwohner zu bewahren und 
au [hügen und dad allgemeine Jutereſſe aus 
allen Kräften gu fördern, halten vie Generals 
ſtaaten dafür, daß fie in gemeinjamer Beras 
thung mit Em. Maj. dafür wachen mülfen, 
daß in Diefem wichtigen Yugenblide, wo, ges 
mäß der Botſchaft Ew. Maj. vom 20. Oft, 
durch die Maͤchte über das Schickſal Belgiens 
entfchieden werden fol, die Unabhängigkeit 
der von Alters ber vereinigten und durch das 
Blut der erlaubten Vorfahren Ew. Moj. er: 
mworbenen Provinzen in Feiner Hinficht verlegt 
oder auf deren Loos un) fortdauerude Beſtim⸗ 
mungen ein Einfluß ausgeübt werde, der ald 
unvereinbar mit dem wahren Intereſſe unfers 
Voterlaudes könnte betrachtet werden, und zu 
deffen Ausübung die Generalftaaten als treue 
Berereter der Nation Peine Macht der Erde 
berechtigt Halten dürfen. Die Generalftaaten 
fühlen ſich daher von Pflihtgefühl gedrungen, 
Ew. Maj. in unzweideutiger Sprache die feiere 
Iihe Berfiherung zu geben, daß die alte nies 
derlaͤndiſche Nation nicht ohne Furcht der Zus 
kunft entgegenficht, fondern die Sorge hegt, 
ed wöchten vielleicht in einem vermeintlichen 
europäifchen Jutereſſe die Mächte, welche fi 
der Bermitiluug der belgischen Angelegenpei- 
ten angenommen haben, an ein Wiederanknüs 
pfen des unfeligen Bandes denken koͤnnen, 
das während 15 Fahre den Ew. Maj. und 
Hoͤchſtihrem Haufe auch unter diefem Drude 
sreugebliebenen Provinzen fo wiel Unheil zuge 
fügt bat und das für fie gegenwärtig die Ders 
anlaffung fo vieler ſchweren Unfälle und fo 
vielen Ölutvergießens geworden if. Die Be: 
neralftaaten derjenigen Provinzen, denen. unter 
der allgemeinen Benennung „Holland”, für 
den Berluft einiger ihrer Kolonien und für fo 
viele im Intereſſe Europa's gemachte Aufopfer 
zungen duch Traftate eine Gebietövergröße: 
zung zugeftanden wurde, ohne daß fie dad mins 
deſte Berlangen darnach geäußert, halten ſich 
jetzt für berechtigt, Ew. Maj, zu erkennen zu 
geben, daß, je unbefchränfter die Tremmung 
von Bag der ſey, je weniger Holland in einer 
andern Berührung mit diefem Sande, ale ei: 
ner nachbarlichen, ſtehen wird, deito mehr dad 
ernfllihe Verlangen und die feurigen Wünfche 
der Nation erfüllt fepn. werden, Bire! Die 
von Altero ber vereinigten Niederlande und wir 


Bitten Ew. Ma’., diefe feyerliche Eiklaͤrung, 
welche wir im Namen der Nation ablegen, 
mit Wohlwollen aufjunchmen. Die Nieder: 
lande begebren nichts weiter, als unter ber 
Regierung Ew. Maj. und unter dem Ecepter 
des Haufes Dranien frey und gleidgefinnt zu 
leben und in dem ungeflörten Genuffe der ih: 
nen durch ein gutes Örundgefeg zugeficherten 
Vorrechte und Einrichtungen erhalten und bes 
fügt zu werden. Ja, Sire die Generalftaar 
ten hegen dad Vertrauen, unter dem Schutz 
und Segen ded Gottes unferer Vaͤter werde 
das Land, welches durch Muth und Ausharren 
ſtark wurde, und welches noch bewohnt ift von 
einem fleißigen und gotteöfürchtigen Volke, einft 
wieder die Kraft entwickeln könne, welche unfere 
ftandfeften Boreltern bei fo vielen Gelegenhei⸗ 
ten bewiefen, und fo werde ſich auf's Neue die 
Wahrheit beftätigen, daß für einen König-der 
Segen nicht in der Zahl, fondern in der Treus 
der Unterthanen, und dog für ein Volk die 
Duelle des Gluͤcks nicht’ in einem ausgedehn⸗ 
ten Grundgebiete, fondern in einem durch Brus 
derlicbe zufammen hängenden Stuͤck Landes 
wahrhaft beruht.” — Die Kammer bat bes 
fchloffen , die Adreffe druden und vertheilen zu 
laſſen und den Abtheilungen jur Erwägung jw 
übergeben. 
Der Belge vom 15. Nov. fchreibt: Heute 
oll die Frage der Ausfchließung der Familie 
aſſau im Nationallongreffe verhandelt wer 
den. Ginige Mitglieder, heißt es, wollen diefe 
Trage abermals ald unpaflend, unklug und 
unzeitig bezeichnen. Auch hören wir, die meis 
fien der alten Mitglieder der General » Gtaas 
ten ſchienen entjchloffen, fih der Ausfchliegung 
zu widerfegen, die indef wie man behauptet, 
von einer großen Majorisät bejahend entfſchie⸗ 
den werden dürfte, 
‚Dem Journaldela Belgique wurden geuealo⸗ 
gifche Notizen mitgerheilt, weiche nach wie fen, dag 
der Prinzvon Solre, welcher auf dem Schloffe von 


Nöulj wohnt, mit den regierenden Familien von 


Defterreih und Frankreich verwandt iſt. Dabei 
wird nad angeführt, dieſer Prinz ſey ein Wohlthaͤ⸗ 
ter der Armen und der Handwerker, Der 
Zwei diefer Mitsheilung iſt leicht zu ertathen. 
Preußen 

Berlin, den 17. Nov, Geine Binigl. 
Hoheit der Kronprinz von Bapern hat die Auf: 
wartung der an. biefiger Hochſchule fludirenden 
Dayern huldvoll angenommen. Er unterhielt 
ſich herablaffend mit jedem Einzelnen, und: Ichien 
über die Anhaͤnglichkeit feiner kuͤnftigen linter- 
thanen fehe erfreut. Gie wurden ihm: von dem 
Hrn. Dberften Befferer vorgeſtellt. — Die Ber 
forgniß. vor einem Krieg iſt bier noch nicht ver: 
ſchwunden. Das Militär erhielt den Befehl, 


fih beſtaͤndig marfchfertig zu halten (der nicht 
jurücdgenommen if), und den unbefoldeten Frei⸗ 
willigen, die einen höhern Nang ald den der 
Gemeinen haben, befonders den Kompagnies 
ärjten, wurde der Antrag geſtellt, als befoldete 
einzutreten, wodurch fie jedoch die Verpflichtung 
auf fi nehmen müffen, drei Jahre ſtatt eines 
einzigen zu dienen. In Zuſammenhang biemit 
bringt man die Aufitelung einer ruſſiſchen Macht 
an der weitlihen Grenze des Reichs. — Felds 
marfchall Diebitſch ift fortwährend bier. — 
Vorgeſtern ging dad Gerücht, daß in hirfiger 
Stadt drei Perfonen mit den Symptomen der 
Gallenruhr (Cholera morbus) erfranft ſeyen. 
Es Scheint aber ungegründet, indem nod feine 
polizeilihen Maofregeln dagegen ergriffen wur: 
den, Im Allgemeinen erfranten bier jehr viele 
Leute; die Charite, fo wie die übrigen Heilan- 
ftalten, find faft überfüllt, 
Großbritannien 

London, den 16. Nov, Die Debatten in 
beiden Parlomentöhäufern waren in voriger 
Nacht Höhn wichtig. Im Oberhauſe wurde 
die Frage hinſichtlich der Megentichaft vorges 
bradyt und die Herzogin von Kent ald Regen⸗ 
tin für den Fall vorgefchlagen, dag Ge. Mai. 
während der Minderjährigfeit Ihrer Tochter 
erben follten. Diefer Anordnung fepte ſich 
Niemand entgegen. 

Im Unterbaufe erlitten die Minifter eine 
Niederloge. Die Sache bedarf eine Motion 
des Sir Hrn, Parnell für einen befondern 
Audfhuß über die Eivilifte. Die Minifter 
widerfegten fih dem Borfhlage und wurden 
durch eine Mehrheit von 235 gegen 204 Stim: 
men befiegt. 

Unmittelbar darauf fragte Hr. Hobhouſe, 
vb die Minifter gefonnen wären, ihre Ötelle, 
nahdem das Haus feine Meinung alfo an den 
Tag gelegt, zu behalten? Kein Minifter ant: 
wortete darauf. 

Der Globe fagt: Der Herzog von Wels 
lington, der Lordfonzler und das ganze Kabis 
netöminifterium kamen heute Vormittags bei 
Graf Bathurſt zufammen, woranf fle ſich nad 
St. James Pallaft begaben, wo fie eine Zu: 
fammenfunft mit dem Könige hätten Man 
fagt,, ale hätten, mit einziger Ausnahme des 
Lordfanzlerd, dem Könige dm Nefignation übers 
geben; der fie angenommen habe. Mir wol» 
ien inzwifhen den Schluß diefer Nachricht 
nicht verbürgen, 

London, den 15. Non, Der Courier 
fommt heute auf die miederländifhen Angeles: 

enheiten zu reden, und fpricht nicht nur den 
Munich aus, daß dad Großherzogthum Luxem ⸗ 
burg bei Helland bleiben möge, fondern behaup⸗ 
tet, auch, die Belgier Hätten Fein Recht auf 
Marfricht, das im J. 1648 an Holland abge 


* 


treten worden. Er glaubt, die Theilung der 
Schuld werde den ſchwierigſten Punkt der Uns 
terbandlung abgeben und die Einmiſchung Enge 
lands und Frankreichs nothwendig machen, 
Die hollaͤndiſche Schuld belief ſich vor der 
Bereinigung mit Belgien auf 47,945,000 Pf. 
©t., wofür jährlid 1,108,480 Pf. St. an 
Zinfen entrichtet werden mußten, Die feit der 
Bereinigung der ſuͤdlichen und nördlichen Pros 
vinzen gemeinſchaftlich kontrahirte Schuld bes 
trägt 13,972,500 Pf. St., wofür 349,230 Pf. 
Ot. an Intereffen bezahlt wurden. Wenn nun 
jeder Theil feine urfprünglide Schuld und die 
Hälfte vom Reſte auf fi naͤhme, fo wäre bie 
Sade bald arrangirt; allein die Belgier wen. 
den ein, der größte Theil der feit der Union 
fontrabirten Schuld ſey für die hollaͤndiſchen 
Kolonien, namentlich zur Führung des Krieges 
auf Java gemacht worden, woraus folge, daß 
wenn die Holländer alle Kolenien behalten, fie 
auch alle durch dieſelben veranlaften Koften 
tragen müßten. Dasſelbe wird von den Bel 
giern ruͤckſichtlich der Koften für die Herftellung 
der holländifhen Marine vorgefchoben, 

‚.Branfreid, 

. Paris, den 18. Nov. Der heutige Mos 
niteur enthält eine f. Ordonnanz vom 17. Nos 
vemb., wodurd der Minifter: Staatöfeftetair 
im Departement der Marine und der Kolonien, 

x. Graf Sebafliani zum Minifter: Steatd: 
ekretair im Departement des Aeußern an die 
Stelle des Hrn, Marſchalls Marquis Maifen, 
a von Frankreich, deilen Entlaffungsge: 
u angenommen if; — ferner der Pair von 
— Graf d'Argout zum Minifierftaates 
ekretair im Departement der Marine und der 
Kolonien an die Stelle des Hrn, Grafen Ges 
baſtiani, und des Marfchall Goult, Herjog 
von Dalmation, Poir von Frankreich, zum Mis 
nifter » Staotöfetretär im Departement des 
Krieged on die Stelle des Hrn, Marſchalls 
Srafen Gerard, deſſen Entlaſſungogeſuch ans 
genommen ift, m worden iſt. 

rtei, 

Der Eourrier de Smyrne fchreibt aus Ca⸗ 
nea (Gandia) vom 27. Gept.: Am 6. d. er⸗ 
hielt Suleiman Paſcha von Candia aud Kom 
Nantinopel die offizielle Nachricht, daß der 
Sultan die Regierung Creta's auf immer und 
ohne Borbehalt an Mehemet Ali, Vieekonig 
von Aegppten, abgetreten babe. Die Kanonen 
des Forts von Canea verfündigten dem Wolfe 
dieſes gluͤckliche Ereigniß, und die Agas ber 
leuchteten drei: Tage hinter einander ihre Haͤu⸗ 
fer. Muſtapha Pofcha gab ein militairiſches 
Di und ließ die drei fpafiotifchen Chefs; die er 
eit mehreren Fahren ald Geiſeln zurüdgehal: 
sen hatte, frei. Dem Pafcha felbft wurde von 
dem Bicekdnige dad Militairtommando der Ins 


fel Creta übergeben. Die aͤgyrtiſchen Trups 
pen werden von euröpdifhen Ingenieuren bes 
gleitet, welche die bier nothwendigen Arbeiten 
leiten follen. Geſtern paffirte die ägpptifche 
Flotte, beftehend aus 2 Fregatten, 4 Korvetien 
und 8 Briggo und Goeletten vor unferm Has 
fen, und wendete fih nach Suda, wo fie heute 
anfommen muf. Man weiß, daß fie 4000 
Mann Londungdtruppen an Bord hat. Su— 
leiman Paſcha ſchickt ſich zur Abreife nad 
Konftantinopel an. Seit einiger Zeit find wir 
bier frei von Unruhen, Dank dem feften und 
verföhnenden Geiſt des vor einigen Monaten 
von Konftantinopel gefandten Kommiſſairs, der 
ſich noch hier befindet. Man hat allen Grund 
zu hoffen, doß durch die neuen Verfügungen, 
die Greta unter eine andere Bermwaltung ftellen, 
die allgemeine Unterwerfung des Landes ohne 
BDlutvergießen ftatt finden wird, 
Bermifhte Machrichten. 
Aus dem Haag, den 9. Nov. Der Ge⸗ 
- neral Baron von Chafſe, der Antwerpen boms 
bardiren ließ, ift der Sohn eined Majors in 
münfterfhen Dienften; geboren im Jahre 1765 
u Thiel im Gelderlande, folgte er ebenfalls 
Febr rühe der Fahne, indem er fhon mit dem 
10. Jahre ald Kadet in niederländifche Dienfte 
“trat. Er ſchloß fih als junger Mann der 
Partei der Patrioten an, flüchtete ſich nad 
ihrer Niederlage, in Folge der preußifhen Ju: 
tervention ;u Gunſten des Hauſes Dranien, 
nah Franfreich und trat in die Dienfte diefer 
Krone. Die Revolution gab ibm Gelegenheit, 
feine Dienfte noch mehr hervortreten zu laſſen: 
im Fahre 1795 war er bereits Obrifllieutenant. 
Mit Pichegru's Heer kehrte er 1795 in fein 
Bat erland zurücd, und machte das Jahr dar: 
auf den Feldzug in Deutfhland unter dem 
Befehle des Generals Daendels mit. In den 
Fahren 1805 und 1806 fämpfte er gemeinfam 
mit Dumoneeau wider die Preußen. Die 
auptlorbeeren aber erwarb er ſich im fpani- 
den Kriege durch feinen unerfhrodenen Muth 
und feine Gemwandtheit im Bajonettgefechte, 
Er hieß aud darum gewöhnlih nur der „Bar 
jonettaeneral” Seine brillanten Thaten in 
der Schlacht bei Drana erwarben ihm vom 
König Lovid Napoleon die Auszeichnung als 
Baron, eine Domaine von 3000 Gulden Ein» 
Fünften und dad Kommandeur-Sireug ded Or—⸗ 
dens der Union. Der Kaifer Napoleon ers 
nannte ihn dafür zum Dffisier der Ehrenlegion 
und zum Generallieutenant. Am 30. Jun, 
1811 ward er franzöfifcher Neichöbaron. Der 
König der Niederlande aber ernannte ihn zum 
Generalfeldmarfchall:?ieutenont, und gab ihm 
vielfache Beweile des Präftigiten Zutrauens. 
Nah einem Londoner Blatte hat der bes 
kannte Eskamoteur Bosfo 12,000 Stuͤck Dus 


faten und Nifolo Paganini 58,000 Städ Dis 
faten in der englifchen Bonf, Unftreitig find 
diefe Beiden, fagt das Loudoner Blatt, die 
größten Tafchenfpieler, 

Frau Gotalani hat fich in Florenz in Rufe 
gint, und zähle jept. — Frau Demoifelle 

onntag, jegt in Königöberg, bat erflärt, wer 
fie noch hören wolle, müffe eilen; fit werde 
bald ausgefungen haben, und ſich gleichfallo in 
die Ruhe fegen. Paganini geht nah Paris 
und fammelt noch Kräfte, 

Dresden, den 14. Nov. Die Annaͤhe— 
rung der Cholera erregt auch hier Beforaniffe, 
indeffen erklären nomentlich unfere Hamdopa— 
then, darauf gefoßt zu feyn, indem fie Heil 
mittel mit denfelben Symptomen befigen, uns 
ter welchen jene Krankheit fi äuffert, — Je 
zubiger es bei uns wieder geworden ift, deito 
dunkler umzieht fich der große politifche Ho: 
rijont. 

Zu Prag ſollen ſich ſchon einige Perſonen 
an der Cholera krank befinden. 

Die polytechniſche Schule zu Paris if 
durch eine koͤnigl. Ordonnanz neu organifirt 
worden. Diefe Schule fteht von nun an um: 
ter dem Kriegsminiſter und erhält ein militais 
riſches Regime, 

Sranffurt, den 20 Nov. Ge. Durchl. 
der Herzog Carl von Braunfhweig ift, vom 
London fonımend, bier durchgereist. 

Das oberfte Kriminal: Tribunal des chine: 
fifchen Reichs fchlug im vorigen Herbfi Or. faif. 
Mojeftät 8 Tage vor, um die im ganzen Neid 
gefällten Todedurtheile zu unterjeihnen. Die 
größte Zabl, die auf einen Tag kam, war 104; 
on allen andern Tagen, außer dem legten, weche 
felten fie zwifhen 71 und 87. Der legte Tag 
galt Staatsverbredhern, die vor dem Kaifer ge: 
richtet worden waren; ihre Zabl war 6. Die 
* ſaͤmmtlicher für den Tod beſtimmten Pers 
onen belief fi auf 579. 

Ein Schreiben aus Wien vom 4. No». 
fast: Es beftätige fih das Gerücht, daß 
11,000 Stuͤck Pferde zum Artillerie: Dienfte 
angefauft werden, 


Sonnabend den 27. November ist Ball 
in der Harmonie, wozu die theilnehmenden 
Mitglieder mit ihren Familien und die ver-? 
ehrlichen Personen welche Eintrittskarten 
erhielten, ergebenst eingeladen werden. 

Anfang 8 Uhr. 

Der Ausschuss der Harmonie, 





Theater» Angeige 
Sreitag den 26. Mob. zum Erftenmal: Die 
Mäntel, oder: Der Schneider in Liffabon. 
Ein Luftfpiel in 2 Akten von Blum. 
(Nebft Beplage Nro. 65.) 


Nio. 65. 


| Woͤchentliche 
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nterhaltung, 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Rein Winter. 


„Freund, fage doch, mas iftis mit dir; id Fann- die 

j nicht verjieb'n, 

»Du Bijt nicht fröhlich mehr, wie fonft, hab Dich nie 
fo gefeh'n! 

Raum Pennen dich die Freunde noch, fo felten machſt 
du dich, 

»Bo ift die Luft, die in der Bruft allınätig regte fich ? 

Wo ift dein Muth, fo riefenftarf, der nach dem 

. Hödften rang, 

»Und wo das Her), und mo das Mark — dein 

friſcher Jugenddrang ?u 


Ihr Lieben, nur Geduld! Geduld! Und laft mir 
meine Art; 

Es ift fürwahr nicht meine Schuld, drum fend mit 
mir nicht hart! — 

Der junge Baum firedt frifh und Fühn_bie ftarfen 
Arme aus, 

Es baut die Nachtigall ihr Teft in feinem grünen Haus; 

Und wie fie fohlägt, und wie fie fingt, und wie dann 
Blüth auf Blüth 

Aus dunkler Hülle vorwärts dringt, und alles ſpruͤht 
und glüht; 

Und wie der blaue Himmel ſich fo liebend zu ihm neigt 

Und wie die helle Duelle ihm die fhönfte Hoffrung jeigt, 

Da glaubt er, ewig bleib es fo, ewig die reiche Kraft, 

Die friſch und frei und feligfreh in feinem Herjen 

ſchafft; — 

Doch ah, bald finfet Blatt um Blatt; forf zieht 
die Nachtigall, 

Dee Himmel, der verhüllt fich hat, frägt nicht am 
feine Dual, 

Das Duellicen, das, fo Flar und mild, ſich einft an 
ihn gejchmiegt, 

Es zeigt ihm jeht fein trübes Bild, und iR bald 
gany verfiegt, 

Derfiegt wie er, der matt und Franf, das ſtolze Haupt 
iebt beugt, 

Und ſtumm und fill zum Sterben fih im Winters 
frofte neigt! — 


Geduld? du junger Baum, vielleicht kehrt doch die 
Zeit zurüd, ; 

Die Zeit ber Grübfingsfeligfeit, das alte fhöne Glüd! 

Ein Bichade ihren ift es nur, drum mähnft 
du dich ſchon todt, 

Es ift nicht Tod, es it nur Traum, den medi dag 


NMorgenrotp! 

Dann ſchlaͤgſt die jungen Augen du verwundert 
wieder auf, 

Beginneft dann mit neuem Muth den neuen 
Lebenslauf, 

Und lauter fingt die Rachtigall, und flärker rauſcht 
der Duell, 

In deinem grünen Blätterfaal wird's wieder blüs 
tbenhell; 


Dann freue di, mein junger Baum, dann trägt die 
Blaͤthe Frucht, 

Auch weißt du denn, daß es ein Traum, wenn. Wins 
ser Dich befucht? 


Drom, löeben Freunde, iragt Geduld, und zürnt dem 
Dichter nicht, 
Der, wie dee Baum, wohl Früchte trägt, wirds — 
wieder Früblingsliht! — 
nz J. D. 


— 


Zwei Verbrechen. 
(Fortfegung.) 


Im Verlaufe diefes Tages ſah ſich Ruftroff 
nach einem befcheideneren Wirthöhauſe um, und 
beftellte bei einem gefchidten Tifchler mehrere 
flache Haufirerfäftchen zum Juwelenhandel mit 
geheimen doppelten Boden; dann ging er zu 
einem Trödler, von dem er einen alten Rot von 
abgetragenem farmoifinrotkem Sammet und eine 


‚blonde ins rothgelbe ſchillernde Perrüde erhan⸗ 


delte. Am nächften Tage waren feine Käftchen 
fertig und er fam mit zwei Lazzaronis nad) dem 
Hotel zuräd, um feine Sachen abzuholen, Dem 


Wirthe fagte er, daß, da dad Schiff bereitö fes 
gelfertig ſey, er bei Tagesanbrud an Bord ge: 
en würde, Gr verfügte fi darauf in fein 
immer, zog den alten erbandelten Nod an, 
über welchen er einen weiten Mantel warf, 
nnd machte ſich mit feinen Sachen nach dem 
Heinen Wirtbshaufe auf den Weg, wo er ſich 
für einen polnifgen Juden ausgab, der auf 
den FZumelen: Handel reife. Sein Anzug und 
feine Perrüde ir diefen Worten um fo mehr 
anfcheinende Wahrheit, da er die näfelnde Stim⸗ 
me diefer Leute täufchend damit verband. Als 
Kuftroff fah, daf man ihn m mweitered für 
Dad nahm, wad er nicht war, jo wendete er die 
nächften Tage dazu an, eine Menge fleiner Edels 
fteine einzukaufen, um damit die beiden en 
Behälter feiner Zuvelentäftchen zu füllen. Der 
dritte war fo fehr verſteckt, daß es faſt unmoͤg⸗ 
ih war, fein Dafeyn zu abnden. Gr fchiffte 
fi hierauf auf einer genuefifchen Feluke ein, 
die nach Palermo abging, und Tags darauf 
entfchwand Meapeld Geftade feinen Blicken. 
Gluͤcklich in Sieiliens reicher Hauptfladt ans 
gelangt und jept in dem Anzuge eined Juden 
und mit deffen Schlichen vertraur, durfte er 
ed keck wagen, in die Palläfte der Großen zu 
treten und ihnen jeine Edeifteine zum Kauf ans 
zubieten. Als er fih allmäplig ihr Bertrauen 
erworben hatte, zeigte er ihnen auch aud dem 
eheimen Behälter einen Halsfhmud, einen 
ing oder Armbänder, und im Purger Zeit ent: 
ledigte er A fo mehrerer Stüde gu fehr guten 
Preifen. Da der Verkauf der Heinen Sijouterien 
ebenfalld großen Gewinn abwarf, fo beſchloß 
Kuftroff diefem Handel fih ganz zu widmen 
und das durch rin Verbrechen erlangte Vermoͤ⸗ 
gen auf eine rechtliche Art zu vermehren. 


Nah smweimonatlihem Aufenthalte in Pas 
lermo ſchiffte er fih nach Cadix ein, und reiste 
von dort Aber Sevilla und Toledo nah Ma: 
drid, In diefen vier Städten hatte er dad 
Gluͤck, alle feine Brillanten k r vortheilbaft 
an den Mann zu bringen. eß bewog ihm, 
in Madrid eine Menge Juwelen zu kaufen, die 
er in Paris und London wieder abjepte. Lons 
don war der Endpunkt feiner Reifen, aber nicht 
feiner Handelsunternehmungen, die über fein 
Erwarten glüdlih audfielen. Die ruffifhen 
Großen finden an England wenig Geſchmack 
und bereifen ed daher felten; dieß beſtimmt⸗ 
Kuſtroff, feinen Feten Wohnfig in diefem Jans 
de zu nehmen, wo er weniger, als in den ans 
dern enzopäifhen Hauptſtaͤdten mit feinen 
Landoleuten zuſammen ju treffen fuͤrchten durfte; 
denn er konnte #8 fich nicht derhehlen, daß es 
mand, ber ihn in Mosfau gefehen, wo er fi 
ſechs Monate mit der Fürftin aufgehalten Hatte, 


ihn ohnerachtet feiner rotbgelben Perruͤcke wohl 
würde wieder erfennen koͤnnen. Die Zeit fam 
ihm jedoch zu Huͤlfe und befreite ihn allmäplig 
von diejer Beſorgniß. — 


So verfloßen zwanzig Jahre. Kuſtroff war 
ein großer Juwelenhaͤndler und ein reicher Mann 
geworden. War er nun gluͤcklich? nein! zwei 
ern Gefühle guälten ihn unaufhörlichy Ger 
wiffensbife quälten fein Herz unausgefegt und 
vergebens ftrebte er die Erinnerung an das Ka⸗ 
ftaniengehölz bei Bologna aus feinem Grdächts _ 
niffe zu entfernen; allnächtlich fand ein bluten: 
ded Phantom vor feinem Bette und oft fah er 
diefe furchtbare Erfheinung am hellen Tage, 
und das legte Aechzen des Schlachtopfers traf 
fein Ohr, ja diefe ſchrecklichen Töne vernahm 
er felbft mitten. in einem Feſtgelage, die leifefte 
Anfpielung auf heimlichen Mord im Theater 
machte ihn fliehen, ald hätte ihm plöplich ein 
Pfeil durchbohrt. Bei feinen Berpältnigen mit 
den Menfchen verfegte ihn Alles, was nur im 
mindeften Bezug auf fein Verbrechen hatte, in 
unbefchreibliche Trauer, Nicht weniger marternd 
war für ihn der Anblick tugendhafter Perfonen, 
und die SHeiterfeit, die ihnen die Tugend ges 
währte, Geitdem feine eigene Erfahrung ihn 
nun gelehrt hatte, daß man auch ohne VBerbres 
chen reich werden kann, ſah er auf den Anfang 
feined Bermögend nur mit Abſcheu, und hätte 
er ed vermocht, den Theil deſſelben, weichen 
er einer Mordthat verbaufte, von dem Lebrigen 
gu trennen, und das Letztere ruhig zu — 
fo würde er ſich für den gluͤcklichſten Menſchen 
gehalten haben, 


Eine weniger ftarfe Urſache ſeines Kummerd 
mar feine Entfernung vom Vaterlande. Auch 
das Heimathweh quälte ihn, er fühlte ſchmerz⸗ 
lich die Entbehrung der nördlichen Sitten und 
Gebräuche und feloR die Strenge des Klimas. 
Leptere beberrfchte feine Einbildungsfraft ders 
majfen, daß er vor Freude auffer fi war, . 
ein ſtarker Schneefall ihm die Täufchung de 
Bodens feiner Geburt und feines theuern Ba» 
terlandes vor Augen ftellte. Laffen wir ihn fi 
mit diefen heimlichen Leiden quälen und verfe: 
gen und nun in das Land, das fie veranlafßte. 


Gm füdlihen Theile des Gouvernementd 
Kaluga war der Öutöherr Woronitfcheff feinen 
Eltern in dem Befige eines fehr ſchoͤnen Land: 
” von zwei taufend Leibeigenen nachgefolgt. 

er junge Mann war von ungeſtuͤmem, jaͤhzorni⸗ 
gem und ftoljem Charakter. Man hatte fich werges 
ens bemüht, feine aufbraufende leidenſchaftli⸗ 
he Hige durch Sanftmuth zu mildern ; als eins 
jiger Sohn mißbrauchte er die vaterlicht Rache 


fiht, und die Bauern beweinten aufrichtig den 
fruͤhen Verluſt ihrer geachteten Herrfchaft, da 
fie vorherfahen, daß der Sohn fie nicht mit 
der Örrechtigfeitöligbe und der fhügenden Guͤte, 
welcher fie fich bisher zu erfreuen gehabt, be: 
bandels würde, 


Woronitſcheff war fein Freund ded Landles 
beub und die zeigenden Semälde der ſchoͤnen Nas 
tur fprachen fein Herz nicht an, Schon vor 
dem Tode feiner Eltern machte er häufige Reiſen 
nach den beiden Hauptftädten, und er nahm fich 
vor, fobald er frei feyn würde, fremde Länder 
zu fehen. Vergebens ftellte ihm fein alter Ober: 
intendant ehrerbietig vor, daß, da feine Güter 
nicht ſchuldenfrei wären, ed gerathen fegn dürfte, 
die darauf haftenden Schulden zu tilgen; er 
fhloß ihm kurz den Mund mit diefen Worten: 
„Mein Bater hat feine Bauern zu fehr gefchont, 
das it eine Albernheit, jie find dadurch reich 
geworden, laß fie das Geſtohlene wieder heraus: 

eben, erböhe den Dbrof; in Zeit von fechd 

ochen muß ich Geld haben, hörft du! ich muß 
ed haben, deine Sache ift es, ed berbeijufchafs 
fen. Der Dutprawitel verneigte fich feufjend; 
dad Geld war zur vorgefchriebenen Zeit bereit, 
und Woronitfcheff reifete nach Italien. 


Zwifchen Modena und Bologna brad die 
Ahle feined Wagens, und er fah ſich genöthigt, 
die Nacht in einer Dorfichenfe, wo auch zugleich 
die Poft war, zu bleiben. Dieſes Ungluͤck war 
groß für ihr, denn er fuͤrchtete nichtö mehr ale 
die Langeweile. Was thun, was anfangen von 


fieben Uhr 6i® zur Tifchzeit? Er map fein Zims 


mer mit großen Schritten eine lange Zeit, rief 
feinen Seuten, um fie hundertmal dad Nämliche 
zu fragen, ließ den Wirth heranffommen, bes 
ftellte die Serichte, die er effen wollte, und bes 
flellte fie wieder ab, Zuletzt konnte er im feir 
nem einfamen Zimmer nicht mehr auddauern 
und ging herunter, um ſich durch ein Gefpräch 
mit den Leuten ded Hauſed zu zerftreuen. In 
einem großen an die Küche ftoßenden Zimmer 
bemerkte er eine zahlreiche Berfammlung junger 
Burſche und Mägde nebſt einer alten Frau. 
Die Mutter Dorothea, die Hausfrau, faß in 
einem Lehnftuhl, deifen abgenugtes Leder und 
gothifche Form fein Alter beurkundeten, fe daß 
ed leicht zu erfennen war, daß feit länger als 
einem Jahrhunderte, Großmutter, Mutter und 
Tochter auf diejem refpeltablen Gig Plag ge 
nommen hatten, 


Dorothea mit der Kunkel in der Hand, ging 

in der Arbeit ald Mufter voran, und bie um 
e in einem Halbfreife berumfigenden jungen 
Adchen flochten Stroh, welche® die jungen 
Burfchen für fie gurecht machten ; Burg, «6 war 


eine Dorfabendaefelfchaft. Aus der aufmerk⸗ 
famen und gefpannten Miene aller Phyfiognos 
mieen fchloß unfer Neifender, daß bier Raͤuber— 
und Geiſtergeſchichten erzählt werden müßten, 
und fo verhielt ed fih wirflid. Begierig on 
der Unterhaltung Theil zu nehmen, trat er in 
die Berfammlung ein, Die alte Großmutter 
bat ihn höflich, Dia ju nehmen, und Franzed: 
fo, der Ludimagifter des Dorfes, war, aus Ach⸗ 
tung für den Fremden, fo gefällig, die Geſchich⸗ 
te, die durch feinen Eintritt war unterbrochen 
worden, von vorn anzufangen. 


Ein Franzofe aud Longuedof wurde auf 
feiner Reife im Königreich Neapel von einem 
fchredlichen Wetter überfallen, und ſah ſich da: 
durch genöthigt, in einem elenden Wirttöhaufe 
ohnweit der Landftraffe zu bleiben. Er forderte 
ein Abendeffen und ein Bert von dem Wirthe, 
der, fo wie feine Ehebälfte, von einem Furcht 
erregenden Aeußern war, und vergnügt und lu⸗ 
fig, wie ed alle Südfrangofen ſeyn Pen fpaßte 
er über ihr Aeußeres, und fcherjte über die Zaͤhig⸗ 
keit eined gebratenen Hahns, den fein fcharfes 
Gebiß und trefflicher Appetit kaum zu bemeiftern 
im Stande waren; glüdlicherweife tröftete ibn 
jedoch dabei der calabrifche Wein, den er fi 
trefflich fchmeden lief. Nach dem Effen wurde 
ihm eine ſchlechte Kammer zur Schlafftelle an: 

ewiefen. Ungemein müde und jchläfrig willer 
ch eben niederlegen, nachdem er einen alten 


- vercofteten Riegel vor die Thür gefcho ben hat, als 


ihm ein Ring vom Finger fällt und nnter das 
Bett rollt. &: büdt ſich, um ihn hervorzulans 
gen, und feine Hand erfaßt sine Todtenhand, 
(Hier rüdten alle jungen Mädchen unfreiwillig 
näher zu den Burfchen.) Man begreift, daß dem 
Neifenden die Luft zum Lachen vergangen war, 
Bon Grauſen gepadt, jedoch feine Befonnens 
heit nicht verlierend, zieht er ſtark an der Hand, 
die ergefüßt bat, und was fommt zum Vorſchein? 
der Körper eines Gemordeten, welchen bei Seite 
iu ſchaffen man vermuthlich Peine Gelegenheit 
gehabt bat. Ueberjeugt, daß er in eine Mörs 
dergrube gerathen [ep fuchte unfer Languedoker 
ein Mittel zu ergrübeln, wie er dem ihm drohen: 
den Schidjale entgehen koͤnne, und feine Geis 
fteögegenwart ließ ihm eins - finden, das nicht 
fchlecht war. hr errathet wohl nicht, meine 
lieben Kinder, worin diefes Mittel beftand? Er 
ergriff den todten Körper, legte ihn in's Bett, 
fegte ihm feine Muͤtze auf, roch hierauf unter 
dad Bett und drüdte fi an die Mauer feſt an, 
um fo dad Weitere ju erwarten. Wuͤrdet ihr 
Mädchen wohl an der Stelle ded jungen Herrn 
geihlafen Haben? Nein, nein! antworteten Alle 
einftimmig. — Nun ber Franzofe fchlief au 
nicht, Na Verlauf einer Stunde, welche ihm 


ein Jahrhundert dünfte, Tüften zwei Männer 
eine Tapete, welche eine kleine Thür verbarg, 
fohritten auf dad Bett zu, und verfegten dem 
darin Liegenden, den fie für lebend hielten, meh⸗ 
rere Dolchſtiche. Der Franzofe unter dem Bette 
hatte die Bosheit, dabei ein dumpfes Stöhnen 
auszuftoffen, welches die Mörder glauben machte, 
Daß Alles abgemacht fey. „Er ift todt,” fagte 
der Eine, „nun wird er nicht mehr mit unfern 
gebratenen Hähnen feinen Scherz treiben.” — 
„Slüdlihe Reife!” fprach der Andere und ins 
dem erden auf dem Tiſch liegenden Geldbeurel 
und die Uhr zu fih nahm: „Das folluns für 
feine Zeche fchadlos halten, nun laß uns ſchla— 
fen geden ‚ morgen wollen wir den Trödelfram 
der beiden Burfchen näher in Augenſchein nehs 
men!” — Du baft gut fpreden, mir war gar 
nit gut zu Muthe, weil ich wußte, daß der 
Andere auch noch im Zimmer lag! Pah! ein lin: 
befonnener der Art achtet auf nichts, und. wenn 
auch, er fonnte und ja doch nicht entwijchen, 
— „Dad wohl nicht, aber er Fonnte ſich zur 
Wehre fegen.” Mit diefen Worten hoben fie die 
Tapete wieder in die Höhe und verfchwanden 
durch die geheime Thür. Als der Tag auzubre: 
chen begann, Öffnete der Languedofer das Sen: 
fter ein wenig, um die Tiefe bis zum Boden in 
erfunden. Da fie nicht fehr groß war, fnüpfte 
ut zufammen, als er ver: 
mochte, glitt an denfelben fill herab, und er: 
reichte beinahe den Boden eines Fußpfades, der 
längs dem Haufe hinging. Er fprang vollends 
herab, und die Angft bemerkt und ergriffen zu 
werden, machte, daß er eiligft fi) in das Ge⸗ 
hoͤlz ftärzte. Als er deffen Saum erreicht hatte, 
erblidte er ein Schloß, auf welched er zuging, es 
war dad große Schloß des Herzoad von Man: 
fredonia. Diefer nahm feine Andfage entgegen, 
ließ alle Leute fich bewaffnen und das bezeichnete 
Haus umzingen. Der Wirth, deffen Frau und 
ein Knecht wurden vor Gericht geftellt, und er» 
hielten bald nach ihrer Verhaftung den verdien: 
ten Lohn. Das Ende diefer Geſchichte erregte 
beider ganzen Berfammlung große Zufriedenheit, 
Da jeufztt, Huftete und fagte Dorothea, nach⸗ 
dem fie Kunfel und Brille neben fi auf den 
Tiſch gelegt Hatte: Ach meine Kinder! warum 
ſchreckuche Ereigniffe aus fremden Ländern er: 
sählen, fehlt ed uns denn daran? Sollte ich euch 
alle die Verbrechen erzählen, die um und herum 
begangen wurden, fo würde ich fein Ende fin» 
den und ihr würdet noch näher aneinander zu 
züden Beranlaffung haben: in dieſem Augenblid 
aber denfe ih nur an die arme Dame, die eine 
Landomaͤnnin ded Herrn war. Nicht wahr, mein 
Herr, Sie find ein Ruffe? — Ta, gute Fran, 
antwortete Woronitſcheff. Man bat ed mir ge: 
fagt, und da fällt mir denn die Zürftin aus 


er die Bettladen fo 


Moskau wieder ein, bie nach Neapel reiste, Aber 
Gottes Wille war ed nicht, daß fie dahin kom— 
nen follte. — Was verhinderte fie denn daran ? 
fragte Worenitfcheff. — Der Tod, mein Herr, 
und zwar der fchredlichite Tod. Ich will Ihnen 
die mir befannt gewordenen näheren Umftände 
erzählen. 
(Fortfegung folgt.) 


— —“ 


Yehnlichfeiten und Unähnlichkeiten. 
Derlen und Diebe 


Beiden wied fleißig nachgeipürt; beide wers 
den mit Mühe gefangen, und mit weniger 
Muͤhe gehangen. Sie befinden fi beide im 
Abgrund, ehe fie in die Höhe kommen. 


Unähnlichfeit. Große Perlen werden wohl 
verwahrt; große Diebe läßt man laufen, 


Wahn und Wahrheit. 


Sie find Zwillingsfchweftern, und die Men» 
fhen’-et- iR ihre Erzeugerin, Nach dem bel- 
len M..... endet die Eine, nah Mitter: 
nacht die Andere ıyr Angefiht. Beide gehoͤ— 
zen zur Entwidelung der Menfchheit, und aus 
dem Wahn ift oft die Wahrheit, wie der Tag 
aus der Nacht emiporgefiiegen. Der Wahn 
it das Träumen, die Wahrheit das Wachen 
des menschlichen Geiſtes; aber vermifchen ſich 
nicht oft beide Zuftände? und würde die Wahr: 
beit immer anfhaulid feyn, wenn nicht der 
Wahn mit Form und Bild fie umfleidete? 





Poeten und Weiber. 


Beide leben mehr in der Welt der Ger 
fühle, ald der Neflerion; mehr in Fdealen und 
fhönen Träumen, als in der kahlen Wirklichs 
keit. Beide lieben Blumen, Schmud, Behag⸗ 
lichkeit, Ruhm, füge Getränke, junge Gemüfe 
und Bewunderer. Doc giebt ed Ausnahmen 
ia Menge. 


Unaͤhnlichkeit. Die Frauen find_allefammt 
gut; die Poeten nur zum Theil, Die Poeten 
dichten, die Frauen richten, Gind jene wißig, 
fo werden diefe oft fpigig. Die Damen lieben 
den Schein, die Dichter den Weir. Die Poe— 
ten möchten ſich immer gerne einen guten Tag 
machen; die Frauen nur dann, wenn fie eben 
nichto beſſeres zu thun haben. - 
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Deutfbland 

Münden, den 24. Nov, Die neueften 
. Rondoner Journale geben nun ald ganz bes 

ſtimmt die Nachricht, daß fi) der Herzog von 
Wellington und feine Kollegen aus dem Kabi⸗ 
net zurüdgejogen haben. Diefe Nachricht 
wurde am 13. Nov. in Folge offizieller Mits 
theilung des Minifters des -Innern an der 
Boͤrſe zu Paris angefchlagen. 

Es fcheint, Lord Grey fen mit der Zuſam⸗ 
menfegung ded neuen Minifteriumd beauftragt. 

Der Courier fündigte bereitd in einer wei⸗ 
ten Auflage vom 16. Nov, an, daß Lord Wels 
lingten dem Ober: und Hr. Prel dem Unter: 
baufe ihre Zurüdziehung angekündigt hoben, 

Man fpricht bereit® von meuen Finanz 
maaßregeln. 

Man kann verfihern, ſagt die Gazette! de 
France, daß Großbritanniens Politik in Bezug 
auf die Auffern Angelegenheiten unverändert 
bleiben werde. 

Der Herzog fagte im Dberhaufe: Mylorde 
ih muß Em, Herrlichkeiten und diefes Haus 
in Kenntnif fegen, daß ich es in Folge deſſen, 
wos ſich geflern in dem andern Haufe (Ans: 
fpielung auf die von Hru. Hobhoufe an die 
Minifter nach deren Niederlage gerichtete Fra: 
gt,) heute für meine Pflicht halte, dem Könige 
meine Nefignation auf die Stelle anzubieten, 
die ich bid zu dieſem Augenblid im Rathe Gr, 
Maj. eingenommen babe, und daß Se, Mai. 
diefe Refignation anzunehmen gerubten, Ich 
muß überdic6 Ew. Herrlichfeiten in Kenntnig 
fegen, daß ich in meinen Amtöverrichtungen 
fortfahren werde, bis der König meinen Nachs 
folger ernannt haben wird, 

Der edle Lord fprach diefe Worte mit fehr 
gedämpfrer Stimme; fie veranlaßten keine Bes 
merkung von Seite ded Hauſes. 

Im Unterhauſe machte ‚Hr, Prel eine aͤhn⸗ 


liche Erklärung fowohl in feinem Nomen als 
in dem feiner Kollegen, 

Lord Althorp erhob fi fodann und fagte, 
da gegenwärtig im Lande Feine aftive Regie: 
zung beflehe, fo möchte es ungeeignet fepn, eine 
Debatte_von einiger Wichtigkeit anzufnüpfen, 
baber er hoffe, daß fein Freund Hr. Brou— 
gham die für diefen Abend angefündigte Mo⸗ 
tion Ihinfihtlid der Parlameniöreform vertas 
gen werde, 

Hr. Brougham if dieſes zufrieden und Füne 
digt an, daß er feine Motion fpäteflens bie 
sam 26, Nov, vorbringen werde, die neu er— 
nannten Minifter mögen feyn, welche fie wollen, 

Hr. Peel ergreift neuerdings das Wort, um 
Eord Althorp zu antworten, der ſich Äufferte, 
daß gegenwärtig Feine aktive Negierung im 
Lande beftünde, 

Id wünfce, fagt er, daß «8 in ganz Eng 
land bekannt werde, und erkläre zu diefem 
Zwede, daß ich in meinem Departement, bis 
die Siegel meines Miniferiums in die Hände 
meines Nachfolgers übergegangen -fegn werden, 
die völligfte Autorität beibehalten (Beifall) und 
bie dapin meine ganze Amtögewalt handhaben 
werde, überzeugt, daß «6 mir nicht fehlen 
wird, in diefem Haufe, fo oft ich etwas dem 
Staatsintereſſe Angemeffenes vornehme, «ine 
unbejweifelte Stoͤße zu finden diebhafter Beys 
fol.) Das Hans gebt nad einigen ErMäruns 
gen zwilchen Lord Althorp und Hrn, Perl aus⸗ 
es tte d fagt: D 

e Saje e Fronce jagt: Der Hr. von 
Monthalivet,, ee bed Innern, FAR dee 
offiziellen Mittheilung von dem Sturge des 
—— von Wellington die beſtimmte Berfis 

erung bei, daß das meue Kabinet größere 
Bürgfaften für die Aufrechthaltung deo Frie⸗ 
dend darbieten werde, 


Der iu Paris erſchelaende Galignani’s 


Moiffenger vom 19. Nov. meldet in einem Pofks 


feriptum: So eben erhalten wir eine Privat 
ftafette aus London vom 17. d. Nachmittags, 
Die neue Adminiftration war noch nicht ges 
bildet. Die zu 825 eröffneten Konfuls flans 
den um 3 Uhr ju 837 &. 
Oeſterreich. 

Ein Schreiben aus Alkaſſar-Kebir ent: 
bält folgende Nachrichten über die Neife der 
S k. Abgeordneten an das marroffanijne Hof: 

ager: 

. Am 2. Oft. um die Mittagszeit brach die 
Geſandtſchaft Sr. Majeftät von Tanger auf, 
Sie wurde vor den Thoren von dem Gouvers 
neur mit feinem Gefoige erwartet. Nach den 
üblichen Begrüßwigen fepte der Zug ſich in 
Bewegung. Den Anfang machte eine Abtheis 
lung NReiterei zur Bedeckung. An felbe reihten 
fih ſechs ſeidene Fahnlein von verfciedenen 
Farben mit vergoldeten Anöpfen an der Stange, 
wilde das Abzeichen eined Paſcha, ter einer 
Provinz vorfteht, bilden. Hierauf Fam der 
Paſcha felbit mır feinen Leuten, dann folgten 
9250 Mann von der Bedrdungsd:Reiterei, zwei 
Maun hoch in Schlachtordaung fich bewegend; 
die militärıfche Mufitbande der Geſandtſchaft 
ander Spige einer Abtheilung f.. Marine: Jnfans 
terie, endlich die dfterreich. Abgeordneten, umgeben 
von.allen zu Tanger befindlichen fremden Konfuln 
und Vice Konſulu in Galla-Uniform zu Pferde; 
welche, eine halbe Meile weit, erfleren dıe Ehre 
ihred Geleits angedeihen za laſſen die Befäl: 
Ugkeit hatten, und ven den ff. Geſandtſchafts⸗ 
GSavalieren. Den Schluß machten eine jweite 
Abtheilung &. k. Marine: Soldaten, nebit der 
Dienerfhaft, und fünfzig Mann von der Bes 
Bedungs: Kavallerie. 

Die meiften Bewohner von Tanger, jedes 
Alterd und Geſchlechtes harten ſich vor der 
Stadt verfammelt, um den Zug mitanzufehen, 

Gegen 4 Uhr wurde zu Hindalg gelagert, 
Unterwegs waren der Geſandiſchaft 180 Mann 
gu Pferde, und 800 zu Fuß entgegengefommen, 
um ihre die im Lande gewöhnliden Ehrenbe: 
geugungen zu erweifen. ie beftehen darin, 
daß Abtbeilungen von 5 bid 6 Köpfen im fireng: 
ſten Laufe aufprengen, ihre Gewehre ganz nahe 
abfeuern, und dann wieder eben foll fchnell in 
derjelben Richtung zurüdreiten, um neuen fol: 
chen Abtheilungen Plag zu machen. Das Fuß: 
volt begrößte inzwifchen mit einem beftändigen 
Lauffeuer und verfchiedenen Kunftübungen mit 
ihren Gewehren. 

Am 5. Dit. gegen 8 Uhr Morgens wurde 
nach Garbia aufgebrochen, wo man um 2 lihr 
Nachmittags die Zelte auffchlug. Die Ehren: 
bejeugungen hatten diefen, wie die folgenden 
Tagt, abermal in obiger Art Statt. 

Am 4, Mittags betrat die Geſandtſchoft 


bie Provinz Larraih. Hier erwartete felbe 
bei dem Dorfe Thas-Rehan der dort befehlis 
ende Paſcha mit 150 Mann Kavallerie, 200 
Infanteriften, und ungefähr 1000 Mann Ge: 
birgsvölter von Alkorut theild zu Pferde, 
theils zu Fuß. 

Nahdem der Gouverneur von Tanaer die 
Abgeordneten dem Statthalter von Larrafch, 
einem der Bornehmften des Neiches, vorgeftellt 
hatte, empfabl er fih, und Fehrte nach feiner 
Reſiden; zurüd, Legterer ließ durch feine Trups 
pen die obbefchriebenen@hrenbezeugungen wieder: 
— ehe der Zug ſich weiter in Bewegng 
etzte. 

Unfern Garbia befanden ſich neuerdings 
bei 1200 Mann Infanterie und 200 Reiter, 
deren gewöhnliche Begrüßung ebenfalls autges 
balten werden mußte. Gegen 3 Uhr langte 
man auf dem beftummten Lagerplage an. Der 
Thermometer zeigte 26° Reaumur. Da an 
diefem Tage gerade das Allerboͤchſte Namenss 
fe des Kaiferd und Königs fiel: fo wurden 
von dem P, k. Abgeordneten und ihrem Ges 
folge ous dem Grunde des Herzens zahlreiche 
Toaſte für dad Wohlſeyn und die Erhaltung 
©r. Mojefät ehrerbietigft dargebradht. 

Am Morgen des 5. Dftobers flatteten die 
Abgeordneten dem Paſcha von Larrafh ihren 
Beſuch ob. Sie wurden von ihm in feinem 
Zelte eben fo feierlich als artig empfangen, und 
mit Erfeifhungen bewirthet. Um 8% Uhr wurde 
die Reife fortgefept, Die Truppen, welche uns 
terwegd zur üblichen Begrüßung herankamen, 
mochten 5000 Mann Fußvolk, und bei 309 
Reiter betragen, Bor der Stadt Alfaffar wurs 
den die Abgeordneten von der ganzen Bevd!: 
kerung erwartet, Die Hipe erreiht 27° 

Gegen 35 Uhr wurde ın einer kleinen Ent: 
fernung von Alfaffar am Fluſſe Lofus Lager 
geihlagen. Auffer den ftiſchen Nahrungsvors 
räthen, welche auf jeder Etappe für Rechnung 
des Sultans berbeigefhofft werden, erhält die 
Geſandtſchaft täglich auch zahlreiche nah Rom, 
desart jubereitete Gerichte von Seite der be: 
gleitenden Paſcha's. 

Spätern direften Nachrichten zufolge war 


die Gefandifhaft am 12. Dftober um 3: Uhr 


Nahmittagb in Mequinez, der gegenwärtigen 
Nefidenz des Sultans, alüdlich angelanat, und 
hatte dafelbft ſogleich ihren feierligen Einzug 
ebalten. Sie wurde mit ausgezeichneten, bis: 
be beifpiellofen Ehrenbezeugungen empfangen. 

bon während der legten drei Tage der Reiſe 
hatte der Sultan felbft täglich wentgfiens zwei 
Difiiere . feines Hofſtaates entgegen gefchidt, 
um fih nad dem Befinden der Geſandiſchaft, 
und nad ihrem allenfallfigen Bedärtaiffen zw 


‚erkundigen. Auf der Ebene vor Miquinez was 


sen an 10,000 Mann, theild Infanterie, tHeils 


Kavallerie von der ſchwarzen und der weißen 
Leibgarde des Sultans aufgeſtellt. Man be: 
merfte darunter Pferde von Außerfier Schön: 
beit. Der Dberbefehlöhaber der ſchwarzen 
Leibgarde Homan Siridi Paſcha, einer. der ers 
ſten Staatöbeamteu, bewilltommte die Abgeord: 
neten von Seite ſeines Öebieserd in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrüden.. Die Geſandtſchaft 
iſt in einem fuͤr ſelbe eigends eingerichteten, 
anz neuen Pollafte des Sultans einquarzirt. 
Der Tag der ‚Antritts: Audienz; war bei Abs 
gang obiger, vom 13. Oktober datirten Nach: 
richten noch nicht feitgefept. Ungeachtet der 
audgeftandenen Neifeheihwerden erfreute ſich 
das arfammte Grfandifhafts: Perfonal der ers 
- wünichteften Geſundheit. — 
Wien, den 21. Nov. Mehrere Pariſer 
Sournale, namentlidy der Courrier francais has 
ben in den leptverfloffenen Tagen von ernits 
haften Mißhelligkeiten und höchſt unangenehs 
men Auftritten gefprochen, welche zwiſchen den 
Borfchaftern zweier großer europaͤiſchen Mächte 
zu Pa:is Statt gefunden haben follen. Db» 
gleich in diefen Erzählungen fein Name ges 
nannt war, fo lag doc unverkennbar am Tage, 
daß hiebei die Borfchafter von Defterreih und 
Rußland gemeint fein, — Wir würden über 
diefe neue Ausgeburt ded Lügengeifted Beine 
Splbe verloren baben, wenn nit in einem 
andern Parifer Blatte (dem Meffager de Cham⸗ 
bred vom 13. d. M.) eine Art von Widerle: 
gung diefer Fabel erſchienen wäre, die. aber 
A geſtellt it, daß in dem Gemürbe des Les 
ſers noch immer einiger Zweifel bleiben dürfte, 
ob nicht etwas Wahred an der Sache gemes 
fen. Wir find daher ermächtigt, die oben ers 
mwähnten Erzählungen für durchaus grundlos 
zu erflären. Die innigen Freundſchafto Vers 
bältniffe, die zwifchen den Höfen von Oeſter⸗ 
reich und Rußland obwalten, find die befte 
Buͤrgſchaft des freundichaftlihen Einverneh⸗ 
mens zwilchen ihren beiderfeitigen Repräfentans 
ten, welches auch, wie wir aufs beſtimmteſte 
verfihern Finnen, 


feinen ra geflört 
worden ift, 9 


(A. d. oͤſterr. Beo 
Niederlande, 

Ein Schreiben aus Brüffel im Conſtitu⸗ 
tionnel fugt: Hr. v. Potter bar feine Entlaf: 
fung eingereicht, weil diefer Dann, der oft bes 
fhuldigt wird, der Feind unferer Freiheiten zu 
feyn, vielmehr ein aufrichtiger und wahrhafter 
Patriot if. Er hat die Ilnabhängigfeit Bel 
giens ohme Bedingung verlangt, und feine Kols 
legen waren fchüchterner ald er. Hr. v. Pets 
ter ift fein Republifaner; er will eine gemäf: 
figte Monardie, und hält fih an das Prinzip 
der Wolksfouverainetät Ale feine Wuͤnſche 
und Anftrengungen richteten fi zuerſt auf die 
einfache Verrinigung Belgiens mir Frankreich; 


fodann drang er im Rathe darauf, daß eim 
franzöfifcher Prinz von dem regierenden Zweige 
verlangt würde, um ihm auf einen durch die 
Freiheit gegründeten Thron zu fegen Er ers 
blickte in den jungen Söhnen «ines erlauchten 
Fürften die Einzigen, die im Stande wären, 
die Wunden feines VBaterlandes zu beilen; da 
er aber bei feinen Kollegen unerwarteten Wis 
derftand fand, mußte er fi zurüdziehen Das 
Gluͤck feined Vaterlandes ift fein erſtes Bes 
dürfnif. j 

Dem Eourrier de la Meufe wurde von 
Bruͤſſel eine von einigen Perfonen dafelbft ge: 
näbrte dee über dad zu wählende Gtaate: 
Dberhaupt mitgerheilt Sollte e8, heißt es in 
diefer Mittheilung, denn unmoͤglich ſeyn, an 
einen Prinzen aus dem Haufe Defterreich zu 
denfen, 5. B. an den Erjberjog Earl, Abtömm: 
ling von Maria von Burgund und unfern ebe: 
maligen Fürften? Er gehört zu einer Fami: 
lie won redlichen Gefinnungen, und befigt ein 
großes Vermögen, Einfach, ſparſam wie alle 
Prinzen feines Haufes, war er ſtets den Bels 
giern zugethan, und gab davon häufige Bes 
weife, während er die öfterreichifche Armee foms 
mandırte, Das Andenken an feine Großmut— 
ter Maria Therefla, das an feinen Obeim, den 
Prinzen Earl von Lothringen, ift in dem Hers 
jen der Belgier nicht erlofchen. Die Erinneruns 
gen an feine Jugend, feine Abftammung, fein 
milisärifher Ruf empfehlen ihn mächtig. 
Grantreid. 


Pairdfammer. — Gipung vom 18. Nov, 
Der Hr. Präfident ernennt eine Kommiffion 
für den Sefegentwurf über die periodifcye Preſſe; 
fie belebt aus den HG. v. Broglie, Laine, 
©ait » Aulaire, v. Ehoifeul und Mounier. Der 
Reſt der Sitzung wird zur Erörterung des 
Gefepentwurfs, die Auditor: Richter betreffend, 
angewandt. . 

Spanien, 


Der Meffager des Chambres fchreibt aus 
Madrid vom 8. Nov.: Geftern ftarb bier 
Don Antonio Ugarte, der fo lange die Gunft 
die EA erg bat, Man verfichert,,er 
babe feine Gattin zur Univerfalerbin ernannt ; 
er hinterläßt 82 Millionen Realen baared Geld. 
Die Apoftoliiden, die den Tod dieſes Chefo 
beweinen, waren nicht fo großmüthig, ihm in 
feinem legten Augenblide beizuftehen. — Bors 
geftern ward Ritter Group dem Könige als 
franzöfifcher Gefchäftsträger vorgeftellt. Die 
dreifarbige Kokarde erregte die Neugierde der 
Hofleute. Der Ritter rübmt fi eines wohl, 
wollenden und gnädigen Empfaugs von Seite 
©r. Mojeftät. Der Infant Don Carlos em» 
pfing ihn mit der ihm eigenen Zuruͤckhaltung. 
Dei den Infantinen Maria Francedek und 


der Prinzeffin von Beira konnte er, da fle um 
paͤßlich find, * er Audienz erhalten, 
u 


and. 

Bon der ruffifhen Graͤnze, den 9. 
Novo. Der Feldmarſchail Graf Diebitf wird 
an der enffifh:polnifchen Graͤnze erwartet, um 
die dort aus dem Innern antommenden Trups 
sem in Augenfchein zu nehmen, und Die zu 
ihrer Dislofation und Verpflegung nöthigen 
Moafregeln anzuordnen, Er wird [päter nad 
Berlin jurödfehren, wo er fih ſchon länger 
mit einer außerordentlichen Miffion aufhielt, 
Ran verfiert, die on die Graͤnze beorderten 
Zruppen follten auf 200,000 Mann gebracht 

“werden, und 400 Kanonen mit fid führen. 
Man zählt fieben Armeetorpd mit Inbegriff 
der polnifdhen Armee, Die Entwidelung einer 
fo großen Militairmaht Tann nur ald eine 
febr ernftlihe Demonftration angefehen werden, 
für den Fall, dag die VBerhältnijfe im Welten 
eine für dad übrige Europa gefährliche Wen⸗ 
dung nehmen ſollten. Faſt die ganze ruſſiſche 
Armee im Innern des Landes iſt in Bewegung, 
und beſetzt die Garniſonen, welche die an der 
Sränze aufgeftellen Korps verlaſſen haben. 
Mürde die Armee ind Feld zu rüden befehligt, 
fo würde ſolches unter dem Dberfommando 
de6 Grafen Diebitfch gefchehen. Bon den Uns 
terbandlungen in London, und von der Stel: 
lung der franzöfifihen Negierung, wird die fer: 
nere Dauer ded Friedens abhängen. Man 
weiß, daß der König der Franzofen und feine 
bisherigen Rathgeber zwar nice ſehnlicher 
wünfdhen, als mit dem Audlande in gutem 
Einvernehmen zu bleiben, und daß, in fo weit 
ed von ihnen abhängt, die belgiſchen Inſur⸗ 
enten, deren Unternehmen am weiſten die be: 
ehendeu friedlichen Berhältniffe fompromittirt, 
and felbft die Ruhe von Frankreich ‚gefährdet, 
von deffen dermaliger Regierung feinen Beis 
Hand zu erwarten haben. Allein die Sch waͤche 
diefer kaum entflandenen Regierung gibt im 
dieſem Augenblicke dem Beſorgniſſe Raum, daß 
fie von der Nation, die fie gefchaffen bat, und 
in der noch fo verfchiedenartige ntereffen herr⸗ 
ſchen, fo viele Gährungsftoffe liegen; geswuns 
en werden Bann, ſich der Belgier anzunehmen, 
bald die Mächte fih für eine bewaffnete ne 
tervention in deren Sache zu erflären, für nds 
tbig finden follten. In furger Zeit wird man 
Hoffentlich über diefed Alles mehr —— 
erhalten. — Die Berheerungen der Choler 
dauern fort. Die während der Anwefenheit 
de6 Kaiferd in Moekau angeordneten Ganis 
eätsvorfehrungen haben zwar die Gefahr der 
weitern Verbreitung fehe gemindert; allein in 
den einmal angeftedten Gegenden fallen noch 
säglich zahlreiche Opfer. Der Enthufiesmus 
des Volkes für feinen Kaifer fteigt feit deſſen 
Neiſe ua Moskau immer höher, 


Bermi'ſchte Nachrichten. 


Kitzingen, den 20.Nov, Heute Morgens 
5 Uhr ereignete fich hier ein unerhörter Vorfall. 
Es flürzte nämlid der neue erft feit einigen 
Tagen fertig gewordene Keller des Hrn, Wein: 
händler Leo ein. Da er fih fowohl unter 
dem Leo'ſchen, ald unter dem Nachbarhauſe aus: 
edehnt hatte, fo ſtuͤrzten auch diefe beiden Haͤu⸗ 
* mit einem fuͤrchterlichen Gebrauſe in die 
Tiefe des Kellers hinein. Gluͤcklicherweiſe war 
dos eine Haus nicht bewohnt, im andern aber 
wohnte der Ratbödiener der Stadt mit feinen 
drei Kindern, Die Ältefte Tochter, welche das 
Braufen wahrnahm , verließ fchnell ihre Woh⸗ 
nung, um die Nachbarn. darauf aufmerkfant zu 
machen. Kaum-aber war fie aud dem Haufe, 
fo ging der fuͤrchterlichſte Schlag los; beide 
Häufer Nürzen gleichzeitig jplummen, und bes 
gruben Vater, Eohn und Tochter, Der Cohn 
kom unverlegt aus dem Schutt hervor; auch 
den Bater grub man heraus, diefer war am 
Körper fehr befchädigt, und das eine Bein ihm 
gebrochen; die eine Tochter, die man eben auch 
aus dem Schutte heraudgegraben, hatte ſtarke 
Kontufionen am Kopfe erbalten, fo daß fie und 
ihr Bater das Leben einbüßen werden, Alle 
Serärbichaften, welde fib in der Wohnung 
des Rarhödienerd befanden, find zernichtet. Man 
befürchtet nun, ed dürften die Nebenhäufer auch 
noch einfallen, 


Marktbreit, den 17 Nov. Geftern ftarb 
dahier der Fiſcher — ———— ‚60 Jahre 
alt , an der Wofferfcheue. Bor g Wochen war 
er von einem jungen Hunde ein wenig in die 
Hand gebiffen worden, und hatte die Wunde 
nicht geachtet, weil er nicht glaubte, daß der 
junge Hund ſchon wüthig feyn könnte, Der 
Hund ging fpäter zu Grund. Bor vier Tagen 
erfranfte nun der Dann, konnte aber nicht fa: 
gen, was ibm fehle, und die Aerzte konnten 
die Krankheit auch nicht erfennen. Als endlich 
die Tochter deo Kranfen fich erinnerte und fagte, 
daß ihr Vater vor einiger Zeit von einem Hun⸗ 
de gebiffen worden ſey, erfannte und behandelte 
man zwar die Krankheit ald die Wafferfcheue, 
leider war ed aber zu fpät, den Unglüdlichen 
ja retten, . 


Bamberg, den 18, Nov. In voriger 
Woche zeichnete ſich ein biefiger Bürger durdy 
Bun mutbvolle Lebensrettung aus. Gin 

obntutfcher fuhr indie Negnig, um feinen Tas 
gen zu fäubern oder die Pferde zu tränfen, und 
wurde vom Strome biß gegen das Arbeitshaus 
fortgetrieben. Der brave Bürger und Range 
ſchiffer Würzenthaler, ein Augenzeuge dieſes 
Unglüdsfalles, jauderte nicht, aljobald zu Hilfe 
u fommen, und bis an den Kopf ım Waſſer 
chnitt er dad fchlechte Spannwerk entzwriund 
rettete fo dad Ganze. 


Nro. 203. 
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dem 27. November . 
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Deutfdlend, 
“Bem Main, den 20, Nov. Der Faifers 
lich öfterreichiiche Gefandte im Haag, Freiherr 
v. Weflenberg, fell nad London abgegangen 
ſeyn, um den dortigen Konferengen wegen Bel: 
ien beijuwohnen, er wird im Haag durch den 
Sherreichifcen Befandten in der Schweiz, reis 
beren v. Binder, erfegt werden. Auch Preußen 
fol Willens ſeyn, einen aufferordentlihen Ge⸗ 
fandten nach London zu ſchicken. Unſere Nach⸗ 


richten aus Paris find ſehr beruhigend, das, 


neue Minifterium ſcheint feinse Aufgabe ges 
wachen zu ſeyn. — 
Oeſterreich 


? 
Wien, den 18. Nov. 
chen find bier mehrere franzöfifche Neifende 
von Rang eingetroffen, worunter man den 
Marfhall Marmont bemerkt. Es heißt, daß 
er. nur kurze Zeit hier bleiben, and ſich dann 
nad Rußland begeben wolle. Die Nachrichten 
von dem Marfche mebrerer ruffifcher Armee: 
korps am die aͤußerſte Graͤnze des Neichd haben 
bier nicht Überrafcht, da man ſchon ſeit mehre: 
ren Monaten wußte, daß in der ruffifchen Ars 
mee große rede A fanden, wovon 
auch die Zeitungen bereitd geſprochen hatten. 
Hingegen haben die in London vorgefallenen 
tumultwarifchen Auftritte ſehr nachtheilig auf 
unfere Börfe gewirkt, und die Fonds gedrüdt, 
Die von England ausgefprochene Anerfennung 
Don Migueld wird wohl bald von den andern 
großen Maͤchten nacıgeabmt werden, indem es 
unter den jetzigen Umſtaͤnden als nothwendig 
erfcheint, alle neuen politiichen Verwickelungen 
ju vermeiden, und fo viel möglich die bereits 
vorhandenen gütlid außzugleihen. Man glaubt, 
daß von hier aus bald ein Geſandter nach Liſ⸗ 
fabon ernannt werden wird. 
——Schweiz. 
And der Schwein den 19. Nov, Am 


Seit einigen Wo; 


T. und 8. d. waren in Einfiedeln die Abgeord, 
neten ber Bezirkotaͤthe Mark, Einſſedeln, 
Kuͤßnocht, Wollerau und Pfäfifen verfammelt 
und foßten den Beſchluß, ein Memorial mit 
dem Begehren einer zeitgemäßen Abänderung 
der Berfoffung und auf gefeglichem Wege dem, 
bald fih verfammelnden Kontondrarh vorzules 
gen. Berfau bat ſich noch nicht angefchloffen, 
indem ed meint, ed ſtehe in befondern Verhälts 
niffen; es hat ſich jedoch erflärt, dag auch «8 
eine Berfajlung fordern , und nachdem die übe” 
rigen ihm deutlich erflärt, worauf «0 audgehr, 
wolle «0 fich je nad Ergebniß anreihen, 
Niederlande, 
30 der Sitzung vom 17. Nov. wurde der’ 
Beifhlag des Grafen de Gelles disfutiet, we: 
bei. die Frage über Luremburg zu langen Des’ 
baten Änlaß gab. Die meiften Deputirten' 
machten die Anſicht geltend, dag Suzemburg 
in jeder Beziehung als zu Belgien gebörig be: 
trachtet werden müffe, doch wurde zuletzt das 
Amendement augenommen, daß nad den Wor: 
ten ; „Belgien bildet einen unabhängigen Staat," 
beigefügt werden fol: „mit Vorbehalt der Ber: 
hältniffe der Provinz Luremburg ju dem Deuts‘ 
fen Bunde.” Die Distuffion über das Ganje 
des Celleo'ſchen Antrages wurde auf den fols 
enden Tag verfhoben. Der Gourrier des 
Day Bas fügt bei: „Die Proflamation der 
Unabpängigfeit wird wahrfcheinlich morgen 
(18.) Abend ftatt finden, und faft einftimmig 
beſchloſſen werden. Die öffentliche Disfuffion 
Über die Regierunsform wird am 19. oder 20. 
eröffnet. inige Sektionen baben bereits ih⸗ 
sen Bericht eingereiht, Die Mojorität der 
Deputirten fpra ſich zu Gunſten der Fonflitus 
tionellen Monarchie aus,” 
Ein Antwerpener Hat die Idee aufgefteitr, 


die Regierung Belgiens dem Herzog von Reid: 


ſtadt anjutragen, dea er mit dis jungen Kb: 


Higin Dena Marla von Portugal verefelichen 
will. Don Miguel, megnt er, würde alsdann, 
nachdem er von jenem anerfannt worden, eben 
fo wie der Kaifer von Brafilien, dem belgi⸗ 
fhen Handel feine Häfen öffnen, und Delgien 
würde biedurh den Verluſt, welcher feinem 
Handel aus der Trennung Yon Holland «rs 
waͤchot, vergütet -feben. i 

In der Kongreßfigung vom 16. Nov, er: 
Rlatiete Hr. van de Weper den Bericht über 
feine Sendung nah London; es ergibt fid 
daraus, daß er dem Grafen Aberdeen erklärt 
hätte, Belgien würde fich jeder -dıplomatiichen 
oder bewaffneten Dazwiſchenkanft [widerfepen, 
und fi im Noshfal Frankreich in die Arme 
werfen. Lord Aberdeen und der Herzog von 
Dellington gaben ihm friedlihe Verſicherungen 
was aber die Bereinigung mit Frankreich be 
treffe — erflärte der Herjog — fo würden 
England und alle Mächte fie aus allen ihren 
Kräften befämpfen, und diefelbe das Signal 
eines europäifhen ng und ded Ruins der 
Belgier werden. Im Ganzen glaubt Hr. van 
de Weyer, daß die Sache der Belgier in Eng: 
land warme Anhänger finden werde. Dem 
Prinzen von Dranien erklärte 'er in einer Kons 
feren; unummwunden, daß weder er noch feine 
Familie die geringſte Ausficht auf den Thron 
mehe hätten. Auch hinſichtlich Luxemburgs 
waren in der Konferenz mit Lord Aberdeen eis 
nige Worte gefallen. | 

Bon der potländifhen Bränze, dem 
18. Nov, 
gegend, unter Befehl des Prinzen von Sad: 
fen : Weimar, ein Korps, man jagt 5000 M., 
wobei fich einige Kavallerie und reitende Ars 
tillerie befindet, ausmarfchirt. Wie man alls 
gemein dafür Hielt, follte der Hauptjwed die, 
fer Erpedition die Herſtellung der Berbindung 
mit Maeftricht ſeyn. 

In Amfterdam hat man zum Beflen ber. 
Frauen und Kinder der ausgezogenen Bürgers 
milizen die Summe von hundert und jehn tau⸗ 
fend Gulden zuſammengebracht. 

Unter den vielen Tapfern, die am 13. durch 
Prinz Friedrich deforirt wurden, bemerft man 
and mehrere Deutiche, unter Andern den 
Kittmeifter von Wiebeling, einen Bayer, und 
den Kapitain von Jeege, einen Würtemberger, 
beide früher in Garniſon zu Arnheim, 

GBGroßbritannien. 

London, den 18. Nov. Im Evrier liedt 
man: Es if unter den jegigen Umftäuden 
böcft nöthig, das Publifum ju warnen, daß 
es den herum gehenden, auf das Lächerlichfte 
obarfaßten Liften eines neuen Miniiteriums 
feinen Glauben ſchenke; fie find das Wert 
müßiger Köpfe und durchaus erdichtet. In gu: 
son Cirkeln berichtet man diefen Morgen, daß 


Am 17. it aus Breda und der Ums . 


J 


Marquis von Angleſea an die Stelle des Her⸗ 
zogs von Northumberland in Irland treten 
werde und daß ſich Hinderniſſe erhoben haben, 
die es dem Lord Althorp unmöglich, machen, 
ind Miuifterium ju kommen. Beflimmtes kauti 
man jedoch bis jept noch nicht*fagen. 
Alle Minifter, fagt die Tine, bis auf deu 
erzog dv. Budingham haben refignirt. Selt⸗ 
am genug, fpriht man davon, daß auch Lord 
Goderich ind Gabinet treten werde, 


Hr. Brougham, fagt das Morning : Chres 
niele, bat in verfloffener Nacht im Unterhaufe 
erklärt, daß er nicht Miniſter werden wolle, 
Es Heißt, Lord Piunfer würde an die Stelle 
des Lordkanlers treten, 


Auch der Globe verſichert, daß man dem 
Marquis von Anglefea die Lordftatthalterfchaft 
von 4 angetragen babe, und fügt bei, 
daß Hr. Denman, wenn Graf Grey oder ein 
anderer Whig das Minifterium zu bilden hat, 
ganz beſtimmt Attorney General werden wird. 

Der Standard fagt: Die Unterhandluns 
gen jur Bildung eined neuen Minifteriums 
geben rafb voran und finden weniger Schwie: 
rigfeiten ald man Anfangs dachte. Man jweis 
felt wenig daran, daß Graf Grey den erften 
zu Premiership) für fi in Befig nehmen, 

ord Landodown Minifer des Innern ıc. und 
überhaupt die ganze Adminiftration durchaus 
Woigifch werden wird, Heute refignirten alle 
Lords der Admiralität, wie auch Hr. Troker. 


Im Haufe des Hrn. G. R. Damfon war 
Heute unter den linterbeamten ein großes Ren, 
nen und Laufen he. ıe. — Dos Dberhaus 
bot am 16. Nov, einen ungewöhnlich belebten - 
Anblid dar, Bereitd war die Nefignatiom 
der Minifter im Unterhauje angekündigt wor: 
den, und F vs = der a wor mit Mit⸗ 
gliedern dieſes Hauſes angefüllt, die neugieri 
der Erklärung des zn von Wellington 
entgegenfaben. Zehn Minuten ver 5 Uhr nahm 
der Lordkanzler feinen Sitz auf dem Wellfat 
ein. Nun erbob fidy der Heriog von Wellings 
ton mit den Worten, es fey feine Pflicht zu 
erflären, daß er, in Folge deflen, was die Nacht 
uvor im Haufe der Gemeinen ftatt gefunden, 
beine Nefignation eingereiht, und Er. Mai. 
gnädig geruht habe, fie anzunehmen, Er fügte 


“bei, er werde blos noch bis jur Einſetzung fei: 


ned Nachfolgers die Pflichten feiner Stellung 
erfüllen. Lord Teynham verfhob feine Motion 
über den Zuftand des Landes. Graf Brosver 
nor ftellte eine Frage in Betreff der neuerlichen 
Erledigung der Stelle eines Clerk des Gen: 
ſeils. Graf Bathurſt erwiederte, die Stelle 
fen noch nicht erſeht, und jetzt ſey noch nicht Die ge⸗ 
aignete Stunde ju Erklaͤrungen, ob fie abge: 
fSafft werden folle eder nicht, Hierauf ver 


tagte fih das Haus, — Im Unterhaufe waren 
die Galterien, Treppen und Vorhallen ſchon 
um Mittag gedrängt voll Menſchen. Bereits 
um halb drei Uhr fah man — eine feis vielen 
Jahren beifpielofe Erfheinung — gegen 150 
Mitglieder auf ihren Sigen, ungeadtet der 
Sprecher regelmäßig erft um 3 Uhr kommt. Die 
minifterielle wie die Dppofitionspartei hatten 
ſich gleich zahlreich eingefunden. Wo man hin: 
blidte, zeugte fish die gejpannteite Neugier, 
Alsder Sprecher um 3 Uhr feinen Plap einnabın, 
befanden fi Lord Alıhorp, Hr. Brougbam, 
Hr. Stanley und die gewöpnlichen Oppofitions: 
phalanx Fi Je Sitzen; auf den Bänten hins 
ter ihnen gr Hobboufe, Sir 3. Graham ıc. 
Etwas fpärer erichien Eir Nobert Perl mit 
einer Anzahl minifterielen Muglieder. Sir Ro: 
bert Peel erhebt fih und fagt: „Die unges 
beuchelte Achtung, die ih vor die Anfichten 
dieſes Hauſes hege, veranlaßte mich, nad der 
Entſcheidung der legten Naht, mich ju Sr. 
Maj. ju begeben und zu erflären, daß ich, nach 
dem was vorgefallen, nicht glaubte, mit irgend 
einer Wahrfcheinlichfeit der befriedigenden Grs 
fülung der Pflichten meines Amtes in dem 
legtern bleiben zu Rönnen, 

Ich reichte daher meine Entloffnng ein, die 
Sec. Maj. anzunehmen gerubte. In folge def 
fen habe ich zu bemerken, doß ih nur fo lange 
noch das Sraatsfrkretariot ded Innern verfes 
ben werde, bis Se. Mojeſtaͤt u wird, 
meinen Nachfolger zu ernennen, Diefeibe Mits 
theilung babe ich dem Haufe in Betreff ber 
andern Minifter zu machen,” (Tiefe Stile). 
Lord Altborp : „Inter ſolchen Umſtaͤnden, wenn 
kein Miniterium befteht, wäre «6 hoͤchſt uns 
paſſend, eine Froge von fo hoher Wichtigkeit 
werjubeingen, wie fie diefen Abend an die Tas 
geöordnung fommen ſollte. (Bekanntlich woll⸗ 
te in dieſer Sizung Hr. Brougham mit feis 
nem Antrage auf Parlamenidreform vertreten.) 
Ich erfuche daher meinen ehrenwertben und 
gelebrten Freund, feine Motion zu verfchieben.” 
Beifall.) Hr. Brougbam: „Was mich pers 
ſoͤnlich betrifft, fo fühle ich dos größte Wider: 
Rreben, eine Motion gu verſchieben, die eine 
Erage von fo mächtigen Konfequenzen einfchließt, 
wie faum je an eins Diskusfton ſich knuͤpften. 

& fühle dir tiefe Verantwortlichkeit meiner 

age, aber aufgefordert von dem edlen Lord, 
deffen Anfichten mit denen des Haufes jufamr 
menjuteeffen fcheinen, gebe ih nach und vers 
ſchiebe meine Motion bis zum 25. dieſes Mos 

units. (Beifal,) Ich kann nicht vorausfehen, 
was dad Nefultat der bevorftichenden Verände— 
rang ſeyn wird, füge aber bei, daß ih on je 
nem Tage mieine Motion vorbringen werde, 
wer auch die Minifter fegn mögen.” (Beifall) 
Sis Robert Park: „Der edle Lord gebrauchte 


einen Ausdruck der mißverftanden werben Finn» 
te, obgleich ich überzengt bin, daß er ihn nicht ia 
diefem Sinne meyni. Er fagte, «8 befiche Fein 
Minifterium. Dieb ift nicht der Fall; «6 bes 
Recht ein Minifterium, und fo lange ich bie 
Siegel meines Amtes halte, werde ich fortfahe 
ten, bie Pflichten diejes Amtes nach allen 
uen beften Kräften zu erfüllen,” (Großer Beis 
fall.) Lord Althorp gibt die noͤthige Erlän: 
terung, worauf die meiften Mitglieder dad Haus 
verlajjen, fo daß die Gigung ſchon gegen fünf 
Uhr aufgehoben wird. 

Den Times zufolge ift der König von 2. 
land dem Waffenſtillſtand beigetreten; die Bels 
Hier aber erheben neue Anfprüche, und verlan⸗ 
gen Maeſtricht, einen Theil von Brabant and 
die Beherrſchung der Schelde, fo daß die güt⸗ 
liche Ausgleihung zweifelhaft wird. Es follrm 
neue Depefchen der Borfchafter in Rondon au 
die Priegführenden Theile abgegangen ſeyn. 

‚. Brantreid, 

Paris, den 19. Nov. Einer koͤnigl. Dr: 
bonnanz jufolge wird die Nanglifte der ange: 
Rellten oder disponibeln Generale für das Jahr 
1 — —— —— 250 

arechavxedeCamp feſtgeſetzt. In diefem 
Cadre findet, bio er auf 100 Generallieutes 
hante und 150 Marehaur: des Camp juräd: 
gebracht if, ein Avancement nur dann Statt, 
wenn jwei Stellen erledigt find. Nur für dies 
feamal, und ohne daraus — e für die 
hen zu ziehen, werden die Marfhälle vom 

ranfrei jur Bildung eines Konfeild zuſom⸗ 
menberufen, das dem Könige vor dem 1. Ins 
muor 1831 ein Verzeichniß jener Generalliems 
tenants und Marechaur + be : amp vorlegen 
fol, die fie für geeignet halten, den Aetivis 
taͤtocodre des Generalfiaabes der Armee im 
oben angegebenen Graͤnzen zu bilden. Cie 
werden in denfelben feinen General über 60 
Jahre aufnehmen, #8 fey denn, daß er en Chef 
fommandirt babe, Die disponibeln Generals 
lieutenants erhalten ein Gehalt don 12,000, 
die dDispohibeln Marehaussde:Gamp von 8000 
Sronten. Die Generallieutenants vom Refer— 
ves Eadre erhalten ein Gehalt von 8000, bie 
Maredhaur:de:Camp von diefem Cadre 6000 Fr. 

Der Moniteur jeigt an, daß der König aus 
Anlaß des Hintritts Gr. Mojeftät ded Könige 
beider Sizilien, feines Schwagers, auf zwei Mer 
nate Trauer angelegt habe, 

Das Journal deo Debats meldet: „Der 
König und die Königfn haben auf Bitte ber 
engeltenien Kaufleute der Stadt Paris den 
Zertpunft der Aufwartungen im Palaid:Ronal 
früher eintreten laffen. Die Abendverfamm: 
lungen werben unfeblbrr dazu beitragen, den 
ehr gejunfinen Luxudhandel wieder zu beieben. 

ür die Empfangetoge ward eins beſender⸗ 


t der Kleidung ſeſtgeſetzt. Inzwiſchen ems 
länge ©r. ad and bie einfache Kleis 
dung de ehr eben fo gut, mie 
die Uniform des Marſch 
auch wird nichts bei Diejen Aufmartungen im 

allafte vergejlen laſſen, daß man bei einem 
— tmpfangen ward. 

Eine Ordonnanz vom 10. Nov. verfügt bie 
Aufhebung der Negimentötaplane bei der Ar: 
mer, Im der Folge fell in Befagunaen, Fer 
Rangen und Militairanftalten, wo die Gaſtlich- 
keit der Gemeinde nicht sum ottedienfle zus 
weicht, ein Kaplan angeftellt werden, jo wie bei 
jeder Brigade, wenn die Truppen in Divifio, 
nen oder Armerforpd verfammelt find. Die 
- gegenwärtig als Koplane angeftellten Geiftli: 
«en follen unverzüglich zur Verfügung ber 
Diderjanbifchdfe geftellt werden. Alo Entihä» 
digung wird ihnen ein balbjähriger Gehalt bes 

Wit. 

” Die Sayette fagt: Die Inftrufiion des 
Ptojeſſes der Minifter nähert fi ibrem Ende 
und die Debatten könnten fich zu Anfang De: 
eemberd eröffnen; man glaubt, fle werden nicht 
über vierzehn Tage dauern. Die Pairokammer 
bat aber Petitionen erhalten, worin Kaufleute 
von Paris wünjchen, die Sache auf den 20, 
Zaun, zu verfchieb.n, oud Furcht, fie möchte 
sinen ſchädlichen Einfluß ouf den Handel für 
die Zeit des Neujahrotags haben. Es if in 
diefer Hinſicht noch fein Beſchluß gefaßt. 

Der Kaifer von Brafilien bat die aufs 
ferordentlihe Seffion der geſetzgebenden Ber: 
fammiung am 8. Sept. eröffnet. Die Öegens 
fände, die er, bei der Krifis, worin dad Land 

) befinde, wie en fagt, ihrer Beachtung und 
Gntfheidung dringend empfieblt, find Auffins 
dung ‚eined fchnellen und wirkſamen Mittels, 
um fo bald «ld möglich die Eirfulation des 

pier⸗ und Rupfergelded zu heben; Drganis 

sung einer Nationalbanf; Distufiffion der in 
der ordentlichen Gigung der Kammer vom 
- Gouvernement gemachten oder noch zu maden: 
den Vorſchlaͤge; Prüfung des Strafkoder und 
der Kriminalprogedur, und ein Geſetz zur Res 
gulisung der richtigen Erhebung des Zehnten, 

— Bermiſchte Nacrichten. 

Frankfurt, den 22. Nov. Borgeftern 
und geitern find in unferer Nachbarſchaft Has 
mau. fehe ernftliche Unruhen vorgefallen, Bor: 

eftern Abend wollte ein aus dem niedrigſten 

äbel beftehender Haufen mehrere Bäderhäu: 
er, einter dem Borwande, dad Brod fey zu 
tbeuer, demoliren. Die Bürgergarde und das 
Militäe Hinderten die Aufrührer indeffen an 
der Ausführung ihres Vorhabens, fo daß um 
42 Uhr die Ruhe wieder hergeftellt war. Es 
waren bei diefem Vorfalle ein Mann verwun: 


det und mehrere der Anführer eingejogen mot: 


arfhalld von Frankreich; 


den. Geftern fruͤh follten die Gefangenen un: 
ter Militaͤreskorte nach Fulda transportirt wer: 
den; vor tem Tbore rottete ſich aber ein Hauie 
jufammen, der Die Gefangenen befreite, im die 
Stadt zurüdbradte und jubelnd die Straſſen 
durchzog, nachdem derfelbe die Thorwache am 
Nürnberger Thore, durch welche Feuer gege: 
ben und einer aus dem Haufen getödret, ein 
anderer gefährlich verwunder worden war, ver, 
jagt batte. Die von dem Militär ausgefand: 
ten Patronillen wurden erfl verböhnt und dann 
mit Steinwürfen thaͤtlich mißhandelt, worauf 
die Soldaten Feuer gaben, mad von den An: 
greifern ermwiedert wurde. Nach den Berichten 
bier geflern Abend eingetroffener Flüchtlinge 
und Reifenden, find von beiden Seiten Mebs 
rere geblieben und verwnnder worden, Die 
Infurgenten verftärken fib dur Bewohner 
der nahe gelegenen Ortſchaften, mweöhalb von 
dem Militär, namentlich auf der Gtraffe nad 
Steinen Hin, ſechs Kanonen oufgefahren und 
Pikete aufgeftellt worden find. Der geftern 
bier eingetroffene Eilwogen wurde in Hann 
135 Otunden lang aufgehalten, und fand Alles 
in der böchften Aufregung und Gäbrung. Nach 
heute früh eingegangenen zuverläffiaften Nach: 
richten hat fich der Haufe der Empörer geſtern 
zerſtreut und die Mache it ruhig vorüber ge: 
gangen. Heute Nachmittag tollen die getödte: 
sen Einwohner beerdigt werden; hoffentlich 
wird biebei die Ruhe nicht wieder geſtoͤrt. Zur 
fälig follte geftern in dem Augenblice, in wel 
chem die Unruhen ousbrachen, der Dberft des 
Militaͤrs beerdigt werden, Die Beerdigung 
unterblieb jedoch geftern, und wird nun heute 
ebenfalls Start finden. . 

Ein franz. Journal berichtet: ein aufmerk⸗ 
famer, fenntnißreicher Abonnent babe dem Ne: 
dafteur eine hiſtoriſche Notiz mitgerkeilt, welche 
mit den gegenwärtigen Greigniffen fonderber 
übereinftimmt. Sie heißt nämlih: Im Jahre 
1465 während dem bürgerlihen Sriege, hat 
Wilhelm Armand, Bicomte von Polignac, die 
Zepne des Aufrubrs aufgepflanzt, und ftarb im 

efaͤngniß. Hr. vo. Lafahette wurde vom Rb: 
nige gegen ihm ausgeſchickt, und er eroberte 
fein Schloß. So hätte fih dann nach viert, 
halb hundert Fahren das Nämliche wiederhofs, 
und ein Lafayeite abermals einen Polignae 
geſtuͤrzt. 
— — —— NETTER TITELN 

Theater Anzeige. 


Sonntag den 28 Ned, zum Vortheil des Schau⸗ 
fpielerd J. Zängl: Hans Dampf. Drama 
tiſche Skitze in drei Abtheilungen von C. 
Rebrünn. 

Montag den 29. Nob.: Die pifanifhen Brüder, 
Drama in 3 Alten nah dem. Italieniſchen 
des Frederict, bearbeitet d. Caſtelli. 





Montag, 


den 29. November. 
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Bedrudt und verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
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Deutfdland. t 
Mänden, den 26. Nov, Ge. f. Hoheit 
der Prinz Guſtav Waſa, deſſen durchlaudptig: 
fie Semaplin, die Prinzeffin Stephanie, jo wie 
die durchlauchtigſten Schweſtern Or. f. Hob., 
die Prinzeifinen ae — rei —— 
ver Reife nad Tegernſee dahier angekom⸗ 
nu und wohnten geftern Abend mit. MM. 
dem Könige und der Königin dem Schauſpiele 
im k. Hof» und Nationaleheater bey, 

Der Hamburger Korreipondent bringt Fol: 
gendes aus dem Braunſchweigiſſchen vom 
14. Nov. : Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. 
anterm 5. Nov. In der geftrigen Gipung der 
Bundes: Berfammlung if ein Befchluß in der 
Sache der Stände des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig und zwar ganz in Gemaͤßheit des Kom⸗ 
miffiondantraged, gefaßt worden; naͤmlich: 
daß von Sr. Durdl. dem Herjoge von Braun: 
ſchweig die in anerfannter Wirkſamkeit ‚sehe 
hende erneuerte Landjchaftsordnung vom Jahre 
1820 nicht auf anderm als verfoffungdmäßigem 
Wege abgeändert werden koͤnve. Go bätten 
denn endlich .die Staͤnde des Herjogthums 
Braunfchweig das Ziel ihrer Wuͤnſche erreicht, 

Niederlande 

Bon der belgifhen Gränze, den 
19. Nov. So eben geht die Nachricht ein, 
doß der König von Holland fich bereit erklärt 
haben fol, die von der Briffeler proviforifchen 
Regierung vorgefhlagene Bränzlinie anzunch: 
men. Man hat nämlih in Erwägung geje: 
gen, daß das ganze linke Gcheldeufer und meh: 
sere benachbarte Städte bi® zum Jahre 1814 
ju dem eigentlichen Belgien gehörten. — Bier 
Prinzen And nun fchon für die belgiſche Krone 
in Vorſchlog. Der erfte ik der Prinz von 
Dranien, welcher jedod noch den Konferenzen 
van dei Weyer's in London Feine Hoffnung 
mehr zu haben ſcheint, der zweite iſt der dritte 


Sohn ded Königs vom Frankreich, der deitte 
der Erjherzog Carl aus dem Haufe Oeſterreich 
und der vierte der Herzog von Reichſtadt. Es 
it feltfam, daß jeder diefer Kandidaten in einer 
andern Stadt in Vorſchlag gebracht wurde. 
Die Wohl des Herzogs von Meichftadt if eine 
Handelöfpefulation der Autwerper Kaufleute, 
die dabei eine Bermählung desfelben mit Dona 
Maria ven Portugal im Schilde führen, --- 
Geruͤchte aus Brüffel fprechen bereits von Un: 
ruhen, die eine Kontrerevolution antündigten, 
aufen von Bürgern und Pöbel follen vorge: 
erm die Straßen durchzogen und gerufen ha⸗ 
ben: Eo lebe de Poster! Mehrere wollten 
auch den Ruf gehört haben: Nieder mit dem 
Kongreß, nieder mit den Pfaffen! Gin Rei: 
fender, der eben von Lüttich eintrifft, ſchilt ert 
auch den dortigen Zuftand als gefährlich, da 
nit allein de Potters Anbang ſehr groß, fons 
dern auch ein bedeutender Theil der gebildesern 
Buͤrgerklaſſen, mit dem größtentheild aus Adel 
und ‚Geiftlichfeit beſtehenden Kongreſſe unzus 
frieden fey, und in deſſen Verhandlungen keine 
Hoffnung für die zum Wohle Belgiens nöthi- 
gen Freiheiten erblide. Bis diefen Augenblick 
präfldire in der Berfammlung noch der Alterss 
präfident, es heiße jedoch, daß er diefe Stelle bald 
jum Bortheile eined Biſchofs niederlegen werde, 
Brüffel, den 18. Nov. Heute wurde 
im Nationalfongreffe die am 12. d. ven Hrn. 
de Celles gemachte Motion einffimmig anger 
nommen, Sie lautet wörtlih: Der Nationale 
Dongreß proflamirt die Unabhängigkeit des bels 
iſchen Volkes, mit Borbehalt der Beziehungen 
tür bean: sum deusfhen Bunde, Diefer 
Vorbehalt gehört nicht zur urfprünglichen Mo⸗ 
tion, fondern wurde auf den Borfchlag des Des 
putirten Robauls geftera angenommen, — Ju - 
den Sektionen bat fi die Mehrzahl für die 
sepräfentative Monarchie eutſchieden; morgen 


wird diefe Frage äffentlich verhandelt werden, 
— — fand man gedruckte Ans 
fchlagzettel, im denen das Volt gegen ben 
Rongreß jur Empörung eg wird. Mau 
fehreibt fie der republitanifgen Partei ju und 
it nicht ohne Beforgniffe, bejonders feitdem Hr. 
de Potter, der immer noch hier ift, ſich auf 
eine fo trogige Weife zurüdgejogen bat. 
Großbritannien 
Die Londoner Blätter vom 18. Nov. bes 
ben moch nicht die Ungewißheit in Betreff des 
neuen Kabinetd, Die. Times jagen: Es ıft bes 
merfenswerth, daß alle oberfien Hofbramten 
mit Ausnahme ded Herzogs won Budıngham, 
reſignirten. Dieß ift recht und gut, und wird 
die Erfüllung der redlichen Berpflihtung mögs 
li machen, daß des Königs Miniſtern nicht 
durch feine Diener entgegengearbeiter werde. 
Das thörichte Gerücht, daß Lord Goderi ind 
Miniiterinm treten werde, it faum einer ernfts 
bafıen Widerlegung wertd, — Der Gourier; 
Es if unter den gegenwärtigen Umftänden 
wohl faum nöthig, das Publıfum zu warnen, 
den thörichten Liſien feinen Glauben zu fen: 
Ben, die über dad neue Minifterium in Umlauf 
find, und feinen andern Grund haben, ald die 
Einbildungsfraft derer, die fie abfaßten. Die 
Gerüchte in gutunterrichteten Cirkeln behaup⸗ 
ten Ddiefen Morgen, der Marquid von Ans 
Iefea werde den Herzog von Northum— 
an in Jrland ablöfen, und Hinderniffe 
hätten ſich erhoben, welche Lord Alıborps Ders 
einigung mit der Verwaltung unmdglid) mad: 
ten. Imdeffen ift noch nichts mit Gewißheit 
befannt. — Das Morning Ehronicle: Wie wir 
hören, will man dad große Siegel auf den 
Nath des Hrn. Brougham und anderer in bie 
Hände einer Kommilfion legen. Hr. Broug: 
ham erflärte legte Nacht im Haufe der Ge: 
meinen, er werde feine Stelle im Miniflerium 
annehmen. Unter andern Gerüchten wurde 
geftern der Name Lord Plunferts für die 
Kanzlerfchaft genannt. — Der Globe: Wir 
fauben beftimmt verfichern zu koͤnnen, daß die 
ord⸗Lieutenantſchaft von Irland dem Marquis 
won Anglefea angeboten wurde, und daß wenn 
dad Minifterium dur Graf Grey oder einen 
andern Whig gebildet wird, Hr. Denman Al: 
tornen:&eneral werden wird, Der Standard: 
Das Minifterium ift noch nicht gebildet, aber 
die Unterhandlungen fchreiten raſch vorwärts 
und ſtoßen auf weniger Schwirrigfeiten als 
man Anfangd glaubte. Es wird wenig mehr 
bezweifelt, daß Graf Grey die Premierftelle, 
Lord Landodown das Departement ded Janern ic, 
annehmen werde; kurz ed wird leine Whig-, 
eine reine Wbigeominiftration. Heute refignirs 
son alle Lords der Admiralität, auh Hr. Eros 
Hrn Hr, Damwfon hielt diefen Morgen in feis 


nem Haufe eine Berfammlung von Unterbeam⸗ 
ten feines Miniſteriums. Es waren gegen 
dreißig derſelben anweſend. Wir wiffen nicht, 
was diefe wichtigen Leute im Echilde führen. 

Ein in Paris eingelaufenes Privarfchreiben, 
welches cin anßerordenlicher Courier mitgebracht, 
enthält folgende Lifte der Mitglieder des neuen 
englifhen Kabinets3 

Lord Brei, Premier: Minifter; Lord Dud- 
ley, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Lord Lansdown, Minifter des Innern; Lord 
Palmerfton , Kriegsminifter; Hr. Grant, Mi: 
nifter ded Handeld = Departements; Lord &os 
derich, Canzler der Schapfammer; Lord Ruſſel, 
Münzminifter; Sir Hr. Parnell, Lieutenant : 
General von Irland; Lord Althorp, erfter Lord 
der Admiralität. — E6 Heißt, man werde die 
Dberbefehlöhaber Stelle über die Armee dem 
Herzog von Wellington antragen Die Acchtheit 
diefer Lifte kann, wie der Meſſager des Cham⸗ 
bred verfichert,, nicht verbürgt werden. 

Granftreid,. 

Paris, den 21. Nov. Es Heißt, fagt 
die Gazette de France in ihrem Börfenbericht, 
die Regierung babe fi zu großen Zurüftuns 
gen entfchloffen und zahlreiche Werfflätten würs 
den in Paris zur Berfertigung von Flinten ers 
richtet, Dieſe Maofregeln, fo weife fie auch 
feyn mögen, find zum mwenigften nicht von der 
Art, den Kopitaliften großes Vertrauen einzus 
flößen; auch baben alle unfere Fonds ein bu 
deutended Sinken verſpuͤrt. 

Ans London ſind keine ſpaͤtern Nachrichten 
vorhanden, als die bis zum 18. reichen. Auf 
der Börfe heißt es, Graf Grey babe drei Bes 
dingungen ald Grundlage des Kabinets vorge: 
fhlagen, welches er bilden follte, nämlich die 
Rrengfte Sparjamfeit in den Ausgaben eines 
jeden Minifleriums; die Nichteinmiſchung in 
die Angelegenheiten anderer Länder Europa's; 
eine gemäßigte Neform des Wahl:Kollegiums, 
Der König ſoll diefen Bedingungen beige pflidy: 
tet haben, 

Die Kommiffion des Pairshofes Hat den 
berüchtiaten Berrie' am 19. Nov. mit der, feit 
einigen Tagen bier —— Brondſtifte⸗ 
rin aus Caen fonfrontirt, Die Zuverſicht und 
Unverfhämtheit Berrie"s iR noch immer bie: 
felbe. Es fcheint nicht, daß diefe Konfronta⸗ 
tion über die Brandftiftungen in der Normans 
die bedeutende Auffchläffe geben werde. 

Die „Trihune“ greift abermals das nere 
Minifterium an. Hr. Lafitte, fagt fie, ſchien, 
indem er die Präfidentfchaft des Konfeils an» 
nahm und Franfreich ungeſchickten oder perfi« 
den Händen entriß, einen freiern Gang, pa: 
triotifche Geſinnungen und ein patriotiſches &. 
ſtem zu verheißen. Wir gaben den neuen Kombis 
mationen Beifall, obwohl nicht alle dieſtlben — 


zantieen darboten. Allein anſtatt einen nationalen 
Weg einzufcplagen, hat dem neuen Kabinett denje⸗ 
nigen ju verfolgen beliebt, auf dem ſchon die HH. 
Buizor, Broglie und Mole‘ in den Schmug 
erathen waren. Man follte in der Thor fait 
agen, der Chef des neuen Konſeils habe nur 
angenommen, was Hr. Guizot ihm vermadt 
hat. Im Finanzfach diefelbe Liebe zu Steuern, 
derfelbe Reſpekt für die durch die HH. Billele 
Chabrol und Montbel geſchaffenen finanziellen 
Exiſtenzen. 

Das „Zournal du Commerce” macht heute 
die Grundlage des Wahlgeſehzes, wie es dad Mis 
nifterium beabfichtet, mit folgenden Worten 
befannt: „Man verfichert uns, die vom Mis 
niſterium befchloffene Wahlkombination bezwede, 
den Genfus auf 200 Fr. zu ermedrigen, und 
den in die jweite Abtheilung ded Geſchwornen⸗ 
verzeichniffes eingetragenen Bürgern das Stimm: 
recht zuzuerkennen. ‚Diefem Syſtem jufolge er⸗ 
bielte Frankreich 320,000 Wähler, dos heißt 
auf 100 Einwohner einen Wähler, — Sonach 
hätte, bemerkt die Gazette, das in der Charte 
proflamirte Necht der Bolföfouverainerät nichts 
bewirkt, ald einen Abzug von 150 Fr. von 
den hundert Thalern, worauf das Wahlrecht 
bafirt iſt. 

Es fcheint nun feinem Zweifel mehr unter 
worfen, doß die Regierung befchloffen bat, Als 
gier in Befig zu behalten; ein halb offizieller 
Artifel fagt hierüber Folgendes: „Der Ober⸗ 
general hat nicht vergeffen, daß er nicht blos 
nach Afrita gefommen ift, um dad Kommando 
der Armee zu übernehmen, fondern auch um 
die Eroberung Algier u vervolfländigen, und 
Franfreich alle Vortheile zu ſichern, die «6 in 
dem Befig dieſer großen Kolonie finden muß, 
Ale Fragen in Betreff der Landeöverwaltung 
werden in einem Negierungdausfhuß andgear: 
beitet, in welchem der Dberintendant der Ars 
mer, der jugleich Generalintendant des Königs 
reichs it, den Borfig führt. Der Ausſchuß 
iR in drei Sektionen getheilt; jene der Juftiz, 
des Innern und der Finanzen, Dieſe Bera: 
ihmgen werden, auf den Bericht des Inten⸗ 
danten der Senehmigung des Obergenerals un: 
terlegt. Den von feinem Vorgänger eingegans 
genen Berpflihtungen getreu, wollte der Gene: 
sal Clauzei, daß die Kapitulation in allen ids 
zen Beftimmungen volljagen würde. Gr bat 
den Einwohnern ihre gewöhnlichen Nichter ger 
laſſen, und nur für Streitigkeiten zwiſchen Ein⸗ 
gebornen und Framjoſen, oder zwifchen diefen 
und den Unterſhanen anderer Mächte, einen 
Gerichtöhof eingefegt. Inter Borfig_ des Ge: 
neral: Polizeiintendanten wurde ein Zuchtpoli⸗ 
zeigericht gefchaffen. Die Landesreligion wurs 
de geachtet, und den Soldaten der Eintrit in 
dio Moſchten anfd Strenge unterſagt. Die 


Mohlthätigfeitsanftalten wurden beibehalten, 
und die Anfangs nur aus Mufelmännern bes 
ſtehende Munipaltommiffion repräfentirt jetzt, 
unter Borfig eines k. Kommillärs, alle Landess 
Intereffen., Ohne den Prieftern einen ſchaͤd⸗ 
lıhen Einfluß zu geftatten, wußte der Ober: 
general die Ghrerbietung der Einwohner für 
ihre Ulema's mit der noıhwendigen Unabhäaͤn—⸗ 
gigfeit und Suprematie der weltlichen Behör: 
den zu vereinigen. Es find firenge Befehle 
ertheilt, damit das Eigenthum geachtet werde. 
Die Eingebornen wurden aufgefordet, fi den 
gewoͤhnlichen Feldarbeiten zu überlajfen. Gine 
Muſterwirthſchaft von taufend Heftaren im Ums 
fang foll die wahren Grundjäge des Acker⸗ 
boues im Lande verbreiten, und durch koſtbare 
Berfuche zeigen, welche Bortheile man aus dem 
”n des Landes zu ziehen vermag, 

er Temps fagt in Beſug auf einige in 

Zournalen gegen Hrn. d’Argout gemachte Bes 
fhuldigungen, in Bezug. auf deffen Betragen 
jur Zeit der Promulgation der Drdonnanzen: 
Hr d’Argout machte im Vereine mit Hru. 
von Semonville, während: der drei Tage, im 
Namen der Pairskammer, fomohl bei dem 
Marſchall Marmont, ald bei Earl X., alle 
möglihen Schritte, dem Blutvergiehen Gin: 
balt zu thun. Dasfelbe thaten Andere im 
Namen der Deputirtenfommer, die durch die 
Berfammlungen, die Anfangs bei Hen. Caſi⸗ 
mir Perier und fpäter bei Hrn. Lafitte ſtatt 
fanden, fonftituirt war. Hr. d'Argout bot felbft 
dem Herjog von NRagufa an, den Befehl zur 
Berbaftung der Minifter zu unterzeichnen, und 
fi für die Pairsfammer zu verbürgen, wenn 
ber Marfhall ihn volljieben wollte, und er 
wirkte fpäter bei Earl X. die Zurüdnahme 
der Ordonnanzen und die Ernennung eines 
gan; weuen Miniteriuns aus, Somit geht ° 
aus authentiſchen Urkunden hervor, daß Hr, 
d'Argout nur im volförhümlichen Interefje hans 
delte. Wir mochen diefe Umflände befanns, 
nicht um einen Minifter, fondern einen Mann 
zu vertheibigen, der en den glorreihen Tagen 
des Julius feinen Antheil gehabt hat. Man 
fonnte in der That nice mehr thun, da Wie: 
mand am-28. vorausſehen konnte, was am 29, 
geichehen würde, und fein Poir von Frankreich 
hätte ahnen oder vermuthen können, daß bie 
Dpnaftie ſehr leicht verfhwinden würde, 

„ Die France meridionale enthält eine um. 
ſtaͤndliche Beſchreibung der Expetion des Be: 
nerald Gurrea, der zufolge. er am 29. Dft. bis 
nad St. Jean und Plan vorgerüdt, und über 
al mit großem Gathufiasnus aufgenemmen 
war. An lepterem Orte habe er mehrere Ta: 
ge vergeblich auf die Fonds gewartet, die ihm 
vo vor feinem Eintritt in Öpenien vwerfpror 
hen worden fenen, und die Hr. Pinto, einer 


der Agenten ber. Anleihe, ihm laͤngſtens amt, 
Nov. zu überbringen verfiert hatte, Da er 
endlich aefeben, daß dieſes Verſprechen nicht 
gehalten würde, und ed von feiner*©eite ſehr 
unpolitiich gemefen wäre, dem Lande Kontri⸗ 
butionen ———— fo babe er ſich zur Ruͤck⸗ 
Fehr nach Frankreich entfploffen. Die Royas 
Iiften Hätten nicht gewagt, fein Fleined Korps 
anzugreifen‘, obgleich er von allen Seiten von 
ihnen umgeben gewefen. Nur im Thale Aron 
fenen einige Slintenfhäffe von den Bergen aus 
ouf fie gefallen. Am 9 Nov. fegen fle dann wie: 
der zu Gafillon (Arriöge) angefommen, wo 
man fie ala — hätte, 
u 


and. 

Die afademifhe Zeitung von St. Peterds 
burg bringe ein Schreiben des Reibmedilus, 
Geheimenraths Dr. Loder, aus Mostau vom 
8. Dit. Nach deffen Inhalt hat diefer ber 
rähmte Arzt im feinem temporairen Hofpital 
Die Verfügung getroffen, bei folden Kranken, bei 
welchen die andern Mittel bis jegt faſt nicht aus⸗ 

erichtet haben das Nieinusöl nach Henderſons 
ethode anzuwenden, und will den Erfolg davon 
beobachten. Die Natur der Krankheit if leider 
noch nicht genug bifannt ; indeſſen fcheint es, daß 
ie mit 
4 Wirkung der Mittel aber hat das Klima 
großen Einttuß, und die Kranfpeit ift nicht fo 
Bontagıd6 durch die Berührung, als die Peft, 
ob fie gleich bei dazu ſehr Disponirten in we: 
nig Stunden toͤdtlich wird. Sie befällt noch 
immer viele Menſchen mehr Maͤnner ald Weis 
ber, etwa im Verhaͤltniß wie 8 zu 5, und zwar 
vom nıedrigften Stande, Urſache it die une 
‚glaubli enge, feuchte und ſchmutzige Wohnung 
der niederen Klaffen; die fchledhte Bekleidung 
und unvermeidliche Erkältung diefer Menſchen, 
ihre ſchlechte Nahrung von.roben Zwiebeln, 
Gurken, Shwämmen, balbfaulen gejaljenen 
Fiſchen, ſchlechtem Zleifh, und bauptfächlich 
das unmäßige Branntweintrinfen, welches un: 
eheuer viele toͤdtet. Auch verheimlichen fie 
Anfangs die Krankheit. Die wenigen Vorneh⸗ 
meren (etwa 30 — 40 Überhaupt), welche uns 
läugbar an diejer Krankheit ftarben, waren zum 
Theil durch grobe Diätfehler, wie nicht minder 
aud durch Wöllerei und durch Findifche Furcht 
felbit Schuld, theild waren fie durch vorberges 
gangene Krankheiten, auch wohl dur unver: 
nünftiged Aderlaffen u. f. w. hoͤchſt geſchwaͤcht 
und der Lebenskraͤfte beraubt. — Im Ganzen 
emommen (heißt ed am Schlaße) nimmt die 
Zabt der Kranken eher zu ald ab, aber die 
ntenfität oder Bösartigkeit der Krankheit jelbft 
wird offenbar ſchwaͤcher, und ich hoffe, daß bei 
den guten Maoßregeln, welche ber unermüdete 
Kriegs. Beneral Sonverneur immer mehr trifft, 
die fürchterliche Plage bald aufhören wird, 
Dffenbar dioponiri dis jepige Luft zu Indige⸗ 


| men hatte.) 


der Cholera in Indien identiich iR. Auf 


ftionen und Erfältungen, die aber nicht imme 
in. Eholera übergehen, (Aus den - — 
theilten Notizen ergibt ſich, daß ſeit dieſer Brief 
geſcheieben wurde, die taͤgliche Zahl der Krau— 
ken bis zum 6. Nov, im Durchſchnitt ab genom⸗ 


Vermiſchte Nachrichte u. 

‚Hanau, den 24. Nov, Mehrere Compag ⸗ 
nien Füflliere vom Lten und 5ten Linien = Jns 
fanterieregiment, einige Schwadrenen vom 1ften 
und 2ten Hufarens Piegiment, und eine Abtheis 
lung Artillerie find geftern Mittag gegen ı Uhr 
dahier eingerädt, und werden in biefiger Stadt 
als Befagung verbleiben, » 

Das gute Einvernehmen zwifchen Bürger 
und Militär hat keineswegs eine Aenderung or: 
litten, wie fehr auch Manche fih bemühen mö: 
gen, über ein angebliched Vorhandenſeyn von 
Zwietracht, falfche Gerüchte ausjuftreuen. Die 
Bürger Hanau's wünfhen Ruhe, Fein jwedlos 
ſes Toben, das nur geeignet iſt, die bürgerlichen 
Freiheiten zu erfchüttern. 

Rem, den 8. Nov, Earl X. kommt nicht 
nad Nom, da der Pabft zu der Entfernung 
der Familie Bonapart’s, die der ehemalige Kö: 
uig verlangt, feine Zuftimmung verweigert, 

Der Negierungdrath Lange in Breslau bet, 
nah Berliner Blättern, feiner GeburtoStadt 
Mohrungen (Dftpreußen) eine eiferne Tafel mit 
vergoldeter Inſchrift überfandt, um folche an 
dem Haufe, in welchem der verewigte Herder 
geboren worden, zu befefligen, damit dad An: 
denfen diefes berühmten Dichters und Schrift⸗ 
ftellers in feiner Vaterſtadt anſchaulich erhal: 
ten werde, 





cSefellfhaft des Frohſinns.) 
Dienſtag den 30, November I, J.: . 
tiſche Unterbaltung, ne 
Dad Gefellfchafts » Lokal wird um G, ber 
große Saal um 65 Uhr geöffnet. 
Der Sefellfhaftsds-Ausfhuß. 


Haus Berkauf 

Die Berlaffenfhafts-Behaufung bed Schnei⸗ 
dermeifters Joſeph Hofer Lit. C. Nro, 87. tft 
zu berfaufen. 
Kaufsiuftige koͤnnen ihre Angebote bei dem 
unterfertigten Anwalde ber Erben des verſtor⸗ 
Re ber Berhk —— machen und auch 
n r Berhältniffe bes Kaufsobj i 
erforberlihen Aufihlüffe erlangen. | — 

Regensburg am 11. November 1830. 

Koͤniger, 

koͤnigl Advotat im ſchwarzen Saͤrn. 


Eine Köhin welche gut kochen kann und ſich 
— Pen — pe Arbeit unterzisht, 
ann fogleih in Dienft treten. Das Zeit , 
Comtoit gibt nähere Auskunft. — 





Nro. 285. | 





Dienſtag, 


1830. 


eilung. 


den 30. November. 
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Deutfdland, 

Braunſchweig, den 16. Nov.  Deö 
Her;ogd Wilhelm Durch, haben verfügen lafs 
fen, daß der Arreſt, welcher auf die Einkünfte 
des k. bannöver Geheimenraths v. Schmidt: 
Phiſeldeck and deffen in den hiefigen Landen 
befindlichen Lehneparcelen gelegt war, wieder 
aufgehoben werde. 

Garlörupe, den 24. Nov. Geftern hat 
der Kabinetd- und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Frhr. v. Berftett, feine Ent⸗ 
laſſung eingereiht. Auch der Direftor der 

diplomatiſchen Sektion, Major v. Hennenhofer, 
ſoll zurücttreten. Ebenſo derlautet, der Mis 

niſter des Innern, Febr. v. Berkheim, werde 

dad Miniſterium des Innern abgeben und zum 

Großhofmeifter ernannt werden, Als drilen 

Nachfolger nennt mon den Staatérath Wins 

ter. Diefe Verfonals Veränderungen, infoferne 

fie fi) beftätigen, dürften ouf unferen Rünftis 

gen Landtag von wichtigem Einfluffe ſeyn. 
Deferreid,. 

Wien, den 22. Nov. Ge Maj. der Hair 

fer haben dem Feldmarſchall Prinzen von Hohen⸗ 
ollern : Hechingen das Großkreuz des Faiferl, 
ſterreichiſchen Leopoldordens zu verleihen gerubt. 

— Die Aufmerkfomteit des biefigen Publifums 
ift ſehr auf die Refultate der Londoner Kons 
ferengen in Betreff der Schlichtung der belgi⸗ 
ſchen Angelegenheiten gelponnt; wie man vers 
nimmt, find die fünf großen Mächte, die, mit 
Beiziehung des Borfhafters Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande, daran Theil nehmen, 
über die Hauptfrage vollfommen einig,. und 
wad namentlich die eigenthuͤmliche Stellung 
des Großherzogthume ech er als eines 
deutſchen Bundesftaats anlangt, hat Franfreich, 
das alle Traftate, auf denen dad gegenwärtige 
europätfche Staatenfpftem beruht, heilig zu ach⸗ 
ten wiederholt verſprochen has, bie Rechte jes 


‚an deffen 


ned Bundes volfommen onerfannt," und ſich, 
ohne Rüdhalt, im Sinne der Aufrechthaltung 
derſelben erflärt. Oeſterreichiſcher Seit nimmt 
en ben Londoner Konferenzen, außer dem J. Pf, 
Botſchafter am Londoner Höfe, Fürften Paul 
Gfterpasp, auch der k. k. außerordentliche &rz _ 
fondte und bevollmächtigte Miniſter am mieders 
en Del, Örhr. v. Weflenberg, Theil, 
Stelle einftweilen der Frhr, * von 
Dinder: Kriegelftein, k. f. Gefandter dei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, nach dem Haag 
berufen worden if, wogegen der Grof Ludwig 
% Dombelled, biöheriger Pf, f, Gefandter am 
großberzoglich tostanischen Hofr, provifprifch im 
der Schweiz fungiren wird, Lrpterer fol nad 
erfolgter Anerkennung Don Miguels als ?, ?, 
Beſandter nach dem Liſſaboner gofe befimmr 
feyn, wohin vorläufig der P, f, otſchaftorath 
am Londoner Hofe, Graf Morig Dietrihftein 
abgeben wird. — Ihre Durch, die verwin— 
weite Fran Herzogin don Anhalt:Aöthen befins 
det ſich feit einigen Wochen in Wien, wo Die; 
felbe den Winter rn gedenft, 
reußen, 

Berlin, den 17. Nov. Unfer Militeir 
bat den Befehl erhalten, fi beRändig marſch⸗ 
fertig zu halten. Den unbefoldeten Freiwillis 
gen, bie einen dien Rang als den der Se: 
meinen haben, befonder® den Kompagnie: Aerz⸗ 
ten, wurde der Antrag geftellt, als befoldere 
einzutreten, wodurd fie jedoch die Verpflich⸗ 
tung auf fi nehmen müflen, drei Fahre flatt 
eined einzigen zu dienen. In Zufammenhan 
biemit bringt man die Aufftellung einer ruf 
hen Macht an der weſilichen Gränze des 


Rei. j 


-  Riederlande 
Büffel, den 19. Nov. Heute wurde beim 

Anfange der Sißzung des Narionaltongreffes 

der Bericht der Gentralfettion Aber Dis Motion 


des Deputirten C. Rodenbach, die Form ber 
Pünftigen Regierung betreffend, vorgelefen. Ju 
allen Seftionen bat ſich die entfchiedene Mehr⸗ 
zahl für die repräfentatıve Monarchie ausgefpros 
en; faum zaͤhlt mon zehn reine Republifaner, 
Diefem Berichte folgte ein anderer Bericht 
der Centtalſektion über die Motion ded Depu⸗ 
tirten A. Rodenbach, die Ausfchliefung der 
Familie Dranien:Nafjau von der Souveraine⸗ 
tät Belgiens betreffend. Schlechterdings ges 
gen dirfe Motion bat fih in den Geftionen 
faum Eine Stimme erhoben; mehrere Depus 
tirte- haben ihre Zuftimmung mehr oder weni: 
ger Timitirt, die entfchiedene Mehrzahl aber 
bat der Motion ihren ungerheilten Beifall ges 
geben. In demfelden Sinne hat fi die Eens 
tralfeftion, mit Ausnahme Eines Gliedes, auds 
gefprocdhen, ihr Verichterflatter ſchlug daher im 
Namen der Majoritär des Kongreſſes die Ans 
nahme der Motion vor, die aljo lautet: Der 
Nationaltongreß erklärt alle Glieder der Fami⸗ 
lie Oranien-Naſſau für immer von aller Ge— 
walt in Belgien ausgeſchloſſen. Ald die Worte 
mit lauter Stimme abgelefen wurden, berrichte 
eine feierliche Stile im Saale, die auch von 
dem anf den Tribunen zahlreih verfammelten 
Publikum nice unterbreden wurde, Unmits 
telbar hierauf begannen die öffentlichen Debat⸗ 
ten über die Regierungsform, die vielleicht mers 
en noch nicht beendigt ſeyn werden. Ihr Res 
Falter laͤßt ſich ſchon aus dem Nefultate der 
Abftimmung in den Sektionen eutnehmen, vers 
muthlich werden noch einige Republikauer bes 
kehrt werden. Erſt hierauf werden dann auch 
die Öffentlichen Debatten Über die Audfcliefr 
fung des Haufes Dranien: Naffau anfangen, 
deren Refultat ebenfalls nun feinem Zweifel 
mehr unterworfen iſt. — Im Berlaufe ber 
Debatten zeigte die proviferiiche Regierung die 
Bildung eines diplomatıfhen Ausſchuſſes an, zu⸗ 
fammengefept aus den 4 van de Weyer, 
Grafen v. Aerſchot, Grafen de Celles, ehema⸗ 
ligem Geſandten in Rom; Deſtrivaux, Profeſ⸗ 
for des Staatoraths in Lüttich und Noihemb, 
früher Mitarbeiter des Courrier des Pays-bas. 
— Die Stadt it fortwährend ruhig; im Na— 
tionalfongreffe geben die Verhandlungen einen 
anftändigen, ernften Gang, ohne Webereilung; 
den franzöfifchen Emilfarien, denen fi einige 
Nepublifaner angefchloffen, gefällt dieſes nicht. 
Sie komplottiren, haben aber bisher nichtö aus⸗ 
gerichtet, und werden Hoffentlih an dem gefuns 
den Sinne der Mehrzahl der Einwohner, und 
on der Wachfamfeit unferer Bürgergardr, die 
fih täglich feſter organifirt, ſcheitern. 
Brüffel, den 21. Nov. Die geftern im 
der Kirhe St. Gudula flattgehabte Toden⸗ 
feger für den Grafen von Merode gehörte zu 
den imponirendften, welche man ſeit langer 


Zeit bier gefeben Hat. In Mitte des Schiffs 
der Kirche befand fich ein prachtvolles Trauers 
gerüft, umgeben mıt 160 auf drei Ötufen ges 
reiheten Fackeln. Oberhalb dem Wappen des 
berühmten VBerftorbenen befand ſich folgende 
Inſchrift: „Dem Grafen Feiedrih von Merode 
dad trauernde Belgien. Er flarb am 4. No 
vember 1830 durch boländifche Kugeln.” 

Breda, den 19. Nov. Es ift ficher, daß 
von belgifcher Seite unter Anderm ju Weltwes 
fel ein Woffenftiuftand verkündigt worden ift. 
Bon Hiefiger Seite ift mod feine Maaßregel 
befannt, welche anzeigte, daß die koͤnigl. Regie: 
da Nr einen Waffenftilitand gemwilligt hätte, 

ichts deutet auf eine Räumung der Gitas 
delle von Antwerpen, und der General Choſſe 
muß felbt der Beſatzung, welde fortwähs 
rend vom beften Geiſte bejeelt ift, durch Tags; 
befehl angezeigt haben, dof fie darauf rechnen 
müßte, den Winter auf der Eitadelle zuzubrin⸗ 
en. — Das Feuer im Entrepot ju Antwers 
pen it, obwohl tägliche Brandiprigen zum Lös 
[chen angewandt werden, noch immer nicht 
ganz gelöfcht, 

Drüffel, ben 21. November. Heute ift 
folgender Tagsbefehl befannt gemacht wor: 
den: Ein Waffenftiliftand von zehn Tagen iſt 
awiſchen der belgiſchen und hollaͤndiſchen Res 
gierung gefchloffen worden. Die Truppen wers 
den ihre Stellungen, fo wie fie ſie am 20. Nov. 
um Mitternacht gehabt, erhalten, Ju der Zwi⸗ 
fohenzeit it von beiden Geiten die Erlaubnig 
jnaeficert, iu Lond und zu Waller freie Ber: 

indung mıt den Gebieten, Plägen und — 

ten zu unterhalten, welchs die 22 rup⸗ 
pen außerhalb der Grenze inne haben, durch 
die Belgien von den vereinigten Provinzen der 
Niederlande vor dem Parifer Traftat vom 20. 
Mai 1814 — war; die Blokade der Haͤ—⸗ 
fen und Flüffe hört daher auf, und die freie 
Schifffahrt iſt proviforifh wieder hergeſtellt. 
Sogleich nach Empfang des ———— 
werden die Barifades Generale zur puͤnktlichen 
Ausführung gefagten Waffenftillftandes Maaß⸗ 
regeln *2 und die noͤthigen Befehle er⸗ 
theilen. — Im Hauptquartier zu Bröͤſſel, 21. 
Nov, 1830, um 3 Uhr Morgens. Der Bri— 
gade-General, Oberbefehlohaber der belgiſchen 
Truppen, Nypelo. 

Die Geſellſchaft der „Freunde des Volke' 
zu Paris, welche befanntlich ein bewaffnetes 
Korps Freiwilliger den Belgiern zu Hilfe geſchickt, 
baffelbe bisher auf ihre Koften befoldere und 
erhielt, hat diefen Korps, der Richtung wegen, 
die unfere Angelegenbeiten nehmen, Befehl er: 
theilt, nach Frankreich zurüdzufehren. 

Großbritannien 
„London, den 20. Nov. Das neue Mi: 
niſterium iR uach Londoner Zouraalen vom 19. 


und 20. alfo zufammen gefept: Hr. Brou⸗ 
gham, Lordkanjzler. Lord Grey, erfter Lord 
ded Schatzes. ‚Lord Palmerfione, auswärtige 
Angelegenbeiten., Lord Melbourn, Innered. 
Lord Goderich, Kolonien. Marquis v. Lande: 
down, Präfident des Konſeilo. Lord Altborp, 
Schaßkaͤnzler. Lord Durham, Geheimfiegel. 
Sir J. Graham, Admiralität. Lord Holland, 
Herzogthum Lancafter. Lord Hill, Kommanı 
dirender der Ötreitfräfte., Lord Duneonnon, 
Kriegöminifterium, Hr. Grant, Board of Con⸗ 
trol, Hr. Denman, Attonep: General. Hers 
zog dv. Nihmond, Ordonnance. Lord Audlond 
oder Hr. Wonn .....-Handelokollegium. 
Hr. P. Thompfon, Vicepraͤſſdent. Hr. H. Pars 
nel, Münze, Herzog von Devonfhire, Oberſt⸗ 
kaͤmmerer. Hr. Bickerſteth, Solieitor⸗General. 
Marquis Angleſea, Lordlieutenant von Irland. 
Lord Plunkelt, Kanzler. Hr. Stanley, Sek⸗ 
zetariat, 

Der Courier vom 20. berichtet: Lord 
Sranville folgt Lord Stuart Rothſay ald Bots 
fchafter in Paris und Hr. F. Lomb wird nad 
Maprid kehren, Hr. €, Ellis und Hr. Spring 
Rice find, wie wir vernehmen, die neuen Gel: 
retäre des Schatzes und Lord Howick iſt zum 
Unter » Staatsjefretair für dad Aeußere er: 
nannt, — Der Herjog von Gordon hat auf 
dad große Siegel von Schottland verzichtet, 
Lord Fihroh Somerfet und Lord Hill werden, 
wie wir vernehmen, ihre gegenwärtigen Stel⸗ 
len bepbebalten, 

Ferner ſagt der Courier: Mir innen aus 
autbentifcher Quelle verfihern, daß der König 
den audgetretenen Miniftern, ſowohl insges 
fammt als jedem Cinzelnen, fein tieffted Ber 
dauern über die Zeitumflände ausdgedrüdt hat, 
welche deren Nefignation herbeigeführt haben. 

Doktor Philpotts, der vor einigen Jahren 
fo wuͤthend gegen Hrn. Canning und die Eman⸗ 
iipation, dann aber, dem Herzog v. Wellings 
ton zu Gefallen, dafür fchrieb, ift zum Lohne 
für feine Unbeftändigfeit, aber zum Aerger als 
ler wahren Freunde der Kirche und der Auf: 
sichtigteit, zum Bifchofe pon Ereter ernannt 
worden. Dabei fol er feine Pfarre, die ibm 
4000 Pf. ©t. einträgt und. 200 englifche Mei: 
Ien von feinem Sprengel liegt, beibehalten; 
dagegen find aber die Einwohner fehr dringend 
beim König eingefommen. 

Italien 
Der neue Könia beider Sieilien, Ferdinand IL, 


Hat gleich nah feinem Regierungsantritt, um 
den Sang der Geſchaͤfte keinen Hemmungen 
audjsufegen, alle Autoritäten des Reicht in ih⸗ 


ven Amtöverrichtungen beftätigt. Der Prinz 
Beopold Graf von Syraeuſa, Brader des Ks 
nigd, iR zum Luogotenete Generale in Sicilien 
ernannt, wo jügleich der Marcheſe Nunziante 


den Marchefe delle Bavare im Oberfommande 


der Truppen ablöst,. Der Generallieutenant 
Don Philippo Saluzzo ift zum Generalloms 
mandanten der königl. Armee ernannt, Der 
Hof, weicher gleih dem Publitum, auf fehs 
Monate Trauer angelegt bat, hält fi vorläus 
fig im Schloſſe von Portiei auf. 

Livorno, den 12. Nov. Briefe aus Tris 
poli vom 28. Dft. melden, daß ein englifches 
Linienſchiff ii dortigen Hafen Anker geworfen, 
und dur Drohungen vom Paſcha die Zabs 
lung gewiffer an englifche Unterthanen fchuldiz 
gen Summen andgemwirft habe. In Folge 
deffen wurden dem Kopitain ſogleich 194,000 
fpanifche Thaler baar ausbezoßlt, der Reſt, bes 
ftebend in 166,000 fpanifchen Thalern, follte 
in 3 und 6 Monaten folgen, und jedesmal 
von englifden Fahrzeugen abgeholt werden, 
Ein tripolitanifdhes — war mit einem 
Abgeordneten, Namens Haggi Machmet, nad 
Marfeille abgegangen; er ſoll fih nach Paris 
verfügen, um vom Könige Ludwig Philipp einis 

e Mopififationen in dem om 11. Aug. mit 
Sranfreich eingegangenen Bertrage ju erbitten. 
Dänemark 

Kopenhagen, den 16. Nov, Go eben 
erfcheint bier folgende in deutfcher und däni: 
fcher Sprache abgefaßte Proflamation: Wir 
Frederik der Sechote, von Gottes Gnaden Kös 
nig von Dänemark, der Wenden und Gothen, 
Herjog zu Schleswig, Holllein ze. 10. entbieten 
Unfern lieben und getreuem Unterthanen in 
den Hergogtbümern Schleswig und Holflein 
Uufere Gnade und fügen ibnen zu willen: Es 
ift zu Unferer Kenntniß gefommen, daß einige 
—* ed ſich herauggenomwen haben, in 

nfern Herzogtbümern falfche Gerüchte aus zu⸗ 
fireven,, und es zu verfuchen, die ruhigen Eins 
wohner zu gemeinfhaftlihen Schritten zu vers 
leiten, welche nachtheilig für die öffentliche Ords 
nung und Nube werden können, Wır werden 
einem jeden firofbaren Beginnen der Art den 
Ernft entgegenfepen, welden die Umſtaͤnde ers 
fordern, und warnen Unſere lieben und ges 
treuen Unterthanen mit landeswäterlicher Huld, 
jenen Gerüchten feinen Glauben beizumeffen 
umd Peiner ordnungewidrigen Aufforderung Ges 
bör zu geben. Das Won! des Landes und eis 
ned jeden Einzelnen ift von jeher das hödfte 
Ziel Unfrer Wünfche und Beftrebungen gewer 
fen und wird es ſtets bleiben, Wir finden in 
ber Anerkennung Unſerer unabläffigen. Sorgs 
falt durch den Ausdtuck der Liebe und des 
Bertrauend Unſers Volts den größten, Unſerm 
vu“ theuerften Lohn. Deßhaͤlb erwarten 

ir au von Unſern lieben getreuen Unter— 
sbanen, daß fie in ihrem Vertrauen auf Uns 
verharren, und fich überzeugt halten, daß Wir 
eine jede da9 Geſammtwohl fördernde Veran: 


Aeltung in der Dazu geeigneten Zeit treffen“ 


werden, Wir verfichern fie insgefammt Unſe⸗ 
zer königl. Huld und Gnode. Gegeben in Uns 
ferer königl. Nefidenzftadt Kopenhagen, den 16. 
Nov, 1850. Grederit RB. 
Türkei 
Bon der Terbifhen Gränze, den 14 
Hov. In Serbien nehmen die Sachen eine 
gute Wendung; Fuͤrſt Maloſch, weldem von 
der Pforte für ſich und feine Nachfolger die 
Souverainetätörechte Übertragen worden find, 
ift unabläffig bemüht, in die Adminiflration 
Berbefferungen einzuführen, und befonderd das 
Abgabenfpfiem großen Reformen zu unterwer: 
fen. Für die Gerbier konnte fein glüdlicheres 
Greigniß eintreten, ald ſich unter die erbliche 
Regierung eines eignen Foͤrſten geftellt zu ſehen; 
denn dadurch wird die Hauptveranlaffung zu 
allen Grpreffungen aus dem Wege gerdumt, 
weil jeded auf unbeflimmte oder aud Lebens⸗ 
zeit ernannte Oberhaupt immer darauf Bedacht 
nimmt, feine oder der Seinigen Zukunft, durch 
Anhäufung von Neichthämern ſicher zu ftellen, 
und die Mächtigern feiner Untergebenen fi 
dann auch wieder auf Unkoſten ded Volkes zu 
bereichern trachten, um durch Beſtechungen ſich 
den Weg zur oberſten Gewalt zu bahnen, Das 
egen liege ed im Intereſſe eined erblicen 
Sirten dad Bolf zu fhonen, es gegen den 
ru feiner mächtigern Bafallen zu fchügen, 
und durch Beförderung der Jnduſtrie deſſen 
Wohlſtaud zu vermehren. 
Bermifhte Nachrichten. 
Am 18. Nov. ftarb in Goth a der bekann⸗ 


ge Stifter des Illuminatenordens, der herzogl. 


ä e Hofrath Adam Weishaupt, in einem 
Kanes Se Jahren. Die Redaktion ded Als 
gemeinen Angeigerd fagt: „Der Berftorbene 
ebört zu den ausgezeichneten Männern feiner 
dei. Eine große Lebendigkeit und Kraft des 
eiſtes, feltener Scharffinn, bad umfaffendfte 
und treuefte Gedächtniß, tiefer und heller phi⸗ 
Iofoppifcher Blick und ein großer Reichthum an 
Sprach⸗ und Gefchichtöfenneniffen machten feis 
ne Unterhaltung und feinen Umgan fehe lehr⸗ 
zeich, angenebm und aufregend, Be ehrens 
werihe Andenfen des Vaters er alten feine 
vier in bayerifchen Dienften angeftellten Söhne. 
Kigingen, den 24. Nov. Geſtern ift die 
Tochter des NRarhödienerd Leiftner, die bei dem 
in unf. Zeit. vom 26. Nov. gemeldeten Fels 
Iers und Hauseinflurze fo jaͤmmerlich beſchaͤdigt 
wurde, begraben worden. Sie war Induſtrie⸗ 
iehrerin und wird, bejonderd von ihren Schü: 
Ierinnen, die fie in Begleitung ihrer Freundin: 
nen, feierlich gar Ruhe beftattet, herzlich bes 
trauert. — Der unglüdlice Vater ftarb geftern 
gleichfalls. — Die beiden Nebenhäufer, welche 
ın Gefahr ſtanden, nachzuſtuͤrzen, find ſorgfaͤlltig 


obgeftagen werben. (Der fraglide Keller war 

52 bis 535 Schuh lang und 42 bid 45 Schuh 

breit und im Lichte 14 Schuh hoch, das Kreuss 

ame aber nor mit einem Pfeile von 3 
uadrat: Schub verfehen.) 

Am 15. Nov. bat ein furdtbares Unge⸗ 
witter in der Öegend von Manchefter große 
Beftürzung erregt, und Verwuͤſtungen angerich⸗ 
tet. Go wurden dur ein bedeutendes Aus 
treten des Bachs Irwall über 1000 Hufen 
Lands bei Brighton überſchwemmt, und die 
ganze Ernte zerftört. Diefe Leberfhwemmung 
durch melde mehrere größere und Pleinere Häu: 
fer zerftört und mit fortgeriffce worden waren, 
war fo bedeutend, daß die Wege dadurch ganz 
unbrauchbar wurden. Ein einziger Yabrifbes 
figer fol durch diefen Unfall über 1,200,000 
Gulden eingebüßt haben. 


cSefellfhaft des Frohſinns.) 
Dienſtag den 30. November I. J.: Drama⸗ 
tiſche Unterhaltung. 
Das Geſellſchafts⸗Lokal wird um 6, der 
grohe Saal um 64 Uhr geoͤffnet. 
Der SeſellſchaftsAusſchuß. 


a a a A 

Ein Mann ven mittlerem Alter, welder mer 
kantilifhe Kenntnife und guten Ruf bat, 
wuͤnſcht bei irgend einem guten Fabrikgeſchaͤft oder 
Handlung ald Affocie oder Gefhäfrsführer ein 
zutreten. Bor ber Hand "fann eine Gaution von 
4000 ober 5000 fl. erlegt werden. Das NE 
here if Lit. G. Nro, 79. zu ebener Erbe taͤg⸗ 
lid don 10 bis 12 Uhr zu erfragen. 











Sonntag Nabinittagd ging don der Hülling 
dur die Obermünfterfiraße bis and Petersthot 
ein ſchwarz geftidter Tillſchleier verloren. Der 
reblihe Finder wird gebeten im Zeitungs ⸗Com⸗ 
toie die Anzeige htevon zu mahen, wo er ben 
Namen der Eigenthämerin erfährt. 





CShbeater-Angetige. 
Mittwoch ben 1. Des: Er menge fih in Alles. 
Ein Luftfpiel in 5 Aufjügen von Jünger. 
Regensburger Getreidmarkt: Preife 
den 27. November 1850. 
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Ne. 66. 


Woͤchentlich 





e Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Berwih von Volmerſtein. 
(Cine Ballade.) 


E⸗ war Gerwich von Volmerſtein 

Car manche Länder aus und ein 
Auf feinem Däneurof geritten, 
Er Hatte Muth und feine Gilten, 


Zu Vobenburg im Boyerland 

Ward er mit Theobald belannt; 
Der Morfgrof liebte fremde Ritter, 
Bar reich, beſaß viel Geld und Güter, 


Sie lebten bier mohl lange Feit 

Als Freund zufemm im Fröhlichkeit 
Auf Tpeobaldens ſchönem Schloſſe 
Und tummelten die Roffe. 


Der Markgraf zog nad Volmerſtein 
Und kehrte auch bam Fremde ein. 
Er weilte länger in Weſtphalen 
Und fand bei Gerwih Wohtgefallen. 


Ein Iuftig Beben marb geführt, 

Getanjt, gejagt und auch furmiertz 
Dei frofem Schmaus und Trinfgeege 
Verſchwanden ſchuell die Stund' und Tage, 


Doch Gerwichs Speer einft im Turnier 

Siach durh den Helm und das BDifir 
Dem Markgraf eine fhmwere Wunde, 
Gerwich entfloh beftärzt zur Stunde, 


Er zog bie Mönchesfuite am, 
Verbarg als Eremit fih banm, 
Um reuig feine Schuld zu Diem, 
In öben, finfteren Wilbniffen, 


Dem Grafen heilte feine Wunb’ 

Am Halfe und er ward gefund. 
E@inft hörte er im Wald beim Jagen 
Bon Ferne Bäume niederfglagen, 


——— 





Flugs ritt er hin zu dieſem Det 

Und foh ein Hänflein Monche dort, 
Sie bauten Peine, niedre Hütten 
Zur Wohnung fih ols Eremiten, 


Umeillig fragt’ Theobald nur: 

Ber denn erlaubt, wos fie bier thun? — 
Don mo und wie fie bergefommen ? — 
Gerwich erwiedert ipm beflommen : 


»Serwich bin ih vom Bolmerftein! — 

Iſt diefe große Wildniß dein, 
So fden®" uns, die wir innig bitten, 
Ein Pläglein Hier zu niedern Hütten“ - 


Der Marfgraf, als er Diefes hört, 
Spraug jetzt behend von feinem Pferd, 
Erfannie feinen Rampfgenoffen , 
Der ihm die Wunde einſt geftoßen, 


Er grüßte ihn mit fanfter Stimm’ 

Und zeigte dann die Narbe ihm, 
D’rauf ſchenkti er ihm fo viel vom Walde, 
Als er in einem Tag ummallie, 


Eich da! nachher aus diefem Ey 
Entfprang bie herrlihe Abtey 
Am Wondrebfluf, genannt Waldfaffen, ”) - 
Bon Abrr und Mönchen jept verlaffen. 
Mm; ©. 





Berbreden. 
(Fortjegung.) 


Jept wurden die jungen Beute gan * 
Es werden nun den naͤchſten 14. Auguft, fünf 
Tage nad Laurentius, dem Schuppatron unfere® 
”) Die ehemalige, ebuliche ifterzienfer : Hbte 
) im — — a De ne u Eger 
en ber Wondreb. Befmaiers Gtantsges 
ſchichte der Diberpfal B. 1. pag. Öl. 


Zwei 





Drted, zwanzig Jahre, ald gegen 7 Uhr ein 
ſchoͤner —— vor unferer Thüre hielt; 
ein fehr gewandter Diener flieg vom Bod her⸗ 
ab, eine junge Kammerfrau aus der Sutfche, 
und nach derfelben eine große fehr blaßausfehende 
Dame, die von der Reiſe fehr angegriffen zu 
fen ſchien; die Kammerfrau wurde den naͤchſten 
Tag hier frant, Dieß nöthigte die Dame bei 
und zu bleiben, fie hieß die Fürftin... Warten 
fie ein wenig, die Fuͤrſtin .. Entfhuldigen Sie, 
mein Herr, wir Jtaliener können nie die Nas 
men aus ihrem Lande gut behalten, kurz er en: 
digte fi auf oft. Ich ließ ihr das farmoifin: 
sothe Zimmer anmeifen; ed iſt dasjenige, welched 
Sie jegt bewohnen, mein De ed ift das Eh⸗ 
renzimmer; es gibt vielleicht fchönere, ich ſchmeich⸗ 
fe mir aber, daß ed fein reinlichered gibt, ſelbſt 
nicht in Florenz, wo die Wirthshaͤuſer doch 
Pallaͤſten gleichen ſollen; auch ſcheue ich die 
Anfanft feiner großen Herrſchaft, man thut fein 
Beftes, um fie fo gut zu bewirthen, wie ed ge: 
ziemt. Minifter, — Cardinaͤle haben 
ganz kapital in dem großen karmoiſinrothen Bette 
geſchlafen. Das iſt aber noch nichts; den Tag 
aller Heiligen vor drei Jahren haben Ge, Fais 
ferlihe Hoheit geruhet, in jenem Zimmer mit 
einigen Dffisieren Ihres Gefolges während um: 
geipannt wurde, eine Flaſche Lagrime Christi 
ja trinfen. Aber um auf die ruſſiſche Fuͤrſtiu 
zurädzufommen,. Heilige Jungfrau, welch ein 
guter Engel war dieſe Frau! in ihrem Fleinen 
. hatte fie mehr Menfchenliebe, als viele 

amen meiner Bekanntſchaft in ihrem ganzen 
Körper; während der acht Tage ihres Hierſeyns 
that fie unfern Armen mehr Gutes, ald viele 


Meiche Zeit ihres Lebens, und dabei fuchte fie. 


die Armen noch felbft auf und ließ fich nicht 
erft von ihnen auffuchen; fie fagte, diefe Gaͤnge 
thäten ihr wohl. Guter Gott, mußte eine foldye 
treffliche Frau — Aber wer weiß, unfer Heiland 
will vieleicht die guten Menſchen nur erſt in 
der künftigen Welt belohnen, denn ed gibt jo 
viele, welche hier Leiden erdulden. Sie reiste 
um ihre Geſundheit Herzuftellen; ihr Kammerdie⸗ 
ner, er hieß Giorgio Kuftroff, (o! den Namen 
behalte ich wohl und werde ihn nie vergeffen) 
fagte mir nur immer fort, daß feine® ebteterin 
von den Aerzten aufgegeben worden, und mit 
einer Gefühllofigkeit, die mich innerlich empörte 
fügte er hinzu: „für fie wäre es das Befte, 
wenn fie ftürbe.” Die arme liebe Dame! den 
Tag noch als fie von hier nach Bologna reifete, 
ging fie im unfere Meſſe, fie fagte, der roͤmiſch⸗ 
Fatbolifche Gotteodienſt wäre zwar nicht ganz 
fo wie der griechifche, man müjfe aber überall 
zu Gott beten. ch habe feitdem immer gedacht, 
daß fie eine Ahnung von ihrem nahen Ende ha: 


ben mußte, denn ich fab fie während der Meile 


ſehr weinen. Bei der Abreife empfahl fie mir 
ihre Kammerfrau, die zu franf war, als das fıe 
hätte mitreifen können, und diftirte dem Kam: 
merdiener Verhaltungsbefehle für diefelbe, fo 
bald fie fo weit —TRE waͤre, daß ſie ihr 
folgen koͤnnte. Zwölf Tage nach ihrer Abs 
reife befucht der Pfarrer eined Pleinen Dorfes, 
welches hinter dem an die Landftrofie ftoßen:- 
den Gehölze liegt, unfern guten Geelforger 
und erzählt ihm, dab Holzhauer zwei Tage 
vorher in einer Schlucht den mit Laub und 
Zweigen bededten und bereits in Verweſung 
übergegangenen Leihnam einer Frau gefunden 
ätten, deren Kleider/und ein ſchoͤnes auf ihrer 

ruft ruhendes Kreuz zu erfennen gäben, daß 
ie eine vornehme Dame geweſen feyn müjle. 

an habe das Gericht von dem Vorfall unter: 
richtet, und dad Kreuz und die Kleider wären 
auf dem Amte deponirt. Kaum hatte ich dieß 
vernommen, fo fürchtete ich für meine gute 
Fürftin und eilte nach dem Amte. 


Heilige Mutter Gottes! Alles, das Kleid 
und der Hut und vornemlich das Kreuz mach— 
ten, daß ich in Thränen ausbrach. Es unter: 
lag feinem Zweifel, daß die Fürftin an dem 
Tage ihrer Abreife ermordet worden war. 
Noch muß ich erwähnen, daß unfer alter 
Knecht Nolando, der fie gefahren hatte, Tags 
nachher pidgli verfchwunden war. Bon dem 
Stallfnecht erfuhren wir, daß er-ihn oft mit 
dem ruffiichen Kammerdiener habe fprechen 
gefehen, und daß er fagar auf deffen Zimmer 
mit. demfelben gejecht babe. Die war für 
mich «in Grund mehr zur VBermuthung, daf 
die beiden Böfewichter ſich mit einander ver: 
bunden hätten, die Fürftin zu ermorden, und 
fie ihres ganzen Beſitzthums zu beranben,. Ich 
machte davon gerichtliche Anzeige, und gab 
die Befchreibung von Rolando's Perfönlichfeit 
ein; ich babe aber nie gehört, daß man der 
Mörder habhaft geworden ift. ” 


Um mit diefer traurigen Gefchichte zum 
Schluß zu fommen, erwähne ich noch, daß ich 
meinem Manne Alles erzählte, nachdem ich 
vom Amte mehr todt ald lebendig zurüdge: 
fommen war; unglüdlicherweife fam die Kam: 
merfrau, die fih etwas befjer befand, darüber 
leife die Treppe herab und hörte Alles mit 
an, ohne daß ich fie gewahr wurde, Der hei: 
lige Laurentius ift mein Zeuge, daß ich fie 
nicht fo nahe glaubte. Warum hielt ich meine 
Zunge nit im Zaume! Hinter der Thüre 
dort hörte ich einen Kreifch; ich eilte dahin, 
und fand die Unglüdlihe auf der .legten 
Stufe ohne Befianung liegen. Mir liefen 
den berühmten Doktor Valentia bolen, aber 


feine Geſchicklichkeit fcheiterte bei der guten 
Perſon, die mit undefchreiblicher Innigfeit an 
iprer Gebieterin hing, und vor dem Gedanken 
jurüchbebte, in einer fo weiten —— von 
ihrem Vaterlande nun ganz allein ohne Schutz 
dazuſtehen. Diefen harten Schlag des Schick— 
ſals konnte ſie nicht uͤberſtehen, ſie bekam einen 
Rüdfall ihrer Ktankheit, und ſtarb im unſern 
Armen. Dad zur Neife zu ihrer Gebieterin 
na Bologna befiimmte Geld, nebſt demjenis 
gen, welches aus dem Verkaufe ihrer Sachen 


gelööt wurde, reichte kaum hin, dem Arzt, Apo: - 


tbefer und die Beerdigungdfoften zu bezahlen. 
Th babe ihren Todienſchein und Kuftroffs 
Schrift für fie forgfältig bewahrt. Grlauben 
Sie, mein Herr, daß ich fie Ihnen zuſtelle; 
vielleicht finden Sie in der von unferm Pfars 
rer und dem Magifter da nicht zu entziffern: 
den Schrift den Namen der adhtungswerthen 
Fuͤrſtin, die ich. noch jept recht beweine. Leos 
narda — dieß war der Name einer alten 
Magd — bier, nimm diefen Schiäffel, öffne 
damit den großen nußboumenen Ochranf, im 
deitten Fache wirft du mem in ein Tifchtuch 
eingeichlagene® Brautfleid, und unter demfels 
ben Papiere liegen finden, die bring’ mir ber, 


Leonarda that, was ihr geheilfen worden, 
und Dorothea überreichte Woronitfcheff eine 
mit einem fchwarzen Baude zugebundene Pa: 
pierrolle. Er nahm fie gleihgültig, und nur 
aus Gefaͤlligkeit für die Wirthin an, und man 
fabe deutlih, daß er eben fo wenig Werth 
auf die Papiere, als auf die fo eben gehörte 
Erzählung legte. Hierayf wurde er zu Tifche 
gerufen, grüßte die Gefellfchaft leicht hin, und 
entfernte ſich. Als er weg war, fonnte die 
gute Dorothea nicht umhin, zu Auffern: „Ge: 
wiß, nicht alle Ruſſen gleichen diefem, denn 
ih habe fie faft immer als freundliche, lieb: 
reiche und heitere Menfchen kennen gelernt.” 


Während des Eſſens warf MWoronitfcheff 
einen Blick obenhin auf die Papiere; das 
Einzige, wad er genauer anfah, war der von 
dem Sammerdiener gefchriebene Berhaltungs: 
befehl für die Kammerfrau, weil die Schrift: 
zuͤge ihm wegen ihrer Ungewöhnlichkeit auf: 
fielen. Den nächtten Morgen war fein Wagen 
wieder in Ordnung, und er reijete weiter, Wir 
wollen ihn auf feiner Reife, die fünf Jahre 
dauerte, nicht begleiten, die Genauigkeit unferer 
Grzählung verlangt aber, daß wir mit ihm 
nah Nufland zuruͤckkehren. Seine Güter 
batten fich während feiner Abwefenpeit, ohn: 
erachtet der verftändigen Verwaltung derfelben 
durch den Intendanten nicht verbeiett, Wo⸗ 
ronitfcheff, ju der Zeit dreißig Jahre alt, war, 
k — 


wie bereits erwähnt, eigenſinnig und grillen: 
baft; fein Neifen beförderte diefe Untugend in 
einem hohen Grade; dabei machte er gern 
mehr den Großthuer, als fich mit feinem Ver: 
mögen vertrug; in Italien kaufte er eine 
Menge Gemälde und Kunftfachen, wobei er 
um fo mebr betrogen wurde, da er ſich für 
einen großen Kunſtkenner hielt. Bon Paris 
ſchickte er prächtige Möbel nah Haus, und 
mepnte, damit den Meid feiner Nachbarn zu 
erregen. Der Intendant erlaubte ſich einige 
Mal in feinen Briefen ehrerbietige Vorſtellun⸗ 
gen über die Schwierigkeit Geld anzufchaffen, 
erhielt zur Antwort aber nur lakoniſch gebies 
tende Drohbrieſe. 


Bei feiner Zuräcfunft benahm er ſich gegen 
Jedermann hart, und gegen den, armen Out: 
prawitel höchft undanfbar. Diefer Magte bit: 
terlich darüber, daß er einen fo boͤſen Herrn 
babe; als Leibeigener band ihn aber das Schick⸗ 
ſal an Diefed doch. und er mußte geduldig 
Alles über fi) ergehen laffen, bis der Tod 
ihn befreien würde, 


Jetzt erft erfuhr Woronitfcheff, dag er einer 
neuen Nachbarn an einem Herren Paradikin 
befommen habe, einen Mann, den Niemand 
in der Gegend kenne, und der ein nur einige 
Werfte von ibm entferntes fehr fchönes Land: 
gut gefauft Habe. Er wunderte ſich wicht wes 
nig über alles das, was man ihm von den 
Sonderbarfeiten dieſes Manned erzählte, der 
weder Befuche babe annehmen, nody mit irs 

end einem feiner Nachbarn eine Verbindung 
Babe anfnüpfen wollen, indem er ihre Einlas 
dungen immer höflich ablehne, fein Gebiet fel: 
ten verlaffe, and mit einer Aengftlichfeit, die 
man fi durchaus nicht erflären koͤnne, ed ver 
meide, fi vor Jemand fehen zu laffen. Im 
erften Fahre fen diefer geheimnißvolle Sonder: 
ling der faft einzige Gegenſtand des allgemei: 
nen Gefprädes gewefen, nachher aber habe 
man fih um ihn nicht weiter befümmert,. Un: 
gewöhnliche Sonderbarfeiten laffen die Men: 
[hen nicht leicht unbeachtet, fondern verfolgen 
und firafen fie durch üble Nachreden und muth⸗ 
willige Streiche, die fie ihnen fpielen. Kehrt 
fih aber der Sonderling nicht daran, uud 
bleibt fortdauernd bei feimer Weife, fo ermü: 
det er am Ende feine Gegner, und fie laſſen 
ab, ihn mit ihrem Spotte zu verfolgen. Als 
daher Woronitfcheff zuruͤckkam, hatten Paras 
difind Sonderbarkeiten fchon längft aufgehört, 
das Gefpräch und die Zielfcheibe des Spottes 
der Umgegend zu fen, um fe mehr, da fein 
fonderbared Treiben auch eine fehr lobend— 
werthe Seite hatte, die ihm allgemeine Achtung 
erwerben mußte, Der neue Gutöherr verbeis 


ferte nämlich aNjährlih dad Schidfal feiner 
Leibeigenen; feine Herrfchaft über fie war vd: 
terlih und fanft; er forderte wenig von ihnen 
und gab ihnen viel; auch ſprachen feine Unters 
gebenen nur mit Liebe und Dankbarkeit von 
ihm, und das Lob fchallte in der ganzen Bes 
gend wieder. Woronitfcheff hörte alles dieſes 
mit bitterem Verdruß; denn Paradifins fanfte 
und edle Behandlung feiner Untergebenen war 
ein filler Tadel der feinigen. Eine Art von 
Schimpf, den er fih durch fein eitles Großs 
fprechen zuzog, fteigerte feine feindlihe Stim— 
mung gegen diefen Nachbar aufs höchfte, 


Als er fih naͤmlich eines Tages in, einer 
zahlreichen Geſellſchaft befand, that er derfels 
ben feine Abſicht Fund, Paradifın einen Be: 
ſuch abzuſtatten, und fügte binzu, daß dieſer 
ihn nicht nur annehmen, fondern aud in die 
freundfchaftlichften Verhältniffe mit ihm treten 
werde, UÜeberall bot man ihm darauf eine 
Wette an, daß dieß nicht gefchehen würde. Er 
war aber nicht der Mann, der fi dadurch 
abfchreden ließ. Den nädften Tag verfügte 
er fich zu dem unfichtbaren Nachbar, und bat, 
daß man ihn melden möchte. Der Jntendant 
entfchuldigte feinen Herrn in den achtungs⸗ 
volliten Ausdrüden. Darauf nahm Woroni- 
tſcheff einen gebieterifchen Ton an, und behaups 
tete, daß er dem Heren Paradifin eine wich: 
tige Mittheilung zu machen habe, Der Out: 
prawitel ging, neue Verhaltungsbefehle zu ho— 
len, fam * einen Augenblick nachher mit 
der beſtimmten Weiſung zuruͤck, daß fein Herr 
feine Beſuche annehme, und wenn man ihm 
etwas mitzutheilen habe, diefed fchriftlich ges 
fchehen müffe; denn nichtö in der Welt werde 
ihn von feiner einmal angenommenen Weife 
abbringen. Vergebens tobte der ungeflüme 
Morouitfcheff, dad ganze Perfonal des Haufes 
war berbeigefommen, uud ſchien entſchloſſen, ihm 
nachdruͤcklich Widerftand zu leiſten, wenn er 
es wagen würde, mit Gewalt in die Zimmer 
ihres Herrn einzudringen. Zulegt einfehend, 
daß er hier nichts ausrichten werde, entfernte 


er ſich drohend und mit wuͤthendem Haß im, 


Herzen gegen einen ihm von Perfon ganz un: 
befannten Mann. Gr wünfcte nichts jehns 
licher, al® Gelegenheit zu finden, für diefen 
Schimpf ſich öffentlich zu rahen. Paradifin 
gab Seinem Gegner feine Bloͤße. Bald nad» 
ber wurde Woronitfcheff dur bäufige Reifen 
nach Peteröburg und Modlfau, wo er die Win: 
ter zubrachte, von feiner feltfamen Nacdhgierde 
abgezogen, und zulept vergaß er ganz, daß er 
feinen Nachbar haßte. 


So verfloßen vier Jahre, ohne daß zwi: 
fen den beiden Nachbarn die mindeſte Wer 


bindung flatt gehabt hätte. Während diefer 
Zeit famen in der Gegend über Woronitfcheff 
üble Gerüchte in Umlauf, ja man ſprach felbit. 
von einem Criminalprozeß, den dad Tribunal 
über ihn verhängen werde, indeß kam es dazu 
nicht. Paradifin, der von aller Welt abge: 
fchnitten auf feinem ſchoͤnen Gute lebte, ſich 
nur mit der Verwaltung deffelben beſchaͤftigte, 
und wahrhaft fromm und mildthätig feine 
übrige Zeit der Andacht widmete, erfuhr von 
den Gerüchten nichts. Brach aber irgendwo 
euer aus, oder drohte eine plögliche Ueber—⸗ 
chwemmung Berbeerung, fo waren er und feine 
Leute immer zuerft anf dem Plage der Gefahr, 
dann wor er nicht mehr der Mifantrop, der 
menfchenfheue Paradifin, fondern ein dreifter 
unerfhrodener Mann, der fib kuͤhn in die 
augenjcheinlichfte Lebensgefahr ftürzte, um dem 
Tode ein Dpfer zu entreißen. Von einem 
— angeführt, den ſie anbeteten, thaten feine 
eute Wunder, und es war nichts Ungewoͤhn⸗ 
liches, daß ren in ihren Verſamm⸗ 
lungen dad Geftändniß ablegten: „Ohne Pas 
radifind Beiftand wäre jeßt mein gr! ein 
Afchenhaufen.” Andere verfiherten: „Diefer 
Mann ift ein wahrer Salamander, er flürjt 
fih in das Feuer, obne fi eia Haar zu ver: 
fengen.” Der gemeine Mann endlich wollte 
gefeben haben, wie der heilige Baſilius mit 
dem Kreuze in der Hand ihn gefchüpt. War 
die Gefahr vorüber, fo warf ſich Paradikin 
auf fein Pferd, und eilte pfeilfchnell feiner 
Bebaufung zu, wo er wieder der alte Men: 
ſchenſcheue wurde, und man ibn weder fah, 
noch hörte. 


Gortſetzung folgt.) 


Die gemadte Herzogin. 


Udalrih, Herzog in Böhmen (regierte im 
den Johren 1004 bis 1037) fam eines Tages 
von der Jagd, ritt Durch ein Dorf, und ſah 
ein fehr fhönes Bauernmädrhen auf der Blei: 
che. Das Mädchen gefiel ibm, und er nahm 
fie mit fih nah Hofe. Daſelbſt wurde die 
qute Beatrix, fo hieß fie, von den Damen 
audgefpottet und febr verlacht. Als der Her: - 
409 dieß erfuhr, nahm er dad Beginnen der 
Hofweiber fehr übel, und fagte: „Was gilts, 
diefed Bauernmaͤdchen mache ich in einer Nacht 
zur Herzogin?" 


Und er bielt Wort. Beatrix wurde feine 
Gemaplin, und er zeugte mit ihr feinen Nach: 
foiger Prezislaus, 


hr 
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messen oeoe - 


Deutſchl 


and. 
KRafjel, den 22. Nov. Der Churfuͤrſt hat 


den Staardminifter v. Schminfe von dem ibm 


neben dem Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und deo Hauſes biöher übertras 
gen gewefenen Minifterium der Juſtiz entbuns 
den, und den biöherigen Regierungs— Präfidens 
ten zu Marburg, v. Schenk zu Schweindberg, 
zum Staatöwminifter der Juſtiz ernannt. — 
Nachdem der Ehurfürft zu der Audeinanders 
fegung des Staato- und des &urfürftlichen 
Haus: und Kadinetd:Bermögend eine, dem In⸗ 
terejfe des Lunveo ine, Grundlage der 
Ständeverfammlung dargeboten batte, wurde 
von. diefer eine Abordnung an Se. &. Hoheit 
befchloffen, um die ehrerbietigften Huldigungen 
ded Danfes im Namen des gefammten Vater⸗ 
landes für dieſes buldvolle Entgegenkommen 
zu überbringen, _Die Deputation hatte geſtern 
im Schloffe zu ie diefe Audien;. 
reußen 
In Öffentlichen Blättern liedt man Folgen: 
deo über die Streitkräfte der preußifchen Mo: 
narchie: Sie zerfallen in die Linie, oder dad 
ſtehende Heer (die Vorſchule der fünftigen 
Soldaten gleihfam), welches die waffenfaͤhi⸗ 
gen Leute von 20 bio 25 Jahren begreift, und 
in die Landwehr erſten und zweiten Aufgebotö, 
vie alle waffenfäbigen Männer von 25 bis 
40 Fahren zum Dienfte verpflichtet, ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf Stand und Gewerbe. Das erſte Auf: 
ebot, daß bei anbrehendem Kriege mit der 
inie ind Feld rück, ift in Briedendzeiten (die 
jährlichen —— audgenommen, wozu im⸗ 
mer Landwehr: Mannichaften fommandirt wers 
den) —— beurlaubt, und, nur ein Stamm 
von jedem Bataillon zur Beforgung der Ge⸗ 
fchaͤfte beſoldet. Dad zweite Aufgebot tritt 
nur in Kriegszeit zuſammen, wo «ed die Waf: 
fenpläge u, ſ. w. beſeht. Die ganze Armes 


befteht aus dem Warde: Erenadier-Korpd und 
acht Armeekorpo; jedem derfelben ift ein befons 
derer Generalſtab jugetheilt; es bilder wei 
Divifionen, und jede Divifion wiederum drei Bris 
gaden; eim ſolches zählt vier Infonterieregi⸗ 
menter, vier Kavallerie: und vier Landwehrres 
gimenter (Infanterie und Kavallerie), ein Mes 
ferveregiment , zwei Jägerfompagnien, eine 
Artilleriebrigade, eine Pionier: Abtheilung, Jch# 
Garnifonds und zwei Zmvalidenfompagnien, 
oder 275 Felds und Landwehrbataillond und 
29 Eokadrons ze. Befondere Infpefteurs haben 
dad Artilleries, Ingenieur⸗, Jaͤger und Schüz⸗ 
jenforps, jo wie die Gardefavallerie und die 
Defagungen in Main; und Luremburg.. An 
ze. zählt die Monarchie 28. Stärfe der 

rmee: A, Stehendes Heer 110,000 Mann, 
1) Garde (14600): 4 Garde» und Grenadier:, 
1 Gardereferveregiment; zwei Fägerbatallone : 
1 Lehr⸗ Infanteriebataillen (17 Bat.); 6 Gars 
des Kavallerieregimenter und eine Lehr: Esfa> 
dron (25 Est.); eine Garde: Artillerie: Bri: 
ade, zwei Pionierfompagnien; fieben Garde: 
Garniſono⸗ und zwei Garde : Tnpalidenfom: 
pagnien. 2) 2inientruppen (06,000 Mann.) 
a) Ag 116 Bat. nnd 128 Esfadr. 
(87, Mann,), 40 — —— 4 
Jaͤgerb., 8 Kuiraſ., 4 Drag., 12 Huf. und 8 
Ublanenregimenter, 8 Artilleriebrigaden und 8 
Pionier: Abtheilungen. b) Garnifoustenppen, 
48 Komp. oder 5000 Mann. c) Invaliden. 
1 Bataill. und 16 Romp,, oder 2600 Mann. 
B. Kriegséreſerve. 50,000 Mann. C. Gensdar⸗ 
merie und Feldjägerforpd 2000 Mann, D, Land- 
mehr. 300,000 Dann. 1) Erfied Aufgebot 
104 Bat. und 104 Es. 180,000 Mann. 2) 
Zweites Aufgebot 104 Bat. 180,000 Mann. So⸗ 
mit beträgt Preußens Gefammtm. 520,000 M., 
die jährlich mit Einſchluß der Waffenpläge dem 
Staaie 25 Min, Thaler zu untschalten koſten.“ 


Niederlande 

In Nachrichten aus Antwerpen vom 
19. Nov, heißt ed: „Der durch die königliche 
Rache verurfachte Brand ift noch nicht ganz 
gelöiht. (©. unf, geftr. Zeit.) Genaͤhrt dorch 
Die große Menge von Zuder, mit dem die 
Kirche ongefüllt war, dauert das Feuer noch 
fort, un? noh immer fohlagen die Flammen 
Durch die Rijfe der vielen Trümmerhaufen aus. 
Bei Hinwegräumung eines Thäls des Schut⸗ 
tes fand man große Moffen von Zınn und 
Blei, die, durch das Feuer gefchmoljen, einen 
glühenden Strom glei der Yava eined Vul— 
fand gebilder hatten, Das Arfenal ift ganz 
niedergebrannt. Die Mauern fielen über dem 
Geſchuͤtz zufammen; einige Kanonen wurden 
vernagelt, andere in die Schelde geworfen. Als 
led, was Werth hatte, iſt zerflört., Die Hans 
del» Kommijfion foll die proviforifche Negies 
zung dringend gebeten haben, nicht durch Ges 
queitration von holländiihem Eigenthum in 
Belgien der belländifchen Regierung einen Bor: 
wand zur Konfisfation von belgiſchem Eigen—⸗ 
thume in Holland zu geben. Cine Perfon, die 
Pürzlich durch Herzogenbufch fam, erzählt, die 
Umgebungen der Stadt jenen unter Waſſer ge: 
fegt, und die Holländer würfen Befefligungen 
und Barritaden auf, um fich gegen die Eins 
mwohner zu vertheidigen.” 

Man meldet uns, bald werde eine Flugfchrift 

des Hrn. de Potter erfcheinen; unter den ges 

enwärtigen Umftänden wird diefelbe ohne Aweis 
fa die Neugierde ded Publiftums reigen. 

Nachrichten aus dem Haag in der enter 

Zeitung zufolge follen feit einem Monat nicht 
meniger ald 4000 Deutſche, worunter viele alte 
Soldaten, ald Freiwillige der holländifchen Ars 
mee einverleibt worden —1*cœ“ 

General van Halen und feine beyden Ad: 
jutanten waren zu Mons in — geſetzt 
worden und ſogleich nad Bruͤſſel abgereist. 
Diefe Nachricht erregte, fagt der dort erfcheis 
nende Beobachter von Hennegau, großes Ers 
ſtaunen. 

Großbritannien. 


London, den 22.Nov. Der Courier berich: 


tet: Folgende Herren werden dad neue Admi⸗ 
ralitärs: Collegium bilden: Sir James Gras 
bam, erfter Admiralitätd «Lord; die Contread⸗ 
mirdle Sir Th. Hardy und Sir Dundas; Capt. 
Pechel; Eapt. Barrington; als erſter Sekretär 
wird dem Hrn. Elliot Hr. Erofer folgen. — 
Man will wiffen, entweder Lord John Ruſſel 
oder Sir Robert Grant würden zum Kriegsmi⸗ 
nitterium berufen werden; man glaubt dages 
en allgemein, Se. Herrlichkeit wärden Hrn, 
Ickraft ald General: Zahlmeifter folgen. Wir 
geben dieß übrigend nur ald dad am Allge: 
meinten verbreitete Gerücht, 


Hr. Cartwright, der ald Kommiſſaͤr des 
Kongreffes der großen Mächte nach Belgien 
geſchickt war, iſt von dort zurüd, (©. u. 3. 
v. 27. Nov. Ueber den Ausgang feiner Gens 
dung erzähle man Verfchiedenes, doch kommt 
man darin überein, daß beide Parteien geneigt 
ſchienen, die Feindfeligfeiten aufzugeben, und 
die Vermittlung anzunehmen. Der König von 
Holland fol fi mit einiger Schwierigkeit das 
zu verftanden haben, Antwerpen zu räumen; 
dagen verfihert man, daß die Belgier ihre Abs 
fihten viel weiter treiben; fie wollen Maeftricht 
Cadſand, einen Theil von Brabant, und die 
——— der Schelde. Dieſe Aufforde⸗ 
sungen der Belgier greifen fo offenbar in die 
anerkannten Rechte ded Königs von Holland, 
und werden bier für fo unfinnig gehalten, daß 
man für güflihe Beilegung nicht viel Hoff: 
nung behält. Es ift abermals ein Kurter mit 
der Anficht der Borfchafter über die Forderuns 
en und Anfichten der beiden friegführenden 
Parteien abgegangen; indef weiß man natürs 
ti nichts Mäberes über den Inhalt. — Nach 
dem Parifer Blatt National hätte der König 
von Holland feineswegs alle ihm vorgejchlages 
nen Bedingungen zu einem Waffenfillftand 
mit Belgien angenommen. Gr verweigerte 
vielmehr feinen Beitritt zu dem Artikel des 
Londoner Protokolls, der die Graͤnzlinie zwis 
[hen Belgien und Holland feſtſetzt. Auß dies 
fem Grunde ſeien die beiden Kommiffäre der 
arofın Mächte, melde na Drärffeı und Hang 
Hefend:t worden waren, um neue VBerhaltungss 
Befehle einzuholen, nad England zuruͤckgekehrt. 

Der Eourier fogt: Der Prün; von Oras: 
nien lebt zu London ſehr eingezogen. Gr ifl 
augenfheinlid durd) den widerwärtigen "Zus 
fland der Dinge in den Nirderlanden fehr anı 
gegriffen und niedergefchlagen. Er ſcheint die 
geiftvolle Lebhaftigkeit ganz verloren zu. haben, 
bie er während feines frühern Aufenthalts 
unter und zeigte, 


Grantreid. 


Paris, den 22. Nov. Die meiſten Bläts 
ter beichäftigen fi mit dem Artikel der St. 
Bere: Zeitung vom 6. Nov., der von 

riegörüftungen fpriht. Der Conftitutionnel 
fagt darüber: Welches auch die Schlüffe feyn 
kr ar die man aud diefen Dispofltionen Ruß» 
lands ziehen muß, fo maden wir darauf auf: 
merffam, daß, als diefe militärıfchen Bewer 
gungen anbefohlen wurden, dad Kabinet von 
©t. Petersburg die gezwungene Abdanfung 
des Wellington’ihen Mınifteriumd noch nicht 
fannte. — Der Courrier ſagt in diefer Bezie⸗ 
bung firmer noch unter Anderm: Der Krieg 
ift möglich. er ift ſelbſt wahrfcheinlich ; an dies 
fen Gedanken hat man ſich feit drei Monaten 


gewöhnen muͤſſen; indeffen iſt zwiſchen der 
Aufitellung einiger Armeetorps in Rußland und 
der Anfunft einer Armee am Rheine noch ein 
großer Zwilchenraum, England hat durch den 
Minifterwechfel eine politifche Richtung genoms 
men, die «6 unvermeidlihd Franfreich nähert, 
Seine Neutralität oder feine Oppofition muß, 
alter Wahricheinlichfeit nach, jedes Koalitiond: 
projeft fcheitern machen; doch felbft wenn dem 
nicht fo wäre, fo kann Frankreich ohne Furcht 


in die Zufunft bliden, Franfreih bat, opne 


zu unterliegen, 25 Sriegdjahre ertragen, und 
als diefer Krieg auf ihm laflete, war es weit 
enıfernt, diejenigen Rejfourcen zu befigen , die 
ed jept bat, Im Jahre 1815 war die Bewe⸗ 
gung Europa'd gegen uns; die DVölter glaubs 
ten fi mit der Wiederfehr des Regimes der 
Groberung bedropt, wodurch fie fo hart bes 
drüct geweien; fie erhoben fih gegen Frank: 
reich im Namen der Freiheit, die ihnen vers 
fprochen werden. „ .. Man hat, unferer Ans 


. fit nach, Unrecht, ſich eine Art Angewohn⸗ 


beit mit jenen Verficherungen von Frieden, von 
denen die Tribune mehrmale wiederballte, zu 
machen. Daß das Gouvernement erkläre, «8 
wünjche den Frieden, daß es firebe, ihn zu er: 
halten, ift in der Ordnung; allein die Nation 
muß ſich auch an die Jdee gewöhnen, die Freis 
heit, welche fie dur die Waffen errungen, mit 
den Wofftn zu vertbeidigen. _. 

Bertin de Doaur, welcher frinen Ge; 


: 5 
fandtfchaftspoften in Holland niedergelegt hat. 
— ward im Verfailles unter 507 Wählern mit 


352 Stimmen zum Deputirten wiedergewählt, 
Portugal, 

Der National fchreibt aus Liffabon vom 

6. Nov. : „Es wird feine Amneflie zu Stande 

formmen. Don Miguel fann fich nicht ents 

fchließen, den gefongenen Patrioten die Freiheit 

iu geben, In den Konſeilsſtzungen vom 29. 


- und 30. Dfr. wurden alle Vorſchlaͤge des eng: 


liichen Kabinets zurädgewiefen. Die Abtres 
tung Maderas an die Engländer ward An: 
fangs von allen Miniftern bewilligt (?); aber 
der Graf Soufa erhob ſich ſehr energiſch gegen 
diefen Vorfhlag, und Don Miguel, der fi 
juerft ganz gleichgültig in diefer Sache benoms 
men batte, trat dann dieier Anfiche bei. Be: 
fanntlich hält dierenglifche Regierung die Hälfte 
der Infel Ceylon zuruͤck, die dem Verträgen 
jufolge den Portugiefen, ole ibren vormaligen 
Beberrichern,, hätte zurüdgegeben werden jols 
len (2%). Don Miguel will den Engländern 
nichts bewilligen, und beſchuldigt fie, fie wolls 
ten nur dad arme Königreich Portugal plagen 
und arm machen. Beide Parteien im Königs 
reich zollen in diefer Hinfiht Don Miguel Beis 
fall, Die Berhaftungen dauern. bier fort; der 
Grjbifhof von Cranganor und der Prior der 


ranziöfaner wurden ind Gefaͤngniß geworfen. 

m 25. Okt., dem Tage vor der Jahreöfeier 
der Krönung Don Migueld, wurde eine neue 
Ladung Liberaler nach Afrika abgeſchickt. Die 
Ronfisfationen find an der Tagedortnung. Es 
ift tröftlich für und, die dreifarbige Flagge in 
unfern Häfen wehen zu fehen, wodurd wenigs 
ftens die Franzoſen Mittel erhalten, fih den 
Verfolgungen Don Miguels zu entziehen, Hr. 
Mello Brepner, vormaliger portugiefiicher Bots 
fchafter bei dem Hofe der Tuillerien, ift in ges 
beime Haft gebracht. Gin franzoͤſiſches Schiff 
mit der dreifarbigen Flagge bätte beinahe 
Schiffbruch gelitten, weil die Migueliftifcen . 
Behörden von VBiana und Oporto ihm die Ein: 
fahre in den ve — 


rei. 

Der oͤſterreichiſche Beobachter vom 26. Nov. 
theilt nach einer langen Pauſe nachſtehende, 
intereſſante Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 25. Okt. mit: Die vollkommenſte Ruhe 
und Ordnung berrfcht fortwährend in dieſer 
Hauptftadt, obwohl wegen der feit einiger Zeit 
bedeutend gefleigerten Getreide: und Brods 
Preife ſich einige Unzufriedenheit zu Außern 
angefangen hatte. Dieſe Theurung ift zum 
Theil dem Mangel an Zufuhr von Getreide 
aus den ruffiihen Häfen des fchwarzgen Mee— 
red, von wo die Ausfuhr gegenwärtig mit 
großen Schwierigkeiten verbunden ift, theils 
dem Ausbleiben der von der Regierung aus 
den Häfen Macedoniens und Klein: Afiens er: 
warteten Gerreide:Ladungen juzufchreiben ; da 
legtere jedoch mit dem erften intretenden Güd: 
winde bier anlangen dürften, fo befft man, 
daß dem Mangel bald abgeholfen ſeyn wird. 

Wie wenig die Regierung aus diefem Grun— 
de eine Störung der Öffentlihen Nuhe befürd: 
tet, erhellt am beutlichften aus einer fo eben 
befannt gemachten Verordnung, wodurch der 
in der legten Zeit fehr gefteigerte Taglohn der 
verfchiedenen Arbeiter und Handwerker be 
traͤchtlich, und zwar bei den Meiften um ein 
volles Drittel herabgefegt wird, ine andere, 
die Sicherheit der Haupıftadt und das feſte 
Vertrauen der Regierung auf Erhaltung ders 
felben brurfundende Maaßregel ift die Wieders 
eröffnung der feit der Vernichtung der Janits 
ſcharen geſchloßenen, oder anderm Gebrauche 
ewidmeten Kaffeehaͤuſer und Tavernen, welde 
onſt der Sammelplatz der Meuterer und Ru— 
heflörer gewefen waren. 

Die Nachricht von der bereitd vollzogenen 
Räumung Varnas und der übrigen feit dem 
legten Kriege von den ruffifcheu Truppen auf 
dem rechten Demau:lifer befegten Pläpe hat 
hier einen angenehmen Eindrud hervorgebracht, 
Aliſch⸗Paſcha hat bereitd von Barna Befip ges 
nommen; indeflen ift kurz darauf Dedfhihis 


Poeſcha zum Kommandanten biefed Platzes er: 
nannt worden, Eine andere Ernennung, die 
-einiges Anffehen erregte, it die ded befannten 
Agenten des Statthalterd von Argppten, Ned⸗ 
ſchib⸗Efendi zum Sure Emini oder Aufjeber 
der Pilgerfahrts: Karavane nach Mekka. Da 
Nedihib:Efendi vor Kurzem woch ſich anſchick⸗ 
te, dem Sultan und den fremden Gefandten 
ein glänzendes Fer in dem Thale von Kethaua 
sder der füßen Waͤſfer zu geben, fo hat dieje 
ihm, wie verlautet, auf fein Anfuchen ertheilte 
Beftimmung zu mancerlei Vermuthungen Ans 
laß — 
ittlerweile ift Pertew » Efendi von feiner 
glädlich vollbrachten Sendung nad Aegypten 
in diefe Hauptfladt zuruͤckgekehet; er war, da 
ibm die Seereife zu befchwerlich gewefen, bei 
Sattalia and Land geftiegen, und hatte den 
Übeigen Theil der Reife zu Lande über Bruffa 
—— zuruͤckgelegt. Man ger: daß ein 

ann von Pertew⸗Efendi's Talenten und Ers 
fahrung, der fi noch meuerlih große Ber⸗ 
dienſte um die Pforte erworben hat, nicht lange 
in Unthätigkeit verbleiben werde, j 

Bor wenigen Tagen ift der Achmeddſchi⸗ 
Cfendi oder erſte Sekretär des Neid: Efendi 
mit einer wichtigen Sendung an den Groß 
weflr, dee von Monaſtir zu Reguliirung der 
Angelegenheiten Albeniens nad) Janina aufs 
gebrochen war, von bier abgegangen, und pro: 
wiforifch durch den erften Beamten ſeines Bu. 
reaus, Nedſchid-Efendi, erfegt worden, 


Am 23. d, M. verlor der Sultan eine feis 


ner jüngeren Peinzeffinnen, mit Namen a: 
time Sultane, weldhe nad einem kurzen Krans 
kenlager verfchied, und an demjelben Tage uns 
ter Begleitung eined Theile des Hofſtaates 
und ded Minifteriams in Ejub zur Erde bes 
flattet worden. . j 

Die feit längerer Zeit hier befindliche rufs 
ſtſche Fregatte Sin Rowic; hatte am 18. 
» M. dad Unglüd, ihre große Schaluppe, 
welche in der Bucht von Bujufdere mandve: 
eirte, durch einen plöglihen Windftoß umſchla⸗ 
en zu fehen. ı Der Sciffs-Lieutenant Hr. v. 
Horvnein, und fünf Matrofen verloren dabei 
da® Leben, und die übrigen wurden durch 
fchneĩ hHerbeigeeilte Boͤte gerettet. Auch die 
Schaluppe ward, nach mehrsägigen Anftrens 
ungen, wieder aud dem Grunde des Meeres 

vorgezogen. Gegenwärtig bereitet ſich obges 
Dachte Fregatte zur Abfahrt, um den kaiſerlich 
zufffchen Geſandten, Hrn. von Nibeaupierre, 
«is deſſen Nachfolger Hr. von Butenieff ges 
nannt wird, nad feiner neuen Beſtimmun 
am Hofe vom Neapel, wo fi feine Familte 
bereich befindet, zu führen. j 

Auf die erſie Anzeige von der im füdlichen 
Rußland um fich greifeuden Seuche dis Eho: 


Iera hat die Pforte fogleich einige Vorkehrun— 
gen getroffen, um die aus den ruffiichen Häfen 
einlaufenden Fahrzeuge unter Aufficht zu fez⸗ 
gen, und Die Kommunifationen wit felben zu 
bindern. Ein fo eben aus Trevifond bier eins 
laufendes oͤſterreichiſches Schiff, welches feinen 
Kapitän, Vincenzo da Malta und einen Theil 
der Mannſchaft dur eine anſteckende Krank 
beit während der Ueberfahrt verloren hatte, 
it auf Veranlaſſung der Faiferlich » öfterreichie 
[hen Jnternuntiatur, mit Beiwirfung der türs 
kiſchen Behörden, fogleih unter Onarantäne 
gefegt worden. Bei diefen loͤblichen Dispofls 
tionen der Pforte, fi den, in dem europäis 
ſchen Staaten, uͤblichen Sanitäts:Maafregeln, 
anzuſchließen, it zu hoffen, daß diefe Haupt: 
ſtadt auch ferner von der Pet und andern 
Seuchen befreit bleiben werde, 
Bermifhte Nachrichten. 


Die Mündener Frau „Landboͤtin“ bemerkt 
in ihrem neueften Blatt, daß die neulich in der 
»Dorfjeitung” geftandene Nachricht wegen der 
zu reipeitö:Mügen, welche mehrere junge 

eute in E. (Erlangen) aufgehabt, und welche den: 
felben auf Befehl des Magiſtrats weggenom: 
men worden, unrichtig fey. (Auf ähnliche Weife 
berichtigt dagegen die neuefte „Dorfzeitung”: 
an der in mehreren Zeitungen, namentlich in 
den Poftboten Nr. 321, mitgetbeilten Nachricht, 
(die der Le aus Münchener Blättern ent: 
nommen batte), daß in WreiniagemeinDaron zu 
lebenslänglicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt wor: 
den, weil er 6 Weiber babe, fey auch nicht ein 
wahres Wort.) Beide Nachrichten heben ſich 
alfo gegeneinander auf! Der eine nimmt die 
Freipeitöfappen , der andere Theil den Baron 
— 5 — zuruͤck. S. unſ. Zeit. von 19. 

ov. d. J. 

Die bevorſtehende Vermaͤhlung des Hrn. 
uͤrſten von Metternich mit der Öräfin von 
ichi, dritter Tochter des f, f, Generald Gra: 
en Zichi-Ferraris, wurde am 19. Nov, ju 

Wien förmlih befannt gemacht. 


Da ein großer Theil der bei dem 
Schützen ⸗Auszuge verwendeten Kleidimgen 
und andern Requiſiten von den Betheilig« 
ten noch nicht eingeliefert worden ift, fo 
ſieht ſich Unterzeichneter wiederholt veran⸗ 
laßt, hiezu aufzufordern, mit der Bemer⸗ 
kung, daß die Kleidungen in ſeinem Laden 
Lit. B. Nro. 6. vis à vis ber Auguſti- 
nerfirdhe abgegeben werben Fönnen, 

D. B. F. Schmapf. 

NB. Die Herren Stahl» und Feuer: 
Schützen betrifft diefe Aufforderung nit. 








Donnerfiag, 


den 2, Dezember. 
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Deutfälan» 

Grankfurt, den 27. Nov. (Auszug aus 
dem Protofoll der 39. Sipung bober Buns 
dd: Berfammlung vom 25. Nov. 1830.) Da 
fih fämmtlihe Bundestagd:Gefandtfchaften in 
der Anficht vereinigt haben, nach dem von 
mehreren Bundesregierungen ausgeſprochenen 
Wunſche, die öffentlihe Befanntmachung der 
wegen Herftellung und Erhaltung der Ruhe in 
Deutfchland über den Präfidielvorfhlag vom, 
18. Sept. unterm 21. DOM d. 3. gefaßten 
Bundestagsbefhläffe Statt finden fol, fo fey 
die Verfügung bereitd getroffen, dDoß ein Aus⸗ 

ug des betreffenden Protokollo in die oͤffent⸗ 
lien Blätter aufgenommen werde. 

. 258 des Protofold der 34, Sifung vom 
21. DR, 1830.) i 

Sämmtlide Stimmen vereinigten ſich zu 
dem Beſchluſſe: Der deutfche Bund, von der 
Berpflihtung durchdrungen, bei den gegenwärs 
tig auf dem Bundeögebiete Statt gehabten, fo 
bedenflihen und allgemeine Gefahr drohenden 
aufräbrerifchen Vorfaͤllen, im Sinne de 2ten 
Artifeld der Bundesalte und der fich bier: 
auf bejiehenden fpäteren Beflimmungen der 
Schlußakte, die verfoffungdmäßige Wirkſemkeit 
zu duffern, und in danfbarer Anerfennung der 
von dem k. f.öfterreichifchen Hofe dur Anres 
gung diefed Gegenftandes von neuem bewährs 
ten Fuͤrſorge für das Befammts Intereffe des 
Bundes, befchließt : 

1) Für die Dauer der gegenwärtigen Zeits 
verhältniffe follen in allen denjenigen Fällen, 
in welchen nad der Beftimmung des Artifeld 
26 der Slußakte die Mitwirkung der Geſammt⸗ 
heit zur Wiederherftellung der Ruhe und Ord⸗ 
nung in den Bunbesftaaten verfaffungamäjflg 
begründet it, fämmtlihe Bundegregierungen 
iur gegenfeitigen Hülfsleiftung in der Art vers 
pflichtet jeyn, daß, wenn sine den Beiſtand ders 


Bundes bedürfende Regierung fi wegen Drin 
lichfeit der Gefahr —— un dns re 
die andere benachbarte Regierung mit dem Grs 
fuhen um militärifhe Hülfe wendet, dirfe 
Hülfe jofort Namens ded Bundes geleiftet 
werde, fo weit die Kräfte des requirirten Wuns 
desſtagtes hierzu ausreichen, und fo weit «# 
obne Gefahr. für deffen eigenes Gebiet und 
ohne offenbare Rompromittirung feiner Trup⸗ 
pen gejchehen- ann, 

2) Zur Erreichung diefed Zwedes ſollen, 
während der Dauer der argenwärtigen auffers 
ordentlichen Zeitverbäliniffe, die Bundertom 
tingente in moͤglichſt disponibler Bereisfchoft 
—— NEN 

3) So wie die Bundes:Regierungen übere 
haupt die Berbindlichfeit —— von al⸗ 
len, innerhalb ihres Gebiets vorfallenden, anf: 
ruͤhreriſchen Auftritten, welche einen olitiſchen 
Charakter andeuten, offene und haltloſe 
Anzeige am Bundestage zu erſtatten, und jüs 
gleich über die Beranlaffung der eingetretenen 

nruben und über die zur Befeſtigung der 
u. ergriffenen Maaßregeln Nachricht zu 
eben, fo foll dieß indbefondere in dem ad 1 
emerften Falle geſchehen, und übrigens in dies 
fem Falle auch won der angefuchten Hülfsleis 
lung unverweilt der Bundeöverfammiung, fos 
wohl durch die Regierung, weiche die Hilfe 
anfucht, als durch diejenige, welche jebige Teifter, 
die Anzeige gemacht werden, damit die Bun: 
deöverfammlung ſofort die ihr durch die Bundrss 
gefeggebung vorgezeichnete Stellung annehme, 
(Der Beſchluß folgt morgen.) 

Zu Hanau if folgende Befkann machung 
eiſchienen: „Das unterzeichnete Dffizierforps 
der Bürgergarde fühlt fi gedrungen, im Mas 
men ded ganzen Bataillon feinen Mitbürgern 
folgende Et rung ju maden: Schon feit ges 
saumer Zeit Reben wir unter den Waffen und 


wachen mit ber größten Anfteengung und Auf⸗ 
opferung für dad öffentlihe Wohl. Trog aller 
unferer freundlichen mitbürgerlichen Ermahn un: 
gen, trog aller unferer übe, und trog der bes 
reitd angewandten Maaßregeln, fehen wir mit 
Schmer;, daß es immer noch theild böfe, theils 
unverwänftige Menfchen gibt, weldhe unfern pas 
triotiſchen Abfichten durch ihr Benehmen ent: 
gegenwirken und die Stadt immer in größeres 
Unglüd bringen. Ein folder Zuftand fann län: 
ger wicht mehr beftehen! Die Bürgerfhaft iſt 
es müde, von einigen wenigen irregeleiteten 
Menfchen in beftändiger Unruhe und Gefahr 
erhalten gu werden, Das bewaffnete Korps iſt 
feſt entfchloffen, diefer Lage der Dinge ein En: 
de zu machen. Wir haben die vorgefegte Eivils 
bebdrde gebeten, ungefäumt die fräftigften 
Säritte anzuordnen, un den beabfichtigten 
Iwed zu erreichen, und wir erklären biemit 
aufs Reue, daß wie jeden gefenliben Befehl 
auf der Stelle in Bollzug zu fegen bereit find. 
Wir erklären ferner, daß wir bei der geringften 
vorfallenden Störung der Ordnung jeden Zu: 
fommenlauf von Menichen, weſſen Geſchlechtes, 
und wellen Alters fie fegen, auf ber Stelle 
—— und die Angegriffenen in die buͤrger⸗ 
ihen Gefänguiffe abführen werden, Insbeſon⸗ 
dere follen die verblendeten oder die verbreche⸗ 
eifhen Schreyer, welche zu Beleidigungen ges 
gen Militärs anreisen, roͤckſichtslos ergriffen, 
und den Gerichten zur Beftrafung übergeben 
werden. Ale wmüßigen und neugierigen Zus 
ſchauer, die und bis jept immer fo hinderlich 
ewejen, mögen fich entfernt, die Eltern ihre 
Kinder za Haufe und die Thuͤren verſchloſſen 
balten.” Hanau, am 24. Nov. 1830. (Unter: 
Jeichnet von ſaͤnuntlichen Dffijieren des Bürs 


gerforpe.) 
Defkerereid. 

Wien, den 24.Nov, Durch aufferordent: 
Fihe Gelegenheit langte geftera eine Frankfur⸗ 
“ ter Zeitung vom 19. bier an, wodurd man im 
Pubiikum zuerft den Inhalt des Londoner Kons 
ferengprotofolld vom 4. Nov. kennen lernte, 
Die darauf von der proviforifchen belgischen 
Regierung ertheilte Antwort, und verfproches 
nen Maapregeln zur GEinftellung der Feindſe— 
ligfeiten, haben hier den berubigendfien Ein: 
druck gemacht, und laffen faum einen Zweifel 
über die gütlihe Ausgleihung diefer wichtigen, 
vom Parteigeifte fo fehr benugten Streitſache 
u, bejonderd da Hr. de Potter, von der Uns 
ulänglichfeit feines Einfluffes gu Errichtung 
einer Republit überzeugt, den mit Blut und 
Brand bedeckten Schauplap feiner revolutios 
nairen Thätigfeit verläßt. Die öffentlichen 
Fonds, welche auf die Nachricht von dem Wars 
ſche der ruffiihen Truppen gewicdhen waren, 
find geſtern, und noch mehr heute in Die Hoͤhe 


gegangen, wo der öfterreichifche Beobachter das 
!ondoner Konferenzprotofoll und die neueften 
Berichte Über Belgien zur Öffentlichen Kennts 
niß bringt. — Ueber die Perſon des on uns 
fern Hof beflimmten franzöfiihen Botfchafters 
hat man.nocd immer feine Gewißheit, Einige 
erwarten den Marſchall Maifon, Andere den: 
ken diefen Poften den Admiral de Nignp, noch 
Andere dem Grafen Guilleminot, gegenwärtig 
in Konftantinopel, zu. Doß erft unlängft ein 
Courier von Paris mit Depefchen nah Konz 
ftantinopel ging, ift-gewiß; und daß Graf Guils 
leminot ſchon feit längerer Zeit den Wunſch 
geäuffert hat, eine andere Beſtimmung ju ers 
halten, unterliegt ebenfalls feinem Zweifel, fo 
nothwendig auch feine Gegenwart bei der Pforte, 
zur definitiven Schlichtung der griechiichen Ans 
—ã in Der er fo lange gearbeitet hat, 
deinen möchte. Da übrigens die und mit der 
neuejten sürkifchen Por zugefommenen Briefe 
von einer Abberufung de6 Grafen Guilleminot 
nichtö erwähnen, fo erfheint obiges Gerücht 
no als ziemlich ungewiß. lieberhaupt ift der 
Inhalt der jetzt aus der Türkei eingehenden‘ 
Berichte ſehr unbedeuteud, und auffer der Abs 
reife ded Hrn. v. Nibeaupierre nach Neapel, 
und einigen Perfonalveränderungen im Finanzs 
departement, wird aus SKonftantinopel nicht® 
von irgend allgemeinem Jnterefle gemeldet, 
Niederlande, 
‚Brüffel, den 22. Nov. In der eilften 
©ipung des Nationallongreffes wurde die Exs 
Örterung über die von Hrn. Rodenboch vorge⸗ 
legte Motion die fünftige Negierungsform vom 
Belgien betreffend, beendigt. Das Nefultat 
der Abflimmung war: 174 Stimmen für bie. 
Monarhie, und 13 für die Nepublif. "Die, 
welche für legtere abgefimmt, waren die H.H. 
Seron, von Robauls, Lardinois, Job. Goes 
thals, Goffien, Pirfon," Dethier, Abbe‘ von 
Haerne, David, v. Labberille, Frandman, Del: 
wart und Camille v. Smet. Der Antrag der 
H. v. Nobauls und Seron auf eine Berus 
ung an die Nation über die Negierungsfornz 
wurde mit großer Stimmenmehrheit verworfen, 
Die Aktenſtuͤcke über die Annahme des 
Doaffenftilltandes von Seiten ded Königs von 
Holland find heute dem Nationalfongreß mits 
getheilt worden. 
General Daine ift hier angefommen. 
‚Wie es beißt, haben fih die beiden Mit: 
—— der proviſoriſchen Regierung, die HH. 
ogier und Joly, nach Venlo begeben. 
Hr. Dewez hat ſeinen Poften als Inſpek⸗ 
—— Schulen und Athenden in Belgien be: 
a en, 7 
Se. 8, Hoh. der Prinz Friedrich ift am 20. 
Abende nad El a 
Der General van Geen bat dem Gonver— 


neur von Nord: Brabant angezeigt, daß einige 
Dorfbewohner diefer Provinz von ſchlechtem 
Geift befeeit fenen, wie es fowohl durd die 
bei zwei Gelegenheiten den Aufrührern "geleis 
ftete Hülfe als aud durch das häufige Defers 
tiren der Milizen diefer Provinz fi beweife, 
Der General bat deßhalb Befehl gegeben, daß 
die Häufer, aus welchen auf die holländifchen 
Soldaten bei irgend einer Gelegenheit geſchoſ⸗ 
fen, oder von den Bewohnern den Aufrüdrern 
ein Zufludisort oder fonft eine Unterflügung 
gewährt wird, in Aſche gelegt und die Bes 
wohner gefänglid weggeführt werden follen, 
Der Gouverneur hat hierauf aus Herzogen— 
buih am 17. Nov, eine Warnung erlajjen, 
worin er die Bewohner der Provinz auffordert, 
durch pflichtmaͤßiges, getreued Betragen und 
dur Bezeichnung der Uebelgeſinnten dad ans 
gedrohte Unheil abzuwenden, 

Durd einen koͤnigl. Beihluß ift General 
Daine zum Deferteur erflärt, und fein Name 
wird aus der Nanalifte der Armee geſtrichen. 

Aus dem Haag, den 22. Nov. Der 
Gefegentwurf über das gezwungene Anlehen :e. 
it in der zweiten Kammer mit 47 gegen 5 
Stimmen angenonmen fvorden. 

Dos Urtheil des Tribunols erfter Inflanz 
ju Mons über Jeon van Halen laute: voll 
ftändig: „Die Rathokammer des Tribunald er 
fter Inftang hat in Betreff der Klage wider: 
1) Jean van Halen, Generallieutenant in Diens 
ſten des beigifchen Volkes; 2) 3. Trumper, 
Major im Stab und Adjutant des genannten 
van Halen; 3) I. D. Iſter, Partifulier; 4) 
5, 3. Gliſſoux, Ehaffeur ; 5) V. Demattiner, 
gleichfalls Chaſſeur, — folgenden Beſchluß er: 
laffen: Aus dem Bericht des Herrn Juſtruk⸗ 
tionsrichter6 ergibt fich, daß die 5 eben Ge? 
nannten, in Folge öffentlichen Gerüchte, der 
erfte ald Hauptauflifter, die 4 andern ald Mits 
ſchuldige, verhaftet worden find, auf den Ber: 
dacht, durch Geſchenke, Verfprehen, Machina⸗ 
tionen und Kunftgriffe die im Monat Dftober 
ju Mond und an andern Orten ausgebrochenen 
Unruhen und Plünderungen veranlaßt, hervor: 
gerufen und befördert, oder doch wiſſentlich die 
Urheber diefer Verbrechen in den diefelben vor: 
bereitenden und erleichternden Handlungen uns 
terftügt zu haben. Nah Einfiht 1) der Ders 

dre der Senannten, welde der H. Infteuf: 
sionsrichter am 6., auf Requifition des Herrn 
Gouvernements:Kommiflaicd, angeftellt ; 2) der 
Merböre und Erfundigungen, angeftellt durch 
die HH. Harmignie und Devniſſeaux, welche 
von der proviforifchen Regierung als Spezial⸗ 
Kommiffäre ernannt worden, um die Beweife 
der verihiedenen Befchuldigungen zu fammeln, 
nach Einfiht der Verfügung des Gouvernes 
mentö-Kommiflärs vom 19., daß zu keinen weis 


term gerichtlichen Verfolgungen gegen die Ge— 
nannten Örund da fen, und dieſelben demjus 
folge ſofort in Freiheit gefegt werden follten; 
nah Einfiht aller Unterfuhungs: Aftenftüde ; 
in Erwägung, daß aus allen Akttenſtuͤcken andy 
wicht eine einzige Anzeige hervorgeht, wodurch 
ihnen zur Loft gelegt werden könnte, daß fie, 
oder daß nur Einer von ihnen an den im Dfs 
tober zu Mond und an andern Drten ausdges 
brochenen Unruhen, wovon einige mit Plündes 
rungen verbunden woren, direft oder ındireft 
irgend einen Antheil gehabt hätten: erklärt die 
Karhefammer, fi) gar nicht veranlaßt zu fin» 
den, zu fernerem gerichtlichen Verfahren, 
und verordnet, daß die oben Genannten im 
Freiheit gefept werden. So beſchloſſen in der 
Rarhölammer zu Mond, den 19. November, 
Abende 6 Uhr, dur die Herren u. f. m,” 

Brüffel, den 23. Nov. „Der General 
Doine, fagt ein belgiſches Blatt, ift in Drüfs 
fel, um, wie man verficert, den Plan eines 
Feldzugs zu verabreden, der für die Holländer 
verderblidh werden fönnte, wenn fie ſith nicht 
berilen, dad Protofoll der 5 Mächte anzunchs 
men, die Zitatele von Antwerpen und Mars 
firit zu räumen, und das linfe Ufer der 
Schelde und abzutreten. Es handelt fih darum, 
ein Atmeekorpo von 30 bis 40,000 Mann zu 
bilden, das in Hollond eindringen fol, um 
dort für die Unbilden, die wir erlitten, Race 
zu nehmen, und und gerechte Genugthuung 
für die Verlufte, die durch Mord und Brand 
über und gefommen, ju verfchaffen,” 

®rohbritanniem 

In einem Schreiben aus London heißt 
ed: Der Sturz des Wellington'ſchen Miniftes 
riums ift der fprechenüfte Beweis, wie wenig 
beutigen Tages, auch fogar in"Gagland, die 
bervorragendfte Perfönlichfeit gegen die Ges 
walt der Dinge und den Zritgeift vermag. Der 
Herzog von Wellington, welcher fi einft mit 
den Liberalen gegen die Tories zur Durchfezs 
zung der irländiſchen Emanzipation mit flegs 
reihem Erfolg verband, glaubte bei@röffnung 
bed gegenwärtigen Parlaments, mit den Tos 
ries gegen die Lıberalen ein Gleiches, zur Ab: 
weifung jeglicher parlamentarifhen Reform, 
eben fo ſicher thun zu können; allein er büfte 
diefen großen politifhen Irrthum noch fchnel: 
ler, ald felbft feine entfchiedenften Gegner dieß 
voraudjehen mochten, mit feinem minifteriellen 
Untergange. Der Herzog von Wellington war 
als Minifter fo wenig, wie früher an der Spipe 
der * jemals populaͤr — dieß ließ ſein 
abſtoſſendes Weſen und ſein auch in der par— 
lamentatiſchen Debatte, bis zu einem gewiſſen 
Hohne in feinen falten Geſichtozuͤgen überge⸗ 
hender Stolz nicht zu —; allein feit dem Aus 
genblid feines unpolitifchen Philippifa gegen 


alle parlamentarifche Reform, war er im eis 
—2 Verſtaude von der oͤffentlichen Meis 
nung aufgegeben. In der That, nie ift ein 
mächtiger Minifter fchneller und rüdfichtslofer 
im Suche gelaffen worden. Man ‚begnägte 
ſich damit, aus dem Linterbaufe bei der De 
batte über die Zivillite wegzubleiben, um ber 
Negierung diefes ehrgeizigiten Feldherrn und 
Staatmannes, den die Geſchichte Englands je: 
mals aufjumeifen hatte, dad gewoͤnſchte Ende 
zu machen, — Uaterdeffen laͤßt fi mit Si⸗ 
cherheit vorausfehen, daß das heutige Eng⸗ 
land fortan nur ein Whig-Miniſterium dulden 
wird, und mit einem folden bilder fi eine 
neue Ordnung der Dinge, — Gegen Fran: 
reich gibt ed eben fo wenig, wie gegen dad 
neue Belgien, unter der nun zu erwartenden 
neuen Adminiftration irgend eine ungünftige 
oder unfreundliche Gefinnnng, und das foges 
nannte Gleichgwichtsſyſtem darf fich auf feis 
nem Punkte von Europa fortan mehr mit engs 
üſcher Huͤlfe, englifhen Subſidien und engli: 
fen Traftaten ſchmeicheln. — Ueberblidt man 
die Liſte der bisgerigen Minifter, fo muß man 
zugeben, daß, mit Ausnahıne von Sir R. Peel, 
fein Einziger der übrigen populär zum und 
die zu feinem Amte erforderlihen Talente und 
Fähigkeiten befeffen. Was das Rednertalent 
anbelangt, fo ging daſſelbe gleichfalls allen 
Miniftern ab: denn felbft Peel, obmweohler über 
Gefhäftsgegenftände fehr zweckmaͤßig fpricht, 
ift doch keineswegs ein Meder, im eigentlien 
Sinne des Wortes, zu nennen; der Lordfanzler 
befaß nur die Gabe, über Gegenftände Klar 
und bündig zu fprechen, auf die er ſich vorbe: 
reitet hatte, und auch dann war fein Vortrag 
wiehr aus der Schule, ald aus dem Leben ges 
geiffen. Nur in der gebieterifchen-Perfönlichs 
Peit des Herzogs v. Wellington if der Grund 
zu finden, weßhalb er fich mit ſolchen Kollegen 
umgab; ed fiheint, daß er bei der Wahl der: 
feiben mehr auf deren Langſamkeit und Ges 
fchäftsworbereitung, als auf ſolche Eigenfchaf: 
te: fah, melde diefen Männern die Zuflim- 
mung des Parinmentes und den Beifall des 
Landes fichern fonnten. Allein gerade, daß der 
Serjog ein ſolches Minifterium fo lange zus 
fanmenpalten, und mit bemfelben zwei volle 
Fahre regieren Ponnte, iſt fein Feiner Beweis 
feiner Charakterſtärke. 
Franfreid. 

Das Fournal du Commerce meldet: Die 
meueften dur das Paketboot von RewsMork 
gu Hasre angefommenen ameritanifhen Jours 
male enthalten eine Proteftation Joſeph Napos 
Itons, Grafen v. Gurvilliers, gegen die Throns 
befteigung eines Prinzen aus dem Haufe Bours 
bon, Joſeph Mapoleon fpricht zu Gunſten feis 
wis Neffen die Rechte an, welche die Abdanz 


fung Napoleons im Johre 1815 feinem Sohne 
erworben, Rechte, die die RKepräfentantenfoms 
mer felbft dadurch fanktionirt habe, daß fie 
Napoleon den Zweiten audrief. Der Erkönig 
Joſeph handelt dabei wahrſcheinlich als guter 
Berwandter, ohne weitere Abfihten zu baben, 

Paris, den 25. Nov. Geftern um 5 Uhr 
Abends wurden die Thüren ded Gerichtshofes 
der Pairöfammer eröffnet. Der Praͤſident vers 
las das Urtheil, vermöge deflen Hrn. v. Ker⸗ 
gorlay zu fehömonatlider Haft und 500 Fr. 
Geldbuße, die HH. von Brian und Genoude 
ja einmonatlicher Haft und 150 Fr. Geldbuße 
und den Prozeffoften verurtheilt werden, Hr. 
Lubis aber von der Klage freigefprochen wird. 


Bermifhte Nachrichten. 


As ein wunderlided Spiel ded Zufalld 
hat man in Franfreich bemerft, daß, fobald 
drei Brüder nah einander über diefed Land 
regierten, die Krone jedeömal von der Altern 
an die jüngere Linie fiel. Nah Philipp dem 
Schönen folgten die drei Brüder, Ludwig der 
Zänter, Philipp der Lange und Earl der Schöne, 
worauf dad Örepter zum erfienmale in die Häne 
de der Valois uͤberging. Dieſes Geſchlecht 
ſchloſſen die drei Brüder Fran; U, Carl IX., 
— III., worauf die Bourbons an die 

eihe famen, deren Familie ſich abermals mit 
den drei Brüdern Ludwig XVI., Ludwig XVII, 
und Earl X. endigte, und der jüngern Linie 
Drleand wid. 

Paris, den 20. Nov. Der neue Kriegs 
minifter Marſchall Goult bat dem Könige den 
Plan zu einer bis zum Monate Mai volltäns 
dig zu organifirenden Armee von 500,900 Maun 
vorgelegt, den der König angenommen hat. 

Zu Paris follen 15,000 Arbeiter den gan: 
gen Winter über mit Berfertigung von Geweh: 
ren befchäftiget: werden, 

Die Fürftin von Polignae 'ift nah einer 
ſchmerzlichen Niederfunft von einer Tochter ent⸗ 
bunden worden. Die Tochter des Hrn. v. Pey⸗ 
sonnet erwartet gleichfalls ihre Entbindung. 

Potter bar fich zurüdgejogen und Brüffel 
bereitö verlaffen. 

Aus Eaffel. Am 13. Nov. um 12 Uhr Mit: 
tagd erſchoß auf offenem Marfte, in Gegenwart 
von mehreren hundert Mesſchen, der Bediente 
eined Seneralmojord, ein Elfaffer von Geburt, 
eine mit Töpferwaaren handelnde Frau, und gleich 
darauf, ehe noch die Umſtehenden ſich befinnen 
konnten, ſich feldft mit einem Piſtol. Als Urs 
ſache giebt man 1x Thaler an, 





Shbeater»- Anzeige 
Steitag den 3. Dtz.: Adelua, oder: Der Kampf 
mit bemKronenrduber. Ein hiſtoriſches Shaw 
ſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Vogel. 
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Deutſchland. 

Carlöruhbe, den 27. Nov. In dem 
Staato- und Negierungd : Blatte von geſteru 
endlich das Minifterrum des In— 
nern die bereitd unterm 21. Okt. befchlojfes 
nen Ernennungen der landesberrlihen Wahls 
fommifferien für die bevorfiehende Wahl der 
Abgeordneten zur Ständeverfammlung bekannt. 
— Als Nochfolger ded Minifterd der aus: 
wärtigen Angelegenheiten Hrn. v. Berftett, 
nennt man den in Mannheim fommandirenden 
General Lieutenant von Stodhorn, der früher 
den Sefandtfchaftspoften in Berlin und Hannes 
ver bekleidete. Diajor v. Hennenhofer foll als 
Geſandiſchaftotraͤger nad Gt. Peteröburg 
fommen. 

Frankfurt. (Beſchluß des geftern abs 
gebrodenen Auszugs aus dem Protokoll der 
39. Sitzung hoher Bundes: Berfammlung vom 
25. November 1830.) 

4) Die Bundedregierungen — erwägend, 
daß nach Art. 8 der Oclufatte die einzelnen 
Bevollmädtigten am Bundestage von ihren 
Eommitenten unbedingt abhängig und nur nach 
Maafgabe der ihnen ertheilten Jnftruftionen 
fürzugeben berechtigt find, daß aber in Fällen, 
wo ed fih um Erhaltung der Sicherheit und 
Drdnung in Deutfhland handelt, moͤglichſte 
Schnelligkeit in Ergreifung und Ausführung 
der Maafregela von der doͤchſten Wichtigkeit 
iſt — vereinigen fi die fich hierauf besiehens 
den Inſtruktionen in möglichfier Ausdehnung 
und mit thunlichfter Bejchleunigung an bie 
Geſandtſchaften gelangen zu laſſen. 

5) Die Eenforen der dffentlihen Blätter, 
politifchen Inhalts follen auf das Beflimmtefte 
angemwiefen werden, bei Zulaffung von Nach⸗ 
sichten über Statt gefundene aufrührerifche Be: 
wegungen mit Borficht und mit Bergewifferung 
der Quellen, and welchen derlei Nachrichten ges 


fhdpft find, zu Werfe zu gehen, und die bes 
ftehenden Bundesbefchlüffe vom 20. Sept. 1819 
fi gegenwärtig zu halten. Dabei fol fich die 
Wachſamkeit derfelben auch auf jene Tagbläts 
ter richten, welde auswärtigen Angelegenheis 
ten fremd, blos innere VBerbältniffe behandeln, 
indem auch dieſe bei ungebinderter Zügellofigs 
frit dad Vertrauen in die Landesbehdrden und 
Regierungen ſchwaͤchen, und dadurch indireft 
sum Aufſtand reipen, 
Der deutfche Bund, indem berfelbe den ges 
genwärtigen Beſchluß foßt, überläßt ſich mit 
Bertrauen ber Hoffnung, daß die dermalen on 
verfhiedenen Punkten Deutſchlands ſichtbar 
— Aufregung bald der ruhigen und 
eſonnenen Ueberſeugung von dem Werthe des 
innern Friedeys weichen und in der Weisheit 
der deutſchen Negierungen ihr Ziel finden wers 
de, indem zu erwarten ift, daß diefe Negieruns 
gen einer Seito gerechten Befchwerden, wo 
ſolche beftehen und im gefeglichen Wege vorge 
bracht werden, mit landeöväterlihem Sinne 
abhelfen, die ihnen bundeögefeplich obliegenden 
Verpflichtungen gegen ihre Untertbanen erfüls 
Ion, und auf diefe Weife jeden Vorwand zu 
ſtraͤflicher Auflehnung befeitigen, andererfeiis 
aber auch eben fo wenig einer unzeitigen oder 
mit ihren Bundespflichten unvereinbaren und 
für die Geſammtheit gefährlichen Nachgiebig⸗ 
keit Raum geben werdeu. 
Niederlande 
Brüffel, den 25. Nov. Der Nationals 
kongreß entfchied in feiner geftrigen Sigung mit 
161 gegen 28 Stimmen, daß die Mitglieder der 
amilie Dranien : Raflau für immer von aller 
ewalt in Belgien ausgefchloffen ſeyn follten, 
Ale diejenigen Oponenten, welche fprachen, bes 
gehrten nur eine Bertagung; fie fahen die ra: 
ge ald ungeitig an, Sie find aus den Provins 
jen Antwerpen und Limburg. 


- 
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Lüttich, den 24. Nov. In Folge ber 
Autündigung des Waffenitillftandes und der 
freien Schifffahrt wandte ſich ein Einwohner 
unferer Städt an den General Dibbeg, um 
Die Durchfuhr einiger von unferer Stadt auds 
laufenden Schiffe durch Maeſtricht zu erlaus 
gen. Die wurde von General Dibbeg durch⸗ 
aus verweigert, Er wollte fogar nit einmal 
leere, mach Rürtich gehende Schiffe durch Mar: 

richt laſſen. 
ß Bir ——— für beſtimmt, die drei bel: 
giden — — in Kurzem ihre 
ehrkurſe wieder eroͤffnen. 
nn. den 23. Nov; Die Nach⸗ 
richten, die man über die Annahme ded Lons 
doner Protokolls von Seiten des Koͤnigs von 
Holland verbreitete, ſcheinen zu voreilig gewes 
fen zu fegn. Der Zeitpunft der Räumung der 
Eitadelle ift noch ımmıer ungewiß , wiewopl zu 
vermutben fteht, daß er nicht weit mehr ents 
fernt fepn konn, und diefe Ungewißheit und 
in Betreff unferer Sicherheit nicht beunruhi⸗ 
a darf. 
— erlıre T, den 24. Nov. Wir erhalten 
auf indireftem Wege die Nachricht, daß «dam 
22. vor Tournhout zu einem lebhaften Gefecht 
jeifhen unfern Truppen und den Holändern 
getommen it; die leptern erlitten, wie man 
verfichert, eine völlige Niederlage und verlos 
ren wenigftens 600 Mann. FERN 
Lüttich, den 26. Non Neuigkeiten von 
ofer Wichtigfeit find hier im Umlauf. - Man 
agt, Rußland habe den Kongreß erflärt, daß 
es, wenn die Ausfchliefung ded Haufes Nafau 
ausgeiprochen werden jollte, Belgien den Krieg 
erklären würde, Man fept hinzu, Frankreich 
babe erklärt, ed. werde im Hal jener Aus— 
fchließung den Belgiern keine Hülfe leiften, 
Endlich fagt man, daß deſſen ungeachtet der 
Kongref , der fich für permanent erklärte, die 
Ausihließung des Hauſts Naffau mit fehr 
roßer Stimmenmehrheit auögejprochen habe, 
ie haben feine direften Nachrichten erhalten, 
tauben daher, daß man anſtehen muß, diefen 
berichten Jutrauen ju ſchenken. 
- Der „Gourrier de la Meufe” enthält einen 
von der belgifchen Armee aufgefangenen Brief 
des Generals Dibbeg an den dollaͤndiſchen 
Generals Direftor ded Kriege vom 22. d., 
worin ed heißt: Die vom Herzog von Cadı 
fen: Weimar fommandirte mobile Kolonne ift 
geftern Abends in die Feftung Maeſtricht ein⸗ 
gerüctt. — Zwei von Tongern kommende Par⸗ 
lamentaird find heute Nachmittags gegen zwei 
Uhr in meiner Wohnung zugelaffen worden, 
in Gegenwart Gr. Hoheit ded Herzogs von 
Sadien : Weimar, ded Generalmajore v, Boe⸗ 
fop, des Oberſten Brade und mehrere zu vers 
ſchiedenen Gensraltäben gehörigen Offiziere, 


ther anfehen. 


Der Bicomte von Nieuport, ehemaliger Kapis 
tain der 6. Jnfanterie:Divifion , war der Eine 
diejer beiden Parlamentärs; der Andere heißt 
Renaud und ıf aus Luͤttich. Auf Befragen 
über den Zwed ihrer Ankunft erwiederten fie, 
daß fie zu mir gefommen fegen, um fi zu 
erfundigen, ob ed meine Abficht fen, den zu 
London geſchloſſenen Waffenftiliftend zu beob: 
achten. Ich gab zur Antwort, daß ich feine _ 
Uebereinfunft anerfenne, die mir nicht von 
Seiten Sr. Maj. des Königs der Niederlande 
mitgetheilt würde ; daß es unnüg wäre, in Zu: 
kunft auf diefen Punkt zurüd zu kommen, denn 
die, melde man in diefer Hinficht an mid 
abjhidte; würde ih ald Spione und Verraͤ— 
i j Ich füge hinzu, daß ihr Ans 
rüden für mid und meine treuen Geldaten 
ein wahrer Feſttag feyn werde, und daß ich 
fie ſchon längft erwarte. — Diefem Brief war 
folgende Nachſchrift beigefügt: In dene Aus 
genblick, wo ich diefen Brief fiegle, habe ich 
eine Konferenz mit Gr, Hoh. dem Prinzen 
von Sadjen: Weimar, um die Verabredung 
zu treffen, Venlo im Laufe diefer Woche wie: 
der zu nehmen; wir haben einen in jeder Hins 
fit fihern und feften Plan gefaßt. Diefe 
Nachſchrtift war vom General Dibbeg felbft 
geſchrieben, woraus das Lürticher Blatt ſchließt, 
doß er deren Inhalt vor feinem Sefretär habe 
geheim halten wollen. — Geftern Morgen, ers 
zähle der „Eourrier de la Meuſe“ weiter, iſt 
jene Kolonne mit der Hälfte des zur Befagung 
von Maeſtricht gehörenden Minirer. Bataillond 
von dort wieder ausgezogen. Ueber ihre fers 
neren Projekte weiß man nichts Beſtimmtes. 
. Aus dem Haag, den 25. Nov. Nah 
Anleitung einer, am 17. d. zwifchen den Des 
vollmädtigten von England, Frankreich, den 
Niedertanden, Defterreih , Preußen und Ruß— 
land zu London ©tatt gehabten Konferenz und 
der, in Folge derfelben, gemachten Borftelluns 
gen, haben Se. Moj. an die Befchlöhaber 
Ihrer Lands und Seemacht den Befehl ertheis 
len loffen, alle offenfiven Feindfeligfeiten ein: 
juftellen, 

Bei der Anzeige, daß Hr. van de Kaſteele, 
Kapitain Hei der 9. Divifivn der Nationalins 
fanterie, in einem Alter von 34 Jahren zu 
Antwerpen getödiet worden, gibt diffen Mut: 
ter zugleih Kenntniß davon, daß drei ihrer 
Söhne im Dienfte des Staates getddtet oder 
verftämmelt worden, und daß ihre zwei übris 
gen Söhne, ihre Schwiegerfohn und ſechs ihs 
rer Enkel fih in dieiem Augenblid bei vers 
fchiedenen Woffengattungen in den Reihen der 
Armee ald Freiwillige befinden. 

Die Münfterfche Zeitung gibt folgende Mit⸗ 
theilung über die, non den Botichaftern der 
fünf großen Mächte in London nach der uns 


erwarteten Nüdfehr der HH. Cartwright und 
Breſſen aus Belgien gehaltene Konferenz: 
„Die Konferenz der fünf großen Maͤchte in 
London hat auf die Erklaͤrung der belgiſchen 
proviſotiſchen Regierung vom 10. Nov, die 
HH. Eartwrighe und Breffon abermals nad 
Büffel geiandt, um befagter Negierung zu ers 
öffnen: 1) die willführlide belgiſche Auslegung 
der vorgefchlagenen Demarkationdlinie zwiſchen 
den friegführenden Truppen könne keineswegs 
angenommen werden. Gr. Maj. dem Könige 
der Niederlande fei die alte Grenze des cher 
maligen fouverainen Staates der vereinigten 
Niederlande, fo wıe bid zum 50. Mai 1814 
beftanden, einzuräumen. 2) Während der 
Dauer die Woffenftillitandes und der Unters 
bandlungen über die fünfrigen politifchen Bes 
ſtimmungen verbleibe felbe Linie ald Trennung 
der kriegführenden Truppen; es fei jedoch wes 
gen Berbindung der einzeln liegenden Punkte 
eine Webereinfunft zu treffen, bei welder die 
Wünfbe Sr. Maj. ded Königs der Nieders 
londe befonders zur Grundlage dienen ſollen. 
Belgiſche und holländische Kemmiffarien, mit 
etwaniger Zuziebung eines Difijierd der allüirs 
ten Mächte, koͤnnen hierzu beauftragt wer: 
den. 3) Die Ausnahme des Grofberjogtbumb 
Luxemburg, welches nichts mit Belgien gemein 
habe, ſolle ausdrädlich ausgefprodhen werden. 
4) Die Räumung der Zitadelle von Antwers 
pen folle erft dann folgen, wenn die Woffens 
ſtiuſtendolinie mit beiderfeitiger Zuflimmung 
reguliert fegn wird. 5) Die Dauer des Waffen: 
ſtiüſtandes laſſe ſich nicht vorfchreiben, da fi 
von felbft verftche, daß derfelbe nicht anders, 
als mit Bewilligung der großen Mächte auf 
bören könne, und derjenige Theil, welcher fi 
erlanbte, ihn zu breden, feindlich argen diefe 
Mächte verfahren würde, 6) Die HH. Cart⸗ 
wright und Breffon find beauftragt, wegen 
der Kriegögefangenen in Brüffel die noͤthigen 
Schritte zu tbun.” 

Aus dem Haag wird vom 23. Nov, be: 
gichter, die belgifche Regierung folle die be: 
traͤchtlichen Güter, welche General v. Geen 
in der Provinz; Namür beſitzt, ſequeſtirt haben. 
— Die Dampffchifffahrtögefellihaft zu Rotter⸗ 
damı habe von der Regierung den Auftrag bes 
fommen, am Mittelrhein 7000 Schweijer an 
Bord zu nehmen, um fie nach Herzogenbuſch 
und Nommwegen zu bringen. Diefe Truppen 
follten angeblich Bafel bereitö verlaffen haben, 

Großbritannien. j 

London, den 22. Nov. Das neue Mini: 
ſterium ift endlich gebildet und in Funktion ges 
treten. Die Lifte der Minifter weit von der 
bisher im Publifum verbreiteten infofern ab, 
als Lord Audland zum Münzmeifter, Hr. Grant 
um Präfidenten der Kontrolle, Lord HiN zum 


/ 


Dberbefehlöhaber der Armee, und Hr. Horne 
um Öeneralprofurator ernannt ift, Heute war 
ren die Minifter jum erſten Male im Konfeil 
verfammelt. 

Sir Brougbam wird, in Folge feiner Ers 
nennung zum Lordfanjler, Pair von England, 
Derjelbe ftammt aus einer von jenen Familien 
aus der Normandie ab, welche ſich jeit der 
Eroberung Wilhelms in England niedergelafs 
fen haben. Wenige Männer ım Oberhaufe kön: 
nen ſich einer fo noblen Abfunft wie er, rüß: 
men, und er hat Berkehrungen getroffen, da: 
mit Jedermann darum wiſſe. Er bat fih un: 
ter dem Namen eined Baron Brougham und 
Baur, von Brougham in der Grafſſchaft Weſt⸗ 
moreland zum Pair erbebeu laffen. Seit lan: 
ger Zeit iſt fein geborener Gentleman jur, 
Würde eined Lorbfanzlerd befördert worden, 
Im Allgemeinen waren die Kanzler Männer, 
welche feine andere Berühmtheit, als die des 
Talenzes beſaßen. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
erſchienen zum erſtenmal die neuen Miniſter, 
und Lord Brougham nahm ſeinen Platz auf 
dem Wollſacke ein. Der Herzog von Wellings 
ten fepte fih auf die Dppofitionsbenf, Lord 
Landodown machte einige Bemerkungen über 
die in beiden Häufern eingereichten Petitionen, 
die Parlamentöreform betreffend. „Ich weiß, 
ſprach er, daß die Reform norhwendig if, allein 
ich hoffe, daß man nicht aus Luft am Aendern, 
fondern in der einzigen Abficht, Verbeſſerungen 
einzuführen, ändern werde. Es gibt im Lande 
eine bedeutende Anzahl von Städten, welde 
nur den Schatten einer Bertretung haben. Ich 
bezweifle nicht, doß der Premierminifter ſich 
baldigft mit dieſem Gegenftande befcäftigen 
wrrde, ich werde daher feine Motion in diefer 
Hinſicht maden.” Lord Grey antwortete: Beim 
Beginn der Seſſion habe ich erklärt, die Res 
form werde vom Lande lebhaft begehrt; beider 
Bertheidigung diefer großen Manfregel werde 
ich mich wohl hüten, etwas zu thun oder vor: 
jufblagen, was die Konflitution ded Reiches 
erſchuͤttern koͤnnte. Meine Abficht ift, — 
den herzuſtellen, und die Reform auf eine Weiſe 
zu regeln, daß das Vertrauen in allen Klaſſen 
des Volks wiedererwacht. Ich ſcheue mich nicht, 
ed Ihnen zu fagen, doß ich nie daran gwacht 
hätte, auf Befehl des Königs ein neues Minis 
fterium zu bilden, wenn Se, Maj. mir nit 
foglei erlaubt hätten, Ihnen die Frage über 
die Reform fo bald als möglich vorzulegen, 
Was die Motion über den Zuftand des 
Landes betrifft, welche Lord Saliobury näcdften 
Montag einbringen wird, fo find die Minifter 
des Königs entjchloffen, die größte Feſtigkeit 
zu zeigen, um den Unruhen, movon einige 


Grafichaften des Reicho heimgefucht find, ein 


Ende zu machen. Sparſamkeit in allen Zweis 
en der Verwaltung, dieſes war der erfte 
Srundfag, der zwifchen mir und meinen Kolles 
gen verabredet wurde, Was unfere auswär: 
tige Politik betrifft, fo wiederhole ih nur, was 
id vor meinem Eintritt ins Minijterium dars 
über gefagt. Im völligen Einverſtaͤndniß mit 
meinen Kollegen, werde ich alle Plane geneh⸗ 
migen, alles Mögliche thun, um den Frieden 
von Europa zu erhalten (Beifol); und wenn 
ic in diefen ereignißichweren Zeiten einjehe, 
daß ich den mir vom König übertragenen Pos 
‚fen nicht mehr mir Ehre für mein Vaterland 
und mich verfehen kann, fo fegen Sie verfis 
chert, daß ich keinen Augenblid anflehen werde, 
denfelben niederjulegen, ß 

Die News erflären die Nachrjcht von Ver: 
ftärfung der Vertheidigungo Anflalten im Tos 
wer für ungegründet, 

ortugal, 

Liſſabon, den 10. Nov. Endlich find 
die Gefangenen wegen politifcher Vergeben in 
Freiheit gelegt und mehrere Berurtheilungen 
gegen Offiziere, die des Liberaliom befchuldigt 
waren, wurden von Don Miguel annullirt, 
Dabei zeigt fih Don Miguel heiterer und vers 
traulicher, erjcheint dfterd auf den Straßen von 
Lifabon und benimmt ſich freundlich und theils 
nehmend gegen Leute, die ihm Bitefchriften übers 
reihen. Der Gerichtehof Nelacao hat geftern 
jwölfgwegen politifcher Vergeben verbaftete 
Werfonen frei gelaffen und einige frühere Ber: 
urtheilungen zurüdgenommen. Auf nädften 
Sonnabend follen — Befteiungen erfolgen. 

T fei 


r el. 

Semlin, den 18. Nov. Fürft Miloſch hat 
allen Behörden einen Eid der Trene für ſich 
und feine Erben abaefordert, und die Truppen, 
fo viel es die Umftände erlaubten, perfäntid 
in Eid genommen. Er fcheint, feit dem ihm 
vom Großherrn die Würde eines erblichen Fürs 
ften der Serbier zuerfannt worden ift, eine neue 
RKegierungsform einführen zu wollen, und Fa 
fi überhaupt die Verwaltungsgefhäfte fehr 
angelegen ſeyn. Fuͤrſt Miloſch ift überhaupt 
ein biederer und und praftifcher Mann, und e8 
wird dem Sultan allgemein verdankt, daß er 
ihn in der längft faftifh erworbenen Würde 
anerfannt hat. Es kann wohl zulegt aus dies 
em Greigniße noch ein wefentlicher Vortheil 
(ie die Pforte entfpringen, weil die Beforgniß, 

ſich auf irgend eine Weife wegen Serbien in 
verdrießliche Erdrterumgen verwidelt zu fehen 
(was bisher häufig geſchah), durch die erfolgte 
politifhe Trennung diefer Provinz vom Osma⸗ 
nifchen Reiche verfhwindrn muß. Immer bleibt 
ed ein merfwärdiges Ereigniß, den Gultan 
freiwillig auf wohlbegründete Rechte Verzicht 
ieiſten gu ſehen, die er ſonſt auf dad hartnaͤk⸗ 


figfte vertheidigt hatte. Wäre in dem gegen: 
wärtigen Augenblide nicht alle Aufmerffamfeit 
nach Sranfreich und Belgien gerichtet, fo würde 
die für Serbien eingetretene neue Zeitrechnung 
einer politiihen Exiſtenz Stoff genug zu poli= 
tifchen Betrachtungen geben. Leider wirken die 
verderblichen Folgen der Nevolutionen in Welten 
anch auf unfern Plaß nachtheilig ein, und füh— 
ren täglich Fallimente herbei. Seit acht Ta: 
gen baben mehrere der erſten Handelshäufer 
ihre Geſchaͤfte eingeftellt, fie masen meiiten® 
mit den Niederlanden in Handelöverbindungen, 
und hatten-in Antwerpen Woaren in Depot 


‚liegen, durch deren Zeritörung beim Bombar: 


dement fie ruinirt find. In Albanien fängt 
ed wieder an unruhig ju werden, und Nefchid 
Paſcha, der ſich zu feiner Ruͤckkehr nah Kon: 
ftantinopel anjchickte, fieht fich gezwungen Durch 
feine Gegenwart die Provinz; in Gehorfam zu 
erhalten. 
Bermifhte Nachrichten. 

Eine Zeitung berichtet von der Wefer un: 
term 22. Nov.: Wie man vernimmt, foll die 
Anwefenheit Sr. Durdl. des Herzogs Carl 
von Braunfchweig in Deutſchland bezwecken, 
alle früberen, in Betreff feiner Staaten ge 
machten Konzeffionen zuruͤckzunehmen, und alle 
feine Anfprücde bei dem Bundrötage wieder 
geltend zu machen. Der Herzog foll fih in 
diefem Augenblide zu Leipzig befinden, 

Paris. Der Öfterreiifhe Botfchafter 
Graf Appony batte am 23. Nov, eine lange 
Audienz beim König. 

Zu Mainz follen bebeutende Weinvorrä: 
the (angeblid 400 Stüdfäffer) für die Fe: 
ſtung angeſchafft werden, 

&in Parifer Blatt erzählt, Fuͤrſt Talley⸗ 
ränd, der franzöfifche Borfchafter im London, 
babe daſelbſt, nah feiner Gewohnheit, mit 
einem Bons Mot debütirt, Jemand habe ihm 
bemerklich gemacht, das Londoner Volk rühme 
feine freie, offene, herzliche Miene, worauf der 

ürft ermwiedert hätte: Wahrfcheinlich bat die 
eekrankheit mir dieſes Anſehen gegeben, 

Ein Waldhorniſt in Darmftadt wollte ſich 
und ſeine Geliebte erſchießen. Er — dieß 
auf einem Spaziergange auszuführen, allein 
das Mädchen entfloh, und er fchoß fih nun 
felbft fo — daß er ſich die Kinnlade 
wegſchoß. Er liegt im Spital. 

Stockhohm, den 5. Nov, Man halte 
immer — „daß die Krone Earl IX. ſich 
nicht im Lande befinde, um fo überrafchender 
ift ed, daß man fie diefer Tage in feinem Grabe 
in der Domfirche zu Strengnäs vorgefunden 
bat. Sie ift von maffivem Golde und wiegt 
an 1000 Dufaten, mit Edelfteinen befegt, deren 
Werth man dort noch nicht hat beftimmen fin: 
nen. 
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Deutſchland. 

Frankfart, den 30. Nov. Dan vers 
nimmt aus glaubwürdiger Quelle, daß die 
Schwierige Frage wegenf Yuremburg, in Bezie— 
bung auf den deuifchen Bund nicht gefahrdros 
bend MR. Denn die, erft bei dem Kongreffe 
ia Brüffel zur Öffentliben Kunde gefommene 
Einverleibung des Wroßberjogtbums Yurems 
burgo mit dem Geſammiſtaat der Niederlande, 
gibt der Sache eine ganz andere Geſtaltung, 
au ift die Unfiht der Pepgysenden Dabei_in; 
daf eine Zurervention zunaͤchſt ald nothwendig 
erjchiene. j . 
Die preufifche Staotszeitung ſchreibt aus 
Wolfenbürrel vom 25. Wov.: Wenn fon 
Alles eine baldıge erwünfchte Entſcheidung uns 
ferer großen gondesangelegenbent boffen läßt, 
fo ift der dermalige Zuftend der Ungewißheit 
doch noch immer beunrubigend, und mit der 
geipannteiten Erwartung fiebt‘ man dem bes 
friedigenden Ende entgegen. Cine Beſchleuni⸗ 
gung der definitiven Regulirung iſt um fo mebr 
ju wünfcden, als nur hierdurch allein etwani⸗ 
gen Berfuchen Uebelgefinnter, die Öffentliche 
Ruhe zu Mören, ein Ziel gefegt werden konn. 
Leider follen in verwichener Nacht in Braun: 
fcpweig durch die zur dafigen Gornifon gehoͤri⸗ 
gen Huſaren einige tumuliuarıfhe Auftritte 
veranlaßt morden ſeyn, fo daß Die eben fo 
wachſame als wohlg finnte Birgergarde jur 
Herftellung der Rube mwerfihärig einſchreiten 
mußte. Genauern Nachrichten daruͤber ſieht 
“man noch entgeaen, In Blankenburg iſt nad 
Eingang einer Eitafette aus Braunſchweig ges 
fern Abends Generalmarfb geſchlagen und bie 
Bürgergarde mit ſcharfen Patronen verfeben 
worden, um jedem eimanigen Beriuche einer 
Nubefdrung Fräftigft zu begegnen ; fie hält ſeit⸗ 
dem die daſigen Siadtihore und dad Schloß beſehzt. 


Berlin * 2 e; HE 

ın, den 25, Novo, Unſere militairi 
Shen Masfregeln, wie fie — in der Nähe 
Belgiens nötbig waren, können durdous nicht 
ald SKriegsrüftungen gelten, fie haben weder 
den Chorakter, no den Umfang, um die Gie 
ferſucht itgend einer Mant aufzuregen; fie 
find bloße Sicherheite maaßtegeln, wie fie in fo 
bewegten Zeiten jeder Staot zu nebmen vers 
anlaßt iſt. — Die fronzöfiihen Blätter 
chen von un * 

Konftitution entgegen ſehen; wır zweifein ober, 


daß auch die Ueberſponnteſten unjerer Lıberas 


len darnoch jept verlangen; die bejlern find 
ohnehin .der Meinung, daB lebendiger Sinn 
und thätiger Geiſt mehr wertb jei, old eine 
äuffere Form. Was wir hoben, möge ſich er 
holten und fortentwideln , das ift das Beſte! 
Niederlande, 
Brüffel, dın 27. Now. Der Grat ds 
Merode wird wahrfcheinlih als König Felix J. 
an die Epige der belgifchen Negierung treten. 
&roßbritannıen. 
London, den 24. Nov. Folgendes if 
der ausführlichere Inhalt der minſſteriellen Er— 
Klärung, wovon wir vorgeftern geiprocden : 
Graf Grey nahm als Chef. deo Miniftes 
riums das Wort und drüdte fi über den ins 
nern und dufern Zuſtand England alio aus: 
Wir ergreifen diefe Gelegenheit, um Ew. 9. 
die beftimmtefte VBerfiberung zu aıben‘, daß 
keines der Mitglieder des Konſeils die geringſte 
Hinneigung für einen jeuer übertriebenen Ent: 
würfe zu einer Nefoım bot, die, einmol onges 
nommen, nicht zur Reform, fondern jur Anar⸗ 
hie führen würden, 
Ueber die Verhältniſſe wiſchen Gnaland 
und Franfreich fagte er: Zwiſchen zwei Negies 
sungen wie England und Ziaulteich, die fig 


I 


aun beide auf die Grundfäge der Freibeit ſtůz⸗ 
gen, wird auo diefer Gleidheit der Prinzipien, 
ohne allen Zweifel, cin völlig gleiches Handeln 
hervorgehen, und ih bin gewiß, daß Abſich⸗ 
den deb Ebrgeitzes und der Gebietovergroͤße⸗ 
gung beiden fremd bleiben werden, wie ed von 
der Politik freger und aufgetlärter Staaten 
erwarten werdet muß. 
Krantreid. 

Der Gourrier franzais bemerkt; Den Ge: 
bräuden des Gerichtohofs der Poirokammer 
zufolge mof, wenn eine wirkliche Berurtbeis 
lung Natıfinden fol, der Angeklagte durch fünf 
Achitbeile der Murglreder ſchaldig ertlärt ſeyn. 
Man fagt, 31 Mitglieder hätten auf Hrn. v. 
Kergorlag gar feine Strafe anwenden wollen, 
Wierundvierzig hätten, demfelben Geräte zu: 
Din. für eine Haft von wei Jahren geſtimmt. 

ud ſagt man, daß wenn Hr. Berville nicht 
mildernde Umftände in dem Augenblide ange: 
führt hätte, wo die Bertbeidigung des Herrn 
v, Steraorlay das Bergeben erſchwert hatte, 
dieſer Erpaier von Frankteich, den Anſichten 
des Gerichtöhofs zufolge, zu sinjähriger Haft 
und 3000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden 
fehn würde, In Bezug auf den Betrag der 
Geidſirafe fol Hr. v. Fin: James auf 100 
Sous angetragen haben; man fand darin eis 
was mehr als Unſchicklichkeit. Mehrere aird 
geslanatın. veraebeno Freiſprechung der Medal: 
ne Mitſchuld, fondern nur Gefälligkeit von 
Geite der Schriftſteller, und ihre Lage hätte 
ihnen faum geftattet, einem ihnen von einem 
Mitglicde der erblihen Kammer überreichten 
Sdreiben die Ciarüdung zu verſagen. Diefe 
Gründe, die bauptjahlih ein -Pair geltend 
guachte, der mie Lrjache hatte, weder das Be 
tragen der Gazeite noch dad der Quotidienne 
gegen fi zu zübmen, fond fein Grhör. Es 
ährt in beiden Kammern ein alter Sauerteig, 
der bei allen Fragen zum Vorſchein fommt, 
wo die Joutnaliſten, wie aud immer ihre 
Meynung fegn mag, ind Spiel treten. Sollte 
etwa die periodiſche Tribune ein Gegenftand 
der Rivalirät für die legislarive Tribune ſeyn? 

Man verfibert, Marfhall Gerard ſchicke 
ſich zu einer Inſpektionoreiſe nad den nördlis 
chen Feltungen. om, und General Harriöpe fey 
mit eıner großen Inſpektionoreiſe beauftragt. 

Nah dem Globe ipriht man davon, doß 
45 Infanterie: und 5 Kavalleriereginienter am 

uße der Pprenden jufammen gejogen werden 


follen. 
Der niederrbeinfhe Courrier fchreibt aud 
— vom 27. Nov. (5 Uhr Abends) Die 
achricht der Ausihbließung der Naſſau'ſchen 
if von aller Macht in Belgien gibt den 
ieg mehr Wahrſcheinlichkeit. Man weiß, daß 


“fie unterftögen. 


Preußen und Oeſterreich umfonft, diefem wichti— 
gen Beſchluß zuvorzufommen geſucht habem, 
Das franzöfifche Kobinet, wiewohl es ouf eis 
nen fo ſchnellen Entſchluß nidt gefaßt war, 
fcheint indeffen die neue Lage, in welche dieſes 
Ereigniß Frankreich ftellen fann, in feinem wah⸗ 
ren Licht zu faſſen. In diefer großen und gonz 
Europa betreffenden Frage iſt die Negie⸗ 
rung einig und dad Voſt wird einſtimmig 
Ein außerordenliher Ares 
dit von 150 Mill, wird von den Kammern 
begehrt werden. Marfhall Soult verdops 
pelt feine Bemühungen und «6 fcheint gewiß, 
daß Franfreih von 1850 bald bereit ſeyn wırd, 
mit den Waffen die Grundiäge feiner glorreis 
hen Nevolutton zu vertheidigen. 

Zwei außerordentlihe Kuriere wurden ges 
ftern Abend von Sbis Hllhr noch abgefertigt; 
der eine nach Petersburg und der andere nad 
London. In den diplomatiſchen Buͤreau's hertſcht 
mehr old jemals Bewegung. 

Verſchiedene Geruͤchie von neuen Bewegun— 
gen im Minifterium waren heute in Umlauf, 
Herr Lofitte, jagt man, jellte Hrn. v. Montes 
livet, welcher ſich jurüczieht, im Junern erfege - 
gen, iedoch die Praͤſidentſchaft im Rath behals 
ten. ‚Hr. Thiers würde Hrn, Lofitte im Fi⸗ 
nanjminifteriam erſetzen. 

Die Wahl⸗, Gemeinder und Departementals 
Geſetze, fo wie die der bewegliden und ſaͤhhaf⸗ 


ee =» r uam — 0” i 
Bone bereit fen, den Kammern zur Berart ung 


vorgelegt zu werden, 
merifa Pr 
Der Commercial Advertife von Rem: Pork 
dom 11. Oft. und viele amerifanische Journale 
enthalten folgendes Schreiben des Grofen Sur: 
villiers (Joſeph Bonoparte's) an einen Offizier 
der republifaniichen und Poilerlichen Herre vn 
zen: »Points Breeze, 14. Seprember 1830, 
ein Herr, ich babe das Schreiben erhalten, 
durch das Sie fi anbıeten, mich nach Euros 
pa zu begleiten, wenn wid) die Imflände dabim 
suröcrufen folten. Nur die Pflicht fönnte mic 
veranlaffen, dieſes Pond zu verlaffen, Mein 
Wahlfpruc if, wie der meines Bruderd Near 
poleon: Alles für das franzoͤſiſche Bolt, Ich 
halte mid demnach dur ſonſt nichts, als 
dur meine Pflicht genen die Nation gebun—⸗ 
den. ch babe kein Recht, weder im meinem, 
noch im Namen meines Neffen onszuüben. 
Die Regierung ift ein Beduͤrfniß der Völfer, 
gemacht um von ihnen nad dem Grade des 
Nupens geſchaffen oder umgeworfen zu werden, 
Ich bin refignirt, mich nach dem geſeßlich aus⸗ 
gedrüdten Nationalwilien zu fügen, Sie wif 
fen, doß 3,500;000 Stimmen meine Familie 
g Herrſchoft zu einer Zeit beriefen, wo die 
remden keinen Einfluß in Frankeeich Hatten, 


Eier kzauen wohl denfen, doß ich mich. einer 
Kleinmärbigkeit jchuldig machen mürde, wenn 
ich mich nicht erinnerte, daß mein Neffe, der 
Sohn meines Bruders, durch die Deputirten 
im Sabre 1815 proflomirt worden it; daß 
mein Bruder, der Koiſer, nur unten diefer ein: 
zigen Berirgung abdankte, und daß nur die 
fremden Bojonette, bei zwei Anläjfen, die 
Bourbond wieder einfegten, und die Hinrich: 
tung fo vieler etlauchten Vertheidiger unjered 
Boterlandes befhägten. Ich würde ſchon ab: 
gereist fegn, wenn ich nicht unter den Natio⸗ 
nalnamen der proviſoriſchen Regierung den 
eined Fürften geleien bätte, mit dem ich feine 
Gemieinfhaft baben kann, bei meiner Ueber: 
jeuaung, daß jder Bourben, zu welchem Zwei: 
ge er auch gebören mag, für mein Vater and 
nicht taugt. Ich habe Ihnen oft geſogt, daß 
Die einzige Familie von Frankreich, die die Nas 
tion nicht wählen wird, und die ſie nicht lieben 
Foun, die Fawilee der Bourbons ifl. Härte 
dieſe Familie Frankreich geliebt und die ewige 
Scheidewond, die zwiſchen ihre und Franfreich 
errichtet it, genau gefonht, fo würden fie 
länait auf den Thron verjihtet haben, Diefe 
Echeidung ward durch binreideno vieles fran: 
oͤſiſches und fremdes Blur in fünf und zwan: 
jig Jahren befiegeit, fo daß «8 nicht mörhig 
war, daß dirje Familie die Urfache zu einem 
neuen Blutvergiefen der Parifer durd die 
Soͤldaerwaffen der Ochmwerer wurde, Der 
große Prozeß der franzöfiihen Nevolution ift 
nody nicht geendigt. Der Karfer Mopoleon 
dachte, es ſey aenug Blur im Innern Frant; 
reichs vergollen worden, und wollte alle Wuns 
den deſſelben vernarben, Er öffnete die Tbore 
des Boterlandes allen denen mıeder, von denen 
er glaubte, fie feyen des Buͤrgerkrieges eten fo 
müde wie er felbR, und verſchob die volftäns 
Dige Freibert der Natıon bis zu dem ollgemei: 
nen Frieden, wo er die unermeßliche Diftorialı 
gewalt micht mebr nöhig baben würde, um 
der unaufhörlich durch die Eiferfoht Englands 
und dıe Dligarchie der eugliſchen Minifter aufge: 
ſtifteten gefammten Mocht von Europa die 
pipe zu bieten. Er wollte der Revolution ein 
Ende machen, ‚und bot fih als Vermittler in 


— — als Bermittier in Europa dar. 


naland zwang ibn, durd die Kriege, die cd 
beftändig gegen ibm aufitittete, zu Eroberuns 
gen, die ed aſsdang aid Verbrechen ausrief, 
obgleich ed dafür vrrantwortiih war, und «6 
Sernichtete am Ende in Frankreich jede Brust 
von dreihis Jahren des Heroiom und der Siege, 
indem «6 einer neugebornen Nation die Kamis 
bie der guten alten Jeiten aufdrang. So lange 
noch in Frankreich vom «inem Zweige biefer 

amilie dıe Rede if, werde ıh da bleiben, wo 
5 bin, Meine Familie hat nie den Bürger 


krieg gewünfcht, und wuͤnſcht ihn jept «ben fo» 
wenig, Winn fi die Motion 0/6 Republik ere 
Flärt, fo kennen Sie meine Gefinnungen, ®i, 
find noch von alter Zeıt. Glücklich das Volk 
unter dem ich ohne Grfahr die Anwendung 
dieſes Syſtems machen fönnte. Erinnern. Sie 
fid on das, was ich fo oft den Epanıern ge: 
fagt babe; br werdet nie fo viele Freiheit 
befigen, old ich euch zu geben wAnfdte, aber 
ihe müßt euch zuerſt fälıg machen, fie zu ers 
tragen. Die Zeit ift in ollen Dingen ein noths 
wendiges Element, Man verficer uns, Ihre 
Jugend babe große Forıfaritte zu den repus 
blifaniſchen Megnungen gemacht. Eine Regie: 
zung iſt allerdings dad Heilmittel gegen ein 
Uebel. Gluͤcklich dad Land, das werfe genug 
it, keine zu brauchen, Wır feben kaum Spus 
ren davon in dem glüdlichen Lande, dad wir 
fton lange bewohnen, Würde ober das, was 
bier beitebt, für Frankteich taugen? Hat nicht 
vielleicht die Erbitteruug, verurſacht durch die 
ungereinsten Forderungen der Regierung, die 
15 Jabre lang auf Franfreih loftete, diefs 
großberzige Jugend über das hinausgeriffen, _ 
was jept der übrigen Nation, fo wie der Nube 
von ‚sranfreih und. von Europa ongemeffen 
iM? Noch bleibe ein dritter Foll übrig, nämlıch 
der, darch die Ehre, durch die Pflicht zurüds 
gerufen zu werden, und weil ich dieß dem 
emanzipisten Frankreich und Nopoleon il, ſchul 
dig bın, dem Sohne eines Bruders, den ich 
mebr ald irgend erwas in der Welt lieben und 
verehren mußte, weil ich ibn bejfer als irgend 
Jemand von feiner Tugend an fannte, und 
weil ich von. der Aufrichtigkeit feiner Sefin, 
nungen und. feiner Meinungen überzeugt bin, 
Im Augenblick feines Hınldeidens auf dem 
Felſen von ©t, Helena fhärfte er mir durch 
die Schreiben des Generals Bertrand cin, feis 
nen Sohn dahin zu verpflichteu, ſich durch 
mernen Nath leiten zu laſſen, und vor Allem 
niemald zu vergejfen, daß er Franzofe ſey; 
endlich Frankreich «ben fo viele freiheit zu ges 
ben, als fein Vater ibm Gleihheit gegeben 
babe, und. den Wahlſpruch annehmen: Alles 
für die Franzoſen. Ib babe die beitimmte 
Ueberzeugung, daß Napoleon der H., trog des 
Mipgefhids, ein fo guter Ftanzoſe ift, wie ich 
und Ste, und feines Vatero und Franfrei® 
würd'g ſeyn wird. Ich bin Ibr affeftionirter 
Joſeph Mapolson Bonaparte, Grof von Sum 
pillterd.” 

‚ Mater der Aufſchrift: Erfolglofe Proteftas 
tion, fagt bierauf der Courrier francais: Wir 
machen nah amerifanıfhen Journalen ein 
Schreiben Jeſeph Bonaparte'd brkonnt, nicht 
als ob wir ihm einen Werrh beilegten, den «6 . 
in der That nicht bat, fondern weil alle Hiftes 
rischen Utkunden Plap in den Journalen fius 


den müffen. Dan muß bemerfen, daß Joſeph 
Mopoleon erflärt, er wolle nichts Anderes, ald 
was das franzöfifche Volt wolle, und daß er, 
fih ohne Miſſion zum Organ dieles Willens 
aufwerfend, audruft, die neue Regierung tauge 
nicht für Franfreih. Joſeph verließ ums im 
Jahre 1815; er iſt mir feinen Borftellungen 
noch in jenem Zeitraum, und fonnte in folder 
von die in den Grmürhern voraetallene Ver: 
nderung nicht ermägen. Seine Sprache muß 
demnah mit Nachſicht beurtberlt werden, er 
it eine gefallene Größe, Auf 2000 Stunden 
von Curopa zurücgezogen, in Ideen lebend, 
die feit 15 Johren unter und verwiſcht find; 
er fpricht jeın Bedauern aus; er zollt feinen 
Grinnerungen und feinen WAffeftionen einen 
Tribut, und glaubt vielleicht, fih nur mit dem 
Geſchicke Frantreichd zu beſchaͤftigen. Der 
Name Nopoleons knuͤpft fih em ungerftörbare 
Erinnerungen der Macht und des Ruhms; die 
Huldigungen, die er noch immer empfängt, 
find ein der Vergangenbeit erwiejener Kultud, 
ohne Ausfibt oder Mffaung für die Zukunft, 
Die von Frankreich verlangte, verftandene und 
eliebre Freibeit nimmt den Erjüblungen vom 
aiferreihe alle Gefahr; die lebendige Dar: 
fielung Nopoleons auf der Schaubühne er: 
weckt ein Gat,ucen, dad nichts mit dem uns 
ſche gemein dat, das koiſerliche Regime an die 
Stelle des gegenwärtigen zu fegen; die Pro: 
teſt ation feines Bruders bot Fein anderes In⸗ 
tereffe ald dasjenige, dos ſich an feinen Nas 
men, fein Andenten, an die gefallene Größe 
und an das linglüd knuͤpft.“ i 
Verwiſchte NRachrichten. 

Man zaͤhlt in Rußland über 50 Mill. Chris 
fien, von denen fih 40 iur ariechiſchen, 8 wur 
edmifch:fotbolifchen, und zwei iur protflans 
eifchen Kirche befennen. Drei Mill. Einwoh⸗ 
ner halten fich zur Lehre Muhameds, cine balbe 
Miu. find Juden, und der Reſt der Bevöoͤlke⸗ 
zung beiteht aus Heiden, 

Der Baurrömenn Andress Mund aus 
“ Madenrode (Übürmaen) ıfl auf eine grau: 
ame Weiſe ermordet, fein Yeihnom von den 


drdern in einzelne Theile gerichnitten, dieſe 


find dann fammt den Kleitungsflüden in Saͤcke 
getbon, die Saͤcke mit Kiefelfteinen beſchwert, 
und in den unweit der Eradt Nordbaujen ges 
Tegenen fogenonnten Pferdeteig arworfen wor: 
Ben. Der Ermordete hatte om 17. Nor. beim 
Land.» und Stadtgerichte zu Nordbauien eini: 
ge hundert Thaler erhoben , und dieſes ſcheint 
wohl die Veranlaſſung zu feiner Ermordung 
ewefen zu ſeyn. 
. & Paris murde eine fehöne bronzene 
Dentmünze gefchlagen, welche auf einer Seite 
die Inſchrift trägt: Das fronzöfiiche Volk der 
englifchen Nation, Parid, 27. 28, 29. Juli 


1850; auf der andern Seite bie Attribute der 
Hreiheit mir wen Worten: Friede und Freie 
beit, — Ale Menſchen find Brüder, 

Aus London Die Morine Geſund— 

heitsbeamten ließen zu Jennero Ebren eine 
M dalle prägen, die Apollo als Gott der 
Medizin darſtellt, der Englond einen Matros 
fen zeigt, den man mit der Kubpode geimpft 
bet, und welbem England eine Buͤrgerkrone 
reicht, auf der Jenners Name mit der Unter— 
fhrift pranat: Alta neutis refulsit. Die gan,e 
eivilifirte Welt bot Jenner gebeldigt, und 
fein dankbares Baterland will ihm ein Denk: 
mal errichten, 
Bu. Earlidle murde der Herzog von 
Wellington und Sir R. Peel im Bıldnife und 
mit eiwer Abfchrift der Thronrede im- Munde 
vom Pöbel verbrannt, 

Earl der Zebate befindet ſich gegenwärtig 
überaus wohl, und beffer als irgend ein anderes 
Mirglied feiner Familie, Er empfängt Richpts 
von Frankreich. 


CGerfellihaft bed Frohſinne.) 
Dienftag den 7. Dezember I, J.: Harmor 
niemujit, 
Der Seſellſchafts⸗Aueſchus. 


Sa den Buchhandlungen kei Montag und 
Weiß und bei Fetedrich Puſtet cübier, 
ift in Kommiffion zu haben: 

Regenoburgs Geſchichte, Sagen und Merk 
würdigfeiten von den Älteften bis auf bie 
neueſten Zeiten, in einem Abriß aus den 
beiten Chroniken, Geſchichtbüchern und 
Urkunden : Sammlungen, dargeſtellt von 
€. 8. Gumpelihaimer, Großherzogl. 
Medlenburg. Schwerin, Geheimen Legas 
tionsrarh. Erfte Abıbeilung vom Uifprung 
Regensburgs bis 1480. Regensburg 1830. 8. 

Mreid afl Die zweite Abtheilung nebſt Regi⸗ 
Kır über dad Ganze wird baldigfi folgen. | 








Meiſegelegenheit.) Es wuͤnſcht Je 
mand zu einer Geſchaͤſthreiſe mit zweiſraͤnnigem 
Fuhrwert durch den größten Theil Altbaperns 


gegen halbe Koften eınen Theilnehmer. Das 
Nähere im Zeitungs »Comtoir. 
Das Haus Lit. D. Nro. 6. in ber Lud⸗ 


migertraße if aus freyer Hand zu verkaufen. 
Näheres bei dem Eigenthuͤmer darzidft, 

Ein ganz neucd Richhaber, Theater mit ab 
fer Einrichtung ift um billigen Preis zu ber 
taufen. Wo? fagt das Zeitungs »Gomtoir, 
Re — —— TE A — — — 

Theater-Anjeige 
Montag ben 6. Dez.? Laßt die Todten ruhen! 
Ein Luſtſprel in 3 Aufzuͤgen, don Raupach. 





So 


Dienfag, 


egensburger 


1830. 


Seälang. 


den 7. Dezember. 
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. Deutfdland, 

Folgendes Porent ift zu Braunfhmweig 
erſchlenen: „Wie von Gottes Gnaden Wilbelnr, 
‚Herzog zu Braunichwerg: Delo ıc., fügen bie 
"mit zu wiſſen: Als Wie wittehft Unferes Pas 
‚tented vom 28. Sept. 8.5: die Nrgieruna der 
hieſigen Yande bı6 auf Weiteres übernatmen, 
thaten Wır dieſen durch andere Dringende 
Gründe gebdienen Schritt mar chne die Zu— 
fimmung Unjeres virlgeliebten Herrn Bruderd, 
des Herzogs Gar Durchloucht. Zulinferm ım: 
nigſten Bedauern hot zwar dieſe Zoſtimmung 
oufgeboͤr: vuein da, wie der Welt offen: 
fundig vorltegt, Se. Durchl. der Hetzog Carl 
ſich gegenmärrig außer Stand befinder, die 
oberfie Regietungsgewolt ın den hieſigen Lan⸗ 
den aus;uüben, da der Staot ohne tine ſolche 
in einem Auge blicke beftehen fonn; da Wir 
mit Recht fürcdten, doß nicht nur Unſer ge: 
liebte® Voterlaud von Neuem der Erürmen 
der Geſetzloſigkeit preisgegeben, fendern auch 
die Ruhe der Nochborſtaaten arfäbrdet werden 
würde, wenn Wir Und ven den Nrgierungds 

efhäften surüd;daern; da Wır ale nädiler 
Konat bei einer ſolchen Lage ‘der Dinge eben 
fo verpflichter ols berechtigt find, für das Wohl 
des Bandes ju forgen und Unſere eigenen Rech: 
te wahregumehmen; endlid, da Wir ven Unſe— 
zem velgeliehtin Herrn Oheim, Er. Majeftät 
"Dem'König von Örchbritonnien und Hannover, 
Die dringende Aufforderung erhalten boben, 
"unter feinen Umſtänden die Reaierungsaeicäfre 
aufjugeben, bis Se. Moj eine endlihe Ent: 
ſcheidung über dos Schickſal des biefiarn on: 
des vermittelt baben werden; fo find Wir ent: 
fchloffen, eingedenf Unjerer böberen Pflichten, 
die Atminiftratron der bieſigen Lande bis da— 
bin, daß deren endliches Schickſal entſchieden 
feyn wird, fortzuführen. Wir weifen daber die 
Landeokoll egien, · Behörden und Beamten 'am, 
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ihre Funktionen in ten ibnen übertragenen 
Geſchaͤftokreiſen mit dem bisher bemwiefenen Eis 
fer tortinfıgen, und erwarten von den ger 
treuen Unter banen, daß fie den Grfegen und 
den Dbrigkeiten die ſchuldige Folge leıften wers 
den,. wobei es Uns zur befondern Freude ger 
reicht, bei diefer Gelegenheit IUniere Anerken— 
nung der vielen Beweſſe von Liebe, Ergeben— 
beit und Treue, meihe Wir täalich erhalten, 
oͤffentlich auszuſprechen. Urtkundlich Unſerer eis 
aenhoͤndigen Unterſchrift und beigedrudten here 
soglien Staato⸗ Konjler z Eregels, Braun⸗ 
fameig, den 20. MNovimber 1030. Wil: 
beim, Hergeg. (l. S.) Graf v. Beltheim, v 
Egleirig. 5. Equl;. j 
Ben, 


Pretu > 
‚Berlin, den 26 Oft. Obglach die Nachs 
richten von den Fortjaritten der Ebelera in 
Auflond etwas berubigender lauten, und die 
©rrücte, doß in Revol und Dorpat ſich Krank 
heitofalle ereignet bätten, unbeftätigt geblieben 
find, fo bat ſich dennoch uniere Regierung bes 
wegen gefunden eine Anzahl Aerzte, ſo wohl 
vom Cioil olo vom Militär, noch den von der 
Ebolera beimgefuchten Gegenden su fenden 
um die Natur diefer Krankbeit und bauptjäch: 
lich den Ebarakter ibrer Anftedung zu untegs 
fucen, indem «6 aus den bisherigen Berichten 
noch immer zweifelhaft bleibe, cb fie nur epis 
demifb, oder auch Tontogıös ſey. Es beißt 
Übrigens, doß- wenn Peptere® der Fau ſeyn 
foute, Vorkebrungen zu einem Sefundpritöfere 
don bereits’ artreffen ſind. — Eine Boͤrſen⸗ 
nochricht, die ſich vor einigen Tagen bier vers 
breitete, und von der KRranthrit eın>s großen 
Monarchen ſproch, hat ſich glüdlicer Weiſe 
ald ungegruͤndet erwieſen. — Der deldmars 
bau Diebitſch befinden fih neb ın unfern 
Mauern; dech will c6 verlanten, boß fein hier 
iger Aufenthalt aufgehört Hat, eine politifche 


Tendenz zu haben, inden die Rede geht, daß 
Diefer beruͤhmte Felduere vielleicht bier in fei: 
nem DBaierlande bleiben würde, 

Aus Solıngen ſchreibt man vom29. Nov. 
nSeit langer, langer Zeit find die hıefigen 
Waffenfabriken nicht fo ſtark befchäftige gewe: 
fen, als gegenwärtig. Während große Waffen, 
transpofte an belgiſche Käufer abgehen, haben 
auch dıe Helländer bedeutende Beſtellungen ge: 
nacht, ja‘ed halten ſich jept häufig Holänder 
hier auf, um an Ort und Stelle die Ausfüh: 
zung derfelben durdy ihre Gegenwart beſchleu— 
nigt zu willen. Co kann es denn leicht fom: 
men, daß Waffen aus einer und derfeiben Fabs 
rit, welche jegt friedlich nebenemander liegen, 
fih bald feindlich auf dem Kampfplotze bes 
geguen.” j 
ö Gropbritanniem 

Walter Scott bat den Gläubigern des 
Haufes Ballanıyne und Komp., mit weldem 
se in Verbindung flond, und welches durch den 

all des Bachhändlets Gonftable ebenfalls zum 
alliment gezwungen wurde, bereits 48,000 Pfd. 
terl. gesablt, ihnen ferner eine Verſicherung 
auf fein eigenes Leben überlaffen, wodurd nad 
feinem Tode 22,000 Pfd. Sıerl, realifirt wers 
den, und eadlich durch Abtretung der Zufäge 
gu der neuen wohlfeilen Ausgabe feiner Werke 
abermals eine Summe pon 30,000 Pfd. Sterl. 
Den Glaͤubigern zugebracht. Dieje wollen ibm, 
2 Anertenuung jenes ebrenoollen Benehmens 
ie Buchendlung, Manufcfffie und andere 
ertboolle Effekten des. Haujes Sallanıpne und 
omp. überlajjen. . 
alien 
. Die Mailänder Zeitung vom 20. Novemb. 
enthält Folgendes: Das Debats und der Eon: 
Riturionnel ſchloſſen, der eine 1m Folge eines 
Befehle ans Wien, der andere als eine vom 
den Jefuiten erwirkte Öunfibezeugung, die Unis 
Berfirät von Pavia in dem Augenblicke, in 
welbem unjer Gouverneur fie feierlich eröffnes 
te; beide berichteren, die Studeut eu, melde 
nicht aus der Siadt oder aus der Provinz wi: 
een, jenen fon zu Haufe angefommen, und 
jwar gerade in dem Augenbirte, in weldem 
die Studenten ihre Kurfe fortfegen. Was fol 
len wır von dieſen und ähnlichen Nachtichten 
fogen, womit: die franzöfijhen Blätter von 
eit zu Ze ibre Leſer über die italienischen 
ugelegembeiten befchenfen ? 
Niederlande 
"Wonder belgifhen Gränge, den28. 
Nov. Nah einem Schreiben aus Crefeld vom 
rigen Tage follen unfere (die pteußiſchen) 
zuppen mit den Belgiern bandgemein gewors 
den jeyn, und vierzehn Gemeine und einen 
Unteroffizier verloren haben. 6 wird beige: 
fügt, der Feind fcheine die, preußiſche au Dee 


Gränze gegen Ben!o flationirte Mleinere Abtheis 
lung ın der Meyaung angegriffen ju haben, 
daß es hollaͤndiſche Kavallerıe ſey. Dief if 
um fo wahrſcheinlichetr ale wie angegeben 
wird, des Angriff gegen Abend. und um die 
eu geihah, wo zwiſchen belgischen and hols 
ländijden Truppen bri Turudout gefodten wurs 
— Ai F he ne erwünfcht, daß 
gleih darauf die ! ticht pem Abſchlu 
Waffenſtillſtandes einging. a 
Nah Berichten aus dem Haag war die 
vom Könige om 1. Okt. zur Revifion des 
Sraatögrundgejeged ernannte Kommiffion auf 
ehrenpolle Weije aufgelöst worden. Der Koͤ— 
nig gab ihr feine Belrievendeit über die Art, 
wie fie ibre Arbeit ausgeführt, gu erfennen, 
Bd rüfel, den 29. Nov. In der zweiten 


Kammer der Generalſtaaten von ‚Holland iſt 


eine von den HH. Gellot:0'Eocurp, van Alphen, 
van Ned und Yuzoe morgefchlagene Adreffe mit 
einer fehr bedeutenden Stummenmehrbeit anges 
nommen worden. Es iſt diejes ein 46 
diges Ereignißß, dad wir unter Diejenigen Zei⸗ 
den ftellen, welde, für den Frieden ſptechen. 
Deo, Inhalt der Adrejfe fonn man in folgens 
de Worte zuſammenfaſſen: „Die Verträge von 
1815, wodurch das, Königreich der Niederlande 
geihaffen wurde, haben fowohl die Unobhäns 


gigkeit von Holland ald. die von Begien beein⸗ 


iraͤchtigt. Holland nimmt feinggfrüpere Stellung 
wieder ein, und fagt ſich von ben Verträgen 
bon 1815 Ilvo.. Co wıll,. daß feine fremde 
Macht in Zukunft Einfluß auf fein Schicſal 
babe, und daß man unjelige Bande nicht wies 
der. anfnöpfe, welche jet, 15 Jahren fo wikl 
Unglüd veruriadt haben. Belgien har, feine 
Unabhaͤngigkeit proflamiet, Holland proflamizt 
die ſeinige. Holland bricht daher. feibft. die 
Dande, wodurg es mir Belgien vereinigt. war: 
«6 eitlaͤrt, das Königreich der Niederlande fe 
ohne Zuflimmung der hollaͤndiſchen Gener 

ſtaaten gebildet worden, dıefe Kombination ha 

nur Liiherl gebracht ‚und. dürfe. nicht erneuert 
werden, Es fühle ſich zu ſchwach dazu, um 
Belgien wıe einen Zuwachs an Gebier zu bes 
bandela, und wıll zu demjelben in feiner am: 
dern Berbindang als in der der Nachbarſchaft 
ſtehen.“ So lauten die Würfe der Holläns 
der. Nach 15 Jahren. innerer. Zwifte ıwärem 
wir mithin eadlich einer Meinung mit ihnen 
geworden. Wir dedavoniren beiderſeitig, mas 
man im Jahr 1815 gethan hat; die ehemalis 
gen vereinigten Peovinzen nehmen ibren, wie 
wir uniern Plap wiederum ein, Unſere ges 
giufeitigen Beziehungen follen. aut Die vom 
Nachbarn ſeyn. Keıne Verbindung, keine Ens 
prematie, Bein gemeinfomes Gouvernamens fer 
ner, Cine Revolution iſt mithin in. Holland 
wie in Belgien auegebrochen. f 


y' 


. Branfreid. 

Der Meffager meldet: Dion fagt, Gene— 
ral Schneider werde jum Epef des General: 
ftaahö der Armee, dis unverzüglich an der 
Mofel unter dem Befeble des Marſchallo &er 
rard verjammelt werden foll, ernannt werden, 
Es follen auſſerdem noch drei Lager, [eos von 
100,000 Mann, bei Yılle, Mep und Straß: 
burg gebildet werden, wozu man die bewegliche 
Marionalgarde verwenden würde. Die Wahl 
des Hrn. Schneider fcheint ans der Erwägung 
erfolgt iu feon, daß er ale ehemaliger Adjus 
tant des Generals Rapp die Niheingegenden 
und die mılitärifhe Geographie dieſer Yander 
volltommen fennt, 

Der Kriegminifter bot allen zu Paris bes 
findlihen Difizieren befeblen laſſen, ſich uns 
verzü.lih an ıhren gewöhnlichen Wohnort zus 
ruͤck zu begeben, 

Der Meſſager ſogt: „Es herrfcht eine große 
Thätigkeit auf dem Kriegsminifterium, Man 
ſagt, Marfhall Eoult fey des Morgens um 
A Uhr ſchon im feinem Kabine, und Allee, 
was mit feiner Verwaltung zufemmenhänge, 
empfinde bereit® die Aüdmwirfung dieſer Thaͤ— 
thigfeit. Ein zu unferer Kenntniß gefomme: 
ner Umftand beweist, daß aub das Miniftes 
rium des Innern dıefeibe Bahn eingefchlagen hat, 

panıı. am 

ron;öfifche Blätter ſchreiben aus Per: 
— * 18. Nov.: Der Generolkopi⸗ 
tain von Kotalonıen, Graf Eſpogna, der fi 
vor einigen Togen nah Seo d'Urgel b. geben 
batte, it am 25. Nov,, Morgens früh, mit 
ungefähr 500 Mann Infanterie und Reiterey 
in Pupcerda angelangt, und hat feine Manns 
ſchaft auf der vor der Etadt gelegenen Ebene 
auf ver fronzöfifchen Linie lagern lojfen., Eos: 
gleich wurden auf mebreren Punften, und nas 
mentlib auf der Brüde Bourg Madame Pos 
ſten aufgellellt, und man bat oldbald erfahren, 
daß durdy Ddiefe aufferordentlihe Maafregel 
ale Kommunikation mir Frankreich abgeſchnit⸗ 
ten werden folle. Die in Puycerda gerade 
anmwefenden Franzofen mußten Ydie Stadt 
räumen, und din Bewohnern der fpanifchen 
Gerdagna if es bei Todesftrafe verboten, ihre 
Gebiet unıer irgend einem Vorwande zu ver: 
loffen. Jeder Franzoſe, der ſich trog dieſes 
Berbots auf das Spanische Gebiet einſchleichen 
follte, ſoll verbafter und unmitelbar darauf 
nad Barcellona in das Gefaͤngniß abarführt, 
und dafeirit nach der Strenge des Geſetze 
Gericht Über ibn gehalten werden, j 

Die weltliche Geiſtlichfeit und die Mönde 
von Puycerda fo wie die von Urgel haben 
Befehl erhalten, Gelder zu liefern und ſich zu 
dewaffnen, da der Drang und die Wichtigkeit 
der Hmftände dieß zus Pſlicht machen. 


Am 15. Nohmirtage, ſtieß General Monet 
mit Berflärfung zu dem Grafen Gipagna in 
Puycerda. Man glaubt, dog dieſer jept mes 
nigſtens 1100 Mann Truppen mit einigen erh 
ken Geſchoͤß hat. Wr NE 

Durch Baponne fommen feit drei — 
unablaͤßig Difisiere von der vormaligen k. frat» 
zoͤſ. Garde, welde nad Spanien auswandern, 
um in einer auswärtigen Legion Dienſte zu 
nehmen, Die, wie man verfidyert, bei unfern 
Nachbarn errichtet werden foll, 

Die fronzöfifche Brigg Lonife, welche unter 
dreiforbiger Flogge vor dem ſpoͤniſchen Pla 
Tarıfa vorbeifegelte, wurde von dort aus mit 
2 Kononenihällen angegriffen, Eben fo «in 
anderes franzöfiihes Schiff 

Portugal, 

Branzöfifhe Blätter melden aus Riffabon 
vom 30. Nov.: In einer von der eigeneh Hand 
Don Wigueld geſchriebenen Note in Bezug 
auf die dıfinitiven Maofregeln zu Berfündun 
einer Amneſtie beißt es: Die Todesftrafe fo 
ſaͤmmtlichen Ausgewonderten, und die Strafe 
der VBermögend:Konfiscationeinem großen Tori 
le derjelben erlaſſen ſeya. Dirfe Strafe fo 
für die Einen in lebenslängliche Verbannung, 
für die Andern in die Berpflihtung um Gnade 
einzufommen verwandelt werden. Die Anges 
tlagten folen auf jeden Hau vorläufig nad 
den Landes Geſetßen gerichtet und verurtbeilt 
werden, wie dieß ſchon bei mehreren abweſem 
den Angeklagten der Fall geweien if. 

Was die Ponfiscirten Güter belangs, fo wird 
man folde nicht denjenigen jurüdgeben, welche 
mit bewaffneter Hand im Portugal einfielen, 
und gegen ihren Koͤnig und gegen ihr Vater, 
laud zu flreiten, und ihre Mitbürger kaltbliis 
tig niederzumepelm: fie werden aber ihren Kins 
dern uud Erben zurüdgeacben werden, wenn 
diefelben anders dieſe Gnade verdienen, Di 
Büter der Krone, Drden, Würden, Armter fin) 
für die Ausgewanderten, welche fie beſeſſen 
batten, auf ımmer verloren; mau wird fie aber 
ihren Nachfolgern, wenn fie anders berfelben 
würdig find, vorjugsweife überloffen, 

Rußland» 

Ben der ruffifhen Graͤnze, den 8, 
Nov, Die Bewegungen der ruſſiſchen Arme⸗ 
machen allgemein großes Aufſehen, und Biels 
erblicken darin eine ernftliche Demonftration 
gegen Frankreich, Indeſſen find. dieje Maͤrſche 
on die Gränze nur eine Vorſichts maaßtegel der 
ruſſtſchen Regierung, uud vielmedr eine Bürger 
ſchaft für die Erhaltung des Äriedend von 
Europa, welcher leichter geftört werden fönnse, 
wenn man von Seite der Maͤchte die Euergig 
vermißte, die zur Auftechthaltung der beleben» 
ben Berträge und Raarsredalicen 


V 
erfordetlich iſt. Man will nid⸗ ur Hays 


Ioffuna ernſtlicher, und von hinreichender Macht 
unterftügter Erflärungen bie leicht beweglichen 
Gemürher der Bewohner des weltlichen Euro: 
pas in dem Wohne beflärten, doß mon fi 
lieber Alles arfollen, und ouch dad Aergite 
über fi ergeben lojlen, als Veranlaſſung zu 
einir Beſchwerde acben wolle. Alſo jegt man 
fih in die Verfaſſung, jeden Angriff in das 
allgemeine Staotsrecht, jede Berlipuug der 
beflehenden Verträge noch drücklich zurüdweilen 
ju können, Der Kaifer Nikolaus, welder den 
Beift der Zeit wehl aufgefoßt bat, wiıd fi 
nie eine Ungerechtigkeit zu Schulden fommen 
loffen; aber er wıll die von feiren Vorfahren 
ererbren Verpflichtungen treu bewahren, und 
in dem Gente forthandeln, welchem Europa 
eine lange Neibe ven riedenejabren zu vers 
danten bat: das beift, er wird genau uͤber 
Grfülung der beitehenden Traktate, über, Ers 
haltung des monorchiſchen Prinzips wachen, 
und immer bereit ſeyn, jeden Eingriff oder 
Sidrung davon zu bindern, E86 ftebt ju boffen, 
doß die andırn Mächte Europas die Polif 
des rufifden Hofes auffojlen, und eben fo die 
der Zeıt und den Umfländen angemeſſenen Bor: 
tebrungen treffen werden, Wirklich find allen 
Machrichten zufolge die Übrigen großen Konti⸗— 
nentalmädte b:mubr, ibre Armeen in einen 
AZuftand zu jepen, doß fie in jedem Augenblick 
fplagfertig ausrüden koͤnnen. 
Briechen land. 

©pnra, den 29. Dft. Endlich wird Negros 
ponte doch von den Türfen geräumt werden, 
Dmer Pofcha trift alle Anſtalteu dozu. Immer 
noch hoffen wir, doß den Kontinentolgranzen 
Griebenlands die fo fehr gewünfgte größere 
Austehnung gegeben werden wırd, wenn nuf 
über die andern politifdhen Greignijfe von gröfs 
ferer Wichtiakeit unfere Eriftens in Europa 
nicht vergeilen wird, Ein Oberhaupt in der 
Perion eines Fuͤrſten wäre und fehr noͤthig, 
damit einmalRube und Stabiliärin uniere Ans 
gelegenheiten komme. Graf Capo diIſtrias leitet 
bi Gefchaͤfte muͤhevoll, wenn glei mit vieler 
Umſicht, und «6 if wohrlich zu verwundern 
wie e6 ibm noch aelingt, fo viele Ordnung zu 
erbalten, während überall Zwietraht und Eis 
ferfucht unter der Aſche alımmen; obne das 
roße Zutrauen, dad die Maſſe des Voſkes im 
bn fegt, und wodurd «6 ouf die deutlichfte 
Meife feinen gefunden Sinn offenbart, würde 
der Friede ſchwerlich von Dauer fern, — U: 
led fchreiret übrigens, wenn auch lanafam, da 
hinreichende Mittel fehlen, vorwärts, Im kom⸗ 
menden Jabre werden Griecheulands Erndten 
geichlicher auffallen, indem jeder fein Feld rus 
big bebauen kann, und die Bedürftitgern die 
anentbebriihflen Unterlügimgen erhalten Das 
Vertrauen nimmt im Allgemeinen zu; daher 


auch Hendel und Gefchäftöberriebfomfeit. Brie⸗ 
fe aus Nauplio meiden, doß die Admirale der 
— Maͤchte ſich neh Athen verfüge 
ha en, 
Bermifhte Nodridten, 

Dion frogte eınen geiſtreichen Wenn von 
befaunten frübern repub ifenrihen Grundfäis 
gen: „Warum er nicht mer rheypublifaner ſey?“ 
„Darum, ſproch er, weil ib ſchon sinmal ein 
Niepublifane: geweſen bin.” 





cSefellihoft des Srohfinnd.) 
Dienftag den 7. Dezember I. J.: Harme⸗ 
niemufit. 
Der Gefellfhaftd-Audfhuß. 





Auftiond Anzeige 

Donnerftog den 9. Dei. 1830 Nachmittags 
halb 2 Uhr, werden in der Behauiung Lit. B. . 
Nro. 23. neben des Hrn. Amlır, Maurermerfier 
allbiet ın der Stodıngaße, verſchiedene NBoarer, 
bifiebend ın Beragrün, Rauchtabacken, Radix 
albanse , Tama-Xınten, Kvoppern, Dfen» 
farbe, Curcumse , Zlepweid. und Steinfreiden, 
‚Cın Häfen) tupfernen und großen Kaufmannds 
waagen mit eifenen Waaghalfen verichen, mehr 
teren großen und Beinen meffingenen fo andern 
ſchweren dielen eifenen Gemiditern, einem flarf 
mit E fen beihlagenen Gittet⸗ßNiederwagen, eb 
nem Edubmägel, großen Stuͤdigen nebfl ans 
dern gewiß braudbaren Effelten, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen fogleıh baare Bezahlung öffent 
lich derduffert. Wozu höflıhft einladet 

Auernbeimer, Bürger und Xnltionator. 


Der junge Mann, wilder am bergangenen 
Samſtag ım Gatıhaufe zum goldenen Drum 


. nen aud Berfehen einen fremben Hut mit 


fih nahm, beliede denfelden auch dort baldınöge 
lichſt wieder a'zugeben. 





Theater-Anzeisge. 
Mittwoch den 8. Des: Zum Northeil bes 
Schauſpielers Carl Diedrib: Bianca di Sepol- 
cro, oder: Das Rebennch dem Tore. Schau 
fpiel in 5 Alten, von Doftor Auguſt Klinger 
mann. ’ 





Kegensburger Getreidmarft: Preife. 
den 4. November 1830. 
; San: Wurde Bieibt Höcr] Mitte] Mi 
Setreide.| ger ım | fler | lerer | beft 
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Mittwoch, 









den 8. Dezember. 
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Deutſchland. 
‚ Münden, den 5. Dez. Ihre Maj. die 
Berwirtwete Königin werden übermorgen, den 
7. Dez., von Tegernfee dahier eintreffen und 
diefelben Appartements im Herzog Mar: Palais 
wie im vorigen Winter wieder bejieben. 

Heute fam der P. frenzöfifche Borfchafter 
am Faiierl, öjterreichifhen Hote, Marſchall v. 
Maifon, auf feiner Reife nach Wien, im unfes 
eer Hauptftadt an. 

Ein fönigl. Armeebefehl vom 1. d. enthält 
mebrere Ernennungen, Beförderungen und Ber: 
fegungen bei der k. baperıfhen Armee. 

Münden, den 6. Des. Die neueften Pas 
riſer⸗ Journale find heute in München nicht aus 
gefommen. u j 

Die fo eben angefommene niederlaͤndiſche 
Port bringt friedlichere Nachrichten, old zu ers 
warten flunden. Die Aufhebung der Blofade 
fehien noch nicht aUgemein bekannt zu ſeyn, 
denn noch am 25. Nov. nahmen die Holländer 
«in belgiſches Handelöfchiff weg. Zazwilchen 
follen die Abgeordneten der Örneralftaaten eine 
Adrefle eingereicht haben, welche ihren ernfllis 
Ken Wunfh, Holland gän;lıh von Belgien 
getrennt zu ſehen, auoſpricht. — E6 wird fers 
ner widerrufen, daß Rußland Belgien mit Krieg 
überziehen wolle, wenn es die Naſſauer aube 
fehldffe, indem gar kein ruſſiſcher Abgeordneter 
in Brüffel angekommen ſey. — Endlich ſcheint 
ſich auch die Nachricht, als ſeyen die Preußen 
mit den Belgiern am 27 Nov. am der Graͤnze 
bandgemein geworden, nicht zu beflätigen, we⸗ 
nigftend melden die uns fo eben zugefommenen 
sheinifchen Zeitungen vom 1. Dezember nichts 
davon, 

Zu Fulda waren nacfichende gedrudte 
Aftenftäde erfchienen: I. Aufruf Sr. Durchl. 
des —— Herzogs Carl von Braun—⸗ 
ſcweig Luͤneburg on Seine Unterthanen. Ins 


dem Wir, auf den Biederſinn Unſerer Provinz 
sialtädter und Landleute vertrauend, befchlofs 
fen haben, in Unfre Erbftaaten zurüdzufehren 
und Unfern Aufenthalt von Unfrer Haupıftads 
Braunfhweig nah Unſrer Reſidenzſtadt Blans 
tenburg zu verlegen, finden Wir Uns bewogen, 
den gegenwärtigen öffentlichen Aufruf an ins 
fere geireuen Unterthanen zu erlaffen, um ihnen 
zu fagen, wie Wir, von jeber von der unmans 
delbaren Treue der Braunfbweiger im Allges 
meinen an ihr Fürftenhaus überzeugt, von wel⸗ 
her Unſre Borfahren ſowohl, ald Wir felbft, 
fo mannigfadhe, ſprechende Beweife erhielten, 
auch Uns gerne davon verfibert halten wollen, 
daß LUnfre getreuen Unterthanen den abſcheu— 
lien Berläumdungen keinen Glauben beiges 
meffen haben, weldye Unſere Feinde auf Unfre 
Koften zu erfinden und zu verbreiten ſich auf 
jegliche Weife bemüht haben, Mögen daher 
Unfre fämmtlihen Unterihanen folden, von 
übelgefinnten Xufrührern zu Unferm Nachtheile 
emfig verbreiteten Erdichtungen feinen Eingang 
in: ihre offenen Gemüther geflatten, vielmehr 
und fortwährend das Vertrauen begen, daß 
ir mis Gore feft entichloffen find, Linfre line 
terthanen glüdlich und in jeder Hinſicht zufrie⸗ 
den zu flellen. Wir haben ferner befchloffen, 
allen Unſren Unterthauen, welche zu ihrer 
Price surüdfehren werden, eine Amneftie zu 
ewilligen, denen Unſter Untertanen aber, 
welche gar nicht von ihrer Pflicht abgewichen 
find, noch beiondere Vergoͤnſtigungen jujuges 
fliehen. Gegeben zu Fulda, den 24. Nov. 1830. 
Carl, Herjog. 

1, Berorönungen Er. Durchhl. des ſouve⸗ 
ränen Herzogo Carl zu Braunjchweig: Lüneburg 
für die ſaͤmmtlichen herzogl. Bebörden, Domais 
nenpäcter und lintertvanen,. Wir Carl, von 
Gottes Gnaden, fouveräner Herzog zu Broums: 
[hweig und Lüneburg ae. habın verordnet and 


verorbnen wie folgt: 1) Saͤmmtliche Landeds 
behdrden find Uns dafür auf ihre Deinfleide 
verantwortlich, daß, uachdem die Koften, welche 
Ihre eigene Unterhaltung nothwendig macht, 
beftritten, die Ueberſchuͤſſe bei den reſpektiven 
Kaffen zurüdbehalten und auf feine andere, 
als eine von Uns eigenhändig unterſchriebene 
Drdre verabfolgt werden. 2) Alle Domainen: 
pächter follen bis auf Weiteres ihre Pachtgel⸗ 
der zurüdbehalten und auf feinen Fall an die 
revolutionäre Regierung oder irgend Jemand 
anders ald Uns abliefern, unter welder Be: 
dingung denfelben ihre fämmtlihen, an Uns 
ruͤckſtaͤndigen Pachtgelder damit erlaſſen find. 
3) Unſern getreuen Unterthanen find, ohne 
Ausnahme auf den Fall, daß die ‚revolutionäre 
Regierung in ihrem dochverraͤtheriſchen Berfah: 
ren gegen Uns fortjchreiten follte, alle Öteuern 
erlaffen, vorbehaltlih eines zwiſchen Unferen 
getreuen Unterihanen und Uns. felbft fpäter 
gemeinfhaftlih zu treffenden Ablommens, nad) 
welchem die Steuern auf jeden Fall bedeutend 
vermindert werden müflen. Gegeben zu Fulda, 
den 24. Nov. 1830. Carl, Herzog. 
Deffentlihen Nachrichten zufolge war der 
Herzog Carl von Braunfhweig am 19. Nov, 
mit feinen Gefolge (wobei fi auch der Hofs 
rath Fride befand), in mehreren Wagen zu 
. angefommen, wo er der Frau Ehurfürs 
in und dem Ehurpringen von Heilen Beſuche 
abftartete und bis zum 24, Nov, verweilte, 
An diefem Tage reiste er plöglid auf der 
Straße nach Gotha ab, nahdem er ſchon Tags 
guvor dem Hofrat Friede mit Aufträgen nad 
Frankfurt gefendet hatte, Bei feiner Abreife 
binterließ der ‚Here Herzog viele Gremplare 
von Proflamationen an feine gewefenen Uns 
tertbanen (vermuthlich die vorjtehend mitges 
theilten), die auch am alle Gemeinden des Lanz 
des Braunſchweig — worden waren. 
reußen 
Briefe von der preußifchen Gränze, unfern 
Maeftricht, widerlegen die Angaben beigifcher 
Blätter, daß die preußifchen Troppen theitweife 
den Ruͤckmarſch ind Innere angetreten hätten, 
In Aachen weiß man hievon nichts, blos zwei 
Kompagnien find von dort ausgezogen, jadod 
nur ah Zülih, um die Einquatierungdlaft 
in Aachen, wo noch eine Bejapung von 1500 
Mann bleibt, zu vermindern. Die Infanterie 
der drei in den Rheinprovinzen vertheilten Ar: 
meeforps beläuft fi auf etwa 75,000 Mann : 
eine Macht, die durch das Aufgebot einer treff = 
lich organifiirten und geübten Landwehr in ice 
wenigen Tagen verdoppelt werden kann. Jüs 
lich, Köln und Koblenz find in gutem Bertheis 
digungsftande, und auf O Monäte verproviantirt, 
An den Feſtungswerken wird noch fortwährend 
gearbeitet, Täglich werden die Truppen, unter 


— 


denen fi die Reiterei und Artillerie befonders 
ouszeichnen, in Waffen geübt. Der Geift der 
Truppen ift ausnehmend gut, und wan fann 
im Allgemeinen verfihern, daß die Einwohner 
jener Provinzen vom gleichen Geiſte befeelt find. 
Die naͤmlichen Briefe verfihern, ganze Schaas 
ren achtbarer Einwohner von Antwerpen und 
Bruͤſſel träfen old Flüchtlinge in Aachen ein, 
fo daß in den Gaftpöfen fait Fein Unterkom— 
men zu finden ir Zu Heerlen, dicht an der 
preuffifhen Graͤnze, lagen 250 Belgier, die fo 
siemlich wie Bufchklepper (struikroovers) aus 
ſahen. — Was in . beigifchen Blättern von 
Defertion unter den Preußen gemeldet wird, 
iſt unwahr. Nur meldet der Polizeidirektor 
aud Köln, daß man aus den Umgebungen Dies 
fer Stadt ſchlechtes Befindel verjagt habe, das 
fih vermuthlich bei den fogenannten Freiheite: 
Söhnen annehmen laffen wird. 
Niederlande, 

Aud dem, Haag, den 26. Nov. Ehe 
der General van Green von Eoſchen abjog lief 
er den Bürgermeifter des Orts vor fi foma 
men, und fagte ibm: „Die Höflichkeit babe 
ed erfordert, daß er für den von den nfurs 
genten zu Roozendaal abgelegten. Beſuch auf 
brabantijhen Gebiet einen Gegenbeſuch made; 


‘er babe dieſen Segenbefuh mit 6000 Mann 


gemacht; er wolle dad Dorf nicht gar zu firenge 
Rrafen, ‚und blos 12 Kühe, als eine Erfcis 
ſchung für die Truppen, und zwei geftohlene 
Dienfipferde Hinwegführen laffen; liegen ſich 
aber die Meuterer noch einmal auf nordbras 
bantiihem Gebiete/bliden, fo werde er (van een) 
mit 12,000 Mann Truppen jurüdfehren, und 
das Dorf, aus weldhem jene gefommen, in 
Aſche legen; der Bürgermeifter möge dieß den 
beigifchen Truppen fund thun.” 

Haag, den 28. Nov. Heute verbreitet ſich 
in den diplomatifchen @irfeln das Geruͤcht, «ö 
fen zwifchen den drei am meiften intereffirten 
Mächten hinſichtlich der belgiſchen Angelegen: 
beiten und der Garantie des Waffenktillftandes 
eine Uebereinfunft getroffen worden, mittelf 
welcher Pbilippeville von frenzöfifchen, Lüttich 
von preußifchen, Antwerpen von. englijchen 
Truppen befegt werden follten. — Auch wird 
fo eben die Ankunft des General Chaſſè im 
diefer Reſidenz für ficher angegeben. 

Brüffel, den 30. Nov. Der Courrier 
des . Pays: Bas Auffert fich heute folgender 
maffen über die politifche Stellung des Natie: 
nalkongreſſes: „Die Männer, welche fih nad 
den Tagen ded September ded Staatöruders 
bemächtigt hatten, waren nur defhalb aufge: 
treten, um der Anarchie vorzubeugen. Ihre 
Miffioen war nicht eine neue Ordnung definis 
tiv zu begründen. In einem hohen Gefühl 
ihres Derpflihtung haben ſie die Nevolution 


* 


ſelbſt in einer Art von Proviforium- gelaſſen. 
Dem Nationalkongreß war es vorbehalten, ihr 
ihren Charaktet und ihre Graͤnzen anzuweifen. 
Welche Zukunft und aud erwarten möge, fo 
ift es nicht ungeeignet, die Stellung des Kon» 
geiles näber/Pennen zu lernen, Im ntereffe 
der europäilchen Mächte waren zwei Ausfchliefs 
fungen nothwendig: die Aueſchließung von 
Fronkreich, die Audfchließong der Republik. 
Beide waren nicht anderd möglich, als mittelſt 
der von der öffent ihen Meinung verlangten 
Ausichließung der Dynaftie Naſſau. Wir has 
ben bereits gefagt, daß in Beigien vier Pars 
teien beitehen: eine franzöfifche, eine monardis 
fe, eine monarchiſch-orangiſtiſche und eine 
monarcifch:antiorangiftifhe. Der Sieg der 
franzoͤſiſchen und der republifanifchen Dartei 
hätte unfehlban-tinen allgemeinen Krieg in Eu: 
zopa zu Wege gebradt. Der Triumph der 
erangifiifhen Partei hätte zum unmittelbaren 
Refultaot den Bürgerfrieg ger Im Tate: 
reſſe Europa's und des Landed, mußte die 
vierte Partei, die monarchiſche, welche weder 
die Vereinigung mit Frankreich noch die Herrs 
ſchaft des Haufes Dranien will, den Sieg da: 
von trogen. Man hatte geglaubt; durch die 
ploͤtzliche Abdankung des Hrn. de Pofter feien 
den Republifanern alle Chancen des Erfolgs 
genommen worden. Dieß ift eine irrige Ans 
fihbt. Mon hatte die zunächit liegenden That: 
fachen “nicht berüdfitigr. Die eigentliche 
Ebonce des Erfolgs lag im der frage über die 
hollaͤndiſche Dynaſtie. Denn in der That, 
was für Folgen hätte die Verwerfung des 
Vorſchlago im Betreff der Ausfhließung der 
Nojjauer gehabt? Der Nationalfongreß und 
das propiforifhe Gouvernement, jeder Stuͤte 
in der Nation beraubt, würden gegen die res 
publifanifhe Partei die dann allein der öffent: 
lichen Sympathie würdig geweſen wäre, ges 
ſcheitert feyn; der Kongreß und das proviforis 
ſche Gouvernement würden dur die Gewalt 
der Umftände aufgelöst worden fepn, und die 
Republik würde fich, vertheidigt durd die Geg⸗ 
ner des Haufes Dranien und Frankreichs wie 
dur) die Volksmaſſen, allmädtig erhoben has 
ben. Hätte ich an der Konferenz Theil zu neh: 
men die Ehre gehabt, welche am Morgen des 
24. zwiſchen dem diplomatifhen Ausfhuß und 
dem franzdfiihen Gefandten Statt fand, ich 
würde gu ihnen gefagt haben: „Sie haben 
jwifhen der Republik und der Ausfchließung 
der Naſſauer zu wählen. Wollen Sie, daß 
legtexe nicht audgeiprochen werde, wohlan, fo 
baben Sie in 8 Tagen die Nepublif, Dieß 
iſt die Antwort, die wir den von Ihnen vertres 
tenen Mächten ertheilen.” Das Benehmen 
des Kongreſſes war mithin nicht feindfelig ge: 
gen, die auswärtigen Gouvernementd, feine 


Entſcheldung ift im Gegentheil vortheilhaft für 
die Ruhe von Europa. 
Großbritanngien. 

Der Courier ſagt: Die Belgier haben, in⸗ 
dem fie ſich von der Herrſchaft des Könige 
von Holland losmachten, wenig für ihr Glück 
und ihre Ehre gethan, wenn fie nicht eine 
wahrhaft fonftitutionelle Souverainetät ſchaffen 
koͤnnen, auf die Öffentlihe Meynung gegründet 
und gleich frei von demokratiſcher wie von pries 
ſterlicher Kontrolle. Die Befreier von Belgien 
dürfen nicht vergeffen, daß ihr Gebiet von zu 
beihränkter Ausdehnung iſt, und daß ihre 
—— fuͤr eine lange Zeit zu ſchwach 
ſeyn müflen, als daß ſte im Stande wären, 
ihre Unabhaͤngigkeit von fremden Geboten oder 
ihren Widerſtand gegen Pöbelgefchrei zu ſichern, 
wenn fie ed nicht zu due ae größern freien 
Staaten zu einer Sache des ntereffes und 
der Ehre machen, fie in Zeiten der Noch zu 
befhügen. Franfreih und England werden 
Buͤrgſchaften für Belgiens Integritaͤt werden, 
wenn Belgien fo konftituirt und regiert wird, 
daß es Beweiſe eined ernftlihen Wunfches 
nad Nube und Berbefferung gibt. Sollten 
demofratifche Faktionen das Lebergewicht ge: 
winnen, oder die Priefterfhaft die Privilegien 
der Krone oder die Nechte der gefepgebenden 
Körper an ſich reißen, fo wird Belgien feine 
Tpeilnahme bei freien Staaten finden, no 
wird es ihm aeftattet werden, Hülfe von des 
nen zu erhalten, die aud einem verwandten 
Gefuühl gegen Freiheit bereit feyn möchten, ei: 
ner Priefterregierung gegen ein unterdrädtes 
und beleidigted Volf beizuftehen, 

London, den 25. Nov. Der in England 
angelommene vormalige Minifter Bourmont 
bat London verlaffen, um fi zu Carl X. nad 
Schottland su begeben. Man glaubt, daß er 
diefe Neife macht, um fi über eine Gegens 
Revolution zu befprechen, welche demnächft zur 
Bollziebung fommen fol, — Die Herzogin von 
Berry befindet ſich gegenwärtig nicht in Schott⸗ 
land, jondern in London. Man fagt, fie ſey 
wegen häuslicher Angelegenheiten ‚mit Carlo X. 
Bamilie zerfallen. Herr von Jouffroy fol 
eine lange Konferenz; mit Carl X, gehabt ha: 
ben. Dan glaubt, daß er von dem Lepterm 
eine ziemlih beträchtliche Summe erhalten 
babe, mit der er in Paris binnen wenigen 
Tagen eine neue, zopaliftifhe Zeitung begrüns 
den foll, 

Gtalien 

Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus Rom 
vom 25. Nov. Am 25. d, erlitt die koſtodee 
Geſundheit des heiligen Vaters einen ſchweren 
Anfall. , Der Kranfheitd:Stoff war bei ibm 
aus den Füßen nach der Brufi aetreten und 
man fügte daher der Mefle die Kollekte Pre 


pontifice infirmo bei. Heute fpürt er jedoch 
eine merkliche Befferung, und man fann für 
das gemeine Wohl auf eine Berlängerung der 
Toage .ded allverehrten Hauptes der Kirche 
ffen. 
ranftreid. ü 
Varid, den 28. Nov. In dem geflrigen 
Konfeil war von derjenigen frage, welche alle 
Köpfe vorzugsmweife befhäftigt, vom Striege, 
ange die Nede, Wenn wie wahr berichtet 
worden, fo bat der Marſchall Soult- auf 
das lebhafteſte darauf gedrungen, ihm bie 
Mittel zu verfhaffen, um die Armee 
und unfere Feſtungen auf einen reipeftabeln 
Fuß zu fegen; allein immer hat man ihm ger 
antwortet, ed fehle on Geld, der Schatz ſey 
leer und man Fönne ſich jegt zu feinen auffer 
ordentlihen Ausgaben hergeben. Um dieß zu 
vermitteln, fol ein Minifter: General, mit der 
harte in der Hand, durd politifhe und flras 
tegifche Gründe zu beweifen geſucht haben, Eu⸗ 
ropa fönne weder einen Krieg unternebmen 
noch ihm wollen, Seine Berfiherungen follen 
allgemeinen Beifall erhalten haben. In der 
That, wenn man fein Geld auffinden will, 
um einen Krieg zu untienehmen, jo iſt der fürs 
jefte Weg zu behaupten, ed werde Beinen Krieg 
geben. Wenn Frankreich unwerfehend ange: 
riffen würde, fo könnten die Minifter fagen: 
Venigitens tann Niemand mehr uͤberraſcht 
fepn, als wir felber, man hatte und bewiefen, 
e6 könne feinen Krieg geben; denn fonft wür: 
den wir Vorkehrungen getroffen baben, 
_ Die Gaserte meldet: Die Regierung bat 
feit fee Wochen 20000 Kavalleriepferde in 
verfbiedenen Tbeilen Deutfhlande, befonderd 
in Holftein und Mecklenburg angefauft, Meb: 
rere Konvbois find bereitd über den Rhein nad 
Straßburg gebradt. j 
Die France nonvelle berichtet: „Die erfte 
Nachricht von fremden Rüftungen bat auf un: 
fere Gränzdepartementd elektriſch gewirkt. Die 
dftlihe Beodik⸗rung ift in Bewegung; überall 
bereitet man Präftigen Widerftand vor. An ber 
Maas und der Meurıbe haben alle Stadt: 
und Randgemeinden beichloffen, ihr _Privatein: 
fommen, in Verbindung mit dem Ertrag von 
Subferiptionen, zum Anfauf von Gäbeln, Flin: 
ten, Patronentafhen für die Freiwilligen anzu⸗ 
wenden, Die kleine Gemeinde von Goudrecout 
bat überdieg um Ermächtigung gebeten, ihren 
olsfchlag ein Jahr früber zu dieſem edlen 
wecke vorzunebmen. Die Stadt Bar und das 
orf Sampiguy heben Reiter auf ihre Koften 
aus; endlib milder man die Bildung von Ba: 
zaillionen Freiwilliger in jedem Departement; 
das Departement der Iſere will 10,000 Mana 


Im Journal du Commeret heißt ed; Im 


Augendlide, wo Belgien fih von einer aud⸗ 
wärtigen ntervention bedroht ficht, wäre «6 
Ar wenig würdig, auf die Befugniß, 
eine Zache zu vertheidigen, zu verzichten. Was 
man von der Miffion des Hrn. K. Rogier von 
Brüffel fpricht, ald fen derfelbe beauftragt, den 
Sranzofen dos @inräden in die Feftungen von 
Belgien, für den Fall eines Angriffes von Auf: 
fen, zu aeftatten, ſcheint uns nicht fehe unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

Das Journal des Debats ſagt: Eine der 
erſten Handlungen des neuen Kriegsöminiſters 
war die Ernennung des Generals Bertrand 
zum Gouverneur der polytechniſchen Schule. 
Dieſe Wahl ift nicht nur eine dem Verdienſte 
und den glänzenden Eigenſchaften, die diefen 
ehrenwerthen General auszeichnen, erwiefene 
Buvigung: fie dient auch aldAntwort des 

oͤnigs der Franzoſen auf die laͤcherliche Pros 
teftation ded Grafen Survilliers, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Regenoburg, den 7. Dez. Die von dem 
von München hier angekommenen ſehr geſchaͤtz⸗ 
ten Kuͤnſtler, Herrn 8* in unſerer Zei⸗ 
tung vom 4. d. angekuͤndigte ſogenannte Zim: 
merreife nah Brafılien, welde die vors 
zuͤglichſten Anfichten der — bei einer im Fahre 
1817 von demfelben dorthin unternommenen 
Seereiſe befuchten Inſeln und Seebäfen, fe 
wie diefed für den Naturforſcher, Statiftifer 
und Staatsmann gleihmerfwürdigen Kaifers 
reicht ſelbſt Durch getrene nach der Natur auf: 
genommene Tableaus mit bewundernswerther 
Kunft abbildere, und diefe herrlichen Proſpekte 
in zwei Abtheilungen vom verfloßenen Sonn: 
tag ben 5. bis Dienftag den 14. d., und von 
Mittwoch dem 15. bis laͤngſtens Sonntag, 
den 19. d. M. dem biefigen bochanfehnlichen 

ublifum im Saale des goldenen Ritters für 
ehr billige Eintritt6: Preife jur Schau aufge 
ftelet hat, wird durch die täufchende Nachah⸗ 
mung der Natur bei fämmtlichen Kunſtfreuu⸗ 
den ein ſolches lebhaftes ntereffe erwecken, 
daß Niemand den Schauplag unbefriedigt vers 
laffen wird, und nur zu wünfden ift, daß die 
fer trefflihe Künftler während feines hiefigen 
Aufenthalts zu einer belohnenden Anerkennung 
feiner befonderen Berdienfte im Fache der per: 
er Darftellung mit einem zahlreichen 

efuche beehrt werden möge, 


Für die verehrlichen Mitglieder 
der Ressourge, @amfag den 11. d. M. 
Concert. Anfang 6 Uhr. 

Der Sefellfhaftd-Audfhuß. 


Ein ganz neues Riebhaber , Theater mit als 
ler Eintihtung iſt um billigen Preis zu ver⸗ 
faufen, Wo! fagt das Zeitungs „Com toir, 


Nro. 203. 





Donnerfiag, 


Regensburger 


1830. 


eilung. 


den 9. Dezember. 
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Deutſchland. 
Münden, den 6. Des Wir erhalten fo 
eben folgendes Schreiben aus Berlin, vom 
20. Nov, Der 19te Geburstag Gr. koͤnigl. 
Hoh. ded Kronprinzen von Bayern wurde in 
Berlin auf eine würdige Weile begangen. Am 
Morgen des Grburtöfeftes fuhren Se, Moje: 
flät der König von Preußen, fo wie alle Prin: 
zen des Pöniglichen Hanfes, bei Or. koͤnial. Ho⸗ 
heit dem Kronprinzen vor, um Hoͤchſtdemſelben 
ju diefem Tage Gluͤck zu wünjcen. 
Se, Majeſtaͤt der König von Preußen, 
welche Mittags große Tafel ım koͤnigl. Palais 
aben, brachten bei diefer Gelegenheit die es 
undbeit feined hohen Goſtes aus, welcher das 
nze koͤnigl. Haus, fo wie fämmtlihe Anwe⸗ 
ende mit der innigften Freude beiſtimmten. 
Abends fand bei dem fönigl. bayerifchen 
Gefondten ein glänzender Ball flatt, welchen 
Se. koͤnigl. Hobeit der Kronprinz von Bayern, 
pre königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeffin von Preußen, fo mie alle in 
Berlin wohnenden Prinzen und Peinzeifinen 
des koͤnigl. Haufed mit Höchfihrer Gegenwart 
beebrten. 
eich Feft, bei welchem ſich die allgemei: 
ne Liebe, die ſich Se. königlide Hoheit der 
Kronprinz in Berlin ‚erworben bat, auf die 
ſchönſte Weife beurkundete, dauerte bio 3 Uhr 
a © 
ei diefem Anlaffe hatten auch mehrere 
hier fRadierende junge Bayern das Gluͤck Jh: 
zer Pönigl. Hoheit der Kronprinzeffin von Preufs 
fen vorgeftellt zu werden, 
Braunfdhmweig, den 29. Nov. Die Be: 
orgniffe, welche man bier, nachdem man die 
ei ded Herzogs Earl von London erfahs 


sen, ‚binfichtli eines Reaktionsverſuches, zei⸗ 


gen ſich immer mehr gegruͤndet. Herzog Carl, 
dem der Verfuch, den Herjog Wilhelm nad 


> su loden, mißglädte,* fucht auf alle 
eife die gefeglihen Bande zu löfen. Durch 
Proflamationen, die derfelbe unter dem Volke 
zu verbreiten fucht, droht er den Tbeilnehmern 
an der frübern Bewegung, mıt Konfiskation ih⸗ 
red Vermoͤgens und verjpricht felbige® unter 
die Ärmern Volksklaſſen und diejenigen, welche 
ſich zuerſt an ihn anfchliegen, außzutbeilen; 
er 1d8t ‚ferner das flebende Heer auf, verfpricht 
die Ablösbarkeit der Zebnten, NHerrendienfte 
u. dgl, nm die Hälfte des Werthes und ers 
Mär: alle Familien und Perfonen, welche zu 
den Ärmern Voltöllaffen nebören, von fämmts 
lichen Steuern und Abgaben frei; hebt die 
Konfeription auf, führt eine Volk sdertretung 
durch Stimmen nach der Kopfzabl, fo wie die ges 
f[hwornen Gerichte ein, heilt die Domänen 
mit dem Ötaate, und ertheilt den Gemeinden 
dad Recht, ſich ihre Beamten, Richter und Pfars 
rer felbft zu wählen, und gegen Genuß der Ges 
tichtögebübren, Regalien ꝛc. zu befolden. — Der 
von dem Herzog Earl mit der Verbreitung die: 
fer Proflamationen und mit der Kontrerevolu: 
tion beauftragte und von ibm zu feinem Stell: 
vertreter ernannte Nittmeiftler Baron Binder 
von Dienenthal, wurde jedoch, wie er bie 
Graͤnzen überfchritten, verhaftet, und wird 
nunmehr wohl bewacht hiehergebrocht. Man 
hofft, Daß «8 dem Herzoge Carl nicht aelingen 
—— die Ruhe auf eine ernſtliche Weiſe jzu 
ren. 

Carlsruhe, den 2. Dez. Die Nadı: 
richten aus dem Elſaß lauten fehr kriegeriſch; 
die Befagung von Straßburg full bis auf 
25,000 Mann vermehrt werden, Zur Verpros 
viontirung der Feſtung werden bedeutende Äuf⸗ 
kaͤufe aller Art gemacht. 

Niederlande 

Auddem Haag, den 28. Nov. Das 

Sournal de la Hape, welches in einem früs 


— — 


Herren Blatte es einigermaßen getadelt Hatte, 
ap die hollaͤndiſchen Blätter ſich fo lebhaft 
für eine Trennung Hollaudo von Belgien auds 
fprachen, enthält in einer der legten Nummern 
in Bezug auf diefen Gegenſtand folgenden ale 
won einens feiner Abonnenten eingefande bes 
zeichneten Artikel: „Sobald der Wenfh nad 
einer Trinnung befannt wurde, fand er in un: 
fern — feinen Widerhall, und dieſe ſei— 
tene llebereinftimmung des Nordend mit dem 
Süden in Betreff eined fo wichtigen Punktes 
entfpringt, meiner Anfiht nad, aus der zwi⸗ 
fchen beiden Nationen herrſchenden Antipathie. 
Die Anfangs ruhige Oppoſition, die ſich al: 
mäblich entwidelte und immer heftiger wurde, 
öffnete den Wohlgefinnteften die Augen. Jetzt 
find die Holländer davon uͤberzeugt, daß ein ins 
niger Berband zwifchen beiden Ländern unmdgs 
ih it. 3a, wenn Belgien fogar, durch feine 
Revolution ermüdet und erfchöpft, in frühere 
Berhältniße zurädtreten wollte, würde Holland 
es doch nicht wünfcen. Wenn die europäifche 
Diplomatie in der Wiederberftellung der Dinge 
auf den alten Fuß das einzige Mittel finden 
follte, das ihr vorliegende Problem ju löfen, 
fo dürfte Holland vieleicht genoͤthigt ſeyn eins 
zumilligen, fi) aber der Auftechthaltung des 
allgemeinen Friedens geopfert glauben, in ber 
volfommenen Weberjeugung, def eine Vereini⸗ 
gung mit dem Volke unmöglich ſey, bei dem 
Trationalität ein Wort ohne Sinn ift, und wo 
die Unabhängigkeit für nichts gerechnet. wird.” 

Nie Nachricht, doß die Annahme eined 
Waff enſtinandes von Seite des hollaͤndiſchen 
Gouverneurd erfolgt ſey hat am der Amſter⸗ 
damer Börfe einem fehr günftigen Eindruck 


gemacht. 

Brüffel, den 1. Dez. Heute Morgen 
bat das proviforifche Souvernement 4000 BGe⸗ 
wehre erhalten. Den offiziellen Berichten zu⸗ 
folge, welche eheſtens dem Kongreſſe vorgelegt 
werden follen, hat Belgien in dieſem Augen: 
bli 31,000 Mann unter den Waffen. 

In Bezug auf die Angabe der Gayette de 
Sronee, daß Hr. Carl Nogier zu arid in ber 
Abficht eingetroffen ſey, um dem Due de Res 
mourd die Krone von Belgien anzubieten, bes 
merft der Gourrier de Pays:Bas, diefe Nach⸗ 
sicht fey völlig grundlos, Hu Firmin Rogier 
habe ſich nach Paris begeben, jedoch ohne of» 
fiiellen Auftrag, und fein Menſch fep_vom 
Stationaltongref ermächtigt worden, die Krone 
irgend wem anzubieten, 

— Grofbritanniem 

London, den 29 Nov. Der Courier 
fchreibt: „Die franzöfiicen Fonds find aus 
Furcht vor einem Kriege neuerdingd gefallen: 
Woher fommt diefe Furcht? Die Gouveräne, 
non denen. man glaubt, fie würden. mir Miß⸗ 


behagen bie letztern Regierungds Veränderuns 
gen in England und Frankreich. betrachten, 


‚find weder fo unbeforgt um das Wohl ihrer ei: 


— Staaten, noch fo verblendet über das 
nvermögen, das ihnen mit Erfolg feinen 


- Kriege zu unternehmen erlaubt, als daß fie 


eine Konteſtation bervorrufen könnten, wobei 
zwei mit unermeplichen Hülfsquellen, verfehene 
Nationan fi gegen fie vereinigen würden.” 

Im Standard liest man: Dad ruifiiche 
Manifeft, das für den Fall zu erjcheinen be: 
ſtimmt ift, wenn unfere Regierung ihren Ber: 
mittelungöverjuc aufgeben follte, liegt in Bes 
veitichaft und wurde nicht ſorgſam genug von 
den diplomatifchen Agenten gebeim gehalten, 
in deren Hände-ed gelegt worden war. Gein 
Inhalt fol gänzlih Friegeriih lauten, Wenn 
— heißt ed darin — die brirtifche und franzd: 
fliche Regierung feine befriedigende Anordnung 
dur Negotiotionen treffen Fönnen und befagte 
Regierungen eine folde Anordnung nicht mit 
den Waffen unterfiügen werden, jo fühlt ſich 
Rupland aller Berpflihtungen gegen die Allianz 
von 1815 enibunden uad handelt, wie ed ihm 
feine Sorge für Europa's Frieden und für die 
Sache der Iegitimen Regierung gebieten. 
Iſt diefes Rußlands Plan, führt der Stan⸗ 
dard fort, fo darf man nicht zweifeln, dag 
Defterreih und Preußen dabei mitwirken und 
ein weit audgedehnter Kontinentaltrieg davon 
die Folge ſeyn werde. Deu fen aber wie ibm 
welle, die Polint eines brituſchen Miniftere, 
der feine Pflicht beachten und jeine Stelle bes 
halten will, muß Friede ſeyn. 

Wir können, fagt der Courier, .mit großem 
Dergnögen im Widerſpruche mit dem vielen 
bier umlaufenden Geruͤchten melden, daß alle, 
ren 43 ge bes Junern aus dem 

nigreiche eingelaufenen Berichte vom i 
ger Art find, * F —5* 

Staliem erben 

Die Florentiner Zeitung fchreibt aus Nom 
vom 28. Nov: „Ueber das Befinden Seiner 
paͤbſtl. Heiligkeit läßt ſich nichts tröfliche® fas 
gen, da dıe Krankheit immer gefährlicher wird,” 

Paris — —— 

arid, den 1. Dej. rt Pairdho t 
gr. Abend. beichloffen und Di — 9— dem 
ertheidigern der Erminifter angezeigt, daß die 
Berbandlungen diefes Projeffeö am: 13. d. ih⸗ 
sen Anfang nehmen ſollen. tar 
Der Rational vom 30.Nov. fagte ineinem 
roßen Artifel, in Bezug auf die erwartete 
Rittheilung vom Seite deo Minifteriumd an 
die Kammer über die zwei Fragen: „Claude 
man an einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Europa, und, gefept der Krieg fonge zwiſchen 
Preußen, ald dem Verbuͤndeten Hollande und 
Delgirp an, wird die fran,oͤſtſche Regieruug 


eneigt feyn, zu interweniren?” unter Anberm: 
an fräge die Minifter nicht, ob es Krieg mit 
Europa geben wird, oder nit, weil man in 
diefer Hinſicht mehr ald fie weiß. Man weiß 
darüber vielleicht nicht fo. viel wie fie, aber 
man ahnet um fo mehr... Wögen und. die 
Minifter mit Urkunden in der Hand beweijen 
wollen, daß die hohen auswärtigen Mächte um 
fere Revolution bewundern, fegnen und verch: 
ren, wir glauben ihnen doch nid. Die entge⸗ 
gengefegte Ueberzeugung ift unuͤber wind lich nnd 
unvertilgbar, wie der Inſtinkt. Man verlangt 
von den Miniftern bauptfächlich zu willen, wel: 
ches Betragen fie in Bezug anf die Borbündes 
ten Hollond& beobachten wollen, falls diefe in 
dad beigifche Gebier einfallen follten. „u... Die 
Regierung hat kein Mittel, Frantreih zu zwins 
en, jwifchen Preußen und Belgien neutral zu 
leiben;; wollte fie die, fo müßte fie ſich dar 
auf gefoßt machen, das größte Unglüd, dad 
einer Negierang widerfahren fann, zu erleiden, 
die Schmach, einen allgemeinen Ungehorfawm 
zu erfahren, Wie auch die Erflärung des ‚Mi: 
nifteriums audfallen mag, fo wird Frankreich 
intervemiren, und man frägt nur no Eines 
von dem Minifterium, ob ed, im Falle des 
Ausbruchd des Kriegd zwijchen Preußen uud 
Belgien, dem legtern an der Epipe der Nas 
tion ju Huͤlfe eilen will? Bei der Behaup⸗ 
tung, neutral bleiben zu wollen, ifinur Schau⸗ 
de und linglüd.... Möge doc dieſer Kampf 
beginnen , dem alle unfre Wünfche geweibt 
find, weil wie ibm für unvermeidlich halten, 
weil er allein den alten Streitpunkt zwifchen 
dem olten und neuen Europa ſchlichten, allein 
ven Frieden, die Entwoffnung und die allges 
meine Wohlfahrt herbeiführen kann, Gewiß 
wird man bei der Schnelligfeit unfrer erften 
Erfolge darüber errörhen, daß man nicht in 
deu erften Augenblicke, wo die preußſſche In: 
—— angefündıgt ward, an den Rhein ge: 
ruͤckt iſt. 

Der Conſtitutionnel von demſelden Tage 
ſcheieb: Der Generalminifier, der fi einigen 
Behauptungen zufolge bei einen der legten 
Konfeild einer großen Entwidelung der Milis 
taͤrmacht von Eite Sranfreih® widerjegt ha: 
ben follte, proteftirt gegen diefe Behauptungen, 
Wenn man erflärt, daß die muthmagßlichen 
Abſichten der Mächte, nach ihren wohlverftan: 
denen Intereffen. und nach der Einfiht, daß 
ihre Erhaltung darauf berube, für die Beibe⸗ 
haltung dis Friedens find, fo heißt dieß, dies 
fem Minifter zufolge, noch nicht, den entgegen: 
gefegten Satz laͤugnen, und fi weigern, ſich 
in die Lage zu verjepen, dem Striege den Krieg 
entgegen ju ſtellen. Es findet demnach im Kas 
binet, wie außer demjelben, Einheit der Gr: 
finnungen nad der Gefühle ſtatt. 


Die Quotidienne fagt:' Wenn man Perfo, 
nen glauben dorf, die ſich für. wohlunterrichtet 
ausgeben, jo hätte der Kriegomin ſter, in Folge 
eines ſehr lebhaften Minifterfonfeıld, in der 
Naht vom 29: Nov. fünf. Kuriere in verſchie⸗ 
denen Richtungen abgefertigt: der eine foll dem 
fommandirenden Öenerallieutenant zu Lille den 
Befehl überbracht haben, bei der erften Mach: 
sicht ‚von dem Einrüden der Verbündeten in 
Belgien Mons zu befegen. Die leßtere Angabe 
iR von ſeht ernfthofter Beſchaffenheit. General 
Eebaftiani hat auf der Tribune der Deputirs 
tenfammer amtlich erklärt, daß das Kabinet 
des Palais royal ſich verpflichter habe, alle in 
den Jehren 1814 und 1815 *8— Trafs 
tote zu beobachten. In Gemaͤßheit diefer Trak⸗ 
tate hätten nun die Interventionen der Bers 
bündeten in Belgien ftaıt gefunden, und zwar 
noch einer Entſcheidung des Brüffeler-Kongrefs 
ſes, die alle befiebenden Konventionen hinfan⸗ 
fepte. Bei diefem Zuftande der Dinge wäre die 
Defepung der Graͤnzfeſtungen durch unfere 
Truppen eine Verlegung der durch das Kabis 
net deö Palaid: royal anerkannten Traktate. 
Dieſes Kabinet würde dadurch eine unermef: 
lihe Berantwortlichkeit auffich nehmen, indem 
er old ongreifender Theil in einem Kampfe 
intervenirte, der und perfönlich nichts angeht, 
und wo Jedermann überzeugt if, daß ſich die 
Negierung aufer Stand befinder, gegenwärtig 
einen Krieg zu führen, zu dem fich die großen 
Mächte in ihrer Vorſicht fogleich vorbereiteten, 
—* —* * von unſerer Revolution 
erhalten hatten. Uebrigens fteht diefe Nachricht 
im Widerfprude mit dem Schritte des 82* 
ſteriumo bei der proviſoriſchen Regierung von 
Belgien, wo es dieſer erklärte, fie haͤtte nichts 
von Frankreich zu erwarten, wenn der Kongreß 
die Ausfchliefung des Haufes Naffau ausfpre: 
chen würde, ie wollen. und über Dielen 
Schritt nicht erklären, fondern nur benierfen, 
daß er viele Perfonen in Grftaunen fegt, die 
gewohnt waren, bei den Regierungen, die in 

ranfeeih auf einander gefolgt find, mehr 

ürde in den Handlungen der Politif zu fins 
den. Was würde der Miniter der auswärti 
Angelegenheiten jagen, wenn der beigifche Ab» 
gefandte, in einer Parodie der Sprache des 
Hra, Emil Langsdorf, das Kabinet ded Pas 
löid:ropal ermabnte, im’ Falle von Unterhand⸗ 
lungen, nicht alle Mitglieder der Familie der 
Bourbond ohne Unterſchied audzufchließen, und 
zwar um einen Krieg mit dem fremden Mäch: 
ten zu vermeiden ? Diefe Sprache würde nicht 
ungeeigneter feon, als die unfers Abarfandten 
geweſen ift, Die dem aud fen, fo bereiten ſich 
große Ereigniſſe vor; ſuchen wir uns auf ir 
gend eine Art fo einzurichten, daß wie nicht 
wiedergeworfen werden, 


\ 


Der Courrier frangais fagt in Bezug auf 
andere Artikel der Quotidienne, worin diefelbe 
die Vorbereitungen und dıe Macht Preußens 
und Rußlands fchildert: Die Quotidienne laͤ⸗ 
chelt mitleidig über das herrſchende Kriegöges 
ſchrei, und wenn vielleiht morgen das Baters 
land feine Kinder zw feiner Bertheidigung auf: 
euft, fo fcherzt fie mit Lit „über jene Männer 
ded Julius, die mit ber * in der Hand, 
mit der Freiheitsmuͤze auf dem Kopfe, und 
mit einem Kriegsgeſange von 1793 ausrüden 
werden.” Cie beichuldigt und, daß wir Euros 
pa, das und bedrobt, Trog bieten, und doß 


wir traurig und hoffnungslos jegen, wie wenn 


wir. zu gleicher Zeit Furcht ver den Koͤnigen 
begen, und fie infultiren fönnten. Cie vers 
fpricht und Schmad und Elend. Nehwmet euch 
in Acht, ruft fie aus, eure revolutionäre Groß⸗ 
fprecherei imponirt Niemanden, und verräth 
dad Geheimniß euerer Schwaͤche. Wenn ihr 
ftatt der Kanonen, der disjiplinirten Soldaten, 
und der Feflungen, ftatt der eigentliben Pas 
tionalmacht, bloß Gewaltthaͤtigkeiten des Pb: 
bels ausrüden laffen könnt, fo ift eure Sache 
zum Vorous gerichtet, und «ure Stuͤtze hinreis 
end gewürdigt. Auf diefe Art beurteilt die 
farliftiiche Partei die Mäßigung der Patrioten, 
Bor drei Monaten batıen wır fie unter unfern 
Fäuͤßen, in Shmad, in Demuth und zitternd, 
e, die ewigen Anitifter unſers Unglüds, Wir 
haben ihnen verziehen. Jetzt pochen fie auf uns 
fere Nachſicht, und rufen die Rache der Frem⸗ 
den gegen und auf; fie deuten ibnen mit dem 
inger die verwundbare Stelle Frankreichs on; 
5, drängen fie zum Aufbrud, Soll erwa 1702 
no einmal-onfongen? Wohlen! Möge das 
Blut, das fließen fell, auf ihre Häupter zuruͤck⸗ 
fallen. 
Bermifdbte Nachrichten. 
Nach Hrn, Prof. Hobn beträgt die Geſammt⸗ 
abl der Einwohner des Regentreijed 89,705 
Samitıen mit 410,949 Seelen. Darunter find 
300,248 Katbolifen, 22,850 Lutberaner, 25 Res 
ormirte und 110 andere Glaubensgenoſſen. 
Dr Kreis enthält 63 Magiftratd und 1200 
Ruralgemeinden; 2 Städte erſter —, 4 Städte 
weiter — und 20 Städte mit Magijtraten 
Felt Klaffe, dann 37 Märkte und 820 uns 
mittelbare, fowie 280 mittelbare Gemeinden; 
ferner eine Kreisregierung, 1 Appell. : Gericht, 
2 Kreis: und Stadtgerichte, 20 Landgerichte, 
6 Herrfchaftsgerichte, 20 allgemeine Rentämter 
u. f. w. Die Kreishauptitadt Regensburg ift 
wahricheinlih die ältefte Stadt an der Donau. 
Die Kirche des heil. Jobanned von Late 
can zu Rom wurde durd einen, unter aräus 
Uchen Umſtäͤnden verübten Mord, enıheiligt, 
Am Fuße des Altars erdolchte ein Liebhaber 
feine Geliebte, weil er bei ihr einen vermeinten 


Liebhaber fand. Die Unglädliche lebt noch, 
man zweifelt jedoch an ihrem Auftommen, 
Der Mörder gewann Zeit zur Flut und gab 
feinem Rival durch Gebehrden zu verftehen, er 
ſey der eigentliche Mörder feiner Grliebten. 
Kardinal Pacca , der Arliefte des heiligen Kols 
legiums, befahl eine neue Einweihung des 
ſchaͤndlich entweihten Gorteähaufes.“ 

Bom Maın, den 6. Dez. In einem 
Schreiben ons Bröffel in der allgemeinen 
Zeitung find folgende Kondidaten zur beigifchen 
Krone genonnt: Prinz Albert von Preußen, 
Erzherzog Earl von Defterreih, Prinz Leopold 
von Koburg, der König von Sachſen, die Her: 
joge von Nemourd, von Leuchtenberg , von 
Neichftadt und von Aremberg, die Prinzen von 
Salm:Galm, de Eroy, de Ligne, der Graf de Mes 
sode und der Erzbifhof von Mecheln; Graf 
de Merode und der Erzherzog Carl fcheinen 
die meiften Anhänger zu haben. Da indefjen 
die eigentlihe Wahl eines Monarchen erſt nad 
der Annahme der Konftitution vor ſich geben 
fol, und mit Iegterer Arbeit noch manche 
Woche verfireichen dürfte, zumal wenn, wie «6 
beißt, die Konftitution dem Volke felbft zur 
Abflimmung vorgelegt werden folk; ſo kann ſich 
obige Lite von Thronfandidaten noch bedeu: 
tend vermehren, unter denen man, wie kürzlich 
a. — meinte, den Thron verſteigern 
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Fuͤr die verehrlichen Mitglieder 
der Bessourge. Gamfag ben 11. d. M. 
Concert. Anfang 6 lihr. 

Der Gefellfihaft3:Audrfhuß. 





Anzeige 
für die verebrlihen Mitglieder und abennirter 
Säle im Stahlzwinger. - 
Heute Abend mufltaliihe Unterhaltung. 
Die Borftände. 





Unterzeichneter empfiehlt ſich bei heran- 
nabendem Jahreswechfel zur Fertigung von 
Bifiten » Karten unter geſchmackvollſter und 
bifligfter Ausführung ganz ergebenft. 

Am 8. Dezember 1850. 

Amersdorffer, 
Inhaber eines lythographiſchen 
Inftituts, E. 94. 


Her ©. M. Reinhard, Lebkuͤchner in 
Nürnberg kat uns eine Niederlage von feinen 
braunen Lebfuhen gegeben, und wir empfeh« 
len daher biefelben bei der herannahenden Dei 
nahtdzeit zur gefälligen Abnahme bei und 

DMegenöburg ben 9. D4 1830, 

Johannes Frey ar Kaufmann, 


No. 204. 
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den 10. Dezember. 
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Gedrudt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutfdhland. i 

Man fchreibt aus Rom vom 30. Novemb. : 
Der Zuftand des Pabites, der fich geftern et: 
was gebeflert hatte, fo daß Se. Heiligkeit auf: 
fteben, und auch einige Nahrung zu fih nehmen 
onnte, verfchlimmerte ſich beute Nacht wieder 
zufehende. Der -beilige Bater brachte die 
ganze Nacht fchlaflos zu, weniger wach erhal» 
ten dur Anfälle von Aſthma, als durch ein 
beftiged Zittern, welches von bedentlihen Ans 
jeigen begleitet war. Die Aerzte geben feine 
beftimmte Hoffnung. Die Theilnahme des 
Wolted bei der Krankheit des heil. Vaters iſt 
lebhaft. Da derfelbe fehr beliebe if, fo findet 
man immer zablreihe Gruppen auf dem Qui: 
rinal vor dem Pallaſte verfammelt, und «8 
fleigen gewiß nicht wenig Gebete für die in fo 
mannichfaltiger Nüdficht und in diefer Zeit be: 
fonders zu wuͤnſchende Erhaltung des Lebens 
Sr. Heiligkeit zum Himmel. 

Münden, den 8. Des Geftern traf 
durch eine Stoffette die trauervolle Nachricht 
von dem am 1. Des. Nachts um 10 Uhr zu 
Nom erfolgten Hintritt Gr. päbftl. Heiligkeit 
Pius VII. Hier ein. 

Ferner wird aus Münden vom 6. Dei. 

emeldet: So eben erfährt man die heute 
ar erfolgte Durchreife eined Kurierd von 

ien nach Paris, deffen Depefchen von großer 
Wichtigkeit feyn follen. — Dem Bernehmen 
nach wird auf einen Bundeſtags-Beſchluß die 
Baperifche Befapung in Landau mit Naͤchſtem 
eine Verſtaͤrkung durch andere Bundedtruppen 
erhalten. 

Mainz, den 2. Dez. Der häufige Kous 
rierwechfel zwifchen den am Rhein flationirten 
preußifchen Truppenforps, und bie Bewequn⸗ 
gen, die in der Armee ſelbſt und hauptſaͤchlich 
unter den Offitieren des Generalſtaabs bemerk⸗ 
bar find, laſſen ein Einmarſchiren der preußi⸗ 


fen Truppen in das Luremburgiiche vermus 
then. Ginige wollen willen, daß diefe Expe⸗ 
dition im Namen-des deutſchen Bundes zu 
dem dad Großherzogthum Luremburg gehört, 
vor ſich gehen dürfte. Sarre⸗Louis it vor eis 
niger Zeit in Belagerungsftend erklaͤrt und das 
ſelbſt in Gemäßbeit der Kriegögefege alle das 
Slacid umgebenden Gebäude niedergeriffen 
worden. Es wird behauptet, Die preußiſche 
Regierung babe für Kriegsruͤſtungen in den 
sbeinifchen Provinzen bereitd ficben Millionen 
Tholer ausgegeben, Bei der Größe, die ges 
genwärtig die Armeen haben, ſcheint es nicht 
möglich fie während langer Zeit in Friedens: 
jeiten auf dem Kriegöfuße zu erhalten. Ents 
weder müſſen die Motive zum Strieg aus dem 
Wege geräumt werden, und der politifhe Zus 
ſtand von Europa eine ondere Grundlage ers 
halten, oder die Feindſeligkeiten werden begins 
nen. Ein dritter Ausweg ift nicht denfbar, 
foll® man nicht die Gteuern bedeutend vermehs 
ren will, wad auf die Länge der Zeit nicht 
thunlich ſeyn möchte. 
Niederlande 

Brüffel, den 2, Des. Dem abgefchloffe: 
nen MWoffenftilftande follte eine Einſtellung 
der Feindfeligfeiten und die Aufhebung der 
Blofade vorhergeben: dieſe vorläufige Maaß⸗ 
regel ift mothwendig, allein der König von 
Holland hat fie bis jegt nicht erfüllt. Fünf: 
undvierzig, mit Getreide und Fifchen beladene 
und zu Antwerpen erwartete Schiffe werden 
zu DVlieffiingen zurüdgehalten. Der Militärs 
fommandant der Provinz Antwerpen, General 
Vandesmiſſen, hat dieferhalb om 26. v. M. 
an den Admiral Gobius gejchrieben, derfelbe 
bat ihn aber feiner Antwort gewürdigt. Zwei 
Fahrzeugen bat man aus dem Hafen von Oft 
ende aus zulaufen erlaubt, jedoch nur unter 
hollaͤndiſcher Flagge. Der Handeldjland von 


Antwerpen bat fi erboten, die Tranfits und 
—— zu entrichten, allein ſtets ohne 

rfolg. — Man fügt hinzu, die Unterhandlun⸗ 
gen betreffd des Waffenſtillſtandes ſeyen ſeit 
geftern abgebrochen: die Freiwilligen hätten 
von Meuem Befehl befommen, ſtch bereit zu 
halten, um Nordbrobant und Holland anzu: 
reifen; und das diplomatiſche Komite würde 
— dem Kongreß über den Stand der Ins 
terhandlungen und die Urſache, wehhalb fie 
abgebrochen worden, Aufiluß geben. Man 
wird unfer Souvernement vielleicht beichuldis 
gen, mit zu viel Redlichkeit und Bertranen 
gehandelt zu haben. Geit dem 21., an wels 
chem Tage der Waffenftilftond feinen Anfang 
nehmen — bat es alle Feindſeligleiten eins 
ftellen laffen ; der Herzog von Sachſen Weimar 
aber hat dieß benupt, um am 21. eine militds 
riſche Promenade bi nah Maeſtricht zu mas 
den. — Bis jum 1. Dez. wär in Antwerpen 
noch fein Befehl zur Aufdebung der Blotade 
» eingegangen, Indeß ſah man dort der Raͤu⸗ 
mung der Citadelle entgegen. Sechszehn kleine 
' Fahrzeuge luden bei derjelben Kanonen und 
Munitionswagen ein. Zugleich wurde‘ aud 
der Woffenvorrath, den die Holländer noch im 
Arfenal hatten, eingeladen. — Nah Briefen 
von DWliefingeu vom 28. Nov. fannte man 
dort den Befehl zur Aufhebung der Blofade 
nur aus dem Gtaatd: Courant. Man erwars 
tete in diefer Hinſicht die näheren Befehle, um 
ju willen, welde Durdgangsredte, Tonnen: 
elder u. f. w. die nah Antwerpen gehenden 
Scife zu erlegen hätten, 


ch weiz. 

Eine Schafhauſer Zeitung ſchreibt: „Wir 
vernehmen von mehreren Seiten, daß der zufs 
fiihe Gefandte dem Vorort diefer Tage eine 


Note übergeben habe, mit der Erklärung: daß 


fein Herr im Einverfländnig mir feinen Ber: 
bündeten gefonnen fei, den gegenwärtigen 


Stand der Sachen in Europa, wie folder. 


durch den Parifer Frieden und die Wiener 
Kongreßafte feftgefept fei, aufrecht "u halten.” 
Großbritannien 

London, den 30. Nov, Der engliſche 
"Courier meldet: Heute traf der Fuͤrſt von Lies 
wen dahier ein und wohnte fogleich einer über 
die belgifchen Angelegenheiten gehaltenen di⸗ 
erg Ronferen; bei. Es verlautet im 


ublifam, die Iuftruftionen des Hrn, v. Lie⸗ 


ven wären ganz in Uebereinſtimmung mit dem 
bereits von dem belgifchen Kongrefle gemach⸗ 
sen Schritten, und er hätte über die Bewegun 
der tufſiſchen Truppen friedliche (2) Aufſchluͤſſe 
gegeben. 

Das DOberbaus befchäftigte fih am 26. 
Nov. mit einigen Petitionen über Abſchaffang 
der Regerftaverei und die Parlamentöreform, 


Der Lordkanzler glatte einige Erläuterungen 
über die Beweggründe geben — muͤſſen, wegen 
deren er feine Stelle als Rep äjentant der 
Grafihaft Hort — und die Siegel 
angenommen habe. „Mit Bedauern, ſagte er 
ſchließlich, habe ich den edelſten und erhaben⸗ 
fien Poften verlajfen, deſſen ein Engländer ſich 
rühmen kann; aber ich glaube, daß, wenn ich 
meinem Könige diene, ich noch mehr Belegen: 
beit erhalten werde, meinem Baterlande zu 
nügen.” Auf die Motion des Lords Lyndhurſt 
ward die Regentſchaftsbill zum zweitenmal vers 
lefen. Das Haus beſchloß, diefe Bil (welde 
auch die jegigen Minifter genehmigen und ums 
terftügen) am folgenden Dienftag der Beraths 
ſchlagung einer Kommitt€ aus allen Mitglies 
dern des Haufed vorzulegen. 

Die englifhen Journale enthalten eine 
Menge Detaild über die beunruhigende Lage 
der Provinzen. Banden von benafiactın 
Bauern durchziehen fortwährend das Land, 
verheeren die Pachthoͤfe und zertrümmern die 
Maſchinen. Jg Nordhampton wärd das Bild: 
niß des Sir Robert Gunning, eined Mitglieds 
des Unterhauſes, an einer Art von ambulirens 
dem Galgen aufgehängt, dur die Strafen 
getragen, nnd auf dem öffentlichen Plage vers 
rannt. In der Grafichaft Kent, zu Wrotham, 
überfielen 5 bi® 600 Bauern die Wohnung 
bes Rektore Moore unter dem Rufe: Brod 
oder Blut! Hr. Moore mußte ihnen Geld ges 
ben. Zu ©alisburg überfiel eine Bande von 
derfelben Zahl die Wohnung des Hrn. John 
Bennet, und drohte ihm den Tod. Zum Sluͤck 
erſchien die bewaffnete Macht zu vechter Zeit, 
ihn aus den Händen der Würhenden zu rets 
ten. Es entftand darauf ein blutiger Kampf 
—— diefen Truppen und dem Poͤbel. Hr. 

ennet ward gefährlich verwundet, ebenfo der 
Kommandant der bewaffneten Macht. Endli 
gerfireuten fich die Banden in den benachbar⸗ 
sen Feldern, hinterließen aber eine Menge Ges 
ee in den Händen der Juſtiz. Die Ge: 
ängniffe von Wincheſter waren vol, Man 
— viele Gefangene in Barraken unters 
ringen. 
ord Ponſonby, Schwiegerſohn des Lord 
Grey, der erft mit. einer Miffion nad Brafl: 
lien beauftragt war, wird zu Brüffel Herrn 
Cartwright erfepen. 
santreid. 

In der Deputirtenfigung vom 1. Des. be: 
flieg der Finanzminifter die Eribune und ſprach: 

„Meine Herren, wir fchlagen ihnen vor, 
dem Gtaate die gemeinfhoftlihen Fonds 
der fogenannten Entſchaͤdigung zu reflituiren. 
Die no nit angewandten Summen der 


‚Milliarde mögen ſich etwa auf bundert Mil: 


lionen belaufen Die Entſchaͤdigung ward 


in Renten auf das große Buch bezahlt; dieſe 


wurden inzwilchen verfauft und negozlirt und 


wir hatten niemald die Abſicht, die Entfchäs 


digten des Vortheild zu berauben, den ihnen 
ein. ungerechtes Gefeg gewährte, aber wir 
glaubten nit den noch vorhandenen ge: 
meinfchaftlichen Fonds, der feines Menſchen 
Eigenthum ift, preisgeben zu müflen. Jeder⸗ 
mann konnte diefen Sonde nur als ein unbes 
flimmtes Verſprechen auſehen. Wir fchlagen 
Ihnen vor, diefe Summe für das Rebnungss 
abr 1830 und 1831 zu außerordbentlichen Aus» 
aben anzumeifen. ch ergreiffe diefen Anlaß, 
ben einige Erläuterungen Über unſte gegen. 
wärtige Lage und die feit einigen Tagen vers 
breiteten Kriegögerüchte zu geben. Wir find 
noch immer der Anficht, daß der Friede in 
Europa nicht geflört werden wird. Die 
fremden Kabinette fahren fort, und die Vers 
fiberung ihrer wohlwellenden und freundjchafts 
lichen Gefintungen zu geben. Wir haben allen 
rund zu hoffen, daß Ddiefer Friede eben fo 
wenig in Bezug auf «ine benachbarte Macht, 
‚mit der wir einige Aebnlichkeir haben, gebros 
‚hen werd n wird. Wir wollen jwar alles ans 
wenden, den Krieg zu verbüten,. zugleich wird 
ober Daumen nicht geftatten, daß man dad 
Prinzip der, Nichteinmifhung verlege (Gebr 
ut!); und wenn der Krieg unvermeidlich iſt, 
o muß völlig bewiefen fegn, daß Frankreich 
Alles angewendet bat, um ihn ju vermeiden, 
(Sehr qut!) Im einigen Tagen werden alle 
unſere Feitungen ausgebeflert und im —— 
wertbem Stande, unfre Truppen auf vollſtaͤn⸗ 
digem Fuße und von einer Million National» 
aarden unterflügtiegn. Noͤthigenfalls wird fid 
der König felbt an die Spitze der Nation 
ftellen. (In diefem Augenbide ertönt zu gleis 
cher Zeit von allen Seiten des Saaled und 
den Gallerien der Ruf: Es lebe der König! 
Es Iebe die Freiheit! Der Minifter muß feine 
Nede einige Zeit unterbrechen. Endlich ſchließt 
er): Inzwiſchen wiederbole ih, ber Friede-ift 
wabrfcheinlicher ald der Krieg; wir werden in 
‘nfern lnterhandlungen zu deſſen Aufrechthals 
tung fortfahren, und unfere Unterhandlungen 
find von 500,000 Mann und 1,000,000 Ratio: 
nalgarden unterftügt (Einftimmiger langer Beis 
fal).” — Der Kriegsminifter legt hierauf eis 
nen Gefegentwurf vor, 80.000 Mann aus der 
Klaffe von 1830 zum Dienfte zu berufen. Diefe 
Zahl, fagt er, wird möthig fegn, um die vers 
ſchiedenen Cadred der Armee ju vervolftändis 
gen, fie fol in den verjchiedenen Departemenz 
ten nad dem beiliegenden Etat auögehoben 
werden. Die Bertheilung fol nah den 
gerechteften Grundlagen, die früber bes 
ftanden haben, erfolgen. Die Kammer befchließt 
Druck uud Verweilung an die Bureau, Der 


Ratte fordert bie Kammer auf, fih am. 
‚ folgenden Tage auf den Bureaur zu verfams 
meln, um die zum Drude beſtimmten Geſetz⸗ 
entwürfe zu prüfen. Der Giegelbewahrer legt 
der Kammer ein Gejeg wegen Zuſammenſez;⸗ 
jung der Affifenhöfe vor. Die Tagesordnung 
ommt nun an die Berichte der Petitionsfoms 
miffien von unbedeutendem ntereffe, 

Paris, den 1. Dei. ie Mitglieder eis 
ner Deputation, die geftern dem König vorge 
ſtellt worden, berichten begeifterungsvoll Lud⸗ 
wig Philipps Antwort auf ihre an ihn gehals 
tene Rede: „Auf den erften Kanonenſchuß, der 

egen unfere Freiheit abgefeuert wird, werds 
meine Freunde — rief der König mit 
Wärme aus — mid am die Spige unferer 
tapfern Nationalgerde flellen und alle guten 
Bürger aufrufen, mit mir zur Vertheidigung 
Frankreichs zu flerben!” Der Gindrud, den 
dieſe mit Wärme und bewegter Stimme ges 
-fprochenen Worte hervorgebracht, ift unbeſchreib⸗ 
id. — Bom 2. Dez; Hr. v. Nogier, Mits 
glied des Brüffeler Gonvernements, hat fo 
eben Paris verlaffen, ohne eine Audien; beym . 
‚Könige. erhalten -zu haben. Man fagt, dies 
fer Abgefandte fey gelommen, um einen 
franzöfiiben Prinzen zu einem belgifhen Koͤ— 
nig ju begehren, oder ganz Belgien und feine 
an unter die frangöfifche Großmuth zu 
len. . s 

Parid, den 3. Dez Man verfihert, fagt 
Gallignani's Meflanger, daß ein Allianzver⸗ 
trag, ſowohl offenfiv als defenfiv am 24. Nos 
vember zu London unterzeichnet und Mitwochs 
‚darauf vom König Ludwig Philipp zu Paris 
ratifisiet worden iR. 

Briefe aus Bayonne vom 28. Novemb. 
‚melden, daß fib Mina no immer dafelbfk 
befindet und eines Antwort auf die Petition 
entgegenficht, die er, um bier bleiben zu duͤr⸗ 
fen, an den Minifter des Junern gerichtet har. 

Eine Fönigl, Ordonnanz befichlt die Errich⸗ 
tung einer Kompagnie von Beteranen der Armee 
in jedem Departement. Auch können noch ans 
dere Kompagnien in den Departement gebils 
"det werden, wo die Zahl der alten Militaire 
bad Mittel zu ihrer Bervolltändigung an die 
Hond gibt. In diefe Kompagnien dürfen nur 
ehemalige Militaire treten, die fih an ihren 
a. jurücdgezogen hatten, von dem aktiven 

Yienfte frei und noch im Stande find, zu 
dienen, 

Dem Eonfitutionnel zufolge hat die Res 
gierung den Entfhluß gefaßt, die Städte Pas 
rid und * mit Feſtungowerken zu umgeben, 

Der Courrier frangais meldet: General 
Flahaut iR am 1. Dez. zu Paris von London 
angekommen, und erLielt eine Privataudienz 
‚beim Könige, Er fol die freundfcheftlihften 


BVerfiherungen des englifhen Kabinets über: 
bringen. — Dan fagte am 1. Dez. Abends 
in unfern politifhen Eirfeln, daß trotz dem von 
dem Brüffeler Nationalfongreffe gefaßten Ber 
[auf die Familie Naſſau für immer von dem 

elgifhen Throne auszufchließen, ein Sohn des 
Prinzen von Dranien zum König der Belgier 


"unter der Regentſchaft des Grafen Merode, 


eines Neffen ded Generald Lafayette, ernannt 
werden dürfte. 2 

Der berühmte Violinſoieler Hr. Rhode, iſt 
am 23. Nov, in feiner Geburtsſtadt Bordeaur 
geftorben. 

Ein Shreiben aus Madrid in der France 
nouvelle meldet: Die Mittheilungen zwijchen 
anferm Kabinette und dem von Gt. Peterds 
burg werden täglich häufiger. Jedermann kennt 
die perfönliche Nachgiebigkeit, die der König 
immer für den Öelbfiherrfher von Rußland 
hatte: noch niemald waren aber die Verbin: 
dungen fo innig, wie feit einigen Tagen. Man 
erwartet jeden Augenblid eine mit dem vollen 
Vertrauen des Kaiferd Nikolaus bekleidete Per: 
fon, die den gegenwärtigen ruffifhen Botſchaf⸗ 
ter an unferm Hofe, Hrn. dv. Doubril, der zu 
andern Berrichtungen beftimmt ift, erfegen ſoll. 
Man verfichert, Hr. Pae; de. la Gatena, unier 
Gefandter zu St. Peteröburg feit 1824, werde 
unverzüglich das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, und die Praͤſi dentſchaft des 
Minifteriums erhalten. 

Der Graf Kergorlay begab fih in Gemäß: 
beit des Urtbeild des Pairögerichtöhofed am 
30. Nov. in das Gefaͤngniß von St. Pelagie, 
in Begleitung des Huiffieds der Pairdfammer 
und feines Sohnes, des Bicomte Louis von 
Keraorlay. . , 

Ein Beſchluß ded Gerichtshofes der Pairds 
fammer vom 30. Nov. befiehlt, daß die anges 
klogten Exminiſter nach dem Petit-Luxembourg 

ebracht werden, und die Debatten in deren 
Droseffe am 15. Dez. beginnen follen. 

Die Gazette ded Tribuneang publizirt bes 
reitd einiae-mit den verbafteten Erminiftern 
gehaltene Verhoͤre. . 

Der Globe fagt in Bezug auf dieſe Ber: 
höre: Alle Antworten des Srn. v. Polignac 
geben darauf hinaus: Ich weiß «8 nicht ; dieß 
ift nicht wahr. Wenn man mid über Dinge 
frägt, die der König mir gefagt oder geſchrie⸗ 
ben haben follte, fo gebietet mir ein Gefühl der 
Ehrfurcht und der Ehre unbedingtes Still 
ſchweigen. Hr. v. Pepronnet ſpricht foft eben 
fo. Man fragte ihn, ob er von der Auffordes 
rung mebrerer Minifter an Hrn, Lizoir, brens 
nendes Wurfgeihüg gegen die Stadt Paris 
u fchleudern, Kenntuiß gebabt hätte. Dieſe 
rage, antwortete er, erwedt mir ein peini» 
gendes Gefühl; die Angabe ift, wenigftend, 


was mich betrifft, eine grobe Lüge. Die HH, 
Guernon Ranville und v. Chantelauze gehen 
eber in Details ein. Der zweite nahm feinen 
Anftand, anzuerkennen, daß er der Verfaſſer 
und der einzige Verfaſſer des Berichts an dın 


König ſey. 
Ungarn 


Bon der ungarischen Gränze, den 19. Nov, 
S. M. hat die Anfrage des ungarifchen Adels, 
ſich bei der jegigen Krifis in den Woffen üben 
zu wollen, um im Nothfalle ein allgemeince 
Aufgebot zu leiten, mit Bezeugung ihres Dan: 
kes abgelehnt. — Nach Italien geben unauf: 
börlih Transporte von Munition und andern 
Geraͤthſchaften ab. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Mittenwald, an der Iſar, den 3. Dezbr. 
Nicht nur allein: hier, fondern auch in den be: 
nachbarten tyrolliihen Drien Scharnig und 
Seefeld bemerkte man heute früh um 8 Uhr 
ein nicht gar ftarfes Erdbeben, welches feine 
Edhwingung von Süden nad Norden zu neh» 
men -fhien und ohngefaͤhr 4 bis 5 Sekunden 
anhielt. Die Atmosphäre war etwas duͤſter 
und ein fehr mäßiger Wind blied von Eüden, 
Das Thermometer ftond einen Grad oberhalb 
dem Nullpunfte und das Barcmeter auf 25 
ZoU 6 Linien Parifer Maas. Die Magnerna: 
del konnte in nämlihen Momenten nicht beobs 
achtet werden, man fand fie aber nach der 
Hand in der gewöhnlichen Richtung nach Nor: 
den. Hierauf kann die Bemerfung nit ums 
gangen werden, daß vor 12 Tagen in einer 
Nacht ein Schuhhoher Schnee fiel, und hierauf 
5 bis 6 Tage hindurch ein befiiger Suͤdwind 
webte, der den Schnee fat gänzlich wieder 
ſchmolz. 
London, den 29. Nov, Man bat in Mals 
borougb (Berkſhire) zwei Brandftifter erwiſcht, 
fie find Franzofen, und man argmwohnt, da 
fämmtliche Brandftiftungen bier von ihren et: 
waigen Gebülfen Am Beften einiger Spefu: 
lationen auf unferer und der Parifer Stodbörfe 


geſchehen find, 


Unterzeichneter empfiehlt fich bei heran⸗ 
nabendem Jahres wechſel zur Fertigung von 
Bifiten «Karten unter gefchmadvollfter und 
billigfter Ausführung ganz ergebenft. 

Am 8. Dezember 1830. 

Amersdorffer, 
Inhaber eines lythographiſchen 
Inſtituts, B. 94. 


Theater-Anzeige. 


Freitag deu 10. Dez.: Die Quälgeifter, 
kuſtſpiel in 5 Aufzügen, von H. Bed. 
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Deutſchland. 
Aus dem Braunſchweigiſchen, den 
BD. Nov, Der Adjutant des Herjogd Earl, 
ender v. Bienenthal, wurde am 27. an dem 
bieffeitigen Hüttenorte Zorge gefangen genom: 
men und von da noch am demfelben Tage nad) 
GHaſſelfelde und geftern von dort nad Blanten: 
Yurg transportirt, Heute follte derjelbe von 
Blanfenburg nach Braunjchweig abgeführt wers 
den. Wie man vernimmt, hat ſich Bender, mit 
bedeutenden Geldmitteln verfeben,, auf dem 
arze berumgetrieben, um von dort dus Pros 
amationen dead Herzogs Carl bei und zu vers 
breiten. — Nach andern Berichten wurde auch 
der Rieutenant von Garfen, Adjutant ded Her: 
j096 Carl, welcher mıt Sr. Durchl vor Kurs 
gem in Frankfurt a, M. eingetroffen war, in 
dem Staͤdtchen Seeſen (am Harz) angehalten, 
und Durch die Dafige Bürgeraarde nad) Braun: 
ſchweig gebracht. — Um 22. d. verfammelten 
ſich auch unfere Dffiziere des Truppen: Korps, 
und faßten, auf Veranlaffung ihrer Chefs, den 
Beſchluß, ſich dur ihre Unterſchrift zu * 
pflichten, bi6 zur. Beendigung der Braunſchwri⸗ 
gifhen Angelegenheit, nur den Befehlen des 
Herzogs Wilhelm, und, im Falle feiner Abwer 
fenbeit, den Befehlen deffen Agnaten nachzu⸗ 
tommen, und feiner Proflamation oder fonftis 
figen Aufforderung des Herzogs Carl Genüge 
zu leiften, 
Dreußem. 

Aus Rheinpreußen, den 3. Dejemb, 
Wir haben Briefe aus Lusemburg bis jum 30, 
v. M. Laut denjelben bat ſich der dortige Mir 
litärgouoerneur, Landgraf von Heflen: Homburg 
in Folge feiner Jaftruftionen am 24. in fein 
Fuͤrſtenthum zurüdgesogen. Die Gage gebt, 
er wolle dort bis zur Entſcheidung über den 
Befig des Großherzogthums verbleiben, der in 
diefem Augenblide der Gegenſtand diplomatis 


ſcher Berbandlungen ift, und nicht füglich eine 
weitere Einmiſchung der Bundesfelungstrup: 
pen zuläßt, falls die Belgier, wie ed das An 
feben bat, Luremburg mit Gewalt und mit 
dem Willen der Einwohner ſich jueignen jolls 
ten. Er bar der Befagung den Befehl er: 
theilt, auf jede Weife fi eines friedlichen Zus 
fanımenlebens mit den Bürgern zu befleißigen. 
Es ıft zu vermuthen, daß nunmehr Luremburg 
auf eigenen Antrieb die definitive-Einverleibung 
in. den belgifchen Staat zu Stande brins 
en wird; gewiß if wenigftens, daß dort 

iemand Holland zugetban ıft, noch weniger 
läßt fih vermurhen,, daß die Ginwohner nad 
dem langjährigen Genuß einer Iıberalen Vers 
foflung, an einen fremden Fürften abgetreten 
zu werden wuͤnſchen. — Es hat fich gezeigt, 
daß das angebliche Gefecht, welches in der 
Gegend von Kevelar mit preußiſchen Graͤm— 
truppen vorgefallen fegn follte, fi auf KRaufs 
bändel in Dorffchenten bejchräntt hat. Die 
flandrifchen Kırrelfhügen, welche in Gemäß: 
beit ihrer Landeoſitte, nad dem Frühtrunf ſich 
su ſchlagen, mit unſern Truppen anfingen, 
follen dabei ihre Gegner mit Meffern verwuns 


det haben, 
Defterreid. 

Der Hamb. Eorrefp. fchreibt: Bon der 
öfterreihifhen Gränze, den 21. Nov.: 
Dem Bernehmen nad find zwiſchen 25 — 30,000 
Mann öfterreichifcher Truppeu auß ihren Stand: 
quortier aufgebrochen, um fi vorläufig auf 
der bayerifhen Graͤnze aufjuftellen,. Einigen 


. Angaten zu Folge dürfte ein Theil dieſes Korps, 


im Berein mit einer gleichen Anzabl Truppen 
einer andern deutichen Macht, das Großherzog⸗ 
thum Luremburg befegen, 
Niederlande, 
Die angefehenften Einwohner von Rotten 
dam haben den Generallaasen eine Adreffe 


eingereicht, worin fle hauptfächlich bie Farcht 
ausdrüden, daß die verbünderen Mächte fich 
bemühen möchten, Belgien wieder mit Hols 
land zu vereinigen. Sie nennen den Bruch 
wifchen beiden Ländern eine Kluft, deren Aud⸗ 

Uung eben fo unthunlid als unratbfam ſey, 
und zählen die Nachtheile auf, welche eine 
Wiedervereinigung für ihren Handel und ihre 
Wohlfahrt nach ſich ziehen würde. 8 
)» Die proviforifche Regierung fährt fort, Zus 
gemburg als eine belgiſche Provinz zu betrad: 
sen. So bat fie unter Anderm verfügt, daß, 
da der Hppothetenbewahrer in der Stadt Zus 
semburg geblieben, einftweilen ein Hypotheken⸗ 
dureau zu Arlon errichtet werden fol. 

Der holländifhe Biceadmiral H. Gobiud 
hat dem Militärgouverneur der Provin; Ant» 
werpen H. Vanderomiſſen Folgendes geant: 
wortet: „Here General! Auf Ihr Schreiben 
vom 26. November erwied.re ich Ihnen, 
daß ih in diefem Augenbli® die Befehle 
meiner Regierung in Bezug auf die Annahme 
des MWoffenftilftandes- mir der beigifchen Res 
gierung erhalten habe, und daß ich in Betreff 
der nach Antwerpen gehenden Kauffahrteis 
ſchiffe nach den mir in diefer Hinſicht jugefoms 
menen Befehlen meiner Regierung verfahren 
werde. Bliefingen, den 28. Nov. 1830. Der 
Bieradmiral Gobius,” 

Aus dem Haag, den 2. Des. Seit dem 
Beſuch des Fürften Lieven ſcheint unfer Minis 
ſterium emigermaßen auf den Waffenſtillſtand 
zurädjufommen; man will inzwiſchen die Auf⸗ 
bebung der Blokade nur in dem Sinne vers 
Randen haben, daß dadurch feine Berände 
rung im Belchluffe des Könige vom 20. Nob. 
Inut welchem der Berfuhr von Gütern nad 
Belgien un) von da nad den Nord » Rieder 
landen verboten if, entficht. — Die gewöhns 

e Poftroute wird micht wieder hergeſtellt 
werden, 


Schweiz. 

Die in der Schweiz faſt alfenthalben aud⸗ 
gebrochene &ährung- ift in einigen Kantonen 
Durch zeitgemäße Nachgiebigkeit der Regierum: 
gen beichwichtige worden, in andern dauert fie 
auf beunruhigende Weife noch fort. Zuͤrch und 
Aargau haben die verlangten Berfoflungsändes 
sungen eingeleitet, und oud der große Rath 
von Luzern hat beichloffen, daß die Verfaflung 
geändert, und dabei beionders auf ein, den res 
publitanifchen Brundfägen angemeßneres Re: 
pröfentationdverhälmiß, auf verbeilerte Wahl: 

. art der Ötellvertreter des Volks, Aufhebung 
der lebenolaͤnglichen Anftellungen m, f. w. Rüd: 
ihr genommen werden fol. — Aud Bern 
meldet die dort erfcheinende neue Schweizer 
Zeitung, daß die dortige Megierung fich durd) 
die täglich «inlaufenden bedenflihen Nachrich⸗ 


ten zu Borfihtömaagregeln bewogen gefunden 
babe, wodurd die Neutralität deö Vaterlandes 
nah Auſſen, und die Ruhe im Innern be: 
bauptet werden Pönnte, Mehrere Kantone häts 
ten die Hoffnung ausgefprochen, daß Bern als 
Borort die Gidgenoſſenſchaft aufrecht halte, 
Bor der Hand feyen einge berniſche Truppen» 
Abrheilungen zur Bereitfhaft aufgeboten 
worden, 
Großbritannien 
Der Eourier fhreibt: „Der Marquis von 
Santa: Amaro , der vor einiger Zeit mit einer 
befondern Sendung aus Brafilien in England 
anfam, und fpäter nah Paris ging, erhielt 
kuͤrzlich wichtige Depeſchen von Dem Pedro, 
in Folge deren er wieder in London erwartet 
wird. Wir hören aus authentifher Quelle, 
daß der Koifer feinen Entfchluß erneuerte, nie 
und unter feinerlei Umftänden Don Miguels 
ufurpirte Gewalt anzuerkennen oder deſſen 
Bermählung mir feiner Tochter zuzugeben.“ 
Der Eourier erwähnt auch aus deutſchen 

Blättern, daß Rußland im oftenfibeln Zwecke 
der Erhaltung des Friedend 200,000 Mann 
auf feinen Graͤnzen zuſammenziehe. Er bes 
merft, nach der Erfahrung ded Sanitätsker: 
dons dürften felbit »ie friedlichſten Werfiches 
rungen, wenn fie Hand in Hand mit friegerifchen 
Nüftungen gingen, fein Vertrauen mebr eins 

fen. Iebrigend (heißt «8 am Gchlaffe) 
möchte die Erhaltung des Friedens von geiwife 
fen im London getroffenen Maaßregeln und 
von den Bürgfcaften guter Tntentionen, die 
bie franzöfifche Regterung bietet, "abhängen, 
Auch ſchlafen die Franzofen nicht; «im bedeus 
tended Heer wird bald brreit ſeyn, ind d 
zu ruͤcken, und die erſte feindliche onſtra⸗ 
tion gegen Belgien waͤre für enthuffaſtiſche 
Maffen von Framofen das nal, fi auf 
Stahen zu ſtürzen, und Oeſterreich anzugreifen, 
Wir glauben nicht, daß der Staifer von Ruß 
land und feine nädhften Allürten die W 
fälle eines ſolchen Rampfs verfuchen. j 
Dberbefebl des ruffifihen Heeres iſt dem Ges 
neral Diebitfch anvertraut, der in dem türfis 
fen Kriege viele Umfiht zeigte, aber fih vor 
feinem der Generale der alten franzdfifchen 
Armee halten Pönnte, wie fie deren mod zu 
Hundertin zählt,” 2 — 
Am 29. Nov. erklaͤrte im Oberhauſe Graf 
Grey, auf eine Aufrage Lord Wyndford'd, daß 
die Regierung nicht die Abſicht habe, dem‘ 
Magitraren der unruhigen Grafichaften befon⸗ 
dere Gewalten zu verleihen; nur im äußerſten 
Nothfau würde fie fich entſchließen, von den 
beftebenden Gefegen abzuweichen, biß jetzt aber 
be ein foldhed Aeußerſtes nicht vorbanden. 

er Lordfanzier (Breugbom) trat 'tiefer An— 
fit vollkemmen bei, Der auch der Herzog vrm 


Wellingten feinen Beifall gab. Graf Eldon 
duferte, unter den Unrubefliftern ſchienen eine 
Menge Ausländer -zu ſeyn. Lord Melbourne 
( Staato ſekretaͤr des Innern) und der Herzog 
von Wellington bejweifelten die; letzterer 
führte namentlich an, daß in Wincheſter, wo 
- Die fchreienden Unordnungen begangen worden, 
unter den Verbofteten fih auch nicht Ein Aus: 
länder befunden babe. Ford Wyndfort kündigte 
auf den 3. Januar, eine Motion zu Unterfn= 
chung ter Noth des Ackerbaues, ded Handels 
und der Manufafturen an, Morquis v. ©a: 
liobury trug auf Einfesung einer Ilnterfuchungds 
fommitte im Berreff der Armengefege an, 
Graf Grey erflärte, dem Antrage nichts in 
den Weg legen zu wollen, — Das linterhaud 
bielt am diefem Tage feine Sitzung. 


Der mit einer befondern Mifften beauf- 
teagte franzöfiiche Abgeordnete (Gen. Flahault) 
ward am 26. Nov. von dem Fürften Talley: 
rand bei dem Grafen Grey eingeführt, hatte 
fpäter eine Konferenz; mit dem Grafen und 
kehrte dann nach Paris zurüd, 

Italien 

Aus Nom wird im Diario di Noma vom 
4. Dez. gemeldet: 
Der heilsge Bater war nur 135 Tage krank; 
Die Krankheit aber, welche am 17. Nov, bes 

nen, batte om 28. bereits fo gefährliche 
| ee entwidelt, doß in den Sirchen pro 
Summo Pomißive inGrmo Gebete angrfielit 
wurden, 

In den folgenden Tagen ſchien man einige 
Hoffnung für die Erhaltung eines fo koftbaren 
Eebend fchöpfen zu dürfen, ‚aber das am Tag 
und bei Nacht fib am 25., 20. und 27. einge: 
fiellte ſchwere Athemholen ließ nur zu beſtimmt 
ein baldiged Ende befürchten. 

Den 28. empfingen Gr. Re dad 
beilige Abendmahl und die tepte Deblung. Bon 
nun an verließ der Kardinal Gregorio, Groß: 

önitentiar und Bifchof von Frascati, den 

abft fait nit mehr. In den Kırden wurde 
jegt pro Summe Pontilice morti proximo ges 
betet. Se. Heiligkeit enıfchliefen im Herrn den 
30. Nov. um 4 Uhr nad iralieniſcher Stun⸗ 
denrechnung) mit frommer Ergebung in den 
Wıllen der adttlichen Allmacht. 

Pius VI, vormals Fran; Xaver aus dem 
Haufe der Grafen Eofliglieni, wurde zu Eins 
goli, in der Mark Antona am 20. Nob. 1761 

Pins VIL, ernannte ihn 1800 zum 

ifhof von Montalto. Er wurde unter den 
befannten Wechfelfällen 1808 mit andern fei- 
ner Mirbröder nad der Lombardey verbannt, 
kehrte 1815 wieder in fein Bisthum zurück, 
wurde 1815 an die Kirche von Ceſena verfegt 
und in dewſelben Jahre am 8. Mär, zum 


Corbinale ernannt, Im Fahre 1821 wurde er 
Sroß : Pönitentier und Bifchof von Froscati. 
In diefer Eigenfhaft hatte er Leo Xll. auf 
femem Sterbedette die legten Tröftungen der 
Religion ertpeilt und wurde in dem Gonclave, 
welches nach dem Tode des genannten Kirchens 
oberhauptes erfolgte, am 31. Mär; 1829 um 
Dabite gewählt. 

Er jählee 69 Jahre, 10 Tage, regierte eim 
Jahr 6 Monate und hatte 6 Gardindle ererrt, 
Grantreid. 

Paris, den 3. Des. Auf der Börfe 
fhien an Ddiefem Tage das Vertrauen wieder 
aufzuleben, obgleich da® Geruͤcht verbreitet 
war, die Prenßen feyen in Belgien eingerüdt, 
bad aber Niemand glaubte, 

Am 2. Dejemb. fand mon in Paris einen 
Anfchlagzettel, mit der Auffhrift: An Ludwig 
Philipp den Bolkstribun. Der Berfaffer fors 
dert den Koͤnig in familiärem Tone auf, die 
bag. aufjufegen, ehe das Volt ſich 

rer bemächtige: — Der Ami de la Religion 
ſpricht von einem päbjtlihen Breve, des In⸗ 
balıö: daß der Pabſt, nachdem er einen Brief 
des, Könige Ludwig Philipp erhalten, worin er 
die Religion zu fdyügen verfpreche, den ange: 
orbneten Eid der Priefter und die Gebete für 
den König nun genehmigen wolle. Das Four: 
nal des Debats zweifelt, ob das Breve in fals 
hen Ausdruͤcken abgefaßt fen. 

Ein von Nancy kommender Reifender 
erzählt, er habe während der drei Tage, die 
er fi dort aufhielt, von Morgens bis Abends 


"Zruppen kolonnenweife durch dieſe Stadt der 


filiren fehen, was auch am vierten Tage, als 
er von dort abreißte, noch fortdauerte. Alle 
diefe Truppen wendeten ſich nach Rheimd. 
Spanien 
Madrid, den 22. Nov. Die Regierung 
bat Nachrichten aus der Havannah erhalten, 
die alle umlaufenden Gerüchte über eine Gtös 
rung der öffentlichen Ruhe dafelbft widerlegen, 
Aus ®ibraltar wrd gemeldet, daß die Negies 
rung den Plan des Torrijo und feiner Gefährs 
ten zu einer Erpedition nach der andalufifchem 
Küfte vereitelt bot. ie ließ die Bucht durch 
die Hafenbeamten und den Konful Spaniens 
unterfuchen, um jenen General und Valarea 
zu verbaften; beide hartem fih aber fihon an 
Bord einer amerifanifchen Brigg gercttet. Eis - 
nige ihrer Gefährten wurden in die Feftung 
gebracht mit dem Verbote, dieſe nicht zu vers 
laffen, Sie müffen ſich jeden Abend bei der 
oligei melden. Die Hofzeitung macht eine 
ifte von eilf Individuen brfannt, die am 9, 
Nov, in Arragonien erfchoffen wurden, Dar 
unser find acht Franzofen von Dognered. Peg 
ten Sonnabend brachte ein auſſerordeniliche 


Rourier die Nachricht von dem Hinfcheiden des 
Königs von Neapel. Dadurd find alle Feſte 
jum Ausgange der Königin aud dem Wochen⸗ 
bette fuspendirt. Der Hof bat Trauer auf 
ſeche Monate angelegt. Man fpricht mehr 
als jemals davon, zur Präfidenfcaft des Kons 
feild einen Minifter zu berufen, der — 
die europaͤiſche Polink eingeweiht iſt. an 
nennt als Kandidaten die HH. Zea Bermudez 
und Ofalia. Unſere Miniſter wollen wiſſen, 
daß die Konſtitutionellen einen neuen Verſuch 
machen wollten, um ſich einer Graͤnzfeſtung zu 
bemaͤchtigen, und dahin den ©ip ihrer provi⸗ 
forifchen Regierung zu verlegen; fie treffen 
. demnach alle Anfalten, dieß zu verhüten, 
Rußland. 

Nah einem Privatfchreiben aus Mosfau 
vom 19. Nov. ift die Cholera morbus dajelbit ders 
geitalt im Abnehmen, daß man hofft, der ©as 
mitätd:Kordon dürfte wohl innerhalb eined Mo: 
natd aufgehoben werden fünnen. — Mehrere 
Familien, die vor längerer Zeit, aus Furcht 
vor der Anftedung, die Stadt verlajfen hatten‘ 
und aufs Land gezogen waren, ſchicken ſich an, 
wieder dorthin zurüd zu fehren 

Bermifhte Rachrichten. i 

Der 31 Jänner 1831 ift, nach dem Bayeri⸗ 
fchen Volksfreund, der Tag der Eröffnung der 
Stände: Berfammlung. 

Nürnberg, den 8. Des. Nah Handeld- 
Briefen aus Franffurt vom 6 d. war dafelbft 
durh Staffeten aus Berlin die Nachricht ame 
gelangt, daß in Warfchau bedenkliche Unruhen 
ausgebrochen ſeyn follen In Berlin und 
Frankfurt find die Gtaatöpapiere betraͤchtlich 
gefunfen; an ledterm Plage gingen die oͤſter⸗ 
reichiſchen Banfaftien von 1257 auf 1222, pols 
nifche Looſe auf 51 zurüd, 

Freyburg, den 2. Dez. Heute Nacht, 
wenige Minuten vor 12 Uhr, war bier wieder 
eine ziemlich ſtarke Erderſchuͤtterung zu bemer⸗ 
ten. Ihre Dauer war fürzer, als meulid ; auf 
ein ſeht ſchnell herankommendes, flurmähnlis 
ched Brauſen erfolgte ein einfacher, ſtarker 
Stoß ohne wogende Schwankung und ohne 
nachdauerndes Rollen. — In Goͤntherothal 
ſcheint dieſer Erdſtoß noch heftiger, als in der 
Stadt verſpuͤrt worden zu ſeyn. 

Junobruck, den 4. Des. Geſtern nad 
8 Ude des Morgens wurde dabier ein Erdbeben 
von einem folchen Grade der Stärke verſpuͤrt, 
dag die Meubeln und Glaͤſer in den Zimmern 
chwankten. Die Schwingungen erfolgten von 

ordweſt mach Nordoft, bielten mit gleicher 
Staärke 6 Sekunden an und woren bon dem 
ewöhnliben, Mirrenden Geräuſche begleitet, 
Das Barometer fand während diefer Erſchei⸗ 
aung auf 20 3. 2 &. P. M., dad Thermos 


meter auf — 5°R. Der Himmel war heiter, 
die untere Atmosphäre etwas meblicht und der 
Wind ſchwach von Suͤdoſt. 

Zu Würzburg ift ſchon wieder ein Stu: 


‚dent im Duell erflohen worden. Er heißt dem 


Bernehmen nah Burghart, 

Bei einem angeblihen Armen fand man 
nach feinem Ableben zu St. DO mer 20,000 Fr., 
in lauter Pfennigen; mithin eine Million und 
600,000 Pfennige. — 

Am 27. Nov. wurde an der Univerfität zu 
Gießen die neue Batholifch:theologifche Fakul⸗ 
tät feierlich eingefept. 

Am 22. Nov. warin Warfhau die Wit: 
terung außerordentlich gelind; man ſah Dbftbäus 
mewieder blühen, und die Wiejen zu grünen ans 
fangen; am Tage vor Martini hat man fogar 
die gräle quadern gehört, 

armftadt, den 29. Nov, Mile B,, 
Tochter eined hiefigen Gewerbömannes, vers 
mochte das Mißgefhi naher Angehörigen nicht 
ju überleben. Sie verſchwand am legten Freis 
tag aus dem elterliben Haufe, und ward heute 
Morgen aus dem Weiher im großberzoglichen 
Schloßgarten hervorgezogen. In ihrem jchös 
ſten Lebendalter, im vollen Beſitze ihrer koͤrper⸗ 
lichen und Geiſteskraͤfte, weihte ſich das ungluͤck⸗ 
liche Maͤdchen einem freiwilligen Tode. Gewiß, 
die edle Jungfrau wäre eines beſſern Schid: 
fold werth aemwefen!. Am Ufer des Weihers 
unter einer Trauerweide liegend, flößte fie den 
Umſtehenden das tiefſte Mitleid ein. 

Unterzeichn eter empfiehlt ſich bei heran⸗ 
nahendem Jahres wechſel zur Fertigung von 
Viſiten-Karten unter geſchmackvollſter und 
billigſter Ausführung ganz ergebenſt. 

Am 8. Dezember 1830. 

Amersdorffer, 
Inhaber eines lythographiſchen 
Inſtituts, B. 94. 


Anm vergangenen Mittwoche Nachmittags 
mn 2 und 3 Uhr wurde ım neuen Haufe 
ber 2 Stiegen s. v. im Abtritte auf dem 
Sange, der zum Lefezimmer der Harmonie führt, 
eine goldene Kepetir- Uhr mit einer goldenen 
Kette liegen geluffen. Wer diefeibe in dem Les 
fesimmer der Harmonie oder Lit. E. Nro, 138, 
über eine Stiege abgidt, erhält eine Beloh⸗ 
nung bon ıır fl 
— 2 ee ep 





IJ Theater Anzeige. 
Sonntag den 12. Dez: Jolantha, Königin 
von Jerufalem, Ein Schaufpiel in 4 Alten, 
son F. W. Ziegler. 
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Rath für Weiber. 


Preise zu Haufe, wie die Schnecke, 
Mädchen, Witwe, Frau! 

Aber tragt nicht, wie die Schnede, 
Was ipr habt zur Scan, 
Epredt bedeutend, wie die Glode, 
Zeifgemäf, bejtimmt! 

Über lärmt nicht, wie die Glocke, 
Daß man's weit vernimmt, 


Seyd dem Frager, wie bas Ede, 
Dienftlich fert und fort, 

Über habt nit, wie das Echo, 
Stets das leste Wort! 


Berbreden. 
(Fortfegung.) 


Nah Woronitfcheffs Entfernung blieb Pa: 
tadifin lange Zeit eine Beute des tiefen Schmerz: 
zes, dem er foſt unterlag; denn diefe fo lange 
und leidenfchaftlihe Scene hatte alle Wunden 
feined Herzend von Neuem geöffnet, und fein 
zwar zuweilen eingefchläfertes, aber nie zum völ- 
ligen Schweigen gebrachtes Gemwiffen, war in 
feiner ganzen Stärfe erwacht; vielleicht war «8 
noch ſtechender, ald das Entſetzen, das er bri 
diefen fo eben erlebten Auftritt empfinden mußte, 
Die Religion, diefe mächtige Tröfterin bei allen 
und Überfommenden widrigen Ereigniffen,, zu 
Hülfe rufend, flieg er in jeine Kapelle hinab, 
und ſich zu den Füßen des Erloͤſers niederwer: 
fend, demürhigte er ſich vor der Gottheit, flehte 
die Barmherzigkeit des Himmels inbrünftig an, 
und trug ihm feine Leiden, die er erdulder, 
und dieihm noch bevorfländen, mit zerfnirfchs 
tem Herzen vor. Mitten in feinem inbrünfigen 
Gebete erleichterte ein Strom von Tränen 
feine Qual. Dann verließ er geftärft die Kapelle, 


Zwei 





⸗ 


ſich dem Sturme gefaßt preisgebend, der Äber 
feinem Haupte loö;ubrehen im Begriffe war. 


Um ſich Paradifins muthigen Entſchluß za 
erklaͤren, die Geheimhaltung ſeines Verbrechens, 
das ihn zu Grunde richten konnte, nicht zu er: 
faufen, ift es nötbig, den Leſer über feine Per: 
fon näher aufzuklaͤtren. Er wird gefunden ba: 
ben, daß in einem und demfelben Individuum 
wei durchaus verfciedene Gemuͤther ihren Gig 
rate Der eine Menfh war bekanntlich ein 

eibeigener, ein Diener, deſſen Gemüth in fei: 
ner Jugend durch ſchlechte Gefellihaften war 
vergiftet worden, Seine Erziehung war in vies 
ler Hinſicht weit forgfältiger gewefen, als fie 
bei diefer Klaffe von Menfchen gewöhnlich ift. 
Er Hatte mit jeinen jungen Herren, die der Tod 
früh wegraffte, an dem Unterrichte in der franz 
söfiichen, englifchen, deutſchen und italienifchen 
Sprache Theil genommen, und den Grund zu 
einigen andern Kenntnißen gelegt, die bei feis 
ner ſchnellen Auffaſſung und hellem Kopfe leicht 
Wurzel ſchlugen. In einem Alter von fünf 
sehn Jahren fühlte er bei diefer Erziehung das 
Bittere feiner niedrigen Geburt. Bon der ehn⸗ 
ſucht beherrſcht ſich frei zu machen, und von 
dem Durſte mach Gold gequält, erlag feine Gr» 
gebenheit und feine Herrfchaft der lodenden 
Gelegenheit, Beides zu erlangen, und er wurde 
zur Vollziehung des Verbrechens um fo leichter 
vermoct,da er gegen die Entdedung deſſelben 
fi völlig gefichert hielt. Aus der Art und 
Meife, wie er die That in undurddringlichen 
Schleier hüllte, fonnte man bereits feine Klug: 
heit und die Fefigfeit feines Vorfages erſehes. 


Der ungeheuere Erfolg feines Handels eröff- 
nete ihm eine neue Laufbahn; der Verbrecher 
wurde nun ein Biedermann: Mein Gott, fagte 
er oft zu fich, da es fo leicht ift, auf geradem 
Weg reich zu werden, warum mußte ich mich 
mit einem Verbrechen belaften, das mich zu Bo« 
den drüdt und mir-immerfort mein Leben und. 
allen Genuß meines Lebens verbittert. Von dier 


ſem Augenbli@ wollte er, durch eine in dem 
Herzen der Boͤſen fehr feltene Umwandlung, 
wieder zur Ehre und Tugend zurüdfehren ; er 
gab fich felbt das Wort, ein redlicher Han: 
deldmann zu werden, und er hielt es. Ein ges 
wiffenbafter Beobachter feiner Verpflichtungen, 
und fih nicht das Mindefte erlaubend, was 
gegen Nechtlichkeit ftritt, erwarb er fich allge: 
meine Achtung und Vertrauen. Hatte Jemand 
etwas zu verfaufen, fo brachte er es ihm, übers 
jeugt : daß er deflen Werth nicht zu gering anfchlas 
e; gab es eine Hochzeit, jo wurde bei ihm der 
Shmud gefauft, und er war ed auch, der die 
Steine aus einem altmodifchen Geſchmeide hers 
audnehmen und neu faſſen mußte; bei jedem 
zweifelhaften Fall in feinem Gefchäfte eutfchied 
fein Ausſpruch; zu allen Tarationen von us 
welen wurde er binzugejogen. So beförderte 
feine ftrenge Nechtlichfeit feine Wohlhabenheit 
nur noch mehr, und fein beftändiger Verkehr 
mit der guten Geſellſchaft veredelte nicht nur 
feine Sitten, fondern bewirfte auch, daß fein 
Hauptfireben darauf gerichtet war, fich die Ach⸗ 
tung der guten Dentchen zu erwerben. reis 
ebig, großmüthig und mildthätig, wie ed die 
Kuffen von Natur find, verwendete er einen 
großen Theil feines Gewinnes zum Belten der 

othleidenden, die er felbft aufjuchte. London, 
wo er feinen Wohnſitz auffchlug, wurde der ges 
heime Schauplag feiner Wohlthätigfeit, welcher 
fich befonderd auch feine unglüdlichen Landss 
leute zu erfreuen hatten, wiewohl die Klugheit 
ihm gebot, ſich nicht Öffentlich dafür anzuerfen: 
nen. Die legten Fahre befonders hatte er eis 
nen alten Herrn, Namens Paradifin, unterftügt, 
einen Greid, der durch thärichten Aufwand im 
Aus’ande fich ſchon vor vielen Fahren zu Örun: 
de’ gerichtet hatte. Gerährt dur Kuftroff's 
Wohlthaten und die Gorgfalt, womit erihn in jeis 
nen alten Tagen erfreute, wünfchte der bejahrte 
Muffe, daß er feinen Namen aufgeben, und den 
feinigen annehmen möchte, und hinterließ ihm 
ju dem Ende bei feinem Tode alle feine Pa: 
piere und Urkunden. Nach deffen Ableben 
erfüllte Kuftroff endlich fein fehnlichfted Ver: 
langen, fein Baterland wieder zu fehen, und fi 
Dafelbft unter Dem angenommenen Namen Para: 
dikin ein Landgut in einem von feinem Geburtös 
ort entfernt liegenden Souvernement zu faufen, 
Als der Ankauf fih ohne Schwierigfeit gemacht 
hatte, fing der neue Gutsherr feine wunderliche 
Rebendart an; feine Eingezogenbeit war weni» 
ger eine Folge des Wunſches Gefahren zu ent: 
geben, die für ihn nicht mehr zu beitehen ſchie⸗ 
nen, als feines großen Hanges zur Einfamfeit; 
die Zerfireuungen der großen Welt widerftrehs 
tem feinem Hange zur immerwährenden Thätige 
keit. So war des Mann beihaffen, den ein 


. 


unerhörter Zufall feinem ruhigen Landleben 
und der rührenden Verehrung feiner Unterges 
beren zu entreißen drohte. 


Nehmen wir nun den Faden ber Erzählung 
wieder auf, und verfegen uns im die faft vers 
jweiflungsvolfe Lage ded entlaruten Werbrechers, 
Das Alter fonnte Paradifind Kraft geſchwaͤcht 
haben; aber von der fchnellen Leberficht, wel⸗ 
che die Nähe einer drohenden Gefahr ermißt 
und ihm Mittel an die Hand gibt, ſich derfels 
ben zu entziehen, hatte es ihm nichto geraubt; 
wiewohl durch die plöglich und unverfehens ihn 
treffenden Beſchuldigungen feines Feindes un: 
gemein beunruhigt, hatte er doch eingefehen, 
daß er ſich aufdeffen Schwüre und bloße Zufiches 
eungen nicht verlajfen könne, „Wenn ich nun 
auch mit Aufopferung von vielem Golde die 
Vernichtung der mir Gefahr drohenden und 
in feinen Händen befindlichen Schrift erlange, 
fagte er zu ſich felbft, wer ſteht mir denn für 
neue Forderungen von ihm? Bei dem erften 
Mahnen feiner Gldubiger, bei dem erften Vers 
luſte im Spiele wird der habfüchtige Menfch 
feine Drohungen und Erpreffungen erneuern; 
mein Bermögen wird ſich völlig in der Gewalt des 
falfhen Mannes befinden, und habe ich eö zulegt 
durch wiederholtes Erfaufen feines Schweigens 
erfchöpft, fo wird der Wuͤthende mich dennoch 
angeben, und mich im einen Eriminalprogeß ver: 
wideln, von dem er jept mich zu befreien bes 
bauptet. So würde ih in den lepten Tagen 
meined Lebens dad Spielwerk feiner wüthenden _ 
Habſucht werden; lieber will ich mich der Stren⸗ 
ge der Gefege felbit überliefern. Es fprechen 
für mich dreißig Fahre der Neue und einige 
gute Handlungen; das Gefchid entſcheide!“ 


Da am nächften Tage feine Botfchaft von 
Paradifin bei Woronitfcheff anlangte, fo ſchickte 
der ungeduldig Aufbraufende feinen Intendanten 
zu ihm mit dem Auftrage, zur Antwort blos 
Ja oder Nein abzuholen, weiter nichts, _ 


Die Antwort war noch Iafonifcher als die 
Trage. Sie war: „Nein!” 


Gregorieff witt damit ſchnell zurüd, um fie 
feinem Herren getreulich zu überbringen, der da⸗ 
rüber in fohredliche Wuth gerieth und fürdhter: 
lich fluchte. Selbſt der Intendant befam dabei 
feinen Theil, dern er follte Schuld an der Ant: 
wort feyn. Darauf wurde er eiligft weggefchickt, 
um den Reijewagen in Stand open zu laſſen, 
indem er den naͤchſten Morgen verreifen wolle. 
Durch feine plögliche Abreife hoffte er den Nach⸗ 
bar zu ſchrecken und ihn zu dem verlangten Opfer 
u bewegen. Abends wurde Öregorieff in das 
Kabinet feines Herrn gerufen, um deflen Bes 


ehle in feiner gewöhnlichen Weife zu empfangen. Im Haufe Gottes in dem Augenblid über allen, 
He che ee (einfältiger Tälpel), und wo die Seele fi durch cher alles —5 zu 
wehe dir! wenn du nicht pünktlich thuft, was entledigen ſucht, hatte er. mit Würde und als 
ich dir befehle. Ich Habe Jedermann gefagt, Mann geantwortet, der fich feinem böfen Geſchick 
daß ich fehr fchnell reifen und Tag und Nacht unterwirft; nun unterlag er demfelben aber auch 
fahren würde, du follft aber wiffen, daß ih faſt und von der peinlichften Unruhe gequält, 
nur fehr Fleine Reifen machen will, Hier haft fchleppte er fich mühfam nad einem Zimmer im 
du meine Reiferoute, auf der alle Poflftationen obern Stock des Haufes, wo er die Ötraße nad 
und Nachtquartiere angegeben find; ſchickt Herr den beiden Baupifätten überfeben fonnte, und 
aradifin, mit dem ich wegen eines großen Ges wo er den Wagen feines Feindes im Fluge das 
häftes in Umterhandlung ftche, berüber, fo bin eilen ſah. Er hätte gewünfcht, ihn jurüch 
muß Andreas Meriowirfh mir augenblicklich halten zu fönnen; fein Entſchluß wankte, er 
nachreifen und mich eiligſt auffuchen; das nd» ing berab, befah! feinen Leuten das fchnellfte 
thige Reifegeld follft du ibm äuftellen; nun geh’ Öfen zu fatteln, und einen Augenbli bernach 
und laß mich um fechd Uhr weden.” Denn ch⸗ nahm er den Befehl zuruͤck. Endlich, beſchaͤmt, 
ſten Morgen reist Woronitfheff ab, Er hatte die Unruhe und Angſt feines Herzen vor feinen 
berechnet, daß er um 8 llhr vor Paradifind Leuten blicken zu laſſen, nahm er ſich sufammen, 
Haufe ſeyn würde; dief war gerade die Stuns und tiefe Verachtung feines Derfolgers fläplte 
de, wo diefer in feinen Gewohnheiten fehr panti feinen ernften Entſchiuß. Almählig wurde er 
lihe Mann die Meile hörte. 1586 ift bereits ruhiger, und um nicht neuen Anfällen der Unent. 
erwähnt, daß die Kapelle in einem von den ſchloſſenheit zu unterliegen, verlief er feine Woh⸗ 
Hausflägeln lag; die —*8 derſelben ging nung und begab ſich tief in ein Gehoͤlz, über 
nad) der Landftraße heraus, Woronitjcheff ließ Die Dertheidigungsmittel finnend, von denen er 
halten und ging in die Kirche, Paradifin ließ werde Gebrauch machen Fönnen. 
ſich dadurch in feinem Gebete nicht ſtoͤren; 
nach dem Gottesdienſte entfernten ſich die Do: Mit diefem Gegenſtande allein nur beſchaͤf⸗ 
meſtiken durch die Hauptthar. Fu dem Augen: tigt, achtete er nicht auf den Weg und wurde 
blick, wo fi ihr Herr anfdidte, nad) feinem gnlegt gewahr, daß er fich verirrt habe: im dich⸗ 
Zimmer zuruͤckzukehren, redete Woronitfcheff ihn teften Gebuͤſch vernahm er jegt ein Geraͤufch; 
mit den Worten an: Ich reife nah Peters er erſchrack beftig dorüber und war eben im 
burg; Sie fehen bier meinen Neifewagen! Has Begriff zu fliehen, ale Öregorieff vor ihm ftand, 
ben Sie mir feinen Auftragdahin mitzugeben, der erftaunt darüber, an diefem einfamen Ort 
Herr Paradifin? (den Namen ironifch betos denjenigen zu finden, der ſich nirgends blicken 
nend.) — „ch gebe nur meinen Reuten Aufe ließ, ihn mit den Worten anredete: „Beim 
träge, mtein Herr ! glückliche Reife, Bottes Wille heiligen Nifolaus! Here Paradifin, hätte mir 
geſchehe!“ Herr Kuft..., Herr Paradifin wolte Jemand diefen Morgen gefagt, daß ih eine 
ich fagen, kann fi auf meinen Eifer und auf menjcliche Seele in diefeın Walde antreffen 
meinen guten Willen ibm zu dienen, verlaffen. follte, fo würde ich eher an den Großtürfen, 
Mit diefen Worten verließ er die Kapelle und Rieg als an Sie gedacht haben! Seit dem Brande 
in feinen Wagen, der fih pfeilfchnell entfernte, 3547— le deö rt, ‚den Tag Fr 
Da ihm bei diefer kurzen Unterredung ngien 186, wenn ich nicht irre, daß ie 
Paraditine zuhiger und refignirter Ton aufs Aber Ihr Gebiet nicht gefommen find, wo Sie 
gefallen war, fo fing er beinahe am zu zwei: Mie ein heiliger Eremit leben. Gott if mein 
feln, daß er werde zurüdgerufen werden, än: Zeuge, daß c8 mich freut, Sie zu fehen, — 
derte jedoch vor der Hand noch nichts im feis Ibte kurze Antwort geftern mir ein ſchreckliche 
nem Reiſeplane. Sein Haß, der bisher noch Arihnauzen zu Wege gebracht hat.” Zu jeder 
durch feine Habfucht niedergedrüdt war, er; Amdern Zeit würde das Jufammentreffen mit 
langte aber Pi diefem Augenblick das völlige Woroniticheffs —— Paradifin unan es 
Uebergewicht, und er tröftete fi über den Mebm gemefen fepn, jeßt aber fühlte er in eis 
Verluft der hunderttauſend Rubel mit der Mer gegenwärtigen Stimmung bei dem Anblick 
Ausfiht drr Strafe, womit Kuftroff werde des jovialen Öregorieff, den er fogleich erfannte, 
belegt werden, mit der Publicität, die ereineng eine Art von Grleihterung. „Ich war in Ger 
großen Verbrechen geben, und mit der Ach. danken, fagte er, habe mich verirrt und bin fo 
tung, die für ihn, ald Angeber, daraus gr; Über mein Gebiet gerathen, was mir nicht oft 
wachfen werde. : affiet.” — Sie befinden fih auf unferm Ge: 
e iete, Herr Paradifin; wenn ich fage, unferem, 
Nach feined Todfeindes Verfhwinden war entfhuldigen Sie gütigft, fo Hätte ich fagen 
Paradifin Rare vor Schreden und Abſcheu. follen: dem Gebiete des Herrn Woronitfceff, 


meines ſehr geehrten Herrn, ben der Himmel 
auf -jeiner Reife geleiten wolle. — Er ift alfo 
verreist? Ja, Gottlob! würde ich wobl fonit 
fo vergnügt jegn, wenn er nicht ſchon 20 Werite 
a fi bätte? Frei zu Ihnen geiprocen, jeine 

nwefenbeit bringt wich beinahe um, it er 
aber fort, fo bin ich heiter und vergnoögt; es 
it ald wenn mir dann zwei oder drei Puds 
Blei von der Bruft gewälzt wären, und glau: 
ben fie ja nicht, Daß ich der Einzige bin, der 
dann vergnügt ıft, nein unfer ganzes Dorf ift im 
Jubel. Ach! ich weiß es wohl, er wird wieder 
fommen und mit ihm all’ meine Qual, was ober 
tbun? Ich kann's nicht Ändern; denken wir 
aber nicht daron Heute bin ich glücklich wie 
ein König!— „Der Herr ıft alfo hart?” — Hart, 
feine Seele ift eilern, fein Wille ift ein Ham: 
mer, der unaufhoͤrlich zufchläat, und was den 
Ambos betrifft, Here Paradifin, fo fehen Sie 
ihn bier vor fih! Als Intendant bın ich der 
erftie Martyrer ded Dorfs. Ich habe Leute ge: 
fannt, deren Bösartigfeit doeh auch einmal 
nachließ, aber die feinige niemals! Uebelgelaunt 
Br er auf und eben fo gebt er wieder zur 

uhe. Guter Sort! ift ed wohl auch gewiß, 
daß er der Sohn feines Baterd und noch mehr 
einer Mutter ſeyn fann, diefer trefflihen Herrs 
haft! Ich beweine fie immer noch. — „Nun 
Gregorieff, troͤſte dich, er macht ed mit feinen 
Nachbarn nicht beffer, wie ih eben erfahren 
babe,” — Bei meiner Treue! ich weiß nicht, 
was jwifchen euch vorgeht, aber geftern verjegte 
ihn Ihre, obgleich fehr kurze Antwort, in eine 
Wutd... Ich fab den Aurgenbli ſchon fom: 
men, wo er auf mich losſchlagen würde; es 
wäre nicht das erfie Mal geweſen: ich fonnte 
ibm aber doch nicht Ja überbringen, da Gie 
mich mit Nein abgefertigt hatten. Er übers 
ſchuͤttete mih mit einer Fluth von Schimpf: 
worten, die alle an Gie gerichtet waren, ald 
hätten Sie mi bevollmädhtigt, fie in Empfang 
u nehmen; wos fann er Ihnen übrigens tbun ? 

hre Stellung ſchuͤtzt Sie vor jeinen Berfol: 
gungen, Sie find richt ſein Diener. — „Nein, 
gewiß nicht! aber meine Stellung hält ihn 
nicht ab, neidifh auf meine Ruhe, mein Ver: 
mögen zu fegn, wuͤthend darüber, daß ich feis 
nen Befuh nicht angenommen habe, ald er 
von feinen Reifen zuruͤckkam, bot er mein Ver— 
derben geichworen: folltet du alauben, daß er 
mich eines vor dreißig Jahren 600 Stunden 
von hier beruͤbten Mordes befchuldig: ?” — Kauın 
waren diefe Worte verhallt, ald Gregorieffs fröbs 
liche Miene fih in Trauer wandelte, Paraditin 
wußte nicht, was er davon denken follte, ala 
der Intendant leife fogte: Er beſchuldigt Sie 
des Morded — er!... Dieſes Wort hätte nie 
über feine Zunge fommen follen. — „Was willſt da 


‚wird. 


bamit fagen ?" — Nichts, ald die Wahrheit; fol⸗ 
gen Sie mir, Herr Paradıfin, ich will: voraus 
geben, um die Zweige bei Seite zu biegen, und 
wır wollen in eıner Schlucht Plog nehmen, wel: 
he die Dauern den Gammelplag der Bären 
nennen; ed ift die beimlichfte Stelle im Walde; 
dort fann ich Ihnen Alles fagen, ohne fürchten 
ju dürfen behorcht zu werden, es müßten denn 
die Tannen und Birken Augen und Obren ha- 
ben, — „Warum wıllft du mich fo weit führen?” 
— So weit! ed it nur eine Werfte, fürdten 
Sie nichts von mir; ich gleiche, Gott fey Danf, 
nicht meinem Herrn, Diefes Jnflrument, wele 
ches Sie hier fehen, dient dazu, die Bäume zu 
bezeichnen, die wir an einen reichen Lieferanten 
verfaufen wollen; fie werden vor der Zeit ge: 
fältt und follen zur Bezahlung der Thorheiten 
dienen, die mein Herr in Petersburg begehen 
Die Arbeiter werden hieher fommen, 
und ich wäre verloren, wenn man und zufammen 
heimlich fprechen hörte: mein Herr würde, ers 
führe er ed, mir daraus ein Verbrechen machen, 


(Fortfegung folgt.) 


Humeriftiifge Gedanken. 


Ueber das dermal fo hohe Poftgeld find 
fhon mande bittere Klagen geführte worden. 
Für Niemand iſt dieſer unverhältuiimäßige 
Zoll, durch weldyen die freie Zirkulation ge: 
fhriebener Worte fo ſehr gehemmt wird, be: . 
fhwerlicher, als für die armen Liebenden, die 
fi fo viele Leiden umd Herzenspein in Brie: 
fen zu lagen haben, Es dürfte daher wohl 
billig fegn, in ſolchen Herzend: Angeles 
genbeiten eine allgemeine Poftfreiheit ein: 
zufuͤhren. 





Wer kennt die Boxereien, Fauſtkaͤmpfe der 
Engländer nicht? — Wir haben in unfern 
Ländern ftatt förperlichen oft litterarifche Bor: 
fämpfe, Die gefährlichiten find die über Ne: 
ligious: Meinungen, 

> mM, ©. 





Ehbegefpyräd. 
Er. Ha! ich anbete dich mein Engel! 


Sie. Hälfte du zum Bellen mih.— du 
N Bengel? 
Gr Dein Schag! — das Echo foll es wies 
derballen! 
Gin Engel bift von denen, die gefallen. 
, M. ©. 
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Deutſchland. 

Münden, den 9. Dei. Geſtern find 
von Berlin ſowohl ald von Wien Nadrichten 
bier eingetroffen, nach denen zu Warſchau in 
der Naht vom 29. auf den 30. v. Mts. bes 
deutende Unruben ausgebrochen feyn follen, 
Der Großfürft Conftantin fol die Stadt vers 
loffen, mebrere Perfonen unter welchen der Pos 
ligeg » Pröfident genannt wird, dad Leben vers 
loren, und ein Theil der Garnifon fi an die 
Aufrührer ongeichloffen haben. Es babe ſich 
ſogieich eine auſſerordentliche Kommiſſton ge⸗ 
bildet, am deren Spitze einige polniſche Fuͤr⸗ 
ften fleben follen. Diefe Nachrichten ſcheinen 
a weiterer Beſtaͤtigung zu bedürfen, 
nchen, den 11. Des. Aus Warfchau 

haben wir bis jegt noch feine zuverloͤſſigen 
Nachrichten erhalten, Sollten und heute Nady 
mittags oder morgen früh beflimmte nähere 
Angaben über die Unruben, von denen man 
allgemein ſpricht, zukommen, fo werden mir mors 
gen eine brfondere Zeitung ausgeben. Bor 
der Hand theilen wir unfern Lefern bloß nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus einer andern Zeitung 
aus Breslau vom 4, Dez. mit: Wir haben 
Briefe aus Warfbau bis zum 29 v. M. ers 
halten, mad; welchen dort an den legten Ta: 
gen tumultuarifche Bewegungen ftatt gefunden 
hatten. Anfangs ſchienen diefelben nit von 
fehr ernfter Art und liegen bei dem Einſchrei⸗— 
ten der ruffiiben Garniſon eine baldige Unter: 
drüdung ded Tumultd und MWiederherftellung 
der Drdnung boffen. Allein nachdem aus ei: 
ner der volfreichiten Vorftädte der Pöbel unter 
Anführung eines polnifhen Beamten in Maffe 
in den Mittelpunkt der Stadt gedrungen war 
griff Alles zu den. Waffen ugd der — 
wurde in den Hauptftroßen mit ungemeiner Wut 


und den Ausgang ald Zufchauer abwarten zu 
wollen; fie wurden aber bald durch die Auf: 
reigung mebrerer Staabdoffiziere verleitet und 
erklärten fich für ihre Landsleute. 

Die ruffifhe Garnifon war zu ſchwach, um 
fid) gegen die mir den Buͤrgern vereinten pols 
nifhen Truppen halten zu Fönnen, fie verließ 
baber die Stadt; ob mit oder ohne Kopitula: 
tion, iſt onbefannt, Ge. kaiſerl. Hob. der 
Großfürft Eonfantin fol vergebens verſucht 
baben, die Gemürber zü beruhigen und dem 
Blutvergießen ein Ende zu machen. Es beißt 
er jey zu der lithauiſchen Armee obgereidt, die 
wahrſcheinlich Befehl erhalten wird, gegen die 
Empdrer ind Feld zu ziehen. Die Bafems 
menziebung mehrerer ruffifcher Armeekorps an 
der Geänze ift unter den jegigen Umſtaͤn⸗ 
den von größter Wichtigkeit und fann viel 
zur ſchnellen Wiederherftellung der Ordnung 
beitragen. In Warſchau haben die Bürger eine 
Nationalgarde gebildet und eine Art von pre: 
viforifcher Regierung eingeſetzt. Man ift auf 
die naͤchſten Nachrichten aus Polen fehr ge: 
ſpannt. 

Preußen. 

Berlin, den 4. Des. Die Nachricht von 
dem polnifhen Aufitande in Warſchau (f. oben 
Artifel Münden) gelangte geftern bieher, wurs 
de aber erft beute allgemeiner befannt und ers 
regte motärlich die größte Beflürzung. Go 
viel man bis jept weiß, war das Komplott 
unter der Auswahl junger Polen, die eine 
Schule wiſſenſchaftlicher Kriegötunft bilden und 
daher milıtärifh organifirt find, im Stillen 
vorbereitet und zum Ausbruche gebracht. Die 
Empdrer eilten auf das Schloß und ermordes 
ten die ruffiihen Wachen, zugleich riefen fie 
die Bürger zu den Woffen, das Zeughaus 


geführt. Die polnifhen Truppen ſchienen im N wurde erflürmt und Alleg eilte in den ampf 


erften Augenblide fih ganz zuhig verhalten 


gegen die ruſſiſchen und einige polnische Trups 


> 


yon, au deren Spige der Großfürt Eonflantin 
fih fechtend zurüdjog, Der Großfürft fol 
perfönlich den größten Gefahren ausgelegt ge 
wefen ſeyn mehrere tuſſiſche Generale find ges 
blieben. Die meiften polniſchen Truppen mas 
ven ſchon zu den Rebellen übergegangen, Mit 
größter Spannung fiept man fernen Nadys 
richten entgegen. Bon hier find fogleih die 
ndihigen Militärbefehle zur Belegung unjerer 
polniihen Gränzen abgegangen; daß in unfe: 
xe poluiſchen Provinzen der Auſſtano fib ver: 
breiten könnte, hat man feinen entſchiedenen 
Grund anzunehmen. Der rujfiihe Feldmar: 
ſchall Graf v. Diebitſch-Sabaikansky, deſſen 
Abreife ſich bisher immer verzögert hatte, ver⸗ 
läßt uns beute Abend. Da derfelbe die ruſſi⸗ 
ſchen Troppen, die für eınen gewiſſen Fall un: 
ferm Hofe als (hlagfertiger Beyſtand angebe: 
ten waren, ſchon beyfammen findet, fo wird, 
ehe drei Wochen vergeben, der Au ftand wahr: 
ſcheinlich ardämpft fegn. m dieſer Hinſicht 
Können wir beruhigende Ausfichten haben, Aber 
wie viel Unheil, Zerflörung und Verwirrung 
knuͤpft fib om foldhe Ereigniſſe! 

Berlin, den 6. Dez Die heutige Staats⸗ 
geitung meldet: So viel bis jetzt befannt ift, 
find in der Nacht vom 29. auf den 50. Novb. 
bei den in Warſchau ausgebtochenen Unruben 
olgende Perfonen geblieben, und zwar beim 

chloſſe Belvedere: die Generale Gendre und 
Kenich, desgleichen der Vicepräfident Lubowidy 
fi; beim Pauafte der koͤnigl. Statthalter ver 
loren ihr Reben: Der Kriegsminiter General 
Haude und der Oberſt Mecıfjewöti;, der Ges 
neral Blumer wurde von vielen Kugeln durchs 
bohrt: der General Stanielaus Potodi tft ger 
faͤhrlich verwundet; der General Nowidi vers 
lor gleihfalls fein Leben. Die Generale Redel 
und Bontems find arretirt; die Generale Eſſa⸗ 
koff und Engelmann haben fi ergeben, der 
General Trebidi wurde ebenfalls getödtet, 

"Aus Rhbeinpreußen, den 3. Dejemb, 
Geftern rüdten mebrere Btigaden in der Ge: 
gend von Köln zu einem aufferordentlihen Ma: 
nöuore aus, um fich im leichten Felddienft zu 
über. Daffelbe gefchiebt auch an andern Ors 
sen, befonder® bei den an der Öränze ftationir: 
ten Korps, die zu diefem Behuf auf gemillen 

unften zufommen gejogeu werden follen. Man 
agt jedoch, ed würden mehrere Regimenter bes 
ufs der Beziehung der Winterquartiere von 
er belgiſchen Sränze zurücd und an den Rhein 
gejogen werden, wo in der That ſchon Quars 
tiere beftelle worden find. — Seit einigen Tas 
gen treffen von allen Seiten die Mannidhafs 
ten ein, welche zur Kompletirung der Regimen: 
ter einberufen worden. Haft alle find große 
ftarfe Leute von fünf bis zehn Zoll Über dem 
Normalmanp, fo daß «# fhrint, man babe abs 


ſichtlich die brauchbarſten Individuen früher 
zurückgeſetzt, um fie im Fate der Nothwen— 
digkeit eın,uberufen und zu verwenden, — Die 
tröftliche, ın Briefen von Berlin enthaltene 
Berfiherung, daß unfere Regierung durchaus 
Beine gewaltfome Jntervention zu Gunſten Hols 
londs, noch weniger ober einen Krieg mit Frank⸗ 
reich beabfichtige, hat bier die Gemüter ein 
wenig berubigt. Wer etwas zu verlioren bat 
ſucht alle möglıden ®ründe auf, die den Fries 
den Europo's bedingen un» die Lage der Sa—⸗ 
den beim Alten loffen. Der große Haufe 
thut feinerfeirs das Gegentheil, polemifirt, bes 
krittelt und projeftirt ohne Unterlaß, dergeftalt, 
doß bei ihm das Reſultat auf einen allgemeis 
nen Krieg ausfällt, von dem er eine Aendes 
rung ım Staatoweſen und ein neues Leben im 
Handel erwartet, 
Noch immer werden in Brüffel aufrüßres 
riſche Flugſchriften, und wenn man dem Ges 
rücdte trauen darf, eine Menge einzelner Aufs 
forderungen, den Kongreß ju flürzen, vertheilt, 
Die belgiſchen Zeitungen, die diefe Umflände, aus 
Haß gegen de ‘Porter, verſchweigen, ſprechen nur 
von einem erfolgloien Verſuche, neue Unruhen 
su fliften, Sie geben fo weit, fi) geradezu für 
eine Regierung des Klerus zu erklären, und 
nennen die franzöfiihe Revolution ſchaͤdlich, 
weil fie die Neligiondfreiheit begünftige, und 
dem Kotbolisismud (warum nit aud dem 
Zeiuitismus ?) Schaden zufüae, Der Eourrier 
de la Meufe erklärt unverboblen, de Belgier 
würden das Gegentheil von den fFranjofen 
thun. Hingegen fol nad Privarbriefen der 
ganze Strich Belgiend laͤngo der franzoͤſiſchen 
Graͤnze, mit Einſchluß des Großherzogthums 
Luxenburg, die Vereinigung mit Frankreich 
wuͤnſchen. Allenıhalben- fordern die Führer 
dort dad Bolt auf, fib an eine große, hoͤchſt 
liberale, und _mit Belgien gleibe Intekeſſen 
und gleiche Sprache habende Nachbarnation 
anzuſchließen. Es wird dieß, fagen fie, wahr; 
fcheinlihd einen Krieg mit dem öftlıben Euro: 
pa zur Folge haben; aber diefer Krieg kann 
in einer Zeit, wo das Schickſol der Welt in 
Franfreih6 Händen liegt, nur unfer Gluͤck und 
unferen Ruhm, wie den der Franzofen mehren. 
Die zuletzt in der Deputirtenfommer gehalte: 
nen Reden und Die Erklärungen des franzöfl: 
ſchen Minifters waren nur geeignet, dergleichen 
Anfihten zu unterftügen. Die Belgier glauben 
daraus zu fehen, daß Frankreich fie in Peiner 
Hinſicht im Stiche laffen werde, und im Bruns 
de nichts ſehnlicher wünfde, als eıne Vereinis 
ges mit ihnen, die vor der Hand durch bie 
erträge von 1814 unmöglich gemacht iſt. 
Niederlande. 
Antwerpen, den 3. Des. Der Militär: 
gouperneur von Antwerpen bat vom Komman: 


danten der hollaͤndiſchen Esfadre vor Autwer⸗ 
pen folgendes Schreiben erhalten: „An Bord 
der Korveite Komet auf der Rhede von Ant: 
werven, den 3. d. M. 1850. Ich zeige Ihnen 
hiermit an, daß ich durch den Baron Chaſſé, 
Kommandanten der Zitadelle von Antwerpen 
und der vor der Stadt liegenden Öremadıt, 
bevollmächtigt worden bin, während des Waffen: 
ſtillſtandes die Kouffabrteifchiffe, die fih in den 
Baffins befinden, ınd Meer auslaufen zu lafs 
fen. Der Kopitain : Lieutenant, Kommandont 
der Seemacht vor Antwerpen, Koopmann.” — 
So ift proviforifh die Schifffahrt wieder bers 
geſtelit. Es ift ſchon ein Fahrzeug von Blief: 
fingen ongefemmen, dad SKopiteine unferer 
Handelefciffe an, Bord hatte. Diefen Morgen 
ift eine große Anzahl Piloten von bier obge: 
gangen, und, wenn nicht fonträrer Wind ıft, 
erwartet man, morgen Schiffe ankommen ju 
fehen. , 

Aus dem Haag, den 3. Dez. Die 
man vernimmt, werden Ihre Maj. die Könis 
gin und Jbre F. Hop. die Prinzeffin Friedrich 
fib am 7. d., von einem zahlreihen Gefolge 
begleiter, für einige Zeit nad Berlin begeben, 
Großbritannien. 

London, den 1. Dei. In der geflern 
ſtattgehabten Konferenz der Botſchafter und Be: 
fandten über die Angelegenheiten Belgiens 
waren die Fürften Eſterhazy, Lieven, Talleys 
rond, Hr. Kald, Baron Bulow und Bıöcount 
Palmerfton zugegen. ie dauerte ungefähr 
drei Stunden. 

Frankreich. 

Paris, den De. Das Journal du 
Commerce, von weldhem die &azette verfichert, 
daß es mit dem Präfidenten des Minifter Kons 
feıld in Berührung ſtehe, meldet: „Hinſichtlich 
des zwiſchen Franfreih und England abge: 
ſchloſſenen Allıanz:Bertrages können wir heute 
fogen, daß fi Franfreid durch denfelben an- 
beifhig macht, feine Gebietövergrößerung in 
Belgien anzunehmen, ohne inzwiſchen auf das 
Recht einer bewaffneten Dazmwifchenkunft für 
den Fall zu verzichten, daß dajlelbe von andern 
Mächten gegen die Unabhängigkeit der belgis 
fen Nation ausgeübt würde. 

Wos die Frage in Berreff Luremburgs be 
trifft, fo würde die Entſcheidung darüber eis 
nem Kongreß vorbehalten und follte nad de 
ren Bollgrebung, eine militairifhe Einmiſchung 
nothwendig feyn, fo würde fie Frankreich nicht 
ald einen kriegeriſchen Fall onfehen. 

Die Gozeite fogte in Bezug auf die Rede 
des Hın. Lofiite om 1. Dez. unter Auderm: 
„Drei Urfaben könnten einen Brand in Eus 
ropa herbeiführen, bei dem Frankreich eine 
Hauptrolle zu fpielen bätte. Gin Eingriff in 
jene Theorſe der Richtdazwiſchenkunft in ben 


belgifhen Angelegenheiten; ein Angriff, der 
sum Zwed hätte, das Grofberzegibum Lus 
semburg von dem deutichen- Bunde zu Iren» 
nen, endlid eine Detwiſchenkunft der fremden 
Mächte in den innern Angelegenheiten Frans 
reichs, und zum Bebufe derfelben ein Enfad 
gegen deſſen Unabhängigkeit, entweder um es 
iu zerflüdeln, oder um ihm einen Trıbut auf: 
iulegen. Eine Dazwiſchenkunft in den beigis 
ſchen Angelegenheiten hieße gegen die Unab: 
böngigfeitsafte handeln, die diefes Land erlaf: 
fen bat, indem «6 fih von Holland trennte, 
und das Haus Nojlau ausfchloß; «6 biefe ofz 
fenbar gegen das Prinzip der Nevolution de 
Zulius ın Frankreich, gegen ein Foktum hans 
deln, das man anerkannt hat. Dieſem Epfle: 
me und deffen Folgerungen gemäß, würde dems 
nad die gegenwärtige Regierung Belgien ges 
gen j.den Angriff vertbeidigen, und da num 
dieſes fich feine Verbünderen freg wäblen fann, 
fo würde es ſich unfehlbar in die Arme einer 
Nation werfen, mit der es in der innigſten 
Brrbindung ſteht. Die franzöfifche Revolution 
würde fih demnach mit der beigifhen verbins 
den, um die ıbrem Prinzip nad, gegen beide 
gerichtete fremde Intervention zuräd;iufchlagen, 
Hier finder fih offenbar nur das ntereffe 
der Revolution des Julius. Ganz anders. vers 
hält es ſich mit der Sache des Großherzog⸗— 
thumd Luxemburg. Betrachtet mon Belgien 
als einen befondern, völlig unobhängigru und 
definitiv konſtituirten Nationaltörper, fo würde 
das Faktum eines Angriffs gegen das. Groß—⸗ 
berjogtbum, das einen Theil des deutſchen 
Bundes ausmadht, und der Konvention vom 
31. Mai 1815 gemäß, dem Haufe Naſſau⸗Ora⸗ 
nıen als unteridiedene und abgefonderte Sou⸗ 
verainetät gehört, einen Alt nicht der Unab⸗ 
bäng'gkeit, fondern der Feindfeligfeit ausmas 
chen, dem Frankreich feinen Beiftand nicht lei» 
fen könnte, ohne eine Verlegung der Traftate, 
und felbit des von ıbm proflamirten Prinzips 
der Nichtdazwiſchenkunft gu begehen; denn 
dieß wäre eine Intervention in die innern Ans 
gelegenbeiten Preußens und des deutichen Buns 
bed. Die Akte der deutſchen Foͤderatibkonſtitu⸗ 
tion, der der König der Niederlande für dad 
Greßherzogthum Luremburg beigetreten ift, 
ſichert außer der Autrechtboltung und der dufs 
fern und innern Ruhe Deutſchiands, die Un- 
abhaͤngigkeit und Unverlegi chkeit eines jeden 
der einzelnen Bundeoſtaaten. Demnach fönnen 
Bau: Oeſterreich, Dänemort, Sadfen, 

anern, Hannover, Baden, Würtembe g re. 
jeden Angriff auf das Großherzogthum surüds 
treiben, - und für fih und ihre Berbündeten 
die Macht der Woffen entwideln, um dem 
Bundısg:biete Achtung zu verfchoffen; diefe 
Staalten würden Hier nur dad Recht gefegmäf 


rinjipien muß man den Marſch der reußi: 
hen Troppen erflären; da Preußen Luxem— 
burg abgetreten hat, fo bat ed mebr, old jede 
andere Mocht ein Intereſſe bei diefer Frage; 
denn es iſt vorgefhrieben, daß derjenige, der 
abtrire, den Befig und den Genuß des abge: 
tretenen Objekto aarantirt, Jeder Krieg, den 

ranfreih zur Aufrechthaltung der Anıprüde 
532* auf das Großherzogtbum Luxemburg 
führen würde, hätte feinen gefegmäßiaen Iweck 
und Märe demnach nit nationol, Er würde 
der Kombination einer Partei entfprechen, die 
um jeden Preis den Krieg verlangt, um fi) 


bin Vertheidigung gebrauchen, Noch dieſen 


dadurch Einfluß und Herifchafe ju verſchaf⸗ 
-fen. Fronkreich tonn feinen Krieg für eine 


artei machen. Was nun den dritten Fall bes 
trifft, fo ift ein Krieg, fo unfelig er auch ins 
mer feon mog, doch immer der Erniedrigung, 
einem fremden Joche, den Pladereien, die eis 
nen bewaffneten Ginfall begleiten, und der 

erftädelung des Gebietes vorzuziehen. In die 
* Hinſicht ſind alle Gemuͤther, alle Meinun⸗ 
gen einſtimmig, und ‚in Fronfreih würde es 
nur Einen Willen geben, fid naͤmlich gegen 
den Feind zu vertheidigen, der und irgend eine 
Reaierung aufdringen möchte, der unfre Uns 
abhängigfeit ongreifen, uns Tribute auflegen 
oder das Erbtheil — XIV, gerlüdela 
wollte. Man würde dann ſehen, was «ine Na⸗ 
tion von 32 Millionen Seelen vermag, die In 
denfelben Gefühlen vereinigt, von Der Liebe 
jum Baterlande und zum Rubme befeeit if, 
In dieſem Kalle würde der Krieg wohrbaft na: 
tional,.. Wenn wir aber feine Eroberungen 


- wollen, worum follte man und erobern wollen? 
- Menn wır feine ungerehten Forderungen mas 


den, die Aube anderer Voͤlker achten, erwor: 
bene Rechte nicht antaften, die Schranken der 
Traktate nicht Überfchreiten, jeden unorbentlis 
chen. Görgeig zurüdweilen, was fönnen wir 
dann von Europa zu fürdten haben? Dieje: 
nigen, die fi auf diefer Bahn halten, werden 


die Wohlthat des Friedens bewahren, den 


der Nation befriedigen; bie andern 
—— Partei: Intereſſen on die Stelle der 
wahren Inter ffen Frankteichs. j 
Der General Flaubault (ehemaliger Ads 
jntent Napoleons) fol zum Borihafter nad 
Kondon an des Fuͤrſten Tallegrond Stelle er: 
mannt fegn. Anvererfeitö erhält fi das Ges 
rücht,, daß der engliſche Botſchafter in Paris, 
dord Stuart de Rothſoy, durch Lord Granville 
erde. 
ae Fer Balder befindet fich feit einigen Tas 
en bier, um, wie der National faat, nachdem 


er als Patriot und Soldat feine Pflihten ge: 


uͤr bi tereffen feiner Truppen, 
= ah en. ju verwenden, 


In ollen koͤnigl. Kollegien ſollen die Zoͤg⸗ 
linge militairiſch organifirt und erergirt werden. 
Bermifhte Nachrichten. 

Alter der enaliſchen Miniſter: Lord Grep 
ift 66 Jahre alt; Ford Holland (Neffe ded be: 
rübmten Fox) 57; Lord Brougham (Neffe des 
Geſchichtſchreibers Nobertfon) 51; Yord Landes, 
downe 50; Lord Melbourne (ehemals Hr. Lamb) 
49; Lerd Goderich 48; Lord Altborp 48; Lord 
Palmeritone 46; ter Herzog von Richmond 30; 
und Lord Durham (ehemals Herr Lamtor, 
Schwiegerſohn des Lord Grey) 38 Jahre, 

Die Verfaſſango-Urkuude von Kolumbien 
verordnet, daß derjenige Bürger, welcher bie 
jom Jahre 1840 dad Schreiben und Lefen 
Br erlernt haben wird, dad Buͤrgerrecht ver 
iere, : 





Sür die verehrlichen Mitglieder 
ber Ressourge, Samſtag den ı8. Decem⸗ 
ber 1830. ©eneralverfommlung zur Wahl der 
Vorſtaͤnde. 

Der Seſellſchaft Auéſchuß. 





cSefellihaft bes Frohſinns.) 
Dienftag den 14. Dezember I, J.: Großes 
Bocal: und Inftrumental» Conzert. 
Der GeſellſchaftsAusſchuß. 


Auftiond-Anzgeige 

Montag den 13. Dei. 1830 Nahmittags 
halb a Uhr werden ın dem Stadel Lit. A. Nro, 
ıd. dem Hrn. Stadtbauern Rühnlein gegenüber, 
mehrere Adergeräthihaften, beftehend in kupfer- 
nen Moagfhaalen, einer Windmühle, einem 
Strohfluhle, Faͤſſern mit und ohne eifenen Rei— 
fen, Fuhtgeſchitren, Riemwetken, Wagenwin⸗ 
den, Getreidfäden, Kinntetten, mehreren Par⸗ 
tien Getſtenſtroh, Hauen fo andern Ketten, eis 
nem großen eifenen Waagbalfen, einem Schleif⸗ 
fein mit eifenen Wirbel und Stod, Heu⸗, 
Stroh⸗ und Miftgabeln, eifenen Dfenfüffen, mehr 
teren Eitenwerk, einem Leiterwagen, nebft ger. 
wiß brauhbaren und nüglihen Getaͤthſchaften, 
an den Meiftbietenden gegen fogleih baare Be— 

zahlung Öffentlich Heräufferet Wozu einlader 
Auernheimer, Auftionator. 


Die sehn Anfihten von Brafilien uͤber mel 
be, ihrer Getreuheit wegen, dad eigenhändige 
Zeugnid Sr. tönigl. Hoheit des Herrn Herzogs 
Auguft von Leuchtenberg Öffentlich zu leſen ift, 
‘find did Dienftag den 21. Dezember, täglid bon 
6 bid ı2 Uhr, und von 2 bid 7 Uhr Abends 
im Saale des goldenen Ritters zu fehen. Eins 
frittöpretd 12 Pr, Kınder die Hälfte Auch if 
bei ber Kaffa die Skizze meiner Reife nah Bra 
fllien, broſchirt, um ı2 fe zu haben. 


E39. Fruͤhbed 


Nro. 207. 





Dienſtag, 


Regensburger 


/ eilung. 


den! 14. Dezember, 


- .... - 


Gedrudt und, verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


— 000 ..... 


Denutfdland, 

Braunfhweig, den 3. Dep Geftern 

ift hier nachſtehendes von Er. Maj. dem Ads 
nige von Großbritannien “an die vereinigte 
Braunfcmeig: Wolfenbüttelfhe und Blanken— 
burgiſche Landſchaft ergangene Schreiben durch 
den Drud zur allgemeinen Kennmiß gebracht 
wordin: „Wilhelm der Vierte von Gottes 
Onaden König des vereinigten. Reichs Groß: 
britannien und Jrlond, aud König von Hans 
nover, Herzog zu Braunfhweig und Lüne: 
burg ze ıc. Unſern mwohlgeneigten und gnds 
bigiten Willen zuvor, Hoch: und Wohlgeborne, 
Edle, Fee, Eprbar- Fürfichtige und Weife, bes 
fonderd Lıebe und Liebe Beſondere. Die Mit: 
glieder der vereinigten Braunfhweig : Wolten: 
buͤttelſchen und Blanfenburgiihen Landſchaft 
haben in der Borftellung vom 28. September, 
anf Anratben Unfers vielgeliebten Neffen, des 
erzogs Wilhelm von Braunfchweig » Dels 
urchlaucht, ın dem Notbftande, in welden 
das Herzogthum durch die Handlungen Sei— 
ner Durblaucht des Herzogs Carl verfept 
worden, Hülfe und Schuß bei Uns nachgeſucht. 
Wir ertennen volltommen das Uns hierdurch 
von des Herzogs Wilhelm Durchlaucht und von 
der Landſchaft bewiefene Vertrauen. — Mie 
haben gewünfcht, durch eine gütliche Uebereins 
kunft den entflandenen Befchwerden Abhülfe 
zu [caffen, und haben Uns deßhalb angelegen 
ſeyn loffen, den Herjog Earl zu den Bewil: 
ligungen zu verriögen, welde die Umſtaͤnde 
erfordern. Leider bat der Herjog Carl Uns 
Ko wobhlgemeinten Anfichten nicht enifprochen, 
a feiner befannten Sinnes- und Handlungs; 
weife ift jeder Verſuch gefcheitert,, den entftan; 
denen Beſchwerden im Wege einer guͤtlichen 
Berbandlung abjubelfen. Wir nehmen daher 
feinen längern Anftend, der vereinigten brauns 
ſchweig⸗ wolfenbuͤttelſchen und blankenburgi⸗ 


ſchen Landſchaft hierdurch zu eröffnen, daß dies 
ſelbe zu Abbuͤlfe ihrer gerechten Beſchwerden, 
den Schutz und den Beiſtand von Ins zu ers 
warten bat, zu welden Wir ohnehin durch die 
verwandtichaftlihden Bande aufgefordert wer: 
den, die Uns mit dem braunfdhweig: wolfenbüts 
telſchen Fuͤrſtenhauſe verbinden, KX it werden 
forderfomjt mit Unſerem geliebten Neffen, dem 
Herjoge Wilhelm Durchlaucht, diejenigen Maof: 
regeln berathen und ergreifen, welde geeignet 
find, Demſelben die Ausübung der Regie 
rungörechte zu ſichern. Wir verbleiben den 
fämmtlihen Pandftänden mir wolgeneigtem und 
ee ak ſtets beigethan. St. Fomes 
en 21. Nov. 1850, (Be) Wilhelm R. 
(Se) E. Graf v. Münfter.” ’ 
Wolfenbüttel, den 3. De. In Die: 
vode, wo Herzog Carl vorgeftern eingetroffen 
war, hatte derfelbe zu übernachten beabſichtigt. 
Als jedoch auf die ſchnell verbreitete Nachricht 
von ſeiner Ankunft ſich eine Menge Menſchen 
vor dem Gaſthauſe verfammelten, geriethb der 
Herjog fo fehr in Furcht, daß er ſich eiligft 
flüchtete, indem er aus einem Senfter der 2ten 
Etage hinabjprang, ohne dabei Schaden zu 
nehmen 


Großbritannien, 

‚ 2ondon, den 4. De. Der heutige Cou⸗ 
rier fogt: Wir vernehmen von guter Authori⸗ 
tät, daß der Kaiſer von Rußland an Die vers 
[hiedenen Höfe Europa's ein Gireular gerich⸗ 
tet bat, worin Er fagt, daß fein ruſſiſcher 
Soldat die Graͤnze anders als unter Mitwirs 
kung der fünf großen Mächte paffiren werde, 

Das Fournal du Commerce ſchreibt aus 
dem Piemontefifdhen unterm 30. Nov : In 
Turin herrſcht große Gaͤhrung. Die Kane, 
nen der Cıtadelle find auf die Stadt gerichteg 
und die Kanoniere ſtehen mit brennenden Lun 
ten an ihren Geſchͤzen. Die Einwohner pers 


meiden an allen oͤffentlichen Orten über Polis 
tik zu fprehen. Der Prinz Carignan, der 
ſchon lange Turin bewohnte, ward von dem 
Könige nah Genua berufen. Aus Genua 
fihreibt man unterm 13. und 15. NRov.: daß 
acht der angefehenfter Männer der Stadt da: 
felbR verhafter worden fegen. Darunter find 
vier Adoetdten, Hamilienväter, der Buchhänd: 
ler Doria, Signor Baſſono u, f. w. Zu Nip 
sa finden ebenfalls viele Verhaftungen ftatt.” 
Der Globe fagt: In der City gebt allge: 
mein dad Gerücht, daß ein wichtiges ruffifches 
Manifeſt in Loudon fey. Nah allem, was wir 
börten, ift eö ein Dokument, das, nad Berich: 
ten aus Holland, von dem Kaifer von Ruß— 
kond gefendet wurde, um dem Kongteſſe vors 
gelegt zu werden, und worin des Kaijers Ent: 
fhluß ausgeiprochen wird, daß die Familie 
Naſſau in Belgien regieren, die Wahl der 
Ale aber dem Brüffeler Kongreffe überlaf: 
en werden folle, 
Niederlande 
Brüffel, den 6. Dez. Der Breda'ſche 
Eourant verficert, die Haupıbedingungen des 
su London abgefcyloffenen Vertrages lauteten 
dahin, die Citadelle von Antwerpen folle im 
Befig der Holländer bleiben, eben fo die Fe: 
fung Maeitriht; Venlo folle berausgegeben 
werden, und der Herjog von Sadfen: Weimar 
dafelbjt fein Hauptquartier auffchlagen; und 
Die belgiſchen Feſtungen an der füdlichen und 
dftlichen Gränze follten durdy die Truppen der 
alliirten Mächte befegt werden. Golden Bes 
dingungen, bemerkt der Courrier des Paypbs 
* würden ſich die Belgier nie und nimmer 
gen. 
Der König von Holland hat alles Gold, 
das in England unter feinem Namen nieders 
elegt war, zurüdgejogen. Seit etwa zwei 
onaten find ihm 4 Sendungen ®old zuge: 
kommen; die erfte von 900,000, die zweite von 
558,000, die dritte von 100,000, die vierte von 
803,000 Unzen. 

Frankreich. 
Parrisé, den 2. Dez. In dem, von den 
Parifer Blättern jetzt mitgerheiltem Verhoͤre 
der Erminifter Polignac, Peyronnet, Guers 
non de Ranville und Ehantelauze, wurde die 
Trage, wer den Bortrag, wodurd die Ordons 
nanzen veranlaßt worden, abarfaßt babe, von 
DPolignac, Pepronnet und Guernon de Ran— 
ville ausweichend beantwortet, v. Chantelauze 
befannte ſich aber ohne Rüdhalt als alleinigen 
Verfaſſer, indem er beifägte, daß diefe Ausar: 
beitung, nachdem dieſe Drdonnanzen fchon bes 
ſchloſſen waren, lediglich eine Sache der Form 
und nur für das Publikum beſtimmt geweien 
fey. Die Antworten auf die Frage, warn im 
Minifterrath der erſte Vorſchlag wegen der Or⸗ 


donnanzen gemadt worden, flimmten dahin 
überein, daß es zwiſchen dem 10. und 15. Zul. 
geſchehen ſey, und Ehantelauge fügte no bins 
zu, daß die wirkliche Beſchlußfaſſung an das defis 
nitive Nefultat der Wahlen geknüpft geweien 
ſey. Saͤmmtliche Angellagte weigern fi, den: 
jenigen zu nennen, welder die Ordonnanzen 
uerſt in Bor chlag gebracht babr. Auf die 
* welche Inſtruktioneu Marſchall Mar— 
mont ertheilt worden ſeyen, antwortete Fuͤrſt 
Polignac: keine; Peyronnet und Ehantelauje 
verficherten, nichts davon gu willen; Guernon 
de Nanville äußerte, er glaube, jene Zaftrufs 
tionen hätten dahin gelautet, mit großer Mäfs 
figung zu handeln, und es fey ſteis befonder® 
empfohlen worden, Gewalt nur bei ftattfindens 
den Thätlichfeiten zu gebrauchen. 
‚_ Die Austheilung von auffsrordenlichen Gras 
tifffotionen an das Militär gab Fürft Polignac 
zu, alleim er habe nicht den Befehl dazu geges 
ben, und ed fey nicht in der Abſicht gefchehen, 
die Soldaten dodurd zum Schießen gegen das 
Bolt aufjumuntern ; der Betrag der vertheilten 
Summen fey ihm unbefannr, und er wiffe nur 
fo viel gewiß, daß die Grarififationen nicht aus 
der Kaffe der Eivillifte gefloßen jeyen. Epontelauje 
wie Pepronnet und Guͤernon d-Ranville, verſicher⸗ 
ten, von den desfalls gegebenen Befehlen nıchtö 
zu wißen. Daß man im Minifterrath die Wies 
bererrichtung von Prevotalgerihtöhöfen und 
die Arretirung einer großen Zapı von Mitglies 
dern der Deputirtenfammer und vieler andern 
Perfonnen befhloffen gehabt Habe, wurde von 
allen 4 Angeklagten als gan;”grundlos widers 
fprodyen, indem nie auch die Rede davon gewes 
fen fey. Die Fragen: von wem die drohende 
Eröffnungsrede und die fpätere Antwort des 
Königs auf die Adreffe der zweiten Kammer 
angerathen und verfaßt worden ſey, wer dem 
ER von Nagufa zu den in feinen geheimen 
agobefehl enthaltenen militärifchen Anordnun: 
gr Sen babe, ob die Errichtung einer 
ilitaͤr Kommiſſion befcploffen worden Ay ob 
der König außer feinen Miniftern noch andere 
Rathgeber gehabt habe u. f. w. wurden auds 
weichend und verneinend beantwortet, 

Ein Privatſchreiben aus Paris vom 3, 
Dez. im Niederrhein. Kurier fogt: Auf unfes 
rer Börfe find heute, auf die Ankündigung 
eines Schutz ⸗ ud Trugbänpdniffes zwifchen 
Sranfreih und England, deſſen Abfchluß bes 
reitö vorgeftern zu Paris angefommen fei, die 
Fonde gefliegen. Vermuthlich aber lient hier 
ein Irrthum, und es ift noch Fein Vertra ges 
fhloffen! allein zugleich wiffen wir, daß Herrn 
v, Talleyrand& neuefte Briefe die freundfchaft: 
lichften Gefinnungen des enalıfhen Minifle: 
riumd bezeugen, und von dem Krieg fo fpre: 
Ken, al ob dad diplomatiſche Korps zu Lon— 


don, und fogar der ruſſiſche Geſandte ihn für 
unmdglich hielten, Andererfeits haben wir auf 
fiherem Wege erfahren, daß der ruſſiſche Bor: 
jchafter, Fürft v. Lieven, der zu Berlin den 
Sturz des Wellington'ſchen Minifterrums ers 
fahren, ſich in größter Eile auf feinen Poften 
nad London begeben, alten Konferenzen in 
Betreff der belgiihen Angelegenheiten beiges 
wohnt und die ausdrädlichiten Verſicherungen 
von den friedlihen Gefinnungen feined Mor 
narden in Betreff der innern Anordnungen in 

ranfreih und Belgien gegeben habe. Der 

uftand Poleno, in deig der letzten franzoͤfi⸗ 
ſchen Revolution, habe die neulichen Militäͤr⸗ 
bewegungen veranlaßt, und ſei deren einzige 
Urſache. Dieß bezieht ſich auf doao, was wir 
bereits von Hrn. Pozzo di Borgo und von 
Deglaubigungsbriefen gejagt haben, mit denen 
er, für gewiſſe Fälle, verfehen fei. Die heutis 
gen Londoner Togblärter fchweigen völlig in 
Betreff des, oben erwähnten, Buͤndniſſes; als 
lein diejenigen Blätter, die man für Kabinetös 


Drgane hält, Auffern ſich Über die Einheit ums, 


ferer und ihrer ntereffen auf ſolche Weife, 
daß ſich vermuthen läßt, der Gedanke an fol: 
he Verhandlungen fei in Wilhelms IV. Kabi: 
net vorherrſchend. 

Der Niederrbeinifhe Kurier fchreibt ferner 
aus Paris vom 4. Dez. (5 Uhr Abende): 
Die Ankunft des Hrn. Flahaut (von London 
fommend) hat zu einer noch zu voreiligen Nach: 
zicht, welche ober in einigen Tagen wahr und 
beftimmt fegn wird, Anlaß gegeben. Ein Schutz⸗ 
und Trugbündniß zwiſchen England und Frank⸗ 
. reich IB im der That auf dem Punkte unter 
jeichnet zu werden. 

Der National fchreibt unter demfelben Das 
tum: «Man bat viel von einem Dffenfio: und 
Defenfiv:Alianztraktate zwiſchen Frankreich und 
England geſprochen. Wir find fehr geneigt, 
an die Sympathie der englifhen Nation für 
die Sache Belgiend und Frankreichs zu glaus 
ben; auch alauben wir an die fefte Abficht des 
neuen Minifteriumd, fi im diefer Hinficht mit 
dem Wunfhe des englifhen Volks nit in 
Dppofition zu fepen; von diefer Neigung ift 
ed aber noch weit zu einer folden, die beide 
Negiesungen ju einer offenfiven und defenfiven 
Allianz gegen dad Feflland verleiten Fännte, 
Wenn ed fib zwifchen Europa und ums nur 
davon hondelte, zu wiffen wer in Franfreich 
berrichen foll, der Herzog von Bordeaur oder 
Ludwig Philipp, fo würde eine Allianz zwiſchen 
England und Frankreich nichts Unmögliched 
feyn, und der englifche Courier konnte mit Recht 


fagen: „Wenn wir eine ntervention in dem. 


Angelegenheiten Frankreichs geftatten, fo dürfte 
man fich bald auch im die unfrigen mifchen.” 
Es handelt fi aber davon zu wiflen, wem 


dad linfe Rheinufer gehören foll, wer Maeftriht, 
Luremburg, Mond, Namur befigen; wer anf 
der Schelde ſchiffen, und über die umvergleichs 
lihe Lage von Antwerpen verfügen folle; und 
wenn (England über das Prin;ip der Richtins 
tervention und des Königthums mit un® völlig 
einig ift, fo wird es vielleicht in allen übrigen 
Fragen geneigt feyn, den Kanzleien von Wien 
und Berlin gegen und Recht zu geben, vorjügs 
lih wenn große Siege und zu ermutbigen drobs 
ten, die Schwierigfeiten zu unfern Gunſten zu 
jerhauen, wie wir dieß zuweilen getban baben, 
und wie Europa feinerfeits ed in den Jahren 
1814 und 1815 getban bat.” 


olem 

Ueber die zu Warſchau audgebrodenen 
Unruhen enthalten dortige Bläter vom 1. Dep. 
folgendes Tharfächliche: 

Am 29. Nov. ded Morgens noch berrfchte 
bier Rube, des Abends um 7 Uhr verbreitete 
fich jedoch fchnell die Nachricht, daß zwei Ne: 
gimenter der ruffifhen Gmede zu Pferde im 
einem Treffen mit den Schülern der Militärs 
Schule und mehreren Gompagnien polnifcer 
Infanterie begriffen fegen. Das Treffen war 
blutig und von beiden Seiten find fehr viele 
Perfonen geblieben; die ruffiiben Garde: Has 
vallerie.Regimenter zogen ſich zurüdß, und eine 
Abtheilung der polnifhen Truppen begab ſich 
nah dem Schloß Belvedere, wo fie Se. kaiſ. 
Hoh. den Großfürften Ceſarewitſch jedod nicht 
mehr trafen. In demfelben Augenblide wurde 
Generalmarſch geflogen, olle in Warſchou 
befindlichen Truppen traten unterd Gewehr und 
in kurzer Zeit founte man fi über die Abs 
ſicht eines Theiled der Bevoͤlkerung Warfhau's, 
ſich mit dem polnifhen Militär zu vereinigen, 
nicht mehr täufchen, Schon um 8 Uhr wurden 
die Thore ded Arfenald erbrocdhen und Woffen 
unter die Anwefenden vertheilt, Bid Anbruch 
des Taged waͤhrte das Gefecht, das Volhy⸗ 
nifhe Regiment mit einem großen Theil der 
polnifhen Garde: renadier: Truppen ftellte ſich 
unter dem General Zymiroky auf dem großen 
Ererzierplase von Muranow auf. Das Pin 
thauiſche Garde⸗Regiment konnte ſich dagegen 
nicht behaupgen. Das Polniſche Garde⸗Jaͤger⸗ 
Regiment zu Pferde unter dem Gen. Kurnas 
towöfy nahm, mit Ausnahme weniger Monn: 
fhoften, an dem Gefechte feinen Theil. Die 
in den biefigen beiden Kormeliter: und Mars 
tins:Klöftern befindlichen Staatsgefangenen ers 
hielten ihre Freiheit. Die in dieſer Nacht ge⸗ 
bliebeuen und verwundeten Perſonen haben 
wir bereitö in unferer geftrigen Zeitung onges 
weit. Geftern haben der Präfident: Staatömis 
nifter, Graf v. SobolewBti, und der Finanzmis 
nifter, Fürft Lubedi, im Namen Er. Moj. des 
Kaiſero und Königs eine Proflamation erlaſ⸗ 


fen, woburd eim neuer Adminiftrationd : Rath 
errichtet wurde, der aus folgenden Perfonen 
befteht, nämlich: dem Fürften Senateur Wojes 
woden Adam Ezartory Hfi, dem Senateur Wo⸗ 
jewoden Michael Radziwili, dem Genateur Ka: 
ftellan ? Michael Kochanowski, dem Öenateur 
Raftellaen Grafen Ludwig Pap, dem Genatd: 
Sefretär Julian Niemcewiez; und dem Gene: 
zal Zofepb Ehlop di. 

Nachſtehendes if, den Warfchauer Blättern 
zufolge ‚, die oben erwähnte Proflamation des 
Adminiftrationd: Nathed in Betreff der Berus 
fung neuer Mitglieder: EIER: 

Im Namen Sr. Moj. ded Kaiferd und 
Königs von Polen, Nikolaus I, Ja Ermäs 
gung der dringenden Umftände hat der Admis 
niftrations:NRarh fölgende Prrfonen zur gemein: 
fchaftlichen Thätigkeit aufgefordert : den Fürs 
Ren Senateur Wojewoden Adam Gzartorpisfi, 
den Senateur Wojewoden Michael Radziwill, 
den Senateur Kaftelan Michael Kochanowoki, 
den Senateur Kaftellan Grafen Pag, den Ge: 
natd:Öefretär Julian Niemcewiez und den Ges 
neral Joſeph Eblopidi. 

bischen zu —88 den 30. Nov. 1830. 

(gej.) Der Praͤſident Staatsminiſter Graf 
von Sobolewäti,. Der Finanzwiniſter Fuͤrſt 
Lubecki. Für den Staatoſekretaͤr Tamowäli. 

Den Befehl Über die ın der Stadt befind: 
liche Armee bat der General Ehlopidi über: 
nemmen. Geftern (30) ftanden die Ein. 
wohner Warſchau's den ganzen Tag über un» 
terın Gewehr, und des Nahmiltagd begann 
die Rationalgarde, die unter die Befeble des 
Grafen Lubienski geſtellt ift,/ ſich zu organiſi⸗ 
ren. Die Kaufiuannslaͤden waren geſchloſſen. 
Bis jept noch baben ſich, fo viel befannt, die 
ruſſiſchen Truppen rubig verbalten, und die 
polniichen Infanterie, und Kavallerie:Regimen: 
ter, weldye in den verfchiedenen Wojewodſchaf⸗ 
ten ſtehen, haben den Befehl erhalten, 
ſich ſchleunigſt nach Warfchau zu ziehen. In 
den Haupiſtraßen von Warſchau find Kanonen 
aufgepflanzt Die Amortifationd Rommilflen 
der öjfenrlichen Staarsichulden bat das öffent: 
liche Vermögen der Banf, welches leptere am 
30. unter Siegel gelegt worden ifl, unter die 
unmittelbare Obbut der Bürger und des Mir 
litärd geftellt. Nach der Warfchauer Staats: 
Zeitung befanden fi ſchon am 29. Abends 
gegen q Uhr Taufende von Bewehren, Pifto: 
len, Säbeln in den Händen des Volks. Einige 
Regimento-Commandeure wollten die Ruhe bers 
fiellen, fie wurden jedoch fortwährend zuruͤck⸗ 
gedrängt und fanden theilweife in ihrem ruhm⸗ 
volen Beftreben den Tod. Die aus dem füd: 
licyeren Theile von Warfhau herüberftrömmens 
den Volkshaufen verbreiten die Nachricht, daß 
das Schloß von Belvedere und die Kafernen 


= 


’ 


der Cavallerie zerftört feyen; in der Allee und 
bei der Alexander-Kirche foll das Treffen am 
blutigften gewefen ſeyn. Alles firöme nad 
Powaff, wohin fi die ruffiihen Garden be: 
gebeu haben; auf dem fähfifben Plap und 
der Krakauer-Vorſtadt haben ® Patrouillen 
der polnifchen Garde: Jäger zu Pferde vertheilt. 

* liest man in der Worſchauer Etaatds 
zeitung vom 1., 125 Ubr Morgens: Die in 
diefem Augenblide ın Warfhau befindlichen 
Mitalieder der Deputirtenfammer haben, in 
Erwägung der Wünfhe des gangen Boits 
und ded Militärs dem Adminiftrationss 
Rathe Borftellung "von der Lnzufriedens 
beit mit der ftattgebabten Zuſammenſetzung 
dieſes Rathes gemacht. In Folge deifen find 
folgende Perſonen vom Ruder der Regierun 
zuruͤckgetreten, nämlih: Die Miniſter Fürft 
Lubedi und Graf Grabowäfi, ferner die Ge: 
nerale Rautenftrauch und Koffedi, fo wie der 
Graf Ferro. In Funftionen geblieben find 
alfo anno: der Fuͤrſt Adam G;zortorpisfi, 
Fürft Michael Radzimil, Graf Pag, der Se: 
nateur Kochanowski, von Niemeewicz und Ges 
neral Chlopicki; hinzugetreten find: der Kaftels 
lau Leon Dembowsfi, Grof Oſtrowöki und 
Joochim Lelewel. Der neue Polizei Präfident 
von Wegrjedi har an die Einwohner der Stadt 
Warſchau eine _Aufforderuug erlafjfen, worin 
er diefelben mit dem Bemerken jur Ruhe er: 
mobnt, doß nur die Dringlichkeit der Imfläns 
de ihn haben vermögen koͤnnen, feinen frühes 
ren Poften wieder einzunehmen, (Beſchluß folgt.) 

Bermifhte Nachrichten. 

Auf die Entdedung .der Brandflifter in 
Dresden hat die dortige Nationalgarde 
auffer den gefeglichen 200 Rtbirn. aus eige: 
nen Mitteln noch eine Belohnung von 300 
Reichdthaler gefept. 
cSefellfhaft bed Frohfinn) 

Dienftag den 14. Dezember I, J.: Großes 
Bocal: und Inftrumental, Conzert. 

Der Sefellfhaftds-Ausfhufß. _ 


Das Haus G. 153. nähft bem Petersthor ift 
aus freier Hand zu verlaufen. Dad Mähere 
iſt dafeldft zu erfragen. « 

Regensburger Getreidmarkt: Preife 
den 11.. Dejember 1830. 
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Deutſchland. 

Nah Handelsbriefen aus Wien vom 7. 
Der. mitgerheilt, war die Berfhwörung von 
Darfbau gegen die rulfiihe Oberherrſchaft 
ſchon lange eingeleitet und mußte im jepigen 
Augenblide nothgedrungen ausbrehen, weil 
einer der Verſchwornen den Behörden von dem 

lane Nachricht geaeben hatte. Biele ange 
ebene Perfonen follen darein verwidelt ſeyn. 


Die Staatöpapiere find fehr zuruͤckgegangen. 
eiemb, er’ 


Bon der Wefer, den 6. 
Herjog Carl von Braunfhweig traf Ende vos 
ziger Woche zu Honnover ein, wo er durch 
fein zweidentiged Betragen olebald die Aufs 
werkſamkeit der Polizei auf ſich zog. 
brachte nämlich ın Erfahrung, duß der Herzog 
Geld unter Perfonen, die zu den niedriaften 
Bolkoklaſſen gehörten, vertbeile, und bald war 
— 8 auſſer Zweifel gefept, “daß derſelbe eine 
Schaar Anhänger anzumwerben fuhe, um mit 
deren Hölie einen Einfall in die braunfchmeis 
aifchen Lande ju bewirken, Dieſes Borhoben 
mußte vereitelt werden, Die Polizei nahm 
daher einen der Reifewagen ded Herzogs in 
Beſchlag, und ſchickte folhen mıt Allem, was 
darin fi vorfand — Geld, Waffen, Kofarden, 
ang Feng u. few. — nad Braunſchweig. 

erzog Carl wandte fih nun mit einer Bes 
ſchwerde an Se. k. Hoh. den Generalgo uver⸗ 
neur Herzog von Cambridge, erhielt aber eine 
abweijende Antwort. Hierauf tft derfelbe von 
"Hannover abgererst, und hat feinen Weg über 
Erfurt nah Frankfurt a. M. genommen, 

Mainz, den 8. Du. Heute iſt Se. D. 
der Heiog Carl von Braunfbmeig durd uns 
fere Stadt paffirt. Derfelbe hielt fib im eis 
nem Konditorladen obnweit der Poſt fo lange 
auf, bis er eıne bedeutende Summe preußiſchet 
Thaler gegen Fünffranfenftüde umgewedhfelt 
hatte, eine Reife foll nach Jtalien gehen, 


Diefe, 


Nürnberg, den 12. Des. Briefen ans 
ranffurt a. M. zufolge, ift om 10, d. durch 
Rafeıte aus Berlin die Nachricht eingegan- 

gen, daß der proviforifche Adminiftretiondratä 
in Warfhau zwei Abgeordnete nah Gt. Pes 
teröburg gejchicht habe, um dem Kaijer folgende 
Vorſchlaͤge zu überbringen, bei deren Bewilli— 
gung die faiferl, Autorität ın Polen auch für 
die Folge anerfannt werden würde: 1) Ents. 
fernung des Großfürften Conſtantin; 2) Zus 
ruͤckziehung oller ruffiihen Truppen aus Po: 
len ; 3) Beſttzung aller Zivil» und Militairftels 
len durch Randederugeborne. — Die Kurfe der 
Staatöpopiere haben fi in Frankfurt wieder 
etwas geboben; nur poln. Loofe find fortwähs 
rend gedrüdt, und ſtehen 43 — 44, 

Das Antwortjchreiben des Könige von Groß⸗ 
britannien und Irland om die braunfchweigifchen 
Landflände wurde durch den aus London zus 
tücgeehrten Grafen Oberg nach Braunſchweig 
geſandt, wo es die größte Freude erregte. — 
Am 1. Dej. erhielt man in Braunſchweig Nach⸗ 
richt, daß Herzog Earl fein Hauptquartier im 
Ellrich, in der preußischen Grofſchaft Hohenftein, 
dit am Harz, aufgefchlagen, und ſich mit eis 
nem Trupp von ungefähr 200 Mann Bewoff: 
neten umgeben babe, Mit diefen ſchien der 
Herzog fein Gluͤck in Walkenried ſelbſt verfue 
chen zu wollen. Ehe er jedoch das brafinfchweis 
giſche Gebiet betrat, fand zwiſchen dem Herjos - 
ge und dem, ein Detofchement fommandirenden 

ieutenant Jäger eine Erplikotion auf der Graͤnze 
Start. Man fagt, daß diefe Unterredung wohl 
eine Stunde gedauert babe. Nachdem Herzog 
Carl erkannte, daß es unmöglich ſey, von Neuene 
Unrube in dad braunfchweiaifbe Kand zu briuz 
gen, zog er ſich nach Elltich zuräd, und begab 
fih, nachdem fi fein Trupp verlaufen hatte, 
nah Nordhaufen, von wo er befanntlid feine 
Reife nah Gotha fortgejegt hat. Ju feinem 


Gefolge fol ſich jept der portugieſſſche Lega⸗ 
nonofetretaͤr, Marquis de Rezende, befinden. 
(Die weitern Reiſeabentheuer des Herzogs, na⸗ 
wentlich ſein Entſpringen aus dem zweiten 
Stock des Gaſthofs zu Oſterode, find bereits 
befannt.) — Die Thore der Stadt Brauu⸗ 
fhweig werden Abends um 5 Ihr geſchloſſen; 
auch enthält jede Thorwache zum Kommandanten 
einen Offizier. — Die Unterfuhung gegen den 
Generalitatthalter Baron Bender von Bıenens 
thal hat am 30.Nov, ihren Anfang genommen, 
reußenm 

Berlin, den 7. Dez. Die Revolution in 
Warfchau, von der man, ungeachtet des gräß: 
lichen, gleich mit Ermordungen bezeichneten Ans 
fange, noch eine glimpflide Wendung hoffte, 
»a Die Aufrührer überall die Autorität des 
ruſſiſchen Kaifers, als ihres Oberheren vorans 
ftehen ließen, nimmt nach Verlauf weniger Ta: 

e fchon eine dunflere Farbe an. Den neue: 
En. eben aus Warfchan eingetroffenen Nach: 
richten zufolge, ift der Anfangs eingefepte, 
war auch ſchon revolutionäre, aber fein Amt 
aft wider Willen und mit Zweden der Ord⸗ 
nung und Erhaltung ausübende Berwaltungss 
Kath bereitd abgeichafft und eine förmliche 

roviforifche Regierung an deſſen Stelle ges 
— Test. Die fämmtlicden polnifhen Truppen zie— 

ben fich eiligft bei Warfhau zufammen und 
im ganzen Königreich tritt alle vom 15. Jahre 
an unter die Waffen; der General Elopidı bes 
fehligt die. gefommte Heeresmacht. Den rufs 
fiihen Teuppen fol geftattet ſeyn, unangegrifs 
fen nach Rußland abzuziehen, Die Forderuns 

en der Polen an den Kaifer Nifolaus follen 
fürs Erfte dahin gehen: 1) daß feine ruſſiſche 
Behörde noch Armee künftig in Polen feyn 
folle, 2) daß die Eonftitutien in allen Punften 
genau erfüllt werde, und 3) daß die Rußland 
einverleibten polnijchen Provinzen wieder zum 
Königreich Polen gehören, Man ift fehr ger 
fpannt, wie der erbabene Kaiſer, ein fo firen: 
ger ald gerechter Herr, und ber bisher [dom 
immer eben fo viel Kraft ald Mäßigung ge 
geigt, diefe Forderungen aufnehmen wird. 

Ein allgemein verbreiteted, doch micht zu 
werbürgendes Gerücht behauptet, der Staato⸗ 
minifter von Humboldt fen mit Ausarbeitung 
eines preußifchen Konftitutionsentwurfs beaufs 
tragt worden. — Der Juftizminifler Graf von 
Danfelmann ift fo franf, daß man am feiner 

erftellung zweifelt. Es beißt, zu feinem Nach⸗ 

Iger ſey der Präfident von Grolmann bes 
ſtimmt. Zur Befepung der erledigten Ober⸗ 
präfidentenftelle in Pofen follen mehrere Per 
fonen in Borfhlag fen, unter andern ber 
Für Sultowett, — Zum Minifterrefidenten 
in Rrafau ift der Legationsrath v. Anobelsdorf 
eenahnt worden, | 


» 


der in die Schelde zu fahren. 


“Dee Paiferl, ruffifhe General⸗Feldmarſchall, 
Graf v. Diebuſch Sabalkanoki, war von Bers 
lin nah Ge. Petersburg abgereist, 

Niederlande, 

Brüffel, den 6. Des. Lord Ponfonbp, 
der englifche Abgefandıe zum National: Kons 
greffe, iſt geſtern auf feinem Wege nad Brüfs 
jel durch Gent paſſirt. — Der englifche Ge: 
fandte im Haag, Sir Charles Bagor, ift von 
feiner Regierung abberufen worden. — Der 
fpanifhe Patriot Dberfi Valdez war von den 
ehe in Brüffel angefommen, Er beſprach 
ih mit van Halen, an den er einen Auftrag 
haben follte, und reifete dann weiter nach Pari®. 

Antwerpen, den 6. Dez Unjere Be: 
forgniffe in Betreff der Aufhebung der Bloka⸗ 
de haben fi nur zu ſehr beftätigt. Die ge: 
fern abgegangenen Loorfen find von Wlieffin 
gen jurüdgekehrt, ohne an’d Land geftiegen zu 
fepn; fie wurden auf Befehl des Viceadmirals 
Gobius zurüdgefhidt., Die Anwendung des 
Dekretes des Königs von Holland, wie unge 
recht ed auch ſeyn mag, kann in feinem Falle 
die von Amerifa oder aus jedem andern, nicht 
bolländifchen Lande fommenden Schiffe betrefs 
fen, und doc bat bisher kein für Antwerpen 
beſtimmtes Schiff die Erlaubniß erhalten, wies 
Darin fehen 
wir Verlegung eines feierlich eingegangenen 
Waffenſtillſtan des. In diefer Noth muß Bels 
gien zu den Waffen greifen. 

Großbritannien.“ 

Im Courier vom 2. d. M. liest man: 
Man fonn die aufferordentlihen Bewegungen 
der Truppen in Rußland, Oeſterreich und 
Preußen vernünftigerweife nicht ander® erflä- 
ren, ald daß man annimmt, diefe Mächte 
fegen übereingefommen, für gewiffe Fälle zu 
Gunften des Königs von Holland onfjutreten, 


"Die Zögerung mit der lepterer den Waffenftills 


ftand annahm, zufammengehalten mit der Hülfer 
forderung, gibt zu vielen Betrachtungen Anloß. 
Einige eben glauben — und gewiffe zu 
unferer Kenntniß getommene Thatſachen geben 
diefem Blauben viele Beftdtigung — die Eins 
willigung Rußlands und Preußens zur Tren: 
nung Delgiens von Holland fey bedingungss 
meife geweſen (etwa daß auf den belgiſchen 
Thron ein Mitglied der Familie Naſſau erho⸗ 
ben würde). Indeſſen ergaben ſich unvermus 
thet Umſtaͤnde, welche die Wahrſcheinlichkeit der 
Intervention, von Seite der fraglihen Mächte 
aufheben, und wir glauben verfihern zu koͤn⸗ 
nen, daß nun von Peiner Seite mehr die ges 
singfle Abficht gehegt wird, Europa um einer 
einzelnen Dpnaftie willen in einen allgemeinen 
Krieg zu verwickeln.“ 

An der Morninapoft liedt man: Die in 
den legten Tagen erfolgte Ankunft zweier ho; 


pen Diplomaten von Rußland und Defterreich 
erwechte große Genfation im Weſtende der 
Stadt, da verfichert wird, fie ſeyen in Betreff 
der Frage über die Fünftige Regierung Bels 
giens mit unbefchränften Vollmachten verfehen. 

Der Herald: Es beißt, und wir glauben 
mit gutem Grund, Lord Ponfonby gebe nach 
Sruffel in der Eigenfchaft old Vermittler, nas 
mentlich in Betreff der Frage der Ernennung 
eines Königs von Belgien. Man glaubt, dieje 
Miffion gefchehe mit Einwilligung der fünf 
Großmaͤchte. 

Frankreich. 

Eine von Paris in Gent angekommene 
Perfon berichtet, daß das ganze Erdgeſchoß 
des Louvre in eine Waffenfchmiede verwandelt, 
und dofelbft alles in voller Thätigkeir if, — 
Am 30. Nov. find 6000 Mann franzöftiche 
Truppen in Rocrop angefommen, Täglich foms 
men deren in allen Städten und Dörfern auf 
der Gränze an. — Die Kammer der Abgeords 
neten hat in der ©igung vom 6. die vom der 
Regierung ihr angejonnene Aushebung von 
80,000 Mann von der Alterötlaffe ded Jahres 
1330, und zwar mit 265 Stimmen gegen 2 
verwilligt. Der Kriegöminifter, Marſchall 
Soult, ertheilte in diefer Gipung der Kammer 
wiederholt die WVerfiherung von den friedlis 
hen Gefinnungen der auswärtigen Mächte. 

Einem Schreiben aus Paris vom Öten 

De;. in der Straßburger Zeitung zufolge, hat: 
ten fi neue Kriegsgerüchte verbreitet, wozu 
der, angeblich dem ruffiihen Borfchofter zuges 
fondte Befehl feines Hofes, daß alle in Frank⸗ 
reich anweſenden Unterthanen des Kailer dies 
fes Land in drei Tagen verlaffen follten, die 
Beranlaffung gab. — Der Prinz Paul von 
Würtemberg, früher Kandidat für dem griechis 
ſchen Thron, fol fih um das Kommando der 
ruffiihen Armee bewerben, u. f. w. 
» Ein Privarfchreiben aus Paris Se Pal 
die Freunde der vorigen Dpnaflie früher all» 
mählig von 1789 bid 1815 unternahmen, ns 
triguen, Chouanerie, Verſchwoͤrungen, Alles 
dieß folgt ſich jept Schlag auf Schlag. Die 
biefige Dotigei iM auf einen gewflen Griffen 
oder Öriffard aufmerffam gemacht worden, der 
vom füdlihen Frankreich aus mit einer Mords 
fendung nad Paris abgefchieft worden fey. Er 
fol auf nichts Geringeres, ald auf den Tod 
des Königs —— ſeyn. Der Monarch 
ſoll hierauf erklaͤrt haben, daß er nichtodeſto⸗ 
weniger nad wie vor in der Stadt zu Fuße 
umbergehen werde, und feine perfönliche Si⸗ 
cherheit gänzlich der Anhaͤnglichkeit der Eins 
wohner anvertraue, 

Der Semaphore von Marfeille fchreibt: 
Man hat erfahren, daß die franzöfifche Ars 
wer in Afrika am 23. Nov, Mittags zu Mes 


diah eingezogen if. Am 21. fand ein Gefecht 
fast, wobei die Truppen des Bey von Tittes 
ry, unter.dem Befehle ihres Aga, völlig ges 
worfen wurden. Der Ben felbft rettere fi 
su einem Marabou in der Nachbarfgaft. Man 
erhielt die Nachricht, daß er fih am 23. Non, 
in das franzöfifche Lager begeben wollte, um 
fi dem General Elauzel zu unterwerfen. 

‚ Der junge Bicomte de Nugent, der wegen 
feiner Brofhüre: Reflamation eines Franjos 
fen, des Angriffed auf dad Gouvernement des 
Königs angeklagt und vor die Affiien geftelit 
war, ift von letztern zu dreimonatlicher Ges 
fängnißftrafe und in «ine Geldbuße von 500 Fr. 
verurtbeilt worden, - 

Bor einigen Tagen fand man an den Gtrafs 
feneden einen Anſchlag unter dem Titel: Plais 
doper für die Todten, worin die furchtbarften 
Strafen gegen die angellagten Minifter ver: 
langt und das Bolf zur Race gegen mehr 
Paird aufgereist wurde, 

Nah der Tribune wäre der König bei dem 
Banterott des Banfier Demionnay zu Rouen 
mit 3 Mill, betheiligt. 


Polen. 

(Beihluß des geftern abgebrochenen Artis 
feld.) Die polnifdhen Blätter enthalten ferner 
nachftebende Aftenftüde: 

„Polen! Die eben fo traurigen als. uners 
warteten Greigniffe des, vorigen Abends und 
der vergangenen Nacht haben die oberfie Res 
sierung veranlaßt, derfelben neue, durch mans 
nigfache Berdienfte ausgezeichnete Perfonen zus 
zuführen und an Euch die nachſtehende Pros 
Hamation zu erlaffen. Ge, faiferl. Hob. der 
Großfürft Ceſarewiiſch hat dem ruffifden Mis 
litär jede weitere Einwirkung unterjagt, denn 
nur die Polen felbft dürfen die getbeilten Ges 
müther ihrer Landsleute wieder vereinigen, Der 
2. darf aber nicht feine Hand mit dem 

lute feines Bruders befudeln. Eben fo wenig 
wird.ed Eure Abficht feyn, der Welt das trans 
rige Gemälde eines Bürgerfriegd zu geben, 
Maͤßigung allein fann das Ungemach von Euch 
abwenden, an deffen Rande Ihr Euch befins 
det. Kebrt alfo zur Ruhe zurüd, und mögen 
alle Aufwallungen mit der verhängnißvollen 
Nacht enden, welche fie auch mit ihrem Schleier 
bededt hat. Gedenkt an die Zukunft und an 
Euer fo fehr bedrängtes Vaterland. Entfernt 
Alles, was die Eriften; deflelben gefährden 
könnte. An und wird ed aber ſeyn, unfere 
Pflichten dur Erhaltung der allgemeinen Bis 
cherheit, des Geſetzes und der dem Lande zus 

efiherten Eonftitutiond: Freiheiten zu erfüllen. 

Jarfchau, den 30. Nov, 1850. Der: Staat: 
minifter Präfident des Adminiftrations:Rarhes 
bed Koͤnigreichs. (Gez.) Valentin Graf So— 
bolewöti, Für Adam Gzartorpisli. Fuͤrſt Ka; 


wer Lubecki. Fuͤrſt Michael Radziwill. Michael 
Kochanowori. Ludwig Graf Pag. Julien Urſin 
° Niemcemicz." an 

Der Präfident der. Munieipalität und der 
Polizei der Haupiſtadt Warſchau an die Buͤr⸗ 
ger von Warſchau: 
Der Adminiftrationd:Rath des Königreichs 
hat mich zum Vorſtande der Stadt Warjchau 

ewiß aus andern Gründen berufen, als die 
An, welche fih noch im Gedaͤchtniſſe meiner 
Landsleute erhalten haben werden und welche 
meine guten Abfihten befunden, die id im 
früheren Zeiten, als ich denjelben Poften bes 
Heidete, an den Tag zu legen bemüht gewefen 
bin. Früher land ich noch im beflen Mannes: 
alter, jetzt ſtehe ich als Greis an Eurer Spipe, 
Send indeffen verfichert, daß meine Liebe für 
Eud nicht erfaltet ft. Bürger! dos Bater: 
land. wird von Gefahren bedroht, die nur Ihr 
durch Einigkeit und eifriged Bemühen jur Er: 
haltung der Ordnung abzuwenden vermögt. 
Berfagt mir daber nicht Eure Gegen bringen: 
de Hülfe An Euch, Hausbefiger, Kaufleute, 
Fabritanten und Handwerker, richte ich meine 
Stimme, eilt in die Reihen der errichteten Si⸗— 
dberheits: Garde; mögen alle Einwohner der 
Haupıftadt beim Erbliden der Woffen in Eus 
zen Händen an der Sicherheit ihrer Perfonen 
und ihres Bermödgend nicht mehr zweifeln, 
Mögen aber jegt Eure Gebälfen und Untits 
gebenen zw ihren Beſchaͤftigungen wieder zus 
rüctehren, Das Baterland wird.fie rufen, ſo⸗ 
bald ihre Hülfe nothwendig werden wird, Wenn 
der Rath eines erfahrenen Mannes einiges Ge⸗ 
wiht bat, fo glaubt mir, daß die Pflichten, 
welche das Boterland von Euch verlangt, am 
fiherfien dadurch erfällt werden, wenn Ihr das 
öffentlibe Wobl und dad Cigenthum Euerer 
Mitbäraer aufrecht zu erhalten und den Per⸗ 
fonen Sicherheit zu gewähren bewuͤht feyn 
werdet, (ge) 9. Weg rzecki. Der Genes 
raljefretär, (gez.) G. Jacholkoweli. 

Den oben mitgethenlten Nachrichten iſt auch 
noch hinzuzufuͤgen, daß der polniſche General 
Nowidi durch ein Mißverſtaäͤndniß feinm Too 
fand; er warb vom einem Poften angerufen, 
nannte fih, man glaubte jedod einen andern 
Namen zu bören und fo ward er niedergeftredit. 

Das Zournal de la Hape melder nad Pris 
watbriefen aus Warſchau, daß eine Ber 
fhwörung gegen das Leben des ®roffürften 
Tonſtantin dort entdedt, und die Urheber ders 
felben, ſaͤmmtlich dee Militaͤrſchule angehoͤrig, 
werhaftet worden feien. 

Wien, den 10. Dezember. Seine Fönigf. 
Faiferl. apoſtol. Majeftät haben. mittelft Als 
lerhöchftem Kabinets: Schreibens vom 18: Non.‘ 
d. J.. dem geoßherjoglic:badenfhen General. 


Lieutenant und General:Adjutanten, dann aufs 
ferordentlihen Geſandten und bevollmädtigten 
Minifter am f. k. Hofe, Carl Friedrich Frei. 
beren v. Tettenborn, fo wie Auerhoͤchſtihrem 
außerordentlihen Gefandten und bevollmächtig: 
ten Minifter am Pöniglih = würtemberaifchen 
Hofe, Alfred Fuͤrſten zu Schoͤnburg Stein—⸗ 
Hartenſtein, k. F. wirkl. geheimen Rothe, den 
oͤſterreichiſch⸗kaiſerlichen Orden der eiſernen Kro⸗ 
ne erſter Kloffe allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Dresden ſcheint man beim Militär 
noch an den Stockpruͤgeln feſtzuhalten. Ein 
Linien» Soldat, der neulid mit einem Kom: 
munalgardiften vor dem Landhaufe Schildwache 
ſtand, und etwas liberal gekannegießert hatte, 
wurde für diefen Exzeß auch etwas liberal mit 
25 Stodprägeln beftraft. 

Die Wiener Theaterzeitung foat: De Pots 
ters Name ift nit gan; neu. Schon im 16. 
Jahrhundert war ein Maler de Potter groß 
in niederländiichen „Biebftüden.” 

Die franzöfifben Difiziere in Algier ber 
Flagen ſich, daß fie keine Schneider haben; ihre 
Uniformen feyen bid auf die Nath abgenupt. 
Wenn ein Schneider, meinen fie, ſich mit blauen 
und andern Tüchern nach Algier einſchiffte, und 
mehrere Schneidergefellen mitbraͤchte, jo würde 
er gute Gefchäfte machen. 


Betanntmadhung. 
Montag den 20. Dezember ı8:0 werden 
Morgend g Uhr in dem Detonomıe. Kommife 
fontzımmer in ber Minoriten » Raferne mehrere 
Mäntel, Bettfornituren, und andere für das 
Militaie undraubtare Gegenflände öffentlich 
berfeigert, wozu Kauföluflige einladet 
Regensburg ben 13. Dezember 1830. 
Die Detonomie»Rommiffton bed k. 
4. Rinien»-Gnfanterie»-Regimentä 
"Herzog von Sahfen- Altenburg. 


Die zehn Anfihten don Braftlien über wel 
be Getreuheit an der Kaſſa das eigenhändige 
Beuanis Sr. koͤnigl. Hoheit des Herrn Herzogs 

uguf vom Leuchtenberg Öffentlih zu leſen if, 
find bis Abends Dienflag ben zı. Dey. taͤglich don. 
9 bis ı2 Uhr, und von a bid 7 Uhe Abends 
ım Saale des goldenen Ritters ju Eins 
trittöpreid 19 Pr, Kinder die Hälfte. Auch ik 
bei ber Kaſſa bie Stigze meiner Reife nah Bras 
flien, broſchirt, um ı= fr. zu haben. 

53. Fruͤhbeck 


Theater Angeige, 
Mittwoh den 15, Dej.: Mirandolina. Eis 
: Ruftfpiel in 3 Aufjügen, von €. Blum. 
Dann folgt: Der Nachtwaͤchter. Eine Poſſe in 
Berfen und einem Aufjuge, don T. Körner, 











Donnerftag, 


den 16. Dezember. 


— —-.—0 ee 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrich Neubaner. 


Deutfäland. 

Münden, den 13. Des. Dos heutige 
koͤnigl. Regiesunge : Blatt! enthält Folgendes : 

udbmwig, 

von Sottes Gnaden, König von Bayern ꝛc. ꝛe. 
- Bir haben in Rüdfiht auf die Beim» 
mungen des Tit. VI 6%. 11 und 13 ber Vers 
foffung® > Urkunde beſchloſſen und verordnen, 
Dog unverzöglih die Wahlen der Abgeordnes 
sen zur Stände Berfommlung eröffnet, und 
binnen einer Friſt von vier — — vom 

eutigen Toge an gerechnet — vollendet, die 
Görgebniffe aber unfehibar bis zum 15. Jänner 
des nächfifolgenden Jahres Und vorgelegt wers 
den follen, R r 

Zu diefem Behufe laſſen Wir in Gemäß; 
heit der 6 und 11 Tit. I der X. Beilage 
bee Berfaflungs:lirtunde in der Anlage I die 
Zahl der zu. wäblenden Abgeordneten, und de: 
sen Bertheilung auf die einzelnen Klaffen und 
Regierungd: Bezirke, und in der Anlage II das 
Verzeichniß der zur Wahl der Abgeordneten 
für die Klaffe der Städte und Maͤrkte berufes 
nen Gemeinden jur Öffentlichen Kennmiß brins 

n, und befehlen Unſeren Kreis: Negierungen, 
ia hiernach genau zu achten. 

Es ift dabei Unfer ernfter Wille, daß Une 
fere Behörden fich jeder ——— 
beit der Wahl⸗Stimmen und jeder Benügung 
des obrigfeitlihen Einfluffes zur Leitung der 
Watlmänner mit firenger Gewiffenhaftigkeit 
enthalten — dagrgen aber auch wuuzuläffigen 
Ginflüterungen Dritter durch nachdruckfamen 
und forafältigen Vollzug der beftehenden Ges 
(ne Präftig begeanen. Bei der Abnahme des 

hleides find die Wähler auf die darin aus⸗ 
gefprochene Pflicht, ihre Wahlſtimmen nur nad 
eigener, innerer Ueberzeugung, mit ausſchließ— 
licher Rädfihtnahme auf dos allgemeine Wohl 
des Landes und ohne fremde Ginwirkmg abs 


zugeben, dur die Wahlfommiffäre gehoͤrig 
aufmerkſam zu machen. 

Unferen getreuen Unterthanen wird übris 
gend ſchon die hohe Wichtigkeit des Berufes 
der Abgeordneten und ihre eigene erprobte &es 
finnung einen wirffamen Antrieb geben, ihre 
Mahl nur auf folde Männer zu richten, die 
dutch Redlichkeit und wahre Voterlandsliche, 
durch Beſonnenheit und warmen Eifer fuͤr 
das Gemeinwohl, und durch Einſicht und 
Kenatnifle ihres Bertrauens und ihrer Bertres 
fung würdig erſcheinen. Münden, den 12, 
Dejember 1830. 

Niederlande, 

Aus dem Haag, deu 7. Des. Die bes 
ben Rammern der Generalftoaten haben die 
von der Regierung für die Bedürfniffe do 
Kriegsdepartements des laufenden Jahres mehrs 
begehrten. 11,352,400 Gulden einfimmig bes 
willigt. Der Finanzminifter hielt bei diefer 
Gelegenheit eine Rede, worin er unter anderm 
fagt: Will men, idelmögende Herren, in die 
— dringen und mit einigen der geehrten 

ebner fowohl in den Srftionen als bei die; 
fer. öffentlichen Berathſchlagung fragen: Was 
hat man zu hoffen oder zu fürchten? Gollen 
—— Unterhandlungen erdffnet werden jur 

rennung Belgiens von Nord: Niederland? 
Wie follen dieſe angetnäpft, wie beendigt wer⸗ 
den? Welche follen die Bedin ngen Diefer 
Trennung fegn? Wird die Selbfiftändigkeit des 
Volko ſich dabei befriedigt finden? Wird dafs 
felbe nicht an dem Bonde der Mächte ſela⸗ 
viſch laufen möäffen? Wird daffelbe eine eigene 
Anftrengung nicht mit den gewänfdten Reſul⸗ 
a — — dann wird bie na: 
tuͤrliche Antwort auf alle diefe Fragen fepn : 
daß Die Negierung dieſelben a de 
Ew. Hochmdgenden loͤſen kaun. Sie betreffen - 
eine. Zufunft, edelmögende Herren, vor welcher 


ein Borbang gejogen if, der durch keine 
menſchliche Kraft gelüfter werden kann. Wer 
ift aber fühn genug, um einen Fin Blick in 
Die unfichere Zukunft zu werfen? Mein, edels 
mögende Herren, das allein weiß ih, und 
darauf mag ih Sie aufmerffam machen, daß 
an der ‚einen Seite dieſes Vorhangs zu lefen 
iſt: Muth, Treue, Serechtigfeit, und auf der 
‚ andern Seite die Worte: Verrath, Untreue, 
Undanktbarkeit gefunden werden, und daß, wenn 


. ich ſolche moralifche Kräfte gegey einander ab: 


wäge, folde Grundfäge einander gegenüber: 
Felle, ih ohne Bekuͤmmerniß in die Zufunft 
bliden darf. Laffer und denn fortfahren, mit 
Eintracht und Befländigket dem Wege zu 
folgen, auf den und der Enthuflasmus und 
dad Vertrauen unferer braven Mitbürger ges 
führe Haben; dann fann man mit Recht erwar⸗ 
ten, daß auch die Regierung auf diefem Wege 
richt jurücbleiben, fondern die Kräfte der Nas 
tion fo anwenden wird, wie ihre Aufopferuns 
en, welche die Negierung hochſchaͤtzt, es fo 
ehr verdienen, e 

Die mobile koͤnigl. Armee in Nordbrabant 

erhält täglich Verftärfungen, und fie bat ges 
enmwärtig eine ſolche Stellung genommen, daß 
e dem Feinde, wenn er einen Augriff wagen 

follte, überall die Spitze bieten kann. 

Brüufſel, den 8. Dez. Hr. Bandeweyer, 
deffen Abreife man angezeigt bat, wohnte er. 

gr der Verſammlung ded Nationalfongreis 
e8 bei, 

Dbgleih die Verbindung mit Maeftricht 
ſehr fchwierig ift, fo erhält man von Zeit 
ju Zeit Nachrichten daher, Wir haben von Je 
manden, der aus diefer Stade kam, vernom⸗ 
men, die Ordnung werde mit großer Ötrenge 
erhalten. Die Einwohner werden von den Hols 
ändern bewacht, ala wenn fie fih in einem 
feindlichen Lager befänden, — Die Garniſon 
von Maeftricht befteht aus höchftend 4000 M. 
Am 29. Nov, hat man 67 Artilleriften, den 
Tag darauf 90 Milizen entlaffen; auch fol 
man nod einen Theil von den Küraffiren ent» 


lajlen. 

Der Eourrier des Pays: Bas ift der Meis 
nung, bei der großen Schwierigkeit, unter den 
Belgiern felbit ein Staatdoberhaupt zu finden, 
würde ein brittifcher Prinz, der einer Tochter 
des Königs der Frauzofen die Hand reichte, 
die Aufgabe zur Aufriedenheit ded größten 
Theils der Belgier löfen; durch diefe Kombi: 
nation hätte Belgien die Mittel in der Hand, 
feine Handelds und —— Relationen mit 

ranfreich und Großbritannien herzuſtellen und 
ogar zu verbeffern. 

Man verfiert, das diplomatifche Komite“ 
Habe die Abgefandten der fünf großen Mächte, 
vn HH. Cartwright und Breſſon, von den 


dur Holland in der Frage Über die freie 
Scheldejcifffahrt erhobenen Schwierigkeiten ofs 
eiell in Kenntnig geſetzt. Das diplomatifche 
omite' hat den beiden Gefandten mit Energie 
alle Treulofigteit im Berragen unferes Feins 
des nacgewiefen, der einen Waffenfilitend 
annimmt, die Aufbebung der Blokade der Kü:- 
ften und Ströme eingeht, und nachher an den 
Worten mäfelt, um dem Vertrage einen ganz 
andern Sinn zu geben, als derjenige ift, den 
er natürlicher ee darbietet. Die HH. Cari⸗⸗ 
wright und Breſſon haben geantwortet, fie wärs 
den diejerhalb an die Bevollmächtigten zu Lon: 
don berichten. Ihre Depeſchen find am 4. d. ab: 
gegangen. Dir Beſcheid aus London wird daher 
ohne Zweifel gegen Ende der Woche Hier eintreffen. 
Schweiz, 
Aarau, den 7. Dei. Der bewaffnete 
Landfturm dat ohne erhebliche® Gefecht geflern 
Abend unfere Stadt genommen. Wir haben 
jwar die ganze Gradt voll Menfchen, aber es 
ift bis jegt noch fein Eingriff in die perfönlis 
de Sicherheit und das Privateigenthum ges 
ſchehen, und wir hoffen das Bee. Die In: 
führer geben fih ale Mühe, Disziplin und 
Ordnung zu erhalten. Ueber das politifche Res 
fultat ift noch uichts entfchieden, und es fcheint, 
daß die Aufrährer felbft noch unſicher ihres 
—* ſind. Durch ploͤtzliche Einſtellung alles 
iderſtanded allein ift unfere Stadt vor ums 
eheurem linglüd bewahrt worden, Bis heute 
bend wird ed fich entfcheiden, ob die Regie—⸗ 
rung, mit der man unterhandelt, aänzlid aufs 
gelöst wird oder nicht. Die Aufrührer find 
im vollfommenen Befig aller materiellen Staatds 
fräfte; eben ziehen Haufen aus, um den legs 
ten Punft, die Feſte von Aarburg, zu befegen, 
Grohbritannıem. 
London, den 4. Dei. Das Edimbu 
Blatt „der Seottömann” Meldet, deß 9 
en Earl X. jetzt gepfaͤndet ſiad, und zwar auf 
orderung des Grafen v. Pfaffenhofen, der im 
ahre 1795 für Ludwig XVIII. und deflen Brus 
der unter mehr als fizlihen Umftänden Bürge 
ſchaft geleiftet hatte, und bis jept von den bei⸗ 
den legitimen Koͤrigen die Heimzahlung der 
Summe nicht erhalten Fonnte, die er für fie 
hatte bezahlen, und deshalb fein Eigenthum zu 
niederem PA hatte verfaufen müffen. Der 
Graf Paffenhofen bat in Schottland die ndthis 
gen Schritte gemacht, um wieder zu feiner For 
derung zu fommen, und es ift jept Carl X, 
auf den Anfang ded Des. vor Gericht geladen 
worden. Zugleich it Beſchlagnahme feines Fondo 
bei feinem Banquier bis zum Betrag von 50,000 
Pf. St. verfügt worden, 
Man liest im Eonftitutionnel: Unſer Edim: 
burger Eorrefpondent meldet und, daß an dem 
Heinen Hofe von Holy Rood (Cario X. Hof) 


Zwietracht herrſcht. Die Ausſicht auf einen 
infall in Frankreich, den Earl X. old unver: 
meidlich betrachtet, hat alle die alten Aniprüche 
wieder rege gemacht. Der Herzog von Angou⸗ 
leme dringt in den vormoligen König den Thron 
wiederholt zu Gunften femer Perjon zu entſa⸗ 
gen, da er ſich für fähig hält, die Krone, die 
ihm Rußland, Preußen un eftetreich zufprechen 
würden, zu tragen. Corl X. behauptet feiner 
feite, feine ThronsEntfagung fey null und nich⸗ 
tig, da fie nicht angenommen worden ſey, und 
ef ſeye wieder in den vollen Befig feined götts 
lichen Rechtes getreten. — Die Tochter der 
Herjogin von Berry bat dem Munisipal:Rorh 
der Stadt „Dieppe” der ihr zwei, ſchon früher 
sotirte, Bafen von Elfenbein überfendet hatte, 
zum Andenken eine Lode von ihren, fo wie von 
ie Haaren- ded Herzogs von Bordeaur Über: 
ndet, Er 

In Liverpool wurde an Husfiffons Stelle 
Hr. Ewart ins Unterhaus gewählt, und jwar 
mit einer Mehrheit von 2215 gegen 2186 
Stimmen, weldye letztere jein Mitbewerber, Hr. 
Denifon, erhalten hatte, 

.. 2ondon, den 6, Des. Der beutige Cour 
zier fchreibt: Zu Peiner Zeit herrſchte ein gröfs 
fered Vertrauen zu dem Geiſte und der Uns 
partheilichfeit der britifchen Regierung, ald ges 

enwärtig nicht allein von Seite Frankreiche, 
fonern, wie diefed neuere Gommunicationen 

emweifen, auch von den andern Mächten des 

eſtlandes gezeigt wird, Obgleich eine freunds 
chaftliche Einmifhung das Höane war, was 
dad frühere Minifterium beabfichtigte, bat 
doch das von den Mitgliedern der gegenwärtis 
gen Regierung bisher an den Tag gelegte Bes 
tragen die auswärtigen Mächte davon, daß 
von diefem Prinzip mit abgewidhen wird 
that that en will not be departed 

m) feiter t, ald ed vor dem legten 
Minifterwechfel der Sau war, 

Zeigt Belgien nur diefelbe Mäßigung, die 
fein mächtiger Nachbar bewieſen hat, fo find 
mwir gewiß, daß wir bald eine befriedigende Aus⸗ 
gleihung aller Gegenſtaͤnde, die jegt der Bes 
sathung unterliegen, melden Finnen, 

Sardinien. 

Nach einem Brief aus Genf vom 2. Dez. 
in franzöffhen Blättern, haben dad Regiment 
der Koͤnigin und das Regiment Savoyen fich 
am 20. Nov. in den Straßen von Turin mit 
Erbitterung gefhlagen, wobei ungefähr hun: 
dert Manu auf dem Dur blieben. Man gibt 
den zwifchen beiden Negimentern herrſchenden 
Geiſt der Nivalicde als einzige Urſache dieſes 
Zwiſtes an. — Die OHeſterreicher follen noch 
immer Artillerie und Kavallerie nach den pie 
montefifchen Graͤnzen fchiden. Dad Fort Bras 
ante, welched: den Hibergang über den Mont 


Cenis auf favoy’fcher Seite det, wird mit 
Kanonen ſtark befegt, 
vzantreid. 

Paris, dın 8. Dez. Der heutige Monis 
teur ſagt: die Trıbune meldet in ihrem beus 
tigen Blatte, das Minifterium ſey über die 
Broge, binfichtlich eines Krieges gerheilt. Sie 
gebt fonach in Details ein, die wir hier nicht 
mitıheilen wollen, die wir aber wie das Fak⸗ 
tum einer vorgebliden Spaltung im Miniftes 
rium über die Frage felbit, förmlich ale faiſch 
ju erflären ermächtigt find. 

Ferner erklärt der Moniteur jugleich einen 
andern Artitel der Tribune für unwahr, wos 
nad zu Alan (Departement. der Rhonemuͤn⸗ 
dungen) Unruhen herrſchen follten, 

ortugal, 

Liffabon, den 24. Nov. Die Regierung 
bat noch nicht erlaubt, die englifche Thronres 
de in einem unferer Journale befannt zu mas 
chen. Sie ift über die darin enthaltene Bedins 
gung der Amnefticflaufel zur Anerkennung Don 

iqueld erfchrocden. Weit entfernt ; fi dazu 
zu entichließen, werden vielmehr neuerdings die 
Gefängniffe mit Berhafteren angefüllt. Borges 
fiern wurden auf dem Plage das Flores in 
dem Koufe eines ralienerd, Nicolint, mehrere 
junge Leute verhaftet, die gewöhnlich ſich 
Abends dafelbft verfammelten, um Mufif zu 
machen, Geftern hieß es num in der Stadt, fie 
fegen in eine furchtbare Verſchwoͤrung verwißs 
Di bei der fie fogar die erfte Rolle gefpielt 

tten, 


Polen | 

a einem Schreiben aus Krakau vom 
5. Dez. liest man Folgendes: Die Kommus 
nifation mit Warſchau ift feis drei Tagen 
änzlidh unterbrochen, Die Thore von Wars 
hau find gefperrt, Peiner Br feinem Meise 
fenden wird der Austritt geftattet. Ein Hands _ 
lungödiener indeffen, der Gelegenheit fand, ber 
Wachſamkeit der Warſchauer Polizep zu ent 
geben ift geftern Abends bier eingetroffen, Geis 
ner Ausfoge nach follen die ruffiichen Trups 
pen, welche Warſchau geräumt hatten, die 
Strafe nach Pultust genommen und fo viel 
man wußte ih nad Dftrolenfa gewendet has 
ben ; bei ihrem Durchzuge dur Praga follen 
fie genöthigt gewefen fepn, mehrere Häufer im 
Brand zu fleden, um die Bürger daraus zu 
vertreiben und fih einen Weg zum Thore zu 
bahnen. Der Gropfürft Eonftantin fol nicht 
bei den Tıuppen geweſen, fondern von dem 
fähfifhen Palais, wo er fih beim Ausbrud 
der Empörung befand, dem Thor zugerittem 
ſeyn, weiches auf die Straße Lowie; führt. 

Als Grund, warum die Rebellen ed wagen 
fonnten,ihr Unternehmen zu einer Zeit, wo eis 
ne fo bedeusende Militaͤrmacht Rußlando fih in 


⸗ 


"die bio zum 


der Nähe befindet, auszuführen, meldet ein 


reiben ; 
“Un der 22 zu Warſchau ſoll 
nämlıch eine Verſchwoͤrung unter den Zbdalins 
n entdedt worden fegn, Die einen Angeıff 
auf dad Leben bed Großfuͤrſten Conſtantin bes 
weite. Gegen mebrere junge Leute wurde 
anfo Schärifie inquirirt ımd da ſich aus ihren 
Ausdfagen ergab, daß fie jeit einiger geit von 
verjcpiedenen, dm Jaftiruten fremden In divi⸗ 
duen zur Widerſpenſtigkeit gegen ihre Borge: 
fegten und zum Vorhaben, den Gropfürften 
gu ermorden, oufgemuntert worden fegen, fo 
wurde die eınmal entdedte Spur verfolgt, um 
die Urheber diejed Attentate gegen das Leben 
des Großfürften und die bürgerliche Ordnung 
ausfindig zu maben. Dieſe von ihrer &-fabe 
benachrichtigt, verfuchten dem vorfehn Men Aud⸗ 
brauch eines vielleicht ſchon länger unter der 
Ale glimmenden Planes, als dad einzige 
Kettungsmittel, Die in jedem Kalle jeht ums 
zigen Folgen diefes fo ſtraͤflichen als gewaaten 
Unternebmene wird die noͤchſte Jutunft lehren, 
Mebrigen® wird erzähle, wir wiſſen nicht 
welchem Grunde, daß man feit mehreren Tas 
in Waribou Wünjen 
5. die ous dem Schatze des Dey's von Als 
gier zu fommen fhienem.” ; | 
Der Eefarewirfb Großfürft Eo: ftontin hat 
unmittelbar vor feiner Abreife von Warſchau 
folgendes Schreiben an die polnifhen Truppen 
erlaffen: Ich ertbeile den polnifhen Truppen, 
legten Augenblicke mir treu ges 
Hlieben find, die Erlaubniß, zu ben Ihrigen 
rüczußehren,. Ich ſetze mıd mit dem kaiferl, 
ruppen in Moarſch. um wich von der Haupt⸗ 
Kadt zu entfernen, und erwarie von der Loya · 
lität der Polen, doß erſtere in ihrem. Marſche 
mod) dem Karfertbum Peine Beunrubigung ers 
fahren werden. Ebra fo empfehle ich alle Ans 
falten, aues Eigentum und alle Perfonen 
Dem Scuge der polaijchen Ration, und ſtelle 
fie unter die gebeiligte Obhut von Treue und 
Blanbıen. Warſchau, den 3. Dez. 1830. (gti) 
Gonftantin. — Das Bonvernement, welches 
Bereits. mebrerema'e eine theilweiſe Aenderung 
feiner Mitglieder hat vornehmen mäjlen, iſt am 4. 
Dez, aus folgenden erfonen gebildet worden: 
dam Kürften Adam Gjartorgisfi, dem befannz 
ten ter Niemeewicz, den Senatoren Kocha⸗ 
wowet: und Dembromsfi, dem General Grafen 
Pag und den Bandboten Lelewel und Oſttowoti. 
An 5. Des gingen der Fuͤrſt Lubecki und der 
Landbote Oftrewöti aid Deputirte noch St. 
eichotag eiuberufes. 
Von der polniſchen Braͤnze, den 
5 De. So viel aus dem biöherigen Nach ⸗ 
sichten von Warſchau zu entnehmen it, geht 


in Cirkulation geſe⸗ 


der Zweck des Aufſtandes keineswegs dahin, 
Polen von Rußland lodjureißen, ſondern nur 
eine freiere Verſaſſung für das Königreih Pas 
len unter des Karferd Nicolaus Scepter, mit 
einem Bicefönig, der Polen und dem point 
ſchen Interefle näher fiche,, herbeuzuführen, 
Bermifhte Vachrichten. 

Baut Berichten and Tanger vom 9, Nov. 
war die & k. öfterr. Geſandiſchaft gluͤcklich vom 
Miquine; dahin zurüdgelommen, 

Am vergangenen Freitag wurde in der Au 
bei Münden einem armen Taglöhnerfuaben 
von einem andern beim Holibaden aus Um 
vorfichtigkeit eine Hand gänzlich abgebauen. 4 

Eine Fabrit in Mainz bat für Frank: 


reich eine Beſtellung von 60,000 Patsontajahen 
erhalten, , 





Bür die derehrlichen Mitgiteber 
der Bessourge, Satſtag den ı8. Decem- 
= 1830. Generalderfammlung zur Wahl der 

nbe, 


wftä 
Der Gefellfhaftd-Ausihuß. 


-Bom tandboren unb vom Bolksboten, 


An die Stelle des bieher bon mir zebigit« 
ten mit fo vielen Beifall beebrten bayeri⸗ 
fhen Landboten tritt nun ein ebenfalld bon mit 
herausgegebener „Boltöbote für Alt⸗ und New 
bapern,” deffen Anfündigung bey allen Poflaͤm⸗ 
tern zu haben ik, und wedır mehr no mens 
7 koſtet als biäher der Laudbote. Faſt alle 

itarbeiter bleiben und dasſelbe wird wohl auch 
det den Abonnenten der Fall ſeyn. 

2 der infertionggebühren: 25 Kreuzer 
pr. Zeile. 











Der Unterzeichnete empfiehlt fi dem hohen 
Adel und dem derehrungemwärdigen Yublifum im 
Mortraitmalen en minisatur und hofft während 
feines kurzen Aufenthalts dahıer recht viele vefp. 
Aufträge ju erhalten. 

Th. Sämitt, 
Mortraitmaler don Frantfurt a. M., 
Lit. A. Nro, 113, in der Woll⸗ 
wirfergafle. 

Man wünfht in Regensburg ober auf dem 
Lande eine Bierwirtbihaft zu pahten. Das 
Mähere if in der Möblifhen Kleider: und Putz⸗ 
handlung in der MBallerflraße, Lit. E. Nro. 19. 
gu erfragen. 

u en —— — —— 


Theater-Angeige 


Zreitag den 17. Deg.: Dafarle.. Ein Trauer⸗ 
fpiel in 5 Alten, von E. Raupach. 


Mebſt Beylage Nro. 69.) 








Irre. 69. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


al3 


Deilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Verbrechen. 
Fortſetzung.) 


Zwei 


ur: ih falge dir, antwortete Paradifin, 
vöNig durch Gregorieffs Miene beruhigt, die 
wieder ihre vorige Heiterfeit angenommen hatte, 
Beide drangen fchweigend dur das dichtefte 
Gebuͤſch. An der Stelle angelangt, fepten fie 
fih neben einer Lache auf trodenes Heidefraut, 
unter den Schatten einer alten Eiche, wo der 
Intendant feine Erzählung ſogleich folgender: 
maffen anfing: „Zehn Werfte von hier befins 
det fich ein Fleined Befigthum, welches von der 
Wittiwe eines armen Herrn bewohnt wird. Die: 
fer gute Nachbar wurde von meiner alten Herrs 
fchaft geliebt. Im Sommer befuchte er uns 
äufig mit feiner Gattin, und fie wurden als 
reunde und Verwandte behandelt. Der Sohn 
meiner Herrfchaft hatte das Kind diefer Leute 
über die Taufe gehalten, ein artiges, Meines 
Mädden, das wir alle liebten. Die Taufe 
gab zu einem großen Felle Veranlaffung, on 
weldem das ganze Dorf Theil nehmen mußte. 
Große Freigebigfeit von der einen Seite und 
eben fo große Dankborkeit von der andern fnüpfte 
dad Band der Freundſchaft zwiſchen den beis 
den ge noh enger. Zehn Jahre nad 
der Geburt dieſes Kindes farb unfer Gutöherr 
und deffen Gattin fat zu aleicher Zeit. Ihr 
Sohn benugte nun feine Freiheit und fein 
Vermögen, um auf Reifen zu geben. Geine 
Abmwefenheit dauerte fünf Fahre. Im erften 
Fahre nach feiner Abreife unterlag unfer quter 
Nahbar einer langen Krankheit, und binters 
ließ feine ar und feine Tochter in Armuth. 
Madame Wolkoff, jo heißt die Wittwe, gab 
ihrem Sinde aber dennoch eine fehr gute Ers 


ziehung.“ 

„Nachdem mein Herr drei oder vier Jahre 
von dem Ertrag unſerer Einkuͤnfte — der feis 
nigen wollte ich jagen, im Voraus durchge 


bracht hatte, fam er zuräd. Gleich den Tag 
nach feiner Ankunft befuchte er feine Nachba— 
rin, Seine Pathe war damals fiebzehn Jabre 
alt und von einer Schönheit... ich habe ihres 
leihen nie gejehen. Der gnädige Herr er: 
fannte fie in dem kleinen Mädchen, dem er 
ehemals Puppen und Bonbons gebracht, gar 
nicht wieder, Beim erften Blick entbrannte 
er für fie in Liebe, aber in einer verwerflichen, 
denn einer wahren, Achten Liebe ift er nicht 


“fähig. Bon diefem Augenblid an verließ er 


ihr Haus fat nicht mehr und überfchüttere 
Mutter und Tochter mit Geſchenken. Madame 
Wolkoff, eine recht brave, aber eben nicht heil: 
fehende Frau, merfte nichts, und fah in Allem 
diefen nur einen es 'mit ihnen gut meinenden 
Sevatter. Je mehr er indeh gab, um fo we: 
niger wurde er von der ſchuͤchternen und furcht⸗ 
famen Machinka geliebt, die ihre Abneigung 
gegen den Wohlthäter ihrer Familie unter dem 
Stein von Achtung und Dankbarkeit verbarg. 
Da mein Herr fab, daß er, aller feiner Beftre 
bungen ungeachtet, Beine Fortichritte in ihrer 
Gunſt machte, fo wurde er über diefen ibm 
unerwarteten Widerftand wüthend, und beſchloß 
das Kammermädchen durch Beflehung auf 
feine Seite zu bringen, und die Schändliche 
verfaufte ihm die Ehre und die Ruhe ihrer jungen 
Sebieterin. Machinka Ponnte der Schlinge, die 
man ibr gelegt batte, nicht entgehen. Ich 
babe nicht genau erfahren, wie man dabei ver: 
fuhr. Eines Abends wurde die Mutter ent: 
fernt; fur, Tags darauf wurde dad unglüd: 


liche Maͤdchen franf und ſchwebte mehrere Tage, 


in Todesgefohr; endlich genas fie wieder, vers 
abjcheute aber den graufamen Verderber ihrer 
Unſchuld. Sie wollte ihrer Mutter Alles ents 
de? u, worde aber durch feine Drohungen, 
dur den Gedanken an die Verzweiflung, in 
welche fie diefe ſtuͤrzen würde, und durd die 
Furdt, fie der Unterſtuͤzung ihres Befchügers 
su berauben, davon abgehalten, und verbarg 


ihr die fehredliche Wahrheit.” 


„Bon diefem Augenblid an nahm Machinka 
ihre Maafregeln fo gut, daß mein Herr nies 
mald mit ihr allein war, Unter dem Bor: 
wande ihrer Gefundheit bezog fie dad Zimmer 
ihrer Mutter, und verließ diefe nie. Je mehr 
fie ihn aber floh, ihn mit Kälte behandelte, 
und ihm ihe Mißfallen zu erfennen gab, um 
fo verliebter wurde er. Bei und armen Leu: 
ten babe ich immer die Bemerfung gemacht, 
daß, wenn wir geliebt werden, unfere Gegen» 
liebe um fo flärker ift; ober bei Euch Bor: 
nehmen — entfhuldigen Sie Gospodin — if 
ed gerade dad Gegentheil, Hätte die ſchoͤne 
Macinfa die Gefühle feined Herzens getheilt, 
fo wäre fie nah Verlauf von vierzehn Tagen 
von ihm verlaffen worden,” - . 


„Einige Zeit nachher, ald mein Herr trau⸗ 
rig, eiferfüchtig und mißlaunig ziemlich lange 
vom Haufe abwefend war, wurde Madinfa 
wieder etwas heiterer. Gr blieb dieſes Mal 
ein Viertel Jahr in Mosfau. Während dies 
fer Zeit wurde Madame Woltoff und ihre 
Tochter zu einem Feſte bei einem General, 
einem alten Freunde des Vaters in der Dis 
ſtriktſtadt, eingeladen. Es war eine große Ges 
felfchaft und das erfte Mal, daß Mademois 
felle Woltoff in einer folden erfhien, Die 
jungen Herren waren über ihre Schönheit ents 
züdt, und umflatterten fie, wie die Schmetters 
linge zur Abendzeit die brennende Kerze, Einer 
befonderd tanzte for immer mit Machinfa, 
und wenn er nicht tanzte, erwies er ihrer Mut⸗ 
ter taufend Aufmerffamfeiten. Diefer war 
denn, wie Sie fehen, der verliebtefte.” 


„Die Damen fehrten nah Haufe zurüd, 
Acht Tage nachher fchrieb der General an Mas 
damıe Wolfoff und bat fie im Namen des juns 
gen Tängerd um die Hand ihrer Tochter: er 
bürgte für feim micht unbetraͤchtliches Vermoͤ⸗ 
gen und noch mehr -für feine vortrefflichen 
Eigenfhaften. Die Mutter, frob, daß fich 
für ihre Tochter eine fo gute Partie ges 
funden harte, danfte dem General und mel: 
dete ihm, daß fie auf feine Empfehlung die 
Beſuche des jungen Mannes genehmige. Ma: 
chinka fah ihn gern wieder, und man geftand 
ſich gegenieitig, daß man fich liebe. Es wurde 
jedoch befchloffen, daß man den Herrn Gevat: 
ter nicht eher von diefer Bewerbung unterrich: 
sen wolle, bid die Cinwilligung der Familie 
des Bräutigamd eingetroffen ſeyn würde,” 


„Nach feiner Zurücdkunft von Mosfau fand 
Woronitfchrff fein Pathchen noch Faltfinniger 
gegen ibn, uud als ihn wenige Tage nachher 
das sreulofe Kammermädchen pon Allem uns 


terrichtet hafte, was während feiner Abwefen: 
beit vorgefallen war, brach der Sturm los, 
Eine Bärenmutter, der man ihre Jungen raubt, 
fann nicht wüthender ſeyn, ald unfer verlieb: 
ter umd verfchmähter Liebhaber ed wurde, Mas 
dame Wolfoff wurde mit Schmähungen übere 
ſchuͤttet, er warf ihr Undankbarkeit vor, drohete, 
fi der Heirarh zu widerfegen, mißbilligte die 
Wahl des Bräutigamsd, den er einen Habe: 
nichto nanzte, und erklärte endlich mit Anmafs 
fung, daß nur ibm das Recht zuſtehe, für die 
a Pathe zu forgen. Nachdem 
er feinen Willen fund getban, ald ob er uns 
umfchränft über die Familie zu gebieten habe, 
ing er fort, ohne auf die Vorftellungen und 
Shränen der Mutter zu achten, Madinfa 
war bei diefem Auftritte nicht zugegen; fie 
hatte fich, fobald fie den ummwilllommenen Be: 
fuch von weiten erblidt hatte, fohnell enıfernt.” 


„Ein Monat verfloß, ohne daf mein an 
fi bei der Wittwe wieder fehen lief. Man 
glaubte, daß er anderen Ginnes geworden fey 
und der Heirath fih nicht mehr widerfegen 
werde. Sch war nicht diefer- Meinung: denn 
ih wußte, daß er fib oft mit unferm Hufs 
fhmied, einem Erzboͤſewicht, einfhloß, und 
daß heimliche Zufammenfünfte jwifchen ihnen 
fRatt fanden. Ich fuchte diefen Menſchen, das 
fchlechtefte Subiet von allen unfern Leibeiges 
nen, zu belauern, und fand ibn mebreremal 
zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Nacht auf 
dem Wege herfonrmen, der zu der Madame 
Wolkoff führte, und fih dann fogleih zu um 
form Herrn begeben, Da man aber weiter 
von feiner Unthat hörte, fo glaubte ich endlich, 
daß der Herr und fein Diener cine verliebte 
Intrigue in der Gegend anzettelten,” 


„Auf einmal war mein fanftmürhiger Herr 
nicht mehr düfter, fondern ungemein heiter, 
und behandelte und felbit gelinde. Diefed war 
fo ungewöhnlih, daß das ganze Haus ein 
frohes Anfehen gewann: fo leicht if} ed unjere 
Umgebung froh zu madhen. Wer weiß das 
beffer, ald Sie, Herr Paradifin? Ihre Leib: 
eigenen find gluͤcklicher ald viele Freie.” 


„Gined Taged, ed war den Tag vor Mis 
haelis, ich vergeffe ed zeitlebens nicht, Tief mich 
mein Herr rufen; er war allein. Ich hatte 
einen weiten Weg gemacht und fchien milde, 
er fagte mir, was er noch nie gethan, daß ih - 
mich ſetzen möchte. Beforgt, nicht recht ge⸗ 
bört zu haben, lehnte ih mid nur auf die 
Ruͤcklehne eined Stuhls. Gregorieff! fagte er 
in einem jufraulichen Tone, du weißt, daß ih 
fehr gegen Die Heirath meiner Pathe mit dem 


son dem Beneral empfohlenen jungen Manne 
war, ich habe mich aber näher nach ihm er- 
fundigt, und nichts ald Gutes von ihm ges 
hört, er iſt von guter Familie und wird fünfs 
hundert Leibeigene befommen; dieß it mehr, 
als Mademoifelle Wolfoff hoffen durfte, die 
faft Nichts Hat; Furz, die Partie ift anitändig 
und ich will die Ausfteuer übernehmen, und 
du mußt die Damen unverjügli von meiner 
Abficht unterrichten. Ich bin ungerecht gegen 
fie gewefen und muß den Fehler wieder gut 
madhen. Da ich aber Morgen nah Modkau 
zeile, fo fag’ zu Madinfa, daß es durchaus 
nöthig fey, daß fie wegen unumgänglich nö: 
tbiger Anordnungen heute noch zu mir fomme. 
Die Hochzeit fol nach meiner Nüdtehr ſeyn. 
Timm die Kalefhe, weil Madame Wolfoff 
mitfommen wird, und follte auch der Bräuti: 
gam dort im Haufe ſeyn, dad er nicht leicht 
verläßt, fo bitte ihn in meinem Namen, die 
Damen zu begleiten. Ich erwarte alle Drei, 
Sch’ mein Junge und laß Andreas Michailos 
witſch tüchtig zufahren.” 


„Bergnügt über einen fo guten Auftrag, 
verließ ich das Kabinet, und der Kutfcher jagte 
im vollen Galop zu Madame Wolfoff, wo 
ich leider hörte, daß fie franf und außer Stande 
fey, das Fahren zu ertragen. Der Bräutigam 
mar auf Ordre feines Generals, nah Kaluga 

ereiöt. Ich argwöhnte immer noch nichts, 

ie Mutter ließ mich vor fih fommen; id 
berichtete Alles, was mein Herr mir aufge 
tragen hatte, uud fügte noch Hinzu, daß es 
ihm fehr leid thun werde, ſtatt drei —— 
nur eine zu empfangen. Schon der Gedanke, 
zu ihrem Pathen zu gehen, verfepte Machinka 
in eine ungemeine Angft, und fie wurde fo 
leichenblaß, daß ich fürdhtete, fie möchte ohns 
mächtig werden. Sie wolle lieber fterben, fagte 
fie, als diefes Haus betreten. Ihre Mutter 
tadelte fie defhalb fehr, und ftellte ihr vor, 
daß fie die gute Stimmung ihres Pathen be: 
nugen müßte. Diefe Verſoͤhnung würde dem 
General und ihrem Verlobten lieb feyn; fie 
folle dem Sohne ihrer ehemaligen Wohltbäter 
nicht Anlaß zur Kränfung geben, und fich ihn 
nicht zum unverföhnlichen Feinde machen. Ich 
unterflügte Diefe Ermabnungen und fügte meine 
Bitten hinzu: „Fuͤrchten Sie nichts, fagte ich 
zu Mademoifelle Wolfoff, id werde Sie feis 
nen Augenblick verlaffen, Sie werden aus die: 
fer Zufammenfunft vergnügt zurüdfehren, mein 
Herr will bei Ihnen Baterftelle vertreten; o er 
ift jegt ein ganz anderer Menſch; erzürnen Sie 
ihn nicht durch eine Weigerung, die er Ihnen 
vielleicht mie vergeben wird, — Was foll ich 
Ihnen noch fagen, Here Paradifin? Das 


junge Mädchen willigte endlich rin. Sie wol⸗ 
len ed, liebe Mutter, fagte fie, diefe umar» 
mend, ich geborche Ihnen. ad au ger 
ſchehen mag, fo wird ed ein Troſt für mich 
feyn, nicht ungehorfam gegen Sie gewefen zu 
feon. Nun, Öregorieff, lajfen Sie uns reifen, 
und Gott ſchuͤtze mich.” 


„In dem Augenblick, ald fie in den Wagen 
flieg, wurde das Kammermädchen vergebens ges 
rufen; fie hatte, wie man und fagte, den Fuß 
verrenft,. Das junge Mädchen erblafte und 
ich fah ihren Enıfhluß voraus, daf fie nun 
nicht würde mitfahren wollen, ihre Mutter aber 
beftimmte fie mit den Worten da: Meine 
Tochter, du haft es mir verfprochen? Ad! die 
arme Frau, bätte fie die Waprheit gewußt!.., 
aber e8 follte fo feyn,” 


„as Macinfa die große, von hoben Tans 
nen befchattete Einfahrt erbliete, ergriff fie 
frampfbaft meinen Arın und fagte in einem mid 
heftig erfchütternden Tone: Gregorieff! im Nas 
men Gottes bitte ich dich, laß mich nicht mit 
deinem Herrn allein, und befiehlt er dir, dich 
ju entfernen, fo babe in deiner redlichen Seele 
den Muth, ihm nicht zu geherchen. Bald fies 
gen wir auf dem Plage vor dem Haufe ab, wo 
wir, ganz wider die Gewohnheit, Niemand von 
dem Gefinde fanden.” 


Hier ftand Gregorieff, die Erzählung unters 
brechend, auf, um zu ſehen, ob auch Niemand 
ie Aber nichts vernehmend, als den ents 
ernten Schall der Art, und den eintönigen Ger 
fang der Holjhauer, nahm er wieder Plag und 
fuhr beruhigt fort. „Wir waren bereitö die Treps 
pe binaufgeftiegen, die zu meines Herrn Thüre 
führe, ald beim Gingang des Gorridord eine 
Thür aufging, aus welcher der Huffchmied trat, 
Nur hier durch! fagte er. Machinfa trat ein, 
ich wollte folgen, er vertrat mir aber den Weg 
und fagte; Der Herr verlangt dich zu fpredhen, 
geb’ fchnell zu ibm. Bei diefen Worten warf 
dad junge Mädchen mir einen Blick zu, der in 
mein Innerſtes drang, indem er mich anzuflas 
gen ſchien, fie hintergangen zu haben. ch wollte 
diefem Teufel von Schmied Widerftand Ieiften, 
er ftieß mich aber mit Gewalt zurüd und ſchloß 
mir die Thür vor der Nafe zu, Alles diefed 
war dad Werk eines Yugenblids. Ich ging 
nun zu meinem Herrn in fein Kabinet; fein 


. Anblic® fchrecfte mich furchtbar; die heitere las 


chende Miene, mit der er mi am Morgen ges 
täufcht, hatte jept einer finfleren, verzerrten 
Plag gemacht; er ſprach fein Wort über den 
mir ertheilten Auftrag, fondern befahl mir barjch, 
ihm einen Auffag über die in diefem Monat 
noch zu volljiehenden Arbeiten gu machen. Dieß 


war nichtd weiter, ald ein Vorwand mid zu 


entfernen. Ich mußte geboren, nahm mir 
aber vor auf Alles, was vorgehen würde, ges 
nau zu achten.“ 


„Ach! Here Paradikin, wie reuet ed mich 
jest, nicht mehr auf die Ahnungen diefed dns 
lüdlihen Mädchens geachtet zu haben! Die 
Gewiffensbiffe bei der Erinnerung an diefed 
ſchrediiche Ereigniß werden mich zeitlebens quäs 
len! Wie bätte ich aber durch diefe abfcheuliche 
euchelei nicht getäufcht werden follen, Die 
wobl einen flägern ald mich hintergangen bätte, 
Bon Jugend auf hatte Herr Woroniticheff ims 
mer offen und ohne Berftellung gebandelt, und 
nie hatie ich gefeben, doß er fich die Mühe genoms 
men hätte, feine Gefinnung zu verheflen, und 
das, was er Schlimmes vorhatte, zu verbergen; 
alle Lafter fönnen ja nicht in einem und dems 
felben Individuum vereinigt feyn, und «6 iſt 
ſchwer zu gleicher Zeit ein Heuchler und ges 
waltthätig, jäbzornig und ein Scharke zu feyn; 
die grenzenlofe Eiferfucht weines Herrn ließ ihn 
aber alle diefe Widerfprüche vereinigen, und 
um nur feinen Zwed zu erreichen, ar er die 
- Geduld, eine zeitlang den guten tenfchen zu 
pielen, wodurch es ihm leicdyt wurde, mich, der 
ihn gut Bannte, zu taͤuſchen. 


„Um in dem Falle, daß man mich beobadhs 
tete, die Aufmerfjamkeit von mir abzulenfen, 
ging ich auf mein Zimmer, wo ich aber nicht 
lange blieb, fondern bald leife die Thür öffnete 
und auf den Gang ſchlich. Im Haufe herrfchte 
die größte Stille. Schon bei meiner Anfunft 
hatte ich bemerkt, daß alle Dienftleute außers 
halb in dem entlegenften Theile des Gartens 
befchäftigt waren. Auf den Zehen ſchlich ich 
an die Thüre von meines Herrn Kabinet; und 
da es in demfelben ganz ftill war, fo vermuthete 
ich, daß man Mademoijelle Woltoffin den untern 
Saal am äuferften Ende des Hauſes geführt has 
ben würde; er diente zu den Zufammenfänften 
des Herrn mit feinen Öetreuen. Irrte ip nicht, 
fo konnte mir diefes Zimmer Gelegenheit geben, 
Alles genau zu fehen, was darin vorgeben würde. 
Bei Lebzeiten meiner quten Herrſchaft war in 
demfelben Komödie gefpielt worden, und ber 
alte Herr hatte, wenn feine Gefundheit ed ihm 
nicht erlaubte, unter den Zuſchauern Platz zu 
nehmen, der Borftellung im Schlafrod ın einer 
Loge beigewohnt, die dem Theater Degree: 
angebradt war. ch erreichte diefed Kabinet, 
ohne gefeben zu werden, und fand die Thüre 
nicht verfchloffen, denn die Boͤſewichter denfın 
nie an Alles, Gin Vorhang vor den zerbro: 
chenen Fenitericheiben erlaubte mir ungefehen 
Alles genau hören und fehen zu koͤn nen. Im 


Saale war noch Niemand, ed fand darin ein 


mit einem alten Teppich bededter Tiſch, auf 
welchem wegen der Dunkelheit des Saales, der 
nur von einem Fenſter erhellt wurde, welches 
große Bäume beſchatteten, zwei Kerzen branns 
ten, ferner ein Lehnftupl vor dem Tifhe und 
in einiger Entfernung von demfelben ein ges 
wöhnliher Stuhl. Ein Schreibzeug auf dem 
Tiſche und einige auf demfelben zerftreut um: 
herliegende Papiere gaben dem Gaale ganz 
das Ungluͤck verfündende düftere Anſehen eincd 
beimlihen Gerichts. Sie werden fehen, daß 
ed ein folched wirklich war.” 


-(Fortfegung folgt.) 


Uehnlichkeiten und Unaͤhnlichkeiten. 


Herz und Aeolöharfe. 


Die fanfte Gewalt rührt fie flärfer und 
donnernder, ald der Sturm, der in fläcdhtigen 
Diffonanzen über fie hinbraust. Beide bedürs 
fen zuweilen des Stimmens. Und je tiefer 
die Saiten, defto herrlicher die Akkorde, Und 
nur im Freien tönen fie, 


Unäpnlichkeit. Wer vermag den Preis des 
beften Herzens zu beftiimmen? Aber die befte 
Aeolöharfe it für ein Garolin in Gotha und 


Leipzig zu erhalten. 


MWeltweife und Weltmänner. 


Beiden ift „Welt" das Höcfte! Aber 
indeß die Philofophen tm Meere der Erfcheis 
nungen, wie Perlenfifcher, gern fi untertaus 
chen um das Verborgene zu ergründen, ſchwim⸗ 
men Zene wie Peine Raubfifhe oben, um allen 
Gründen und Klippen aus dem Wege zu gehen, 
und fo viel möglich zu genießen, was fe er⸗ 


haſchen koͤnnen. 


—_— 


Doppelräthfel. 
(Zweiſolbig.) 
Dad Eine bleibt fürwahr das hoͤchſte Gut 
auf Erden, 
Und aud das Andre ließ Dich oft recht hei⸗ 
ter werden; 
Bereint zum Ganzen doch, 
feibſt Tod und Skla⸗ 
v 


Gebaren ſie oft Leid, 
Du dadtt: »E Un” fen das 
u dachteſt: rau'ngunft” fen ba 
* Sanıe? Nein! 


Kebrt aber nur bei Dir das Erfte hülfreic ein: 
So muß das Rathen Dirgewiß dad Letzte ſeyn. 


-*0- 


Nro. 300. 


— —9 






3 x 


greitag, 


egensburger * 





den 17. Dezember. 


BYE TTS II I I SE ST TI SE I ES I U ⏑ 1 I U V ZI I ⏑ I I I SS SE ZI SZ — 


Bedrudt und verlegte von Friedrih Heinrih Neubauer. 


— 000-0 son. -....... 00 


Niederlande 

Ausdem Haag, den 9. Des. Die Mit: 
lieder der beiden Kammern der Öeneralftaaten 

aben ſich nach Beendigung ihrer Geſchaͤfte ges 
trennt und follen, wie man fagt, über ein paar 
Monate wieder zufammen fommen, 

Die Truppenbewegungen in Rußland find 
unferer Regierung auf offiziellem Wege angezeigt 
worden. Gewiß ift, daß jwifchen dem Haager 
und dem St. Petersburger Kabinette große 
Usbereinftimmung der Gefinnungen herrſcht. 

Man will wiffen, daß der Koͤnig naͤchſtens 
alle belgifche Gefangenen freigeben werde; man 
beft, dadurch die Freilaffung der bolländifchen 

efangenen von ©eiten der proviforifchen Ne: 
gierung zu bewirken, 

Aus der EitadeHe von Antwerpen werden 
ale Stöde nah Holland eingefchifft, die man 


dort entbehren fann, ohne die Waͤlle zu entblößen.. 


Der befannte Dberft de Stuerd, weldyer eis 
nen Theil umferes Heered auf Java befehligte, 
ift zum Generalmajor und Oberbefehlähaber der 
Armee in unfern ofindifchen Befigungen ernannt 
worden. 

Eine Abtheilung anier und Portugiefen 
ſchiffte fich aeftern zu Scheveningen ein; eine 
Maile Volkes, welches in ihnen Theilnehmer 
an dem Aufftande zu Bröage und Oftende ers 
blickte, überbäufte fie mit Baimpfwerten und 
warf ihnen Öteine nad. 

Haag, den 8. Dez. Die Nachricht, daß 
©e. . Hoh. der Prinz; von Dranien indgeheim 
" mad Prieröburg abgereidt ſey, hat fi eben 
fo wie die, welde ibn heimlich im Haag an: 
weſend ſeyn ließ, als leeres Gerücht erwährt. 
Die boöhaften Angaben franzöfiicher Journale, 
deren Held und Liebliug der Prinz; doch fo 
fange Zeit geweſen ift, im Ernfte zu widerle⸗ 

n, wäre ſehr überflüffig. Der Prinz befindet 
ih ju London wohl und leidet weder an Geis 


- 


fbaftlufigen Edlen, fo wie einigen 


ſtesverwirrung, noch denft er an das, was man 
ibm fo freundichaftlicher Weife zugemuthet. Der 
Bang der Begebenheiten dürfte leicht ſich vor: 
theilhafter für feine Rechte entwideln, als die 
egenwärtigen Leiter wohl denken mögen. Die 
abl der Drangiften ift fo zabreihd und wächst 
söglich fo fehr im den audgeplünderten wie iq 
den noch nicht geplünderten Städten, daß nur 
die materielle Gewalt ver bewaffneten Bans 
ben, und ber von den ehrgeizigen und herr: 
böhern 
Mitgliedern des Klerus raſtloo angehezte Ps 
bei ın mehreren Städten, und das an Frank: 
rei wegen Sprach Verwandtſchaft hängende 
wolloniſche Landvolk noch eine Reaktion verhins 
bern. Es beftätigt ſich übrigens, daß man zw 
Gent und Luͤttich offen die Drangefarben trägt, 
und daß felbft zu Brüffel in Kaffeebäufern auf 
den Prinzen und ſeloſt auf König Wilpelm 
Toaſte ohne Scheu ausgebracht werden, Es 
iſt bloß noch militärifher Schreden, der Viele 
zurückhaͤlt; überall ift man das laͤſtige, oftfpies 
line Peoviſorium und das Spiel der Parteien 
müde, Sogar verfchiedene Haͤupter der Rebo⸗ 
Iution befeufzen ihr eigenes Werf, und wärs 
ſchen den alten Stand der Dinge zurüd, wenn 
es möglich wäre. Mehrere der Beffergefinnten 
haben fi neutral zurüdgesogen; Andere vers 
drängt die wechfelvolle popularis aura und er: 
fept fie durch wuͤthendere. Wir find im Stans 
de, aus febe guten, von London Direft erhaltes 
sen Quellen, welden die Sache durch eigenes 
Anhören bekannt ift, zu verfihern, daß der 
Bericht des Hrn, Eplvan van de Weyer übe? 
den Inhalt feiner Unterredung mit dem Peine 
gen vielfach entſtellt, ſophiſtiſch werfehrt, und 
sum Theil völig erdichtet if. Der Uebermu 
eined jungen Mannes, der zum erfienmal, dur 
sufällige Umftände mehr als befondere Talens 
te, etwad geworden if, amd im jugendlichen 


5 


‚der Leichnam - Seiner 


Taumel uͤber folch unverhoffte plöpliche Bedeut⸗ 


ſamkeit fich nicht zu bemeijtern weıß, hat an den 
prablerifhen Phraſen jenes Rapportes, welche 
eben fo wenig lakoniſch, als die des Hrn, Surlet 
de Ehofier Paul Eourrieriih und die des. Hrn. 
de Staſſart Lafontainiſch find, nicht geringen 
Antheil gehabt. — Man weiß nunmehr bes 
fimmt, doß die Stimmung der Quzemburger 
keineswegs der Dynaflie jo abgeneigt war, als 
Die belgilch franzöfiihen Blätter verſichern. — 
Ale Aufreisungen und Schritte gefhahen van 
©eite der wenigtaugenden, feilverfäuflichen 
Beamten ded Grofherjogthbums, welde bei 


einer Regierungsänderung zu gewinnen hoffe 


ten. Dod blieben ihre Anftrengungen, die 
Maſſe zum Aufitand jr bringen, fo lange ohne 
Erfolg, bis man feierlich verſicherte: kuͤnftig 
brauchten Feine Abgaben mehr bezahlt zu 
werden, . 
Großbritannien. 

London, den 7. Dez. Heute Hatte im 
Dberhaufe eine Didkuffion über die Negents 
ſchaftsbill ſtatt. Der Lord: Kanzler hielt eine 
Rede, worin er die frage abhandelte: Iſt man 
in dem Falle, wenn der Monarch, bei feinem 
Sterben, feine Wittwe ſchwanger hinterläßt, 
dem erft noch zur Welt fommenden Kinde Ges 
borfam ſchuldig (allegiance would be due to 
the infant in its mothers belly). 

Der gelebhrte Kanzler handelte diefen Rechtös 
punft mit vieler Gründlichkeit und großem 
Scharfſinn ab. Die Bill wurde zum Drittens 
male verlefen, und fodann angenommen. 

Ztalien. j 

Rom, ben 2. Des. Geſtern Bormittogd 
wurden die ſterblichen Reſte des Papftes, nach 
vorbergegangener Einbalfemirnng, in der Paus 
linifhen Kapelle des Quirinals, von der MNos 
beigarde umgeben, oͤffentlich auögeftell. — 
In einer bei dem Kardinal augen gehaltenen 
Kongregation wurde befchlojfen, daß, wenn 
ſaͤmmtliche Mitglieder ded heiligen Kollegiums 
damit einverftanden feyn würden, das Conclave 
im Quirinalpallafte gehalten werden follte, 

Am 3. Dez. wurde die mit den G@ingemweis 
den des verftorbenen Papftes gefüllte Urne in 
die Pfarrkirche der heil. Bincenz und Anaftas 
fiad zu Trevi gebraht und am gleichen Tage 
päpftlihen Heiligkeit 
Pins des VII. aus dem Quirinalpalafte nad 
der firtinifchen Kapelle im Vatikan übertragen, 
Schon am 1. Dez. batte nach einem mit der 
großen Glocke des Kapiteld gegebenen Zeichen 
das allgemeine Trauergeläute in allen Kirchen 
begonnen und vor dem Pallaſte des Fürften 
Don Augufin Ehigi, ald Marfhall des Eon: 
elave, wurde eine Ehrenwache aufgeftelt, 

Granftreid. 
Paris, den 9, Des. (5 Uhr Abends.) 


Herr Benjamin Conftant ift geftern, nad 
einer ſchmerzhaften Krankheit, die feit Anfang 
dieſes Jahres feine Kröfte aufjehrte, geftorben, 
No vor 6 Tagen wohnte er den Sitzungen 
in der Kammer bei, in welcher er jederzeit ala 
Deputirter das puͤnkilichſte Mitglied war. Frank⸗ 
reich glaubte nach feiner Thätigkeit und feinen 
Reden in der Kammer, feinen Zuftand nicht 
fo gefahrvoll, Sein Geift allein widerftand feis 
ner Krankheit, die —— Kraͤfte verzehrte und 
nur wie durch ein Wunder kommt «6 denjeni: 
gen vor, die ihn am 30. Juli binfend und ges 
brechlich gu Fuße von der Barriere Eufer bis 
zum Hotel des Hrn. Lafitte gehen ſahen, daß 
er noch bis heute fein Daſeyn babe friften koͤn⸗ 
nen. Benjamin Eonftant zähle noch nicht 63 
Jahre, Ein großer Pomp, ein Nationalpomp 
wird fein Leichenbegängnig auszeichnen, und 
ohne Zweifel erwartet ihn das Pantheon, 

Es if — daß, weit entfernt, daß ein 
offizieller Bruch mit Rußland fiatt haben ſoll, 
ſeit einigen Tagen die friedlichen Demonſtra⸗ 
tionen ſich vervielfaͤltigen. Was wir aber doch 
zu gleicher Zeit fagen muͤſſen, if, daß ungeach⸗ 


„tet diefer wiederholten Verficherungen guter‘ 


Abfihten, unfere Regierung mehr als je auf 
ihrer Hut iſt. 

Hr. Boz0:disBorgo ift beftimmt ald Ges 
fandter atfreditirt. Wenn diefer Diplomat feine 
Beglaubigungs: Briefe noch nicht vorgewielen. 
fo muß dieß nicht befremden und einen Bruch 
swifchen den Kabinetten des Palais-Royal und 
St. Peteröburg deßhalb befürdpten laſſen. Im⸗ 
merhin jedoch, und ungeachtet der Abreiſe des 
Marſchallo Mortier ale Geſandter nah Ruß—⸗ 
land und die nahe Uebergabe der Beglaubis 
gungsbriefe des Hrn. Pozio⸗di⸗ Borgo, mäffen 
wir fagen, daß nah Privatbriefen and guter 
— ed unmoöglich ſcheine, den Frieden zu 
erhalten. 

Deputirtenkammer. — Sitzung vom 9. Dez. 
Eroͤrterung des Geſetz⸗: Entwurfs über die Ent 
fdädigungsgelder, — Hr. von Elarac hatte in 
einer Nede über diefen Entwurf gefagt: Cine 
Partei unterjoche Dee und bald werde 
eo dajlelbe auspreffen. Ein heftiger Tumult 
entftiand in der Kammer. Hr. v. Elarac ges 
fand nachher ſelbſt, doß feine Worte nicht 
ſchicklich geweſen, weßhalb diefer Vorfall Feine 
ur. barte, ; 

Die Anzeige vom Tode des verehrten Hrn. 
Benjamin Eonftant macht auf die Kammer 
einen tiefen ſchmerzlichen Eindrud. Eine Des 
putation wurde durch das Loos beftimmt, feir 
nem Leicyenbegängniß brizuwohnen. Hr von 
Salverte begehrt, die ganze Kammer folle den 
Sarg des Hrn. Benjamin Gonftant begleir 
ten. (Allgemeine Billigung.) 

Die Kammer unterbricht die Erörterung, 


womit fle wegen Anhörung bed Berichtö der 
Kommiffion, das Projekt einer Kreditbewilli» 
gung von 300 Millionen für den Dienft von 
1831 betreffend, beſchaͤftigt war. 9 

Man glaubt, der Prozeß der Exminiſter 
werde bis zu den Weihnactöfeiertagen beens 
digt ſeyn; die Debatten werden, wie es beißt, 
7, und die Deliberationen 3 Tage dauern. Die 
Sipungen ded Gerichtshofes follen um 10 Uhr 
anfangen und bis um 4 Uhr fortwaͤhren. 

Man fündigt an, daß der Admiral de Rigs 
np, oder wie man in den Kaffeehäufern fagt: 
mder Held von Navarin,” den Hrn. v. Argout 
erfepen werde, Den Nachfolger Sebajtianı’s 
begeihnet man bis jegt noch nicht. 

Es fcheint, daß der militärifhe Spazier⸗ 
gang Glaufeld gegen den Bey ven Titteriein 
gejwungened Anlehen von 15 Millionen Fr. 
jur Folge gehabt habe. , 

Morgen werden die Erminifter guverläßig 
nad dem Klein.Luremburg gebracht werden. 

Der Temps fpricht, jedoch ohne die Nach: 
richt zu verbürgen, von einer Ernennung von 
40 Pairs, worunter 17 von Napoleon in den 
undert Tagen bezeichnet, 3 vom Hofe Ludwig 

hilipps und ungefähr 20 aus der Deputirten» 
fanımer ſeyen. — Zu dem, am 15. Dez. bes 
ginnenden Prozeß der Erminifter werden die 
thätigten Anftalten getroffen. General Lofas 
gette verfündigt in einem Tagöbefehl, 4 er 
während des Prozeſſes den Dberbefehl über 
die Nationalaarden und Linientruppen übers 
nehme; die Generale Carbonnel und Fabvier 
feien mit den Bolljug feiner Befehle beauf— 
tragt. — Es find Anftalten getroffen, damit 
ouffer ungefähr 40 Jonrnalıften noch 750 Pers 
jonen den Debatten beiwohnen fönnen, 

„Es ift zu bedauern, fagt der Moniteur, 
daf die Pofalitäten die Zulaffung einer größern 
Anzahl von Zufhauern nit geftatten; wenn 
man aber bedenft, daß mehr ald 40 Journalis 
ften und Stenographen alle Umftände dieſes 
Prozeffes aufzeihnen werden, und daß dem dis 
plomatifchen Korps eine Tribune vorbehalten ift, 
fo fann man fagen, daß die ganze Welt diefer 
großen, in den Annalen unferer Monardie 
einzigen Feierlichfeit — wird.” 

olen 

Die Warfchauer Zertungen vom 5. Dei. 
enthalten zwei Profiamationen, In der einen 
werden die Polen aufgefordert, fi unter die 
Fahnen der Nation zu ftellen. Die zweite iſt 
eine Proflamation ded VBürgervereind an die 

olen, welche zur raſchen That ermahnt, — 
erner melden diefe Zeitungen: Der Groß: 
ürft Gefarewitfch verfolge mit den ruffiichen 
Negimentern den Marfh nad. der ruffifchen 
Graͤnze. — Täglich treffen Negimenter der pols 
nifchen Armee hier sin, die von den Einwohs 


nern mit großer a aufgenommen werdem, 
Heute wird dad 0. Jufanterie: Regiment bier 
eintreffen. Zugleih fommt die Diviflon der 
reitenden Zäger. — Die Regierung nennt fi 
die „proviforifhe Negierung des Königreich 
olen.” — Die Bürgerinnen erhalten in den 
ffentlihen Blättern ein Lob für den Eifer, 
mit welchem fie die Ehrengarde, die zur Gi: 
cherheit der biefigen Damen aufgeftellt war, 
mit Lebensmitteln unterftügten. Es find na 
fämmtlichen Städten Befehle abgegangen, bins 
nen 3 Tagen die Sicherheitöwachen einzuriche 
ten. Unſere Zeitungen enthalten die Ernens 
nungen der Wopmwodjchaftspräfidenten und ans 
derer Beamten Die Theater find wieder ers 
Öffnet. — Der General Fencz fol noch am 
Leben ſeyn. Schon in der Nacht zum 1. Des 
jemb. war die Rauhe dahier vollfonmen berges 
ſtellt. Seitdem ift mit mehr gefochten 
worden; man beſchaͤftigt fih nur mit der 
Einrichtung der neuen Berwaltung und der 
Umgeftaltung der Dinge. Das Geld welded 
Privatperfonen in der Bank liegen hatten, if 
gefichert worden. Die vielen ruſſiſchen Offi⸗ 
giere, welche ſich ergeben haben, genießen der 
beften Sicherheit. 
Nacrichten aus Warſchau vom d. Dei. 
melden ferner: Die Bewegung bat fih im 
ganzen Lande verbreitet, und. täglih rüden 
bier aus allen Gegenden ber Provinzen Regi⸗ 
enter ein, welche fich für die Bewegung ers 
Härt haben. Laut einer geftern Nachmittag 
erfhienenen außerordentlichen Bei'age, hat das 
Korps, weldyes, 50,000? Mann flarf, unter 
den Befehlen des Generals Wlodek ohnweit 
der Graͤnze fieht, die weiße Cpolnifche) Kokar⸗ 
de angelegt, und iſt in feinem Marſche nach 
Warſchau begriffen. Die Nationalgarde ıft hier 
volltöndig organifirt. Sie befteht aus dem 
— ——— durchſtreift in ſtarken Patrouil⸗ 
len Tag und Nacht die Haupiſtadt, deren Ord⸗ 
nung feit dem Ausbruch der Revolution nicht 
im Mindeften geftört wurde, fo daß heute die 
min Bank ſchon ihre Wirkjamteit beginnt, 
— Der Reihstag iſt auf den 24. d. zuſam⸗ 
men berufen worden, Bis dahin ift der Gene⸗ 
rol Ehlopigfi, Dberbefehlöpaber der polnifchen 
Armee, welcher bei der ganzen Nation fehe 
‚beliebt iR, zum Diftator ernannt worden. 
Eo find in Warfhau Nachrichten eingegans 
gen, daß die Eholera in Podolien auögebros 
en if; ein Dorf, in welchem 5 Menfchen ges 
ftorben waren, ift cernirt worden, 
. ürfei 
. Konftantinopel, den 10. Nov. Den 
27. v. M. kam ein ſchwediſches Schiff von 
Alerandrien bier an, weldes eine Giraffe, 20 
Pferde und drei Eſel ald Geſchenke des Vice» 
ioͤnigs von Aegypten an den Großherrn übers 


rate. — Den 31. Oft. hatte der ruſſiſche 
7 — Hr. v. Ribeaupierre feine Abſchiedo⸗ 
ondien;, und am 9. d. ſegelte er auf einer 
zuffifhen Fregatte nah Morea ab, von wo 
er fih fodann nah Malta und Neapel beges 
ben wird. — Gin großherrliher Ferman ges 
ftattet einem Theile der aflatifhen regulairen 
Zruppen anf Urlaub zu geben. — Die Ges 
treidpreife find von 19 Piafter für den Kilo 
15 berabgegangen. , 
— — im Courrier de Smyrne ent⸗ 
haltenen Schreiben aus Samos vom 14tem 
Dft. ſchikten die Samier drei Deputirte nach 
Nauplia, um ſich über den wahren Stand der 
Angelegenheiten in Betriff der Inſel gu unter: 
richten. Dort foll ihnen von den Admiralen 
wnd Refidenten der verbündeten Mächte drin 
gend angeratben worden feyn, eine Deputation 
mach Konftantinöpel zu fenden, um die Unter: 
werfung der Juſel anzufündigen, und die 
von der Pforte zu bewilligenden Garantien 
für die fünftige Verwaltung der Inſel zu hoͤ⸗ 
ren. Nach der Rüdkunft der Deputirten von 
Nauplia bereiteten die Demogeronten eine Ders 
fammlung der Städte und Dörfer vor, um 
fih über den zu ergreifenden Entfhluß zu bes 
athen, 
u. n dem Gourrier de Smyrne findet fid 
rin reiben aus Candia vom 8, Dftober, 
Die ägnptifbe Flotte war am 5. Okt. nad 
Alerandrien zurüfgefegelt, um die zweite Di: 
vifion von 4000 Mann überzuführen, Die 
beiden Generale des Vicekoͤnigs beſchaͤftigten 
ſich mit der innern Organifation, und erließen 
Schreiben an die infurgirten Diftrifte, mit der 
Aufforderang, die Amnefie anzunebmen, und 
fi zu unterwerfen. Antworten waren noch 
Teine eingefommen, indeffen hatte man fich. in 
der Nähe der Städte, in denen die aͤgyptiſchen 
Truppen erfchienen, Überall unterworfen, Der 
iechiſche Biſchof von Arfadien hatte gleich⸗ 
als eine Aufforderung zur Unterwerfung an 
die infaraırten Griechen der Inſel erlaffen. 
Vermiſchte Nachtichten. 
Münden, den 15. Dez. Vorgeſtern ging 
ein Tranoport Feſtungsgeſchuͤtz nach Landau ab, 
Dresden, den 8. Dez. Privatbriefen aus 
Warfhau zu Folge will man Hier willen, daß 
Hei den Gränelfcenen, deren Schauplap diefe 
auptitadt am Ende November war, gegen 
ea Menfchen auf beiden Seiten das Leben 
eingebüßt haben. 


‚Witterung zu Regensburg im Oftob, 1830. 

Barometerftand bey + 10° R. 

Höchfter 27. 6, 56 am 22. Morgens 8 Uhr, 

niedrigfter 26. 8, 66 am 29. Mittags, 

mittlerer 27. 3, 00; normaler 27. O, 30. 
Ueber dıefen normalen Stande blieb die 





Barometerhöhe während des ganzen Monates, 
mit Ausnahme des 29. und 30. Tages, ebwohi 
der Wind fehr oft aus W. fam. 
Thermometerftand im Schatten. 
hoͤchſter +15°, 3 am 12. Nachmittags.» 
nedrigfter—0, 8 am 50. und 31. orgen®. 
mittlerer +6, 3; normaler + 7°, 4. 
Eine verhaͤltnißmaͤßig geringe Luftwärme, 
nachdem eine- folde ſchon im Auguft und Sep⸗ 
tember flatt gefunden hatte, Die erfte Hälfte 
des Dftoberö war beträchtlich wärmer, ol8 die 
sweite; in der Nacht vor dem 15. und in den 
legten zwei Nädten fanf das Thermometer 
unter den Aufthaupunkt. Den Fälteften Ob 
tober feit 60 Jahren Hatte Regensburg mit + 
4°, 2 im Jahre 1805. Zu Odeſſa machte fi 
€id am 16., zu Peteröburg am 20. und auf 
der Dwina bei Ardangel am 30. 
Hygrometerſtand. 
hoͤch ſter 0, 356 am 14, Mittags, 
niedrigflee 0, 000 am 25. Nachto. 
mittlerer 0, 089. 
In den erften 20 Tagen war die Luft fehr 
troden; dann kamen feuchte Tage mit Nebel 
und Regen, Lepterer betrug jedoch im ganzen 
Monate nur 10 Linien, die Hälfte der normas 
len Höhe. Der berrfhende Wind war O. 
Heitere Tage 7, ſchoͤne 5, vermifchte 3, trüße 
16, windige 10, flürmifche 4, mit Nebel 4, 
Regen 4, Reif und Eis 1, 

Heitere Nächte 7, ſchoͤne 3, vermiſchte 5, 
trübe 16, windige 10, ftürmifche 3, mit 
Nebel 3, Regen 2, Reif und Eis 2. 


©. 


Gesellschaft der Harmonie. 
Sonnabend den ı8. December musikali- 
sche Abend-Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 
Der Ausschuss der Harmonie, 





————— 

Die zehn Anſichten von Braſilien über wel 
he Setreuheit an der Kaſſa das eigenhändige 
Zeugniß Sr. fönigl. Hoheit des Herrn Herzogs 
Auguft don Reuhtenberg Öffentlich zu leſen if, find 
noch dis Dienftag Abends den gı. Des. täglich bon 
9 bid 12 Uhr, und von = bis 7 Uhr Abends 
im Saale des goldenen Ritters Ir fehen. Eins 
trittöpreid 12 fr, Kinder die Hälfte. Auch if 
bei der Kafla die Skizze meiner Reife nah Bra 
ſilien, broſchitt, um ı2 fr. zu Yaben. 


8. 3. Fruͤhbeck. 


Ein junged Frauenzimmer welches mit gu. 
sen Zeugniffen verfehen if, ſucht einen Dienft 
ald Ladnerin oder ald Stuben » Mädyen zu 
befommen; felbes kann fogleih pder bis Fir, 
meß eintreten. Dad Mähere If im Zeitungd- 
Eomtois zu erfragen. 


_Nro. 301. 
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Sonnabend, 


Regensburger 





den 18. Dezember. 
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Schweinz. 

Durch Kreioſchreiben vom 7. Dez. werben 
von dem Vororte Bern Lin llebereinſtimmung 
mit den Wünfchen einiger andern Santone) 
fämmtliche Stände zu Abordnung von mit Jn: 
firuftion verfehenden Abgeordneten für eine 
aufferordentlihe Tagſotzung eingeladen, die 
am 23 Des. ihre Stpungen In Bern eröffnen 
fol, und als deren dreifachen Zwed das Rund⸗ 
ſchreiben bezeichnet: 1. Wiederherſtellung der 
Ruhe und Ordnung im Jnnern ; 2. iches 
zung des regelmäßigen — ——— der Bun⸗ 
desverhältniffe bei dem bevorfiehenden Wechfel 
der vordrtlihen Behörde und 3. die VWerbälts: 


niffe zum Ausland und Mofnahme, melde die 


andhabung der Neutralität der Gidgenoffens 
haft erbeiſchen kann. 
Sroßbritannien. 
gondon, den 9. Des. Nah Berichten, 
die aus Garthagena über Jamaica in London 
fo eben ein:etroffen, iſt in Kolumbien eine 
neue Revolution ausgebroden. Bolivar hatte 
bei feiner Wiederanitelung zum Präfidenten 
ein — zu Corthagena am 18 Sept. 
erlaffen, worin er erflärte, doß er auf ben 
Ruf fo vieler Volkoſtimmen aus feiner Zurüd: 
ejogeuheit heraudtrete, um feine Pflicht als 
oldat zu erfüllen und bei Befrepung feines 
Baterlandes von dem ſchrecklichen Borfalle, wor 
mit ed bedroht ift, mitwirken zu helfen. Er 
machte fich den 1. Dit. gegen Drcana auf den 
Weg. Seine Anhänger haben, wie ed ſcheint, 
bereitd am 28. Auguft von Bogota nah eis 
nem am Tage vorher flattachabten Treffen 
Befig genommen, worin die Truppen der acht 
aktiven Regierungen völlige Niederlage erlitten, 
indem fie 22 Offisiere und 218 Gemeine an 
Zodten und Verwundeten und 40 Offiziere und 
532 Gemeine an Gefangenen einbüßten. 
London, den 7, Dry. Bei der Megents 


ſchaftobill it ald Amendement angenommen wor: 
den, daß die junge Königin vor ıhrem 18. Jahre 
fih nicht obne Zuftimmung des Parlaments 
verbeirarhen darf. ben fo ift fehgefegt, daß 
die Herzogin von Kent ihr Recht auf die Regent 
ſchoft verlieren fol, im, Fol fie fib ohne die 
Bewilligung des Rönigd wieder vermählen ſollte. 
— N, 

m 9. Dej. ging in Dr el dos © 
rüct, die Feindfeligkeiten mit en Fra 
wieder begonnen. Auch in Füttih wollte man 
am 10. Dez. miflen, bie belgiſchen Truppen 
daͤtten fib der Städte Epndhoven und Herjo⸗ 
genbuſch bemeiftert. In Brüffel fand ein Auf: 
ftand unter den entloflenen Arbeitern an den 
Boulevards ftart, der jedoch unterdrüdt wurde, 
Bon Antwerpen wollten Hondeloſchiffe auslaus 
fen, wurden aber von den holländiihen Sta: 
tionsfomm endonten aufgehalten, Im Nätie: 
naltongrefle erftattete am 9. Dei. Hr. Carl 
v. Broudere den Bericht der Eentralfeltion 
über den zweiten Abfchnitt des Konflitutiond: 
entwurfs: „von den Belgiern und ihren Ned: 
ten.” Die wefentlibften Beftimmungen der 
Vorfchläge find: Freiheit der Perfon, Unvers 
leblichkeit des Wobnortd ,' Abfchaffung ber 
Konfiötarionen, freie Ausübung der Kulte, 
Freiheit des Unterrichts und der Prefle (legs 
tere obne Kautionsleiftung) , das Recht füch 5 
verfammeln und zu affociren ze. Die HH. 
Tielemond und Alexonder Gendebien flatteten 
ihre Berichte über die Departements des In: 
nern und der Zuftiz ab, 

Preußen 
Zu Pofen erfhien am 7. Der. eine Be: 
fonntmadhung des Generald Röder, Komman: 
danten des fünften Atmeekorpo, mit folgen: 
dem Eingang: Die in Warſchau ausgebre: 
chene Revolution, bei welcher die größten Ver: 
brechen begangen, und die Wohnungen vieler 


@igenthämer geplündert worben find, erfordert 
überall, alſo auch hier, für den Augenblid 
außerordentliche polizeiliche Anordnungen, um 
die dffentlihe Ruhe und Ordnung aufrecht ju 
erhalten und das Eigenthum zu fügen, wenn 
ich gleich won der geſammten Bürgertcaft und 
aud von der Ärmeren Klaffe des biefigen Or⸗ 
tes überzeugt bin, daß fie fih in den Schtau⸗ 
ken der Geſetze halten, und mit Auftritte 
veranlaflen werden, die mid zwingen würden, 
Sewaltmittel zu brauchen, die war meiner 
Neigung widerftreben, die mich aber die Dienſt⸗ 
pflicht nörhige, fchonungslos eintreten zu lafs 
fen, fobald ſich die geringite Spur von Em: 

drung zeigen ſollte. lim eine foldye traurige 
—* wendigkeit wo moͤglich zu verhüten, fege 
ich Nachſtehendes fell. (Es folgen dann die 
Anordnungen, in welchen das gegenſeitige Ber: 
fahren der Bürger und Soldaten gegen einanı 
Der vorgefchrieben, und jede Beleidigung oder 
Mißhandlung gegenfeitig mit flrenger Srrofe 
bedroht wird, Um Uhr Abends müllen ale 
Wirrböhäufer 16, geſchloſſen ſeyn; alle Aufläufe 
und Berfammlungen werden fogleich zerfireut ; 
Nachts dürfen nicht mehr als drei Perjonen 


beiſammen ſtehen; Jedermann muß mit einer 
Leierne verſehen fegns ohne Legitimation. darf 


‚zemburg, wo 


Niemand nah 9 Uhr Abends ausgehen: wenn 
die Sarnifon Allarm ſchlaͤgt, müfen alle Gen» 
Rer beleuchtet werden). 

Grantreid. 

Paris, den 10. Dei. Dieſen Morgen 
ud die votwaligen Minifter von Bincennes 
noch dem Pallaft Luxemburg gebradt worden, 
ine Kompagnie Nationalgarde zu Pferde und 
eine Eokadron reitender Jäger bildeten dis 
ganze Militaͤrmacht ihrer Begieitung. Die 

üflers der Pairsfammer fuhren vorand. Im 
erften Wagen jagen die HH. o. Polignoc und 
©. Pepronnet, wit Hrn. Tpomas, einem Ober⸗ 
offisier der Nationalgarde. Im zweiten was 
wen Hr. Guernon de Ranpille und Hr. Lavo⸗ 
eat, Dberftiieutenant der 12. Legion. Gene 
sal Faboier und andere Dberoffiziere ritten an 
den Rutfchenihlägen. 

Der Minifter des Junern, beffen Pflicht 
ed if, über die offentliche Ordnung zu waden, 
fom ſchon um 5 Uhr Morgens nad Bincens 
ned und fegte fich felbit, ale die Wagen von 
da nah mburg aufbrachen, zu Pferde an 
die Spige des Zuge. Die Wagen fuhren, 
als fie Paris erreichten, um die Wälle herum 
sach der d'Enfer und von bier nah Klein-Lu⸗ 
fie um 8 Uhr Bormittagd eins 


itaſen. Hier wurden nun die Gefangenen for 


ich den mit ihrer Aufſicht beauftragten Pers 

n übergeben. — Die Öffentlihe Ordnung 
wurde während der gamgen Fahrt Meinen Yus 
genblid unterbrochen. 


Hr. Ehantelanze, der, weil er an ber Gicht 
litt, Bormittags zu Vincennes jurüdgelaffen 
wurde, tam erſt Nachmittogs um 2 Udr ie 
dem Wagen des Generals Daumesnil, Gou⸗— 
verneu:s von Vincennes, und von ibm ſelbſt 
begleitet, ohe alle weitere Eocorte in Klein:2us 
gembmburg an, 

Wan joh während des Tages wohl einige 
Boltshaufen fih um Luxemburg verfammelt, 
doch machte Niemand Miene, um die Drds 
— ſtoͤten. 

ıe Generale des Kaiſerreichs find (nach 
dem Avifo) in der Vertheilung der Graden 
und Bergünftigungen nicht gerechter als die 
der Reſtauration. Eo ıft nicht möglih, dem 
Hohn der Geſetze und Ordonnanzen weiter ju 
treiben, als vie kaiſerliche Ariſtokratie es thut. 
General Clauſel hat zu Algier militairiſche 
Befoͤrderungen vorgenommen , welche die A⸗ 
mee tief verlegt und mißvergnügt gemacht. 
Diefer General, auserſehen unfere neue Er— 
oberung zu Ponfolidiren, bat in feinem Staabe 
eine Menge von Dffiiieren mitgenommen, wels 
he, weil fie in Reiner Weife die Mühen und 
Gefopren dieſes kurzen aber glorreihen Felds 
zuges getheilt, auch Beinen großen Anfprud 
auf die diefer Armee zugedachten Avancements 
und Belohnungen hatten. Diefe Gunſtbezeu⸗ 
gungen wurden ober ihnen zum Nachtheil ders 
jenigen Dffiziere ertherle, welde anf den Lohe 
für ıhre Dienfte barrten. Ale Waffengattun⸗ 
en bei der afrikaniſchen Armee find über die 
en ungerechten Vorzug, den man den Keifes 
Difisieren vor den Elan: Offyieren gege⸗ 
ben, aufgebracht. 

Dolem 


Bon der polnifhen Gränze, dem 
5. Dej. Ein längft gepflegter und weithin vers 
jweigter Plan, das alte Polen wieder herzu⸗ 
flellen, ift plöglih in einem nicht improvifirten 
Berfuhe jur Ausführung gefommen. Das, 
was Napoleon in Smolenok, umringt von ben 
erften Zamilienhäuptern des dreimal getheilten 
Polens, wie de Praht uns erzählt, vorfpiegelte, 
aber durch felbufüchrige eigene Familienruͤckſich⸗ 
ten ſogleich vereitelte, fol nun tod zur Meife 
kommen, Fürs erfte ift ed. damit wohl auf eine 
Wiederbelebung der Konftitution von 1791 abs 
eſehen. Man moͤchte aber gern bis zur erſten 
beilung von 1772 zurückkommen. Beide Kai⸗ 
er, Alegander und Nıfolaus, haben nichts ger 
part, um das Königreih Polen, wie es feit 
dem Wiener Kongreß da fand, mit der ruffls 
fen Herrſchaft auszuföhnen ; die Mittel aber, 
welche der Großfürft Ceſarewitſch zur Ausroßs 
tung alles heimlich fortbrätenden Mifver 
end anmwendete, waren in ihrer unerbittlichen 
trenge, die felbft bie fänftigende Fürftin Bes 
wie, mit gu lindern vermochte, vieleicht wicht 


geeignet, daffelbe zu befhwichtigen. Beſonders 
“ abgeneigt war man aller Gedantenfreiheit und 
jedem, nicht unmittelbar auf Militairzucht ſich 
beziedenden Ideenaustauſch. Mißtrauen, durch 
Kundicdpaiter aller Art unterhalten, gebrert Mıßs 
trauen, Go vermodte audy die Iıberalfte Zus 
5 beim legten Landtage vom Kaijer 

ıtolaus in Warfvau felbit rädhaltlo® aus: 
eſprochen, das unter der Aſche fortglimmende 
Feuer ncht zu erfliden. Man vergoß darüber 
alte värerlihe Fuͤrſerge, welche der Kaifer in 
der Verwaltung Polens fo vıelfah «rprobte, 
8 it befannt, doß feın Bulden von dem pols 
nifben Staatseintünften nad Außland fam; 
Ales wurde für Aders und Bergbau, für 
Schafzucht, für Belebung und Begünftigung 
des Fabritfleißes, für die Verbeſſerung der Bis 
nanzen, für Errichtung beſſerer Yebranftalien 
angewandt. Nur das ruſſiſche Douonenſyſtem, 
womit zulegt auch Polen umgürtet werden 
follte, mußte in einem Gtaate, wo aller Hans 
dei, bi auf den Bier» und Brantweinverfanf 
in den Händen der Jirarlıren ıft, ſeht drüdend 
erfcheinen, Uebrigens berrfcte überall muſter⸗ 
bafıe Ordnung, und Dos ungemeine Yutranen, 
welches neuerlich die polnischen Pfandbriefe ges 
funden baben, ſprach beſſer ale alle pompbaf: 
ten Pandtagsreden für den ficher begründeten 
Öffentlichen ftredit. Und dennoch bricht plöglid, 
wie aus unbewölttem Himmel, ein Ungewitter 
hervor, welches den ganzen Diten Eutopa's zu 
erfhüttern droht. Die preuß. Gtaotsjeitung 
bat über den erften Ausbruch am Abend des 
29. Nov, in Warıhau jo viel berichtet, als fie 
den Umſtänden nach konnte, lieber Aue, was 
vorbergiag, find die Geruͤchte fo widerfprechend, 
daß man durchaus weitere Auffläru g erwar: 
ten muß. Schon am 22. Nov befand fih in 
den Händen ded Groffürften Conſtantin ein 
Verzeichniß von Berfhwornen, Allein dießmal 
begnügte er ſich, fie dem Staatsrathe vorzu⸗ 
legen und die Verhaftung und geridrlide Uns 


terfuhung dieſem allein zu überloffen. Der , 


Großfürft getraute fib faum mebr nah War: 
fhau zu fommen, und man mußte dem Aus: 
brudye, bei dem es juerft auf Brfreiung der 
Gefangenen und auf dıe ſaͤmmtlichen waffen 
fähigen Bewohner Warſchau's im Einverfländ, 
uiffe mit den Nationallinientruppen abgefeben 
wor, ländlich entgegen feben. Das erfle Gig: 
nal gab aud hier die Milnairſchule. Großfuͤrſt 
Conftantin zog fi mit. den ipm treubleibenden 
Regimentern in Ordnung jurüd und entlicf 
das polnifhe Garderegiment und alle Natıos 
naltruppen jeder Waffe, die noch bei ihm aud⸗ 
gehalten hatten, weiche ou bald mit klingen⸗ 
dem Spiel in Worſchau einzogen, und dem 
neuen Adminiftrarionsrathe buldigten. Borher 
waren Unterhandlaungen zwiſchen Der neuen 


+ 


Admini firstion, am deren Spitze fortwährend 
der Prinz Adam E;artorindfi ſieht, und dem 
Großpfürften gepflogen worden, über deren us 
balt aber die Berichte ſehr verichieden lauten, 
So viel ift gewiß, daß der Groffürft mir dem 
ihn umgebenden rufifhen Korps bereits bei 
Medlin über die Weubfel gegangen iſt und fi 
noch Volbynien zu richten ſcheint. Dur bie 
Draanıfirung einer Nationalgarde in Warſchan 
ſelbſt, unter dem Befehle des Grafen Yubiensti, 
in für den Augenblick die Ruhe ſcheinbar jus 
rüdgelehrt, und die öffentliche Eicberpeit , fo 
weit «6 bei diefer Umkeht aller frübern Poli 
jeiverfoflung möglich ift, hergeſtellt. Die faſt 
zu gleicher Zeit in Kaliih und in alen Pro 
vinzen des Königreihd ausgebrochenen Unras 
ben loffen wohl feinen Zweifel on «einer früher 
ren Verabredung, Dorauf zielten auch die aud 
dem Innern aufgebrodenen ruffiiben Armee 
forps. Das Furchtbarſte if, daß dur Protias 
mationen, die von Warſchau ausgınaen, die 
anze männliche Bevölterung von 15 bi 45 
abren, nicht nur im Königreich, fondern auch 
in den durch frübere Therlungen Rußland eins» 
verleibten Provinzen, b:fonders in Litthauen 
und Bolbonien, zu den Woffen gerufen wor: 
den if. Alte Blide find daher nur ouf die 
aroße littbauifde Armee, die wenigftend 40,000 
Monn florf fegn fol, gerichtet, Die an der 
ruffiichen Bränze gegen Polen wegen der Douas 
nenlinien aufgeftellten Kofaten : Pıfers find 
ſaͤmmtlich entwoffnet und zu Gefongenen ges 
macht worden. Notürlich ift daher für den ers: 
ſten Augenblid diefe Gränze für die Einbrins 
gung jeder biober verbotenen Waare offen, und 
aroße jüdifche Kaufleute haben ſogleich ın Leip⸗ 
sig bedeutende Waarenbeftellungen gemacht, 
Aber aud alle Sonitätstordons find gefprengt 
und fo fiebt der Cholera, infofern fe dur 
militärifhe Bewadhungslinien abgehalten wers 
den fann — was Biele wohl mit Recht ber 
8* — der Ein ritt offen. Der preußiſche 
taat wird bier mit den fräftiaften Sicher⸗ 
heite maoßregeln einfchreiten, Borläufig find 
drei preußifche Truppentorps beordert, ſich bei 
ofen, Liſſa und Thorn aufzuftellen. @eneral 
nefenau ift zum Dberfommando beſtimmt. 
Alles wird mobilifirt, indem ouch die Refrutens 
fendungen an den Rhein nicht unterbrochen 
werden, Im Rrieadminifterium, wo General 
Wißleben die größte Thaͤtigkeit entwidelt, iſt 
alles in Bewegung. Nicht nur die erſte Lands 
webrreferve ift riquirire, fondern auch bie 
weite, welche die Waffenfähigen bid zum 46. 
abre umfaßt, wird aufgeboten. An der Bes 
igung von Pofen, die bereits feit länger als 
einem Johre thaͤtig betsieben wurde, ſoll Die 
Arbeit vervielfacht werden. Daß unter jo krie⸗ 
gerifchen Aſpekten die preußiſchen Staaloſchuld⸗ 


feine bis auf 81 fielen, iſt wohl fein Bun: 
ver. Doc wird fein Berftändiger dabei den 
Kopf verlieren und ſchon Alles für verloren 
achten, Briefe aus Berlin ſprechen von der 
- unerfchütterlihen Feſtigkeit und überali Zus 
trauen einflößenden Faſſuug des Koönigs. Wels 
che Vorkehrungen die Öfterreichifche Regierung 
egen eine Empdrung treffe, dıe auch Gallizien 
—*85 könnte, ıft bier im Schleſien noch 
wicht bekannt. Die Garnifon in Breslau hat 
noch feinen Befehl zum Ausrüden erbalten, 
Warfhau, den 7. Dei. Der Diktator 
(General Ehopidi) bat bei Todesfteofe verbos 
ten, ‚die Graͤnzen der benachbarten Gtaaten 
mit gewaffneter Hand zu uͤberſchreiten. Seine 
Strenge erhält die Ordnung und Dis;ip im. 
Geftern ift ein Soldat wegen Jnfubordination 
erfhoffen worden. — Die nad St. Peters⸗ 
burg befimmte Deputation iſt noch nicht ab⸗ 


egangen. 
— Rußland. 


Dos Journal d'Odeſſa vom 27. Nov, mels 
det; „Bid zum 24. d. M. find, außer den act 
bereitö erwäbnten, an vier neuen Kranfen Symp⸗ 
tome der Cholera erfannt worden, Bier find 
geftorben, und einer ift geheult. — Nah einem 
son Or. Maj. dem Kaifer betätigten, und auf 
eine Borftellung ded General Gouverneurs von 
- Men: Rußland und Beffarabien gegründeten, 
Butahten, ift befchloffen worden, den türfifchen 
Unterihanen, welde ſich während des Krieges 
mit dee Türkei, nach Beſſarabien geflüchtet hats 
ten, ju erlauben, in ihr Vaterland zuruͤck zukeh⸗ 
gen, (zu weldem Ende eine andertbalbjäbrige 
Frift bewilligt wird) oder falls fie ſich in Beß⸗ 
arabien niederlajfen wollen, ihnen zu geftatten, 
fi in eine Kloffe einfhreiben zu laſſen, und 
den Eid als rufſiſche Unterthanen zu leiften, 
wobei felbe nach Ablauf obgefagter Friſt vers 
ha'ten werden follen, die Abgaben an die ai ey 
ja entridhten, umd diejenigen unter ihnen, die 
nicht in der feitgefegten Friſt abgehen follten, 
auf gleihen Fuß zu fegen find.” 

Bermifdte Nachrichten. 


Frankfurt, den 11. Deu. Der Herjog 
von Braunſchweig hat feinen Weg nah Paris 
genommen, 

Die Arnheim'ſche Zeitung von 30, Nov, 
bat folgendes Baterunfer erdichtet und ange» 
geben. Es eirkulirt in Gens: 

„Unfer Vater, der du bift in Haag ; geehrt 
fen dein Name; laß uns jurüdfebren unter 


deine Regierung ; dein Wille geſchehe in den 


fädlihen wie in den nördlichen Provinzen; gieb 
uns wieder unfer tägliched Brod, das wir ver: 
loren haben; vergib uns unfern unverfländis 
gen Aufftend, ‚fo wie wir und fletö erinnern 
werden unferer unverfländigen Berführer; laß 
und nicht vor Hunger Rerben, ſondern erlöfe 


uns von dem böfen de Potter und von allen 
naͤrriſchen Paotrioten.” 


Bekanntmachung. 
Montag den 20. Dezember 1850 werden 
Morgens g Uhr in dem Oekonomie-Kommiſ— 
ſtonszimmer in der Minoriten » Kaferne mehrere 
Mäntel, Bettfornituren, und andere für dad 
Militair unbraudtare GSegenſtaͤnde oͤffentlich 
verſteigert, wozu Kaufé luſtige einladet 
Regensburg den 13. Dezember 1830. 
Die Detonomie:Kommiffion bed f, 
4. Rinien-Sanfanterie, Regiments 
(Herzog von Sadhfen- Altenburg. 





Die 
chemyſchen Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlichen 
find in einigen Sorten billıger geworden und 
foften jegt bei Unterzeichneten 
Gomtoir- Feuerzeuge dad Stuͤck ı8 fr. 
ovale detto "nn  ı2 ik 
runde Zuͤndflaͤſchchen das Dad. 30 fr. St. 3 fr. 
ade vv 7 m go fr. Et. 4 kt. 
1000 St. Zündhöljhens „ 12 fr. 
die 200 Stüd 3 kr. 
90 detto für Raucher ig kr. die 200 St a fr. 
eo mit Wohlgeruch 28 fr. die 200 St.6 fr. 
Die bieherige bedeutende Abnahme läßt mid 
bei denem nun geminderten doch feftgefegten 
Preißen einen noch größern Abfag hoffen, um 
fo mehr da diefe Schnellzuͤndmaſchinen und Hölj- 
chen ganz zuberläffig find. 
ob. Georg Rimmel, 
Spegerephändier und Tabadjabrıfant im 
Kramgaͤßchen. 





Die zehn Anſichten von Braſtlien über wel 
he Getreuheit an der Kaffa das eigenhändige 
Beuanid Sr. tönigl. Hoheit des Herrn Herzogs 

uguf von Leuchtenberg öffentlich zu leſen if, find 
noch bid Dienftag Abends den 21. Dez. täglich von 
9 did ı2 Uhr, und bon 2 bis 7 Uhr Abends 
ım Saale des goldenen Ritters zu fehen. Eins 
trittöpreid 12 fr., Kinder bie Hälfte, Auch if 
bei der Kaſſa die Skizze meiner Reife nad) Bra 
fllien, brofgirt, um ı2 fr. zu haben, 


5. 3. Fruͤhbed. 


Bielerlei neu angelommene Kupferſtiche ıc, 
Zeihnungs » Materialien und andere nüglide 
Sachen empfehle ich zur gefälligen Abnahme 
in meinem Laden im Haufe bed NHeren Kauf 


mannd Wieſand. 
Friedrich Kühnlein. 


Theater Angeige _ 
Sonntag den 19. Dez.: Die unruhige Nach⸗ 
barfhaft: ober: Die muſikaliſche Tiſchlerfa⸗ 
mike. Eine tomifhe Oper in 2 Alten bon 
Heas ler. 
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den 20. Dezember. 
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Deutſchland. 


Braunſchweig, den 11. Dez. Se. Durchl. 
der Herzog Wilhelm bat unterm 7. folgende 
Belanntmahung erlaffen: „Da in der vierzigs 
ſien Sipung der hoben deutfchen Bundebvers 
fommlung von2. d. M. $. 104 Nro. 2, ein Bes 
ſchluß gefaßt if, welder wörtlich alfo lautet; 
Ser Durdl. der Herzog Wilhelm von Braun: 
fchweig : Oels wird erſucht, die Regierung de& 
Herzogihums 2 bio auf Weiteres 
ju führen, Alles, was zur Erbaltung der Ruhe 
und Sicherheit, fo wie der gefeplihen Ordnung 
im Herjoathume erforderlich iſt, vorzufehren, 
nnd daß diefed auf Beranlaffung des deutſchen 
Bundes gefchehe, öffentlih befannt zu machen; 
o wollen Wir diefen Beſchluß bierdurd ohne 
erzug zur allgemeinen Kenntniß bringen, und 
find dem darin audgedrüdten Erfuchen bereits 
durch Unfere Proflamation vom 26. v. M. ents 
gegengefommen. Unſere getreuen Unterthanen 
werden mit Uns in diefem Beſchluße einen neuen 
jprechenden Beweis der fräftigen Fürforge der 
zn deurfchen Bundedverfammlung für dad 
oͤhl des hiefigen Landes und für die Ruhe 
von Deutichland erbliden, und eine vollſtaͤndige 
Beruhigung darin finden, daß die von Uns in 
Vebereinftimmung mit Unferm vielgeliebten Hrn. 
Dheim, Sr Maj. dem Könige von Großbritans 
nien und Hannover, übernommene Regierung 
unter den Schug der in dem deutſchen Bunde 
«vereinigten fämmılichen fouverainen Fürften und 
Regierungen geftellt ift. Indem mir diefed uns 
fern getreuen Unterthanen zu erfennen geben, 
wollen Wir dagegen diejenigen, welche durch 
aufrührerifche, gegen Uniere Regierung gerichs 
tete Handlungen die beftehende ‘gefepliche Ord⸗ 
nung zu flören beabfichtigen follten, hiermit 
eınftlih gewarnt hoben, da Wir fonft dur die 
von Ins Äbernommenen Berpflihtungen gezwun⸗ 


gen feyn werden, gegen ſolche Aufrüßrer na 
der Strenge der Geſetze verfahren . ur 
eterreid. 

Man fhreibt aus Wien vom 11. Der 
Heute ift Hier die erfreuliche Nachricht befannt 
Bert daß Se. Majeftät der König von 

ngarn und Kronprinz der übrigen Paiferlichen 
öfterreihifhen Staaten, Sich mit hrer fds 
nigl. Hob, der Prinzeffin Maria Anna von 
Sardinien, (Zwillingoſchweſter Ihrer Löniglis 
hen Hoh. der Herzogin von Lucca) vermäh: 
Ien or. i PN 

ien, den 11. Des. Der franzd 
Borfdafıer an unferm Hofe, Marfball u 
Maifon, iſt bier eingetroffen. Graf Joſeph 
Metternich, Bruder des Fürften Staatöfanzs 
lero ift, nach einer langwierigen und [chmerzlis 
hen Krankheit, geſtern geſtorben. 
Dreußen 
Nah Handelöbriefen aus Berlin vom g, 
Des. hätte fih Seine Majeftät der König von 
reußen entfchloffen, die feinen Bölfern fhom 
rüber verbeißene — Repraͤſentaliv⸗ 
Konftitution” in aller Kürze in das Leben zu 
rufen. — Bon der fähfifhen Gränze: 
Aus Schlefien, der Laufig und andern Provins 
jen follen die Truppen auf Wägen nah dem 
Großherzogthum Pofen transportiert werden. 
Niederlande, 

Die Genter Zeitung enthält Folgendes: 
Beinahe 3 Monate verwaltet die proviſoriſche 
Regierung Belgien und läßt die zahlreichen 
Abgaben erheben, die auf dem Lande laften 
und die demfelben um jo ſchwerer fallen, ds 
die Einwohner, der Induſtrie und des Han: 
delo gänılih beraubt, unmöglich fo viel er: 
werben fönnen, um fie abzutrogen. Man hofft, 
die Regierung werde über das Geld, das fie 
eingenommen, Rechenfchaft ablegen, denn das 
Volk, zu dejfen Vortheil die Revolution aus: 


gehen muß, Hat wohl das Net, endlich 
die Lage feiner Angelegenheiten fennen gu ler 
‚nen; ed muß willen, wozu man bie Frucht 
feines Schweißed verwendet, Die Regierung 
‚bat um fo mehr Intereffe dabei, dieſe Rechnung 
abjulegen, da ihre Kaſſen gefüllt fegn muͤſſen, 
indem, wie man verfichert, viele Öffentliche Bes 
amten ihr Gehalt nicht beziehen, und mehrere 
Verwaltungs: Zweige ded Noͤthigen entbehren, 
Im Augenblid der Revolution blieben ja we⸗ 
nigſtend 15 Willionen Abgaben noch zu erbes 
ben übrig; im Of: Slandern allein waren beis 
nabe 3 Millionen u zu erheben, Es ſcheint 
uns, die proviforifche Negierung muͤſſe, um fo 
viel als möglich einen geſezmaͤßigen Bang beis 
subehalten, dem Kongreß ein Budget für ihre 
Fünftigen Unternehmungen vorlegen, und über 
die Anwendung, die fie von dem Öffentlichen 
Einfommen wacht, Rechenſchaft ablegen. 
’ roßbritannien. , 
Der Morning : Herald fchreibt: „Es heißt, 
bie Kavallerie folle auf 10,000 Mann vermehrt 
werden. Auch foll die Regierung die Abſicht 
haben, eine Anzahl Bereranen:Bataillone zu bils 
den. Died würde die mwohlfeilfte Art feyn, 
dad Heer zu vermehren, unglüdlicherweife aber 
find die meiften Penflonaire verbeirathet, und 
ein mit einer großen Zahl Weiber und Kinder 
angefültes Regiment it faft unbraugbar.” 
Das Court: Fournal will willen, Fuͤrſt 
Talleprand habe fehr umftändliche Details ers 
halten über einige myſterioͤſe Bewegungen meh: 
rerer Carliſtiſchen Agenten und über die Jutri⸗ 
guen ded Hofs von Holyrood mit feinen Ans 
—— in Frankreich. Man habe ſogar die 
amen der Vertrauten in Frankreich entdeckt. 
Im Standard liest man: Gin Briſtole 
Korrefpondent bemerkt, daß die gegenwärtige 
Regierung nicht genug gelobt werden fünne, 
um der verftändigen Befehle willen, die fie den 
Lordlieutenantd und Magiſtraten der verſchie⸗ 
denen Grafſchaften im Welten Englands für dis 
Erhaltung des öffentlichen —— ugehen ließ, 
und die Magiſtrate von Briſtol find fo ents 
fhloffen, mit dem Staatdjefretär des Innern 
jufammen zu wirken, daß fie faſt alle adhtungd» 
werthen Einwohner ald Epezialfonflabler vers 
eidigten. Wir haben Grund zu glauben, daß 
ähnliche gute Folgen in andern Diftriften ſich erges 
ben, und zweifeln nicht, daß ed den vereinigten Bes 
mühungen, unterftügt von ber guten Gefinnung 
des nnterrichteten Theils der Geſellſchaft gelingen 
werde, diellnordnungen völlig aufhören ju machen. 
Als der Herzog v. Wellington am 7. Des 
jember_ mit dem Marauis Saliobury Arm in 
Arm das DOberhaud verließ, wurde er aber 
mals von einem Bolfshaufen infultirt. 
London, den 8. De. Der Kanzler der 
Schoͤzkammer hat geſtern Abınd dem Parlas 


ment angezeigt, er werde naͤchſten Donnerfteg 
dem Haufe vorſchlagen, die Neduftionen, wels 
he mit dem Gehalt derjenigen Perfonen , die 
von der Krone abhängige Stollen befleiden, 
und zugleih Mitglieder des Parlaments find, 
vorgenommen werden können, in Erwägung 
zu ziehen, Diefe Anzeige wurde von den Ans 
wejenden mit den lebbaftefien Afflamationen 
aufgenommen. — Die heute Morgen aus 
Moancheſter eingelaufenen Nachrichten ee lei⸗ 
der nichto weniger als beruhigend. ehrere 
Mühlen Haben wegen Meutereien unter den 
Duvrierd ihre Arbeiten ausfegen muͤſſen. 
BGrantreıd. 

Paris, den 10. Des. Der König hat 
Mad. Eonftant bei Gelegenheit des Todes ih⸗ 
red Semahls befomplimentiren laſſen. 

Ale Blätter beſchaͤftigen ſich heute mit der 
in Polen ausgebrochenen Inſurrektion. Der 
Courrier francais fagt: Diefe unerwartete 
Nachricht hat geftern Abend eine große Gen: 
fation hervorgebracht; die Polen —* freude⸗ 
trunken. Der Augenblick iſt für Fraukreich ges 
kommen, aus feiner Unentſchloſſenheit heraus⸗ 
zutreten; es kang jene Voͤlker nicht unterdrüßs 
fen laſſen, welche nur das wollen, was «#8 
felber will: — und Freiheit. 

Parié, den 11. Bez. (5 Uhr Abends.) 
Das Minifterium beeilte fi, heute ein Beleg 
darzulegen, uber bie Negularifation der den 
Todten zu erweifenden Ehren, deren Berluft 
ein Nationalverluß if. Die ganze Parifer 
Notionalgarde har befchloffen, nicht korpoweiſe, 
fondern einzeln dem Zeichens Zuge ded Herrn 
Benjamin Conſtant zu folgen, der morgen flatt 
haben wird, Die Rechto, und Arzneyfchulen 
find heute, old Zeichen Öffentlicher Trauer ges 
ſchloſſen; diefelben haben Kommiffäre ernannt, 
die beauftragt wurden, Reden am Grabe bed 
elſaſſiſchen Deputirten zu halten, 

An der Börfe war das unmwahre Gerücht 
von der Befegung der piemonteſiſchen Feſtun⸗ 
gen und der Marf Antona dur die Defter: 
reicher verbreitet, und drüdte die neapolitani- 
ſchen Effeften herab. Ferner heißt es, daß alle 
in Tosfana onmefenden Franzofen Befehl er: 
halten haben, binnen 8 Tagen diefed Fand zu 
verloffen. — Der Gonftitutionnel, der unter 
allen Journallen mit dem meiften Pathos 
von der in Frankreich herrſchenden Priege: 
riſchen Begeifterung ſpticht, verfichert, dal) 
wirklich zwei preußijche Offiziere vom Haupt 
quartier des Generals] Borftel in Franfreid 
anweſend fenen, um die dortigen Bewegungen 
iu beobadten, — Zur Befeftigung von Paris 
follen vorläufig 3 Millionen Franke ongemiefe: 
ſeyn; 3000 Arbeiter werden dabei befchäftigt 
und der General Balaze‘ führt die Peitung dee 
Ganzen, Dis Abrigen Generale vom Genie: 


weſen werden die Grenzfeſtungen bereifen und 
in Stand fegen laſſen. 

Ueber die Prozedur des Prozeffes der Er: 
minifter felbit, die am 15. Dezemb, beginnen 
follte, erfährt man Folgendes: Zuerft wird der 
Greffier den Beſchiuß der Deputirtenfammer 
und den darauf gefolgten Beſcheid der Pairs» 
kammer binfichtlich der Berfegung in den Ans 
Magftand verlefen, fodann einer der Kommiſſa⸗ 
rien der Deputirtentfammer den Gegenftand der 
Anklage kurz audeinanderfegen, und auf Ber 
börung der Angellagten und der Zeugen ons 
tragen. Nach eröffueter Debatte begründet 
He. Perfil, einer der Kommiffarien, die Anflas 
ge, worauf die Bertheidiger der Angeklagten 
das Wort erhalten. Die HH. Berenger und 
Madier de Montjau, Kommitjarien der Depus 
tirtenfammer, werden ſich in der Replik theilen, 
erfterer die politifche, letzterer die juridifche Geis 
se beleuchten. Die Replik im Namen der Ans 
wälte erfolgt fodann von Seite des Hrn. Saw 
jet, und der Gerichtöhof tritt hierauf zur ges 
heimen Berathung ab, 

Bei der Einnahme von Medeah in Af: 
rifa fol die franzöfiihe Armee unter General 
Clauzel ein entſetzliches Blutbad unter den ſich 
jur Wehr ſetzenden Beduinen und Arabern ans 
gerichtet haben. 


. " Die Gajzette ift der Meinung, die Begebs 
niffe in Polen änderten in Nichts die politis 
tifchen Fragen für diejenigen, welche dad Heil 
für Sronfreih bloß von Frankreich felbft ers 
warten E86 handelt fich, fagt fie, nicht darum, 
ju willen, welde Prinzipien die Nationen zum 
Aufitande bringen fönnen, fondern, welde 
Prinzipien das Gluͤck Frankreichs im Innern 
audjumachen vermögen. Es handelt ſich dars 
um ju willen, ob die Meinungen, welche triums 
phiren, und diejenige Ordnung und Wohlfahrt, 
welche fie verfproden, geben fünnen. Wenn 
fi diefe Frage bejahend loͤst, fo wird Frank: 
reich ſtark und eintraͤchtig ſeyn; wenn fie ſich 
aber verneinend entfcheider, fo wird Frankreich 
gezwungen ſeyn, die Ordnung und das Gläd, 
deren ed bedarf, anderdwo zu fuchen, und alle 
Nevolutionen Europas vermöchten ihm die Ruhe 
und den Wohlftand nicht zu geben, die ihm 
abginge. Diejenigen, welche diefe Frage nach 
dem Auslande hin verfegen, find“ Leute, welche 
an die Wahrheit und den Gehalt ihrer Prin: 
sipien nicht glauben, und welche von der mos 
ralifhen Stärke zu der materiellen überfpringen 
mollen, um den Gang der Dinge zu fuspen: 
diren und die Vernunft durch Siege zu unters 
drüdfen. Die Unruhen im Auslande weden 
nar die Unruhen in Frankreich wiederum auf, 
Es find dieß die Symptome der Krankpeit, 
nicht die Krankheit felber, oder, wenn man 


will, die Dbeillationen einer Bewegung, die 
bei uns begonnen hat. 
Portugal, 

Nachrichten aus Liffabon im Londoner 
Kurier melden, daß die engliſche Thronrede 
von Don Miquel und feinen Anhängern mit 
größter Entrüftung vernommen wurde. Die 
darin verfprocdhene Amneſtie if in der Form 
zahlloſer Berhaftungen und Ginferkerungen, 
a Roͤckſicht auf Alter und Geſchlecht, zum 

orſchein gekommen. Bom König Wilhelm IV. 
fprehen die Migueliften öffentlich in den belei: 
digendſten — 

olen. 

Warſchaun, den 6. Dez. Die hiefigen 
Blätter enthalten eine Proflamation des —* 
nerald Ehlopidi, welche derſelbe, nachdem er 
am 5. Nachmittags auf dem Marsfelde im 
Angeficht aller in der Hauptſtadt anwefenden 
Truppen und National: Garden die Diktatur 
übernommen, an die polnifche Nation erlaffen 
hat, worin er erflärt: daß er nicht aus Ehrs 
geiz und Herrfchbegierde, fondern mit Ruͤckſicht 
auf die Dringlicpkeit der Umftände und nad 
dem Beifpiele der Römer, welche in Gefahren 
ded Vaterlandes einem einzigen Diktator die 
hoͤchſte Gewalt übertrugen, für wenige Tage, | 
nämlich bis zur Verſammlung der beiden Reichs 
fammern, dos Amt eined Diktators annehme, 
nad der Eröffnung des Reichstags jedoch dies 
ſes Amt in deſſen Hände niederlegen werde, 

Ueber den Mari Gr. kaiferl, Hoh. dr® 
Großfuͤrſten Eonftontin meldet das Allgemeine 
Landes » Journal Folgendes: Die auf dem 
Rüdzuge befindliche ruffifhe Armee wollte bei 
Gora über die Wechfel Iepen; man brachte 
einige Fähren zuſammen; aber in dem Augen» 
blide, wo die Truppen übergefchifft werden 
ſellten, verſchwand ein Artillerieoffizier, welcher 
die Ueberfahrt erleichtern ſollte. Diefer Ums 
land erregte bei den Soldaten die Beforgmif, 
jener Dffisier möchte ſich heimlich allein Übers 
gefept Haben, um die von Siedlee her ſich naͤ— 
hernde Artillerie von dem Marfche der Ruffen 
zu benachrichtigen. Die Truppen festen daher 
ihren Weg auf der Straße nad Lublin fort, 
Am Sonntag hatten fie ihr Hauptquartier im 
Ryezywol und wollten Dienflags in Puttawy 
Raſttag halten. Vor der Avantgarde, welche 
aud Uhlanen und Hufaren beſtebt, fährt der 
verwundete General Rozniedi in einer Kibitfe 
und bat zwei Gensdarmen nebft fünf Koſaken 
ju feiner Begleitung, 

Bon der polnifhen Gränze, den 11. 
Dei. Das ganze Königreich Polen befindet 
ſich in Inſurrektion. In Warſchau haben fi 
viele Klubs organifirt, welche ihre Emiffarien 
in alle Provinzen ausfchiden, und fie aud 
wohl die Graͤnze uͤberſchreiten laſſen. Fürs 


Erſte fehlen alle Nachrichten über die Tithauis 
fhe Armee und aus dem Junern von Nußs 
land, Selbit über das Schickſol ded Großfürs 
fin Gonitantin und deo bei ihm befindlichen 
treuen Heerhaufens (den mon noch auf 8000 
Dann fchaͤtzt) war man in Ungemwißheit, da 
die Weichfel Kork mit Eis ging, und der Ue⸗ 
bergang fehr fchwierig war. Diellebergabe der 
Feftung Moditn würde and Unbegreiflihe aräns 
gen, wenn man nicht annehmen müßte, doß auch 
dort nichts mehr zu retten war, Alle Privat: 
Briefe aus Warfhau ſtimmen darin überein, 
daß in den Nächten vom 29. Nov. bis zum 
1. Dez. Warſchau felbt allen Schreckniſſen 
eined entfeflelten, rachgierigen und raubfichtigen 
Yöbels preiögegeben war, der fi beſonders 
von Praga berüber in allen Straßen verbreis 
tete, ‚über die Häufer und Magazine, melde 
mit der ruffiihen Regierung in Verbindung 
ftanden, berfiel, und in Braufamfeit und Bluts 
durft ſelbſt das übertraf, wat und aus Bröfs 
fel berichtet wurde. Nur Eine Stimme binge: 
en bört man über das heldenmütbige und 
Präftige Benehmen ded Seneralliffimus Chlo⸗ 
picki, welcher mit Lebensgefahr der fchredlichen 
Anarcdie ſich entgegen ftellte, und das Leben 
vieler dem Tode geweihter Generale und Dber: 
beamten, die min verbaftet find, rettete, Auf 
die Nachricht von der Sicherung der Bank 
und der aufs Neue geleiſteten Zablungen hat 
| fih das Papiergeld wieder einee Kurſes ju er» 
freuen; und da die Pfandbriefssinfen richtig 
qrjahlt werden, fo iſt auch ihr Kredit bis jept 
noch gefichert. Die Ausrüftung und Bewaff 
nung ift freilich dem Patriotiomus, wie man 
«5 nennt, überloffen. Im Zeugbaufe find auj: 
ferordentlih große Vorräthe (für 100,000 M., 
wie man faat) aefunden worden. Gegen Als 
le6, :wa® Preußen angebört, beobachtet der 
neue fbon zweimal in feinem Perfonal veräns 
derte Adminiftrationdrath und die ganze Bes 
völferung, in fo weit ibre Befinnungen bervors 
treten, die größte Rüdfiht und, Schonung. 
Borfchlaͤge, die wegen Nevolutionirung deo 
Großberzogthums Pofen Hier und da laut wur: 
den, fanden fein Gebdr, Alo der preußiſche 
Generaltonful in Warſchau, Hr. Julius Schmidt, 
von einer Unterredung mit dem Ceſarewilſch 
nah Worſchau jurüdfam, wurde er mit Hoch⸗ 
achtungsbe zeugungen aufgenommen, Wit der 
arfpannteften Erwartung fiept man den Nach— 
richten von St. Peterödurg entgegen, wohin 
wei muthige und Muge Männer, ber Fuͤrſt 
—*8 und der Landbote Oſtrowski ale De 
putirte’ abgeben follen, um auf Erfüllung der 
uficherungen zu befteben, melde der Kaifer 
———— gleich bei Eroͤffnung des e:ften Land: 
taas und durch feine erſten Manifefte den Pos 


len gemacht hatte, 


Warſchaun, den 5. De, Gin Mitglied 
bed fogenannten patriotifhen Vereins, Menri: 
tius Machnacki, it mehrerer Berlöumdungen, 
und Angriffe gegen die Perfon des Diftators 
beichuldige worden, weßhalb die Univerfirdrs: 
Barde, zu weldyer derjelbe gehört, ihn aus, 
ihren Reiben ausftoßen will und zwei Adreffen, 
an den Beneraliffimud felbr und an den Prä: 
fidenten der proviſoriſchen Regierung, eingereicht 

at, in welcher fie erflärt, daß fie on diefen 
ntriguen Peinen Tbeil habe, und zugleich den 
iftator der treueften Ergebenheit verſichert, 
mit der Bitte, ein Korps aus ihrer Mitte zu 
feiner Leibwache anzunehmen, 
Bermifhte Nachrichten. 

Den 7. Dej., Abends um 7 Ubr, befchäf: 
tigte fib in Unterlimburg, einer Vorſtadt 
von Hall, win Bergmann mit Berfertigung von 
Patronen und Zündrafeten, weiche man in den 
nahen Steinſalzwerk Wilhelmsglüh gebraucht. 
Durd das Licht ward das Pulver entzündet, 
worauf eine Erplofion erfolgte, und ein großer 
Theil des Haufes zertrüämmert wurde, Durch 
den Einſturz des Haufes und die Erplofion 
verloren 3 Menfchen das Leben, ed wurden 3 
gefährlich und nod mehrere leicht beſchaͤdigt. 

nter den Getödeten befand ſich ein fremder, 
der einzige Cohn vermöglicher Eltern, der we⸗ 
nige Augenblicde vorber in das Zimmer de 
Hausberrn getreten war, um bei demjelben 
alse Goſt zu übernachten. 

Das paͤpſtliche Gebiet oder der Kirchen⸗ 


ſtaat hat eine Ausdehnung von 812 Quadrats 


meilen mit 2,400,000 Einwohnern, 
CGSefellfhaft bes Srohfinns.) 
Dienftag ben zı. Degember I. J.: Drama 
tifde Unterhaltung. 
Der Gefellfhaftd-Audfhuß. 


Die zehn Anfihten von Brafllien find 
morgen Dienftag den 21. De;. 
im Saale zum goldenen Ritter 
sum Letztenmal 
bon 9 bis 12 Uhr und von = bis 7 Uhr zu 


| Eh Fräßbed. 


Man wünfht in Regensburg oder auf dem 
Rande eine Bierwirtbfhaft zu pahten, Das 
Nähere it in der Röblifhen Kleider. und Putz ⸗ 
handlung in der Nallerftraße, Lit. E. Nro. ı9. 
ju erfragen. 














Theater» Angeige. 
Montag den ao, Dez :.Dad legte Mitel Ein 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Frau von Weiſ⸗ 


fenthurn. 
(Nebft Beylage Nro. 70.) 


ro. 


Woͤchentlich 


Beilage zur Regen 





Minnelie®. 


Mir gefällt ein blondes Baar, 
Deffen Loden zierlich fallen, 

Mir zwei Augen bell und Plar, 
Dlaue Glutben aus Kriftallen, 
Mir der Zähne weiße Scaar, 
Und zwei Lippen von Korallen, 
Mir die Stimme wunderbar, 
Und der füßen Lieder Scallen, 
Nir ein Leib, des Tadels baar, 
Velden Seid’ und Gold ummallen, 
Mir der zarten Füfichen Paar, 
Hüpfenp dur des Feſtes Hallen, 
Mir die Rede freu und wahr, 
Sonder Hinterfift noch Fallen, ' 
Mir gefällt, was offenbar 

Dir allein gehört vor Allen, 
Und ein Sel'ger wär’ ih gar, 
Könnt’ ich felber dir gefallen, 


— 


Zwei Berbreden 


(Fortfegung.) 


„Nah drei Minuten trat der Herr ein, 
ihm folgte die arme Machinka. Den Kutjcher 
und den Schmied ließ er in einem Nebenzim: 
mer bleiben. Nachdem er die Thüre verfchlofs 
fen, ließ er feine Pathe Plag nehmen. Gie 
jegte ſich; ich eritaunte über ihre‘ Feſtigkeit, 
und fie fhien mie in einer halben Stunde 
größer geworden zu ſeyn, fie verrieth durchaus 
feine Muthlofigfeit, und ihre Miene ſprach 
Beratung und Unwilen aus. Nachdem fie 
ſich gefegt hatte, Fonnte ich ihr Geſicht nicht 
mehr beobachten, weil fie mit dem Rüden miz 

gefehrt fa. Mein Herr nahm zuerſt das 
rt, das ih Ihnen faſt wörtlich berichten 
Fann: „Machinfa Aleriewna, belieben Sie mir, 
als Ihrem Pathen, dem Wohlthäter Ihrer das 





e Unter 
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sburger Zeitung 1830. N 


70, 
haltung, 





milie, zu fagen, warum ich nur durch dad Geruͤcht 
von Ihrer beabfichteten Heirath Kenntniß ers 
hielt ?“ —Mein Herr, der Herr General hatte und 
die Berpflihtung aufgelegt, Ihnen feine Abfich: 
ten erſt nach der eingegangenen Genehmigung 
der Berwandten meined Berlobten mitzutheilen; 
dieſe it nun erft vor einigen Tagen eingetrofs 
fen, und ohne die Unpäßlichfeit meiner Mutter 


“ würden Sie diefelbe bereitö erhalten haben. — 


„Die war ja aber doch nicht unpaß, ald man 
um Ihre Hand warb, Diefer Brief mußte mir 
noch den nämlichen Tag jugeftellt werden; ich 
mußte ihn beantworten; Ihre Mutter verging 
ſich eben fo fehr gegen den Anftand, ald gegen 
die Dankbarkeit, welche fie mir ſchuldig if. Wie 


J jet Thpörinnen habt Ihr Euch diefem jungen 


anne in die Arme geworfen, Ihr habt ihm, 
ohne meine Genehmigung Zutritt erlaubt, ohne 
Zweifel fürdtend, daß ich ein Liebesverftändniß 
mit einem Unbekannten nicht billigen würde.” 
— Einem Unbefannten! mein Herr, dieß ift 
er weder für den General noch für uns; aber 
ehe Sie dieſes feltfame Verhoͤr fortfegen, erlaus 
ben Sie mir, Ihnen zu fagen, daß mich Alles 
bier in Erftaunen fept; der Drt, an welchem 
wir und befinden, der Ton, den Sie gegen mich 
annehmen, und gerade die entgegengefegte Spras 
he, die Öregorieff in Ihrem Namen führte, 
Diefer gemäß fonnte ich nichts anders glauben, 
ald daß Sie mich zu ſich beſchieden, um Ihre 
Genehmigung zu der ehrenvollen Verſorgung 
zu geben, die für mich im Werke ift: ihr ges 
mäß machten die Erkundigungen, die Gie eins 
gezogen, Sie ungeduldig, ju meinem Glaͤcke bei> 
—— Was foll ih nun von dieſer fo ploͤtz⸗ 
ichen Veränderung Ihrer Gefinnungen denten ? 
— „Nichts Anderes, Unglüdliche! old daß Dein 
Berrath und Dein niederträchtiger Wanfelmuth 
mich zu einer meiner unwürdigen Verſtellung 
genöthigt haben ; ich habe Gregorieff getaͤuſcht 
und würde die ganze Welt hintergangen haben ; 
alle Mittel waren mir gleich, dienten fie nur 
dazu, Did in meine Gewalt zu befommen, 
Sept Machinka gieb dieſen arroganten Ton auf 


h 


der für Deine Lage nicht paßt. Undanfbared 
Mädchen! haft du denn ganz meine Zärtlichkeit 
und die Wohltpaten vergeflen, womit wir Deine 
Eltern überfchärteten? Denfft du nicht mehr 
on Deinen alten Bater, wie er fterbend mic 
um Schug für feine Tochter bat?" r 
mein Herr, rufen Sie nicht diefen theuern 
und heiligen Schatten aus dem Grabe! er 
verurtbeilt Sie, er ruft Ihnen aus der Tiefe 
der Gruft zu: Was haft Du mit der Unfhuld 
ethan, die ich Dir anvertraute? Du haft alle 
Gefepe der Ehre verrarhen, ‘Du bift graufamer 
gewejen ald der Geier, der fein Schlachtopfer 
gerreißt! Du haft dad Deinige geſchaͤndet. — 
„Nun! find Gie gerade deßhalb nicht taufends 
mal ftrafbarer, daß Sie feige Denjenigen bins 
tergeben, der Jhnen feinen Namen geben will! 
Der leichtfinnige junge Mann weiß nicht, daß 
Sie fhon mein Eigentum waren, und wenn 
Cie feine Hand nicht aufgeben, fo werde ich 
ihn felbft enttäufchen, ich werde ihn vor der 
Schande retten, Eine zur Frau zu nehmen, 
die...” — Geben Sie fid feine Mühe, ich 
bin Ihnen zuvorgefommen; mein Gewiſſen 
verlangte ed; ich habe ihm Folge geleiftet, und 
auf die Gefahr hin, dad Glü meines ganzen 
Lebens zu verlieren, babe ich das fohmerzliche 
Geftändniß abaelegt und meine Schande nicht 
verheimlicht. Mein Ungluͤck, mein freimütbis 
ges Geſtaͤndniß und meine Thränen bewiefen 
7 meine Unfhuld und Ihre Ochänd: 
ichfeit.” 


„Bei diefen Worten verzerrte ſich Woronis 
tfcheffe Geſicht fürdterlih, und ich fürchtete 
einen Augenblid, daß er mit dem Federmeſſer, 
welches ‚er in der Hand hielt, über das arme 
Mädchen herfallen würde; die Klinge desfelben 
ftieß er mit folder Gewalt in den Arm des 
Stuhls, daß er es nicht wieder herauszuziehen 
vermochte, „&lende! rief er mit einer Stimme, 
von der dad Gewölbe ded Saales wiederballte, 
Du rennft in Dein Berderben, wenn Du fo 
mit mir fprihft! Ich wußte recht gut, daß 
Du mid nie liebteft, aber Dich einen Andern 
lieben feben, ift eine Schmad, die ich rächen 
muß und fann,” — Mein Herr, ich achte 
Sie no genug, um Sie nicht zu fürchten, 
Sie werden dad Bertrauen, mit dem ich ganz 
allein zu Ihnen gefommen bin, nicht mißbraus 
chen; ich fam im Vertrauen auf Ihre Nedlichs 


keit und Gregorieffö Zuficherung; Sie verlegen: 


ed durch das erniedrigende Verhoͤr, das Sie 
mit mie halten. Ich beſchwoͤre Sie, mich zu 
meiner Mutter jurücdbringen zu laffen, unter 
deren Augen muͤſſen die Audfagen enden. 
Bergeffen Sie nit, mein Herr, daß Ihre 
Rechte über mich Sie verpflichten, mich zu 


fügen, und nicht mit Ihrem Haſſe zu vers 
folgen. Widerfegen Sie fih meinem Gluͤcke 
nit länger, — „Dein Gluͤck! was fümmert 
ed mich, wenn Deine Verbindung mein Gluͤck 
jerflört. Ich wollte lieber... Höre, ich kann 
viel für Dich thun, widerftrebft Du aber meis 
ner Güte und copirft Du nicht augenbliclich 
die Schrift, die ih Dir vorlefen werde, fo 
fommft Du nicht wieder aus diefem Haufe. 
Madinfa, unter diefem Saale ift ein Ges 
wölbe, in welches fein Lichtftrahl dringt, Bes 
barre no in Deinem Entfhluß, Di vers 
beirathen zu wollen, und Du baft Dein Urs 
theil geiprodhen ! Du wirft dann herabfteigen, 
Alles ift bereit Dich zu empfangen, und..." — 
Diefe Drohungen ſchrecken mid nicht, die 
Sorge für Ihre Ehre und für Ihre Sicher⸗ 
beit muß Ihnen wichtiger ſeyn, ald die traus 
rige Genugtbuung, Ihrer Rache ein Genüge 
ju leiften. Bin ich glei arm, fo glauben Gie 
deßhalb nicht, daß ich ohne Freunde und Bers 
theidiger bin. Der Herr General, der Gene: 
ral der Provinz, derjenige..., aber vor Allem 
würde mich die mütterliche Liebe zurüdfordern 
und meine Feffeln zerbrechen. Laſſen Sie mich 
daber zu meiner Mutter zurückehren, öffnen 
Sie Ihr Herz fanfteren Empfindungen. — 
„Es hängt blos von Dir ab, augenbliclich zus 
rüdzufehren, Du fannft es, fobald Du diejen 
Brief wörtlich abgefchrieben Haft. Höre ihn 
an und entfcheide dann über Dein Schickſal 
und über das meinige.“ 


„Der Moronitfcheff las nun ſchnell einen 
an achinka's Verlobten gerichteten Brief 
vor, deffen Inhalt ich nicht mehr wörtlich weiß; 
ed war indeß ein förmlicher Abjage: Brief für 
den jungen Mann, Man lieg Macdinfa darin 
fagen, daß nur die Furcht vor ihrer Mutter 
fie bewogen babe, in die Heirath zu willigen, 
daß fie den Bewerber um ihre Hand nicht liebe, 
und daß ihr Herz fchon feir langer Zeit nicht 
mehr frei fen; der Brief fchloß endlich mit 
dem förmlichen Verbot für den jungen Mann, 
den Fuß nie mehr über ihre Schwelle zu fegen.” 


„Bisher hatte das junge Mädchen dem 
fhimpfliden Verhoͤre blos eine edle und eben 
nicht ſehr verlegende fefte Sprache entgegen 
geſetzt; unglädlicherweife, Ponnte fie fid aber 
nit bis zum Schluße mäßigen, denn ald mein 
Herr, der den Brief * den Tiſch gelegt 
hatte, zu ihr ſagte, nun naͤher zu kommen und 
ihn abzuſchreiben, ſtand fie ſchnell auf, ergriff 
den Brief, zerriß ihn und trat ihn mit Füßen, 
indem fie audrief: Himmel! Wie haben Sie 
glauben fönnen, daß ich meine Hand zu diefer 
Schändlichfeit bieten würde! — „Unglüdliche 


was thuſt Du? wenn id nun felbft auf den 
Zitel Deines Gemahld Anfpruh machte, 
wenn...” — Sie, mein Gemahl? Großer 
Gott! da wollte ich ja lieber taufendmal den 
Tod leiden! — Bei diefen in der Haft hervors 
geftoßenen Worten ergriff mein Herr, wuͤthend 
vor Eiferfucht, einen auf dem Tiſche liegenden 
marmornen Papierhalter und fchleuderte ihn 
nach feinem Schlachtopfer, welched ohnmaͤchtig 
vom Stuhle ſank, indem ein Blutſtrom durch 
ihr langes blondes Haar rann. Der Mars 
mor hatte ihre Schläfe getroffen, ich hörte fie 
tief aufäcdhzen, und Machinka war nicht mehr. 
Ihr Henker rief den Schmied und den Kut: 
fcher herbei und fagte ihnen leife einige Worte; 
fie hoben die Unglückliche vom Boden auf, und 
trugen fie durch eine Meine Thür auf einen 
von Bäumen befchatteten Hofplatz. Mein 
Herr fegte fich wieder vor den Tiſch, fein Ge⸗ 
fit mit beiden Händen bededend. In dies 
“fer Stellung blieb er, bis der Schmied wies 
der hereinfam und mit dumpfer Stimme fagte: 
Pomarla (fie ift todt). — „So ift denn Alles 
vorbei," verfepte mein Herr, „dad wollte ich 
"nicht, fie ift aber ihrem Geſchick vorausgeeilt.“ 
Und indem er dieß ſagte, ftrablte auf feinem 
Gefihte das Graufen erregende Vergnügen 
der befriedigten Rache. Während der mit einem 
Gefäß mit Waſſer zurüdgefommene Kutfcher 
den mit Blut befledten Fußboden reinigte, 
ing mein Herr mit großen Schritten im Saale 
fin und ber. Beide nahmen hierauf eine Kerze, 
um nachjufeben, ob auch feine Blutſpur zuruͤck— 
eblieben fen, ‚dann wurden die Kerzen ausge: 
sieht, und Alle entfernten fih und liefen mid 
in der Dunkelheit zuruͤck. Um fein Gerdufch 
zu machen, ſchlich ich mich mit den Schuhen 
in der Hand aus der Loge, und war fo glüds 
lich, mein Zimmer zu erreihen, ohne Jemans 
den zu begegnen. Die Uhr ſchlug acht; die 
Nacht war dunfel und der Nordoftwind durchs 
eulte das Haus, Ich warf mich unausges 
leidet und mehr todt, als lebendig, auf's Bett, 
wo mich die an diefem Abend erlebten fchreds 
lihen Scenen nicht verließen.” 


„Es nimmt Sie vielleiht Wunder, Herr 
‚Paradifin, daß ich ein fo ruhiger Zufchauer bei 
einer fo barbarifchen Handlung, eine Folge der 
Gewalt der Leidenfchaft, blieb, denn diefen ſchreck⸗ 
lihen Ausgang hatte felbft der Mörder nicht 
voraudgefehen; der Marmor entfuhr feiner Hand 
wie der Blitz. Härte ich mich da gezeigt, fo 
wäre ich. unftreifig ohne Mugen für dad unglüds 
lihe Mädchen das Opfer einer zweiten Schands 
that geworden. Daß ich meinen Herrn belaufchte, 
geſchah blos, nm hinter feine Abfichten zu foms 
men und die arııe Mutter davon zu benachrichs 


ſtand er fo fe 


tigen. Ich glaubte nur an- Drohungen, hoͤch⸗ 
ſtens an eine kurze Gefangenfhaft, um Mas 
hinfa zu nöthigen, ihre Heirarh aufjugeben. 
Sobald der Tag anbrach, hörte ich einen War 
en vor das Haus fahren, ich öffnete leife mein 
Senfer, und fah den Mörder in einer vierfpäms 
nigen Kalefhe wegfahren. Seine Reife fam 
mir fehr gelegen: denn ich fürchtete fein erſtes 

leisten mit ihm umd beforgte, meinen 

bſcheu gegen ihm nicht verhehlen zu können, 
Eine Stunde nachher ging ich auf die Haus: 
ur hinunter, wo dad verfammelte Gefinde in 
ebhaftem Gefprähe mit einander war. Der 
Hufſchmied war mitten darunter, feinen Tag 
wie gewöhnlich mit feinem vielgeliebten wodka 
(Branntwein) beginnend. ch fragte ihn fo un: 
befangen, ald ed mir nur möglih war, warn 
Mademoifelle Wolfoff zu ihrer Mutter zurück: 
gefahren wäre. — „Beim Einbruch der Nacht," 
verjegte der Böfewicht, fein legte Glas aus: 
leerend, „aber beim heiligen Andreas! Bregorieff, 
Ihr werdet fie nicht wiederfehen, wenn Ihr nicht 
mit dem Popen bei ihrem Sarge betet, der 
zwei Tage lang Pfalmen bei der Leiche des 
armen Mädchens berfagen wird." — Wie foll 
ich das verfteben? — „Nun, daf fie todt ift; 
ift das nicht Far? Ihr feyd wohl der Einzige 
im Dorfe, der es nicht weiß. Der Durak von 
Demitri ift es, der den ſchlechten Streich ge: 
macht bat, Hat er fie nicht beim Zuruͤckfah⸗ 
ren in der Schlucht von Ulmo, die voller Fels 
fen liegt, fpiger ald Nadeln, umgeworfen? Der 
Elende! Maͤchinka ift beim Umwerfen auf die 
Schlaͤfe gefallen, er bat das Handgelenf vers 
renft; er, der Trunfenbold, ift aufgeflanden, 
während die Demoifelle liegen geblieben ift. 
Hat man nun nicht völlig Necht zu jagen, daß 
Gott die Trunfenbolde ſchützt? Der Schelm 
bat und Alle angeführt, denn man ahnte gar 
nicht, daß er getrunken hatte. Beim Wegfahren 
auf feinen zwei Beinen, wie un: 
fer St. Peter, der die Kirchthär bewacht. Die 
Furcht vor dem Stode hielt ihn aufrecht, und 
als er auf feinem Bod foß, fuhr er wie der 
Wind dahin. Go lange der Weg gerade aus 
lief, ging ed auch nicht fchlecht, denn die Pferde 
hatten nicht zu viel getrunfen, aber bei der ver: 
dammten Schlucht bat ſich Demitri nicht links 
gehalten, die ganze Gefchichte ift heruntergerum: 
pelt, die Drojchfe ift in Städen und ein Pferd 
bis auf ein Viertel todt, Für Alles Gold des 
Koliman möchte ich nicht in des Kutſchers Haut 
fteden; wenn der Herr zurüdfommt, fo gebt es 
an fein Leben..." — Wo ift er bin? — „Schöne 
u. er macht dem Jepradanif die Anzeige, 

er arme Herr,” fügte der Schurfe betrübt 
thuend hinzu, was meinen Abfcheu gegen ihn nur 


‚noch vermehrte, „dauert mich, und mein Herz 


möchte mir. vor Mitleid zerfpringen, wenn ich 
ihn anfehe; Gott weiß, ob er es überlebt!.. er 
war geftern noch fo vergnügt, als er fein Path: 
chen fah, zwei Stunden lang ift von nichts Ans 
derem die Rede geweſen, ald von der Hochzeit 
und der Ausfleuer ; ich hörte Alles von Weitem 
mit än. Es wurde eine Lifte von dem Schmuck 
und den Kleidern gemacht, die gekauft werden 
follten: niemals würde man eine ſchoͤnere Aus— 
fteuer gefehen haben. Heute wollte der Herr 
abreifen, um dlle Läden in Moskau auszufaus 
fen. Bergebens fagte die Demoifelle zu ihm: 
. das ift zu viel, lieber Pathe; er aber antwors 
tete: das ift noch lange nicht genug. Die 
arme Kleine! fo vergnügt wie die Lerche reiste 
fie ab! was ift doch der Menſch? eine Stunde 
nachher hatte fie fih mit dem Tode vermählt, 
das ift ein fchlechter Verlobter, der Tod, und 
das find fchlechte Hochzeiten, die Leichenbeftats 
tungen.” Gin finfteres- Lächeln fchloß die Ers 

lung des Schmieds, aber trog des Unwils 
en®, womit fie mich erfüllte, mußte ich mich 
doch noch flellen, als mäße ich ihr völlig Glau— 
ben bei, Der General, der von den obmal: 
tenden Berhältniffen zwifhen Madinfa und 
ihrem Pathen nichts wußte, wurde dadurch 
vollfommen getäufcht; der Bräutigam wollte 
verzweifeln, er drang aber nicht in das Ges 
heimniß ihres Todes ein. Das Herz der Muts 
ter war fchwerer zu täufchen, und troß der 


fcheinheiligen Thränen meines Herrn faßte, 


Madame Wolkoff ftarfen Verdacht; die Schritte, 
die ſie deßhalb bei den Gerichten thun wollte, 
wurden nur durch den leidenden Zuftand ihrer 
Geſundheit verhindert.” 


„Schs Monate lang war ed ungewiß, ob 
fie wieder auffommen würde; in der fiebers 
hitze fagte fie oft, ihre Tochter ſey ermordet 


worden nnd bereitd todt geweien, als fie des . 


Boͤſewichts Woronitiheff Haus verlaffen habe. 
Durch den Arzt famen. diefe Meden unter dad 
Publitum, das fie auf Rechnung der Fieber: 
ige, ſchrieb; die dem Sammermädchen aber ent: 
chlüpften (welches für die Bewahrung des Ges 
heimniſſes nur ſchlecht war bezahlt worden), 
machten mehr Eindrud. Da fie aber ihre 
Gebieterin nicht zw mreinem Herrn begleitet 
hatte, fo fonnte ihre Ausſoge von feinem fon: 
derlihen Gewichte ſeyn; die des Schmiedo 
wäre gewichtiger gewefen. In ein junges Mäds 
chen verliebt, da6 unter meinen Schuͤtze fteht, 
erzählte er ihr eines Tages in der Trunfenheit 
die nähern Umſtaͤnde von Machinka's Tod, 
und von Diefem erfuhr fie: Machinka war, als 
man fie aus dens Saale trug, gefährlich vers 
wundert, aber nicht todf, und vielleicht hätte 
fie noch gerettet werden Sönnen; da mein Herr 


aber ihre Audfage fürdhtete, fo ließ er, "don 
wüthender Eiferſucht geſtachelt, das Verbre— 
chen vollenden, und fo wurde er aud einem 
Mörder in der Leidenfhaft auch ein vorfeglis 
cher Mörder. Ungluͤcklicherweiſe fügte h 

Alles fo, daß die Wahrheit aus feinem 2 
nicht zum Vorſchein fam; man kannte nichts 
weiter ald. Gerüchte und einen Verſuch zur Uns 
terfuchung, der aber gewiß durch Ränfe bejeis 
tiget wurde, Meinem Herrn find Monate 
und Jahre zu Hülfe gefommen; die Lebenden 
vergejfen die Todten bald, und fo ift denn von 
der armen Machinka nicht mehr die Rede; 
ihre immer noch untröftlihe Mutter aber ver: 
liert feine Gelegenheit, ihren Goß gegen Herrn 
MWoronitfcheff, den fie feit dem Tode ihrer Toche 
ter nicht hat wiederfeben wollen, laut zu dujs 
fern. Das Kammermädchen, voll Neue über 
die fchlechte Rolle, die fie gefpielt, hat der 
Madame Wolfoff Alles, was ihr befannt, ents 
det, was denn ihren Verdacht in Gewißpeit 
verwandelt hat. Sie wuͤnſchte nichts fehnlis 
er, als gerichtlich gegen meinen Herrn aufs 
utreten, aber Sie wiſſen, Herr Paradifin, die 
Derechtigfeit verfchließt oft bei den Klagen der 
unterdrüdten Atmuth dad Ohr. Nun fennen 
Sie den, der Sie des Mordes befchuldigen 
will, fo gus ald ich felbft. Gie find der ein: 
zige Mann in der Welt, dem ich diefed Ges 
heimniß anvertrauen fonnte, welches mich faft 
erſtickte. Jetzt werde ih mich um die Hälfte 
leichter fühlen, da ich e8 in den Bufen eines 


im ganzen Umfreife geachteten Mannes nieder: 


gelegt babe; es ift nun, als hätte ih «8 in 
einen Brunnen verfenft, und ich bin verfichert, 
dof, wenn Sie von demjelben Gebrauch mas 
hen, dieß gefchehen wird, ohne mich zu mens 
nen, und ohne mich zu compromittiren.” 


(Fortfegung folgt.) 


Somonyme 


Werd thut — if das nicht wunderbar — 
Stellt ſchwarz nur Welt und Menfchen dar. 
Dem, der es leidet, wird gar heiß, 

Und bunt oft, was erft noch fo weiß. 
Werd thut — übe eine ſchoͤne Kunſt — 
Wer's leidet, fprähe gern: Mit Gunſt! 


Ich danfe fhönftens für die Kunfl — 


er's thut, kann Ehre und Geld ermwerben, 
Wer's leider, wohl wor Schmerzen fterben. 


Auflöfung de8 Doppel: Räthfeld in Nro. 69. 
Glhläückſpiel. 
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Deutfdland, 

Münden, den 17. Des. Heute Nachmits 
tags um 34 Uhr wurde dur ein bolbflündis 
dee Gelaͤute mır allen Glocken der Stadt dos 
zeichen zum Anfang der feierliben Excquien 
für Ge, Heiligteit den Höcfifeligen Popft 
ins VIH, in der Metropolitanfırde zu U. 8, 
rau gegeben. Um 4libe begann bierauf nad) 
vorongegangenem Placebo die Todten: Biail. 
Morgen Vormittags wird dos frirtihe Mes 
quiem im befagter Metror-"Mfirhe abgehals 


* Falten, ven 7. Der. Das Berfoffungss 


wert, womit ein von den bier verfammelten 
Ständen aus ihrer Mitte erwählter engerer 
Ausfhuß von fieben Mitgliedern bıöber unabs 
läßig beihäftigt wor, if emdlih nun vollens 
det. Begenwärtig findet daher die Berothung 
in pleno ftort; faft täglich find ſolche Plenars 
gungen. Profeflor Jordan, Abarordneter der 
niverfität Marburg, deſſen ftaosswiffenfchaft: 
lichen Kenntniffen, verbunden mir dem regften 

atriotiömus, man viel bei der Herſteüung 
des neuern aha Wegener u danken 
bat, ift Referent. Die churheſſiſche Verfoſſung 
flatuirt nur eine Kammer, mit Berwerfung, 
nicht nur ded Zweikammerſyſtems, fondern auch 
des veralteten Kurienweiend, das ber frübern 
&urheffiichen Feudalverfaffung rigen war. Dem 
piftorifhen Prinzip it nur ın fofern gehuldigt 
worden, daß man der Ritterſchaft ihre bisheri⸗ 
gen 8 Stimmen aeloffen hat. — Die dermas 
lige Kultur des Volks in Erwägung ziebend, 
hat man in den ©tadt: und ————— 
der indireften Wablwetbode der Deputirten 
vor der direften den Vorzug gegeben, &8 wer: 
den demnach zuerſt Wähler ernannt werden, 
u welcher Wabl fait alle felbfiftändigen Staats⸗ 
bärger konkurriren, indeffen bei ven zu Erwaͤh⸗ 
ienden gewiſſe Bedingungen ded Vermdgens 


erforderlich find, Dogegen 


ift die durch diefe 
Wähler zu volljiehende Wahl der —— 
Deputirten deſto freier gelaſſen, und weder an 
Stand, Geburt und Vermögen, noch an Ort 
—— — Die ganze kuͤnftige Ctändevers 
ammlung wird aus einigen 50 Perfonen bes 
Reben. — Für Eeleichterung der Laften des 
Landvoits ift in jeder Hinfict geforgt. — Die 
Graetsverwaltung wird fib in den Händen 
verontwortlicder Minifter befinden. — Die 
Schriſtſaͤßigkeit und mit diefer der privilegirte 
auibtöftend find vufgehoben. — Die nene 
munefution enthält auch eine fehr freue Koms 
gewifle Selbiiffändiatar* eAjüMigmeigpep, ging 
wird die ganze Verwaltung ungemein vereins 
facht und dem bıöberigen, oft nur als verderbe 
lich fi erwirfenen Birlregieren ein Ziel geſetzt 
werden. — Das landfländifche, mit der Außs 
arbeitung der neuen Verfaſſung beauftragte 
Comité batte durch den Grundſatz, den ein 
Artikel des Verfaſſunge⸗ Entwurfs ausfpricht + 
„Ale Neligionsporteien follen gleiche ftaatds 
bürgerliche Rechte gemeßen” die Gmansipatiom 
der Juden verordnet, Bei der Berathung im 
leno find indeffen dafür „alle hriftlihen Mes 
igiendparteien” ſubſtituirt worden. — Die 
Verſammlung des Yandiages- wırd alle drei 
Jahre Rote finden; ein landftändifchr Auss 
ſchuß ober. perennırend bier refidiren. — Fuͤr 
jede Seſſton des Landtages wird eine neue 
Wahl der Deputirten ftart finden, 
Preußen 
Berlin, den 7. Dez. Die polnifchen In⸗ 
ſurgenten haben ſich erſrecht, auch die Bewohner 
der polnischsruffiichen Provinzen zum Aufftande 
aufzurufen; hingegen ift in ihrer Proclamation 
von den übrigen ehemals. zu Polen gebörigen 
Londesrbeilen wicht die Rede. — Aus unferm 
Großperjogihüme Pofen. laufen zufriedene 


lende Nachrichten ein. Lafer dort befehligender 

General har jogar die vom Chef ‚feines Ges 

neralftabes geiroffenen militaͤrijſchen Maaßre— 

geln zurüdgenommen, 
e 


id j 
Gefiern wurde bei 
Hofe die Bermählung Gr. Maj. ded Königs 
von Ungarn und Sronpringen, von Deflerreig, 
Ihrer königl, Hohr der Pıins 
Sardinien förmlich befannt 
der König von 


Im Gourrier ded Pays: Bas liedt mans 
Wir können auf. beſtimmte Were melden, daß 
Hr. Cartwright bei feiner Ankunft im Haag 
int 
nachfuchte, der fie ihm aber verweigerte, ındem 
er ihm fagen ließ, er habe zuviel zu ıhum Hr 
Gartwright mußte fi daher begnügen, mit 

en, Verftolf de Soelen ju ſprechen. Am 25. 
Ha der König Befehl zur Aufhebung. der 

lofabe gegeben; am 27. befann er ſich eines 
andern, und napım dem Befehl juräd, Ja Hols 
land, namentlich in Amfterdam, iſt dıe lingus 
feiedenheit über diefes Benehmen, fo groß 
alö bier, 


Franfreid, * 





Welche Muͤhe ſich auch die Regierungen gas 
ben, dieſe eutehrende Sprache des franzoͤſiſchen 
Kabinets zu verbreiten, die Nationen glaubten 
iguen nicht ; fle ſagten: mein, dieß iſt nicht die 
Meinung: des franzöfiichen Volks; Fraufreich 
mit. feinen zwei Millionen Bürgerfoldatem,  i 


Audıen; bei dem Könige von Holland’ 


für bie Freiheit des Kontinents, Se fahen 


wir, wie trog der zurüdweichenden Erklaͤrun⸗ 
gen des fran,öfiihen Kabıneıs, Belgien in 
vollem Kongreile geſtand, daß es auf und zähle, 
daß ed ſich bei der erſten Gefahr in unlere 
Arme werfen würde, So glaubte das uns 
laͤngſt befreundere Dow. daß wir für felbes 
fo gut wie für und geſiegt hätten, daß unfere 
Soche dle feinige fey. Was wird nun unſer 
Kabınet mahen? Freut ed ſich mit und, mit 
der unermeßlihen Yarionalmehrbeit, über das 
ungebeuere Ereigniß, das im Norden fidh bee 


gab? . Sieht eb dadurch die Friedenshoffnuns 


gen befeſtigt, oden die Kriegsnothwendigkeit 
dermehrt? Wird es, die DVerlegenheit Ruß» 


‚lands benüpgend, ruhig zuwarten, ſich verlafs 


fend auf die, die für Polen an den Ufern der 
Weichfel kaͤmpfen, oder wird es zu ihren Guns 
ften eine für fie wie für Belgien entfcheidende 
Diverfion verſuchen? Wir nehmen keinen Aus 
ftand, ed auszuſprechen: das woblverfiandene 
Interejje Frankreichs fordert eine —— 
Tenderung der Haltung. Schmach und Unglüd 
dem, der fich heute. nit des tiefen Worts 
Friedrichs erinnert: „Wenn Fronfreih mein 
wäre, fo follte kein Kanonenſchuß in Europa 
ohne meine Erlaubniß abgefeuert werden.” Eb 
gibt kein Heil und keine Epre für uns, als in 
einer ſcho⸗Uen Dffenfioe Die Sejinnungen der 
Kabinetie havı= sch feit Drei Monaten jur Ges 


„gr fund gethan. as 234 
vn aan an ben Rn ie Se 


legte Eröffnungsrede des Herzogs von Wellinge 
ton, die Demonftrationen Preußens am Rhein, 
Oeſterreichs in Italien und der Staaten des 
deutſchen Bundes, ſprechen laut genug. Wenn 
ipr Frieden wollt, jagt daß feit einem Monat 
fo opt wiederholte Sprichwort, fo rüfler euch 
eu Kriege, Die Erfahrüng aber ergänzt dier 
ed Wort und jagt: Wenn abe euch zum Kries 
ge ruͤſtet, ſo beginut audy der Krieg ,. beginnt 
eben wegen der Küflungen, die ibr macht um 
ihn zu vermeiden. Wenn: bad öͤffentliche Ver⸗ 
trauen verloren, wenn kein Kredit, kein Hans 
dei mehr möglich: iſt, wenn Elend, Verzweif⸗ 
lung, Leidenſchaft der Sitaffe, dıe ım Zeiten dee 
Sich erheit von ihrer Handarbeit lebt, die Wafr 
fen in die Hand gegeden haben, fo bedarf «6 
Krieg, um zum, Zujtande des Friedens zuruck⸗ 
zukehren. Deß noihwendige Bertrauen auf 
Wiederherſtelung des Friedens wird ſich might 


einſtellen, wenn ihr den Kampf bloß hinauss 


ſchiebt, ſondern wenn ihr ihn beginnt, und en⸗ 
digt; wenn ihr den Streit auf eine Weiſe ers 
ledıgt; daß man darauf zaͤhlen kann, daß nicht 
morgen wieder: eine andere Urſache des. Brus 
dies ſich ergebe, Es iſt die: einfältigfie aller 
Thorheiten , wenn man glaubt,. das innere 
Wop) zweier tinander entgegemgejspter Ratio: 


nen koͤnne gefichert werden durch die Entwide 
lung bedeutender Streitkräfte, die einander ges 
genüber geftelle werden, bloß um fi zu bes 
trachten und fi zu reſpektiten. Es ıft fein 
wahrhafter Friede möglıh, ald wenn keine 
Urfahen zum Kriege befteben.... Schreitet 
daher, ihr Kleinmäthigen, zur Löfung des 
Streu, Laſſet euch hinteißen dur die Bes 
geifterung eines, großen Volked, das fühlt, 
was ed kann, und weldhe Sympathie «6 ans 


dern einflöße, beginnt denfrieg, weil ihr durdy | 


ihn am ſchnellſten zu einem feſten Frieden 
gelangt, , 
arid, den 15: Deu Im Journal des 
Debats heißt ed: Es heißt, das franzdfiiche 
Kabinet fey entſchloſſen, die Unabbaͤngigkeit 
Belgiens zuerſt anjuerfennen. Wir glauben 
verfihern ja koͤnnen, daß unjerm Botſchafter 
in London offiziell angedeutet wurde, im Diefer 
Hinfiht übereinftimmend mit dem bittiſchen 
Kabinet zu handeln, at Frankreich ſolcher⸗ 
flalt auf feine Verbündeten die gebübrende 
—* genommen, fo koͤnnen wir, die vom 
erften Augenblide an mit den Belgiern fo nas 
türlih fompathifirten und ihre Sache einen 
gluͤcklichen Ausgang wuͤnſchten, die Erſten 
ſeyen, fie in die europäifbe Familie aufzunch⸗ 
men. Ueberzeugt, von der aufgeflärten und 
liberolen Politik des neuen Minifteriums in 
London unterflägt zu wrıven, Werden mir in 
dieſem Augendlide mit demjelben handeln und 
diefe gemeinfchaftlich ergriffene wichtige Maaß: 
regel wird noch enger zwei Notionen verbinden, 
die in Zukunft keine andere Eiferſucht mehr 
egen einander haben werden, als welche der 
etteifer für * * der Freiheit und Eis 
vilifation enıftehen macht. 

Um 13. De war das Leichenbegängniß 
ded Hrn. Benjamin Eonftant, dem ſich mehr 
ald 100000 Menfhen angeſchloſſen hatten, 
Der Leihnam ward zuerſt nach der proteftan: 
tifchen Kirche gebradt. Bei dem Austritt aus 
derfelben verlangten mehrere Stimmen, man 
folle ihn nah dem Pantheon bringen; ber 
Präfeft der Seine ſtelite aber durch eine Ans. 
rede die Ordnung wieder ber. Der Zug bes 
gab ſich nach dem Kirchhof ded Poͤre Ladaife, 
wo nun Hr. Conſtant zwiſchen 509 und Mas 
nuel ruht, General Lafayette, Eufebe Goal: 
derte und Ddilon Barrot hielten Reden. Auch 
ein Pole ſprach einige Worte an feinem Grabe. 

. o 


Warſchau vom 6. Dez. meldet vom 6. De⸗ 
jember Bormittoad: „Ich kann Ihnen noch 
melden, daß geſtern zuverläjfige Nachrichten 
hier eingetroffen find, zufolge deren der Gene 
rat Wiodfow, der in Lıtkauen. mit 50,000 
Mann ſteht; die weiße Kotarde aufgeſtech har, 


n. 
Die Nachſchrift eine® Privatfereibene du®* 


und und zu Hülfe fommen will. Hi 
stern der > frübern Beten ter Wr 


GBeneral Chlopicki das DOberfommando über 


dıe ganze bewaffnete Macht mit hoͤchſt unb 
ſchraͤnkter Militaͤr gewolt — ——— 
Bank, jo wie alle oͤffentlichen Anftalten find 
wieder geöffnet worden, In beiden Pauldjtem 
des Groftfürften iſt man ſeit einigen Tagen 
befchättigt, ein genaues Inbentarium über als 
les darin befindliche anzufertigen. „ ." 
Krakau, den 10: Dez Die proviforifche 
Regierung zu Warſchau bat ern Eirfulor am 
alle fremde Konjuln erlaffen, um ihnen die 
Verfiherung zu geben, daß ihre Perfon und 
Eigenthum unter den Schutz der polnifchen 
Nation: geftellt feyen, und fie auf Feine Weife 
etwas zu befürchten hätten, Daß es die unabe 
läjfige Bemühung des Verwoltungsratbes ſeyn 
werde, die im Koͤnigreiche Polen eingerretene 
Veränderung als in gar feiner Beziehung auf 
bie geweſenen polnischen Provinzen zu betrach— 
ten, und gegen alle Infinuationen anzufämes 
83. welche eine Bewegung im Herzogthume 
ofen oder in Galltzien jur Folge haben fünne 
ten, Es wird aber den Machthabern zu. Wars 
fhau (wenn fie «6 mit der gemachten Erklaͤ— 
rung aufrihtig meynen) ſchwer fallen, ihr Vers 
ſprechen zu erfüllen, weil fie bid jegt nicht lei⸗ 
ten, fondern geleitet werden. General Chlo⸗ 
pidi uͤbt wohl eine große Gewalt aus, und 


ſcheint i 
Fangen sl, Führer, der Revolution, anius 


dad Anjhlagen von Zetteln an die Straßen: 


‚eden, obne feine Erlaubniß, verboten hat, 


Allein fein Anfehen dürfte bei der Aufregung 
der Gemuͤther, und der noch nicht allgemein 
oußgefprodienen Borneigung der Mehrzaͤbl der 
Narion für diefe oder jene Megierungsform, 
nicht lange geachtet werden. Inzwiſchen hat‘ 
er die oberfie Gewalt in Händen, und die Ars 
ee wie die Moticnalgaroen geboren ibm 
bis jegt unbedingt, Die nach Peteroburg bes 
fimmte Depurarion ſoll erſt am 144 Deſemb. 
obreifen; wahrſcheinlich ‚hofft mon bis dahin 
Rachtichten von Petersburg zu erhalten, und 
den Eindru@ zu kennen, weichen die Vorfälle 
zu Warſchau dort gemacht baben. Viele Pers 
fonen fchmeicheln fig, daß Kaifer Nicolaus 
nachfihtig verfahren und den Vorſtellungen 
Geboͤr geben werde, welche die polniſchen Ab: 


geordneten zu machen beauftragt find; fie flüzs 


jen ihre Hoffuung bauptfählih auf das Werr 
fprechen des Großfuͤrſten Conſtantin, die Rek⸗ 
lemationen der Polen in Peteroburg zu untere 
fügen. Der Fuͤrſt Lubedi dat fih von dem 
politiſchen Schauploge zurüichgezogen Er bereitet‘ 
dadurch dem, durch die Umſtaͤnde ohnehin tief ge> 
ſunkenen Kredireinen harten Stoß; auf ihn waren 
alle Augen des Handeloſt andes gerichten, feine Ge⸗ 


fchäftöfunde gewoͤhrte noch einiged Bertrauen 
in die polnifhen Effeften, die jept preiögeges 
ben iu ſeyn ſcheinen. Mon will nun alle grof: 
fen Grundbefiger veronlaſſen, eine Grflärung 
gu unterieihnen,, doß fie mit ihrem Privatver: 
mögen für die richtige Tilgung der Staats⸗ 
fehuld daften wollen, Allein theilo 
rojeft an und für fi unausfübrbar, theils 
er Sand und alle Güterbefiger mit ibm 
tgt in einer fo unſichern Rage, daß nicht leicht 
—8 ſolchen Gorantın jein Vermögen an: 
vertrauen wird. Die Loofe der legten polnis 
fhen Anleihe finden zu Warſchau feine Kaͤu⸗ 
fer. Die Drganifirung der Nationalgarde geht 
im ganzen Lande regelmäßig vor fib; in Dar 
ſchau befinden ſich bereitd 25,000 Mann wohls 
bewaffneter Bürger, welche mit dem 12,000 
Mann ſtarken Militär gemeinfhaftlih den 
Dienft verfeben. Am 6. hat General Eblo: 
pifi die ganze bewaffnete Macht gemuftert, 
Ind mit der Haltung der Truppen wie der 
Bürger feine Zufriedenheit geäuffert, Gene: 
ral Ehlopidi it ein Mann von 55 Jahren, 
von ftarfem Körperbau und unermüdeter Thäs 
tigkeit. Bon Napoleon, unter dem er ale Ge⸗ 
nerallieutenant diente, war er fehr zes 
und blieb feitdem, bis zu den legten Ereignifs 
fen, im Untbätigkeit Die Polen rübnıen feis 
ne militairiſchen Eigenſchaften, nur foll er von 
fehr heftiger Gemuͤthsort ſeyn. 
er HIEL einer aähluna foll fi jest dad pol: 
45,000 Mann find requläre Truppen, 20,000 
Mann betragen die wiederberufenen entlaſſenen 
Soldaten, und 75.000 Mann die neu organi⸗ 
firten Tzupp n. — Der Fuͤrſt Jamayzki bewaff⸗ 
net auf feinen Gütern alle Landleute. — Aus 
Ritthauen find in Warſchau verfchiedene Nach⸗ 
richten eingelaufen, über welche man erfl die 
Beftätigung abwarten will. EL 

Der Oberſt Turno befindet fi bei Seiner 
kaiſerl. Hob. dem Großfürften Conftantin, und 
hat einberichtet, er werde nach der Refiden; 
jurädtehren, fobald er Ge, kaiſerl. Hob. über 
die Grenze begleitet babe Der Groffürft hat 
einen Truppen wiederholt Befehl gegeben, fi 
K eubig ols möglid zu verhalten, In Gora 
hatte er fämmtliche polnifhe Gefangene ent, 

en, 

* Bermiſchte Nachrichten. 

Der Koͤnig von Neapel bat unterm 13. Nov. 
den Befehl erlaffen, daß alle Oberſten, Offiziere 
Unteroffiziere und ſelbſt alle andern zur Armee 
gehörigen Individuen SKnebelbärte tragen follen, 

Aud in ©t. Blaſien wurde das Erdbes 
ben in der Nacht vom 1. auf den 2. Des. ver 
fpürt, Eine Viertelſtunde nah Mitternacht 
wurde der Felſenboden der ganzen Gegend 
wohl eine halbe Minute lang auf das Heftige 


f[cheint da®- 


fte erfchättert, fo daß bie Bergleute des dortis 
gen Bergwerk eiligft die Arbeit verließen, und 
aus der Grobe fuhren, in der Meinung, fie 
bredhe zufammen, 

Das gefammte z. n euthält folgende Ein: 
apa en 1) Die Republik Krakou 107,954 Sees 
len 2) Das ruſſiſche Polen: a) die Gouvernem. 
Wilna, Grodno, Mönst, Bialyſtock, Witezik, 
Mohilew, Voitnnien, ed Kiew und Sur 
land 11 230.100 Eeelen; b) das Königreich 
Polen 4,098,289 Seelen; 3) das preuſſiſche der 
lem; 1,983.12»Ö©eelen; 4) das Öfterreichifche Pos 
len 4,220,969 Seelen. 

Der Magiſtrat zu Nordhauſen (Thuͤrin⸗ 
gen) bat eine Belohnung von 400 Thaler dem 
Entdecker der Mögder ded Adermanned Mund 
aus Madenrode zugeſichert. ‘ j 

Am 15. d. früh Ihlug Auguft Bed zu Weiſ⸗ 
fenfels fein Weib mit einem Beile todt, und 
flüchtete fih nach der That, 


CSefellfhaft ded Brohfinnd.) 
Dienftag ben 21. Dezember I. I: Drama 
tifhe Unterhaltung. : 
Der Seſellſchafts-Ausſchuß. 


Die zehn Anfıhten von Brafilien find 
heute Dienftag den 21. Dez. 
im Saale zum goldenen Ritter 
sum Logtenmal 
bon 9 bis 12 Uhr und bon a di 7 Uhr zu 
fehen. 


8. I. Fruͤhbed 


Bei Unterzeihnetem find dieſen inter 
bindurd ein » und zweifpännige Schlitten ſowohl 
zu derleihen als zu verkaufen. Ingleichen trods 
ner Mifhling und Buhenhols, 

Georg Pollter, Lit. G. Nro, 104. 








Thbeater-AÄnzgeige 
Mittwoh den 22. Der: Zum Bortheil des 
: Shaufpielerd Jofeph Dent: Drei Tage in der 
Reſtdenz, oder; Die Beiden und Freuden der 
“ Samilie Gaumwigel. Lofaled Familien Ges 
mälde in 3 Aufjügen. Nach einer wahren 
Anekdote frei für die hiefige Bühne bearbeis 
tet, von Joſeph Dent, 
Regensburger Getreidmarkt: Preife 
den 18. Dezember m * 
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den 22, Dezember, 
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Deutfdland. 

Franffurt, den 17. Dez. Ge. Exc. ber 
k. f. öfterceich. präfidirende Gefandte Freiberr 
von Möänd:Bellinghaufen ift heute nach Wien“ 
abgereist. Seine Zurüdkunft hieher wird in 
der erften Hälfte des naͤchſten Monatd erwars 
tet, Ferner ift Se. Ere. der königl. yreuß. Ge⸗ 
nerals Poftmeifter und Geſandte am Bundes: 
tage, Herr von Nagler, auf kurze Zeit nad) 
Berlin gereidt. 

Defterreid. 

Wien, den 12. Der Ge. Moj. der Kai⸗ 
fer begibt fih am 15. nach Preßburg, um dem 
dortigeu Reichstag durch eine Rede vom Throne 
u fchließen. Der für das nächfte Jahr ausge⸗ 
Änriedene dürfte vielleicht in Peſth obgebalten 
werden, wenn nämlich der Kaifer die defhalb 
ergangene Bitte der Magnaten und Deputirs 
ten berüdfichtigt. Die fegensreihen Fruͤchte 
des diefjährigen Reichstages dürften bald ofs 
——— werden. Beſonders erſcheint die von 

iden Nationen gewünfchte Einverleibung Ga: 
liziens und Dalmatiend mit lingarn zweckmaͤſ⸗ 
g und heilbringend. — Die Borfälle in War: 
han machten bier große Senfation, weil mon 
von dorther nichts Aehnliches erwartete. Nach 
Privatberichten follen bei dem dortigen Auf: 
zubr viele Graufamfeiten Statt gefunden has 
ben, mehrere Generale und vornehme Zivilpers 
fonen im Bette ermordet oder durch die Straf: 
fen aefchleift worden fepn. Ueber die eigentlis 
che Entftehungsurfache herrſcht noch großes 
Dunkel; doch iſt die Meinung allgemein, daß 
die, obwohl voraus eingeleitete, Empörung 
durch irgend einen Zufall zw frühzeitig zum 
Ausbrucdhe gefommen. Jetzt, wo die auffiiden 
Truppen von allen Seiten beranziehen, um in 
den polnischen Provinzen zu fantonniren, bürfte 
diefe Empörung weit leichter zu unter druͤcken 
fehn, als fie «6 in einem Zeitpunkte geweſen 


eyn würde, wo das 
k andern Gegenden ie rd ſich ſchon 


Schweinz. 


Aarau, den 9. Dez. Der Landſturm aus 
den freien Aemtern, mehrere taufend Mann 
ſtark ift heute in unfere Stadt eingerädt, vm 
eine Berbefferung der Verfaſſung zu forderm, 
Diefer Macht fonnte weder noch wellte unfere 
Bürgermiliz widerfteben. Gluͤcklicherweiſe find 
feine Exzeſſe vorgefallen. Da den Leuten vers 
fprochen werden mußte, ihr Berlangen in arnſt⸗ 
liche Berathbung zu nehmen, und ihren ge 
gründeten Beſchwerden abzuhelfen, fo hoffen 
wir noch dieſen Abend von den vielen Gäflen 
befreit zu werden, Bei und, wie in andern 
Kantonen, verlangt dad Volk die MWiedereins 
führung der Konftitution von 1708, welche an® 
damald vom franzöfifchen Direktorium war 
aufgedrungen worden, und gegen welde auch 
„gelandfturmt” wurde, Diefer Nüdfehr zum 
dem früher Verhaßten machen ſich nicht blos 
unfere Landöleute ſchuldig; unfere vornehmen 
Herten, welche in den Jahren 1814 und 1815 
die gefchwornen Feinde Napoleons waren, den 
fie ald den Feind der Menſchheit fchilderten, 
wuͤnſchen den Kaifer jetzt zurüd, weil, wie fe 
fagen, er ollein im Stande gewefen, die ebrlis 
chen Leute, d. i. den Adel gegen den Pöbel 
g fhügrn. Wunderlih gehen den Leuten die 

ugen auf Über die Vergangenheit. — Die 
Aufregung in der Schweiz ift allgemein. Im 
Baſel find alle Thore mit Kanonen befegt, und 
Landleute werden nur mit größter Borficht eins 
gelaffen. — In der Schweiz find die vorneh⸗ 
men Herren nur geneigt, der Vernunft Gehör 
u geben, wenn die Gewalt fie dazu zwingt. 

urch ſolches Benehmen verlieren fie am Enns 
de aud dad, was durch verftändige Nachgie⸗ 
bigkeit moch am retten geweſen wäre, 

[2 


Yreußen 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus 
dem Brandenburgifhen vom 9. Dei.: 
Daß die Greigniffe in Warihau in dem ges 
naueften Zufammenhange mit dem, was in 
Paris geſchehen iR, fiehen, daran zweifelt 
wohl Niemand; allein die Polen bärften ihre 
Stellung fehr verfennen, wenn fie der Mei 
nung wären, die Rolle der Belgier fpielen zu 
koͤnnen. Sie feinen mindeftend nicht bedacht 
su haben, daß fie Rußland, aber nit Holland 
sum Gebieter, und Preußen; aber nicht Frank⸗ 
reich zum Nachbar haben. Wer nur einiger 
maßen mit der Lage Polens befannt iſt, fiept 
ein, daß dieſes Reich einem unveränderlichen 
Schicſſal entgegen geht, Noch ift man nicht 
darüber unterrichtet, wie weit der Aufruhr ih 
erſtrecken dürfte; in jedem Falle aber täufchen 
ſich die Häupter der Rebellion, wenn fie hof⸗ 
fon, in der zu Preußen ebdrigen Provin; ir⸗ 
gend einen Anhang zu finden. Gollten-aud 
einige, wegen Aufhebung der Leib : Eigen 
Schaft unzufriedene Guto— Herrn fih bier 
befinden, fo ift doch die große Maße des 
Volks zu ſehr von dem wohlthätigen Einfluße 
der preußiſchen Herrſchaft überzeugt, als daß 
die Bam der Berführung hier Gehör fin. 
den Fönnte. Indeffen find die fräftigften Maaps 
zegeln ergriffen; drei Armeckorpe befegen die 
Gränge, und der Feldmarfcyall Graf v. Gneis 

au gebt ald &eneralgouverneur und kon 
mandirender Generaliſſimus nad Pofen, 

' % Da ae ae ae . 

e Haager Zeitung vom 13. en 
halt Folgendes: ir find ermaͤchtigt, die vom 
einigen Fournalen mitgerheilte und auch vom 
und wi.derholte Nachricht, als ob Ihre Pbnigl, 
Hoh. die Primgeffin von Dranien im Begriffe 
Rebe, eine Reiſe nach London zu unternehmen, 
für falfch gu erklären, Sie wird unfere Stadt 
wicht verlajfen, Zu gleicyer Zeit fünnen wir 
die beftimmte Verficherung geben, daß Ihre 
Maj. die Königin und Ihre Pörigl, Hoh. die 
Prinzeffin Friedrich von ihrer Reife na Bers 
lim, um Ihre Pönigl, Hop. die Peimgeffin Alb» 
zecht zu befuchen, 15. Yan. ?, J. wieder in 
biefiger Nefideng eingetroffen feyn werden, 

Herr Gartwright fam am 10. Des auf 
feiner Reije nach dem Haag durch Antwerpen, 
Dean fagte, er habe wichtige Depefchen von 
den in Sondon verfammelten Gefandten der 
fünf großen Mächte, welche das Refultat des 
Berihtd des Hrn, Cartwrigt über feine erfien 
DBerfuche in dem Haag wegen ber Auoubung 
des Waffenſtillſtandes waͤren. 

Hr v. Staſſart ließ in den Belge ein 
Schreiben einräden, worin er die Angabe, als 
ſammle er Unterſchriften für eine Bereinigung 
mit Frankreich, für falſch erklaͤrt, übrigens ges 


flebt, daß nach feiner Ueberzen bie. belgis 
he Revolution feinen alddlidere Ausgang 
* koͤnnte, als wenn man den König der 

ranzofen auch zum König der Belgier wähls 
te, unter. der Bedingung, doß Belgien durd 
einen Bicefönig nach der vom Kongreffe anges 
nommenen Konftitution regiert würde, — De 
Braf von Celles dagegen proteflirte am 15ten 
Dez. im Kongreffe, bei Gelegenheit der eröffs 
neten Diokuſſion über den ©enat, unter vies 


lem Beifalle jede Vereinigung mit Frantreich. 


Großbritannien. 
London, den 14. Des. Der neuefte Cour⸗ 
sier jagt: Wir find zu der Grflärung ermaͤch⸗ 
tigt, daß nicht das geringfte Wahre in dem 
Berichte enthalten if, ala ob Hr. v. Goroſtiza, 
mexicaniſcher Gefandter an unferm Hofe im 
Begriffe wäre, nach Brüffel zu fommen, um 
mit der neuen Regierung Belgiens einen Vers 
trag zu negosiren, Diefed aber An 0 wahr, 
—* Hr. 0. Goroſtiza für kurze Zeit Paris bes 


den wird 

Die Times fagen unterm 10. Der: Die 
Ernennung des Morfhaus Herzogs von Tres 
vife zum franzöfifchen Botſchafter in St, Pe⸗ 
tersburg erſcheint ums als etwas Auffollendes, 
wenn die Angabe mehrerer franzöfiihen Fours 
nale. wahr if, daß Kr. Pose di Borgo 
weder beglaubigte noch amtlich erfegt iſt. Diefe 
Vachricht ift um fo befremdlicher, da die Zu: 
zöcberufung der in Frankreich befindlichen rufs 
fichen Unterthanen nod nicht zurädgenommen 
ward, und jomit in ihrer vollen Kraft bleike, 

Der Eourier bemerdr: Einer unferer Kol⸗ 

legen, die Morningpoft, fagt: Wir hörten aus 
guter Duelle, der Exſtaatsſekretaͤr des Innern 
(Perl) ſey ganz überzeugt, die Feu 
nn im Lande — von denſelben 

erfonen angelegt nad ‚ wel 
* ————— bed Pariler Voltks —— 
der drei Tage leiteten, die ſpaͤter in Brüffel im 
ähnlihem Unternehmen waren , und 
in ihrem Berufe auch in London gegen den Di 
Nov. arbeiteten, Wir glauben nicht, daß der 
Erftaatöfefretär von irgend fo erwas überjengt 
iſt; nähmen wir an, er wäre «8, fo hielten wir 
ed mit uuferm Kollegen für auffallenn, daß 
feine Maaßregeln zur Eutdeckung der fragli= 
&en Perfonen —— wurden Die Wahr 
peit, daß Sir Nobert Prel Peine Nachweifung, 
erhielt, auf welche hin er Vorkehrungen hä 
teeffen koͤnnen, und wir Finnen verfihern, daß 
ald er vom Amte zuruͤck trat, fich nicht ein 
einziged Dokument auf dem Bureau des Far 
nern befand, das einen ſolchen Glauben recht: 
fertigte, wie ihn der Sıtaatöfeftetär gehabt has 
ben foll, ven er aber gewiß nie hatte, mie bes 
nen, die Sir Robert Peel kennen, fanım ver: 
ſichert zu werden braucht, (Der Courier ent: 


wickelt dann weitläufig feine Anſicht, daß der 

Grund diefer Verbrechen in einer gewiflen 

Manier zu ſuchen ſeyn möchte, wie fie beim 

gemeinen Bolfe nichts Unerhörtes fey. Fuͤr 

diefelbe Anficht härte fib eine Berfammlung 

audgegeichneter rw un ausgefprochen.) 
taliem 

Nom, den 9. Dez. In den am 4,, 5. und 
6. d. abgehaltenen Kongregationen der Hrn. 
Kardinäle wurde der Fıfcherring zerbrochen, 
und das bleierne Siegel der apofolifchen Kanye 
lei auögetilgt, der Eid des Gouverneurs von 
Nom, Monfignor Apelletti, aufgenommen, 
Menſignor Camillo Pietri mit Haltuug der 
Le chenrede auf dem verewigten Papft und 
Monfiguor Angelo Mai mit jener wegen Wahl 
eined neuen Papftes beauftragt, die Deputirs 
ten zum Bau des Conklave ernannt, alle Bes 
hörden und Beamten des päpftlihen Staates 
beftätigt und ‚der Beichtvater des Conclave 
erwählt. Am 5. d. wurde der Leichnam 
Pius VIIL in die Kapelle del SS. Sagramento 
überbracht, und beim Gitter niedergeftelt, wo 
ipm von dem zuftrömmenden Volke die Füße 
gefüßt wurden. An diefem nämlihen Tage bes 
gannen für ihm die neuntägigen Erequien im 
Thore der Peteröfirche, und am 6. wurde der 
Leichnam Pius VII, in die Nifhe, aus weis 
der man die Gebeine Leo X. weggenommen 
hatte, mit den üblichen Eeremonien beigefept. 
— Die Hrn. Rardindle werden am 14. d. 
Nachmittags ind Bonclave im Quirinalpallaft 
eintreten. — Der berühmte Bildhauer Ritter 
Ginfeppe Fabris bat noch bei  Lebzeisen 
Pius VI. deffen Bildniß trefflıh in Mar 
mor verfertigt, wofür ihn diefer kurz vor feis 
ner Erkrankung mit einer goldenen, mit Brils 
lanten bejegten Dofe befchenfte. 

5 rankfrei ch. 

Paris, den 13. Dez (5 Uhr Abendo). 
+ Die frangöfifhe Negierung hat, nah vielem 
Zaudern, endlich den großen Entſchluß gefaßt, 
durch unbedingte Anerkennung der belgiſchen 
Regierung Europa ein Beifpiel zu geben. Hof 
fentlih fönnen wir Ihnen morgen genauere 
Thatfachen über diefen Aft hoher, e i 
ger Politik mittheilen (©. unf. geſtr. Zeit.). 

Paris, den 15. Dez. Die Gazette ſagt 
in ihrem geftrigen Börfenberichte: 

Wenn die Gurfe ploͤtzlich ſinken, in Folge 
einer wichtigen Machricht, eines unvorhergeſe⸗ 
henen GEreignifles, fo benügen diefen Umſtand, 
die Spefulanten und befonders die Kapitalie 
fien, um ibre Fonds vortheilhaft anzulegen 
und das Sinken hört natürlich und durch die 
Macht der Dinge felbft auf. Dauert aber dies 
ſes Sinfen fort, hält ed an, ift ed unabhän⸗ 
gig von jeder Nachricht und bios das Reful⸗ 
tat allgemeingn Hebelftandes und einer zugleich 


fommerzielen und politifchen Krifis, dann tritt 
die Entmutpigung ein; wer Geld hat, ſchließt 
ed ein, ſtatt ed in Umlauf zu fegen, und die 
zn von Inferiptionen verkaufen fie um 
even Preis, Dieß if feit mehreren Monaten 
die Beſchaffenheit unſerer Börfe, und ed ift 
fhwer, das Ende eines fo beunruhigen Zus 
Kondes der Dinge zw hoffen. Unſere Fonds 
verfplimmern ſich tagtäglich, und haben heute’ 
wieder ein beiraͤchtliches Sinken erlitten. 

Nachdem der Eonflitutionnel die. Bürger 
von Paris, namentlich die arbeitende Klaffe, 
ermahnt, fi während des Prozeſſes der Er» 
miniſter ruhig und würdig zu verhalten, vers 
fpriht er im Namen der Journaliften, die 
Preffe folle fo zu fagen ein ee des 
Projeſſes, jede Einzgelnheit deffeiben mit fern: 
pulöfer. Genauigkeit nacher zaͤhl werden, Frank⸗ 
reich folle Alles fehen, Alles hören, fein Wort 
fol verloren gehen, Beine bezeichnende Gebaͤhr⸗ 
de unbeachtet bleiben; im Uebrigen aber werde 
ihre Rolle eine rein paffive feyn, 

Der National will folgende Nachricht ers 
balten baben: Das St. Petrröburger Kabinet 
bat eine Zirfularnote am feine Diplomaten in 
Deutſchland gefandt, im welcher diefe ermädhs 
tigt werden, den reſp. Höfen zu erflären, daß 
die Defeble des Kaiſers Nicolaus zur Zufamr 
menziehung mehrerer Armee = Korps an den 
ruffifchen Graͤnzen keineswegs eine feindfelis 
ge Abſicht gegen irgend eine europäifche Macht 
verrathen, jondern' daß Se. kaiſerl Maj. dieje 
Rüftung für nothwendig gebalten babe, um 
den Frieden. zu fihern, und um gegen die, 
unglüdlicherweife in einigen Ländern neuerdings 
begünftigten revolutionären Grumdfäge auf feis 
ser Huth zu ſeyn. ‚Bei Ertheilung diefer Bes 
fehle Handle Se, faiferl, Maj. in vollfommes 
nem Ginverfländniß mit Ihren erlauchten Ver⸗ 
bündeten, und felbft in dem Falle, wo die rufe 
dien Heere die Graͤnzen überfchreiren follten, 
würde dieß nur in Folge einer Uebereinkunfi 
zwiſchen den Mäcten und in der einzigen 
Abfiht geſchehen, ven Frieden und das eur 
—* yſtem aufrecht zu halten, welches die 

te aller ar fefigefteike babe, 

olen. 

Warſchau, den 5. Des Unter geſtrigem 
Datum ift nochſtehendes Schreiben Kit rn 
bee proviferifchen Regierung an den kaſſerl. 
Öfterreichifchen Generaltonſul allhier, Freiperen 
v..Dedöner erlaffen worden : „Die proviforifche 
Negierung: beeilt fig, zu erflären, daß e& ihr 
feſter Entſchluß iR, die Graͤuzen fämmtlicher 
Staaten Sr, k. ?. apoftol. Maj. gewiflenhaft 
zu reſpelniren, und erfucht ie, Herr Baron, 
— Erklaͤrung on ihren Hof gelan. 

gu laſſen. Warſchau, den 4. Dei. 1830, 
ſt⸗· A. Eartorpisty.” — Ein gleichlauten: 


des Schreiben iſt am nämlihen Tage auch an 


den Tpreuß. Generalkonſul, Hrn. Schmidt, 
etrlaſſen worden, 

Der dſierreich. Beobachter meldet: Nach— 
gichten aus Krafau vom 9. Dez. zufolge hatte 
der Großfürft am 7. bei Pulawi bie MWeichfel 
paſſirt. 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, den 30. Nov. Vorgeſtern 
wurde das Zubiläum der Einführung der chriſt⸗ 
lien Religion in Schweden in allen Kirchen 
ded Königreich® feierlich begangen. Zweihuns 
dert Koanonenfchäffe verfündigten der Haupts 
Radt die Eröffnung der Feier. Die königliche 

amilie wohnte dem Gotteödienfte in der Nis 
colaifirche bei, wo der Bifchof Wallin die Vor: 
theile der chriſtlichen Religion, fo wie die Wech⸗ 
ſel, die fie bid zu unferer Zeit erfahren, audeis 
nander feßte. Zu Upſal beftieg der Erzbifchof 
von Nofentein die zu diefer Feierlichkeit befon: 
derd geſchmuͤckte und erleuchtete Kanzel. 

Rußland. 

Der Militär» Generalgouverneur bon Gt, 
Petersburg bat folgende Befanntmahung 
erlaffen: „Seit einiger Zeit find die Bewohner 
diefer Hauptſtadt durch Ungebührlidfeiten von 
Muthwilligen beunruhigt worden, die ein Ber: 
andgen daran fanden, in einigen Gegenden der 
Stadt die Fenfter einzufchlagen. Jeder wohls 
denfende Bürger ließ ed ſich angelegen fegn, 


die unbefannten Rubeſtoͤrer zu entdeden, wäh 


rend die Regierung, für die Erbaltung der Ruhe 
und Drdnung beforgt, alle Mittel anwandte, 
um die Mutbwiligen and Tageslicht zu ziehen 
und dem Unfuge zu fleuern, welches ihr auch 
gelana. Geſchab diejed nicht fo ſchnell, als es 
zu waͤnſchen geweſen wäre, fo mar der einzige 
Grund dazu der, daß die Dbrigfeit, ftetd nad 
den Borfchriften der Gefege verfabrend, nicht auf 
bloßen Verdacht bin, oder ben Audflüchten der 
Berbafteten Gehör leihen, Perfonen für fchuls 
dig erflären konnte. Fept endlich find, „durch 
unumfößliche Beweife, jene Gtörer der öffents 
lichen Ruhe enthält worden, und, ihred Ders 
gehens volllommen überwiefen, der gerechten 
Strafe übergeben. Die Meiften derfelben ges 
hören zur niedern Volksklaße, und haben gleich 
nach Eingeftändniß ihres reveld, auf eben ben 
Stellen wo fie ibn veräbten, die gebührende 
Körperftrafe empfangen; einige aber, wie es fi 
zum allgemeinen Bedauern eriwied, waren Edel» 
feute in Dienften, namentlich: Fürf Peter as 
litzin, Aktuarius des Miniſteriums der audwaͤr⸗ 
tigen Aegelegenbeiten, und der Beamte von der 
q4ten Klaffe- Romanow im Departement der 
eift lichen Angelegenheiten fremder Konfeffionen. 
Ein Febitritt diefer Art verdiente eremplarifche 
Beltrafung; Ge. Mai. der Kaifer bat jedoch, 
mit guädiger Ruͤckſicht auf ihre Jugend, und 


dem Wunfche, ihnen „Gelegenheit zur Befferung 
zu geben, anzuordnen gerubt, daß. ihre Beſtra— 
fung dahin befchränft werde: den erfleren, als 
den fchuldigern, zu monatlihem Feſtungsarreſt 
ju verurtheilen und darauf in Grufien, den ans 
dern aber in Archangel anzuftelen. Die fols 
hergeftalt erfolgte Entdeckung fo ftrafbarer Ber: 
flöße gegen die Pflichten der Gefellfchoft möge 
alen Bewohnern der Hauptitadt Gewähr leiften, 
wie ſehr die Regierung für die allgemeine Ord⸗ 
nung Sorge trägt, und mit unermüdeter Wachs 
famfeit überall, die gehörige Ruhe aufrecht zu 
erhalten fich bemüht.” 


Lotto⸗Anzeige. 
Die achthundert neun und achtzigſte Ziehung 
gu Regensburg ift heute Dienſtag ben 21. 
Dez. 1830, unter ben gemöhnlihen Formal 
täten, vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Borfhein famen: 
65. 


64.. 16. 4. 61. 


Die 890ſte Ziehung wird ben ao. Jän, 
und inzwifhen die a28te Nürnberger Ziehung 
ben 30. Dez, und den 11. Yän. die 126gfle 
Muͤnchner Ziehung vor fh gehen. 


Unterzeihneter hat die Ehre einem 
verehrungsmwärdigen Publitum ergebenft 7 
anzuzeigen, daß bei ihm neuerbings in 
feinee Mein. Niederlage zu Stadtamhof, | 
Haus Nro. 7. nähft am Thor, beiler 
Mürzburger Franfenwein von dem vorzug⸗ 
Ih guten Sahrgängen angelommen if, 
ald: ı828r foftet bie Maad ı2r., 1dayr 4 
-Sommeraher die Maas 2ofr., ıBa2ar bie 
Maas a4 kr., ıBıır die Maad 36 kr. 
In ganzen und halben Eymern, Fäffer 9 
mweid, wird noch billiger ald oben gefagt 
if, abgegeben. Er bittet daher um einen % 
8 echt zahlreihen Zufprud. 

Joh. Zehgruber, 
Weinproduzent aus Abtſchwindt 

bei Wuͤrzburg. 
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Ein junger Mann von 26 Jahren, mit gu⸗ 
ten Zeugnißen verſehen, wuͤnſcht bei einer Herr⸗ 
ſchaft oder bei einem Herrn ald Bedienter in Dienſt 
zu treten. Derſelbe iſt in Kleidermachen ſeht 
bewandert. Das Naͤhere iſt im Zeitungs⸗Com⸗ 
toir zu erfragen. 


Man wuͤnſcht in Regendburg oder auf dem 
Rande eine Bierwirtbfhaft zu pahten. Das 
Nähere iR in der Roͤbliſchen Kleider» und Putz⸗ 
handlung in der Wallerſtraße, Lit. E. Nro. 19. 
zu erfragen, 


Nro. 305. 





Donnerfag, 


1830. 
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Deutſchland. 
NRegenoburg, den 22. Dr Nachdem 
bereitö gehern Nachmittags um 3 Uhr die gots 
teodienſtlichen Trauerfeierlichfeiten wegen des 
Höchfibedanerlihen Ablebend weiland Geiner 
päpiilichen Heiligkeit Pius VIII, unter allges 
meinem ©lodengeläute ver biefigen katholi⸗ 
ſchen Kirchen in der Domkirche begonnen 
atten, fo wurde heute Vormittags um neun 
ddr auch das ‘feierliche Requiem in der befag. 
ten Metropolitanfirdye in Anwefenheit Or. Er: 
cellen; deso hohen » 
* —* von Link, der Herren Regierungs⸗ 
räthe, der ſaͤmmtlichen übrigen k. Civil: und 
Militairbehörden, des Stadt: Magiftrated und 
des zahlreich werfammelten dochanſehnlich en 
Yublitums mit allen erforderlihen Geremos 
nien auf die würdigfte Weife abgehalten. 

Niederlande , 
Antwerpen, den 15. Des. So feheint, 
daß General Chaſſe die Eitadelle verläßt und 
durch den General George erfegt wird. — Hr. 
Ellermann wurde bei feiner Ankunft im Haag 
von dem König von Holland zwar freundlich 
empfangen, Se. Maj. verfiherten aber, Sie 
vermoͤchten an dem, mas im Konfeil in Ber 
treff Antwerpens befhloffen worden, nichts zu 
ändern. — Die Ankunft englifcher Fregatten 
"por Dftende findet fi in feinem, aud diefer 

Stadt hier eingetroffenem Briefe beftätigt. 
In einem: biefigen Blatte heißt 8: Man 
weiß nicht , ob die ereigge rg wieder bes 
onnen haben oder nicht, ad proviforifche 
Genverueisent beobachtet darüber ein eben 10 
tiefes Stinfägweigen, ols über unfere Diplomas 
tifchen Verbindungen, Währenddem organifiren 
und verflärfen fi die Holländer, Breda ift 
in einem furdtbaren Zuftande, und man bat 
alles daraus vertrieben, was nicht ganz Hol: 
ländifch gefinnt if. Das Land von Cadſand 


Heren Regierungss Präfiden 


und die ganze Küfte, welche, als im Fahre 
1814 zu Belgien gebörend, mit Belgien vers 
bunden werden folte, ift der Art befegt, um 
die Berfchließung des enter Kanals und der 
Schelde zu fihern und eine Ueberſchwemmung 
gegen die Angreifer zu verfuchen. Hier wie 
an andern Plägen find wir zu fpät gefoms 
men. Wir, die wir und nicht mit Hoffnungen 
und Traumbildern täuschen, die wir den Buchs 
ftaben und den Geift der Traftate kennen, die 
wir den Debatten der Tribunen von Paris 
und von London gefolgt find, die wir den 
Grundſatz der Nichteinmiſchung in feiner gans 
zen Ausdehnung würdigen, ſehen voran, daß 
Hollond und die Scheide, den Genter Kanal 
und die Maas verſchließen, und zwifchen feine 
Schiffe und feine, die preußiſchen und franzds 
fiiden Dowanen einfließen, und fo die Quels 
len deö Lebens und des Glüdes bei uns vers 


ſchließen will. Jetzt muͤſſen die Waffen die Feh⸗ 


ber der Politik wieder gut machen, und unfere 
rechtmäßigen Anſpruͤche noch die Sanktion dee 
Sieges erhalten. 
Preußen 

Berlin, den 11. Des Man ſchmeichelt 
fih in Warfhau, Se. Mai. den Kaifer und 
König in Höchfteigener Perfon bald in der 
Mitte der Polen zu erbliden. 

Großbritannien 

Ein !Privat Schreiben im Conftitutionne 
aud London vom 12. Des. fagt: Die Nach⸗ 
richt von dem polnischen Aufftand hat bei dem 
Vefandten der nordiſchen Mächte eine beifpiele 
loſe Beftärzung und Unruhe verurfaht. Die 
Botſchafter von Defterreih, von Rußland und 
von Preußen find unaufhödrlic befchäftigt, und 
der Herzog von Wellington hat mehrere Pris 
vat:Konferenzen mit ihnen gebobt. Der Hers 
io will die ſaͤmmtlichen nordifchen Monarchen 
einen Krieg: verwideln, Obgleich er feine 


erhabene Stelle als Miniiter niedergelegt hat, 
fo werden ihm do aus Wien, Preußen und 
Rußland außerordentlihe Kuriere zugeſchickt. 
Es wäre nicht unmöglich, daß, während Lord 
Grey die Örundfäge der franzdfifhen und bel: 


giſchen Revolution den Botichaftern der nors - 
difchen Mächte gegenüber öffentlich in Schutz 


nimmt, der Herzog v. Wellington die Zürften 
felbft dazu aufmunterte, feine begütigenden 
Vorichläge anzunehmen, Er ift der Meinung, 
daß fi dad Volk gegen Armeen nidt lange 
halten könne; es ift dieß eine fise Idee bed 
Herzogo. — Carl X, zeigt ſich, feitdem ges 
wiſſe 
I Männern über feine vormaligen Mi: 
nifter öffentlich befannt gemacht worden find, 
.felten dem Publitum von Edinburg, ohne ſich 
der Anhörung ziemlich unſchmeichelhafter Aeuſ⸗ 
ſerungen audjufegen. Wie man verfichert, hat 
ihm - die Herjogin von Anguleme felbft geras 
then, England ganz zu verlojjen. 


‚ Fraukreich. 


Aus Parifer Blättern vom 15. Dez. ers 
fährt man Folgendes: Morgen beginnt der 
große Prozeh gegen die vormaligen Minifter 
mit der Abhörung der Angeflagten und der 
40 Zeugen. Während des Prozeffes befehligt 
General Lafayette ſaͤmmtliche Linientruppen 
und Nationalgarden von Parid. Es Heißt, 
Earl X. habe in einem Schreiben förmlich ers 
Märt, er babe perfönlich die Ordonnanzen vom 
Zulius befohlen und auf das firengfle und ge: 
bieterifchfte die Unterfchriften feiner Minifter 
verlangt. e 

Hr. v. Lafayette hat eine edle und gerechte 
Sache zu vertheidigen, dieder Menfchlichfeit und 
der Juſtiz, und die Nationalgarde, die ſich bes 
zeit zeigte, ihre Waffen zur Abhaltung einer 
ee der Duden zu gebrauchen, wird 
eine Plünderung der Gefege und der Juſtiz 
geftatten, denn das Straßenvolf hat eben fo 
wenig Recht auf die Gefege ald auf den Zus 
fer und Kaffee. Franfreih und Europa baben 
die Augen auf Hrn, v. Lafayette geheftet. Die 
Nachwelt erwartet den Ausgang diefer Krife, 
um ihn zu richten. 

Briefe aus London, bie auf aufferordents 
Iihem Wege zu Paris eingetroffen, melden, 
daß brittifhe Gonvernement habe befchloffen, 
den Gffektiveftand fämmtlicher Infanterieregis 
menter gu vergrößern. Die Armee wird dar 
durch im Ganzen um 6000 Mann Yermehrt. 

Es beißt, daß in Folge, einer fehr lebendi⸗ 

en Sigung ded Minifterrathes unfern Bots 
Odaftern in Berlin, Wien und London durch 
Kouriere der Befehl zugefendet worden if, den 
enaunten drei Höfen zu erflären, daß falld 
reußen oder Oeſterreich ih mit Rußland jur 


usfagen von ehrenmwertben und gewiſ⸗ 


Unterwerfung Polens vereinigen würden, auch 
——— dieje Einſchreitung für eine Krieges 
sflärung halten würde. 

Man verſichert, der König babe nad reifs 
licher Erwägung beſchloſſen, die fogenannten 
öniglichen Theater jollten von nun an nicht 
mehr vom,Hofe unterftügt werden, indem dieſe 
Droteftion nur eine Laft fey, die für die Küns 
fie und Literatur fein anderes Nefultar hätte, 
ald daß gewiſſe Subalternbeamte unangenehme 
Einfluͤſſe auf die Kouliffen erhielten. 

n der Öigung der Deputirtenfammer am 
1%. Dez. drüdte Hr. Ddillon Barrot fein Bes 
dauern aus, daß die Nationalgarde nicht nach 
Kantonen organıfirt würde, Wenn man die 
Nationalgarde fraftonire, führe man «in u. 
zip des Todes ın ihre Drganifation ein. Man 
nehme ihr alle Kraft, allen Widerſtand. Herr 
Dupin d. Ältere hält die Drganifation nad 
Gemeinden für vorzüglicher. General Lafoyette 
erflärt ſich für die Anficht des Hrn. Ddillon 
Barrot. Die beiden Nevolutionen von 1789 
und 1830 hätten die Löfung diefer Groge ans 
tisipiet, denn überall hätten fich die National> 
arden von freien Stuͤcken organifirt. Ge 
Mhrhre, doß wenn man feine Kruknatinsh 
garde, fondern nur eine ftädtifche habe, dadurch 
der ganze Zufammenhalt zerilört werde. Zn 
Europa gebe es mehrere Staaten, wo man 
mit Bedauern die für immer deplorablen Er: 
eigniffe gefehen habe, die Ludwig Philipp auf 
den Throm gefept hätten. Was auch der Mi: 
nifter von Friedendverficherungen gejagt habe, 
fo laffe ſich fragen, wie lange fie dauern wäre 
den. Die Revolution Polens fey ein großer 
Schritt; fie waſche die Schmach der legten 
Jahre Ludwigs XV. ab, und werde vielleicht 
den unermeßlihen Fehler Napoleons, Polen 
nicht wieder bergeftellt zu haben, gut machen, 
Er jepe den Zoll, Preußen wolle Holland das 
Mittel an die Haud geben, Belgien zu ger: 
trümmern, oder Preußen und Defterreich wolls 
ten in Polen eindringen. Dabei verlange er 
keine Grläuterungen von dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, aber in dem Aus 
genblide, wo der Präfident des Conſeils von 
einer Armee von 500,000 Dann fpreche, fehe 
er nicht ein, warum man die Macht der Nar 
tionalgarde zerftreuen folle. Für ihn fen die 
Sache feine Frage, fie fen in feinem. Innern 
längft entjchieden. Nach langer Erörterung be: 
fließt endlich die Kammer die Annahme des 
don der Kommiffton vorgeichlagenen Artikels: 
lautend: Die Nationalgarde wird nach Ges 
meinden organifirt; gleihwohl fann in denaus 
miehreren Gemeinden beftehenden Kantonen die 
Nationalgarde in Kantonalbataillene organifirt 
werden, wenn eine Ordonnanz des Könige dieß 
vorgefchlagen haben wird, 


Spanien 

Madrid, den 6. Des. Der Graf Ofa—⸗ 
lia, unfer Borfchafter in Paris, ift nun wirf: 
lich zum Minifter des Innern ernannt, An 
Er Stelle tritt Hr, Zea Bermudez, biöher 
otfchafter in London. General Morillo und 
Fuͤrſt Anglona, die in Folge der Ereigniffe 
von 1823 erilirt waren, erhielten Erlaubniß 
nach Spanien zurüdjufehren, und famen bes 
reitd vor einigen Tagen in Madrid an, Seit 
Jahren bot unfere Haupiftadt feinen fo kriege⸗ 
rifhen Anblid dar. Es wurden Befehle zur 
Berproviantirung der feiten Pläge gegeben; 
täglich werden die Truppen im Feuer ererzirt; 
man fiebt fat nichts ald Umformen. Der 
Marquis v. St. Romans, Generalinfpeftor der 
Provinzielmilien, der beiten Truppen Spas 
niens, bat dem Könige 35,000 Mann verfpros 
chen, und unfer friegerifcher Zambrano will 
in kurzer Zeit gegen 80,000 Mann auf bie, 
Beine bringen. Und doc behaupten unfere 
Liberalen, wenn Franfreih nur Mina, von 10 
bi 12,000 Mann begleitet in Spanien einrüßs 
fen ließe, dieſes binreihen würde, die ganze 
Kriegsluft niederzufchlagen, und alle Blicke nad 
dem Innern zu kehren. — Nah Briefen aus 
Liffabon vom 1. Dez. fam am Tage zuvor 
nach eilftägiger Ucberfahrt ein Paketboot aus 
England on, Die Negierung erbirlt durch 
Hrn. d'Aſſela Nachricht von dem Sturtze des 
Wellington'ſchen Minifteriums, Der Hof war 
in Beſtuͤrzung, woraus die Konfitutionellen 

neue Hoffnungen fchöpften. 

Polen. 


Bon der polniſchen Graͤnze, den 11. 
Dei. Der Feldmarfhell Graf Diebitfh bat 
von Bromberg, nach Abtertigung einiger Kou⸗ 
riere an die litihauifche Armee und nad Riga, 
feinen Weg nah Wilna, wo ein bedeutendes 
ruſſiſches Korps verfammelt feyn ſoll, fortges 
ſetzt. Es heißt, der Kaifer Nicolaus habe 
fhon am 29. Nov. Nachricht von einer zu 
Warſchau den Ausbrudh drohenden Verſchwoͤ⸗ 
rung gehabt und fogleich Befehle an die vers 
fhiedenen Armeekorps ergehen laffen; er felbft 
ei von Peteröburg zu dem Korps ded Grafen 

ablen auf der Straße nah Niga abgegansı 
Sollte Graf Diebitfch autorifirt werden, 
gegen die Polen ind Feld zu rüden, fo glaubt 
man, daß er ohne Verzug mit den zu Wilna 
verfammelten Truppen , die obngefähr 70,000 
Mann ftark feyn follen, gegen Warfchau zu 
marfchiren und eine’ Hauptſchlacht zu liefern 
fuchen werde. Bon diefem Mandore möchte 
der Ausgang der polnifchen Inſurrektion abs 
hängen. _ 

Uebrigend foll ed in dem Plane der Inſur⸗ 
genten liegen, ſich möglihft in der Defenfive 


zu balten, und fich mehr auf Vertheidigung 
der Städte zu bejchränfen, als im ea 
de zu ſchlagen, weil überall die Städte in der 
Eile nah Möglichfeit befeitigt, und in derem 
Innerem Barrifaden vorbereitet werden. Im 
Allgemeinen bietet Polen fein günftiges Terrain 
ur Bertheidigung an, und wenn die ruffifchen 
suppen ihre Pflicht thun, fo dürfte der Krieg 
von kurzer Dauer und fein Ausgang faum 
zweifelhaft feyu, da «8 den Polen an jenen 
Hülfsmitteln fehlt, die den ruffifchen Armeen 
zu Gebote ſtehen. Die litthauiſche Armee, in 
deren Treue man von mehrereu Seiten, Zweis 
fel fegen wollte, ſcheint in derfelben zu bebars 
sen, wie die von Brzesz (mo diefe Armee fteht) 
eingehenden Nachrichten durchaus bezeugen. In . 
Krafau und on, der Gränze von preußiich Pos 
Ien hingegen ift die Stimmung fehr gefährlich 
und zu Krafau hatten vor einigen Tagen Er— 
zeſſe fatt, die vorzüglich gegen die fremden 
Konfulm gerichtet gewefen ſeyn ſollen. Die 
Beſatzung ded Großherzogthums Pofen dur 
ein preußiſches Armeeforps unter den Befehlen 
ded Generals Öneifenau,, und der Entfernung 
aller polnifhen Landwehr aus jener Provinz, 
wird jedoch gegen die Verbreitung der Wars 
fhauer Infurrektion in diefem Theile der preufs 
ſiſchen Monarchie die befte Sicherheit gewähren, 
Warſchauer Blätter fagen: In der Nacht 
vom 1. Dei. wurden einige jüdifche Gewölbe 
in der Öran;iöfanerftraße "und vor dem eifers 
nen Thore geplündert, indem die Truppen, auf 
den Hauptplägen der Stadt poftirt, nicht im 
Stande waren, überall Wachen auszuftellen 
und für die Erhaltung der äfentlichen Sicher: 
heit gehörig zu forgen; glüädlicher Weife war 
der begangene Frevel von feiner großen Ber 
deutung. Der Gtneral Sierawski, Oberſt des 
6ten Infanterieregiments des ehemaligen Hers 
zogthums Warfhau, if zum Militärfommane 
tanten in der Hauptſtadt ernannt. Gr ift 
durch feinen fhönen Ruͤckzug 1812 in Rußland 
betannt. — Das Haus des ald Spion befanns 
ten Makrot ift bei dem Ausbruch der Unrube 
demolirt worden; er felbit hat fein Leben eins 
gebüßt. Auch die Popiere des Nomofilgow find 
in Befchlag genommen. — Der ehemalige Ges 
neral Binzenz Kraſinski ift nah Warfchau zu⸗ 
ruͤckgekehrt, und hielt vor der Bank eine Rede 
zu ſeiner Rechtſertigung, wurde jedoch nicht ans 
gehört. (Krafinsfi war «8, der in dem Kriege: 
gericht zur Aburtheilung der polnifchen Wer: 
——ñA in den Jahren 1825 — 26 den 
Borfig führte, Sein damaliges Betragen 
brachte ihn um die Popularität, welche feine 
fhöne militärifhe Laufbahn ihm unter feinen 
Landsleuten verſchafft hatte. Er befehligte als 
Divifiondgeneral bei der franzöfifchen Armee 
dad herrliche polnifche Garde⸗Cheveaurxlegersre⸗ 


giment, weldes den Sieg bei Somo Eierra 
eniſchied — eine durch Horace Berner'd Pins 
fel verewigte Waffenthat.) 
- Die Mitglieder der proviforifchen Negie: 
rung, Finanzminifter Fürft Lubedi und Graf 
Dftröwoti, find am 10, d. Abende nah St. 
Petersburg abgereiöt. — Der Warfchauer Kur 
tier vom 12. enthält eine Unterredung Or, 
faiferl. Hoh. des Ceſarewitſch mit dem Gen“ 
al Woltdi, über die Intereffen des Landes, 
melde am 5. und 6, Den zwiſchen Beiden in 
Sieciechow Start gefunden haben foll, wo Se. 
kaiferl. Hoh. mit dem aus Lublin zuruͤckkehreuden 
poiniſchen General zuiammentrof. Der ‚Dberft 
. Starjgnsfi, welcher dem Großfüzften Ceſare⸗ 
witſch mit einer Abtheilung der Garde» Jäger 
gu Pferde eökortirt, hatte, ift am 19. hieher zu: 
Jcgetehrt. — Die Fürſtin Lowich (Gemah⸗ 
lin des Großfü:ften) iſt auf ihrer Durchreiſe 
durch Gniewofzow erfranft. Die ganze rujfl: 
ſche Graͤnze ift geſchloſſen. Auf die erſte Nach⸗ 
richt von der ausgebrochenen Revolution traf 
der ruſſtſche General Roſen Anfalten, fein 
Korps zujammenzujiehen. Einige Toge ſpaͤter 
foU .er indeſſen, den biefigen Blättern zufolge, 
Befehl erhalten haben, die Truppen in ihren 
Garnifonen zu Drodno und Bialyſtock zu laffen, 


Tärkei. 


Konftantinopel, den 25. Nov. Am 
15. Nov. überreichte der kdaigl. großbritanniſche 
Sotſchafter, Hr. Robert Gordon, dem Sultan 
in Tarapia in einer Privaraudienzg feine neuen, 
feit dem Negierungd » Antritte König Wil: 
beim IV. erbaltenen Beglaubigungs:Schreiben, 
— Am 23, erhielt der fönigl. franzöfifche Botfchaf: 
ter, General Graf Önilleminot, durch den als 
Kourier aus Paris eingetroffenen erften Bots 
fpaftsfeeretär, Hrn. von Barened feine Beltäs 
tigung in dem biöher von ihm befleideten Pos 
ften und die Rotifitations: Schreiben der Throns 
befteigung des Königs Ludwig Philipp für den 
Sultan. Am 31. 9. M. ftattete der Faiferlich 
ruffifhe Gefandte, Ot. von Nibeaupierre dem 
tärfifhen Miniſte m feine Abfchieds:Befuce 
ob, und flelite den Yegationdrath, Baron von 
Ruckmann als Gefchäftäträger, bis zur Ankunft 
feines Nachfolgers im Gefandfchafts:Poften Hr. 
von Butenieff, vor, Hr. von Ribeaupierre bat 
am 9. d. M. an Bord der ruſſiſchen Fregatte, 
Färftin Lowicz, die Neife nad Neapel anges 
treten. 

Bermiſchte Nachrichten. 


Brüffel, den 15. Dez. In der geſtrigen 
Sitzung des Nationalfongreffed begehrte ein 
Hr, Gilbert: Frere, die Konftitution möge in 
einem Plaren und bündigen, jedoch yortilchen, 
um nicht zu fagen mufifalifhen Style redigirt 
werden, und auf eine Weile, daß jeder Bürs 


ger fein Lebensreglement anf feiner Tabatiere 
lefen könne (Gelaͤchter). — An der Togetord⸗ 
nung war die Fortſetzung der allgemeinen Diss 
kuſſion über den Senat. Für denfelben jpras 
chen hauptſaͤchlich die HH. F. Merode, van 
Meenen, Nothomb, Barthelemy und Deiheur, 
und wider denfelben die HH. Deleuze, Der 
facgs, Seron und K. v. Brouckere. — Das 
diplomarifhe Komite/ jeigte an, «6 babe om 
Seh zug eine befriedigende Antwort von 

eiten der fünf Mächte in Betreff der Auf— 
bebung der Blofade und der freien Schifffabrt 
auf der Schelde erhalten; diefe Antwort ſolle 
andern Tags dem Kongteß offiziell mitgerheilt 
erden (Bravo’s, Beifall.) 

Ein belgifches Blatt fogt: General Choſſe 
unterliege einem tiefen Seelenleiden; er lebe 
ſehr einfam und laffe ſich vor der Garniſon 
gar nicht ſehen. 

Bom Main, den 17. De, Einem uns 
verbürgten Gerüchte zufolge fol der, Heriog 
Carl von Brounfchweig durch die Rathſchlaͤge 
des Doftor Renda, weldher ibm die Beſchlüſſe 
des Bundedtags uͤberbrachte und ihn von Fulda 
bis Mainz begleitete, fich Gabe bewegen laffen, 
vor der Hand von alien WVerfuchen zur Wir: 
—— Regierung von Braunſchweig 
abzuſte hen. Er ſoll Willens ſeyn, in Frankreich 
ald Privatmann ſich aufzuhalten und eine uͤn⸗ 
ſtigere Zeit zur Geltendmachung feiner Anſprü⸗— 
che abzuwarten. — Man verfichert, die meiften 
Mitglieder der jepigen proviforifchen Regierung 
von Polen hätten ſich längere Zeit in Frank⸗ 
reich aufgehalten, und feyen von da im Auguft 
dv. 3. nah Warfhau gereist, 

In Pofen has neulich ein Bedienter feis 
nen Herrn, während er auf einem zugemachten 
Wagen hinter demjelben ftand, mit einer Winds 
büchſe erfchoffen. Grariffen und einigemal 
verhört, befannse er diefe gräßliche Mordthat. 





(Anzeige) Auſſer den bereits im dori⸗ 
gen Wohenblatte als vorraͤthig angekündigten 
marınirten Roftoder Häringen, gefaljenen und 
marinirten Lachs und Lapperdan in Salz, wirb 
nun au die Ankunft von marinirten Aals» 
fifden und Lüneburger Briten ge 
meldet von ber 

Kaufmann Drerel’fhen Spezerey⸗ 
und Conditorep- Handlung allhier. 





In der Kleiberhandlung bed Unterzeichneten 


find aus der Fabrik des Herrn Chriſtian Zim⸗ 
mermann don Straubing berfhiebene waſſer⸗ 
bichte Filz» und Seibenhäte angefommen. Die, 
felben werden zu den billigften feflgefegten Preis 
fen abgegeben und zur geneigten Abnahme em⸗ 


pfohlen. 
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Deutfhlamb, 
Mainz, den 16. Des. Der Pönigl. preuß, 
Bevollmächtigte * — ge 
eſtern hier etroffen, und morgen wir 
Si > ſtatt finden, in welcher ſich die 
Kommiffarien die Bemerkungen ihrer Regieruns 
gen, wie man glaubt, ‚gegenfeitig 'mittheilen 


werden. 
ren 5 n. — 
berfeld, ven 12. Dez. In N 
d. Ar — Direktorial· Raths· Ver ſamm⸗ 
lung der rheinifch:weftindifchen Kompagnie wur⸗ 
deiein Bortrag, gehalten, worin es heißt: Un⸗ 
# Berichte vom Mexiko vom 16. u: 20. Sept. has 
en fehr befriedigte Reſultate uͤberbrocht. Bon 
allen übrigen Punkten lauten dagegen die Nach⸗ 
richten ungänftig. Briefe aus Oſtindien ent, 
halten nur Wiederholungen der frühern fchlims 
men und entmuthigenden Berichte über dem 
Beutfchen Manufafturhandel nach allen Theilen 
des fogenonnten englifchen Oſtindiens. Nach 
dem hollaͤndiſchen Indien dürfte ſich dagegen 
der deutſchen Induftrie eine erfreuliche Ausſicht 
eröffnen, wenn durch die Trennung Belgiens 
von Holland die e. in Oftindien fo begüns 
ſtigten beigifchen Fabrifate, wie zu erwarten 
fteht, künftig nur auf gleichem Fuße mit Deuts 
chen Waaren dort zugelaffen werben. Die 
usfuhr der niederländifhen Maatſchappy im 
aag an belgiſche Induftries Erjeugniffen aller 
2* iſt bioher überaus groß und im fleter Zus 


nahme gewefen; fie war, wo nicht die Schi 


in, doch durch die hauptſaͤchlichſte Stuͤtze 
Be Gemein vn Gent, Brüffel, Berviers 
u. f. w. Die Begünfigung, weiche den bel: 
ſchen Fabrikanten am 300 in Batavia zu 
heil ward, machte ed bisher andern Ländern 
unmöglich, mit Vortheil dort zu konkurriren. 
Dieb wird aber in Zukunft der umgelehrte Fall 
fepn, und Deutfchland kann dadurch fehr ges 


winnen, wenn 28 den Moment wahrnimmt und 


die noͤthigen Verbindungen mit Holland ans 


knuͤpft. 
Niederlande 
Bon der belgifhen Bränze,'den 14, 
De. Daß die Bedeutung der belgifchen Ne: 
volution jegt faſt ſchon wieder im Hintergruns 
be flieht, wie ich es in meinem vorigen Bericht 
andeutete, ſcheint fich immer mehr zu bewaͤh⸗ 
ren. Es ift ziemlich ficher, Davon ihr für den 
allgemeinen Frieden nichts mehr zu beforgen 
iſt, aber fie felbft verfümmert, und ſcheint An 
iheer eigenen Verwirrung allmählich zu erlah: 
men. Ueberall hört man nur Klagen über die 
Unthärigfeit deo Nationalfongreffes, der abs 
ſichtlich, ſo ſagt man, in Purjen und inhalto⸗ 
leeren Sißungen die Zeit in die Laͤnge zu "dehs 
nen ſuche, bi Über. das Wichtigfte, über. Ne: 
genten und Berfaflung, die Londoner Konferenz 
gen entfchieden hätten. Unterdeſſen beginnen 
aber Reaktionen gegen ihn ſich bervorzutbun, 
nicht wur in Bräffel und Gent, fondern auch 
in feinem eigenen Schooße, woräber ih naͤch⸗ 
ſtens umftändlicher zu berichten gedente, Jetzt 
will ‚ih nur noch in Betreff der Luxemburgi 
fhen Angelegenheit hinzufegen, daß die Nach⸗ 
richten in ———* Blaͤttern von einer be⸗ 
vorſtehenden militärifchen Beſetzung des Groß: 
herzegthums durchaus ungegründer find. Wes 
ber dort noch in dem angrängenden preuß. Pros 
vinzen weiß oder erwartet man etwas deralei: 
hen. Bielmehr ift fogar die früher verflärfte 
Befagung von Trier, der naͤchſten Graͤnzſtadt, 
nenlih um zwei Kompagnien verringert wors 
den, die nah Koblenz zurückmarſchirt find. 
Alfo auch diefer Grund einer möglichen Fries 
denoſtoͤrung weicht zurüd, und diefe Angeles 
genheit wird ohne direfte Einmiſchung des 
beutfchen Bundes gleichfalls in den Londoner 
Konferenzen entjhieden werden. Dagegen ift 


die Stimmung der Luremburger keineswegs 
erfreulich oder beruhigend. Nach der Erzählung 
eined preuß. Militärs darf Peiner feiner Gefährten 
fi) weit von der Feſtung entfernen, ohne fein 
Leben in Gefahr zu fegen. Noch unangeneh: 
mer find ein Paar meuliche Vorfälle in Lus 
zemburg felbft, von denen die dortige Zeitung 
in ſehr rüchalteuden Ansprüden ſprach. Hier 
das Nähere, das die Volfsitimmung nur zu 
ſehr bezeichnet. Die preuß. Schildwaächen has 
ben geladenes. Gewehr, und wie im Kriege den 
Befehl, auf jeden zu jchießen, Der ihnen nicht 
Antwort gibt. Schon war ein Bürger auf 
Diefe Urt verwundet worden, als den andern 
Abend ein Haufe abſichtlich, wie es fchien, auf 
die Schildwache lodging, um fie zu beleidigen 
und fie höhnend zu Gaſte Iud, Sie ſchoß und 
?ödtete leider einen aus dem Haufen. Nur die 
ftarfe Befagung bielt die allgemeine Aufregung 
Krug, und aud hier wird doch endlich die 

iplomatie dieſem gezwungenen Zuſtande, der 
ſich auf die Dauer nicht halten wuͤrde, ein 
Ende machen muͤſſen. 

Beüfjel, den 16. Dez. Inter den ſchrift⸗ 
lichen @ingaben, die dem Kongreß gemacht 
worden und die man an die Bittfchriftfommif; 
fion verwies, fam in der geftrigen Sigung eine 
jur Sprache, worin Hr. Glorieux Mittel an: 
gibt, wie man den Senat und die Wahlfams 
mer unter einen Hut bringen fönne, wenn Dies 
felben uneins feyen. (Gelächter.) 

Großbritannien. 

Das Court: Fonrnal enthält einen Artikel, 
nach welchem in verwichenen Dftober von Sei: 
‚ten Rußlands, Defterreihd und Preußens eine 
Zufagerflärung,, folgende Hauptpunfte enthals 
send, unterzeichnet worden wäre: 1) Belgien 
fol, im Fall einer wirflihen und bleibenden 
Trennung von Holland, für immer ein unabs 
Hängiger Staat fen; 2) die künftige Regie⸗ 
rung dieſes Landes foll in Gemaͤßheit und im 
Geifte der früheren Verträge, wodurd die Drds 
nung von@uropa und beſonders das vereinigte 
Königreich der Niederlande gegründet worden iſt, 
fo wie mit genauer Beobachtung der in diefen 
Verträgen gewährten Bürgfchaften, errichtet 
werden; 5) England und Franfreicy follen von 
den Maͤchten zu einem förmlıdhen Beitritte 
zu diefer Erklärung eingeladen werden. Das 
erwähnte Journal zieht hieraus den Schluß, 
daß die Souverainetät Eines der Glieder des 
Haufes NRaffau: Dranien die umumgängliche 
Dedingung der Mächte fen, und daß, wenn 
Belgien auf der Ausfchließung diefed Herr⸗ 
ſcherhauſes bebarre, ohne Zweifel Gewalt eins 
treten werde. In Betracht des lepteren Punks 
tes jeien auf den dAufferfien Fall die Nollen 
bereits vertheilt; Preußen fei zum eigentlichen 
Bollzieher der Erklärung beftimms, und waͤh⸗ 


rend Defterreih fich verbindlich gemacht habe, 
über die Ruhe von Europa zu wachen, werde 
Rußland ın Folge eines bejondern Vertrags 
nöthigenfalls mit 200,000 Mann Beiftand leis 
fien ; der hier erwähnte befondere Traftat fei 
iu Berlin zwifchen dem Grafen Neflelrode und- 
Sernftorff unterhandelt und abgefchloffen wors 
den. (Db nicht eine und welche Veränderung 
die feitdem vorgefallenen wichtigen Ereigniffe 
in diefem Vertrag, falls derſelbe wirklich be 
ftept, herbeiführen dürften, fteht zu erwarten.) 
rantreid. 

Der franzöfifhe Botſchafter zu Turin, Hr. 
v. Barante, it in Paris angefommen. Man 
gibt ald Grund feiner Abreife ous Piemont 
den in Folge unruhiger Auftritte dajelbft ſtatt⸗ 
gehabten Einmarfch der Deiterreicher on. 

„Iſt dem fo, fagt der Eonftitutionnel, has 
ben die Defterreicher das Prinzip der Nichts 
Einmifhung verlegt, fo ift die große Frage 
on ‚Krieges gelöst, Frankreich wird bereit 
eya!" 

Prozeß der Er - Minifter. Gibung 
ded Pairsgerichtöhofes am 16. Des. Man 
hatte in dem gewöhnlichen Saale der Pairs⸗ 
famer mehrere Veränderungen getroffen. Man 
5* in der Nähe der Pairs die HH. Caſimit 

erier, Rafitte, die Generale Pojol und Daus 
meönil, auf den Gallerien des diplomatifchen 
Korps die Fournaliften und mehrere Perjonen, 
die Eintritöbiltertd erhalten haben, Generale 
verſchiedener Woffengattungen, Zöglinge der 
polgtechnifchen Schule und eine ziemlihe Zahl 
Nationalgardiften in Uniform. Um 10 Ile 
treten die vier Angetlagten in den Saal. Tiefe 
©tille. Hr. v. Polignac grüßt im Vorbeigehen 
den General Daumesnil, Hr. Chantelauze 
drüdt einem Deputirten die Hand, der hinter 
dem Lebnfeflel des Präfidenten figt. Nach eis 
nigen Minuten verlaffen die Angeflagten ihren 
©ip und entfernen fi. Ihre Einführung war 
aus Irrthum gefhehen und die Kommiflarien 
der Deputirtenfammer noch nicht anweſend. 
Um balb eilf Uhr kommen: fie in Begleitung 
ihrer Bertheidiger wieder in den Saal. Hr. v. 
Dolignac fipt neben Hrn. v. Pepronnet, dann 
fommt Hr. Chantelauze und endlich Hr. Guer⸗ 
non Ranville. Hr. Ehantelauze fcheint fehr afı 
fiir. Die drei andern behalten ihre gewoͤhn⸗ 
liche Fallung. Nach einigen Minuten verkündet 
ein Huiffier den Gerichtshof. Die Pairs treten 
unter Vortritt des Präfidenten ein. Die Roms 
miffarien der Deputirtenfammer find im Ko: 
ſtüͤm, und treten einen Augenbli@ nah dem 
Gerichtshof ein. Der Präfident verkündet die 
Eröffnung der Sigung. Frage: Füͤrſt Poligs _ 
nac, Ihren Namen, Bornamen, Alter, Wohns 
ort? Antwort: Julius Armand u. f. w..... 
Hr, v. Peyronnet; Bei Eröffnung der Der: 


höre babe ich Proteftation eingelegt, die ich 
glaube, in diefem Augenblid erneuern zu müfs 
fen. Ich heiße u. f. w. Darf ih hoffen, daß 
diefe Proteftation im Protofoll aufgenommen 
werde ? Der Präfident: Ja, mein Herr. Hr. 
Buernon NRanville proteftirt wie Hr. v. Pep: 
ronnet, und eben fo Hr. Chantelauze. Der 
Praͤſident befiehlt den Namensdaufruf der an: 
weienden Paird. Darauf ermahnt er die Ber: 
theidiger an einen Artifel des peinlichen Ges 
ſetzbuchs, nichts gegen ihr Gewiſſen zu jagen 
und fich in feiner Art von der dem Gerichtds 
Hofe fchuldigen Ehrfurcht gu entfernen. Der 
Greffier verliedt die Anklageafte der Deputirs 
tentammer und den Beichluß des Pairdges 
richtshofes, der die Eröffnung der Debatte auf 
den 15. Des. beftimmt. Der Präfident: Anges 
klagte, Sie haben gehört, daß Sie vor dem 
Gerichtshofe erfheinen wegen des Faktums der 
Drdonnanzen vom 25. Julius, die ald Ber: 
brechen. des Hochverrathes bezeichnet find. Sie 
werden die verfchiedenen gegen Sie erhobenen 
7 ande li der hören. Hr. Berenger, 

ommijlär der Deputirtenfammer, verliedt die 
Anflageafte. Die HH. v. Polignac und v. 
Chantelauze hören aufmerffam zu. Der Präs 
fivent nimmt dann das Verhör der vier Ans 
gellagten vor. In diefem Verhoͤr kommen die 
felben Fragen und diefelben Antworten vor, 
Die bereits befannt find. Darauf befragen die 
Kommiffarien der Deputirtenfammer die Ans 
geklagten. Darüber entipinnt ſich eine Debatte, 
Hr. dv. Martignac behauptet, daß die Kommifs 
farien diefes Net nicht hätten, Hr. zent, 
Kommiffär der Kammer, erwiedert, die Depu⸗ 
- tirtenfammer ſtehe nit im Berbältniß der 
Staatsanwaltfchaft; fie Mage an und behaupte 
die Anklage als große Staatsgewalt, und fey 
in diefer Eigenfchaft fouverain, Nah einigen 
andern an die HH. v. Polignac und Peyrons 
net durch den Präfidenten und die Kommiſſa— 
rien der Kammer gerichteten Fragen beginnt 
die Abhoͤrung der Zeugen. Hr. v. Ehabrol, 
vormaliger Minifter, legt zuerſt feine Audfa: 
gen nieder. „Ich gehörte zu dem Minifterium 
des 8. Auguſt und hatte Beine Kenntniß von 
der urfpringlichen Idee, die bei Bildung dies 
ſes Konfeild den Vorfip geführt, Ich muß ers 
Plären, daß ich bei Hrn. v. Polignac immer 
die Abſicht gefunden habe, unfere Jaftitutionen 
aufrecht zu erhalten. : Ich willigte ingwifchen 
erft nach dreitägiger dringender Bitte ein, 
Theil an demfelben zu nehmen. Die und ges 
gebenen nftruftionen lauteten dahin, und 
gänzlich innerhalb der Eharte zu halten, und 
nie und unter feinem DBorwande aus den 
Schranken derfelben zu treten. Der Präfident: 
Was war die Urſache des Nüdtrittd ded Hru. 
von Labonrdennage ? Antwort: Hr, v. Las 


bourdonnaye wollte Präfident werden. Frage: 
Warum find Cie zurüdgetreten? — I 
darf wohl jagen, daß fein Entwurf, feine der 
Eharte widerftrebende Verfügung vorgefchlas 
gen ward, Als die Rede von derfammer war, 
wurden zwei Syſteme vorgefchlagen, 1) daß 
ed für die königl. Prärogative von Wichrigfeit 
fen, dos Minifterium aufrecht zu erhalten; 2) 
daß man zu Ötaatsftreichen feine Zuflucht 
nehmen müfle. Sch gab hierauf meine Entlafs 
fung Nab Anhörung des Hrn. v. Gouvoifier, 
der feinen frübern Arußerungen bei der Koms 
miſſion nichts beifügt, wird die erſte Sitzung 
geſchloſſen. 

In der erſten Sitzung des Pairdgerichtds 
hofs am 15. Dez. bemerkte man beim erſten 
Eintreten der Exminiſter, daß Hr. v. Poligs 
nac fehr ernft und nahdenflih war, Hr. dv, 
Pepronnet fchien in feiner Holtung gefaßter, 
F Chantelauze ſah krank aus. An Hrn, v. 

anville bemerkte man nichts Auffallendes, 

r. v. Polignae ſaß unbeweglich auf feinem 

lage. Hr. v. Peyronnet, der neben ihm ſaß 
richtete lächelnd einige Worte an ihn. Er nahm 
von Zeit zu Zeit eine —* Tabak, und affeftirte 
völlige Rube. Sie gingen, nachdem fie gefehen, 
daß die Banf für die Kommiffarien der Des 
putirtenfommer noch leer war, unter Begleis 
tung der Munizipalmadhe wieder aus dem 
Saale. Bei ihrer Zurückkunft um hulb eilf 
Uhr fchritt ihmeu ein Huiffier voraus, es folgs 
ten ihnen ihre Bertheidiger, an deren Spike 
ſich Hr. v Martignac in ſchwarzem Stleide bes 
fand. Ihm folgten die HH. Hennequin, Sauſet, 
Eremieuf, Mandorour:Bertamp. Zwei andere 
febr junge Advofaten befanden fih in ihrem 
Koftüm neben ihren Kollegen. 

Der Moniteur vom 16. Dez. verkündige 
bie beiden Gefege über die verminderte Zeis 
tungdtare und Über die Aushebung von 80,000 
Mann. — Der National binder feinen Lefern 
folgendes Maͤhrchen auf: Die ruffiihe Ges 
fandıfchaft Habe Depefchen erhalten, nach wels 
chen Kaifer Nicolaud- mit allen ſeinen Streits 
fräften gegen Polen ziehen, Worſchau dem Erds 
boden glei machen, die polnifche Nation zere 
fireuen, die Einwohner ind Innere Rußlands 
trandportiren und Polen mit Ruffen und Deut: 
fchen koloniſiren wolle! (In Erfindungen die: 
fer Art find die franzöfiihen Journale bereits 
ſehr ſtark.) Der IEonftitutionnel 5. B. läßt 
ben aus dem Minifterium verabjdiedeten Her. 
zog von Wellington mit den fremden Gefands 
ten in Sonden über Krieg und Frieden Fonferis 
ren, taͤglich Kuriere und Abgefandte bei ihm 
anfommen, u, dgl. Albernheiten mehr! 


olem 
„Die neulihe Proflamation dd Generals 
Chlopicki enthält nachſtehende merkwürdige 
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Schlußſtelle: „Wie fönnten wir von dem Aus 
genblide an, wo bie größten Mächte Euros 
pas Franfreih und Belgien bei der Organiſa⸗ 
tion ihrer innern Eriftenz ſich ſelbſt uͤberloſſen 
haben, wie könnten wir Polen, die wir für die 
Greiheit in beiden Welten gekaͤmpft, wir, des 
gen 
de in Erftaunen verfegt — wie fönnten wit 
befürchten, daß man und ein Verbrechen dars 
aus machen werde, wenn wir im - Angeficht 
der ganzen Welt uns verſprochene Boͤrgſchaf⸗ 
ten und Freiheiten in Auſpruch nehmen ? Nein! 
Der Pole weiß treu zu ſeyn, und als ganz 
Europa Denjenigen verließ, vor deffen flegreis 
den Adlern die. Nationen ſich niedergeworfen 
hatten, da hörten die polniſchen Bataillon, 
auddauernd im Unglück, nicht auf, fih bis 
zum legten Augenblide um den geftürjten Er⸗ 
oberer zu ſchaaren. Hier aber hatte die 
Gewalt des Uebels alles Maaß überfchritten. 
Es war unmöglich geworden, die Wahrheit 
sum Oberbaupte der Regierung gelangen zu 
laffen. Schmeichler, gierig nad Belohnuns 
gen und verſchwenderiſch mit Berläumdungen, 
warfen und jeden Tag neue Feilen ſtatt der 
Freiheit zu. BR Ä 

Iſt je ein Aufitand legitimer geweſen ? Nein! 
Der König felbit wird dieſe Wahheiten nicht 
verfennen, fobald er einſehen wird, wie fehe 
man ihn binterging. Landöleute! der Tag if 
da, wo wir alle und aufopfern möffen, um uns 
fere fonftitutionellen Freiheiten zu genießen, und 
zu beweifen, daß wir deren würdig find. Es 
lebe dad Baterland!” j 

Bermifhte Nachrichten. 

Am 9. Dez. fand eine Generalverfamms 
lung der Londoner Buchdruder Ötatt, zum Bes 
hufe einer Bittſchrift and Parlament jur Hers 
abfegung der Zeitungs: Stempel und Avertifs 
fementd + Taren. 





Witterung zu Regendburg im Nov. 1830. 


Barometerftand bey + 10° R. 

Höchfter 27. 4, 15 am 25. Morgens 8 Uhr. 
niedrigfter 20. 10, 04 am 17. — 
ittlerer 27. 1,62; normaler 27. O, 92. 
ag am 16. und 17. fanf die Barometer 
Höhe unter jened normale Medium, und der 
Oftwind war fletd vorherrfchend; allein deſſen 
ungeachtet die Witterung arößtentheild trübe 
und feucht. Diefe Unregelmäßigteit mag in 
entferntern, und noch nicht befannt geworde⸗ 


nen meteorologifhen Verhaͤltniſſen gegründet. 


eyn. 
cs terftand im Schatten. 
höchftee + 11°, 0 am 2, Nachmittags. 


Beiden und deren Muth felbit unfere Fein 


nedrigfter— 1, 4 am 30. Morgens, 
mittlerer + 3, 4; normaler 2°, 6. 


Nachdem die vorbergegangenen drei Mos 
nate eine verhältnifmäßig wiedrige Teperatur 
hatten, koͤmmt ein ſehr milder November, dem 
feit 60 Zabren bloß 11 an Wärme über traffen 
Nur in feinen legten vier Nähten und den 
auf diefe folgenden Morgenftunden ſank der 
Thermometerftand unter "den Nullpunfe, "Am 
21. und am 24. fielen einzelne Schneefloden, 
die fogleich wieder fhmolzen, Am 29. bildete 
fih sum erfien Mal fettes Eis, und die 
benachbarten Berge waren mit Schnee bedeckt. 
— Aus Schweden und Polen erfuhr man, 
daß in der erften Hälfte des Monates Bäume 
Knospen trieben, und in manchen Gärten fris 
fihbed Grün erfchien. » 


Hngrometerftand, 


hoͤchſter 0, 174 am 4. Nachmittags. 
niedrigfteer O, 900 mehreremal bei Nebel, 
mittlerer O0, 061; mithin ſehr feucht 


Herrſchender Wind: O. Höhe des Regen: 
und Schneemaffersd 12 Linien, alfo 
ziemlich gering, 

Heitere Tage ı, ſchoͤne 4, vermifchte 6, truͤbe 
19, windige 7, ſtuͤrmiſche 2, mit Mebel 15, 
Regen 5, Schnee 1, Reif und Eid 5. 

Schöne Nächte 4, vermifchte 8, trübe 18, 
windige 5, flürmifhe 5, mit Nebel 15, 
Regen 1, Schnee 1, Reif und Eid 5. 

Anmerkung. Der vergangene Herbfl 

(September, dttober, November) lot 
eine mittlere Luftwärme von 6°, 85. Das 
normale Medium ift 7°, 2. — Die rens 
en des erften Schnees find in den 60 
Kopren ber vorhandenen Beobachtungen 
der 8. Oktober und 12. Januar; am häus 
figften fiel er nahe am 18. Rovember. 


— ú es — —— — 


Die ordentlichen Mitglieder der Harmo- 
nie werden benachrichtigt, dafs Dienstag 
den 28. December die jährige Generalver- 
sammlung und Beamienwahl gebalten wird, 
und von Seiten desAnsschusses eingeladen, 
sich- Nachmittags um 6 Uhr dabei einzufin- 
den, Begensburg 1630. 

— —— — — —— 
Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 26. Dezemb. zum Erſtenmal: Der 
Kampf mit dem Draden. Großes romanti» 
ſches Schauſpiel in 4 Alten, von W. Vogel. 


— — — — — — — 6 TTTTVDVD 
Morgen, als am heil. Chriſttage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


N ro. 507. 
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Deutſchland. tigften Braut Gr. Majeſtaͤt deo Königs von 
Branffurt, den21.De. Hr. Cartwright, Ungarn Gryperuoge Ferdinand eingerichtet. 
Bönigl, großbritannifcher Befandter und bevolls 8 i > : rlaonde 
mädtigter Minifter beim hohen Deutfhen Dei. HS m — 5 — 
Bunde, iſt geſtern hier eingetroffen. | nah Art aller hißigen Krankpeiten ihr Er 
Deferreid. dium der Deverfescem; erreicht zu haben; der 
‘Wien, den 18. Dei. Da nad) den frühern Deut ift verflogen, und man merkt 
allerhoͤchſten Beftimmungen der Schluß des un: feine Entkräftung, merkt die Zerruͤttung, die 
' garifchen Landtags auf die Mitte diefes Monatd Das eigene Toben Einem gugezogent Eine fols 
eftgefept war, fo find in der nun zu Ende che aligemeine —28* and Unzufrieden⸗ 
Zehenden Woche ſowohl die kak. Arcieren als heit hat ſich Aller bemaͤchtigt, die nicht uns 
ie P. ungariiche adeliche Leibgarde von hier. mittelbare Mitfpieler in der Tragödie ihred 
nad Prepburg abgegangen, indem Ge. Maj. Baterlandes find, daß eine Reaktion faſt uns 
der Kaifer und König -am beutigen Tage den vermeidlich und vieleicht näher ift, als Manche 
Landtag in Perfon zu fliegen Willens was es mepnen. Gin Schreiben aus Antwerpen 
ven. Die feıt einigen Tagen eingetretene uns erithält unter Anderm folgende Züge: „Die 
günftige Witterung aber, welche eine Reife uns Sperrung der Schelde vollendet - unfer Elend, 
ferö ollverehrten Monarchen für deſſen theure während fonft täglich dreißig Handelöfchiffe in 
Beſundheit bedentlih macht, und eine leichte mnfern Hafen einliefen, liegen jegt unfere Baſ⸗ 
Unpäplikeit Sr. Maj. ded jüngern Koͤnigo find veroͤdet, und Alles erinnert an die traus 
von Ungarn, haben Ge, Maj. den Kaifer vers ng Epoche der Sperrung unter Napoleon, 
onlaft, Ihren durchlauchtigſten Herrn Bruder r muͤſſen Feinde derjenigen fheinen, und 
Erzderzog Carl zu beauftragen, den ungarir werden feindlich von denen bekandelt, mit des 
ſchen —E nachdem die für deſſen Ge: nen und unfer wohlverftandenes ntereffe vers 
Ichäftöbereih vorgelegten Gegenflände durch einigen follte, mit denen wir feit 15 Jahren 
die allerböchften Refolutionen erledigt find, in durd die enaften Bande verknüpft waren, — 
ollerhoͤchſtdero Namen zu ſchließen. Ge. k. f. Faſt Keiner iſt unter and, der nicht ſchon eis 
Hoh. find zu diefem Ende geftsrn nach Preß: nen Theil feines Vermögens verloren hätte 
burg abgereist, und. werden heute wieder hier oder der nicht täglich beträchtliche Einbußen ers 
erwartet. — Heute gibt der ruffifche Botſchaf⸗ litte. Umd doch fönnen wir verfichern, daß wir - 
ter zur Feier des Namensfeftes Gr. Maj. des unfchuldig find an dem Umglül, das auf uns 
Kalfers von Rußland ein großed Mittagomahl, und unfern Mitbärgern laftet. Die unvorfich> 
zu welchem das diplomatifhe Korps und die tige Trennung von Holland und die noch uns 
erftien Hofchargen geladen find. Abends wird heilbringendere Ausſchließung des naffanifchen 
das Borfchaftshotel beleuchtet ſeyn. — Die Haufes müffen wir als gegen unfer Iutereffe 
Nachricht von den in Petersburg vorgefallenen und den wohlverftandenen Bortheit des ganzen 
Erjeffen hat Hier auf die Öffentlihen Fonds Landes gefchehen erkennen. So Lange wir Wir 
nachtheilig gewirkt. — Das kaiſerl. Luſtſchloß 6* den franzoͤſiſchen und Hokändifchen Gr N$: 


Laxenburg wird zum Empfange der durchlauch⸗ authen eingeflemmt bleiben, find Induſtrie 


und Handel gelähmt, die beiden Quellen uns 
ferer Wohlfahrt. 

Wir muͤſſen zu Holland. zurüdtehren oder 
nit Frankreich vereinigt werben ; für uns felbft 
können wie hei des gegenwärtigen Lage der 
Staaten nicht beftehen. Möchte doch dieſe Eins 
ſicht iept, wo «sd vieleicht noch Zeit ift, die 
Entjdeidung der fremden Mächte leiten, und 
mögen die ehrgeisigen und fchwindelföpfigen 
Thoten ihre Strafe finden, die dieß Unglüd 
über und gebracht haben. Cine merfwürdige 
Aeußerung, Die indeſſen von Vielen gerheilt 
werden möihte. Es lüßt ſich nicht verfennen, 
daß feit wenigen Wochen ſich die allgemeine 
Stimmung febr verändert hat, Der ſtolze Adel 
und die Geiftlichfeit fpotten Aber die Kerr: 
ſchaft der- Advotaten,, und die Unzufriedenheit 
über die LUnthätigfeit des Rationaltongrefles 
Draht auf bedenkliche Weife auszubtechen. 

Grofbritannıem 
Der Standard hofft, daß. die Franzoſen fo weiſe 
‚and gerecht ſeyn würden, das Leben der Erminis 
fter Carl X. zu verſchonen. Doc fürchtet er, 
der Bolfgunwille werde wenigſtens die Hinz 
sihtung des Fürften Polignac fordern. 

Ein Bruͤſſeler Blatt glaubt, es fey große 
Wahrſcheinlichkelt vorhanden, daß bie Krone 
Belgiens dem Prinzen von Sadiens» Koburg 
angeboten werden wuͤrde. Der Kurier zweifelt 
Dagegen an dieſer Wahrſcheinlichkett, weil er 
glaubt, daß bie Liberalen im Kongreß nicht 
zahlreich genug ſeyen, um einen ſolchen Der 
‚ flug gegen Die Wuͤnſche ber Prlieſterſchaft 
durchzufetzen. Wenn aber eine Ausgleichung 
diefer Art, und zwar unter Frankreichs Mits 
wirtung, gu. Stande fäme, fo koͤnnte Belgien 
einer: Jangen Periode des Gluͤcks und ver Uns 
abhängigkeit entgegenfehen. 

Stranftreid. 

Prozeb der Erminifter. Bei der 
weiten Gipung des Gerichtsbofs der Pairs 
am 16. Dez war der ‚Zufluß von Bürgern 
gegen das Luxemboutg mod größer als den 
Tag zuvor. Die Poiten der Nationalgarde 
waren jablreicher, und zogen in den anfloßen: 
den Straßen umber. Um 103 Uhr wurden die 
Angelagten in den Saal eingeführt, Ihre 
Advofaten übergeben ihnen mehrere Journale, 
den Temps, die Gazette, den National, Die 
Kammiflarien der Deputirtenkammer treten 
faft unmittelbar nach denfelben ein. Während 
des Mamendaufrufs durchlaufen die HH. dv. 

eyronndt und Nanvile die Journale. Hr. v. 

olignac durchblättert eine den Paird audges 
iheilte Broſchoͤre, die die Akten des Progefs 
ſes enthält. Hr. v. Chantelauze hält ih uns 
beweglich mit verfhränften Armen, Die HH. 
Zoly und Mauroy, als erfte Zeugen aufgerns 
ten, find nicht anwefend. Hr. Delafart, Spier 


—— in der Straße St. Honor« dem 
ratoir gegenüber, fagt aus: Am 27. Mittags 
war ich zu Haufe. 6 wurde mir erzählt, 
man ſchloge ſich im Palais Royal, und ſchließe 


"überau die Buden. ch ließ auch’ die meinige 


ſchließen. Um 3 Uhr fah ich zwei oder drei 
getödtete Perjonen zuruͤckkommen. (Man lacht. 
Man bemerkt ein Lächeln bei den HH. Ehans 
telauze / und Guernon Ranvılle,) 5 Uhr 
hoͤrten wir noch ſchießen. Die Garde feuerte. 
Ich hatte bemerkt, daß man auf mehrere meis 
ner Nachbarn, die an ihren Fenſtern ſtanden, 
eſchoſſen hatte, und verbot in meinem Haufe, 
bh an die Fenfter zu flelen. -@iner meiner 
Söhne wollte aber durchaus am Fenfter fies 
ben; in demfelben Augenblide ward gefeuert, 
und id verlor dadurd meinen Sohn, Ftage: 
Wiſſen Sie nicht, ob zuvor Aufforderungen an 
das Volk ergangen find, ſich zu entfernen. 
Intwort: Soviel id weiß, ift feine erfolgt. 
Er. Haben Sie etwas gehört, daß die Sol⸗ 
daten den Befehl erhalten hätten, inobeſoud ere 
auf die Fenfter zu-feuern? Antw. . Darch die 
Fenfter meines Haufes —— drei Kugeln. Ein 
anderer Zeuge ſagt aus: Er habe am 27. Jul. 
in der Straße Croix des Petits champo Haus 
fen von Soldaten feuern ſehen, —— irs 
gend eine Aufforderung geichehen wäre, "Gin 
dritter Zenge fagte daſſelbe. Ein vierter ers 
zaͤhlt von Weinverrheilungen unter die koͤnigl. 
Garde vor dem Palais Royal, und fagt 'cbens 
falls, daß vor dem Schießen keine Anffordes 
rung, ſich zu entfernen, gefhehen fey. Ein vor⸗ 
maliger Polizeifommiffär Boniface erklärt ‚er 
babe mehrmals auf das Volk feuern fehen. Sin 
Dffijier habe ihm gefagt, er folle das Volk 
auffordern, fih zu entfernen. Ich fah, bemerkt 
derjelbe, mehrere verwunden, und da 
Alles handgemein war, fo war ich der Mei» 
nung, daß die Aufforderungen nichts mügen 
würden, Fr. Hat der Polizeipraͤfekt Ihnen von 
der Nothwendigkeit geſprochen, Hufforderungen 
gu mahen? Antw. Anfangs, Er fagte Mir, 
der Belagerungszuftand iſt erklärt, than Gie, 
was Sie für gut halten, ih bin nicht mehr 
Praͤfekt, Sie find nicht mehr Polizeitommiffär, 
Sehen Cie. Hr. v. Fig James: IR eo wahr, 
daß ein Dffisier der Gensdarmerie Gie an der 
Bruſt gefaßt hat, und Cie zwingen wollte, 
Aufforderungen zu mahen? Antw, Er hat 
‚mich gewoltfam am Arme geriffen; ich fah 
aber, daß er mich unnäger Weiſe ausfepte, 
and fegte ihm, daß ich durchaus feine Auffors 
derungen machen würde. (Langes Murren,) 
Ein anderer Zeuge erflärt, er babe, Geld unter 
die Truppen am 27. Jul, verteilen fehen, und 
ſelbſt Fünffranfenthaler den Soldaten gewech⸗ 
felt. Der Gerichtshof hört noch mehrere Zeus 
gen, die Aehnliches jagen, Einer fagt: er habe 


Patronen von einem Soldaten befommrn, wo: 
tin feine Kugeln geweſen. Die Regierung hätte 
nur Schrecken erweden, aber die Dürger nit 
tödten wollen. (Starkes Mureen,) (d. f-) 

Paris,.den. 10. Dei. Die angekündigte 
auferordensliche Sendung des Herzogs ‚bon 
Mortemart nach St. Peteröburg wird) ald 
entfcheidend für Krieg oder: Frieden betrachtet. 
Auffallend ift ed, daß. Graf Pozzo di Borgo 
feine  Beglaubigungsfchreiben bei ‚Sr. Möj. 
Ludwig Philipp noch nicht Äberreicht bat, ob: 
glei man mit Beftimmtheit den Tag angibt, 
wo der Kurier mit denselbenchier anfam,. Man 
ſchließt aus Diefer Verzögerung, daß die Ue— 
bergabe - der Kreditive an Umftände geknüpft 
ift, in. welchen ‚die Veranlaffung zu der. Sen: 
Bang * en, v. Mortemart zu ſuchen wäre. 
— Weder 


ten ſehr getheut, fo daß ſelbſt der Aufſtand in 
Polen nur von 
mehr für die. Erhaltung des Friedeno im 
Welten betradhtet wird, \ 

Am National -vom-17. Des. liest man: 
Mir Halten es für unfere Pflicht, der wuͤrdi⸗ 
gen und unparteilfchen Art, womit der Progeß 
der Erminifter vor dem Gerichtshofe der Pairs 
von Baron era präfidirt wird, Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren zu laffen. Inzwiſchen ſcheint 
der edle Pair doc) zuweilen zu vergeſſen, daß 


die Einwoͤhner von Paris keine Partei sa 


die Angeklagten find, und daß es fih n 
um die Frage handelt, wer Untecht hat, bie 
Angeflagten oder die Revolution vom Juli. 

Don woher Fam der Angriff? Wer’ griff 
suerft an, das Volt oder die Soldaten ? Diele 
Fragen fcheinen glauben zu machen, als hätte 
dag Voik Unrecht 'getban, daß es zuerſt am 
griff, und daß die Ordonnanzen unſchuldig ger 
mweien wären, wenn man nur die Waffenmacht 
nicht angewendet hätte und zu deren Vollgies 
bung fein Blur gefloffen wäre. Aber gerade 
in den Drbonnanzen vom Juli liegt das Ber 
derben und nirgendswo fonft. 

Paris, den 17. Dez Wir find non am 
dritten Tage des bioher jo viele Beforgnife er: 
regenden — der Exminiſter. Das Volk, 
weldyes nun bald uͤberzeugt ſeyn muß, daß der 
Ausgang des Prozeffes nicht dad erwartete Tor 
dedurtheil mach fich ziehen wird, hat ſich dem: 
noch ruhig verhalten. Die Beforanige in Hin: 
fiht der Erhaltung der Öffentlichen Ruhe ba: 
ben aber bei den Einwohnern von Paris 
uoch nicht aufaebört. Diefe Stimmung trägt 
Vieles zum fortwährenden Fallen der Fonds bei. 

Am erften Tage des Prozeſſes deu Ermini: 
fter fand ich vor dem/Pallafte des Lurembourgd 
und auf dem Plage des Ddeons eine wider 
meine Grwartung bedeutende Anzabl Volks, 
welches fich frei und ‚mit energifhen Nachdruck 


welche ſich der neuen 
rieg und Frieden find die Anfiche 
Wenigen als eine-Bürgihaft 


\ 


für die Eirenstpeilung her. Minifee sum Tode 
er 


ausfprad. D lick dieſer Volkomaſſen 
fing an, Bin Deinen der Erhaltung der 
Ruhe etwas herabjuftimmen; -aber feit geftern 
‘und heute haben dieſe Zuſammenrottungen ſehr 
machgelaſſen. Die getroffenen Maafregeln gegan 
Ruheſtoͤrer, und das hier für Bolte-Anfunreftion 


-ungünftige Palte Wetter und die kurzen Win: 
‘tage (wir find hier keine 


len) geben die bes, 
ſtimmteſte Hoffnung, daß Alles ziemlich ruhig 
vorübergeben wird. - 
Polen. i 
Bon der polnifhen Graͤnze, den 13. 
Des Im Innern des Königreichs Polen zeigt 
fi die größte Thaͤtigkeit. Alle Behörden, 
rdnung der Dinge anz 
geichloffen Haben, find raftlos mit Drganifirum 
der Nationglgarden und. ded allgemeinen Aufs 
ebots beichäftigt. ‘Won allen Seiten geben 
—* Beitraͤge zur Beſtreitung der Koſten 
e die militaͤriſchen Ruͤſtungen ein, und der 
roviforifchen Regierung dürfte es einige Zeit 


* — — Mitteln fehlen, das Land gegen 


die Ruſſen zu vertheidigen. Dieſer Enthufiads 
mus und. Streitluſt flimmen nicht ſonderlich 


zu den Aeuſſerungen der Machthaber in War⸗ 


fhau, welche von nichts als ihrer Ergebenheit 
für den Kaiſer ſprechen, unterdeſſen aber. die 
größten Anfalten treffen, um ihren Forderun: 

n.mıt bewaffneter Hand Nachdruck in geben, 

aß fie jedoch nicht binlängliche Kräfte haben, 
um den Kampf gegen die ruffiihe Uebermacht 
lange aushalten zu können, fcheint umjweifels 
baft. Die einzige Hoffnung, in der litthauiſchen 
Armee Mitfchuldige ju finden, worauf vermuths 


lich das Unternehmen in Warfhau gebaut war, 


ſcheint nit in Erfüllung zu geben, da bis 
jegt nichts vorgefallen ift, wodurd diefe Bor: 
ausfegung beftätigt würde. Vielmehr verlaus 
‚tet, daß die litthauifchen Truppen gebeten ha= 


‚ ben, gegen die Jufurgenten geführt zu werden, 
‚um dem Kaifer Beweife ihrer Treue geben zu 


können, In Warfchau felbft foll vor einigen 
Tagen die Ruhe wieder geftört worden ſeyn, 
indem bei Eröffnung der Kırchen das Volk Her» 
beifteömte, und ‚die gewöhnlichen Gebete für 
den Koifer und König, fo wie für deffen Fa⸗ 
milie nicht anhören, fondern die Geiſtlichen 
—*5 wollte, allein für dad Wohl und die 
nabhängigfeit Polens zu beten. Diefer Ans 
maflung ward jedoch durch die herbeigeeilten 
Nationalgarden Einhalt gethan, und der Cote 
teödienft wie gewöhnlich abgehalten, 
Warfdau, den 13. Dei. In jeder Woje⸗ 
wodichaft werden auf Befehl der provnorifchen 
Regierung 10 Bataillone, jedes zju 1000 M., 
gebildet. 1990 Senfenträger, unter Anfübrung 


eines Kapıtaind Jackowski, find aus dem Sta: 


nislamfhen Bezirk hier angelangt, — Das 


- 


| 


uitthauiſche Armeekorpo hat feine Stellung noch 
nicht verändert. 55 
Rußland. 


Berlin, den 16. Dej. Den fo eben eins 
getroffenen Nachrichten au® St. — — 
zu Folge hätte man dafelbft die Kunde von 
den Ereigniffen in Polen am 5, d. erhalten. 
Se. Maj. der Kaifer Nicolaus wird binzuges 
fügt , babe fofort den Entſchlu gefaßt, ſich in 
ihdchſt eigener Perſon an die Spitze ſeiner Ar⸗ 
mee zu Bellen, um die — —— 
treiben. Auf den Eingang dieſer Nachricht fies 
en bier die polnifchen Loofe abermald um eis 


i ler das Stuͤck. 
wa ne Be St. Peteröburger Zeitung 


Eine Beilage zur 
enthält einen —2 Bericht des Groß⸗ 
meldet darin, daß 


riten vom 2. Dez. Er 
35 durch polnifche und ruſſiſche Truppen 
und 28 Städ Geſchuͤtz verftärft, übrigens aber 
alle Offenfiobewegungen unterjagt habe. Dem 
General Eplopidi und ber —— 
flon, weldde den Pländerungen und Aueſchwei⸗ 
fungen Einhalt tbaten, fo wie der Tapferkeit 
und Treue des polnifchen ee ge 
zu Pferd ertheilt er große Lobſpruͤche, und ibt 
die Namen mehrerer gefangenen ruſſiſchen Bes 
nerale und Staaböoffijiere an. 


Bermifhte Nachrichten. 
Ein Schweizer Dları fiyreibt ; STaubmärs 
dige Briefe verſichern, daß in Folge einer all» 
emeinen Maofregel alle Zranzofen, die in 
Fosfana angefiedelt find, oder darin fi auf: 
Halten, das Land räumen müffen. Individuen, 
welche ſchon lange daſelbſt anfdffig find, wers 
pen blod 24 Stunden anberaumt, um Floreny, 
drei Tage, um die Großherzogl. Staaten zu 
werlaffen. 


— — — 


Mitglieder der Harmo- 





Für die verehrliden Mitglieder 
der Ressourge-Gefellfhaft: Den 31. 
Dezember, ald am Silveſter » Abend, wird 
der gewöhnliche Neujahrö, Ball mit Anfang 
g Uhe Abends ſtatt haben. 
Der BeſellfchaftsAusſchuß. 


Sir die verehrlihen Mit lieder und abonnirten 
Gaͤſte der Stahlſchuͤtzen-Seſellſchaft: 
Dienſtag Abend muſtkaliſch/ deklamatoriſche 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


Die Borfänbe, 








su Paaren zu 


Kunft-Anygeige, 

Der Untergeihnete brngt unter Einladung 
zur Sudſctiption zur Kenntniß derjenigen Freunde 
welche gerne ein fhönered Andenten an bie 
ſchoͤnen dem Einheimifhen wie dem Auswaͤrti⸗ 
gen undergeßlihen Tage dom 16, 17.,18. 4. 19. 
Dttober bed Koͤnigsfeſtes, daß er die 32 Eos 
Rüme des Schuͤtzen⸗Auszugs in fo viele Klein, 
Folio · Blätter ſchoͤn illuminirt herausgibt 

Probeblaͤtter find in der Puſtet' ſchen 
Buchhandlung zur Einſicht zu haben. — Der 
moͤglichſt billige Preis wird noch angezeigt werden. 

Regenbbutg den 23. Dezember 1830. 

J. Kranzberger. 


Bei Fr. Puſtet iſt zu haben: Trauerrede 
auf den Tod Br. paͤpſtlichen Heiligkeit Pius VIII., 
gehalten bei ben feierlichen Exequien in der 
Domtirhe hier don M. Diepenbrod, Domka⸗ 
pitulaer 

Auf Berlangen und mit Qutheißung bed 
birhöfihen Ordinarlated gebrudt. 2 Bogen, 4. 
Preis 12 fr. 


Untergeihneter hat die Ehre einem | 
6 berehrungsmwärdigen Publikum ergebenft } 
anzuzeigen, daß bei ihm meuerbingd in 
feiner MWein»Nieberlage zu Stadtamhof, 
J Haus Mro, 7. nähft am Thor, befler X 
J MBürzburger Frankenwein von den vorzuͤg⸗ 
I li guten Sahrgängen angelommen if, £ 
 ald: 1828r koſtet bie Maas ıafr., 1d0yr | 
A Sommeracher die Maas 20 kr., ıg22r die 9 
J Maas 24 kr., ı811r die Maas 236 e. 9 
J In ganzen und halben Eymern, Faͤſſer⸗ 
weis, wird noch billiger ald oben gefagt 
d if, abgegeben. Er bittet daher um einen { 
recht zahlreihen Zuſpruch. 
Joh. Zehgruber, 
Weinptoduzent aus Abtſchwindt 
bei Würzburg. 





(Anzeige) Jatod Schweizer, aud Goͤp⸗ 
pingen, welcher feit 36 Jahren hiefige Stadt 
und ®egenb mit den befien Ulmer Spargel, 
Fechſern verfieht, und wovon der biefige fathol. 
MWaifengarten die befte Ueberzeugung giebt, ift 
bier angefommen, um für künftige Fruͤhjahr 
Deftellungen anzunehmen. Sein Aufenthalt 
bauert nur 8 Tage, Dad Hundert dreijährige 
Ulmer Fechſer 3 fl., das Hundert Darmftädter 
2 fl. 42 fr. Die Lieferungszeit iſt im Monat 
März und die Bezahlung dafür wird erft über 
ein Jahr nachgeholt, Die DBeftellungen werden 
in der weißen Rilie bei Herrn Detterbed ges 
macht. — Auch find verfhiedene Sorten hoch⸗ 
ſtaͤmmige und Zwergobſtbaͤume zu beſtellen, das 
Stuͤc von 12— 24 fr. - 

Mebſt Beylage Nro. 71.) 


Irre. — 


Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1830. 





Die Urmen. 
Dpne Brob — im Palten Zimmer — 

2iegt, in Lumpen eingehüllt, 

Nicht geftärft vom Troftesfchimmer, 

Kranf. der Bater — fhmerzerfüllt) 


Und mit halberflarrten Händen, 
Dleid — ein wahres Kummerbild, 
Sleht die Mutter: "Gott laß enden — 
»Diefes Elend — fey uns mild! — 


Und bie armen Kinder weinen 
Qungernd dort auf ihrem Stroh, 
Keine Hülfe will erfcheinen, 

Seit das GlüE die Hütte flo. 


Mutter! Brodit ah mach' doch Feuer — 
Sieh! es friert uns gar fo fehr! — 
"Rinder ! Brod und Holz find theuer« 
Kaufen kann ih euch nichts mehr!« 


Betet, daß fih Gott erbarme, 
Acht er kennt ja unfre Top, 
Ihm allein vertraut der Arme, 
Helfen ift ja fein Gebot! 


Ad wie hart gehts armen Leuten 
Jetzt in diefer böfen Zeit, 
Reiche! theilt von euren Freuden — 
Bindert Noth — und Gerzenleid! 


Selig ift es, Thraͤnen flillen 
Mit bes Glüdes Ueberfluß, 
Gottes Willen zu erfüllen, 


Lohnet fih durch Hochgenuß?! 


Seht im Armen den Genoſſen, 
Der durch Gott mit euch verwandt, 
Timmer follt ihr ben verfioffen, 
Der als Menſch euh nahe ftand! 


‚dan 


and Rand 


Eimft an jenem großen Tage, 
Dort vor Gottes hohem Thron, — 
Srei von jeder Erdenplage, 

Dort empfängt ihr dann den Lohn! — 





Bwei Verbrechen. 


(Bortfegung,) 


Paradifin hatte diefe Tange Erzählung mit 
lebhaftem Intereſſe angehört, u Mn Öregorieff 
gu —— aufbörte, ſchwieg er einige Zeit; aus 
der Lebbaftigkeit feiner verämderten Denen gin 
aber hervor, daß ein wichtiger Gedanke in ibm 
Na war. Plöglih wie aus tiefen Ges 

en erwadend that er nun einige Fragen an 
den Intendanten: „Glaubſt du, daß Woronitiern 
ſchnell nach Peteröburg reift?” — Nein, ſchneü 
gu reifen ift nicht feine Abficht, im Gegentheil 
will er nur ſehr langſam ſich der Hauptſtadt nds 
hern. — „Kennſt du feine Reiferoute?” — Allers 
dings, denn ich habe fle in meiner Brieftaſche. 
Da! hier ſehen Sie das Berzeihniß der Städte 
ufer, wo der Herr verweilen will, 
Ih muß Ihnen jagen daß, ald er abreifte, er 
lieber zu Haufe geblieben wäre. defen Sie nur 
die Inſtruktion, und Sie werden feben, daß ex 
wegen des Bergleichs, den er Ihnen vorgeſchla⸗ 
gen, gurüdgerufen zu werden hofft; aber davon 
willen Sie mehr, ais ih. — „Aber biſt du wicht 
der Meinung, daß, wenn er eine oder iwei Sta⸗ 


. tionen gemacht hat, ohne zurüßgerufen worden 


u fegn, er nun feine Reife um fo ſchneller forts 
fepen ‚werde? Die Begierde, mir zu ſchaden, 
wird ihn beflügeln.” — Das glaube ih nicht, 
fein Weg ift mit Freunden oder vielmehr mit 
Seinden befegt, die ihm fein Geld abnehmen: 
denn im Spiele ift er unglädlich, dieß hindert 
Er aber nicht, zwölf Stunden an dem grünen 

iſche zu bleiben; nehmen Sie dazu noch die 
Jagd, eine gute Tofel und Hübfche Weiber, denn 
er verfchmäher nichts, der gute Herr. Die Zeit 
wird fommen, wo er in der Lage fegn wird, 

Alles entbehren zu maͤſſen. Unfere Sachen kom⸗ 


4 


men in fchredliche Verwirrung, Here Paradifin, 
und der Koncurs wird wohl noch vor ber zwei⸗ 
ten Erndte ausbrehen. Suchen Sie uns doch 
gu kaufen, uns, die wir Ihnen fo nahe liegen; 
wie glüdlich würden wir uns fühlen, wenn wir 
aus den Klauen des Teufels in die Hände eis 
nes Heiligen fämen! — „Ih wuͤnſchte wohl did 
zu befreien, armer Gregorieff, zuvor muß aber 
„ erft die große Sache, die mir am Herzen liegt, 
beendigt fegn. Sag mir do, warum ift denn 
Madame Wolkoff nicht nach Peteröburg gereist?” 
— Sie, die arme Frau! dann müßte “ fi 
auf einen Waaren-Ballen fegen; es feblt ihr 
durchaus am Beßten zur Reife, an Geld. — 
„Ah, ah! ſchon gut, ſey nur ruhig, ich werde 
dein Vertrauen nıcht mißbrauchen, und vielleicht 
kann ich dich eined Tages für deine redliche Ge⸗ 
finnung belohnen. Laß und jcheiden ; guten Tag, 
lieber Öregorieff! Bewahre deine Munterkeit und 
boffe auf Sort!” 


Der Intendant Füßte hochachtungdvoll Pas 
radifind Hand, wies ihn zurecht und richtete hiers 
auf feine Schritte nad dem Theil des Gehoͤl⸗ 
zes, von welchem der Geſang und die Art der 
Holjhauer ſchallte. 


- Nach feiner Zurücfunft verfügte fih Paras 
difin fogleich in fein Kabinet, wo er biö zur 
einbrechenden Nacht fchrieb und hierauf anfpans 
wen ließ, um nach der von feinem Gute nicht 
fehr entfernten Befigung der Madame Woltoff 
ju fahren. Diefe achtbare u. war über den 
Befuch eines in der ganzen Gegend eben fo ſehr 
eachteten, ald wegen feiner Menſchenſcheu be: 
annten Mannes in gleichem Grade verwundert 
und gefchmeichelt. 


Nach einem kurzen Fingangdgefpräcde über 
die in der möglichften Eile einzubringende Ernds 
te, über den fo lange anhaltenden Regen, und 
nach dem Anerbieten feiner Dienfte brachte er 
ed auf die unglädfiche Machinka. Bei Erwaͤh⸗ 
nung diefed geliebten Namens brady die Mut: 
ter in einen Strom von Thränen aus; denn 
die Wunde ihres Herzend war noch eben fo 
frifh, ald wäre das geliebte Kind ihr erft ges 
ftern entriffen worden. Sie äußerte unverholen 
ihren Wunfh nad Rache gegen den Urheber 
der Gräuelthat, und bei der Erzählung berfel: 
ben nannte fie Woronitfcheff nicht anders , als 
den Mörder. Paradifin nahm an ihrem Schmerze 
fo großen AntHeil, daß die Mutter dadurch uns 

emein gerührt wurde; als a + aber ihr Be: 
—5——— daß ſie den Moͤrder nicht habe 
erichtlich verfolgen koͤnnen, ergriff er die Aeuſ⸗ 
Dans und fagte: Dazu ift es ja noch Zeit, 
Madame. Wenn Ihre Tochter ald das Opfer 
einer barbarifchen Eiferfucht fiel, fo Fönnen Sie 


bie Feng Se Schuldigen verlangen; bie 
gewöhnlichen Rechtömittel würden aber erfolg: 
106 fepn, und zu einer Anklage, deren Gewicht 
durch mehrere Jahre verftärkt wird, find gröfs 
fere erforderlid. Wollten Cie hier Ihre Klage 
eingeben, fo würde der Erfolg vielleicht nicht 
günftig ausfallen. Nur vor dem Thron der 
Kaiferin können Cie ſich verfprechen, gehört zu 
werden. Reifen Gie, Madame, mit Vertrauen 
nach Petersburg, Katharina, unjere Mutter, 
wird Sie anhören, die Gerechtigkeit ift eine ih: 
zer vorzüglichien Tugenden. Madame Wolfoff 
erwiederte, daß ihre befchränften Mittel ihr eine 
fo Foftfpielige Reife nicht erlaubten. Diefen Ein: 
wand hatte Paradifin vorhergeieben, und er 
bot ihr Geld, Reifewagen, Basar und 
Ereditbriefe und einen verftändigen Mann zum 
Begleiter auf der langen Reiſe an. 


Da die ebelmäthigen Handlungen deö geheim: 
nifvollen Mannes in dem Bezirfe allgemein be: 
Fannt waren, fo fchrieb die arme Wittwe fein 
Anerbieten allein dem Erguße feiner Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit zu und nahm ed dankbar an. Gie ging 
in alle feine Vorſchlaͤge ein, und zeigte eine Bib 
ligfeit und einen Muth, welde Paradifin für 
das Öelingen feiner Abfichten mit großer Hoff: 
nung erfüllten. Es wurde Alles mit der Um: 

ht und Klugheit beſprochen und überlegt, die 

oradifin bei wichtigen Angelegenheiten fteis 

ewied. Die Hauptpunfte waren: Die Abreite 
follte in der Nacht des nächften Tages erfolgen ; 
Madame Wolfoff follte vorgeben, fie wolle eine 
alte Berwandte in der Gegend von Kaluga bes 
fuchen und das Kammermädchen mitnehmen, de⸗ 
ren Ausſagen die Berufung zweier anderer wich: 
—* Zeugen nach Petersburg noͤthig machen 
würden. 


Che Paradifin Madame Wolfoff verließ, 
überreichte er ihr einen Brief an einen feiner 
Freunde in der Nefidenz, den er befonders bes 
auftragte, alle — zu beſeitigen, welche 
ihrem Vorhaben hinderlich ſeyn fönnten, und 
ihm empfahl, fie der Kaiferin in dem Augens 
blick in den Weg u flellen, der ihm der güns 
ftigfte zur Ueberreihung einer Bittfchrift heine, 
Diefe fegte er felbft furz und einfach auf, und 
ließ fie der Witwe abſchreiben. Ihre Kürze 
mußte einen ftarfen Gindrud auf das Herz der 
Kaiferin mahen Dem Empfehlungdbriefe, den 
er ihr unverfiegelt zuftellte, war ein Privatbrief 
an feinen Freund beigefchloffen, Gegenftände 
betreffend, die die Neife der Madame Wolfoff 
nit angingen. Diefen langen Brief hatte er 
nach feinem Geſpraͤche mit Öregorieff zu Haufe 
— Als Alles genau und umſtaͤndlich 

beſprochen war, verließ er die Wittwe des Mor⸗ 


4 — "Ein 
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ens um drei Uhr, und wünfchte ihr den beften 
erfolg von ihrer Neife. 


Wieder zu Haufe angelangt war feine ganze 
Aufmerffamfeit auf das Materielle der Reife ges 
richtet; er wählte einen verftändigen und treuen 
Diener zum Begleiter der Madame Wollkoff, 
eine eben fo ſtarke ald bequeme Kutſche wurde 
reichlich mit Lebendmitteln verjehen, um den Auf: 
enthalt unter Wegs möglichft abzufürzen: denn 
es war befprochen — daß die Wittwe auf 
den Stationen nicht laͤnger verweilen ſollte, als 
zum Vorlegen friſcher Pferde erforderlich ſey. Bei 
Einbruch der Nacht ging der Wagen zur Wittwe 
ab, und Paradifind Intendant mußte ihn in 
einer Drofchfe begleiten, damit er, wenn ja et: 
was bei der langen Berathung vergejjen feyn 
follte, augenblicklich zurüdtommen fünne und um 
bei der Abreife zugegen zu ſeyn. Bier Stunden 
nachher fam der Intendant, der Madame Wol: 
Foff bis zur erfien Poftftation begleitet hatte, 

urüd, und übergab Paradifin folgendes kurze 
Site: „Mein edelmäthiger Here Nachbar, 
ich reife in diefem Augenbli ab, Ihre auffers 


‚ordentlihe Fürforge har für Alles geforgt, wos 


für ich Ihnen herzlich danfe. Meine Zärtlich 
keit für das Andenfen meines Kindes wird meis 
nen Kräften ungewoͤhnliche Stärke verleihen; 
ich werde feine Minute verlieren; mit Gottes 
Hälfe und Ihrem gütigen Beiftande hoffe ich 
den Prozeß zu gewinnen, und dadurd, daß 
ih die Beftrafung ded Berbrederd erlange, 
wenigftens feinen ferneren Miffethaten ein Ziel 
gu fepen; diejer Gedanke ift für mich füßer, 
als die Mache, auch ehre ich dodurd dad Anr 
denken meiner armen Tochter.” Parabdifin, zus 


frieden mit feiner Anwendung der legten acht 


und vierzig Stunden, ging nun wieder zu feis 
nen alten Gewohnheiten über, fein: Geſchick 
gänzlich der göttlichen Vorfehung überlaffend, 


Der Lefer muß nun einen Zeitraum von 
schn Tagen und einen Zwifchenraum von mehr 
ald 200 Stunden überfpringen und fi in den 
Saal des hoͤchſten Gerichts, in den Winter: 
palaft zu St. Peteröburg verfegen, in welchen 
nach und nad die geheimen Käthe eintreten, 
Bald erfchien auch der Juftisminifter in Bes 

leitung eined Beamten, welder auf einem 
ongen mit einem Teppich bededten Tiſche ein 
großes Portefeuille, die erften -isetmenigh 
enthaltend, niederlegte. Alle Mitglieder erhos 
ben und verneigten fih beim Eintreten des 
Generalprofurators, Zuftizminifterd und Präs 
fidenten des Senats, der fih nad dem erften 
Sitze, rechtö vor dem Throne der Kaiferin, begab. 


Die Zeit vor oder nach Berathung wichtis 
ger Angelegenheiten wird von den zu ben erns 


J 


ſteſten Geſchaͤften berufenen Perſonen gewoͤhn⸗ 
lich mit Geſpraͤchen und Unterhaltungen bins 
gebracht, welche auf die Gefchäfte feine Bes 
jiehung haben; diefe enden aber augenblidlich 
mit dem Glockenſchlag zehn, wo fich die Flüs 
gelthären öffnen und die Kaiferin, begleitet von 
einigem Gefolge, eintritt; fie grüßt die in zwei 
Reihen gegenüberftehenden, Näthe, und begiebt 
fie auf den Thron; nachdem fie auf demfels 
en Plap genommen hat, entfernt fi das 
Gefolge, die Thüren fchließen ſich, und die 
Sigung nimmt ihren Anfang. Heute befchat: 
tete eine Wolfe die fonft ftetd heitere Stirn 
der Souveränin; fie fpricht, aber der Ton ihrer 
bezaubernden Stimme verräth eine fchmerzliche 
Empfindung, deren Urſache fie vielleicht der 
Berfommlung nicht verhehlen wird; in ehrer⸗ 
bietiger Otellung erwarten die Näthe den Aus 
genbli, wo die Kaiferin ihren getreuen Dies 
nern die Bewegung, die fich ihrer bemeiftert 
bat, mittheilen wird, „Meine Herren,” hebt 
fie on, nachdem fie fih einige Augenblide ges 
fammelt: „Wir wollen nicht, daß dieſes Pors 
tefeuille heute geöffnet werde; Wir wollen die 
ewoͤhnlichen Geſchaͤfte heute audfegen. Uns 
And jwei neue Angelegenheiten, beide betrüs 
bend, zugefommen, die Unſer Herz dermafs 
fen beklemmen, daß Wir auf die Verbands 
lungen der Staats- Angelegenheiten, bei 
Unferer nit zu  bemeifternden Zerftreuung, 
nicht die erforderlihe Aufmerffamfeit würden - 
richten koͤnnen. Als Wir fo eben aus Unſerer 
Kapelle traten, wirft ſich eine Frau zu Unferen 
Fuͤßen und ruft: „Gerechtigkeit Mutter, Ges 
sechtigfeit!!! Meine Tochter ward ermordet, 
und feit vier Jahren blieb die Frevelthat un: 
beftraft.” Im Junerſten Unſered Herzens von 
dem Jammergefchrei einer Mutter getroffen, 
liegen Wir die Dame aufheben, ermuthigten 
ie zum Bertrauen und verfpraden ihr, daß 
ihre Klage gehört, und ihr Recht widerfahren 
folle, iefed Berfpredben ift heilig, meine 
Herren, Sie werden Uns unterflügen, es zu 
erfüllen. Da dur ein beflagenswerthes Ber: 
fäumniß die Gerechtigfeit vier Jahre lang nad) 
einem Verbrechen bat fchlummern fönnen, fo 
muß jept nun auch ihr Erwachen fo fuel 
wie der big! Abt Die Bittſchrift diefer uns 
glüdlihen Mutter nennt und zwei Männer, 
deren Ausfagen viel Licht über eine in den 
chatten der 2 gehüllte Begebenheit wer: 
fen würden, ir verlangen, daß diefe Mäns 
ner ohne Zeitverluft berbeigeholt werden, und 
daß der Angeflagte, wer er auch ſey, vor der 
Kriminal:fammer Unſeres Senats erfdeine.” 


Der Zuftigminifter erhob fih, und empfin 
die Bisefchrift der Madame Woltoff, — 


er age: Ew. Majeftät, ſobald ich den Par 
laft verlaffe, werde ich zwei Geldjäger an den 
Generolgouverneur Ihrer Provinz Kaluga fens 
den, und in. wenigen Tagen werde ich die Ehre 
haben, Ew. Majeftät den Bericht zu überreis 
hen, der nad dem Verhöre der genannten 
Zeugen aufgefegt worden, und Ihnen die Ders 
baftung des Berbregperd melden. 


Die Kaiferin machte eine Heine Berneigung 
mit dem Hanpte gegen ihren Minifter, und 
ging dann zu der anderen Sache über, 


Glaͤckliche oder unglädliche Ereigniffe kom⸗ 
wien niemals allein; dieſe Bemerfung habe 
ich ſchon oft gemacht. Diefen Morgen wurde 
Uns ein Schreihen zugeftellt, weldyes Und von 
Unferem Erſtaunen noch nicht hat zurüdtoms 
men laffen, denn uiemeld haben Wir eine aufs 
ferordentlichere Schrift erhalten. Sie enthält 
die Entdedung eined Morded, Wir wollen 
gielen Tag einen ſchwarzen Tag nennen, um 

ns, wie unfere guten ruffiihen Bauern aude 
zudrüden; aber meine Herren, ich ‚wid den 
Gindrud, den diefes Schreiben auf Sie machen 
wird, nicht ſchwaͤchen; die Sprache des Manz 
nes, der fich felbft anklagt, ift ſtaͤrker, als Wir 
ed Fhnen zu fagen im Stande find. Der Herr 
General: Profurator wird Ihnen die Schrift 
vorleſen. 


Der Miniſter empfing das Schreiben und 
ad vor: Der ftrafbarfte aller Ihrer Unterthas 
nen wirft fih zu den Füßen Ew. Majeftät nies 
der, um Ihnen fein Verbrechen zu enthüllen, 
“ Die Fürftin ... aus einer alten Bojaren- Familie 
ftammend, meine Gebieterin und Goͤnnerin, fiel 
vor 31 Fahren in einem Gehölze Jtaliend uns 
ter meinen Streichen; fie wurde das Schlacht⸗ 
opfer der niedrigften Leidenſchaft, der Habſucht! 
Ich fuͤhre Ew. Majeftät nicht in die nähern Um⸗ 
Rände diefes Mordes ein, meine Hand flräubt 
ſich, dieſes ſchreckliche Gemälde zu entwerfen. 
Duch Gewiffensbiffe wurde ich beftraft, nicht 
aber von dem Glaͤcke, denn nach dem veräbten 
Morde erwarb ich mir großes Vermögen, deffen 
blutigen Urfprung ich verabfheuen mußte. Ih 
achme mir die Freiheit Em, Maj. die Abſchrift 
ded Teftaments vorzulegen, welches ich vor zehn 
Jahren bei einer Gerichtsperſon in dem Haupt⸗ 
orte des Diftrifts, in welchem ich wohne, mies 
derlegte. Die Verfügung, die ich Über mein 
Vermögen made, zeugt dafür, daß ich nicht dad 
Greifenalter zu meiner Reue erwartete. Der 
Betrag der Summe, wegen welcher ich das Bers 
brechen verübte, gehört von Rechtöwegen dem 
Grben meiner uugluͤcklichen Gebieterin, wenn 
deren noch vorhanden find; ich fürdte aber, 
dog Diefe beruͤhmte Familie erlofchen ſey. Den 


Gewinn meined thätigen und arbeitfamen Les 
bens vermache ich den Hospitälern von Salıs 
a. Dieſe legten Wünfche Eines Greifen ers 
bee aber nur dana ihre Erfüllung, wenn Ew. 
aj. diefelben zu genehmigen geruben. Bon 
dem Augenblid an, wo ich mich anflage, ges 
hört mir nichts mehr; mein Bekenntniß macht 
Sie zum Richter über mein Vermögen und über 
mein Leben, Bisher habe ich mich der Strenge 
der Geſetze entzogen, und bin der Schande. euts 
angen; meine mit einem Verbrechen belajtete 
eele konnte aber den Gewiſſensbiſſen nicht ent» 
fliehen, fie haben mid; unausgefegt gemartert 
und mit ihnen bin ich alt geworden. Die Zeit, 
die alles heilt, konnte fie nicht tilgen, und noch 
jet jerreißen fie mein Herz und verfolgen mid) 
Tag und Nacht. Die Strafe, die ich feit dreis 
Sig Jahren leide, erdulde ih mit Gehorfam 
gegen den Almäctigen, ald eine ſchwache 
Sühpne meinee Schuld. Bin ip aber den 
menschlichen Gerichten nichts ſchuldig, und bils 
Kgt der Himmel mein Schweigen gegen dieje? 
kann ich dem Tode furchtloo ind Angeſicht blik⸗ 
Pen, wenn'ich fortfahre, mich den raͤchenden 
Gefegen zu entziehen? Diefe Ungewißheit if 
fchredlich für mich; ich will fie enden, indem 
ich mich den Gerichten und der Entſcheidung 
Ew. Maj. überliefere, Ihr Ausſpruch wird 
wich in dem Afyle finden, in welchem ich meis 
nen Kummer verberge und wo ich bisweilen 
den Troft gehabt habe, einiged Gute za thun. 
Ich werde, Madame, die von Ihrem erhabe— 
nen Throne auögehenden Befehle mit gleicher 
Achtung und Unterwerfung empfangen, wie fie 
auch lauten mögen. Sollte Jhre große Seele 
nad diefem frenwilligen Sefländniffe mich ber 
Verzeihung wicht unwerth halten, fo werden die 
mir noch übrigen Tage meines Lebens den Seg⸗ 
nungen ded verehrten Namend unferer guten 
Mutter gewidmet ſeyn; befehlen Sie meine Bes 
ftrafung, fo werde ich diefe mit einem Muthe 
ertragen, den mir vielleicht die göttliche Barms 
herzigkeit zu Theil werden läßt. Ich bin x. 
Paradikia. 


(Schluß folgt.) 


Hinz; und Run 

ing. Wie viel find Aerzte in Paris? 
—*5 find —— En ? 

Kunz Sind mehr mod, Nachbar, 


; gewiß! 
Denft nur, die rodtenliſte tn Paris” 


Iſt swanzigtaufend alle Jahr. 
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Deutfdland. 

Münden, den 3. De. Se. Moj. der 
König wohnten in verflojfener Mitternacht dem 
feiertihen Hochamte in der koͤnigl. Reſidenz⸗ 
Hoffapelle bei. 

Wermar, den 19. Des. Aus Briefen 
bat fich hier dad Gerücht verbreitet, der Kaijer 
Nicolaus ſey unvermuthet von Peteröburg zu 
Warſchau angefommen, habe feinen Sohn und 
Tpronfolger zum Könige von Polen ernannt, 
und dadurd die erregten Gemüther dergeftalt 
befänftigt,, daß man die polnifhe Nevolution 
als beeudigt anfeben koͤnne. 

Schweiz; 

In Folge eines Volkstumülto in Laufanne, 
wobei bewaffnete Haufen fogar in den Siz— 
zungsſaal deö großen Ratho drangen, hat der» 
elbe am 18. Dez. eine Berfaffungsänderung 

ſchloſſen. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, den 17. Dez. Herr 
van Zuylen van Nyvelt, vormaliger bolländi- 
ſcher Gefandter in Konftantinopel, geht ale 
oufferordentlicher Gefandter nach London, um 
den Konferenzen der Botfchafter der großen 
Mächte beizuwohnen. 

Preußen. 

Berlin, den 18. Des. Der Geſundheits⸗ 
juftand des Prinzen Wilhelm, Bruders des 
Königs, ift fo vollfommen wieder hergeftellt, 
dag Hochderfelbe binnen einigen Tagen zu feis 
nem Generalfommando nach den Nheinprovins 
jen abgeben wird, wodurch fih die Nadridt, 
daß der Herjog Carl von Medlenburg diefen 
Poften erbalten habe, widerlegt. — Wie «6 
beißt, ift dem Feldwarſchall v. Gneiſenau aud) 
die Statthalterihaft des Großherzogthums Po: 
fen überteogen. Die Ruhe ift dort feinen Aus 
genbli® geftört worden, dennch iſt zur Siche⸗ 
sung der Graͤnzen eine anſehnliche Truppen 


zahl eingerüdt. Auch hier fehen wir täglich 
Haufen einberufener Landwehrmänner anfoms 
men. — Die zweite Depefche ded Großfuͤrſten 
Eonftontin über feinen Nüdjug aus Warſchau 
ſoll deffen erfe über den Ausbruch der polnis 
ſchen Unruhen überholt haben, und während 
der Parade dem Kaiſer Nicolaus zugekommen 
feyn. Der Enthufiosmus und die Kampfluſt 
der Truppen zeigten fich bei diefer Gelegenbeit 
über alle Beichreibung groß, und gaben ſich 
dur die rührendften Beweife anhänglicher 
Treue fund, Man ſpricht von einer Armee 
bon 150.000 Mann, on deren Gpige fi der’ 
Koifer ſelbſt ftelen werde. — Dahingegen ja» 
gen Briefe aus Warfhau, doß dort alle eins 
Phil Männer der Meynung wären, und 
der Hoffnung lebten, daß die drohende Vers 
widelung der Dinge durch die Großmuth des 
Kaiferd und die Maaßhaltung der polnifchen 
Nation ohne Schwertftreich ſich loͤſen werde, 
Man hofft viel von der Fuͤrſprache des Groß: 
fürften Gonftantin, vieleicht auch von deſſen 
Gemahlin, der Fuͤrſtin Lowicz; aud gebt die: 
feö aus dem in der Warfchauer Zeitung und 
befonderd, abgedrudten Geſpraͤche zwiſchen 
dem Ceſarewitſch und dem an ihn geſandten 
Hrn, Wolizki hervor, inſofern man an die ge: 
naue Wahrheit diefer dramatifchen Scene glaus 
ben darf, In jedem Falle, fo fchreibt man, 
würde fi Kaifer Nicolaus eine neue glänzende 
Seite in den Annalen der Weltgefchichte vers 
dienen, wenn er ed möglidy machte, daß, ohne 
der unentbehrlihen Machtvollkommenheit des 
Thrond etwad zu vergeben, der Wunſch der 
Gemaͤßigten und Gerechten erfüllt, über das 
Verbrechen der Schleier der Vergeffenheit ges 
isen, und die aufgeregten Leidenfchaften durch 

roft und Feftigfeit gefchredt, durch Gnade 
und Milde zugleich verfähnt würden. Viel 
leicht iſt es der Epoche unjerer vorgejchrittenen 





Bildung angemeffen und moͤglich, die großen 
Jatereſſen der Menſchheit, die drohendften Kon: 
flifte dor Völker, durch eine andern Macht als 
die der Waffen, audjugleihen. Krieg ober 
Friede wird die Stafe der Gefittung jeigen, 
auf der das heutige Europa flieht. — Nads 
fchrift vom 19. Des Nah Privarbriefen 
aud Warfcheu hat die abgeordnete Deputation 
fich zuförderft zu dem Großfürften Conſtantin 
begeben, it von demfelben gütig aufgenom⸗ 
men worden, und bat das Verfprechen feiner 
Verwendung beim Kaifer erhalten. 

Die Berliner Staatd: Zeitg. enthielt vor einigen 
Tagen in einem ausführlihen Artifel Betrachtun⸗ 
gen über die gegenwärtig in franzöfiihen Blaͤt⸗ 
tern wiederholt vorgebrachte Behauptung, ein 
Krieg Franfreichd mit den übrigen Mächten ded 
Feftlandes ſey unvermeidlich, nahe drobend, leicht 
und glorreih. Nah allgemeiner Würdigung 
der fhon eingetretenen oder noch ju erwartens 
den Folgen der franzöfiihen Revolution für 
die europäifchen Staaten, befonderd Deutfchs 
land, fchließt der Artifel mit den Worten ; 
„Nur die unglücklichen, die mit fich felbft zers 
fallenen Bölfer, oft nur die Schuld der Väter 
büßend, die Völker, in derm Schooße feindſe⸗ 
lige Öewalten und unvereinbare Forderungen ein: 
ander befämpfen, enthalten einen Zunder, der 
zur Flamme des allgemeinen Aufftandes auf: 
lodern kann. Aber Bölfer, deren gebildete und 
wohlhabende Maffe fein anderes Elend zu dens 
fen vermag, als die, Auflöfung der gejelligen 
Drdnung, deren Schupe fie den Genuß aller 
Gaͤter ihres Lebens verbanfen, vereinigt nichts 
wirfjamer jur Bertheidigung, als ein Verſuch, 
den Feuerbrand deö Aufrubrd in ihre friedliche 
zn zu werfen, Geftügt auf dieſe fittliche 

raft, behutfam ohne Argwohn, friedlich ohne 
gt, möge dad wirthliche Ufer auch ferner ein 

eer unsgrängen, das fih nah dem Sturme 
wur langfam abzuftillen vermag. 

Großbritannien 

London, den 14. Des. Gleich nad ben 
Ferien werden die Minifter dem neuverfammel: 
en Parlamente ihren großen Reformationsplan 
in Bezug auf das neue Repräfentativfpftem vor: 
legen. Noch ift über das Detail: diefer Reform 
nichts Gewilfes befannt, fie fol aber von der 
uudgedehnteften Art feyn, und wird überhaupt 
der brittifchen Verfaſſung eine ganz veränderte 
Geftaltung geben. Wie man fagt, follen alle 
Städte über 106,000 Einwohner das Recht ers 
halten, Abgeordnete ind Parlament zu fchiden, 
Diefe wahrhaft weltgefchichtlide Veränderung 
in der brittifchen Verfoflung wird den Grund: 
jügen der bisherigen Politik unferd Landes eine 
neue Nichtung geben, und fie mehr in Harmos 
nıe mit den allgemeinen Anjprühen und Bes 
duͤrfniſſen der Voͤlker ſetzen. So lange das 


Parlament in der gegenwaͤrtigen Art konſtituirt 
war, und die Ariſtokratie und die Landbeſitzer 
(Country Gentlemen) einen völlig uͤberwiegen⸗ 
den Einfluß darin ausübten, dem feit der legs 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nur die 
Öffentliche Preffe das Gegengewicht hielt, blieb 
der Grundcharakter unjerer Politif immer ein 
reiner Egoimus. Sogar Carnings Verwaltung 
war nichts weniger al& frei davon, weil diefer 
große Mann in feinen Berhältnißen nicht über 
die Elemente unferer Legislatur gebieten konnte. 
Daher die vielen Mißbräude, welche von den 
beten patriorifhen Miniftern geduldet werden 
mußten, um die vielen Familien und Burgens 
befiger zu Freunden zu behalten, denen das 
Parlament im wahren Sinne zugehoͤrte. Das 
ber die unermeßlihe Nationalfhuld und die 
Fortdauer fo vieler monopoliftifcher Körperfchafs 
ten in einem gewerbreidhen freien Lande, wäh» 
rend minder freie europaͤiſche Staaten diefes 
Uebel ſchon lange nit mehr fernen. Allein 
die Stunde der größten Umwaͤlzung, welche 
die englifche Verfaſſung ſeit acht Jahrhunderten 
erfaͤhrt, ſcheint endlich gekommen, und auch ſie 
wird, wie die Emanzipation vor zwei Jahren, 
friedlich auf konſtitutionellem Wege bewirkt wers 
den. Wie damale, fo auch jest, nimmt die 
Krone, geftügt auf den Willen der Nation, die 
Jaitiative und leitet jelbft die geitgemäßen und 
reifgewordenen Aufforderungen, 
talien, 

Am 14. Der Nachmittags begaben ſich 
die zu Rom anmefenden Kardındle, 35 an der 
Zahl, in feierliher Prozeffion in das im Quis 
rinalpallafte zubereitete Konclave, 

Sranfreid. 

rozeß der Er: Minifter. EinHr. 
Barbe erflärt, er babe in der Straße Meniks 
montant einen Offizier rufen hören: Im Nas 
men des Geſetzes, entfernt eub! Man wird 
fhießen. Nah mehreren aͤhnlichen Ausfagen 
ſpricht Marfhall Gerard: Ich war unter den 
Kommiffarien, die von den Deputirten ju dem 
u von er mr geihidt warden. Der 
we unferer Sendung war, dem Kampfe 
zwifchen den Bürgern und der Befagung ein 
Ende ju machen, DB: Lafitte fprah im Namen 
der Uebrigen. Er fuchte auf verföhnende Weife 
Einftellung der Feindfeligkeiten zu Stande zu 
bringen. Der Herjog von Raguſa antwortete, 
dof er wie wir die Vergießung des franzöft: 
ſchen Bluts bedauere, daß er aber große Pflidh: 
ten zu erfüllen babe, und daß das Geſetz mit 
Kroft gehandhabt werden muͤſſe. Er forderte 
uns auf, in dieier Hinfiht auf das Volk zu 
wirken. Wir antworteten, daß wir nichts bei 
dem Volke wirken fönnten, wenn die Drdon: 
nanzen nicht jurödgenommen mwürten, Der 
Herzog fagte und, er wuͤrde unſere Bitte dem 


Könige vorlegen. Hr. Lafitte fuchte auf alle 
Art den Herzog dahin zu beftimmen, ſich für 
das Bolf zu verwenden. Der Herzog erfärte, 
er febe wohl ein, wie ernft feine Lage ſey; 
diefe Stellung ſey auch eined der unglüdlichen 
Berbhängniffe feined Lebens, Ich habe die in: 
nige Helerragnnn, dof, der Herjog von Ra: 
gufa tief fühlte, wie fchauderhaft feine Lage 
war. Hr. Perfil: Hat Hr. v. Polignac den 
Deputirten, die nad dem Etat:mojor famen, 
fagen laſſen, daß er fie nicht feben wolle? Hr. 
Gerard: Hr. v. Polignoc ließ uns fagen, ed 
ſey unndg, doß wir ihn fühen. So fagte man 
wenigftens und, Hr. v. Polignac: Ich wieder: 
bole, daß ich Anfangs lebhafted Berlangen 
fühlte, die HH. Deputirten zu ſehen. Nach 
Aeußerung dieſes Wunfches meldete man mir 
aber, daß die Deputirten die unverzägliche Zus 
rüdnabme der Ordonnangen verlangten; in 
diefer Hinſicht fonnte ih nichts verfprechen, 
und ed ſchien mir unnüg, die Deputirten zu 
fehen. Dadurd erklärt fi das, was durch 


2 v. Laroche-Jacquelin ausgerichtet ward.’ 


iefem hatte ich zuert aufgetragen, den Des: 
btirten zu fagen, doß ich fie zu fehen wünfce, 
päter ihn aber beauftragt, denjelben zu fagen, 
doß ich jegt anderer Anficht fey. Hr. Billot, 
vormaliger fönigl. Profurator, erflärt, er habe 
die Drdonnanzen erft aus dem Moniteur er: 
fahren; er wiſſe nibt, ob Hr. Mangin am 
Montag bei Hrn. v. Peyronnet gewefen. Ein 
Bekannter babe ihm aber verfichert, daß dieß 
der Fall gewefen ſey. Hr. v. Peyronnet macht 
ein vernemeudes Zeichen. 

Beim Ausgang der Sitzung waren die ver: 
fammelten Maſſen in den Mebenftraßen noch 
größer ald den Tag zuvor. Man glaubte, am 
Montag würden befonders viele Arbeiter ſich 
vor dem Qurembourg verſammeln. (F. f.) 

Paris, den 20. Des. Galignanı's Mefs 
fenger meldet in einem Schreiben aus Toulon 
vom 14. Dez.: „Es find betraͤchtliche Rüftun: 
gen in diefem Hafen anbefohlen worden. Man 
fpridt davon, daß 12 Fregatten und eine vers 
bältmißmäßige Zahl von Beinen Fahrzeugen 
ausgerüjtet werden. Man gibt vor, diefe Flotte 
ſey für die Levante beftimmt, um einem Ans 
griffsverſuch auf die griehifhen Kolonien vor: 
jubeugen. Andere aber verfichern, fie fey zur 
en ded ruffiihen Geſchwaders bes 

immt.” z 

Betrübende Gerüchte, fagt die Tribune, 
find über die Arbeit der Kemmiffion der Dar, 
fälle im Umlauf; ganz leife flüftert man ſich 
ju, und man wagt ed nicht zu wiederholen, 
der Duc de Nagufa ſey für unſchuldig erflärt 
und fein Nome felle in den Nongliften der 
Armee aufgeführt werden; quch Hr. v. Bours 
ment, heißt «8, folle beibehalten werden, Wir 


fönnen jedoch nicht glauben, bag Marſchall 

Soult, der feit feinem Eintritt ind Minijtes 
rium fo viel Eifer und Thätigfeit bewiejen, 
und der fi mit der Nation identifisiren zu 
wollen fcheint, ed wagen werde, die ungeheure 
Berantwortlichfeit der Unterzichnung einer 
Drdonnanz auf fi zu nehmen, wodurd Mäns 
ner, welde die Nation von fi flößt, an die 
er. unferer Tapferen geſtellt würden, 

ad aus Algier am 11. d. M. zurüd: 
gefommene Schiff: le Robufte berichtet, daß 
die zu Mediah und Belida nad der Erobes 
rung diefer beiden Pläpe gelaffenen Bejaguns 
gen von Barbaren: Schaaren beunrubigt wors 
den, weßhalb der Dbergeneral 6 Regimenter 
dabin abgeben läßt. — Aus Mahon vernimme 
man, daß die holändifche Flotte daſelbſt Bes 
fehl erhalten hat, nad Holland zurüdzufehren. 
Paris, den 19. Dei. Die Epannung — 
der Gemuͤther nimmt täglıdh zu, und ed ſcheint 
beinahe, ald wenn wir abermals großen Ereigs 
niffen entgegengingen. Die Stimmung der 
Moffe gegen die Erminifter fpricht fi immer 
unverbolener aus, und gibt der Negierung zu 
ernften Beforgniffen Anlaß. Selbſt die Natios 
nalgarde fcheint f[bwierig ju werden, und bes 
fonders führe die Artillerie derſelben eine ſehr 
entfchredine Sprache. Auflöfung der Deputirs 
tenfammer ift die Loſung der Unzufriedenen, 
und die Pairdfammer dörfie in dem Prozefle 
leicht ihren Untergang finden, Mon lebt daher 
bier in ängftliher Spannung, und findet nur 
in der hoben und verdienten Achtung und Liebe 
aller wahren Franzoſen zu dem Aönige ihrer 
Wahl, zu dem Bürgertönige, Troft und Hoff: 
nung, daß e6 ihm gelingen werde, den dror 
benden Sturm zu beihwören, und Europa zu 
jeigen, daß Liebe zu Gefeg und Ordnung in 
der Bruft eines jeden Franzofen eine ©tüpe _ 
finden. Die fo mißfällig aufgenommene Zivil⸗ 
lite von 18 Mill, bar die Furcht vermehrt, 
indem fie großen Zweifel in die Fähigkeiten | 
des Hrn. Lafitte erweckt. Schon fpridt man 
von ihrer Zurüdnohme, wodurd aber das 
Bertrauen in die Feſtigkeit der Regierung nicht 
verftärft werben würde. Es heißt, daß Mars 
mont purifijirt und in feine Stelle wieder eins ı 
treten werde; dieſes bloße Gerücht hat unfere 
Exaltirten fchon zur Wuth gebracht, — Die 
Bonds haben gar feinen Werth und für die 
Handelöwelt droht eine furchtbare Krifis, wenn 
«6 das Negierung richt gelingt, mit Kraft die. 
anfgeregten Elemente zu verföhnen, 
olen. 

Ein Warfchauer Blatt meldet, daß man in 
der Begend von Czenſtoch au ſtarken Kanos 
nendonner gehört haben wolle. 

Der Warihauer Kurier, Nr. 335, ent: 
hält eine befondere Beilage mit einem Auffag 


des Sefondelieutenantd Peter Wifopfi von ber 
Militärfchule, in welchem derfelbe einen aus⸗ 
führlihen Bericht über die Entilehung der jez: 
zigen polnifhen Revolution ablegt. Es ergibt 
fi daraus, daß ſich bereitö am 15. Dei. 1828 
eine Berihwörung bildete, die zuerſt aus ihm 
und fünf jungen Lieutenants: K. Pasfiewicz, 
S. Dobrowoldfi, K. Karsnidi, A. Laski und 
3. Goromäli beitond, — * 
worenen wuchs allwählig und ging 
naher Borficht zu Werte. Der polnifhe Reicho⸗ 
tag gab den Verſchwornen Gelegenbeit, ihren 
Bund zu vergrößern. Die angejehenften Per: 
fonen (auch der gebliebene. General Niemczes 
wiej) waren in demjelben, Die Zeit ded Aus: 
bruchd der Verſchwoͤrung war ſchon mehrmals 
beſtimmt, indeß traten immer Hinderniſſe ein. 
Der jetzige Audbruch war dad Werk einer fur: 
gen Berathung, und die Macht der Verſchwo—⸗ 
renen bereitd fo groß, daß ber Plan kaum 
ißlingen fonnte. 

.. Rußland 

St. Petersburg, den 11. Dez eine 
Moj. der Kaifer geruhten geftern mad der 
Mactparade, die Offiziere um fih zu verſam⸗ 
mein, um fie das beflagenswerthe Ereigniß 
von den Lippen Or. Maj. Selbſt vernehmen 
zu laffen. Die Worte, aus der Tiefe eines 
gerührten und mitleidsvollen Vaterherzend, er: 
geiffen unmwiderftehlih die Gemätber, die ſich 
mehr als je von heiliger Inbrunft für den ge 
fiebreften der Monarchen durchgluͤht fühlten. 
Die treuen Vertbeidiger des Baterlandes um: 

* fofiten die Hände und Kniee des Kaiſers und 
indem fie unter Thraͤnen inniger Nührung ihr 
Hurrah ertönen ließen, erneuerten fie den im 
Angefichte Gottes geleifteten Schwur unver: 
brücplicher Treue und das Gelübde, für Ihn, 
für Nicolaus den letzten Blutstropfen zu op: 
fern! Difigiere, die von der Wachtparade in 
den Kreis der Ihrigen zurüdfehrten , fprachen 
von dem feyerlichen Auftritte mit Flopfendem 
Herzen und halberſtickter Stimme und die Zus 
Hörer laufchten ftumm und beteten im Stillen 
ju Got um Segen für Seinen Sefalbten. 

VBermifhte Nachrichten. 

Am 5. d. Abends kurz vor 9 Uhr wurde 
zu Minden von mehreren Perjonen ein bels 
ler Schein beobachtet, der etwa eine halbe Mis 
nute lang Häufer und Straßen vollfommen er; 
leuchtete, und ſodann verfchwand, ohne daß man 


die Urface desfelben ermittelt hätte. — „Um - 


i mliche Zeit fahen zwei junge Mäflner, 
— ah Minden nah dem eine Stunde 
entfernten Dorfe Düpen zuruͤckkehrten, einige 
100 Schritte dieſſeits Dügen ſich plöglich von 
einem hellen Feuer umgeben, dad Rnifternsflaf: 
Errud mit Strahlen, deren mande Armesdide 
wud Länge hatten, fig dicht an ihre Kleider 


legte, eben fo die mebenftchenden Bäume um: 
ab, und über diefe hinaus in die Luft reichte, 
Si. batten fein befonderes Geräufc beim Ent: 
ſtehen bemerkt, fühlten auch keine Habequem: 
lichfeit düßer einem Kribbeln im Geſichte und 
einem Emporftäuben der Haare, als ob diese auds 
geriffen würden. Die Dauer der Erideinung 
wird nad der Entfernung dreier Bäume au 
der Ehauffee angegeben, und da diefe ungefähr 
24 Fuß von einander entfernt ftehen, fo ift fie 
auf etwa eine halbe Minute zu berechnen. Ploͤtz⸗ 
li traten fie aus dem Feuer heraus ſahen fich 
um, und ed war verfhwunden. Das Feuer 
war von Mebrereu im Dorfe bemerkt und diefe 
hatten geglaubt, ein in der Nichtung liegen: 
des Haus fiche in Flammen. Auch auf der 
Büdeburger Clus, 1 Stunde öftlid von Mins 
den, aljo faft 2 Stunden von Düpen, hat man 
den Feuerſchein bemerkt, — Eine gleiche, und 
zwar viel ftärfere und längere Erfcheinung fol 
nicht weit hinter dem eine ftarfe Stunde von 
Doͤſſeldorf entfernten Dorfe Rath um Mitters 
rd vom 16. auf den 17. d. Statt gefunden 
aben. 


(BSefellfhaft des Frohffinnd.) 
Dienftag den 28. Dezember I. J. findet fe 
ne Sefelfhaft, hingegen Freitags den zt. Des 
gember I. J. Ball tm großen Saale bed neuen 
Geſellſchafts hauſes flatt. Der Anfang ift um 
8 Uhr, die Garderobe iſt rehtd beim Eingang. 

Der Seſellſchafts-Ausſchuß. 

Bon der Leonhard Amersdorffer's 
ſchen lithogr. "Anftalt in Nürnberg, 
find neue umd gefhmadvolle 
Vifitten- Karten auf färbig und 
weißes Papier angefommen und in 
Kommifjion zu haben beiKunfthandler 

Schmal, 
am Neupfarrplatze. 
Eine reale Taͤndler Gerechtigkeit iſt zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Schuh⸗ 


machermeiſter Lindner in der Engelburger⸗ 
Gaſſe. = 


Regensburger Getreidmarft: Preife 
den 24, Dezember 1830. 
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Großbritannien 
Ju Prefton wurde Heinrich Hunt mit 
einer Mojorırät von 338 Ctimmen ind Par: 
Ioment gewählt; doch wollte ibm Hr. ©tan: 
ley die Wahl noch fireitig machen, indem er 


‚ein Serutin verlangte, für welches das Geſetz 


50 Tage bewilligt. 
. 34 den Kourier hat die franzoͤſiſche Ne: 


a 1,200,000 Gewehre in Engloud bes 


elle, die mie koͤnigl. Bons bezahlt werden 
ollen, 
' Der Marquis v. Anglefea yarıe am 10. 


De. eine Abſchiedetonferenz mit dem Grafen 


Grey, und reiste Abends nad Jrland ab, um 
dafelbft feine neue Stelle ald Lordlieutenant 
ten. 
— 16. Des. gab die Herzogin von Kent 
im SKenfingtonpallafte ein großes Diner zu 
Ehrfn des 40oſten Geburtdtags ded Prinzen 
Leopold, Kr 
Der Eourier meldet, die in den legten Tas 
gen auf dem Bureau des Janern eingetroffe: 
nen Nadrichtn über den Zuftand des Landes 
lauteten günftig. 
Niederlande 


Brüffel, den 19. Des. In der geftris 
gen Sipung des Nationaltongrejles kam der 
Schufer Hr. Jak. Delplace mit dem Geſuche 
ein, man möge ihm, sum Lobn für dos Blur, 
das er während der Revolution vergoflen, die 
Grlaubniß ertbeilen, ſich „Schufter des ſouverai⸗ 
nen Kongreffes und des proviforifchen Gouver: 
nement®” nengen au dürfen, (Allgemeine und 
andauernde Heiterkeit.) Ferner reichten Be: 
wohner von Antwerpen dad Geſuch ein, der 
Kongreß möge den Zürften von Galm: Calm, 
der lange Zeit in ihrer Mitte gelebt, zum Kö: 
nige wählen, indem unter dem Ccepter eines 
fo freifinnigen und populären Herrſchets Bel: 


gien dad glüdlicite Land der Erde werben 
müßte, . 

Die Lehrkurſe an den belgifchen Univerfitä- 
ten werden am 31. d. wieder eröffnet. Die philo⸗ 
ſophiſche — zu Gent und Lüttich iſt auf⸗ 
gehoben, ferner die des Rechts iu Löwen, in: 
gleichen die der Mathematik zu Löwen und Gent, 
Die HH. Beder, Haus und Fokman find die 
einzigen deutfchen Profefforen, welche beibehals 
ten worden, 

Bu Gent it ein aus Damen gebildeter Klubb 


eben getreten. „Ein Weiberflubb ” ruft 
manecipatıon 'auB, miapı un® auf sine 


‚die 


Deputation von Freunden des Volks an diefe 


Verſammlung von Bürgerinnen abjenden.” 
Brüffel, den 20. Des. Am 17. d. wurde 

dem Kongreffe eine von 14,108 Einwohner von 

Luremburg unterſchriebene Erfiärung mitge- 


theilt, worin Diefe gegen alle Anfprüche des 


Könige Wilhelm auf die Herrſchaft d:8 Groß: 
berjogtbumd und gegen jeden Diplomatijchen 
Art Einſpruch thun, weldyer verfügen möchte, 
daß diefe Provinz nicht integrirender Theil von 
Belgien fep. 

Unverbürgten Privat : Rahrichten zufolge 
wäre in Brüffel ein Komplote entdeckt wor« 
den, um eine Bereinigung mit Frankreich zu 
bewirken. Hr. v. Potter fol die Abſicht ges 
habt baben, mit Hülfe der brodlofen Arbeiter 
den Plan auszuführen und die Regierung zu 
ſtuͤrzen; dos Vorhaben wäre aber der Regie 
tung denunzirt worden, die indeflen, aus Furcht 
vor bedenflihen Unruben, die Soche unters 
drädt und die Raͤdelofuͤhrer auf freiem Fuße 
gelaſſen hätte. 

ranfreid. 


Es ift ſchon erwähnt worden, daß dir Kam: 
mer der Paird in drei langen Eipungen das 
Verbör der vor fir, ale Gerichtehof, geſtellten 
vier vormaligen Minifter, jo wie das Verhoͤt 


der im dieſem Prozeffe vorgeladenen gegen 40 
Zeugen "vorgenommen und >. bat, Es 
begeeifft dieſes ſehr ausführliche erhoͤr drei 
volle NRumern der neuerdings in wergrößertem 
ormat erfcheinenden Parifer Blätter, Als 
ummarifcher Ey ergibt fi aus demfelben 
olgendes: Der —* der Pairokammer, 
zen: ſteüte feine Fragen an die Ange: 
lagten fo, daß er ihnen mehr als einmal Ges 
Iegenheit zu geben fuchte, wenigftend einen 
Theil der Schuld von fih ab und auf die des 
walt der ilmftände, namentlich den beſtimmten 
unummwandenen Willen des Königs zu wälgen, 
‘ pelchem zu widerfiehen die vormaligen Minis 
Ber nicht Muth und Entſchloſſenbent genug ges 
habt hätten. ie angellagten Minifter ihrer⸗ 
feits führten ihre Vertheidigung meift mit vies 
ler Gewändtheit; vomüglid zeichnete ſich Pey⸗ 
ronnet durch dis kaltbluͤtige Ruhe und Beſon⸗ 
denhen aus, mit der er vermied, irgend eine 


Antwort ju geben, die ihn oder feine Kollegen - 


noch mehr compromittiren koͤnnte. Peytonuet, 
fo wie Chantelauze und Guernon de Ranville, 
Sermieden auch in ihren Antworten Alles, was 
geeignet ſeyn konnte, den Fuͤrſten Polignac, 
der von allen Augeklagten am meiſten gravitt 
erfcheint, noch tiefer gu verwideln. Alle vier 
Angillagten aber legten bei den Antworten 
auf die ihnen vorgelegten Fragen, große Scho⸗ 
nung der Perfon des vormaligen Ani 0 
EB. in italien Pin in Deus 
gen aus ben verfchtedenften Sıanden , Civil⸗, 
Militäe:, Hof» Perfonen, Bürger u. ſ. w. legs 
sen durchgängig mehr oder weniger das Be: 
fircben an den Tag, die Angeklagten nicht 


mehr. zu gefährden, alo fie mit Ausjage der 


von ihnen eidlich verlangten Wahrheit vereini: 
gen- zu können glaubten. Die Zeugen vom Mi: 
Aitärftend namentlich ſuchten jo wiel möglich 
das Benehmen des. Herzogs von Ragufa (Mars 
miont) in diefer Sache zu rechtfertigen oder zu 
entfchuldigen. Bei dem ganzen Verhoͤr berrich: 
te, ungeadjtet der Saal jededmal gedrängt voll 
Menſchen war, die einem fo wichtigen Proyß 
geziemende Wuͤrde und Ruhe. 
Der Koͤnig ſoll außer jeiner Zieilliftte von 
48 Mill, Fr. dl. u. gefte. 3.) auch noch bie 
Nupnießung der feirherigen Dotation ber 
Krone; jedoch mit wefentinhen Beſchtaͤnkungen, 
aber doch mit einem jährlichen Erirage von 
etwa 10 — 12: Mill. Fe. erhalten. Die Apas 
mage, die er als Herſog ‚von Orleans bejag, 
fol auf den Kronpringen übergeben, Dagegen 
aber der zu diefer Apanage gehörige Theil des 
Palais Royal mit der Bach Der "Krone 
* gereinigt werden, 


Ein Privarichreiben aus Paris im Nie⸗ 
derrheiniſchen Kurier ſagt: Paris ft immer . 


noch fehr ruhig, mad man auch auswärtd ges 
fagt und geſchrieben hat. Die kritiſche Periode 
des Prozerjed gegen die vormalıgen Minifter 
bat no nicht begonnen. Eigentlihe Aufläufe 
haben bei dem Lurembourg nicht Statt, wohl 
aber ein unermeßliches Hin = und Herftrömen 
in der Gegend diefes Pollaſtes. Heute wollte 
man bad erücht in Aufnahme bringen, gleich 
wie bei Marfhall Neys Prozeß werde das 
Urtpeil den Angellagten nicht in öffentlicher 
©igung mitgetheilt, fondern Leptere. werden - 
nah Abſchluß der Berathungen nad dem Fleis 
nen Luxembourg (und von dort ohne Zweifel 
nad Bincenned) zurüdgebradt, und erſt im 
ihrem Gefängniffe werde man ihnen das Nes 
fultat der Berathſchlagung bekannt machen. 
Vermuthlich werden in der Sitzung vom Mons 
tag dıe Berathungen und die Bertheidigungds 
Neden geendigt. Die Berathſchlagung kann 
etwa drei Tage dauern. 

. Die Kammer der Paird hat in dem Pros 
zeß der vormaligen Minifter in der Gipung 
vom 19. Hrn, Pepronnets Bertheidigungdrede 
angehört. Ex führte darin aus, wie die erfle 
Revolution ibm Landes: Berweifung und feinem. 
Bater den Tod zugejogen babe, weßhab er 
ſich von der Volkspartei zurüdgejogen. Ervers 
theidigte fodann fein Benehmen während feis 
ned erften Minıfleriums, namentlih das Sa⸗ 
frilegiengefeg , das damald von der Mehrheit 
»orlangt werden ftp, und wo er babe hachges 
ben müflen. Er vertbeidigte ferner das Erb⸗ 
folgegejeg, das allerdings ein arıftotrarifches 
Geſeß geweien fey, aber den Kommern weit 
mehr angehört babe, als ibm; das Preßgefep, 
deſſen erfter Entwurf. die Freigebung der Ze 
tongen und die Aufhebung des Monopols bes 
er babe, ſo wie fein Benehmen gegen die 

erſchworenen von Kolmar; Er führte and, 
daß ſich fein Bermögen feit feinem Eintritt im 
Die Staatögefhäfte vermindert babe. Aflers 


‚dings habe er in Diefer Zeit feine Kinder aus: 


gelattet, aber nur dur die Huld d 
wige XVII. Die Ordonnansen Nie — 
in Selbflverläugnung und Ergebung gegen 
den König unterzeichnet; er babe am. 29. und 


30. Zuli noch fliehen können , ‚aber dieß nicht 
‚gewollt, Nach Peyronnet ſprach ſein Berthei- 


Diger, Hennequin, fo wıe indırfer-Cipung und in 


« der Sitzung vom 20. Cause, Beriheidiger Hrn, 


Shantslauges, und Cremieux, Vertheidiger Hra; 


Guernon de Ranvılles. Hr. Berenger, einer der 


Kommilläre der Abgeordneten:Kammer begann 
die Beantwortung der Bertheidiaungsreden Der 


:Angellogten und ihrer Sachwalter, als ‚auf 
‚eine dem. Präfienten von Außen zugekommene 


Note, gemöß-dem Wunfche dedfommandanıca 
der bewaffneten Macht (Generals Lafaperte), 
die Sitzung moͤchte vor Einbruch der Natht 


aufgehoben werden, ‚die Gigung geſchloſſen, 
und die weiteren Berbandlunge,n auf den nach⸗ 
fien Tag aufgeichoben werden. 

Paris, den 20. Dei. (5 Uhr Abende). 
Die Borgefühle, die wir ‚früher amdeuteten 
baben fich heute als gegründet erwiefen, No 
diefen Morgen ſchien Paris ‚zubig zu ſeyn; 
ollein in dieſem Augenblicd.berrfeht. die ‚größte 
Gaͤbrung. Das Gerücht, mau wolle ‚die Er: 
Minifter, nach. Abſchluß der Debasten, nad 
Vincennes zurüdbringen, bat Argwohn gegen 
des Volkes Zutrauen im die Gerechtigkeit des 
Gerichtd verrathen und daber dieſes Zutrauen 
ſtark erſchuͤnert. Ein Togsbefehl des Dberge;: 
nerals der Nationolgarde, nebſt zweien Prof: 
lamationen des Seine-Departements und d«d 
Dolizjey: Pröfelten,, die geilern und heute eu 
Ichienen find, werden obne Zweifel die Spgu⸗ 
nung, die dad in den Drbatten befolgte Ep: 
flem erzeugt hat, einigermajlen. befänftigen. 

Der. geftrige ‚Tag verſtrich ruhig, wiewohl 
in allgemeiner Ahnung; der heutige * 
wor rubig und der Luxembourgpallaſt war 
beim Beginnen der Situng allerſeits frei. 
Allmaͤhlig ſtroͤmte man zahlreicher herbei und 
in dieſem Augenblick fiod ‚Die Tournonftraße 
und alle Umgebungen des Pairsgerihishofs 
mit einer Menge aus allen Boltstlafien ange: 
füllt, die nicht alle. von den naͤmlichen Geſin⸗ 
nungen _befeelt zu Iepe ſcheinen, deren Mehr: 
beit jedoch, wir m 
Antheil am Ausgang des Proſeſſes zw neh: 
men fcheint, der eben jept entſchieden wird. 
Die den Pollaft umringende Nationolgarde iſt 
ftorf und zahlreich ; Berftärfungs » Baraillone 
find ibt diefen Nachmittag beigegeben worden 
‚und die befte Ordnung wird sehondhabt; wir 
hoffen, fo groß ouch die Beſorgniß ſeyn ‚mag, 
fo werde doch die Öffentliche Ruhe nit geflört 
werden, 

Man hat von Berfammlungen geſprochen, 
die geſtern ſtatt gehabt batten, um den Anlaß 
jur — der Republik zu benuͤtzen; auch 
bieß es, heute werde die Deputittenkammer 
von den Miniftern Auskunft Über die zur, Si: 
cherung der Ordnung getroffenen Maoßregeln 

begehren. Der Rath war einen Theil der 
 Madt bindurch im ‚Palais Nopal verfammelt. 
Wir fönen verfihern, der König bat, von al: 
„Jen Mitgliedern des, Ratho, „die meiſte Nube 
bewiefen. 

Der König ift mit der Königin einen großen Theil 
ded Nachmittags auf der Terraſſe dee 
Royal fpajieren ‚gegangen. Gegen 1 Uhr em: 

‚ Ping er den Beſuch und die Dankjagung der 
109 Streiter, im Monat Juli, die durch eine 


neuere OÖrdonnanz im heutigen ‚Moniteur zu 


‚ Unterlieutenanis —— inige Aus 


genblide fchien der. Zug die 


ſſen «6. jagen, „lebhafien _ 


‚bie 
„bie 
alaie , 


er ‚jungen, Leute 


— 


nach. dem Palais Royal fi) ouf die Tages⸗ 
vorfälle zu besieben; allein das Publikam wurde 
bald hierüber beruhigt. 

‚Beneräl Balenftie „ding iu Buß, in Be 
aleitung einiger Gtaaböoffiziere, durch die 
Maſſe dur Die ‚Straße Tournen nah de 
Eursgbenta und ward dur allgemeinen 3 
zuf begrüßt. Im Laufe des. Tages, mitten üns 
ter diefen verichiedenen Bewegungen, wurde 
gegen 40 Perjonen auf feiſcher That verhaftet, 
unser. denen verſchiedene Nedner, die zum Aufs 
ftande auimunserten, ‚ein Vertbeiler von aufs 
ruͤhreriſchen Proflamationen, ein Mann dir 
am, Morgen die Arbeiter Durch Bezahlung vom 
20. Sous auf den Dann -hinterliftigerweile an⸗ 
‚geworben hatte, u. ſ. w. Kr na 

)aris, den 21..Der. Die Noct ging 
‚ohne olle Etörung vorüber; nur die Bemwes 
gungen der Linientruppen und Naetienalgarden 


‚anterbracen die Stiüe der Strafen, Man 


hat einen Truppenkordon jum ‚dod, Lurembonrg 
gejogen und, Fein Menjb,. der nicht Amtevers 
si tundgn ge Pabafte bat, darf ſich demjelben 
näbern, ie. Laͤden werden atie aufgethan, 
nur die nicht, welche dem Luxembourg ganz 
nabe liegen. Man fiebt heute nur a wes 
nige Öruppen und nirgends eine Gaͤhrung. 
Nachmittags 2 Uber Die Reden 
bee AUntlaaer nnd ‚Advolascn der Srminis 
fer find. beendigt. Jetzt iſt die Reihe au 
der, Pairekammer, das Urtheil zu ſprechen. 
Man bält es für moͤglich, dab das Urhei 
noch diefen Abend oder in der Nacht geſprochen 
wird, Ein Todesurtbeil wird auf feinen Fall 
fort haben. Die dur den Prozeß der Ey: 
minifter verurfachten Bolköbeweqgungen werden 
vorübergehend ſeyn. NMeibungen werden aber 
fortdauern und sin zubiger Gang der Dinge 
ift nicht fo bald zu erwarten 
‚In der Sigung der Deputirtenfammer vom 
215 Dei. gab Hr. Lafitte im Nomen der Mi: 


‚mften Erläuterung über. die vorgefallenen Uns 
szuben; er, hält die Belorgniffe, für übertrieben, 
ertlaͤrt aber, doß die Regierung jede nöthige 
»Borfihtömaaßregel treffen zu muͤſſen geglaubt 


babe, ‚und. mit Helligkeit die Drdnung und 


den aubigen. Gang des Geſetzes ſchu er. 
> Auf gleich ten | bze fbugen werde 
Miniften der auswärtigen Angelegenbeiten aus 


eife ſprach ſich der 


und, machte namentlich Darauf aufmerkiam, daß 
ationalgarde eine Haltung zeige, ‚welche 
Kammern, Frankreich und ganz Europa bes 
subigen müfle. Der Präfident: erflärte biers 


‚auf, die Kammer würde gegen ıbre Pflicht 


handeln, wenn fie nicht ‚mit ‚Nube und Würde 
ibre laufenden Berathungen fortjepte, was dann - 


‚auch. geſchah. 


‚Rußland. 
Peteroburg, den 19. Dei. Hier, if 


Alles in Beſtdrzung über bie in Warſchau 
außgebrochene Kevolution, von der wir om 8. 
Dez. die erſte Anzeige‘ erhielten; Jedermann 
beforgt, den Berlpft eined geliebten Verwand⸗ 
ten betranern zu müffen, und der ruſſiche Na 
tionalgeift beurfundet fich bei diefer Gelegen⸗ 
heit ſehr wuͤrdig. Bei der vorgeſtern Morgend 

attgebabten Revue ritt der Kaifer, von dem 
—— begleitet, durch alle Glieder der 
Negimenter, und machte das ſchreckliche Ereig⸗ 
niß von Warſchau ‘den Soldaten bekannt, weis 
che allgemein um Rache fchrieen, und von den 

ufhauern in ihrem gerechten Unwillen bes 

Arte wurden, Euer Wunjd fol erfüllt wers 
den, antwortefe der Monarch, ich felbft will 
euch den Nebellen entgegen führen, Ein ollge 
"meines Hurrah ertönte nun aus den Reihen 
der Krieger, und: Nieder mit den Polen ! Nies 
der mit den Verräthern! börte man aus jedem 
Munde. Geit diefer merfwürdigen Seene, 


welche den Kaiſer in den Augen ber Ruſſen 


ufterblich mocht, wetteifert Alles in Beweiſen 
——— Hingebung. Soͤhne aus den erſten 
amilien treten als Gemeine in bie Armee 
ein, freimillige Beiträge zur Grleichterung ber 
Kriegötoften werden unaufbörlich angeboten, 
ader auf ausdrüdlihen Befehl des Kailerd 
' nicht angenommen. Der Krieg if den Polen 
erflärt, und wenn fie midge cilem, fih (ehnell 
u unterwerfen, fo dürften fie einer barten 
Ichtigung aufgefent fegn; und bitter bereuen, 

: Yer großmütbigen Bebandlung, deren fie fi 
von Seite Rußlands erfreuten, Hohn geſpro⸗ 
hen, und leichtſinnig ihr Land ind Unglüd ger 
fürzt gu boben. Bis der Koifer zur Armee abs 
gebt, wird der eldmarfchall Graf Diebitſch 
den DOberbefehl führen. Ein Tbeil unferer Ar: 
* mer kann nicht fern von der polnifhen Gränje 


fen und fobald eine Truppenzahl von 160,000 


ann Ronzentrirt ift, ‘werden die Operationen 
beginnen. Dad Betragen des Groffürften Eon: 
ftantin im der Warſchauer Revolution wird bier 
‚ won Einigen, vieleiht ohne gebdrige Kenntniß 
der Verbältniffe, getadelt. Mit Entfcloffen: 
heit, fagen fie, würde Se. faiferl. Hob. die 
“ KRevolutionaird einfhüctern, und die Empoͤ⸗ 
rung in ihrem Reime baben erſticken koͤnnen; ſie 
: erinnern dabei an dad Betragen des Kaifers 
Hei feiner Ehronbefterqurng. Es beit, die Po: 
fen wollen Abgeordnete hieber fenden, um ſich 
zu rechtfertigen und zu unterhandeln; dieſe 
werden jedoch fein Gehör finden, fondern man 
wird fie nach Warſchau zuruͤckſchicken, um ihren 
Sandeleuten den Unwillen des Kaiſers zu er⸗ 
dennen zu geben, und ſie jur unbedingten Uns 
terwerfung aufiufordern, Ee foll unversdglich 
eine Proflomatton an die Polen erſcheinen, 
worin den Reuſgen und jum Gehorfam Zus 


« gücteprenden Berzeihung zuge ſichert, Den ia 


‚Buchhandlung zur Einſicht zu 


der MWiderfeplichfeit Beharrenden aber mit der 
bärteften Beitrafung gedroht wird, 
U egpypten. 

Alerandrien, den 1. Nov. Heute if 
eine große Erpedition von 4000 Mann nah 
Candia unter Begel gegangen; eine dritte wird 
wahrfcheintich in Kurzem folgen, da, wie nun 
die Erfahrung Tebrt, die Unt rwerfung dieſer 
Inſel nicht fo leicht von Starten gebt, als un: 
fer Paſcha u hatte. Nach allen Berich— 
ten verfchmäbt die griechiſche Bevölkerung, be: 
fonders die ber Gebirge, jeden Vorſchlag zur 
Unterwerfung, und rüfet firh za Präftiger Ge— 
genwehr. Selbdſt die Türken in den Städten 
jeigen Widerfeglichfeit, und wollen keineswegs 
in die beabfichtigte allgemeine Entwaffnung, 
mworunter auch die Mufelmänner begriffen find, 
willigen. Es wird daher auf Candia eine 
größere Macht zufammengrjogen werden müfe 
fen, wenn der Erfolg den Wuͤnſchen des Pas 
ſcha's entfprechen foll; jedenfalls wird ed noch 
manchen Kampf toten, 

Bermifhte Radhridten, 

Im Leibbaufe zu München befinden ſich 
dermalen fiebengigtaufend Pfänder, der Fond 
des ſelben beträgt achrmal hunderttauſend Gulden. 

Din Paar Bauern aus der Umgegend von 
Haag kamen unlaͤngſt zum Hoͤtel des Finanz⸗ 
minifiers und fagten, fie müßten den Miniſter 
fpreden; — es mar. feine Audienz; — fie em 
wwiederten, das vrrftänden fie nicht, und wenn 
es Feine Audienz gäbe, fo möchte man nur 
eine machen und fiehineinführen. Ete drangen 
fi wirklich durch Die Machen, treften vor 
Se. Excell., machen ein Paar kuͤchtige Kom⸗ 
Er ou und geben ibm einen Beutel mit tau⸗ 


end Gulden, ‚‚für die Noth des lieben Bar 
terlandes.“ 





KunſtAnzeige. 

Der Unterzeichnete bringt unter Einladung 
zut Subfeription zur Kenntniß derjenigen Freunde 
melde gerne ein ſchoͤneres Andenken an die 


ſchoͤnen dem Einheimifhen wie dem Auswaͤrti⸗ 


‚gen undergeßlihen Tage dom 16, 17. 18. u. 19. 


Drtober ded Königzfeftes zu befigen wuͤnſchen, 
daß er die 32 Coſtuͤne des Schügen, Auſszugs 
in fo viele Klein⸗Folio /Slaͤtterfſchoͤn illuminitt 
ögibt 

-Srobeblätter find in der Puſtet' fen 
haben. — Der 
moͤglichſt billige Preis wird noch angezeizt werden. 

Regensburg ben 23. Dezember 1030, 

—J J. Kranfperger. 


Theater Anzeige. 

Mittwoch den 29. Dez. zum Erſtenmal: Die 

Stimme der Natur. Ein Shaufpiel In a 
Aufjägen, von Lebrän, 


Nro. 310. 


3 
J 





Donnerſtag, 


Legensburger 


1830 


— 





eilung. 


den 30. Dezember, 


Beyer Ir I er Teer rer Tri ct nn I I ES SS SZ SI 7 SZ Ir 7 


Gedruckt und verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 


TUT ⏑ er Tr TTS I U II SS I I I EI SZ I SI U I I ZI SS 2 


'Deutfdland. 

Bom Rhein, den 22. Dez. In den prenfs 
ſiſchen Rbeinprovinzen wird vom fünftigen Fahre 
an die Städteordnung ind Lebens treten, wos 
durch von Neuem beurfunder wird, daß man 
unabläfjig an der fortfhreitenden Fonfitutiven 
Berbejferung des Landes arbeitet, 

Defterreid. , 

Der Schluß des ungarifchen Neichötages iſt 
ju Prefburg am 20. De;. erfolgt ; in der Vor⸗ 
mittagsfipung wurde noch eine Repräfentation 
an Se. Mai. votirt, worin die Stände die Ge⸗ 
fühle ihres Dankes ausſprechen für bie legten 
buldvollen Bewilligungen Sr. Maj., in Bezug 
auf den Krönungs und Rekrutenartifet, Abends 
war die Sanktion. Ge. kaiſerl. Hoh. der Erz 
berzog Garl war (wegen Unpaͤßlichkeit Or. Maj. 
des Kaiferd und Königs) ale Fönigl. Kommils 
fär zugegen. Die, bei diefer Gelegenheit gebal: 
tenen Neden, nämlich die des koͤnigl. ungarifchen 


Hoffanzlerd in ungariſcher Sprache, fo wie die 


loteinifche Nede des fönigl. Kommiſſaͤrs, und die 
gleichfalls lateiniſche Antwort des Fürften Pris 
mad, wurden mit vielem Beifall aufgenommen. 
Zn den fönigl. Nefolutionen vom 15. Dez. heißt 
ed unter Anderm, daß der Produtienhandel, 
feich wie derfelbe wie bisber allen Vorſchub 
Bette. auch in der Folge fih aller Beguͤnſti⸗ 
ungen zu erfreuen haben werde, Auch bewils 
igt Se. Maj., daß die jept zu flellenden Re— 
Pruten mit ungorifchen Fabrikaten bekleidet 
werden. Auf den Wunſch der Neichöftände, 
daß die graduale Beförderung der eingebornen 
ungarijchen Dffijiere ouf die ungarifchen und 
Gränzregimenter befchränft werde, hat Ge, Maj, 
nicht eingehen koͤnnen. 

Die erbabene Braut Sr. Maj. des jüngern 
Königs von Ungorn, Coroline Marie Anna Pia, 
* am 19. Sept. 1805, Zwillingoſchwe⸗ 

er der Herzogin von Lucca, dritte Tochter 


’ 


des verftorbenen Königs Viktors Emanuels von 
©ardinien und der Erjberjogin Marie Therefe 
von Defterreih: Modena, wird Anfangs Februar 
in Wien eintreffen, und, wie man glaubt, im 
k. k. Schloſſe su Laremburg abfleigen. Die 
Vermaͤhlungs Feierlichkeiten werden ſchon Mitte 
Februars beginnen, 
! Sranfreid. 

Paris. — Prozeß der Erminifter. 

Sitzung ded Paird: Gerichtöbofes vom 2t. 
Dez. Die Unruben vom Tag zuvor hatten die 
Behörden gewarnt. Dielen Morgen woren, 
7 Verhütung fo betrübender Auftritte, weife 

orfibtö:Maafregeln getroffen. Schon um 6 
Uhr Morgens durchzogen zahlreihe Notional: 
Sarde; Patrcuillen die Straßen in der Nähe 
des Luxembourg. Ganze Bataillone ſtanden 
auf den Haupt:Kreuswegen, und fiherten freien 
Verkehr. Alle guten Bürger hatten eiligft zu 
den Waffen gegriffen, und alled zeigt an, das 
ee das der Pairdfammer die Aus: 
übung der Rechtöpflege zurüdgegeben, wolle, daß 
die Angeflagten gerichter werden; dieſes Volk 
weiß wohl, daß völlige Freiheit das heiligſte 
Recht der Richter ift, und daß oͤſters die Nach— 
welt unter Dolch und Drohung geſprochene 
Uriheile als geridtiihen Mord brandmarkt. 
Die öffentlihen Tribunen waren weit weniger 
befept, ald an den vorigen Tagen; viele Piäpe 
waren leer. 

Ein Viertel nah 10 Uhr fängt die Eiyr 
jung an, He. Madier v. Monjaud, Kommiffär 
der Deputirtenfammer, bat das Wort: 

Die Angeflagten, fagt er, haben in ihrer 
Bertheidigung feine andere Neue geäußert, als 
das Bedauern, nicht gefiegt zu hoben. Erfen: 
nen Cie, meine Herrem, in diefer Haltung jene 
völlige innige Meberzeugung, die, in der Poli 
tif wie in der Religion, bıöweilen jum Wär: 
tprer macht. Wir, meine Herren, wir muͤſſen 


e8 den BVertheidigern zu bedenfen geben, bat 
das Unglüd heilige Nechte, fo bat die Ehre 


einer großen Nation gleichfalls Rechte, die. 


nicht verachtet werden dürfen; die Vertheidiger 
hätten einfehen follen, daß fie nie als Antläs 
er auftreten dürfen. Dennoch hat man unfere 
Busen eine langfame Reibung genanuth 
bat geſagt, mitten unter Zweifeln im Innern 
babe fie ſich erhoben; man bat alle Fallſtricke, 
alle Gefahren, die in der Verfaſſangsurkunde 
lagen, und, laut der Vertheidigung, feit der 
Reftauration, unfer Staats-Recht bildeten, eins 
geftanden. Man hat fi geirrt, indem man 
der Neftauration fo viel Kühnheit und der Nas 
tion fo viel Schmach beimaf. Nein, die Nar 
tion bat der dem Art. 14 gegebenen Deutung 
nicht freiwillig beigepflichtet. Die Antwort der 
Deputirten wurde Rriegderflärung genannt; 
man hat gefagt, in ihr lag die dreifarbige 
ahne. Nein, meine Herren, bie dreifarbige 
ahne lag nur in den Ordonnanzen. 

Schließlich kommt Here Madier von Mons 
jaud auf die frühere Meinung der Kommiſſion 
der Devutirtenfammer, in Betreff des Herzogs 
v. Ragufa zuröd, Er erkennt an, daß legterer 
von dem von Frankreich bereiteten Unglüd vor⸗ 
ber feine Kunde hatte; er erkennt an, daß der 
Herzog v. Rayufa, ohnerachtet feiner Unvolka— 
ebümlichkeit, die Deputirten überzeugt babe, 
wie fehr es ihn ſchmerze, daß er fo fahredliche 
Vefehle babe vollziehen muͤſſen. 

Hr. ». Martignae ſucht vorzüglich die Ber: 
theidiger gegen die ihnen gemachten Vorwürfe 
gu rechtfertigen. 

Die HH. Hennequin, Saufet und Eres 
mieur nehmen einen Augenblid das Wort, um 
fih nah Hru. v. Martignac zu erflären. Hr, 
Tremieur befchwert fi, daß ein Morgens Fours 
nal geſagt, er habe die Geſetzmaͤßigkeit der 
Drdonnanzen behauptet, 

Der Hr. Präfident: Haben die HH. Koms 
miffarien und bie Angeklagten etwas beizu⸗ 


ügen 
‘ ® Die Angeflagten winfen, daß fie nichts 
mehr zu fagen haben. 

Hr. Berenger erhebt fi und fagt: Pairs 
won Franfreih, unfere rag erg: it voll: 
bracht, die Ihrige beginnt. ie. Zuftruftion 
liegt Ihnen vor, die Debatten find Ihrem Ge: 
daͤchtniß gegenwärtig. Das Land erwartet und 
hofft gutes Necht; eo wird ſolched erlangen, 

Der Hr, Pröfident: Die Debatten. find 
beendigt; der Gerichtohof befiehlt, daß unver 
zuͤglich berathfchlagt werde. Ertrittnunab, um 
die Berathſchlagungs-Ordnung feitzufegen. 

Die Angeklagten treten .ab. En Hr. ©, 
Polignae bei Hrn. Billot vorbeigeht, grüßt ex 
ihn und Letzterer erwiedert den Gruß. 

j Nach dem Aptreten der Angeflagten erklaͤrt 


ı 


der Herr Präfident die Sigung für aufgeho⸗ 
ben. Es ift halb 6 Uhr. ' ' Torh 
Die Umgebungen des Lurembourgs find noch 
immer flart mit Nationalgarden * auf 
allen Kreutzwegen des Quartiers find Bivouacd 
errichtet und dabei brennen ftärke Feuer. Achns 
lihe Divouacd find auch iu den Tuilerienhof 
und auf dem Earouffelplog. Linisntruppen und 
Nationalgarden ſtehen im Palaio-Royal, wo der 
Verkehr nicht unterbrochen if. Eine unermeß: 
lihe Volksmenge betradptet den König, der nebit 
der Königin und Marfhall Gerard auf eis 
= Terraffe der Orleans » Sallerie fpajieren 
geht. . 

Paris, den 22. Dez. In verfloffener Nacht 
wen 10 Uhr fällte der Gerichtohof der Pairss 
fammer das Urtheil über die vier angeflägten 
Miniſter. Durch doffelbe werden von dem Ge— 
richtöhof der Pairs, ın Erwägung, daß durdh die 
Drdonnazen vom 25. die Eharte von 1814, die 
Wahlgefege und jene weldye die Freihen der 
Preife fichern, verlegt wurden, und das die koͤ⸗ 
niglihe Gewalt die gefepgebende Macht nicht 
ufurpirte; in Erwägung, daß, wenn auch ber 
perfönlihe Wille des Königs Carl X. auf die 
Entſchluͤſſe der Angeklagten eingewirft, dieſer 
Umſtand fie doch nicht von der geſetzlichen Ber: 
antwortllichfeit befreit; in fernerer Erwägung, 
daß die Angellagten, Fuͤrſt Polignac, Graf von 
enge Chantelauze, Öraf von Guernon 

anville, in ihrer Eigenſchaft als Minifter vers 
antwortlich find; Die Orbonnanjen vom 25. Jul, 
deren Gerechtigkeit fie felbft anerfannten, con» 
trafignirten; daß fie ſich beftrebten, fie in Bolls 
zug zu ſetzen, uud fie. dem Könige riethen, die 
Stadt Paris in Belagerungsftand zu erklären, 
um durch Waffengewalt den legitimen Wider: 
ftand der Büger zu gewältigen, in endlicher Er: 
wägung, daß diefe Handlungen den Thalbeſtand 
des Verbrechens der Berräthereinad Art. 56, der 
Karte von 1814 audmachen, den Fürften von Pos 
liguac, Graf von. Peyrounet, Chatelauze, und 
von Buernon Ranville für fhuldig des Ber 
brechens der Verrätherei erklärt. 

Da die Gefege feine Strafe für Verraͤther 
beffimmen, aljo der Gerichtöhof in die Nothwen⸗ 
digfeit verfegt ift, eine feſtzuſetzen, fo verurteilte 
derfelbe die Augeflagten zur Deportation; da 
jedoch außer dem Continentalterritorium Frank⸗ 
reichs Fein Dre fi befindet, wohin die zur De: 
portation Verurtbeilten gebracht werden koͤnn⸗ 
ten, fo verurtheilte der Serichtöhof die Ange: 
Magten zu lebenslänglicher Ginferferung aufdem 
Sontinentalgebierbe Frankreichs, erklärte fie al: 
ler ihrer Titel, Würden und Orden verluftig, 
und für bürgerlich todt, und verurtheilte fie 
—— zur folidariſchen Bezahlung der Prozeß⸗ 

often. 

Die veruriheilten Grminifter wurden bei 


eintretender Macht mach Bincened gebracht. 
Den Wagen, in welchem fie alle vier faßen, 
eöfortirten 50 Reiter von den National und 
Municipal» Garden, Alle öffentliden Straßen, 
Pläge und Gaͤrten waren von den Linientrups 
pen und Nationalgarden befegt, die ſich Cams 

agnienweife um Wachtfeuer 5* hattem 
Di Mitternacht ging ruhig vorüber und herrſcht 
heute die größte Ruhe in ganz Paris, Die 
Regierung hatte aber auch feine Maaßregeln 
unterlofjen, um die dffentlihe Ruhe aufrecht zw 
halten. Gin Infanterie : Bataillon der Linie 
ftand im weiten Hofe deö Palais-Royal unter 
den Waffen; alle Zugänge zum Pallajte waren 
durch verdoppelte Pollen bewacht. 

Bon Seite des Lurembourg ber waren alle 
Verbindungen zwifchen den Straßen du Paon, 
du Petit Bourbon, du Vieux Eolombier, du 
Cherche Midi, de l'Oueſt, dD’Enfer, Saint Jacs 
ques, la Harpe und der medizinischen Schule 
unterbrodyen. — Enge Kolonnen waren in Maffe 
am Cingange der Strafe Tournon, gegen die 
Seine-Straße, gegen den Michaeler: Plap ꝛc. ıc. 
aufgeftelt. Auch der Gameliters, Doeon® 
Platz, jener der mediziniicher Schule waren mit 
Truppen bededt, — 5— 000 Mann National: 
garde ‚aus dem Burgfrieden von Parid und 
zwei Escadrond Lancierd ſtunden vor der Pforte 
ded Rurembourgergartend, dem Dbfervatorium 
gegenüber. Zwei Lınienbataillons befegten den 

roßen Zugang und ein Bataillon Nationals 

arde die Mitte des Gartens, bei dem großen 
Baffin. Die Nationalgarde ertrug im dieſer 
rauben Jahreszeit mit Geduld und Ausdauer 
ihren befchwerlihen Dienft und mwetteiferte mit 
den Linientruppen an ununterbrochener Thäs 
tigfeit 

Um 2 Uhr, als der Gerichtöhof der Pairs; 
fammer feine Sigung fchloß, fammelten fich 
sahlreiche Volfshoufen vorzüglich in der Geines 
firaffe und in jener des Folles : ©t.Germain, 
Es botten mehrere "Berhaftungen ftatt, vors 
zuüglich die eines Mannes, der in einem Laden 
mit aller Gewalt verlangte, daß man ihm Rus 
geln zu faufen gebe. Man börte Ausrufungen 
und die Nationalgerde befchränfte fich darauf, 
die Menge im Zaume zu halten. — Es find 
viele Abrheilungen der Nationalgarde aus dem 
Burafrieden, wie auch ein Infanterie: Korps 
angekommen. 

Es ſcheint, daß eine Volksbewegung gleich 
der, welche feit 2 Tagen Paris in Unruhe vers 
fepte, auch im füdlichen Frankreich eingeleitet 
wor. Die Regierung erhielt heute durch den 
Telegrophen Nachricht davon. Die National: 
garde foll dafelbft die Ordnung ſchnell wieder 
bergeftellt haben. 

Der Niederrheinifche Kurier enthält folgens 
38 Schreiben eines Grenadierd der Parifer 

— 


Nationalgarde, an feinen Bruder, Kanonier 
der Strofburger Nationalgarde. „Paris, 
den 21. Dez. Ich eile dir zu melden, daß wir 
Alle leben und gefund find; denn vermurblich 
wird man fern dom Schauplage der Unruhen 
Iegtere um Vieles übertreiben, Seit Sonntag 
war ich beim Luxembourg auf der Wade. Am 
erften Tage war Allıd vollfommen ruhig; auch 
bis geftern Nachmittag. Allein gegen drei Uhr 
ließ man die Nationalgarden, unter Trommel: 
flag, nach der Tournonftroße audrüden, vie 
mit einer unermeßlichen Volksmenge angefüllt 
war, welche nicht aus den Helden des Julius, 
fondern aus wahren Banditen, die wie die 
Tiger brüllten, und Tod den Miniftern! fchrieen, 
ferner aus Männeru und Weibern mit jarten 
Händen beflanden, die fie zur Ausführung 
thred Vorhabens aufjumuntern fchienen. Die 
dritte Legion, welcher die Maired vorangingen, 
forderte Diefe Leute im Nomen des Gefeped 
auf, ſich zuruͤckzuziehen, und fließ fie auf ihre 
Weigerung mit Kolbenftögen, nicht ohne Mühe 
jurüd, Sie fingen .nun an, die Laternen zu 
zerbrechen; dagegen wurden die Fenfter bes 
leuchtet, Mehrere Rädelsführer wurden anges 
halten, Einen babe ich niedergeworfen, und 
nach dem Wactbaufe geſchickt; «8 war ein 
Seminarift, er war tonfurirt. Leute vom Mie 
litärbaus des ebemaligen Königs, ein Adjutant 
Bourmonts, befanden ſich unter diefem Pöbel, 
Lafoyette verfuchte mehrmals zu fprechen, allein 
da er übel aufgenommen wurde, fo noͤthigte 
ihn die Nationalgarde, in ibre Mitte zu tres 
ten, aus Furt, man möchte fein Leben ans 
greifen, Gegen 11 Uhr Abends gelang ed, die 
Straßen beim Qurembourg räumen zu machen, 
allein da der Pöbel wiederzutommen drohte, 
fo blieb man unter den Waffen, Völlige Ein: 
tracht herrſchte unter den Nationalgarden, Ihr 
fefted, mutbiged Benehmen ſcheint der Menge 
Ehrfurcht eingeflöße zu haben, denn heute iſt 
Alles rubig, und Feine Spur von Unordnung 
bat fich gezeigt.’ 


Dem Eonflitutiennel zufolge, waren unter 
den bei den Parifer Zufammenrottungen Bers 
bafteten auch ehemalige Gensdarmen. Arbeis 
ter, die man verführen wollte, antworfeten 
Wir haben fchon die Erfahrumg gemacht, daß 
Aufläufe zu nichts Gutem führen und die Sa⸗ 
hen dadurch noch fchlechter werden. Wir har 
ben einen patristifhen König, den wir lieben 
und wir verloffen uns auf iin. Er ift fein 
Carl X., feine Minifter find feine Pelignec; 
loßt und in Ruhe, wir bedürfen der Ruhe, um 
unfer Brod zu verdienen, — Der Temps räth 
jur Qufpenfion der Sitzungen des Pairöges 
richtöhofe®, wenn die anardifchen Demonftrar 
tionen fortdauern ſollten. — Einige Unruh⸗ 


J 


fifter ſollen fi in Uniformen der politechnis 
ſchen Schule gehüllt haben. 

Dem Memorial bordelaid zufolge war der 
Grof von Harcourt, frangöfiiher Borichafter 
bei dem fpanifchen Hofe, auf feiner Reiſe nad 
Madrid zu nu angefommen. 


ita 

Algier, den 5. Dei. Man hat über die 
Vorgänge bei Midiah nähere Nachrichten, Die 
Stadt felbit wurde zweimal angegriffen, und 
die Sarnifon, aus einem Bataıllon Zouares 
und einem Regiment Franzofen beſtehend, vers 
lor 150 Mona, Die Munition war fait gänzs 
lich verfdoffen. General Boyer ließ bei feinem 
Abmarfche von Midiad mit 5500 Mann, zwei 
Regimenter, die erforderlihe Artillerie und 
Mundvorräthe zurüd, Ein aus 55 Mann von 
der Artillerie und dem Fuheweſen beftchendes 
Detofcbement, weldes in Algier Patronen 
faffen folte, murde bei der Meperei des Aga 
ſchaͤndlicher Werfe niedergemegelt, Die Volko— 
ftämme, welchen diefe Mörder angehören, er: 
boten ſich, ihre Pferde und ihre Kleider aus: 
juliefern, allein, der eneral verlangte blos bie 
Ausliefernng der Anführer, welche bei diefer 
Gräuel:Scene kommandirten, oder diefen Mord 

geſchehen ließen. 
. en den 10. Dez. Die Korvette Aſtro⸗ 
kabe hat folgende Nachrichten gebracht: Der 
Bey von Toͤtteri wurde mit feinem Sohne 
und einem Wefolge von 15 Perfonen unter 
Karker Bededung nad Algier gebracht. Der 
Ben von Tptteri bar eine mehr als mittlere 
Größe; fein Blitit ſteltz, fein ang feft, feine 
Haltung ganz eigen; er ift über 50 Jahre alt,, 
und aus allen feınen Mienen ftrablt die Ruhm⸗ 
fucht. Man weiß nod nicht recht, wie man 
Ge. Hoh. behandeln wird. Einige meinen, 
man betrachte ihn als einen Ötaatögefanges 
nen und führe ihn als folden nad Frankreich; 
nah andern wird man ihn mebit Familie nad) 
Smyraa bringen, Wieder Andere verſichern, 
er werde ald ein Regent, ber fid auf Condi⸗ 
tion unterworfen, behandelt, dürfe ſich als fols 
cher einen Aufenthaltsort wählen und fid mit 
feiner Familie und feinem Privatvermögen das 
hin begeben. 
. Die Stadt Belidiab wurde nach ihrer Ein: 
nahme niedergebrannt. Die aus genannter 
Stadt verjagten Kabailen kannten die Schwäche 
unferer Garnifon und nnterhielten noch von 
Außen her mit den unterworfenen Einwohnern 
eine Verbindung. Im Einverſtaͤndniſſe mit 
diefen bofften fie die Stadt zu überrumpeln, 
die Befagung zu mafacriren und Belidiah uns 
ter dem Beiftande ihrer Mitfchuldigen rein 
auszuplündern. Allein unfere Soldaten waren 
auf ihrer Hut; fie fchloffen fih an einander 


an, fielen über die Barbaren, welche den Mord: 


— 


ſtahl ſchon gezuͤckt Hatten, her und todteten ihrer 
2 bis 3000 Mann, ſammt den Greifen, Wei— 
bern und Kindern, dann fledten fie die Haͤu— 
fer ie Brand. Mur die Juden und Araber, 
welche an den Berrathe keinen Theil gehabt, 
blieben verfchont, Die übrigen, welchen «8 
nicht gelang zu entfliehen, wurden niederges 


macht, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Dei Dberndorf (Würtemberg) ward in 
der Nacht vom 12. auf den 13. d. eine Schaaf, 
beerde von einem Wolf angefallen; ein Lamm 
und ein Schaaf wurden von ibm getödfer und 
fieben andere fo gebijfen, daß fie geichlachtet 
werden mußten. Ale Berfuhe, diefem ſchlim— 
men Gaſt ein tüctiges Salve zu geben, war 
ren bid jept fruchtios, 

Ein Parifer Blatt ſagt, daß der fürzlich 
verfiorbene Benj. Conſtant die Triebfeder der 
feit. 16 Jahren unter dem Throne der Bour: 
bond-angelegten ungebeueren Mine und die 
Seele aller feit jener Epoche angezetlelten Ber: 
fhwörungen geweſen fey. 








Gesellschaft der Harmonie. 


Freitag den 3ı. Dec. ist Ball, wozu die 
sämmtlichen Mitglieder mit ihren Familien, 
und die resp. Personen, welche Eintritis- 
karıen erhielten, ergebenst eingeladen wer- 
den. Anfang 8 Uhr 

Am 29. Dec, 1830, 

Der Ausschuss der Harmonie. 





In der unterzeichneten Buchhandlung iſt fo 
eben erfhienen: 

Ratisbona und Walhalla.. Denffhrift zuf 
die Feftfeier bei der hoͤchſterfreulichen Ans 
wefenheit Ihrer königlichen Majeftäten von 
Bayern in Kegendturg ſowohl ald bei ber 
Grundfteiniegung ‚der Walhalla naͤchſt Dor 
nauftauf am ı6. bis 19. Dftober 1830. 
Herausgegeben von fr. E. Weilmeyr, koͤnigl. 
Regierungs » Regiftrator, Mit 6 lith ograr 
phirten Tafeln. gr. 8. brod, auf Drud, 
papier ı fl. 12 Ir.,auf Schreibpapier ı fl. 30 fr., 
auf Belinpapier 2 fl. 

I. ©. Reit mayr'ſche Buchhandlung. 
— ⏑ ů — Dur — 


Theater-Anjzeige. 

Samſtag ben 1. Januar 1831 bei Beleuchtung 
des aͤuſſern Schauplatzes: Prolog auf das 
Jahr 1837, geſprochen von Dem. Saͤngler. 
Hierauf folgt zum Erſtenmal: Der Prinz und 
feın Sänger, oder: Die Zauberfürftin. Ein 
romantifhed Schaufpiel in 5 Alten, von Fr. 
v Holbein. 


¶MNebſt Beylage No, 72.) 
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J Woͤchentliche unterhaltung, 


als 


Beilage 





Verbrechen. 
Schluß.) 


Nun, meine Herren! ſagte die Kaiſerin, 
ſind Sie nicht eben ſo ſehr wie ich uͤber dieſen 
ungemein auffallenden Schritt erſtaunt! Scheint 
er Ihnen nicht beiſpiellos in den Annalen der 
Verbrechen und großer Reue? Das in dem 
Briefe erwähnte Aftenftäd liegt bier auf dem 
Tiſche, zugleih mit einer Menge Briefe von 
unfern Gouverneuren, DVicegouverneuren und 
mehreren Nachbarn von Paradifins Beſitzun— 
gen, welche zu verfchiedenen Zeiten gefchrieben, 
eben fo viele Beweile von der ungemeinen 
MWoplthätigkeit diefes fonderbaren Mannes find; 
. nichtd vermochte ihn zu fchreden, wenn ed galt, 

—— einen weſentlichen Dienſt zu teilten: 
ur, wenn Wir einen Schleier über die That 
werfen, wegen deren er fich felbit anflagt, fo 
feben Wir in feinem Leben nur eine lange Kette 
von fhönen rührenden und edlen Handlungen 
vor Und, Er hatte viel gut zu maden, und 
der Gedanke an die Abtragung diefer uner— 
meßlihen Schuld befchäftigte ihn unaufhoͤrlich. 
Sie fehen, meine Herren! wie genau Wir alle 
diefe Papiere unterfucht haben, jeit Anbruch 
des Tages haben Wir ununterbrodhen mit die: 
er Sade und wie fie zu entfcheiden ſeyn 
möchte, Uns befchäftigt, und am (Fuße des Al: 
tars Gott angefleht, Uns bei Entſcheidung ders 
felben zu erleuchten. 


Das fchredliche Verbrechen warb unter der 
Regierung der Kaiferin Elifabeth, glorreichen 
Andenkens, verübt, weder die Familie des 
Schlachtopfers, noch die Geſetze wurden durd) 
Beltrafung ded Verbrechers gefühnt, und die: 
fer blieb ungeftraft. Müffen Wir, meine Her: 
ren! biebei nicht die Länge der Zeit und unfere 
weite Entfernung von dem Drte, wo der Mord 
in einem fremden Staate verübt wurde, mit 
in Eewägung ziehen? Legte der Schuldige 
nicht freiwillig dad Geftändnig ab, fo blieb 
dad Verbrechen in tiefer Nacht begraben und 


3mwei 





zur Regensburger Zeitung 1830. 





er nabm bad Geheimniß mit ind Grab, Golr 
len Wir den Arm der Gerechtigkeit gegen das 
Haupt eines Greiſes erheben, der nad der 
Neue vieler Fahre und nad taufendfältigen 
Beweifen feiner Wohlthätigkeit vertrauensvoll 
fih Unferer Entſcheidung Hingibt? Halten Sie 
nicht dafür, meine Herren! daß er fich aufler,. 
dem Bereich der menfchlichen Gerichte geftellt 
babe, und daß feine Sache nur der Entfcheis 
dung des Himmels anheim falle? Wir übers 
laffen die Eutjheidung diefer Fragen der Ein: 

ht und der Erfahrung Unferer getreuen 

äthe; die Beherrſcher fönnen bei dem Aus— 
ſpruche ihrer Begnadigung oder Beftrafung 
irren, laffen Sie und die Wahrheit hören, die 
Unferen Ohren immer wohlklingt. 


Ein billigendes Schweigen folgte auf Cas 


tharina’d Rede. Der Juftizminifter warf feinen ' 


Blick auf die VBerfammlung, ftand dann au 
und fagte: „Madame! je mehr ich um ir 
blide, um fo mehr glaube ich das Drgan des 
einmüthigen Eindruds der verfammelten Räthe 
zu fepn, indem ich der tiefen Weisheit huldige, 
die Ew. Majeftät fo eben an den Tag gelegt 
haben. Paraditins Verbrechen ift offenbar in 
dem Falle der Verjährung, gewährte ihm aber 
auch Die Zeit nicht diefen Schu, fo würde 
dennod fein freiwilliges Geftänpnif, fein tadels 
loſes, von Allen hoben Behörden beftätigtes 
Tetragen, ihn der Gnade würdig maden, die 
Ihre große Seele ihm ju gewähren gedenft,” 


ierauf ftand ein geheimer Rath auf und 
faate: „Madame, wenn Ew. Majeität mie 
geftattet, mein Zeugniß zu demjenigen zu fügen, 
worauf fi Paradifins Sache ftögt, fo muß 
ich fagen, daß mir diefer Mann nicht unbekannt 
it. Als Ew. Mojeftät geruhete, meinen Sohn 


zum Gouverneur von Tula zu ernennen, brachte 


ich einige Tage in dem Hauptorte des Diftrif: 
tes zu, in welchem Paradifins Gut liegt, and 
wo ich von ihm fprechen hörte. Man unters 
bielt fich mit feiner feltfamen Lebensweife und 
ſprach mit dem größten Lobe von feiner großen 


Wohlthaͤtigkeit und Dienfübefliffenheit. Ich erins 
nere mich noch mehrerer ungemein fchäner Züge, 
die von ihm erzählt wurden, und bemerke tief 
erübrt, dab Ew. Majeſtaͤt geneigt find, die 
teahlen Ihrer Gnade über dem Haupte des 
Greifed Teuchten zu laffen. 


Die Kaiferin ſagte Hierauf: „Gluͤcklich, 
Unfer Gewiffen durch den Ausfpruch Unierer 
Raͤthe beruhigen zu koͤnnen, erklären Wir mit 
wahrer Freude, daß Unfer Ausſpruch zugleich 
gnädig und gerecht ſeyn werde, ja, meine Ser: 
sen! Wir thun ihn mit Ruhe und fürdten 
nicht, daß er Uns reuen werde: er fey begnas 
Digt.” Diefe Worte, in einem Tone gefprocen, 
der dad Glü verkündete, begnadigen iu füns 
nen, wirkten wie ein eleftrifher Funke auf die 
ganze VBerfammlung, die gegen die Etikette 
ihren allgemeinen Beifall nicht zu unterdrüden 
vermochte. Catharina war dadurch fehr ges 

meichelt; fie erhob ſich laͤchelnd, die beiden 
lügelthüren ded Saales tbaten ſich auf, und 
Die Kaiferin verlief die Berjammlung, 


Kehren wir gu Woronitfcheff zuräd, den wie 
auf dem Wege nach St. Peteröburg verließen; 
er reif'te —* wie Gregorieff es vorherge⸗ 
ſagt hatte; uͤberall traf er alte Freunde und 
Bekaunte, die ihn dermaſſen feffelten und durch 
BVergnägungen betäubten, daß er den Zweck feis 
wer Reiſe beinahe völlig aus dem Auge verlor. 
Die ruffifhen Großen (oo nicht felten in dem 
Tall, fi auf ihren fchönen Landfigen zu lang» 
weilen; fie wiffen daher denen, die das Einfdr: 
mige ihrer Familienziefel unterbrechen, dafür 
sislen Dank, und thun Alles, um ihren Gäften 
frohe Stunden zw bereiten. Jeder Tag hat feine 
eigenen Bergnügungen und Beiprechung für die 
des naͤchſten. Alle Nachbarn werden eingeladen, 
Jagd, Fifchfang, Tanz; und Mufit auf dem Gras: 

106 oder im Schatten des Waldes, Schaufpiel, 
ettreunen, Feuerwerk, kurz Alles wird veran: 
RRaltet, um den Gaft zu ergdgen, und ihm eine 
hohe Idee von dem Aufwande des Haufes beis 
aubringen. Wenn nun unfer Reifender feinen 
Aufenthalt an diefen geräufchvollen Orten ver: 
Längerte, fo beabfichtete er damit erſtlich und 
auptfächlich fich zu vergnügen, und zweitens um 
aradifin Zeit zurlleberlegung und zur Herbeis 
fhaffung der hunderttaufend Nubel zu laſſen. 
Jeden Abend erkundigte er fih, ob Andreas 
Aleriowitfch nicht angefommen fey, mit jeden 
urücgelegten 25 Werften nahm aber auch fein 
ertrauen ab, und die Hoffaung, in den Ber 
fiß der Summe zu fommen, nach der er fich fo 
fehnlich fehnte, um den mißlichen Zuſtand feis 
ned Bermögend zu verbeflern, [hwand zuletzt mit 
jedem Umfchwung des Rades immer mehr, Dann 


und wann warf er fi auch vor, wohl feine 
Forderung zu hoch gefpannt zu haben, und zus 
legt machte er ſich mit dem Gedanken völlıg 
vertraut, die Sache verfehlte anzufehen, wobei 
ihn ee der Gewing einiger Brillianten eis 
nigermaflen troͤſtete, deun ganz wider Gewohns 
beit war er jept im Spiel glüdlih, und feine 
Boͤrſe und Brieftafhe hatten ſich anſehnlich 
durch den Verluft feiner ihn fo prunkvoll res 
galirenden Wirthe gefüllt. 


Sehr vergnügt über feine Verföhnung mit 
der blinden Göttin, Hielt Woronitfcheff feinen 
Einzug in St. Peteröburg gleich Einem, der das 
bin berufen ift, um eine wichtige Rolle zu fpies 
len. Die Haupiftädte, fagte er zu fich ſeibſt, 
find nach Neuigkeiten und ungewöhnlichen Vor— 
fällen lüftern, ich werde daher ganz gewiß eis 
nige Tage der Mann ä la Mode fepn, laffe ich 
mich nur irgendwo bliden, fo wird es glei 
beißen: „Das ift der Fremde, durch deffen uns 
gemeine Feinheit ein in tieffter Nacht der Vers 
pangenheit verübted Verbrechen an das Tages⸗ 
icht gefördert wurde.” Kaum in eine Geſell⸗ 
[haft eingetreten, werde ich mich umringt und 
mit Fragen verfolgt fehen, ich werde die größte 
Aufmerffamfeit auf mich ziehen, aber dieje Er— 
folge in Privatzirfeln führen zu nichts, ald, dem 
Egoismus zu ſchmeicheln. Weit mehr darf ih 
von dem Minifter mir verfprechen; meine Ents 
deckung wird mich bei ihm in Gunft fegen; das 
Auge des Reichs (diefen Namen gab Peter I, 
dem Generalanwald ded Reiche, Pröfidenten ded 
Senats) wird einen wohlwollenden Blif auf 
mich werfen, wenn ich ihm die Materialien zu 
einem berühmten BA mittbeile; die Diener 
der Gewalt ergreifen begierig Alles, was ihnen 
Wichtigkeit verleiht, befonders bei einem leicht⸗ 
finnigen und zerſtreuungsſuͤchtigen Volke, bei 
welhem man die Minifter fait nicht gewahr 
wird. Golden füßen Träumen überließ fi Wo: 
ronitfcheff, aid fein Wagen mit Geräufch in den 
Hof des Hotels „Europa” hineinfuhr. Sobald 
feine Saden in ein Zimmer der bei dtage ges _ 
bracht worden, fchrieb er, noch ehe er feine Reiz 
fefleider abaelegt hatte, um auch feine Minute 
mehr zu verfäumen, an deu Fuftigminifter, und 
bat ihn um eine Audien, Die Antwort erfolgte 
fchnell, fie beftimmte ihm die neunte Abend: 
kunde dedfelben Tages. 


MWoronitfcheff, durch fchnelle Gewährung feis 


ner Bitte ungemein gefchtmeichelt, ſchrieb dieſe 


feinem Namen zu, den er für gefchichtlich hielt. 


Um fieben Uhr überließ er feinen Kopf einenz 


erücenmacher, denn damals war eine hohe 
rifur für einen Mann in der großen Gefell« 
haft eine Sache von vieler Bedeutung. Nach 


der langen Sitzung unter den Händen des 
Pudoergottes ſteckte fich der edle Landjunfer in 
ein gan; von Flittern fchimmerndes Kleid, wor 
durch" man auf die Vermuthung hätte gerathen 
Tonnen, daß, bevor er den Geift des hohen 
Beamten durch feinen Bortra 
bar tragifchen Begebenpeit gefefelt, er deſſen 
Augen hlenden wolle, flieg dann in einen mit 
Bier befpannten Staatswagen und flog zur 
Audienz;, dad Herz aufachtehe von Stolz und 
Freude, ald wenn er jur Eroberung einer Pros 
vinz führe. 


Er durfte nicht Flagen, daß er Tange habe 
im Borzimmer warten müffen, denn faum war 
er gemeldet worden, ald er auch ſchon in das 
Kabinet des Minifterd eingeführt wurde. Er 
redete diefen mit der Juverficht eines Mannes 
an, der überzeugt ift, daß er einen großen Dienft 
leiſte. Kuſtroffs Billet und die von der alten 
Wirthin ihm zugeftellten Papiere hatte er bei 
fi. Er fing feine Erzählung mit dem Nach: 
druck eined eingebilbeten und der Ruhmredigs 
Peit eines einfältigen Menfhen an, und ganz 
mit feinem Bortrage beichäftigt, hatte er auf 
den Eindrud, den derfelbe auf den Minifter 
machte, nicht Acht, als diefer ihn mitten in 
feiner Nede auf einmal unterbsah und zu ihm 
fagte: Mein Herr, das ift mir Alles befannt, 
Sie können ed fich erfparen das Weitere zu 
erzählen; ed ift unnäg. — Aber, mein Fürft, 
wie follte es möglich fenn, daß Sie von einer 
Sache unterrichtet wären, die nur allein im 
ganzen Reihe... — Wie aber, mein Herr, 
wenn die Perfon, die Sie anflagen, Ihnen 
juvor gefommen wäre, und ſich ſelbſt angeflagt, 
wenn fie, ohne etwas zu bemänteln, ihr Ber 
brechen entſchleiert hätte, fo werden Sie, glaube 
ich, zugeben, daß ihr Zeugniß binreicht, und 
daß wir feines anderen bedürfen. Nun, mein 

err, was ich Ihnen ald einen angenommenen 

ali vorlegte, ift eine wirkliche gewiße Thats 
fahe. Da nun das Gericht den Verbrecher 
für beffer unterrichtet halten muß, als feinen 
Angeber, fo ift ed ganz überflüßig, Ihren Bes 
richt zu hören, und eine bereitö gerichtlich ent⸗ 
fchiedene Sache von Neuem vorzunehmen, 
— Eine gerichtlich entſchiedene Sache! Darf 
ich mir die Freiheit nehmen, Ew. Hoheit nad 
der Strafe zu fragen, mit der der elende... 
belegt worden? — Mit der, ruhig auf feinem 
Bute zu bleiben und fortzufahren, fein Alter 
durch Edelmuth und wahre Neue M ſchmuͤcken. 
— Mein Fuͤrſt, ich ſehe mit Schmerz, daß 
der Paradifin, oder vielmehr der Diener Ku: 

roff, feine Nichter durch feine große Heuchelei 
und die frügerifche Hülle einiger Tugenden 
getäufcht hat. — Sie fehen ſchlecht; mein Herr! 


einer wunders 


hören Sie auf den Mann zu fchmähen, ber 
durch einen vom Throne audgegangenen Bes 
gnadigungsaft unter dem Schutz der Geſetze 
ſteht. Ihre Majeftät die Kaiferin bat den 
Herren Paradifin begnadigt, die Urkunde iſt 
ausgefertigt und bereitd von den hoben Tria 
— ſeiner Provinz beſtaͤtigt. 


Bei dieſen Worten konnte Woronitſcheff in 
ſeiner Miene den Verdruß nicht verbergen, der 
ſich ſeiner bemaͤchtigt hatte, und der ſich auch 
in dem Tone ausſprach, mit dem er zu dem 
Miniſter ſagte: „So bedaure ich es denn 
aufrichtig, Ew. Hoheit beſchwerlich gefallen zu 
feyn.” Er wollte fi hierauf entfernen, wobei 
er fi weniger tief verneigte, wie beim Eins 
treten, ald ihn der Fürft zurüdhielt: No 
ein Wort, mein Herr! wir find noch nicht fers 
tig. Da Gie fo viel Gewicht darauf legen, 
Unrecht wieder gut zu machen, und ihnen fo 
viel daran liegt, daß die Gerechtigkeit walte 
und ein fehr altes Verbrechen beftraft werde, 
fo legen Sie einmal die Hand auf hr Herz, 
and fagen Gie mir, macht Ihr Gewillen Ihnen 
feinen Vorwurf? Haben Sie fih nicht einer 
weit nenern Frevelthat fhuldig gemacht? — 

ch, mein Fürt? — Ja Sie! Was haben 

ie mit Macinfa Aleriewna, mit der Demois 
ſell⸗ —— Ihrer Pathe, vorgenommen? 
Antworten Sie! 


Bei dieſer ganz unerwartet an ihm geridh: 
teten Frage gerieth Woronitfcheff in Verwirs 
rung; er erblaßte, und als er nicht antwortete, 
wiederholte der Fürft die Frage mit gebietens 
der Stimme, Der zum Angeflagten gewordene 
Anfläger fuchte fich zu fallen, und eine Ruhe 
affectirend, die er zu befigen weit entfernt war, 
antwortete er: Mademoifelle Wolfoff ift, wie Jes " 
dermann befannt, in Folge eines Sturzes ans 
dem Wagen, geftorben; ein elender betrunfener 
Kutfcher fuhr fie nah Haufe, old... — Genus, 
mein Herr! Sie gedenfen die Erzählung des Ro: 
mand zu wiederholen, mit dem Sie Ihren vers 
übten Mord bededen, ich bin beffer unterrichtet 
und Penne alle Umſtaͤnde, die die Kataftrophe 
——— Ihrer Pathe koſtete ihr gerechter 

iderſtand, den fie ihren Verfolgungen entges 
genftellen wollte, dad Leben. Sie ift in Ihrem 
Haufe eftorben, Ihre Hand verfegte ihr dem 
erften Streih, und da fie nur vielleicht noch 
beim Leben bleiben fonnte, Tief Ihre unmenſch⸗ 
lihe Barbarei dad arme Schlachtopfer erftiden, 
Zwei von Ihren Leuten... — Mein Fürft, glaus 
ben Sie mir, das ift eine abfcheuliche Verlaͤum⸗ 
dung; ich nehme Madame Wollfoff zum Zeus 
gen; fiel fie in den vier Jahren, feit denen ihre 

ochter todt ift, wohl darauf, gegen mich gericht» 
lich zu Hagen? — Wopl, mein Herr! gerade fie 


ift Ihre Anflägerin ; ſie ift es gerade, welche die 
Ötrenge der Geſetze auf das Haupt des Mör: 
ders ihrer Tochter aufruft, — Cine ſolche, fo 
fpät erft angebrachte Klage kann fein großes 
Bertrauen erweden. Ich berufe mich auf die 
Ausſage meiner Leute, fie fönnen nicht anders 
als meine Unfchuld befräftigen, ich werde fie her⸗ 
beirufen. — Geben Sie ſich diefe Mühe nicht, 
mein Herr, fie find fchon hier; das uͤberraſcht 
Sie; ich glaube es wohl. Seit der Zeit, wo 
Sie Ihre Wohnung verließen, hat fih Bieles 
jugetragen, Zhre Leute find abgefondert verhört 
worden; ihre Ausfage ift übereinftimmend, Das 
Kammermädchen der Madame Wollfoff, deren 
Theilnahme an dem Frevel Sie erfauften, hat 
gleichfalls gegen Sie audgrfagt; fur; alle Bes 


weife find ſchlagend. Seit zehn Tagen wurden 


Sie fon von der Polizei gefucht. Sie find ihr 
entgegengefommen. Morgen erjcheinen Sie vor 
dem Fribanal; wenn die Öerechtigfeit gegen den 
reuigen Verbrecher, der auf den rechten Pfad 
zurüdfehrte, fich gelinde erweist, fo muß fie 

egen denjenigen unerbittli ſtreug verfahren, 
Ber indem er mit den heiligften Grurdfägen 
fein Spiel treibt, noch übermäthigen Trog zu 
dem Verbrechen fügt. 


Es würde eine ſchwere Aufgabe feyn, Wo: 
ronitſcheffs plöglichen gewaltigen Schred und 
feine Beitärzung zu befcreiben, ald er ver: 
nahm, daf die Zeugen und Theilnehmer an 
den VBorfällen des tragifchen Michaels: Abends 
angefommen und bereit ſeyen ihn zu überfäh: 
ren; feine Kniee zitterten, er mußte fich fegen, 
wählte aber dazu aus einer leicht zu erflärens 
den Urſache den am weitelten von dem Mini: 

er entfernten Stuhl. Hierauf fchlug diefer 
in die Hand, worauf die Thüre ſich öffnete 
und ein Polizeioffi;iont mit 4 Mann Wache 
ind Zimmer trat, „Bringt diefen bier auf die 
Feltung,” fagte der Minifter, „der Gouverneur 
wird ihn in Empfang nehmen, er iſt davon 
unterrichtet.” 

Beim Abtreten verfluchte Woronitfcheff den 
Tag, wo er gefchworen hatte, Paraditin zu 
verderben. Die Wuth, ihn unverlegt aus die: 
fer fo furchtbaren Anklage treten zu fehen, 
vermehrte noch feine Verzweiflung. 


Hier ſchließt unfer Bericht; wir begleiten 
den Berbrecdher weder vor das Tribunal, wo er 
verurtbeilt wurde, noch nach den Bergwerken 
Sibiriens, wo er für feine Thaten büßte, 
©eine beiden Mitverbrecher mußten Zeitlebens 
im Bergwerke arbeiten, mit der Knute wurs 
den fie jedoch verfhont, weil das Tribunal 
Rüdfiht darauf nahm, daß fie ihrem Herrn 
Gehorjam leiften mußten, Die Kaiferin vers 


ordnete, daß, nach Befriedigung von Woroni: 
tſcheffs zahlreichen Gläubigern von dem Lieber: 
refte feined Vermögens ein Kapital, dad 1500 
Rubel Intereffen gäbe, zum Voraus abgenoms 
men, und ald lebenslängliche Penfion für Ma: 
chinka's Mutter beſtimmt werden follte, 


Paradifin Paufte den redlichen Gregorieff 
frei, und nahm ibn mehr ald Freund-denan als 
Diener zu fi: Der Gebeimnifvolle war nun 
für die öffentliche Neugierde kein Raͤthſel mehr, 
Die Enthällung feines Geheimniſſes machte, 
daß er jept noch zurüdgezogener lebte. Nach 
feiner Begnadigung lebte er noch 15 Jahre, 
in welchen er Fine Mildthaͤtigkeit und wahre 
Frömmigkeit fortfegte. 

Diefe beiden Mordthaten bleiben fortdauernd 
im Gedaͤchtniß der Nujfen, und fie erzählen 
gern in langen Winterabenden dem Fremden, 
den fie unter ihrem gaftlihen Dache empfan: 
gen, die Geſchichte der beiden Verbrechen. 


HSumorififde Gedanken. 


Die Todtengräber follen bie und da viele 
Hoffnung fchöpfen, daß ihr Gewerbe durd die 
nach und nach ſich immer weiter verbreitende 
Brechruhr (cholera morbus) wieder beffer in 
Auffhwung fommen dürfte, nachdem fie zu 
ihrer größten Betrübniß durch das ſtreuge Ges 
bot der Schuppoden: Jmpfung bisher in ihrer 
BDerufsbefhäftigung großen Abbruch erlitten, 
und. eben deßwegen auch vermüffigt waren, die 
Tare auf dad Machen der Gräber zu erhöhen, 


Gegen den Eölibar ift fehon fo Manches 
gefchrieben worden, und ich glaube auh, daß 
ed eine nach dem Gefege der Natur wicht zu 
rechtfertigende Gewaltihätigfeit fen, Menfchen 
jum immerwährenden ledigen Stande zu nd» 
tbigen. Allein wenn die Liebe, wie einft es 
mand fagte, ein füßer Wabnfinn ift, von dem 
der Menſch früher oder fpäter wieder genefet, 
fo möchte es doch Pfliht des Staates ſeyn, 
die von diefem vorübergehenden Wahnfinn Er: 
griffenen in gehöriger Obhut zu behalten, das 
mit fie fih nicht unbefonnen in den Abgrund 
des Verderbensé ftürzen, und. eine bettelhafte 
Nachkommenſchaft erzeugen, die fich ſelbſt, und 
der bürgerlichen Gefellfhaft laͤſtig wird. 


M. ©, 
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Deutſchland. 


Münden, den 28. Des. Nachftehendes 
allerhöcfted Nefcript wurde durch die Fönigl. 
Regierung des Jfarfreifes unterm 27. Dejems 
ber d, 5. an den Stadtmagiftrat München ers 
laffen: Seine Majeftät der König haben mit 
Wohlgefallen vernommen, welder gute Geiſt 
für die Erhaltung der Öffentlihen Ordnung 
von den Bürgern Allerhoͤchſtihrer Nefidenzftadt 
bei Gelegenheit der von einigen Studierenden 
in der Ehriftnacht iverübten Exzeffe durch ru⸗ 
bige® und fchonendes Betragen bei — 
ber Ruheſtoͤrer und Herſtellung der Ordnung 
- bewirfen worden fey. 

Niederlande 


Ein Privatfchreiben vom 21. Der. fagt: 
Daß in Gent große Unruhe herrfcht, geftes 
hen die beigijchen Zeitungen felbft ein: Bers 
fammlungen von 4 bis 5000 Menfchen fah 
man durch die Straßen ziehen, laut rufend: 
Es lebe der König! In Höhern Ständen ift 
man nicht anders geflimmt und redet laut das 
von, Gibt Gent das Signal, fo bricht «8 auch 
anderwärtd aus. 

Aus dem Haag, den 25. De, In 
einem biefigen Blatte liest man: Der Waf— 
fenftilftande » Vorſchlag, den das erſte Proto, 
koll der Londoner Konferenz enthielt, wurde 
vom König angenommen, obgleich er die fchwere 
Bedingung enthielt, die Gitadele von Ant: 
mwerpen zu räumen, welde von den Belgiern 
nicht erobert werden kann. Der König befchloß, 
Diefed Opfer zu bringen, einmal, weil die Des 
markationdlinie längs der alten Gränze von 
Holland lief, und zweitens, weil der Wieder 
ausbruchder Feindfeligfeiten, bei welchem jeder 
militärifche Beſitz von großer Wihtigkeit war, 
mit einem Woffenftillftand unter der Garantie 
der groffen Mächte abgefchnitten wurde, Die 


proviforifche Regierung weigerte‘ ſich gerade 
aud denfelben Gründen, den Borfchlag anzu: 
nehmen. Sie wollte eine Erweiterung des al: 
ten beilgifchen Gebiets auf Koften des alten 
Hollands; fie wollte ſich die Freiheit vorbes 
halten, die Feindfeligkeiten wieder anzufangen, 
wenn es ihr gut daͤuchte. Alle fpäteren Aufs 
Märungen der Konferenz, fo wie die Reifen der 
2 Cartwright und Breſſon führten in Brifs 
et ju feinem Refultat. Jetzt vertündigen die 
beigifchen Blätter, daß alle BVorfchläge der 
Londoner Konferenz in Brüffel angenommen 
pad, und daß, wenn Holland nun noch zoͤgere, 
en Waffenſtillſtand anzunehmen, die Feindſe⸗ 
ligkeiten auf der Stelle wieder ausbrechen müßs 
ten. Wenn. das Erſte — die Annahme der 
Vorſchlaͤge — ſich ald Wahrheit bewährte, fo 
[bien der zweite Sap überflüffig. Es durfte 
jedoch einiges Mißtrauen erregen, daß Herr 
von de Weyer dem belgiſchen Kongreß fein 
Altenftüd der Konferenz vorlegen wollte, wos 
durch er fich des Beweifes enthob, daß die Res 
—— Borfhläge wirklich angenommen 
Er ie erfahren jept, daß die beigiſche Nes 
ierung, weit entfernt, die früher bezeichnete 

emarfationdlinie für den Waffenſtillſtand ans 
junehmen, eine ganz neue bezeichnet , Benle 
behalten, Maͤſtricht ifoliren will, deſſenungeach 
tet aber alle Opfer von dem Könige verlange, 
welche diefer zu bringen fich entfchloffen Hatte, 
infoferw die Vorſchlaͤge der Konferenz der 5 
roßen Mächte angenommen wurden. Unter 
folchen Umfänden kann man.alfo nur fcpliefs 
fen, daß es die Abficht der proviforifchen Mes 
gierung iR, das belgische Volk durch entitellte 

batfachen zum Krieg gegen Holland aufju: 
reisen und ihn als mothiwendig und unvermeids 
lid darjuftellen, während dem Abfchluß des 
Waffenftillftandes Fein anderes Hinderniß ents 
gegenfieht, als die Hartnädigkeit der provifos 


\ 


gifchen Regierung, fich in die Vorſchlaͤge ber 
Konferenz zu fügen. 
Großbritannien. 

Der Herald hält ed für ſehr wahricheinlich, 
daß der gegenwärtige Sprecher des Unterhaus 
fes, M. Sutton, noch vor dem Wiederzufans 
mentritte _ded Parlaments zur Pairie erhoben 
werde. ° Längft habe er, wegen junehmender 
Kränklichkeir, den Wunſch ausgedrüdt, feine 
jegige Stelle zu verlaffen. Es heiße, Herr Littz 
Ieton werde fein Nachfolger werden. 

Frantreid. 

Paris, den 23. De. Geftern Bormits 
tagd um 6 Uhr verfügte ſich Hr Gauchy, Gref⸗ 
fier des Gerichtöhofes der Pairdfammer mit 
dem Auftrage, den Erminifteru - das über fie 
gefälte Urtheil mitzurbeilen, in Begleitung 
des Hrn. Sajou, Huiffier des Gerichtshofes, 
nah Binennes, Ber ihrer Ankunſt dapelbft 
mußten fie ihre Sendung durch eine an deu 
* Gouverneur gerichtete Note, die fie an die 
Kette der Zugbrüde anhefteten, bezeichnen, wors 
auf leptere aufgezogen und fie zum Gouver⸗ 
weur bereingeführe wurden, im deſſen beftändis 
ger Berwahrung fih der Schluͤſſel zum. erfien 
Gingang befindet. 

Sowohl den Erminiftern als dem General 
Daumrsnil war die Beſchaffenheit der Straf: 
©enten; noch vößig unbekannt, denn die Brüde 
blieb von dem Augenblide an, wo die Gefan—⸗ 
genen wieder zurüdgefehrt waren, aufgezogen 
und fein Menjch wurde ſeitdem in das Schloß 
eingelaffen. ‚ 

Die HH. Cauchy und Gajou wurden erfl 
in eine Art Salon geführt, aus dem die Thüs 
zen ju den Zimmern der Exrminiſter führen, 
die ſich noch ſaͤmmtlich zu Bette befanden, 
Die HH. von Chantelauze und Gernon de 
Ranville Heideten ſich zuerft an, Hr. v. Pey⸗ 
ronnet ließ faſt eine halbe Stunde auf ſich 
warten, worauf ſich alle drei in das Zimmer 
deö Hrn. v. Polignae begaben, welcher ihnen 
antündigte, daß er ſich Frank befinde und in 
feinem Bette zu bleiben wünfde Hier war 
es nun, wo der Hr. reffier den vier Bers 
urtheilten den Befchluß des Gerichtshofes vorlas. 

Die HH. von Ehantelamge und Guernon 
de Reville fchienemed mit Feſtigkeit und Faſ⸗ 
fang zu vernehmen, die Hr. v. Peyronnet und 
v. Polignac dagegen fühlten: fidy ſehr ange: 
griffen und. miedergefchlagen, : Hr. v. Polignac 

igte ſich vorzüglich beflärzt bei ver Stelle, daß 

randportirung den bürgerlihen Tod mit fi 
führe. Ale vier Gefangenen. beobachteten 
während des Ablefend der Sentenz tiefes Still: 
ſchweigen; das einzige Wort, welches man am 
Schluſſe derfelben hörte, Fam von- Hrn, von 
Ehantelauze, der, gegen Htn, v. Ranville ges 
wendet, ſagte; „Woplan, mein- lieber. Freund, 


wir werben Zeit haben, unfere Schachpartien 


fortzufegen.” } 
Als die Straf» Sentenz über den Fürften 


v. Polignac und feine Kollegen Morgens in 


Paris befaunt wurde, zeigte ſich bei der uns 
terften Volföklaffe ‚große Gaͤhrung. Wir has 
ben bereitd geftern. gemieldet, wit ‚welcher ges 
meinfamen Thätigkeit Linientruppen und Nas 
tionalgarden in die Werte eiferten, um die Rus 
be aufredht zu erhalten. Etwa ein Viertel 
nach 12 Uhr eilten verfchiedene Korps der legs 
tern, welche vor der Kolonade des Louvre ſich 
an einem großen Feuer waͤrmten, auf ein ges 
u. Allarmzeichen fchnell zu den Waffen 
ie Beranlaffung dazu gab ein Haufe von 
300 Menſchen aus dem niedrigften Pöbel, wels 
che vom Plage St. Germain I’Aurerrvis ges 
gen den Eingang des Pallaftes angezogen ka⸗ 
men. Sie wurden von drei jungen Leuten ans 
geführt, welche die Uniform einer der öffentlis 
hen Schulen trugen. Die Nationalgarden 
bildeten eine enge Schranke, um ihren Darch⸗ 
zug zw verhindern, worauf diefer unordentliche 
Haufe mieder weiter zog, Die Studenten börs 
ten faum, daß ihre Uniform auf folche Weife 
entehrt wurde, als fich Über taufend derſelben 
aus allen Schulen verfammelten, um nad dem 
— ——— zu ziehen und den Koͤnig ihrer 
nhaͤnglichkeit und Achtung vor dem Gefetze 
iu verſichern. Auſſer einem unbedeutenden 
Gemenge in ber Gegend der mediziniſchen 
Schule, welches die Nationalgarden ſchuell 
beigelegt hatten, wurde in. der Vorſtadt Gh 
Germain mit Steinen auf die Nationalgarde 
geworfen, welche aber die Menge im Zaume 
ju halten wußte, ohne von ihren Waffen Ges 
brauch zu madhen, In den Strofen Gt. Hos 
noge‘ und des Lyceums mußte man, leider! zu 
energiihen Maafregeln feine Zuflucht nehmen, 
Ein Dffigier der Nationalgarde erhielr daſelbſt 
zwei Meſſerſtiche. Da. die unfinnige Menge 
bartnädig jede Warnung von ſich wies, wur 
dem) von: der MNationalgarde zu Pferde zwei. A 
geiffe, jedoch mit folder Vorſicht gemacht, dag 
Pein Menſch babei- verwundet wurde. Man 
atte in Folge eines Geſchreys: „es lebe die 
epublit” verfchiedene. Berbaftungen vorgenom⸗ 
men: Es mögen an’ 00,000 Mann: an dieſem 
Tag unter den Waffen geſtanden haben. 

Der Herzog v. Orleans durchritt am Aben⸗ 
de an der Spitze einer Eokadron der Natio⸗ 
nalgarde verfchiebene Stadttheile und wurde 
überall mit Enthuſtasmus empfangen, Um 


‚7 Uhr wurde der Garten des Palais: Royal 


chloſſen. 

Dir König ſchloß ſich Abends um 8 Uhr 
um Alles felbR ja beobachten, einer Patrouille 
der Nationalgarde an und dDurchwandelte mit 
ihr die Umgebungen des Palais» Fopal. Go 


wurde Alles Re Nachtzeit fo ruhig, daß um 
42 Uhr alle Legionen der Nationalgarde nach 
Haufe fehren konnten, Auch am Morgen des 
25. bot Paris den Anblid völliger Ruhe dar. 

Das journal du Commerce ſchaͤtzt die Pro: 


sehfoften, in welche die Erminifter dur den 


Spruch ded Pairsgerichtöhofs folidarifch ver: 
urtheilt wurden, g' nn: Fr. 
Polen. 

Die Staatsjeitung erwähnt“einer Unterre⸗ 
dung des Großfuͤrſten Gefarewitih mit dem 
polnischen General Woligki, die Lepterer im ei: 
ner Flugſchrift befannt gemadt hat. Er war 
von dem Groffürften bei deffen Abzuge als 
Geißel zurüdbehalten worden ; ed gelang ihm 
aber, wöhrend eines falfhen Allarms, den 
er im ruffiihen Lager erregte, in Begleitung 
eines Landsmannes, den er mit einem Nubel 
beſtochen, ju entfommen. m diefer Unterre⸗ 
dung gaben ‚die Aeufferungen des Großfürften 
keineswegs Erbitterung oder Rachſucht zu ers 
fennen, obwohl er fi fehr über den Mangel 
bejchwerte, den er.und feine Truppen in Pos 
len leiden müßten, fo wie darüber, daß die Fuͤr⸗ 
ftin v. Lowiez, feine Gemahlin, von den ein: 
fachften Bedärfnijfen entblöst fei. Der Groß: 
fürft ſagte: „Ich habe alle mir widerfahrnen 
Kränkungen vergeffen; ich bin im Grund ein 
bejlerer Pole als ihr Herren alle; ich babe 
eine Polın gebeirarhet; ich habe mich unter 
euch niedergelaflen; ich babe fo lange rure 
Sprache geiprochen, daß es mir jegt ſchwer 
wird mich im Ruſſiſchen auszudrüden; endlich 
babe ich euch Beweife meiner Gefinnungen ges 

eben, indem ich den Paiferlichen Truppen vers 
I zu ſchießen. Hätte ich gewolt, man hätte 
euch in dem erſten Augebli® vernichtet. Ich 
war ber einzige in meinem Generalſtab, der 
wollte, baß man nicht fihieße, denn ich dachte, 
in einem polnifchen Streite hätten die Ruſſen 
nichtö zu thun. Bei dem Beainn der franzds 
fiihen Unruhen ſagte ih zu Schmidt (preußis 
fben Konſul in ——— man haͤtte die 
Schweizer auf die Seite ſchieben und blos uns 
ter Franzofen die Sache ausmachen follen. Ich 
glaube, daß unfere Stellung die der Schweis 
ger iſt; auch babe ich die Nuffen aus dem 
Spiele gelaffen; ich verbot ihnen, ſich darein 
zu mifhen, und nur Einen Schuß zu thun. 
Wir ziehen uns ruhig zuruͤck, und werden und 
unferer Waffen: blos zu umnferer Vertheidigung 
bedienen. Ich hätte gewuͤnſcht, daß wir un: 
ter euch bleiben fönnten; wir haben alle ſehr 
theure Bande in Warſchau. 

‚ Aber Thre Regierung (er verbeugte ſich 
mit dem Kopfe) ließ mir durch die Deputation 
fagen, daß ich geben oder mich an die Spige 
der polnischen Truppen ftellen müßte, um in 
die Hauptſtadt zuruͤckzakehten. Ich verweigerte 


dieß, um nicht ein Rebell gegen meinen Som 
verain zu werden; nie werde ich die Rolle 
des Prinzen von Oranien fpielen; meine 
Pflichten find vorgezeichnet, und ich werde 
ihnen treu bleiben.” 

Von der polnifhen Gränze, den 
25. Dei. Nach amtlichen Erklärungen ſcheint 
es gewiß, daß fobald die ruffifche Arniee auf 
160,000 Mann angewachſen iſt, der Kaiſer ſich 
an deren Spitze ſtellen, und die Polen, wenn 
fie fi nicht freiwillig unterwerfen, mit feiner 
Geſammtmacht befriegen wird, — Der Kaifer 
fheine fih beſtimmt dahin audgefprochen zu 
haben, doß er wie mit Rebellen unterbandeln 
werde. Wie fih nun dieß traurige Drama ents 
wideln wird, ob durch einen Krieg bis zur 
Vernichtung , oder durh Gewährung der 
Wuͤnſche und Erfüllung der Hoffnungen, die 
nad; Anficht der Polen ſich auf frühere Zuſa⸗ 
gen gründen follen, indem dann nur diejenis 
gen ald Rebellen angefehen und behandelt 
würden, welche den erften mörderifchen Anfall 
und Ausbruh in Warfhau veranlaßten — 
kann nicht lange unentfchieden bleiben, 

Rußland. 

St. Petersburg, den 15. Dez. Ein 
Peivatichreiben in der nordiichen Biene enhält 
noch folgende Detaild über die Eröffnungen, 
welche Se. Maj. der Kaifer, am 8. d., im Erers 
zierhaufe des Jngenieurfchloffes, den um ihn 
verfammelten Dffisieren gemocht Nachdem 
Sr. Maj. den Bergang in Warſchau mitges 
tbeilt, mit dem Bemerfen, das bereit dem li: 
thauıfchen, dem iſten Infanterieforps nebft 
drei Divifionen des Grenadierkorpo und dem Zteu 
Reſerve-Kavalleriekorpo Marſchordre ertheilt 
worden, fügte Se. Maj. mit einem Blick auf 
den Kreis der Dffiziere hinzu: „Ich hoffe, wenn es 
für Mich noͤthig würde, mit der Garde auszurüfs 
Pen, ſie in dieſem Falle, wie immer, ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit und Ergebenheit beweifen zu ſehen!“ 
Ald die lauten Außrofungen, mit denen die 
treuen Krieger diefen, Beweis des allerhöchften 
Zutrauens erıwiederten, fich etwas gelegt hats 
ten, fprach der Monarch, im deifen Bli die 
—* Ruͤhrung unverkennbar war, die merk⸗ 
wuͤrdigen Worte: „Ich bitte Sie, meine Her⸗ 
ren, die Pole nnicht an zufeinden; ſie ſind unſere 
Brüder. Den Aufſtand verſchulden einige wenige 
Uebelgeſinnte. Ich hoffe, daß mit Gottes Hilfe 
Alled zum Beſten enden wird, — Der Feldmar⸗ 
ſchall Diebitſch-Sabalkanoki ift vorgeſtern Nachts 
aus Berlin bier angelangt. — Ge. Maj. hat 
dem Fürften Milofh:Obrenomitfch die Ritters 

nfignien des ruffiichen St. Annen:Drdens et: 
er Klaffe mit der Faiferlihen Krone zu über: 
fenden gerußt, 
ri 


ehenland. 
Der Courrier de Smyrne gibt Folgendes 
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als ein Schreiben aus Nauplig vom 5. Nov.: 
Die Lage Griechenlands ift eine Art Raͤthſel 
inmitten deffen, was in Europa vorgeht. Es 
iſt im der That unmöglich zu begreifen, wie es 
ugebt, daß ein Land, daß die eiheit ge: 
chaffen hat, das fie mit allen Kräften erhielt 
und befpägte, lange ehe fie ihre Herrſchaft 
durch den entſcheidenden Stoß der Juliustage 
fierte, fi jept verlaffen, ja vergeſſen findet, 
in dem Augenblid, wo jene Freiheit ald Sou⸗ 
werain herrfcht und ſich überall ‚geltend macht; 
e8 ift nicht aut begreifen, fagen wir, daß dieſes 
Land, das die liberalen Journale ald das erfte 
Element der Eivilifation für den Drient dars 
ftellten, in einem Zuftonde der Barbarei bleibt, 
den feine Regierung flet®_ zu verlängern. und 
u vermehren bemüht iſt. Die Nachrichten aus 
* Innern ſchlidern die Beſtuͤrzung, die in 
Wroreg herrfcht, feitdem der Präfident im leg: 
ten Auguft 2009 NRumelioten zur Berfügung 
Golotorroni’s flellte, der im Berein mit feinen 
getreuen Genoſſen, Nititab und Coliopuloo, die 
unglüdlien Bewohner der Provinzen durch die 
gewaltfame Betreibung der über alles Mash 
erhöhten Steuern zur Berzweiflung ‚bringt, 
Die volftändigfie Willkuͤhr herrſcht bei ihren 
Operationen, deren Oberleitung dem Grafen 
A. Metaga anvertraut ifl.... Ungefähr zu 
Derfelben Zeit, wo jene Truppen abeſchickt wur: 
den, vertheilten hier die Agenten der Regierung 
Abfchriften eines angeblichen Schreibens der 
bevoumädhtigten Gefandten in London an den 
Praͤſidenten Griechenlands, in welchem fie ihm 
m Namen ihrer Höfe den Danf der Gouveraine 
für feine vortreffl che Verwaltung ausdrüden, 
ihm monatlid 500,000 Talaris Subfidien zu 
fhiden verfprehen, und ihn verfihern, daß 
wenn man, wie ed bie Abficht der Kabinette 
en, einen noch im Stuabenalter befindlichen 
Be jum Souverain von Griechenland er: 
nenne, er, der Präfident, Regent werbe bie jur 
Bolljäbrigkeit ded Prinzen. Achnlidhe Abſchrif⸗ 
ten wurden im Ueberfluß in Weſtgriechenland 
und in ganz Numelien vertheiit, fo daß bie 
unglüdlien Landbauern des Peloponejes, ob» 
* durch die Steuern und die Art der Ers 
we. jur Verzweiflung gebracht, doch ſich in 

eduld fügen zu müffen glaubten, indem fie 
die beftehende Regierung von Griedhenland® 
Schutzmaͤchten fo eutſchieden unterſtuͤtzt ſahen. 
Zu gleicher Zeit ſchrieb der Senator Aynian, 
einer der thätigften Menichen im Dienfte des 
jegigen Soſtens, an den damals in. Patrad 
befindlichen Coſta Bozzarid folgenden Brief: 
Nachdem ic meinen Brief geichloffen, begab 
ich mich mit den andern Mitgliedern des Ges 
nats auf die Regierung, um der aud Berans 
laffung des Todes des Königs von England 
veronftolteten Leichenfeier beijſuwohnen. Hier 
sheilte Se, Green; dem Senate und den 


” 


andern onwefenden Behörden mit, ber Neprä: 
fentant von Rußland, Hr. von Panin, habe 
einen Kurier mit der offiziellen Nachricht er: 
halten, daß die drei verbuͤndeten Mächte den 
Wänfchen beitreten, . weiche die Regierung in 
alten ihren Schreiben und der Senat in feiner 
Dentichrift ausdrüdte, Wuͤnſche, die von ganz 
Griechenland getheilt werden, und ‚die man 
nun zum Lohn feiner Muͤhen und Opfer erhört. 
Die mit, der Gränzabmarfung beauftragten 
Kommiſſatien erbielten Befehl, die Gränzen 
bed griechiſchen Feſtlandes zu erweitern, und 
auf dieſe Weiſe find die Wuͤnſche der Nation 
erfüllt, mit Ausnahme deſſen, wad Samos und 
Gandia betrifft, für die man unverweilt andere 
vortheilbafte Befchlüffe fojfen wird. Nauplia, 
den 7. Aug. 1830. Georg Aynian. — E6 war 
ſchwer, die Abficht zu errathen, welche diefe 
indirefte Mittheilung des Präfidenten an einen 
tugendhaften Bürger diktirte, der das öffent: 
lie Bertrauen genießt, und fich beeilte, Die 
gluͤckliche Nachricht der Grängerweiterung in 
den Provinzen zu verbreiten, Nur dieß ift ges 
wiß, daß zur geh, wo diefer Brief gefchrieben 
wurde, dad Kabinet von Nauplia feinerlei Art 
von offizieller Nachrichre über die Geneigtheit 
der Mächte erhalten hatte, die Bellimmungen 
des Protofols vom 3. Februar zu Ändern. Es 
war aljo abermals eine Lit, die blos zum 
Zwed haben konnte, den fiokaliſchen Maafrer 
geln der Regierung.einen neuen Stägpunft in 
der Öffentlichen Meinung zu — 

Bemerkendwerth iſt, daß der Courrier de 
Swihrne in feinen fünf bis ſechs legten Rus 
mern eine Reihe von Artikeln zum unbegränzs 
ten Lobe ded Prinzen Paul von Würtemberg 
enthält, in denen er das befanntlich früher 
eine Zeitlang verbreitet gewefene Gerücht, als 
ob diefer Prinz zum Souverain von Griechen: 
land auderfehen wäre, ald eine Nachricht bes 
zeichnet, an deren Richtigkeit nicht mehr zu 
aweifeln fey. 


Bei dem Wechfel des Jahres wün— 
ſchen die Unterzeichneten allen ihren An: 
verwandten, Gönnern und Freunden das 
befte Wohlergehen und verbinden damit 
die Bitte um Die fernere Fortdauer Jh: 
rer Gewogenbeit und Freundfcaft. 

Neubauer und Familie. 

Eine reale Tändler- Gerechtigkeit iſt zu ver⸗ 


Baufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
—— Lindner in der Meilen 
e. 


Eine Koͤchin und eine Kindsmagd werden 


bis tuͤnftiges Ziel kLichtmeß geſucht. Wo? ſagt 


das Beitungd. Comtoir. 
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